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Tüllenbeile stellen, gemeinsam mit Sicheln, Ringschmuck und Rohmaterial, das Rückgrat der 
spätbronzezeitlichen1 Depotfunde des Karpatenbeckens und angrenzender Regionen dar. Wäh-
rend einigen dieser Fundgattungen bereits umfangreiche Monographien gewidmet wurden, 
steht für weite Teile Mittel- und Osteuropas eine zusammenfassende Bearbeitung der Tüllen-
beile noch aus. Die vorliegende Arbeit versucht diesen Mangel zumindest teilweise zu beheben, 
indem mit dem heutigen Staatsgebiet Rumäniens ein Kernverbreitungsraum dieser Geräte-
gruppe ins Augenmerk genommen wird. Die rumänischen Tüllenbeile, obwohl mit fast 3800 
Stück reich an Zahl, sind bisher nahezu unbearbeitet geblieben.  
Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist ausdrücklich nicht rumänische Lokalgeschichte der Bron-
zezeit zu schreiben. Vielmehr soll ein für Eurasien wichtiger Kommunikationsraum in den 
Blick genommen werden. Rumänien umfasst keinen geschlossenen Landschaftsraum, sondern 
vereint Teile ganz unterschiedlicher geographischer Großräume zwischen Pannonischer Tief-
ebene, Karpatenbogen, osteuropäischer Waldsteppe und Schwarzem Meer. Es ergibt sich damit 
die Möglichkeit, Verbindungen und Gegensätze sowohl in den Geräteformen als auch der Nut-
zung und Hortung zwischen den verschiedenen Regionen herauszuarbeiten. Dementsprechend 
boten die Landesgrenzen einen Rahmen für die detaillierte Fundaufnahme, der Blick geht je-
doch immer über sie hinaus. 
Zusammenfassende Arbeiten bauen zwangsläufig auf zahlreichen Vorarbeiten auf, die oft in 
der mühsamen Edition von teils - insbesondere in der isolierten Betrachtung - wenig attraktivem 
Fundmaterial beruhen. Ohne die Vorarbeiten zahlreicher rumänischer Kollegen an den vielen 
Regionalmuseen und anderen archäologischen Institutionen des Landes wäre die vorliegende 
Arbeit nicht möglich gewesen. Auch wenn sie zwangsläufig einige frühere Arbeiten korrigieren 
bzw. Fundmaterial neu bewerten muss, schmälert dies in keiner Weise den wissenschaftlichen 
Wert dieser Publikationen.  
Diese Arbeit hätte ohne konkrete Hilfe und Unterstützung nicht entstehen können. An erster 
Stelle zu nennen sind Prof. Dr. Dr. h.c. Svend Hansen (Berlin), der das Projekt über Jahre hin-
weg wohlwollend betreute, mit vielfältigen Ratschlägen begleitete und in die richtige Richtung 
lenkte, Prof. Dr. Dres. h.c. Bernhard Hänsel (Berlin, †), der die Arbeit ursprünglich anregte und 
meine Magisterarbeit betreute, Dr. Tudor Soroceanu (Berlin), der große Unterstützung weit 
über den nicht immer einfachen Umgang mit der langen Forschungsgeschichte rumänischer 
Horte hinaus leistete und Prof. Dr. Alexandru Vulpe (Bukarest, †), der die Materialaufnahme 
in Rumänien unterstützte und mit zahlreichen inhaltlichen Ratschlägen half. Prof. Dr. Dr. h.c. 
Michael Meyer übernahm das Zweitgutachten, Prof. Dr. Reinhard Bernbeck, Prof. Dr. Elke 
Kaiser und Dr. Morten Hegewisch waren Mitglieder der Promotionskommission; sie gaben mit 
ihren Fragen wertvolle Anregungen zum Weiterdenken. Dankbar denke ich auch an Prof. Dr. 
Klaus Schmidt (Berlin, †), der einem Doktoranden in seinem gänzlich anders gelagerten For-
schungsprojekt die Möglichkeit zur Finanzierung der Promotion gab. Der Deutsche Akademi-
sche Austauschdienst hat die Materialaufnahme mit einem Stipendium unterstützt. 
Zu danken habe ich für den Zugang zu Fundmaterial, die Überlassung eigener Dokumentation, 
vielfältige Unterstützung und Anregungen Dr. Sorin-Cristian Ailincăi (Tulcea), Dr. Corneliu 
Andonie (Bukarest), Dr. Tiberiu Bader (Hochdorf), Dr. Radu Băjenaru (Bukarest), Dr. Ioan 
Bejinariu (Zalău), Dr. Judith Bereczki (Miercurea Ciuc), Dr. István Botár (Miercurea Ciuc), Dr. 
Ovidiu Bozu (Reşiţa), Dr. Dan Leopold Ciobotaru (Timişoara), Dr. Horia Ciugudean (Alba 
Iulia), Dr. Florea Costea (Braşov), Dr. Gabriel Crăciunescu (Drobeta-Turnu Severin), Dr. Vio-
rica Crişan (Cluj-Napoca), Dr. Mihai Dăncuş (Sighetu Marmaţiei), Dr. Dragoş Diaconescu 
 
1 Die Termini Spätbronzezeit oder späte Bronzezeit werden in der vorliegenden Arbeit in Anlehnung an die rumä-
nische Terminologie verwandt, d. h. für den gesamten mit den mitteleuropäischen Stufen Bz D-Ha B umrissenen 
Zeitraum. Dasselbe gilt für die in Mitteleuropa abweichend definierten Begriffe Mittelbronzezeit und Hallstattzeit, 
vergl. die Erläuterungen in Kap. 5. 
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(Sibiu), Dr. Vasile Diaconu (Târgu Neamţ), Dr. Cătălin Dobrinescu (Constanţa), Fabian Fricke 
MA (Frankfurt am Main), Dr. Mario Gavranović (Wien), Dr. Adrian Georgescu (Sibiu), Dr. 
Alix Hänsel (Berlin), Dr. Mihai Irimia (†; Constanţa), Dr. Dragan Jovanović (Vršac), Dr. Carol 
Kacsó (Baia Mare), Dr. Lyuben Leshtakov (Sofia), Dr. Sabin Adrian Luca (Sibiu), Dr. Mircea 
Mamalăucă (Bârlad), Dr. Dragoş Măndescu (Piteşti), Dr. Liviu Marta (Satu Mare), Robert Mar-
tin MA (Berlin), Dr. Alexandru V. Matei (Zalău), Dr. Tobias Mörtz (Berlin), Dr. Crişan 
Muşeţeanu (Bukarest), Dr. Bogdan Niculică (Suceava), Jens Notroff MA (Berlin), Dr. Dan Pop 
(Baia Mare), Dr. Anca Popescu (Bukarest), Dr. Botond Rezi (Târgu Mureş), Dr. Mihai Rotea 
(Cluj-Napoca), Dr. Elvira Safta (Bukarest), Dr. Vlad Şargu (Mediaş), Dr. Victor Sava (Arad), 
Dr. Emily Schalk (Berlin), Dr. Paul Scrobotă (Aiud), Dr. Dan Spânu (Bukarest), Dr. Uwe Sper-
ling (Rostock), Dr. Sándor József Sztáncsuj (Sfântu Gheorghe), Dr. Cristian Ştefan (Bukarest), 
Dr. Radu Stefănescu (Braşov, †), Dr. Viorel Stefu (Mediaş), Dr. Alois Stuppner (Wien), Dr. 
Gábor Szabó (Budapest), Dr. Alexandru Szentmiklosi (†; Timişoara), Dr. Matilda Takács 
(Aiud), Dr. Alexandra Ţârlea (Bukarest), Dr. Dumitru Țeicu (Reşiţa), Dr. George Trohani (Bu-
karest), Dr. Tilman Vachta (Berlin), Dr. Mădălin Văleanu (Iaşi), Dr. Maria Vintilă (Aiud), Dr. 
Dominik Wunderlin (Basel). 
 
Schließlich hätte diese Arbeit niemals entstehen können ohne die Unterstützung meiner Ehefrau 
Dr. Laura Dietrich, die mich bei der Materialaufnahme helfend und später zahlreiche Ideen 
kritisch hinterfragend begleitete und meiner Eltern Bernd und Margot Dietrich, die mir das 
Studium ermöglichten. Mein Sohn Konstantin wurde 2015 in die Fertigstellung des Textes hin-




1. Forschungsgeschichte und Zielsetzung der Arbeit 
 
In diesem Kapitel werden in knapper Form Forschungsgeschichte und Forschungsstand umris-
sen. Ziel ist nicht eine detaillierte Diskussion der vorgestellten Arbeiten, die in den entspre-
chenden Kapiteln soweit nötig erfolgt (zur Chronologie Kap. 5, die Arbeiten zu bestimmten 
Beilgruppen bei der Besprechung der jeweiligen Formen in Kap. 9). Vielmehr soll es darum 
gehen, die Grundlinien bisheriger Forschung zu umreißen und Fragestellungen für die vorlie-
gende Untersuchung herauszuarbeiten. Der Übersichtlichkeit halber wird der forschungsge-
schichtliche Überblick in vier programmatisch betitelte inhaltlich-chronologische Abschnitte 
gegliedert (Kap. 1.1-4). Es versteht sich von selbst, dass die Grenzziehungen nicht absolut sind 
und einzelne Arbeiten den gesteckten Rahmen überschreiten können. Zumal Tüllenbeile im 
Arbeitsgebiet ganz überwiegend Teil von Hortfunden2 sind, muss eine ihnen gewidmete For-
schungsgeschichte die wesentlichen Arbeiten, die der Edition und Interpretation dieser Fund-
gruppe gewidmet sind, berücksichtigen. Die Diskussion um die inhaltliche Deutung der Horte 
findet hier allerdings nur insoweit Beachtung, wie sie sich unmittelbar auf das Arbeitsgebiet 
bezieht. Der Zusammenfassung des Publikationsstands (Kap. 1.5) folgt die Herausarbeitung der 
verfolgten Fragestellungen (Kap. 1.6), sowie eine Beschreibung der für die Arbeit erfolgten 
Fundaufnahme (Kap. 1.7). 
 
1.1. Von antiquarischer Beschäftigung zu wissenschaftlichen Fragen (19. Jh.) 
Dem Fundaufkommen gemäß begann die Beschäftigung mit bronzenen Altertümern in Rumä-
nien in der an solchen Funden reichsten Region des Arbeitsgebietes, dem rumänischen Teil des 
Karpatenbeckens3. Entsprechend der Bevölkerungszusammensetzung lassen sich eine deut-
sche, eine ungarische und, etwas später einsetzend, eine rumänische Forschungstradition unter-
scheiden, die durch die überwiegende Mehrsprachigkeit der Protagonisten jedoch nicht isoliert 
voneinander blieben. Die frühe Forschung konzentrierte sich häufig in landeskundlichen Ver-
einen (vergl. Roth 2003, 157-160). Aus archäologischer Sicht wichtig sind der Verein für Sie-
benbürgische Landeskunde (gegründet 1840), die Astra-Gesellschaft (Asociaţunea Transilvană 
pentru Literatură Română şi Cultura Poporului Român“, gegründet 1861) und der Siebenbürgi-
sche Museumsverein (Erdély Múzeum Egyesület, gegründet 1857). Sie besaßen bzw. besitzen 
eigene Publikationsorgane und teils auch Sammlungen.  
Als erste Veröffentlichung eines Depotfundes aus Siebenbürgen dürfte eine Arbeit aus dem 
Jahr 1796 über den drei Jahre früher entdeckten Fund von Arcalia zu gelten haben (Soroceanu 
1995c, 9). Sie markiert den Zeitpunkt, ab dem prähistorische Bronzeobjekte vermehrt Eingang 
in Privatsammlungen fanden, die mit ihrem recht generellen Charakter noch ganz den Kuriosi-
tätenkabinetten früherer Zeiten verhaftet waren. Für das Arbeitsgebiet ist die wichtigste unter 
ihnen die des Pfarrers M. Ackner (1782-1862) in Hammersdorf (Guşteriţa, heute Teil der Stadt 
Sibiu), da mit ihm für Siebenbürgen der Schritt von der reinen Sammlung interessanter Objekte 
hin zu einer ersten auswertenden, wissenschaftlichen Beschäftigung mit prä- und protohistori-
schen Bodenfunden als Geschichtsquellen vollzogen wird.4 Zwar konzentrierte sich Ackner 
noch dem Wissen und Wesen seiner Zeit gemäß auf die antiken römischen Hinterlassenschaf-
ten, doch finden sich bereits in seiner „Reise nach Várhely in antiquarischer Hinsicht im Jahr 
1832. Beitrag zur Altertumskunde von Siebenbürgen“ (Ackner 1833) Hinweise auch auf ältere 
Funde, die sich zum Teil in seiner Sammlung befanden, wie den Hort von Şoarş (Nr. 0298). 
Den Fundbeschreibungen Ackners ist eine große Detailgenauigkeit zu eigen. Nicht nur wurden 
etwa die bemerkenswerten Fundumstände des Hortes von Şoarş (30 in zwei Helmen deponierte 
 
2 Die Begriffe Hort und Depotfund/Depot werden hier im Sinne der Ausführungen bei Hansen (2002a) synonym 
benutzt.  
3 Den hier beschriebenen Zeitabschnitt und teils auch noch den folgenden illustrieren sehr schön die von V. Woll-
mann (1983) vorgelegten „Briefe zur Geschichte der siebenbürgischen Altertumskunde“. 
4 Zu Person und Tätigkeit Ackners vergl. ausführlich Wollmann (1982). 
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Tüllenbeile und weitere Bronzen) festgehalten, auch in Aufsatzform publizierte Detailbeobach-
tungen zum Depotfund von Brăduţ (bzw. Tălişoara, Nr. 0498) sind gerade für die vorliegende 
Arbeit von Interesse, gehen spätere Autoren doch beispielsweise mit Schweigen über den Um-
stand hinweg, dass einer der gefundenen Gusskuchen aus zusammengeschmolzenen Geräten, 
darunter auch Tüllenbeile, bestand (Wollmann 1982, 83, mit Literatur).  
Die erste umfangreichere, inhaltlich auf Bronzefunde beschränkte Studie im siebenbürgischen 
Raum stellt der Aufsatz „Die Bronzealterthümer, eine Quelle der älteren siebenbürgischen Ge-
schichte“ des Gymnasiallehrers F. Müller (1858) aus Sighişoara, ein Zeitgenosse und Bekann-
ter Ackners, dar. Hier wird auch erstmals den Tüllenbeilen breiter Raum eingeräumt. Müller 
kannte immerhin schon etwa 130 Exemplare aus 21 Orten, erkannte die Beile klar als vorrö-
misch (u.a. da Zink in der Legierung fehle), zog Vergleichsfunde aus Hallein heran, um die 
Schäftung am Knieholm zu belegen und sah eine Funktion als Axt oder Hacke als bewiesen an 
(Müller 1858, 338-340). Keine dieser heute möglicherweise lapidar erscheinenden Erkennt-
nisse ist unwichtig, war doch beispielsweise um die Frage der Funktion von Tüllenbeilen in der 
ersten Hälfte des 19. Jh. zum Teil erbittert gestritten worden, wobei lange auch eine Interpreta-
tion als Speerspitze vertreten wurde.5 Dass Müller die vorrömische Bevölkerung und Hersteller 
der Tüllenbeile allgemein als Kelten und die Beilform wie seine Zeitgenossen auch als „Kelt“ 
bezeichnete entsprach der vorherrschenden Meinung der Zeit. Im Rumänischen hat sich die 
Bezeichnung „celt“ (pl. celturi) bis heute gehalten. Die wichtigste Plattform für die beginnende 
deutschsprachige Altertumsforschung in Siebenbürgen bildete in der Folgezeit der „Verein für 
Siebenbürgische Landeskunde“, dem auch schon Ackner und Müller angehörten. In seinen in 
Sibiu (Herrmannstadt) erscheinenden Publikationsorganen „Archiv des Vereins für Siebenbür-
gische Landeskunde“ (ab 1843) und „Korrespondenzblatt des Vereins für Siebenbürgische Lan-
deskunde“ (ab 1878) finden sich die wesentlichen Neufunde der Zeit, so auch der 1870 ent-
deckte große Hortfund von Guşteriţa (II) mit seinem Gesamtgewicht von über 800 kg (Reis-
senberger 1872; vergl. Nr. 0068). 
Um die Mitte des 19. Jh. begann in Siebenbürgen die systematischere Erfassung und Sammlung 
archäologischer Funde. Begegnet Vorgeschichtliches in J. F. Neigebaurs „Dacien aus den 
Überresten des klassischen Altertums“ (Neigebauer 1851) noch eher am Rande, so bringen die 
„Beiträge zu einer Chronik der archaeologischen Funde in der österreichischen Monarchie“, 
begonnen von J. G. Seidl und fortgeführt von F. Kenner, auch schon reichlich prähistorische 
Funde und begründeten eine Reihe ähnlicher, regional begrenzterer Arbeiten6. Zu nennen ist 
hier zunächst die „Chronik der archäologischen Funde Siebenbürgens“ von C. Gooss (1876), 
in der vorrömisches, römisches und völkerwanderungszeitliches getrennt voneinander aufge-
listet wurde. Wie viele andere Forscher dieses Zeitabschnitts betrieb der Lehrer Gooss die Al-
tertumsforschung neben seiner Haupttätigkeit. Seine Arbeit kulminierte in dem in zwei Teilen 
erschienenen umfangreichen Aufsatz „Skizzen zur vorrömischen Culturgeschichte der mittleren 
Donaugegenden“, der auch die Bronzefunde prominent berücksichtigte (Gooss 1877a-b). Die-
sen frühen Arbeiten ist oft eine große Detailgenauigkeit bei Beschreibungen zu eigen, eine voll-
ständige Auflistung der Fundzusammensetzungen war jedoch meist weniger das Ziel. Oft wa-
ren entsprechende Informationen auch gar nicht zu erhalten, wurden doch viele Funde unmit-
telbar nach der zufälligen Auffindung auf Privatsammlungen verteilt oder endeten beim Altme-
tallhändler oder Schmied. Trotzdem sind die mündlichen Mitteilungen der Finder in der Über-
lieferung durch interessierte Gemeindepfarrer oder Lehrer, in dieser Zeit das Rückgrat antiqua-
risch-archäologischer Forschung, heute oft eine wesentliche Bereicherung zur Auswertung der 
Funde und Befunde.  
Der ungarischen Forschung, die seit 1852 mit dem „Archaeologiai Közlemények“ und später 
den „Archaeologiai Értesítő“ ein zentrales Organ besaß, jedoch auch in mehreren heute oft 
 
5 Zusammenfassend hierzu mit den wesentlichen Meinungsäußerungen Müller (1858, 338-339). 
6 Funde von oder mit Tüllenbeilen im Untersuchungsgebiet werden genannt in den Folgen II, IV, V (Seidl 1853, 
1854, 1856) sowie III, VII, VIII (Kenner 1860, 1863, 1865). 
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schwer zugänglichen regionalen Zeitschriften gelehrter Gesellschaften und musealer Einrich-
tungen publizierte, verdanken wir ebenso detaillierte Fundschilderungen, wie beispielsweise 
für den Hort von Şpălnaca II aus der Feder R. Reiners (1888; Nr. 0033) oder auch die das 
Fundmaterial zusammenfassende Arbeit von G. Téglás (1887) „Az erdélyi medence 
őstörténelméhez“. Die postum publizierten Tagebücher seines ebenfalls archäologisch tätigen 
Bruders I. Téglás (Bajusz (Hrsg.) 2005) enthalten eine Fülle von auch heute noch wichtigen, da 
andernorts nicht dokumentierten, Fundbeobachtungen. Die erste Zusammenfassung zur Vorge-
schichte in rumänischer Sprache, die auch die Bronzen für die Geschichtsdarstellung nutzbar 
zu machen versuchte, stellt die Arbeit „Dacia înainte de Romani“ von G. Tocilescu (1880) dar. 
Mit dem am Ungarischen Nationalmuseum in Budapest tätigen Forscher J. Hampel und seinem 
dreibändigen Werk „A bronzkor emlékei Magyarhonban“, das auch heute noch von grundsätz-
licher Bedeutung ist, beginnt die eigentliche wissenschaftliche Erforschung der Bronzealtertü-
mer Siebenbürgens (Hampel 1886a-b, 1887, 1892a, 1896a). So umfassend die Wirkung des 
Werkes als Fundrepertorium vor allem durch die zahlreichen Abbildungen war, so geringen 
Nachklang haben außerhalb Ungarns Hampels allgemeinere Überlegungen gefunden. Dies 
dürfte vor allem daran gelegen haben, dass zwar eine Auswahl von Tafeln der wichtigeren 
Funde auch in deutscher und französischer Übersetzung erschien (Hampel 1886a, 1887), der 
Textteil jedoch unübersetzt blieb7. Entsprechend selten wird daher der Umstand festgehalten, 
dass Hampel (1896a, 45-46) der Urheber der vielgebrauchten Bezeichnung „Tüllenbeile vom 
Siebenbürgischen Typ“ ist, für Beile, die sich durch eine gerade Tüllenmündung und durch 
Facetten bzw. Rippen in Dreiecksflächen untergliederte Breitseiten und eine enge räumliche 
Verbreitung im Karpatenbecken auszeichnen (Formgruppe B)8. Bei der Benutzung von Ham-
pels Arbeiten ist zu bedenken, dass er vor allem ungarische Periodika und auch (nicht immer 
korrekt) die ältere deutschsprachige Literatur sowie die im Budapester Nationalmuseum ver-
wahrten Funde auswertete. Die schon damals große Menge an Fundmaterial und die Übertra-
gung der mindestens dreisprachigen Ortsnamen bedingen gewisse Ungenauigkeiten. 
Außerhalb der Karpaten ließ sich die Forschung zu Bronzeobjekten dem Quellenbestand gemäß 
langsamer an, die Entdeckung der ersten größeren Bronzefunde, der Horte von Solca (Nr. 3528) 
und Moşna (Nr. 1320), fällt in die Jahre 1848 bzw. 1886, wobei der frühere Fund bis auf eine 
kurze Notiz Kenners (1863, 283-284) keinerlei Aufmerksamkeit erregte und die Objekte heute 
als verschollen gelten müssen. Der Fund von Moşna hingegen gelangte in das Muzeul Naţional 
de Antichităţii in Bukarest, eine Institution, die in Ihren Wurzeln bis in das Jahr 1834 zurück-
reicht und 1864 durch ein Dekret Alexandru Ioan Cuzas zur staatlichen, mit der Pflege und 
Erforschung der Altertümer zunächst Altrumäniens (vergl. Kap. 3) beauftragten Einrichtung 
wurde (zur Geschichte des MNA ausführlich Preda 1984). Trotz dieser im Vergleich zu Sie-
benbürgen kaum verspäteten Ausformung musealer Strukturen (das heutige Muzeul Naţional 
de Istorie a Transilvaniei in Cluj-Napoca hat seine Ursprünge im Jahr 1859, das Szeklermuseum 
in Sfântu Gheorghe im Jahr 1857, das Brukenthalmuseum in Sibiu hat seine Wurzeln noch im 
18. Jh., bestand jedoch lange Zeit hauptsächlich aus der Kunstsammlung Baron Samuel von 
Brukenthals) blieb es östlich und südlich der Karpaten vor dem 1. Weltkrieg bei verstreuten 
und eher sammelnden als interpretierenden Arbeiten, die die wenigen Bronzefunde oft eher am 
Rande mit erfassten (vergl. Moisil 1910a-b, 1911; allgemein zur frühen Forschungsgeschichte 





7 V. Milojčić (1956, 284) hat die Hampel-Bände einmal aus ebendiesem Grund überspitzt als „für die internatio-
nale Forschung praktisch unbenutzbar“ bezeichnet. Die erstaunlich geringe internationale Wirkung der Auswer-
tungen und Interpretationsansätze Hampels ist jedoch evident. 




1.2. Erste Synthesen und Detailstudien (1900-1950) 
Einen ersten wichtigen Schritt zur Erarbeitung einer chronologischen Ordnung stellt der noch 
vor seinem Entwurf einer süddeutschen Bronzezeitchronologie erfolgte Versuch P. Reineckes 
(1899b) dar, das von Montelius für Skandinavien entworfene System hauptsächlich anhand von 
Hortinventaren auf die „ungarische“ Bronzezeit zu übertragen. Die von Hampel eröffnete in-
haltliche Beschäftigung mit den Bronzefunden und damit auch den Tüllenbeilen fand jedoch 
durch die historischen Entwicklungen bedingt erst mit den Arbeiten von Forschern wie V. Pâr-
van, I. Andrieşescu, I. Nestor oder M. Roska ab der zweiten Hälfte der 1920er Jahre ihre Fort-
setzung.  
Nach Hampels speziell der Bronzezeit gewidmeten Bänden, stellt V. Pârvans (1926) „Getica“ 
den Versuch einer Gesamtschau der vorgeschichtlichen Funde aus rumänischer Perspektive dar 
und V.G. Childes (1929) „The Danube in Prehistory“ die erste Synthese aus internationaler 
Sicht. Beide behandeln auch das bronzene Quellenmaterial, sind in dieser Hinsicht aber eher 
wenig folgenreich geblieben. Zu Pârvans Arbeit und insbesondere zu seinem Versuch der Über-
nahme von Reineckes ungarischer Chronologie (Pârvan 1926, bes. 289-293) hat sich I. Nestor 
(1932, 104-109) ausführlich und kritisch geäußert. Eine weitere Gesamtdarstellung der Vorge-
schichte einer Region lieferte D. Berciu (1939) für das eher bronzefundarme Oltenien. 
I. Andrieşescus (1925) Publikation des Depotfundes von Drajna de Jos (Nr. 0237) muss hier 
nicht nur wegen der Bedeutung des Fundes mit seinem weiträumige Beziehungen andeutenden 
Inhalt (vergl. Hansen 2005b, 307) und den offensichtlich intentionell angeordneten Objekten 
(Kap. 11.2) Erwähnung finden, sondern auch, weil hier erstmals in der rumänischen Forschung 
klar die Tüllenbeile vom „Siebenbürgischen Typ“ und die Schnabeltüllenbeile als zwei Haupt-
gruppen herausgestellt wurden und der Versuch unternommen wurde, ihre Verbreitung zu er-
fassen (Andrieşescu 1925, 360-363, mit Anm. 2). Die Bezeichnungen Drajna Typ I und II konn-
ten sich allerdings nicht für diese Formgruppen durchsetzen, begegnen jedoch gelegentlich 
auch noch in der jüngeren Literatur.  
Folgenreich, jedoch für die Bronzen vor allem chronologische Fragestellungen verfolgend und 
deshalb im entsprechenden Kapitel (Kap. 5) näher zu besprechen, ist die in vielerlei Hinsicht 
noch immer aktuelle Arbeit von I. Nestor (1932) „Zum Stand der Vorgeschichtsforschung in 
Rumänien“. In Ergänzung zu Andrieşescus Ausführungen umriss Nestor (1932, 131, mit Anm. 
530) auch die Verbreitung der Beile vom „Siebenbürgischen Typ“ genauer und erwähnte erst-
mals die östliche Verbreitung einer Variante ohne Öse und mit durchlochten Breitseiten. Nestor 
meinte die frühere („endbronzezeitliche“) Zeitstellung der östlicher liegenden Exemplare ge-
genüber den „frühhallstättischen“ westlicher verbreiteten Beilen belegen zu können (Nestor 
1932, 132). Ein weiterer wichtiger Akteur der Bronzezeitforschung dieser Jahre ist der zunächst 
am Museum Cluj-Napoca tätige M. Roska9. Wichtig für die vorliegende Arbeit ist sein Aufsatz 
„Über die Herkunft der sog. Hakensicheln” (Roska 1938), da er auch die oft im Verbund mit 
Hakensicheln gefundenen „Tüllenbeile vom älteren Siebenbürgischen Typ” behandelt. Roska 
konnte 53 Einzelfunde von „Siebenbürgischen“ Tüllenbeilen und 70 weitere aus Depotfunden 
anführen und ihre Verbreitung umreißen. Die regelhaften Fundvergesellschaftungen von Ha-
kensicheln und „älteren Siebenbürgischen Tüllenbeilen“ mit ihrer eng begrenzten Hauptver-
breitung in Siebenbürgen und am Ostrand der großen ungarischen Tiefebene dienten ihm dazu, 
die Herkunft ersterer auf Siebenbürgen festzulegen (Roska 1938, 160-162). Nach der Lage der 
großen Depotfunde meinte Roska (1938, 165) ihr Herstellungszentrum südlich des siebenbür-
gischen Erzgebirges lokalisieren zu können, für die Distribution maß er entsprechend dem Mu-
reş große Bedeutung zu.  
Weniger folgenreich waren Überlegungen M. Mogas (1941-1943) zur Gliederung der Schna-
beltüllenbeile nach ihrem Körperumriss, vorgelegt im Zusammenhang mit der Diskussion der 
Zusammensetzung des Horts von Aluniş (Nr. 0410). Starken Niederschlag hat im Gegensatz 
 
9 Zu M. Roskas (1880-1961) wechselvollem, eng mit den historischen Entwicklungen in der 1. Hälfte des 20. Jh. 
verknüpftem Leben vergl. Gáll 2010, 287-293. 
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hierzu der Gliederungsversuch der Schnabeltüllenbeile durch M. Petrescu-Dîmboviţa (1944-
1948, 272-274) gefunden. In Absetzung von Moga schlug er als hauptsächliches Gliederungs-
kriterium den Körperquerschnitt vor und meinte eine Entwicklung von mehr oder weniger ecki-
gen Querschnitten hin zu mehr oder weniger geschwungen-runden Formen feststellen zu kön-
nen, wobei Beile beider Querschnittformen ansonsten ähnliche Formmerkmale (beispielsweise 
mehr oder weniger entwickelter Schnabel) zeigen könnten, jedoch nur selten gemeinsam in 
Funden vorkämen. 
Mit den genannten Arbeiten erfolgte für Rumänien der Übergang von rein sammelnden hin zu 
interpretierend-gliedernden Untersuchungen. Indessen fanden die frühen siebenbürgisch-unga-
rischen Fundrepertorien ihre Fortsetzungen in den Werken von E. Orosz (1900, 1902, 1903, 
1906) für das Komitat Szolnok-Doboka (heute zu den Kreisen Cluj, Maramureş, Bistriţa-
Năsăud und Sălaj gehörig), den Schriften B. Millekers (1897, 1899, 1906) für das Banat, den 
in einer deutschsprachigen und einer vermehrten rumänischen Variante erschienenen Arbeiten 
I. Marţians (1909, 1920) und schließlich Roskas „Erdély régészeti repertóriuma” von 1942. 
Letzteres stellt den bis heute einzigen publizierten Versuch dar, das gesamte prähistorische 
Fundmaterial Siebenbürgens umfassend zusammenzuführen. Wenn auch im Detail manche 
Fehler, Verdoppelungen von Fundorten und gemäß seinem langjährigen Arbeitsort ein gewisser 
Schwerpunkt auf die im Museum Cluj-Napoca verwahrten Funde festzustellen sind, stellt es 
bis heute als Zusammenfassung oftmals an unzugänglichen Stellen wie Gymnasialprogrammen 
publizierter Fundmeldungen eine wichtige Quelle dar. 
 
1.3. Fundvorlage, Chronologie und Typengliederung. Hauptfragestellungen seit 1950 
Seit den 1950er Jahren haben die Schwerpunkte der Forschung im Untersuchungsgebiet auf der 
Fundedition, dem Versuch der Erstellung einer tragfähigen Chronologie und von Typengliede-
rungen gelegen.  
Der erste Forschungsschwerpunkt lässt sich durch einen Blick auf das Editionsvorhaben „Prä-
historische Bronzefunde“ gut umreißen. Rumänien gehört zu den durch die PBF-Reihe sehr 
umfassend abgedeckten Ländern. Sicheln (Petrescu-Dîmboviţa 1978), Schwerter (Bader 1991), 
Fibeln (Bader 1983), Arm- und Beinschmuck (Petrescu-Dîmboviţa 1998), Rasiermesser (We-
ber 1996)10, hallstattzeitliche Dolche und Kurzschwerter sowie Äxte und Beile (Vulpe 1970; 
Vulpe 1975a; Vulpe 1990) unter Ausschluss der Tüllenbeile sind ebenso vorgelegt wie die Me-
tallgefäße (Soroceanu 2008). In Bearbeitung befinden sich Lanzen- und Pfeilspitzen (T. Bader) 
und Nadeln (E. Safta). Andere Fundgattungen sind in Einzelpublikationen mehr oder weniger 
umfassend behandelt worden (beispielsweise Helme durch Rusu 1990, allerdings mit zahlrei-
chen fehlidentifizierten Fragmenten). 
Die Depotfunde als wichtigste Quellengattung für Bronzen im Arbeitsgebiet sind für die mit-
teleuropäische Forschung zunächst auszugsweise durch die Herausgabe der Skizzenbücher des 
im Zweiten Weltkrieg gefallenen F. Holste (1951) zugänglich gemacht worden. M. Rusu (1963) 
hat die rumänischen Horte in einem längeren Artikel in Listenform erfasst und die hallstattzeit-
lichen11 in seiner unpubliziert gebliebenen Dissertationsschrift behandelt (Rusu 1972a). Mit 
Abbildungen vorgelegt wurden die rumänischen Hortfunde von der Mittelbronzezeit bis Ha C 
durch M. Petrescu-Dîmboviţa (1977) in einer rumänischsprachigen Monographie und nochmals 
in zeitlich auf die Stufen Bz D bis Ha B3 reduzierter Form und mit Auslassungen bei den er-
fassten Funden12 in deutscher Sprache als Anhang eines PBF-Bandes (Petrescu-Dîmboviţa 
1978). Zu den nicht wenigen Schwierigkeiten dieser Materialvorlagen wird weiter unten 
 
10 Zu den Rasiermessern auch Boroffka 1997. 
11 In rumänischer Terminologie, vergl. Kap 5. 
12 Beispiele für bei Petrescu-Dîmboviţa (1977) erfasste, in der jüngeren Arbeit jedoch fehlende Funde sind die von 
Aiud (Nr. 0545), Bădeni (Nr. 1585), Cetatea de Baltă (Nr. 0019), Criveşti (Nr. 0557), Cugir (Nr. 0020), Drăuşeni 
(Nr. 3230), Râmeţ (Nr. 0542), Sacoţi (Nr. 0801), Sâg (Nr. 2213), Sicheviţa III (Nr. 1971), Tăşad (Nr. 2314), Visuia 
(Nr. 0328) und Zărneşti (Nr. 0320). 
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ausführlicher Stellung genommen. Aktualisierungen und Korrekturen zu den beiden Monogra-
phien finden sich insbesondere in der Reihe „Bronzefunde aus Rumänien“ (Soroceanu (Hrsg.) 
1995; 2005). Weitere Hortfunde sind im Rahmen der Reihe „Inventaria Archaeologica“ vorge-
legt worden (Alexandrescu 1966b; Bader 1971; Dragomir 1967a; Petrescu-Dîmboviţa und Flo-
rescu 1971; Rusu u.a. 1977). Zusammenfassende Regionalstudien zur Bronzezeit, die auch die 
Metallfunde inklusive der Einzel- und Siedlungsfunde umfassen, liegen für Teile des Arbeits-
gebietes vor. Zu nennen sind hier die Arbeiten von T. Bader (1978) für Nordwestsiebenbürgen, 
von S. Morintz (1978) für den Donau-Karpatenraum, von I. Andriţoiu (1992) für Südwestsie-
benbürgen, von M. Gumă (1993; 1997) für das Banat, sowie von A. László (1994), von O. 
Leviţki (1994) für den Raum östlich der Karpaten und Lazăr (2011) für Südwestrumänien. Die 
Bronzefunde wurden hier hauptsächlich als chronologisches Hilfsmittel und zur Erhellung 
„ökonomischer“ Fragestellungen benutzt. Hinzu treten wenige Synthesen zu einzelnen bronze-
zeitlichen Kulturen, wie die Arbeiten von V. Leahu (1966; 2003) für die Tei-Kultur, A. Florescu 
(1991) für die Noua-Kultur, N. G. O. Boroffka (1994) für die Wietenberg-Kultur und M. 
Şandor-Chicideanu (2003) für die Gârla Mare-Kultur, die Bronzefunde aus den entsprechenden 
Räumen mitbehandeln. Einige Arbeiten sind auch speziell auf die Edition von Bronzen bzw. 
bronzezeitlichen Funden bestimmter Landschaften/Regionen bezogen13. Bestandskataloge zu 
bestimmten Sammlungen sind selten14. Eine rege Publikationstätigkeit zu Bronzen findet sich 
in den überregionalen Zeitschriften wie Dacia und SCIVA aus Bukarest oder Arheologia Mol-
dovei aus Iaşi und vor allem auch den entsprechend dem dezentralen Museumssystem Rumä-
niens zahlreichen Publikationen verschiedener Institutionen. Das umfangreiche Literaturver-
zeichnis dieser Arbeit legt Zeugnis von der regen Produktion von Fundmeldungen ab. Die aus 
dem 19. Jh. stammende Tradition der Fundzusammenstellungen wird in Form von monogra-
phischen Kreisbearbeitungen fortgesetzt15. Die neueren Fundrepertorien müssen sich, was die 
Bronzefunde betrifft, zum einen mit ihren Vorgängerarbeiten und natürlich auch mit der weite-
ren Forschungsliteratur auseinandersetzen. Dies wird in unterschiedlichem Erfolg bewältigt. 
Bei einigen Arbeiten ist zu beobachten, dass maximal bis zu Roska (1942) zurückgegangen 
wird, was zu Missverständnissen und Problemen führen kann. Andererseits basieren viele der 
 
13 A. Aricescu (1965, 1970) für die Dobrudscha, Petrescu-Dîmboviţa (1964) für die Moldau, E. Lakó (1983; 1986) 
und I. Bejinariu (2008a-b) zu Funden aus dem Kreis Sălaj, V. Lazăr (1999) für den Kreis Mureş, G. Simion (2001; 
2003; 2004-2005) für den Kreis Tulcea, G. Petre-Govora (1970; 1995) für den Kreis Vâlcea, R. Petrovszky (1973; 
1975; 1977; Ergänzungen bei C. Săcărin 1979a) für den Kreis Caraş-Severin, G. Marinescu (1979a; 1980; 2005; 
2010) für Nordostsiebenbürgen bzw. den Kreis Bistriţa-Năsăud, teilweise in Zusammenarbeit mit Ş. Dănilă (Ma-
rinescu und Dănilă 1974; 1976), Z. Székely (1962; 1976-1977a; 1980-1981) für Südostsiebenbürgen, P. Şadurschi 
(1989; zudem Şadurschi u.a. 1986) für den Kreis Botoşani, D. Şerbănescu und G. Trohani (1975) für den Kreis 
Ilfov, S. Iacobescu (2000) für den Kreis Bacău, L. Marta und J. Németi (2011) für den Kreis Satu Mare, M. Ignat 
(2000) für die Suceava-Hochebene, E. Renţa (2008) für den Einzugsbereich der Ialomiţa und C. Kacsó (1998-
1999; 2011) für die Maramureş. 
14 Für das Museum Fălticeni von V. Ciurea (1927-1932), für Drobeta-Turnu Severin von T. Simu (1943), D. Berciu 
(1953) sowie G. Crăciunescu (1998b), für Satu Mare von L. Marta und S. P. Levente (2007), von V. Crişan (1989-
1993) für die Museen im Kreis Harghita, für das Museum von Vaslui von R. Maxim Alaiba (1983-1984; Ergän-
zungen bei M. Rotaru 2008), A. Rustoiu (1996) für das Museum Agnita, von C. Ştefan (2008; 2009) für die am 
Bukarester Akademieinstitut verbliebenen Bestände des Muzeul Naţional de Antichităţii, von Z. Nánási (1974) 
für das Museum Săcuieni, von J. Kobal´ (2005) für Užgorod (Ukraine, Funde aus der Bukowina) und für das 
Brukenthalmuseum in Sibiu aus der Feder von H. Ciugudean, S.A. Luca und A. Georgescu (2008; 2010); C. Kacsó 
(2007) hat der Privatsammlung F. Floth eine Monographie gewidmet, F. Nistor und A. Vulpe (1969; 1974) die 
Bronzen der Sammlung Nistor publiziert, T. Soroceanu (2011a) die Funde der Sammlung Egger, B. Rezi (2012) 
die Bronzen der Sammlung Á. Kolumbán, T. Roşu (1967) die Schulsammlung des Liceul 1 in Oradea (mit Kor-
rekturen durch Luca und Ilieş 1997), N. Ursulescu (1978) eine Schulsammlung aus Suceava und N. Boroffka und 
S.A. Luca (1995) die Schulsammlung von Beliu vorgelegt. 
15 Vorgelegt sind die Funde der Kreise Alba (Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995), Arad (Barbu u.a. 1999), 
Botoşani (Păunescu u.a. 1976), Braşov (Costea 2004), Caraş-Severin (Luca 2004), Cluj (Crişan u.a. 1992), 
Covasna (Cavruc Hrsg. 1998), der Raum Cristuru Secuiesc (Benkő 1992), Dâmboviţa (Olteanu u.a. 2003), Har-
ghita (Cavruc Hrsg. 2000), Hunedoara (Luca 2005), Iaşi (Chirica und Tanasachi 1984, 1985), Maramureş (Kacsó 
2011), Mureş (Lazăr 1995), Sibiu (Luca 2003), Vaslui (Coman 1980) und das rumänische Banat (Luca 2006). 
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Fundzusammenstellungen wesentlich auf den Vorarbeiten, die ab 1949/50 am Archäologischen 
Institut der Akademie der Wissenschaften in Bukarest zu einem archäologischen Fundreperto-
rium für ganz Rumänien (RAR = Repertoriul Arheologic al României) geleistet, jedoch 1956 
eingestellt wurden. Das Ergebnis war ein in der Informationsdichte und Genauigkeit heteroge-
nes Zettelarchiv (digitalisiert einsehbar unter http://www.cimec.ro/scripts/ARH/RAR-In-
dex/sel.asp), das von vielen Bearbeitern der Kreisrepertorien genutzt wurde. Ein ausschließli-
cher Rückgriff auf die Kreisfundrepertorien zum schnellen Materialüberblick ist schon allein 
deshalb nicht möglich, weil das in immenser Menge und in einer chronologischen Tiefe vom 
Paläolithikum bis in die Neuzeit erfasste Fundmaterial dort kaum ausführlich beschrieben, ge-
schweige denn abgebildet werden kann. 
Es ergibt sich somit das Bild einer sehr dichten Publikationstätigkeit heterogener Qualität und 
Zielsetzung, die für verschiedene Fundgattungen in zusammenfassenden Arbeiten vor allem 
innerhalb der PBF-Reihe kulminierte. Ausgenommen davon sind die Tüllenbeile, die einer zu-
sammenfassenden Behandlung harren. 
Neben der Materialedition stellen Arbeiten zur Chronologie der Bronzefunde einen zweiten 
Schwerpunkt dar. Um der ausführlicheren Diskussion in Kapitel 5 nicht vorzugreifen, sollen 
hier nur knapp die wesentlichen Arbeiten und Forschungsschritte genannt werden. Nach dem 
ersten Versuch Reineckes (s.o.) zur Erstellung einer Chronologie für die „ungarische“ Bronze-
zeit, der nicht gelang, versuchte Nestor (1932, 127-135) einen direkten Anschluss an dessen für 
Süddeutschland erarbeitete Chronologie über einen Vergleich überregional verbreiteter For-
men, namentlich der Streitäxte und Bronzegefäße, zu gewinnen. Dieser Weg blieb richtungs-
weisend für die folgende rumänische Forschung. Anstelle des Versuchs, ein eigenständiges re-
gional gültiges Chronologiesystem zu erstellen, wandte man den Blick nach Mitteleuropa, ge-
nauer auf das von H. Müller-Karpe (1959) modifizierte Reinecke-System. 
W. A. v. Brunn (1960; 1968) stellte zuerst in einem Aufsatz und dann ausführlich in seiner 
Monographie zu den mitteldeutschen Horten eine chronologische Untergliederung der Depot-
funde des Karpatenbeckens vor, die eigentlich eher eine Hilfestellung zur zeitlichen Ordnung 
der mitteldeutschen Funde sein sollte (v. Brunn 1960, 328-329, v. Brunn 1968). Er unterschied 
vier Kombinationsgruppen von Bronzen, die er mit den für Mitteleuropa von Müller-Karpe 
modifizierten Stufen Bz D-Ha B1 parallelisierte (v. Brunn 1968, 29). Trotz vielerlei chronolo-
gischer Unschärfen in den Funden schlössen sich zumindest die Inhalte der ersten und der letz-
ten Phase, einer älteren und einer jüngeren Typengesellschaft, aus. 
Die Arbeiten v. Brunns wurden in der Folgezeit von M. Rusu (1963) und M. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1953; 1964; 1971; 1977; 1978) aufgenommen und unter Einengung des Blickwinkels auf 
die rumänischen Funde auch für die von ihm nicht behandelten Müller-Karpe-Phasen Ha B2-
Ha C1 Entsprechungen formuliert. Zum methodischen Vorgehen merkte Rusu lediglich an, dass 
die Stufen v. Brunns mit einigen Änderungen (abweichender Einstufung einiger Depots) über-
nommen worden wären und veröffentlichte Fundlisten, jedoch keine Kombinationstabelle 
(Rusu 1963, 178-179 mit Anm. 7, 9, Fundlisten 205-210). Es ergab sich somit eine schemati-
sche Übertragung des von Müller-Karpe modifizierten Reinecke-Systems auf Rumänien (aus-
führlich Kap. 5, Chronologietabelle Abb. 5.3). Gleichzeitige Chronologiediskussionen in an-
grenzenden Ländern wie Ungarn (Mozsolics 1963, 77-82; 1967; 1973; 1985; 2000) fanden we-
nig Niederschlag in der rumänischen Forschung und obwohl reichlich kritisiert16 ist das Glie-
derungssystem nach Rusu und Petrescu-Dîmboviţa bis heute gebräuchlich geblieben. Es fehlt 
damit eine eigenständige Untergliederung der rumänischen Funde. Ein zweites Problemfeld 
besteht generell in der Nutzung von Horten zur Erstellung von chronologischen Systemen. Hin-
ter diesen Metallansammlungen verbergen sich oft nicht im üblichen Sinne geschlossene 
 
16 Hänsel 1976, 25-47 für Ost- und Südrumänien; Vulpe 1981; Wanzek 1989a, 166-169 kritisch zur Stufe Şomar-
tin-Vetiş/Ha B3; Hansens (1996a) Bemerkungen zur Nicht-Existenz einer chronologischen Stufe Gyermely in 
Ungarn können ähnlich für Rumänien gelten, vergl. Kap. 4; Pare 1998 zu Ha A-C; Metzner-Nebelsick 2002, 62-
67 zur Neuuntergliederung der Stufe Ha B. 
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Funde, sondern Agglomerationen von älteren und jüngeren Formen, die sich nicht gut zu klaren 
Horizonten fügen (vergl. Kap. 5.1, 5.5).  
Es sind nur wenige Arbeiten zu verzeichnen, die sich konkret mit den rumänischen Tüllenbeilen 
befassen. Vor allem durchs die Tätigkeit des PBF-Unternehmens, jedoch auch durch einige 
eigenständige monographische Studien, ergibt sich die Situation, dass das südöstliche Haupt-
verbreitungsgebiet der Tüllenbeile, das heute größtenteils von den Staaten Ungarn und Rumä-
nien eingenommen wird, quasi durch Fundvorlagen mit mehr oder minder weitgehenden Glie-
derungs- und Interpretationsansätzen „eingekreist“ erscheint17. Die Bearbeiter dieser Regionen 
weisen aber zu Recht darauf hin, dass eine Gliederung und ein Verständnis dieser Gerätegattung 
eigentlich nur von einer Bearbeitung des Raums mit der höchsten Fundkonzentration ausgehen 
kann. Die ungarischen Tüllenbeile sind in den Depotfundkatalogen von A. Mozsolics (1973, 
1985, 2000) zwar erfasst und knapp vorgelegt, entsprechend der Zielsetzung ihrer Arbeiten 
jedoch nur unter chronologischen Aspekten in größere Gruppen gegliedert behandelt worden. 
Für Rumänien wurde bislang nicht einmal dies unternommen, zumal es sich bei den Hortfund-
bänden Petrescu-Dîmboviţas (1977, 1978) um reine Materialvorlagen handelt. In Form von 
verstreuten Aufsätzen sind nur wenige Anhaltspunkte zur Gliederung des Fundmaterials ge-
wonnen worden.  
1953 bearbeitete Petrescu-Dîmboviţa in einer Studie zur Spätbronzezeit in der Moldau auch die 
wenigen Tüllenbeile, die zu diesem Zeitpunkt von dort bekannt waren (Petrescu-Dîmboviţa 
1953, 467-470). In diesem Rahmen wurde die „östliche Variante der Tüllenbeile vom Sieben-
bürgischen Typ” ausführlicher besprochen. Aufgrund der Fundvergesellschaftungen wurde 
Nestor (1932, 132) folgend die frühere Zeitstellung der moldauischen Stücke gegenüber den 
innerhalb des Karpatenbogens gefundenen begründet. Rusu (1966) legte im Rahmen der Pub-
likation des Hortes von Balşa erstmals eine Typengliederung für die Beile vom „Siebenbürgi-
schen Typ” vor. Er unterschied drei Hauptvarianten („variante principală”), benannt mit den 
Buchstaben A-C, und jeweils noch weitere Untervarianten („variante”) (Rusu 1966, 24-27). 
Die beiden von Petrescu-Dîmboviţa (1944-1948) und Rusu (1966) verfassten Aufsätze stellen 
bis heute die wesentlichen Instrumente dar, nach denen die formale und chronologische Ein-
ordnung von Schnabel- bzw. „Siebenbürgischen” Tüllenbeilen, also eines beachtlichen Teils 
des rumänischen Fundmaterials, vorgenommen wird. 
Anstöße zu weiterer Beschäftigung mit den in Rumänien verbreiteten Tüllenbeilformen gingen 
zunächst überwiegend von der ausländischen Forschung aus. Zu nennen ist hier die Bearbeitung 
der Äxte und Beile in der Slowakei durch M. Novotná (1970). Die wenigen Tüllenbeile „sie-
benbürgischen“ Typs, die bis in die Slowakei streuen, wurden von Novotná (1970, 71-72) ge-
mäß der Gliederung Rusus geordnet. Differenzierter ist ihre Behandlung der quantitativ besser 
vertretenen Schnabeltüllenbeile (Novotná 1970, 73-79). Von den Schnabeltüllenbeilen unter-
schied sie die in Rumänien selteneren Beile mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung, für 
die sie ebenfalls einen Gliederungsvorschlag vorlegte (Novotná 1970, 79-82). 
Die ungarischen Tüllenbeile sind wie gesagt in den knappen beschreibend-auswertenden Teilen 
der Hortfundkompendien von Mozsolics erfasst worden. Dem chronologischen Auftreten von 
Tüllenbeilen gemäß finden sich entsprechende Bemerkungen in „Bronze- und Goldfunde des 
Karpatenbeckens“ (Mozsolics 1973, 37-41) für den Horizont Ópályi, in die „Bronzefunde aus 
Ungarn“ (Mozsolics 1985, 32-38) für die Horizonte Aranyos, Kurd und Gyermely und in dem 
posthum herausgegebenen zweiten gleichnamigen Band (Mozsolics 2000, 23-27) für die Hori-
zonte Hajdúböszörmény, Románd und Bükkszentlászló. Weder die ausführlicheren Bemerkun-
gen in den früheren noch die knappen im letzten Band bringen eine eigenständige Gliederung 
der Tüllenbeile. Es handelt sich um auf chronologische Fragen ausgerichtete Beschreibungen 
der in den einzelnen Horthorizonten auftretenden Formen.  
 
17 Österreich: Mayer 1977, Slowakei: Novotná 1970, Karpatoukraine: Kobal´ 2000, Moldawien: Dergačev 2002, 
Bulgarien: Černych 1978, Gebiet des ehemaligen Jugoslawien: Garašanin (Hrsg.) 1975, 1994; König 2004; Vinski-
Gasparini 1973; Žeravica 1993; Teržan (Hrsg.) 1995 und 1996. 
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Die Tüllenbeile Bulgariens, wichtig zum Verständnis der süd- und ostrumänischen Funde, sind 
zuerst von B. Hänsel (1976, 25-47, Abb. 1) nach Typen gegliedert und wegen ihrer Häufigkeit 
neben den Sicheln als Grundlage seiner Depotfundstufen für Süd/Ostrumänien und Bulgarien 
herangezogen worden. Eine detaillierte Gliederung des bulgarischen Fundmaterials auch unter 
Einbeziehung von Metallanalysen erfolgte durch Černych (1978), doch sind die Abbildungen 
dieser Arbeit nicht geeignet, das Fundmaterial voll zu erfassen.  
Mit den Gießformen für Tüllenbeile in Südosteuropa hat sich B. Wanzek (1989a) befasst. Seine 
Arbeit stellt noch immer die umfassendste Auseinandersetzung mit dem Herstellungsprozess 
von Tüllenbeilen dar und für das Arbeitsgebiet die einzige. Wichtig sind seine Überlegungen 
zu regional und chronologisch gebundenen Details der Herstellungstechnik, wie den von ihm 
definierten „Eingussvarianten“ (Kap. 6.3). In diesen technischen Beobachtungen, die nach 
Wanzek (1989a, 65) am Endprodukt überprüft werden müssten, liegt möglicherweise eine 
Chance, nicht nur größere Kreise, sondern auch Werkstätten voneinander zu unterscheiden. 
Wanzeks Arbeit enthält ebenso Beobachtungen zu Tendenzen der Formentwicklung von Tül-
lenbeilen, die sich naturgemäß auf die Formen, zu denen Gießformen vorlagen, beschränken. 
Insbesondere seine Typengliederung für die Beile mit Winkelzier wird häufig zitiert, hier 
konnte er für einige Formen regional gut begrenzte Verbreitungen aufzeigen (Wanzek 1989a, 
156-169, Abb. 9). Seine entsprechenden Fundlisten (Wanzek 1989a, Liste 1-4) offenbaren al-
lerdings, dass die entsprechenden Beile, wie bei einer Arbeit mit der Zielsetzung Wanzeks gar 
nicht anders möglich, lediglich nach den großen zusammenfassenden Werken für die einzelnen 
Regionen (für Rumänien im Wesentlichen Petrescu-Dîmboviţa 1978) aufgenommen wurden. 
Wanzek (1989b) kommt auch das Verdienst zu, die eisernen Tüllenbeile Südosteuropas erst-
mals zusammengestellt und ihre teilweise Abhängigkeit von urnenfelderzeitlichen Vorbildern 
herausgestellt zu haben.  
Im Rahmen der vollständigen Vorlage des Gießformenhorts von Pleniţa haben N. Boroffka und 
F. Ridiche (2005, bes. 148-154) eine Gliederung für die in den Formen zu gießenden Beile mit 
Y-Rippenverzierung und verwandte Stücke vorgeschlagen und das Fundmaterial in Listen zu-
sammengestellt. Kriterium der Gliederung (vergl. Abb. 16) ist hierbei allein der Rippendekor 
der Beile, da die lang-schlanke Grundform des Körpers immer gleich sei (Boroffka und Ridiche 
2005, 148). Herausgestellt wird eine recht breite chronologische Streuung solcher Beile, jedoch 
auch, wie schon bei Wanzek angedeutet, eine regionale Gebundenheit bestimmter Motivkom-
binationen. 
Ein grundlegendes Problem der Bronzen des Donau-Karpaten-Schwarzmeerraums, nämlich ih-
ren noch weitgehend unklaren Zusammenhang mit den gleichzeitigen keramischen Kulturen 
und Gruppen, versuchte V. Dergačev (1997) für Sicheln und Tüllenbeile zu lösen. Sein Lö-
sungsweg besteht darin, die Verbreitungsareale verschiedener spätbronze- bzw. urnenfelder-
zeitlicher Kulturen zu erfassen und dann die zeitlich scheinbar passenden Formen von Sicheln 
und Tüllenbeilen darüber zu kartieren. Hierauf wird in Kap. 5 und 10 genauer einzugehen sein.  
Die Liste weiterer inhaltlicher Arbeiten ist kurz. Im Rahmen der Edition der Sammlung Floth 
hat C. Kacsó (2007, 56-59) eine neue Typengliederung in sieben Varianten für die Schnabel-
tüllenbeile insbesondere seiner Hortgruppe Uriu-Ópályi vorgeschlagen. Vom selben Autor 
stammt eine Ergänzungsliste zu der von Rusu (1966) vorgelegten Fundliste für Tüllenbeile des 
„Siebenbürgischen Typs“ (Kacsó 2010b, 32-36). E. Uşurelu (2003) hat die rippenverzierten 
Beile vom „Typ Cozia-Saharna“ behandelt (hier unter Formgruppe D), Dergačev (2010) sich 
in einer umfangreicheren Arbeit mit den Tüllenbeilen „mit Parabelzier“ (in der vorliegenden 
Arbeit „mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten“, Formgruppe C), also der auch als „östliche 
Variante des Siebenbürgischen Typs“ bezeichneten Gruppe auseinandergesetzt und eine diffe-
renzierte Typengliederung unter Einbeziehung metrischer Daten vorgelegt. Eine weitere Arbeit 
aus seiner Feder widmet sich Tüllenbeilen und (stärker) Sicheln von der unteren Donau, mit 
einem Schwerpunkt auf dem bulgarischen Raum (Dergačev 2011). 
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Insgesamt sind die rumänischen Tüllenbeile bislang von der Forschung also eher stiefmütterlich 
behandelt worden. Es fehlt eine konsistente Gesamtvorlage und die oft am Rande andersartig 
ausgerichteter Arbeiten geäußerten Überlegungen zu Typengliederung, Chronologie und Ver-
breitung bedürfen der Überprüfung und Ergänzung. 
 
1.4. Paradigmenwechsel. Quellenkritik, Neupublikation und inhaltliche Fragestellungen 
Insbesondere in den letzten 20 Jahren hat sich die Sicht auf Metallobjekte stark verändert. Ge-
meint ist die Abkehr von einer antiquarisch-ordnenden Betrachtung der Dinge als Hilfsmittel 
zur Bestimmung von Chronologie und Gruppengrenzen hin zu der sozialen Rolle, die sie inner-
halb einer Gesellschaft und für deren Konstituierung und Aufrechterhaltung spielen. Auslöser 
dieser Entwicklung ist in der Bronzezeitforschung eine neue Sicht auf Hortfunde. Zahlreiche 
Arbeiten haben nachweisen können, dass es sich bei den allermeisten Funden nicht um Altma-
teriallager von Händlern oder Katastrophenverstecke handelt, um nur einige der älteren Deu-
tungen zu nennen, sondern um ein strukturiertes, kultisch-sozial motiviertes Phänomen (vergl. 
Hundt 1955; v. Brunn 1980; Geißlinger 1984; Willroth 1985a-b; Hansen 1991, 1994, 1996b; 
Sommerfeld 1994; Soroceanu 1995a; Hänsel und Hänsel 1997; Maraszek 1998; Fontijn 2002; 
Hansen 2005a; Maraszek 2006; Vachta 2008; Čivilyté 2009; Mörtz 2010; Soroceanu 2011b; 
Hansen u. a. (Hrsg.) 2012), einen Teil bronzezeitlicher sozialer Praxis. Dem Anlegen von Hor-
ten liegen Auswahlprozesse und Regeln zugrunde. Nicht alles wird gehortet, und nicht alles 
kann beliebig mit allem anderen kombiniert werden. Für das Arbeitsgebiet hat insbesondere 
Hansen (1994) in einer weit angelegten Studie diesen Blickwinkel auf Horte eröffnet. Speziell 
mit den rumänischen Horten hat sich auch A. Vulpe (1996) auseinandergesetzt und mit den 
Auswahlkriterien, die den Horten im Arbeitsgebiet zugrunde liegen, beschäftigen sich mittler-
weile verschiedene Arbeiten. Als besonders relevant für die vorliegende Arbeit seien die Über-
legungen von T. Soroceanu und É. Lakó (1995) zu den allein aus Tüllenbeilen bestehenden 
(„reinen“) Horten und die Gedanken von A. Ţârlea (2008) zu den möglichen Kriterien der Aus-
wahl genannt. Mit der Doktorarbeit von O. Bratu (2009) liegt zudem der Versuch vor, die Cha-
rakteristika der Bronzedeponierungen im weiten Gebiet zwischen mittlerer Donau und dem 
Dnjestr herauszuarbeiten. 
In Folge dieses Umdenkens, das man mit einigem Recht als einen Paradigmenwechsel bezeich-
nen kann, eröffneten sich völlig neue Fragestellungen. So erhalten die bislang wenig beachteten 
Fundumstände von Horten eine neue Bedeutungsdimension, wenn es darum geht die den Fun-
den zugrunde liegenden Strukturierungsmuster zu untersuchen und zu einem Verständnis bron-
zezeitlicher Kulturlandschaften zu gelangen, die eben auch kultische, „andere“ Orte umfassten 
(vergl. Hansen u.a. (Hrsg.) 2012). Für das Arbeitsgebiet hat T. Soroceanu (1995a, 2012b) zwei 
ausführliche Untersuchungen entsprechenden Versuchen gewidmet. Ein anderer Aspekt der 
Hortfunddiskussion, den Hansen (2012, 25) nicht ohne Grund als neuralgisch bezeichnet, ist 
der Zustand der deponierten Objekte. Gingen frühere Ansätze davon aus, dass zerbrochene 
Dinge allenfalls Schrottwert besäßen und zum Wiedereinschmelzen gesammelt worden seien, 
so hat sich speziell durch die Untersuchungen von Sommerfeld (1994) ein Bewusstsein dafür 
herausgebildet, dass Fragmentierung intentionell sein kann und im Rahmen von Austauschver-
hältnissen mit den Göttern auch der Metallwert von Bedeutung ist, was sich in Gewichtsnor-
mierungen von Bruchstücken ausdrücken kann. Speziell für das Arbeitsgebiet ist dieser Aspekt 
kürzlich von H. Ciugudean, S.A. Luca und A. Georgescu (2006) anhand des Hortes von Dipşa 
untersucht und von B. Rezi (2011) umfassend in den Blick genommen worden.  
Nicht nur der interpretatorische Zugang zu Metallobjekten hat sich in den letzten Jahrzehnten 
verändert, sondern auch der technische. Zwar liegen aus dem Untersuchungsgebiet mit den Ar-
beiten von O. Helm (1895) und C. Nicolescu-Otin (1913) sehr frühe Beispiele für die Untersu-
chung der Metallzusammensetzung prähistorischer Bronzen vor, doch wurde diese Tradition 
bis auf vereinzelte Arbeiten (Stoicovici 1965) nicht konsequent fortgeführt. Erst in den letzten 
Jahren wurden systematische Metallanalyseprojekte angestoßen, die vielversprechende erste 
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Ergebnisse beispielsweise im Hinblick auf die Zeitgebundenheit bestimmter Legierungen er-
brachten (Hansen 2005b; 2005d). Eine Bestimmung prähistorisch genutzter Lagerstätten ist für 
Rumänien noch nicht erfolgt. 
Ein aktueller Trend, der sich wesentlich aus den neuen Fragestellungen an alte Funde speist, ist 
die Widerpublikation älterer Hortfunde. In vielen Fällen sicher notwendig und begrüßenswert 
zur Korrektur von Fehlern älterer Publikationen und zeitgemäßer Fundvorlage, sind Neupubli-
kationen, die nicht für jedes Objekt exakt auf die Vorpublikation verweisen oder aber abbil-
dungstechnisch und durch die Genauigkeit und Ausführlichkeit der Beschreibungen keinen Er-
kenntnisgewinn bringen, geeignet, für mehr Verwirrung als Erhellung zu sorgen. Auch zersplit-
tert die Literatur durch abseitige Publikationsorte weiter, was zum Teil aber durch Zugänglich-
keit im Internet abgefangen wird. Für einen Überblick zu diesen Arbeiten sei das (auch aus 
diesem Grunde) seitenstarke Literaturverzeichnis der vorliegenden Arbeit verwiesen. 
 
1.5. Das Ausgangsproblem: Beile ohne Daten, Funde mit komplizierter Überlieferung 
Eine erste Aufnahme von etwa 3300 Tüllenbeilen aus der Literatur heraus (Dietrich 2009) of-
fenbarte erhebliche Unzulänglichkeiten der zur Verfügung stehenden Fundvorlagen. Maßanga-
ben fehlten komplett für mindestens die Hälfte der erfassten Funde. Für den überwiegenden 
Teil der weiteren Funde stand nur eine Längenangabe oder eine (mehr oder weniger) maßstäb-
liche Zeichnung zur Verfügung. Gewichtsangaben lagen für etwa 10 % der Funde vor. Obwohl 
der größte Teil des Fundmaterials in Abbildungen publiziert ist, fehlten oft wichtige Details wie 
Querschnitte oder Ansichten der Tüllenmündung von oben, die für eine sinnvolle Typengliede-
rung nötig sind.  
Wie erwähnt stellen die Hortfundkataloge M. Petrescu-Dîmboviţas (1977; 1978) nach wie vor 
die wesentliche Grundlage zur Beurteilung des älteren Fundmaterials für Rumänien dar. Die 
ein Jahr ältere rumänischsprachige Arbeit „Depozitele de bronzuri din România“ bringt die 
Funde in Form von Strichzeichnungen mit durch Punktierung angedeutetem Schattenwurf, die 
zweite Arbeit folgt der standardisierten Darstellungsweise der Serie „Prähistorische Bron-
zefunde“. Diese erlaubt entsprechend ihrer Zielsetzung durch die Unterdrückung bestimmter 
Details wie Oberflächenstruktur oder Abnutzungsspuren und die Betonung für die Typenglie-
derung als relevant erachteter Merkmale eine gute Vergleichbarkeit der Funde untereinander, 
limitiert jedoch den Informationsgehalt für andere Fragestellungen entsprechend (vergl. Hänsel 
2000a, 246). Neuere Fundvorlagen versuchen diesen Mangel durch entsprechende Zeichentech-
nik, Beschreibungen oder die konsequente Nutzung von Fotografien auszugleichen (vergl. 
Soroceanu (Hrsg.) 1995; 2005). 
Wie in Kap. 4 ausgeführt werden wird, ist die Masse der hier zu behandelnden Funde im 19. 
und frühen 20. Jh. zu Tage gekommen. Dies bedingt weitere Schwierigkeiten bei der Beurtei-
lung des Fundmaterials. Häufig waren es engagierte, vielseitig interessierte Laienforscher, die 
Informationen zu den Funden selektiv nach eigenen Gesichtspunkten sammelten und weiterga-
ben, und dies entsprechend der rumänischen Geschichte mindestens dreisprachig (deutsch, ru-
mänisch, ungarisch), was auch für die Namen der Fundorte gilt. Dies führt zu erheblichen Feh-
lerquellen bei der Materialedition, die hier kurz angesprochen werden müssen. 
Petrescu-Dîmbovița (1977; 1978) hatte bei der Erstellung seiner Hortfundcorpora eine immense 
Anzahl von Funden und heterogenen Informationen zu verarbeiten. Dies führte unweigerlich 
zu Auslassungen und Fehlern. Störend wirkt sich aus, dass auf Abweichungen zu älteren Fund-
vorlagen in den seltensten Fällen hingewiesen, diese kommentiert oder erklärt werden. Da in 
Ermangelung solcher Erklärungen unüberprüfbar bleibt, in welchen Fällen es sich um berech-
tigte, anhand der Originalfunde und Museumsinventare erarbeitete Korrekturen oder aber Feh-
ler Petrescu-Dîmboviţas handelt, wird der Gebrauchswert der Bände deutlich eingeschränkt. 
Sie können einen ersten Überblick über das Fundmaterial bieten, müssen jedoch an früheren 
Publikationen (soweit vorhanden) und den Originalfunden (soweit noch vorhanden und zu-
gänglich) überprüft werden. Es wäre allerdings nicht gerecht, allein Petrescu-Dîmboviţas 
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Arbeiten als Fehlerquelle zu identifizieren. Sie stellen mit ihrem zusammenfassenden Charakter 
eher eine Art „Sammelbecken“ dar, zumal sie neben regulärer Literatur auch mündliche Hin-
weise, darunter zahlreiche, die sich auf Ergebnisse der unpublizierten Doktorarbeit M. Rusus 
(1972), berücksichtigen. In der älteren Literatur bringt insbesondere I. Marţian (1909, 1920) im 
ersten Versuch eines zusammenfassenden Fundrepertoriums für Siebenbürgen in rumänischer 
Sprache konstant Fehlmeldungen zur Anzahl von Tüllenbeilen und auch zu Funden, die aus der 
übrigen Literatur nicht belegbar sind. Auch die Arbeiten Hampels (1886b, 1892a, 1896a) und 
Roskas (1942) Fundrepertorium für Siebenbürgen können nicht ohne Kontrolle der angegebe-
nen Quellen genutzt werden. Man sollte bei aller (auch in der vorliegenden Arbeit geäußerten) 
Kritik und den recht zahlreichen nötigen Korrekturen auch keinesfalls übersehen, dass die Ar-
beiten Petrescu-Dîmboviţas die Beschäftigung mit den rumänischen Bronzefunden überhaupt 
erst ermöglicht haben. Zuvor war man unweigerlich auf die schon stark veralteten Werke Ham-
pels (1886b, 1892a, 1896a) und die posthum veröffentlichte Skizzensammlung Holstes (1951) 
angewiesen, um einen eher ausschnitthaften Überblick zu den aufgrund der politischen Ver-
hältnisse nur schwer oder gar nicht zugänglichen Funden zu erhalten.  
Im Katalogteil der vorliegenden Arbeit wird so ausführlich wie nötig und gleichzeitig knapp 
wie möglich auf Widersprüche und Fehler in der Literatur eingegangen und es werden - wo 
durchführbar und mit aller Vorsicht - Korrekturvorschläge unterbreitet. Dies geschieht immer 
im Wissen, dass auch der hier präsentierte Katalog kaum frei von Fehlern sein wird. Einige 
ausführlichere Beispiele mögen grundsätzlich die Art der Schwierigkeiten und den nötigen Kor-
rekturaufwand verdeutlichen.  
Bei Roska (1942, 155, Nr. 66) findet sich eine Nachricht über ein Tüllen- und ein Absatzbeil 
aus Jacodu (Jacodeni, Jacodul Unguresc, Jacul Săcuesc, Magyarzsákod), com. Veţca, jud. Mu-
reş. Roska bringt den Fund unter Bezug auf Hampel (1892a, 81), der allerdings über „ket [...] 
füles vesőt“, also zwei Tüllenbeile berichtet. Bis hierhin ist eigentlich nur überraschend, dass 
Roska offenbar die ungarische Fundmeldung falsch tradiert. Geht man jedoch zu Hampels 
Quelle, dem siebenbürgisch-sächsischen Forscher Gooss (1876, 63) zurück, so erlebt man eine 
kleine Überraschung. Gooss berichtet nämlich über „zwei schön geformte Palstäbe mit kaum 
merklich übergebogenen Seitenlappen“, meint also Lappenbeile. Zur terminologischen Unklar-
heit der älteren deutschen Literatur, die mal „Kelte“, mal „Tüllenäxte“, dann wieder nur „Axt“ 
oder „Beil“ angibt und doch das gleiche meint, gesellt sich die ungarische Sprache mit der ohne 
weitere Zusätze kaum inhaltlich genauer zu fassenden und besonders bei Hampel und seinen 
Zeitgenossen häufig anzutreffenden Bezeichnung „veső“, eigentlich Meißel, die nach den zu-
geordneten Abbildungen offenbar Flach- und Tüllenmeißel sowie Tüllenbeile bezeichnen kann. 
Ebenso anzutreffen, und wenn keine nähere Beschreibung hinzutritt auch ebenso schwer deut-
bar, sind „ból“ oder „fejsze“, Roska verwendet meist, aber auch nicht immer die Wendung „to-
kos füles bronzbalta“, wenn er Tüllenbeile meint. Die rumänische Sprache hingegen verwendet 
recht konsistent das Wort „celt“, wenn ein Tüllenbeil gemeint ist, gelegentlich begegnet aber 
auch das inhaltlich neutrale „topor“, das nur mit dem Zusatz „cu toc“ sicher als Tüllenbeil 
identifizierbar wird.  
Hat man die objektbezogene Sprach- und Erkenntnishürde genommen, so können die mehr-
sprachigen Ortsnamen Verwirrung hervorrufen. So nennt beispielsweise Rusu (1963, 208, Nr. 
2) in seiner knappen Fundliste der siebenbürgischen Depotfunde unter Bezug auf Holste (1951, 
10, Taf. 17/11-18) einen u.a. „Siebenbürgische“ Tüllenbeile enthaltenden Depotfund aus 
„Carlsdorf, r. Moldova Nouă“. Verfolgt man die Literatur zu dem Fund zurück, so wird schon 
aus dem Eintrag bei Holste deutlich, dass nicht Carlsdorf, also das heutige Moldoviţa in Rumä-
nien, sondern Karlsdorf, also Banatski Karlovac in Serbien, gemeint ist. Beide Orte trugen den 
ungarischen Namen Károlyfalva. Zwar verwies schon Milleker (1940, 23) den Fund an den 
richtigen Ort, doch der Fehler bei Rusu führte in der Folge gleichsam zur Entstehung eines 
neuen Depotfundes, der in der Literatur in verschiedener Art zur Auswertung gelangte (vergl. 
Rusu 1966, 35, Nr. 25; Petrovszky 1977, 446, Nr. XLVI.1; Săcărin 1979b, 114, Nr. 22; Gumă 
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1993, 255, Nr. 41; Hansen 1994, 579, Nr. 66; Luca 2004, 104, Nr. 165.1). Würde der Fund bei 
Petrescu-Dîmboviţa (1977; 1978) nicht einfach nur kommentarlos fehlen (wie andere, real exis-
tierende Funde) hätte dies wohl vermieden werden können. Daher werden im Katalogteil kon-
sequent alle Bezeichnungen eines Ortes genannt, die nötig sind, um ihn in der älteren Literatur 
oder gegebenenfalls in den natürlich auch mehrsprachigen Museumsinventaren zu identifizie-
ren. 
Gelegentlich können verschiedene Fundkomplexe aus einem Ort durch unzureichende Infor-
mationen zu Fundumständen, Fehler oder Ungenauigkeiten bei der Inventarisierung im Mu-
seum, jedoch auch durch Unklarheiten der Publikation nicht mehr voneinander getrennt wer-
den, obwohl sicher ist, dass mehrere Funde vorliegen. Die Depotfunde aus Deva II-IV (Nr. 
0508, 0823, 1305), Iara (II-III, Nr. 0046) und Petroşani (Nr. 0075) sind Beispiele hierfür. Es 
gelingt eher selten, solche Unklarheiten allein aus publizierten Angaben heraus zu korrigieren 
und gelegentlich reichen auch die Angaben in den originalen Fundakten nicht aus. Es ist jedoch 
wichtig, solche Fälle zu erkennen und die entsprechenden Funde von Betrachtungen zu Fund-
kombinationen und Chronologie auszuschließen. Oft einfacher zu erkennen sind einzelne Ob-
jekte, die fälschlich zu Fundkomplexen geschlagen wurden. Soroceanu (1998) hat die fälschlich 
bronzezeitlichen Horten zugeordneten römischen Bronzen für Rumänien zusammengestellt. 
Die Zahl solcher Materialvermischungen ist recht hoch. Für das Thema der vorliegenden Arbeit 
relevant sind zum Beispiel zwei armorikanische Tüllenbeile, die in verschiedenen Publikation 
als Teil des Hortes Şpălnaca II auftauchen, jedoch allein schon aus chronologischen Gründen 
nicht dorthin gehören können (Dietrich 2011a) (Nr. 2889-2890). 
Lassen sich ähnliche Unklarheiten für ältere Funde aus zahlreichen Regionen aufzeigen, so 
kommt noch eine weitere Schwierigkeit hinzu, die in der neueren Geschichte des Untersu-
chungsraums begründet liegt. Es liegen nicht nur einige Funde aufgrund früherer politischer 
Zugehörigkeiten in ausländischen Museen, auch innerhalb Rumäniens ist es im Rahmen des 
Versuchs der systematischen Umgestaltung der Museumslandschaft besonders ab den 1970er 
Jahren zu Verlagerungen erheblicher Mengen an Fundmaterial gekommen, die nicht selten zu 
einem Verlust an Informationen zu den Objekten geführt haben. In erster Linie ist hier die Ein-
richtung des heutigen Rumänischen Nationalmuseums in Bukarest (Muzeul Național de Istorie 
a României) im Jahr 1970 zu nennen. Zur Begründung von dessen Sammlungsbeständen wur-
den Objekte aus zahlreichen Museen nach Bukarest verlagert. Weitgehend aufgegangen sind in 
der neuen Sammlung auch die Bestände des Muzeul Naţional de Antichităţii (s.o.). Weitere 
Objekte, teilweise auch solche aus dem neuen Nationalmuseum, gingen an das Nationale Mili-
tärmuseum in Bukarest (Muzeul Militar Național) über, in dessen Auftrag zusätzlich Abfor-
mungen zahlreicher Objekte für Ausstellungszwecke erstellt wurden. Zu diesen groß angeleg-
ten Zentralisierungsaktionen tritt der Austausch von Funden unter den Regionalmuseen unter-
schiedlicher Fundlandschaften, da oft der Anspruch bestand, die gesamte Landesgeschichte 
museal abbilden zu können. Neben dem Informationsverlust durch die Überstellung der Funde 
oft ohne die zugehörigen Archivunterlagen und der folgenden Neuinventarisierung, ist daher 
bei fundortlosen Beilen gerade in den weniger bronzefundreichen außerkarpatischen Sammlun-
gen nicht einfach davon auszugehen, dass die Stücke tatsächlich aus der betreffenden Region 
stammen.  
Zusammenfassend ist zum Forschungsstand festzuhalten, dass eine sinnvolle Beschäftigung mit 
den rumänischen Tüllenbeilen allein auf Grundlage der publizierten Informationen kaum mög-
lich gewesen wäre.  
 
1.6. Fragestellungen und Zielsetzung der vorliegenden Arbeit 
Die Fragestellungen der vorliegenden Arbeit ergeben sich aus den beschriebenen Schwerpunk-
ten und Auslassungen der Forschungsgeschichte und dem Forschungsstand. Im Wesentlichen 
sollen zwei Ziele verfolgt werden. Das erste besteht in der Vorlage und Aufarbeitung einer 
wichtigen, jedoch bislang vernachlässigten Fundgruppe. Die Tüllenbeile formen gemeinsam 
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mit den Sicheln das Rückgrat der spätbronzezeitlichen Depotfunde im Karpatenbecken. Sie 
sind in großer Anzahl überliefert, jedoch - oder deshalb - bisher nicht das Thema einer zusam-
menfassenden Studie gewesen. Wesentliche Fragen zu Entstehung, Entwicklung, Typenspekt-
rum und Verbreitung sind ungeklärt. Diesen Gesichtspunkten wird im Hauptteil der Arbeit aus-
führlich nachgegangen. Es wird ein ausführlicher Fundkatalog vorgelegt, der nach Möglichkeit 
Fehler früherer Arbeiten behebt und das Fundmaterial wird auf Grundlage einer ausführlichen 
Materialaufnahme unter Zuhilfenahme von Fotografien in weiten Teilen neu vorgelegt. Die 
Arbeit steht damit durchaus in einer „traditionellen“ (oder auch „deutschen“) Forschungstradi-
tion, die davon ausgeht, dass weiterführende Fragen nur dann beantwortet werden können, 
wenn eine gründliche quellenkritische Aufbereitung des Fundmaterials erfolgt und es in seinen 
charakteristischen Aussagemöglichkeiten verstanden worden ist. Dem Katalogteil wird darum 
ein ausführliches Kapitel zur Quellenkritik vorangestellt. 
Die zweite wesentliche Fragestellung der vorliegenden Arbeit ergibt sich aus dem Paradigmen-
wechsel, der in den letzten Jahrzehnten in der Forschung zu Bronzefunden und materieller Kul-
tur insgesamt erfolgt ist. Dinge spielen eine entscheidende Rolle für die Erschaffung der kultu-
rellen Lebenswelt und der (Gruppen-)identitäten sowie der sozialen Interaktion von Menschen. 
Die Erkenntnis, dass der Umgang mit Dingen eine Gesellschaft konstituiert, macht die in der 
vorliegenden Arbeit betrachteten Tüllenbeile, die eine hervorragende Rolle im Rahmen des 
Hortphänomens spielen, zu einem lohnenden Forschungsobjekt. Wenn Horte als „Gaben an die 
Götter“ im Rahmen eines „do ut des“ verstanden werden dürfen (Sommerfeld 1994; Hänsel 
1997), was zahlreiche Arbeiten überzeugend belegen, ist ein wichtiger Schlüssel zum Verständ-
nis bronzezeitlicher Lebenswelten gewonnen. Die Identifizierung von Gabe und Gegengabe als 
ein konstituierendes Element des bronzezeitlichen Umgangs mit Dingen erlaubt, bis zu einem 
gewissen Grade Erkenntnisse der Sozialwissenschaften für die Archäologie nutzbar zu machen 
(vergl. Hansen 1994, 372-381; 1995; 1996b; Fontijn 2002; Hansen 2005a; 2012). 
M. Mauss (1990, bes. 15-49) hat in seinem einflussreichen „Essai sur le don“ die soziale Be-
deutung des Gabentauschs deutlich herausgestellt. Mauss (1990, 22-25) ging von F. Boas 
(1889; 1920; 1925) Beobachtungen zum Potlatch der amerikanischen Pazifikküstenindianer, 
insbesondere der Kwakiutl, aus, einem im Rahmen von Festen stattfindenden Wettstreit darum, 
wer die wertvollsten Gaben verteilen konnte. Der Sieger des Wettstreits erwarb sich eine be-
deutende gesellschaftliche Position, oder, um es mit P. Bourdieu (2012, 335-377) auszudrü-
cken, „symbolisches Kapital“, die Anerkennung der eigenen Person, Prestige und auch „eine 
sanfte und verhüllte Form“ von Macht über andere. Hier wird das symbolische Kapitel wieder 
in soziales Kapital, in Handlungspotentiale und ökonomisches Kapital, beispielsweise in Form 
der Verfügung über die Arbeitskraft anderer umgesetzt (vergl. Hansen 2005a, 226; Hansen 
2005c, 301). Es geht damit also nicht um die Zerstörung von Werten, sondern deren Einsatz zur 
Generierung von Macht und Handlungsmöglichkeit innerhalb eines gegebenen Gesellschafts-
systems. Dies sollte bedacht werden, wenn die scheinbare „Unsinnigkeit“ der Vernichtung gro-
ßer materieller Werte in Bronzehorten herangezogen wird, um für eine profane Deutung zu 
plädieren (vergl. hierzu auch Fontijn 2002, 19). 
Mauss (1990, 50-77) konnte belegen, dass der Gabentausch ein generalisiertes Phänomen in 
zahlreichen archaischen Gesellschaften ist. Unter den bekanntesten der von ihm zitierten Bei-
spiele ist der von B. Malinowski (1922) beschriebene kula-Ring auf den Trobriand-Inseln, die 
heute zu Papua-Neuguinea gehören. Unter den Bewohnern der annähernd kreisförmig verteil-
ten Inseln werden im Uhrzeigersinn Halsketten aus roten Muscheln getauscht, während weiße 
Muschelarmringe in die andere Richtung wandern (Mauss 1990, 55-60). Die Muschelketten 
und Armringe besitzen Namen, eine Persönlichkeit und sind jeweils mit generationenlang tra-
dierten Geschichten verbunden (Mauss 1990, 60-61). Sie müssen nach einiger Zeit weitergege-
ben werden (Mauss 1990, 59-60). Dieses System ersetzt dabei nicht den Gütertausch, sondern 
ermöglicht ihn gewissermaßen durch das sakral motivierte Aufrechterhalten regelmäßiger Be-
ziehungen zwischen den einzelnen Gruppen. Zwar nicht bei den großen, speziell dem kula 
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gewidmeten Seereisen, doch aber kleineren Fahrten wird auch Handel mit anderen Dingen ge-
trieben (Mauss 1990, 56). 
Der Geschenkaustausch läuft dabei im reziproken Spannungsfeld zwischen scheinbar freiwilli-
gem Geben, Annehmen und Erwidern des Geschenks ab, hinter dem sich jedoch reale sozial 
legitimierte Verpflichtungen verstecken, deren Nichtbeachtung sanktioniert werden kann 
(Mauss 1990, 22, 27-36). Mauss (1990, 39-49) selbst hat belegt, dass der Gabentausch auch 
und gerade die göttliche Sphäre miteinbezieht. Auch Opfergaben sind letztlich nichts anderes 
als Geschenke, für die eine Gegenleistung erwartet wird (Gladigow 1984), das Anlegen von 
Horten ist eine soziale Praxis (Hansen 2005a), die im Feld der Religion verankert ist, letztlich 
aber die durch den Gabentausch konstituierten Beziehungen zwischen Menschen auf einer an-
deren, sakralen Kommunikationsebene spiegelt. Die „andere Ebene“ mag dabei im Blickpunkt 
des Betrachters liegen, denn die Beobachtung, dass in nicht westlich-säkular geprägten Gesell-
schaften keine klaren Grenzen zwischen heilig und profan existieren (Eliade 1998), hat schon 
lange Eingang auch in die archäologische Forschung gefunden (Brück 1999).  
Mauss weist darauf hin, dass neben dem Gabentausch auch ein „Warenverkehr“ existieren 
kann. Er sah den Gabentausch jedoch prinzipiell als ein Gegenmodell zum modernen europäi-
schen Warenverkehr an, und zwar ein durch das Reziprozitätsmoment überlegenes, von dem er 
sich, geprägt durch den 1. Weltkrieg, eine moralische Vorbildfunktion erhoffte (Mauss 1990, 
175-183). M. Godelier (1999) hat in seiner Kritik der Zeitgebundenheit, jedoch auch in Fort-
führung der Überlegungen von Mauss aufgezeigt, dass ein Warenverkehr in jeder Gesellschaft 
erst ermöglicht wird durch einen Kern von Dingen, die dem Markt entzogen sind und die sozi-
alen Beziehungen konstituieren, die der Aufrechterhaltung der Objektzirkulation dienen. Er 
zeigt damit auch auf, dass Mauss (1990, 176-177) letztlich Recht hat, den Gabentausch als 
„totales Phänomen“ zu beschreiben, dass Anteil an ganz verschiedenen sozialen Feldern hat 
und mit diesen in Wechselwirkungen steht. 
Von Mauss stammt die Beobachtung, dass die Dinge im Gabentausch personalisiert, durch ihre 
Vorbesitzer und memorierte Geschichten mit Bedeutung aufgeladen sind. Waren hingegen sind 
zunächst neutrale Dinge, die ohne Einschränkung gehandelt werden können. Es gibt eine reiche 
Literatur zu den Unterschieden und Übergängen zwischen gifts und commodities (Kopytoff 
1986; Hahn 2005, 89-99), denn Objekte können prinzipiell zwischen den Sphären von Gabe 
und Ware wechseln, sie müssen nicht wie im Falle des kula von vornherein als besondere Ge-
genstände konzipiert worden sein. Erst ihre Geschichte kann sie zu „besonderen“ Dingen ma-
chen. Diesem Umstand tragen objektbiographische Ansätze Rechnung, wie sie von Kopytoff 
(1986) grundsätzlich skizziert wurden. Jedes Ding hat zunächst bestimmte formale Eigenschaf-
ten, die seinen praktischen Gebrauchswert ausmachen und die im Moment seiner Herstellung, 
seiner „Geburt“ die Bereiche seines Einsatzes definieren. Zu diesen ursprünglichen Gebrauchs-
potentialen treten im Laufe des Gebrauchs („Leben“) jedoch weitere Bedeutungsebenen hinzu, 
die zu einem Bedeutungswandel führen können. Ein zunächst praktisch genutztes Ding kann 
durch seine Gebrauchskontexte, durch die Personen, mit denen es interagiert, von einem Werk-
zeug oder einer Waffe zur Gabe werden, ob sie nun an Menschen oder - am Ende des Objekt-
lebens - als Deponierung an die Götter gerichtet ist. Ebenso können Dinge auch von vornherein 
als Votiv geschaffen sein, wenn ihr Material, ihre Größe oder sonstige Eigenschaften gar keinen 
praktischen Gebrauch zulassen. 
Es ist mit zeit- und kulturspezifischen idealen Artefaktbiographien zu rechnen, wie sie Fontijn 
(2002) für die Bronzezeit der südlichen Niederlande aufzeigen konnte. Er unterscheidet Waffen 
und Schmuckobjekte, die als an Individuen und deren Identität gebundene Dinge eher in Gräber 
gelangen oder, wie Schwerter, einzeln in Flüssen geopfert werden, von Äxten und Sicheln, die 
an natürlichen Plätzen gehortet werden, und Gruppenidentitäten ausdrücken sollen. Diese Le-
benswege seien konzeptuell vorgegeben und mit dem spezifischen Gebrauch der Objekte ver-
bunden. Die regionale und kulturelle Gebundenheit der von Fontijn herausgestellten Artefakt-
biographien ergibt sich schon allein aus der Quellensituation. Im Arbeitsgebiet fehlen Gräber 
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mit Metallfunden ebenso weitgehend wie Flussfunde (vergl. Hansen 1997), Horte sind die 
Hauptquelle für sämtliche Metallformen. Fontijns Ergebnisse lassen sich daher nicht einfach 
übertragen, die Beobachtungen sind aber wichtig. Wie schon angemerkt, liegen dem Anlegen 
von Horten Auswahlprozesse und Regeln zugrunde. Nicht alles wird gehortet, und nicht alles 
kann beliebig mit allem anderen kombiniert werden. Ebenso sind die meisten in Horten nieder-
gelegten Objekte gebraucht oder manipuliert, teilweise bewusst unbrauchbar gemacht. Wie 
auch Fontijn (2002, 26) anmerkt, ist dies ein starker Hinweis darauf, dass wir uns mit den Hor-
ten im Bereich von mit Bedeutung aufgeladenen Dingen bewegen.18 Es bleibt dabei allerdings 
zunächst unklar, ob es sich um Dinge handelt, die durch eine Verbindung mit bestimmten Per-
sonen, Gebrauch oder mit ihnen verbundene Geschichten personalisiert sind, ob diese Dingbe-
deutung eine Rolle als Zeichen innerhalb des Hortes umfasst, die Einzelteile oder die spezifi-
sche Kombination also im Rahmen kultischer Handlungen Botschaften tragen oder es bei der 
Gabe an die Götter um den Materialwert geht. Auch eine Kombination dieser Möglichkeiten 
wäre denkbar. 
Es stellt sich also die Frage, welche Faktoren darüber entscheiden, ob eine Sache mit Bedeutung 
aufgeladen und in kultischem Kontext ihre letzte Verwendung findet, und wie dies geschieht. 
Hieraus ergeben sich der zweite Ansatz ebenso wie die Gliederung der vorliegenden Arbeit. 
Durch Verfolgung des Lebensweges von Tüllenbeilen von ihrer Herstellung (Kap. 6) ihrer prak-
tischen Nutzung (Kap. 7), ihrer möglichen Rolle im Rahmen der Abgrenzung unterschiedlicher 
Gruppen (Kap. 9.4.3, 10) und schließlich den Umständen ihrer Deponierung (Kap. 11) sollen 
die verschiedenen Dimensionen eines weitverbreiteten Gerätetyps herausgestellt und eine An-
näherung an das Verständnis kulturraumspezifischer Artefaktbiographien erreicht werden. Das 
unterschiedliche Natur- und Kulturräume umfassende Arbeitsgebiet (Kap. 3) bietet sich für 
solch eine vergleichende Perspektive an.  
Dieses Arbeitsprogramm bedingt neben strenger Fundkritik (Kap. 4) und chronologisch geglie-
derter (Kap. 5) Neuvorlage des Fundmaterials (Kap. 8-10) eine Betrachtung zahlreicher As-
pekte, die bislang für das Arbeitsgebiet summarisch abgehandelt, vernachlässigt oder übersehen 
worden sind. Aus den vorliegenden Materialeditionen ist in den wenigsten Fällen deutlich, ob 
und wie ein Objekt benutzt wurde. Da es jedoch, wie ausgeführt, einen großen Unterschied in 
der Haltung zu einem Gegenstand und für dessen Bedeutungsebenen ausmacht, ob gussfrische 
Beile deponiert werden oder Stücke in einer bestimmten Phase ihrer Biographie, müssen Kri-
terien geschaffen werden, die es erlauben, den Objektzustand zu dokumentieren und vergleich-
bar zu machen. 
Hierfür ist zunächst ein vertieftes Verständnis des Herstellungsprozesses und der Überarbeitung 
nach dem Guss entscheidend (Kap. 6), um überarbeitete, jedoch ungebrauchte Stücke erkennen 
zu können. Um die Zirkulation von Beilen bestimmen zu können, müssen Kriterien gefunden 
werden, um ihre Herkunft zu erhellen. Wenn Horte ein soziales Phänomen sind, das mit den 
Lebenswegen der enthaltenen Dinge korreliert, könnte gerade die exotische Herkunft des De-
ponierungsguts von Bedeutung sein. Da aber fast alle Tüllenbeile aus Horten stammen, könnten 
traditionelle Verbreitungskarten möglicherweise nicht ausreichen, um Distributionsprozesse zu 
erfassen. Zumal Metallanalysen (Kap. 6.4) weitestgehend fehlen, müssen andere technische 
Charakteristika herangezogen werden, um die Herkunft von Beilen zu bestimmen. Dies soll 
 
18 Nicht zuzustimmen ist Fontijn allerdings, wenn er aus diesem Rahmen die Brucherzhorte ausschließt, weil hier 
„broken pieces of any kind of object“ versammelt wären, die gleichförmig behandelt worden seien und damit ihren 
einzigartigen Charakter verloren hätten (Fontijn 2002, 26). So ist nicht nur auch für Brucherzhorte die gezielte 
Auswahl der enthaltenen Gegenstände relevant (Hansen 2005a, 225; 2012, 26), sondern es lassen sich auch spezi-
elle Praktiken im Umgang mit dem Bruch aufzeigen, die zu einer erneuten Individualisierung von Fragmenten 
führen, so die Zusammenstellung von „Miniaturhorten“ im größeren Ensemble durch das Einstecken von Frag-
menten in Tüllenbeil- oder Lanzenspitzentüllen (Hansen 1996-1998; Dietrich 2014; Dietrich und Mörtz 2019), das 
in einen späteren Kapitel (Kap. 11.5) ausführlicher besprochen wird. Einen ähnlichen Versuch der Unterscheidung 
von Horten in solche aus commodities und gifts mit ausdrücklicher Gleichsetzung dieser Unterscheidung mit pro-
fan und kultisch gab es schon bei Bradley (1985). 
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durch eine detaillierte Betrachtung technischer Spezifika des Gusses erfolgen. Zum einen müs-
sen Wanzeks (1989a) an Gießformen erarbeitete „Eingussvarianten“ auf die Fertigprodukte 
übertragen werden, zum anderen sollen weitere technische Spezifika wie die Form der Guss-
kerne in die Betrachtung einbezogen werden. Dies sollte auch Rückschlüsse auf die Organisa-
tion des bronzezeitlichen Handwerks erbringen. Es müssen weiterhin Argumente gefunden 
werden, um die praktische Funktion von Tüllenbeilen zwischen den Polen von Waffe und 
Werkzeug festzulegen (Kap. 7), denn das Niederlegen einer Waffe mag ganz anderen Motiva-
tionen folgen als das eines alltäglichen Werkzeugs. Ebenso müssen Kriterien definiert werden, 
die es zulassen, über den Grad der Abnutzung die „Lebensphase“ eines Beils zu bestimmen und 
die Art der Benutzung festzustellen. Erst diese grundsätzlichen Überlegungen zu Distribution 
und zur praktischen Funktion werden es erlauben zu eruieren, ob und inwieweit Tüllenbeile im 
Rahmen ihrer Nutzung auch als Zeichen fungieren, mit denen sich z. B. Gruppen voneinander 
abgrenzen (Kap. 9.4.3; 10). Es wird zu überprüfen sein, ob bestimmte Beilformen tatsächlich 
mit keramisch definierten Gruppen zusammenfallen, oder metallene und keramische Dinge un-
terschiedlichen Gesetzmäßigkeiten folgen. Schließlich müssen die gewonnen Ergebnisse ab-
schließend im Hinblick auf ihre Aussagefähigkeit zum Ende der Nutzungsbiographie der meis-
ten überlieferten Tüllenbeile des Arbeitsgebiets im Rahmen von Horten zusammengestellt und 
hinterfragt werden (Kap. 11).  
Der hier umrissene theoretische Rahmen der vorliegenden Arbeit wird im Verlauf der Untersu-
chung im Rahmen der genannten Fragestellungen vertieft und hinterfragt werden. Am Ende der 
Untersuchung soll eine solide Materialvorlage für eine der wichtigsten Fundgruppen der Bron-
zezeit des Karpatenbeckens und Ansätze zum Verständnis von deren Rolle in bronzezeitlichen 
Lebens- und Bedeutungszusammenhängen stehen. Am Beginn dieses Forschungsprogramms 
steht das Fundmaterial. Abschließend soll daher die Fundaufnahmemethode geschildert wer-
den. 
 
1.7. Die Fundaufnahme: Methode und Vollständigkeit 
Einer kompletten Neudokumentation des Fundmaterials standen verschiedene Hindernisse im 
Wege. Die rumänische Museumslandschaft ist vielfältig und stark dezentral aufgebaut. Annä-
hernd jede größere Stadt besitzt ein historisches Museum, in dem auch archäologische Funde 
aufbewahrt werden. Die Museen sind in Rumänien Träger der lokalen bodendenkmalpflegeri-
schen Aufgaben, sie verwahren das im Umkreis zu Tage gekommene Fundmaterial. Neben die-
sen Einrichtungen existieren die archäologischen Institute der Akademie der Wissenschaften 
und zahlreiche Schulsammlungen mit archäologischem Fundmaterial, die von engagierten Leh-
rern aus oftmals von ihren Schülern gefundenen Stücken zusammengestellt wurden. Weiterhin 
gibt es, wie überall, eine nicht genau überschaubare Anzahl an Privatsammlungen. In den letz-
ten Jahren nimmt auch in Rumänien der Einsatz von Metalldetektoren durch Privatleute zu, was 
man unter anderem an Fundmeldungen in entsprechenden Online-Foren ablesen kann (vergl. 
Kap. 4, Exkurs). 
Diese strukturellen Bedingungen erschweren einen kompletten Materialüberblick. In der Lite-
ratur werden Tüllenbeile in mindestens 70 Museen innerhalb Rumäniens erwähnt. Hinzukom-
men, oft historisch durch frühere politische Zugehörigkeiten des Arbeitsgebiets zu anderen 
Staatsgebilden bedingt, neun Museumssammlungen im Ausland, die entsprechende Funde ver-
wahren. Von der stolzen Liste von 79 Museen konnten im Rahmen einer fünfmonatigen Mate-
rialaufnahmereise 28 Sammlungen „abgearbeitet“ werden19, weiterhin halfen Kollegen mit 
 
19 Es wurde versucht, die umfangreichsten Sammlungen selbst aufzunehmen, kleinere Kollektionen wurden be-
sucht, wenn sie „am Wege“ lagen. In folgenden Museen und Sammlungen konnte Fundmaterial in Augenschein 
genommen werden: Muzeul de Istorie Aiud, Muzeul Naţional al Unirii Alba Iulia, Complexul Muzeal Arad, 
Muzeul Judeţean de Istorie şi Arheologie Baia Mare, Muzeul „Vasile Pârvan“ Bârlad, Museum der Kulturen Basel, 




eigener Dokumentation aus (insbesondere Botond Rezi für einige Funde in den Museen 
Târnăveni und Cluj-Napoca, Tudor Soroceanu mit einigen Funden aus Cluj-Napoca, Bogdan 
Niculică mit Funden aus Suceava, Mădălin Văleanu mit Funden aus Iaşi).  
Es gibt im Arbeitsgebiet 3743 sichere Funde von Tüllenbeilen, davon sind 950 verschollen oder 
zurzeit nicht auffindbar bzw. ist ihr Aufbewahrungsort z. B. aufgrund von Umstrukturierungs-
maßnahmen in den besuchten Museen aktuell unbekannt. Von den verbleibendenden 2793 Bei-
len konnten 1347 neu dokumentiert werden. Hinzu kommen 58 Funde von Gießformen bzw. 
Gießformenhälften, von denen zehn verloren oder nicht auffindbar sind. Von den 48 verblei-
benden konnten 22 am Original dokumentiert werden. Die am Original aufgenommenen Beile 
und Gießformen entsprechen damit etwa der Hälfte des momentan zur Verfügung stehenden 
Fundmaterials und bieten im Zusammenspiel mit den gut publizierten Stücken eine solide Basis 
für die vorliegende Arbeit. In den nicht besuchten Museen und Sammlungen dürfte eine geringe 
Anzahl komplett unpublizierter Altfunde liegen, vor allem in Form kontextloser Stücke, die 
naturgemäß weniger zu einer Publikation herausfordern. Nicht abschätzbar ist die Menge an in 
Privatsammlungen verwahrten Beilen. Es ist allerdings nicht anzunehmen, dass die nicht er-
fassten oder erfassbaren Beile die hier vorgestellten inhaltlichen Ergebnisse wesentlich beein-
flussen oder für entscheidende Erweiterungen des umrissenen Typenspektrums sorgen könnten, 
das sich insgesamt einheitlich und geschlossen darstellt.  
Um eine durchgängig vergleichbare Datengrundlage zu erzielen, wurden die Tüllenbeile foto-
grafisch dokumentiert. Unter Verwendung von zwei Lichtquellen (Hauptlicht von links oben, 
Aufhelllicht zur Vermeidung von Schlagschatten) und einer Wasserwaage zur Ausrichtung der 
Kamera am Stativ wurden für jedes Beil sechs Aufnahmen erstellt: beide Breitseiten, beide 
Schmalseiten, die Tüllenmündung von oben sowie eine Draufsicht auf die Schneide. Zusätzli-
che Detailfotos traten nach Bedarf hinzu, um Beschädigungen, Abnutzung, schwer sichtbare 
Verzierungen oder andere Besonderheiten zu dokumentieren.  
Maße, Quer- und Längsschnitte wurden während der Materialaufnahme jeweils auf einem stan-
dardisierten Formblatt erfasst. Um die nicht unerhebliche Materialmenge bewältigen zu können 
wurden bestimmte Merkmale, die einer starken Standardisierung unterliegen und deren indivi-
duelle zeichnerische Dokumentation keinen über die Fotografien hinausgehenden Informati-
onsgewinn erbracht hätte, in kodierter Form erfasst. Dies betrifft Querschnitte, Mündungsauf-
sichten, und die Form der Tülle bzw. des benutzten Gusskerns (vergl. Kap. 6.2). Insgesamt 
wurden für jedes Beil elf Angaben erfasst (vergl. auch Kap. 2); zusätzlich wurde eine kurze 
Beschreibung von Zustand und Besonderheiten angefertigt. Für die aus der Literatur aufgenom-
menen Beile wurde entsprechend verfahren, natürlich mit den geschilderten Einschränkungen 
hinsichtlich der Maßangaben. In vielen Fällen konnten Lücken hier jedoch durch schriftliche 
Nachfragen an nicht besuchte Institutionen geschlossen werden. Die nicht am Original neu do-
kumentierten Beile wurden zudem einheitlich umgezeichnet. Da die Vorlagen sehr uneinheit-
lich sind, wurden einfache Strichzeichnungen mit Kennzeichnung von Beschädigungen usw. 
angefertigt, auf Schattierungen oder ähnliche Techniken, die schnell einen höheren Grad an 
Naturalismus / Genauigkeit vortäuschen als er den Vorlagen zu eigen ist, jedoch verzichtet. 
 
Muzeul Naţional de Antichităţii / Institutul de Arheologie „Vasile Pârvan“ Bukarest, Muzeul Naţional de Istorie a 
Transilvaniei Cluj-Napoca, Muzeul de Istorie Naţională şi Arheologie Constanţa, Muzeul Regiunii Porţilor de Fier 
Drobeta-Turnu Severin, Muzeul de Istorie a Moldovei Iaşi, Muzeul Municipal Mediaş, Muzeul Secuiesc al 
Ciucului Miercurea Ciuc, Muzeul Judeţean Argeş Piteşti, Muzeul Banatului Montan Reşiţa, Muzeul Judeţean Satu 
Mare, Muzeul Naţional Secuiesc Sfântu Gheorghe, Muzeul Naţional Brukenthal Sibiu, Muzeul de Istorie şi Arhe-
ologie Sighetu Marmaţiei, Muzeul Bucovinei Suceava, Muzeul Judeţean Mureş Târgu Mureş, Muzeul Municipal 
Târnăveni, Muzeul Banatului Timişoara, Muzeul de Istorie şi Arheologie (Institutul de Cercetări Eco-Muzeale 
Gavrilă Simion) Tulcea, Gradski Muzej Vršac, Studiensammlung des Instituts für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität Wien, Muzeul Judeţean de Istorie şi Artă Zalău. Nicht systematisch bereist wurden Schul- und Privat-
sammlungen. Häufig haben privat oder halböffentlich in Schulen verwahrte Objekte aber auch zwischenzeitlich 




Die mit der Vielzahl an dokumentierten Informationen teilweise redundant wirkende Art der 
Materialaufnahme sollte gewährleisten, dass zu einer möglichst großen Zahl an Fragen, die 
(auch über die vorliegende Arbeit hinaus) an die Funde gerichtet werden können, Daten vorlie-
gen. Deshalb werden auch im Tafelteil standardmäßig alle Ansichten der am Original doku-
mentierten Beile gezeigt, um einen möglichst umfassenden Eindruck des jeweiligen Gegen-
stands zu vermitteln. Eine reduziertere Darstellung wurde gewählt, wenn Breitseiten von Beilen 
zum Beispiel durch fest aufgeklebte und nicht entfernbare Etiketten verdeckt waren. Im Ver-
gleich mit den nur in Zeichnungen vorliegenden Beilen wird der Informationsgewinn unmittel-
bar deutlich, und schlägt sich z. B. in den ausführlichen Kapiteln zu Herstellung, Funktion und 
Deponierung der Tüllenbeile nieder. Auch eine differenzierte Typengliederung wäre ohne den 
Informationszuwachs durch die Materialaufnahme und die zeichnerische Vereinheitlichung der 




2. Terminologische Vorbemerkung 
 
2.1. Fertigprodukte 
Die Terminologie zur Beschreibung von Tüllenbeilen ist in der Literatur bislang wenig einheit-
lich. Nur in wenigen Arbeiten werden die benutzten Begriffe deutlich definiert (siehe jedoch 
Kuśnierz 1998, 3, Abb. 1). Um eine eindeutige Ansprache und Beschreibung von Aspekten der 
Form zu gewährleisten, ist ein einheitlicher Gebrauch bestimmter Termini wünschenswert. Die 
allgemein für Äxte (Abb. 2.1) gebrauchten Begriffe (Reissinger 1959, 9, Abb. 1; Lerch 2011, 
30, Abb. 6) können hierbei nur zum Teil Anwendung finden.  
Entsprechend der Eigenart der Schäftung fallen die Begriffe „Haus“ und „Öhr“, die in der Ar-
chäologie meist als „Schaftloch“ zusammengefasst werden, und gemeinsam das „Haupt“ der 
Axt bilden, weg. Beim Tüllenbeil (Abb. 2.2) wird dieser Teil hier als Tüllenbereich bezeichnet, 
während die Tülle den eigentlichen Hohlraum zur Aufnahme des Holms meint. Der Tüllenbe-
reich endet in der Tüllenmündung, die oft einen mehr oder weniger profilierten Wulst aufweist, 
für den hier der Terminus Mündungssaum vorgeschlagen wird. Der obere Abschluss der 
Tüllenmündung wird als Tüllenmündungsoberkante benannt. Dieser Bereich trägt häufig Spu-
ren des Gussvorgangs wie Gusszapfen oder Gusszapfenansätze, die sich aber auch an der Öse 
finden können. Die Tülle wird von der Tüllenwand umschlossen. 
Für das Axtblatt (Abb. 2.1) wird in der Archäologie häufig der Begriff Klinge benutzt. Tech-
nisch betrachtet umfasst die Klinge jedoch ausdrücklich nicht die Schneide (Abb. 2.2). Der 
Begriff Schneide bezeichnet den geschärften Bereich, der bei Tüllenbeilen etwa die ersten 1-2 
cm von der Schneidekante an umfasst. Kuśnierz (1998, 3, Abb. 1) benutzt den Begriff „Schnei-
denteil“ anstelle von Klinge und Schneide für die Schneidekante. Um die funktionalen Unter-
schiede eindeutiger hervorzuheben und technische Details exakter diskutieren zu können, wird 
dem hier nicht gefolgt. Beim Hieb hat die Schneide mit der Schneidekante tatsächlich eine 
schneidende Funktion, während die Klinge in der Art eines Spaltkeils wirkt (Kap. 7.4). Diese 
Begriffe sind daher zu unterscheiden. Um Klinge und Schneide als massive und „arbeitende“ 
Beilteile vom Tüllenbereich abzusetzen, wird hier daher der Oberbegriff „Blatt“ benutzt, wenn 
beide zusammenfassend gemeint sind. 
Die Schneidenecken werden je nach ihrer Lage zum Holm bei Äxten als Zehe (abgewandt) und 
Ferse (zugewandt) benannt. Dies empfiehlt sich bei Tüllenbeilen nicht, da die Ausrichtung am 
Holm nicht eindeutig bestimmbar ist. Auch bei Beilen, die eine Öse aufweisen, ist nicht ausge-
schlossen, dass diese gelegentlich vom Holm weggewiesen hat, wenn auch die wenigen erhal-
tenen Belege und sonstige Indizien die Ausrichtung zum Holm als Regelfall andeuten (Kap. 
7.2). Damit entfällt auch die bei Äxten geläufige Unterscheidung der Schmalseiten in Zehen- 
bzw. Fersenflanke. An den Schmalseiten können, je nach dem Grad der Überarbeitung (Kap. 
6.4), Gussnähte sichtbar sein. Den Übergang zwischen Tüllen- und Klingenbereich kann ein 
mehr oder weniger starker Absatz an Breit- und Schmalseiten markieren, wie bei dem in Abb. 
2.2 als Beispiel gewählten Beil sichtbar. Bei modernen Äxten ist die Schneide meist „ballig“, 
d.h. semikubisch-parabolisch ausgeformt, um bestimmte Wirkungen beim Hieb zu erzielen 
(Reissinger 1959, 12-13, Abb. 5). Dies kann, muss aber nicht bei Tüllenbeilen der Fall sein und 
ist ein Hinweis auf die Funktion bestimmter Typen, aber kein allgemeines Merkmal. Diese 
technischen Eigenschaften von Klinge und Schneide werden ausführlich in Kap. 7.4 behandelt. 
Ebenso wie die deskriptiven Termini bedürfen die in dieser Arbeit verwendeten Maßangaben 
und deren Abkürzungen einer Definition. Für alle Beile werden die folgenden Maße angegeben, 
soweit verfügbar (Abb. 2.3):  
Tüllenmündung: Tmb.: Breite der Tüllenmündung mit Öse; Dm.T.i.: Durchmesser Tülle innen; 
D.Tm.: Dicke der Tüllenmündung, angegeben als Minimal- und Maximalwert.  
Beilkörper: L.: Länge; Sb.: Schneidenbreite; Dm.Ö.: Durchmesser der Öse, angegeben werden 
Höhe und Breite; Dm.Öd.: Durchmesser des Ösendrahtes; Gew.: Gewicht.  




Abb. 2.1: Geläufige Begriffe zur Beschreibung von Äxten nach Lerch (2011, Abb. 6). 
 
 
Abb. 2.2: Die Terminologie zur Beschreibung von Tüllenbeilen. 
 
 
Abb. 2.3: Maße an Tüllenbeilen. 
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Auf die Angabe von Maßen zu Körper - oder Klingenquerschnitt (KQS bzw. KLQS) wird ver-
zichtet. Bei den am Original aufgenommenen Beilen lassen sich aus den Fotografien und Skiz-
zen diese Maße an beliebiger Stelle ableiten. Im Rahmen der Materialaufnahme wurden aller-
dings zur Kontrolle standardmäßig der Körperquerschnitt am Übergang von Tüllenbereich zur 
Klinge und ein Klingenquerschnitt 2 cm oberhalb der Schneidekante aufgenommen, um die 
Maßstabstreue der Fotografien prüfen zu können (Kap. 1.7; Abb. 1.1). Bei den aus der Literatur 
aufgenommenen Stücken ist oft unklar, an welcher Stelle entsprechende Werte genommen wur-
den, soweit sie überhaupt vorliegen. Die Art der publizierten Ansichten lässt es selten zu, an-
gegebene Werte zu überprüfen. Abgesehen wurde von einer genauen Bestimmung der Maße 
der Schneide. Diese variiert deutlich und ist nicht in allen Fällen so genau abgrenzbar wie bei 
dem in den Abbildungen 2.2 und 2.3 als Beispiel verwendeten Beil. 
 
2.2. Gießformen 
Für die Beschreibung von Gießformen hat Wanzek (1989a, 29-30, Abb. 2) eine detaillierte Ter-
minologie entworfen, der hier weitgehend gefolgt wird (Abb. 2.4). Eine Abweichung ergibt 
sich hinsichtlich der von ihm an Stelle von Gießform oder Gussform benutzten Bezeichnung 
„Gussmodel“. Ein Model bezeichnet technisch eine Positivform zur Herstellung von Negativen 
(vergl. z. B. Bergen 2005, 26), der Terminus erscheint daher für Hohlformen nicht passend.  
Gießformen für Tüllenbeile sind dreiteilig; sie bestehen aus zwei Gießformenhälften und einem 
Gusskern, der den Hohlraum im Beilkörper erzeugt. Zur Beschreibung von Gusskernen und 
ihren Ansatzflächen in der Gießform wird hier der detaillierten Terminologie von Jantzen 
(2008, 113-115, Abb. 49) in seiner Abhandlung zur Metallverarbeitung im Nordischen Kreis 
gefolgt (Abb. 2.5). Der Gusskern wird in eine Vertiefung in die Gießform eingesetzt. Hier ergibt 
sich eine zweite Abweichung zu der von Wanzek eingeführten Terminologie. Wanzek bezeich-
net die Vertiefung als „Eingusskanal“. Da jedoch in einigen Eingussvarianten ein Guss durch 
den Kernkopf oder durch Kanäle innerhalb oder neben dem „Eingusskanal“ anzunehmen ist 
(vergl. Kap. 6.3), wird in der vorliegenden Arbeit der von Jantzen (2008, 125, Abb. 53) vorge-
schlagene Begriff „Eingusspartie“ vorgezogen, um diesen Bereich einer Gießform zu beschrei-
ben. Die Einarbeitungen in der Gießform, durch die der Einguss erfolgte oder die als Steige-
trichter fungierten, werden hier neutral als „Kanäle“ beschrieben, die oftmals eindeutige Spuren 
(Gusszapfen) am Fertigprodukt hinterlassen haben. Eine Differenzierung in Einguss- und Stei-
getrichter erfolgt, soweit möglich, bei der Diskussion der Eingussvarianten. 
An weiteren im Arbeitsgebiet häufig begegnenden technischen Einrichtungen sind auf den 
Schmalseiten angebrachte Passmarken zur Ausrichtung der Gießformenhälften sowie Verzap-
fungslöcher zur Fixierung der Formen zu nennen. Griffmulden begegnen seltener, ebenso wie 
längere Kerben an den Schmalseiten, die Wanzek als Verschnürungsrillen anspricht. Bei eini-
gen Gießformenhälften durchschneiden Entgasungskanäle die Formflächen an den Breitseiten 
des Negativs, Entgasungskanäle können aber auch an den Beilschneiden angelegt sein. Zumeist 
im unteren Ösenbereich liegen gelegentlich dornartige Fortsätze am Negativ. Die Funktionen 
der technischen Einrichtungen werden in Kapitel 6 ausführlich besprochen. An Maßen werden 
für die Gießformen Länge, maximale Breite und Dicke sowie Gewicht angegeben, ebenso wer-
den die relevanten ableitbaren Maße des Gussstückes (Länge, Breite der Tüllenmündung mit 




Abb. 2.4: Die Terminologie zur Beschreibung von Gießformen für Tüllenbeile. 
 
 





3. Das Arbeitsgebiet 
 
3.1. Rumänien: Lage, Grenzen und Verwaltungsgliederung 
Das Arbeitsgebiet umfasst das Staatsgebiet Rumäniens in seinen aktuellen Grenzen. Rumänien 
liegt im südöstlichen Mitteleuropa etwa zwischen dem 48. und dem 43. Grad nördlicher Breite 
sowie dem 20. und 29. Grad östlicher Länge (geographische Angaben nach: Badea u.a. (Hrsg.) 
1983; Mihăilescu 1969; Morariu u.a. 1969; Posea u.a. 1982, 11, 25, 30-42, 54-66). Die Landes-
fläche von 237500 km2 grenzt im Norden an die Ukraine, im Osten an Moldawien, die Ukraine 
und das Schwarze Meer, die Südgrenze, gebildet von der Donau, verläuft zu Bulgarien, die 
Westgrenze zu Serbien und Ungarn. Rumänien umfasst keinen geschlossenen Landschafts-
raum, sondern vereint Teile unterschiedlicher geographischer Großräume zwischen Pannoni-
scher Tiefebene, Karpatenbogen, osteuropäischer Waldsteppe und Schwarzem Meer. Das ru-
mänische Staatsgebiet gliedert sich in 41 Kreise (judeţ, pl. judeţe), untergeordnete Einheiten 
sind die Städte (oraş, pl. oraşe) und Gemeinden (comună, pl. comune), die mehrere Dörfer (sat, 
pl. sate) zusammenfassen (Abb. 3.1). Entsprechend der wechselhaften Landesgeschichte hat 
sich die Verwaltungsgliederung mehrmals geändert. 
 
 
Abb. 3.1: Aktuelle Verwaltungsgliederung Rumäniens (© TUBS, CC BY-SA 3.0, Wikimedia Commons). 
 
Vor der Angliederung der innerhalb des Karpatenbogens gelegenen Landesteile und Bessara-
biens an das rumänische Altreich (die seit 1859 in Personal- bzw. 1861 in Realunion durch 
Alexandru Ioan Cuza vereinigten Fürstentümer Moldau und Walachei) im Zuge der Friedens-
verträge von Versailles 1919 und Trianon 1920 war ersteres, heute noch zum rumänischen Staat 
gehörendes Gebiet, Teil Österreich-Ungarns und unterlag der ungarischen Komitatsgliederung. 
Diese Verwaltungsgliederung wurde bis zum Ende des zweiten Weltkriegs20 durch die (mit 
einigen Abweichungen) heute gebräuchliche ersetzt. Seit der Installation der kommunistischen 
Staatsordnung ab 1947 war ein abweichendes Gliederungssystem in „rayons“ nach sowjeti-
schem Vorbild in Gebrauch, das 1968 jedoch wieder abgeschafft wurde. Für ältere Funde wird 
im Fundkatalog die Zugehörigkeit zu relevanten Verwaltungsgliederungen und deren heutige 
Entsprechung soweit nötig geklärt. Die historisch wechselnde administrative Zugehörigkeit 
zahlreicher Landesteile hat ebenso wie die Anwesenheit geschlossener und großer ethnischer 
Minderheiten (wie der Siebenbürger Sachsen, der Banater Schwaben oder der 
 
20 Ausgenommen zwischen 1940-1944 die nach dem „Zweiten Wiener Schiedsspruch“ temporär zu Ungarn ge-
schlagenen Landesteile Siebenbürgens. 
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ungarischsprachigen Szekler) dazu geführt, dass zahlreiche Orte dreisprachig und oft noch zu-
sätzlich mundartlich bezeichnet werden. Auch diese Konkordanzen werden im Katalogteil her-
gestellt, soweit nötig. Die geographische und historische Heterogenität des rumänischen Staats-
gebiets spiegelt sich in einer Aufsplitterung in historisch-kulturell unterschiedlich geprägte Re-
gionen wider. Die Bezeichnungen einiger dieser Regionen werden innerhalb und außerhalb Ru-
mäniens unterschiedlich verstanden. Daher muss eine Verständigung über die in der vorliegen-
den Arbeit verwendeten Bezeichnungen erfolgen. Zudem sollen die Grundcharakteristika der 
geographischen Gliederung des Arbeitsgebiets vorgestellt werden.  
 
3.2. Historische Regionen und physische Geographie 
Das Territorium Rumäniens gliedert sich in etwa gleichmäßig in Ebenen (30 %), Hügelland 
(42%) und Berge (30 %) (Posea u.a. 1982, 25; teils finden sich leicht abweichende Zahlen: 
Morariu u.a. 1969, 8; geomorphologische Karte bei Posea u.a. 1982, Abb. S. 36-37; Karte zur 
geographischen Zonierung Rumäniens bei Posea u.a. 1982, Abb. S. 38-39)). Bestimmend für 
den geographischen Landescharakter sind drei Großformen: Karpaten, Donau und Schwarzes 
Meer. Das gesamte vom Karpatenbogen umschlossene Gebiet wird, nicht nur aus der Außen-
perspektive (Pop 2012), gelegentlich als Siebenbürgen bezeichnet. Dies ist insofern ungenau, 
als dass sich hier mehrere kulturell und zum Teil auch geographisch voneinander abgegrenzte 
Regionen finden. Siebenbürgen (Transilvania, Ardeal) bezeichnet im engeren Sinne nur die 
Siebenbürgische Hochebene, an die sich im Westen der rumänische Teil des Banats, im Nord-
westen die von den gleichnamigen Flüssen durchzogene Crişana (Kreischland) und im Norden 
die Maramureş anschließt. In den nördlichen Ostkarpaten liegt die Bucovina (Bukowina), de-
ren südlicher Teil heute zu Rumänien gehört, während der nördliche in der Ukraine liegt. Öst-
lich der Karpaten liegt das Hügelland der Moldau, einer der mittelalterlichen Kernregionen 
Rumäniens, das im Süden in die Donauebene übergeht. Weiter südlich, am Schwarzen Meer, 
liegt das Hochland der Dobrogea (Dobrudscha), an das sich im Osten die große und die kleine 
Walachei, Muntenia (Muntenien) und Oltenia (Oltenien), als zweiter mittelalterlicher Kern-
raum (das Fürstentum Ţara Românească) anschließen. Wichtige städtische Zentren sind für 
Siebenbürgen Cluj-Napoca, Târgu Mureş, Sibiu und Braşov; für das Banat Timişoara; an der 
Grenze von Banat und Crişana Arad; in Nordwestrumänien Satu Mare und im heutigen Kreis, 
jedoch außerhalb der historischen Region Maramureş, Baia Mare; in der Bucovina Suceava; in 
der Moldau Iaşi, Botoşani, Piatra Neamţ und Bacău; Galaţi, Tulcea und Constanţa in der Dobro-
gea; die Hauptstadt Bukarest (Bucureşti), Buzău, Ploieşti und Piteşti in Muntenien; Craiova, 
Târgu Jiu, Râmnicu Vâlcea und Drobeta-Turnu Severin in Oltenien. 
Die Karpaten durchschneiden das Land als Teil der Alpen-Himalajakette bogenförmig von 
Nordosten nach Südwesten (Abb. 3.2). Ihre mittlere Höhe liegt um 1200 m, der höchste Gipfel, 
der Moldoveanu in den Munţii Făgăraş (Fogarascher Berge), erreicht 2554 m, während die 
meisten Bergrücken zwischen 1000 und 1800 m liegen (Posea u.a. 1982, 11, 33, 40-41; Morariu 
u.a. 1969, 9-25; Klein und Göring 1995, 13-27). Die Karpaten werden untergliedert in die Ost- 
und Südkarpaten, die den Karpatenbogen bilden, und die Westkarpaten, das rumänische Erz-
gebirge (Apuseni-Berge), das eine lose Kette von Massiven in N-S-Richtung darstellt. Die 
Breitenausdehnung der Karpaten variiert stark, im Rodnagebirge in den nördlichen Ostkarpa-
ten sind es etwa 100 km, meist jedoch deutlich weniger. Vom massiv wirkenden Karpatenbogen 
verbleiben von einer Gesamtausdehnung von 130 km lediglich 35-40 km, wenn man die Senken 
nicht mit in Betracht zieht. Macht schon diese eher geringe Breitenausdehnung die Karpaten 
nicht zu einem unüberwindbaren Hindernis, so sorgen zahlreiche Flussdurchbrüche, intramon-
tane Senken und Pässe weiter für eine recht gute Passierbarkeit (zu den Karpatenpässen mit 





Abb. 3.2: Rumänien: generelle geographische Bezeichnungen (© crux, CC BY-SA 3.0, Wikimedia Com-
mons). 
 
Die Ostkarpaten (Carpaţii Orientali, Carpaţii Răsăriteni) erstecken sich zwischen der Nord-
grenze Rumäniens und dem Tal des Flusses Prahova (im Folgenden nach Morariu u.a. 1969, 
12-16; Posea u.a. 1982, 40-41; Klein und Göring 1995, 16). Das Rodna-Massiv im Süden der 
Maramureş stellt den höchsten Gebirgszug der hauptsächlich aus Sedimentgesteinen (Kalk-
stein, Sandstein) aufgebauten Ostkarpaten dar, die meist aus drei oder vier NW-SO oder N-S 
ausgerichteten, von langgezogenen Tälern untergliederten Bergzügen bestehen. Das besonders 
harte, kristalline Gestein bedingt tiefe Schluchten und Flusseinschnitte (chei), an denen häufig 
Pässe liegen (vergl. Tabelle Abb. 3.3-4). Wichtig, weil gut begehbar und in historischer Zeit als 
Handelswege von Bedeutung sind insbesondere die Pässe Rotunda, Prislop, Tihuţa (Borgo-
Pass), Oituz, Buzău, Predeluş und Tabla Buţii. Am Westrand der Bergkette liegen im Norden 
und Süden Vulkanregionen. Durchflossen von Vişeu und Iza, wird die Maramureş-Senke im 
Nordosten von den Munţii Maramureşului (Maramurescher Gebirge) und im Südwesten von 
den vulkanischen Bergen Oaş, Gutîi und Ţibleş begrenzt, die die Grenze zum Someş-Hochland 
bilden. Die zweite Vulkanregion liegt mit dem Călimanmassiv im Süden der inneren Ostkarpa-
tenkette im heutigen Kreis Harghita. Die Kette umschließt im Westen die großen intramontanen 
Giurgeu- (durchflossen vom Mureş) und Ciuc-Becken (durchflossen vom Olt), die nach Os-
ten vom Massiv der Munţii Moldovei begrenzt sind, das von Bistriţa und Trotuş durchbro-
chen wird. Pässe stellen die Verbindung nach West und Ost sicher (vergl. Abb. 3.3-4). Im Kar-
patenbogen liegt umrahmt von den Bodoc-, Baraolt-, Perşani-, Ciucaş und Vrancea-Bergen die 
Depresiunea Braşovului (Kronstädter Senke) untergliedert von Ost nach West in die Senken 
von Târgu Secuiesc, Sfântu Gheorghe und die Ţara Bârsei (Burzenland, das Hauptsiedelgebiet 
der Siebenbürger Sachsen). Die Südkarpaten erstrecken sich zwischen dem Prahovatal und 
dem Donaudurchbruch am Eisernen Tor (Morariu u.a. 1969, 16-20; Posea u.a. 1982, 41; Klein 
und Göring 1995, 16). Ihre durchschnittliche Höhe liegt zwischen 1200 und 2000 m, der 
höchste Gipfel ist der Moldoveanu (2544 m) im Făgăraş-Massiv. Charakteristisch sind wenige 
Senken und durch Gletschertätigkeit stark ausgeprägte Trogtäler und zahlreiche Gletscherseen. 
Die hoch gelegenen Erosionsplattformen werden traditionell als Viehweiden genutzt (Klein und 
Göring 1995, 16; Morariu u.a. 1969, 16, 18). Untergliedert werden die Südkarpaten durch den 
Durchbruch des Flusses Olt (Pasul Turnu Roşu); östlich liegen Bucegi- und Făgăraş-Massiv, 
westlich Parîng- und Godeanu-Massiv. Zahlreiche Pässe durchziehen die Südkarpaten (vergl. 
Abb. 3.3-4), wobei der wichtigste, weil durch den Flussdurchbruch am tiefsten liegende, mit 
dem 352 m hohen Pasul Turnu Roşu schon genannt wurde. Von ähnlicher Bedeutung sind in 
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historischer Zeit der Pasul Predeal, der Culoarul Rucăr-Bran (Bran-Rucăr-Korridor) und der 
Pasul Vâlcan gewesen (Morariu u.a. 1969, 24-25). Die Westkarpaten erstrecken sich in Nord-
Süd-Richtung zwischen dem Someş und der Donau (Morariu u.a. 1969, 20-24; Posea u.a. 1982, 
41; Klein und Göring 1995, 15). Sie bilden keine Gebirgskette, sondern eine Reihe von Massi-
ven mit zahlreichen Durchlässen und sind insgesamt flacher als die übrigen Karpaten mit gro-
ßen Erosionsflächen, die eine Besiedlung bis in 1200-1300 m Höhe zulassen. Verfolgt man die 
Kette von Süden nach Norden, ist das erste Massiv das Banater Gebirge zwischen dem Eiser-
nen Tor, dem vor Aufstauung und Bau von Wasserkraftwerken am schwersten passierbaren 
Donauabschnitt, und dem Timiş. Im Banater Gebirge liegt schwer erreichbar die große Almăşer 
Senke (Ţara Almăjului). Es folgt das Poiana-Ruscăi-Massiv zwischen Timiş und Mureş. Nörd-
lich des Mureşengpasses liegen die bis zu 1800 m hohen Munţii Apuseni (Westgebirge) mit 
weiten, ebenen Bergrücken mit Höhensiedlungen sowie tiefen Klammen (so Cheile Turzii, 
Cheile Rîmeţilor, Cheile Aiudului), Höhlen (wie Vadul Crişului) und Karsttrichtern. Den 
höchsten Teil der Munţii Apuseni stellt das Bihormassiv dar, in dem zahlreiche Flüsse ent-
springen (Criş, Someş). Dem Verlauf des Crişul Repede folgt teilweise der Pasul Craiului 
(Königssteig), die Verbindung zwischen Oradea (Crişana) und Cluj-Napoca (Siebenbürgen). 
Durch Tieflandbuchten voneinander getrennt liegen im Süden die Munţii Metaliferi (Erzge-
birge), im Westen die Zarand-, Codru-, Pădurea Craiului-Gebirge sowie die Munţii Şes 
(oder Plopiş); im Norden fällt das Meseş-Gebirge zum Someş ab. Hier liegt die Poarta 
Meseşului, der wichtigste Durchlass zwischen Theißebene und Siebenbürgen. In den Karpaten 
liegen mehrere dicht besiedelte Einbruchbecken (Klein und Göring 1995, 17). Aufgrund ihrer 
kulturellen Eigenheiten werden sie im rumänischen als Ţara (=Land) bezeichnet (Morariu u.a. 
1969, 12).21 Östlich und südlich um den Karpatenbogen herum verlaufen die Subkarpaten mit 
ihren Tal- und Beckenlandschaften zwischen dem Fluss Moldau im Norden und dem Motru 
im Südwesten (Morariu u.a. 1969, 26-29; Mihăilescu 1969, 107-116; Posea u.a. 1982, 42). 
Ähnliche Landschaftsformen liegen auch im Inneren des Karpatenbogens um die Siebenbürgi-
sche Ebene herum. Nur wenige Erhebungen der meist aus Sandstein, Ton, Mergel und Sand 
bestehenden Subkarpaten übersteigen 700-800 m. Längsverlaufende Senken trennen die Sub-
karpaten vom Hochgebirge, niedrige Sättel stellen Übergänge her. Auch hier existieren Ein-
bruchbecken wie die Vrancea-Senke, mit eigenen kulturellen Zügen. Die getischen Subkar-
paten zwischen Olt und Dâmboviţa sind durch Flussläufe stark gegliederte sanft gewellte Pla-
teaus mit engen und tiefen Quertälern. Im letzten Abschnitt bis zum Motru sind niedrige, von 
Tälern isolierte Bergzüge typisch, die größte Senke ist die von Târgu Jiu (vergl. Abb. 3.3-4 zu 
den Pässen). 
Innerhalb des Karpatenbogens stellt sich die Landschaft deutlich weniger einheitlich und flach 
dar, als es der Begriff „Karpatenbecken“ erwarten ließe (Morariu u.a. 1969, 29-31, 33-34, 35; 
Mihăilescu 1969, 94-106; Posea u.a. 1982, 41-42). In etwa zentral liegt die Siebenbürgische 
Hochebene (Podişul Transilvaniei) mit einer Durchschnittshöhe von 500 m, eigentlich eine 
große, bei der Auffaltung der Karpaten entstandene Senke (daher auch gelegentlich als Sieben-
bürgisches Becken bezeichnet). Im Zuge der Karpatenauffaltung im Quartär wurde die Becken-
landschaft gewellt und stellt sich nicht als Ebene, sondern als recht stark gegliederte Hügel- und 
Tallandschaft dar. Am Rand der Ebene liegen aufgrund der höheren Faltungsenergie sog. 
Durchspießungsfalten (diapire), höhere und schroffere Hügel. Zwischen ihnen und den Ge-
birgszügen eingeschlossen finden sich oft fruchtbare Senken (z. B. die Lăpuş- oder Baia Mare-
Senke, die Bistriţa- oder Homorod-Senke), am ausgeprägtesten im Vorland der Westkarpaten 
(sog. Furche Alba Iulia-Turda). 
In der Hochfläche selbst lassen sich weitere Großformen unterscheiden: Das Târnava(Kokel)-
Hochland (podişul Târnavelor) mit großem Gefälle von 300 auf 700 m von Ost nach West 
südlich des Mureş und das flache Hügelland der Siebenbürgischen Heide (Câmpia 
 
21 Aus volkskundlicher, allerdings auf die rumänische Bevölkerung begrenzter Sicht: Vlăduţiu 1973. 
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Transilvaniei) nördlich des Flusses bis zum Someş. Dort schließt sich der Siebenbürgischen 
Hochebene das flache Someş-Hochland (podişul Someşan) an. Nördlich liegt das schon ein-
gangs beschriebene Maramureş-Becken. Eine weitere Landschaftseinheit bilden die 
Piedmontgebiete zwischen den Westkarpaten und der Theißebene. Zwischen Mureş und Bega 
heißt dieses hügelige Gebiet Dealurile Lipovei, in der Crişana Dealurile Crişurilor. Sie leiten 
in die Pannonische Tiefebene mit ursprünglich zeitweise oder permanent überschwemmtem 
Flachland über (vergl. Kap. 4.5.1 und Karte 8). 
 
Name Lage Verlauf Höhe  Fund
e 
Pasul Gutin O Im Gutin-Massiv, Hauptverkehrsweg in das Maramureş-Becken. 989 m +/-
Pasul Rotunda (Pasul 
Rodna) 





Pasul Huta O Zwischen Negreşti-Oaş (Satu Mare, Oaş-Becken) und Sighetu 
Marmaţiei (Maramureş, Maramureş-Becken).
587 m - 
Pasul Prislop O Zwischen Borşa / Maramureş und Cârlibaba, Bukowina.  1413 
m 
+/- 
Pasul Tihuţa (Pasul 
Bârgău, Borgói-hágó, 
Borgo-Pass) 





Pasul Tulgheş O Entlang der Bistricioara zwischen Siebenbürgen und Moldau. 650 m +/-





O Verbindet das Ciuc-Becken (Südostsiebenbürgen) mit dem Ghimeş-




Pasul Vlăhiţa O Durch das Harghita-Gebirge. 985 m +
Pasul Uz (Rugát-
hágó) 
O Quert die Ciuc-Berge, kürzeste Verbindung Richtung Moldau, ver-






O Verbindet Braşov-Becken (Siebenbürgen) und Oituz-Tal (Moldau), 
zwischen den Nemira- und den Breţcu-Bergen.
866 m + und 
+/-
Pasul Turia (Pasul 
Bálványos, Torjai-
hágó) 
O Verbindet Târgu Secuiesc-Becken und Sfântu Gheorghe-Becken, 
Weg zum Mureş zwischen den Bodoc-Bergen und dem Ciomatu-Pu-
turosu-Massiv.
940 m - 
Pasul Buzău  O Zwischen Nehoiu (Muntenien) und dem Întorsura Buzăului-Becken. 634 m -





Pasul Tabla Buţii 
(Pasul Tătarilor) 
O Verbindet Siebenbürgen (Burzenland) über das Tal des Flusses Te-






S Wichtigste Verbindung zwischen Siebenbürgen (Braşov-Becken) und 




Culoarul Rucăr-Bran  S Quert die Bucegi-Berge, zwischen Siebenbürgen und der Walachei.  +
Pasul Turnu Roşu 
(Vöröstoronyi-szoros, 
Roter-Turm-Pass) 
S  Folgt dem Oltdurchbruch, daher sehr flach. Verbindet Siebenbürgen 
(südlich von Sibiu) mit der Walachei. 
352 m + 
Pasul Lainici S Zwischen den Parâng- und den Vâlcan-Bergen, folgt der Schlucht 
des Jiu, zwischen dem Petroşani-Becken (Siebenbürgen) und den ol-
tenischen Subkarpaten (Târgu Jiu-Becken).
450 m - 
Pasul Vâlcan S Verbindet Petroşani-Becken und die oltenischen Subkarpaten. 1524 
m 
+ 
Pasul Poarta de Fier a 
Transilvaniei 
S/W Durchgang zwischen den Süd- und Westkarpaten in das Haţeg-Be-
cken entlang des Flusses Bistra, Nebenfluss des Timiş. 
700 m - 
Poarta Orientală S Zwischen den Munţii Sermenicului und Godeanu. 515 m +/-
Poarta Meseşului W Wichtigster Durchlass zwischen Theißebene und Siebenbürgen durch 
die Meseş-Berge.
 - 
Pasul Craiului W Verbindung zwischen Oradea und Cluj-Napoca. 582 m -
Porţile de Fier (Eiser-
nes Tor, Vaskapu) 
S Durchbruchstal der Donau.  + 
Abb. 3.3: Auswahl wichtiger Karpatenpässe in Rumänien. Angaben zu bronzezeitlichen Funden in den 
Passwegen nach Bader (2001; mit Ergänzung Bran-Rucăr (vergl. Nr. 0915); weitere Funde für Region Bi-
caz/Tulgheş/Borsec bei Diaconu 2012b). + Funde im Passweg, +/- Funde an den Ausgängen, - keine Funde. 




Außerhalb des Karpatenbogens finden sich ebenfalls differenzierte landschaftliche Formatio-
nen (Morariu u.a. 1969, 31-35, 47; Posea u.a. 1982, 42; Klein und Göring 1995, 17, 27). Das 
Donautiefland (Câmpia Română, Walachische Ebene) besteht aus Flusstälern, die durch 
weite Schwemmland- und Lössebenen voneinander getrennt sind. Im Osten der Tieflandebene 
liegt um die Ialomiţa herum mit dem Bărăgan eine dünn besiedelte, heute stark anthropogen 
überprägte, weil für Ackerbau genutzte Steppenlandschaft. Östlich schließt sich an die Wala-
chische Tiefebene die Dobrudscha (Podişul Dobrogei) an. Im Norden ist die Dobrudscha als 
Überrest eines alten, stark aberodierten Gebirgsstocks sehr hügelig, im Süden deutlich niedriger 
mit Senken und tiefen Schluchten. Das hydrographische Netz ist in der Dobrudscha schwach 
ausgeprägt, die Landschaft hatte ursprünglich Steppencharakter, der heute stark überprägt ist. 
Teil der Dobrudscha ist der rumänische Anteil an der Schwarzmeerküste (Morariu u.a. 1969, 
50; Posea u.a. 1982, 59-61). Diesem im Nordteil flachen, im Süden klippenartigen Küstenab-
schnitt ist eine große Schelfzone vorgelagert. Zumal im bis zu 2246 m tiefen Schwarzen Meer 
Leben nur bis in Tiefen von etwa 180 m nachweisbar ist, ist diese relative Flachwasserzone, die 




Abb. 3.4: Wichtige Pässe durch die Karpaten nach Bader (2001, Karte 1). Auf rumänischem Staatsgebiet 
liegen: 8. Pasul Gutin, 9. Pasul Prislop, 10. Pasul Rodna, 11. Pasul Tihuţa, 12. Pasul Tulgheş, 13. Cheile 
Bicazului, 14. Pasul Ghimeş, 15. Pasul Vlăhiţa, 16. Pasul Oituz, 17. Pasul Buzău, 18. Pasul Predeal, 19. 
Culoarul Bran-Rucăr, 20. Pasul Turnu Roşu, 21. Pasul Vâlcan, 22. Poarta Orientală, 23. Porţile de Fier. 
 
Nördlich schließt sich das Moldauische Plateau (Podişul Moldovenesc) mit Höhen zwischen 
150 und 600 m und parallel verlaufenden, von schmalen Bergrücken getrennten Tälern an (Mo-
rariu u.a. 1969, 31-32). Es wird weiter unterteilt in das Hochland von Suceava (Podişul 
Sucevei), das von zahlreichen aus den Karpaten kommenden Flüssen und einigen höheren 
Bergmassiven untergliedert wird, das Moldauische Tiefland (Câmpia Moldovei, Depresiunea 
Jijiei) und das höherliegende Bârlad-Hochland (Podişul Bârladului). 
Das Gewässernetz war zu allen Zeiten ein wichtiger Faktor bei der Besiedlung des Arbeitsge-
biets (Kap. 4.5.1). Die Donau (Dunăre) fließt auf einem Drittel ihrer Gesamtlänge durch Ru-
mänien, ein Großteil des Fließgewässernetzes ist auf sie ausgerichtet (zusammenfassend: Klein 
und Göring 1995, 20-21; Posea u.a. 1982, 54-59). Die Gewässer aus der Region westlich der 
Ostkarpaten und aus den Apuseni-Bergen fließen über den Mureş und die Theiß der Donau zu. 
Der Mureş entspringt in den Ostkarpaten (jud. Harghita) am Tincan-Pass und durchfließt das 
Karpatenbecken von Ost nach West. In der Grenzzone zwischen Banat und Crişana bei Arad 
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bildet er Sümpfe. Ein wichtiger Nebenfluss ist linksseitig die Târnava (Kokel), die, aufgeteilt 
in die Târnava Mică und Mare, die Siebenbürgische Hochebene südlich des Mureş unterglie-
dert. Rechtsseitig mündet der Arieş (Aranyos, Goldfluss) ein, der das Bihor-Gebirge entwäs-
sert. Die Banater Gewässer wie Timiş, Caraş, Nera und Mehadia münden direkt in die Donau, 
ebenso die großen südkarpatischen Ströme Jiu, Vedea, Argeş (mit seinem linken Nebenfluss 
Dâmboviţa, der im Făgăraş-Massiv entspringt und durch Bukarest fließt und dem rechtsseiti-
gen Neajlov) und Ialomiţa (mit dem linken Nebenfluss Prahova, der die Karpaten entlang der 
Linie Azuga-Breaza durchfließt). Die südwestlichen Ostkarpaten werden vom Olt (Alt, mit 
dem Nebenfluss Olteţ) entwässert, der beim Pasul Turnu Roşu (vergl. Tabelle in Abb. 3.3) 
die Karpaten durchbricht. Schließlich ist als Nebenfluss der Donau der Prut (Pruth) als Grenz-
fluss zu Moldawien zu nennen, der das nordöstliche Bergland der Bucovina und der Moldau 
entwässert und in seinem Lauf diejenigen Flüsse aufnimmt, die nicht in den Dnjestr münden. 
Ein größerer Nebenfluss ist die Jijia, die aus der Ukraine kommend die moldauische Ebene 
durchfließt. Östlich der Karpaten ist als Donauzufluss außerdem der Siret (Sereth) wichtig, der 
aus der Nordbukowina kommend parallel zum Prut in einem breiten Tal fließt. Bei Adjud er-
reicht er die Ebene und bildet die Grenze zur historischen Walachei, sein wichtigster Neben-
fluss ist die Bistriţa (Bistritz), die als Bistriţa Aurie im Rodna-Massiv entspringt, die Ostkar-
paten quert und bei Bacău rechtsseitig einmündet; weniger stark wasserführend sind Trotuş, 
Moldova, Suceava, Bârlad und Buzău. Weitere wichtige Gewässer gehören zum Flusssystem 
der Theiß (Tisa, Tisza) und entwässern damit indirekt in die Donau. Die drei Quellflüsse des 
Criş (Körös, Kreisch), Crişul Alb (Fehér Körös, Weiße Kreisch), Crişul Negru (Fekete Körös, 
Schwarze Kreisch) und Crişul Repede (Sebes Körös, Schnelle Kreisch) entspringen in den 
Apuseni-Bergen und vereinigen sich in der Alföld-Ebene in Ungarn (Crişul Alb und Negru bei 
Gyula, der Crişul Repede fast 40 km weiter stromabwärts) zur eigentlichen Körös (rum. auch 
Crişul triplu). Der zweite wichtige Fluss ist der Someş (Szamos, Somesch), der sich aus zwei 
Quellflüssen speist. Der Someşul Mic (Kleiner Somesch) entsteht durch den Zusammenfluss 
von Someşul Rece und Someşul Cald in den Apuseni-Bergen und durchfließt die Stadt Cluj-
Napoca, während der Someşul Mare (Großer Somesch) im Rodna-Massiv entspringt, wo er 
durch den Şieu gespeist wird (in den zuvor die Bistriţa mündet, nicht zu verwechseln mit dem 
großen Nebenfluss des Siret) und die Städte Năsăud und Beclean durchfließt. Bei der Stadt Dej 
vereinigen sich die beiden Flüsse, die über etwa 400 Nebengewässer ein enormes Gebiet ent-
wässern. Zur Theiß hin fließt auch die im Banater Gebirge entspringende Bega, die Timişoara 
quert. Ausgedehnte Auenlandschaften bilden insbesondere Donau, Mureş, Olt, Jiu, Argeş, Siret 
und Prut (Morariu u.a. 1969, 35). Unterhalb von Călăraşi und zwischen Giurgiu und Calafat 
erweitert sich die Donau zu großen Überschwemmungszonen. Im Donaudelta erstreckt sich 
zwischen den drei Mündungsarmen eine dicht mit Kanälen durchzogene Dünenlandschaft, die 
ständigem Landschaftswandel unterworfen ist. 
 
3.3. Zusammenfassung 
Rumänien vereinigt einerseits einen Ausschnitt unterschiedlicher europäischer Großräume zwi-
schen Pannonischem Becken, Donauniederung, Beckenlandschaft und Hochgebirge der Karpa-
ten, Waldsteppe und Schwarzmeerraum. Andererseits sind diese Großräume kleinregional ge-
ographisch stark gegliedert. Natürliche Gegebenheiten bedingen in volkskundlicher und histo-
rischer Perspektive zahlreiche größere und kleinere kulturell unterschiedlich geprägte Regio-
nen. Für die vorliegende Arbeit ergibt sich hieraus die Aufgabe, sowohl überregionale Bezie-
hungen und den Anschluss an angrenzende oder im Arbeitsgebiet teilweise „angeschnittene“ 
geographische und Kulturräume im Auge zu behalten als auch kleinregionalen Ausprägungen 




Das Ziel dieses Kapitels ist es zu einer Einschätzung zu gelangen, welche Aussagen das zusam-
mengetragene Fundmaterial zulässt und wo spezifische Grenzen seiner Interpretierbarkeit lie-
gen. Die Gesamtverbreitungskarte von Tüllenbeilen im Arbeitsgebiet zeigt klare Gewichtun-
gen, Fundkonzentrationen und fundfreie Regionen. Es wird hinterfragt, inwieweit moderne 
Faktoren wie Auffindungsbedingungen, Siedlungs- und Landnutzungsschwerpunkte sowie 
Landschaftswandel seit der Bronzezeit dieses Bild möglicherweise bedingen und mögliche ge-
ographische und prähistorische Determinanten der Fundverbreitung werden in den Blick ge-
nommen. Eggert (2001, 105-111) bezeichnet dieses Vorgehen als „äußere und innere Quellen-
kritik“, d.h. die Kritik der Quellenüberlieferung und des Quellenwertes. Gegenüber „Quellen-
wert“ wird hier der neutral bis positiv belegte Begriff „Aussagemöglichkeiten“ vorgezogen. 
Der Wert einer Schriftquelle kann durch wiederholtes Abschreiben im Sinne eines Verlustes an 
Genauigkeit leiden, bei den hier betrachteten archäologischen Funden geht es um das durch 
verschiedenartige Überlieferungsfilter und Intentionen bedingte Potential als Quelle. 
 
4.1. Die Quellenbasis und die Fundüberlieferung 
Die Grundlage für die vorliegende Arbeit bilden die sicher in der Literatur, in Museumssamm-
lungen oder durch Archivmaterialien nachgewiesenen 3743 Fertigprodukte von Tüllenbeilen 
und 58 Gießformen bzw. Gießformenhälften. Von der Gesamtzahl von 3801 Funden sind le-
diglich 2843 erhalten bzw. zurzeit auffindbar. Die recht hohe Anzahl von 960 nicht erhaltenen 
bzw. auffindbaren Stücken erklärt sich größtenteils durch das frühe Funddatum zahlreicher 
Beile (s.u.). Nicht wenige Funde sind in Ermangelung denkmalpflegerischer Institutionen als 
Altmetall eingeschmolzen worden. Selbst von einem Fund wie dem Hort von Guşteriţa II (Nr. 
0068), der 1870 nahe Sibiu gefunden wurde, das mit dem Brukenthal-Museum eine der frühes-
ten und größten musealen Einrichtungen Rumäniens besitzt, verkauften die Finder „den größten 
Theil an den Hermannstädter Kupferschmied M. Fabritius, einen kleinen Theil an die Gelbgie-
ßerin, Witwe Krüger“ (Reissenberger 1872, 9). Nur der Zufall wollte es, dass L. Reissenberger 
von dem Verkauf erfuhr und die Käufer besuchte, „um den ganzen Fund in Augenschein zu 
nehmen und das hauptsächliche für das Baron Brukenthal´sche Museum zu acquirieren.“ An-
dere Funde hatten ein weniger glückliches Schicksal. Vielfach liegen nur noch Zahlenangaben 
vor, wie beispielsweise zu den 30 Tüllenbeilen, die zwischen 1810 und 1812 in Drăuşeni (Nr. 
3230) kreisförmig um ein Schwert angeordnet gefunden worden sein sollen, oder der Beweis 
ihrer einstmaligen Existenz reduziert sich wie bei dem wohl sehr großen Hort von Câmpulung 
la Tisa, gefunden 1870, auf die Bemerkung, dass die Funde „irgendwohin während der Nacht 
abtransportiert wurden, und es waren so viele, dass sie einen Wagen vollbesetzten“ (Kacsó 
2012b, 182)22.  
Ebenfalls durch das frühe Funddatum bedingt haben viele Funde eine lange „Karriere“ in ver-
schiedenen Sammlungen hinter sich, oftmals angefangen mit Privat- oder Schulsammlungen, 
die dann in den entstehenden Museumssammlungen aufgingen. Wie in Kapitel 1 dargelegt, 
waren auch die Museumskollektionen verschiedenen Umstrukturierungen (z. B. durch die 
Gründung des MNIR) unterworfen. Hierin liegt der zweite wichtige Grund für die hohe Zahl 
an nicht mehr identifizierbaren Stücken (die somit im ein oder anderen Fall tatsächlich als Beile 
ohne Fundort in der vorliegenden Arbeit auftauchen mögen). 
Von den erhaltenen und identifizierbaren 2793 Tüllenbeilen sind 1347, also etwa die Hälfte, 
anhand der Originale dokumentiert worden (Kap 1.7). Hinzu kommen 58 Gießformenhälften 
und Gießformen von 32 Fundorten, von denen 22 am Original dokumentiert werden konnten. 
 




Abb. 4.1: Tüllenbeile aus Rumänien nach Quellenkategorien. 
 
 




Betrachtet man die Quellenkategorien, aus denen die Fertigprodukte des Arbeitsgebiets stam-
men, so ergibt sich ein sehr eindeutiges Bild (Abb. 4.1). 69,98 % der Tüllenbeile sind Teil von 
Horten, weitere 5,77 % gehören zu unsicheren Depotfunden, 5,64 % sind sichere, weniger als 
1 % unsichere Einzelfunde, aus Siedlungen stammen sicher 1,66 % (62 Beile von 55 Fundorten) 
und unsicher 0,67 % der Gesamtfunde. Sichere Grabfunde stammen mit drei Beilen lediglich 
aus der Hügelgräbernekropole von Lăpuş (Nr. 0172a), weitere vier Tüllenbeile haben möglich-
erweise einen Bezug zu Gräberfeldern der Gârla Mare-Kultur (Cârna, Nr. 1568, 1909; vergl. 
auch 2897; Ostrovul Mare, Nr. 1552, 1593), zwei stammen aus den Höhlenfunden der Igriţa-
Gruppe (Nr. 2108, 2865), deren Interpretation zwischen Brandbestattungen und Deponierungen 
changiert; „Kelte“ sollen außerdem in Gräbern in Ciucsângeorgiu (Nr. 3775) entdeckt worden 
sein, doch ist die Beschreibung dieser frühen Funde wenig klar.23 Schließlich liegen für 15,97 
% der Funde nicht genügend Daten vor, um sie einer Quellengruppe zuordnen zu können. Die 
Überlieferung von Tüllenbeilen ist im Arbeitsgebiet damit abhängig von der Quellengruppe 
Hort, alle anderen treten klar in den Hintergrund. Verstärkt wird dieser Eindruck noch, da eini-
ges für eine Interpretation der 212 sicheren Einzelfunde als Einstückhorte spricht (Kapitel 11.4). 
Angesichts der deutlichen Tendenz zur intentionellen Niederlegung in Horten als Überliefe-
rungsmodus gewinnt die Annahme an Wahrscheinlichkeit, dass sich auch in der mit 613 Stü-
cken sehr großen Gruppe der Beile aus unklaren Fundumständen eher Horttrümmer und Ein-
zelfunde als andere Fundkategorien verbergen.  
Das schlägt sie sich auch in den Fundumständen nieder (Abb. 4.2). Wie überall, so stellen auch 
in Rumänien Horte ganz überwiegend Zufallsentdeckungen dar. Zusammengenommen wurde 
mehr als die Hälfte der Funde, für die Angaben vorliegen, im Kontext von Land- bzw. Forst-
wirtschaft, Bauarbeiten oder Rohstoffabbau gemacht. Eine weitere große Gruppe (fast ein Drit-
tel) sind „Oberflächenfunde“, worunter sich wohl oft ausgepflügte Beile verbergen. Aus Aus-
grabungen oder Oberflächenbegehungen stammen sehr wenige Tüllenbeile. Entsprechend spär-
lich fallen die Informationen zu den konkreten Fundumständen häufig aus.  
Betrachtet man die Gießformen, so stellt sich die Fundüberlieferung ganz anders dar (Abb. 4.3). 
54 % der Funde stammen sicher aus Siedlungen, weitere 26 % aus Horten, worunter jedoch 
zahlreiche in Siedlungen gefunden worden sind. Drei Funde stammen aus dem Hügelgräberfeld 
von Lăpuş (Nr. 0172a). Einzelfunde haben einen Anteil von 3 % am Gesamtfundaufkommen, 
aus unklaren Quellen stammen 10 % der Gießformen (absolute Zahlen in Abb. 4.3). Die unter-
schiedliche Art der Fundüberlieferung geht mit ebenso abweichenden Fundumständen einher 
 
23 In Ermangelung von Leichenbranduntersuchungen ist für die in den Hügeln von Lăpuş ausgegrabenen Lehm-
plattformen mit Asche- und Fundagglomerationen (vergl. Nr. 0172a mit Literatur) die Ansprache als Grabfunde 
mit Beigaben mit Unsicherheiten behaftet. Eine spezielle Form von Niederlegungen muss hier als weitere Erklä-
rungsvariante in Betracht gezogen werden. Neue Ausgrabungen in Lăpuş haben zudem gänzlich abweichende 
Strukturen in Form von hölzernen Großbauten erbracht (z.B. Metzner-Nebelsick u.a. 2010). Ebenso harren die der 
sog. Igriţa-Gruppe zugeschriebenen Asche- und Fundkonzentrationen in den Höhlen der Apuseni-Berge (Emödi 
1980; 1997) einer genaueren Interpretation. Der Ausgräber hält sie für Bestattungen; insbesondere die Beziehung 
zwischen Aschekonzentrationen und Objektniederlegungen (gleichzeitig als Beigaben oder über einen längeren 
Zeitraum hinweg als Gaben etc.) wäre jedoch zu untersuchen. Die Fundumstände der vier Tüllenbeile mit mögli-
chem Bezug zu Gräberfeldern der Gârla Mare-Kultur sind teilweise unklar, bei einem der Beile aus Cârna (Nr. 
1568) widersprechen sich Berciu (Grabbeigabe) und Dumitrescu („Einzelfund“, d.h. eigentlich unklar, vergl. Kap. 
11.4), beide unter Bezug auf eine mündliche Mitteilung von C. S. Nicolăescu-Plopşor. Ein weiteres Tüllenbeil soll 
„im Gräberfeld“ (Nr. 1909) gefunden worden sein, ein drittes wohl sicher neben der Nekropole (Nr. 2897). Zu 
zwei Tüllenbeilen aus Ostrovul Mare (Nr. 1552, 1593) meint wiederum Berciu, dass sie aus Gräbern stammten, 
M. Şandor-Chicideanu gibt an, dass sie aus der Umgebung stammten. Aufgrund der widerstreitenden Informatio-
nen ist eine Entscheidung über den Charakter dieser Funde schwierig. Das sicher neben der Nekropole gefundene 
Beil von Cârna eröffnet jedoch auch die Möglichkeit, dass es sich hier insgesamt um Niederlegungen in oder bei 
Nekropolen handelt, die nicht unmittelbar den Charakter von Grabbeigaben haben. Eine ähnliche Bindung von 
Hort und Nekropole lässt sich für den Bestattungsplatz der Wietenberg-Kultur von Dumbrăviţa belegen 




(Abb. 4.4). 75 % der Funde stammen aus Ausgrabungen, weitere 5 % aus Feldbegehungen. 
Bauarbeiten oder Rohstoffabbau (Steinbrucharbeiten) verdanken wir 15 % bzw. 5 % der Funde. 
Diese Unterschiede werden im weiteren Verlauf der Arbeit noch ausführlicher zu besprechen 
sein, hier sei bereits festgehalten, dass Fertigprodukte und Gießformen zwei unterschiedlich 
überlieferte und aufgefundene Quellengruppen darstellen. Steht hinter den Fertigprodukten 
überwiegend die intentionelle Deponierung als Überlieferungsgrund, so ist es bei Gießformen 
die zufällige Erhaltung im Siedlungsabfall. Die überwiegende Überlieferung der hier betrach-
teten Geräteklasse (als Fertigprodukt) im oder als Hort hat weitreichende Folgen für die Inter-
pretation des Fundmaterials, die einer grundsätzlichen Erörterung bedürfen. 
 
4.2. Die Fundgattung Hort. Konsequenzen für die Aussagemöglichkeiten des Fundstoffs 
Wie in Kapitel 1 ausgeführt sind bronzezeitliche Depotfunde insbesondere in den vergangenen 
Jahrzehnten zunehmend als ein strukturiertes, kultisch-sozial motiviertes Phänomen erkannt 
worden (z. B. Hundt 1955; von Brunn 1980; Geißlinger 1984; Willroth 1985a-b; Hansen 1991; 
1994; 1996b; Sommerfeld 1994; Soroceanu 1995a; Hänsel und Hänsel 1997; Maraszek 1998; 
Fontijn 2002; Hansen 2005a; Maraszek 2006; Vachta 2008; Čivilyté 2009; Mörtz 2010; 
Soroceanu 2011b; Hansen u.a. (Hrsg.) 2012).  
Eines der Hauptargumente zur Ansprache der Horte als Zeugnisse kultischer Handlungen ist 
die Auswahl der Hortbestandteile. Nicht alle Dinge gelangen in Horte. Die Regeln zum „hort-
baren“ Gut, zu den enthaltenen Material- und Objektgattungen oder -formen differieren regio-
nal und chronologisch, ebenso wie die Kombinationen der Objekte im Hort. Die Auswahl und 
geregelte Kombination bestimmter Objekte hat schon Hundt (1955) herausgestellt und zur 
Grundlage seiner Deutung der Horte der jüngeren nordischen Bronzezeit gemacht. Fundaus-
wahl und Fundzusammensetzung betonte auch v. Brunn (1968, 1980) als wesentliche Charak-
teristika der Hortungssitte. Beide wiesen nach, dass bestimmte Objekte nur in bestimmten Kon-
texten (Grab-Hort) auftauchten und in anderen fehlten. Hansen (1994; vergl. auch Hansen 
2005a) hat Regelkombinationen und Auswahlkriterien detailliert nachgewiesen und großräu-
mig durch Europa verfolgt. Unter dem von S. P. Needham (1988) aufgebrachten Schlagwort 
„selective deposition“ ist dieses Phänomen in den letzten Jahren verstärkt ins Blickfeld auch 
der englischsprachigen Forschung geraten (zusammenfassend Fontijn 2002; Ţârlea 2008). 
Die Konsequenzen der Erkenntnis, dass unser Bild der metallenen materiellen Kultur einer gan-
zen Epoche in vielen Regionen Europas durch bronzezeitliche Auswahlprozesse bestimmt ist, 
sind gravierend. H. J. Eggers (1959) hat sie schon in seiner „Einführung in die Vorgeschichte“ 
prägnant formuliert (Abb. 4.5). Er unterschied die „lebende“ (historische) von der „toten“ ar-
chäologischen Kultur und definierte je nach der Art der Quellenüberlieferung charakteristische 
Filter, die das Bild der ehemaligen lebenden Kultur bestimmen und verzerren (Eggers 1959, 
264-268). Damit hat er viele der unter dem Schlagwort der „Behavioral Archaeology“ vorge-
brachten Überlegungen M. Schiffers (1976; 1987) zu „Formation processes of the archaeolo-
gical record“, die die englischsprachige Theoriediskussion dominieren, vorweggenommen. 
Schiffer (1987, 3-4) nennt die lebende Kultur „systemic context“, die tote „archaeological 
context“ und definiert Filter, bei ihm „processes“, die von einem Zustand zum anderen führen. 
Er unterscheidet dabei zwischen natürlichen und kulturellen Prozessen. Hatte er in einer älteren 
Arbeit (Schiffer 1976, 30) die intentionelle Niederlegung von Dingen nicht zu diesen kulturel-
len Herausbildungsprozessen gezählt (vergl. die Kritik bei Osborne 2004), so wird das Anlegen 
von rituellen oder „votive caches“ in einer neueren Studie auf zwei Seiten abgehandelt, ohne 
dass Implikationen für die „formation processes“ erkannt würden (Schiffer 1987, 79-80). Das 
Phänomen der europäischen Bronzehorte wird unter Verweis auf Bradley (1990) erwähnt, je-




Abb. 4.3: Gießformen für Tüllenbeile aus Rumänien nach Quellenkategorien. 
 
 
Abb. 4.4: Gießformen für Tüllenbeile in Rumänien, Fundumstände 
 
 




Eggers bestimmte auch die Auswahlfaktoren, die für die einzelnen Quellengattungen gelten. 
Gräber enthielten eine positive, bewusst nach den Regeln der jeweiligen Grabsitte vorgenom-
mene Auswahl der lebenden Kultur. Siedlungen hingegen enthielten eine negative Auswahl an 
Gegenständen aus bekannten Gründen, in dem Sinne, dass beim kontrollierten Verlassen einer 
Ansiedlung gebrauchsfähige und wertvolle Objekte mitgenommen würden. Zurück blieben Un-
brauchbares, Abfall und Übersehenes, in der Regel aber beispielsweise keine Metallobjekte. 
Hortfunde schließlich stellten für Eggers wiederum eine positive Auswahl aus dem vorhande-
nen Sachgut dar, was sich zum Beispiel am unterschiedlichen Inhalt von Horten und Gräbern 
ablesen ließe. Die Gründe ließ er allerdings im Unklaren, für ihn kamen sowohl profane als 
auch kultische in Frage. Auf Grundlage der angesprochenen neuen Sichtweise auf Hortfunde 
kann man Eggers Aussage heute dahingehend abwandeln, dass Horte ebenso wie Gräber eine 
positive Auswahl aus bekannten Gründen darstellen. Diese Erkenntnis hat vier methodische 
Konsequenzen, von denen eine, nämlich die Einschränkungen bei der chronologischen Aus-
wertbarkeit von scheinbar geschlossenen und eng zeitlich begrenzten Fundansammlungen, aus-
führlich in Kapitel 5 besprochen wird. Die übrigen betreffen unterschiedliche Aspekte der 
„Sichtbarkeit“ bzw. Nicht-Überlieferung von Objekten im archäologischen Befund. 
 
 
Abb. 4.6: Biographie bronzezeitlicher Metallobjekte. 
 
(a) Fundverbreitung. Verbreitungskarten, die aufgrund von in Horten überlieferten Typen er-
stellt werden, zeigen nicht automatisch die Verbreitung des jeweiligen Typs, sondern möglich-
erweise die einer Hortungssitte, die den betreffenden Typ einschließt. Eggers (1959, 276-297) 
hat dies an einigen Beispielen aus der Römischen Kaiserzeit und der Bronzezeit verdeutlicht, 
Hansen (1994; 1995, 2005c) hat es als durchgängig gültig für die Verbreitung bronzezeitlicher 
Metallfunde erwiesen. Es ist möglich, dass die Grenzen einer bestimmten Hortungssitte mit 
Typverbreitungen zusammenfallen, da sowohl Vorstellungen von der Form eines Objekts als 
auch Sitten und soziale Handlungsoptionen Teil derselben „lebenden Kultur“ sein können. Kar-
ten von Hortbronzen müssen trotzdem nach Möglichkeit durch Funde aus anderen Kontexten 
gegenkartiert werden, um abzuschätzen, ob sie prähistorische Verbreitungsrealitäten spiegeln. 
Für das Arbeitsgebiet fallen Grabfunde wie gesehen weitestgehend aus und Siedlungsfunde 
sind selten. Die Aussagen zur Fundverbreitung müssen daher mit Vorsicht getroffen werden 
und Erkenntnisse z. B. zu Produktionszentren können nicht problemlos abgeleitet werden. 
Als Beispiel aus dem Untersuchungsraum sei hier auf die bemerkenswerten Neufunde von 
Gießformen für Tüllenbeile aus Şagu (Nr. 0736) hingewiesen. Im Rahmen von Rettungsgra-
bungen im Vorfeld des Baus der Autobahn Arad-Timişoara konnte hier eine wohl mehr als 23 
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ha große spätbronzezeitliche Siedlung großflächig untersucht werden. Dabei wurden in mehre-
ren Gruben 30 Gießformenhälften aus Ton und Sandstein entdeckt, die bislang nur ausschnitts-
weise und summarisch publiziert wurden. Einige der in den Formen zu gießenden Beile sind 
zweiösig. Zweiösige Beile fehlen innerhalb des Karpatenbogens weitgehend24 und sind eigent-
lich für den Raum östlich der Karpaten typisch (vergl. Formgruppe E; Kap. 9.5). Fertigprodukte 
fehlen in der Region um die Fundstelle. Es könnte sich hierbei um einen Hinweis auf gravie-
rende Unterschiede zwischen real genutztem (Gießformen in Siedlung) und deponiertem (Aus-
wahl an Fertigprodukten) Formenspektrum handeln, zumal das Material Ton bei einigen der 
Gießformen für eine lokale Fertigung und Nutzung spricht. 
 
(b) „Unsichtbare“ Objekte. Unter den genannten Voraussetzungen bedeutet das Fehlen eines 
Typs oder einer Fundgattung zunächst nur, dass die entsprechenden Dinge in der betrachteten 
Region nicht überliefert worden sein könnten. Dies trifft insbesondere zu, wenn zwischen zwei 
Verbreitungsräumen im Kartenbild eine Lücke besteht. Eggers (1959, 287-288) brachte hierzu 
das Beispiel der Achtkantschwerter, die im Nordischen Kreis Teil des Grabbeigabenkanons und 
der Hortungssitte sind und in Süddeutschland und Böhmen regelmäßig als Grabfunde überlie-
fert sind, während sie im Bereich dazwischen scheinbar fehlten. Eggers schloss daraus, dass in 
dieser Region weder eine Grab- noch eine Hortungssitte bestanden habe, die Achtkantschwerter 
einschloss, diese jedoch ursprünglich vorhanden gewesen sein müssten.  
Mit dem Hinweis auf das Einschmelzen als typisches Schicksal von Bronzen hat Eggers (1959, 
288) ein wesentliches Problem bei der Ermittlung objektiver Fundverbreitungen und -mengen 
aufgezeigt. Die Möglichkeit aus Altmaterial neue Objekte zu gießen, muss als der wesentliche 
Vorteil von Metall gegenüber Stein als Werkstoff angesehen werden (Hansen 2011, 276-277). 
Nur Objekte, die aus bestimmten Gründen dem Metallkreislauf (Abb. 4.6) entnommen wurden, 
werden archäologisch sichtbar (Fontijn 2002, 33, 248-250, Abb. 13/1; Hansen 2011, 277-278, 
Abb. 2). Dies bedeutet, dass bestimmte Typen, aber auch ganze Objektklassen in Regionen, in 
denen sie nicht in Gräber oder Horte gelangen nur durch zufällig in Siedlungen zurückgelassene 
oder verlorene Gegenstände sichtbar werden, oder aber, quasi indirekt, durch die zu ihrer Her-
stellung benutzten Gießformen.  
 
(c) Frühestes Auftreten einer Fundgattung und von Typen. Die soeben angestellten Über-
legungen müssen natürlich nicht nur auf das Kartenbild Anwendung finden, sondern auch auf 
Horte (oder Gräber) als Belege für das erste Auftreten von Objektgattungen. Wenn eine Ob-
jektgruppe zu einem bestimmten Zeitpunkt mehr oder weniger zahlreich erstmals in Horten 
(oder Gräbern) auftritt, heißt das zunächst nur, dass diese Dinge aus bestimmten Gründen Teil 
der Hortungssitte geworden sind. Sie können vorher schon lange existiert und eine längere For-
mentwicklung hinter sich haben, die aber wiederum nur durch eher zufällige und sporadische 
Funde, möglicherweise von Gießformen in Siedlungen angezeigt werden würde. Dieser Um-
stand ist von Hänsel und Medović (1995) aufgrund eines frühen Siedlungsfundes aus Feudvar 
für Zungensicheln verdeutlicht worden und ist für das früheste Auftreten von Tüllenbeilen im 
Arbeitsgebiet ebenso relevant (Kap. 10.).  
 
Um die drei beschriebenen, miteinander verzahnten Auswirkungen des Überlieferungsfilters 
Hort zu verdeutlichen und zu belegen, soll hier das früheste Auftreten von Metallgefäßen als 
ein Beispiel aus dem weiteren Untersuchungsgebiet herangezogen werden (vergl. Dietrich und 
Ailincăi 2012). Metallgefäße tauchen im Karpatenbecken erstmals in Horten der Stufe Ha A 
 
24 Wesentlich weiter westlich liegt der Fund einer Gießformenhälfte für möglicherweise zweiösige Tüllenbeile 
von Zürich-Alpenquai, Kanton Zürich, Schweiz (Weidmann 1981, 222, Abb. 7). Sie besteht allerdings aus kalk-
haltigem Sandstein, was die Überarbeitung eines älteren Negativs unter Beibehaltung der zweiten Öse (die auch 
ausgesprochen tief an der SchmS sitzt) nicht unwahrscheinlich macht.  
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auf, in Ha B sind sie prägender Bestandteil zahlreicher Depotfunde des Karpatenbeckens 
(Soroceanu 2008, 265-270). In den außerkarpatischen Regionen des Arbeitsgebiets existieren 
hingegen kaum Belege für metallenes Geschirr. Für die Stufe Bz D ist allein eine einfache 
Schale aus dem Hortfund von Pâhneşti (Soroceanu 2008, 107, Nr. 50) bekannt, der man ein 
typologisch ähnliches Stück aus dem späteren Hort von Tătărăni (Soroceanu 2008, 98, Nr. 46) 
an die Seite stellen könnte, sowie ein nicht ganz klares Fragment aus dem Hort von Băleni 
(Soroceanu 2008, 241-242, Nr. 175).25 Südlich der Karpaten gab es bislang keinen Nachweis 
für frühe Metallgefäße, sieht man von einem Stück ab, das von D. Berciu (1966, 233) in einer 
knappen Notiz als Teil des Hortes von Oinacu, jud. Giurgiu (Nr. 022) erwähnt wurde, und zu 
dem eine Skizze Bercius vorzuliegen scheint26. Man könnte damit meinen, dass Bronzegefäße 
im beschriebenen Raum ein peripheres oder fremdes Element sind, das sich nicht recht durch-
gesetzt hätte.  
Allerdings sind die Hortfunde an der unteren Donau sehr kanonisch aus Sicheln und Tüllenbei-
len zusammengesetzt (Hänsel 1976, 35; Uşurelu 2010, 39-41; Kap. 11.1.2), im Nordschwarz-
meerraum umfassen sie hauptsächlich Tüllenbeile, Sicheln, Lanzenspitzen und Dolche (Leskov 
1981; Kaiser und Popandopulo 2004; Rassmann 1996; Uşurelu 2010, 28-34; Dergačev 2010; 
2011) oder sind allein aus Gießformen zusammengesetzt (Bočkarev und Leskov 1980; Hänsel 
2011). Weiter nördlich zwischen Karpaten und Dnjestr treten Schmuck und speziell Nadeln 
stärker hinzu (Dergačev 2002; Uşurelu 2010, 35-38). Metallgefäße sind nicht fester Teil der 
Hortungssitte in diesen Gebieten. Betrachtet man andere Fundgattungen finden sich indirekte 
Belegen für Metallgefäße. So liegen aus dem beschriebenen Gebiet drei Belege für Tüllengeräte 
vor, die nach Ohlhaver (1939, 27, Abb. 6/6) als Treibhämmer oder -fäuste mit gerundeter Bahn 
zur Herstellung von Blechgefäßen angesprochen werden können. Im Einzelnen handelt es sich 
um einen Hammer, der Teil des Hortes von Casimcea (Nr. 1146, ältere Typengesellschaft) ist, 
eine Gießformenhälfte aus einer Siedlung der späten Tei-Kultur bei Cernica, jud. Ilfov (Leahu 
1988, 238, Abb. 7/3; Leahu 2003, 145, Nr. 1, Taf. LXVII/3; Gogâltan 2005, 349, Nr. 12, Taf. 
III/12) und eine weitere Gießformenhälfte aus seiner Siedlung der Noua-Kultur bei Ostrovec, 
obl. Ivano-Frankovsk, Ukraine (Balaguri 1964, 30, Nr. 4, Abb. 1/5-6; Bočkarev und Leskov 
1980, 18, Nr. 58, Taf. 7/59). Dass der Eindruck einer Anwesenheit von Metallgeschirr auch 
außerhalb der Karpaten nicht trügt, zeigt ein kürzlich gemachter Neufund eines aus einem 
Dolch, einer Schaftlochaxt, einer bronzenen Schale und einem bronzenen Kessel mit überrand-
ständigen Henkeln bestehenden Hortes bei Cernavodă, jud. Constanţa, der wohl mit der 
Coslogeni-Kultur zu verbinden ist (Dobrinescu u.a. 2012). Insofern ist die Anwesenheit von 
Metallgefäßen in Horten außerhalb der Karpaten möglicherweise doch häufiger als das bishe-
rige Fundbild vermuten lässt, ohne dass von einer Regelkombination gesprochen werden 
könnte.27 
Fundlücken kategorisch als Überlieferungslücken zu deuten kann allerdings nicht das Ziel der 
vorliegenden Überlegungen sein. Um eine Überlieferungslücke mit einiger Sicherheit als Ursa-
che für das Fehlen von Funden annehmen zu können, müssen mindestens zwei Voraussetzun-
gen erfüllt sein.  
 
25 Băleni gehört tendenziell in Stufe 2, enthält jedoch zahlreiche frühere Elemente. 
26 Freundliche Information A. Popescu, Bukarest; Vortrag von A. Popescu im Rahmen der Konferenz: “Epoca 
Bronzului şi Prima Epocă a Fierului în Spaţiul Carpatic. Metalurgia şi Circulaţia Obiectelor de Metal, Muzeul 
Judeţean Vaslui, 19.11.2009. 
27 Es sei hier nur am Rande bemerkt, dass unter den ab Ha A im Karpatenbecken in Horten auftretenden Metall-
gefäßen mit Tassen vom Typ Gusen und Friedrichsruhe (Soroceanu 2008, 39-45, 266) solche Formen sind, die in 
Mittel- und Nordeuropa schon ab Bz D belegt sind. Auch für das Karpatenbecken ist das früheste Auftreten in 
Horten kaum mit dem frühesten Moment der tatsächlichen Anwesenheit und Nutzung metallener Gefäße zu ver-
binden. Soroceanu (2008, 266) hat treffend bemerkt, dass Rumänien „eine reine, übrigens traditionsreiche Depot-
fundlandschaft“ sei, die nur „im Rahmen des Depotfundwesens und für eine vergleichsweise kurze Zeit als „Me-
tallgefäßraum“ zu betrachten“ sei. Dies gilt, wie in der vorliegenden Arbeit gezeigt werden wird, mit Einschrän-




(1) Zunächst muss in der betrachteten Region tatsächlich eine selektive Deponierungs-
sitte nachgewiesen sein. Es muss sich belegen lassen, dass verschiedene Objektgattun-
gen oder auch Dinge aus verschiedenen Materialien tatsächlich unterschiedlichen anth-
ropogenen Filtern unterliegen. Für das Arbeitsgebiet liegen umfassende Arbeiten zu die-
ser Thematik vor (Hansen 1994; 2005a; Bratu 2009), so dass von einer stark selektiven 
Deponierungssitte ausgegangen werden darf. 
 
(2) Die zweite Bedingung ist, dass zumindest sporadische Nachweise für die „fehlende“ 
Gruppe in der betrachteten Region vorliegen sollten, z. B. aus weniger intentionell zu-
stande gekommenen Kontexten wie Siedlungsabfall. Metallgeräte mögen hier selten 
sein, nicht jedoch Gießformenreste, die zur Herstellung der betreffenden Dinge verwen-
det und nach Gebrauch entsorgt wurden. Die Belege können auch wie im obigen Bei-
spiel indirekt sein. Die Anwesenheit einer hochspezialisierten Werkzeugform zur Ferti-
gung einer bestimmten Objektgattung kann ein Hinweis auf deren Anwesenheit sein, 
auch wenn keine Beispiele überliefert wurden, weil nur das Werkzeug Teil der Nieder-
legungssitte ist. 
 
Die Charakteristika des Quellenmaterials sind bei allen im Rahmen dieser Arbeit gemachten 
Aussagen zu beachten. Man kann in ihnen eine prinzipielle Einschränkung der Aussagefähig-
keit des Fundmaterials erblicken. Eine gewisse Vorsicht bei Angaben zu zeitlicher und räumli-
cher Verortung von Typen ist unumgänglich. Andererseits eröffnet der überwiegende Charakter 
des Fundmaterials als Teil von Horten die Möglichkeit, den sozialen Umgang mit Dingen in 
der Bronzezeit in den Blick zu nehmen, die Tüllenbeile gewinnen hier also einiges an Aussa-
gepotential zurück. 
 
4.3. Die Gesamtverbreitungskarte 
Wie schon angemerkt sind durch die Fundumstände insbesondere der Fertigprodukte die An-
gaben zu den genauen Fundumständen oft vage. Verortungen von Funden erschöpfen sich viel-
fach in Bemerkungen wie „zufällig gefunden“, „auf dem Gebiet des Ortes xy gefunden“ oder 
seltener „xy m S/O/W/N des Ortes gefunden“. Meist ist allerdings die Ortsflur gemeint, ein 
häufig durchaus größeres Areal also, dessen Lage und Ausdehnung kaum ohne umfangreiche 
Recherchen bestimmbar sind; Flurbezeichnungen haben sich häufig über die Jahrzehnte geän-
dert. Es ist somit nicht ohne weiteres möglich, die Funde in diesem Gebiet genauer zu lokali-
sieren. Die Fundkartierung bezieht sich daher auf die Ortslagen.  
Die Fundverbreitung im Arbeitsgebiet ist nicht gleichmäßig (Karten 1-2). Die meisten Funde 
liegen innerhalb des Karpatenbogens, und zwar östlich und nördlich der Westkarpatenkette. 
Südlich der Karpaten ist die Fundstreuung eher schütter, östlich etwas dichter, ohne jedoch die 
Konzentration innerhalb des Karpatenbogens zu erreichen. Doch sind nicht nur die Unter-
schiede in der Funddichte bemerkenswert. Das Kartenbild zeigt Fundkonzentrationen, die von 
mehr oder weniger ausgedehnten fundleeren Räumen voneinander getrennt werden. Es ergeben 
sich 14 zum Teil auch geographisch gut begrenzte Fundkonzentrationen wie folgt (Karte 3): 
 
1.) Eine Fundkonzentration liegt in der nördlichen Moldau, im Podişul Sucevei und teilweise 
der nördlichen Câmpia Jijiei entlang der Einzugsbereiche von Moldova, Suceava, Siret und obe-
rer Jijia. Die Fundkonzentration ist nicht einheitlich, die Funddichte ist im Süden (1b) deutlich 
höher, der sich zudem durch eine fundleere Zone vom Norden (1a) absetzt. 
2.) Von der Fundkonzentration in der Nordmoldau ist eine weitere im Süden der Moldau durch 
einen großen fundleeren Bereich getrennt. Auch hier lassen sich möglicherweise zwei Fund-
schwerpunkte unterscheiden, einer im Norden auf dem podişul Moldovenesc (2a) und einer im 
Süden im Hügelland der colinele Tutovei und Fălciului (2b). Die innere Untergliederung ist 
jedoch weniger eindeutig als bei Fundkonzentration 1. 
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3.) Eine schüttere Streuung von Funden, jedoch durch weite fundleere Areale (von Süd nach 
Nord Bărăganul Mostiştei, Bărăganul Ialomiţei, Câmpia Brăilei bzw. Bărăganul de Nord, Câm-
pia Covurlui) in alle Richtungen gut abgegrenzt, liegt in der Dobrudscha und an der Schwarz-
meerküste. 
4.) Zwischen Jiu und Motru im Westen und Norden und der Donau im Süden liegt im südlich 
an die Subkarpaten anschließenden Flachland (Câmpia Blahniţei) eine deutliche Fundhäufung. 
5.) Eine gut umrissene Gruppe von Funden folgt dem Donaudurchbruch durch die Westkarpaten 
(Munţii Almaşului-Serbisches Erzgebirge). Direkt am Eisernen Tor liegen nur vereinzelte 
Funde. 
6.) Im bergigen Süden und dem westlich angrenzenden Flachland des Banats liegt im Einzugs-
bereich des Timiş eine eher schwach ausgeprägte Fundkonzentration. 
7.) Im nördlichen Banat liegt eine weitere Fundkonzentration westlich der Zarand-Berge im 
Flachland der beginnenden Theiß-Niederung entlang des Mureş-Laufs. 
8.) Im Hügel- und dem westlich anschließenden Flachland der Crişana, der Carei-Region und 
dem Someş-Tiefland um Satu Mare liegt eine weitgestreckte, recht gleichmäßig mit Funden 
belegte Zone, wobei sich die Someş-Niederung (8a) durch einen größeren fundleeren Bereich 
von dem südlicheren Raum (8b) absetzt. 
9.) Eine in alle Himmelsrichtungen gut abgesetzte Fundkonzentration liegt im Maramureş-Be-
cken. 
10.) Die höchste Funddichte im Arbeitsgebiet weist der Einzugsbereich der Someş-Flüsse etwa 
bis auf die Höhe des Someş-Knies und westlich bis zum von den Munţii Meseş und Munţii 
Plopiş eingeschlossenen Hügelland auf. Die Fundkonzentration endet im Osten an den Karpa-
ten, im Süden verläuft ein fundleerer Streifen nördlich des Mureş als Grenze zu den Fundkon-
zentrationen 11 und 12, im Westen liegen die Westkarpaten und die Plopiş-Berge, sowie fund-
leeres Hügelland (Grenze zu Fundkonzentration 8), im Norden weite fundarme oder fundleere 
Räume vor der Fundkonzentration in der Maramureş-Senke (9). 
11.) Eine weitere deutliche Fundkonzentration liegt am und südlich des Mureş und im Târnava-
Hochland. Im Süden dieser Fundkonzentration heben sich drei „Ausläufer“ ab. Der erste (a) 
verläuft entlang des Olt auf den Pasul Turnu Roşu zu, eine zweite (c) westlich der Perşani-Berge 
und südlich der Subcarpaţii Homoroadelor in der Hârtibaciu-Hochebene, eine dritte (b) gut ab-
gesetzt auf derselben Hochebene dazwischen. 
12.) Eine gut umrissene Fundkonzentration liegt am mittleren Mureş und am Arieş, in der Câm-
pia Turzii und der Depresiunea Aiudului. Sie reicht bis in den flacheren Teil der Westkarpaten 
hinein und wird durch fundfreie Streifen von den Fundkonzentrationen 10, 11 und 13 abge-
grenzt. 
13.) Eine deutliche Fundkonzentration liegt in den Haţeg- und Hunedoara-Senken, entlang des 
Mureş und seiner Nebenflüsse mit einigen weiteren Funden in den Munţii Metaliferi. Nach Nor-
den, Westen und Süden durch weite fundleere Areale begrenzt, liegt nach Osten hin eine knap-
pere fundleere Zone als Begrenzung zur Fundkonzentration 12. 
14.) Eine gut umrissene Fundkonzentration liegt in Südostsiebenbürgen in der Braşov- und Ba-
raoltsenke sowie im Ciuc-Becken. Ein vereinzelter Ausläufer erreicht das Giurgeu-Becken. 
 
Einige dieser Fundkonzentrationen finden ihre Erklärung in der vielgliedrigen physischen Ge-
ographie des Arbeitsgebiets, wie sie in Kapitel 3 vorgestellt wurde. Das Maramureş-Becken 
(9), die Senken von Haţeg und Hunedoara sind ebenso klar durch Gebirgszüge abgegrenzte 
Natur- und Siedlungsräume wie die südostsiebenbürgischen Senken- und Beckenlandschaften 
(14). Andere Fundkonzentrationen und Lücken sind auf den ersten Blick weniger offensichtlich 
aus den geographischen Formen des Arbeitsgebiets erklärlich. Eine genauere Untersuchung er-
scheint hier nötig, um zu klären, ob sich hinter dem markanten Kartenbild entsprechend aus-
wertbare prähistorische Realitäten verbergen, oder es sich - zumindest in einigen Fällen/Regi-
onen - um das Abbild von Verzerrungen der Fundüberlieferung handeln könnte. 
Unter dem an Schiffers „site formation processes“ angelehnten Stichwort „map formation pro-
cesses“ hat H. Fokkens (1998, bes. 56-80) in seiner Arbeit zur Besiedlungsgeschichte der nie-
derländischen Provinz Friesland solche post-depositional auf die Fundverbreitung 
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einwirkenden Faktoren ausführlich diskutiert. Als relevant für Verzerrungen des Kartenbildes 
im negativen Sinne, also die Reduzierung der archäologischen Sichtbarkeit von Funden, be-
nennt er unter den natürlichen Prozessen insbesondere geologische Faktoren wie Erosion und 
Sedimentbildung (Fokkens 1998, 58). Die zweite Kategorie von möglichen verzerrenden Fak-
toren ist anthropogenen Ursprungs und hängt überwiegend mit der Landnutzung zusammen 
(Fokkens 1998, 59). Landwirtschaftliche Nutzung könne einerseits eine bessere Sichtbarkeit 
archäologischer Funde bedingen als sie beispielweise in bewaldeten Gebieten gegeben ist. An-
dererseits könnten Großprojekte, konkret genannt wird das für die Niederlande charakteristi-
sche Beispiel der Urbarmachung von Torfflächen, zu Fundverlusten führen, insofern keine 
planmäßige Beobachtung durch Archäologen stattgefunden hätte. Als dritten Faktor führt Fok-
kens (1998, 59-60) Zielsetzungen, Art und Durchführung archäologischer Forschung an, was 
auch die Entwicklung / Institutionalisierung archäologischen Interesses in verschiedenen Regi-
onen miteinschließt. Fokkens (1998, 61-80) hat den Versuch unternommen, die genannten Fak-
toren durch Indices zu quantifizieren und unter Zuhilfenahme eines GIS zu einer Einschätzung 
des Grades an Verzerrung zu gelangen. Die erfolgreiche Anwendung dieses Ansatzes ist in 
hohem Grade abhängig von der Qualität der zur Verfügung stehenden Informationen. Für die 
verhältnismäßig kleine von Fokkens untersuchte Region ist die Informationsdichte hoch. Es 
existieren teils sehr genaue Fundlokalisierungen, zur Landschaftsgeschichte (inklusive der Pa-
läogeographie) liegen Detailstudien vor, die archäologische Tätigkeit, inklusive der privater 
Sammler, lässt sich sehr genau nachvollziehen. Das in der vorliegenden Arbeit behandelte Ge-
biet ist ungleich größer und vielgestaltiger, die Informationsdichte ist hingegen deutlich gerin-
ger. Ein ähnlich gelagerter, GIS-basierter Versuch würde zudem den Umfang dieser Arbeit 
sprengen. Anstelle eines solchen, sollen im Folgenden daher einige Faktoren genauer in den 
Blick genommen werden, die Einfluss auf die Verbreitung bzw. die archäologische Sichtbarkeit 
von Funden von bzw. mit Tüllenbeilen haben könnten. Zunächst soll es dabei darum gehen, 
inwieweit die von Fokkens aufgeführten post-depositionalen Prozesse das Kartenbild bestim-
men könnten. In einem zweiten Schritt wird thematisiert, inwieweit prähistorische „map for-
mation processes“ fassbar sind.  
 
4.4. Moderne Verzerrungen des Kartenbildes und der Einfluss von Landschaftswandel 
Einleitend ist der überwiegende Charakter von Horten als Zufallsfunde bei Bodeneingriffen 
durch Landwirtschaft, Bautätigkeit und Ausbeutung von Ressourcen herausgestellt worden. Es 
liegt also nahe, eine Abhängigkeit der Fundgruppe von der regional und zeitlich schwankenden 
Intensität dieser Eingriffe anzunehmen. Ebenso ist auf die regional in Intensität und Zeitpunkt 
des Beginns unterschiedliche, generell jedoch im europäischen Vergleich nicht sehr frühe In-
stitutionalisierung der prähistorischen Altertumsforschung hingewiesen worden. Beide Fakto-
ren könnten erheblichen Einfluss auf die Fundkartierung haben. Um diesen Einfluss genauer 
einzuschätzen ist die Fundfrequenz in ihrer chronologischen Entwicklung genauer zu betrach-
ten. 
Für 448 Funde von oder mit Tüllenbeilen liegen genaue Angaben zum Auffindungszeitpunkt 
vor. In Abb. 4.7 sind diese Angaben in eine Fundkurve umgesetzt. Betrachtet man zunächst das 
gesamte Arbeitsgebiet, so ergibt sich zwischen den 1810er und 1850er Jahren ein langsamer 
Fundanstieg auf niedrigem Gesamtniveau, der dann recht abrupt zu einem Höhepunkt in den 
1880er Jahren ansteigt, um danach bis in die 1920er Jahre auf das Niveau der 1850er Jahre 
zurückzufallen. Bis in die 1950er Jahre verläuft die Kurve recht flach weiter, um dann in den 
1960er Jahren wiederum abrupt in die Höhe zu schießen und bis in die 1990er Jahre langsam, 
aber deutlich abzufallen und sich bis heute mit fallender Gesamttendenz etwas über den Werten 
der 1920er bis 1940er Jahre einzupendeln. Betrachtet man die Fundfrequenz getrennt nach den 
inner- und außerkarpatischen Regionen Rumäniens, so zeigt sich, dass der geschilderte Kur-
venverlauf für die Gebiete innerhalb des Karpatenbogens voll, für die außerhalb jedoch nur teils 
zutrifft. In letzterem Raum fehlt der Höhepunkt in den 1880er Jahren, vielmehr verläuft die 
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Kurve hier mit kleineren Schwankungen und leicht steigender Gesamttendenz relativ flach bis 
zu dem Höhepunkt in den 1960er Jahren und dem nachfolgenden Absinken, wobei die Kurve 
hier schon in den 1980er Jahren stärker einknickt. 
Die Gesamtfundkurve mit den beiden klaren Höhepunkten um die 1880er bzw. 1960er Jahren 
und den Abstürzen in der Zeit der beiden Weltkriege bzw. um 1990 herum lässt einen Zusam-
menhang der Fundhäufigkeit mit der historischen Entwicklung des Staates Rumänien bzw. für 
das erste Hoch im 19. Jh., das sich ja nur auf den innerkarpatischen Raum bezieht, Ungarns, 
nicht unwahrscheinlich erscheinen.  
1867 beendete der österreichisch-ungarische Ausgleich zumindest oberflächlich eine längere 
Periode politischer Instabilität und leitete auch für den heutigen innerkarpatischen Raum Ru-
mäniens eine wirtschaftliche Wachstumsphase ein (Hanák 1971). Die Zeit bis zum Ausbruch 
des ersten Weltkriegs ist beispielsweise geprägt durch den Ausbau des Eisenbahnnetzes (Hanák 
1971, 408, 411-412: von 2200 km 1867 auf 22000 km 1913), mit dem tatsächlich einige Funde 
unmittelbar zusammenhängen (vergl. z. B. Nr. 0109, 0340, 0370, 0729, 0875, 2650). Weitere 
Investitionsschwerpunkte bis in die 1890er Jahre hinein bildeten, begünstigt durch die Heraus-
bildung eines modernen Kreditwesens, die Rohstoffgewinnung und die Landwirtschaft in Form 
des traditionellen Großgrundbesitzes (Hanák 1971, 411-412). Das Agrarwesen erlebte in den 
1860er bis 1870er Jahren durch steigende Getreidepreise eine Konjunktur, die zur Ausweitung 
von Anbauflächen führte (Hanák 1971, 412-418). Diesem Boom setzte die europaweite Agrar-
krise ab Beginn der 1880er Jahre ein Ende. Trotzdem ergab sich bis 1913 insgesamt eine Stei-
gerung der Anbauflächen um etwa 24 % (detaillierte Zahlen bei Hanák 1971, 414), besonders 
durch Umnutzung von Brachflächen, Bewässerungsmaßnahmen und Sumpftrockenlegungen. 
Gleichzeitig verdoppelten sich die Erträge pro Hektar durch fortschreitende Mechanisierung 
und Kunstdüngereinsatz. Es ist also anzunehmen, dass sich die verstärkten Bodeneingriffe, ge-
rade auch in früher nicht beackerten oder überhaupt genutzten Gebieten, unmittelbar in der 
Fundkurve niederschlagen, die nach der Boomperiode ab den 1880er Jahren mit langsamerem 
Fortschreiten des Ausbaus wieder abfällt.  
In derselben Phase steigerte sich das Interesse an den vorgeschichtlichen Funden des Landes. 
Wie in der Forschungsgeschichte geschildert, erscheinen nach zaghaften Anfängen zu Beginn 
des 19. Jh. um die Jahrhundertmitte erste zusammenfassende Arbeiten. Einen ersten Höhepunkt 
bildet der 1876 in Budapest ausgerichtete Prähistorikerkongress, in dessen Rahmen nicht nur 
das Budapester Nationalmuseum seine Sammlungen vorführte, sondern auch eine Ausstellung 
mit Funden aus den Provinzmuseen organisiert wurde, die Hampel (1876) monographisch do-
kumentierte (und damit eine der Grundlagen für seine späteren Katalogbände schuf). Ebenfalls 
für diesen Kongress erstellte Gooss (1876) seinen Überblick über das siebenbürgische Fund-
material, der schon erwähnt wurde. Es fallen hier somit zwei Gunstsituationen - erhöhtes Po-
tential für Funde durch Landesausbau und forscherisches Interesse - zusammen und bieten eine 
Erklärung für den Verlauf der Fundkurve. 
Entlang ähnlicher Linien lässt sich der zweite Peak um die 1960er Jahre herum erklären. Nach 
der Absetzung König Mihais II. 1947 etablierte Gheorghe Gheorghiu-Dej eine kommunistische 
Herrschaft nach sowjetischem Vorbild in Rumänien. Hierzu gehörten die Verstaatlichung von 
Industrie und Landwirtschaft ebenso wie der Übergang zur Planwirtschaft (detailliert zur Wirt-
schaftsgeschichte des kommunistischen Rumänien Turnock 2007, 31-62). Die in der Folgezeit, 
besonders unter Dejs Nachfolger Nicolae Ceauşescu ab 1965 immer mehr auf Souveränität und 
Loslösung von sowjetischer Bevormundung ausgerichtete Politik machte Rumänien für inter-
nationale Geldgeber interessant. Umfangreiche Kredite wurden in den wirtschaftlichen Ausbau 
investiert. Und obwohl insbesondere der Aufbau einer Schwerindustrie forciert wurde, erfolgte 
ebenso ein Ausbau der landwirtschaftlich genutzten Flächen durch Trockenlegungen, Eindei-
chungen und Bewässerungsmaßnahmen, insbesondere auch in den außerkarpatischen Landes-
teilen (Posea u.a. 1982, 145-152, mit statistischen Angaben). Hinzu kommen ein staatlich ge-
lenkter Ausbau der Städte mit normierten Wohnblocks sowie Großprojekte wie die 
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Aufstauungen im Bereich des Eisernen Tores, die mit archäologischen Rettungsmaßnahmen 
einhergingen und die Funde in der Region multiplizierten (Florescu u.a. (Hrsg.) 1978). Ebenso 
wie der Landesausbau wurde auch die Wissenschaft staatlicher Kontrolle unterworfen; ein Aka-
demiesystem nach sowjetischem Vorbild wurde aufgebaut, das großzügig finanzierte For-
schungspläne umsetzen sollte, die oft auf für die Legitimierung des jungen Staats geeignete 
Ergebnisse, insbesondere solche zur dakisch-rumänischen Bevölkerungskontinuität, zielten. 
Auch in das System von lokalen Museen als Träger der Denkmalpflege wurde investiert. Es 
lässt sich also eine ähnliche Kombination von Gunstfaktoren hinter dem zweiten Peak in der 
Fundkurve vermuten. Ebenso wenig überraschend ist der Fundabfall ab den 1980er Jahren, als 
das kommunistische Wirtschaftssystem durch die Ziele der Rückzahlung aller Auslandsforde-
rungen und wirtschaftlicher Autarkie immer tiefer in die Krise geriet und schließlich 1990 kol-
labierte (zu den Auswirkungen auf den landwirtschaftlichen Sektor Gabanyi 2003, bes. 11-12, 
14-15). In dieser letzten Phase der kommunistischen Herrschaft gingen nicht nur die Investiti-
onen in den Bildungsbereich zurück, auch waren die Möglichkeiten für einen weiteren Ausbau 
der Produktionsstrukturen erschöpft.  
Die generelle Bindung der Fundhäufigkeitskurven an die Landesgeschichte28 ist nicht unbe-
dingt überraschend, denn in anderen Teilen Europas lässt sich ähnliches beobachten29. Die 
Fundkurven für Tüllenbeile in Rumänien zeigen klar, wie die Auffindung des hier behandelten 
 
28 Die nach Jahrzehnten gegliederten Fundkurven zeigen für das Arbeitsgebiet insgesamt eine abfallende Tendenz. 
Es drängt sich der Eindruck auf, dass sie eine langsame Erschöpfung der Quellen anzeigen. Dieser Eindruck wird 
jedoch durch einige Neufunde relativiert, auch für den weniger fundreichen Raum außerhalb der Karpaten. So kam 
2012 bei großangelegten Rettungsgrabungen im Rahmen des Autobahnbaus bei Cernavodă, jud. Constanţa ein 
neuer Hortfund (ohne Tüllenbeile) zu Tage (Dobrinescu u.a. 2012). Einer der wenigen mittelbronzezeitlichen 
Hortfunde außerhalb der Karpaten, der in den letzten Jahrzehnten gefunden wurde, der Fund von Şerbăneşti, jud. 
Vâlcea (Soroceanu 2012a, 157-158), wurde ebenfalls 2012 mit einem Metalldetektor entdeckt. In 20 m Entfernung 
zu dem aus zwei Nackenscheibenäxten und einem Randleistenbeil bestehenden Fund wurde bei dieser Gelegenheit 
auch ein Tüllenbeil gefunden (Nr. 0854). Es muss also nicht von einer völligen Erschöpfung des Fundpotentials 
ausgegangen werden, wenn auch sicherlich mit weniger Neufunden zu rechnen ist als innerhalb der Karpaten. 
Metalldetektorfunde, die in anderen Regionen das Fundbild in den letzten beiden Jahrzehnten erheblich bereichert 
und auch in Richtung auf Einzelfunde kleinteiliger Fragmente hin erweitert haben (vergl. Hansen 1991, 149; Huth 
1996, 118; Cosack 2001, 28), werden im Untersuchungsgebiet mit steigender Tendenz bekannt (Nr. 0380, 0784, 
1298, 1526, 1649, 2267, 2431, 2567, 2703, 2896, 3774). Der Eindruck weniger Neufunde ist dabei wesentlich der 
Verlagerung der „Erstpublikation“ zahlreicher Entdeckungen in Sondengängerforen im Internet geschuldet. So-
weit die Funde an Museen übergeben werden, ist erst in den nächsten Jahren mit einer erneuten Zunahme an 
publizierten Funden zu rechnen. Eine Studie zu illegalem Sondeneinsatz in Ungarn verweist auf einen erschre-
ckenden Umfang von mit Metalldetektoren entdeckten und teils im Internet zum Verkauf angebotenen spätbron-
zezeitlichen Metallfunden (Szabó 2013a). Immer wieder auf entsprechenden rumänischen Onlineplattformen auf-
tauchende oder zum Verkauf angebotene bzw. an den Landesgrenzen abgefangene Objekte bestätigen diesen Ein-
druck auch für das Untersuchungsgebiet. Genauere Studien hierzu stehen für Rumänien allerdings noch aus. Ver-
suche zur systematischen Auffindung von Hortfunden insbesondere in Ungarn (Szabó 2009; 2011), jedoch auch 
im Arbeitsgebiet (Marta 2011; Szabó 2011) machen mit überraschend zahlreichen Neufunden deutlich, dass allein 
auf die Fundfrequenz gestützte Aussagen zur Aus- oder Erschöpfung archäologischer Quellen erhebliche Unsi-
cherheiten bergen können. Mit einer wirklichen Erschöpfung der Quellen ist erst nach der gerade einsetzenden 
„Metalldetektorwelle“ zu rechnen. 
29 So wurden die meisten der bei Huth (1997, Abb. 1/1) verzeichneten westeuropäischen Depotfunde in der zweiten 
Hälfte des 19. Jh. entdeckt, bis 1980 verläuft die Kurve dann stark fallend mit zwei Tiefpunkten während der 
beiden Weltkriege und nach 1970 nur noch durch Metalldetektorfunde über dem niedrigen Fundniveau vor den 
1830er Jahren gehalten. Hier kommt zum einen die frühere Institutionalisierung der Altertumsforschung in West-
europa zum Ausdruck, zum anderen auch frühere tiefgreifende anthropogene Umwelteingriffe im Zuge der In-
dustriellen Revolution. Die von Willroth (1985b, 31, Tab. 1) erfassten inseldänischen Depotfunde der älteren 
Bronzezeit wurden hingegen ganz überwiegend im 19. Jh. und in den ersten beiden Jahrzehnten des 20. Jh. bei 
landwirtschaftlichen Tätigkeiten, Trockenlegung von Mooren und Torfabbau entdeckt, nach 1930 folgen nur noch 
wenige Funde. Willroth führt dies auf die systematische Ausweitung der dänischen Landwirtschaft nach den Ag-
rarreformen des frühen 19. Jh. zurück. Es sind also für jede Region die jeweils spezifischen sozialhistorischen 
Umstände bei der Auswertung von Fundkurven zu berücksichtigen. 
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Quellenmaterials von den zeitlichen Schwankungen der Intensität anthropogener Bodenein-
griffe abhängt. Sie sagen allerdings nicht aus, dass das Fundbild deshalb verzerrt ist. 
Auch außerhalb der Karpaten könnte man mit der 1858 erfolgten Vereinigung von Moldau und 
Walachei in Personalunion durch Cuza und vor allem der Regentschaft Carols I. ab 1866, die 
durch zahlreiche Modernisierungsansätze, durch Landreformen usw. geprägt ist, Argumente 
finden, die eine Vermehrung des Fundmaterials erklären könnten. Diese bleibt jedoch bis auf 
eine geringe Fundsteigerung aus. Erst mit dem geschilderten kommunistischen Wirtschafts- 
und Landesausbau kommt es zu einem Fundhoch, das jedoch früher als innerhalb des Karpa-
tenbogens wieder abebbt. Dies deutet auf einen generell unterschiedlichen Quellenbestand hin. 
Tatsächlich ist auch der Quellencharakter zwischen beiden Regionen unterschiedlich, denn bei-
spielweise dominieren östlich der Karpaten in einigen Regionen schwerer auffindbare Einzel-
funde (Karte 4-5 und Kapitel 11.4). 
 
 
Abb. 4.7: Funddatum von Tüllenbeilen bzw. Funden mit Tüllenbeilen in Rumänien. 
 
Damit stellt sich die Frage, inwieweit Fundkonzentrationen auf der Gesamtverbreitungskarte 
mit der Stärke von Landschaftseingriffen und mit Schwerpunkten von Siedlung und Landnut-
zung zusammenfallen. Es bietet sich an, die Tüllenbeilverbreitung auf eine Kartierung der In-
tensität anthropogener Landschaftseingriffe zu projizieren. Eine solche Kartierung findet sich 
bei Badea (1983). Die Art der Darstellung ist wenig hochauflösend, und so kann die darauf 
basierende, digital umgezeichnete und um die Tüllenbeilfunde ergänzte Karte lediglich eine 
Annäherung an das Problem bieten (Karte 6).  
Außerhalb der Karpaten ist der Grad an Landschaftseingriffen beispielsweise durch die Rodung 
von Waldgebieten zur Gewinnung von Ackerland generell hoch. Die Fundverteilung ist jedoch 
nicht gleichmäßig. Der Großraum Bukarest, eines der Gebiete mit der größten Intensität an 
Bodeneingriffen, ist nahezu fundleer, vom Stadtgebiet selbst stammt kein einziges Tüllenbeil30. 
Fundkonzentration 1 in der Moldau umfasst ein Gebiet mit moderater (Podişul Sucevei) und 
eines mit starker anthropogener Überprägung (Câmpia Jijiei). Die südlichere Fundkonzentra-
tion 2 fällt insgesamt in ein Gebiet mit starken Eingriffen. In der Dobrudscha ist kein Unter-
schied in der leichten Fundstreuung zwischen stark überformten Gebieten im Küstenhinterland 
und sehr stark überformten im Küstenbereich festzustellen. Auffällig ist, dass mit dem Bărăgan 
eine heute intensiv landwirtschaftlich genutzte, ehemals aber unwirtliche Steppenlandschaft in 
 
30 Bronzezeitliche Funde aber sehr wohl, insbesondere z. B. der Tei-Kultur, vergl. Leahu 1966; 2003. 
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der Walachei trotz umfassender Erschließung komplett fundleer bleibt. Fundkonzentration 4 
zwischen Jiu, Motru und Donau korreliert nicht mit stärkeren Landschaftseingriffen, für die so 
auffällige Fundkonzentration 5, am Donaudurchbruch durch die Karpaten, ist hingegen ein Zu-
sammenhang mit den Arbeiten am und im Umfeld des Porţile de Fier-Staudamms möglich. 
Insgesamt ist außerhalb der Karpaten die anthropogene Überprägung flächendeckend hoch und 
scheint Funde entsprechend der Quellensituation ans Tageslicht zu bringen. 
Innerhalb der Karpaten variiert der Grad an Landschaftseingriffen stärker. Fundkonzentration 
6 (im südlichen Banat) liegt in einer Region mit unterschiedlich starken Landschaftseingriffen, 
von moderat, über stark bis sehr stark (im Ballungsraum Reşiţa). Die Fundstreuung ist hier 
insgesamt locker, doch ist eine leicht höhere Fundanzahl im Gebiet mit stärkeren Landschafts-
eingriffen sichtbar und einige Funde gruppieren sich auffällig an der Grenze dieses Gebiets. 
Fundkonzentration 7 (nördliches Banat) liegt wie Fundkonzentration 8 (Crişana und Someş-
Niederung) komplett in einem Bereich mit starken Landschaftseingriffen. Es handelt sich hier-
bei um überschwemmungsgefährdete31 und teilweise sumpfige Ebenenlandschaften, die ver-
mehrt Ziel von Trockenlegungs- und Drainagearbeiten waren (s.u.). Besonders bei Fundkon-
zentration 8 fallen die Grenze des stark überformten Gebiets und die Grenze des Raumes mit 
zahlreicheren Funden auffällig zusammen; innerhalb von Fundkonzentration 7 stammen auf-
fällig viele Funde aus den stark überformten städtischen Ballungszentren Timişoara und Arad 
(in der Karte rot markiert). Die Fundkonzentration 9 im Maramureş-Becken liegt hingegen 
komplett in einer nur moderaten Eingriffen ausgesetzten Zone. Die größte Dichte an Funden 
weist Region 10 im Someş-Gebiet auf. Innerhalb dieser Fundkonzentration liegen Bereiche mit 
starken und moderaten Landschaftseingriffen, allerdings auch eine gleichmäßige Funddichte, 
aus der der Ballungsraum Cluj-Napoca (sehr starke Überformung, rot in der Karte) mit zahlrei-
chen Funden (Nr. 0267, 0268, 0370, 0773, 1298, 2210, 2752, 3201; in der Karte nicht quanti-
fiziert) hervortritt. Fundkonzentration 11, südlich des Mureş und im Târnava-Hochland, liegt 
bis auf ihre nordöstlichen Ausläufer recht einheitlich in einem Bereich mit starken Landschafts-
eingriffen und intensiver Landnutzung durch Ackerbau. Der Großraum Sibiu (sehr starke Über-
formung, rot in der Karte) ist durch recht zahlreiche Funde gekennzeichnet. Allerdings ist für 
Fundkonzentration 11 festzustellen, dass weder die Funddichte im weniger überformten Nord-
osten abnimmt noch sich die drei südlichen „Ausläufer“ (11a-c) anhand des Grades der Land-
schaftseingriffe erklären lassen. Fundkonzentration 12 (mittlerer Mureş und Arieş, Câmpia 
Turzii und Depresiunea Aiudului) liegt überwiegend in einem Bereich mit starken Landschafts-
eingriffen, teilweise aber auch in einem moderat überformten Bereich, ohne dass die Funddichte 
davon beeinflusst würde. 
Fundkonzentration 13 (Senken von Haţeg und Hunedoara) liegt in einer generell moderaten 
Eingriffen ausgesetzten Landschaft, der Ballungsraum Deva-Simeria (sehr stark überformt, rot 
in der Karte) ist stärker mit Funden besetzt. Fundkonzentration 14 (Braşov- und Baraoltsenke 
sowie Ciuc-Becken) liegt in einer Region mit generell moderaten Landschaftseingriffen. Das 
Burzenland stellt hier eine Ausnahme dar: mit dem Ballungsraum Braşov und durch traditionell 
intensive agrarische Nutzung ist es landschaftlich sehr stark überformt (rot in der Karte). Auf-
fallend ist, dass gerade dieser Raum nur randlich mit Funden besetzt ist und gerade keine Fund-
ballung „produziert“. 
Zusammenfassend lässt sich ein Einfluss der Stärke an Landschaftseingriffen auf die Fundüber-
lieferung insbesondere für einige der innerkarpatischen Fundkonzentrationen annehmen. Städ-
tische Ballungszentren mit Schwerpunkten an Bodeneingriffen produzieren wenig überra-
schend auch zahlreichere Funde. Ebenso könnten Großprojekte wie die Aufstauungsarbeiten 
am Eisernen Tor Fundschwerpunkte bedingen (detaillierte Kartierung bronzezeitlicher Fund-
stellen in diesem Bereich bei Bader 2001, Karte 2). Einige Einschränkungen sind jedoch nötig. 
 
31 Dies ist für die Bronzezeit auch durch Schwemmschichten in Siedlungen belegt, vergl. z.B. Marta 2009, 12 für 
Petea-Csengersima in Someş-Niederung. 
54 
 
Ein Vergleich mit einer Karte zur modernen Landnutzung zeigt, dass die stärksten Fundkon-
zentrationen innerhalb des Karpatenbogens (8, 10, 11, 12) mit Regionen zusammenfallen, die 
intensiv gepflügt werden. Dies bietet jedoch keine Erklärung für die breite fundleere Zone am 
Mureş zwischen den Konzentrationen 10 im Norden und 11 und 12 im Süden, die genauso 
intensiv genutzt und ebenso starken landschaftlichen Eingriffen unterworfen ist, wie die an-
grenzenden Gebiete mit Funden. Ebenso dürfte für die westlichen Ebenenlandschaften im Ba-
nat, der Crişana und am Someş (Fundkonzentrationen 7, 8a-b) ein Zusammenhang von Fund-
dichte und moderner Landnutzung bestehen. Allerdings liegt auch hier zwischen den beiden 
Fundkonzentrationen ein fundleerer Raum mit ähnlicher Landschaft, Bodennutzung und Inten-
sität der Landschaftseingriffe. Fundkonzentration 8 wird durch Bergland im Osten von Fund-
konzentration 10 und 9 getrennt wird. Es könnte sich also hier auch um prähistorische Verbrei-
tungsbilder handeln. Der klare Unterschied in der Funddichte zwischen Karpatenbecken und 
außerkarpatischen Landschaften kann nicht durch Unterschiede in den anthropogenen Eingrif-
fen erklärt werden. Câmpia Română und Moldau werden heute inklusive ehemals schwer zu-
gänglicher Steppengebiete (Bărăgan) intensiv agrarisch genutzt und sind stark landschaftlich 
überformt. Trotzdem bleibt der Fundanfall geringer und für einige Landschaften fallen Funde 
komplett aus.  
Es deutet sich also an, dass die moderne Landnutzung durchaus eine Rolle für die Fundüberlie-
ferung spielt und die Gesamtkarte insofern verzerrt sein dürfte, als dass Ballungsräume in eini-
gen Fällen stärker mit Funden belegt sind. Insgesamt finden die festgestellten Fundkonzentra-
tionen jedoch keine vollständige Erklärung in diesen Faktoren, es scheint eher so, dass für die 
Auffindung von Bronzen günstige Gegebenheiten wie intensive Landnutzung häufig zu einer 
Betonung prähistorischer Verbreitungsrealitäten führen. Wie groß umgekehrt der Fundverlust 
beispielweise durch den Einsatz von Großmaschinen im Ackerbau sein mag, die Funde unge-
sehen verschwinden lassen, lässt sich nicht quantifizieren. 
Eine weitere Ursache für den Verlust oder die „Unsichtbarkeit“ von Funden kann in Prozessen 
großräumigen Landschaftswandels begründet liegen. Für Rumänien sind der Donauraum, ins-
besondere das Donaudelta und die Schwarzmeerküste als bis heute geologisch stark aktive Zo-
nen zu benennen, die seit der Bronzezeit tiefgreifendem Wandel unterworfen waren. Die rumä-
nische Schwarzmeerküste zerfällt heute geomorphologisch in zwei Zonen: das Donaudelta, wo 
an den drei Mündungsarmen Chilia, Sulina und Sfântu Gheorghe kontinuierlich neues Land 
durch angeschwemmtes Material entsteht und, südlich davon zwischen Kap Midia und der Lan-
desgrenze bei Vama Veche, einem Gebiet mit intensiver Küstenerosion (Romanescu 2013). 
Diese beiden aktuell fortschreitenden, mittlerweile durch Dammbauten jedoch anthropogen 
modifizierten Prozesse könnten durch Überdeckung bzw. Abtragung das Fundbild verunklaren. 
Wie kürzlich Soroceanu (2012b, 246) bemerkte, muss zudem der resultierende Wandel des 
Landschaftscharakters beachtet werden. Mehrere heutige Seen im Donaumündungsgebiet wa-
ren in der Bronzezeit Meeresbuchten. Eine weitere potentielle Ursache für eine Verzerrung des 
Fundbildes ist die letzte Meeresspiegelhebung des Schwarzen Meeres, die sogenannte Nym-
phaeische oder Istrische Transgression, die für einen Wasserspiegelanstieg um 1-5 m auf den 
heutigen Stand sorgte (Panin 1983; Olteanu 2003-2004; Preshlenov 2008 mit weiterer Litera-
tur). Die damit einhergehende Überflutung der bronzezeitlichen Küstenlinie dürfte regional un-
terschiedlich intensiv ausfallen. Untersuchungen fehlen hierzu, und bis solche vorliegen, kann 
nur konstatiert werden, dass das Fundbild in Region 3 wohl nicht prähistorischen Realitäten 
entspricht bzw. nur einen Überrest darstellt.  
Erosion, Erdrutsche und Sturzbäche sind weitere im Arbeitsgebiet häufige geologische Phäno-
mene, die zu Landschaftswandel (beispielsweise die natürliche Aufstauung des Lacul Roşu in 
den Hăşmaş-Bergen 1837 durch einen Erdrutsch), aber auch zur Auf- oder Verdeckung von 
Funden führen können. Der Fundkatalog liefert einige Beispiele für Funde, die durch Erdrut-
sche oder Sturzbäche freigelegt wurden (z. B. Nr. 0003, 0024, 0133, 0328, 0367, 0649, 0824, 
1579, 1970, 2991a). Die Umlagerung von Erdreich hat aber natürlich auch das Potential, Funde 
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zu überdecken. Zieht man eine Karte solcher Phänomene im Arbeitsgebiet zu Rate (Karte 7), 
so zeigt sich, dass Erdrutsche und Sturzbäche gerade in den innerkarpatischen Regionen mit 
der höchsten Funddichte häufig sind (10, 11, 12). Die Fundkonzentrationen 8, 7 und 6 und 14 
liegen hingegen in Regionen, die solchen Phänomenen in geringer Intensität ausgesetzt sind, 
ohne dass die Funddichte hier sehr stark abfallen würde. Erosionsprozesse könnten die Auffin-
dung von Bronzen insgesamt tendenziell positiv beeinflussen. Auffallend ist das Fundbild ost-
wärts der Karpaten. Hier ergibt sich der Eindruck einer tendenziellen Bindung von Funden an 
Gebiete, die verstärkt Erosionsprozessen ausgesetzt sind (und an das Flussnetz, s.u.). Die Fund-
dichte innerhalb dieser Regionen ist sehr uneinheitlich und es gibt auch weite Landstriche, in 
denen Funde fehlen. Ein unmittelbarer Zusammenhang ist damit schwer zu belegen und müsste 
anhand detaillierterer Daten und weiterer Fundkategorien untersucht werden.  
Moderne Verzerrungen und Prozesse des Landschaftswandels haben in Teilen des Arbeitsge-
biets Einfluss auf das Kartenbild mit den zahlreichen gut umrissenen Fundkonzentrationen. Zur 
Erklärung der Fundverbreitungen und vor allem der auffallenden Lücken müssen aber auch 
Antworten in der physischen und der von ihr abhängigen Humangeographie gesucht werden. 
Die Kartierung legt mit der Beschränkung einiger Fundgruppen auf von Bergzügen abgegrenzte 
Beckenlandschaften eine solche Beziehung nahe, der daher kurz nachgegangen werden soll. 
 
4.5. Humangeographische Faktoren 
 
4.5.1. Siedlungsgünstige und feindliche Räume, natürliche Barrieren 
An abgeschlossene siedlungsgünstige Landschaftseinheiten sind deutlich die Fundkonzentrati-
onen 9 (Maramureş-Becken) und 14 (Braşov-Becken) gebunden, zu einem geringeren Grad 
auch Nr. 13 (Haţeg- und Hunedoara-Senken). Hier sind die abgrenzenden Bergzüge sicher mit 
ursächlich für die Formierung. Generell ist eine starke Ausrichtung der Fundverbreitung auf 
das Flussnetz festzustellen. Dieses Verteilungsmuster ist allerdings für vorgeschichtliche Funde 
des Untersuchungsgebiets ein Gemeinplatz32.  
Eine Bindung an Fließgewässersysteme, die häufig mit leicht zu bewirtschaftenden Auenböden 
zusammenfallen (Abb. 4.8), ist besonders deutlich für Fundkonzentration 5 am Donaudurch-
bruch durch die Westkarpaten, Fundkonzentration 8 im von den Criş-Flüssen (8b) und dem 
Unterlauf des Someş (8a) geprägten Flachland, Fundkonzentration 10 im eigentlichen Fluss-
system des Someş, Fundkonzentration 11 im Bereich der Târnava-Flüsse, Fundkonzentration 
12 am mittleren Mureş und am Arieş. Etwas weniger deutlich ist der Zusammenhang für Fund-
konzentration 1 entlang der Einzugsbereiche von Moldova, Suceava, Siret und oberer Jijia und 
Fundkonzentration 6 im Bereich des Timiş. Abseits der fruchtbaren Auenböden sind weite Flä-
chen des Arbeitsgebiets durch nährstoffarme, podsolische Braunerden (=Waldböden oder ehe-
malige Waldböden) geprägt, denen nur mit Düngung und ggf. Bewässerung höhere Erträge 
abzuringen sind (Abb. 4.8; zu den Bodeneigenschaften: Eckelmann u.a. (Hrsg.) 2005). Böden 
an Fließgewässern dürfen also durch ihre Qualitäten für den Ackerbau als Formierungsfaktor 
abgeschlossener Fundgruppen gelten. Hinzu kommt der Transportaspekt (s.u.). Im südlichen 
Someşgebiet, dem Bereich mit der dichtesten Fundkonzentration, kommen auf größeren Flä-
chen sehr fruchtbare Chernozeme zu den Auenböden hinzu, die auch für den Bereich von Fund-
konzentration 2 in der südlichen Moldau und Fundkonzentration 3 in der Dobrudscha prägend 
sind.  
 
32 Vergl. beispielsweise die Kartierungen für die „Costişa-Komarow“-Kultur (Cavruc und Dumitroaia (Hrsg.) 
2001, Karte 1), die Wietenberg-Kultur (Boroffka 1994, Karte 4), die Tei-Kultur (Leahu 1966, Abb. 1), die Verbi-
cioara-Kultur (Crăciunescu 2004, Taf. XCIX, XCVII), die Gârla Mare-Kultur (Şandor-Chicideanu 2003, Taf. 
202), die Otomani- und Suciu de Sus-Kultur (Bader 1978, Taf. X, XXXVIII mit Anmerkungen zur darüberhinaus-
gehenden Verbreitung bei Vulpe 1975b), die Noua-Kultur (Florescu 1991, Abb. 210), die frühe Hallstattzeit 
(Kemenczei 1984, Abb. 2 für Nordostungarn; László 1994, Karte 3 für die rumänische Moldau), sowie die Basa-
rabi-Kultur (Vulpe 1986, Abb. 19). 
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Gewässer können auch Grenzen bilden. Vor allem für das westliche Karpatenbecken denkt man 
hier an die Sumpflandschaften in den Ebenen, die vor den Trockenlegungsarbeiten und teil-
weise noch heute im Zuge von Hochwassern nur wenige höher gelegene Bereiche inselartig 
aussparen. In Karte 8 ist die Tüllenbeilverbreitung über eine Kartierung der temporär und stän-
dig überschwemmten Bereiche des Karpatenbeckens vor den Trockenlegungen gelegt. Sümpfe, 
zumindest im hier erfassten historischen Zustand (vor dem 18. Jh.) kommen nur im äußersten 
Westen und Nordwesten des Arbeitsgebiets als Formierungsfaktor der Fundverbreitung in 
Frage. Sümpfe bildet beispielsweise der Criş (Fundkonzentration 8b) nur auf den letzten Kilo-
metern nach der Vereinigung der drei Quellflüsse im Alföld, in Rumänien verläuft er weitge-
hend durch Hügelland. Auch die großen Eced-Sümpfe westlich von Satu Mare liegen nur teil-
weise im Arbeitsgebiet, sind allerdings auch weitgehend fundfrei, bzw. liegen Funde hier eher 
in den trockenen Bereichen. Sumpfgebiete, bzw. deren weitgehende Meidung, könnten im Be-
reich von Fundkonzentration 6 eine größere Rolle spielen, wo die Überschwemmungsbereiche 
an Bega und Timiş zugunsten des Hügellands deutlich fundärmer sind. Insgesamt ist der Ein-
fluss von Überschwemmungsbereichen auf die Fundverteilung im überwiegend hoch gelegenen 
Arbeitsgebiet jedoch eher gering und spielt für den ungarischen Teil des Karpatenbeckens bzw. 
die Theißebene eine wesentlich gewichtigere Rolle. 
Zumal die Bronzezeit klimageschichtlich in das generell wärmere und trockenere Subboreal 
fällt, wäre insgesamt auch nicht damit zu rechnen, dass die Sümpfe über längere Zeiträume eine 
größere Ausdehnung als die in Karte 8 sichtbare hatten. Allerdings ist zu beachten, dass sich 
hinter dieser sehr generellen Aussage zum bronzezeitlichen Klima zahlreiche regional und 
chronologisch differierende, teils extreme Schwankungen verbergen (vergl. die Beiträge in 
Harding (Hrsg.) 1982; Todorova 1998, 70). So deutet die Zusammensetzung stabiler Kohlen-
stoff-Isotope an Bohrkernen aus dem Tăul Mare / Bardău Torfmoor in der Maramureş für Teile 
des Subboreals eine Phase erhöhter Feuchtigkeit an (Cristea u.a. 2014). Ähnliches ergeben pol-
lenanalytische Untersuchungen an Profilen aus den verlandeten Kraterseen Steregoiu und Pre-
luca Ţiganului, ebenfalls in der Maramureş gelegen (Feurdean u.a. 2008). Die Rückwirkungen 
kleinräumiger Klimaentwicklungen auf die Landschaft müssten sicher stärker in Betracht ge-
zogen werden, als es hier - auch aufgrund der relativ wenigen für das Arbeitsgebiet zur Verfü-
gung stehenden Klimaproxis - möglich ist. Die meisten relevanten Profile stammen aus Krater-
seen in den beiden Vulkanregionen der Ostkarpaten (Maramureş- und Harghita-Berge), hinzu 
kommen weitere Profile aus den Apuseni-Bergen (Bodnariuc u.a. 2002; Feurdean u.a. 2010, 
Tabelle 1). Aufgrund der teils extremen Höhenlage der Beprobungsorte sind die Klimadaten 
für die Archäologie weniger aussagekräftig, sind doch eher die flacheren Gebiete besiedelt.  
Neben den Fundkonzentrationen, die sich in ihrem inneren Zusammenhang bzw. ihrer Abgren-
zung zueinander recht klar aus Gegebenheiten der physischen Geographie erschließen, gibt es 
andere, die weniger klar verständlich sind. Hierzu gehört die auffällige Fundlücke entlang bzw. 
nördlich des Mureş zwischen den größten innerkarpatischen Fundkonzentrationen 10 im Nor-
den und 12 bzw. 11 im Süden. Eine Erklärung könnte darin liegen, dass das hier liegende Hü-
gelland mit seinen eher geringen Niederschlägen tendenziell siedlungsfeindlich ist und sich 
Ansiedlungen, auch in historischer Zeit, lange auf die Talhänge beschränkt haben (Schroller 
1933, 3). Ob dies für die Bronzezeit zutrifft, oder hier noch andere Gründe eine Rolle spielen, 
bleibt allerdings unklar. Die Fundverbreitung der Noua-Kultur beispielsweise (Florescu 1991, 
Abb. 210), die in allen drei Fundkonzentrationen auftritt, scheint ähnliche Fundballungen an-
zudeuten wie die Tüllenbeile, so dass ein Zusammenhang mit Siedel- bzw. Aktivitätsräumen 
naheliegt und die Fundlücke zumindest „prähistorisch“ zu sein scheint.  
Weitere geographische „Sperren“ zwischen Fundgruppen betreffen offensichtlicher siedlungs-
feindliche Gebiete als es beim Mureşlauf der Fall ist. Die Fundkonzentration in der Dobrudscha 
wird von den im Rumänischen „Bărăgan“ genannten Steppengebieten begrenzt, die vor der 
Urbarmachung abseits von Weidewirtschaft kaum genutzt wurden. Wie oben angemerkt blei-
ben diese Gebiete trotz ihrer Erschließung und intensiven Nutzung besonders nach dem Zweiten 
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Weltkrieg praktisch fundfrei. Insbesondere für Südrumänien, wo die wenigen Funde sich ent-
lang der Flüsse reihen, wird man auch von der erst seit dem Mittelalter in größerem Umfang 
angetasteten und heute nur noch in wenigen Resten sichtbaren dichten Bewaldung und den da-
mit verbundenen Podsolböden (Abb. 4.8) als Siedlungsgrenze auszugehen haben. Eine Rodung 
dieser Waldflächen lohnte erst unter dem Gesichtspunkt einer Wirtschaft mit stark gesteigertem 
Holzbedarf für den Export bzw. den flächenmäßigen Ansprüchen und technischen Möglichkei-
ten moderner Landwirtschaft. Für das Karpatenbecken deuten Pollen, Pilze, pflanzliche Mak-
roreste und Holzkohleeinschlüsse aus Bohrprofilen aus dem Stiucii-See auf einen massiven 
Holzeinschlag in den Ebenen ab der Mittelbronzezeit, der zur Transformation der Landschaft 
hin zu ihrem heutigen Waldsteppencharakter führte (Feurdean u.a. 2015, bes. 10-11). Weniger 
fruchtbare Podsolböden sind allerdings auch hier eine der Folgen (Abb. 4.8). 
 
 
Abb. 4.8: Bodenkarte Rumäniens (nach Posea u.a. 1982). 
 
Die Fundkonzentrationen 4 und 5, ebenso wie der Fundschwerpunkt um Ocnele Mari herum 
am Ausgang des Pasul Turnu Roşu sind überraschend, da sie von weitgehend fundleeren Räu-
men umgeben sind, die sich in ihren (unvorteilhaften) Bodenqualitäten kaum von ihnen unter-
scheiden. Im Falle von Ocnele Mari findet sich eine mögliche Erklärung in den anstehenden 
Rohstoffen und der Lage am Passausgang (s.u.). In den entsprechenden Bereichen liegen Sied-
lungsschwerpunkte der (späten) Verbicioara- (Crăciunescu 2004, Taf. XCIX) und der Gârla 
Mare-Kultur (Şandor-Chicideanu 2003, Taf. 202) sowie auch späterer Zeitstellung (Gumă 
1993, Abb. 11). Aus den entsprechenden Fundkonzentrationen liegen auch Siedlungsfunde von 
Tüllenbeilen vor (vergl. z. B. Nr. 0625, 1155, 1537, 1566, 1567, 1575). Es handelt sich hier 
also keinesfalls um Anomalien des Fundbildes, sondern tatsächlich um bronzezeitliche Kultur-
räume.  
 
4.5.2. Transport- und Kommunikationswege 
Neben den genannten begrenzenden Faktoren sind auch die verbindenden wichtig zum Ver-
ständnis der Verbreitungskarte. Die Karpaten, die das Arbeitsgebiet scheinbar massiv mittig 
teilen, sind, wie schon im Kapitel zur Geographie angemerkt, eine durchlässige Grenze. Nur an 
wenigen Stellen bilden sie Massive ohne Durchlässe, so in den Munţii Rodnei oder im Bereich 
des Făgăraş-Massivs (Morariu u.a. 1969, 24-25). Ansonsten existieren zahlreiche mehr oder 
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weniger gut begehbare Pässe in allen Gebirgszügen, hinzu kommen die großen Flussdurchbrü-
che der Bistriţa in den Ost-, des Olt in den Süd- und der Donau in den Westkarpaten, die Kom-
munikationsadern in geringer Höhenlage eröffnen. Zudem ermöglichen ausgedehnte intramon-
tane Plateaus und Senken eine Aufsiedlung und Weidewirtschaft bis in beträchtliche Höhenla-
gen.  
Auf die Abhängigkeit des Siedlungsnetzes und damit der bronzezeitlichen Kulturlandschaft von 
Fließgewässern ist bereits hingewiesen worden. Die Flussläufe dürfen sicher auch als Kommu-
nikationsadern begriffen werden. Mehrere Flussläufe im Arbeitsgebiet sind ganz oder teilweise 
schiffbar oder waren es, wie der Olt, vor dem Bau von Staustufen (Morariu u.a. 1969). Histo-
risch wurde die Bistriţa zum Flößen von Holz über den Siret Richtung Donau genutzt (Vlăduţiu 
1973, 302-306; Cojocara-Tuiac 2010), das Flößen ist auch für andere Fließgewässer, insbeson-
dere die Criş-Flüsse, den Someş, den Olt und den Mureş belegt. Prähistorische Schifffahrt ist 
durch Bootsmodelle nachgewiesen, die in geringer Anzahl bereits seit dem Neolithikum vor-
liegen (Ghemiş 2009; Schuster und Morintz 2006, 41-46). Für die Bronzezeit sind ein Boots-
modell aus Darda, Kroatien (Kiss 2002; 2011, 231-233, Abb. 8/1-2; Bz A2/B1) und mehrere 
Fundstücke der Gârla Mare-Kultur zu nennen (aus dem Gräberfeld von Cârna: Şandor-Chicide-
anu 2003, 128, Taf. 149/2; Orsoya, Bulgarien: Shalganova 1995, 300, Abb. 5/85-86, ein weite-
res aus „Bulgarien“; zu beiden mit Literatur Şandor-Chicideanu 2003, 128)33. Besonders inte-
ressant für das Thema der vorliegenden Arbeit, wenn auch wohl keine Miniatur nach realen 
Vorbildern, ist der vogelsonnenbarkenförmige Anhänger (mit möglicher Gefäßfunktion, 
Soroceanu 2008, 223-224, Nr. 162A), der mit zwei Tüllenbeilen und möglicherweise zwei Na-
ckenscheibenäxten 1872 im Bett des Someş auf dem Stadtgebiet von Satu Mare (Nr. 0189) 
gefunden wurde. In eine ähnliche symbolische Richtung verweisen die geritzten Schiffsdarstel-
lungen auf den Marmorstelen von Razlog in Nordbulgarien (Hänsel 1962). 
In einigen Bereichen der Karte, insbesondere auch südlich der Karpaten, folgen die Funde perl-
schnurartig den Läufen kleinerer und größerer Fließgewässer, die die Verbindung in das Kar-
patenbecken herstellen. Flusssysteme als Verbindungswege über größere Distanzen hinweg 
könnten mit der Ausformung einiger Fundkonzentrationen in Zusammenhang stehen. Es ist 
deutlich, dass Fundkonzentration 10 in enger Beziehung zum Someş-Flusssystem steht, wäh-
rend Fundkonzentration 8a dem Einzugsbereich der Criş-Flüsse entspricht. Der Mureş-Lauf ist 
hingegen unter mehreren Fundkonzentrationen „aufgeteilt“, so dass sich, wie bei vielen anderen 
angesprochenen Faktoren auch, keine Regelmäßigkeit ablesen lässt. Wichtig erscheint jedoch 
auch, dass die Flussläufe mit ihrer starken Bindung an den Donaulauf Hauptkommunikations-
richtungen vorgeben, die Einfluss auf die Art der Fundverbreitung haben mögen. So weisen die 
großen Flüsse im Karpatenbecken mit Ausnahme des Olt eine O-W-Ausrichtung auf, während 
die Verbindungen außerhalb der Karpaten eine klare N-S-Ausrichtung haben. Dies ist bei der 
Interpretation von Verbreitungskarten zu bedenken. 
Trotz der auffälligen Bindung der Fundverbreitung an Fließgewässer und ihrer sicher intensiven 
Nutzung für Transportzwecke, sollte auch der Landverkehr nicht unterschätzt werden. Aus der 
mittleren Bronzezeit sind Modelle vierrädriger Wagen in großer Zahl überliefert (der aktuelle 
Forschungsstand bei Boroffka 2004; Popescu 2006b; Bondár 2012). Es handelt sich um Wagen 
mit viereckigen Kästen und Scheibenrädern, für die überwiegend eine Funktion als Transport-
gefährte angenommen wird (jedoch Boroffka 1994, 352). Aus der Spätbronzezeit des 
 
33 Şandor-Chicideanu (2003, 128) spricht sich für diese Fundgruppe gegen eine Deutung als Bootsmodelle aus, 
mit der Begründung, dass bei anderen Miniaturen der Gârla Mare-Kultur ein gewisser Realismus in der Darstellung 
angestrebt worden sei, der hier fehle, sollte es sich tatsächlich um Boote handeln. Allerdings zeigen z.B. auch die 
Axtminiaturen derselben Kultur „unrealistische“ Verzierungen und Formen. Dem modernen Betrachter erschlie-
ßen sich die Verkürzungen auf geometrische Formen mit Angabe des Schaftlochs aufgrund der Kontinuität der 
allgemeinen Geräteform „Axt“ lediglich leichter. Die Diskussion um die Tragfähigkeit der Interpretation „Boots-




Arbeitsgebiets (insbesondere der Noua-Kultur und den Gruppen mit kannelierter Keramik) feh-
len Wagenmodelle, die jedoch am Beginn der Eisenzeit mit prächtigen bronzenen Exemplaren 
wie denen von Bujoru oder Orăştie (Boroffka 2004, 350-351, Abb. 13-14) erneut auftreten. 
Zudem liegen einige unstrittige Teile „echter“ Wagen aus den Bronzehorten des Arbeitsgebiets 
vor, so Radnabenbeschläge34 aus Aiud (mit Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 107/5-7; Nr. 0545), 
Caransebeş (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 126/37; Nr. 1115), Gârbău (Soroceanu 1995b, 
Abb. 1/9-10; Nr. 0280), Viştea (Roska 1942, Abb. 179) und Vurpăr (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
Taf. 336/4-5) sowie die bekannten Bronzeräder von Arcalia (Hampel 1886b, Taf. LIX/2)35. Bei 
diesen Bronzen steht allerdings die Frage im Raum, inwieweit sie zu alltäglichen Fortbewe-
gungsmitteln gehörten.  
In der Gesamtkartierung von Tüllenbeilfunden wird Landtransport in erster Linie durch die ei-
gentlichen Passfunde belegt, und durch weitere, die eine klare Beziehung zu Pässen anzeigen. 
Bronzezeitliche Funde in und bei Pässen sind in Abb. 3.3 aufgelistet. Konkret auf die Tüllen-
beile bezogen sind insbesondere der Einzelfund von Băile Homorod aus dem Vlahiţa-Pass (Nr. 
0894), der Hort (?) aus dem Oituz-Pass (Nr. 1431 „Târgu Secuiesc“), der Hort Predeal II im 
Predeal-Pass (Nr. 1666) und die Horte von Petroşani (Nr. 0044) im Vâlcan-Pass zu nennen. 
Weiterhin zeigt ein Fund aus Bran (Nr. 0915) wohl die Begehung des Bran-Rucăr-Korridors 
an. Im wichtigen Pasul Turnu Roşu fehlen zwar direkte Passfunde von Tüllenbeilen, doch läuft 
die Fundkonzentration 11a direkt auf den Oltkorridor zu, am südlichen Ausgang liegt eine 
dichte Fundkonzentration um Ocnele Mari. Das Flusstal des Olt gestaltet sich durch Enge und 
hohe Fließgeschwindigkeit hier als schwer schiffbar, so dass den Landwegen in historischer 
Zeit eine größere Bedeutung bei der Karpatenüberquerung zukam (Schroller 1933, 2). Die Pass-
funde, möglicherweise auch einige der zahlreichen im Vorfeld der Pässe, dürfen als direkter 
Niederschlag von Bewegungen bronzezeitlicher Akteure verstanden werden. Denn eine regel-
hafte Nutzung extremerer Höhenlagen, bzw. die Rodung von Bergwäldern, setzt nach Aussage 
von Pollenprofilen erst nach der Bronzezeit massiv ein (Bodnariuc u.a. 2002 für die Apuseni-
Berge; Feurdean u.a. 2010 konstatieren einen deutlichen anthropogenen Einfluss auf die Taxa-
Zusammensetzung anhand von acht Pollenprofilen zwischen Flach- und Hochland erst ab 2500 
cal BP).  
Neben dem vielschichtigen Komplex „Handel“ (vergl. Hänsel (Hrsg.) 1995) ist eine nicht zu 
unterschätzende Grundlage für weiträumige Kommunikation und für Austausch die historisch 
in ganz Südosteuropa gut belegte Fernweidewirtschaft entlang fester Routen (Schneider 1973; 
Lindemann 1979). Insbesondere für die Bronzezeit ist dieses Modell von verschiedenen For-
schern aufgegriffen und diskutiert worden (eine frühe Arbeit stammt von Horedt 1947; zusam-
menfassend Hänsel 1998; 2000b; Gogâltan 2011 für das Chalkolithikum).36  
In Abb. 4.9 sind zwei Karten wiedergegeben, die zum einen belegen, dass das gesamte Arbeits-
gebiet bis in das 19. Jh. und noch darüber hinaus ein ausgesprochenes Hirtenland war (Hänsel 
1998, 38) und dass die Hauptrichtungen rhythmischer transhumanter Wanderbewegungen aus 
dem Karpatenbecken heraus über ein dichtes Wegesystem regelhaft in drei Hauptrichtungen 
verliefen: nach Süden, zur Unteren Donau hin und darüber hinaus, sowie nach Osten in den 
Nordschwarzmeerraum; der Weg nach Westen, Richtung Theißebene, ist etwas seltener. 
Gogâltan (2011, 102, Anm. 3) hat historische Quellen aufgelistet, die Wanderbewegungen bis 
auf die Krim und zum Asowschen Meer belegen. Die mögliche Rolle der Transhumanz bei der 
 
34 Vergl. jedoch die kritischen Anmerkungen zur Funktion bei Soroceanu 1995b, 203-204; dort auch Zusammen-
stellung aller Funde S. 203, Anm. 5. 
35 Weitere Funde von Wagenteilen und eine ausführliche Diskussion bei Pare 2004. 
36 Die überragende Bedeutung der Viehzucht in einigen Abschnitten der Bronzezeit lässt sich nicht nur am archä-
ozoologischen und archäologischen Fundmaterial ablesen, auch Pollenanalysen scheinen für einige Regionen eine 
Ausweitung von Weideland in Höhenlagen durch Brandrodung anzudeuten (Feurdean und Astaloş 2005 für die 
Munţii Gutâiului nördlich von Baia Mare nahe der Oaş-Senke und der Someş-Niederung auf Grundlage von Pro-
filen aus den verlandeten Kraterseen Preluca Ţiganului und Steregoiu; Feurdean u.a. 2013). 
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Ausgestaltung der vorliegenden Fundverbreitung kann allein aus dem allgemeinen Kartenbild 
nicht abgeschätzt werden. Die festen, im jährlichen Rhythmus begangenen Routen würden je-
doch einen Erklärungsansatz für Austausch zwischen den innerkarpatischen Gebieten und den 
östlich und südlich gelegenen Zonen bieten, wie sie sich in der Kartierung einiger Typen (vergl. 
besonders Formgruppe C) aufzeigen lassen.  
 
 
Abb. 4.9: a. Schafzuchtgebiete in Rumänien bis zum Ende des 19. Jh. (1 Hochgebirgsschäferei; 2 betonter 
Hirtencharakter; 3 Winterweiden; nach Hänsel 1998, Abb. 3); b. Hauptsächliche Wanderbewegungen 
transhumanter Hirten in Rumänien bis zum Ende des 19. Jh. (nach Hänsel 1998, Abb. 4). 
 
4.5.3. Rohstoffe 
Eine Abhängigkeit der Fundkonzentration von Bronzen, insbesondere Horten, zu bronzezeitlich 
genutzten Rohstofflagerstätten ist schon häufiger postuliert worden. Im Fokus stehen hierbei 
insbesondere Salz, Kupfer, Zinn und Gold. Alle vier Rohstoffe kommen im Arbeitsgebiet in 
heute noch abbauwürdigen Mengen vor (Boroffka (2006; 2009, Karte Abb. 1, Listen 141-146; 
vergl. auch Rusu 1972b für Gold; Hauptmann 1999 für Salz). 
Die wichtigsten Kupferlagerstätten Rumäniens liegen in der Westkarpatenkette und finden ihre 
südliche Fortsetzung im serbischen Erzgebirge. Weitere Vorkommen liegen in der Maramureş, 
den nördlichen Ostkarpaten, den Munţii Giurgeu, den Munţii Harghita; in den Südkarpaten ins-
besondere in den Munţii Făgăraşului. Gold ist am häufigsten in den Apuseni-Bergen anzutref-
fen, jedoch auch in der Maramureş, den nördlichen Ost- und mittleren Südkarpaten. Zinn 
kommt insbesondere in den Apuseni-Bergen und der Maramureş vor. Kupfer- und Goldlager-
stätten existieren auch in der Dobrudscha. Es handelt sich bei allen Beispielen um unter moder-
nen Gesichtspunkten abbauwürdige Vorkommen. In der Bronzezeit mögen weitere, kleinere 
Vorkommen genutzt worden sein. Der Forschungsstand zu prähistorischem Bergbau in Rumä-
nien ist schlecht (Boroffka 2009, 126-128), ebenso fehlen Bleiisotopenanalysen, die die Her-
kunft von Fertigprodukten erhellen könnten. Jede Diskussion einer Beziehung von Lagerstätten 
und Fertigprodukten ist daher hypothetisch. Bemerkenswert ist allerdings das Tüllenbeil aus 
dem Bergwerk von Oraşu Nou (Nr. 3422), das momentan neben Lappenpickeln und steinernen 
Rillenschlegeln (Thomas 2014) einen der wenigen Belege für bronzezeitlichen Abbau darstellt. 
Steinsalz ist in Rumänien im gesamten Karpatenbogen verbreitet, in Ost- und Zentralsieben-
bürgen sind Solequellen omnipräsent. Bronzezeitlicher Abbau ist sicher nachgewiesen nicht 
nur durch die umfangreichen Ausgrabungen in den Salzgewinnungsanlagen von Băile Figa in 
den letzten Jahren (Harding und Cavruc 2010; Harding 2013), sondern auch durch Altfunde 
wie die in Schächten entdeckten Salzabbaugeräte von Valea Florilor, jud. Cluj (Wollmann und 
Ciugudean 2005, 100-101) und nicht zuletzt die schon erwähnten Funde von Tüllenbeilen in 
(Ocna Mureş, Rona; Nr. 3413, 3785), bzw. bei Salzbergwerken (Coştiui, Nr. 0182). Insbeson-
dere für Salz ist auch beginnend mit Rusu (1963, 184; 1982, 381-382) eine Verbindung zu 
Bronzedeponierungen vorgeschlagen worden (vergl. Ciugudean u.a. 2006b, 49-52; Kacsó 
61 
 
2009b); Erzlager spielen auch eine Rolle in dieser Diskussion (Kacsó 2009b). Wie Harding 
(2013, 97) anmerkt, ist der - gelegentlich auch implizit - hinter solchen Überlegungen stehende 
Gedanke häufig, dass Salzabbau Reichtum produziert, der Besitz, Kontrolle und Hortung gro-
ßer Mengen an Bronze ermöglicht. Sicherlich ein moderner Gedanke, der in allen seinen sozi-
alen Implikationen erst zu belegen wäre. Hinzuzufügen ist allerdings, dass es bei der Nähe von 
Erzlagern und Fertigprodukten auch um die Produktionsstrukturen geht. Wie weit wurde Erz 
transportiert, bevor es zum fertigen Objekt gegossen und in Verwendung genommen wurde? 
Darüber hinaus könnten auch religiös-symbolische Überlegungen eine Rolle bei der Nähe von 
Fertigprodukten, Erzen und Salz spielen. Möglicherweise war es nötig, einen Teil des gewon-
nenen Metalls in der Nähe der Lagerstätten zu deponieren, damit die Reichtümer auch weiterhin 
aus dem Boden flossen. Man sollte eine räumliche Beziehung von Rohstoffen und Fertigpro-
dukten daher nicht von vornherein ablehnen. 
Rusu hat seine Überlegungen nicht anhand einer Karte verifiziert; Harding (2013, 100-116) hat 
eine Beziehung von Horten und Rohstoffen aufgrund einer ausführlichen GIS-Analyse kürzlich 
zurückgewiesen. Er argumentiert, dass es eine statistisch relevante räumliche Nähe einzelner 
Horte zu Rohstoffen, namentlich Salz, tendenziell lediglich für die großen „Brucherzhorte“ 
gebe, ansonsten aber keine relevante räumliche Verknüpfung nachweisbar sei. Nach Harding 
gelten für die Niederlegung von Horten andere Regeln, die mit ihrer Funktion als Weihegaben 
zusammenhängen. Nicht diskutiert werden aber die genannten, wenn auch wenigen Funde, die 
in oder bei Bergwerken entdeckt wurden.37 Darüber hinaus gilt Hardings Analyse zunächst für 
Hortfunde allgemein, nicht jedoch für die spezielle Objektgruppe der Tüllenbeile, die als Werk-
zeuge sehr wohl mit Abbauvorgängen in Zusammenhang stehen und eine entsprechende Ver-
breitung zeigen könnten. So liegen aus den Salzgewinnungsanlagen von Băile Figa zwar keine 
Tüllenbeile, wohl jedoch zwei Tüllenbeilholme vor (Harding und Cavruc 2010, 161, Abb. 28/1-
2; vergl. Kapitel 7.2, Abb. 7.1). Eine Verschiebung ergibt sich zudem, wenn nicht die einzelnen 
Funde, sondern die gut umrissenen Fundkonzentrationen den Rahmen der Analyse bilden.  
Auf Grundlage von Boroffkas Kartierung der Rohstofflager sind in Karte 9 Tüllenbeile und 
Kupfer, Zinn, Gold, Salz und Bernstein gegeneinandergestellt worden. Das Ergebnis ist nicht 
einheitlich, in einigen Fällen jedoch interessant. Schon bei Fundkonzentration 1 fällt auf, dass 
sie mit Salzlagerstätten zusammenfällt. Darüber hinaus korrelieren die beiden durch einen fund-
leeren Streifen voneinander getrennten Schwerpunkte 1a und 1b jeweils mit einer Lagerstätte. 
Besonders im Falle von 1b, jedoch auch bei 1a deutlich genug, liegen zahlreiche Funde direkt 
im Lagerstättenbereich und weitere vor allem östlich daran anschließend. Es mag sein, dass 
eine statistische Analyse auch hier keinen errechenbaren Zusammenhang ergeben würde, der 
optische Eindruck spricht für einen solchen. Für Fundkonzentration 2, weniger deutlich unter-
teilt in 2a und 2b, lässt sich ähnliches nicht wiederholen. Die von weiten fundleeren Bereichen 
umgebene Fundkonzentration 3 in der Dobrudscha fällt mit Kupferlagerstätten zusammen. Die 
Funde liegen allerdings überwiegend in einiger Entfernung. Für Fundkonzentration 4 lässt sich 
keine Beziehung zu Lagerstätten ausmachen. Fundkonzentration 5, die etwas einsam entlang 
der Donau aufgereihten Horte und Einzelfunde, korrespondieren mit Kupferlagerstätten in den 
Westkarpaten, insbesondere im serbischen Erzgebirge. Hier liegen, außerhalb des Arbeitsge-
biets, auch weitere Funde, die die beschriebene „Fundkette“ weniger einsam dastehen lassen 
(Hansen 1994, Beilage 1, sowie Kap. 11.3 und Abb. 11.28; Liste 11.1). Im Bereich von Fund-
konzentration 6 im südlichen Banater Hügel- und Flachland liegen im hügeligen Bereich La-
gerstätten für Kupfer, Silber, Gold und Zinn. Die Masse der Funde liegt allerdings westlich 
dieser Bodenschätze. Auch innerhalb von Fundkonzentration 7 im nördlichen Banat sind 
 
37 Interessant sind in diesem Zusammenhang detaillierte Studien M. Gedls (1998, 35) für die polnischen Karpaten, 
die auch heute nicht mehr abbauwürdige Kupferlagerstätten einschließen. Vor allem im östlichen Teil der polni-
schen Karpaten am San in der Umgebung des Ortes Sanok fallen Kupferlager, Solequellen, Depotfunde und Sied-
lungen mit Spuren von Metall- und Salzverarbeitung zusammen (Gedl 1998, 36-37). Für andere polnische Lager-
stättenregionen ist ein entsprechender Befund momentan allerdings nicht feststellbar (Gedl 1998, 37-42). 
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Kupfer, Silber und Gold vorhanden, die Funde liegen jedoch noch weiter westlich entfernt als 
bei Fundkonzentration 6. Im Bereich von Fundkonzentration 8a fehlen Bodenschätze, für 8b 
sind Kupfer, Silber, Zinn und Gold in der Gegend von Satu Mare zu nennen, die auch sehr 
fundreich ist. Fundkonzentration 9 in der Maramureş fällt direkt mit Salz-, Kupfer-, Gold-, Sil-
ber- und Zinnlagerstätten zusammen (zu Zinn Kacsó 2013). Die Fundkonzentrationen 10 und 
11 werden vom größten Salzstock Siebenbürgens und einigen kleineren durchzogen. Die Fund-
dichte ist hier allgemein hoch, nicht nur im Bereich der Lagerstätten. Fundkonzentration 11a, 
einer der „Ausläufer“, umfasst die Salz- und Kupferlagerstätten bei Sibiu und läuft zudem auf 
den Rote-Turm-Pass zu, an dessen südlichem Ausgang eine deutliche Fundkonzentration im 
Bereich der Salz- und Metalllagerstätten um Ocnele Mari herum liegt. In Fundkonzentration 12 
ist eine recht große Dichte von Kupfer-, Silber- und Goldlagerstätten festzustellen, die auch mit 
Fundballungen innerhalb der Gruppe zusammenfallen. Noch mehr gilt das für die Salzlager-
stätten, vor allem die um Ocna Mureş herum. Aus dieser Region stammen die großen Horte 
Uioara de Sus und Şpălnaca II, für die ja auch Hardings Analyse eine räumliche Verknüpfung 
mit Salz ergeben hat. Fundkonzentration 13 liegt im größten zusammenhängenden Kupferrevier 
des Arbeitsgebiets, in dem bis auf Salz auch alle anderen hier betrachteten Rohstoffe vorliegen. 
Die Funde konzentrieren sich in den Beckenlandschaften, streuen jedoch suggestiv in die roh-
stoffreichen Bergregionen. Differenziert stellt sich die Situation für Fundkonzentration 14 dar. 
Die recht zahlreichen Funde im Ciuc-Becken werden nach Westen von den kupferreichen Har-
ghita-Bergen eingerahmt. Westlich dieser Bergkette und im Braşov-Becken steht Salz an, ohne 
dass die Funde sich in diesen Bereichen auffällig konzentrieren würden. 
Das Gesamtbild ist heterogen. Auch wenn eine statistische Abhängigkeit der räumlichen Ver-
teilung einzelner Hortfunde nach Hardings Analysen nicht gegeben ist, scheint sich auf der 
Ebene der Fundkonzentrationen teilweise anderes anzudeuten. Es handelt sich um eine Frage 
der Perspektive. Der einzelne Fund gewinnt seine Bedeutung erst im Zusammenspiel mit wei-
teren und konstituiert Kulturlandschaften, die aus unterschiedlichen Elementen bestehen. Horte 
sind nicht regelhaft im direkten Nahbereich von Rohstofflagerstätten niedergelegt worden. Sie 
gehören jedoch zu Lebensräumen, die durch diese Rohstoffe geprägt worden sind. Ähnliches 
ist kürzlich auch für (mittel-)bronzezeitliche Siedlungskammern (L. Dietrich 2010) belegt wor-
den, die aus Höhensiedlungen, auf diese bezogenen Deponierungen und Flachlandsiedlungen 
bestehen und eben auch regelmäßig Rohstoffquellen einschließen. Die Frage der Beziehung 
von Metallfunden zu Rohstoffen kann aus dieser Perspektive für die hier betrachteten Fund-
konzentrationen teils positiv beantwortet werden, abbaubare Lagerstätten könnten einer der prä-
genden Faktoren des Kartenbildes sein. Bis zum umfassenderen Nachweis bronzezeitlicher 
Bergbauspuren bleibt dies jedoch hypothetisch, und Hardings Warnung, dass speziell die Om-
nipräsenz von Salz innerhalb des Karpatenbogens zu falsch positiven Korrelationen führen 
kann, sollte beachtet werden. 
 
4.6. Diskussion und Ergebnis 
An der Entstehung des sehr charakteristischen Fundkartenbildes im Arbeitsgebiet wirken of-
fenbar zahlreiche Faktoren zusammen. Die Herausbildung gut abgegrenzter Fundräume lässt 
sich nicht entlang einheitlicher Regeln erklären, vielmehr bildet für jede der beobachteten Fund-
konzentrationen offenbar ein spezifisches Zusammenwirken unterschiedlicher Determinanten 
die Grundlage. Verzerrungen der Fundüberlieferung spielen regional eine gewisse Rolle, ins-
gesamt sind die Funddichten aber wohl prähistorischen Ursprungs, die Fundkonzentrationen 
und ihre Grenzen aus Gegebenheiten der physischen oder der Humangeographie verständlich. 
Eingangs sind die Folgen einer durch Horte geprägten Überlieferung eingehend dargestellt wor-
den. Abschließend ist daher zu fragen, inwiefern der chronologisch unterschiedliche Rhythmus 
der Hortung über den Untersuchungszeitraum hinweg Einfluss auf das Fundbild hat. Hierfür 
können die Karten von Bratu (2009, Karte 1-4) Verwendung finden, die den Vorteil haben, 
sowohl Horte mit als auch ohne Tüllenbeile zu erfassen und den Anschluss an Nachbargebiete 
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zu ermöglichen, denn die Räume höchster Fundkonzentration im Arbeitsgebiet sind eigentlich 
nur die südlichen Ausläufer des Hortschwerpunkts im oberen Theißgebiet (Abb. 4.10). Einige 
Fundkonzentrationen (1, 4-7) sind chronologisch enger begrenzt (vergl. auch Kap. 11 und Karte 
10). Dieser chronologische Wandel in der Intensität der Hortung relativiert wohl etwas die Er-
klärungsbedürftigkeit einiger Grenzziehungen zwischen Fundgruppen; doch sind speziell im 
innerkarpatischen Raum die Mehrzahl der Fundkonzentrationen tatsächlich durchgängig mit 
Horten belegt (Fundkonzentration 8-14). Dies gilt auch für die Dobrudscha, Fundkonzentration 
3, und die südliche Moldau, Fundkonzentration 2.  
 
 
Abb. 4.10: Mittel- und osteuropäische Hortfunde in zeitlicher Staffelung nach Bratu (2009, Karte 1-4; 
Hervorhebungen Verf.). 
 
An den Fundkonzentrationen 1 und 2 wird deutlich, dass Mehrstückhorte zwar numerisch die 
meisten Tüllenbeile enthalten, ihre Verbreitung allein jedoch in einigen Regionen nicht die zu 
beobachtende räumliche Untergliederung bedingt. Die beiden Fundkonzentrationen zeichnen 
sich in Bratus Karten kaum ab. Tatsächlich entsteht das charakteristische Fundbild östlich (und 
auch südlich) der Karpaten zum großen Teil durch Einzelfunde (Kapitel 11.4). Trotzdem ist 
festzuhalten, dass die Fundüberlieferung in Regionen, in denen Mehrstückhorte eine geringere 
Rolle spielen, quantitativ deutlich geringer ausfällt. Damit sind Aussagen zur realen Frequenz 
von Tüllenbeilen schwierig. Die relative Fundleere (insbesondere südlich) außerhalb der Kar-
paten könnte ebenso fälschlich eine geringe Bedeutung des Gerätetyps suggerieren wie die stark 
ausgeprägte Hortungssitte im Karpatenbecken eine übermäßige. Auch wenn die beobachteten 
Fundkonzentrationen 1-14 überwiegend prähistorischen Realitäten entsprechen dürften, muss 
daher festgehalten werden, dass das zu gewinnende Bild der Tüllenbeilentwicklung insgesamt 
sicher verzerrt ist, und zwar insbesondere durch ihre überwiegende Bindung an intentionelle 
Auswahlprozesse bronzezeitlicher Akteure.   
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5. Bemerkungen zur chronologischen Einordnung 
 
Die Tüllenbeile des Untersuchungsgebietes sind überwiegend als Teil von Depotfunden über-
liefert (Kapitel 4). Ihre zeitliche Untergliederung erfolgte daher basierend auf den für diese 
Fundkategorie ausgearbeiteten chronologischen Systemen. In Rumänien wird heute meist eine 
in den Stufenbezeichnungen regionalisierte Variante des für „die Zone nördlich der Alpen“ von 
H. Müller-Karpe (1959) erarbeiteten Chronologieschemas zur Datierung von Bronzefunden be-
nutzt. Die Adaption dieses Chronologiesystems wurde im Wesentlichen von M. Rusu (1963) 
und M. Petrescu-Dîmboviţa (1977; 1978) unter mehr oder weniger enger Anlehnung an die 
Gedanken W. A. von Brunns (1968) vorgenommen. Das folgende Kapitel soll die Tragfähigkeit 
dieses Systems im Kontext seiner Entstehung untersuchen, Schwachstellen aufzeigen und einen 
Weg zur Datierung der rumänischen Tüllenbeile aufzeigen.  
 
5.1. Die Hortfundchronologie 
Den Beginn einer umfassenden Auseinandersetzung mit der chronologischen Stellung von 
Bronzefunden des Karpatenbeckens markiert die Arbeit P. Reineckes (1899b) zur Chronologie 
der ungarischen Bronzezeit. Noch vor Ausarbeitung seiner einflussreichen süddeutschen Bron-
zezeitchronologie versuchte Reinecke, das von Montelius für Skandinavien entworfene System 
hauptsächlich anhand von Depotfunden auf das östliche Mitteleuropa zu übertragen. Obgleich 
er sich langfristig nicht halten konnte, hat Reineckes Versuch die rumänische Forschung noch 
recht lange beschäftigt. So bestand der erste Ansatz zur Untergliederung der Bronzefunde von 
rumänischer Seite durch V. Pârvan (1926, bes. 289-293) hauptsächlich aus einer Übernahme 
dieses Systems.  
Dem hat I. Nestor (1932) im Rahmen seiner Arbeit „Zum Stand der Vorgeschichtsforschung in 
Rumänien” energisch widersprochen. Er selbst versuchte den direkten Anschluss an Reineckes 
süddeutsche Chronologie zu gewinnen. Als Schlüssel dienten ihm überregional bzw. zumindest 
in wenigen Stücken bis Süddeutschland verbreitete Fundkategorien, insbesondere Äxte und 
Bronzegefäße. Die von Nestor (1932, 128-131; 1938) für die Nackenscheibenäxte erarbeitete 
Typengliederung, die mit einigen Nuancierungen durch Vulpe (1970) noch immer gültig ist, 
ermöglichte es ihm, Funde wie Domăneşti und Drajna de Jos mit dem süddeutschen Bz D zu 
parallelisieren. Die Metallgefäße erlaubten es hingegen, einen Fundhorizont grob zu umreißen, 
der Reineckes Frühhallstattzeit38 entsprach. Dem Depotfund von Suseni wurde über Formver-
gleiche eine chronologische Schlüsselrolle am Übergang von Bz D zu Ha A (Nestor 1932, 127) 
zugewiesen. Auf Grundlage dieser Überlegungen dienten Nestor (1935, 45-56, bes. 56-57) an-
lässlich der Vorlage des Depots von Moigrad (I) dann auch die Bronzegefäße dazu, zwei kon-
krete Stufen innerhalb der frühen Hallstattzeit zu unterscheiden, eine frühere gekennzeichnet 
durch die Funde von Hajdúsámson, Hajdúböszörmény und Moigrad und eine jüngere mit den 
Depots von Fizeşu Gherlii und Sfântu Gheorghe-Pădureni als Leitfunden. In Nestors Arbeiten 
deuten sich somit bereits die später so bezeichneten „Depotfundhorizonte“ mit einigen der epo-
nymen Horte sowie ein methodischer Weg zu deren Herausstellung an. 
Nestor führte seinen Ansatz in seinem schon erwähnten Aufsatz über „Die verzierten Streitäxte 
mit Nackenscheibe aus Westrumänien“ (Nestor 1938) weiter aus, der den Gedanken eines An-
hängens des rumänischen Fundmaterials an das süddeutsche Reinecke-System weiterführte. So 
wies er seine Axtvarianten A1, A2 sowie B1-B2b der noch nicht weiter untergliederten Mittel-
bronzezeit (Reinecke Bz B, C1, C2) zu, während die Varianten B3a-B4a die späte Bronzezeit 
 
38 In der ursprünglichen Bedeutung, also Ha A-B. „Hallstatt timpuriu“ wird auch heute noch in der rumänischen 
Forschung für die in Mitteleuropa als Urnenfelderzeit bezeichnete Epoche benutzt. Wie bereits Hänsel (1976) 
argumentierte sollte auch die internationale Forschung sich an dieser Terminologie orientieren, schon allein um 
nicht Verwirrung zu schaffen. Das Charakteristikum der Urnenfelderzeit, die Urnenfelder, fehlen in weiten Teilen 
Südosteuropas für längere Zeitabschnitte innerhalb der älteren Hallstattzeit. 
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repräsentieren sollten (Nestor 1938, 189-192; Abb. 5.1). Als kennzeichnend für diese Stufe 
wurden die Funde von Uriu und Domăneşti genannt, die Depots von Lozna Mare und Valea lui 
Mihai angeschlossen. Die Axtvariante B4b sollte einen frühest-hallstattzeitlichen Horizont 
Hajdúböszörmény-Rohod kennzeichnen, während in der späteren Stufe Fizeşu Gherlii-Sfântu 
Gheorghe-Pădureni Nackenscheibenäxte fehlten. Somit war erstmals eine relative Abfolge von 
drei Bronzefundhorizonten formuliert. 
Als wegweisend im Positiven wie im Negativen sollte sich für alle späteren Ansätze nicht nur 
die an wichtigen Fundkomplexen orientierte Nomenklatur der Stufen, sondern auch deren Ver-
knüpfung mit Reineckes süddeutscher Chronologie erweisen. An die Stelle einer kombinati-
onsstatistisch abgesicherten eigenständigen Abfolge des rumänischen Fundmaterials trat der 
Blick nach außen und der überregionale Vergleich einzelner Fundgruppen.  
 
 
Abb. 5.1: Nestors Untergliederung der Nackenscheibenäxte (modifiziert nach Nestor 1938, Taf. 72). 
 
Einen etwas anderen Ansatz verfolgte F. Holste. Aus dem Jahr 1939 stammt ein später posthum 
publiziertes Vortragsmanuskript Holstes (1962), das eine chronologische Zweiteilung der süd-
osteuropäischen Depotfunde (Horizonte A und B) andeutet, die gewisse Ähnlichkeiten mit der 
älteren und jüngeren Typengesellschaft W. A. v. Brunns (1968, s.u.) aufweist, sich jedoch noch 
in einem Anfangsstadium der Ausarbeitung befand. Holste dürfte zum damaligen Zeitpunkt 
durch zwei Materialaufnahmereisen durch ost- und südosteuropäische Museen einer der besten 
Kenner des umfangreichen Bronzefundmaterials gewesen sein. Das im Abstand von mehr als 
20 Jahren gedruckte Manuskript hat allerdings kaum Einfluss auf die weitere Diskussion aus-
geübt. Kaum rezipiert wurde auch die Arbeit des in die USA emigrierten ungarischen Wissen-
schaftlers S. Foltiny (1955) „Zur Chronologie der Bronzezeit des Karpatenbeckens“ (vergl. 
Milojčić 1956). 
Entsprechend der beschriebenen Anbindung an die mitteleuropäische und insbesondere süd-
deutsche Bronzezeitforschung fallen die nächsten großen Änderungen am Chronologiesystem 
der rumänischen Bronzefunde erst mit den Änderungen und Verfeinerungen zusammen, die H. 
Müller-Karpe (1959) an der mitteleuropäischen Reinecke-Chronologie vornahm. Für das Kar-
patenbecken wurde Müller-Karpes Arbeit zuerst durch W. A. v. Brunn nutzbar gemacht. In 
einem Beitrag aus dem Jahr 1960 und dann umfassend in seiner den jungbronzezeitlichen Hor-
ten Mitteldeutschlands gewidmeten Monographie stellte v. Brunn eine chronologische Unter-
gliederung der Depotfunde des Karpatenbeckens vor, die eigentlich eine Hilfestellung zur zeit-
lichen Ordnung der mitteldeutschen Hortfunde sein sollte (v. Brunn 1960, 328-329; v. Brunn 
1968; Abb. 5.2-3; Liste 5.1). Er versprach sich von den zahlreichen karpatenländischen Bron-
zefunden, die teils „ostmitteleuropäisches“ Formengut enthielten, Anhaltspunkte zur Ordnung 
des spärlicheren mitteldeutschen Fundmaterials (v. Brunn 1968, 28). V. Brunn unterschied vier 
Kombinationsgruppen von Bronzen, die er wie folgt mit den für Mitteleuropa von Müller-Karpe 
(1959) definierten Stufen parallelisierte (v. Brunn 1968, 29): Stufe 1 - Bz D -- Uriu-Domăneşti; 
Stufe 2 - Ha A1 - Kisapáti-Lengyeltóti; Stufe 3 - Ha A2 - Jaszkarajenö-Uszavölgy; Stufe 4 - Ha 
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B1 -- Rohod-Szentes. Allerdings machte v. Brunn auch sofort die Schwierigkeiten und Grenzen 
dieser Vorgehensweise klar. „In den ungarischen und siebenbürgischen Horten lassen sich 
keine klaren Zeitstufen etwa in dem Sinne abgrenzen, dass mehrere Typen gleichzeitig aufhören 
und durch andere abgelöst werden“, wichtig sei hingegen „das Einsetzen bestimmter - häufiger 
oder seltener - Typen, die vielen Funden ihr Gepräge geben und einander teilweise ausschlie-
ßen“ (v. Brunn 1968, 29). Fundvergesellschaftungen von Typen verschiedener Phasen seien 
dabei recht häufig, viele Fundkomplexe ließen sich überhaupt nicht klar auf eine Stufe festle-
gen. Zumindest die Inhalte der ältesten und jüngsten Stufen schlössen sich jedoch klar aus. So 
gelangte v. Brunn zu dem bekannten Bild von einer älteren und einer jüngeren Typengesell-
schaft. Besonders hingewiesen hat von Brunn auf den unklaren Charakter der Stufe III (Jaszka-
rajenö-Uszavölgy), die sich durch das allmähliche „Auftreten bisher unbekannter Typen be-
merkbar“ mache, wobei gleichzeitig mehrere ältere Typen ausstürben (v. Brunn 1968, 46). 
 
 
Abb. 5.2: Typen der Stufen 1-2 (A-B, „Ältere Typengesellschaft“), 3-4 (C-D, „Jüngere Typengesellschaft“) 
und ihre Kombinationen in Horten nach v. Brunn (1968, Abb. 1-4, Tabelle 1). Vergl. Liste 5.1-2. 
 
Die Arbeiten v. Brunns wurden von M. Rusu (1963) und M. Petrescu-Dîmboviţa (1961, 1964, 
1971, 1977, 1978) aufgenommen und auch für die von ihm nicht behandelten Müller-Karpe-
Phasen Ha B2-Ha C Entsprechungen formuliert. Bereits 1961 hatte Petrescu-Dîmboviţa im 
Rahmen der Neuvorlage des Horts von Tăuteu eine frühhallstattzeitliche Stufe Moigrad-Tăuteu 
als rumänische Entsprechung der Rohod-Szentes-Stufe vorgeschlagen39. Die Eingrenzung des 
Blickwinkels auf das rumänische Fundmaterial kam nun allgemein zum Tragen und lässt sich 
klar an der Benennung nach rumänischen Leitfunden und Nuancierungen bei den Stufeninhal-
ten nachvollziehen (vergl. Rusu 1963, 179; Liste 5.1). Grundlage der Herausstellung der rumä-
nischen Varianten der Hortfundhorizonte waren zunächst die siebenbürgischen Depotfunde, 
ausführlich behandelt und in Listenform vorgelegt zunächst von Rusu (1963). Zum methodi-
schen Vorgehen merkte Rusu lediglich an, dass die Stufen v. Brunns mit einigen Änderungen 
(insbesondere abweichender Einstufung einiger Horte; Liste 5.2) übernommen worden wären 
und veröffentlichte Fundlisten, jedoch keine Kombinationstabelle (Rusu 1963, 178-179 mit 
Anm. 7, 9, Fundlisten S. 205-210). Rusu (1963, 179) teilte die Depotfunde Siebenbürgens wie 
folgt auf die Müller-Karpe-Stufen und Jahrhunderte auf: Bz D--Uriu-Domăneşti--13. Jh.; Ha 
A1--Cincu-Suseni--12. Jh.; Ha A2--Turia-Jupalnic--11. Jh.; Ha B1--Moigrad-Tăuteu--10. Jh.; 
Ha B2--Fizeşu Gherlii-Sângeorgiu de Pădure--9. Jh.; Ha B3--Şomartin-Vetiş--8. Jh.; Ha C--
Bâlvăneşti-Vinţ--7. Jh. 
 
39 Und dabei eine von ihm selbst bereits 1953 vorgeschlagene Bezeichnung Tăuteu-Guruslău korrigiert, da letzterer 
Fund sich als wesentlich älter herausstellte (Petrescu-Dîmboviţa 1953).  
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Rusu (1963, 179) war das schematische dieser Horizonte bewusst, doch wurden sie in der Fol-
gezeit nicht hinterfragt und verfeinert, sondern durch die Anwendung in den beiden Hortfund-
bänden Petrescu-Dîmboviţas (1977; 1978) zementiert. Das Schema wurde außerdem auf die 
rumänische Moldau sowie die Dobrudscha, Muntenien und Oltenien übertragen. Gelegentlich 
waren aus diesen Regionen so wenige Funde bekannt, dass der oder die namengebenden Funde 
auch die beinahe einzigen Vertreter des jeweiligen Horizonts sind.40 
Das Gliederungssystem nach Rusu und Petrescu-Dîmboviţa ist bis heute in der rumänischen 
Forschung und auch in ausländischen Arbeiten zum rumänischen Fundstoff gebräuchlich ge-
blieben. Es hat den großen Vorteil, eine unmittelbar eingängige Vergleichbarkeit mit Mitteleu-
ropa und anderen letztlich auf den Müller-Karpe-Stufen basierenden mittel- und osteuropäi-
schen Systemen, wie beispielsweise der durch Mozsolics erarbeiteten ungarischen Hortchrono-
logie, herzustellen bzw. zu suggerieren (Abb. 5.3). 41 Nichtsdestotrotz ergaben sich schon früh 
Zweifel an der Richtigkeit dieses Untergliederungsvorschlags. Es lassen sich drei wesentliche 
Problemfelder formulieren, die hier zunächst kurz umrissen werden sollen. 
 
1. Zunächst handelt es sich bei der von Rusu / Petrescu-Dîmboviţa vorgeschlagenen Gliederung 
weniger um eine kritische Adaption, sondern um eine weitgehend getreue Übernahme der mit-
teleuropäischen Stufen. Zu dem System liegen keine publizierten Kombinationstabellen vor, 
die stufendefinierenden Leitformen werden am deutlichsten bei Rusu (1963; vergl. Liste 5.1) 
genannt. Die partielle Andersartigkeit der südosteuropäischen Formenwelt wird nicht deutlich 
thematisiert. Insbesondere für Phasen, in denen das Fundgut weniger „internationale“, also eu-
ropaweit ähnliche Gegenstände beinhaltet und regionale Typen überwiegen, ergeben sich 
Schwierigkeiten. Zu diesen Eigenheiten und Lokalentwicklungen des ost- und südosteuropäi-
schen Formguts gehört zum Beispiel auch das massive Auftreten von Tüllenbeilen in Rumänien 
in der gesamten älteren und jüngeren Urnenfelderzeit, das in vielen Regionen Mittel- und West-
europas keinen Vergleich findet.  
Vulpe (1981, bes. 429) und Hänsel (1976, 27-28) haben deutlich erkannt, dass Rusus Argumen-
tation genau dort am schwächsten ist, wo auch Müller-Karpe Schwierigkeiten bei der weiteren 
Untergliederung der Reinecke Stufen begegnete, nämlich bei der Ausgliederung von Ha A2 
und Ha B2 als klar umrissene Stufen (vergl. Müller-Karpe 1959, 204-205, 209). Hansen (1994, 
397-405; 1996a) hat ausführlich die Schwierigkeiten des auf ähnlichem Wege durch Mozsolics 
gewonnenen ungarischen Systems aufgezeigt, wobei die Stufe Gyermely im Zentrum seiner 
 
40 Wie komplex sich die Entwicklung in Ost- und Südrumänien tatsächlich gestaltet, hat Hänsel (1976, 25-47) 
aufzeigen können. Er arbeitete zunächst für die Moldau und Dobrudscha sowie Bulgarien in Anlehnung an die 
Vorarbeiten Petrescu-Dîmboviţas eine früheste Stufe Gura-Râşeşti heraus, charakterisiert durch bestimmte For-
men von Tüllenbeilen und Sicheln sowie schlanke Griffdornmesser mit aufgewippter Spitze, blattförmige Dolche 
mit sehr kurzer Griffangel, Warzennadeln und dreieckige Anhänger mit drei Ringen. Diese Stufe sei mit der Noua-
Kultur zu verbinden, und zumal ihre Typen kaum nach Siebenbürgen ausstrahlten die zeitliche Parallelität mit dem 
Horizont Uriu-Domăneşti daraus zu erschließen, dass sich eine zweite, größtenteils norddanubische Gruppe von 
Depotfunden herausstellen lasse, deren Typenspektrum eng mit dem der Stufe Cincu-Suseni zu verbinden sei. 
Bezeichnet wurde diese durch Hakensicheln und siebenbürgische Tüllenbeile gekennzeichnete Gruppe moldaui-
scher und muntenischer Funde mit dem Terminus Bozia-Doljeşti. Da diese Gruppe durch den Hort von Ruginoasa 
ebenfalls mit der Noua-Kultur zu verbinden sei, erwog Hänsel auch eine Gleichzeitigkeit mit der Gruppe von 
Gura-Râşeşti. Für Oltenien und die Dobrudscha stellte Hänsel eine durch Hakensicheln, ältere Zungensicheln und 
Tüllenbeile mit quergerippter Halszone und verbreiterter Schneide charakterisierte Gruppe Techirghiol heraus, die 
nun eigenständige bulgarische Formentwicklung wurde als Stufe Lesura-Vărbica bezeichnet. Die „ältere Typen-
gesellschaft“ v. Brunns stellt sich in ihrer regional gebundenen Entwicklung damit uneinheitlicher dar als im Kar-
patenbecken. Die Funde der jüngeren Typengesellschaft an der Unteren Donau untergliederte Hänsel aufgrund 
ihrer geringen Zahl nicht weiter. Auch in dieser Phase seien die Verbindungen nach Siebenbürgen nur schwach 
ausgeprägt. Den Endpunkt der Hortungssitte an der unteren Donau stellen nach Hänsel die drei Depots von 
Bâlvăneşti, Ghidici und Krivodol dar. 
41 Alternative Ansätze wie z. B. der umfangreiche Vorschlag von C. Pare (1998, bes. 359-376) für die jüngere 
Urnenfelderzeit haben sich nicht durchsetzen können. 
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Kritik stand. Hansen wies darauf hin, dass die Phase Ha A2 schon in den Arbeiten v. Brunns 
schwach konturiert sei und auch von Müller-Karpe nicht überall nachgewiesen werden konnte. 
Er konnte belegen, dass es sich bei den Depotfunden des Typs Gyermely zwar um eine regional 
und in Auswahl sowie Behandlung der niedergelegten Objekte von den Funden des Kurd-Ho-
rizontes (Ha A1) zu trennende Erscheinung handelt, die jedoch nicht der Phase Ha A2 nach 
Müller-Karpe entsprechen kann, sondern an den Beginn der späten Urnenfelderzeit gehört. 
Konsequenzen wurden lange aus der allgemein erkannten Schwäche der Beweisführung für 
eine Stufe Ha A2 in der rumänischen Depotfundchronologie kaum gezogen, lediglich in den 
chronologischen Überlegungen Hänsels (1976) fielen Ha A2 und Ha B1 zusammen. Nur in 
wenigen Fällen wird bei Fundvorlagen auf eine entsprechende Feindatierung verzichtet (vergl. 
jedoch Vulpe und Lazăr 1989, 243, Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 157). 
Ähnlich wie bei der Unterteilung von Ha A ist auch an der Dreiteilung von Ha B außerhalb des 
Arbeitsgebiets verschiedentlich Kritik geäußert worden. In einer Reihe von kleinregionalen 
Studien ließ sich insbesondere die Phase Ha B2 nicht umreißen (für Nordwürttemberg Dehn 
1972, 52-54; für Rheinhessen Eggert 1976, 93-106; Unterfranken Wilbertz 1982, 89-90; für 
Ober-/Mittelfranken Hennig 1970, 38-39, 56; für Mittel-/Südhessen Herrmann 1966, 35, 47). 
Schwierigkeiten bei der Stufengliederung der späturnenfelderzeitlichen Depotfunde Rumäni-
ens hat bereits Wanzek (1989a, 166-169) aufgezeigt. Er meinte, dass ein Großteil der von 
Rusu/Petrescu-Dîmboviţa für die Stufe Şomartin-Vetiş genannten Funde älter zu datieren seien. 
Ausführlich diskutiert hat die Problematik der späten, mit den „thrako-kimmerischen“ Bronzen 
zu verbindenden Depotfundstufen (Ha B1-C) zuletzt C. Metzner-Nebelsick (2002, 62-67). Ihre 
Ausführungen zielen darauf ab, dass eine Unterscheidung der Stufen Fizeşu Gherlii-Sângeorgiu 
de Pădure (Ha B2) und Şomartin-Vetiş (Ha B3) im Sinne Rusus in Siebenbürgen durch das 
Fundmaterial nicht gerechtfertigt sei. Beide Horizonte werden zusammengefasst zu einer Stufe 
5, die das 9. Jh. ausfüllt, mehrere Fundkomplexe umdatiert, darunter der von Şomartin in Ha C 
(„mit Tendenz zur früheren Stufe“; vergl. Liste 5.2). 
 
2. Das Rusu / Petrescu-Dîmboviţa-Chronologiesystem ist im Sinne einer strengen Abfolge von 
eng begrenzten „Hortfundhorizonten“ konzipiert. Es entspringt der Überzeugung, dass Horte 
durch bestimmte, meist kriegerisch gedachte, historische Ereignisse in den Boden gelangten 
(Rusu 1963), oder aber vergessene, nicht wieder gehobene Händlerverstecke oder Überreste 
von Bronzewerkstätten mit einzuschmelzendem Material seien, und damit ausschnittartig das 
Typenspektrum einer bestimmten Zeit abbilden. Wie bei Grabfunden könnten zwar einzelne 
ältere Stücke auftreten, die als Erbgut noch in Gebrauch waren, im Kern handelt es sich in dieser 
Sichtweise bei Horten jedoch um geschlossene Funde mit überwiegend gleichzeitigen Objek-
ten, die das Herausstellen eng begrenzter Horizonte erlauben. Dem widersprechen, wie in Kap. 
1.6 ausgeführt, neuere Sichtweisen auf Horte als Ergebnisse sozialer Praktiken im Kontext von 
Glaubensvorstellungen und Kult.  
Für das älterurnenfelderzeitliche Karpatenbecken hat Hansen (1994, 356-357) die intentionelle 
Auswahl bestimmter Gegenstände zur Hortung anhand regional verschiedener Regeln vorfüh-
ren können. So konnte zum Beispiel die Maramureş als Region mit einseitigen Waffen- und 
Gerätehorten umschrieben werden, während die Crişana vor allem durch Schmuckhorte geprägt 
ist. In Siebenbürgen dominieren wiederum Waffen- und Gerätehorte, wobei es sich meist um 
heterogen zusammengesetzte Funde mit hohem Bruchanteil handelt. Für das Banat und die Re-
gion um das Eiserne Tor konnten reine Armring- und Tüllenbeilhorte als charakteristisch her-
ausgestellt werden, wobei diese Fundgattungen auch das Gros der Bronzen in gemischten Hor-
ten ausmachen. Hortinhalte stellen intentionelle, aber nicht repräsentative Auswahlen aus dem 
realen Typenspektrum dar. Das Fehlen einer Objektgruppe oder bestimmten Form kann nicht 
automatisch chronologisch gedeutet werden. Vielmehr müsste zuerst ausgeschlossen werden, 
dass die Hortungssitte die Überlieferung einer bestimmten Gruppe von Dingen verhindert, die 
jedoch real im Umlauf war. Zu erreichen ist dies durch eine Kontrolle an auf anderen Wegen 
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überliefertem Material, ebenso wie durch eine Analyse der Hortmuster. In einer Region, die 
durch Schmuckhorte dominiert ist, wird es in Siedlungen trotzdem auch das ein oder andere 
Gerät gegeben haben. 
 
 
Abb. 5.3: Vergleichende Tabelle zu den „Hortfundhorizonten“ im Arbeitsgebiet und angrenzenden Regio-
nen. 
 
Ein weiterer wichtiger, und für die traditionelle Auffassung von Hortfundhorizonten schwieri-
ger Punkt ist der Umstand, dass zahlreiche Horte offenbar über längere Zeiträume zu Stande 
gekommene Ensembles widerspiegeln (vergl. Vachta 2016). Es ist durchaus, wie schon v. 
Brunn bemerkte, üblich, dass sich Bronzen aufeinanderfolgender Stufen vermischen. Doch 
kann die historische Tiefe in einigen Fällen auch wesentlich größer sein42. Beispielsweise stam-
men mittelbronzezeitliche Schaftlochäxte, bzw. Fragmente von solchen, aus den Horten von 
Dipşa (Ciugudean u.a. 2006b, 37, 22, Nr. 185, Taf. XXXVIII/2, XLVII/2), Guşteriţa II (Reis-
senberger 1872, 14-15, Taf. II/1143) und Şpălnaca II (Petrescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 140B/344); 
aus Şpălnaca II liegen zudem zwei mittelbronzezeitliche Randleistenbeile vor (Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, Taf. 140B/1-2; Dietrich 2013). Im Sinne der Wichtigkeit eines zu opfernden Dings 
kann eine lange Nutzungs- oder Umlaufsgeschichte mit zahlreichen Vorbesitzern sogar wichtig 
sein oder den Gegenstand erst für den Hort „qualifizieren“. Hansen (2019a) hat kürzlich exemp-
larisch an dem Fund vom Moosbruckschrofen am Piller in Nordtirol, der eine Niederlegungs-
geschichte von etwa 300 Jahren widerspiegelt, vorgeführt, dass die Hortfundforschung vom 
alten Bild des „geschlossenen Fundes“ im Sinne kurzer chronologischer Dauer weg zu diffe-
renzierteren theoretischen Ansätzen kommen muss. Er schlägt vor, die von Fernand Braudel 
eingeführten Zeitbegriffe für die Hortfundforschung nutzbar zu machen. Hortfunde seien mit 
ihrem Auftreten ab dem 5. Jt. v. Chr. ein Phänomen der Zeit der langen Dauer („longue durée“), 
innerhalb deren es eine Zeit der Konjunkturen („temps conjoncturelle“) mit bestimmten Hort-
modellen oder Hortklassen und eine Zeit der Ereignisse („temps événementielle“) gebe, die mit 
bestimmten kurzzeitigeren Phänomen, z. B. Kriegsbeuteopfern, verbunden sei. Innerhalb dieser 
Kategorisierung würden zahlreiche Funde des Arbeitsgebiets in die Kategorie der „temps con-
joncturelle“ fallen, es handelt sich um Hortmuster, die Kollektionierung bzw. Akkumulation 
von Bronzen über längere Zeiträume repräsentieren (s.u.). Für Rumänien haben Soroceanu u.a. 
(2017) dies erstmals am Beispiel des Hortfunds von Band exemplarisch herausgearbeitet. Ob 
es sich bei den Altstücken in Horten um Belege für über eine längere Zeit genutzte Opferplätze, 
 
42 Dies ist nicht nur im Arbeitsgebiet der Fall. Vergl. z.B. Zimmermann (2007) zu einem kupferzeitlichen Dolch 
aus dem eisenzeitlichen Hort von San Francesco, Bologna, Italien.  
43 Es gehörten zwei Axtfragmente zum Hort, nicht aber das von Petrescu-Dîmboviţa (1978, Taf. 106/68) abgebil-
dete. Dieses Stück wurde schon von Vulpe (1970, 45, Nr. 148) korrekt als Einzelfund publiziert. 
44 Nach Vulpe (1970, 65, Nr. 284) handelt es sich möglicherweise um das Fragment einer Hammeraxt.  
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möglicherweise sogar architektonisch ausgebaute Heiligtümer handeln könnte, aus denen nach 
einiger Zeit der Aufbewahrung Opfergaben dem Boden überantwortet wurden, wie es im grie-
chischen Raum belegt ist (Hansen 1994, 386-387) müsste Thema einer eigenen Untersuchung 
sein. Im Rahmen dieses Kapitels muss vor allem auf die chronologischen Unterschiede inner-
halb „geschlossener“ Funde als methodisches Problem hingewiesen werden. Dass viele dieser 
Altstücke fragmentiert sind, ist kein Argument gegen eine kultische Interpretation der Mehrzahl 
der Horte. Denn auch die Fragmentierung von Hortbronzen kann als chronologisch und regional 
beschränktes, d.h. ebenso intentionelles Element umrissen werden (zusammenfassend Hansen 
2016). Es ergibt sich ein grundsätzlicher methodischer Einwand gegen eng definierte und auf 
wenige Jahre festgelegte „Hortfundhorizonte“. 
 
3. Das Rusu / Petrescu-Dîmboviţa-Chronologiesystem ist ausschließlich für und anhand von 
Bronzefunden aufgestellt worden. Es fehlen bis heute direkte naturwissenschaftliche Datierun-
gen für Bronzen, wie sie etwa das „Oxford Radiocarbon Accelerator Programme“ für Großbri-
tannien geliefert hat (Needham u.a. 1997) ebenso, wie eine Korrelation mit der auf Grundlage 
von Keramik erarbeiteten Siedlungschronologie. De facto sind momentan (mindestens) zwei 
unterschiedlich erarbeitete und nahezu unverbundene chronologische Schemata für die Bron-
zezeit Rumäniens in Gebrauch: eines auf Grundlage der Hortfundhorizonte, das Bronzen da-
tiert, und eines auf Grundlage der keramischen Formentwicklung, das eine Abfolge „archäolo-
gischer Kulturen“ (d.h. meist von Keramikstilen) definiert. Welches Repertoire an bronzenen 
Geräten diesen archäologischen Kulturen zuzuordnen ist, wurde bislang nicht in wünschens-
werter Klarheit herausgestellt, obschon grobe Parallelisierungen existieren (zusammenfassend 
z. B. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 87-97; siehe auch unten). Diese beruhen mehr auf den Paralle-
lisierungen beider Chronologiesysteme mit den mitteleuropäischen modifizierten Reinecke-
Stufen, als auf einer systematischen Betrachtung von Kontexten mit Bronzen und Keramik, wie 
sie Siedlungen bieten. Siedlungskeramik wird momentan jedoch noch häufig im Glauben an 
die feineren Datierungsmöglichkeiten für Bronzen über die Metallfunde datiert. Diese Grund-
annahme ist, wie angemerkt, falsch. 
 
 
Abb. 5.4: Entwicklungsschema der Tüllenbeile in den Depotfundstufen IV-VI nach Metzner-Nebelsick 
(2002, Abb. 14; Abb. modifiziert). 
 
Es ist im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich, einen neuen Chronologievorschlag für die kar-
patenländischen oder auch nur die rumänischen Horte vorzulegen. Dies ist allerdings auch nicht 
nötig, denn es gibt mit den Arbeiten v. Brunns bereits ein auf nachvollziehbarer Grundlage 
erarbeitetes und nicht an Landesgrenzen gebundenes Chronologiesystem, das die oben ange-
sprochenen Problemfelder umgeht, indem es nicht auf Grundlage starrer Horizonte, sondern 
von Typengesellschaften mit fließenden Übergängen argumentiert.  
Das von v. Brunn vierteilig entworfene System ist von Metzner-Nebelsick (2002, 62-67) vom 
siebenbürgischen (unter Einbeziehung von Maramureş, Crişana, Banat) Fundmaterial her in 
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kritischer Auseinandersetzung mit Rusu/Petrescu-Dîmboviţa um eine Stufe 5 und 6 (bzw. V 
und VI) ergänzt worden. Sie argumentiert, dass eine Dreiteilung von Ha B in zahlreichen Re-
gionen nicht möglich sei. Während die Stufe Moigrad-Tăuteu bzw. 4 nach von Brunn ausrei-
chend durch Leitfunde definiert sei, und auch die darauffolgende Stufe Sângeorgiu de Pădure-
Fizeşu Gherlii sich mit Typen wie den Kreuzattaschenbecken vom Typ B2, den Hebel-
griffschöpfern, Brillenfibeln und auch bestimmten neuen Ausstattungsmustern in Horten („per-
sonengebunden “ männlich / weiblich = Lanze-Szepterkeulenkopf / Schmuckscheiben, paarige 
Fibeln und Armringe) absetze, sei dies für die Stufe Şomartin-Vetiş nicht der Fall. Vielmehr sei 
der eponyme Hort von Şomartin mit seinem Gefäßsatz und der großen Zahl an Tüllenbeilen mit 
den früheren Horten vergleichbar, während das nur in diesem Hort auftretende Pferdezaum-
zeug, von Rusu/Petrescu-Dîmboviţa als Leitform der Stufe benannt, ein bestimmtes Ausstat-
tungsmuster ohne chronologische Relevanz darstellen könnte. Zudem ergebe sich durch eine 
Spätdatierung des Hortes von Şomartin eine Überlieferungslücke von Pferdegeschirr in der 
Stufe Sângeorgiu de Pădure-Fizeşu Gherlii. Die Begleitfunde sind quantitativ nicht zahlreich 
und auch im Typenspektrum eng begrenzt. Hauptbestandteil der späten Horte, die Metzner-
Nebelsick betrachtet, sind Tüllenbeile (Abb. 5.4). Neben den, oft reinen, Tüllenbeilhorten seien 
nur noch reine Schwerthorte als Charakteristikum zu nennen. Metzner-Nebelsick merkt zu 
Recht an, dass zahlreiche der von Rusu/Petrescu-Dîmboviţa für die Stufe Sângeorgiu de 
Pădure-Fizeşu Gherlii als charakteristisch genannten Typen von Tüllenbeilen und Schwertern 
bereits in Horten der Stufe Moigrad-Tăuteu auftreten. Trennt man folgerichtig die entsprechen-
den Horte aus der Stufe Sângeorgiu de Pădure-Fizeşu Gherlii heraus, so verblieben die beiden 
eponymen Horte, Sângeorgiu de Pădure und Fizeşu Gherlii II, die tatsächlich ein neues For-
menspektrum an Tüllenbeilen aufweisen. Ihnen eng verwandt seien die Tüllenbeile des Hortes 
von Vetiş, der eigentlich jünger datieren sollte. Das Formenspektrum dieser Horte umfasst das 
Rückgrat von Metzner-Nebelsicks neuer Stufe 5, die das 9. Jh. umfassen soll. Zu ergänzen wäre 
Metzner-Nebelsicks Liste noch um den Hort von Sâmbriaş (Nr. 0392), der dem Typenspektrum 
ihrer Stufe 5 entspricht. An diese Stufe schließt sich eine Stufe 6 an, die durch die Horte von 
Bâlvăneşti und Vinţu de Jos gekennzeichnet sein soll. Mit dieser Stufe endet die Sitte der Tül-
lenbeildeponierung, es tritt lediglich noch im Hort von Vinţu de Jos (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
164, Taf. 393/4) ein eisernes Exemplar auf (Kap. 10); die Existenz eines Tüllenbeils im Hort 
von Blandiana ist unsicher (vergl. Nr. 3790). Metzner-Nebelsicks Umstrukturierung der späten 
Hortstufen (vergl. Liste 5.2) greift die schon länger bestehende Kritik an der Untergliederung 
dieser Phasen auf und ist fundiert; man wird auf Grundlage der wenigen zur Verfügung stehen-
den Horte hier momentan kaum zu weiteren Differenzierungen kommen. Ihre Datierungen für 
die wenigen späten Horte können daher prinzipiell übernommen werden. Da das System we-
sentlich auf den Tüllenbeilen beruht, muss eine Überprüfung im Rahmen der Typengliederung 
und chronologischen Diskussion der jeweiligen Formgruppen erfolgen.  
Die Stufengliederung v. Brunns hingegen muss hier ausführlicher besprochen werden. So sehr 
v. Brunns Chronologiesystem auch der Genese und dem speziellen Charakter der Horte des 
Arbeitsgebietes angepasst ist, so klar muss man doch sagen, dass es auf einer verhältnismäßig 
knappen Materialbasis entstanden ist, die zudem einige Funde mit problematischer Überliefe-
rungsgeschichte umfasst. Weiterhin enthält die publizierte Form seiner Kombinationstabelle (v. 
Brunn 1968, Tabelle 1) bei weitem nicht alle in den Fundlisten als stufentypisch angegebenen 
Funde. Es bietet sich an, auf verbesserter Materialbasis die Gliederung der rumänischen Horte 
der Stufen 1-4 mit von Brunns Leitformen als Grundlage zu überprüfen. Allerdings hat v. Brunn 
bei der Auswahl seiner Leitfunde einige Fundgattungen außenvorgelassen, die durchaus von 
Bedeutung sind. Teils hat Rusu (1963) bereits auf sie hingewiesen (Liste 5.1). Es handelt sich 
hierbei insbesondere um Schwerter (Bader 1991) und Metallgefäße (Soroceanu 2008). Beide 
Gruppen sind im Arbeitsgebiet nicht sehr häufig; eine komplette Nichtbeachtung führt jedoch 
dazu, dass einige Funde nicht datiert werden können. Es sei daher an dieser Stelle etwas aus-
führlicher auf diese Fundgruppen eingegangen. 
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Schwerter treten unter den Waffen im Arbeitsgebiet zahlenmäßig klar hinter den Äxten zurück. 
Trotzdem sind sie aus chronologischer Sicht nicht unwichtig. Riegseeschwerter sind im Westen 
ihres Verbreitungsgebiets klare Indikatoren für Bz D, für das Karpatenbecken hat bereits Holste 
(1953, 29) darauf aufmerksam gemacht, dass sie auch in späteren Funden auftreten. Im Arbeits-
gebiet stammen Riegseeschwerter in Kombination mit Tüllenbeilen nur aus den Horten von 
Uioara de Sus und möglicherweise Şpălnaca II (Grifffragment), können also als Leitfunde nicht 
dienen (Bader 1991, 122-128). Auf die Riegseeschwerter folgen die Dreiwulstschwerter, sie 
sind im Arbeitsgebiet jedoch ebenfalls nicht sehr zahlreich in Kombination mit Tüllenbeilen. 
Ältere Schwerter vom Typ Liptau (konischer Knaufkopf/einfacher Klingenabsatz - Ha A1 nach 
Müller-Karpe 1961, 22-27, bes. 24-25) sind gar nicht mit Tüllenbeilen vergesellschaftet, die 
jüngere Variante (pilzförmiger Knaufkopf - Ha A2 nach Müller-Karpe) liegt im Hort von Hida-
Umgebung vor (Bader 1991, 128-133). Dreiwulstschwerter vom Typ Aldrans (Bader 1991, 
133-135) datieren nach Müller-Karpe (1961, 30-32) in Ha A2-B1. Ein solcher Schwertgriff 
liegt im sog. Hort I von Cluj-Napoca vor, jedoch ist dieser Fund unsicher (vergl. Nr. 2273). 
Dieselbe unscharfe Datierung ergibt sich für Dreiwulstschwerter vom Typ Prejmer, die in Hor-
ten der Stufe 3 und 4 auftreten (Bader 1991, 135-137). Zumal hier zwei nicht unwichtige Fund-
zusammenhänge mit Tüllenbeilen, die Horte Predeal (Nr. 1666, allerdings unsicherer Hort) und 
Prejmer (Nr. 0214), vorliegen, wurden sie mit in die Tabelle aufgenommen. Die letzte hier 
relevante Vollgriffschwertgruppe, Schalenknaufschwerter, liegt aus dem Arbeitsgebiet wiede-
rum in geringer Zahl jedoch in verschiedenen Typen/Varianten vor, die Bader (1991, 140-157) 
zwischen die Stufen Turia-Jupalnic und Sângeorgiu de Pădure-Fizeşu Gherlii datiert. Der Hort 
von Turia enthält ein Schwert des Typs Stoboru, Variante II, die in die Stufen Turia-Jupalnic 
bis Moigrad-Tăuteu gehören soll (Bader 1991, 145-147). Schalenknaufschwerter des Typs 
Cobor, datiert in Moigrad-Tăuteu, stammen aus den Horten von Cobor und Diosig (Bader 1991, 
150-153); solche mit glattem Griff (Stufe Moigrad-Tăuteu und später) in den Funden von Jibert 
(unklarer Fund) und Şpălnaca I. Da aus Turia, Cobor und Diosig sonst wenig datierendes Ma-
terial vorliegt, bietet es sich an, die entsprechenden Schwerttypen miteinzubeziehen. 
Deutlich zahlreicher als Vollgriffschwerter sind im Arbeitsgebiet Griffzungenschwerter vertre-
ten. Wichtig erscheinen hier insbesondere zwei Formen, die Griffzungenschwerter Typ U-
riu/Aranyos, die zwar in der gesamten älteren Urnenfelderzeit vorkommen, jedoch im Gesamt-
verbreitungsgebiet einen Schwerpunkt in Bz D aufweisen sollen (Bader 1991, 71-82) und die 
Griffzungenschwerter Typ Reutlingen, die ebenfalls in Funden der älteren Urnenfelderzeit auf-
treten, jedoch, ebenfalls in ihrem Gesamtverbreitungsgebiet, einen Schwerpunkt in Ha A hätten 
(Bader 1991, 86-100). Schwerter vom Typ Uriu/Aranyos treten in verschiedenen Varianten ge-
meinsam mit Tüllenbeilen in den Horten von Bogdan Vodă, Cenadu Mare, Dipşa, Deva III, 
Drajna de Jos, Guşteriţa II, Pecica II, Şpălnaca II, Sighetu Marmaţiei I, Suseni, Uioara de Sus 
und Uriu auf (Bader 1991, 81). Schwerter vom Typ Reutlingen liegen in Kombination mit Tül-
lenbeilen in den Horten von Band, Beltiug, Berzasca, Bicaz I, Bogata de Mureş, Călugăreni, 
Caransebeş, Cenad, Cugir, Dipşa, Domăneşti, Drajna de Jos, Galoşpetreu, Guşteriţa II, Ilişeni, 
Liubcova, Pecica I, Seleuşu, Sicheviţa, Şpălnaca II, Techirghiol, Timişoara und Uioara de Sus 
vor.  
Metallgefäße sind ebenfalls nicht häufig, aber doch in einiger Zahl in Horten des Arbeitsgebiets 
vertreten. Die Nichtbeachtung eindeutig datierbarer Typen wie Kreuzattaschenbecken vom Typ 
B1 (Soroceanu 2008, 124-132), Kirkendruptassen (Soroceanu 2008, 53-67) oder Bronzeeimer 
Typ Hajdúböszörmény (Soroceanu 2008, 176-186) behindert die klare Datierung von einigen 
Funden und verhindert die chronologische Einordnung eines so wichtigen Ensembles wie 
Moigrad I komplett, da hier Tassen, Becken und atypische Ringe kombiniert mit einer weiteren 
von v. Brunn übersehenen, jedoch von Petrescu-Dîmboviţa (1944-1948, 272-274) ansatzweise 
umrissenen Leitform vorliegen: im Querschnitt gerundeten Tüllenbeilen mit steil, gelegentlich 
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geschwungen hochgezogenem Schnabel. Die Auslassung dieser Tüllenbeilgruppe45 wiegt 
schwerer als die der Metallgefäße, hat sie doch die Nichtdatierbarkeit zahlreicher Ensembles 
zur Folge. 
Bei einigen anderen Fundgruppen sind Ergänzungen notwendig. Es handelt sich um charakte-
ristische Formen des Arbeitsgebiets, die v. Brunn mit seinem eher mitteleuropäischen Blick-
winkel ausgeklammert hatte. Hier sind zunächst die Sicheln zu nennen. V. Brunn konzentrierte 
sich in seiner Arbeit auf die variantenreichste Gruppe im Karpatenbecken, die Zungensicheln. 
Da die Gestaltung der Griffzunge offenbar ein hochgradig chronologisch sensibles Merkmal 
ist, ist diese Entscheidung durchaus nachvollziehbar. Auch ist v. Brunns einfache Unterteilung 
dieser Sichelgruppe klar der sehr viel feinteiligeren Petrescu-Dîmboviţas (1978) vorzuziehen, 
die durch ihre zahlreichen kaum unterscheidbaren Varianten oft den Blick auf die chronologi-
sche Relevanz von Typen verstellt (Vulpe 1981). Wichtig sind aber auch die Hakensicheln. 
Diese Sichelform tritt in einiger Zahl in Funden des Karpatenbeckens auf, ist jedoch gerade für 
die außerkarpatischen Horte des Arbeitsgebiets in Kombination mit Tüllenbeilen der Form-
gruppe B und solchen mit glockenförmig abgesetzter Breitseite (Formgruppe C, genauer Typ 
C1-2) charakteristisch, wie schon Roska (1938, Abb. 1) nachgewiesen hat. Letztere Tüllenbeil-
gruppe, von Rusu (1966) als Typ C bezeichnet, fehlt ebenso in v. Brunns Betrachtungen. Damit 
verbaut sich das System eine wichtige Anschlussmöglichkeit insbesondere an die östlich der 
Karpaten gelegenen Regionen, die für v. Brunns Zwecke entbehrlich war, für die vorliegende 
Arbeit jedoch von grundlegender Bedeutung ist. Eine Nichtbeachtung dieser Fundgruppen hätte 
zur Folge, dass zahlreiche Funde undatierbar würden. Zu diesen beiden wichtigen Formen, den 
Hakensicheln und den Tüllenbeilen mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten, treten noch wei-
denblattförmige Dolche mit Griffangel hinzu, für die eine neuere Bearbeitung durch Popa 
(1999-2000) vorliegt. Mit der Dreierkombination Hakensichel, Tüllenbeil und Dolch ist, durch 
zahlreiche Siedlungsfunde belegt (vergl. Kap. 9.3), der Kern des Metallinventars der spätbron-
zezeitlichen Noua-Kultur umschrieben (zur Datierung der Hakensicheln ausführlich Dergačev 
und Bočkarev 2006). Weiterhin wichtig scheint eine Beachtung der chronologischen Relevanz 
von Sägeklingen zu sein, die, wenn auch noch nicht umfassend bearbeitet (siehe jedoch Nessel 
2009), charakteristisch für Funde der Stufe 2 sind.  
Wie schon bemerkt enthält die bei v. Brunn (1968, Tabelle 1) publizierte Kombinationstabelle 
auffallend wenige Horte. Es ist nach dem Grund dieser Reduzierung zu fragen. V. Brunn (1968, 
28) selbst schrieb, dass es innerhalb des von ihm untersuchten Materials keine klar umgrenzten 
chronologischen Gruppen gebe, da die meisten Horte Ungleichzeitiges enthielten: „Die Ver-
deutlichung der Stufen ist darum abhängig von der Auswahl und der Zusammensetzung der 
kennzeichnenden Funde“. Er hat also exemplarisch einige enger zeitlich begrenzte Ensembles 
ausgewählt, um das Grundgerüst der Stufengliederung zu demonstrieren. Es ist damit notwen-
dig, vor einer Einordnung der rumänischen Horte mit Tüllenbeilen in dieses System die Struk-
turierung der Datengrundlage zu verstehen. Es geht um die Frage, wie viele Horte tatsächlich 
enger datierbar sind und Anhaltspunkte zur Datierung der enthaltenen Tüllenbeile bieten kön-
nen, bzw. umgekehrt formuliert, wie viele Hortensembles so viel Ungleichzeitiges enthalten, 
dass man über das späteste enthaltene Stück zwar den Zeitpunkt der Niederlegung, nicht aber 
die chronologische Position der enthaltenen Gegenstände bestimmen kann.  
Aus dem Arbeitsgebiet liegen 237 Horte vor, die sich über die durch v. Brunn definierten Leit-





45 Bei den anderen Axt- und Beilformen sind mit den Nackenscheibenäxten vom Typ B3 nach Nestor sowie den 
verschiedenen Varianten von Lappenbeilen die wesentlichen Leitformen von v. Brunn erfasst worden (vergl. 
Vulpe 1970, 1975a). 
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nach v. Brunn: 
 Doppelknäufe (1) 
 Äxte Nestor B3 (2) 
 Slowakische Absatzbeile (3) 
 „Kantige“ Schnabeltüllenbeile (4) 
 Asymmetrische Fußbergen (5) 
 Massive Armringe mit liegenden Kreu-
zen (6) 
 Rundstabige Armringe mit Muster aus 
Querstrichgruppen (7) 
 Komplexe Kettengehänge (8) 
 Griffzungendolche (9) 
 Lanzenspitzen mit profiliertem Quer-
schnitt (10) 
 Mittelständige Lappenbeile mit beton-
ter Lappenpartie (11) 
 „Siebenbürgische Tüllenbeile“(12) 
 Ösenlose Tüllenbeile mit Dreieckszier 
(13) 
 Zungensicheln Typ 1 (14) 
 Durchbrochene Tutuli (15) 
 frühe oberständige Lappenbeile mit 
Rast unter den Lappen, die den Nacken 
nicht erreichen (16) 
 Ösenlose Tüllenbeile mit Winkelzier 
mit eingebogenen Schenkeln (17) 
 Hohle Armringe mit Zickzack- und Bo-
genornamentik (18)  
 Armringe mit „Schiffsornament“ (19) 
 Reich verzierte Gürtelbleche (20) 
 Tutuli mit Doppelvogelkopf (21) 
 Frühe Posamenteriefibeln mit vier Bü-
gelspiralen, die gleich groß der Fußspi-
rale sind (22) 
 Blattbügelfibel mit rechteckig ausge-
spartem Mittelfeld (23) 
 Zungensicheln Variante 1 (24) 
 Dünne, gedrehte und verzierte Ösen-
halsringe (25) 
 Große Posamenteriefibeln, Fußspirale 
größer als Blattspiralen (26) 
 Posamenteriefibeln mit kreisförmig 
von Drähten ausgesparter Mittelpartie, 
ohne Blattbügel (27) 
 Tüllenbeile mit hängender Trapezzier 
(28) 
 Tüllenbeile mit einer geraden und zwei 
seitlich gebogenen Rippen (29) 
 Tüllenbeile mir Zier in Form geknickter 
Rippen (30) 
 Zungensicheln Variante 2 (31) 
 Klobige oberständige Lappenbeile mit 
halbmondförmigen Lappen und nicht 
abgesetztem Blatt (32) 
 Tüllenbeile mit Mundrippe, schmaler 
Mitte und Lappenzier („Passauer Vari-
ante“) (33) 
 Tüllenbeile mit Verzierung in Form 
von der Seite zur Mitte eingebogenen 
Rippenbündeln (34) 
 Tüllenbeile mit hängenden Winkeln 
und abgesetztem Blatt (35) 
 Arm- und Fußringe mit schraffierten 
Bandwinkeln (36) 
 Zungensicheln Typ 3 (37) 
 Posamenteriefibeln mit verkümmerten 
Bügel- und vergrößerten Fußspiralen 
(38) 
 Einteilige Blattbügelfibel mit Bogen-
muster auf dem Bügel (39) 
 
 Ergänzungen: 
 Weidenblattförmige Dolche (40) 
 Ältere Tüllenbeile mit glockenförmig 
abgesetzten Breitseiten (41) 
 Griffzungenschwerter Typ U-
riu/Aranyos (42) 
 Hakensicheln (43) 
 Griffzungenschwerter Typ Reutlingen 
(44) 
 Sägeblätter (45) 
 Dreiwulstschwerter mit Pilzknauf (46) 
 Dreiwulstschwerter Typ Prejmer (47) 
 Schalenknaufschwerter Typ Stoboru 
(48) 
 Jüngere Schnabeltüllenbeile mit run-
dem QS und hochgezogenem Schnabel 
(49) 
 Schalenknaufschwerter Typ Cobor (50) 
 Kreuzattaschenbecken Typ B1 (51) 
 Bronzeeimer Typ Hajdúböszörmény 
(52) 






Da es sich um eine größere Anzahl an Funden mit zahlreichen Leitformen handelt, liegt es nahe 
zur Analyse der Datenstruktur ein statistisches Verfahren zu wählen. Horte können als multiva-
riate Datensätze verstanden werden, die durch An- oder Abwesenheiten von Leitformen ge-
kennzeichnet sind. Das Auftreten, die Hauptnutzungszeit und das langsame Verschwinden die-
ser Leitformen sollten bei chronologisch enger begrenzten Horten einem unimodalen Modell 
folgen. Eine Korrespondenzanalyse ist ein geeignetes und in der Archäologie schon länger an-
gewandtes Mittel zur Ermittlung chronologischer Gruppierungen in solcherart strukturierten 
Daten (Müller und Zimmermann 1997; Müller-Scheeßel 2008; Siegmund 2015; Greenacre 
2017). Die Korrespondenzanalyse berechnet ausgehend von einer Kontingenztabelle mit Prä-
senz-/Absenz- oder Abundanzwerten die Ähnlichkeiten von Daten mit mehreren Merkmalen 
(im vorliegenden Fall die Typen innerhalb der Horte). Für Spalten und Zeilen werden zunächst 
sog. scores berechnet, deren Ähnlichkeiten über die Chi-Quadrat-Distanz festgestellt werden. 
Danach wird die Trägheit (inertia) der Zeilen und Spalten berechnet, d.h. ihre Abweichung vom 
Durchschnitt der Zeilen und Spalten und schließlich die Gesamtträgheit der Analyse. Ist die 
Trägheit gering, ähneln sich die Daten so sehr, dass keine statistisch valide Aussage getroffen 
werden kann. Ob sich die Ergebnisse dann trotz schlechter statistischer Wertigkeit archäolo-
gisch interpretieren lassen, ist eine Ermessensfrage. Die Ergebnisse der Korrespondenzanalyse 
werden in einem zweiachsigen Koordinatensystem als Ordinationsdiagramm dargestellt, dass 
die eigentlich mehrdimensionalen Resultate reduziert. Es ergeben sich mehrere Lösungen der 
Korrespondenzanalyse in Form von Achsen, wobei die erste Lösung (Achse 1) die dominante 
ist. Die weiteren Lösungen sind von der ersten unabhängig; alle Achsen spiegeln einen Teil der 
Trägheit wider. Dieser Anteil wird durch den Eigenwert („eigenvalue“) jeder Achse und den 
prozentualen Anteil an der Gesamtträgheit angegeben. Für archäologische Auswertungen wer-
den meist die ersten drei Lösungen/Achsen auf mögliche Bedeutungen für das Fundmaterial 
hin untersucht, das heißt gegeneinanderkartiert und die Trägheit, also die Aussagefähigkeit für 
den Gesamtdatensatz geprüft. Bei einem idealtypischen Ergebnis wär der Eigenwert der be-
trachteten Achse hoch und die Datenpunkte würden sich im Diagramm in Form einer Parabel 
oder eines „U“ anordnen. Abweichungen von dieser Form deuten auf Probleme bei der Analyse 
hin, z.B. können Durchläufer den Ergebnisgraphen verzerren.  
Für die Korrespondenzanalyse wurde die Tabelle (Beilage 1) mit den 237 datierbaren Horten 
zunächst auf die Horte reduziert, die mindestens zwei Leitformen enthalten und auf Leitformen, 
die in mindestens zwei Horten vorkommen. Es verbleiben 186 Horte und 42 Leitformen (Typ 
1, 2, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 20, 23, 24, 25, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 
35, 36, 37, 38 , 40, 41, 42, 43, 44, 45, 49, 51, 53) in der Kontingenztabelle. Untersucht wurde 
das Auftreten bzw. Fehlen (1 oder 0) von Leitfunden, nicht die Abundanz in den Horten. Die 
genaue Anzahl von Gegenständen eines Typs ist bei vielen Horten durch die Überlieferungsge-
schichte unklar, auch würden die Großhorte mit sehr hohen Artefaktzahlen zu Verzerrungen 
führen. Das Ziel ist nicht, Horte mit ähnlicher inhaltlicher Struktur zu gruppieren, sondern mit 
ähnlicher chronologischer Zusammensetzung. Die Untersuchung erfolgte unter Zuhilfenahme 
des Softwarepakets PAST 5.0 (Hammer u.a. 2001). 
Führt man die Korrespondenzanalyse für alle Horte des Arbeitsgebiets durch und kartiert Achse 
1 gegen Achse 2, so zeigt das Ordinationsdiagramm keine klare Parabel oder U-Form (Abb. 
5.5), der Eigenwert von Achse 1 liegt bei 0,8 und die Achsen erklären knapp 10 bzw. 6 % der 
gesamten Trägheit, also einen verhältnismäßig geringen Anteil. Es bilden sich entsprechend 
zwei Schwerpunkte auf der ersten (X)-Achse, die nach Aussage der Leitformen (Abb. 5.5b) die 




Abb. 5.5: Korrespondenzanalyse der bereinigten Horttabelle (186 Horte mit mindestens zwei Leitformen, 
42 Leitformen, die in mindestens zwei Horten vorkommen). Blau Leittypen, schwarz Horte. 
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Die Horte gruppieren sich überwiegend in zwei Clustern, mittig Richtung Y-Achse verschoben 
liegen dabei die Großhorte wie Şpălnaca II, Uioara de Sus, Guşteriţa II und umfangreichere 
Horte, die Material der Stufen 2-4 aufweisen (Abb. 5.5c). Hier wird auch der Grund für das 
Aussehen des Diagramms zu suchen sein. Die Korrespondenzanalyse ermittelt bei der Berech-
nung der scores einen Mittelwert der enthaltenen Typen und gewichtet das Ergebnis entspre-
chend. Die größten Horte umfassen so viele ungleichzeitige Funde, dass dies nicht möglich ist, 
sie verzerren das Bild und erscheinen abgesetzt. Die Trennung in zwei nahezu unverbundene 
Cluster spiegelt die deutliche Grenze zwischen älterer und jüngerer Typengesellschaft, wobei 
die Funde nach dem Laufzeitmittelwert zugeordnet werden. Es lassen im Gesamtmaterial mit 
diesem Ansatz keine anderen klar umrissenen Stufen differenzieren. 
Um den Befund zu prüfen und eventuell doch zu einer Differenzierung zu gelangen, wurde die 
Ausgangstabelle nach den Ergebnissen der ersten Korrespondenzanalyse im nächsten Schritt 
auf die im Umfang kleineren Horte, die vermutlich enger chronologisch begrenzt sind, redu-
ziert.46 Der Eigenwert von Achse 1 steigt nun auf 0,98, Achse 1 und zwei erklären 15,5 bzw. 
8,2 % des Datensatzes. Dies ist eine Steigerung gegenüber dem ersten Ansatz, doch zerfällt der 
Graph im Ordinationsdiagramm nun ohne Übergänge in zwei Gruppen, in denen sich exakt die 
ältere und jüngere Typengesellschaft differenzieren (Abb. 5.6a). Eine Parabel kann sich nicht 
abbilden, da es aufgrund der geänderten Vorannahmen zwischen beiden Gruppen keinen Be-
zug, d.h. keine Funde mit Formen beider Gruppen gibt. Es ist dies genau genommen nur eine – 
sehr deutliche – Bestätigung der einzigen klaren Grenze, die auch v. Brunn im Fundmaterial 
fand. Untersucht man in einem dritten Reduktionsschritt nur die Horte geringeren Umfangs mit 
Leitformen für die Stufen 1 und 247 (Abb. 5.6b), so liegt der Eigenwert der ersten Achse bei 
lediglich 0,48, doch erklären die erste und zweite Achse 19,7 bzw. 15,2 % des Datensatzes. Im 
Ordinationsdiagramm ergibt sich eine Annäherung an eine U-Form, wobei sich rechts Horte 
der Stufe 1 und links solche der Stufe 2 sammeln. Der Datensatz wird also besser auswertbar 
bzw. ist die Varianz signifikanter; die Analyse findet hier die Stufengrenze. 
Es lässt sich somit im Ergebnis festhalten, dass die von v. Brunn herausgestellten Stufen 1, 2 
und 4 sich im Fundmaterial durchaus abbilden, jedoch wirklich klar nur dann, wenn man Funde 
mit einem geringen Gesamtumfang zugrunde legt. Stufe 3 fehlt. Die Korrespondenzanalyse 
zeigt deutlich, dass der größere Teil der Funde das Analyseergebnis durch chronologische Ver-
mischungen der enthaltenen Typen verunklart. Es ist aber wichtig, sich gerade mit diesem un-
eindeutigen Bild genauer zu befassen. Es offenbart nämlich die Strukturierung der meisten 
Horte des Arbeitsgebiets. Sie umfassen Ungleichzeitiges, Gegenstände, die über einen längeren 
Zeitraum gesammelt oder zum Zeitpunkt der Niederlegung schon (teils bedeutend) älter waren. 
Ähnlich wie bei Münzhorten datiert das jüngste Stück dieser Funde den Zeitpunkt der Nieder-
legung. Es handelt sich bei den betreffenden Horten zwar um geschlossen in die Erde gekom-
mene Funde, jedoch haben sie das Potential ehemals über längere Zeit „offen“ gewesen zu sein, 
das heißt der Bestand bildet möglicherweise einen Zuwachs an Gegenständen über eine be-
stimmte Zeitspanne hinweg ab.  
 
 
46 Dragomireşti; Târşolt; Crăciuneşti; Chişirid; Coştiui; Satu Mare; Băleni; Galoşpetreu; Beltiug; Sfăraş; Cugir; 
Deva III; Rebrişoara I; Suceava; Pecica IV; Timişoara; Brâglez; Pecica II; Lăţunaş; Sâmbăta Nouă I; Suatu; Visuia; 
Sălard; Jupalnic; Pir; Ţelna; Ciceu Corabia; Cluj-Napoca II; Brăduţ; Prejmer; Henig; Pănade; Sărăţeni; Turia; 
Zagon I; Moigrad I; Porumbenii Mari; Şoarş; Variaş; Arad; Bancu I; Câţcău; Bădeni; Budeşti-Fânaţe; Groşii 
Tibleşului; Brad; Oradea-Umgebung; Plăieşti; Sărvăzel; Cămin; Ghirişu Român; Şieu II; Blăjenii de Jos. 
47 Dragomireşti; Târşolt; Crăciuneşti; Chişirid; Coştiui; Satu Mare; Băleni; Galoşpetreu; Beltiug; Sfăraş; Cugir; 
















Um diese Unschärfen zu erfassen, wurde eine Kombinationstabelle (Beilage 1) mit allen Horten 
und Leitformen angelegt, eine Seriation durchgeführt und nach den Ergebnissen der Korres-
pondenzanalyse modifiziert, jedoch händisch ergänzt um die umfangreicheren Horte und die, 
die nur eine Leitform enthalten.  
 
Es ergeben sich drei chronologisch unterschiedlich zu bewertenden Kategorien von Horten: 
 
Kategorie A. Funde, die inhaltlich komplett in eine Stufe fallen. Für sie kann eine Verbergung 
in der entsprechenden Stufe angenommen werden. 
Kategorie B. Funde, die zahlreiche Leitformen einer Stufe umfassen, jedoch auch Formen, die 
noch in Horten der folgenden Stufe auftreten. Ein Beispiel wäre ein Hort mit Leitformen der 
Stufe 1, der aber auch Hakensicheln enthält, die in Stufe 1 und 2 auftreten. Diese Funde können 
tendenziell in die Stufe datiert werden, deren Leitformen sie enthalten, eine spätere Verbergung 
ist aber nicht ausgeschlossen.  
Kategorie C. Horte, die klar Leitformen mehrerer Stufen umfassen. Bei ihnen ist eine längere 
Kollektionierung des Materials möglich; der späteste Gegenstand datiert den Zeitpunkt der Nie-
derlegung.  
 
Die Gruppierungen in der Tabelle sollen hier kurz entsprechend untersucht und charakterisiert 
werden. Die Nummerierung der Horte entspricht Beilage 1. 
 
Gruppe 1, Nr.1-15: Es handelt sich um Horte geringen Umfangs, die ausschließlich Leitformen 
für Stufe 1 enthalten. Mit Satu Mare und Căuaş III finden sich in dieser Gruppe zwei Horte, die 
von Rusu/Petrescu-Dîmboviţa in die Stufe Cincu-Suseni gesetzt wurden. Sie gehören in Kate-
gorie A, ihnen kommt zur (Früh-)Datierung der enthaltenen Beile besondere Bedeutung zu, 
soweit sie nicht ausschließlich über v. Brunns Typ 4, „kantige Schnabeltüllenbeile“, datiert 
werden können. Auf diesen potentiellen Zirkelschluss wird noch zurückzukommen sein. 
Gruppe B, Nr. 16-44: Diese Horte enthalten Leitformen für Stufe 1 sowie Formen, die für die 
Stufen 1 und 2 charakteristisch sind. Wie auch schon bei Gruppe 1 finden sich hier einige Horte, 
die nach Rusu/Petrescu-Dîmboviţa später datieren würden. Dies erklärt sich zum Teil daraus, 
dass die Hortdatierungen eben nicht nur nach den Leitformen vorgenommen wurden, sondern 
implizit oder explizit auch nach dem Zustand der Hortbronzen. Inspiriert durch die Brucherz-
horte der Stufe Cincu-Suseni/Ha A1 wird intentionelle Fragmentierung oft als Argument für 
eine Späterdatierung herangezogen. Dies ist tendenziell richtig, allerdings ist die intentionelle 
Fragmentierung von Bronzen sowohl vor als auch nach dieser Stufe nachzuweisen, lediglich 
die Intensität ist in Stufe 2 höher, d.h. beispielsweise die Fragmentgröße geringer. Ohnehin 
datiert die Fragmentierung als sekundäre Behandlung im Rahmen der Hortung die Niederle-
gung, jedoch nicht die Bronzen des Horts, die potentiell älter sind. Die Horte von Gruppe B 
gehören in Ermangelung jüngerer Leitfunde tendenziell in Stufe 1. Es sei darauf hingewiesen, 
dass sich mit Perişor (vergl. Nr. 0093) ein Fund in dieser Gruppe befindet, der auch noch mit-
telbronzezeitliche Formen enthält. 
Gruppe C, Nr. 45-104: Die Horte enthalten lediglich Leitformen, die Durchläufer in Stufe 1 
und 2 darstellen. Auch hier finden sich Funde, die nach Rusu/Petrescu-Dîmboviţa klar in Uriu-
Domăneşti oder Cincu-Suseni datiert werden. Wie angemerkt kann der Fragmentierungsgrad 
hier entscheidend für den Niederlegungszeitpunkt sein, sicherer ist jedoch eine allgemeine Zu-
ordnung dieser Funde in die ältere Typengesellschaft. 
Gruppe D, Nr. 105-117, 119-123: Horte, die Leitformen der Stufe 1, 1-2 und 2 beinhalten, also 
in Stufe 2 verborgen wurden, jedoch chronologisch so heterogen sind, dass sie nur tendenziell 
in diese Stufe gehören. Ihr chronologischer Aussagewert für die enthaltenen Bronzen ist eher 
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gering. Man könnte sie mit einem gewissen Recht auch allgemein in die ältere Typengesell-
schaft stellen, doch würde dies die Anwesenheit jüngerer Typen zu sehr relativieren. Der Hort 
von Domăneşti, bei Rusu/Petrescu-Dîmboviţa stufendefinierend für den frühesten spätbronze-
zeitlichen Horizont, könnte in diese Gruppe gerechnet werden. Allerdings spricht hierfür ledig-
lich die potenzielle Spätdatierung der Griffzungenschwerter Typ Reutlingen (s.o.), der Großteil 
der Formen des Horts gehört in Stufe 1. Die Korrespondenzanalyse lokalisiert auch den Hort 
von Aiud in dieser Gruppe. Aus archäologischer Sicht gehört Aiud strukturell zu den großen 
Brucherzhorten, die sich durch eine längere Kollektionierungszeit auszeichnen. Aiud ist auf 
Funde der älteren Typengesellschaft beschränkt, soweit der momentane Publikationsstand – der 
Fund ist nicht komplett vorgelegt – eine Einschätzung zulässt. Es wäre wenig überraschend, 
wenn sich dies bei genauer Durcharbeitung ändern würde. Da er mit einer Vielzahl von Leit-
formen die gesamte ältere Typengesellschaft spiegelt und die Menge an Material eine kontinu-
ierliche Kollektionierung mindestens in dieser Zeitspanne andeutet, wird er hier provisorisch 
allgemein in die ältere Typengesellschaft gesetzt. 
Gruppe E, Nr. 124-133: Es handelt sich um sehr umfangreiche Horte (u.a. Dipşa, Guşteriţa, 
Şpălnaca II und Uioara de Sus), die über Formen der älteren Typengesellschaft hinaus auch 
solche der Stufen 2-3, 3 oder sogar 4 umfassen. Wie angemerkt weisen viele dieser Horte auch 
noch mittelbronzezeitliche Formen auf. Es handelt sich um eine Sondergruppe von Horten, de-
ren Genese wohl auf der langfristigen Kollektion von Bronzen beruht. Sie weisen einen Schwer-
punkt der Akkumulation in der älteren Typengesellschaft auf, haben aber keine Bedeutung für 
die Datierung der enthaltenen Formen. In dieser Gruppe findet sich der Hort von Suseni, der im 
Rusu/Petrescu-Dîmboviţa-System eponym für die Stufe Cincu-Suseni, Ha A1, ist. Der Hort von 
Bârsana enthält eine Leitform für Stufe 1 und eine für Stufe 4. Es handelt sich aber um einen 
sehr kleinen Hort, der strukturell nicht zu der Gruppe passt und eigentlich (tendenziell) in Stufe 
4 gehört. 
Gruppe F, Nr. 135-148: Horte mit Durchläufern zwischen Stufe 1-2 und Leitformen der Stufe 
2. Sie gehören in Ermangelung klarer älterer Leitformen tendenziell in Stufe 2. 
Gruppe G, Nr. 149-151: Wenige Horte, deren Leitformen ausschließlich auf Stufe 2 verwei-
sen. 
Gruppe H, Nr. 152-154: Drei Horte mit Leitformen der Stufen 1-2, 2 und 2-3. Sie schließen 
sich den Funden mit langer Kollektionierungszeit der Gruppe E an, wobei eindeutig sehr frühe 
Leitformen fehlen. 
Gruppe I, 155-158: Horte mit Leitformen der Stufe 3 oder 3-4. Zimandu Nou enthält noch 
älteres Material, der Hort von Hida ist unvollständig überliefert. Ausschließlich Leitformen der 
Stufen 3-4 enthalten die Horte Pietrosu und Sicheviţa I. Es ergibt sich damit keine klare Kom-
binationsgruppe, die Stufe 3 entsprechen würde. 
Gruppe J, Nr. 159-176: Horte, deren Leitformen zwischen Stufe 1-2, 2 und 4 streuen. Die 
Erwägungen für eine tendenzielle Datierung in Stufe 4 sind hier ähnlich denen bei Gruppe D. 
Es handelt sich um die in der Korrespondenzanalyse (Abb. 5.5) von der jüngeren Gruppe hin 
zur Y-Achse verschobenen Funde, was auf die Zwischenstellung verweist. 
Gruppe K, Nr. 177-199: Es handelt sich um Horte mit Leitformen der Stufe 3-4 und 4. Sie 
gehören tendenziell in Stufe 4. 
Gruppe L, Nr. 200-237: Horte, die ausschließlich Leitformen der Stufe 4 aufweisen. Es ist 
bemerkenswert, dass diese Gruppe wesentlich deutlicher ausgeprägt ist als die der Horte, die 
lediglich Formen der Stufen 1 oder 2 beinhalten. 
 
Die Kombinationstabelle ergibt ein von Tendenzen geprägtes Bild, das v. Brunns Chronologie-
entwurf jedoch stützt. Die ältere und jüngere Typengesellschaft trennen sich klar. Zahlreiche 
Horte überschreiten jedoch Stufengrenzen, nur quantitativ kleine Horte lassen sich teils stufen-
genau datieren. Je größer der Hort, desto wahrscheinlicher ist die Anwesenheit von Übergangs-
formen oder tendenziell späteren Leitformen. Die wenigen sicher in eine Stufe einzuordnenden 
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Horte können gute Hinweise zur Datierung der enthaltenen Beile bieten. Weniger aussagekräf-
tig, jedoch in der Mehrzahl, sind die tendenziell in eine Stufe datierbaren Funde. Am wenigsten 
chronologisch relevant sind die Horte mit langer Kollektionierungszeit. Die Funde verteilen 
sich insgesamt wie folgt auf diese Kategorien: 
 
Stufe 1: Căuaş III; Chişirid; Coştiui, Crăciuneşti; Crasna Vişeului; Dragomireşti; Gârbou; 
Gheja; Guruslău; Horoatu Cehului; Ilba; Ileanda; Satu Mare; Suciu de Jos; Târşolt. 
Tendenziell Stufe 1 (umfangreichere Horte, enthalten auch Funde der Stufe 1-2) : Aleşd; 
Balşa; Bătarci; Bocşa-Montană; Cozla; Domăneşti; Doştat; Ghermăneşti; Hunedoara I; Jabe-
niţa; Lăpuş-Secătura Savului; Lozna; Mişca; Panticeu; Perişor; Petroşniţa; Popeşti; Răscruci; 
Rebrişoara II; Rozavlea III; Salonta; Sighetu Marmaţiei I; Stâna; Stupini; Şuncuiuş I; Tătărăni; 
Tirol; Treznea; Uriu; Valea lui Mihai I. 
Stufe 2: Lăţunaş; Lugoj; Tăşad. 
Tendenziell Stufe 2 (umfangreichere Horte mit älteren Funden): Băleni; Beltiug; Berzasca 
I-II; Bicaz I-II48; Brâglez; Căpleni; Caransebeş; Cetatea de Baltă; Cugir; Deva III;  Drajna de 
Jos; Fizeş; Frâncenii de Piatră; Galoşpetreu; Gioseni; Ilişeni; Jijia; Mărtineşti; Pecica II; Pecica 
IV; Rapoltu Mare; Rebrişoara I; Sacoţi; Sicheviţa II; Sfăraş; Suceava; Techirghiol; Timişoara; 
Zau de Câmpie. 
Ältere Typengesellschaft: Aiud, Aluniş; Augustin; Bozia Nouă; Bozieni de Sus; Braşov; 
Breaza; Călacea; Cara; Casimcea; Cătina; Cheşereu; Ciorani; Constanţa-Palas; Copăceana; 
Corund; Crasna; Criveşti; Deleni; Deva II; Doljeşti; Drăguţeşti; Duda; Gura Dobrogei; 
Heleşteni; Iablaniţa II; Igriş; Mereşti; Miercurea Ciuc; Mihai Bravu; Moldova Veche II; Moşna; 
Negreşti; Nicolae Bălcescu; Ocniţa; Oinacu; Ormeniş; Pâhneşti; Pecica III; Pescari; Petroşani 
Lot A; Pietroşani; Putreda; Răchita; Râşeşti; Roşia de Secaş; Ruginoasa; Ruja; Sălcioara; 
Sâmbăta Nouă II; Sânpetru German; Sicheviţa III; Socu; Stejeriş; Tomeşti; Ţigău; Turia II49, 
Vădaş; Vânători; Valea Largă; Valea lui Mihai II; Zlatna III.  
Umfangreiche Funde mit langer Kollektionierungszeit (Schwerpunkt in der älteren Ty-
pengesellschaft): Band; Bogata; Bogdan Vodă; Călugăreni; Dipşa; Guşteriţa II; Liubcova; 
Moldova Veche I; Poşaga de Sus; Şpălnaca II; Suseni; Uioara de Sus; Vâlcele II. 
Stufe 3 und 3-4: keine klare Kombinationsgruppe, lediglich Zimandu Nou besitzt als jüngstes 
Objekt mit Tüllenbeilen mit hängender Trapezzier einen Stufe 3-Typ. Vom Hort Hida-Umge-
bung ist nur ein Schwert erhalten, die Datierung in Stufe 3 unsicher. Nur Leitformen der Stufen 
3-4 enthalten die Horte Pietrosu und Sicheviţa I. 
Tendenziell Stufe 4 (umfangreichere Horte mit älteren Funden): Bârsana; Boldeşti; Brăduţ; 
Căpuşu de Câmpie; Cenad; Cetea; Ciceu Corabia; Cluj‐Napoca II; Cluj-Napoca III; Corneşti; 
Dacia; Dârja; Dezmir; Dridu; Fizeşu Gherlii I; Ghirişu Român; Giorocuta; Henig; Josani; Ju-
palnic; Mileni; Nou Săsesc; Pănade; Pir; Prejmer; Săcuieni; Sâg; Sălard; Sâmbăta Nouă I; 
Sărăţeni; Seleuşu; Şpălnaca I; Suatu; Târgu Secuiesc I; Tăuteu; Ţelna; Turia I; Vărd; Visuia; 
Zagon I; Zagon II; Zlatna II. 
Stufe 4: Anieş; Arad; Bancu I; Bădeni; Bârlad50; Blăjenii de Jos; Borşa; Brad; Budeşti‐Fânaţe; 
Cămin; Câţcău; Cireşoaia; Cobor; Diosig; Dragu II; Gârbău; Glod; Groşii Tibleşului; Hida; 
Jucul de Mijloc; Lăpuş‐Valea Herţii; Moigrad I; Ocna Mureş; Oradea‐Umgebung; Plăieşti; 
 
48 Die Horte sind unzureichend publiziert, die Datierung nicht sicher. Bicaz II enthält wohl jüngere Schnabeltül-
lenbeilformen.  
49 Turia II enthält ein TB der Formgruppe B, Hakensicheln und eine verschollene Nackenscheibenaxt. Die Na-
ckenscheibenaxt wäre für die chronologische Beurteilung des Fundes entscheidend, der hier aufgrund der anderen 
Komponenten nur allgemein in die ältere Typengesellschaft eingeordnet wird und in der Kombinationstabelle nicht 
erfasst ist. 
50 Der Hort von Bârlad enthält Leitformen der Stufe 3 und 4, jedoch auch zwei eiserne Ärmchenbeile, die eine 
jüngere Datierung sichern 
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Porumbenii Mari; Rafaila; Sângeorgiu de Pădure II; Sântimreu; Sărvăzel; Şieu II; Sighetu 
Marmaţiei III; Şoarş; Soroştin; Târgu Secuiesc II; Văleni; Variaş; Volal (Turia III).  
 
Insbesondere die eindeutige Abgrenzung von Funden der Stufen 1 bzw. 2 ist häufig nicht mög-
lich. Der Unterschied liegt hier oft nur in der Behandlung der Bronzen, im Fragmentierungs-
grad, und in der Menge an enthaltenem Rohmaterial. Stärkere Fragmentierung und mehr Roh-
material sind charakteristisch für Horte der Stufe 2. Auf die grundsätzliche Schwierigkeit bzw. 
Unmöglichkeit der Aufteilung der frühen Horte auf chronologische Horizonte hat bereits Vulpe 
hingewiesen (Nistor und Vulpe 1974, 15). Er schlug die Unterscheidung zweier nicht chrono-
logisch, sondern aufgrund der Zusammensetzungen definierter „Typen“ von Horten vor, wobei 
der Unterschied im Fragmentierungsgrad liegen soll. Kacsó (1990b, 245-248; 1995a; 2015) hat 
den Typbegriff zur Definition der Schmuckhorte vom Typ Arpăşel und der Horte des Typs 
Uriu-Ópályi (angesetzt zwischen Bz C und D, mit einigen möglicherweise später verborgenen 
Funden) weiterverfolgt. Ein breiteres Echo haben Vulpes Bemerkungen aber noch nicht gefun-
den. Eine Kartierung der Hortfunde nach Zeitstufen (Karte 10) scheint seine Beobachtungen zu 
stützen. Horte, die mit Sicherheit oder tendenziell der Stufe 1 angehören, konzentrieren sich 
räumlich im Arbeitsgebiet nördlich der Apuseni-Berge, während sicher oder tendenziell in 
Stufe 2 datierende Horte im Westen und insbesondere Nordwesten liegen. Betrachtet man nun 
die Horte, die allgemein in die ältere Typengesellschaft gehören, so sind diese im gesamten 
Arbeitsgebiet flächig verbreitet, auch weit über die Fundkonzentrationen der „eindeutiger“ da-
tierbaren hinaus. Es wäre also prinzipiell möglich, dass es sich bei den „Stufen“ 1 und 2 um 
regionale Hortmuster mit lokal typischen Bronzen handelt51. Die allgemein der älteren Typen-
gesellschaft zuzuordnenden Horte hingegen umfassen besonders die Funde mit Hakensicheln 
und „siebenbürgischen“ Tüllenbeilen. Ohne hier zu weit vorgreifen zu wollen zeigen die Un-
tersuchungen in Kapitel 9, dass auch die Tüllenbeile nur bedingt eine Unterscheidung einer 
Stufe 1 und 2 stützen. Eine detaillierte und regional differenzierte Betrachtung der Hortfund-
chronologie im gesamten Karpatenbecken wäre speziell an diesem Punkt nötig und bleibt ein 
Desiderat für zukünftige Arbeiten. 
Für einen Teil der sogenannten Brucherzhorte, bislang als charakteristisch für Cincu-Suseni/Ha 
A1/Stufe 2 gesehen, ergibt sich aus der Kombinationstabelle eine große chronologische Spann-
breite. Setzen sich die Stufen 1 und 2 nur undeutlich, aber immerhin merklich ab, so erbringt 
das Tabellenbild keine guten Argumente für eine Herausdifferenzierung einer Stufe 3 am Über-
gang zwischen älterer und jüngerer Typengesellschaft gibt es Funde, die älteres und jüngeres 
Material enthalten, deren Niederlegung nach den spätesten Bronzen jedoch in Stufe 4 angesetzt 
werden kann. Auf die Problematik der Definition der Stufe Turia-Jupalnic bzw. Ha A2, die 
zumindest teilweise mit v. Brunns Stufe 3 zu korrelieren ist, wurde bereits hingewiesen. Für die 
Tüllenbeile wird im Hauptteil ein Augenmerk der Untersuchung auf die Klärung der Frage nach 
der Existenz von Leitformen dieser Phase liegen. 
Gut abgegrenzt von den älteren Horten ist die jüngere Typengesellschaft. Im Kartenbild (Karte 
10) verteilen sich die Horte dieser Stufe recht gleichmäßig über das Arbeitsgebiet. Dies dürfte 
auch daran liegen, dass das Typenspektrum der Horte im Umfang recht begrenzt und wenig 
lokal ist, viele Horte bestehen überwiegend aus Tüllenbeilen und Sicheln. Regionalspezifische 
Gegenstände treten kaum auf und führen damit auch nicht zu einer Differenzierung des Vertei-
lungsbilds, wie sie für die ältere Typengesellschaft festgestellt wurde. In den von Metzner-Ne-
belsick herausgestellten Stufen 5 und 6 nimmt die Hortungstätigkeit ab, das Verbreitungsbild 
wird damit wenig aussagekräftig.  
 
51 Die ungleichmäßige räumliche Verteilung von Horten hat bereits Rusu (1963) erkannt. Er deutete sie jedoch im 
Sinne des Fundniederschlags von Konflikten in den jeweiligen Regionen, da er von einer Verbergung der Bronzen 
als Krisenverstecke ausging. Zusätzlich zu den schon eingangs gemachten ausführlichen Bemerkungen sei hier 
nur noch einmal auf den logischen Widerspruch hingewiesen, beim Anrücken des Feindes als erstes die Waffen 
zu vergraben.  
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Problematisch für die vorliegende Arbeit ist, dass sich viele Funde der jüngeren Typengesell-
schaft, jedoch auch einige der älteren, darunter gerade viele der kleineren Horte, nur über die 
Tüllenbeile datieren lassen. Verließe man sich zur Datierung von Beiltypen allein auf die Hort-
fundchronologie, stünde also ein Zirkelschluss im Raume. Die Hortfundchronologie, so vor-
sichtig sie auch formuliert sein mag, kann aufgrund der vorgebrachten methodischen Erwägun-
gen (Hortung als sozial motivierte, nicht kontinuierliche und selektive Praxis) und der konkre-
ten Beobachtungen anhand von Korrespondenzanalyse und Kombinationstabelle nur einen sehr 
allgemeinen chronologischen Rahmen bieten. Es müssen Kontrollmöglichkeiten bzw. Wege zu 
einer genaueren Datierung von Bronzen gefunden werden. Zunächst wird für jede Tüllenbeil-
formgruppe in Kap. 9 eine eigene Kombinationstabelle erstellt, um die chronologische Gliede-
rung der Beiltypen und Varianten, es handelt sich ja um wesentlich mehr als die bislang in 
Betracht gezogenen, zu prüfen und möglicherweise weiter zu differenzieren. Eine zweite und 
wichtigere Möglichkeit besteht im Abgleich mit auf anderen Wegen überlieferten und genauer 
datierbaren Funden. Im Arbeitsgebiet sind dies insbesondere Siedlungsfunde. Zudem sind auch 
einige Hortfunde unmittelbar mit Keramik vergesellschaftet gefunden worden. Die keramische 
Stilabfolge ist differenziert ausgearbeitet und teilweise über Radiokarbondaten absolutchrono-
logisch fixiert. Entgegen der verbreiteten Ansicht, Metallfunde seien enger datierbar und könn-
ten helfen, Siedlungsfunde zu ordnen, ist durch die spezifische Quellensituation im Untersu-
chungsgebiet für die Tüllenbeile genau das Gegenteil der Fall. Dieser Ansatz macht eine Be-
schäftigung mit den entsprechenden Chronologiesystemen unausweichlich. 
 
5.2. Die keramische Kulturabfolge 
Die relative Abfolge auf der Grundlage von Keramikstilen definierter Kulturen52 ist im Arbeits-
gebiet für die Bronzezeit überwiegend geklärt. Kontrovers diskutiert werden insbesondere 
kleinregionale frühbronzezeitliche Kulturerscheinungen, die für das Thema der vorliegenden 
Arbeit weniger relevant sind und wiederum kleinregionale Kulturerscheinungen am Übergang 
von der Spätbronzezeit zur älteren Eisenzeit. Grob umreißen lässt sich die kulturelle Entwick-
lung wie folgt. Die Mittlere Bronzezeit wird dominiert von großräumigen, durch ihre Keramik-
stile (meist großflächig verzierte Gefäße, häufig mit Inkrustationen) gut voneinander abtrenn-
baren kulturellen Blöcken, die teilweise noch die späte Bronzezeit erreichen: die Monteoru-
Kultur in Nordostmuntenien, die Wietenberg-Kultur in Siebenbürgen, die Tei-Kultur in Mun-
tenien, die Verbicioara-Kultur in Oltenien, die Otomani-Kultur in Nordwestrumänien, die Pe-
riam-Pecica- und Vatina-Kultur im Banat. In der südlichen Moldau tritt noch die kleinregional 
begrenzte Costişa-Kultur hinzu, am Donauknick die Gârla Mare-Kultur. Den Wechsel zu Spät-
bronzezeit markiert ein großräumiger Kulturwandel. Östlich der Karpaten, im östlichen Sieben-
bürgen und bis in den unteren Donauraum hinein tritt der der weiträumig verbreitete Noua-
Sabatinovka-Coslogeni-Komplex53 mit seiner charakteristischen, weitgehend unverzierten Ke-
ramik, unter der insbesondere die zweihenkligen „Kantharoi“ Leittypen darstellen, an die Stelle 
der mittelbronzezeitlichen Kulturen. Im Süden Rumäniens sind außerdem die Zimnicea-Plo-
vdiv- und die Bistreţ-Işalniţa-Gruppe zu nennen. Im Westen Rumäniens entwickelt sich die 
Cruceni-Belegiš-Kultur, in der Crişana die Igriţa-Gruppe. Die Suciu de Sus-Kultur in der Ma-
ramureş ist wohl noch teilweise mittelbronzezeitlich, reicht jedoch in die Spätbronzezeit hinein 
 
52 Begriffe wie „Kultur“, „Gruppe“, „Kulturgruppe“, „kultureller Aspekt“, „Komplex“ werden im Arbeitsgebiet 
gelegentlich etwas undifferenziert und austauschbar verwendet. Sie umschreiben im Kern immer einen bestimmten 
Keramikstil. Aufgrund dieser, oft auch dem Forschungsstand geschuldeten Reduzierung des Kulturbegriffs hat 
z.B. Hänsel (1976) für die untere Donau konsequent nur von „Gruppen“ gesprochen. Zumal es hier lediglich um 
einen kurzen Abriss des Forschungsstands geht, wird jeweils die im Arbeitsgebiet gängige, d.h. in den wesentli-
chen Arbeiten zur jeweiligen Kultur oder Gruppe verwendete Terminologie benutzt. Der grundsätzliche methodi-
sche Hinweis Hänsels behält allerdings für zahlreiche Abschnitte der Bronzezeit seine Gültigkeit. 
53 Bzw. die Noua- und Coslogeni-Kultur, da die Zusammenfassung zu einem Kulturblock nicht unumstritten ist, 
vergl. auch unten. 
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und wird von der Lăpuş-Gruppe abgelöst. Mit Ausnahme der Suciu de Sus-Kultur ist dieser 
zweite, westlichere Block vor allem durch die Kannelurverzierung seiner Keramik gekenn-
zeichnet. Die frühe Eisenzeit sieht eine Entfaltung dieses Stils und wird geprägt durch zahlrei-
che Lokalformen der kannelierten Keramik, wie beispielsweise der Gáva-Kultur in Siebenbür-
gen und der Chişinău-Corlăteni-Gruppe in der Moldau. In der Dobrudscha (Babadag-Kultur) 
und später auch der Moldau (Cozia-Saharna-Gruppe) ist ritz- und stempelverzierte Keramik 
üblich, die, ab der Stufe Ha C, das Charakteristikum der Basarabi-Kultur wird. 
Diese grobe Abfolge durch verschiedene Eigenheiten der Keramikproduktion verbundener Kul-
turblöcke darf als relativ gesichert gelten. Weitaus weniger Konsens herrscht zum Teil über die 
innere Untergliederung der Kulturen und die Synchronisierung der Phasen mit denen angren-
zender Kulturerscheinungen (vergl. die beiden Chronologietabellen Abb. 5.7 und 5.8.  
Absolute naturwissenschaftliche Datierungen, die hier Abhilfe schaffen könnten, liegen nur für 
einige Kulturen in größerer Zahl vor. Lange stratigrafische Abfolgen, vor allem solche unter-
schiedlicher Kulturen, fehlen weitgehend (vergl. jedoch die Siedlung von Rotbav, L. Dietrich 
2014a), weshalb Kontaktchronologien große Bedeutung zukommt. Für die gesamte Bronzezeit 
wichtig, jedoch nicht in allen Fällen überzeugend, ist außerdem der Blick nach Süden in den 
Mittelmeerraum. Für die Gewinnung von Kontaktdaten dienen dabei so unterschiedliche Fund-
gruppen wie verzierte Knochenzylinder, „mykenische“ Schwerter, Spiralornamentik oder Ar-
chitektur (vergl. Bouzek 1985; Bader 1990; David 1997, 2001; Dietrich und Dietrich 2011; 
Hänsel 1973, 1982; Harding 1984). Nichtsdestotrotz erscheint das Bild der bronzezeitlichen 
Kulturabfolge insgesamt gefestigter als das der „Hortfundhorizonte“. Im Folgenden soll dieses 
Bild etwas genauer umrissen werden, insoweit es für das chronologische Verständnis der hier 
diskutierten Fundgruppe nötig ist54. Die Kulturabfolge des Arbeitsgebiets ist, wie oben schon 
anklang, so divers wie seine geographische Gliederung. Zusammenfassende Darstellungen bie-
ten Nestor (1932), Popescu (1944), Boroffka (1994, 261-285; 2013), Vulpe (1970, 2-4; 1990, 
102-130) und Vulpe u.a. (2010). 
 
5.2.1. Die Mittlere und Späte Bronzezeit (vergl. Abb. 5.7-5.9) 
Von zentraler Wichtigkeit für die Erstellung der Kulturabfolge sind für die Mittelbronzezeit die 
tiefe Stratigrafie der Siedlung und die Inventare der Gräber (Bârzu 1989) von Sărata Monteoru, 
dem eponymen Fundort der Monteoru-Kultur (Zaharia 1987; 1990; 1991a; 1993). Sie bilden 
die Grundlage für eine Kontaktchronologie über Importfunde (Oancea 1978; Harţuche 1979; 
Zaharia 1991b; Sava 1991; Motzoi-Chicideanu 1995) und Objekte mit überregionaler Verbrei-
tung. Insbesondere den Lockenringen kommt hier eine Schlüsselfunktion zu (Zaharia 1959). 
Die Abfolge der Monteoru-Stufen wird wenig eingängig mit IC4, IC3 (FBZ), IC2-1, IB, IA, 
IIA, IIB (MBZ) bezeichnet (zusammenfassend Motzoi-Chicideanu 2003). Die späteste und 
nicht nur in Bezug auf die Terminologie umstrittene Stufe ist nur außerhalb der Siedlung nach-
gewiesen (Oancea und Drâmbocianu 1977, 527-528: Monteoru III; Oancea 1981; kritisch: 
Motzoi-Chicideanu 2003), sie markiert den Übergang zur Spätbronzezeit. Die charakteristi-
schen Gefäßformen der Monteoru-Kultur sind insbesondere mehr oder weniger bauchige Dop-
pelhenkelgefäße, die nach Gesamtform und vor allem der Henkelgestaltung recht deutliche Ent-
wicklungstendenzen zeigen (zipfelig ausgezogen - gesattelt mit Knopf bzw. Absatz - schwach 
gesattelt mit Absatz - ansa cornuta [Hörnerhenkel] - Flügelhenkel - rund und schwach geflü-
gelt; Zusammenfassung bei Boroffka 1994, 271-273).  
Nördlich der Monteoru-Kultur entwickeln sich die Costişa- und die Komarow-Kultur, gele-
gentlich mit oder ohne Nennung der Biały-Potok-Gruppe zu einem „Komplex“ zusammenge-
fasst. Die Costişa-Kultur ist kleinräumig eng begrenzt, die meisten Fundpunkte liegen im judeţ 
Neamţ. Am eponymen Fundort, Costişa „Cetăţuia“, wird eine Schicht mit Siedlungsbefunden 
 
54 Die Darstellung ist dabei für diejenigen Kulturen und Gruppen ausführlicher, die für das Thema der Arbeit von 
größerer Relevanz sind. 
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(insbesondere Herden) der Costişa-Kultur von einem flächigen Steinpflaster mit Keramik und 
sonstigen Funden der Monteoru-Kultur (Phasen Ic2-Ic1) überdeckt, was die Zeitstellung der 
Ersteren definiert (Vulpe und Zamoşteanu 1962; Popescu und Băjenaru 2008; Cavruc und 
Dumitroaia (Hrsg.) 2001).  
 
 




Abb. 5.8: Kulturabfolge der frühen bis späten Bronzezeit in Rumänien nach Boroffka (1994, Tabelle 14). 
 
Charakteristische Keramikformen der Costişa-Kultur sind insbesondere längliche tassenartige 
Gefäße mit zwei randständiges Henkeln, gedrungenere Doppelhenkelgefäße und Amphoren, 
jeweils mit hängender Dreieckszier. Die Komarow-Kultur (Swiesznikow 1967) teilt mit der 
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Costişa-Kultur insbesondere die charakteristische Keramikzier sowie einige keramische For-
men. Ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich über den Nordosten Rumäniens (z. B. Niculică 2005; 
Niculică u.a. 2013), Nordmoldawien, Südostpolen und die transkarpatische Ukraine. Eine in-
nere chronologische Gliederung dieser Kulturen ist noch immer schwierig (vergl. Boroffka 
1994, 273), ebenso diskutiert wird das Verhältnis von Komarow- zu Trzčiniec-Kultur. 
Südöstlich der Monteoru-Kultur liegt in Muntenien und mit einigen Fundorten bis Südostsie-
benbürgen streuend (Prox 1940; Leahu 1997) das Verbreitungsgebiet der Tei-Kultur (zusam-
menfassend Hänsel 1976, 53-56). Ihre Binnengliederung in zunächst fünf Stufen beruht insbe-
sondere auf den Arbeiten V. Leahus (1966; 1992; 2003). Leitfunde sind in den Stufen I-III 
insbesondere einhenklige s-profilierte Tassen mit flächiger Inkrustationszier. Mit Stufe IV än-
dert sich das Keramikspektrum grundlegend, die Tassen werden weitgehend durch kugelige 
Doppelhenkelgefäße („Kantharoi“) ersetzt. Problematisch an der Gliederung ist das weitge-
hende Fehlen stratigraphischer Anhaltspunkte. Die einzige sichere Trennung zweier Tei-Phasen 
besteht in der Überlagerung zweier gebrannter Lehmfußböden an einer kleinen Stelle des Pro-
fils von Popeşti-Novaci, jud. Giurgiu, die Vulpe (1964, 319-320, Abb. 1) dann über die Länge 
des gesamten Profils weiterprojizierte. Die sonstige chronologische Argumentation beruht auf 
der typologischen Aneinanderreihung des Fundmaterials mehrerer umfangreicher ausgegrabe-
ner einphasiger Siedlungsplätze, viele davon auf dem Stadtgebiet von Bukarest gelegen (Rosetti 
1936). Die Stufengliederung, und insbesondere die Unterteilung der Stufen in weitere „Phasen“ 
muss daher mit großer Vorsicht betrachtet werden (u.a. Leahu 1992; Chicideanu 1977 für Tei 
I). Unstrittig ist die Andersartigkeit von Tei IV und V, die unter Einfluss des Noua-Sabatino-
vka-Coslogeni-Komplexes stehen (vergl. unten; z. B. Siedlungen vom Typ „Aschehügel“ in 
Novaci und Daia, jud. Giurgiu (Vulpe 1964; Leahu 1981); Kantharoi, gekerbte Schulterblätter 
im Fundmaterial), und die Spätbronzezeit Munteniens umschreiben.  
Für das östliche Banat, Oltenien, Teile Nordostserbiens und Nordwestbulgariens ist die Verbi-
cioara-Kultur charakteristisch, die analog zur Tei-Kultur in fünf Stufen gegliedert wird, von 
denen die ersten vier auf stratigraphischen Beobachtungen in der eponymen Siedlung beruhen 
(Berciu 1961; Hänsel 1976, 57-61; Boroffka 1994, 269-270). Charakteristisch sind für die Stu-
fen I-III insbesondere kugelige Kantharoi mit überrandständigen Zipfelhenkeln und metopen-
artig angeordneter schraffierter Dreieckszier, die sogenannten „Sanduhr“- und „Etagengefäße“. 
Auch hier setzen sich die Stufen IV (hauptsächlich definiert über den Gefäßhort von Govora-
Sat, bestehend aus 17 Kantharoi: Berciu 1961, Abb. 8-9; Berciu u.a. 1961, 134-136, Abb. 3) 
und V (rein typologisch abgegrenzt und von Berciu weiter in Va und b unterteilt) deutlich von 
der vorhergehenden Entwicklung ab. Die späten Kantharoi besitzen abgesetzte Hälse und glatte 
Henkel, insbesondere jedoch mäandroide und kreisförmige, sonnenartige Verzierungen. Hänsel 
(1976, 59-61) trennte sie daher als Govora-Gruppe von der eigentlichen Verbicioara-Kultur ab. 
Weiterverfolgt wurde dieser Vorschlag von N. Palincaş (1996), die aufgrund einer mangelhaf-
ten Argumentation Leahus zur kontinuierlichen Entwicklung von Tei IV aus Tei III die beiden 
letzten Phasen aus der Tei-Kultur ausgliedern und sie mit der Govora-Gruppe zu einer „Gruppe 
Govora-Fundeni“ vereinen möchte, die in der Spätbronzezeit das ehemalige Siedlungsgebiet 
von Tei- und Verbicioara-Kultur einnehmen soll. Gegen eine Zusammenlegung der Phasen Tei 
IV und Tei V mit Verbicioara IV und V (bzw. der Govora-Gruppe Hänsels) zu einer einheitli-
chen Formengesellschaft spricht jedoch, dass die Übereinstimmung im Keramikspektrum sich 
weitestgehend auf die allgemein-spätbronzezeitlichen Kantharoi beschränkt und alle von Palin-
caş (1996, Abb. 13-14) vorgelegten Kartierungen eine stark ausgeprägte Fundlücke entlang des 
Olt aufweisen, von einem einheitlichen Verbreitungsraum also nicht gesprochen werden kann. 
Die Spätphase der Verbicioara-Kultur gehört jedenfalls ebenso wie die der Tei-Kultur schon 
der späten Bronzezeit an. 
Parallel zur älteren Verbicioara-Kultur lassen sich insbesondere im Banat, jedoch auch in Olte-
nien Funde der Vatina-Kultur feststellen, die ihren Kernverbreitungsraum in Serbien und Un-
garn hat. Ihre innere chronologische Gliederung (z. B. Tasić 1984, 59-81, Taf. 12-17; Boroffka 
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1994, 269) unterscheidet drei Phasen (Frühphase, Pančevo-Omoljica- und klassische Phase); 
wichtigste Leitformen sind bauchige zweihenklige Gefäße mit Lappenrand (Frühphase), zy-
lindrische Gefäße mit zwei überrandständigen ansa lunata-Henkeln (Pančevo-Omoljica-Phase) 
und Gefäße mit Zipfelrand und zwei Henkeln, die in Zipfeln oder Knöpfen enden (klassische 
Phase). Allgemein typisch sind in der Draufsicht rechteckige Mündungsformen. Insbesondere 
die Tellstratigraphie von Feudvar bei Mošorin bildet eine Grundlage zur Absicherung bzw. 
Korrektur dieser Binnengliederung (Hänsel und Medović 1991).  
Der Formenschatz der Vatina-Kultur ist teilweise verwandt mit der Mureş-Kultur (auch Pe-
riam-Pecica- / ungarisch Maros-Kultur). Ihr Hauptverbreitungsgebiet liegt nördlicher und ihre 
Anfänge noch in der frühen Bronzezeit. Soroceanu (1991) hat aufgrund der Stratigraphien von 
Periam und Pecica eine chronologische Zweiteilung (Phasen I-II) vorgeschlagen, wobei die 
erste Phase nochmals in Ia (FBZ) und Ib gegliedert wird. Für Phase Ib (beginnende MBZ) sind 
bauchige tassenartige Gefäße mit einem ansa lunata-Henkel typisch, für Phase II solche mit 
zwei Henkeln und gelappter oder rhombischer Mündung (zusammenfassend Boroffka 1994, 
268). Nach Soroceanu sollte die Mureş-Kultur bis in die Spätbronzezeit hineinreichen, es 
scheint jedoch wahrscheinlicher, dass sie mit der ausgehenden Mittelbronzezeit endet (vergl. 
Şandor-Chicideanu und Chicideanu 1989; Vulpe u.a. 2010, 257). Noch nicht gut geklärt ist die 
Definition und chronologische Stellung der Balta Sărata-Gruppe innerhalb der mittleren und 
späten (?) Bronzezeit des Banats (Gumă u.a. 2000). Ihre Keramik zeigt Affinitäten zur Vatina-
Kultur, jedoch auch zu östlicheren Gruppen (vergl. Tincu 2010: „sinteza unor elemente Vatina, 




Abb. 5.9: Keramikstile der Mittleren Bronzezeit bis zur frühen Eisenzeit in Rumänien (nach Boroffka 
2013, Abb. 47.3).  
 
Einige Kulturen leiten von der MBZ nahtlos in die SBZ über. In Südwestrumänien, an der un-
teren Donau, ist dies zunächst die Gârla Mare-Kultur, die wohl noch parallel zur dritten Stufe 
der Verbicioara-Kultur einsetzt und mit ihrer Spätphase, die gelegentlich auch als eigenständige 
Bistreţ-Işalniţa-Gruppe abgetrennt wurde (Chicideanu 1986), in die Spätbronzezeit hinein-
reicht55 (zur Gârla Mare-Kultur Hänsel 1976, 62-65; umfassend Şandor-Chicideanu 2003). 
 
55 Leitform sind durch ausgeprägte Buckel in der Draufsicht quadratisch wirkende Kantharoi; Zusammenfassung 
der Diskussion mit Literatur bei Boroffka 1994, 282). 
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Leitform der Gârla Mare-Kultur sind reich verzierte, inkrustierte, mehrhenklige bauchige Töpfe 
mit deutlich abgesetztem Hals und ausschwingendem Rand. Sie ist vor allem durch große Ur-
nengräberfelder bekannt (z.B. Cârna: Dumitrescu 1961), Siedlungsbefunde sind seltener. Die 
innere chronologische Gliederung dieser eng mit den Gruppen der donauländischen inkrustier-
ten Keramik (z. B. Shalganova 1995; Reich 2006)56 verwandten Kultur ist zuletzt ausführlich 
von Şandor-Chicideanu (2003) thematisiert worden. Zentral für die interne chronologische Un-
tergliederung der Kultur war aufgrund des Fehlens von Siedlungsstratigraphien lange Zeit die 
Auswertung von Gräberfeldern, insbesondere der großen Nekropole von Cârna. Der Ausgräber, 
V. Dumitrescu, hatte vor allem die Schwierigkeiten einer Untergliederung des Fundmaterials 
betont und war von einer relativen chronologischen Einheitlichkeit ausgegangen, obwohl sich 
zumindest einige horizontalstratigraphische Anhaltspunkte für eine Belegungsabfolge finden 
ließen (Dumitrescu 1961, 306-308). In der Folge hat Hachmann (1968) diesen Gedanken wei-
terverfolgt und kam zu dem Schluss, dass Zick-Zack- und Girlandenzier sich horizontalstrati-
graphisch ausschlössen und eine ältere bzw. jüngere Phase repräsentierten. Hänsel (1968, 141-
142) hat dem widersprochen und auf Grundlage einer Kombinationsstatistik, später auch unter 
Verweis auf die Siedlungsstratigraphie von Balej in Bulgarien, eine Dreiteilung vorgeschlagen 
(Hänsel 1976, 62-65). Chicideanu (1986) vertrat hingegen die Ansicht, das Material von Cârna 
lasse sich nicht chronologisch differenzieren, vorhandene Gruppierungen seien als Ausdruck 
von Sozialstrukturen zu interpretieren. Die Gârla Mare-Kultur umfasse dennoch zwei Phasen, 
wobei die frühere durch die Funde von Ostrovu Corbului, die jüngere durch die Gräberfelder 
von Cârna und Balta Verde definiert sei. In der neuesten zusammenfassenden Studie hat 
Şandor-Chicideanu (2003, 178-187) auf Grundlage von Kombinationsstatistiken mehrerer Grä-
berfelder und unter Einbeziehung von nun etwas zahlreicher vorhandenen Siedlungsstratigra-
phien für eine chronologische Dreiteilung argumentiert, wobei Cârna wiederum als chronolo-
gisch einheitlich aufgefasst wird. Wie dieser stark verknappte Überblick zeigt, werden allein 
weitere Siedlungsstratigraphien helfen können, die chronologischen Überlegungen weiter ab-
zusichern.  
Zahlreiche formale Bezüge zur Gârla Mare-Kultur weist die weiter westlich im ehemaligen 
Verbreitungsgebiet der Vatina-Kultur beheimatete Cruceni-Belegiš-Kultur auf (Forenbaher 
1988, 1994; Szentmiklosi 2010a-b; zusammenfassend Boroffka 1994, 280-281), die hier den 
Übergang zur Spätbronzezeit markiert. Sie teilt mit ersterer auch den Umstand, dass fast alle 
Funde aus Urnengräberfeldern stammen (Cruceni57 bei Timişoara: Radu 1973; Belegiš in Ser-
bien: Vranić 2002), ähnliche Topfformen (mehrhenklig, bauchig mit scharfem Umbruch, abge-
setztem Hals sowie ausschwingendem Rand, Winkelmotive und Spiralvoluten am Bauch, Bän-
der am Hals) und die Inkrustationszier. Gelegentlich wurde sie auch als Spätphase der Vatina-
Kultur aufgefasst. Innerhalb des Cruceni-Belegiš-Komplexes ist eine Entwicklung von ritz- und 
schnurabdruckverzierter (Phase I) hin zu Kannelurkeramik (Phase II) feststellbar.  
Auch innerhalb des Karpatenbogens leiten große kulturelle Blöcke nahtlos von der mittleren 
zur späten Bronzezeit über. Es handelt sich um die Otomani-Kultur im westlichen, die Suciu 
de Sus-Kultur im nördlichen und die Wietenberg-Kultur im zentralen und südöstlichen Bereich 
des rumänischen Teils des Karpatenbeckens. Die Otomani-Kultur ist am gesamten Mittellauf 
der Theiß verbreitet und entsprechend unter verschiedenen Namen in die Literatur eingegangen 
(in Rumänien und der Slowakei Otomani-Kultur, in der ungarischen Literatur unter anderem 
Füzesabony- oder Gyulavarsánd-Kultur). Ihre innere Chronologie basiert zunächst auf I. Or-
dentlichs stratigraphischen Beobachtungen in den zwei benachbarten Siedlungen Cetatea de 
Pământ und Cetăţuia am eponymen Fundort (Ordentlich 1970) und wurde von Bader (1978, 
36-38, 42-57) im Sinne einer vierfachen Unterteilung weiter verfeinert. Sowohl die 
 
56 Daher auch gelegentlich die Bezeichnung Žuto-Brdo-Gârla Mare unter Einbeziehung der Funde aus dem ehe-
maligen Jugoslawien. 
57 Vergl. hier jedoch Szentmiklosi 2010b mit Siedlungsfunden aus demselben Ort. 
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Zugehörigkeit der frühesten Phase (frühbronzezeitliche Besenstrichkeramik) zur Kultur als 
auch die Herausstellung der letzten Phase ist umstritten (zusammenfassend Vulpe u.a. 2010, 
252-254; Boroffka 1994, 266-268). Charakteristisch für die Otomani-Kultur sind insbesondere 
einhenklige Tassen mit Buckel- und Kannelurzier (Phase II: geritzte Winkelzier, schraffierte 
Dreiecke, Girlanden, geritzte oder kannelierte S-Haken; Phase III: hoher, scharf abgesetzter 
Hals bei den Tassen, schräge oder senkrechte Kanneluren und Buckel mit darüber liegenden 
kannelierten Bögen; Phase IV: doppelkonische Tassen, Kannelur- und Rillenzier, Kannelurbö-
gen unter kleineren Buckeln). Charakteristische Siedlungsform sind mehrphasige Tells auf In-
seln innerhalb der Sumpflandschaften in der Theißniederung, die oft sehr großen Friedhöfe sind 
birituell (z. B. Streda nad Bodrogom, Nižná Myšl`a in der Slowakei: Polla 1960; Olexa 1982; 
Furmánek u.a. 1999, 52-53). Die Piliny-Kultur, die das Ende der Mittelbronzezeit und die 
späte Bronzezeit in Nordostungarn und der Slowakei markiert (Kemenczei 1984, 12-27) teilt 
einige Charakteristika der Keramik mit der Otomani-Kultur und einigen anderen Fundgruppen 
in Rumänien, ist im Arbeitsgebiet jedoch nicht direkt nachgewiesen58. Ähnliches gilt für die 
Gruppen der donauländischen Hügelgräberkultur (z. B. die Berkesz-Kultur; Kemenczei 
1984, 28-39; s.u. zur Hajdúbagos-Gruppe).  
Im Nordwesten Rumäniens (Crişana, Maramureş, Someş-Ebene um Satu Mare) und den an-
grenzenden Regionen Ungarns und der transkarpatischen Ukraine ist beginnend mit der späten 
Mittelbronzezeit die Suciu de Sus-Kultur beheimatet (Kacsó 1975; Vulpe 1975b; Bader 1978, 
62-77; Hüttel 1979; Boroffka 1994, 276). Bei den eponymen Fundplätzen (Fundstellen „Po-
duri“ und „Traian“: Roska 1942, 90-91, Nr. 78; Abb. 110-113) handelt es sich um Gräberfelder. 
Brandgräber in Urnen oder Guben sind charakteristisch für die Kultur und in größerer Zahl 
bekannt, es kommen Flachgräber und Hügelbestattungen hinzu (z. B. Medieşu Aurit: Bader 
1978, 68-69; Nyírkarász-Gyulaháza (mit Tüllenbeilbeigabe): Mozsolics 1960; Lăpuş: Kacsó 
1975). Die Siedlungsplätze der Suciu de Sus-Kultur sind in den letzten Jahren insbesondere 
durch großflächige Forschungen im Vorfeld des Autobahnbaus deutlich besser bekannt gewor-
den (z. B. Petea-Csengersima an der rumänisch-ungarischen Grenze: Marta 2009; Bader 1978, 
64-66 zum älteren Forschungsstand). Der exakte Beginn der Suciu de Sus-Kultur in der mittle-
ren Bronzezeit ist ebenso umstritten, wie die innere Chronologie (Unterteilung in zwei Phasen 
I und II, die letztere mit einer möglichen Unterteilung in IIa und b) noch nicht abschließend 
geklärt ist (zusammenfassend mit Literatur Marta 2009, 94-101). Bezüglich der Ornamentik 
der Keramik ist ein genereller Trend von geritzter spiraloider hin zu geometrischer, floraler und 
solarer Kerbschnittzier (Vulpe 1975b) feststellbar. Phase I zeigt zahlreiche Anklänge an die 
jüngere Otomani-Kultur (die meisten Forscher tendieren dabei zu einem Synchronismus mit 
der Stufe Otomani III), eine Entwicklung der Suciu de Sus-Kultur aus dieser Grundlage heraus 
erscheint möglich. Die Beziehung der jüngeren Phase der Suciu de Sus-Kultur zu Phase I des 
Gräberfeldes von Lăpuş (s.u.) wird nach wie vor kontrovers diskutiert. Letztlich geht es um die 
Frage, ob in Lăpuş, dem einzigen Fundort in der Maramureş mit Suciu-Anklängen mit Aus-
nahme von Oarţa de Sus, eine Spätphase der Kultur (Kacsó 1975), eine stilistische Regional-
entwicklung, oder eine eigenständige spätere Gruppe vorliegt (detailliert Marta 2009, 100-101).  
Die für Siebenbürgen charakteristische Kulturerscheinung der Mittel- und frühen Spätbronze-
zeit ist die Wietenberg-Kultur, benannt nach der deutschen Bezeichnung der Anhöhe „Dealul 
Turcului“ bei Sighişoara, auf der der eponyme Siedlungsplatz liegt (Horedt und Seraphin 1971). 
Die Wietenberg-Kultur ist für die vorliegende Arbeit von besonderer Wichtigkeit, da sich mit 
ihr das früheste Auftreten von Tüllenbeilen im Arbeitsgebiet verbinden lässt. Eine monogra-
phische Bearbeitung der gesamten Kultur, die hauptsächlich durch einphasige Siedlungen bzw. 
 
58 Die Piliny-Kultur wird von der auch im Arbeitsgebiet verbreiteten Gáva-Kultur abgelöst und trägt wohl auch zu 
ihrer Entstehung bei. Inwieweit man die Kyjatice-Kultur als Endphase der Piliny-Kultur oder als eigenständige 




Oberflächenfunde und eher wenige birituelle Gräbergruppen bzw. kleinere Gräberfelder cha-
rakterisiert ist, erfolgte durch Boroffka (1994). Die zwei wichtigsten, weil tief stratifizierten 
und im größeren Umfang systematisch ausgegrabenen Siedlungen Derşida (Chidioşan 1980) 
und Rotbav (L. Dietrich 2014a) sind ebenfalls monographisch bearbeitet und liegen an der 
westlichen bzw. südöstlichen Peripherie des Verbreitungsgebiets. Eigentlich kulturdefinierend 
ist die hartgebrannte, rote oder schwarze Feinkeramik mit spiraloider oder mäandroider Zier 
und weißer Inkrustation. Die innere Periodisierung der Gesamtkultur beruht auf der Stratigra-
phie von Derşida. Chidioşan (1980) definierte darauf beruhend zunächst drei Phasen I-III, die 
noch um eine vierte, in Derşida nicht nachgewiesene, ergänzt wurden (Soroceanu und Istrate 
1975). Diese Phasengliederung wird neben Boroffkas Untergliederungsvorschlag, der sich al-
lerdings weitgehend durchgesetzt hat, noch immer verwendet (weniger hingegen die frühen 
Untersuchungen von Horedt 1960b). Boroffka unterscheidet fünf Stufen (A1, A2, B, C, D) und 
acht Regionalgruppen der Kultur, die in den einzelnen Stufen unterschiedlich gewichtet, teil-
weise auch absent sind (zusammenfassend Boroffka 1994, 292-293). Insbesondere ist die letzte 
Phase D nur noch im Westen und Norden des ehemaligen Gesamtverbreitungsgebiets nach-
weisbar. Boroffkas Phasen A1-2 entsprechen ungefähr Chidioşans Stufen I-II; Boroffka B-C 
Chidioşan III; Boroffka D Chidioşan IV; allerdings mit Verschiebungen der Inhalte. 
Leitformen der Stufen nach Boroffka sind insbesondere Töpfe mit abgesetztem Hals (A, teil-
weise B) oder weichem bis ungegliedertem Profil (B-D), einhenklige Tassen in den früheren 
(A2, B), vielfältige Schüsselformen in den späteren Phasen (B-D). Eine charakteristische Form 
ist die Zipfelschüssel, die zunächst unprofiliert-offen kelchförmig (A2), dann kelchförmig ge-
schlossen (B) und schließlich profiliert (C-D) ausgeführt wird. Unter den Verzierungen treten 
kannelierte s-Haken früh auf, komplizierte Kannelurspiralen sind später (B/C). Ab Phase B 
treten in Zahnstempelung ausgeführte spiraloide Motive und einfache Mäanderhaken auf, ty-
pisch sind die mäandroiden Motive für Phase C. Geritzte Spiralmuster sind seit der Stufe A1 
vorhanden, haben einen Höhepunkt mit komplizierten Formen in Stufe B und werden dann 
selten. Zusätzlich zu den zahngestempelten treten dann auch geritzte Mäandermotive an ihre 
Stelle. Für Phase D ist eine bestimmte Ziertechnik, der sogenannte breite Absatzstich, typisch. 
Für die südostsiebenbürgische Siedlung von Rotbav, die drei Schichten der Wietenberg-Kultur 
erbrachte (Rt. 1-3), aus denen auch Radiokarbondaten vorliegen (L. Dietrich 2014b), lässt sich 
eine in zahlreichen Punkten vergleichbare, jedoch regional akzentuierte Abfolge von kerami-
schen Formen und Verzierungen aufzeigen. Insbesondere ist hier eine Entwicklung von geo-
metrisch-statischen Verzierungen über S-Haken hin zu Z-Haken festzustellen (L. Dietrich 
2014a, 157-187). Breiter Absatzstich als Charakteristikum der Spätphase der Wietenberg-Kul-
tur fehlt in Rotbav. Im Gegenzug liegt hier der stratigrafische Beleg für eine unmittelbare, und 
wohl früher als im Westen erfolgte Überlagerung der mittelbronzezeitlichen Keramikstile durch 
großräumige spätbronzezeitliche Phänomene vor, in diesem Fall durch die Noua-Kultur. 
Neuere Arbeiten tendieren, auch unter dem Eindruck von C14-Daten, zu einer vereinfachten 
Untergliederung, die mehr auf die Ziermuster als die Gefäßformen abzielt (Dietrich 2014a-b; 
Bălan u.a. 2016). Bălan u.a. (2016, 70-71) argumentierten aufgrund der Stratigraphie und Ver-
teilung der Formen in Derşida für eine Zusammenlegung der Phasen I und II bzw. A1-2 zu einer 
einzigen Frühphase der Kultur, die durch Spiralzier gekennzeichnet und mit Bz A2 zu paralle-
lisieren sei.59 Für diese Frühphase liegen C14-Daten zwischen dem 20. und der ersten Hälfte 
des 18. Jh. vor (Bălan u.a. 2016, 79-80). Die frühe Wietenberg-Kultur, bzw. Stufe II nach 
Chidioşan, lässt sich über die Metallfunde in Grube 1 und 22 von Oarţa de Sus, „Ghiile Botii“ 
mit dem Apa-Hajdúsámson-Horizont verbinden. Grube 1 (Kacsó 1987, 69-70, Abb. 22-28) ent-
hielt unter anderem 17 goldene Lockenringe, darunter hochbügelige, massive Typen mit nop-
penartigen Enden (Kacsó 1987, 69, Abb. 22; 2004, Taf. XXXIX), wie sie von Hänsel und 
 
59 Der allerdings die in Rotbav stratigraphisch getrennten Schichten Rt. 1 und 2 entsprechen sollen (Bălan u.a. 
2016, 71, Anm. 57). 
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Weihermann (2000, 20) in die Stufen FD III-MD II datiert wurden. Als frühesten Kontext geben 
sie den Hort von Ţufălău an, den auch Kacsó (1987, 69) als Vergleich für die Ringe nennt. Der 
Hort von Ţufălău enthält auch eine goldene Axt des Typs Hajdúsámson (Mozsolics 1965-1966, 
54-55, Taf. 3/3; Vulpe 1970, 49-51). Eine bronzene Schaftlochaxt dieses Typs liegt aus Grube 
22 von Oarţa de Sus vor (Kacsó 2004, Taf. XXXVIII/2). Beide Gruben enthielten Keramik der 
Stufe Wietenberg II nach Chidioşan.  
Chidioşans Stufe III und Boroffkas Phasen B-C werden von Bălan u.a. (2016, 80-85) als „klas-
sische“ Wietenberg-Kultur mit mäanderverzierter Keramik bezeichnet, über C14-Daten zwi-
schen die Mitte des 18. und die erste Hälfte des 16. Jh. datiert und mit Reinecke A2-B1 paral-
lelisiert. Sie verweisen auf zwei Tüllenbeile aus Râmeţ (Nr. 0284), die mit entsprechender Ke-
ramik vergesellschaftet seien, jedoch in Bz D gehören müssten. Wichtiger als die nicht klaren 
Funde von Râmeţ60 ist allerdings der Hort von Perişor (Nr. 0093), der nicht nur in der Nähe 
einer Siedlung der Wietenberg-Kultur geborgen worden ist (Dumbrăviţa; Soroceanu und Rete-
gan 1981), sondern dessen Bronzen (darunter Beile der Typen A3, A4, B8) auch in einem Gefäß 
dieser Kultur lagen. Das bauchige zweihenklige Gefäß soll nach Boroffka (1994, 242) gute 
Analogien in Schicht 5 von Derşida aufweisen und somit in seine Stufe Wietenberg C gehören 
(vergl. Kap. 10). Die westlicher verbreitete „Spätphase“ IV nach Soroceanu und Istrate (1975), 
D nach Boroffka (1994) bzw. späte Wietenberg-Kultur nach Bălan u.a. (2016), sei durch Ein-
flüsse der Mureș-, Suciu de Sus- und Otomani-Kulturen gekennzeichnet und sei „kurzzeitig“ 
parallel mit der von Osten vordringenden Noua-Kultur (Bălan u.a. 2016, 86-87). Bălan u.a.  
parallelisieren die Phase mit Bz B2-C und datieren sie absolut in das 16. und die erste Hälfte 
des 15. Jh. v. Chr.  
Die Noua-Kultur, benannt nach einem kleinen Gräberfeld im gleichnamigen Bezirk der süd-
ostsiebenbürgischen Stadt Braşov (Nestor 1932, 117), nimmt in der Spätbronzezeit ein großes 
geographisches Areal beiderseits des Prut, in Moldawien, der rumänischen Moldau, in Teilen 
Munteniens und Siebenbürgens ein (Florescu 1991, Karte 1). Sie wird häufig mit zwei ver-
wandten Erscheinungen zum sogenannten Noua-Sabatinovka-Coslogeni-Komplex zusammen-
gefasst, der sich, so man der angenommenen Einheitlichkeit folgt, noch wesentlich weiter nach 
Osten und über Südrumänien und Nordbulgarien erstrecken würde. Sie überdeckt im Arbeits-
gebiet die Areale der Monteoru-, Costişa-, Komarow- und der Wietenberg-Kultur. Auf die 
Noua-Einflüsse in der späten Tei-Kultur ist bereits hingewiesen worden. Nach Siebenbürgen 
scheint sie langsam von Osten her vorzudringen, vermutlich im Rahmen einer Wanderbewe-
gung (zusammenfassend Dietrich 2014a, 301-304), sie existiert innerhalb der Karpaten zumin-
dest zeitweise parallel zur Spätphase (D nach Boroffka) der Wietenberg-Kultur (ausführliche 
Diskussion zu Wietenberg IV bzw. D, der Bădeni III-Deva-Gruppe nach Rotea (1994) bzw. der 
Gligoreşti-Gruppe nach Gogâltan (2009) und den möglichen Wietenberg-Noua-Fusionser-
scheinungen nach Ciugudean (1999b; 2010a, 157-164). Mit der Noua-Kultur sind aufgrund von 
Siedlungsfunden eine ganze Reihe von Tüllenbeilformen zu verbinden. 
Ein Fundrepertorium liegt in Form einer älteren, 1991 im Druck erschienenen Arbeit von Flo-
rescu (1991) vor, die Grabfunde hat Sava (2002) monographisch vorgelegt. Zahlreiche weitere 
Studien beschäftigen sich insbesondere mit der Genese des über weite Regionen sehr einheitli-
chen Phänomens auf Grundlage der mittelbronzezeitlichen Kulturen bzw. der Rolle östlicher 
Einflüsse und von Wanderbewegungen (zusammenfassend: Florescu 1964; Hänsel 1976, 65-
73; Sava 1998; Dietrich 2014a, 301-304). Das Formenspektrum umfasst Feinkeramik in Form 
nur gelegentlich und spärlich ritz- oder kannelurverzierter zweihenkliger Kantharoi, die häufig 
Knopfhenkel tragen, sowie quantitativ deutlich häufigeren leicht bauchigen oder eimerförmi-
gen Töpfen (in der rumänischen Literatur „în forma de sac“=sackförmig) mit Leistenzier. Eine 
 
60 Tatsächlich gehören die beiden Schnabelbeile mit rundem Körperquerschnitt zu Variante A8a, die eher in Stufe 
4 zu datieren ist. Obwohl in der Literatur klar von einem Siedlungsfund die Rede ist, könnte es sich um später an 
den Fundplatz gelangte Beile handeln. 
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typische Geräteform mit Leitfossilcharakter sind die sogenannten gekerbten Schulterblätter, de-
ren Funktion wohl in der Lederbearbeitung zu suchen ist (Bălăşescu und Dietrich 2009). Weit-
gehend kulturspezifisch ist auch die Warzennadel (Hochstetter 1981). Die Körpergräber sind 
meist beigabenarm, die typische Grabkeramik sind die genannten Kantharoi. Mit der Noua-
Kultur ist weiterhin ein charakteristisches Phänomen innerhalb oder bei den Siedlungen ver-
bunden, die sogenannten Aschehügel (zusammenfassend Sava 2005; L. Dietrich 2012; 2014a, 
288-296). Es handelt sich um Agglomerationen hell- bis dunkelgrauen Sediments mit Durch-
messern bis zu 45 m, die, gelegentlich in Gruppen, meist am Rand von Siedlungen liegen. Che-
mische Analysen zeigen, dass es sich bei dem Sediment tatsächlich nicht um Asche, sondern 
um Kalkverbindungen handelt; zahlreiche Argumente sprechen für eine Interpretation als Ak-
tivitätszonen zur Lederverarbeitung, die im weiteren Verlauf ihrer Nutzungsbiographie zur Nie-
derlegung von Abfällen genutzt wurden, die in ihrer Zusammensetzung auf (Schlacht-)Feste 
verweisen (L. Dietrich 2012; L. Dietrich u.a. 2018). Der Anteil von Tierknochen, insbesondere 
vom Rind, am Fundmaterial der Noua-Kultur ist auffällig groß. Aschehügel liegen aus den öst-
lichen Verbreitungsgebieten in großer Zahl vor, in Siebenbürgen sind sichere Befunde momen-
tan auf den Südosten beschränkt (z.B. Rotbav, s.o., Zoltan, Cavruc 2003). Eine innere chrono-
logische Unterteilung der Noua-Kultur in zwei Stufen hat Florescu (1964) vorgeschlagen. Kri-
terium ist allerdings nicht der Wandel keramischer Formen, sondern die Anwesenheit (Noua I) 
oder Abwesenheit (Noua II) von Elementen der mittelbronzezeitlichen Vorgängerkulturen. Das 
eigentliche Noua-Formgut lässt keine Untergliederung zu, wenn innerhalb von „Aschehügeln“ 
oder Siedlungen auch gelegentlich Stratigraphien vorliegen (z. B. Rotbav 4-5; L. Dietrich 
2014a-b). 
Südlich der Noua-Kultur existierte in der Dobrudscha, für die in der Früh- und insbesondere 
der Mittelbronzezeit nach wie vor eine Fundlücke61 klafft, in Südostmuntenien und Nordwest-
bulgarien, die eng verwandte Coslogeni-Kultur (Morintz und Anghelescu 1970; Hänsel 1976, 
73-76; Morintz 1978, 121-152; Neagu 1993). Beim eponymen Fundplatz Coslogeni-Grădiştea 
handelt es sich um eine Siedlung in Höhenlage. Siedlungen, teils mit „Aschehügeln“, liefern 
bis heute den größten Teil des Fundmaterials der Kultur. Leistenverzierte Töpfe, teils bikonisch 
mit Henkeln am Bauchumbruch, teils den Noua-Formen verwandt sowie Kantharoi mit gezip-
felten oder Knopfhenkeln sind die auffallendsten keramischen Formen. Nicht gut abgesichert 
erscheint die innere Untergliederung der Kultur, die vor allem auf Überlegungen zu den Bezie-
hungen mit anderen Kulturen beruht (Vulpe u.a. 2010, 280-281). Steinerne Szepter sowie Bron-
zenadeln mit rhombischen Kopf werden als Belege einer Frühphase mit engen Kontakten zur 
vor allem in der Ukraine verbreiteten Sabatinovka-Kultur (zusammenfassend Gershkovich 
1993) gewertet. Eine zweite Phase soll sich durch keramische Einflüsse der Tei-, Monteoru und 
Noua- und der Zimnicea-Plovdiv-Kultur (bzw. Čerkovna-Gruppe, s.u.) auszeichnen, während 
die Funde der Siedlung von Radovanu (Morintz und Şerbănescu 1985) die Spätphase (bzw. den 
„aspect“ oder „complex Radovanu“62) illustrieren sollen, der eine Verschmelzung von Zim-
nicea-Plovdiv-, Tei V-, später Gârla Mare und Coslogeni-Kultur zugrunde liege. 
Bei der schon erwähnten Zimnicea-Plovdiv-Kultur handelt es sich um einen im Arbeitsgebiet 
auf ein eher kleines Gebiet etwa zwischen den Städten Zimnicea und Giurgiu begrenzten Ke-
ramikstil (Morintz 1978, 55-61). Südlich der Donau lässt er sich weiter bis ins Marica-Tal ver-
folgen. Beim eponymen Fundort Zimnicea, jud. Teleorman, handelt es sich um ein Gräberfeld 
(Alexandrescu 1973), beim Fund von Plovdiv, obl. Plovdiv, Bulgarien, um einen Gefäßhort 
(Detev 1964). Hänsel (1976, 76-87) hat den Keramikstil nach einem anderen Hort als Čer-
kovna-Gruppe bezeichnet. Charakteristische Gefäßformen sind einhenklige Krüge mit 
 
61 Es kommen Grabfunde der Jamnaja- und der Katakombengrab-Kultur vor, in der älteren rumänischen Literatur 
als „Ockergräber“ zusammengefasst, einige Einzelfunde können möglicherweise mit der Mehrwulstkeramikkultur 
verbunden werden (Morintz 1978, 66-100; Ailincăi 2009a, 53-54, mit Literatur). 
62 Bei Schuster und Şerbănescu (2007, 247) wird eine „Radovanu-Kultur“ vorgeschlagen (vergl. auch Schuster 
u.a. 2014, 74-75). 
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schräger Mündung und Kantharoi mit gerundetem Bauch und zwei überrandständigen Henkeln. 
Die auf Importfunden unter anderem im eponymen Gräberfeld zurückzuführenden Parallelisie-
rungen und Entwicklungstendenzen sind bereits ausgeführt worden. 
 
5.2.2. Spätbronzezeitliche Übergangserscheinungen und die ältere Hallstattzeit (vergl. Abb. 
5.10) 
Wie eingangs bemerkt findet im westlicher gelegenen Teil des Arbeitsgebiets in der Spätbron-
zezeit ebenfalls ein grundlegender Wandel der Keramikstile statt. Hier ist nicht die Kantharos-
Keramik das Verbindende, sondern die schon auf die ältere Eisenzeit63 verweisende Kannelur-
keramik. Diese Kannelurkeramik ist für weite Teile des Arbeitsgebiets, insbesondere in der 
Spielart der Gáva-Holihrady-Kultur, das Charakteristikum der sogenannten älteren Hallstattzeit 
oder älteren Eisenzeit; vor allem außerhalb der Karpaten bilden die Gruppen mit gestempelter 
Keramik (z. B. Babadag-Kultur, Insula Banului-Gruppe, Basarabi-Kultur) den zweiten großen 
Block. Die Bezeichnungen mögen den mitteleuropäischen Leser überraschen, wird doch die 
ältere Hallstattzeit dort klar mit den Stufen Ha C und D sowie kulturgeschichtlich mit dem 
eponymen Gräberfeld verbunden (vergl. zu dieser Problematik Vulpe 1990, 102-104). Die Ter-
minologie beruht auf der frühen Übernahme des mitteleuropäischen Chronologiesystems nach 
Reinecke, ist somit rein forschungsgeschichtlich begründet und hat keinerlei Beziehung zum 
Kulturgeschehen in Mitteleuropa. Wie Vulpe (1990, 103) richtig anmerkt, wären andere Be-
grifflichkeiten wie Urnenfelderzeit inhaltlich ebenso irreführend, vielleicht mit Ausnahme der 
kulturellen Situation in Südwestrumänien. Als neutrale Periodisierungsbegriffe taugen hinge-
gen beide, solange mit dem Begriff kein falsches Konzept verbunden wird (vergl. auch Hänsel 
1976, der den Begriff „ältere Hallstattzeit“ in diesem Sinne verwendet). In der rumänischen 
Forschung hat sich die Unterscheidung einer älteren (Kannelur-/Stempelkeramik), mittleren 
(Basarabi-Kultur /Babadag III usw.) und späten Hallstattzeit (Ferigile-Gruppe, Ciumbrud-
Gruppe) bezogen auf die keramisch definierten Kulturen eingebürgert (Vulpe 1990, 104-130).  
 
  
Abb. 5.10: Kulturen der späten Bronzezeit und der Eisenzeit in Rumänien nach Vulpe u.a. (2010, Abb. 
51). 
 
Den Übergang zur Kannelurkeramik markieren neben der schon beschriebenen Cruceni-Bele-
giš-Kultur zahlreiche kleinregionale Gruppen, in denen die Kannelur bereits in der Spätbron-
zezeit, häufig an spezielle Kontexte gebunden, auftritt (L. Dietrich 2015). Diese Kulturen und 
Gruppen konzentrieren sich im Westen des Arbeitsgebiets, und datieren früher als die östlicher 
verbreitete Stempelkeramik, so dass sich die Vorstellung einer generell von West nach Ost ver-
laufenden „Hallstattisierung“ etablierte (zusammenfassend mit Literatur Vulpe u.a. 2010, 295-
297).  
 
63 Zum frühen Eisengebrauch im Arbeitsgebiet Boroffka 1987. 
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Zu nennen ist nördlich der Cruceni-Belegiš-Kultur zunächst die Igriţa-Gruppe (Chidioşan und 
Emödi 1981, 1982; Emödi 1980; 1997; Boroffka 1994, 276-278). Die Funde dieser Gruppe 
stammen fast ausschließlich aus Höhlen in den Westkarpaten. Es handelt sich um Agglomera-
tionen von Asche, in denen sich Bronzen und Keramik finden. Ihre Interpretation changiert 
zwischen Gräbern, Niederlegungen und Kenotaphen, denn menschliche Knochen fehlen und 
die Feuer haben offenbar nicht innerhalb der Höhlen gebrannt. Charakteristisch sind insbeson-
dere Kegelhalsgefäße mit senkrechter oder schräger Kannelurzier, Kannelurgirlanden oder Bu-
ckeln mit darüberliegenden Kannelurbögen und verschiedene kannelierte Schalenformen. Zu-
mal einige weitere Kleingruppen an die Igriţa-Gruppe angeschlossen oder von ihr abgespalten 
werden, sprach Boroffka (1994, 276) von einem Igriţa-Komplex. Zu diesem würden noch die 
Biharea- und die Pişcolt-Cehăluţ-Gruppe gehören (auch Cehăluţ- oder Hajdúbagos-
Gruppe, je nach geographischem Schwerpunkt des Bearbeiters; Kacsó 1990c; Németi 2009). 
Zumindest für die eigentliche Igriţa-Gruppe scheint klar, dass man hier eher ein bestimmtes 
Deponierungsverhalten in Höhlenkontexten, als eine archäologische Kultur fasst (L. Dietrich 
2015). Der Igriţa-Komplex entstand im Überschneidungs- bzw. Einflussbereich verschiedener 
Kulturen, darunter die Otomani-, Wietenberg-, und Suciu de Sus-Kultur.  
Auch im zentralen und südwestlichen Siebenbürgen scheint es in der Spätbronzezeit kerami-
sche Gruppen zu geben, die zur hallstattzeitlichen Kannelurkeramik überleiten, so die von 
Ciugudean (1994; 2010b; 2011) umschriebenen Uioara de Jos- und Band-Cugir-Gruppen. 
Die Keramik vom Typ Uioara de Jos soll mit der Igriţa-Gruppe verwandt, möglicherweise auch 
identisch sein und würde deren Zeitstellung teilen (Ciugudean 1994, 35). Die Band-Cugir-
Gruppe, gekennzeichnet durch Gefäße mit Kammstrich- und Kannelurzier, soll, möglicher-
weise in zwei Phasen unterteilt, regional unterschiedlich in Zentral- und Südwestsiebenbürgen 
eine späte Mischphase der Wietenberg- und der Noua-Kultur überdecken, bzw. mit einer späten 
Phase der letzteren zeitgleich sein (Ciugudean 2010a, 165-167). Der Forschungsstand ist hier 
trotz einiger neuer Entdeckungen der letzten Jahre noch so lückenhaft, dass eine genauere Ein-
schätzung schwerfällt. 
Im Nordwesten Rumäniens, in der Maramureş, umschreibt das Inventar der zweiten Phase des 
Gräberfeldes von Lăpuş die materielle Kultur am Übergang zur frühen Hallstattzeit bzw. die 
Lăpuş-Gruppe nach Kacsó (1971; 1975; 2001a). Bei dem eponymen Fundort handelt es sich 
um mindestens sieben Gruppen von Grab(?)hügeln, die in leichter Hanglage am Übergang von 
Flussterrasse zu den Hügeln des Lăpuş-Tals liegen (zusammenfassend Metzner-Nebelsick u.a. 
2010; Kacsó u.a. 2011; 2012). Die Hügel, die Lehmplattformen mit Brandspuren und Fundkon-
zentrationen enthalten, wurden ursprünglich als Grabmonumente verstanden (Kacsó 1975). Die 
Ausgrabung eines Hügelmonuments (Hügel 26) in Rahmen eines rumänisch-deutsch-polni-
schen Projekts seit 2007 erbrachte jedoch einen monumentalen Antenbau mit einem Scherben-
teppich aus intentionell zerbrochener Keramik (Kacsó u.a. 2012). Ähnliche Tumuli ließen sich 
auch für die Gruppen 2 und 3 nachweisen (Kacsó u.a. 2012, 451), andere Hügel sollen entweder 
Brandschüttungs- und Urnengräber, lediglich verbrannte Tierknochen, oder gar keine Knochen 
enthalten haben, harren aber noch einer umfassenden Publikation. Innerhalb des Hügelfeldes 
werden drei Phasen unterschieden. Lăpuş I, gekennzeichnet durch kerbschnittverzierte Kera-
mik, häufig Schüsseln, jedoch auch hohe, bauchige Gefäße mit Tierprotomen und zoomorphen 
sowie anthropomorphen, in Friesen angeordneten Verzierungen, wird, wie oben angesprochen, 
mit der Suciu de Sus-Kultur in Verbindung gebracht. Lăpuş II, bzw. die Lăpuş-Gruppe, ist ge-
kennzeichnet durch große, bauchige Hochhalsgefäße, außen schwarz, innen rot gebrannt, mit 
Kannelurzier, die dem Gáva-Stil (s.u.) entspricht. Lăpuş III umschreibt entwickelte Kannelur-
keramik. 
Während die Gáva-Kultur meist im 12. Jh. v. Chr. angesetzt wird, liegen für Lăpuş II frühe 
C14-Daten im 14. Jh. vor (Kacsó u.a. 2011, 350-351). Auch wenn die Proben möglicherweise 
teilweise problematisch sein könnten (Altholzeffekt, ungünstiger Verlauf der Kalibrierungs-
kurve), eröffnen sich neue Perspektiven auf die Ausbreitungswege der Kannelurkeramik 
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(Metzner-Nebelsick 2012). Lăpuş II bzw. das nordwestliche Karpatenbecken kämen entgegen 
früheren Vorstellungen, die eine West-Ost-Ausbreitung basierend auf der nahtlos aus der Spät-
bronzezeit weiterentwickelten Cruceni-Belegiš-Keramik (s.u.) zugrunde legten (zusammenfas-
send Pare 1998, 406-407), als (weiterer?) Ursprungsraum in Frage. Auch die Lăpuş-Gruppe 
teilt mit vielen der anderen frühen Gruppen mit Kannelurkeramik den „speziellen“ Charakter 
der Funde, Siedlungsfunde, die der Gruppe zuzuordnen wären, sind bislang rar (Marta 2010).  
Die charakteristischste Kulturerscheinung der älteren Hallstattzeit in Siebenbürgen und teil-
weise ostwärts der Karpaten ist die sog. Gáva-Holihrady-Kultur (zusammenfassend Gumă 
1993, 181-184; László 1994; Vulpe u.a. 2010, 302-310). Sie nimmt ein enormes geographisches 
Areal in der östlichen Slowakei (Paulík 1968; Furmánek u.a. 1999, 103-111), Ostungarn 
(Kemenczei 1984; Szabo 1996), der transkarpatischen Ukraine (Smirnova 1974), Südpolen 
(Przybyła 2005), der nördlichen Moldau, Nordmoldawien (László 1994; Leviţki 1994), Sieben-
bürgen (Pankau 2004; Ciugudean 2010a, 2011), zeitweise auch im rumänischen und serbischen 
Banat und Südwestoltenien ein (Hänsel 1976; Forenbaher 1988; Gumă 1993, 181-192). Der 
eponyme Fundort Gáva, ein Urnengräberfeld, liegt in Nordostungarn. Mozsolics (1957) defi-
nierte aufgrund dieser Funde eigentlich weniger eine Kultur, sondern bezeichnete die charak-
teristischen hochhalsigen Töpfe mit stark abgesetztem Hals und polierter schwarzer Außen- 
und rot-oranger Innenseite sowie vielfältiger Kannelur- und Buckelzier (Abb. 5.9; Smirnova 
1974, Abb. 2-3) als Gáva-Typus/Stil. G. Smirnova (1974) erkannte die weite Verbreitung sol-
cher Funde und schloss den westlicher gelegeneren ähnliche Funde an, die in der Ukraine be-
reits als Holihrady (bzw. Goligrad)-Kultur bekannt waren. Für Siebenbürgen hat Horedt 
(1967a-b) erstmals den Formenschatz der Gáva-Kultur genauer umrissen. 
Funde der Gáva-Kultur stammen im Arbeitsgebiet überwiegend aus Siedlungen. Neben einer 
Vielzahl kleinerer unbefestigter Plätze (charakteristisch z. B. Rotbav, jud. Braşov: L. Dietrich 
2014a) sind einige sehr große, mit Wall und Graben befestigte Anlagen wie Teleac, jud. Alba 
(Vasiliev u.a. 1991; Nr. 2718), Ciceu-Corabia, jud. Bistriţa-Năsăud (Vasiliev und Gaiu 1980; 
Nr. 0149) oder Siret, jud. Suceava (László 1994, 180, Nr. 216 mit Literatur; Nr. 2388) und 
kleinere wie Mediaş, jud. Sibiu (Pankau 2004) oder Cernat und Reci, jud. Covasna (Székely 
1966) zu erwähnen. Außerhalb des Arbeitsgebiets existieren umfangreichere Gräberfelder der 
Gáva-Kultur (z. B. Sopit: Krušelnicka 1979, 78-83) bzw. mit Elementen dieser Kultur (z. B. 
Budapest-Békásmegyer: Kalicz-Schreiber 2010); im Arbeitsgebiet sind eher verstreute Brand-
bestattungen (Gogâltan u.a. 2008, bes. 111-114; Vulpe u.a. 2010, 303), meist Flachgräber, sel-
tener Hügelgräber (Volovăţ, jud. Suceava: Ignat 1978; Lăpuş, jud. Maramureş, s.o.) bekannt. 
Die Gräber sind, bis auf Keramik, beigabenarm.  
Es existieren verschiedene Periodisierungsvorschläge für die Gáva-Kultur auf unterschiedli-
chen Grundlagen, die meist auf eine innere Zweiteilung hinauslaufen, die sich am besten im 
Kerngebiet der Gáva-Kultur in der Ostslowakei, Nordwestrumänien und der transkarpatischen 
Ukraine beobachten lässt, wo die Entwicklung ohne Unterbrechungen zu erfolgen scheint 
(vergl. unten für Südwestrumänien; zusammenfassend Pankau 2004, 86-98). Wichtig sind hier-
bei insbesondere die Stratigraphien der Siedlungen von Somotor in der Ostslowakei und von 
Mahala in der heute ukrainischen Nordbukowina. In Somotor unterschied J. Paulík (1968, 21-
38) eine Frühphase Somotor I von einer späteren Phase II, die auch als „Somotor-Horizont“ 
bezeichnet wird. Der früheren Phase soll nach Smirnova (1974) das Material der dritten Schicht 
von Mahala entsprechen, der zweiten das von Mahala IV (zum Formenspektrum Smirnova 
1974, Abb. 2-3). Im Arbeitsgebiet ist für Nordwestsiebenbürgen das Hügelfeld von Lăpuş ein 
wichtiger chronologischer Anker; die Diskussion für den Rest Siebenbürgens wird auf Grund-
lage der mehrphasigen befestigten Siedlung von Teleac sowie der Siedlungen von Mediaş und 
Reci geführt, wobei sich von letzteren auch die Bezeichnung „Mediaş-Reci-Gruppe“ für die 
Kannelurkeramik dieser Region herleitet. In Teleac konnten drei Schichten I-III unterschieden 
werden, wobei der Beginn der Siedlung zunächst in Ha B1, das Ende in Ha C-D gesetzt wurde 
(Vasiliev u.a. 1991, 102-129). Dieser zeitliche Ansatz ist nicht ohne Widerspruch geblieben 
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und es scheint Argumente für einen früheren Beginn von Teleac I sowie ein früheres Ende von 
Teleac III zu geben (Ha A2-Ha B3; vergl. zusammenfassend Ciugudean 2009; 2012b). Wie 
auch immer man diese chronologischen Fragen sieht, die großen befestigten Siedlungen in Sie-
benbürgen außerhalb der „Gáva-Kernzone“ gehören scheinbar erst in einen entwickelten Hori-
zont, der sich mit dem sperrigen Begriff Teleac I-Somotor II-Mahala IV-Mediaş I-Reci I64 
umreißen lässt (Abb. 5.10-11). Ob Siedlungen wie Alba Iulia „Monolit“ einen früheren Gáva-
Horizont für diesen Raum umschreiben und die Lücke zur Band-Cugir-Gruppe und ähnlichen 
Erscheinungen füllen könnten wie Ciugudean (2009; 2012b) annimmt, muss nach einer voll-
ständigen Vorlage der entsprechenden Funde beurteilt werden65. Die Leitform dieses frühen 
Horizonts sollen „small pots with two handles located below the rim and decorated with gar-
lands of narrow grooves on the upper half“ sein, die auch an anderen Plätzen Siebenbürgens 
vorkommen (Ciugudean 2012b, 230-232). Es bleibt zurzeit offen, ob das ältere Modell der Aus-
breitung66 einer entwickelten Stufe der Gáva-Kultur revidiert werden muss67. 
Weitaus unübersichtlicher erscheint momentan der Übergang von später Bronzezeit zu früher 
Hallstattzeit in Südwest- und Südrumänien (zusammenfassend Gumă 1995). Es werden hier, 
meist definiert auf Grundlage der Charakteristika einzelner Fundplätze, innerhalb des frühen 
Horizonts mit kannelierter Ware zahlreiche Gruppen unterschieden, deren Definitionskriterien 
und Abgrenzung oftmals unsicher bleiben. Die Zusammenfügung einzelner dieser „Ein-Fund-
platz-Phänomene“ zu Horizonten meist kleiner geographischer Ausdehnung erschwert die Ori-
entierung weiter. Einen aktuellen Überblick liefern Vulpe u.a. (2010), auf die hier zur weiteren 
Vertiefung verwiesen sei (vergl. Abb. 5.10). Im Banat folgt auf die späte Cruceni-Belegiš-Kul-
tur die Susani-Gruppe, definiert anhand eines Grabhügels (oder eher Kenotaphs) beim epony-
men Fundort (Stratan und Vulpe 1977; Vulpe 1995). Der Hügel enthielt mindestens drei Kera-
mikdeponierungen, wobei die Hauptdeponierung aus einer großen Menge verbrannten Getrei-
des bestand, um die 66 Tassen in sechs Gruppen kreisförmig arrangiert waren. Hinzu kamen 
eine große Schale und eine weitere Gruppe von 13 kleineren Schalen und einer Tasse. Die Ke-
ramik ist reich mit Kannelurbögen, sternförmigen Kannelurmustern und konzentrischen kanne-
lierten Kreisen verziert, auch in Kannelur ausgeführte „Girlandenzier“ fehlt nicht. Es handelt 
sich hierbei um einen mit Blick auf die Deponierungsgeschichte sehr wichtigen Fund, der je-
doch in weitgehender Ermangelung umfangreicherer Siedlungsfunde ähnlicher Keramik in 
Hinblick auf die Definition einer Gruppe oder Kultur schwer zu bewerten bleibt. Vulpe sah die 
Susani-Gruppe als Ergebnis einer Verschmelzung von Elementen der spätbronzezeitlichen 
Baltă Sărata-Gruppe (zu deren Problematik s.o.) und „Elementen vom Typ Igriţa“ (Vulpe u.a. 
2010, 313). Ciugudean (2010a, 167) und geht zudem von einer Ausdehnung der Susani-Gruppe 
nach Südwestsiebenbürgen in einer späteren Phase aus. 
Wie auch immer man die Susani-Gruppe bewertet, so gibt es in Südwest- und Südrumänien 
einige zeitgleiche Erscheinungen mit Ähnlichkeiten im keramischen Stil. Für das westliche und 
nordwestliche rumänische Banat und möglicherweise auch für angrenzende Regionen Serbiens 
ist hier die Bobda-Gruppe zu nennen, definiert auf Grundlage des Urnengräberfeldes im epo-
nymen Ort (Gumă 1993, 285, Nr. 12 mit Literatur). Nach Gumă (1993, 150-157) soll die erste 
Phase des Gräberfeldes mit der zweiten Phase der Cruceni-Belegiš-Kultur parallel sein; die 
 
64 Pankau 2004, 90-93 weist allerdings deutlich darauf hin, dass Mediaş I und Reci I jeweils für einen an diesen 
Fundorten nur unsicher nachweisbaren frühen Besiedlungshorizont stehen. Da die Siedlung von Reci nach wie vor 
kaum publiziert ist, kann eine gelegentlich vertretene im Vergleich zu Mediaş ältere Datierung nicht belegt werden 
(ausführlich Pankau 2004, 91). 
65 Dies gilt auch für die Untergliederung der Stufe Teleac I in zwei Unterphasen Ia und Ib, wobei Ia Anklänge an 
das Material von Alba Iulia „Monolit“ zeigen soll. Ob die Anzeichen für eine mögliche stratigraphische Trennung 
(Ciugudean 2012b, 234) tragen, müssten neue Ausgrabungen zeigen. 
66 Die Meinungen zum Modus der Ausbreitung des Gáva-Stils bzw. der Kannelurkeramik allgemein changieren 
zwischen Wanderbewegungen und kulturellem Wandel bzw. Übernahme einer keramischen Mode: z.B. Rusu 
1963; Smirnova 1974 vs. Hänsel 1976; Vulpe 1995; Pare 1998. 
67 Wobei in diese Bewertung auch die oben genannten, frühen Radiokarbondaten aus Lăpuş einfließen müssten. 
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zweite Belegung des Gräberfeldes spiegele dann eine Weiterentwicklung. Mit der Bobda(II)-
Gruppe werden häufig die im südwestlichen Banat und der südlichen Wojwodina durch die 
Funde aus dem Gräberfeld von Ticvaniu Mare (Gumă 1993, 156, 296, Nr. 151) und der dritten 
Phase des Gräberfeldes von Belgrad „Karaburma“ (Todorović 1977) zu einem Horizont 
„Bobda II-Ticvaniu Mare-Karaburma III“ zusammengefasst. Beide sollen sich ebenfalls aus 
der späten Cruceni-Belegiš-Kultur entwickeln. Auf den Bobda-Susani-Horizont folgt im Banat 
die Gáva-Kultur in ihrer entwickelten Phase (Gumă 1993, 184-194). 
Weiter südlich werden entlang der Donau im ehemaligen Verbreitungsgebiet der Gârla Mare-
Kultur mehrere ebenso kleinräumige Keramikgruppen mit Kannelurzier umschrieben, die sich 
hauptsächlich aus der Spätphase dieser Kultur (bzw. der Bistreţ-Işalniţa-Gruppe) herleiten sol-
len und daher ebenso Ähnlichkeiten untereinander besitzen (zusammenfassend Hänsel 1976, 
101-105; Vulpe u.a. 2010, 313-316). Ebenso wie bei den vorgenannten Gruppen sind für den 
Horizont Moldova Nouă-Hinova Grabfunde definierend. Aus der Nekropole von Hinova 
stammt neben 44 Brandbestattungen in doppelkonischen kannelurverzierten Töpfen (Davi-
descu und Vulpe 2010) auch der bekannte Goldhort (Davidescu 1981). Wichtige Fundorte, die 
jeweils ebenso als eigenständige Gruppen wie als Bestandteile des genannten Horizonts gehan-
delt werden, sind das Brandgräberfeld von Balta Verde (Berciu 1959) und die Hügelgräber 
von Vârtop (Lazăr 2005) auf rumänischem Staatgebiet sowie Mala Vrbica und Vajuga in 
Serbien (Popović und Vukmanović 1998 mit Literatur).  
Weiter nach Osten wird die Situation unklarer, wenige Fundorte wie die Siedlung von Chitila 
bei Bukarest (Boroneanţ 1981), oder die Hügelgräber von Meri, jud. Teleorman (Moscalu 
1976) sollen den Ausbreitungsweg der Kannelurkeramik anzeigen (Vulpe u.a. 2010, 315-316; 
vergl. bereits Hänsel 1976, 96-100). In der Region zwischen Ostkarpaten und Dnjestr ist die 
kulturelle Situation wesentlich klarer. Im Norden, insbesondere der Bukowina, ist die Gáva-
Kultur verbreitet (s.o., die Funde werden auch als Grăniceşti-Gruppe bezeichnet), im Süden 
hingegen die Chişinău-Corlăteni-Kultur (László 1994; zusammenfassend Hänsel 1976, 105-
113; Vulpe u.a. 2010, 316-318). Keramische Leitformen sind doppelkonisch-bauchige Gefäße 
mit polierter Oberfläche (die verschiedene Gelb- / Rottöne aufweist, auch schwarz sein kann, 
seltener aber zweifarbig wie die Gáva-Keramik) und Kannelurzier, die von doppelten, nach 
oben und unten weisenden Buckeln untergliedert wird (László 1994, 117-120). Charakteristisch 
sind offene Siedlungen (auf rumänischem Staatsgebiet ist nur in Cândeşti, jud. Vrancea eine 
befestigte Siedlung bekannt, die eine stratigrafische Abfolge Noua („II“)-Chişinău-Corlăteni 
lieferte: László 1994, 106) sowie Flachgräberfelder mit Urnenbestattungen (László 1994, 108-
110). 
Damit sind die älterhallstattzeitlichen Gruppen mit Kannelurkeramik grob umrissen. Der zweite 
große kulturelle Block, gekennzeichnet durch Stempelkeramik, setzt teilweise noch gleichzeitig 
mit der entwickelten Gáva-Kultur ein (Babadag I, s.u.), ist tendenziell jedoch später. Im Ar-
beitsgebiet stellt die nach einem mehrphasigen Siedlungsplatz benannte Babadag-Kultur die 
am besten untersuchte und fundreichste Gruppe mit Ritz- und Stempelkeramik dar (Morintz 
1964; Hänsel 1976, 120-134; Jugănaru 2005; Ailincăi 2009b; 2013; Vulpe u.a. 2010, 319-323). 
Sie ist schwerpunktmäßig in der Dobrudscha, der südlichen Moldau und Nordostmuntenien 
verbreitet68 und wurde von Morintz (1964; Ailincăi 2009b, 8-9; 2013) aufgrund der Stratigrafie 
der eponymen Siedlung in drei Phasen untergliedert69. Die älteste Phase ist durch Ritzzier 
 
68 Die Ausbreitung der Babadag-Kultur in diesem Bereich ist für die postulierten drei Entwicklungsstufen der 
Kultur unterschiedlich. Zumal die Stufengliederung mittlerweile zugunsten regionaler, jedoch tendenziell gleich-
zeitiger Verbreitungsschwerpunkte einzelner Stilelemente angezweifelt wird (s.u.) soll eine ausführlichere Dis-
kussion hier unterbleiben. 
69 Für den Beginn der Babadag-Kultur wird zudem eine Gruppe oder Stufe Tămăoani diskutiert, die Elemente der 
Phase Babadag I und der Coslogeni-Kultur aufweisen soll, wobei das charakteristischste Ziermotiv, die durch 
Tangenten verbundenen Kreise, noch fehle (Hänsel 1976, 121, 144-147; László 1980-1982; Vulpe u.a. 2010, 319 
mit weiterer Literatur). Die entsprechende Keramik soll zeitgleich mit der frühen Chişinău-Corlăteni-Kultur sein. 
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gekennzeichnet, das typische Motiv sind Kreise, die durch Tangenten verbunden werden (Hän-
sel 1976, Taf. VI, VIII; XI). In Phase 2 ist die Zier in Stempeltechnik umgesetzt, in Phase 3 
ändert sich die Keramikzier hin zur Kannelur. Zur Datierung der Phasen wurden Verbindungen 
zu Troia (Phase 1 soll Analogien in Troia VIIB2 aufweisen), zur Gáva-Kultur (Phase 2: zwei 
stempelverzierte Scherben vom Fundort Braşov, jud. Braşov, „Păticel”) bzw. zur Basarabi-Kul-
tur (s.u.; in Phase 3) gezogen. Hänsel (1976, 133-134) hat für eine Datierung von Babadag II 
ins 10. Jh. auf einen Pyxidendeckel hingewiesen, der analog zu einem Stück aus dem spätpro-
togeometrischen Grab 37 vom Athener Kerameikos ist. 
Im Rahmen einer Neubearbeitung der Altfunde von Babadag und eigenen Untersuchungen vor 
Ort, gelangt Ailincăi (2009b, 8-14; 2011) zu der Überzeugung, dass die von Morintz benannten 
chronologischen Kriterien nicht tragfähig seien. Lediglich in einer Grube käme Material der 
Phase Babadag I ohne Beimischungen gestempelter Keramik vor, auch in den Schichten der 
Spätphase mischten sich alle Zierstile. Ailincăi stellte zudem Argumente für eine längere Le-
bensdauer der Babadag-Kultur zwischen dem 12. Jh. und dem Beginn der griechischen Kolo-
nisation in der zweiten Hälfte des 7. Jh. zusammen. Die Siedlungen der Babadag-Kultur sind 
meist einphasig und unbefestigt, es gibt jedoch auch befestigte, tief stratifizierte Plätze wie den 
eponymen Fundort oder die Siedlung von Jijila, „Cetăţuie“, jud. Tulcea (Sîrbu u.a. 2008). Die 
Babadag-Kultur kennzeichnet ein sehr eigener Bestattungsritus, der hauptsächlich auf der Nie-
derlegung von Toten innerhalb von Siedlungen beruht - es kommen komplette Skelette im ana-
tomischen Verbund ebenso vor wie Einzelknochen, Schädelnester oder Skelette mit einzelnen 
fehlenden Partien (Ailincăi 2008; Ailincăi und Constantinescu 2015). 
In Oltenien und (Teilen von?) Muntenien (sowie den angrenzenden Teilen Serbiens und Nord-
bulgariens) folgen auf den oben angesprochenen kannelurverzierten Horizont Fundstellen mit 
gestempelter Keramik (die Kannelur tritt jedoch auch auf), die nach dem am umfassendsten 
untersuchten Fundort als Insula Banului-Gruppe bezeichnet wird (Morintz und Roman 1969; 
Hänsel 1976, 151-164). Sie ist zeitgleich und im keramischen Formenspektrum ähnlich zur 
Stufe Babadag II bzw. der Cozia-Saharna Gruppe östlich der Karpaten (s.u.), eigener ist das 
Spektrum an Verzierungen (Hänsel 1976, Taf. VI, VIII; XI). 
Der für die stempelverzierte Keramik der Moldau eponyme Fundort ist die Siedlung von Cozia, 
jud. Iaşi (László 1972; Hänsel 1976, 135-143), in der moldawischen Literatur wird die entspre-
chende Gruppe nach einem befestigten Siedlungsplatz (zusammenfassend Niculiţă u.a. 2012) 
jenseits der Grenze als Saharna-Kultur bezeichnet, häufig begegnet auch die zusammengezo-
gene Bezeichnung Cozia-Saharna-Kultur. Charakteristische Keramikformen sind insbeson-
dere auf den Rand- und Außenseiten reich ornamentierte Schalen (Hänsel 1976, 137-139). Ab-
weichend von den vorgenannten frühhallstattzeitlichen Kulturen sind für die Cozia-Saharna-
Gruppe Gräberfelder (sowohl mit Hügel- als auch Flachgräbern) in einiger Zahl bekannt (zu-
sammenfassend Kašuba 2009). Sie liegen meist in der unmittelbaren Nähe von Siedlungen (so 
zwei bei der eponymen Siedlung von Saharna); es handelt sich überwiegend um Körpergräber 
in Hockerposition, Brandbestattungen sind seltener. Siedlungsbestattungen sind nicht so häufig 
wie in der Babadag-Kultur. Das Siedlungsbild scheint von Konzentrationen offener Plätze und 
Friedhöfe um zentrale befestigte Anlagen geprägt zu sein (Zanoci und Banaru 2010, 408-409). 
Für die Cozia-Saharna-Kultur ist insbesondere für das mittlere Dnjestrgebiet basierend auf he-
terogenen Kriterien (Entwicklung der Keramikzier und Siedlungsform bzw. der vermuteten 
Einflüsse/Einwanderung anderer Kulturen) eine Unterteilung in die Stufen I, IIa, IIb und die 
End-/Übergangsphase Saharna-Şoldăneşti (Übergang zur lokalen Variante der Basarabi-Kultur, 
s.u.) vorgeschlagen worden (zusammenfassend Kašuba und Leviţki 2010, 360-363).  
In der rumänischen Moldau folgt auf die Cozia-Kultur die Stoicani-Gruppe, definiert auf 
Grundlage des Körpergräberfeldes an diesem Ort (Hänsel 1976, 140-143). Unstrittig ist eine 
chronologische Parallelität mit der Stufe Babadag III; einige Forscher vertreten die Ansicht, 
dass die Nekropole auch kulturell zu dieser Gruppe gehört (Morintz 1978), während andere die 
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Eigenständigkeit (Hänsel 1976, 141-142; Vulpe 1986, 65-66, Nr. 180) bzw. die Nähe zur Ba-
sarabi-(Şoldăneşti-)Kultur betonen (László 1995).  
In (Zentral)Siebenbürgen wird die gleichzeitige, vor-Ha C-zeitliche Keramikentwicklung durch 
die Stufen Teleac II und III definiert (s.o.), während im Banat die Gornea-Kalakača-
Gruppe70 verbreitet ist (Gumă 1995, 112-114). In der Keramikzier der letzteren überwiegt die 
Ritzung gegenüber der Kannelur, in der Spätphase treten aufgrund von Kontakten zur Insula 
Banului-Gruppe auch Stempelverzierungen auf. Entsprechende Ware ist neben dem rumäni-
schen Banat (einige Funde liegen auch aus Oltenien vor) in Serbien (Morava-Tal, entlang der 
Donau, Srem und Wojwodina) verbreitet, wo auch die eponyme Siedlung (Medović 1988) liegt, 
deren Stratigraphie eine chronologische Dreiteilung (Phasen A-C) nahelegt. In der letzten Phase 
treten bereits Elemente der Basarabi-Kultur auf. Diese Kultur stellt die charakteristische Er-
scheinung der mittleren Hallstattzeit nahezu im gesamten Arbeitsgebiet dar (zum eponymen 
Gräberfeld Dumitrescu 1968; zusammenfassend Vulpe 1986; Vulpe u.a. 2010, 325-337). Die 
Keramik ist charakterisiert durch Verzierungen in Kannelur-, Ritz- Stempel- und Kerbschnitt-
technik mit weißer Inkrustation71, die in Gräbern und Siedlungen in einem engeren Verbrei-
tungsgebiet zwischen der Voivodeni und Moldawien (sog. Şoldăneşti-Gruppe, auch „aspect“ 
oder „aspect cultural“ Şoldăneşti: zusammenfassend Kašuba 2008) auftritt. Für Siebenbürgen 
hat A. Ursuţiu (2002) den großen Umfang des vorher eher sporadisch bekannten Fundmaterials 
belegen können, auch wenn dieser Raum ganz offensichtlich zugunsten der Donauroute an Be-
deutung für Kommunikation und Austausch verliert. 
Schon in einer ersten zusammenfassenden Arbeit konnte Vulpe (1965) mit Importen im Grä-
berfeld von Frög / Kärnten weit im Westen befindliche Funde angeben, auf der neuesten zu-
sammenfassenden Kartierung der Basarabi-Kultur durch Vulpe (1986, Abb. 19) hat sich dieses 
Fundbild stark verdichtet und der westlichste Fundpunkt von Basarabi-Keramik liegt mit 
Žecovi-Prijedor in Bosnien. In der Folge hat Metzner-Nebelsick (1992, 370, 373, Karte 5, 377, 
Liste 9) im Rahmen der Behandlung der Basarabi-Keramik aus der Hügelnekropole von Frög 
eine Fundliste und Kartierung von Keramik der Basarabi-Kultur vorgelegt, die zuletzt von A. 
Eibner (2001, 184) ergänzt worden ist. Die aufgenommenen Funde reichen in loser Streuung 
vom ehemaligen Jugoslawien nach Südösterreich und Ungarn bis hin zu zwei Funden aus Ita-
lien (ein Gefäß aus Este, ein einheimisches Gefäß mit s-Hakenverzierung in Basarabi-Manier 
aus Villanova). Funde der Basarabi-Kultur sind auch aus Südpolen bekannt (Czopek 1996; 
Przybyła 2003).  Das weite Ausgreifen von im Basarabi-Stil verzierter Keramik und die teils 
speziellen Fundkontexte außerhalb der Kernverbreitung werden teils als Argument gegen eine 
archäologische Kultur im engeren Sinne und für eine weiträumig verbreitete spezielle Kera-
mikware gedeutet, die im kultischen Bereich zum Einsatz kommt (Roeder 1997). 
Basarabi-Funde fehlen im Arbeitsgebiet bislang aus der Crişana, wo am Übergang zur eigent-
lichen Eisenzeit die Ausläufer der noch immer recht unklar umrissenen ostungarischen 
Mezőcsát-Gruppe stehen, für die Körpergräber in gestreckter Rückenlage mit zahlreichen 
Tierknochenbeigaben charakteristisch sind (Patek 1974). Keramische Leitform sind insbeson-
dere doppelkonische Töpfe mit ausschwingendem Rand, die u.a. an Formen der Gáva-Kultur 
anknüpfen, häufig treten bereits Eisengegenstände in den Gräbern auf. Mit dem Basarabi-Ho-
rizont ist jedenfalls die Grenze des chronologischen Rahmens der vorliegenden Arbeit erreicht. 
 
5.3. Absolute Daten 
Der Forschungsstand zu absoluten Daten für die oben genannten Kulturen und Gruppen ist nach 
wie vor oft mangelhaft. Es liegen für viele Kulturen noch verhältnismäßig wenige Radiokar-
bondaten vor. Hier sollen nur kurz die Kulturen referiert werden, die für die Datierung von 
 
70 Bzw. Bosut IIIa-Horizont oder Kalakača-Gruppe in Serbien. 
71 Charakteristisch insbesondere die liegenden s-Haken, die, wie viele andere Eigenheiten des Zierstils, stark an 
mittelbronzezeitliche Keramikverzierungen erinnern. 
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Tüllenbeilen durch Siedlungsfunde potenziell wichtig sind und zu denen umfangreichere Da-
tierungsreihen vorliegen. Es handelt sich im Wesentlichen um die Wietenberg-, Tei- und Noua-
Kultur sowie den Horizont mit kannelierter Keramik.  
Für die Wietenberg-Kultur liegen momentan acht Datierungen vor (Dietrich 2014b für Rot-
bav; Popa und Boroffka 1996 für Sighişoara; Kacsó 2004, 60 für Oarţa de Sus; Bălan und Quinn 
2014 für Miceşti; zusammenfassend Bălan u.a. 2016). Die Daten liegen zwischen dem 20. und 
dem 15. Jh. v. Chr. (vergl. auch oben). Für die späte Tei-Kultur liegt ein Datum zu Grab 2 von 
Câmpina vor, das im 2-Sigma-Bereich bei 1413-1306 cal BC liegt (Frînculeasa 2014, 81-82), 
wohl in denselben Horizont gehören zwei Daten aus der Siedlung von Popeşti, die im Zeitrah-
men 16./15. Jh. cal BC liegen (Palincaş 1996). Zur Noua-Kultur liegen 22 Datierungen aus 
Crasnaleuca, Mahala (zu beiden: László 1993), Odaia Miciurin (Kaiser und Sava 2009) und 
Rotbav Dietrich (2014b) vor (zusammenfassend Bălan und Quinn 2014), hinzu kommen zwei 
Gräber aus Câmpina mit Noua-ähnlichen Formen (Frînculeasa 2014, 81-82). Sie zeigen insge-
samt einen Zeitrahmen zwischen 1500-1200 v. Chr. an. Datierungen für den Horizont mit kan-
nelierter Keramik stammen vor allem aus Lăpuş, einem möglichen Entstehungszentrum des 
Keramikstils. Sie umfassen den Zeitraum 1380-1120 cal BC (Metzner-Nebelsick 2012, 67). 
Vier weitere Datierungen sind aus der Siedlung von Siret in der Moldau publiziert, sie liegen 
zwischen 1310-1210 cal BC (László 2010, 129; dort auch zusammenfassend zu weiteren Da-
tierungen außerhalb des Arbeitsgebiets). 
 
5.4. Hortfunde und Keramik 
Wie schon angemerkt ist eine Verzahnung von Metallfunden (=Horten) und keramisch defi-
nierten Kulturen (=Siedlungen und Gräbern) aufgrund der unterschiedlichen Überlieferungsar-
ten kaum gegeben. Es mangelt bislang an systematischen Versuchen, eine solche Verbindung 
herzustellen. Die umfangreichste Arbeit hierzu stammt von Dergačev (1997). In seinem auf die 
späte Bronzezeit und frühe Hallstattzeit zielenden Aufsatz stellte Dergačev zu Recht die Ver-
bindung von keramischen Kulturabfolgen und Hortfundhorizonten als ein wesentliches Desi-
derat der südosteuropäischen Bronzezeitforschung heraus. Sein Lösungsansatz läuft jedoch auf 
einen Zirkelschluss hinaus. Dergačev (1997, 136-138) geht davon aus, dass sowohl die kerami-
sche Kulturabfolge als auch die Untergliederung der Bronzen in Horizonte eigentlich als gelöst 
und sicher betrachtet werden dürfen. Er kartiert die aus seiner Perspektive aussagekräftigsten, 
da am häufigsten überlieferten, Bronzen, Sicheln und Tüllenbeile, auf die Verbreitungsareale 
der chronologisch „passenden“ Kulturen. Seine Verbreitungskarten offenbaren, wie die „chro-
nologischen Entsprechungen“ praktisch zustande kommen: es werden grobe, mit der modifi-
zierten Reinecke-Terminologie bezeichnete Horizonte (Bz D-Ha A1, Ha A1-Ha B1, Ha B1-Ha 
B3) als Hilfsmittel herangezogen. Das Reinecke-Gerüst, in das sich Horthorizonte und kerami-
sche Kulturabfolge gleichsam „übersetzen“ lassen, dient als Verbindungsglied, nicht etwa 
Fundzusammenhänge von Bronzen und Keramik. Dass die Hortfundhorizonte aber selbst 
„Übersetzungen“ des von Müller-Karpe erweiterten Reinecke-Systems sind und die kerami-
schen Kulturen oftmals über Siedlungs- oder Grabbronzen in die Reinecke-Stufenfolge einge-
gliedert wurden, bleibt hierbei völlig unbeachtet. Dieser methodische Mangel macht die teils 
richtigen Ergebnisse zu „Zufallstreffern“. Wären die existenten Fundkontexte mit Bronzen und 
Keramik beachtet worden, so hätte zum Beispiel auffallen müssen, dass der Depotfund von 
Perişor (Nr. 0093) in einem Gefäß der Wietenberg-Kultur verborgen worden ist und auch aus 
verschiedenen Siedlungskontexten dieser Kultur Tüllenbeile bekannt sind (s. zusammenfassend 
Kap. 10). Die Wietenberg-Kultur fehlt jedoch kommentarlos in den Karten, obwohl sie mit 
Sicherheit in die Spätbronzezeit hineinreicht.  
Die Verknüpfung von Metallgegenständen mit keramischen Inventaren kann methodisch nur 
von zwei Grundlagen ausgehend geschehen: zum einen von Hortfunden, die in keramischen 
Behältern niedergelegt wurden, zum anderen von Bronzen aus sicheren Siedlungskontexten. 
Bei der Betrachtung der ersten Quellengruppe, Horten in Keramikbehältern, ist jedoch eine 
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wesentliche methodische Einschränkung zu machen. Zumal bei zahlreichen Horten von einer 
längeren Kollektionierungssphase auszugehen ist, liefern die Keramikgefäße einen terminus ad 
quem lediglich für die Verbergung und einen terminus ante quem für die Umlaufzeit der Bron-
zen (so es sich nicht um ältere Gefäße handelt). Es ist mit chronologischen „Ausreißern“ zu 
rechnen, auf die weder die Datierung noch unbedingt die kulturelle Zuordnung der Keramik 
übertragen werden sollte. Es sei hier nur an die mittelbronzezeitlichen Randleistenbeile und 
Schaftlochäxte erinnert, die sich in einigen Großhorten finden (s.o.). 
Die Gefahren, die bei einer Nichtbeachtung der methodischen Eigenheiten der Quellengattung 
Hort drohen, lassen sich auch gut an der „Umdatierung“ der Hortfundhorizonte Uriu-Domăneşti 
und Cincu-Suseni durch M. Gumă illustrieren. Gumă (1993, 156-157, 168-170) plädiert für 
eine Verschiebung des Horizonts Cincu-Suseni in die zweite Hälfte von Ha A1 und die erste 
Hälfte von Ha A2, da der Horizont Uriu-Domăneşti noch bis in Ha A1 reichen müsste. Grund-
lage für die Verschiebung ist das Keramikgefäß des Hortes von Cornuţel, das in die späte 
Cruceni-Belegiš-Kultur gehöre (die nach Analogien zur Grabkeramik dieser Kultur in Ha A 
datieren müsste), wobei die Bronzen des Horts jedoch in den Horizont Uriu-Domăneşti gehör-
ten. Eine weitere argumentative Stütze für die Späterdatierung von Cincu-Suseni sucht Gumă 
(1993, 168-170) in den Gefäßen der Horte von Fizeş (Susani-Gruppe) und Pecica II (späte Vat-
ina oder frühe Gáva-Kultur), die in die späte Phase Ha A datieren müssten, jedoch Cincu-Su-
seni-Bronzen enthielten. Dass die Datierung von Hortgefäßen und Bronzen hier rigoros gleich-
gesetzt wird, stellt neben der Heranziehung von lediglich drei Funden die Hauptschwierigkeit 
dieser Art von Argumentation dar. Zusätzlich liegt hier auch noch ein ähnlicher Gedankengang 
wie bei Dergačev zugrunde, wenn das modifizierte Reinecke-System als festes Gerüst angese-
hen wird, an dem man Hortfundstufen entlang schieben kann, die ja aber eigentlich erst auf 
Grundlage dieses Systems definiert wurden. Keramik und Horte werden in beiden Fällen, und 
nicht nur hier, als prinzipiell „gleich getaktete“ Fundgruppen aufgefasst. Es bleibt außer Acht, 
dass Bronzeformen einem sehr viel langsameren Wandel unterworfen sein könnten als Kera-
mik, und somit zumindest bestimmte Typen in mehreren keramisch definierten Kulturen unter-
schiedlicher Zeitstellung genutzt worden sein können. Die langsamen und unscharfen Wand-
lungsprozesse, auf die schon v. Brunn hingewiesen hat und die sein Chronologiesystem in aller 
Klarheit herausarbeitet, bleiben methodisch folgenlos.  
Entgegen der verbreiteten Annahme, dass feiner datierbare Metallfunde bei der chronologi-
schen Ordnung keramisch definierter Kulturen helfen, stellt im Arbeitsgebiet aufgrund der 
überwiegenden Überlieferung in zum Teil langfristig akkumulierten Horten und der Problema-
tik der „Hortfundhorizonte“ die genauer, wenn auch noch nicht immer eindeutig, herausstell-
bare Abfolge der „Kulturen“ und „Gruppen“ tatsächlich ein Hilfsmittel zur Eingrenzung der 
Umlauf- und Nutzungszeit von Bronzen bzw. des Verbergungszeitpunkts von Horten dar. Dies 
selbstverständlich nur in dem Maße, in dem sich Kulturen auf engere Zeitabschnitte eingrenzen 
bzw. intern fein gliedern lassen. Im Arbeitsgebiet ist die einen Großteil der frühen Hallstattzeit 
umfassende Gáva-Kultur ein Beispiel, bei dem dies eher nicht gelingt. Den Beginn der Tüllen-
beilnutzung kann man hingegen durch Siedlungsfunde der Wietenberg-Kultur enger fassen und 
die frühe Entwicklung der hier als Formgruppe C bezeichneten Beile mit glockenförmig abge-
setzter Breitseite über solche der Noua-Kultur (vergl. Kap. 9 und 10). 
Der Argumentation über Hortkeramik sind noch aus anderen Gründen enge Grenzen gesetzt. 
Zwar sind für viele Horte keramische Behälter in der Literatur belegt, jedoch ist der Anteil ohne 
Dokumentation verloren gegangener Gefäße entsprechend der zufälligen Auffindung der meis-
ten Horte hoch. Zudem wurde häufig dickwandige, atypische Grobkeramik zur Verbergung von 
Bronzen bevorzugt72. Für den von Archäologen geborgenen Hort von Brâglez ist ein 
 
72 Hier scheinen sich auch regionale Unterschiede anzudeuten, denn mit Cornuţel (Petrescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 
26A/12), Pecica II (Petrescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 124C/17) und Fizeş (Bozu 1982, Taf. X) liegen angesichts der 
geringen Gesamtmenge auffallend zahlreiche Horte mit reich verzierten Gefäßen im Banat. 
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ungebranntes, wohl speziell für Deponierung hergestelltes Tongefäß festgestellt worden (Beji-
nariu 2007, 16); ein „schwach gebranntes“ Tongefäß wird auch von Rusu u.a. (1977, R69C/32-
38) für Ghirişu Român angegeben; ein weiteres schlecht gebranntes Gefäß ist für den Hort von 
Josani belegt (Hampel 1894, 195-198). Möglicherweise liegt ein Teil des Problems der zahlrei-
chen „atypischen“ Hortgefäße also darin, dass speziell für die Deponierung einfache Gefäße 
hergestellt wurden.  
In Liste 5.3 sind über das Arbeitsgebiet hinausreichend Tüllenbeile relevanter Typen enthaltene 
Horte mit keramischen Gefäßen zusammengestellt. Hinzu kommen einige wenige Grabfunde 
mit Tüllenbeilen. Aufgenommen wurden bevorzugt Horte mit kompletten oder rekonstruierba-
ren Gefäßen sowie diagnostischen Scherben und Horte in Siedlungsgruben mit diagnostischer 
Keramik. Die Zusammenstellung fällt mit 65 Funden, von denen nur ein Bruchteil sicher kul-
turell zuweisbar73 ist, knapp aus.  
Der früheste Hort mit Tüllenbeilen und eindeutiger Keramik ist der Fund von Perişor, das Gefäß 
würde nach Boroffka in die Stufe Wietenberg C datieren; einige Hortbestandteile sind jedoch 
älter (Dietrich 2010d). Dieser frühe Fund steht recht allein, Tüllenbeile werden erst langsam 
Hortgut (Kap. 10)74. Die Niederlegung eher weniger Horte kann mit der Noua-Kultur verbun-
den werden (Liste 5.3), wobei hier sicher auch die schlechte kulturelle Zuordenbarkeit von de-
ren Grobkeramik eine Rolle spielt. Das genaue Gegenteil gilt für die Horte des Horizonts mit 
kannelierter Ware. Recht viele Depots wurden in feinkeramischen Gefäßen dieses Horizonts 
niedergelegt, der allerdings einen langen Zeitraum umfasst (Liste 5.3). Grabfunde mit Keramik 
fallen nahezu aus, die Funde aus der Grabhügelnekropole von Lăpuş (Nr. 0172a) und aus dem 
Grabhügel der Suciu de Sus Kultur von Nyírkarász-Gyulaháza (Mozsolics 1960) sind Ausnah-
men. Die Hortkeramik lässt sich also ausgerechnet in der Phase gut bestimmen, in denen die 
Keramik weniger feine Einordnungen erlaubt. Siedlungsfunden kommt damit eine größere Be-
deutung zu. Siedlungsfunde von Bronzen stehen als zufällige Überreste bronzezeitlichen All-
tags meist in unmittelbarer Beziehung zum keramischen Fundgut, so denn die stratigraphischen 
Kontexte eindeutig sind.75  
 
5.5. Zusammenfassung 
Eine Datierung der Tüllenbeile über die Horte ist mit Schwierigkeiten behaftet, die sich aus mit 
dieser Quellengruppe verbundenen methodischen Problemen ergibt. Die Horte des Arbeitsge-
biets lassen sich aufgrund der Spezifika ihrer Entstehung nicht, wie bislang praktiziert, in scharf 
umrissene „Horizonte“ einordnen. Vielmehr zeigt sich, wie schon v. Brunn erkannte, ein 
 
73 Die kulturelle Zuordnung der Hortkeramik beruht meist auf den Publikationen des jeweiligen Horts, ist jedoch 
wo es nötig erschien, geprüft worden. 
74 Die Liste früh- und mittelbronzezeitlicher Horte mit Keramik ist ebenfalls kurz und verweist auf den oben aus-
geführten Übergangscharakter und die lange Dauer einiger Kulturen: Periam, jud. Timiş, FBZ, Stufe I der Mureş-
Kultur, Hort mit etwa 100 Bronzeknöpfen (Soroceanu 2012a, 77, Taf. 22/1-2; Gefäß Taf. 22/1). Săpânţa, jud. 
Maramureş, MBZ, je nach Bearbeiter Suciu de Sus-, Otomani- oder Wietenberg-Kultur, Hort: Nackenscheibenaxt 
Typ A2 nach Nestor, eine Armspirale, zwei Armschutzspiralen, ein Lockenring, ein Spiralröhrchen, Fragmente 
von zehn halbmondförmigen Anhängern, mehrwindiges Armband mit Spiralenden, ein weiteres fragmentarisches 
(Soroceanu 2012a, 97-98, Taf. 29-30, Gefäß Taf. 29/1). Tilişca, jud. Sibiu, MBZ, aus einer Siedlung der Phase 
Wietenberg III, unsicher, ob Hort: Messer und Randleistenbeil (Soroceanu 2012a, 107, Taf. 34/4-5). Vârghiş, jud. 
Covasna, MBZ oder FBZ, Hort in Höhle mit Funden der Wietenberg-Kultur. Zugehörigkeit zu dieser Kultur nicht 
sicher, zwei Schaftlochäxte, zwei Armspiralen (Soroceanu 2012a, 114-115, Taf. 43/3-6). Borleşti, jud Neamţ, 
späte MBZ, Monteoru IC2-IA, Hort: Sieben Äxte des Typs Monteoru nach Vulpe, ein Goldplättchen, ein Gold-
drahtfragment (Soroceanu 2012a, 127-128, Taf. 49-50; Gefäß Taf. 49/8). Odobeşti, jud. Vrancea, MBZ, möglich-
erweise Grabfund, Fundumstände und Zusammensetzung unsicher, Gefäß Monteoru Ia oder II: Bronzeaxt Typ 
Monteoru, Griffangeldolch, Griffplattendolch, Armring, Lockenring; goldener Locken- und Armring? (Soroceanu 
2012a, 135-136, Taf. 53/1-6, Gefäß Taf. 53/6). 
75 Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass diese Gleichzeitigkeit nicht automatisch auch für in Siedlungsare-
alen geborgene Horte gelten muss. Gelegentlich sind Horte zufällig an älteren Siedlungsplätzen verborgen worden, 
dies scheint jedoch auch gezielt erfolgt zu sein (Hansen 2008; Dietrich 2013). 
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unscharfes Bild mit zahlreichen Übergangserscheinungen, in dem sich lediglich eine ältere und 
eine jüngere Typengesellschaft klar voneinander trennen lassen. Einige Großhorte überbrücken 
auch diese Grenze. Die Horte können daher lediglich Anhaltspunkte zur Datierung der Tüllen-
beile liefern, die insbesondere anhand der nicht sehr zahlreichen, bislang aber auch nicht syste-
matisch ausgewerteten Fundkombinationen mit Keramik (insbesondere Siedlungsfunden), ab-
gesichert bzw. ausdifferenziert werden müssen.  
 




Stufe Uriu-Domăneşti: Äxte mit Dornscheibe; Äxte mit verlängertem, unverzierten Schaftrücken; Schwerter Typ 
Unip-Uriu; Riegseeschwerter; Peschieradolche; blattförmige Lanzenspitzen mit erhabener Mittelrippe; „Sieben-
bürgische“ Tüllenbeile; Hakensicheln; Schnabeltüllenbeile mit eckigem Tüllenquerschnitt; mittelständige Lappen-
beile; Knopfsicheln und Griffzungensicheln; Spiralarmbergen; gekerbte oder mit verschiedenen Motiven verzierte 
einfache Armringe; Pferdegeschirrteile (Trensenstangen, Phaleren, Tutuli, Kopfzierden, Ketten mit Anhängern). 
Stufe Cincu-Suseni: Schwerter Typus Pecica und Uioara; Griffzungenschwerter Sprockhoff IIa; Liptau-Schwerter; 
massive Tüllenbeile mit und ohne Öse; Schnabeltüllenbeile; „Bergwerkshämmer, Hämmer zur Metallbearbei-
tung“; Meißel verschiedener Formen; Knopf- und Griffzungensicheln versch. Typen und Größen; Sägeblätter; 
Rasiermesser versch. Form; verzierte Gürtelbleche; Bronzehelme und Gefäße (Eimer Typ Kurd); Armringe ver-
sch. Form und Größe, tordierte und verzierte Halsringe; Nadeln versch. Typen; Posamenteriefibeln; Fibeln mit 
verziertem Bügelschild; Pferdegeschirr. 
Stufe Turia-Jupalnic: Tüllenbeile mit betont schräger Mündung; Tüllenbeile schlanker Form ohne Wulstring; Tül-
lenbeile massiver Form mit Wulstring und versch. Ziermustern; neue Formen von Lanzenspitzen, Sicheln, Arm-
ringen. 
Stufe Moigrad-Tăuteu: Schalenknaufschwerter; Kessel mit Kreuzattaschenhenkeln; Schalen mit großer Mün-
dungsweite und niedrigem breitem Henkel; Schöpfer mit Röhrengriff vom Typ Sâncrăieni; Eimer Typ Hajdúbös-
zörmény; Sicheln mit breiter, kräftig gekrümmter Klinge; Messer mit verziertem Griff und breiter, kräftig ge-
krümmter Klinge; „in einem bestimmten Stil verzierte Armringe“; Radbuchsen; letzte Schnabeltüllenbeile. 
Stufe Fizeşu-Gherlei-Sângeorgiu de Pădure: Neben von der vorherigen Periode übernommenen Tüllenbeile und 
Sicheln leicht abgewandelte Formen, Objekte werden kleiner; Kessel und Tassen in runderen Formen und mit 
Standringen; Schalen kleiner und gelegentlich mit Riefen verziert; Schöpfer mit überhöhten Vollgriffen, gelegent-
lich in Vogelprotomenform; Antennenschwerter und -messer; Brillenfibeln; Ende der Entwicklung mittelständiger 
Lappenbeile, die Lappen oft verziert. 
Stufe Şomartin-Vetiş: „Kimmerische“ Pferdegeschirrbestandteile; miniaturisierte, verzierte Tüllenbeile; sehr 
kleine Lanzenspitzen; Aufkommen von Eisengeräten. 
Stufe Bâlvăneşti-Vinţ: Eisengeräte; massive Doppeläxte vom Typ Bâlvăneşti-Teleac; Tüllenäxte mit ausgeschnit-
tener Mündung und ovalem Körperquerschnitt Typ Vinţ-Turnişor; z.T. bronzene Vorbilder nachahmende eiserne 
Lappenbeile, Meißel, Lanzenspitzen, Schwerter; Brillenfibeln mit eiserner Nadel; echt oder scheintordierte Hals-
ringe; versch. Formen von Anhängern; mehrspiralige Armbergen; große Phaleren versch. Typen; Anhängerketten 
und andere Pferdegeschirrteile; Bogenfibeln Typ Glasinač; Kahnfibeln; Fibeln vom Vače- und Certosa-Typ; Bron-
zegefäße, besonders Schüsseln, Pfannen mit und ohne Stiel. 
 
von Brunn 1968 
Stufe 1: ungarische Doppelpickel; Nackenknaufäxte mit symmetrischem Umriss (Nestor B3); slowakische Ab-
satzbeile (zugeschrägter, aber gerade abgeschlossener Absatz); älteste geschnäbelte Tüllenbeile mit eckigem Quer-
schnitt und kantigem, nach innen abgeschrägtem Mittelwulst; asymmetrische Fußbergen (mit nur einer oder ver-
schieden großen Spiralscheiben); massive Armringe mit schräggekreuzten Strichgruppen auf der Außenseite; 
Armringe mit Wolfszahnmuster; gegossener Kettenschmuck. 
Stufe 2: Frühe oberständige Lappenbeile; hohle Armringe; Armringe mit Schiffsornament; „mit Vorbehalt“ reich 
verzierte Gürtelbleche („ältere Tradition“); Tutuli mit Doppelvogelkopf; älteste Posamenterie- und Blattbügelfi-
beln; öhrlose Tüllenbeile mit hängenden eingeschwungenen Rippenwinkeln. 
ältere Typengesellschaft: Griffzungendolche; Lanzenspitzen mit profiliertem Querschnitt in großer Variations-
breite; schwere, mittelständige Lappenbeile; facettierte Tüllenbeile siebenbürgischer Form; Tüllenbeile ohne Öhr 
mit einem Rippenornament in Form hängender Winkel; „alte“ Zungensicheln (mit eckig abgeknickten Zungenrip-
pen); durchbrochene Tutuli. 
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Übergang zur jüngeren Typengesellschaft: Zungensicheln mit drei Rippen auf der Zunge, die abgerundet zum 
Rücken hin einbiegen; dünne gedrehte oder verzierte Ösenhalsringe; frühe Dreiwulstgriffschwerter; getriebene 
Phaleren. 
Stufe 3: Große Posamenteriefibeln mit einem oval erweiterten Mittelteil; Dreiwulstgriffschwerter; Tüllenbeile mit 
geknicktem Rippenornament; Tüllenbeile mit gebogenen Rippen, die zum Schneidenteil hin in gerader Linie oder 
durch Verbindungsrippen abschließen; Tüllenbeile haben allgemein noch einen schmalen Umriss; Zungensicheln, 
bei denen die Zungenrippen nach unten etwas auseinanderstreben und keine Gussmarken im Mittelfeld besitzen; 
Beil- und Sicheltypen halten sich bis in die nächste Stufe. 
Stufe 4: Plumpe oberständige Lappenbeile; meist etwas breitere Tüllenbeile mit abgesetzter Schneidenpartie (im 
Umriss asymmetrische Beile sind später); Tüllenbeile der „Passauer Variante“ nach Holste mit angedeuteten Lap-
pen und abgesetzter Schneidenpartie; Tüllenbeile mit gebogenen Rippenornamenten in Form hängender Fransen; 
Tüllenbeile mit hängenden Winkeln (auch schon früher) aber in gedrungenerer Form und mit abgesetzter Schnei-
denpartie; Sicheln mit breitem Blatt und verhältnismäßig schmaler, verkleinerter Zunge; junge Posamenteriefibeln 
mit stark vergrößerter Fußspirale, kleinen verkümmerten Bügelspiralen und verlängerten Federspiralen; einteilige 
Blattbügelfibeln mit stark vergrößerter Fußspirale und Bogenornament auf dem Blatt, manchmal zu den Blattspit-
zen hin nicht mehr durch Querstriche abgesetzt; besonders typisch Armringe mit schraffierten Bandwinkeln; Tas-
sen vom Typ Jenišovice-Kirkendrup. 
 
Liste 5.2. Stufendefinierende Horte im Arbeitsgebiet nach v. Brunn (1968); Metzner-Nebelsick 
(2005); Rusu (1963); Petrescu-Dîmboviţa (1977, 1978) (fett=Horte mit Tüllenbeilen, wobei die 
Beile in einigen Fällen verloren sind). 
 
1. v. Brunn 1968 
Stufe 1: Aleşd, Augustin, Balc, Bătarci, Bicaciu, Cehăluţ, Cubulcuţ, Domăneşti, Dragomireşti, Drajna de Jos, 
Galoşpetreu, Guruslău, Lozna, Malnaş, Mişca, Mociu, Tăuţ, Panticeu, Popeşti, Rebrişoara, Şanţ-Rodna 
Noua, Sfăraş, Şieu, Stâna de Sus, Valea Largă, Uriu, Valea lui Mihai. 
Stufe 2: Balşa, Berzasca, Biharea, Bogata de Mureş, Caransebeş, Cheşereu, Tirol, Cincu, Cioclovina, Corund, 
Deva (mögl. Älter), Dipşa, Gad, Giula-Cluj, Guşteriţa II, Jamu Mare, Lăţunaş, Mărtineşti, Moldova Veche 
(I), Pecica (II), Poşaga de Sus, Răbăgani, Săplac-Sălaj (=Aluniş), Sânpetru German, Şpălnaca II, Suseni, 
Uioara de Sus, Zlatna (III). 
Stufe 3: Armeniş (=Ormeniş), Bârlad (v. Brunn 1968, 292: mögl. jünger), Bârsana, Orşova (=Jupalnic), Pet-
roşani, Predeal, Slimnic. 
Stufe 4: Belin, Brăduţ, Căpuşu de Câmpie, Cluj (II und III), Corneşti, Fânaţe, Moigrad, Păuliş, Rafaila, 
Săcuieni, Sălard, Sâncrăieni, Şoarş, Şpălnaca I, Tăuteu, Ţelna, Zagon I, Zagon II. 
 
2. Rusu 1963; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978 
Uriu-Domăneşti: Aleşd I, Arcuş, Ardud, Augustin, Aurel Vlaicu, Balc, Balşa, Bătarci, Beltiug, Bicaciu, Breb, 
Cara, Căpleni, Cătina, Căuaş I, Căuaş II, Cehăluţ I, Cehăluţ II, Cherechiu, Cioacaia, Cireşoaia II, Cizer, Cornuţel, 
Corund, Coştiui I, Coştiui II, Crăciuneşti, Cristian, Curtuişeni, Deva II, Dobrocina, Domăneşti I, Domăneşti 
II, Doştat, Dragomireşti, Fodora, Gheja, Gârbou, Guruslău, Hălchiu, Hăşmaş, Horoatu Cehului, Iara I, Ieud, 
Ilba, Ileanda, Jibou, Lăpuş, Lelei, Lepindea, Livada, Lozna, Marca, Măgherani, Micăsasa, Miercurea Ciuc, 
Minişu de Sus, Mişca, Mociu, Nadiş I, Oşorhei, Panticeu, Peteritea, Petroşani I, Prilog, Răchita, Rebrişoara I, 
Rebrişoara II, Roşia de Secaş, Rozavlea III, Sarasău II, Satu Mare II, Sălişte, Seleuşu, Sâmboieni, Sânnicolau 
Român II, Sârbi, Stâna, Stupini, Suciu de Jos I, Suciu de Jos II, Şieu I, Şimişna, Târguşor, „Târgu Lăpuş I“, 
Topliţa, „Transsilvanien“, Turia II, Uriu, Uroi, Vadu Izei, Valea Largă, Valea lui Mihai II, Vădaş, Vima Mare, 
Vânatori. Moldau: Băleni, Bozia, Ciorani, Criveşti, Doljeşti, Duda, Ghermăneşti, Heleşteni, Mândrişca, 
Moşna, Negreşti, Rădeni, Râşeşti, Ruginoasa, Tansa, Tomeşti, Ţigăneşti, Ulmi. Muntenien: Drajna de Jos, 
Oinacu, Olteni, Putreda. Oltenien: Logreşti-Moşteni. Dobrudscha: Constanţa-Palas, Nicolae Bălcescu, Gura 
Dobrogei. 
Cincu-Suseni: Aiud, Alţina, Aluniş, Band, Berzasca, Biharea, Bârsana, Bocşa Română, Bocşa Montană, 
Bogata de Mureş, Bogata de Jos, Borşa, Brâncoveneşti, Călineşti, Caransebeş, Căuaş III, Cetatea de Baltă, 
Chergeş, Cheşereu, Cincu, Cioclovina, Ciumeşti, Câmpulung la Tisa, Crasna, Cubulcuţ, Cugir, Densuş, Deva 
III, Deva IV, Dipşa, Dumbrava, Dumeşti, Felnac, Frâncenii de Piatră, Gad, Galoşpetreu, Giula, Guşteriţa II, 
Hărău, Hunedoara I, Iablaniţa II, Igriş, Lăţunaş, Lugoj, Mărtineşti, Moldova Veche I, Moldova Veche II, 
Moldova Veche III, Moldova Veche IV, Ocna de Fier, Ocna Sibiului, Ormeniş, Otomani, Păltiniş, Pecica II, 
Pecica III, Pecica IV, Pescari, Petroşani I, Popeşti, Poşaga de Sus, Rapoltu Mare, Răbăgani, Răscruci, Război-
eni-Cetate, Rus, Satu Mare, „Sălaj“, Sfăraş, Sicheviţa, Sighetu Marmaţiei I, Sighetu Marmaţiei II, Sânnicolau 
de Munte, Sânpetru German, Suseni, Şpălnaca II, Tăşad, Tăut, Timişoara, Tiream, Tirol, Târgu Lăpuş II, 
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Treznea, Uioara de Sus, Ungureni II, Valea lui Mihai I, Zau de Câmpie, Zimandu Nou, Zlatna III. Moldau: 
Ilişeni. Oltenien: Sacoţi, Socu. Dobrudscha: Sâmbăta Nouă II, Techirghiol. 
Turia-Jupalnic: Căpuşu de Câmpie, Cenadu Mare, Cluj-Napoca I, „Crişana I“, Dacia, Dezmir, Dârja, 
Fânaţe, Jupalnic, Predeal II, Prejmer, Sărăţeni, Stoboru, Turia I, Variaş, Zlatna II. Muntenien: Sălcioara. 
Oltenien: Pleniţa 
Moigrad-Tăuteu: Arad II, Archiud, Bancu, Bădeni, Belin, Brad, Brăduţ, Cetea, Cluj-Napoca II, Cobor, Cor-
neşti, Fizeşu Gherlii I, Giurgiuva, Iara II, Jibert, Josani, Meşendorf, Moigrad I, Nou Săsesc, Pianu de Sus, 
Pişcolt, Plăieşti, Porumbenii Mari, Pruneni, Săcuieni, Sălard, Sibiu, Sâg, Sâncrăieni I, Suatu, Şieu II, Şoarş, 
Şpălnaca I, Tăuteu, Ţelna, Vărd I, Visuia, Vurpăr, Zagon I, Zagon II. Moldau: Rafaila. Muntenien: Boldeşti, 
Pietrosu. Dobrudscha: Sâmbăta Nouă I. 
Fizeşu Gherlii-Sângeorgiu de Pădure: Blăjenii de Jos, Borşa, Buneşti, Buru, Cămin, Cireşoaia I, Delniţa, Du-
puş, Fizeşu Gherlii II, Glod, Guşteriţa I, Haşag, Hida, Hunedoara II, Silivaşu de Câmpie, Sângeorgiu de 
Pădure I, Şimleu Silvaniei I, Târgu Mureş, Târgu Secuiesc I, Târgu Secuiesc II, Turia III (Volal). Moldau: 
Bârlad. 
Şomartin-Vetiş: Crizbav, Ghirişu Român, Iara III, Mintiu Gherlii II, Ruşi, Şomartin, Unguraş, Vetiş. 
Dobrudscha: Pădureni. 
Vinţu de Jos-Vaidei: Alba Iulia-Partoş, Arcalia, Banat, Blandiana, Coldău II, Dedrad, Şimleu Silvaniei V, Şura 
Mică, Vaidei, Vinţu de Jos. Oltenien: Bâlvăneşti, Ghidici, Hunia. 
 
3. Metzner-Nebelsick 2005 
Stufe 4: Arad II, Archiud, Bancu, Bădeni, Belin, Blăjenii de Jos, Borşa, Buneşti, Buru, Buza, Brad, Brăduţ, 
Cămin, Cetea, Cireşoaia, Cluj-Napoca II, Cobor, Corneşti, Delniţa, Fizeşu Gherlii I, Ghirişu Român, Giur-
giuva, Glod, Guşteriţa I, Iara II, Jibert, Josani, Haşag, Hida, Hunedoara II, Meşendorf, Moigrad I, Nou 
Săsesc, Pianu de Sus, Pişcolt, Plăieşti, Porumbenii Mari, Pruneni, Săcuieni, Sălard, Sibiu, Sâg, Sâncrăieni I, 
Silivaşu de Câmpie, Şimleu Silvaniei I, Suatu, Şieu II, Şoarş, Şpălnaca I, Tăuteu, Turia III (Volal), Târgu 
Secuiesc I, Ţelna, Vărd I, Visuia, Vurpăr, Zagon I. 
Zagon II. Möglicherweise jünger: Târgu Mureş. 
Stufe 5: Crizbav, Fizeşu Gherlii II, Sângeorgiu de Pădure I, Mintiul Gherlii II, Ruşi, Vetiş. Zu ergänzen: 
Sâmbriaş. 
Stufe 6: Bâlvăneşti, Vinţu de Jos II, Vinţu de Jos III, Alba Iulia-Partoş, Blandiana, Coldău II, Dedrad, Boarta, 
Vaidei (Orăştie), Ghidici, Hunia, Şomartin (tendenziell älter). 
 
Liste 5.3. Horte und Grabfunde mit Tüllenbeilen und Keramikgefäßen im Arbeitsgebiet und an-
grenzenden Regionen 
 
Andreevka I, obl. Užgorod, Ukraine. Hort, Gáva-
Kultur? / Serie Lazy I. Grobkeramik. Kobal´ (2000, 
22-23) geht von einer Verbindung der Serie Lazy I 
mit der Gáva-Kultur aus und nennt das Gefäß als Be-
leg hierfür. Kobal´ 2000, 73, Nr. 1, Taf. 18A; Tül-
lenbeile Taf. 18A2-3, 6-7; Keramik Taf. 18A1. 
Arad, jud. Arad. Hort Gáva-Kultur? / Stufe 4. In ei-
nem kannelierten, schwarzen Tongefäß. Nr. 0001 
(Keine Abb. des Gefäßes). 
Bancu I, jud. Harghita. Hort in Siedlung, Gáva-Kul-
tur / Stufe 4. Kannelurkeramik, unklar, ob Hortgefäß 
oder aus Siedlung. Nr. 1284. 
Band, jud. Mureş. Hort (in Siedlung?). Gáva-Kultur 
/ Lange Kollektionierungszeit. Hallstattzeitliche Ke-
ramik bei Nachgrabung, unklar, ob Hortgefäß oder 
Siedlungskeramik. Nr. 0753. 
Bătarci, jud. Satu Mare. Hort, tendenziell Stufe 1. 
10 Keramikscherben, Gefäß bei Bergung zerstört, 
braun, gut gebrannt, ausschwingender Rand. Nr. 
0146. Keramik: Macrea und Kacsó 1972, 105, Nr. 
53, Abb. 8 (fehlt im Heft); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
Taf. 21/40 (nur Randprofil). 
Belki, obl. Iršava, Ukraine. Hort. Gáva-Kultur / Se-
rie Kriva. Kobal´(2000, 20) nennt scheinbar unpubli-
zierte Analogien für das Gefäß aus Beregovo und 
Čepa, an ersterem Fundort vergesellschaftet mit 
schwarzpolierten kannelierten Scherben, die er nach 
Bz D / Ha A1 datiert. Kobal´ 2000, 74, Nr. 7, Taf. 
31A; Tüllenbeile Taf. 31A/14-15; Keramik Taf. 
31A/13. 
Bogdan Vodă, jud. Maramureş. Hort. Lăpuş II-/ 
Gáva-Kultur. Lange Kollektionierungszeit. Bauchi-
ges Keramikgefäß mit kegelstumpfförmigem Hals 
und Verzierung in Form von senkrechten Kannelu-
ren sowie nach oben ausgezogenen Spitzbuckeln, 
braun-rötlich mit dunkleren Flecken. Lediglich Frag-
mente erhalten. Nr. 0003. Gefäß: Motzoi-Chicideanu 
und Iuga 1995, Abb. 1/1, 6. 
Boskovice 3, okr. Blansko, Tschechien. Hort. 
„Schlesische Phase“ der Lausitzer Kultur. Horizont 
Boskovice (Ha B2). In einen „Blumentopf“ der Lau-
sitzer Kultur. Podborský 1970, 26, Taf. 27/6-9; Salaš 
2005, 413-414, Nr. 4.6, Taf. 327-328; Tüllenbeile 
Taf. 327/1-7; 328/8; Keramik Taf. 328/15. 
Brâglez, jud. Sălaj. Hort. Tendenziell Stufe 2. 
Grobkeramik, möglicherweise nicht gebrannt, son-
dern nur luftgetrocknet, wohl speziell für Deponie-
rung hergestellt. Erhalten ist nur der Bodenteil, 
Oberteil vom Pflug gestört. Weitere atypische 
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Scherben anderer Gefäße. Nr. 0116. Zur Keramik: 
Bejinariu 2007, 16. 
Budeşti-Fânaţe, jud. Bistriţa-Năsăud. Hort. Stufe 4. 
Grobkeramik, Bodenfragment erhalten. Nr. 0263. 
Keramik: Rusu 1960, Abb. 1/1. 
Bükkaranyos-Földvár, Borsod-Abaúj-Zemplén 
megye, Ungarn. Hort in Siedlung. Piliny-Kultur. Ho-
rizont Aranyos. Der Hort lag in einer Siedlungs-
schicht der Piliny-Kultur, weswegen ihn Kemenczei 
(1984, 114-115) für zeitgleich hält. Kemenczei 
1984, 114-115, Taf. XIX-XXVI (Siedlungsfunde), 
XXVII-XXVIII (Hort); Tüllenbeile Taf. XXVII/1-8. 
Cugir, jud. Alba. Hort. Cugir-Band-Gruppe. Ten-
denziell Stufe 2. Drei komplette Gefäße. Nr. 0020. 
Ausführlich zur Keramik Ciugudean und Aldea 
2005, 96, A-C, 107-111, Abb. 1, Abb. 16. 
Debrecen 1, Hajdú-Bihar megye, Ungarn. Hort. 
Gáva-Kultur / Horizont Kurd. Kegelstumpfförmiges 
Gefäßbruchstück erhalten, Mozsolics (1985, 110) 
vermutet einen Pyraunos. Mozsolics 1985, 110, Taf. 
212-217, Tüllenbeile Taf. 212/3; Keramik Taf. 
217/2-5. 
Debrecen 3, Hajdú-Bihar megye, Ungarn. Hort. 
Gáva-Kultur / Horizont Gyermely. Gefäß mit Rip-
penzier, außen schwarz, innen rot gebrannt. Mozso-
lics 1985, 111-112, Taf. 264-268; Tüllenbeile Taf. 
264/3-13, 265/1-12, 266/1-12, 267/1-8, 268/2-5; Ke-
ramik Taf. 272/7. Kemenczei 1984, 171, Nr. 12c, 
Taf. CXCIb1-11; Keramik Taf. CXCIb/1. 
Dezmir, jud. Cluj. Hort. Gáva-Kultur / tendenziell 
Stufe 4. Fragmente verschiedener Gefäße und wei-
tere Bronzen wurden bei einer Nachgrabung ent-
deckt. Vermutlich Hort in Siedlung, unklar, ob Frag-
mente vom Hortgefäß darunter. Nr. 0130. Keramik: 
Rusu u. a. 1977, R65d/35-46. 
Dibrova, obl. Tjačevo, Ukraine. Hort. Piliny- / 
Gáva-Kultur. Serie Kriva. Schwarzglänzend-kanne-
lierter Topf, Scherben eines weiteren Gefäßes. Ko-
bal´ (2000, 19) nennt Analogien in der frühen Gáva-
Kultur bzw. der jüngsten Phase der Piliny-Kultur. 
Kobal´ 2000, 79, Nr. 34, Taf. 32-33, 34A/32-36; Tül-
lenbeile Taf. 34A/33; Keramik Taf. 33/18, 21. 
Dridu, jud. Ialomiţa. Hort in Siedlung. Babadag II / 
tendenziell Stufe 4. In einem doppelkonischen Gefäß 
mit „trompetenartig“ ausgezogenem Rand, das mög-
licherweise von einer Tasse mit leicht einziehendem 
Rand bedeckt war. Der Hals des ersteren Gefäßes 
und die Tasse waren schon vom Pflug erfasst und 
zerstört worden, die Scherben fanden sich auf größe-
rer Fläche verteilt. Nr. 1651. Keramik: Enăchiug 
1995, 279, 295, Abb. 15. 
Drslavice 2, okr. Uherské Hradištĕ, Tschechien. 
Hort. Velatice-Kultur / Horizont Drslavice (Bz D). 
In fragmentarisch erhaltenem Gefäß. Salaš 2005, 
332-342, Nr. 2.28, Taf. 141B-172, 478-479; Tüllen-
beile Taf. 144/21, 145/22-23, 27, 29-33, 146/24-25, 
147/26, 28, 34-37, 148/39-42. 
Fizeş, jud. Caraş-Severin. Hort. Susani-Gruppe / ten-
denziell Stufe 2. Vulpe (1995, 83-84) verbindet das 
Gefäß überzeugend mit Grabkeramik aus dem Hügel 
von Susani, was eine Datierung in die Stufe Cincu-
Suseni stütze. Nr. 0720. Keramik: Bozu 1982, Taf. 
X. 
Ghirişu Român, jud. Cluj. Hort. Tendenziell Stufe 
4. Wenige Fragmente erhalten, rötliche Grobkera-
mik, schwach gebrannt. Nr. 1715. Keramik: Rusu 
u.a. 1977, R69C/32-38. 
Hradec Králové-Slezské Předmĕstí, Bez. Hradec 
Králové, Tschechien. Hort. Lausitzer Kultur / Ha B3. 
Gefäß der Lausitzer Kultur. Kytlicová 2007, 265, Nr. 
57, Taf. 201-204; Tüllenbeile Taf. 201/21-26, 
202/27-41; Keramik Taf. 204/90. 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn. Hort. Horizont 
Gyermely. Grobkeramik, lediglich eine Fotografie 
erhalten. Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250-251; 
Tüllenbeile Taf. 250/5-18; Keramik Taf. 272/6. 
Josani, jud. Bihor. Hort. Tendenziell Stufe 4. Bruch-
stück eines groben, schlecht gebrannten Keramikge-
fäßes. Nr. 0054. Keramik nicht abgebildet. 
Kabakovo, obl. Oltava, Ukraine. Hort. Frühe Saba-
tinovka-Kultur. In einem grobkeramischen Gefäß. 
Leskov 1981, 6-7, Nr. 3, Taf. 1C; Tüllenbeile Taf. 
1C/9-11; Keramik Taf. 1C/7. Bei Leskov ist nicht die 
Keramik für die kulturelle Zuordnung entscheidend. 
Lăpuş, jud. Maramureş. Hort. Lăpuş II / Gáva. Reste 
vom Oberteil eines sackförmigen Keramikgefäßes, 
das unter dem Rand mit kleinen konischen Buckeln 
verziert ist. Reste des Unterteils eines großen Gefä-
ßes, außen schwarz, innen rot gebrannt sowie mit 
„ungeordneten Wellenlinien“ verziert. Nr. 2854. 
Tüllenbeile und Keramik nicht abgebildet. 
Liubcova, jud. Caraş-Severin. Hort. Späte Gârla 
Mare-Kultur / lange Kollektionierungszeit. Frag-
mente eines groben, braun-schwärzlichen Gefäßes. 
Nach Săcărin (1985, 95) hat es gute Analogien in der 
Gârla Mare-Keramik des Gräberfeldes. Nr. 1220. 
Keramik Săcărin 1985, 94-95, Taf. I. 
Mezőcsát, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn. 
Hort. Gáva-Kultur? / (kurz vor dem) Kurd Horizont. 
Siedlungsfund. Eine Gießform für Tüllenbeile in ei-
ner Grube mit mehreren kompletten Gefäßen und 
Scherben. Mozsolics 1985, 149, Taf. 272/1-5; Gieß-
form Taf. 272/5. 
Nádudvar-Halomzug II, Hajdú-Bihar megye, Un-
garn. Hort. Gáva-Kultur? / Horizont Hajdúböször-
mény. Bei Bauarbeiten entdeckt, nicht alle Keramik 
gehört zum Hortgefäß. Máthé 1972, 400, Abb. 7: 
Großteil der Scherben stammt aus ausgehobener 
Erde, es handelt sich um Gáva-Keramik. Das Hort-
gefäß konnte nicht rekonstruiert werden. Die Hort-
grube wurde möglicherweise in eine Gáva-Sied-
lungsgrube gegraben. Máthé 1972; Mozsolics 2000, 
57-59, Taf. 56-60; Tüllenbeile Taf. 56/1-19; Kera-
mik Taf. 60. 
Nagykálló, Szabolcs-Szatmár megye, Ungarn. Hort 
in Siedlung. Gáva-Kultur / Horizont Kurd. Tonnen-
förmiges Gefäß mit vier Knubben am Rand, rötlich 
braun. Fast über dem Hort lag ein weiteres Gefäß 
(Mozsolics 1984, Taf. 158/3. Mozsolics 1985, 154-
155, Taf. 171-174; Tüllenbeile Taf. 173/2-10; Kera-
mik Taf. 171. 
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Nagyrábé I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn. Hort. Ho-
rizont Hajdúböszörmény. Bei Erdarbeiten entdeckt, 
das Hortgefäß war wohl mit Scherben abgedeckt, die 
bei einer Nachgrabung gefunden wurden. Grobkera-
mik mit Fingertupfenleiste. Mozsolics 2000, 59-60, 
Taf. 62-65; Tüllenbeile Taf. 62/5-6, 63/1-6; Keramik 
Taf. 64/5. 
Napkor-Piripucpuszta, Szabolcs-Szatmár-Bereg 
megye, Ungarn. Hort. Gáva-Kultur / Horizont Kurd. 
Doppelkonisches Gefäß mit hohem Zylinderhals. 
Kemenczei 1984, 178, Nr. 37, Taf. CLXXXIII-
CLXXXIV; Tüllenbeile Taf. CLXXXIV/2-17; Kera-
mik Taf. CLXXXIII/1. 
Nou Săsesc, jud. Sibiu. Hort. Tendenziell Stufe 4. 
„Ein irdenes, aus grobem, grauen Thone gefertigtes, 
schüsselartiges Gefäß“ (Müller 1858, 343). Nr. 
0073. 
Nyírkarász-Gyulaháza, Szabolcs-Szatmár-Bereg 
megye, Ungarn. Grabfund. Suciu de Sus-Kultur. Aus 
einem Grabhügel, mehrere Scherben inkrustierter 
Keramik. Mozsolics 1960; Mozsolics 1973, 162, 
Taf. 67; Tüllenbeile Taf. 67/4-5; Keramik Taf. 67/9. 
Pácin, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn. 
Hort. Piliny-Kultur? / Horizont Aranyos. Grobkera-
misches Tongefäß. Ursächlich für die Zuweisung zur 
Piliny-Kultur sind bei Kemenczei (1965) nicht das 
Gefäß, sondern kulturgeschichtliche Überlegungen. 
Kemenczei 1965, 109, Taf. XXIII-XXIV; Tüllen-
beile Taf. XXIV/17; Kemenczei 1984, 125, Taf. 
LXIIa/1-16; Tüllenbeil Taf. LXIIa/8; Keramik Taf. 
LXIIa/1. 
Pecica II, jud. Arad. Hort. Späte Vatina- / frühe 
Gáva-Kultur / tendenziell Stufe 2. 43 cm hohes, mit 
Rillen und Wülsten verziertes schwarzes Keramik-
gefäß. Nr. 2986. Keramik: Petrescu-Dîmboviţa 
1978, Taf. 124C/17. 
Perişor, jud. Bistriţa-Năsăud. Hort. Wietenberg-
Kultur / tendenziell Stufe 1. Bauchiges zweihenkli-
ges Gefäß mit Analogien in Derşida Schicht 5=Wie-
tenberg C nach Boroffka. Nr. 0093. Keramik: 
Soroceanu und Retegan 1981, Abb. 33; Boroffka 
1994, 242. 
Peştere, jud. Bihor. Grabfund? Igriţa-Gruppe. 14 
Gefäße in Fundkonzentration mit Tüllenbeilfrag-
ment. Nr. 2108. Keramik: Emödi 1980, Abb. 23/192-
204, 24/205, 25/211. 
Pianu de Jos, jud. Alba. Hort in Siedlung. Grobke-
ramik. Nr. 3783. 
Podmonastyr II, obl. Mukačevo, Ukraine. Hort. Su-
ciu de Sus-Kultur / Serie Kriva. Kobal´ (2000, 19) 
nennt Formanalogien in der Suciu de Sus-Kultur. 
Das Gefäß des Hortes von Činadievo II (Kobal´ 
2000, Taf. 22/61; keine Tüllenbeile) wird ebenfalls 
als „formnah“ bezeichnet, trägt jedoch Knubben am 
Umbruch. Kobal´ 2000, 93-94, Nr. 115, Taf. 35-36, 
37A; Tüllenbeile Taf. 36/34-42, 37A/44, 46-47, 50-
53; Keramik Taf. 37A/54. 
Pölöske, Zala megye, Ungarn. Hort. Horizont Kurd. 
Gefäß bei Auffindung zerschlagen, erhalten Wan-
dungsfragment mit Knubbe und Kannelur. 
Mozsolics 1985, 177-178, Taf. 124-128; Tüllenbeile 
Taf. 124/3, 125/7; 128/3-5; Keramik Taf. 124/13. 
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn. 
Gáva-Kultur / Horizont Bükkszentlászló. Bei Erdar-
beiten entdeckt. Gefäß der Gáva-Kultur, Kemenczei 
(1981a) nennt auch Analogien aus den „präskythi-
schen“ Gräberfeldern des Alföld. Kemenczei 1981a; 
Mozsolics 2000, Taf. 76-78; Tüllenbeile Taf. 76/1-
20, 77/1-13; Keramik Taf. 77/14. 
Rájec-Jestřebí, okr. Blansko, Tschechien. Hort. 
„Schlesische Phase“ der Lausitzer Kultur / Horizont 
Boskovice (Ha B2). In einen „Blumentopf“ der Lau-
sitzer Kultur. Podborský 1970, 29, Taf. 33; Salaš 
2005, 450-452, Nr. 4.42, Taf. 416B-420A; Tüllen-
beile Taf. 416B/1; Keramik Taf. 420A/37. 
Rozavlea III, jud. Maramureş. Hort. Tendenziell 
Stufe 1. Unsicher zum Hort gehörig: Keramikscher-
ben. Eines der Gefäße besaß vermutlich einen hohen 
zylindrischen Hals und einen bauchigen Körper. Auf 
dem Bauchumbruch war es mit gegeneinanderge-
setzten plastischen Rippen verziert. Die Scherben 
beider Gefäße sind außen schwarz und innen bräun-
lich. Nr. 0024. Keramik: Kacsó und Mitrea 1976, 
540, keine Abbildung. In einer späteren Arbeit äu-
ßerte Kacsó (1995b, 16) Zweifel an der Zugehörig-
keit der Keramik. 
Sâmbăta Nouă I, jud. Tulcea. Hort. Babadag-Kul-
tur; Babadag I? / tendenziell Stufe 4. Fragmentiertes 
doppelkonisches Keramikgefäß, außen glänzend po-
liert, abgeflachte Griffknubben am Umbruch, dort 
auch eingeritzte (?) Punkte und aufgesetzte kleine 
runde Knubben. Nr. 0289. Keramik: Aricescu 1965, 
28-29, Abb. 7. 
Şieu II, jud. Maramureş. Hort. Gáva-Kultur / Stufe 
4. Unverziertes, außen schwarz, innen rot gebranntes 
bauchiges Gefäß, Unterteil erhalten. Nr. 1801. Kera-
mik Kacsó 1977a, Abb. 5/15. 
Služín, okr. Prostĕjov, Tschechien. Hort. Lausitzer 
Kultur. Horizont Křenůvky / Ha B1. In einem kan-
nelierten zweihenkligen Topf, der mit dem Unterteil 
eines weiteren bedeckt war. Salaš 2005, 452, Nr. 
4.44, Taf. 421-425A; Tüllenbeile 421/1-6, 422/7; 
Keramik Taf. 425A/23-24. 
Şomartin, jud. Sibiu. Hort. Stufe 6 oder älter. Vier 
Scherben eines bauchigen, grobkeramischen Gefä-
ßes mit geradem, kurzem Rand. Gelblich mit 
schwarzen Flecken. Nr. 1740. Keramik: Boroffka 
1987, Abb. 7/10; Ciugudean u.a. 2008, 36, Nr. 11. 
Somogyszob, Somogy megye, Ungarn. Hort. Gáva-
Kultur? / Horizont Gyermely. Scherben eines kanne-
lierten Gefäßes. Mozsolics 1985, 187, Taf. 249; Tül-
lenbeile Taf. 249/1-2; Keramik Taf. 249/28a-b. 
Somotor II, okr. Trebišov, Slowakei. Hort in Sied-
lung. Gáva-Kultur / Rohod-Stufe. Aus der Kultur-
schicht der Siedlung der Gáva-Kultur von Somotor. 
Novotná 1970, 82, Nr. 581-582, Taf. 33/581-582. 
Şuncuiuş, jud. Bihor. Hort / Bestattung? Igriţa-
Gruppe. In den Gängen sowie auf Fossilterrassen am 
Ende der Höhle „Peştera Ungurului“ wurden Bestat-
tungen / Deponierungen der Igriţa-Gruppe entdeckt. 
Zwei Tüllenbeilfragmente gehören zu einer dieser 
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Fundkonzentrationen, die allerdings bis zum Ufer ei-
nes Baches zerstreut worden waren. Nr. 3045. Kera-
mik: Emödi 1997, Abb. 46-69. 
Syrovín, okr. Hodonín, Tschechien. Hort. „Schlesi-
sche Phase“ der Lausitzer Kultur / Horizont Bosko-
vice (Ha B2). In einen „Blumentopf“ der Lausitzer 
Kultur, abgedeckt mit einer Steinplatte, die mit ei-
nem tönernen Gewicht beschwert war. Podborský 
1970, 29, Taf. 34; Salaš 2005, 453-454, Nr. 4.47, 
Taf. 427B-429; Tüllenbeile Taf. 427B/1-4, 428/5-8; 
Keramik Taf. 429/13. 
Szendrő, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn. 
Höhlenfund. Kyjatice-Kultur. Aus Ausgrabungen in 
der Ördöggáti-Csengő barlang. Kemenczei 1984, 
143, Nr. 51, Taf. CX; Tüllenbeil Taf. CX/1. 
Tállya, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn. 
Hort. Gáva-Kultur / Horizont Kurd. Dunkelgraues 
Gefäß mit ursprünglich vermutlich vier Warzen auf 
der Schulter. Mozsolics 1985, 200-201, Taf. 159-
165; Tüllenbeile Taf. 159/1-12, Keramik Taf. 158/2. 
Kemenczei 1984, 185-186, Nr. 63, Taf. CLXXXVII-
CLXXXVIII. 
Tăuteu, jud. Bihor. Hort. Wohl Gáva-Kultur / ten-
denziell Stufe 4. Ein kleines, grobkeramisches Gefäß 
mit Goldringen, 11 Scherben eines großen Tongefä-
ßes. „Pâte grisâtre, assez mal cuite, contenant des 
petits cailloux. La face extérieure a été polie noire 
brillant. A certains endroits, le polisage, lavé par 
l´eau, a disparu. Deux fragments présentent chacun 
une proéminence organique exécutée «au repoussé», 
et caractéristique pour le céramique de l´âge du 
bronze. A droit et à gauche de l´une de ces 
proéminences, il y a quelques traits parallèles in-
cisés. La forme du vase ne peut être reconstituée, car 
la majorité des fragments trouvés ne constituent pas 
un ensemble.“ (Dumitrescu 1935-1936b, 233). Nr. 
0215. Keramik: Dumitrescu 1935-1936b, Abb. 7; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 248A/48. 
Tiszabercel, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Un-
garn. Hort. Gáva-Kultur / Horizont Kurd. Bruchstü-
cke eines außen schwarz, innen rot gebrannten Gefä-
ßes mit Zylinderhals und Kannelur. Mozsolics 1985, 
203, Taf. 210; Tüllenbeile Taf. 210/2; Keramik Taf. 
210/15a-b. Kemenczei 1984, 186-187, Nr. 66, Taf. 
CCXIIIb; Tüllenbeil CCXIIIb/2; Keramik Taf. 
CCXIIIb/5. 
Uriu, jud. Bistriţa-Năsăud. Hort. Tendenziell Stufe 
1. 49 Scherben eines grobkeramischen Gefäßes mit 
Knubben. Nr. 0160. Keramik: Mozsolics 1973, Taf. 
71/5, 5a, 6. 
Užgorod IV, obl. Užgorod, Ukraine. Hort. Gáva-
Kultur / Serie Lazy I. In topfartigem, schwarzpolier-
tem Tongefäß der Gáva-Kultur, das mit dem Boden-
fragment eines weiteren abgedeckt war. Kobal´ 
2000, 97, Nr. 139, Taf. 69C/1-7, 70; Tüllenbeile Taf. 
69/2-7; Keramik Taf. 70/9-10. 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn 
. Hort. Gáva-Kultur / Horizont Kurd. Kanneliertes 
Gefäß fragmentarisch erhalten. Mozsolics 1985, 
210-211, Taf. 206-207. Tüllenbeile Taf. 206/5-22; 
Keramik Taf. 158/1a-b. 
Vâlcele II, jud. Cluj. Hort. Noua-Kultur? / Lange 
Kollektionierungszeit. In einem sekundär gebrann-
ten schüsselförmigen Tongefäß (unverziert), 
Soroceanu (1981, 260) nennt Analogien in der Noua-
Kultur. Nr. 0121. Keramik: Soroceanu 1981, 249, 
256, Nr. 51, 259-260, Abb. 1/7. 
Valea lui Mihai I, jud. Bihor. Hort. Gáva-Kultur / 
tendenziell Stufe 1. In einem großen mit Buckeln 
verzierten Zylinderhalsgefäß. Nr. 0165. Keramik: 
Mozsolics 1973, Taf. 46/24. Die zeitliche Diskre-
panz zwischen Bronzen und Keramik erscheint sehr 
groß. 
Văratic II, jud. Rîşcani, Moldova. Hort in Siedlung. 
Chişinău-Corlăteni-Kultur. Dergačev 2002, 46-47, 
Nr. 171, Taf. 49/1-10. 
Velica Gorica, opć. Zagreb, Kroatien. Grabfund. 
Phase 4 nach Vinski-Gasparini. Grobkeramische 
Urne. Vinski-Gasparini 1973, 221, Taf. 102/1-9. 
Volovec, obl. Volovec, Ukraine. Hort. Berkesz- / 
Gáva-Kultur / Serie Kriva. Ein Teil des Hortes, sechs 
goldene Miniaturarmringer, lagen in einem kleinen 
Tongefäß, 50 cm vom Fundort des restlichen Horts, 
zu dem die Tüllenbeile zählen, entfernt. Ein Zusam-
menhang beider Deponierungen ist wahrscheinlich 
(zumal ähnliche Goldringe auch zur „Hauptdeponie-
rung“ gehören), jedoch nicht absolut sicher. Kobal´ 
(2000, 19-20) argumentiert aufgrund der Keramik 
mehrerer Horte für eine kulturelle Zugehörigkeit sei-
ner Serie Kriva zur Berkesz - und frühen Gáva-Kul-
tur. Allerdings setzt er die Serie bereits Kriva in Bz 
C2-D. Kobal´2000, Taf. 12-13, 14A29-32; Tüllen-
beile 14A30-32; Keramik Taf. 12/5. 
Záhony II, Szabolcs-Szatmár megye, Ungarn. Hort. 
Horizont Hajdúböszörmény. Bei Bauarbeiten. Grob-
keramisches Tongefäß, stark ergänzt, an einer Stelle 
Knubbe unter Rand. Mozsolics 2000, Taf. 117-118; 






6. Die Herstellung von Tüllenbeilen 
 
Gusstechnische Aspekte sind für die südosteuropäischen Tüllenbeile bislang allein in B. 
Wanzeks (1989a) Arbeit zu den Gießformen ausführlich thematisiert worden. Er konnte auf-
zeigen, dass verschiedene Elemente der Gestaltung und Nutzung von Gießformen regionalty-
pisch sind. Insbesondere die Art des Bronzeeingusses in die Form sieht er als Möglichkeit, 
Werkstattkreise zu unterscheiden (Wanzek 1989a, 60-65, Taf. 12). Die an der kleinen Materi-
algruppe der Gießformen gemachten Beobachtungen konnte Wanzek jedoch nicht an den Fer-
tigprodukten überprüfen, zumal sich entsprechende Feststellungen in den Materialvorlagen im 
besten Falle auf die Form und Lage von Gusszapfen beschränken. Die Neuaufnahme eines re-
levanten Querschnittes der rumänischen Tüllenbeile ermöglicht hier nun weiterführende Aus-
sagen.  
Als Grundlage dafür sollen im Folgenden die Prozesse der Herstellung von Tüllenbeilen geklärt 
werden, mit dem Ziel, weitere technologische Indizien für die mögliche Herausstellung von 
Werkstattkreisen zu identifizieren. Zudem soll es darum gehen festzustellen, welche Rückwir-
kungen handwerkliche Prozesse, insbesondere die Überarbeitung nach dem Guss, auf die Beil-
form haben. Dies ist im Rahmen der Typengliederung von Wichtigkeit. Zudem soll am Ende 
dieses Kapitels eine Einschätzung zu den bronzezeitlichen Herstellern von Tüllenbeilen stehen: 
waren es metallurgische Spezialisten oder ist der Vorgang im Rahmen des Hauswerks zu be-
herrschen?  
 
6.1. Gießformen. Herstellung, Material, Nutzung76 
Aus dem Arbeitsgebiet stammen 54 Gießformenhälften und vier komplette Gießformen von 32 
Fundorten (siehe Kap. 4.1). Der überwiegende Teil der überlieferten südosteuropäischen Gieß-
formen besteht aus Stein (Wanzek 1989a). Dieses Material ist durch seine Härte und Dauerhaf-
tigkeit in der Fundüberlieferung und damit der archäologischen Sichtbarkeit gegenüber Gieß-
formen aus anderem Material klar im Vorteil. Gießformen aus Ton sind aus Rumänien in ge-
ringer Zahl überliefert (13 sicher, eine unsicher aus Ton, vergl. Nr. 0736, 1525, 2968, 3229) 
und ihr fragiler Zustand verweist deutlich auf einen der Gründe. Dass Tongießformen in Süd-
osteuropa in erheblichem Maße zur Herstellung von Tüllenbeilen in Gebrauch waren, zeigen 
beispielhaft die umfangreichen Funde von Sveti Petar Ludbreški - Staro groblje, Kroatien 
(Šimek 1979) oder aus den Siedlungsgruben von Şagu im Arbeitsgebiet (Nr. 0736). Neben den 
wenigen Funden solcher Gießformen belegen aus Rumänien einzelne Beiloberflächen mit ver-
mutlichen Abdrücken des Magerungsmittels von Tongießformen die Nutzung (z. B. „Maramu-
reş“, Nr. 0242).  
Da Tüllenbeile regelhaft Gussnähte aufweisen und die erhaltenen Tongießformen auch immer 
zweischalig konzipiert sind, kann nicht ein theoretisch möglicher Guss in verlorener Form für 
das auffallend seltene Auftreten entsprechender Funde verantwortlich gemacht werden. Eher 
könnte man mit einem weiteren Gussverfahren, nämlich dem in verlorenen Sandformen, zu 
rechnen haben (Goldmann 1981, bes. 115). Bei diesem Verfahren wird von einem Model des 
zu gießenden Objekts ein Abdruck in einer Kiste mit Formsand genommen, möglich ist auch 
das Abformen eines Fertigprodukts. Für komplexere Gegenstände wie Beile werden zwei 
Formsandkisten verwendet, die für den Guss verbunden werden müssen. Hieraus resultieren in 
jedem Fall Gussnähte, wie sie an allen südosteuropäischen Tüllenbeilen vorhanden sind. K. 
Goldmann (1981, bes. 115) betont, dass die Oberfläche der Gussstücke je nach Körnung des 
Sandes nahezu glatt sein könne, was allerdings bei Tüllenbeilen eine geringere Rolle spielen 
dürfte, da die meisten ohnehin nach dem Guss überarbeitet wurden (s.u.). Obwohl der Guss in 
Formsand von Goldmann (1981) etwas provokativ als mögliches „Hauptverfahren alteuropäi-
scher Bronzegießer“ in die prähistorisch-archäologische Diskussion eingebracht worden ist, hat 
 
76 Dieses Unterkapitel beruht teils auf den Ausführungen in Dietrich 2011b. 
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dies eher wenig Niederschlag gefunden, was nicht zuletzt an den wenigen direkten Belegen der 
Anwendung dieser Technik liegen dürfte (Goldmann 1981, 109). 
 
 
Abb. 6.1: Beispiele für Halbgüsse von Tüllenbeilen und Tüllenhämmern aus Transdanubien. 1-3 Bere-
mend (nach Mozsolics 1985, Taf. 252/5, 8, 9); 4 Keszőhidegkút (nach Mozsolics 1984, Taf. 10/5); 5 Kurd 
(nach Mozsolics 1984, Taf. 10/6); 6-7 Lengyeltóti (nach Mozsolics 1985, Taf. 108/20-21); 8 Lovasberényi 
(nach Mozsolics 1985, Taf. 245/3). 
 
Zwar liegen auch aus dem Karpatenbecken keine direkten Belege für diese Form des Bronze-
gusses vor. Doch haben bei einigen Beilen während des Gusses erheblich verrutschte Kerne zu 
„Beulen“ in den Schmalseiten von Fertigprodukten geführt, was möglicherweise durch den 
Guss in Formsand zu erklären sein könnte, der dann allerdings nicht sehr fest gewesen sein 
könnte (z. B. Nr. 0720). Auch sind einige Fundstücke vorhanden, deren Funktion es möglich-
erweise war, als Model für Sand- oder Tonformen zu dienen. Es handelt sich um Halbgüsse von 
Tüllenbeilen oder Tüllenhämmern (Mozsolics 1984, 40; Dietrich 2011b; Tarbay 2014, 213-
218, Abb. 35; vergl. Abb. 6.1). Die Funde stammen allesamt aus transdanubischen Depotfunden 
des Gyermely- und Kurd-Horizonts. Offenbar gehörten sie nur regional und zeitlich beschränkt 
zu den Objektkategorien, die für eine Niederlegung in Depotfunden in Frage kamen. Dies muss 
allerdings nicht bedeuten, dass sie nicht insgesamt häufiger und chronologisch sowie regional 
weiterverbreitet waren. Nach Mozsolics (1984, 39-40) dienten sie als „Kern, von dem negative 
Gießformen gewonnen werden konnten, bzw. waren Probestücke, ob die beiden Gießformen-
hälften gleich sind“. Wanzek (1989a, 37-38) sieht die Objekte hingegen als Schablonen bzw. 
Modelle, „die die Länge, Verzierung und Dicke im Gussmodel - also die Einarbeitungstiefe - 
vorgeben“. Weiter seien sie dazu verwendet worden, die Stellung der Negative zueinander fest-
zulegen. Leider wird nicht ausgeführt, wie man sich die genaue Anwendung dieser „Schablo-
nen“ vorzustellen hätte. Über ein einfaches Umreißen der Form auf dem Gießformenrohling 
könnte sie kaum hinausgegangen sein, denn es bleibt unklar, wie z. B. die aufwendige Verzie-
rung des Models aus Beremend (Abb. 6.1/1) hätte übertragen werden sollen. Es könnte sich 
also tatsächlich um Model handelt, die zur Herstellung von Ton- oder Sandgießformen dienten. 
Natürlich könnte man solche Formen auch von Fertigprodukten abnehmen, doch haben die Mo-
del den Vorteil einer erheblichen Material- und Gewichtsersparnis, wenn zahlreiche Beilformen 
vorgehalten werden sollten. Die These der Nutzung von Modeln könnte durch eine weitere 
Fundgruppe eine Stütze erfahren. Aus dem Depotfund von Dezmir liegt ein bleiernes, komplett 
ausgegossenes Tüllenbeil vor (Nr. 2796). Aufgrund des Materials und der fehlenden Tülle kann 
es niemals zum Gebrauch bestimmt gewesen sein. Dieser momentan im Karpatenbecken noch 
unikate Fund77 eröffnet eine Brücke zu ähnlichen, gut dokumentierten Funden vor allem aus 
 
77 Hinzuweisen ist allerdings auf ein Tüllenbeil aus dem ersten Hort von Várvölgy, Zala / Veszprém megye, Un-
garn, das 60,53 % Blei aufweist (Müller 2006, 15, Abb. 7). 
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dem atlantischen Kreis78. Auffällig ist der Zusammenhang der Funde bleierner Beile mit Gieß-
formen. Eine Form für Tüllenbeile aus einem Depotfund von der Isle of Harty, Kent, der Blei-
reste anhafteten, beschrieb schon J. Evans als Teil seiner eigenen Sammlung (Evans 1881, 441-
442). Needham und Hook (1988, Appendix 2) haben sieben Funde von Blei im Kontext von 
Gießformen von den britischen Inseln auflisten können. Tylecote (1962, 125-128) vermutete, 
dass es sich bei den auch ohne Fundzusammenhang mit Gießformen häufiger gefundenen blei-
ernen Beilen um Kerne handele, die die Rolle des Wachsmodells beim Guss in verlorener Form 
übernommen hätten. Technische Einwände, die besonders den Gussvorgang beeinträchtigende 
Bleirückstände in den Formen betreffen, hat E. Foltz (1980) geltend gemacht. Zudem wurden 
Tüllenbeile, wie oben angemerkt, nicht in verlorener Form hergestellt. Obwohl auch sie diese 
Einwände zur Kenntnis nehmen, möchten Needham und Hook (1988, 265-268) das „Bleiaus-
schmelzverfahren“ trotzdem nicht gänzlich verwerfen  
 
 
Abb. 6.2: Detailaufnahmen der Ornamente zweier gussgleicher Tüllenbeile aus dem Hort von Oinacu (a: 
Nr. 1517; b: Nr. 1505). 
 
In der deutschsprachigen Frühgeschichtsforschung existiert eine umfangreiche Literatur zur 
Rolle von bleiernen Modeln beim Bronzeguss, die für das erste nachchristliche Jahrtausend 
quantitativ gut belegt und dokumentiert sind (zusammenfassend zum Forschungsstand Bergen 
2005, 26-37). Besonders für Fibeln, die aufgrund ihrer Trageweise in gussgleichen Paaren her-
gestellt werden mussten, existieren entsprechende Model. War auch hier anfangs vermutet wor-
den, dass die Bleiobjekte das Wachs beim Guss in verlorener Form ersetzt haben könnten, so 
hat sich mittlerweile die Ansicht durchgesetzt, dass Bleimodel in mehrstufigen Prozessen zur 
Herstellung von zweiteiligen tönernen Gießformen oder für Abdrücke in Formsand genutzt 
wurden (Foltz 1980). Auch Goldmann (1981, 112, 115, Anm. 17, Abb. 4) hatte die Nutzung 
von Blei- oder Zinnmodeln als Möglichkeit angesprochen und zudem auf eine steinerne Tül-
lenbeilgießform unbekannten Fundortes aus dem Museum für Vor- und Frühgeschichte Berlin 
hingewiesen, an deren Oberfläche Reste von Blei- Zinnoxid bzw. Bleioxid und Zinnoxid fest-
gestellt werden konnten, hinzu kommen die o.g. britischen Exemplare. Es soll nicht bestritten 
 
78 1. Anwick, Lincolnshire, Großbritannien. Einzelfund. Tüllenbeil. Davey 1973, 68, Taf. 13/138. 2. Cambridge-
New Street, Cambridgeshire, Großbritannien. Einzelfund? Fragment (Hälfte) eines Tüllenbeils in einer bronzenen 
Gießform. Tylecote 1962, 127, Tab. 49. 3. Lachen-Speyerdorf, Gem. Neustadt/Weinstraße, Rheinland-Pfalz, 
Deutschland. Grabfund. Hälfte einer Doppelaxt. Sperber 2000. 4. Maidstone, Kent, Großbritannien. Einzelfund. 
Absatzbeil. Barber 2003, 121, Abb. 35/6. 5. Patrington, Humberside, Großbritannien. Einzelfund. Tüllenbeil. 
Needham und Hook 1988, 272, App. 1[Needham und Hook 1988, App.1 geben in ihrer tabellarischen Zusammen-
stellung der britischen Bleifunde als Referenz für das Tüllenbeil aus Patrington Tylecote 1986, 93, Tab. 54 an. 
Dort ist der Fund jedoch nicht verzeichnet, auch sonst fanden sich keine Literaturbelege für diesen Fund.]. 6. 
Seamer Moor, Yorkshire, Großbritannien. Einzelfund. Tüllenbeil. Needham und Hook 1988, 266, Abb. 3, 273, 
App. 1 (Blei mit Zinn, genaue Analyse nicht angegeben). 7. Southall-Brickfield, Greater London, Großbritannien. 
Depotfund, zweiteilige bronzene Tüllenbeilgießform, darin ein bei der Auffindung möglicherweise noch komplet-
tes Bleibeil. Maraszek 2006, 423, Nr. ENG/G025. 
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werden, dass Bronzeguss in steinernen Gießformen stattgefunden hat. Doch erscheint eine wei-
tere Funktion zur Herstellung von Modeln nicht unwahrscheinlich. Metallanalysen an den 
Oberflächen von Gießformen stehen für Rumänien noch aus, doch ist Blei in Reinform in eini-
gen Depotfunden des Karpatenbeckens bekannt.79 Weiterhin ist auch zu bedenken, dass Abdrü-
cke in Formsand oder Ton auch von Fertigprodukten problemlos genommen werden können. 
Dies sollte man im Übrigen auch bei der Beurteilung der Verbreitung von Fertigprodukten in 
Betracht ziehen, da so auch „fremde“ Formen einfach lokal nachgeahmt werden können.  
Neben Metallmodeln könnten auch solche aus organischen Materialien genutzt worden sein. E. 
Voß (1986) hat auf Schnitzspuren, wohl Abdrücke der Oberfläche von Holzmodeln, auf Lap-
penbeilen, insbesondere im nicht gehämmerten Bereich zwischen den Lappen, hingewiesen. 
Sommerfeld (1994, 163-164) erwähnt entsprechende Abdrücke auf Sicheln, auch auf Schwer-
tern sind solche Spuren bekannt (Hodges 1954, 64). Schließlich liegen auch einige Objekte vor, 
die als Holzmodel angesprochen werden könnten80. Es ist anzunehmen, dass aus der Nutzung 
von Holzmodeln möglicherweise resultierende Schnitzspuren überwiegend nach dem Guss ent-
fernt worden wären. Aus dem Arbeitsgebiet weist allerdings ebenso eines der Beile aus Saban-
gia eine Oberflächenstruktur auf, die auf den Gebrauch von Holzmodeln hinweisen könnte (Nr. 
2778) wie eines aus Constanţa (Nr. 1490). 
 
 
Abb. 6.3: Gusskern aus dem Hort Şpălnaca II (MNIR 12399). 
 
Es liegen damit genügend Hinweise vor, um anzunehmen, dass der Guss in Tonformen oder 
Formsand ein verbreitetes Verfahren dargestellt haben könnte, das jedoch archäologisch kaum 
sichtbar wird. In diese Richtung mögen auch gussgleiche Beilserien deuten, bei denen Details 
der Ornamente zunehmend „verschwimmen“. Ein schönes Beispiel hierfür sind acht Beile aus 
 
79 Aiud-Neubauviertel Nr. III, jud. Alba: Rusu 1982, bes. 375-378; Aparhant, Tolna, megye, Ungarn: Mozsolics 
1984, 49, Nr. 1; Brâglez-Lola, com. Surduc, jud. Sălaj: Bejinariu 2007, 33, Nr. 115-117, Taf. II/3a-c; Guşteriţa II, 
eingemeindet in die Stadt Sibiu, jud. Sibiu: Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97; Miljana, Krapinsko-Zagorska žup., 
Kroatien: Dörfler u.a. 1969, bes. 69-72, Taf. I/1-2; Rădetice-Na Stráži, okr. Příbram, Tschechien: Kytlicová 2007, 
298, Nr. 198; Uioara de Sus-Tăul Mare (heute Stadtteil von Ocna Mureş), jud. Alba: Stoicovici 1965, 471-472. 
80 Aus Wetzikon, Robenhausen in der Schweiz ist ein Holzmodel für ein Flachbeil des Pfyn-Altheim-Mondseeho-
rizonts erhalten (Strahm 1994, 17-19, Abb. 13), das belegt, dass die entsprechende Technik nicht nur schon sehr 
lange bekannt war, sondern auch für wesentlich einfachere Formen als Tüllenbeile angewandt wurde. Strahm 
(1994, 17-18) vermutet die Standardisierung von Maßen als Motiv hinter der Modelnutzung. Mit den Funden von 
Tobermore, co. Derry, Irland liegt auch ein direkter Beleg für Tüllenbeilmodel aus Holz zumindest für Nordwest-
europa vor (Hodges 1954, 64, Abb. 3/4-5). Eines der Stücke (Hodges 1954, Abb. 3/4) ist allerdings im oberen Teil 
mit einem horizontal gelochten Zapfen versehen, was auch für einen Gusskern sprechen könnte. 
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Oinacu (Nr. 1505, 1508, 1511, 1513-1517). Obwohl einige der Stücke nur in Zeichnungen 
dokumentiert vorliegen, sind Anfangs- und Endstück der Serie erhalten und belegen eindrucks-
voll den hohen Grad der Abnutzung der Gießform, fast bis hin zum Verschwinden der Verzie-
rungen (Abb. 6.2). Eine solch starke Abnutzung der Oberfläche erscheint eher bei Nutzung 
einer Ton-/Sandform erklärlich.  
 
6.2. Gusskerne 
Gusskerne sind das zweite wesentliche Element einer Tüllenbeilgießform, die damit eigentlich 
dreiteilig ist. Gusskerne sind im Arbeitsgebiet selten erhalten. In seiner Zusammenstellung von 
Gusskernfunden für Südosteuropa hat König (2004, 51, 177, Liste 8) aus Rumänien zwei 
Exemplare angeführt, darunter ein Kern für Tüllenbeile. Es handelt sich dabei um ein Objekt 
aus dem Hort Şpălnaca II, das von Petrescu-Dîmboviţa (1978, 128, Taf. 140B/4) und Medeleț 
(1995, 235) als Hammer angesprochen wurde. Königs Neuinterpretation beruht auf den publi-
zierten Zeichnungen, so dass eine Überprüfung am Original angeraten erschien (Abb. 6.3). Es 
handelt sich um ein 6,4 cm langes und 139,4 g schweres konisches Objekt mit platt gehämmer-
ter Unterseite (1,9x0,3 cm) und horizontaler Durchlochung im Oberteil, das teilweise wegge-
brochen ist. Der Durchmesser im Unterteil beträgt 2,3x0,8 cm, im Oberteil 3,3x1,8 cm (Mar-
kierungen in Abb. 6.3). Maße und Form passen zu einem Gusskern für Tüllenbeile (s.u.), die 
Durchlochung macht Sinn zur Einlage eines Stiftes als Befestigung in der Gießform. Die Liste 
bei König kann ergänzt werden81, doch sind Gusskerne sehr selten im Arbeitsgebiet. Zum einen 
greift hier offenbar wieder der Filter des in Horten verwahrten oder eben nicht verwahrten: 
schon Hansen (1994, 131, Abb. 72) hat gezeigt, dass sich entsprechende Funde im Donau-Drau-
Save-Raum konzentrieren, ansonsten nur locker streuen und generell in die ältere Typengesell-
schaft gehören, während jüngere Funde ausfallen (ebenso König 2004, 51-52, Taf. 86). Zum 
anderen ist auch beim Tüllenbeilguss neben Gusskernen aus Bronze oder Stein (vergl. z. B. die 
komplette Gießform aus Aranyosapáti: Kovács 1986, 194; Mozsolics 2000, 34, Taf. 120/1-2, 
5) mit solchen aus vergänglichen Materialien zu rechnen. Indirekte Hinweise hierzu lassen sich 
aus der genauen Betrachtung einiger Fertigprodukte gewinnen. Bei einem der Tüllenbeile des 
Horts von Casimcea (Nr. 1147) haben sich offenbar während des Gusses die Gießformenhälf-
ten gegeneinander verdreht. Nicht nur ergibt sich hieraus an den Schmalseiten ein deutlicher 
Versatz und eine Beilhälfte ist wesentlich dicker als die andere, auch scheint nach Ausweis der 
unten im Bruch sichtbaren Negativform der Gusskern bei dem Unfall deformiert worden zu 
sein. Dies lässt sich durch einen Kern aus verformbarem Material erklären. In dieselbe Richtung 
deuten gussgleiche Beile, die wohl rasch hintereinander und sicher in derselben Form gegossen 
wurden, jedoch leicht oder deutlich unterschiedliche Kernformen aufweisen. Beim Gebrauch 
eines bronzenen / steinernen Gusskerns sollte man annehmen, dass dieser für die gesamte Serie 
verwendet hätte werden können. Beispiele für solche gussgleichen Beile mit unterschiedlichen 
Kernen sind die Tüllenbeile von Boldeşti (Serie 1 Nr. 2173-2174-gussgleich mit leicht unter-
schiedlichen Kernen; Serie 2 Nr. 2250-2252-gussgleich mit klar unterschiedlichen Kernen); 
 
81 Bejinariu (2007, 56) schlägt für einen bislang als Meißel angesprochenen bronzenen Gegenstand aus dem Hort 
von Panticeu eine Deutung als Gusskern vor (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Abb. 58/7). Diese Interpretation könnte 
angesichts der Gesamtform und zwei seitlichen Protuberanzen, die zum sicheren Einlegen in eine Gießform dienen 
könnten, korrekt sein. Der Gegenstand ist mit etwa 10,2 cm jedoch verhältnismäßig lang. Eine endgültige Klärung 
könnte nur durch eine Untersuchung am Objekt erfolgen. Eindeutig um einen Gusskern aus Sandstein handelt es 
sich bei einem Fund aus der Umgebung von Ţelna, com. Ighiu, jud. Alba, der gemeinsam mit Keramik der Wie-
tenberg Kultur in das Museum Alba Iulia eingeliefert wurde. Der ovale Querschnitt spricht nach Ciugudean und 
Luca (1997, 53-54, Abb. 1/7) für einen Einsatz in Tüllenbeilgießformen. Ein neuerer Fund aus Bronze stammt aus 
dem Hort von Brâglez (Bejinariu 2007, 56, Taf. XIX/113), wobei es sich eher um einen Kern zum Guss von 
Meißeln oder Lanzenspitzen handelt, wie auch bei dem schon länger bekannten und von König genannten Stück 
von Crasna Vişeului (Kacsó 1996, Abb. 2.1, eingehängt in einen Ring, der wiederum in der Öse eines Tüllenbeils 
befestigt ist: Nr. 2729). Noch mittelbronzezeitlich datiert ein tönerner Fund aus der Siedlung von Pecica, „Şanţul 
Mare“, jud. Arad (Gogâltan 1999, 127, Abb. 39/9). 
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Fizeş (Nr. 0959-0963), Rozavlea III (Nr. 0024-0031); Şieu II (gussgleich Nr. 2542-2544 mit 
demselben Fehlguss an der Öse; zweite Serie 2614-2615). Die formal gleichen Beile aus 
Boldeşti (Abb. 6.4), für die jedoch jeweils unterschiedliche Kerne verwendet wurden könnten 




Abb. 6.4: Zwei gussgleiche Beilserien aus dem Hort von Boldeşti mit abweichenden Kernformen inner-
halb der Serien (a-b: Nr. 2173-2174; c-e: Nr. 2250-2252). 
 
Bereits Wanzek (1989a, 53-54; 1989c, 77) hat auf die große Varianz bei den Formen von Guss-
kernen hingewiesen. Potentiell könnten sich hier regionale Unterschiede, möglicherweise 
Werkstattkreise, fassen lassen. Ist diese Hypothese aufgrund der wenigen erhaltenen Kerne 
nicht überprüfbar, so bieten die Fertigprodukte von Tüllenbeilen die Möglichkeit, die Kernfor-
men aus den Hohlräumen zu erschließen. Im Zuge der Materialaufnahme sind entsprechende 
Details für das Arbeitsgebiet erstmals systematisch erfasst worden. Das Ergebnis ist in Abb. 6.5 
graphisch dargestellt. In der Graphik sind alle theoretisch möglichen Kernformen mit der Fre-
quenz ihres Auftretens in der Stichprobe der aufgenommenen Beile erfasst. Die Kernformen 
sind nicht zufällig. Es lassen sich klare quantitative Schwerpunkte zugunsten einiger Formen 
feststellen, während andere annähernd oder komplett ausfallen. Die häufigeren Varianten in-
nerhalb der Formen 1-7 sind 1b (12); 1c (8); 2a (162); 2b (134); 3b (60); 3c (87); 4b (40); 4c 
(74); 5b (15); 5c (60); 6b (42); 6c (9); 7a (71); 7b (119). Eine Kartierung dieser Gusskernformen 
ergibt einige Anhaltspunkte für regionale Unterschiede (Karten 11-17), wobei eher Tendenzen 
als klare Abgrenzungen erkennbar sind. Die Varianten 1b-c liegen größtenteils am mittleren 
Mureş und Târnava Mare/Mică, jedoch insgesamt in so geringer Anzahl, dass eine sichere Ein-
schätzung schwerfällt. Die Varianten 2a-b streuen weiträumig, wobei Variante 2a am und süd-
lich des mittleren Mureş häufiger ist, während 2b eher gleichmäßig auftritt. Die Varianten 3b-
c zeigen ein deutliches Schwergewicht nördlich des Mureş, wobei der Fundschwerpunkt von 
Variante 3c insbesondere im nördlichen Someşgebiet, der Crişana und der Maramureş zu liegen 
scheint. Variante 4c füllt ebenfalls den eben umrissenen nördlicheren Bereich, während 4b eher 
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gleichmäßig streut. Die Varianten 5b und 5c sind eher schwach belegt und zeigen innerhalb der 
Karpaten eine eher südliche Verbreitung. Die Variante 5b, spitz v-förmige Gusskerne, liegt in 
einigen Funden außerhalb des Karpatenbogens vor und nur in wenigen, darunter Uioara de Sus, 
innerhalb. Die Varianten 6b und 7a und etwas eingeschränkter auch 7b zeigen ein komplemen-
täres Verbreitungsbild zu den Varianten 3b-c und 4b-c; ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt deut-
lich südlich des Mureş. Die Variante 6c scheint vor allem an die intramontanen Beckenland-
schaften entlang der Ostkarpaten gebunden zu sein. Es deutet sich an, dass die Fertigung von 
Gusskernen zumindest teilweise regional unterschiedlichen Gepflogenheiten folgte. Insbeson-
dere die räumliche Trennung der Varianten 3b-c, 4b (nördlich des Mureş) und 2a, 6b, 7a-b 
(südlich des Mureş) ist auffällig und könnte auf unterschiedliche Fertigungstraditionen hindeu-
ten. Auffallend ist zudem, dass die großen „Brucherzhorte“ am mittleren Mureş eine Mittler-
rolle einnehmen, in ihnen vermischen sich fast alle unterschiedlichen Varianten in großer An-




Abb. 6.5: Die Gusskernformen bei Tüllenbeilen des Arbeitsgebiets mit Angabe der Häufigkeit des Auftre-





Auf eine weitere Unterscheidungsmöglichkeit anhand technischer Kriterien hat Wanzek 
(1989a, 60-65) hingewiesen. Er konnte insgesamt sechs Varianten des Metalleingusses in die 
Gießform unterscheiden. Aus dem Arbeitsgebiet kannte er Belege in Form von Gießformen für 
seine Varianten 3-5 (Wanzek 1989a, Taf. 12), die unterschiedliche Verbreitungen aufweisen. 
Einen geographischen Schwerpunkt im nordwestlichen Teil des Arbeitsgebietes zeigt insbeson-
dere Variante 5, deren Hauptverbreitungsgebiet in Transdanubien sowie im Gebiet von Save 
und Drau liegen soll. Variante 4 streut weiträumig von Transdanubien über das Theißgebiet bis 
zur unteren Donau. Die siebenbürgischen Funde markieren den östlichen Rand der Verbreitung, 
doch dürfte dies an der Begrenzung von Wanzeks Arbeitsgebiet liegen, wie die ukrainischen 
Gießformen von Kardašinka III, obl. Cherson (Bočkarev und Leskov 1980, 25-26, Nr. 94, Taf. 
11/94), Majaki, obl. Odessa (Bočkarev und Leskov 1980, 16-17, Nr. 50, Taf. 6/50a-c und 17, 
Nr. 51, Taf. 7/51a-c), Sobkovka, obl. Cherkassy (Bočkarev und Leskov 1980, 35, Nr. 153, Taf. 
15A/153), Studenok, obl. Donec (Bočkarev und Leskov 1980, 7, Nr. 1-2, Taf. 1/1-2), Tiliguler 
Bucht, obl. Nikolajev (Bočkarev und Leskov 1980, 24-25, Nr. 91, Taf. 11/91) und Vološskoje, 
obl. Dnjepropetrowsk (Bočkarev und Leskov 1980, 30, Nr. 122, Taf. 13/122) andeuten. Vari-
ante 3, im Arbeitsgebiet belegt im Fund von Târgu Logreşti (Nr. 1606), tritt mit einigen Funden 
südlich der Donau auf (zu den EGV der Gießformen des Arbeitsgebiets Karte 18). Wanzek 
umriss Räume mit einheitlicher Gusstechnologie, die zwar nicht helfen können, das einzelne 
Stück einer Werkstatt zuzuweisen, jedoch durchaus einem überregionalen technologischen 
Kreis. Es böte sich somit die Möglichkeit, jenseits von Formkriterien, die durch die intentio-
nelle Nachahmung fremder Objekte trügerisch sein können, Importstücke im Fundmaterial zu 
identifizieren, oder auch Handwerker aus entfernteren Regionen (Dietrich 2012). Wanzeks Be-
obachtungen belegten deutlich das Potential der Methode, doch ist die Anzahl an gut erhaltenen 
Gießformen eher gering. Im Folgenden wird daher der Versuch unternommen, Wanzeks Ein-
gussvarianten an den Fertigprodukten nachzuvollziehen. Die Vielzahl an dokumentierten Fer-
tigprodukten führt dabei zu einigen Modifikationen. 
Variante 1 (Abb. 6.6, Karte 19). Da in der Gießform sind keine Eingusskanäle vorhanden 
sind, erfolgte der Einguss entweder über einen separaten Trichter oder über eine trichterförmige 
Aussparung im Lehmmantel, der die beiden Gießformenhälften zusammenhielt (Wanzek 
1989a, 61). Der Gusskern soll durch Einbeziehung in die Lehmummantelung gehalten worden 
sein. Wanzek (1989a, 61) geht davon aus, dass mit Gießformen dieser Eingussvariante herge-
stellte Tüllenbeile auf der Tüllenmündungsoberkante eine kleine umlaufende Fläche aufweisen 
müssten, die durch das Aufeinanderstoßen von Gießform und Kern an dieser Stelle entstünde. 
Der Unterschied zu Eingussvariante 6, bei der durch einen Einguss durch den Kernkopf eben-
falls umlaufende, allerdings nicht oben abgeflachte Grate entstehen müssten, ist am Fertigpro-
dukt vermutlich nur subtil, wenn überhaupt erkennbar.  
Variante 2 und 3 (Abb. 6.7, Karte 20 und Abb. 6.9, Karte 20). Bei Variante 2 führt auf das 
Beilnegativ vom oberen Gießformenhälftenrand ein zylindrischer Kanal zu, in den der Kern 
eingelegt werden konnte (Wanzek 1989a, 61-62). Das Metall soll entweder durch Anschnitte 
in der Lehmummantelung des Kernes eingegossen worden sein oder durch Aussparungen im 
Kern selbst, wie sie z. B. an Gusskernen von Gradina Čungar, Kroatien (Wanzek 1989a, 62, 
Taf. 14/12) zu erkennen sind. Wanzek (1989a, 61-62) gibt einen umlaufenden Steg auf der 
Tüllenmündungsoberkante als Merkmal dieser Eingussvariante an Fertigprodukten an. Dieser 
entstünde durch flüssiges Metall, das beim Guss zwischen Kern und Form dringe. In ersterem 
Fall würden (ein oder zwei) runde Anschnittreste auf der Oberseite der Tüllenmündung zu er-
warten sein, im zweiten D-förmige oder spitzovale. Wanzek nennt auf Grundlage der von Pet-
rescu-Dîmbovița (1978, Taf. 73B/1-9) publizierten Zeichnungen die Tüllenbeile von Oinacu 
als Beispiele für in Eingussvariante 2 hergestellte Fertigprodukte, zumal sie einen charakteris-
tischen, nach oben ausfransenden Saum an der Tüllenmündung aufwiesen. Abbildung 6.8 zeigt 
eines der Tüllenbeile von Oinacu, dessen Tüllenmündung die Gussreste noch gut erkennen 
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lässt. Es weist, wie alle Tüllenbeile des Horts, zwei Reste von Gusskanälen auf, die ihrer Form 
nach eher auf D-förmige Aussparungen im Gusskern hinweisen. Allerdings führen sie nicht, 
wie Wanzeks Rekonstruktion (Abb. 6.7) andeutet, auf die Breitseiten, sondern auf die Schmal-
seiten der Tüllenmündung. Es wird aus der Beschreibung der Eingussvariante allerdings nicht 
völlig klar, ob Wanzek die Rekonstruktion tatsächlich so verstanden wissen wollte.  
 
 
Abb. 6.6: a. Eingussvariante 1 nach Wanzek (1989a, Taf. 21), b-c. Gießform der Variante 1 von Želju 
Voivoda, Bulgarien (nach einer Zeichnung von B. Hänsel). 
 
 
Abb. 6.7-8: a. Rekonstruktion von Eingussvariante 2 nach Wanzek (1989a, Taf. 21), b. eine Hälfte einer 
Gießform der Variante 2 aus Želju Voivoda. Abb. 6.8: Die Tüllenmündung eines der Beile von Oinacu mit 
zwei Anschnittresten und einem umlaufenden Saum aus Bronze, die sich zwischen Gusskern und Gieß-
form sammelte (Nr. 1505). 
 
Bei Variante 3 sind in den Gießformenhälften sind zwei auf die Schmalseiten des Tüllenbeils 
zulaufende Kanäle angelegt (Wanzek 1989a, 62, in seiner Rekonstruktionszeichnung nicht gut 
erkennbar, vergl. Abb. 6.9), die in der zusammengefügten Gießform D-förmige Kanäle erge-
ben, die Einguss- und Steigekanal darstellen dürften. Der Kern konnte damit die gesamte Öff-
nung der Gießform ausfüllen und mit in Rillen befestigten Schnüren gehalten werden. Ein In-
dikator für diese Eingussvariante sind in erster Linie die ausgegossenen Überreste oder zumin-
dest die Ansatzstellen der Kanäle.  
Am Fertigprodukt würden sich die durch Variante 2 und 3 des Bronzeeingusses verursachten 
Spuren nahezu gleichen, auch wenn die technische Unterscheidung der Varianten anhand der 
Gießformen richtig ist. Allerdings sind sowohl Variante 2 als auch Variante 3 nach Wanzek 
(1989a, Taf. 12) charakteristische Erscheinungen des unteren Donauraums und besonders der 
Zone südlich der Donau bis in das Flussgebiet der Tundza, so dass auch eine aus der mangeln-
den Unterscheidbarkeit resultierende Einstufung als Variante 2/3 für Fertigprodukte chorolo-
gisch relevant ist. 
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Variante 4 (Abb. 6.10-11; Karte 21). Ein trichterförmiger Kanal an einer Seite der Gießform 
dient dem Bronzeeinguss (Wanzek 1989a, 63. Die vermutlich in diesen Formen benutzten 
Gusskerne besitzen einen abgesetzten Kopf, der auf der Stirnseite der Gießform aufsitzt und 
diese verschließt (Wanzek 1989a, 63, Taf. 14/9, 15/1-3). Der Kanal kann auf beide Schmalsei-
ten hinführen, man kann daher in Ergänzung zu Wanzeks Untergliederung zwei Varianten un-
terscheiden. Bei Variante 4a trifft der Kanal auf die der Öse gegenüberliegende Schmalseite 
(vergl. die Gießform von Cernat, Abb. 6.10 unten links). Bei Variante 4b hingegen zielt er auf 
die Schmalseite mit der Öse bzw. die Öse selbst (Abb. 6.10, unten rechts). Ein Beispiel für den 
Guss in Formen der Variante 4(b) ist die komplette Gießform von Aranyosapáti, Szabolcs-
Szatmár megye, Ungarn (Mozsolics 2000, 34, Taf. 120/1-2, 5). Die Kanäle in den Gießformen-
hälften sind regelhaft sehr schmal ausgeführt und treffen zudem bei Variante 4b auf Stellen im 
Negativ, die aufgrund der dort angelegten Ösen ebenfalls sehr schmal ausfallen. Der zu den 
Gießformenhälften gehörende Gusskern von Aranyosapáti spricht jedoch für Wanzeks Rekon-
struktion des Gussvorgangs, zumal er die Gießform komplett verschließen würde. Der abge-
schlagene trichterförmige Gusszapfen hinterlässt eine markante Spur auf einer Schmalseite der 
Tüllenmündungsoberkante (Abb. 6.11). Der auf der Kante des Beilnegativs nicht völlig plan 
aufsitzende Gusskern scheint zusätzlich häufig zur Bildung abgeplatteter Tropfen geführt zu 
haben. Beile der Eingussvariante 4 sind damit recht einfach und eindeutig zu identifizieren, 
wenn die Tüllenmündung nicht sehr gründlich überarbeitet wurde. 
 
 
Abb. 6.9: Links Rekonstruktion von Eingussvariante 3 nach Wanzek (1989a, Taf. 22), rechts Gießformen-
hälfte der Variante 3 von Târgu Logreşti (Nr. 1606). 
 
Variante 5 (Abb. 6.12-13, Karte 22). In der Öffnung der Gießform ist einseitig (Variante a) 
oder beidseitig (Variante b) eine D-förmige Vertiefung eingearbeitet (Wanzek 1989a, 64). Der 
Kern wurde bei Variante a durch Auflegen auf eine Gießformenhälfte und möglicherweise Ein-
arbeitung in eine Lehmummantelung gehalten, in der auch ein Steigetrichter angelegt gewesen 
sein könnte. Bei Variante 5b kommt als Haltemöglichkeit nur die Einarbeitung in eine Leh-
mummantelung in Frage. Auf einer oder beiden Breitseiten der Tüllenmündungsoberkante der 
Fertigprodukte sind folglich Reste der ausgegossenen Vertiefungen sichtbar. Außerdem kön-
nen, je nach Grad der Überarbeitung, Reste eines umlaufenden Grates erkennbar sein, der vom 
ausgegossenen Eingusskanal herrührt (vergl. Abb. 6.13).  
Variante 6 (Abb. 6.14, Karte 23). Der Eingusskanal ist trichterförmig erweitert, Wanzek 
(1989a, 64-65) schließt daraus, dass der Gusskern in diese Erweiterung eingelegt und in einer 
Lehmummantelung fixiert wurde. Somit wäre die Öffnung der Gießform komplett verschlos-
sen. Der Einguss soll dann durch den Kernkopf erfolgt sein. Wanzek nennt keine Fertigprodukte 
zu seiner Eingussvariante 6. Seiner Rekonstruktion nach müssten recht einförmig umlaufende 
Grate oder Spuren des Abschlagens des nach dem Guss im Positiv vorliegenden 
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Eingusstrichters auf den Breitseiten der Tüllenmündungsoberkante zu erwarten sein. Solche 




Abb. 6.10-11: a. Rekonstruktion von Eingussvariante 4 nach Wanzek (1989a, Taf. 22); b. Gießformen-
hälfte der Variante 4a von Cernat (Nr. 0064); c. Gießformenhälfte der Variante 4b von Mediaş (Nr. 1632). 
Abb. 6.11: Eingussvariante 4. 1: Variante 4a mit Eingussrest an der der Öse gegenüberliegenden Schmal-
seite. 2-3: Variante 4b mit Eingussrest im Ösenbereich (2 Schnabeltüllenbeil, 3 Tüllenbeil vom Siebenbür-
gischen Typ). Bei 3 sind deutlich unter dem Gusskern hervorgequollene Bronzetropfen erkennbar. (Beile 
Nr. 240, 0626, 2619). 
 
 
Abb. 6.12: Oben rechts Rekonstruktion von Eingussvariante 5 nach Wanzek (1989a, Taf. 23), oben links 
Tüllenbeil unbekannten Fundorts aus der Slowakei (nach Novotná 1970, Taf. 40/715) mit erhaltenem Po-
sitivabdruck der Eingussöffnung, unten Gießform der Variante 5b von Tiszaföldvár, Ungarn (nach Ham-
pel 1886b, Taf. 3/4-5). 
 
Im Arbeitsgebiet kommen gelegentlich Tüllenbeile vor, deren Tüllenmündungsoberkanten 
keine Anzeichen für Anschnitte / Gusszapfen aufweisen, gleichzeitig aber auch nicht dergestalt 
überarbeitet sind, dass ein Verschwinden aller Gussspuren zu erwarten wäre. Für diese Beile, 
zumal wenn auch der zu erwartende umlaufende Grat noch erkennbar ist, könnte das Modell 
des Eingusses durch den Kernkopf in Betracht gezogen werden. Wanzek (1989a, 64) weist mit 
dem Fund von Dobanovci, opš. Zemun, Serbien (Todorović 1971, 48, Taf. XXVI/1; vergl. Abb. 
6.14) allerdings lediglich eine Gießformenhälfte seiner Eingussvariante 6 zu. Wie er an anderer 
Stelle vermerkt (Wanzek 1989a, 61), wäre jedoch eine vollständige Gießform nötig, um den 
Metalleinguss genau nachvollziehen zu können. Zu der Gießformenhälfte von Dobanovci 
könnte ein Gegenstück gehört haben, das der Variante 5a entsprach, d.h. einen eingearbeiteten 
Kanal zum Metalleinguss aufwies. Ebenso denkbar wäre ein Einguss durch eine seitliche Aus-
sparung im Kern, wie sie etwa bei einigen Gusskernen von Gradina Čungar vorliegt, die 
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Wanzek (1989b, 62) mit seiner Variante 2 in Verbindung bringt. Wie oben angemerkt ist zudem 
eine Abgrenzung von Eingussvariante 1 am Fertigprodukt kaum möglich. 
Variante 7 (Abb. 6.15). Spuren am Fertigprodukt hat offenbar noch eine weitere, von Wanzek 
nicht erfasste Eingussvariante hinterlassen. Im Arbeitsgebiet begegnen Tüllenbeile, die auf der 
Tüllenmündungsoberkante einen deutlichen Grat zeigen, der jedoch an einem oder zwei Punk-
ten tief in die Mündung eingreifende im unteren Teil rundliche Unterbrechungen aufweist (Abb. 
6.15). Es ist möglich, dass diese auffälligen „Löcher“ im Tüllenrand auf eine Methode zur Be-
festigung des Gusskerns hinweisen, die darin bestand, recht dicke Stifte mit gerundetem Quer-
schnitt in den oberen Teil der Gießform oder in einen auf diese aufgesetzten tönernen Guss-
trichter einzulegen. Aus Südosteuropa liegen keinerlei steinerne Gießformen mit entsprechen-
den Aussparungen vor. Allerdings könnten theoretisch Gießformen, die Wanzek seiner Ein-
gussvariante 1 und 6 zuweist, zur Herstellung dieser Beile genutzt worden sein. Die Beile mit 
den charakteristischen Merkmalen weisen oft eine deutlich verdickte und im Schnitt dreieckige 
Tüllenmündung auf. Es wäre im Falle der Nutzung steinerner Gießformen (Abb. 6.16a) davon 
auszugehen, dass der nach außen gewandte Scheitelpunkt, also die breiteste Stelle der Mün-
dung, die Oberkante der eigentlichen Gießform markiert, die einziehende Partie dann in der 
Lehmummantelung der Gießformenhälften oder im aufgesetzten Trichter angelegt worden 
wäre. Hierfür spräche, dass die rundlichen Unterbrechungen den breitesten Punkt der Tüllen-
mündung nie überschreiten. Andererseits wäre es technisch aufwändig, die Unterschneidung 
im Mündungsbereich gesondert zu modellieren. Wahrscheinlicher ist, dass die Eingussvariante 
auf tönerne Gießformen verweist (Abb. 6.16b), in die zunächst die Tüllenbeilform mit einem 
Model oder fertigen Beil übertragen und dann ein oder mehrere Kernhalterstifte direkt einge-
passt sowie wenn nötig Entgasungskanäle eingearbeitet wurden. 
 
 
Abb. 6.13: Links Eingussvariante 5, Variante A. Sichtbar ist der ausgegossene und überhämmerte Ein-
gusskanalrest an einer Breitseite der Tüllenmündungsoberkante, sowie ein die Tülle umlaufender Grat 
(Nr. 1008). Rechts Eingussvariante 5, Variante B. Zu erkennen sind die Reste von Einguss- und Steigeka-
nal an den Breitseiten der Tüllenmündungsoberkante sowie ein umlaufender Grat als Positivrest der Ein-
gussöffnung der Form (Nr. 1881). 
 
 
Abb. 6.14: Links Rekonstruktion von Eingussvariante 6 nach Wanzek (1989a, Taf. 23), rechts die Gießfor-




Abb. 6.15: Zwei Tüllenbeile aus dem Depotfund von Arad (Nr. 1104, 1756), die mit umlaufenden Graten 
auf der Tüllenmündung und kreisförmigen Fehlstellen im Tüllenrand, die die hier vorgeschlagene Ein-
gussvariante 7 illustrieren. Rechts ist im Ösenbereich ein Gusszapfenansatz sichtbar. 
 
 
Abb. 6.16: Mögliche Rekonstruktionen der Eingussvariante 7 mit Steinformen (a ) und tönernen oder 
Sandformen (b). 
 
Die herausgestellten Kriterien erlauben für zahlreiche Tüllenbeile eine Zuweisung zu einer Ein-
gussvariante. Die Kartierung zeigt ein komplexes Bild mit tendenziellen Gewichtungen (Karten 
18-23). Für die schwer erkennbare EGV 1/6 liegen Funde lediglich aus dem Hort von Uioara 
de Sus und von der Schwarzmeerküste vor. EGV 2/3 ist außerhalb des Karpatenbogens, insbe-
sondere in der Walachei und Oltenien häufig, wo mit dem Hort von Târgu Logreşti (Nr. 1606) 
auch mehrere Gießformen vorliegen. Im Karpatenbecken ist eine Konzentration in den „Bru-
cherzhorten“ am mittleren Mureş zu finden, ansonsten streuen die Funde schwach, wobei eine 
weitere Gießform aus Şagu (Nr. 2878) im Banat stammt. Es bestätigt sich damit das von 
Wanzek gezeichnete Bild einer Bindung der EGV an die untere Donau. Während die eher we-
nigen Stücke, die der EGV 4a zuzuordnen sind, deutlich im Raum nördlich des Mureş liegen, 
ist EGV 4b die charakteristische Eingussvariante des Karpatenbeckens, wobei die Funde sich 
deutlich nördlich des Mureş konzentrieren und in einiger Zahl auch die Gebirge überschreiten. 
Neben den „Brucherzhorten“ am mittleren Mureș liegt ein quantitativer Schwerpunkt im So-
meşgebiet und der Maramureş. EGV 5a streut weiträumig innerhalb der Karpaten, eine Kon-
zentration ist jedoch am und südlich des mittleren Mureş erkennbar. EGV 5b tritt in geringer 
Zahl, jedoch recht gleichmäßig verteilt im Karpatenbecken auf. Beide Varianten der EGV 5 
überschreiten den Karpatenbogen in deutlich geringerer Stückzahl als EGV 4b. Dies ist insofern 
auffällig, als zahlreiche Gießformen für diese Variante östlich des Karpatenbogens gefunden 
worden sind (s.o.). Das Verbreitungsbild von EGV 7 ist aufgrund geringer Fundanzahlen 
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momentan nicht zu beurteilen. Zusammenfassend treten Beile aller von Wanzek definierten 
Eingussvarianten im Arbeitsgebiet auf, wenn auch solche der Varianten 1/6 und der hier defi-
nierten EGV 7 schwach belegt sind. Es zeigen sich geographische Gewichtungen, doch sollten 
vorschnelle Zuweisungen vermieden werden. So sind z. B. Beile der Variante 5 nach Wanzek 
weiträumig in Europa anzutreffen (Jantzen 2008, 134-136, Abb. 57). Ebenso wie die Kernfor-
men ermöglichen die Eingussvarianten trotzdem tendenzielle Zuordnungen zu bestimmten Re-
gionen. Besonders interessant ist hierbei die EGV 2/3 mit ihrer deutlichen Verbreitung südlich 
der Karpaten. Die im Karpatenraum „fremde“ Technik könnte dazu dienen, importierte Beile 
zu erkennen.  
 
6.4. Bronzelegierungen und die Überarbeitung nach dem Guss 
Umfangreiche Untersuchungsserien zur Metalllegierung stehen für die Tüllenbeile des Arbeits-
gebiets noch aus oder sind bislang nur in Vorberichten publiziert (Hansen 2005a, d). Die weni-
gen Daten sind aufgrund der unterschiedlichen Beprobungs- und Analysemethoden schwer ver-
gleich- und interpretierbar. Der früheste Versuch einer umfangreicheren Analyseserie von bron-
zezeitlichen Metallgegenständen ist im Arbeitsgebiet mit C. Nicolescu-Otin (1913) verbunden. 
Seine Arbeit ist ausführlich von Soroceanu (2005a) gewürdigt worden, inklusive eines Neuab-
drucks der an unzugänglicher Stelle publizierten Ergebnisse. Nicolescu-Otin hat insbesondere 
einige Tüllenbeile des zweiten Horts von Şpălnaca (Nr. 0033) beprobt, darunter auch heute 
verschollene Stücke. Darüber hinaus finden sich vor allem extrakarpatische Bronzen in seiner 
Publikation. Die von ihm analysierten Beile waren bei der Materialaufnahme durch große Pro-
bebohrungen (in einigen Fällen sicher >20 g) und teilweise aus der Tüllenmündung ausgesägte 
Bereiche leicht identifizierbar. Frühere Metallanalysen finden sich bei Reissenberger (1872) für 
Gegenstände aus dem Hort Guşteriţa II (Nr. 0068) und bei Helm (1895) für Şpălnaca II. Ana-
lysiert wurde jeweils auch ein Tüllenbeil bzw. ein Tüllenbeilfragment, allerdings lässt sich das 
betreffende Stück in beiden Fällen nicht identifizieren, weshalb diese Analysen hier ausschei-
den. Einige rumänische Tüllenbeile haben Eingang in die Analyseserien des Projekts „Studien 
zu den Anfängen der Metallurgie“ gefunden (Junghans u.a. 1968, 246-247; Sangmeister 1973). 
Zu erwähnen ist noch der größere, hauptsächlich aber metallographisch ausgerichtete Beitrag 
von M. Blăjan, E. Stoicovici, C. Tatai und I. Man (1982-1983), in dessen Rahmen für die Horte 
von Petroşani (Nr. 0044) Analysen vorgelegt wurden.  
Einen Vorbericht zu einer umfangreicheren Analyseserie, die auch zahlreiche Tüllenbeile um-
fasst, legte Hansen (2005d) vor. Es deuten sich objektspezifische Zinnlegierungen an (Sicheln 
zwischen 1 und 9% mit einem Maximum bei 2-5%, Schwerter und Lanzenspitzen mit 4-13 %), 
ebenso zeitspezifische Spurenelementgruppen. Ist für die Spätbronzezeit (14.-12. Jh.) eine grö-
ßere Variationsbreite zu beobachten, so scheinen die Bronzen des 11.-10. Jh. fast ausschließlich 
die Verunreinigungsverhältnisse Antimon>Nickel>Arsen bzw. Antimon>Arsen>Nickel aufzu-
weisen, jeweils mit hohen Silberanteilen (Hansen 2005d, 98-99, Abb. 3). Auch ein steigender 
Bleigehalt kann beobachtet werden, im späteren Horizont liegt er regelhaft bei über 0,7 %, der 
Maximalwert bei 3% (Hansen 2005d, 97). Im Rahmen der Neuvorlage des Horts von Dipşa 
(Nr. 0021) haben T. Kienlin und E. Pernicka (2006) Metallanalysen für 49 Gegenstände, da-
runter sechs Tüllenbeile, des Funds vorgelegt und kurz kommentiert. Der Zinngehalt der meis-
ten Objekte liegt zwischen 4-8 %. Kienlin und Pernicka schätzen dies als „ökonomische oder 
rationale“ Zinnbeigabe ein, die von den bronzezeitlichen Produzenten angewandt worden sei, 
um funktionale Geräte unter sparsamem Rohmaterialeinsatz zu erhalten. Es existieren aller-
dings bei einigen Objekten starke Abweichungen nach oben und unten, mit Werten zwischen 2 
und 17 % Zinn. Die sechs analysierten Tüllenbeile weisen Werte zwischen 4,6 und 8,87 % auf, 
liegen also im „ökonomischen“ Bereich. Ein für die Nutzung praktischer hoher Härtegrad sei 
in Kombination mit der gemäßigten Zinnbeigabe durch Kaltschmieden erreicht worden. Dem 




Gerade die neueren Beiträge zeigen klar das große Potential systematischer Metallanalyseserien 
für das Arbeitsgebiet auch jenseits Fragestellung nach der Herkunft der Rohstoffe auf.82 In der 
vorliegenden Arbeit kann auf Grundlage der 48 zur Verfügung stehenden, qualitativ unter-
schiedlichen Metallanalysen an Tüllenbeilen (Abb. 6.21) nur wenig zu diesem Thema beigetra-
gen werden.  
 
 
Abb. 6.17: Tüllenbeile, Zinngehalt differenziert nach älterer und jüngerer Typengesellschaft. 
 
Stellt man die Zinngehalte der analysierten Beile grob chronologisch differenziert nach älterer 
und jüngerer Typengesellschaft in einem Diagramm dar (Abb. 6.17), so fällt ein Schwerpunkt 
zwischen 4,0-9,9% Zinn auf, wobei die meisten Beile im Bereich zwischen 4,0-7,99 % Zinn 
liegen. Die auch von Kienlin und Pernicka herausgestellte „ökonomische“ Legierung mit Zinn 
lässt sich insbesondere für die besser belegten Beile der älteren Typengesellschaft feststellen. 
Höher oder niedriger legierte Beile sind deutlich seltener. Ein detaillierterer Blick auf die ältere 
Analysengruppe (Abb. 6.18) könnte andeuten, dass sich dieser Schwerpunkt erst in Stufe 2 
herausbildet, die Zinnwerte für frühere Beile streuen deutlich gleichmäßiger zwischen 4,0-9,9 
%. Ob sich hier tatsächlich eine Standardlegierung für Tüllenbeile zeigt, der möglicherweise 
eine Experimentierphase mit verschiedenen Legierungen vorausgeht, müsste auf wesentlich 
breiterer Datenbasis überprüft werden. Sicher lässt sich allerdings sagen, dass Tüllenbeile re-
gelhaft nicht der häufig genannten „Ideallegierung“ mit 10 % Zinn entsprechen.  
Innerhalb der kleinen Datenserie lässt sich ein Rückgang des Zinngehalts zwischen älterer und 
jüngerer Typengesellschaft nicht belegen. Allerdings hat Kacsó (2013, 232) auf mehrere Tül-
lenbeile des Stufe 4-zeitlichen Horts von Şieu II (Nr. 1801) hingewiesen, die nach noch un-
publizierten Analysen aus reinem oder fast reinem Kupfer bestehen. Auch ohne einschlägige 
Analysen kann dieser Befund optisch für weitere Beile, insbesondere die miniaturisierten, funk-
tionslosen späten Tüllenbeile des Typs C8 (Kap. 9.3.2.8) und seiner Varianten bestätigt werden. 
Bei diesen Beilen dürfte der fehlende Zinnzusatz in unmittelbarem Zusammenhang mit der 
schon beim Guss intendierten Votivfunktion stehen (vergl. Kap. 10, 11), eine praktische Nut-
zung ist hier auch aufgrund der Größe auszuschließen. 
 
 
82 Zu rumänischen Lagerstättensignaturen existieren einige Vorarbeiten, die man auch archäologisch nutzbar ma-
chen könnte, so Borcoş u.a. 1998; Marcoux u.a. 2002. Für die Frühe / Mittlere Bronzezeit existiert eine erste größer 




Abb. 6.18: Zinngehalt in Tüllenbeilen der älteren Typengesellschaft. 
 
Zu Bleigehalten von Tüllenbeilen des Arbeitsgebiets liegen noch deutlich weniger Daten vor 
als zum Zinngehalt. Die zur Verfügung stehenden Angaben sind in Abb. 6.18 in Form eines 
Diagramms aufbereitet, das für die ältere Typengesellschaft zwischen Stufe 1 und 2 unterschei-
det, wegen der wenigen Daten die jüngere Typengesellschaft jedoch als Block zusammenfasst. 
Die meisten Beile weisen unabhängig von ihrer Zeitstellung eher geringe Bleiwerte bis 0,49 % 
auf. Höhere Werte bis zu einem Maximum von 2,6 % (ein Beil aus dem tendenziell Stufe 1-
zeitlichen) Hort Domăneşti I, Nr. 2127) kommen nur bei Einzelstücken, jedoch auch schon in 
frühen Kontexten, vor. Auch dies müsste durch umfangreichere Analyseserien überprüft wer-
den, zumal gerade für die jüngere Typengesellschaft, die hier interessant wäre, kaum Daten 
vorliegen.  
Generell lässt sich in zahlreichen Regionen Europas während der Urnenfelderzeit ein Ansteigen 
der Konzentrationen von Blei im Vergleich zu vorhergehenden Zeitabschnitten in beobachten. 
Legt man die bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 39-51) zusammengestellten älteren Analysen, so-
wie die von Kadar (2007) vorgelegten neueren Metallanalysen (mittelbronzezeitlicher) Hort-
funde und die von Hansen (2005d) summarisch vorgelegten neueren Analysen ebenso wie die 
wenigen analysierten Tüllenbeile zugrunde, so scheint diese Tendenz auch für das Arbeitsge-
biet zuzutreffen (Abb. 6.19). Kontrovers diskutiert werden die Ursachen. Erklärungsvorschläge 
gruppieren sich zwischen den Thesen von Blei als Ersatz für versiegende Zinnquellen bzw. 
bewusster Legierung von Blei aufgrund dessen positiver Eigenschaften beim Gussvorgang 
(s.u.), sowie Ansichten, die eine ungewollte Anreicherung von Blei durch „Bronzerecycling“ 
oder Nutzung von neuen, bleireicheren Kupfererzsorten annehmen83, auch existieren Kombi-
nationen dieser Modelle (Waniczek 1986, 118-125). Unklar ist speziell, ab welchem Schwel-
lenwert sicher von einem intentionellen Zulegieren von Blei auszugehen ist. 
Liversage (1994, 93, 114, 120) bemerkt für überwiegend aus dem oberen Theißgebiet stam-
mende Funde einen deutlichen Anstieg der Bleikonzentrationen am Übergang von mittel- zu 
 
83 Schon Otto und Witter (1952, 65) hatten die Ursache für den steigenden Bleigehalt in der Verwendung blei-
glanzhaltigen Zinnerzes vermutet. Diese Grundüberlegung wurde von Sperber (1999) erheblich ausgebaut. Er wies 
darauf hin, dass in der späten Bronzezeit wieder verstärkt auf stärker mit Spurenelementen verunreinigte Fahlerze 
zurückgegriffen werde, da die gut zugänglichen Reserven an leichter zu verhüttenden Chalkopyrit- Erze weitest-
gehend ausgebeutet gewesen wären. Gleichzeitig steige der Bleigehalt in Bronzen, da aus Mangel an besseren 
Rohstoffen auch Zinn mit natürlichem Bleigehalt verwendet werden musste. Diese Rohstoffkrise führte zu 
schlechteren Gussergebnissen und beförderte den Aufschwung der Eisenmetallurgie. 
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spätdanubischer Bronzezeit, „which is hard to explain except as a deliberate or accidental re-
sult of some change in technology“. In britischen Bronzen ist der abrupte Anstieg des Bleigeh-
altes in der Spätbronzezeit seit längerem bekannt (Brown und Blin-Stoyle 1959; Craddock 1978 
bes. 380-383). Für Slowenien hat Trampuž-Orel (1996, 192-201) für Ha B-zeitliche Bronzen 
mit Bleigehalten zwischen 10 und 20 % für ein intentionelles Zulegieren plädiert (vergl. auch 
Trampuž-Orel und Heath 1998, 244, Abb. 7). Ein intentionelles Zulegieren von Blei zu Bronze 
hat Vorteile. Bis zu einem Bleianteil von 2% verbessern sich die Flusseigenschaften von Bronze 
(zu den Materialeigenschaften von Bleibronze: Bergen 2005, 10; Coghlan 1962, 45; Craddock 
1978, 381-383; Hofmann 1962; Trampuž-Orel und Heath 1998, 244). Dies kann besonders 
beim Guss komplizierter Objekte günstig sein. Betrachtet man die recht schmal gestalteten Ka-
näle an Tüllenbeilgießformen, die engen Wege um den Gusskern herum und zieht insbesondere 
den sehr schmalen Ösendraht in Betracht (gerade dieser ist häufiger fehlgegossen), so wird 
deutlich, dass ein schnelles Ausfüllen der Form essentiell beim Tüllenbeilguss ist. Der Einsatz 
von Blei als Flussmittel wäre hier naheliegend. 
Über 2% Blei hinaus steigern sich die Flusseigenschaften nicht mehr, doch sinkt durch die Zu-
gabe von Blei der Schmelzpunkt der Bronze, bis bei 36% Blei, der sog. eutekischen Legierung, 
der niedrigste Schmelzpunkt von 950° C erreicht ist, eine weitere Bleizugabe bewirkt nichts 
mehr84. Der wesentliche Nachteil von Bleibronzen resultiert aus dem Umstand, dass Blei in 
Legierungen nicht homogen vorliegt, sondern kleine Konzentrationen bildet, die das Gefüge 
eines Objektes schwächen. Für starker Belastung ausgesetzte Gegenstände eignen sich hoch-
prozentige Bleilegierungen daher nicht. Vor allem im Prozentbereich der eutekischen Legie-
rung von Kupfer und Blei besteht die Gefahr, dass die Bleikonzentrationen im Gefüge zu grö-
ßeren Agglomeraten zusammenfließen und das Objekt praktisch unbenutzbar machen. Es sei 
allerdings darauf hingewiesen, dass sich sowohl in Gussversuchen von Staniaszek und Northo-
ver (1983, 264) als auch von Wang und Ottaway (2003, 49) für Bronzen mit 2-4 % Blei entge-
gen der Erwartungen eine größere Härte abzeichnete. Es wäre daher möglich, dass die Zugabe 
von Blei in geringer Konzentration nicht auf die zufällige Zusammensetzung des genutzten 
Erzes oder Nebeneffekte von Altbronze-Recycling (diese sind zudem umstritten, da Blei bei 
hohen Temperaturen verdampft: Waniczek 1986, 119-120) zurückzuführen ist, sondern auf me-
tallurgisches Kalkül. Schon Sangmeister (1973, 242) hatte zudem auf Grundlage einer größeren 
Serie von Analysen an Bronzen des Ópályi-Horizonts nach Mozsolics (1973), darunter auch 
solche aus rumänischen Funden, für ein gezieltes Zulegieren von Blei argumentiert, das nicht 
mit den genutzten Zinnerzen zusammenhänge. Es ist zudem darauf hingewiesen worden, dass 
einige Objektgruppen offenbar gezielt von Bleibeimengungen ausgenommen wurden (Bronze-
blech: Craddock 1978, 381-383; Schwertklingen: Sperber 1999, 50). Auch wenn die Frage nach 
intentionellem Legieren hier nicht geklärt werden kann, deuten einige Funde doch auf eine be-
wusste Nutzung von Blei durch bronzezeitliche Metallurgen hin85. 
 
84 Kritisch zur intentionellen Absenkung des Schmelzpunktes von Kupfer durch Legieren Kienlin (2008, 253-255). 
Es wäre zwar prinzipiell denkbar, dass Blei bewusst eingesetzt wurde, um angesichts des eher sparsam eingesetz-
ten Zinns einen Gesamtgehalt an Legierungs- bzw. Nebenelementen von 8-10% zu überschreiten, der zu einer 
Absenkung der Gusstemperatur von Kupfer unter 1000° führen würde (Kienlin 2008, 253). Angesichts der allge-
mein eher geringen Bleimengen in den analysierten Tüllenbeilen des Arbeitsgebiets ist dies jedoch weniger wahr-
scheinlich. 
85 Dass reines Blei als Rohmaterial zur Verfügung stand und genutzt wurde, belegen 25 Klumpen oder würfelför-
mige Barren im Gewicht von 11 kg sowie weiteres Blei in Pulverform aus dem Depotfund von Aiud (Rusu 1981, 
bes. 375-378). „Einige Stücke Blei und Zinn“ gehören auch zum Depot Guşteriţa II (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
97). Drei Bleibrocken stammen aus dem Hort von Brâglez (Bejinariu 2007, 33, Nr. 115-117, Taf. II/3a-c). Aus 
Uioara de Sus ist Blei in Form von gefalteten Streifen (Stoicovici 1965, 471-472) und als Grifffüllung eines Rieg-
seeschwertes bekannt (Bader 1991, 123-124, Taf. 30/316a). Eine Analogie hierfür bietet der Einzelfund eines 
Fragments eines Dreiwulstgriffschwertes aus Panticeu (Bader 1991, 138, Nr. 331, Taf. 36, 331a). Der Rand der 




Es lässt sich also mit gebotener Vorsicht festhalten, dass die bronzezeitlichen Metallhandwer-
ker für Tüllenbeile eine bestimmte Legierung mit eher geringeren Zinnanteilen (schwerpunkt-
mäßig zwischen 4,0 und 8,0 %) und oft geringen Bleibeimengungen, möglicherweise als Fluss-
mittel beim Guss, anstrebten. Die Festlegung auf diese Legierung erfolgte möglicherweise nach 
einer Experimentierphase mit verschiedenen Zinngehalten. Wie Kienlin und Pernicka (2006) 
anmerken, müssten Beile aus einer eher gering zinnhaltigen Bronze nach dem Guss durch Kalt-
schmieden überarbeitet worden sein, um einen funktionalen Härtegrad zu erreichen. Metallo-
graphische Untersuchungen, die das Überschmieden, sei es Kalt- oder Heißschmieden86, an-
hand der Gefügestruktur nachweisen könnten, liegen bislang für das Arbeitsgebiet nicht vor 
(Dünnschliffe mit Auswertung im Hinblick auf die Phasenverteilung der Legierung jedoch bei 
Blăjan u.a. 1982-1983). Kienlin (2006; 2008) geht von Kaltschmieden - Weichglühen - Kalt-
hämmern als Hauptprozess für frühbronzezeitliche Beile aus, da sich so die Härte und Haltbar-
keit von Waffen und Werkzeugen verbessern lässt. Er weist anhand von metallographischen 
Untersuchungen darauf hin, dass der Vorgang im Verlaufe der Frühbronzezeit immer besser 
gemeistert und standardisiert worden sei. Einen ähnlichen Überarbeitungsgang für 
 
Bei dem einzigen komplett aus Blei gefertigten bronzezeitlichen Gegenstand aus Rumänien handelt es sich um 
eines der Tüllenbeile aus dem Hort von Dezmir (Nr. 2796), für das hier eine Interpretation als Model erwogen 
wird (s.o.). Diese wenigen Beispiele für gezielte Bleinutzung zu technischen Zwecken fügen sich in ein gesamt-
europäisches Bild ein. Blei in Schwertgriffen oder als Auflage auf Griffzungen ist vielfach belegt (z. B. Olshausen 
1883; Geilmann und Jacob-Friesen 1937; Wüstemann 1992; 1994-1995; Brandherm und Sicherl 2001), die Inter-
pretationen reichen von Reparaturen über Kitt für organische Griffschalen bis hin zum besseren Austarieren für 
den Kampf (so Schauer 1971, 123). Für die Nutzung als Seele in umgebogenen Bronzeblechen lassen sich eben-
falls paneuropäische Beispiele finden (z. B. Prüssing 1991, 49-54); bleierne Beile wurden bereits besprochen (Kap. 
6.2). Bemerkenswert ist noch ein weiterer Fundkontext von reinem Blei. Aus Aiud (Nr. 0636) und Bogdan Vodă 
(Nr. 1216) liegen (in Ermangelung von Analysen vermutlich) mit Blei gefüllte Tüllenbeile vor, aus Dipşa (Nr. 
1910) stammt ein weiteres Beil, das mit einem bläulichen Metalloxid gefüllt ist. Eine Analogie stammt in Form 
eines mit Blei ausgegossenen Tüllenbeilfragments von den Britischen Inseln, aus einem kleinen Hort von Elles-
borough, Buckinghamshire (Farley 1979, Abb. 7/ 4; Maraszek 2006, 387, Nr. ENG/BU2). Man kann diese Tül-
lenbeile natürlich im Kontext der sog. „Miniaturhorte“ (Kap. 11.5) sehen. Möglicherweise werfen sie jedoch auch 
ein bezeichnendes Licht auf einen besonderen Aspekt bronzezeitlicher Bleinutzung. Es könnte sich um eine Form 
von Opferbetrug handeln, indem durch versteckt beigefügtes wertloses Material ein höheres Gewicht vorgetäuscht 
wird. Auch in Bronzeblech eingeschlagene Bleistücke aus den Depotfunden von Peggau, Graz-Umgebung, Öster-
reich (zwei Bleche: Weihs 2004, bes. 145, Nr. 4, Taf. 1/4, 168, Nr. 219, Taf. 32/219) und Slavonski Brod, opć. 
Slavonski Brod, Kroatien (Clausing 2003, 133, Nr. 150, Abb. 40/150, Nr. 151, Abb. 40/151) könnten in diesem 
Sinne zu verstehen sein. Aus „Oviedo“, Prov. Austuria, Spanien liegt ein Absatzbeil vor, das über einen Bleikern 
gegossen wurde (Monteagudo 1977, 271, 1081A, Taf. 125/1081A; Harrison u.a. 1981, 152-155, Abb. 15/80). Eng 
verwandt mit dieser wohl recht aufwendigen „Fälschung“ eines Bronzebeils ist der bekannte Gusskuchen von 
Miljana, opć. Klanjec, Kroatien (Dörfler u.a. 1969, 69-72, Taf. I.1-2), bei dem sich unter einer dünnen Bronzehaut 
ein Bleikern verbirgt. Hansen (1994, 231) hat darauf hingewiesen, dass dies ein Erklärungsansatz für die auch im 
Arbeitsgebiet häufigen hohlen Gusskuchen sein könnte. Dass es sich hierbei nicht erst um ein spätbronzezeitliches 
Phänomen handelt, beweisen exemplarisch zwei Locken- bzw. Ohrringe aus Grab 30 der Megalithgräbernekropole 
von Laborcillas, Prov. Granada, Spanien, die entweder noch glockenbecherzeitlich sind (Bartelheim 2007, 430, 
Nr. 72) oder in die frühe Agar-Kultur gehören (Pingel 1992a, 38, 247, Nr. 91, Taf. 21/34-35). Sie sind wohl am 
ehesten als Vorspiegelung massiv-goldener Stücke zu verstehen, wie sie aus zeitgleichen Kontexten bekannt sind 
(Analogien bei Pingel 1992b, 9). Zudem sei hier auch auf das in verschiedenen Regionen und zum Teil zeitversetzt 
auftretende Phänomen hochgradig verbleiter Beile in Depotfunden hingewiesen. Nicht nur die bekannten armori-
kanischen Tüllenbeile, die schon in die frühe Eisenzeit datieren, sind hier zu nennen. Noch in der Spätbronzezeit 
treten auf der iberischen Halbinsel Absatzbeile mit hohen Bleigehalten auf (Monteagudo 1977, 165-180, Gruppe 
29, bes. 165), ebenso in Slowenien Schaftlochäxte mit Bleigehalten bis 57% (Trampuž-Orel und Heath 1998). 
Wäre es bei den genannten Beilgruppen um die Niederlegung von Blei gegangen, so wäre kein Bronzeanteil nötig 
gewesen. Dieser ist jedoch immer vorhanden und täuscht der Farbe nach eben Bronzegegenstände vor, die das 
eigentliche Ziel der Niederlegung gewesen sein müssen. Es liegen im prähistorischen Europa also Anzeichen für 
einen „Opferbetrug“ an Göttern vor, denen unter Zuhilfenahme von Blei wertvollere bronzene oder edelmetallene 
Objekte vorgespiegelt werden sollten. Blei wurde somit sowohl im Rahmen von technischen Prozessen als auch 
von sozialen Praktiken gezielt und bewusst eingesetzt. 
86 Zwischen den beiden Prozessen ist anhand des Gefüges nicht zu unterscheiden, da auch (möglicherweise mehr-
faches) Kaltschmieden ein Weich- oder Entfestigungsglühen nötig macht (Kienlin 2006, 99-102).  
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spätbronzezeitliche Beile zu postulieren bleibt jedoch Spekulation bis entsprechende Untersu-
chungen vorliegen. Auch außerhalb des Arbeitsgebiets scheinen Tüllenbeile noch nicht in grö-
ßerer Anzahl Objekte metallographischer Studien gewesen zu sein. G. Szabó (2013b, 30-31, 
Nr. 21, Taf. 14/3) hat für ein niedrig mit Zinn legiertes Tüllenbeil aus Regöly-Veravár, Ungarn, 
auf Grundlage von Dünnschliffen ein reines Kalthämmern des Schneidenbereichs nachgewie-
sen, das zu einer erheblichen Steigerung der Härte (168,1 HV im Vergleich zu 68,1 HV im 
Tüllenbereich) führte. Weitere Untersuchungen sind nötig, um den Arbeitsschritt des Häm-
merns näher zu klären, doch tragen zahlreiche Beile aus dem Arbeitsgebiet optisch deutlich 
sichtbare Spuren dieses Arbeitsschritts. Hammerspuren treten sehr häufig im Blattbereich und 
an den Schmalseiten auf, während der Tüllenbereich lediglich grob oder gar nicht geglättet 
wurde. Die Gussnähte sind hier oft deutlich sichtbar, die Gusszapfen nur schwach überhämmert 
oder die Bruchstellen am ehemaligen Ansatz noch gut sichtbar. Komplett überarbeitete Beile, 
ohne jede Spur des Gussvorgangs, sind ausgesprochen selten. Im Rahmen der Überarbeitung 
sind also anhand der Fertigprodukte deutlich Schritte zu unterscheiden, die wesentlich für die 




Abb. 6.19: Bleigehalt in Tüllenbeilen des Arbeitsgebiets. 
 
Die ersten Überarbeitungsschritte lassen sich gut an den Beilen aus dem Depotfund von Arad 
(Nr. 0001) beschreiben. Aus diesem Hort liegen einige nicht überarbeitete Rohgüsse vor, die 
noch die Gusshaut aufweisen sowie entlang der Gussnähte und der Schneide überschüssiges, 
zwischen die Gießformenhälften gelangtes Material in Form von Tropfen oder Graten sowie 
die Ansätze von Entgasungskanälen (Nr. 1754, 1756, vergl. Abb. 6.20a). Die Schneide ist bei 
Rohgüssen oft stumpf oder leicht getreppt ausgebildet, auch ist die Öse häufig durch überschüs-
siges Material verschlossen (z. B. bei dem Beil aus Cozla Abb. 6.20b). Ein erster Überarbei-
tungsschritt bestand offenbar im Aushämmern/Dengeln des Klingenbereichs. Ein Tüllenbeil 
aus Arad zeigt diesen Schritt, die Klinge ist hier aber noch nicht geschärft, überschüssiges Ma-
terial noch nicht entfernt (Nr. 1755). Ein weiteres Beil (Nr. 1753, Abb. 6.20c) belegt das Fort-
schreiten der Arbeiten mit der teilweisen Entfernung der Gussnähte durch Überschmieden der 
Schmalseiten und dem Aushämmern der noch nicht geschärften Schneide. Den gebrauchsfähi-
gen Zustand mit im Klingenbereich entfernten Gussnähten, gehämmerter und geschärfter 
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Klinge, überhämmerten, jedoch erkennbaren Gusszapfen, sowie vermutlich durch Einsatz von 
Schleifmitteln grob beseitigten Überarbeitungsspuren zeigt ein weiteres Beil aus demselben 
Hort (Nr. 1104, Abb. 6.20d). In diesem Zustand, gebrauchsfähig, möglicherweise mit Abnut-
zungsspuren oder Beschädigungen (Kap. 7), sind die meisten Tüllenbeile des Arbeitsgebiets 
überliefert. Nur selten wurde mehr Aufwand betrieben. In geringer Anzahl liegen aber Tüllen-
beile vor, bei denen der gesamte Beilkörper so fein überarbeitet wurde, dass kaum oder gar 
keine Spuren des Herstellungsprozesses sichtbar sind. In einigen Fällen sind an diesen Beilen 
auch noch zusätzliche Verzierungen unter Einsatz von Meißeln und Punzen angebracht worden. 
Beispiele hierfür sind z. B. ein Tüllenbeil aus Drajna mit gemeißelter Zier auf der Tüllenmün-
dungsoberkante (Nr. 0560, Abb. 6.20f) sowie ein Beil aus Ocna Mureş mit feiner Zier auf den 
Mündungsrippen und entlang der Schmalseiten (Nr. 0314, Abb. 6.20g). Es mag kein Zufall 
sein, dass die Verzierungsdetails das besonders gut überarbeitete Tüllenbeil aus Drajna mit den 
Äxten des Depotfundes verbinden, die ähnliche Muster tragen (vergl. Alexandrescu 1966b, 
R15a/1-4). Eine besondere repräsentative Funktion dieser Beile erscheint möglich, es könnte 
sich bei ihnen, wie in Kapitel 7 ausführlich diskutiert werden wird, um Waffen handeln. Inte-
ressant ist, dass auch der Depotfund von Drajna ansonsten Beile in unterschiedlichen Überar-
beitungsgraden enthält. Es ergibt sich jedenfalls die Möglichkeit, den Überarbeitungsgrad von 
Tüllenbeilen, der möglicherweise mit ihrer Funktion zusammenhängen könnte, in einem vier-
stufigen Schema zu umschreiben, das im Katalogteil soweit möglich auf jedes Stück angewandt 
wurde: ÜBAR [Überarbeitung, Abb. 6.20]. 1-Rohguss, nicht überarbeitet. 1-2 Rohguss im 
Prozess der Überarbeitung. 2-Gebrauchsfähig, grob überarbeitet: Gusszapfen noch sichtbar 
oder grob abgeschlagen, Gussnähte grob überhämmert, Klinge gedengelt, geschärft, Hammer-
spuren sichtbar. 3-Komplett überarbeitet: Gusszapfen und Gussnähte abgearbeitet, kaum oder 
nicht sichtbar, überhämmert und gedengelt, jedoch Spuren mit bloßem Auge nicht oder kaum 
auszumachen, Oberfläche komplett geglättet. 
Bei einigen Beilen wird deutlich, dass ein erheblicher, gelegentlich vergeblicher, Aufwand be-
trieben wurde, um sie einsatzfähig zu machen. Bei einem Beil aus Rusciori (Nr. 1878) sind an 
einer Schmalseite die beiden Halbformen scheinbar nicht richtig verbunden. Der Rohling ist 
stark überhämmert worden, um diesen Fehler zu beseitigen, was offenbar nicht gelang. Die 
starken Hammerspuren sind nicht mehr beseitigt worden und das Beil wurde nicht benutzt. 
Möglicherweise zeigt sich in diesem aufwendigen „Rettungsversuch“ schlaglichtartig, mit 
welch hohem Arbeitseinsatz beim Guss zu rechnen ist, der offenbar einen erheblichen weiteren 
Zeitaufwand rechtfertigte, um den Rohling doch noch brauchbar zu machen.  
 
6.5. Spezialisiertes Metallhandwerk, Haus- oder Wanderhandwerk? 
Die Organisation des bronzezeitlichen Metallhandwerks im Karpatenbecken ist noch kaum er-
forscht. Zwar liegen einige Befunde vor, die sicher mit Metallhandwerk in Verbindung gebracht 
werden können (z. B. Feudvar: Hänsel und Medović 2004; Sveti Petar Ludbreški: Šimek 1979), 
doch lassen sich diese noch nicht recht zu einem Gesamtbild zusammenfügen. Wanzek (1989a, 
176) hat herausstellen können, dass die Verbreitung von Fertigprodukten und zugehörigen 
Gießformen nicht identisch ist. Letztere lägen zumeist im Randbereich der Tüllenbeilverbrei-
tung oder sogar außerhalb davon. Von diesem Befund ausgehend stellte er das Modell einer an 
befestigte Zentralorte gebundenen Herstellung von Tüllenbeilen und einem Netz von Vertei-
lungswegen auf (Wanzek 1989a, 188-192). Die Herstellung von Tüllenbeilen verortete er in 
Siedlungen mit bemerkenswerten Gießereibefunden wie Velem St. Vid (v. Miske 1907). De-
potfunde von Gießformen ließen ferner auf Wanderhandwerker schließen, während in kleineren 
Siedlungen mit wenigen Gießformen für den eigenen Bedarf oder die Kleinregion produziert 
worden sei. Sowohl die Höhensiedlungen als auch die kleineren Siedlungen wären auf die An-
lieferung von Rohstoffen angewiesen gewesen und ihre Lage richte sich somit nach dem We-
genetz aus, was zu der Abweichung der Verteilung von Fertigprodukten und Gießformen ge-










Der von Wanzek geschilderten Ausgangssituation ist auch bei einem heute etwas erweiterten 
Forschungsstand überwiegend zuzustimmen (Karte 2). Insbesondere fällt auf, dass zahlreiche 
Gießformenfunde außerhalb der Karpaten liegen, während sich Fertigprodukte innerhalb des 
Karpatenbogens konzentrieren. Siedlungsfunde von Gießformen für in der betreffenden Sied-
lung genutzte Typen sind selten, eine Ausnahme stellt Dridu (Nr. 1651) dar. Es ist bereits an-
gemerkt worden, dass dieses Kartenbild durch Überlieferungsfilter verzerrt ist, da es hauptsäch-
lich die Funde steinerner Gießformen abbildet. Außerdem ist die Überlieferung von Fertigpro-
dukten außerhalb der Karpaten durch eine schwächer ausgeprägte und auf die Niederlegung 
einzelner Beile ausgerichtete Hortungssitte eingeschränkt (Kap. 11.1, 11.4, Karte 4-5). Hinzu 
kommt, dass Tüllenbeile überwiegend aus zufällig gefundenen Horten stammen, Gießformen 
jedoch zumeist Siedlungsfunde bei Ausgrabungen sind (Kap. 4.1, Abb. 4.1, 3). Es werden also 
Kartenbilder von Quellengruppen mit einer unterschiedlichen Genese verglichen. Zudem rela-
tivieren die Kartierungen der Eingussvarianten das von Wanzek gezeichnete Bild teils. So lie-
gen beispielweise die Funde von Gießformen der EGV 4 durchaus im Verbreitungsraum von 
Tüllenbeilen, die mit dieser Eingussvariante hergestellt wurden (Karte 21). Bei der zweiten sehr 
häufigen Variante 5 ist dies weniger deutlich, doch stammen auch hier die Gießformen nicht 
aus Regionen, in denen die Fertigprodukte der entsprechenden EGV fehlen (Karte 22). Ohne 
ein komplexes System der Herstellung und Distribution von Tüllenbeilen von vornherein aus-
schließen zu wollen, muss bei entsprechenden Überlegungen stärker von den Fertigprodukten 
ausgegangen werden. Eine serienmäßige Produktion lässt sich tendenziell bejahen, da aus eini-
gen Horten umfangreiche gussgleiche Serien von Beilen vorliegen87. Ob der Guss an zentrale 
Orte gebunden war, lässt sich nicht entscheiden. Aus Siedlungen sind keine gussgleichen Tül-
lenbeile bekannt88, wohl aber solche, die vermutlich aus einer dort geborgenen Gießform stam-
men (Radovanu Nr. 2776-2777; Reci Nr. 2498-2499).  
Der Frage nach spezialisierten Metallhandwerkern und ihrer möglichen Mobilität ist bereits an 
anderer Stelle ausführlich nachgegangen worden (Dietrich 2012). Es konnte gezeigt werden, 
dass zwei Gießformenhälften aus der befestigten Siedlung von Mediaş (Nr. 0052), die nach 
stilistischen Merkmalen und Fundumständen mit einiger Sicherheit einem Metallhandwerker 
zuzuordnen sind, Merkmale aufweisen, die zum einen auf den unteren Donauraum, zum ande-
ren auf das obere Theißgebiet verweisen. Sie teilen zudem eine Eigenheit, die Facettierung der 
Rückseiten, mit einer Gießform aus der Siedlung Cernat (Nr. 0064), etwa 200 km östlich von 
Mediaş. Es lassen sich daher, ohne hier die detaillierte Diskussion wiederholen zu wollen89, 
einige Argumente für einen mobilen Handwerker finden. Die elaborierten Tüllenbeile der Über-
arbeitungsstufe 3 könnte man als Argument für spezialisiertes Handwerk anbringen, ebenso wie 
das offenbar detaillierte Wissen um Legierungen und ihren Einsatz.  
Den Belegen für in Serie gegossene Tüllenbeile und mögliche mobile Spezialisten stehen aller-
dings einige Argumente gegenüber, die für eine Fertigung im Hauswerk sprechen könnten. Hier 
sind zunächst die sehr zahlreichen Gussfehler zu nennen. Im Katalog sind diese für jedes Stück 
 
87 Beile mit identischer Gesamtform und annähernd gleichen Maßen (gemessen ohne Gusszapfen) stammen bei-
spielsweise aus Boldeşti (Nr. Nr. 2173-2174 und 2250-2252), Crasna Vişeului (Nr. 2211-2212), Fizeşu Gherlii II 
(Nr. 2481-2484), Gioseni (Nr. 0824-0842), Guşteriţa II (Nr. 1128-1129), Jupalnic (Nr. 2638-2639), Miercurea 
Ciuc (Nr. 0581-0582), Oinacu (Nr. 1505, 1508, 1511, 1513-1517), Pir (Nr. 2396-2398), Rozavlea III (Nr. 0024-
0031), Sâmbăta Nouă I (Nr. 1677-1683), Şieu II (Nr. 2542-2544 mit demselben Fehlguss an der Öse; zweite Serie 
2614-2615), Uioara de Sus (Nr. 2225-2226). Größere Serien, und teilweise auch Serien verschiedener Typen im 
selben Hort, stammen aus Boldeşti, Gioseni, Oinacu, Rozavlea III und Sâmbăta Nouă I. Aus Gioseni liegt eine 
große Serie von 19 gussgleichen Beilen vor, aus Sâmbăta Nouă I hingegen vier nach Maßen und Gewichten un-
terschiedliche, jedoch formal ähnliche Serien mit zwei (Nr. 1644-1645), sieben (Nr. 1684-1690), sieben (Nr. 1691-
1697) und sieben Tüllenbeilen (Nr. 1677-1683) vor. Beide Befunde sprechen für eine Serienproduktion von Tül-
lenbeilen. 
88 Zwei Beile aus Sântana-Arad sind sich allerdings auffallend ähnlich: Nr. 2093-2094. 
89 Dasselbe gilt für die teils dogmatisch geführte Diskussion um die Existenz von Wanderhandwerkern, vergl. 
hierzu Dietrich 2012, 211-217. 
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angegeben, so dass eine ausführliche Schilderung hier unterbleiben kann. Der häufigste, bei 
einem größeren Teil der erfassten Beile zu beobachtende Fehler ist ein mehr oder weniger deut-
liches Verschieben der Gießformenhälften während des Gussvorgangs, das im Katalog in einer 
dreifachen Abstufung mit leicht-deutlich-stark charakterisiert wird. Das sichere Verbinden der 
Gießformenhälften scheint trotz auf einzelnen Gießformen zu beobachtenden Verzapfungslö-
chern und Verschnürungsrillen ein Problem dargestellt zu haben. Beide Maßnahmen, Zapfen 
und Verschnürungsrillen, sind nur auf steinernen Gießformen belegt, die damit „professionel-
ler“ wirken. Ob sich hier tatsächlich eine Trennung von Steingießformen/spezialisiertem Hand-
werk und Tongießformen/Hauswerk ergibt, muss momentan offenbleiben. Neben den Gussfeh-
lern gibt es auch einzelne Stücke, die für eine eher ungeübte Hand beim Herstellen der Formen 
sprechen. So ist zum Beispiel bei einem Beil aus Siebenbürgen („Transilvania I“, Nr. 2206) 
eine sehr unsichere Linienführung bei den Ornamenten zu beobachten. Aus dem Hort von Ruşi 
liegen gleich zwei Beile vor, bei denen offenbar die Gießformen fehlerhaft gearbeitet waren. 
Bei einem Beil (Nr. 2698) sind die eigentlich horizontal gedachten Rippen unterhalb des Mün-
dungssaums stark geschwungen gearbeitet und treffen sich nicht an den Schmalseiten. Bei dem 
zweiten Beil (Nr. 1643) sind der Mündungssaum und der Ösendraht in einer Gießformenhälfte 
offenbar zu dünn angelegt worden. Bei einem Beil aus Uioara de Sus sind zwei verschiedene 
Gießformenhälften kombiniert worden (die Mündungsformen der Beilhälften sind unterschied-
lich, Nr. 0466), was für einen ad hoc Guss mit gerade zur Verfügung stehenden Formen spre-
chen könnte. Es scheint keinen singulären Herstellungs- und Verbreitungsmodus für Tüllen-
beile zu geben, spezialisiertes Handwerk könnte neben Hauswerk existiert haben. Insofern ist 
das von Wanzek gezeichnete Bild nicht falsch, wenn auch zukünftig noch zahlreiche Details zu 
ergänzen wären, insbesondere was die Produktion an möglichen Zentralorten betrifft.  
 
6.6. Zusammenfassung 
In diesem Kapitel sollten die technischen Eigenheiten des Tüllenbeilgusses geklärt und für 
chorologische Studien nutzbar gemacht werden. Es zeigte sich, dass neben den schon länger 
diskutierten Eingussvarianten, die hier erstmals an Fertigprodukten nachvollzogen werden 
konnten, auch die Gusskernformen teils regionale Eigenheiten aufweisen. Der Überlieferungs-
stand zu Gießformen und Kernen wird von verschiedenen Überlieferungsfiltern verzerrt, so 
dass sich ein Bild der Tüllenbeilherstellung, die offenbar teils durch spezialisierte Metallhand-







Nr. Sn Pb As Sb Ag Ni Bi Zn Co Fe Si S 
0365 8,9 0,66 1,23 0,63 0,038 0,45 0,029 0,026 <0,005 0,21  
0184 6,5 0,24 0,61 0,54 0,039 0,47 0,022 0,044 <0,005 0,37  
0152 4,7 0,16 0,60 0,38 0,028 0,47 0,014 0,062 <0,005 0,10  
Inv. A 
242790 
7,4 0,32 0,79 0,80 0,062 0,69 0,010 0,029 0,006 0,64   
Inv. A 
241991 
5,9 0,14 1,02 0,81 0,049 0,68 0,033 0,055 <0,005 0,33   
Inv. A 
242892 
6,4 0,37 0,79 0,57 0,036 0,74 0,016 0,045 0,044 1,09   
2359 6,65     
2624 6,46     
1538 10,093 0,236  0,227 0,099  





0,01 0,01 0,03 0,001-
0,003
0,01   0,003-
0,01 
 
0822 9,322 0,479  0,884 0,142   
1840 4,735 0,416 0,113 0,207 0,528 0,194   
0236 7,00 0,07 0,20 ~0,51 0,02 0,52 Spur +++  
0185 7,10 0,16 Spur 0,23 0,04 0,29 0,013 ++  
2127 8,10 2,60 0,59 0,53 0,15 0,57 0,029 ++  
1873 7,85 0,76 0,39 0,06 0,33   
1716 10,85 0,12 0,42 0,6 Spur 0,23 0,15  
2636 6,28 0,17 0,75 1,74 0,06 0,31   
2572 2,53 0,43 1,98 0,10 0,36   
2637 6,18 0,05 0,66 0,12 0,4   
1320 3,853 0,421  0,613 0,118   
0586 6,3 0,32 0,81 0,69 0,05 0,74 0,014 ++  
1924 6,37     
1605 8,59     
0721 4,10 1,04    0,97 0,24   
0075 5,23 0,9  0,82 0,54   
0722 2,33 0,66  0,78 0,76   
0044 6,40 Spur  1,10 0,33   
1130 5,81 0,10  0,79 0,75   
0173 6,02   1,22 0,31   
2030 7,25 0,17  1,07 0,5   
1666 2,396 0,069 0,414 2,042 1,632 0,158   0,214
0591 9,77     
2439 6,49 0,86 0,91 0,48 0,15  
2094 4,4 0,2 0,5 Spur 0,3 1  
1102 7,872 0,024  0,849 1,183 Spur  0,073
1625 8,502 0,261  0,160 0,742 0,253   Spur
2034 9,901 0,037 Spur Spur 0,097 0,345 Spur   
0901 6,437 0,036 Spur Spur 0,213 1,089 Spur 0,742  0,145
0678 6,564 0,249  0,192 0,513 0,103  Spur
1043 6,469 0,123 Spur Spur 0,150 2,048   Spur
1918 7,759 0,614  0,202 0,778 Spur 0,094  0,121
2007 5,843 0,258  0,097 0,446 0,105   
0756 3,68 2,17 0,67 1,97 0,13 3,10  
1977 7,876 0,097  0,095 0,892 Spur 0,091  Spur
1152 4,76 0,16 0,15 0,15 0,01 0,49   
0162 4,5 0,19 0,7 0,78 0,043 0,63 0,012 +  




























Abb. 6.21: Metallanalysen von Tüllenbeilen aus Rumänien. Hauptelement immer Kupfer, nicht darge-
stellt.  
 
90 Ein Tüllenbeil mit dieser Inventarnummer existiert weder im MNIB Sibiu, noch in der Publikation des Horts 
von Dipşa bei Ciugudean u.a. (2006), in deren Rahmen die Analysen publiziert wurden. Es dürfte sich um ein 
Versehen bei der Angabe der Nummer handeln, zumal auch kein anderer Gegenstand aus Dipşa diese Nummer zu 
tragen scheint. 
91 Siehe oben. 
92 Siehe oben. 
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7. Die praktische Funktion von Tüllenbeilen 
 
Die Funktion von Tüllenbeilen wird im Spannungsfeld zwischen Waffe, Werkzeug und Votiv 
kontrovers beurteilt. Wanzek (1989a, 149-150) hat die zwischen „konkreten Fleischhauer- oder 
Zimmermannsäxten über Waffen und Werkzeuge hin zu Geräten, die im Kultbetrieb zur Anwen-
dung kamen“ changierenden Interpretationen zusammengestellt. Charakteristisch für die Dis-
kussion sind einfache Gleichsetzungen von Grabfunden und reich verzierten Beilen mit Waf-
fen, von Funden gussgleicher Serien mit Barren oder auch von Beilen mit deutlichen Abnut-
zungsspuren mit Werkzeugen (vergl. z. B. Mayer 1977, 207).  
Implizit oder explizit grundlegend für zahlreiche spätere Ausführungen zum Thema sind die 
Überlegungen, die V. G. Childe 1954 am Rande eines Artikels zur Herkunft der Geräteform 
Tüllenbeil äußerte. Für Childe (1954, 11) stellt das Tüllenbeil eine epochemachende Innovation 
dar, war es doch wegen der Metallersparnis gegenüber anderen Axtformen „the first really eco-
nomical wood-chopping tool, the first metal instrument cheap enough to be used for rough work 
like tree-felling even by poor peasants, remote from ore deposits and the great thoroughfares 
of the metal trade. As such it must have revolutionized the economy of the woodland zone of 
Eurasia and initiated that transformation of the landscape that the iron axe was a few centuries 
later to accelerate.” Einen weiteren Vorteil gegenüber Flachbeilen oder Absatzbeilen sah 
Childe (1954, 11) in einer festeren Verbindung von Schaft und Beil, während die ökonomisch 
so bedeutsame Gewichtsersparnis auch Nachteile in der Wirksamkeit gegenüber Schaftlochäx-
ten mit sich gebracht hätte. Diese schweren Äxte zu benutzen sei jedoch „beyond the means of 
all save economically well-organized and rich societies, like the urban civilisations of Hither 
Asia and prosperous Aegean towns and perhaps some more barbarian groups living close to 
ore lodes round the Caucasus or in the Carpathian Basin.” (Childe 1954, 11). Das Tüllenbeil 
sei ein typisches Produkt „for a woodland or forest market.” 
Für den stark durch die marxistische Geschichtstheorie beeinflussten Childe war die Materia-
lersparnis der Schlüssel zum Verständnis von Aufkommens und Erfolg des Tüllenbeils. Mit 
Brøndsted bezeichnete er das Tüllenbeil als das „demokratischste Produkt der Bronzezeit“93. 
Es habe breiten Bevölkerungsschichten die Partizipation an einem Produktionsmittel ermög-
licht, das mit der großangelegten Transformation von Wald- zu Agrarflächen einen wesentli-
chen Wandel in der Geschichte Eurasiens auslöste. Einige Zweifel sind hier aber angebracht. 
Es stellt sich die Frage, ob der Zugang zu Metall und Metallgeräten tatsächlich rein ökonomisch 
und nicht auch sozial geregelt war. Zudem hätte das erzreiche Karpatenbecken nach Childe ja 
eigentlich keinen guten „Markt“ für diese Innovation bieten dürfen, gerade hier dominiert aber 
das Tüllenbeil. Allerdings verweisen naturwissenschaftliche Untersuchungen für Siebenbürgen 
auf einen massiven Holzeinschlag ab der Mittelbronzezeit, der zur Transformation der Land-
schaft hin zu ihrem heutigen Waldsteppencharakter führte (Feurdean u.a. 2015, bes. 10-11). Ein 
eindeutiger Zusammenhang mit den in diesem Zeithorizont aufkommenden Tüllenbeilen lässt 
sich jedoch nicht herstellen. 
Childes Überlegungen haben, freilich ohne Darstellung und Diskussion ihrer theoretischen 
Grundlagen oder des historischen Gesamtentwurfs, dessen Teil sie sind, Aufnahme in die Dis-
kussion um Funktion und Funktionalität von Tüllenbeilen gefunden. K. Kibbert (1984, 118) 
stimmte Childes Argument der Materialersparnis zumindest teilweise zu und bezeichnete das 
Tüllenbeil in unglücklich gewählter Terminologie als „Volksbeil“. Das Tüllenbeil als „Waffe 
und Gerät für Jedermann“ hat aber in Kibberts Sichtweise auch erhebliche Nachteile aufgewie-
sen. Die Verringerung des Gewichts gehe mit einem Funktionsverlust einher, der die Vorteile 
der Materialersparnis nivelliere und zum Beispiel darin seinen Ausdruck fände, dass wiederum 
sehr schwere Tüllenbeile gegossen werden mussten (Kibbert 1984, 118-119). Das schwerste 
 
93 Childe gibt Brøndsted, Danmarks Oldtid II, 58 als Quelle an. Dort (Brøndsted 1939, 58) findet sich das betref-
fende Zitat allerdings nicht. 
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Beil aus seinem Arbeitsgebiet, dem mittleren Westdeutschland, wiege immerhin 694 g. Ein 
entscheidender Nachteil sei auch die Verbindung von Beil und Schaft, Tüllenbeile seien „prak-
tisch auf die Schnuröse angewiesen, weil sonst eigentlich nirgends die Möglichkeit einer festen 
Verbindung zwischen Klinge und Schaft“ bestehe (Kibbert 1984, 119). Ösenlose Beile seien 
daher als gerade geschäftete Breitmeißel anzusprechen (Kibbert 1984, 119). Weiterhin führe 
die Dünnwandigkeit der Tülle zu einer hohen Zerbrechlichkeit; die durch das komplizierte Ver-
fahren des Kerngusses noch verstärkt würde: schon kleinste Fehler bei der Einpassung des 
Gusskerns führten zu einer Unbrauchbarkeit des Produktes (Kibbert 1984, 119). Selbst wenn 
der Guss gelänge, sei die häufige Bildung von Gasbläschen, die die Wandung schwächten, ein 
Problem (Kibbert 1984, 119). Diese gravierenden Mängel seien der Grund, dass sich bei Beilen 
die Tüllenschäftung so spät durchgesetzt habe (Kibbert 1984, 119-120). Es verwundert nicht, 
dass Kibbert (1984, 167, 170) angesichts solch gravierender Mängel die konkrete Funktion von 
einigen Tüllenbeiltypen eher im Bereich von Beilgeld oder Votivbeilen sieht. 
Kritik an diesen Ansichten hat Wanzek (1989a, 150-152) geäußert. Auch seiner Meinung nach 
hängt die praktische Nutzbarkeit von Tüllenbeilen in erster Linie von der Möglichkeit einer 
festen Verbindung zwischen Beilkörper und Schaft ab. Er verweist allerdings auf die ausführ-
lichen Überlegungen D. R. Spennemanns (1985) zur Schäftung von Tüllenbeilen, der mehrere 
technische Prozeduren erläuterte, die eine feste Verbindung auch ohne Schnüröse erlauben 
(s.u.), und merkte zudem an, dass es Regionen gebe, in denen die Ösenlosigkeit der Regelfall 
sei (Wanzek 1989a, 151, 152). Auch Wanzek (1989a, 152-154) betont den wesentlichen Vorteil 
der Materialersparnis, die möglicherweise zum „Beginn einer Massenproduktion“ geführt, 
gleichzeitig jedoch auch einen verminderten Wirkungsgrad gegenüber anderen Geräten auf-
grund des geringeren Gewichts und der Dünnwandigkeit zur Folge gehabt habe. Zudem sei die 
Gusstechnik sehr viel aufwendiger. Wanzek stellt daher die Überlegung an, ob nicht Steinbeile 
die Rolle von Schwergeräten z. B. zum Fällen von Bäumen in der Bronzezeit übernommen 
haben könnten (Wanzek 1989a, 152-153).94 Ausgehend von dem Vorhandensein spezialisierter 
Steingeräte und den teils komplexen und regionalspezifischen Verzierungen einiger Gruppen 
von Tüllenbeilen plädierte Wanzek (1989a, 154) bei Letzteren für eine Funktion als Marker 
sozialer oder geographischer Gruppen und einen Gebrauch als Waffen. Weiter gestützt würde 
diese These durch die hallstattzeitlichen slowenischen Tüllenbeile, die fester Bestandteil von 
Kriegerausstattungen in Gräbern seien und mit Blechgürteln, Metallgefäßen, Helmen, Kultwa-
gen, Punktbuckelzier und Trinkgeschirr deutlich in urnenfelderzeitlicher Tradition stünden 
(Wanzek 1989a, 154-155). Tüllenbeile seien daher „in der Mehrzahl als Waffen zu interpretie-
ren“, ohne dass „spezifische handwerkliche Tätigkeiten“ auszuschließen wären (Wanzek 1989a, 
155).  
Auf den verminderten Wirkungsgrad von Tüllenbeilen verweist auch L. Fischer (1999) in einer 
detaillierten Studie zu urnenfelderzeitlichen Werkzeugmarken an Hölzern aus dem Starnberger 
See. Aufbauend auf den bereits geschilderten Argumenten zur mangelnden Werkzeugtauglich-
keit von Tüllenbeilen und unter der Annahme, dass hauptsächlich das Gewicht den Einsatzbe-
reich eines Beils determiniere, nimmt er als Schwergeräte die generell (etwas) schwereren Lap-
penbeile in den Fokus und sieht den Einsatzbereich von Tüllenbeilen eher bei der Bearbeitung 
von Holzoberflächen (Fischer 1999, 42).  
Fasst man die Diskussion zusammen, so könnte man etwas zugespitzt formulieren, dass es um 
die Frage geht, ob Tüllenbeile preiswerte Massenprodukte mit stark eingeschränkter 
 
94 Zwar sind im Untersuchungsgebiet in den letzten Jahrzehnten verstärkt steinerne Äxte entsprechender Zeitstel-
lung bekannt geworden sind (vergl. Boroffka 1994, 215-18 mit 17 Steinbeilen und 35 Äxten für die Wietenberg-
Kultur oder Leahu 2003, 73-74 für die Tei-Kultur), die Gesamtanzahl scheint aber zu gering, um mit den Bronze-
beilen zu konkurrieren. Steingeräte sind nicht Teil der metallzeitlichen Hortungssitte im Karpatenbecken, und 
Siedlungen selten großflächig ausgegraben. Es wäre deshalb möglich, dass solche Geräte tatsächlich häufiger wa-
ren, als es das Fundbild suggeriert. Trotzdem müsste zunächst eine umfassende Bearbeitung bronzezeitlicher 
Steingeräte die tatsächlichen Anzahlen abschätzen helfen.  
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Funktionalität waren, die sich in „qualitätsbewussteren“ Regionen erst spät durchsetzten, oder 
eine metallurgische Innovation in Form eines ökonomischer produzierten funktionalen Metall-
geräts. Um weder in eines der Extreme zu verfallen noch den nicht immer goldenen Mittelweg 
zu wählen, sollen einige detaillierte Betrachtungen gegliedert nach den hauptsächlichen Argu-
mentationsfeldern folgen. Ziel ist es zunächst Argumente zu finden, um die grundsätzlichen 
funktionalen Möglichkeiten und das reale Funktionsspektrum der Tüllenbeile des Arbeitsge-
biets abzuschätzen. Insbesondere die Frage nach der Funktionstüchtigkeit muss geklärt werden, 
um den Charakter der hier behandelten Fundgruppe zu verstehen. Auch muss geklärt werden, 
ob die Frage nach Waffe, Werkzeug oder sonstigen funktionalen Festlegungen überhaupt in der 
Eindeutigkeit gestellt werden kann, wie es bislang getan worden ist. Darf davon ausgegangen 
werden, dass westlich-neuzeitliche Vorstellungen von einem strikten Gegensatz von Waffe und 
Werkzeug generell auf die Bronzezeit übertragen werden können? Gibt es eindeutige formale 
oder sonstige Kriterien, die ein schon bei der Herstellung vorgefasstes funktionales Konzept 
erkennen lassen? Oder muss im Rahmen des „Lebensweges“ eines Beils von Funktionswandel 
und zeitlich begrenzter oder grundsätzlicher Multifunktionalität ausgegangen werden? 
 
7.1. Schlüsse aus den Fundkontexten 
Die Fundumstände der Tüllenbeile des Arbeitsgebietes lassen wenige Rückschlüsse auf ihre 
Funktion zu. Die überwiegende Niederlegung in Depotfunden nimmt dem Fundmaterial seinen 
ehemaligen Verwendungskontext. Siedlungsfunde, gering an der Zahl, erbringen für das Ar-
beitsgebiet keine Hinweise auf Funktionszusammenhänge. In einigen Fällen sind Tüllenbeile 
mit Spuren von Bergbau in Zusammenhang zu bringen. In Ocna Mureş wurde ein nicht näher 
beschriebenes Tüllenbeil in einem alten Salzbergwerk entdeckt, aus dem auch ein Steinbeil 
stammt (Nr. 3413). Ein weiteres Tüllenbeil wurde 1864 in einem Bergwerk bei Oraşu Nou 
gefunden (Nr. 3422). In Rona soll Ende des 19. Jh. ein Depotfund aus Äxten, Tüllenbeilen und 
Lanzenspitzen in einer Saline entdeckt worden sein (Nr. 3785); der Hort von Coştiui (Nr. 0182) 
bei einem Salzbergwerk. Es ist damit nicht sicher zu klären, ob es sich bei den einzeln gefun-
denen Beilen von Ocna Mureş und Oraşul Nou um verlorenes Arbeitsgerät, etwa zum Zuschla-
gen von Holzverschalungen, handelt, oder ob man, wie es der Fund von Rona nahelegt und 
möglicherweise analog zu Höhlenfunden (Mereşti; Peştera Igrița; Sălciua; Şuncuiuş: Nr. 
0580, 0593, 2108, 3045), auch mit Niederlegungen von einzelnen Bronzen in Bergwerken zu 
rechnen hat. Die einzigen gut dokumentierten Funde aus einem Nutzungskontext von Tüllen-
beilen stellen im Arbeitsgebiet zwei hölzerne Schäfte für Tüllenbeile dar, die bei systemati-
schen Ausgrabungen im Bereich einer prähistorischen Saline bei Băile Figa entdeckt wurden 
(Harding und Cavruc 2010, 161, Abb. 28/1-2). Von dort stammen ein Knieholm (Abb. 7.1/1) 
und ein zweiter hölzerner Schaft (Abb. 7.1/2), den die Ausgräber aufgrund des spitzeren Schäf-
tungswinkels neutral als „probably designed to accomodate a blade used as an adze“ beschrei-
ben (Harding und Cavruc 2010, 161). Zumal der Fundplatz zahlreiche Holzkonstruktionen im 
Zusammenhang mit der obertägigen Salzgewinnung aus Sole erbracht hat, ist davon auszuge-
hen, dass hier ein recht eindeutiger Beleg für den Einsatz von Tüllenbeilen als Werkzeug zur 
Holzbearbeitung vorliegt. An einigen hölzernen Werkstücken des Fundplatzes sind zudem 
Schlagmarken sichtbar (Harding und Cavruc 2010, 161-162), auf die noch zurückzukommen 
sein wird. 
Das gelegentliche Auftreten in Grabzusammenhängen (im Arbeitsgebiet besonders in Lăpuş, 
s.u.) wird verschiedentlich als ein Argument für die Waffenfunktion von Tüllenbeilen gehandelt 
(z. B. Mayer 1977, 207). Taucht dieser Hinweis pauschal auf, hat er nicht viel Aussagekraft, da 
in Gräbern natürlich auch Werkzeuge vorkommen können. Eine Deutung kann sich nur aus 
konkreten Fundvergesellschaftungen ergeben. Dass die recht sichere Unterscheidung von 
Waffe und Gerät anhand der Fundkontexte prinzipiell möglich ist, zeigt eine Beobachtung K.-
H. Willroths (1985a, 371-372) zu den Absatzbeilen des Nordischen Kreises. Die schlanken 
nordischen Absatzbeile tauchen dort ausschließlich in Grabfunden in Kombinationen mit 
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Waffen auf, während norddeutsche Absatzbeile lediglich aus Depotfunden bekannt sind und 
zudem häufig deutliche Nachschärfspuren aufweisen. Fundkontexte bieten allerdings auch in 
gut untersuchten Regionen nur bedingt Hinweise zur Funktionsbestimmung von Tüllenbeilen. 
In Hallstatt sind aus den spätbronzezeitlichen Stollen Lappenbeile (Mayer 1977, 132, Nr. 512, 
179, Nr. 895?) und Lappenpickel (Mayer 1977, 228-229, Nr. 1358?, 1360-1361, 1377, 1383; 
allgemein Barth 1998, 123-124) bekannt, Tüllenbeile finden sich vereinzelt in Gräbern (Mayer 
1977, 188, Nr. 1013, 203, Nr. 1160-1161), wobei nur eines dieser Gräber (Nr. 1013) möglich-
erweise noch an das Ende der Urnenfelderzeit datiert. Es zeichnet sich durch reiche Waffenbei-
gaben aus. Aus dem Kupferbergwerk vom Mitterberg sind eine Reihe von Tüllenpickeln (Ma-
yer 1977, 226, Nr. 1342-1352) und Lappenbeilen (135, Nr. 558, 137, Nr. 580), bekannt, jedoch 
wiederum keine Tüllenbeile. Beide österreichische Fundstellen liegen allerdings in einer Re-
gion, in der das Lappenbeil die dominante Beilform ist. Die Tüllenbeile von Hallstatt könnten 
somit als „Exoten“ in die Gräber gelangt sein, so dass ihre Kombination mit Waffen und ihr 
Fehlen in „handwerklichen“ Befundzusammenhängen keine gute Grundlage für Analogie-
schlüsse ins Karpatenbecken darstellen. Lappenbeile kommen in Hallstatt zudem ebenfalls in 
Grabkontexten vor (Mayer 1977, 166, Nr. 793, 168-169, Nr. 804, 169, Nr. 815, 169-170, Nr. 
816), auch kombiniert mit Waffen (Mayer 1977, 168, Nr. 794). 
 
 
Abb. 7.1: Beilschäftungen aus Băile Figa (Harding und Cavruc 2010, 161, Abb. 28/1-2). 
 
Auch ein Blick nördlich über die Grenzen des Arbeitsgebietes hinaus in den Lausitzer Raum 
zeigt eher die Schwierigkeiten kontextbezogener Argumentation für die betrachtete Fragestel-
lung auf. Kuśnierz (1998, 6) nennt als Belege für eine (teilweise) Waffenfunktion von polni-
schen Tüllenbeilen mehrere Bestattungen von Männern, die neben Tüllenbeilen auch Attribute 
von Kriegern aufwiesen (in einem Fall eine bronzene Pfeilspitze, in einem anderen zwei eiserne 
Trensenmundstücke, zwei Gräber mit Bronzemessern, diverse mit Rasiermessern und 
Schmuck; Abb. 7.2). Stellt man die bei Kuśnierz aufgeführten Grabfunde mit Tüllenbeilen aus 
vor-Periode VI-zeitlichen und gut beobachteten Grabkontexten der Lausitzer Kultur zusam-
men, so ergibt sich das in Abb. 7.2 dargestellte Bild95. Von 20 Gräbern mit Tüllenbeilen weisen 
zwei als weitere Beigaben eindeutige Waffen auf. In beiden Fällen würden die Beile als Nah-
kampfwaffen eine sinnvolle Ergänzung zu Fernkampfwaffen in Form von Lanzenspitzen und 
einer Pfeilspitze darstellen. Ob die Messer aus zwei weiteren Gräbern ebenfalls als Waffen 
 
95 Nicht mit in die Betrachtungen einbezogen wurde ein armorikanisches Tüllenbeil, Variante Trehou, das nach 
Kuśnierz (1998, 78, Nr. 635) aus einem Grabfund von Łubowo, woiw. Koszalin stammen soll. Der „Grabfund“ 
lässt sich durch Heranziehen der Erstpublikation leicht als Falschmeldung entlarven: „Lubow. In der Feldmark 
sehr zahlreiche Urnengräber und Siedlungsstellen; Steinkistengräber; bronzenes Tüllenbeil; Bronzeringe; Brand-
grubengrab des 3. Jahrh. mit Scherben und Schnalle (Lehrer W. Weyner / Lubow)“ (Kunkel 1927, 90). Es handelt 
sich um einen Einzelfund, wenn denn überhaupt das armorikanische Tüllenbeil gemeint sein sollte. Angesichts 
des massiven Handels mit solchen Stücken schon im 19. Jh. müssen Funde fernab der Hauptverbreitung in beson-
derem Maße quellenkritisch hinterfragt werden (Dietrich 2011a).  
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anzusprechen sind, ist eine ganz eigene Frage. Neben die zwei Waffengräber treten neun Gräber 
mit zum Teil recht reicher Schmuckbeigabe, zwei weitere mit Keramikbeigaben und sieben 
Bestattungen, die lediglich ein Tüllenbeil als Beigabe aufweisen. Kuśnierz betont, dass in die-
sen Gräbern keinerlei Arbeitsgeräte (ausgenommen die Messer?) beigegeben sind, auch legen 
Rasiermesser und zwei anthropologische Bestimmungen nahe, dass es sich um zum Teil reich 
ausgestattete Männergräber handelt. „Krieger“ lassen sich jedoch in den meisten nur ausma-
chen, wenn man zum Zirkelschluss über die funktional mehrdeutigen Tüllenbeile ansetzt. Für 
das Arbeitsgebiet ist eine Argumentation über eine Trennung von Grab- und Depotbronzen 
unmöglich. Gräber mit Metallbeigaben fehlen für einen Großteil des Raumes und der Zeiten, 
die hier behandelt werden. Zudem fehlt es für die wenigen möglicherweise mit Bestattungen zu 
verbindenden Tüllenbeile an wesentlichen Daten zu Fundzusammenhängen und Dokumenta-
tion.  
Tüllenbeile könnten eine gewisse Rolle im Grabbrauch der Gârla Mare-Kultur gespielt haben, 
die aber aufgrund erheblicher Unklarheiten bei der Beschreibung der Fundkontexte kaum zu 
eruieren ist. So gibt Berciu (1939, 135) an, dass zwei Tüllenbeile (Nr. 1568, 1909) innerhalb 
eines Gräberfeldes der Gârla Mare-Kultur bei Cârna gefunden wurden, eines davon direkt in 
einer Urne, ein weiteres im Bereich des Gräberfeldes. Dumitrescu (1961, 296) bezeichnet das 
erste Beil als Einzelfund. Erstaunlicherweise beziehen sich beide Autoren auf eine mündliche 
Mitteilung von C. S. Nicolăescu-Plopşor zu den Fundumständen. Ein weiteres Tüllenbeil ist 
sicher einzeln neben dem Gräberfeld gefunden worden (Nr. 2897). Aus der Umgebung eines 
weiteren Gräberfeldes derselben Kultur von Ostrovul Mare, „Bivolării“ stammen zwei Tül-
lenbeile (Nr. 1552, 1593), die Berciu (1939, 135; 1953, 589-691, 623) wiederum ins Gräberfeld 
verlegt. Zwei weitere Beile mit unklaren Fundumständen (Nr. 1622-1623) und ein Hort (Nr. 
3424) stammen aus demselben Ort. Es ist somit auf Grundlage der zur Verfügung stehenden 
Informationen nicht möglich, die genannten Tüllenbeilfunde sicher als Grabbeigaben anzuspre-
chen. Möglich wäre auch eine Rolle als Deponierungen mit Bezug zu den Gräberfeldern. Oh-
nehin sind angesichts ungefähr 52 bekannter Gârla Mare-Nekropolen mit über 850 publizierten 
Gräbern (Şandor-Chicideanu 2003, 158) die möglichen Kontexte mit Tüllenbeilen verschwin-
dend gering an Zahl. Unter der mit etwa 40 Exemplaren recht umfangreichen Gruppe von oft 
elaboriert verzierten tönernen Miniaturäxten der Gârla Mare-Kultur (Şandor-Chicideanu 2003, 
122-126, Taf. 196) kommen keine Tüllenbeile vor. Şandor-Chicideanu schwankt in der An-
sprache dieser Stücke zwischen „speziellem Spielzeug“, Paraphernalien von Übergangsriten 
und, aufgrund formaler Ähnlichkeiten eines Teils der Stücke mit kretischen Doppeläxten, Funk-
tionen in Kult und Grabritus. Der am häufigsten vorhandene Typus (T1, Şandor-Chicideanu 
2003, 123) ist tatsächlich der einer Doppelaxt, die man wohl als Waffe interpretieren darf. Ob 
das im Umkehrschluss bedingt, dass Tüllenbeile, die in der Sphäre der Tonminiaturen fehlen, 
eher als Werkzeuge aufgefasst wurden, bleibt allerdings unsicher, zumal auch nicht bei allen 
Miniaturen die Waffenfunktion eindeutig aus der Form folgt (besonders der mandelförmige 
Typus T4 nach Şandor-Chicideanu 2003, 123 ist wohl die Umsetzung einfacher Steinäxte).  
Tüllenbeile und Tüllenbeilgießformen gehören zum Inventar einiger der Grabhügel von Lăpuş 
(Nr. 0172a-b, 1066, 2974, 3379). In Hügel 1 (20,5 m Durchmesser, 1,90 m hoch; Phase Lăpuş 
I; Kacsó 2011, 356) wurde ein Eisentüllenbeil (Kap. 10.4) über einer verbrannten und verzie-
gelten Lehmplattform von 6,80x7,10 m gefunden, die der Ausgräber als möglichen Verbren-
nungsplatz anspricht. Asche und Holzkohle fanden sich verteilt auf drei Gruppen am Rand der 
Plattform, darauf lagen ein verkohlter Knochen, wohl von einem Tier, und in Gruppen arran-
gierte Keramikfragmente. Um und über der Plattform lag eine große Menge von Flusskieseln. 
Hügel 4 (Durchmesser 16 m, 1,20 m hoch; Lăpuş I; Kacsó 2011, 357) enthielt zwei solcher 
Verbrennungsplätze. Verbrennungsplatz 1 von 4x4,7 m Ausdehnung lag im Zentrum des Hü-
gels. Asche und Holzkohle fanden sich konzentriert an einer Stelle nordwestlich der Verbren-
nungsstelle. Im Zentrum derselben lag eine Konzentration verbrannter Knochen. Über und zwi-
schen den Knochen lagen Keramik, eine Nackenscheibenaxt, eine Dolchklinge, ein Goldring 
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und 121 Goldperlen. Verbrennungsplatz 2 wurde im Mantel des Hügels angelegt. Er war oval 
und maß 2,1x2,75 m, Asche und Holzkohle lagen auf ihm verteilt, die verbrannten Knochen 
waren in der Mitte zusammengeschoben. Neben den Knochen lagen Keramik, ein Tüllenbeil 
































































































Przeczyce, woiw. Katowice, Körper-
grab 225 (Kuśnierz 1998, 45, Nr. 306); 
Beil rechts vom Kopf 
x x -- -- -- x -- -- -- 2 -- -- 4 m 
Parszowice, woiw. Lublin, Urnenbe-
stattung (Kuśnierz 1998, 27, Nr. 93) 
x -- 2 -- x -- x -- -- -- -- -- x -- 
Katowice-Szopienice, woiw. Kato-
wice, Körperbestattung 5 (Kuśnierz 
1998, 34, Nr. 184) 
x -- -- x -- x 3 4 -- -- -- -- 3 -- 
Ligota Samborowa, woiw. Opole 
Brandbestattung 10 (Kuśnierz 1998, 
38, Nr. 241) 
x -- -- x -- 2 -- 2 x -- -- -- 1 -- 
Opatów, woiw. Częstochowa, Grab 
489 (Kuśnierz 1998, 34, Nr. 187) 
x -- -- -- x x x x -- -- -- -- 4  
Zbrojewsko, woiw. Częstochowa, Kör-
perbestattung 823 (Kuśnierz 1998, 35, 
Nr. 198) 
x -- -- -- x -- 6 -- -- -- -- x --  
Przeczyce, woiw. Katowice, Körper-
grab 482 (Kuśnierz 1998, 38, Nr. 235) 
x -- -- -- -- x x 2 -- -- -- -- 4 -- 
Opatów, woiw. Częstochowa, Grab 
747 (Kuśnierz 1998, 31, Nr. 144) 
x -- -- -- -- x -- -- x -- x -- -- -- 
Opatów, woiw. Częstochowa, Grab 
1026 (Kuśnierz 1998, 32, Nr. 146) 
x -- -- -- -- x x -- -- -- -- -- -- -- 
Przeczyce, woiw. Katowice, Körper-
grab 1 (Kuśnierz 1998, 34, Nr. 191) 
x -- -- -- -- -- -- -- x -- -- -- 3 -- 
Opatów, woiw. Częstochowa, Grab 
1096 (31, Nr. 145) 
x -- -- -- -- x -- -- -- -- -- -- -- -- 
Przeczyce, woiw. Katowice, Körper-
grab 459 (Kuśnierz 1998, 45, Nr. 307); 
Beil links vom Kopf 
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 4 m 
Posucice, woiw. Opole, Brandgrab 
(Kuśnierz 1998, 34, Nr. 190)
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 2  
Zaborowo, woiw. Lezno, Urnenbestat-
tung (Kuśnierz 1998, 39, Nr. 245) 
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Dobropole, woiw. Szczecin, „Steinset-
zungsgrab“ (Kuśnierz 1998, 40, 261) 
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Tucze, woiw. Szczecin, Grab 3 
(Kuśnierz 1998, 82, Nr. 669)
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Opatów, woiw. Częstochowa, Grab 
929 (Kuśnierz 1998, 38, Nr. 240) 
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Czarnowąsy, woiw. Opole, Grab 87 
(Kuśnierz 1998, 37, Nr. 228)
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Opatów, woiw. Częstochowa, Grab 
1138 (Kuśnierz 1998, 32, Nr. 147) 
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Gostomia, woiw. Radom, Brandbestat-
tung (Kuśnierz 1998, 28, Nr. 106) 
x -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
Abb. 7.2: Tabellarische Aufstellung von Gräbern der Lausitzer Kultur aus Polen, die Tüllenbeile enthal-





Hügel 9 (20,25 m Durchmesser, 1,5 m hoch, Lăpuş II; Kacsó 2011, 359) enthielt einen Ver-
brennungsplatz von 6,8x7,5 m, der erhöht angelegt worden war. Asche und Holzkohle fanden 
sich in zwei Gruppen westlich des Brandplatzes und flächig im Nordosten desselben. Ver-
brannte Knochen lagen im Zentrum der Plattform, über und neben ihnen lagen Keramik, meh-
rere Fragmente 8-förmiger Appliken, eine Bronzeperle, ein unbestimmbares Bronzefragment, 
mehrere kleine Fragmente eines Tüllenbeils und 19 Goldperlen. Am Südwestrand des Hügels 
fand sich eine Deponierung von Asche, Holzkohle, verbrannter Erde und wenig Keramik sowie 
einigen Tierknochen. Über dem Verbrennungsplatz und von diesem durch 10-15 cm Sediment 
getrennt befand sich eine Deponierung zahlreicher Tassen. Fragmente von den auf dem Brand-
platz gefundenen Keramikgefäßen wurden in diesem Bereich des Hügels in verschiedenen Kon-
zentrationen bis zur Oberfläche gefunden. 
Diese Befunde lassen sich als Zeugnis komplexer Bestattungsrituale auffassen, insofern es sich 
tatsächlich um menschliche Knochen handelt. Anthropologische Untersuchungen stehen jedoch 
aus. Geht man für den Moment von einem Bestattungsbefund aus, der sich auf ein Individuum 
pro Brandplatz bezieht (auch dies ist in Ermangelung anthropologischer Untersuchungen un-
klar), so wäre auffällig, dass in Hügel 4 Nackenscheibenaxt und Dolch, also Waffen, von einer 
möglichen Werkzeugausstattung mit Tüllenbeil und Meißel getrennt sind. Sicher ist dies nicht, 
das Tüllenbeil könnte ebenso als Waffe beigegeben worden sein und ist in Hügel 9 mit einer 
sehr reichen Ausstattung kombiniert. Nicht auszuschließen ist, dass hier, will man das Tüllen-
beil als Werkzeug verstehen, nicht die Rolle des Bestatteten als Handwerker, sondern symbo-
lisch seine Macht oder Verfügungsgewalt über Handwerker zum Ausdruck kommt. Neben den 
ausstehenden anthropologischen Untersuchungen mahnen allerdings auch der letzte Befund im 
Kontext von Tüllenbeilen und neuere Untersuchungen in Lăpuş zu Zurückhaltung bei der In-
terpretation der komplexen Befundsituation.  
Hügel 16 (18,55 m Durchmesser, 0,75 m hoch; Lăpuş II; Kacsó 2011, 362-363) enthielt im 
Zentrum eine massive Konzentration von Brandresten, zwei weitere kleinere im Südosten und 
eine ovale im Nordwesten. Auf und in den Konzentrationen lagen Keramikfragmente, aus de-
nen sich komplett oder teilweise einige Gefäße rekonstruieren ließen, zwei sekundär verbrannte 
Gießformen für Tüllenbeile, einige tönerne Gewichte, einen Reibstein, und eine größere Menge 
Hüttenlehm. Eine größere Anzahl verbrannter Knochen wurde verteilt aufgefunden. Über der 
zentralen Konzentration von Brandresten lagen verbrannte Holzbalken und es konnten 32 Gru-
ben nachgewiesen werden, die größeren unter ihnen waren in drei Reihungen in N-S-Richtung 
angeordnet. Dieses Befundbild mit einer komplizierten Konstruktion aus Balken, Wandbewurf 
und Gruben im Hügel passt nicht recht zu einem „einfachen“ Grabhügel. Die umfassende Aus-
grabung eines vergleichbaren Hügels (Hügel 26) in Lăpuş in den letzten Jahren erbrachte eine 
Abfolge von zwei großen verbrannten Gebäuden, die überhügelt worden waren (Metzner-Ne-
belsick u.a. 2010, 221-222). Große Mengen intentionell zerbrochener Keramik, die sich an den 
Rändern des Hügels und in einer großen Grube im Hügelzentrum fanden, und kalzinierte Tier-
knochen werden als Überreste von Festen im Rahmen von Bestattung, Erinnerungszeremonien 
oder Ahnenverehrung interpretiert (Metzner-Nebelsick u.a. 2010, 224). Diese Entdeckungen 
lassen Zweifel daran zu, dass es sich bei den Brandplätzen in den anderen Hügeln ausschließlich 
um Zeugnisse von einzelnen Ereignissen im Zusammenhang mit der Bestattung von Individuen 
handelt. Die oben aufgezeigten möglichen Unterschiede in der Ausstattung können daher ma-
ximal Indiziencharakter haben. 
Somit bietet allein das zur Suciu de Sus-Kultur gehörende Hügelgrab von Nyírkarász-
Gyulaháza, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn eine gut belegte Fundkombination von 
zwei siebenbürgischen Tüllenbeilen mit einer Nackenscheibenaxt, zwei Griffzungendolchen, 
einem Messergrifffragment, einer Scheibenkopfnadel, einer Warzennadel, einem Goldring, ei-
ner Goldperle und Keramikfragmenten (Mozsolics 1960, 113-114). Sollte es sich bei dem En-
semble an Bronzefunden tatsächlich um die Beigaben einer einzigen Bestattung handeln, so 
wäre die Frage zu stellen, ob neben der Nackenscheibenaxt und den Dolchen auch noch den 
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Tüllenbeilen im Sinne einer Überausstattung mit Waffen (Hansen 2002b) eine Nahkampfwaf-
fenfunktion zugekommen sein könnte.  
 
 
Abb. 7.3: Der Depotfund von Brad nach Roska (1942, Abb. 47; modifiziert). 
 
Fallen die Gräber als Argumentationsgrundlage für das Arbeitsgebiet somit weitestgehend aus, 
so bleiben nur die Depotfunde. Tüllenbeile sind in Horten am häufigsten mit Sicheln, Armrin-
gen und Lanzenspitzen sowie Rohmaterial kombiniert (Kap. 11.1), was in der Frage nach Werk-
zeug oder Waffe nicht weiterhilft. Eine detaillierte Betrachtung ergibt jedoch durchaus Fund-
zusammenhänge, die den Eindruck vermitteln, Rückschlüsse auf die Funktion der enthaltenen 
Tüllenbeile zuzulassen. Aus Prejmer (Nr. 0214) stammt ein 1871 in einer Ziegelei „im Lehm“ 
gefundener Hort, der aus einem Vollgriffschwert, zwei Lanzenspitzen und einem Tüllenbeil 
besteht. Zu einem Schwert aus Turia I (Nr. 2207) sollen drei reich verzierte Tüllenbeile gehört 
haben. Der Inhalt des Depotfundes Predeal II (Nr. 1666) soll aus einem Schwert, einem Mes-
serfragment und einem reich verzierten Tüllenbeil bestanden haben (Inhalt allerdings nicht völ-
lig sicher). Der Depotfund von Brad (Nr. 2650; Abb. 7.3) bestand aus einer Lanzenspitze, zwei 
Armringen und einem Tüllenbeil, deren reicher Dekor untereinander gewisse Bezugspunkte 
erkennen zu lassen scheint, wenn man den Zeichnungen der überwiegend verschollenen Ob-
jekte Glauben schenken darf. Die Liste ließe sich noch mit einigen Funden fortsetzen, die den 
Eindruck von persönlichen Ausstattungen von Kriegern erwecken. Da viele dieser Funde mit 
einem Schwert ausgestattet sind, würde sich allerdings die Frage nach der genauen Rolle des 
(auffällig häufig reich verzierten) Tüllenbeils stellen.  
Nach einem letzten Höhepunkt in Stufe 1 verschwinden auch die Spätformen der Nackenschei-
ben- und Schaftlochäxte aus den Horten. Es stellt sich die Frage, ob mit diesen Formen die 
langwährende Axt- bzw. Beilbewaffnungstradition im Karpatenbecken (Maran 2001, 275) tat-
sächlich endet. Auch ein genauerer Blick auf Schwerter und Lanzenspitzen hilft hier für Rumä-
nien nur bedingt weiter. Obwohl Schwerter im Vergleich zu anderen Regionen Europas selten 
überliefert sind (Harding 2006, 508, mit Tabelle 1) müssen nicht unbedingt andere Waffentypen 
an ihre Stelle getreten sein. Schwerter sind in Rumänien wie die Tüllenbeile hauptsächlich als 
Teil von Depotfunden zu Tage gekommen, was ähnliche Filter für das überlieferte Fundbild 
vermuten lässt (Kap. 4).96 Lanzenspitzen sind häufig mit Tüllenbeilen kombiniert und überle-
ben auch das Verschwinden der Äxte. Zumal eine Untersuchung der rumänischen Lanzenspit-
zen noch aussteht ist zu ihrer Funktion als Nahkampfwaffen oder als Wurfspeerspitzen keine 
Aussage möglich. Sollte letzteres zutreffen, könnte die enge Verbindung von Speeren und Tül-
lenbeilen in Depotfunden eine zumindest teilweise Funktion von Tüllenbeilen als ergänzende 
 
96 Von 470 bei Bader (1991, 3) erfassten Schwertern stammen 331 aus Horten, 77 sind „Einzelfunde“, 4 Grab- 
und 7 Siedlungsfunde, 5 wurden in Gewässern gefunden und bei 46 sind die Fundumstände unklar.  
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Nahkampfwaffe andeuten, vielleicht bei Nicht-Schwertträgern. Allerdings stammt die überwie-
gende Anzahl der Tüllenbeile aus komplex zusammengesetzten Horten mit hohem Werkzeug- 
und Rohmaterialanteil. 
Wanzek (1989a, 154-155) versuchte sich dem Problem der Tüllenbeilfunktion zusätzlich aus 
dem Blickwinkel späterer Zeiten zu nähern. Er verwies auf die Umsetzung bronzener Tüllen-
beilformen in Eisen am Beginn der Eisenzeit im Karpatenbecken (Kap. 10.4) und zog eine di-
rekte Verbindungslinie zwischen diesen Beilen und den etwas späteren Eisenbeilen der ostal-
pinen Hallstattzeit, die dort in Gräbern als Teil der Waffenausstattung begegnen (Stary 1982, 
38-39)97. Auch die Trennung in einen östlichen Tüllenbeil- und einen westlichen Lappenbeil-
kreis lässt sich hier noch beobachten (Stary 1982, 38-39), die die bronzezeitliche Trennung 
zwischen Lappenbeil- und Tüllenbeilkreis (Hansen 1994, 158, Abb. 87) nachzuzeichnen 
scheint. Ob dies Rückschlüsse auf allgemeine Gerätefunktionen für die gesamte Gattung Tül-
lenbeil erlaubt, muss angesichts der räumlichen und zeitlichen Distanz zumindest hinterfragt 
werden. Die Argumentation über Fundkontexte bringt insgesamt Indizien sowohl für eine 
Funktion als Werkzeug als auch als Waffe.  
 
7.2. Die Schäftung 
Ein Argument für eine nur begrenzte Nutzbarkeit von Tüllenbeilen als Werkzeug stellt die an-
geblich problematische Schäftung dar. Kibbert (1984, 119) meinte eine sichere Verbindung 
ohne Öse sei nicht möglich und ösenlose Tüllenbeile seien daher als Breitmeißel anzusprechen. 
Schon Wanzek (1989a, 151) hat aber darauf hingewiesen, dass in einigen Regionen Tüllenbeile 
ohne Öse die Norm darstellen. Dies ist insbesondere in Südrumänien und in Nordbulgarien der 
Fall (vergl. Formgruppe C, Kap. 9.3; Karte 57). Für den westungarisch-serbisch-kroatischen 
Raum sind ebenfalls ösenlose Tüllenbeile (vergl. Formgruppe D, bes. Typ D1/D2) charakteris-
tisch, die oftmals seitliche Lochungen tragen und neben einer Funktion beim Fixieren des Guss-
kerns auch bei der Befestigung am Schaft eine Rolle gespielt haben könnten. Im Nordschwarz-
meerraum kommen hingegen hauptsächlich zweiösige Tüllenbeile vor. Es scheint sich um kul-
turelle Präferenzen zu handeln, zumal in der Körperform gleiche Tüllenbeile innerhalb des Kar-
patenbeckens mit, außerhalb jedoch ohne Öse begegnen (vergl. z.B. Typ C1).  
Nicht beachtet wurde bislang die technische Ausführung der Ösen. Die Ösendrahtdurchmesser 
liegen im Arbeitsgebiet zwischen 0,15-0,4 cm. In vielen Fällen sind sie damit zu dünn, um die 
Wucht eines Schlages abzufangen bzw. die Zugkräfte beim Zurückziehen des Beiles aus mas-
sivem Holz. An den Ösendrähten liegen im Arbeitsgebiet keine deutlichen Abnutzungsspuren 
vor. Oftmals wurden durch den Guss bedingte recht scharfkantige Profile nicht überschliffen, 
wie es zum Schutz einer für die Schäftung wesentlichen Verschnürung zu erwarten wäre. Es 
gibt zahlreiche Beile, die trotz eines Fehlgusses des Ösendrahtes (aufgrund der Engstelle im 
Gießformennegativ einer der häufigsten Gussfehler) über lange Zeit benutzt wurden. Eine ent-
scheidende funktionale Rolle bei der Schäftung kann somit nicht vorliegen.  
Es muss also davon ausgegangen werden, dass noch andere Möglichkeiten vorhanden waren, 
um das Beil sicher am Schaft zu befestigen. Spennemann (1985, 137-138) meinte ein durch 
Feuchtigkeit aufgequollener Zapfen reiche aus, ein Beil am Schaft zu halten. Verstärkt werden 
könne dieser Effekt noch dadurch, dass das Tüllenbeil im erhitzten Zustand, d.h. mit ausge-
dehnter Tülle, auf den Zapfen gesetzt würde, die Schrumpfung beim Erkalten habe dann zu 
sicherem Halt geführt. Der später durch Feuchtigkeit aufquellende Zapfen (es bleibt unklar, ob 
Spennemann 1985, 138 hier von einem intentionellen Prozess ausgeht), habe den Effekt noch 
verstärkt. Eine gewisse Bestätigung finden diese Überlegungen in einem hölzernen Knieholm 
 
97 Kuśnierz (1998, 6) zog außerdem bildliche Darstellungen als Beleg für Tüllenbeile als Waffen heran. Als Bei-
spiele werden hierbei insbesondere die Darstellung zweier Reiterkrieger auf einem Gürtelblech aus Vače ange-
führt, die beide mit Tüllenbeilen bewaffnet sein sollen (Lucke und Frey 1962, Taf. 54-55) und die Darstellung 
mehrerer Krieger auf einer Situla aus Este (Frey 1969, Taf. 68-69). Diese Darstellungen könnten allerdings auf 
Lappenbeile verweisen (Spennemann 1985, 130, Anm. 9). 
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für Tüllenbeile, der in Flag Fen, Petersborough, Großbritannien gefunden wurde (Taylor 2001, 
221-222). Der Zapfen des Holms ist etwa auf den letzten 5 cm zusammengedrückt und „does 
appear to have been forced into a socket“. Dasselbe scheint bei den Schäftungsresten aus 
Nyírkarász-Gyulaháza, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Mozsolics 1960, Taf. 
LXX/3a) der Fall zu sein, die deutliche Säume über dem Tüllenrand aufweisen. 
Denkbar wäre ein Zweck der Ösen als Sicherung gegen das Abrutschen und Wegfliegen des 
Beiles beim Rückschwung. Auch zur Bündelung und zum Transport von mehreren Beilen dürf-
ten Ösen nützlich sein. Spennemann (1985, 138, mit Anm. 39) nahm außerdem eine Funktion 
der Ösen zur Bündelung der Beile in Depotfunden an und verwies auf Horte, in denen die Beile 
„wie an einer Schnur aufgereiht“ niedergelegt worden seien. Eine reihige Anordnung von Tül-
lenbeilen ist im Hort von Drajna de Jos belegt (Nr. 0237) und auch selten vorkommende kreis-
förmige Anordnungen von Tüllenbeilen könnten auf ein entsprechendes Verschnüren zurück-
zuführen sein (Drăuşeni: 3230). Eine Rolle der Ösen bei der Deponierung ist damit möglich, 
dass dies die Hauptfunktion war, ist aber unwahrscheinlich.  
Kuśnierz (1998, 6, Abb. 5) hat mehrere Rekonstruktionsvorschläge zur genauen Ausgestaltung 
der Verbindung von Beil und Holm aufgrund des polnischen Fundmaterials zusammengestellt. 
Die erste Möglichkeit besteht in der Befestigung einer Schnur am Schaft, die einmal durch die 
Öse geführt oder an dieser verknotet wurde (Abb. 7.4/A). Dies könnte maximal ein Wegfliegen 
des Beilkopfes bei wackeligem Sitz verhindern, stellt aber kaum eine zusätzliche Sicherung der 
Verbindung dar. Dass dem in der Öse eines Tüllenbeils von Birkenhof bei Königsberg gefun-
denen Metallhaken (Abb. 7.4/D-E) eine Rolle bei der Schäftung zukam, erscheint eher unwahr-
scheinlich, zumal ein Verkanten beim ersten Schlagversuch sicher und das Ergebnis ein Abbre-
chen der Öse wäre98. Die aus der Oberflächengestaltung einiger Tüllenbeile vom Typ Ka-
linówka Kościelna (Kuśnierz 1998, 88-89) abgeleitete Überlegung zu einer „Umnähung“ mit 
Leder zur Fixierung der Schäftung (Abb. 7.4/C) verliert an Wahrscheinlichkeit, wenn man die 
klar anthropomorphe Gestaltung einiger dieser Tüllenbeile in die Überlegungen einbezieht 
(Abb.7.4/C). Die scheinbar in Metall widergegebene Umnähung der Schäftung lässt sich als 
Darstellung eines Mantels deuten. Allein die Möglichkeit einer festen Schnurumwickelung der 
Tüllen-Schaftübergangszone (Abb. 7.4/B) erscheint als praktikable Möglichkeit zur Stärkung 
der Verbindung zwischen Beil und Schaft. Hierfür ist eine Öse nicht nötig. Die gerippten 
Tüllenmündungen vieler Beile könnten eine Umwicklung andeuten und gleichzeitig dazu die-
nen, die Schnurwicklungen zu halten99. Die Kombination aus den von Spennemann vorgeschla-
genen Methoden zur sicheren Schäftung des Beils und der Umwicklung mit Schnur dürfte eine 
sichere Verbindung von Beil und Schaft garantieren, die Tüllenbeile prinzipiell auch für schwe-
rere Arbeiten tauglich machen sollte. 
 
 
98 Es gibt zudem verschiedene Beispiele für in den Ösen von Beilen befestigte Gegenstände, wobei es sich mehr-
heitlich um Ringe handelt. Im Arbeitsgebiet wäre zum Beispiel das Beil von Gheja (Nr. 0109) zu nennen, bei dem 
eine Kette aus fünf Ringen in der Öse befestigt war. In der Öse eines Beils aus Crasna Vişeului war ein Ring mit 
8,45-8,50 cm Innendurchmesser befestigt, an dem in der Mitte wiederum ein gelochter ahlenförmiger Gegenstand 
mit einem ovalen Hohlraum im oberen Teil befestigt ist (L. 13,8 cm), bei dem es sich um einen Gusskern für 
Lanzenspitzen handeln dürfte (Nr. 2729). In der Öse eines Tüllenbeils aus dem Depotfund von Suatu fand sich ein 
zusammengebogenes Fragment eines tordierten Arm- oder Halsringes (Nr. 0404). Die Liste ließe sich fortsetzen 
und belegt, dass sich solche Verbindungen bronzener Objekte eher im Kontext der von Hansen (1996-1998) her-
ausgestellten Beile mit in die Tülle eingebrachten weiteren Objekten, also als Teil der Hortsitte verstehen lassen 
(Dietrich 2014, Kap. 11.5). Vulpe (1996, 522) hat ferner zur Erklärung solcher zusammenhängenden Objekte auf 
zwei Bronzebarren des Depots von Crăciuneşti hingewiesen. Ein kleinerer Barren war mit einem Ring kombiniert 
worden und erreichte nun nahezu exakt das gleiche Gewicht wie der zweite und größere. 
99 Auch ein in Bronze gegossenes Zwischenfutter aus dem Depotfund von Makar´evo, obl. Mukačevo, Ukraine 
(Abb. 7.6/5), auf das unten ausführlicher eingegangen wird, scheint mit seiner Verzierung eine Schnurumwicklung 
anzudeuten, die hier scheinbar die Öse mit einbezogen hat. Die stark gerippte Mündung des Beils könnte auf eine 




Abb. 7.4: Mögliche Schäftungsarten von Tüllenbeilen nach Kuśnierz (1998, Abb. 5) 
 
Mehr als es bisher in der Literatur der Fall ist sollten auch die Vorteile der Tüllenschäftung in 
den Blick genommen werden. Zur Befestigung von Randleisten-, Absatz- und Lappenbeilen 
sind gekerbte Zapfen nötig, in die die Beile eingelassen werden. Ein Lappenbeil mit erhaltenem 
Schaft aus der Seeufersiedlung von Mörigen, Schweiz (Ischer 1928, Taf. 13/2, Abb. 98) ver-
deutlicht dieses Prinzip. Bemerkenswert ist an diesem Fundstück ferner, dass die Öse nach oben 
weist und ihr somit kaum eine Funktion bei der Sicherung des Beils am Schaft im Sinne eines 
Festzurrens zugekommen sein kann. Das Absatzbeil verweist mit dem namengebenden Absatz 
auf das Hauptproblem dieser Konstruktion: es besteht die Gefahr, dass das Beil von der Wucht 
des Schlages in den Zapfen hineingetrieben wird und schließlich den Schaft spaltet und un-
brauchbar macht. Dies sollte der Absatz verhindern, und die Verschnürung hat bei dieser und 
den übrigen „tüllenlosen“ Beilformen offenbar auch die Funktion, den Übergang zwischen ge-
spaltenem Zapfen und dem Schaft zu verstärken. Dies belegt auch ein Absatzbeil aus einem 
Grabfund von Keitum, Kr. Nordfriesland (Aner und Kersten 1979, 90, Taf. 42/2713B oben 
links), bei dem die Schnurumwicklungen in die Form einer bronzenen Manschette umgesetzt 
sind, die genau an der Stelle anliegt, an der ein Hineintreiben des Beiles in den Schaft zu be-
fürchten wäre. In dieselbe Richtung deutet ein um den Zapfen gelegter Ring bei einem mit 
Holzschäftung erhaltenen Absatzbeil aus dem Guldhøj, Vamdrup Sogn, Anst Herred, Däne-
mark (Broholm 1934, Abb. 1a). Weitere Beispiele ließen sich anfügen, doch mag dies ausrei-
chen, um zu verdeutlichen, dass mit der Tüllentechnologie nicht nur eine Materialersparnis ein-
hergeht, sondern auch die Lösung eines wesentlichen Problems der Schäftung anderer Beilfor-
men. Erst mit dem Tüllenbeil wird die dem Neolithikum verhaftete Schäftung von Beilen in 
Gabelzapfen (Winiger 1981, 167-169, Abb. 5) überwunden und der Vorteil des Werkstoffs Me-
tall voll zu einer innovativen Lösung genutzt100. Natürlich stellen auch die flexibel an den 
Schaft anpassbaren Lappen einen nur aufgrund der Werkstoffeigenschaften von Metall umsetz-
baren Lösungsversuch zur Festigung der Verbindung von Beil und Schaft dar. Nur bleibt hier 
eben noch die Gabelkonstruktion des Schaftes mit ihren grundsätzlichen Nachteilen erhalten. 
Bleibt zum Abschluss noch ein Blick auf die Holme selbst, die für die Funktion eines Beils von 
entscheidender Wichtigkeit sind. Nicht nur entscheidet ihre Länge über die Hebelwirkung und 
Kraftumsetzung, auch der Winkel des Beils zum Schaft ist funktional entscheidend. Umfas-
sende Überlegungen zu Formen und Funktionen von Beilschäftungen hat J. Winiger (1981; 
1987) vorgelegt. Wenn auch hauptsächlich auf Grundlage neolithischer Funde erarbeitet, haben 
zahlreiche Gedanken auch für die Schäftung metallener Beile Relevanz. Vor allem ist seine 
exakte und konsistente Terminologie von Vorteil bei der Besprechung der Schäftungsmöglich-
keiten. Winiger (1981, 162-163) unterscheidet zunächst kurze Holme zur einhändigen Führung 
von langen zur zweihändigen Benutzung und nach der Ausrichtung der Schneide zum Holm 
Parallel- und Querschäftungen (Abb. 7.5/1). Parallel-, also Beil- oder Axtschäftungen 
 
100 Man könnte zwar die neolithischen Tüllenzwischenfutter (Winiger 1987, 138) als Vorläufer anführen. Neben 
der Dreiteiligkeit der resultierenden Konstruktion ist dem allerdings entgegenzuhalten, dass durch das Zwischen-
schalten eines Geweihfutters mit zwei Tüllen das angesprochene Grundproblem nicht gelöst wird. Gerade diese 
Zwischenfutter sind in Längsrichtung durch den Beilkörper leicht spaltbar (Winiger 1987, 138). 
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determinieren nach Winiger Funktionen wie Fällen, Spalten und Zuspitzen, während die Dech-
sel-(Quer-)schäftung für Tätigkeiten wie Zurichten, Ebnen und Aushöhlen vorteilhaft ist. 
Zwei grundsätzliche Möglichkeiten der Schäftung stellen der gerade Stangenholm und der ge-
bogene Knieholm dar (Abb. 7.5/2). In diese Holmformen können Beile entweder eingesetzt 
werden („Holmschäftung“) oder der Schaft wird in das Beil (bzw. in archäologischer Termino-
logie die Axt) eingesetzt („Klingenschäftung“). Bei beiden Holmarten und Schäftungsvarianten 
besteht die Möglichkeit einer direkten Schäftung (z.B. können Schaftlochäxte direkt auf Stan-
genholme aufgeschoben werden) oder der indirekten über ein Zwischenfutter (an einem Stan-
genholm kann so ein Beil über ein Zwischenfutter in Axtmanier befestigt werden). Abb. 7.5/2 
verdeutlicht die sich daraus ergebenden acht Möglichkeiten der direkten oder indirekten Schäf-
tung an Stangen- und Knieholmen. 
 
 
Abb. 7.5: Möglichkeiten der Beilschäftung nach Winiger (1981, Abb. 1-2). 
 
Funde von erhaltenen Tüllenbeilschäften sind selten (Spennemann 1985, Anm. 5-10; Taylor 
2001, 219-222; Trebsche 2002). Sie verweisen zumeist auf eine direkte Schäftung in Kniehol-
men. In Winigers Terminologie würde es sich um eine Klingenschäftung handeln, da der Holm 
in das Beil eingesetzt wird. Genaugenommen wäre damit der im Deutschen ungebräuchliche 
Begriff „Tüllenaxt“ der genauere zur Beschreibung des Schäftungsprinzips. Eine künstliche 
Änderung bewährter Begriffe erscheint jedoch wenig ratsam, zumal in diesem Fall kein Er-
kenntnisgewinn zur Funktion damit verbunden wäre. 
Aus dem Arbeitsgebiet sind vor allem die beiden bereits angesprochenen Holme aus Băile Figa 
in funktionaler Hinsicht interessant (Abb. 7.1). Der dort gefundene Knieholm (Abb. 7.1/1) hat 
nach der von Harding und Cavruc (2010, Abb. 28/1) veröffentlichten Abbildung eine Länge 
von etwa 35 cm, der Zapfen weist einem Winkel von etwa 75° zum Holm auf. Der zweite Holm 
ist mit ungefähr 34 cm in etwa genauso lang wie der erste, sein Zapfen ist jedoch deutlich dün-
ner und weist in einem deutlich spitzeren Winkel von etwa 55° zum Holm (Abb. 7.1/2). Obwohl 
Winiger keine konkreten Längenangaben für ein- oder zweihändig zu nutzende Beilholme 
macht, dürften die beiden Funde aus Băile Figa einhändig führbar sein. Das zweite Stück wird 
von den Ausgräbern als Dechselschaft angesprochen. Aufgrund des Winkels des Zapfens, der 
günstig erscheint, um hölzerne Werkstücke zu glätten oder auszuhöhlen wird man dieser Inter-
pretation zustimmen dürfen. Auch wirken der Holm und insbesondere der Zapfen zu dünn, um 
schwerere Arbeiten zuzulassen. Der erste Holm ist wesentlich robuster und wäre mit seinem 
schwach spitzen Winkel eher für den Einsatz als Axt geeignet. Da die Zapfen beider Holme 
nach den zur Verfügung stehenden Abbildungen nicht gegabelt sind, können sie nur mit Tül-
lenbeilen benutzt worden sein. Es liegt damit ein recht guter Beleg für Tüllenbeile als Werk-
zeuge der Holzbearbeitung vor, wobei die Einsatzmöglichkeiten differenziert gewesen zu sein 
scheinen. Es sollte auch nicht übersehen werden, dass durch den Wegfall der Schäftungsgabel 
bei Tüllenbeilen prinzipiell ein rascher Wechsel zwischen Axt- und Dechselfunktion möglich 
ist, ohne das ein neuer Schaft benötigt wird. 
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Ein ähnliches Funktionsspektrum belegen zwei ebenfalls unter Ausgrabungsbedingungen ge-
borgene hölzerne Beilholme aus Flag Fen, „Power Station“ bei Peterborough in Großbritan-
nien. Ein kompletter Holm aus Eichenholz mit einer Gesamtlänge von 75,7 cm weist mit einem 
Winkel von 60° zwischen Zapfen und Holm eine ganz ähnliche Konstruktion auf wie der zweite 
Schaft von Băile Figa (Taylor 1992, 494, Abb. 22; Taylor 2001, 220-222, Abb. 7/57). Ein wei-
terer Holm, von dem nur der Zapfen und der Ansatz des Schafts erhalten sind, ist mit einem 
Winkel von etwa 85° dem ersten Fund aus Băile Figa vergleichbar (Taylor 2001, 219, Abb. 
7/56). Die Holme aus dem Flag Fen sind aus Eiche hergestellt, ihre Form wurde durch die 
Reduktion erheblich dickerer Werkstücke realisiert (Taylor 2001, 219-220, Abb. 7/60), ist also 
nicht dem zufälligen Axtwachstum geschuldet, wie es gelegentlich Museumsrekonstruktionen 
von Knieholmen andeuten. 
Ein dritter teilweise erhaltener Knieholm aus Han-sur-Lesse, Prov. Namur, Belgien weist ei-
nen Winkel von etwa 75° auf, die Öse des in diesem Falle erhaltenen Tüllenbeils weist nach 
unten (de Laet 1974, 353, Abb. 164). Im Querschnitt vierkantig ist ein Schaft von 33 cm Länge 
aus der „Wasserburg Buchau“ am Federsee (Kimmig 1992, 57, Taf. 30/4). Schäftungsreste 
aus Eschenholz fanden sich in den Tüllen der siebenbürgischen Tüllenbeile von Nyírkarász-
Gyulaháza (Mozsolics 1960). Esche ist auch bei einem Tüllenbeil aus Enns, Oberösterreich 
nachgewiesen (Trebsche 2002, 8-9)101. Eschenholz als Material deutet auf Beilholme, die für 
einen durchaus robusten Einsatz vorgesehen waren, denn es ist ein außergewöhnlich zähes und 
elastisches Holz, das in Druck-, Zug-, Biege- und Scherfestigkeit Eichenholz teils noch über-
trifft (Grosser und Teetz 1985). Die weit voneinander entfernt zu Tage gekommenen und völlig 
zufällig erhaltenen Funde bestätigen mit ihrer Ähnlichkeit, dass den gewählten Winkeln bzw. 
Schaftformen auf Erfahrung beruhende Erkenntnisse über optimale Geräteformen zugrunde la-
gen, die in weiten Teilen Europas vorhanden waren.  
Bislang wenig beachtet wurde die Möglichkeit, Tüllenbeile indirekt mit Zwischenfuttern zu 
schäften. Im Karpatenbecken sind in geringer Anzahl Tüllenbeile bekannt, in deren Tülle ein 
bronzener, in einigen Fällen wohl mitgegossener und gelochter Einsatz steckt (Abb. 7.6). Moz-
solics (1973, 39) bezeichnete Beile dieser Art der Nackengestaltung wegen als „Hammerbeile“, 
ohne weiter auf ihre Funktion einzugehen, und verortete sie aufgrund der Form der Tüllenbeile 
und ihrer Beifunde früh in der Tüllenbeilentwicklung, etwa in Stufe Bz D. Wanzek (1989a, 
144-145) nahm beide Aspekte - die „Umwandlung“ des Tüllenbeils in eine Axt und die relativ 
frühe Zeitstellung der benutzten Beile - zum Anlass, in diesen Stücken den „formal-funktional-
typologischen Übergang“ von späten Schaftloch- und Nackenscheibenäxten zu den frühesten 
Tüllenbeilen zu suchen102. Die Funde wurden bereits in einem Aufsatz (Dietrich 2010a) aus-
führlich behandelt103. Einer, das Beil von Makar’evo (Abb. 7.6/5) weist mit seiner Verzierung 
 
101 Bei Trebsche (2002) auch eine Zusammenstellung weiterer Funde von Holzschäften für Lappenbeile und Pi-
ckel aus den österreichischen Bergbaubefunden. 
102 Siehe hierzu schon die Kritik bei Hansen 1994, 185. 
103 Es handelt sich um folgende Funde: 1. Ajak, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Abb. 7.6/1). Depotfund 
I aus dem Ort. Spindelförmige, leicht gebogene Bronzestange mit runder Lochung in einem leicht geschnäbelten 
Tüllenbeil mit stark geschwungener Bahn. Horizont Ópályi. Mozsolics 1973, 117, Taf. 37A/5; Wanzek 1989a, 
Taf. 55/12. Museum Nyíregyháza. 2. Csegöld, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Abb. 7.6/2) Depotfund. 
Spindelförmige, leicht gebogene Bronzestange mit runder Lochung in einem leicht geschnäbelten Tüllenbeil mit 
stark geschwungener Bahn. Länge 21,2cm. Horizont Ópályi. Mozsolics 1973, 125-126; Taf. 36/8. MNM Budapest. 
3. Domăneşti, com. Moftinu Mic, jud. Satu Mare (Abb. 7.6/3, Nr. 0091). Depotfund. Spindelförmige, gerade Bron-
zestange mit runder Lochung, die schräg in einem kleineren Tüllenbeil mit symmetrisch ausgeschnittener Mün-
dung und trapezförmiger Bahn sitzt. Stufe 1(-2?). Hampel 1886b, Taf. 123/7; Mozsolics 1973, 128-129; Bader 
1978, 124 Nr. 37, Taf. 68; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 42/12; 1978, 101 Nr. 27, Taf. 28B/5; Wanzek 1989a, 
Taf. 55/13. MNM Budapest. 4. „Borsod-Abaúj-Zemplén megye“ (Abb. 7.6/4). Fundumstände unklar. Spindelför-
mige Bronzestange mit runder Lochung, die in einem leicht geschnäbelten Tüllenbeil mit stark geschwungener 
Bahn steckt. Hampel 1886b, Taf. 13/10; Mozsolics 1973, 39; Wanzek 1989a, Taf. 55/14. MNM Budapest. 5. 




den Weg zu einer Erklärung der Einsätze. Die gekreuzten, hinter dem Schaftloch ansetzenden 
und auf die Öse des Beils zulaufenden Bänder dürften wie oben ausgeführt mit einiger Sicher-
heit eine Verschnürung darstellen. Dieses Detail ist nur dann sinnvoll, wenn es sich hier um 
eine bronzene Umsetzung einer ansonsten in Holz ausgeführten Beilschäftung unter Zuhilfen-
ahme eines Zwischenfutters handelt.  
 
 
Abb. 7.6: Tüllenbeile mit bronzenen Zwischenfuttern: 1. Ajak (nach Mozsolics 1973, Taf. 37A/5). 2. Cse-
göld (nach Mozsolics 1973, Taf. 36/8; in der Abbildung gestrichelte Bereiche sind auf den publizierten Fo-
tografien unklar). 3. Domăneşti (nach Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 42/12). 4. „Borsod-Abaúj-Zemplén“ 
(nach Hampel 1886b, Taf. 13/10). 5. Makar’evo (nach Kobal´ 2000, Taf. 65B/5). 6. „Ehemaliges Komitat 
Szolnok-Doboka“ (nach Wittenberger 2006-2007, Taf. 11/2). Unterschiedliche Maßstäbe, Umzeichnungen 
Verf. 
 
Ein Vergleich für diese Art der Schäftung findet sich unter den zahl- und variantenreich über-
lieferten Zwischenfuttern aus Geweih aus den neolithischen Seeufersiedlungen des Alpenvor-
landes. In der von Winiger erarbeiteten Typologie dieser Objekte entsprechen sie Typ IIp, 
„Schaftlochfuttern für Parallelschäftungen“, die an Stangenholmen geschäftet wurden (Winiger 
1987, 136-138; Abb. 11). Daher soll auch für die bronzezeitlichen Objekte der Begriff „Zwi-
schenfutter“ verwendet werden, obwohl nicht wie bei den neolithischen Exemplaren das Beil 
in das Zwischenfutter eingesetzt, sondern darauf geschoben wurde.  
Den letzten Beweis für die Ansprache der Objekte liefern mehrere Funde weitab des Karpaten-
beckens. Aus einer Kiesgrube bei Shepperton, Surrey, Großbritannien, stammt ein Tüllenbeil 
mit durch Feuchtbodenkonservierung erhaltener hölzerner Schäftung (Huth 1996, 132, Abb. 
3/2; Abb. 7.6/1), das bereits von T. Vachta (2008, 31) mit dem Stück aus Makar’evo verglichen 
worden ist. Die funktionale Verwandtschaft lässt sich nicht leugnen. Besser den runden karpa-
tenländischen Stücken vergleichbar scheint allerdings ein zweites, im Querschnitt gerundetes 
hölzernes Fundobjekt aus Flag Fen, „Power Station“ (Taylor 2001, 219-220, Abb. 7/56). M. 
Taylor interpretiert das 22,5 cm lange, im verdickten Oberteil komplett durchlochte Objekt 
(Abb. 7.6/2) als Holm, in den ein Zapfenfutter eingesetzt worden sei, zumal in der Nähe ein 
Tüllenbeil mit Schäftungsresten in der Tülle zu Tage kam (Taylor 1992, 494, Abb. 19-21; Tay-
lor 2001, 219-220, Abb. 7/56). Die geringe Länge des Objekts entspricht allerdings recht genau 
den Zapfenlängen der Tüllenbeilholme aus Flag Fen, während der Durchmesser am vorderen 
 
Querschnitt sechseckige Bronzestange mit runder Lochung in einem leicht geschnäbelten Tüllenbeil mit leicht 
geschwungener, asymmetrischer Bahn. Datierung unklar. Mozsolics 1973, 39 (basierend auf einer unpublizierten 
Zeichnung im Nachlass M. Roska); Wittenberger 2006-2007, 18, Taf. 11. MNIT Cluj-Napoca. 6. Makar’evo, obl. 
Mukačevo, Ukraine (Abb. 7.6/5). Depotfund. Viereckige, leicht gebogene Bronzestange mit durch eine Röhre 
betontem runden Schaftloch, die in einem leicht geschnäbelten Tüllenbeil mit schwerer Randrippung und kaum 
geschwungener Bahn steckt. Der eckige Einsatz ist mit Linien und Fischgrätenmustern verziert. Serie Lazy 1 (~Ha 
A1). Mozsolics 1973, 39 (Munkács-Podhorjány); Bernjakovič 1960, 365 Nr. 103; Kobal’ 2000, 85 Nr. 74 Taf. 
65B/5. Museum Užgorod. 7. Umgebung von Liptovský Hrádok, Slowakei(?). Wanzek (1989a, 142) nennt von hier 
ein „Hammerbeil“ unter Bezug auf J. Hampel (1886a, Taf. 15/11). Auf der entsprechenden Tafel finden sich nur 
Sicheln dargestellt; auch ansonsten ließen sich keine Hinweise auf den Fund feststellen. 
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Ende des Stücks dem ihrer Schäftungszapfen entspricht104. Diese Beobachtungen und die Ähn-




Abb. 7.6: 1 Tüllenbeil mit erhaltener hölzerner Schäftung aus Shepperton (nach Huth 1996, Abb. 3, 2).  2 
Hölzernes Zwischenfutter aus Flag Fen (nach Taylor 2001, Abb. 7, 56). 3 Tüllenbeil mit Holzschäftung aus 
Lögdö (nach Frödin 1913, Abb. 2). -4 Eisernes Tüllenbeil mit Zwischenfutter aus Vimose (nach Glob 1938, 
Abb. 21). 5 Eisernes Tüllenbeil mit hölzerner Schäftung aus Donja Dolina (nach Žeravica 1993, Taf. 45, 
661). Verschiedene Maßstäbe, Umzeichnungen Verfasser. 
 
Ein dem Stück aus Shepperton ähnliches Zwischenfutter stammt aus den früheisenzeitlichen 
Schichten von Donja Dolina in Nordbosnien (Žeravica 1993, 119 Nr. 661; Abb. 7.6/5). Es 
belegt, dass weit über Stufe 1 hinaus mit einer Nutzung von Zwischenfuttern bei der Tüllen-
beilschäftung zu rechnen ist105. Offenbar handelt es sich bei der Verwendung von Zwischen-
futtern zur Schäftung von Tüllenbeilen nicht um ein kleinregionales Kuriosum. Lediglich die 
Umsetzung in Bronze scheint räumlich und zeitlich enger auf das Karpatenbecken begrenzt. 
Die Zwischenfutter stellen eine echte Innovation dar. Der Abstand zwischen Holm und Beil 
kann frei gewählt werden, gleichzeitig kann durch die Maße des hölzernen oder bronzenen 
Zwischenfutters das geringere Gewicht des Tüllenbeils ausgeglichen und die Schlagkraft erhöht 
werden (vergl. Müller-Beck 1991, 24 für neolithische Beile und Zwischenfutter). Wie stark das 
Gewicht Funktionalität und Funktionsspektrum von Beilen beeinflusst, soll im nächsten Ab-
schnitt geklärt werden.  
 
7.3. Gewicht und Funktion 
Wie eingangs geschildert wird die Materialersparnis als ein wesentlicher Vorteil des Tüllenbeils 
gehandelt, der jedoch als Negativfolge einen Wirkungsverlust aufgrund zu geringen Gewichts 
mit sich bringe. Insbesondere die Tauglichkeit als „Schwergerät“ etwa zum Fällen von Bäumen 
 
104 Der vollständige Holm aus Flag Fen (B2737) hat eine Zapfenlänge von etwa 34,7 cm, der Zapfen verjüngt sich 
in dem Bereich, in dem das Beil aufgeschoben war, von 2,4 auf 2,2 cm. Für den fragmentarisch erhaltenen Holm 
(Y930) beträgt die Zapfenlänge etwa 15,5 cm, der Zapfen verjüngt sich von 2,8 cm auf etwa 2 cm. Das Zwischen-
futter (Y1143) hätte eine Zapfenlänge (ab dem Schaftloch gemessen) von 17 cm, der Zapfen verjüngt sich von 
2,46x2,2 cm auf 2,2x1,3 cm (Werte nach Zeichnungen Taylor 2001, 7/56, 7/57).  
105 Zudem lassen sich auch noch weitere Zwischenfutterformen in Kombination mit Tüllenbeilen nachweisen. Aus 
Lögdö, Västernorrlands län, Schweden, stammt ein „3 Fuss tief im Lehm“ gefundenes Tüllenbeil (Frödin 1913, 
264) mit erhaltener hölzerner Schäftung (Abb. 7.6/3). Zwar ist das Zwischenfutter stark zusammengeschrumpft, 
doch immer noch deutlich erkennbar. Es handelt sich in Winigers Typologie um Typ IpA, „Zwischenfutter für 
Parallelschäftungen mit durchgehendem Zapfen“ (Winiger 1987, 133-134. Abb. 11). P. V. Glob (1938, 66) bringt 
neben dem Beil aus Lögdö noch Verweise auf eiserne Tüllenbeile mit ähnlicher Schäftung aus Dänemark und 
bildet ein Beispiel aus Vimose, Fünen/DK, ab (Abb. 7.6/4). Auch bei diesem Exemplar handelt es sich um ein 
Zapfenfutter - die genaue Art der Anbringung am Holm ist nicht zu ermitteln. 
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wird bezweifelt. Nachdem schon einige Argumente für eine teilweise Werkzeugfunktion von 
Tüllenbeilen vorgebracht worden sind, soll dies nun ausführlicher diskutiert werden. 
L. Fischers (1999) analysierte urnenfelderzeitliche Holzartefakte mit Werkzeugmarken von der 
Roseninsel im Starnberger See im Hinblick auf die Werkzeuge, die zu ihrer Bearbeitung ver-
wendet worden waren. Werkzeugmarken lagen an Pfählen, Bauhölzern und Artefakten vor (Fi-
scher 1999, 35-36). Die Pfähle wurde aufgeteilt in solche von bis zu 8 cm (Gruppe 1) und solche 
über 9 cm Durchmesser (Gruppe 2). Für Gruppe 1 lagen sechs vollständige Hiebmarken mit 
Breiten zwischen 3,5 und 4,2 cm vor. Für 126 Pfähle dieser Gruppe konnte die Mindestgröße 
der Beilschneiden bestimmt werden, mit denen sie zugespitzt wurden. Diese lag zwischen 2 
und 4,5 cm, mit einem Maximum bei 3 cm. Für Gruppe 2 konnte nur eine vollständige Werk-
zeugmarke festgestellt werden, die 4,7 cm maß. Die Mindestgrößen der Schneiden konnten 
anhand von 41 Pfählen mit 3,5 bis 5 cm bestimmt werden, der Schwerpunkt lag bei 4-4,5 cm. 
Bei drei Bauhölzern konnten Arbeiten zur Zurichtung der Oberflächen mit Beilen mit einer 
Schneidenbreite von etwa 5 cm nachgewiesen werden. Zur dachförmigen Zuspitzung eines 
Holzes diente ein Werkzeug mit 3,5 cm Schneidenbreite, eines mit 4 cm Schneidenbreite diente 
zur Ausarbeitung einer Aushöhlung in einem weiteren Werkstück. An Artfakten wurden 
Schneidenbreiten von einmal 2,5 cm und zweimal 5 cm nachgewiesen. Im Ergebnis sollen 
„breite Klingen von etwa 5 bis 6,5 cm“ zum Fällen und Zerteilen der Bäume genutzt worden 
sein (Fischer 1999, 36). Entsprechend des regionalen Fundbildes kämen Lappen- und Tüllen-
beile als Urheber der Spuren in Frage, wobei erstere deutlich häufiger überliefert sind. Auf-
grund ihres häufigeren Vorkommens und der aus der Literatur abgeleiteten Überzeugung, dass 
Tüllenbeile eher untauglich als Werkzeuge seien, wählte Fischer (1999, 36-40) zunächst die 
Lappenbeile als Referenzgruppe, und zwar die von Kibbert (1984) für das mittlere West-
deutschland erfassten. Anhand von Diagrammen zu Gewichten und Schneidenbreiten konnte 
er fünf Beilgruppen ermitteln, die er mit verschiedenen Tätigkeiten korrelierte.  
Fischer (1999, 40) stellt fest, dass die beim Fällen und Ablängen entstandenen Schlagmarken 
von 5-6,5 cm Länge in etwa mit den Lappenbeilen der Gruppe 4 (4,9-5,9 cm, 770-925 g) und 5 
(4,7-5,7 cm, 265-460 g) übereinstimmten. Aufgrund des höheren Gewichts sieht er die Beile 
der Gruppe 4 als wahrscheinlichste Kandidaten zum Holzfällen. Gruppe 5 habe im Gegenteil 
zur Oberflächenbearbeitung gedient, da sie breite Schneiden mit einem geringeren, einhändig 
führbaren Gewicht verbänden (Fischer 1999, 41). Gruppe 1 (2,1-3,2 cm, 100-265 g) wird funk-
tional ebenfalls in der Oberflächen- und Endbearbeitung verortet, wofür die erwähnte komplette 
Schlagmarke von 2,5 cm an einem Holzkeil spräche (Fischer 1999, 41). Beile der Gruppe 2 
(3,2-4,8 cm, 240-615 g) werden je nach Größe teils als Werkzeuge zum Anspitzen der Pfahl-
gruppen 1 bzw. 2 bestimmt, wobei Überschneidungen mit den Gruppen 3 und 5 möglich wären 
(Fischer 1999, 41-42). Gruppe 3 wird keiner konkreten Tätigkeit zugewiesen, sie nähme eine 
Mittelstellung ein (Fischer 1999, 42). Sicher könnte man die Grenzziehungen in einigen Fällen 
hinterfragen, wichtiger ist allerdings, dass weder die Beile der schweren Gruppe 4 noch die der 
leichteren Gruppe 5 Exemplare mit Schneidenbreiten über 5,9 cm aufweisen, den Bereich der 
bei schweren Holzarbeiten auftretenden Marken also nicht voll umfassen. Hier wäre es wichtig 
gewesen zu erfahren, wie häufig die längeren Schlagmarken vorkommen, zeigen sich doch die 
von Fischer (1999, Abb. 8b, 9b) zum Vergleich herangezogenen Tüllenbeile aus Österreich 
(Mayer 1977) und dem mittleren Westdeutschland (Kibbert 1984) als deutlich variabler in der 
Schneidenbreite. 
Fischer (1999, 40) konstatiert für diese Vergleichsgruppen, dass sie sich einer ähnlichen Grup-
penbildung wie die Lappenbeile entzögen. Das Verhältnis von Schneidenbreite zu Gewicht sei 
hier „deutlich in Richtung der Klingenbreite verschoben“, d. h. Tüllenbeile sind bei ähnlichen 
Schneidenbreiten erwartungsgemäß leichter als Lappenbeile. Mit Schneidenbreiten von 4,5-6,5 
cm und regelhaft weniger als 500 g entsprächen sie Gruppe 5 der Lappenbeile, die, wie ausge-
führt, vor allem der Oberflächenbearbeitung gedient haben soll. Lediglich für einzelne schwe-
rere Tüllenbeile wird auch eine Funktion beim Fällen oder Ablängen erwogen. „Ihre 
149 
 
Hauptaufgabe wäre aber wohl in der Endbearbeitung und der Zurichtung von Halbfabrikaten 
etc. zu sehen“, „generell scheint der größte Teil der Beile dieser Art jedoch andere Aufgaben 
erfüllt zu haben […] was aber nicht ausschließt, dass sie im Einzelfall auch für handwerkliche 
Tätigkeiten herangezogen wurden“ (Fischer 1999, 42). Schlagspuren von Lappen- und Tüllen-
beilen ließen sich am Holz (aufgrund der ähnlichen Schneidenbreiten) jedoch prinzipiell nicht 
voneinander unterscheiden (Fischer 1999, 42).  
Fischer hat wohl Recht, die Urheber der Schlagmarken von der Roseninsel in Lappenbeilen zu 
vermuten, die für die vom ihm als Datengrundlage gewählten Regionen charakteristisch sind. 
Es überrascht nicht, dass sich in dem dichten Fundbild klar umrissene Schneidenbreiten-Ge-
wichtsgruppen zeigen, die mit verschiedenen Funktionen korrelieren dürften. Ebenso lassen 
sich nämlich die Tüllenbeile des Arbeitsgebiets recht gut in Schneidenbreiten-Gewichtsgruppen 
einteilen. Auf dem Diagramm in Abb. 7.7 lassen sich vier gut voneinander abgesetzte Cluster 
„normalgroßer“ Beile unterscheiden, hinzu kommen zwei Gruppen von Miniaturbeilen: 
 
Cluster I: Schneidenbreiten zwischen 35-55 mm, Gewichte zwischen 90-250 g. 
Cluster II: Schneidenbreiten zwischen 38-58 mm, Gewichte zwischen 250-400 g. 
Cluster III: Schneidenbreiten zwischen 44-61 mm, Gewichte zwischen 400-560 g. Beile mit 
Gewichten zwischen 460 und 480 g scheinen zu fehlen, so dass die Gruppe in zwei Varianten 
a/b unterteilt werden könnte. Das Fehlen könnte jedoch auch zufällig sein. 
Cluster IV: Schneidenbreiten zwischen 46-69 mm, Gewichte zwischen 570-710 g. 
Miniaturen mit schmaler Schneide: Schneidenbreiten zwischen 22-34 mm, Gewichte zwischen 
10-100 g. 
Miniaturen mit breiter Schneide: Schneidenbreiten zwischen 35-55 mm, Gewichte zwischen 50-
100 g. 
 
Die Cluster I und II weisen im Vergleich sehr ähnliche Schneidenbreiten, jedoch variierende 
Gewichte auf. Die Beile in Cluster II sind deutlich schwerer. Die Mehrzahl der untersuchten 
Beile fällt in diese beiden Cluster, die durchaus funktional bedingt sein könnten, da der Haupt-
unterschied eben das Gewicht ist. Cluster III umfasst schwerere Beile mit deutlich breiteren 
Schneiden. Wirklich schwere Beile, die allerdings „nur“ Fischers Gruppe 3 entsprechen würden 
und wenig zahlreich sind, liegen in Cluster IV vor. Zudem gibt es zwei Gruppen von Miniatur-
beilen, die vermutlich zu klein/leicht für eine handwerkliche Nutzung sind. Allerdings verber-
gen sich hinter den Gewichtsgruppen nicht nur technische Gründe. König (2004, 35, Abb. 5) 
hat für Beile aus Bosnien-Herzegowina auf eine Längen- und damit Gewichtsverminderung bei 
gleichbleibender Schneidenbreite zwischen den Stufen 2 und 5 hingewiesen. Ein chronologisch 
differenzierter Vergleich der durchschnittlichen Maße der Beile aus Horten des Arbeitsgebiets 
deutet ähnliches an (Abb. 7.8). Zwischen Stufe 1 und 2 steigen Länge, Schneidenbreite und 
Gewicht der Beile zunächst. Mit Stufe 4 werden die Beile kürzer und leichter, doch verbreitern 
sich die Schneiden. In den späteren Stufen nehmen alle Maße ab, wobei die geringe Zahl an 
Maßangaben für Tüllenbeile der Stufen 5 und 6 zu beachten ist, die allerdings mit der Hortfre-
quenz korrespondiert. Die Schneidenbreite steigt allerdings zwischen Stufe 2 und 4 trotz einer 
Verkleinerung der Beile insgesamt an.106  
Auffallend bleibt das Fehlen sehr schwerer Beile, was allerdings nicht gegen eine Nutzung auch 
für schwerere Holzarbeiten sprechen muss. Für Siebenbürgen deuten Pollen, Pilze, pflanzliche 
Makroreste und Holzkohleeinschlüsse aus Bohrprofilen auf einen massiven Holzeinschlag in 
den Ebenen ab der Mittelbronzezeit, der zur Transformation der Landschaft und ihrem heutigen 
Waldsteppencharakter führte (Feurdean u.a. 2015, bes. 10-11). Dies trifft zeitlich zusammen 
 
106 Es ist jedoch zu beachten, dass hier dem Quellenbestand gemäß gehortete Beile betrachtet werden, d.h. eine 
Auswahl aus dem real existierenden Gerätespektrum. Die Aussagen haben daher zunächst auch nur für diese Aus-




mit dem Aufkommen des Tüllenbeils (Kap. 10). Ein Zusammenhang ist nicht auszuschließen. 
Direkte Belege in Form von Werkzeugmarken sind an Hölzern im Arbeitsgebiet bislang nur in 
Băile Figa dokumentiert worden. Harding und Cavruc (2010, 161-162) beschreiben die Schlag-
marken summarisch. Es sei ein weites Spektrum an stärker oder schwächer gebogenen sowie 
flachen Schneiden nachgewiesen worden, was zusammengenommen mit den Breiten und Län-
gen der Marken sowie den Schlagwinkeln auf die Nutzung bronzener und eiserner Werkzeuge 
hindeute, wobei Eisenäxte nur in einem Ausgrabungsbereich (Trench I) nachgewiesen wären, 
bronzene in zweien (Trench I und II). In Form kompletter Marken seien Werkzeuge mit 2,9 cm, 
4 cm, 4,2 cm 4,4 cm, 4,9 cm und 5 cm Schneidenbreite belegt. Ein Holzgefäß habe Spuren von 
drei verschiedenen Werkzeugen aufgewiesen. Die beiden bereits ausführlich besprochenen 
Beilholme vom selben Fundort bestätigen durch ihre Konstruktionsweise die Nutzung von Tül-
lenbeilen als Axt und Dechsel am Fundort. Die Schneidenbreiten passen zu den Tüllenbeilen 
des Arbeitsgebiets (Abb. 7.8). Eine genauere Auswertung im Hinblick auf die Art der durchge-
führten Arbeiten im Sinne von Fischers Überlegungen zu den Lappenbeilen kann jedoch erst 
erfolgen, wenn die Hölzer ausführlich publiziert sind. Es sollte nicht übersehen werden, dass 
für einige Tätigkeiten, für die man spontan bronzenes Schwerwerkzeug in Betracht ziehen 
würde, solches gar nicht nötig war. So liegen aus Băile Figa mehrere große Holzhämmer vor, 
die gemeinsam mit hölzernen Keilen gut zum Spalten von Eichenbohlen gedient haben können 
(Harding und Cavruc 2010, 162, Abb. 24). Außerhalb des Arbeitsgebiets liegen weitere Be-
funde vor, die den Einsatz von Tüllenbeilen zur Holzbearbeitung stützen107. Da somit nachge-
wiesen ist, dass Tüllenbeile zur Holzbearbeitung eingesetzt wurden, muss die Art des Einsatzes, 
d.h. die Tauglichkeit für schwerere Arbeiten geklärt werden. Es ist auffällig, dass in allen Aus-
sagen zur Nutzbarkeit von Tüllenbeilen die grundsätzliche Angabe fehlt, wie schwer eine Axt 
eigentlich sein müsste, um zum Fällen von Bäumen zu taugen. 
A. Lerch (2011, 31) weist darauf hin, dass die Wirkung einer Axt oder eines Beils, also die 
kinetische Energie beim Auftreffen auf den Stamm unter physikalischem Gesichtspunkt ist li-
near abhängig von der auftreffenden Masse, steht jedoch im quadratischen Verhältnis zur Auf-
prallgeschwindigkeit. Die Gesamtmasse des Werkzeugs (also Beil + Schaft) sei daher zwar 
wichtig zur Effizienzsteigerung, wichtiger wäre jedoch eine größtmögliche Schlaggeschwin-
digkeit, die sich aus der Verwendung kleinerer Axtköpfe mit längeren Stielen ergeben könne, 
wobei ergänzend der geringere Ermüdungseffekt hinzuträte. Heutige Fällaxtstiele weisen Län-
gen von 80-90 cm auf (Lerch 2011, 32), was in etwa dem kompletten Holm aus Flag Fen ent-
spricht, während die Holme aus Băile Figa deutlich kleiner sind und damit wohl auf leichtere 
Tätigkeiten deuten. G. Reissinger (1959, 23-24) merkte zudem an, dass das Axtgewicht mehr 
als andere Eigenschaften dieses Werkzeugtyps regionalen Schwankungen unterläge. So lagen 
in der ersten Hälfte des 20. Jh. im Fichtel- und Erzgebirge ebenso wie in Mittel- und 
Nordschweden Fälläxte im Bereich um die 1000 g, während in vielen Gegenden Deutschlands 
 
107 So ordnet M. Taylor (2001, 194-202) die Schlagspuren an den zahlreichen Hölzern aus dem Flag Fen aus-
schließlich Tüllenbeilen zu. Sie unterscheidet „tool marks“, den kompletten Abdruck einer Werkzeugschneide im 
Holz, von „tool facets“, Marken, die ein Werkzeug beim Schlag in Arbeitsrichtung aus verschiedenen Richtungen 
und Winkeln hinterlässt. Die tool marks wurden mit den Schneidenlängen sowie einem die Schneidenbiegung 
beschreibenden Index nordbritischer Flach-, Randleisten-, Absatz- und Tüllenbeile verglichen. Die Ergebnisse 
legen nahe, dass in Flag Fen allein Tüllenbeile zur Holzbearbeitung eingesetzt wurden, was natürlich auch die 
oben besprochenen Funde von Tüllenbeilholmen und dem bronzenen Tüllenbeil mit Schäftungsresten untermauert 
wird. Die Analyse der Holzsplitter ergab, dass auch größere Baumdurchmesser gegen die Maserung geschlagen 
worden sind, was bei einem Einsatz von Steinäxten zu Beschädigungen des Werkzeuges führen müsste (Taylor 
2001, 182-186). Das von Fischer betonte Gewichtsargument spielt bei Taylor keine Rolle. R. Sands hat in einer 
umfangreichen Studie (bronzene oder eiserne) Tüllenbeile als wahrscheinliche Ursache für Werkzeugspuren an 
den Hölzern von Oakbank Crannog, Perthshire, Großbritannien ausgemacht (Sands 1997, bes. 77-87). Die in O-
akbank Crannog benutzten Äxte wiesen Schneidenbreiten zwischen 4,5 und 7,9 cm auf (Sands 1997, 57). Schlag-
marken von Äxten sind vor allem an Pfählen erhalten, seltener an Artfakten; Holzspäne liegen reichlich vor, bilden 
jedoch kaum die gesamte Schneidenbreite ab (Sands 1997, 51-57). 
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Gewichte von 1500-1800, z.T. auch 2000 g und mehr üblich gewesen seien. Interessant ist sein 
Hinweis, dass das durchschnittliche Axtgewicht sich in Deutschland von 1515 g im Jahr 1937 
auf 1194 g im Jahr 1954 verringert habe. Er verweist hauptsächlich auf den geringeren Ermü-
dungseffekt bei Nutzung leichterer Werkzeuge und präzisiert aufgrund eigener Versuche, dass 
einer 3,4-fachen Steigerung des Axtgewichts nur eine 1,8-fache Erhöhung der Auftreffenergie 
gegenüberstehe (Reissinger 1959, 25-26). Betrachtet man moderne Werkzeuge, so liegen 
leichte Universaläxte für die Entastung von gefällten Bäumen und das Fällen kleinerer Baum-
durchmesser bei etwa 1000-1200 g, echte Holzfälleräxte beginnen um die 1600 g und erreichen 
bis zu 2200 g (Lerch 2011, 33). Reissinger (1959, 26) gibt als zweckmäßiges Axtgewicht für 
das Fällen von Laubholz bis 1 fm 800-1000 g an, für Nadelholz bis 1,5 fm 800-900 g. 
 
 
Abb. 7.7: Schneidenbreiten-Gewichtsdiagramm der Tüllenbeile des Arbeitsgebietes mit markierten Clus-
tern. 
 
 Ø Länge Ø Schneidenbreite Ø Gewicht n
Stufe 1 11,3 cm 4,4 cm 211,3 g 63
Stufe 2 11,6 cm 4,5 cm 288,4 g 155
Stufe 4 11,0 cm 4,9 cm 251,6 g 224
Stufe 5 9,2 cm 4,7 cm 171,2 g 35
Stufe 6 7,1 cm 3,5 cm 106,0 g 3
Abb. 7.8: Durchschnittliche Maße von Tüllenbeilen in Rumänien nach Zeitstufen. 
 
Dies liegt deutlich außerhalb des Hauptgewichtsbereichs von Lappen- und Tüllenbeilen, wobei 
wenige wirklich schwere Lappenbeile mit um 900 g an der unteren Grenze dieses Bereichs 
liegen (Fischers Gruppe 4). Die ohnehin wenig zahlreichen Lappenbeile des Arbeitsgebietes 
erreichen, soweit Gewichte publiziert sind, solche Werte kaum108. Echte „Schwergeräte“ aus 
 
108 Zu Lappenbeilen allgemein Vulpe (1975, 70-79I. Von den 143 bei Vulpe (1975, 70) erfassten Funden sind 29 
Einzelfunde, 114 stammen aus 23 Depotfunden, davon allerdings 67 allein aus dem Fund von Uioara. Im rumäni-




Bronze, die Gewichte um 1 kg aufweisen, liegen nur selten in Horten des Arbeitsgebiets vor109. 
Das Fehlen der bronzenen Schwergeräte könnte sich aus Hortungssitten erklären, die diese 
Werkzeuge weitgehend ausklammern. Allerdings müssen moderne technische Lösungen, die 
auf maximale Leistung in kürzest möglicher Zeit ausgelegt sind, nicht prähistorischen Vorstel-
lungen entsprechen. Auch ist angesichts der Durchmesser von erhaltenen Pfählen nicht voraus-
zusetzen, dass moderne industriell nutzbare Baumdurchmesser unbedingt das tägliche Ziel prä-
historischer Handwerker waren. Es gibt zudem experimentelle Versuche zur praktischen Nutz-
barkeit von prähistorischen Äxten, die darauf hinweisen, dass auch Fällarbeiten durchaus mit 
entsprechendem Zeitaufwand bewältigt werden können.  
H. Holsten und K. Mertens (1991) unternahmen parallel zur Rekonstruktion eines prähistori-
schen Hauses in Hitzacker Fäll- und Entastungsversuche an 13 Bäumen. Benutzt wurden 
Flintbeile zwischen 1020 und 1828 g, ein bronzenes Absatzbeil von 1080 g, ein Tüllenbeil von 
502 g und eine moderne Stahlaxt von 1736 g Gewicht (Holsten und Mertens 1991, 232). Mit 
den Beiltypen wurden u.a. Bäume verschiedenen Durchmessers gefällt und ein Index für das 
Verhältnis von Stammdurchmesser und Arbeitsaufwand errechnet (Holsten und Mertens 1991, 
232-234, Tabelle 2). Es überrascht wenig, dass die Arbeit mit dem Stahlbeil am schnellsten 
voranging. Allerdings folgen auf die Axt das Tüllenbeil und die deutlich schwereren Flintbeile 
noch vor dem Absatzbeil. Und dass, obwohl das Tüllenbeil eigentlich recht unsachgemäß in 
einem „extrem gewöhnungsbedürftig-dünnen Haselschaft“ (Holsten und Mertens 1991, 233, 
Abb. 5) befestigt war. Mit dem Tüllenbeil wurden Stämme mit Durchmessern zwischen 9 und 
36 cm in Zeiten zwischen 2,6 und 96,2 Minuten geschlagen (Holsten und Mertens 1991, Tabelle 
1), wobei deutlich wurde, dass sich die benötigte Zeit mit zunehmendem Erlernen der Schlag-
technik stark reduzierte (Holsten und Mertens 1991, 233). Es darf damit als belegt gelten, dass 
mit einem schwereren Tüllenbeil von etwa 500 g kleinere Bäume gefällt werden können, ohne 
dass dies die hauptsächlich ausgeführte Tätigkeit sein muss. Bei der experimentellen Rekon-
struktion eines bronzezeitlichen Hauses in Százhalombatta sind Tüllenbeile in unterschiedlicher 
Schäftung erfolgreich zum Entrinden und Anspitzen von Pfählen, für Stemmarbeiten und sogar 
– an einem geraden Stab geschäftet - zum Ausheben von Pfostenlöchern verwendet worden 
(Eőry 1998-1999). In dieselbe Richtung deutet ein eher „unfreiwilliger“ Feldversuch mit einem 
 
Osten zu überschreiten (Hort von Suceava, Hänsel 2005, 289, Nr. 17. Abb. 3/9). Ein klarer Verbreitungsschwer-
punkt liegt im Nordwesten des Arbeitsgebietes als letzter schwacher Ausläufer des „Lappenbeilkreises“; die For-
men weisen entsprechende Bezüge und Vielfalt auf (Vulpe 1975a, 70-71, Taf. 49). Südlicher stammen Funde vor 
allem aus den großen Depotfunden wie Uioara de Sus, Dipşa, Guşteriţa II und Şpălnaca II, die, wie noch gezeigt 
werden wird, eine generelle Affinität zu regional fremden Formen besitzen (s. Kap. 9, 11.1.1). Lappenbeile spielen 
damit gegenüber den Tüllenbeilen eine klar untergeordnete Rolle und können nicht als genereller Ersatz für schwe-
rere Arbeiten angesehen werden. Zudem fehlen, zumindest unter den wenigen mit Gewichtsangaben publizierten 
kompletten Beilen, solche die das Gewicht schwererer Tüllenbeile überschreiten weitgehend: Arad, jud. Arad, L. 
16,5 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 599 g: Rusu u.a. 1977, R68C/25-25a; Bogdan Vodă, jud. Maramureş, L. 16,2 cm, Sb. 
4,8 cm, Gew. 565 g: Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 145, Nr. 41, Abb. 2/25; Călacea, jud. Sălaj, L. 13,2 cm, 
Sb. 5 cm, Gew. 500 g: Bejinariu 2008b, 62, Nr. 9, Taf. XVIII/4; Căpleni, jud. Satu Mare, L. 19,4 cm, Gew. 780 
g: Németi 1978, 115, Nr. 11, Abb. 12/2; Dacia, jud. Braşov, L. 16,2 cm, Sb. 5 cm, Gew. 470 g: Ciugudean u.a. 
2010, 10, Nr. 3, Taf. III/2; Galoşpetreu, jud. Bihor, L. 17 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 427 g: Chidioşan und Soroceanu 
1995, 170, Nr. 1, Abb. 2/15; Moigrad, jud. Sălaj, L. 9,1 cm (Nacken abgesägt, weiterbenutzt), Sb. 3,3 cm, Gew. 
120 g: Bejinariu 2008b, 62, Nr. 10, Taf. XVIII/3; Sibiu, jud. Sibiu, L. 14 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 489,96 g: Ciugudean 
u.a. 2008, 25, Nr. 1, Taf. VI/1; Sibiu, jud. Sibiu, L. 17,4 cm, Sb. 7,2 cm, 567,48 g, Ciugudean u.a. 2008, 25, Nr. 
2, Taf. VI/2; Suceava, jud. Suceava, L. 18 cm, Sb. 5,7 cm, Gew. 633 g: Hänsel 2005, 289, Nr. 17. Abb. 3/9; 
Rozavlea, jud. Maramureş, L. 12,1 cm, Sb. 4 cm, Gew. 205 g: Kacsó und Mitrea 1976, 539-540, Nr. 19, Abb. 
1/19; Uriu, jud. Bistriţa-Năsăud, L. 18,8 cm, Gew. 690 g: Kacsó 2009a, 12, Nr. 19, Taf. 7/3. Bis auf das Beil aus 
Moigrad (unklare Fundumstände) handelt es sich um Beile aus Hortfunden. 
109 So ist beispielsweise aus dem Hort von Arad-Hotel Astoria (Nr. 0001) eine etwa zur Hälfte erhaltene einfache 
Schaftlochaxt bekannt, die noch 938 g wiegt (Rusu u.a. 1977, R 68e/42-42a), aus dem Depotfund von Şieu (Nr. 
1801) liegt eine komplette Bronzeaxt mit Hammerknauf mit einem Gewicht von 984 g vor (Kacsó 1977a, 35, Nr. 
14, Abb. 5/14). 
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der Tüllenbeile des Arbeitsgebiets. Eines der Beile aus Ocniţa (Nr. 2223) wurde vom Finder 
über längere Zeit zum Holzspalten verwendet.  
Aus der Perspektive des Gewichtes sind Tüllenbeile zusammenfassend als vielseitig nutzbare 
Allroundgeräte einzustufen. Das geringere Gewicht dürfte in Nachteilen in der Effizienz im 
Vergleich zu schwereren Bronzebeilen und -äxten resultiert haben, jedoch keinesfalls in der 
postulierten Untauglichkeit für bestimmte Einsatzzwecke. Ein sehr hohes Gewicht könnte ein 
Indiz für eine Funktion als Fällwerkzeug sein. Den genauen Einsatzbereich weiter eingrenzen 
können Kriterien der Form. 
 
7.4. Klinge, Ballen, Schneide. Formale Eigenschaften des Beils und ihre Relevanz für die 
Funktionsbestimmung 
Formkriterien spielen bislang eine untergeordnete Rolle bei der funktionalen Ansprache von 
Beilen und Äxten. Allenfalls kommt es zur Unterscheidung von Arbeitsbeilen und Waffen an-
hand gedrungen-massiver gegenüber zierlicher, lang-schmaler Formgebung (Winiger 1981, 
167), auf Grundlage des Gedankens, dass weniger massive Beile der Holzarbeit nicht gewach-
sen sein dürften. Ergänzend tritt gelegentlich das Argument hinzu, dass Verzierungen auf Re-
präsentation und damit Waffen hindeuteten.110 Schlanke Werkzeuge für leichte Tätigkeiten sind 
aber natürlich ebenso möglich wie Verzierungen auf Werkzeugen. 
 
 
Abb. 7.9: a. Funktionsweise von Beilschneiden und beim Schlag einwirkende Scherkräfte; b. Möglichkei-
ten der Ausformung der Schneide (durchgezogen ballig, gestrichelt keilförmig, nach Reissinger 1959, Abb. 
2, 5); c: ballig ausgeformte Schneide an einem Tüllenbeil aus Bogdan Vodă (Nr. 0061); d: keilförmige 
Schneide an einem Tüllenbeil aus Călugăreni (Nr. 0049). 
 
Konkrete Aspekte der Formgebung werden seltener herangezogen. So meinte Mayer (1977, 
207), dass ein deutlicher Absatz zwischen Blatt und Tüllenbereich gegen eine Werkzeugfunk-
tion sprechen würde. In der Tat müsste der Absatz bei einem Schlag ins Holz zum Verkanten 
und zum Verlust eines Großteils der Hiebkraft führen. Nicht argumentativ untermauert wird 
der Verdacht, dass eine verbreiterte Schneide für Werkzeuge unpraktisch sei.  
Um die funktionalen Implikationen bestimmter Aspekte der Formgebung zu verstehen, ist ein 
Blick auf die theoretischen Grundlagen der Funktionsweise von Äxten bzw. Beilen nötig. Bei 
der Wirkungsweise eines Axthiebs sind zwei Fälle zu unterscheiden, das Spalten entlang der 
Holzfaser und das Zerschneiden der Faser quer oder schräg zu ihrer Richtung (Reissinger 1959, 
10). Beim Spalten ist nur eine geringe Schneidewirkung nötig, nach dem Eindringen ins Holz 
wirkt die Klinge als Keil und spaltet das Holz. Beim Fällen hingegen muss die Holzfaser von 
der Schneide zerschnitten werden, der dickere Klingenteil bewirkt eine Spannung und Locke-
rung der noch nicht zerschnittenen Fasern und erleichtert so deren Durchtrennung. Die Technik 
beim Fällen eines Baumes besteht darin, durch entgegengesetzte Hiebe Späne aus dem Holz 
herauszutrennen. Bei einem Hieb in das Holz hebt sich der Span nach dem Eindringen vom 
Stamm ab, so dass das Blatt hier weniger Widerstand findet als auf der stammzugewandten 
Seite. Daraus resultiert eine Ablenkung des Beils (Abb. 7.9/a), die bei Schlägen in harte Hölzer 
 
110 Winiger (1981, 167) meinte allerdings, dass dieser Unterschied in der Spätbronzezeit durch die „ziemlich ein-
heitlichen Lappen- und Tüllenbeile“ aufgehoben werde. Zu den Gefahren einer aus neuzeitlich-westlicher Sicht 




ungebremst auf die Schneide einwirkt und zu Verbiegungen oder zum Bruch führen kann (Reis-
singer 1959, 11-12, Abb. 2). Um eine optimale Wirkung bei der Spanproduktion zu erzielen 
und den Scherkräften Stand zu halten, müssen Beil oder Axt einen sogenannten „balligen“, d.h. 
semikubisch-parabolisch ausgeformten Schneidenteil (Abb. 7.9/b) aufweisen (Reissinger 1959, 
12-13, Abb. 5). Dieser Querschnitt führt zu einem höheren Eindringwiderstand und geringerer 
Schneidwirkung, erhöht jedoch die Haltbarkeit des Blattes und verhindert ein Steckenbleiben 
im Holz dadurch, dass die unmittelbar mit dem Material in Berührung kommende Oberfläche 
verringert wird (Reissinger 1959, 14). Keilförmige (flach geschliffene) Schneiden (Abb. 7.9/b) 
zeigen eine deutlich bessere Schneidewirkung, können jedoch nur für Arbeiten benutzt werden, 
bei denen geringere Ablenkungskräfte auftreten oder die Auftreffenergie durch eine breite 
Klinge abgefangen wird (Reissinger 1959, 13). 
Beide Schneidenformen liegen bei den Tüllenbeilen des Arbeitsgebiets vor (Abb. 7.9/c-d). Geht 
man davon aus, dass diese Formen intentionell erzeugt wurde, so wäre zu vermuten, dass Beile 
mit ballig geschliffener Schneide primär Werkzeuge sein müssen, die für gröbere Holzarbeiten 
eingesetzt wurden, da ein entsprechender Schliff bei Waffen keinen Vorteil, sondern durch eine 
Verringerung der Schneidekraft eher Nachteile bringt. Der Umkehrschluss, also keilförmige 
Querschnitte mit Waffen gleichzusetzen, ist allerdings nicht zulässig. Keilförmige Schneiden 
bringen Vorteile beim Durchschlagen von Wurzeln oder dem senkrechten Behauen (Reissinger 
1959, 13).  
Ein weiteres funktionales Kriterium ist die Schneidenkrümmung. Eine Krümmung der 
Schneide bewirkt, dass das Beil aus unterschiedlichen Winkeln wirksam ist und verhindert eine 
zu starke Belastung der Schneidenecken, die sonst die Hauptwucht des Schlages abfangen 
müssten (Reissinger 1959, 19). Eine gekrümmte Schneide bewirkt außerdem, dass das Beil zu-
nächst nur mit einem kleinen Schneidensegment auftrifft, in dem sich aber die gesamte Schla-
genergie konzentriert (Reissinger 1959, 19). Dadurch wird das „Haftvermögen“ des Beils ver-
größert, ein Abgleiten ist weniger wahrscheinlich. Beile, archäologische Funde wie moderne, 
zeigen recht unterschiedliche Schneidenbiegungen. Reissinger (1959, 20) geht davon aus, dass 
die genaue Ausformung der Krümmung funktional nicht entscheidend ist, Durchschnittswerte 
zwischen 1,5-1,6 cm Krümmung hätten sich für verschiedene Holzarten und Klimaeinflüsse 
bewährt. Macht es somit weniger Sinn, unter den Krümmungsradien von Tüllenbeilschneiden 
nach Regelmäßigkeiten zu suchen, so gibt es hier doch eine Ausnahme. Eine spezielle Beilform, 
das Zimmermannsbeil, das der feinen, abschließenden Oberflächenbearbeitung beispielsweise 
von Vierkanthölzern dient, weist keine oder nahezu keine Schneidenkrümmung auf (Lerch 
2011, 29). Moderne Zimmermannsbeile haben ein breites, gelegentlich asymmetrisches Blatt 
und sind oft nur einseitig angeschliffen. Es ist sicher kaum sinnvoll, ausführliche Vergleiche 
zwischen modernen spezialisierten Werkzeugen, die ganz bestimmten, historisch gewachsenen 
Handwerkstraditionen entspringen, und Tüllenbeilen zu unternehmen. Auf einer einfachen 
Analogieebene darf jedoch trotzdem angenommen werden, dass eine gerade und breite 
Schneide ein Indiz für speziell zur Oberflächenbearbeitung eingesetzte Beile sein kann. Die 
Krümmung ist zusammenfassend funktionaler Bestandteil der Beilschneide. Es ist anzuneh-
men, dass beim Nachschärfen von Tüllenbeilen im Sinne der Beibehaltung ihrer Funktionsfä-
higkeit die Schneidenkrümmungen zumindest grob beibehalten wurden, wie man es auch beim 
Nachschleifen moderner Werkzeuge tun würde (Stefan und Heinrich 2012, 30). Dies wäre auch 
für die Typengliederung nicht unwichtig, da somit davon auszugehen wäre, dass auch stärker 
abgenutzte Beile in der Blattform zumindest Ähnlichkeiten zu ihrer ursprünglichen Form be-
wahren. 
Die Schneidenbreite ist wenig überraschend ebenfalls von wesentlicher Bedeutung für die 
Funktion von Beilen. Prinzipiell bedeutet eine größere Schneidenbreite eine größere Schnittflä-
che - und damit eine Erhöhung des Nutzwerts des Werkzeugs (Reissinger 1959, 20). Allerdings 
verteilt sich auch die Schlagenergie beim Eindringen ins Holz auf die gesamte Schneidenbreite, 
weswegen bei sehr breiten Äxten hohe Gewichte nötig sind, um ausreichende Wirkungsgrade 
155 
 
zu erzielen (Reissinger 1959, 20). Als Richtwert für die Arbeit mit Hartholz wird für moderne 
Äxte eine Schneidenbreite von 12 cm angegeben, für Weichholz sind es 14 cm (Reissinger 
1959, 21). Dies ist deutlich mehr als selbst die breitesten bronzezeitlichen Beil- oder Axtschnei-
den aufweisen (vergl. Abb. 7.7-8). Der Grund hierfür dürfte in deren geringen Gewichten lie-
gen. Für leichte schwedische Holzfälleräxte gibt Reissinger (1959, 21) Schneidenbreiten-Ge-
wichtskorrelationen von 900 g - 9,2 cm, 800 g - 9 cm, 700 g - 8,8 cm an. Die Schneidenbreite 
sinkt also bei Werkzeugen mit dem Gewicht, um die Funktionalität zu erhalten.  
Wie oben bereits dargelegt zeigen die Tüllenbeile des Arbeitsgebietes bei einer gewissen Vari-
anz feste Verhältnisse zwischen Gewicht und Schneidenbreite, höhere Gewichte treffen meist 
mit breiteren Schneiden zu technisch „sinnvollen“ Kombinationen zusammen (Abb. 7.7). Aus 
diesem Sachverhalt können zwei Schlüsse gezogen werden. (1) Die bronzezeitlichen Beile wa-
ren - wohl aufgrund von Erfahrungswerten - gut durchdacht. Das Verhältnis von Gewicht und 
Schneidenbreite war so abgestimmt, dass auch aus heutiger Sicht geringgewichtige Beile funk-
tional waren. (2) Das Durchbrechen dieses Musters an Erfahrungswerten muss einen Grund 
gehabt haben, da bewusst nicht als Werkzeuge zu gebrauchende Objekte entstanden. Große 
Schneidenbreiten in Kombination mit einem eher geringen Gewicht könnten daher ein Argu-
ment für eine Waffenfunktion darstellen, wenn nicht die Grenze zur Miniaturisierung unter-
schritten wird. Aus der genauen Beobachtung der Form lassen sich somit Argumente für die 
Funktion von Äxten und Beilen ableiten, die bislang noch kaum für die Archäologie nutzbar 
gemacht wurden. Auch die Beobachtung von Benutzungsspuren, um die es im nächsten Ab-
schnitt geht, steht bei metallenen Beilen noch am Anfang. 
 
7.5. Benutzungsspuren, Gebrauchsbrüche, Reparaturen 
Bei der Beurteilung des Zustandes von Äxten und Beilen müssen zwei Aspekte unterschieden 
werden: Benutzungsspuren bzw. Benutzungsintensität und der Grad der Abnutzung. Benut-
zungsspuren betreffen den Zustand des Beils zu einem bestimmten Moment in seiner Biogra-
phie. Je nach Art und Intensität der Nutzung zeigen sich Kratzer auf Klinge und Schneide, es 
bilden sich Scharten an der Schneide und die Schneidenecken werden verformt oder brechen 
aus. Diese Spuren können Auskunft über die spezifische Nutzung eines Beils geben, sind jedoch 
durch die erneute Formbarkeit von Bronze reversibel. Das Blatt kann nachgeschärft, über-
schmiedet und geglättet werden. Im Extremfall wird dadurch die Nutzungsbiographie des Stü-
ckes „ausradiert“ (Roberts und Ottaway 2003, 123).  
Im Gegensatz dazu steht der irreversible Abnutzungsgrad eines Beils, der bislang weniger Auf-
merksamkeit gefunden hat. Benutzung über längere Zeit führt zu Abstumpfen und Verformun-
gen der Schneide, die durch Nachschmieden und Schleifen korrigiert werden müssen. Durch 
das Nachschärfen und die Nutzung an sich kommt es zu einem Materialabtrag am Blatt. Gerade 
bei Tüllenbeilen ist damit der Grad der Abnutzung recht einfach zu bestimmen - aus dem Ver-
hältnis zwischen Tüllen- und Blattbereich. Der Abnutzungsgrad ist auch im Hinblick auf die 
Deponierung von Interesse, denn eine Deutung der Horte als profane Altmetalllager würde im-
plizieren, dass sich überwiegend Stücke am Ende ihres Nutzlebens in ihnen finden müssten.111 
Benutzungspuren und Abnutzungsgrad werden bislang nicht immer scharf voneinander ge-
trennt betrachtet. Der oft verwendete englische Begriff „use-wear“ kombiniert beide Aspekte, 
was zumindest bei den hier verfolgten Fragen nicht vorteilhaft ist. Der englische Begriff 
„microwear“ (Gräslund u.a. (Hrsg.) 1990) umschreibt genauer, was hier in Absetzung vom Ab-
nutzungsgrad unter Benutzung verstanden werden soll.  
Eine Kombination der Ergebnisse beider Betrachtungsweisen eines Stückes sollte zu allgemei-
nen funktionalen Einschätzungen führen. So wäre zu erwarten, dass charakteristische 
 
111 Auch für die funktionale Interpretation der Beile relevante Gewichtsabstufungen können nur plausibel gemacht 
werden, wenn eine Verzerrung der Werte durch stark abgenutzte Stücke weitgehend ausgeschlossen werden kann. 
Dies ist bei den zuvor präsentierten Gewichtsdiagrammen beachtet worden. 
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Benutzungsspuren in Kombination mit einem geringeren Abnutzungsgrad ausschließlich als 
Waffen genutzte Beile identifizieren können, da bei Beilen weitaus weniger als bei Schwertern 
der Kampf Schneide gegen Schneide relevant sein dürfte. Es wäre eher mit einem Parieren mit 
dem Holm und dem Versuch, dem Gegner das Beil durch Verkanten zu entwinden zu rechnen 
(Vachta 2008, 33). Längere Benutzung für handwerkliche Tätigkeiten hingegen dürfte zu einem 
hohen Abnutzungsgrad führen. Ebenso könnte das Blatt entsprechend Schäftungsweise und 
Schlagwinkel asymmetrisch abgenutzt werden. Überarbeitete Beile mit einem eher geringen 
Grad der Abnutzung blieben hingegen ambivalent in der Ansprache. Zur Überprüfung und An-
wendung dieser Überlegungen müssen zunächst die an der Schneide und im Klingenbereich 
auffindbaren Spuren betrachtet und funktional eingeordnet werden. In einem zweiten Schritt 
müssen Kriterien zur Bestimmung des Abnutzungsgrades definiert werden.  
Benutzungsspuren sind in der Forschung zu lithischen Werkzeugen ein schon lange etabliertes 
Kriterium zur funktionalen Ansprache von Objekten. Die Pionierarbeit von S. A. Semenov 
(1964) hat zahlreiche Verfeinerungen erfahren (z. B. Hayden 1979; Vaughan 1985; Gräslund 
u.a. 1990). Auf Metallgeräte hingegen ist die use-wear analysis erst in den letzten Jahren sys-
tematisch übertragen worden112 (Beile: Kienlin und Ottaway 1998; Roberts und Ottaway 2003; 
Soriano und Gutiérrez 2009). 
Von Kienlin und Ottaway (1998) wurden Randleistenbeile, von Roberts und Ottaway (2006) 
Tüllenbeile, von Soriano und Gutiérrez (2009) hingegen Flachbeile experimentell nachgegos-
sen. Zunächst wurden die Herstellungsspuren dokumentiert, dann die durch die Überarbeitung 
nach dem Guss entstandenen. Abschließend wurden die Beile experimentell zur Holzbearbei-
tung eingesetzt und die Spuren nach bestimmten Zeitintervallen dokumentiert. Bei den beiden 
erstgenannten Studien folgten hieraus Vergleiche mit Spuren am Fundmaterial, während Sori-
ano und Gutiérrez (2009) sich vor allem auf die Unterscheidbarkeit von Herstellungs- und Ab-
nutzungsspuren sowie deren Entstehung auf verschiedenen Materialien (Kupfer, niedrig- und 
hochlegierte Zinnbronze) konzentrieren.  
Kienlin und Ottaway (1998, 271-274) gossen elf Randleistenbeile aus Kupfer und Bronze in 
Sandformen nach. Nach dem Abschleifen der Oberfläche wurde die Hälfte der Beile auf etwa 
2 cm Breite vor der Schneide kalt geschmiedet, und alle Spuren der Überarbeitung durch Po-
lieren entfernt. Einige Beile wurden direkt in einen Stangenholm, andere in einen Knieholm mit 
Gabelzapfen geschäftet und sowohl für das Schlagen von Rundholz als auch für das Entrinden 
von Holz eingesetzt, um verschiedene Spurenmuster zu erzeugen. Beim Holzschlagen zeigte 
sich unter anderem, dass das kalte Nachschmieden der Schneiden zu einer wesentlichen Quali-
tätssteigerung führte, die es erlaubte, Beile bis zu doppelt so lange ohne Nachschärfen einzu-
setzen; die Art der Schäftung hatte keinen Einfluss auf die Abnutzung. Bei den Bronzebeilen 
zeigten sich nach 30-40 Minuten erste Kratzer, danach wurde die Schneide langsam stumpf und 
es bildeten sich Scharten auf größeren Arealen. Nach vier Stunden wäre ein Nachschleifen vor-
teilhaft gewesen, die Beile konnten jedoch noch weiterbenutzt werden, ohne dass größere Schä-
den entstanden. Beim Entrinden bewirkten die Schläge in einem sehr steilen Winkel, die auch 
den Schaft gegen das Werkstück prallen ließen, dass die Beile in etwa der Hälfte der Zeit einen 
Zustand erreichten, in dem Nachschleifen nötig gewesen wäre, um fortzufahren. Benutzungs-
spuren zeigten sich bei den Bronzebeilen in Form von Scharten, die in einem Bereich der 
Schneide konzentriert oder wahllos über diese verteilt auftraten (Kienlin und Ottaway 1998, 
275-279, Abb. 2-3) sowie in Form von Abstumpfung durch Torsion an der Schneidekante 
(Kienlin und Ottaway 1998, 279, Abb. 5-6). Es wurde weiter festgestellt, dass Schäftungen, bei 
 
112 K. Kristiansen (1984) hat allerdings schon früh das Potential von Abnutzung und Nachschärfung als Argument 
für Funktionsbestimmungen erkannt. Er argumentierte über die Häufigkeit des Nachschärfens von Schwertklin-
gen, die sich in Veränderungen der Klingenprofile bemerkbar macht, in Kombination mit der Abnutzung des Grif-
fes, dass Vollgriffschwerter (selten nachgeschärft, häufige Abnutzung am Griff) eine eher symbolische Funktion 
erfüllten, während Griffzungenschwerter (häufig nachgeschärft, häufig Abrieb im Griffbereich) die tatsächlich im 
Kampf benutzten Waffen darstellten (Kristiansen 1984, 188-198). 
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denen das Beil nicht im rechten Winkel zum Holm steht, zu asymmetrischer Abarbeitung des 
Blattes führen (Kienlin und Ottaway 1998, 279, Abb. 9). Dies würde nach den erhaltenen Hol-
men und Benutzungsspuren auf einen Großteil der Tüllenbeile zutreffen. Weiterhin wurden 
leicht geneigte oder senkrechte Kratzer festgestellt, die sich auf einen Bereich von etwa 2 cm 
vor der Schneidekante beschränkten (Kienlin und Ottaway 1998, 279-282, Abb. 11). 
Roberts und Ottaway (2003, 124-127) benutzten für ihre Versuche zwei Tüllenbeile, die aus 
einer Kupferlegierung mit 9% Zinn und 5% Blei in einer Gießform aus Bronze bzw. in einer 
Sandgießform hergestellt worden waren. Beide Äxte wurden poliert und geschärft, jedoch nicht 
kaltgeschmiedet. Die Beile wurden an einem Knieholm befestigt, der einen Winkel von etwa 
90° zwischen Beil und Holm aufwies (Roberts und Ottaway 2003, 124, Abb. 3). Dies entspricht 
nicht unbedingt dem am häufigsten überlieferten Fall. Das Beil aus der Bronzegießform wurde 
etwa 4 Stunden lang zum Zerteilen eines Haselnussbaumes eingesetzt und blieb während dieser 
Zeit scharf, erst zum Ende hin hätte es nachgeschärft werden müssen (Roberts und Ottaway 
2003, 125). Die Spuren auf dem Beil wurden nach 15, 60, 120 und 240 Minuten dokumentiert 
(Roberts und Ottaway 2003, 126-127, Abb. 5-8). Es zeigte sich, dass schnell kleinere Kratzer 
entstanden und sich nach längerer Nutzung das Blatt asymmetrisch verformte. Es entstanden 
keine Scharten, so dass Roberts und Ottaway (2003, 126, 132) davon ausgehen, dass diese sich 
nur bei Schlägen auf andere Materialien als Holz einstellen, genauer auf Metall beim Gebrauch 
als Waffe. Das Beil aus der Sandgießform wurde zum Entrinden von Holz eingesetzt und zeigte 
nach 30 Minuten keine Benutzungsspuren (Roberts und Ottaway 2003, 127).  
Gewisse Differenzen zwischen den beiden Versuchen, nicht nur in der Beurteilung von Schar-
ten in der Schneide, sind unübersehbar. Daher sollen hier auch nicht im Detail die Übertragun-
gen der Ergebnisse auf die jeweils betrachteten Referenzgruppen prähistorischer Funde bespro-
chen werden, die jeweils auf den Nachweis von Beilen als Werkzeug zur Holzbearbeitung hin-
auslaufen, wobei Kienlin und Ottaway (1998, 284-285) eine mögliche Waffenfunktion nicht 
untersucht haben und Roberts und Ottaway (2003, 132) diese aufgrund der Scharten an prähis-
torischen Äxten zusätzlich postulieren. Es soll hier darum gehen, Kriterien zu gewinnen, um 
das Material im Arbeitsgebiet funktional anzusprechen.  
Deutlich wird zunächst, dass ein Gebrauch von Metallbeilen zur Holzbearbeitung häufig eine 
asymmetrische Abarbeitung des Blattes zu Folge hat, wenn die ursprüngliche Form nicht durch 
ein Zurücknehmen der gesamten Schneide wiederhergestellt wird. Diese Beobachtung hat auch 
Reissinger (1959, 45, Abb. 32, 33) als Hauptkriterium für eine Werkzeugnutzung herausge-
stellt. Tatsächlich gibt es im Arbeitsgebiet zahlreiche asymmetrisch abgearbeitete Beile, was 
für eine Funktion dieser Stücke in der Holzbearbeitung spräche. Genaugenommen könnte man 
die asymmetrische Verformung des Blattes dem Abnutzungsgrad zuweisen, der weiter unten 
besprochen wird, doch sind solche Verformungen reversibel. Ihre Reparatur durch Nachschlei-
fen, möglicherweise sogar durch das Zurückschleifen der gesamten Schneide zur Wiederher-
stellung der ursprünglichen Biegung erzeugt die Abnutzung.  
Die Versuche haben zudem ergeben, dass schon ein recht kurzes Kaltschmieden (im Fall der 
Randleistenbeile 10 Minuten) der ersten 2 cm von der Schneidekante an die Härte und mögliche 
Einsatzdauer bis auf das doppelte von nicht nachgeschmiedeten Beilen erhöhte (Kienlin und 
Ottaway 1998, 272, 274). Auch bei Waffen ist ein gehärtetes Blatt sicher wünschenswert, je-
doch nicht unbedingt nötig. Mit Spuren vom Kaltschmieden nach dem Guss bei ansonsten eher 
grober Überarbeitung (also der in Kap. 6.4 definierten Stufe ÜBAR 2) könnte daher ein tenden-
zielles Argument für eine intendierte Werkzeugfunktion vorliegen. Entsprechende Spuren, die 
sich meist auf die ersten 3-4 cm des Blattes beziehen, sind an Beilen des Arbeitsgebietes in 
einigen Fällen zu beobachten (Abb. 7.10/1-3). Die Hammerschläge folgen dabei oftmals der 
Biegung der Schneide. Auch der gesamte Klingenbereich kann betroffen sein (Abb. 7.10/4), 
hier kann es allerdings gelegentlich schwierig sein einzuschätzen, ob es sich um Spuren des 
Kaltschmiedens oder um intentionelle Beschädigungen durch starke Hammerschläge handelt. 
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Sind die Hammerspuren tief und ist auch der Tüllenbereich betroffen und eventuell sogar ver-
formt, so ist eher von letzterem auszugehen. 
Bei der Beurteilung von Scharten sind sich die beiden Studien uneins. Aufgrund der umfassen-
deren Versuchsreihe bei Kienlin und Ottaway (1998) und zumal auch Soriano und Gutiérrez 
(2009, 119, Tabelle 6, Abb. 17) beim Holzschlagen mit experimentellen Flachäxten Scharten 
feststellten, ist möglicherweise die Form der Scharten entscheidender für die funktionale An-
sprache als das bloße Vorhandensein. Die experimentell erzeugten Scharten beim Holzschlagen 
scheinen eher breit-gerundet-parabelartige Formen aufzuweisen. Solche Scharten sind im Ar-
beitsgebiet zahlreich und in verschiedenen Größen belegt (Abb. 7.11/4-5). Betrachtet man hin-
gegen Scharten, die durch Schläge von Metall auf Metall entstehen (Abb. 7.11/1-2), so stellen 
sich diese deutlich V-förmig und scharfkantig dar (Kristiansen 2002, 323, Abb. 4; Molloy 2011, 
75). Breite, U-förmige Scharten können allerdings ebenfalls entstehen, wenn es zu einer Dreh-
bewegung der Schneiden im Moment des Zusammenpralls kommt (Molloy 2011, 75, Abb. 5; 
Abb. 7.11/1). Ob sich solche Scharten von denen unterscheiden lassen, die beim Holzschlagen 
entstehen, ist angesichts der zur Verfügung stehenden Abbildungen und begrenzten experimen-
tellen Reihen unklar. Es bleibt daher nur festzuhalten, dass V-förmige Scharten Kontakt von 
Metall zu Metall andeuten können. Solche Scharten sind an einigen Beilen des Arbeitsgebietes 
belegt, allerdings häufig in Kombination mit U-förmigen Spuren (Abb. 7.11/6-7). Ob dies im-
mer ein Argument für eine Waffenfunktion sein muss, bleibt unklar. 
Scharten und Beschädigungen der Schneide müssen auch nicht grundsätzlich durch Benutzung 
entstehen. Es gibt aus dem Arbeitsgebiet eindeutige Belege für das gezielte Zerstören von Beil-
schneiden durch Meißelschläge vor oder im Rahmen der Niederlegung. Ein gutes Beispiel ist 
ein Beil aus Pecica (Nr. 2091), dessen gesamte Schneide durch Meißelhiebe gezähnt wurde. 
Die Schneide ist zusätzlich durch einen heftigen Schlag verbogen. Auch den experimentell er-
mittelten sehr ähnliche Torsionen der Schneide kommen im Arbeitsgebiet vor (Abb. 7.11/7), 
ohne dass ihr Ursprung immer klar wäre.  
 
 
Abb. 7.10: Hammerspuren auf Tüllenbeilen aus (1) Corneşti (Nr. 1026), (2) Constanţa (Nr. 1487), (3) Aiud 
(Nr. 2017) und (4) Călacea (Nr. 0555). 
 
Schwierigkeiten ergeben sich auch bei der Ansprache von Kratzern als Benutzungsspuren. 
Problematisch ist besonders die Trennung von Benutzungs- und Herstellungsspuren, denn das 
Überarbeiten der Beile nach dem Guss durch Schleifen / Polieren und das Schärfen der 
Schneide kann ebenfalls Kratzer erzeugen. Kienlin und Ottaway (1998, 279-282) bemerken, 
dass sich „use-wear scratches“ auf den ersten 2 cm des Blattes bzw. die Schneide konzentrieren 
und sich feiner und flacher als solche vom Überarbeiten der Beiloberfläche darstellten, halten 
Kratzer jedoch für „the weakest kind of evidence“ für eine konkrete Bestimmung der Nutzung. 
Sie verweisen darauf, dass sich aus der experimentellen Holzbearbeitung zwar konkrete Spu-
renmuster auf den Beilen ergaben, sich bei prähistorischen Beilen jedoch mit großer Sicherheit 
verschiedene Muster von Kratzern überlagern würden, die auf unterschiedliche Tätigkeiten zu-
rückzuführen sind. Soriano und Gutiérrez (2009, 117-119) betonen aufgrund ihrer Versuche 
159 
 
mit Flachbeilen insbesondere die Schwierigkeiten, die beim Überarbeiten und Schärfen der 
Beile auftretenden Kratzer voneinander zu unterscheiden. Solche Spuren träten ungerichtet auf 
der gesamten Beiloberfläche auf, und überlagerten daher auch die Benutzungsspuren. Zusam-
menfassend lässt sich festhalten, dass beim momentanen Forschungsstand Mikrokratzern, ganz 
anders als bei Steingeräten, kein großer argumentativer Wert bei der Bestimmung konkreter 
Tätigkeiten zugemessen wird, die mit einem metallenen Beil ausgeführt wurden. Zudem bezie-
hen sich die publizierten Versuche bislang nur auf das Schlagen und Entrinden von Holz. Es 
bleibt damit unklar, ob ähnliche Muster oder völlig abweichende durch andere Tätigkeiten ent-
stehen könnten.  
 
 
Abb. 7.11: 1. Hiebspuren in irischen Schwertern nach Molloy (2011, Abb. 5-6), 2. unreparierte Hiebspu-
ren in Schwertklinge nach Kristiansen (2002, Abb. 4b), 3-7 Benutzungsspuren an Tüllenbeilen des Ar-
beitsgebietes. 3. kleine U-förmige Scharten (Tirol, Nr. 0604), 4. große U-förmige Scharte (Glod, Nr. 2517), 
5. große V-förmige Scharte und kleinere U-förmige (Tirol, Nr. 1000), 6. kleine V- und U-förmige Scharten 
(Tăuteu, Nr. 2597), 7. Verbiegung an der Schneide (Glod, Nr. 2432). 
 
Problematisch sind zudem Veränderungen der Funde nach ihrer Einlagerung in die Erde, bei 
der Auffindung und der Behandlung im Museum. Überlagerung durch Patina stellt zwar ein 
Kriterium dar, um alte von neuen Beschädigungen zu unterscheiden (Kienlin und Ottaway 
1998, 282), doch ergeben sich zwei Schwierigkeiten. Zunächst ist nicht sicher, ob alle Beschä-
digungen unter der Patina tatsächlich mit der Benutzung in Zusammenhang stehen (Kienlin und 
Ottaway 1998, 283). Außerdem kann dicke Patina Benutzungsspuren, besonders Kratzer, so 
überdecken, dass sie nicht mehr erkennbar sind (vergl. Roberts und Ottaway 2003, 127). Gele-
gentlich sind Beile nach ihrer Auffindung benutzt und in ihrer Form verändert worden113. Las-
sen sich solche Einwirkungen meist recht gut erkennen oder sind in den Museumsinventaren 
vermerkt, so ist die Behandlung von Bronzen im Museum im Arbeitsgebiet kaum dokumentiert. 
Chemische und elektrochemische Entfernung der Patina sind häufig, beides löscht Spuren oft 
komplett aus. Drahtbürsten produzieren flächendeckende Muster, die bei entsprechender Ge-
schicklichkeit der Restauratoren aber auf den ersten Blick oft schwer zuordenbar sind. Durch-
sichtiger Schutzlack „zementiert“ die Oberfläche von Bronzen und führt bei Austrocknung zu 
flächigen Abplatzungen, die große Teile der Oberfläche zerstören können. Somit bleiben 
 
113 Interessante Beispiele stellen ein stark überarbeitetes, umgehämmertes und gelochtes Beil aus Cernuc (Nr. 
2899) oder das kleine Beil aus Cizer (Nr. 0804) dar, das offenbar vom Finder eine neue „Verzierung“ erhalten hat. 
160 
 
hauptsächlich die asymmetrische Verformung und die Scharten als Argumente für die spezifi-
sche Nutzung von Beilen.  
Eine weitere Art der Nutzungsspuren, die durch die Behandlung von Funden im Museum we-
niger tangiert werden, jedoch in den experimentellen Studien aufgrund der geringen Zeitdauer 
und Intensität der durchgeführten Tätigkeiten nicht beachtet wurden, sind Gebrauchsbrüche. 
Fragmentierung ist für die Tüllenbeile des Arbeitsgebietes bislang eher unter dem Gesichts-
punkt intentioneller Unbrauchbarmachung betrachtet worden. Einige der immer wiederkehren-
den Bruchmuster, die kürzlich Rezi (2011, 309-310, Abb. 1) nach Zeitstufen getrennt zusam-
mengestellt hat, sind wohl auch in diesem Kontext zu verstehen. Besonders in zwei Bereichen 
von Tüllenbeilen können jedoch Brüche auch anderer Natur sein (vergl. auch Cosack 2001). 
Stark beansprucht wird zunächst der obere Tüllenbereich, bei einer Parallelschäftung (die für 
schwerere Holzarbeiten anzunehmen ist) insbesondere dessen Schmalseiten (Abb. 7.12/a-b). 
Durch Schlagrichtung und Winkel treten hier die stärksten Kräfte auf und können zu Rissen 
und Ausbrüchen führen. Bei einer Dechselschäftung wären die Breitseiten stärker betroffen, 
wobei hier aufgrund der besseren Kraftableitung und wohl leichteren durchgeführten Tätigkei-
ten eher Rissbildungen zu erwarten sind. Risse in der Tülle können aber natürlich auch bei 
parallelgeschäfteten Beilen auftreten. An der Schneide, dem zweiten stark beanspruchten Be-
reich, sind insbesondere die Ecken vom Ausbrechen bedroht (Abb. 7.12/c-d), speziell wenn in 
einem ungünstigen Winkel geschlagen wird und Kräfte direkt auf sie einwirken. Auch mittig 
können an der Schneide leicht Ausbrüche entstehen, vor allem wenn Scharten bzw. Abstump-
fungen bei längerer Arbeit nicht rechtzeitig beseitigt werden (Abb. 7.12/e). Aufgrund des sicher 
nachgewiesenen Phänomens der intentionellen Beschädigung und Fragmentierung von Beilen, 
das natürlich auch diese „Schwachstellen“ betreffen kann, können die genannten Brüche nur 
dann auf Gebrauch zurückgeführt werden, wenn keine Spuren von Werkzeugeinsatz vorliegen. 
Bei den Tüllenbrüchen bleibt auch beim Fehlen solcher Spuren eine gewisse Restunsicherheit, 
weil sie natürlich auch durch gewaltsames Herausbrechen des Schaftes entstanden sein kön-
nen.114 Bei den Tüllenausbrüchen ist deutlich öfter die der Öse gegenüberliegende Seite betrof-
fen als die Ösenseite. Vermutlich waren die Beile mit der Öse nach unten geschäftet und die 
stärksten Kräfte beim Schlag wirkten auf die nach oben gewandte Tüllenschmalseite ein. Diese 
Regelmäßigkeit verstärkt den Eindruck, dass es sich in vielen Fällen um Gebrauchsschäden 
handeln dürfte. An den Schneidenecken können prinzipiell auch durch harte Schläge bewusst 
Zerstörungen herbeigeführt werden. Besonders in Fällen, in denen beide Schneidenecken be-
troffen sind, könnte man eine solche Unbrauchbarmachung annehmen. Dennoch ist zu beden-
ken, dass weggebrochene Schneidenecken sehr selten in Horten oder sonst wie überliefert sind 
(vergl. Kap. 11.1). Es dürfte sich daher überwiegend um beim Gebrauch aufgetretene Beschä-
digungen handeln, wobei die kleinteiligen Fragmente verlorengingen.115 In diese Richtung deu-
ten auch Beile, die Spuren von Reparaturversuchen aufweisen. Interessant ist in diesem Zusam-
menhang beispielsweise ein Beil aus Ciceu Corabia (Nr. 2517), bei dem nach dem Wegbre-
chen der Schneidenecke offenbar durch Schläge mit einem Hammer mit schmaler, lang-recht-
eckiger Bahn und abgerundeten Enden versucht wurde, den Schaden zu beheben (Abb. 7.12/d). 
 
 
114 Wanzek (1989a, 67, 230-231, Liste 11-12) meinte, dass es bei Tüllenbeilen aus südosteuropäischen Horten eine 
auffällige Dominanz von Fragmenten oder Fehlstücken gebe, die etwa ein Viertel der Tülle umfassten. Dies sei 
im Sinne ritueller Fragmentierung zu verstehen, zumal solche „Viertelstücke“ sowohl bei Gießformen als auch 
Fertigprodukten fehlten. Eine Untersuchung der Fragmentierungsmuster bzw. der erhaltenen Fragmentgrößen aus 
Fundkontexten innerhalb der Karpaten bestätigt eine Dominanz von Viertelstücken nicht (Kap. 11.1.1; Abb. 11.3-
4). 
115 E. Cosack (2001) hat dies aufgrund von Detektorfunden kleinteiliger Tüllenbeilfragmente für Niedersachsen 
vorgeschlagen, wobei es sich bei dem von ihm vorgestellten Material neben einigen Tüllenfragmenten jedoch um 





Abb. 7.12: Gebrauchsbrüche an Tüllenbeilen. 
 
Dass auch größere Beschädigungen nicht immer als intentionell zu verstehen sind, belegen Re-
paraturen an einigen Beilen, bei denen nach einem umfangreichen Tüllenausbruch die Bruch-
kanten überhämmert wurden, um eine neue Tüllenmündung herzustellen. Solch ein Beilfrag-
ment liegt beispielsweise aus Şpălnaca II vor (Nr. 0681). Bei diesem Stück scheint es dann 
nach der vermutlich provisorischen Weiternutzung zu einem weiteren Tüllenausbruch gekom-
men zu sein. Offenbar muss man sich bronzezeitliche Objektbiographien ungeradlinig vorstel-
len. Abschließend ist noch auf eine besondere, sicher intentionelle Beschädigung hinzuweisen. 
Einige Tüllenbeile zeigen Spuren starker, ein- oder beidseitiger Hammerschläge auf den unte-
ren Tüllenbereich. Diese Schläge könnten mit dem Entfernen des Holms zusammenhängen und 
gleichzeitig das Tüllenbeil unbrauchbar machen (sehr deutliche Beispiele: Dipşa, Nr. 0152, 
Glod, Nr. 2459). Solche Schläge kommen aber auch auf Fehlgüssen vor, die nicht überarbeitet 
wurden und vermutlich nie geschäftet waren (z. B. Şpălnaca II, Nr. 0685). Sie könnten damit 
auch eine symbolische Bedeutung im Sinne einer Kennzeichnung als nicht funktional bzw. der 
definitiven Beendigung der Nutzung haben. Die obenstehende Diskussion zusammenfassend 
wird im Katalogteil der vorliegenden Arbeit soweit möglich für alle Beile folgendes angegeben: 
Art der Beschädigung [BESCH]. 0-unbeschädigt; 1-Beschädigung durch Gebrauch; 2-inten-
tionelle Beschädigung; 3-beschädigt, Ursache unklar; 4-Beschädigung, modern. Da Gebrauchs-
brüche und intentionelle Beschädigungen an demselben Beil auftreten können, sind selbstver-
ständlich auch Kombinationen dieser Kriterien möglich, die sich ausdrücklich auf Beschädi-
gungen des Beilkörpers beziehen. Angedrückte Ösen werden nicht berücksichtigt, da sie die 
Funktionalität eines Tüllenbeils nicht beeinflussen, wie bereits ausgeführt wurde (Kap. 7.2). 
Gebrauchsbrüche mit bestimmten Tätigkeiten in Verbindung zu bringen ist schwierig. Es ist 
naheliegend, dass Materialüberforderung und Bruch eher bei langandauernden, gleichmäßigen 
Tätigkeiten entstehen. Ebenso möglich wäre natürlich aber auch ein harter Schlag im Kampf, 
162 
 
der zu einem Ausbruch an Tülle oder Schneide führt. Auch Beobachtungen zu Gebrauchsbrü-
chen bieten also keine sicheren, sondern nur tendenzielle Kriterien zur funktionalen Ansprache 
von Beilen. Zumal die experimentellen Studien die Suche nach bestimmten Benutzungsmustern 
aufgrund von Kratzern und Scharten als weniger erfolgversprechend herausgestellt haben, und 
die besprochenen weiteren limitierenden Faktoren hinzukommen, machte eine detaillierte 
zeichnerische Dokumentation und Datenbankerfassung aller Spuren auf den Beiloberflächen 
keinen Sinn, wobei die Photographien in vielen Fällen durchaus aussagekräftig sind. Vielmehr 
wurde ein System entwickelt, um Kriterien zur Bestimmung der Benutzung für jedes Stück in 
standardisierter, jedoch gewichteter Form aufzunehmen, um beispielsweise klären zu können, 
ob bestimmte Formgruppen oder Typen Unterschiede in der Art der Benutzung erkennen las-
sen. Hauptargument ist die asymmetrische Verformung des Blattes, hinzu treten Schartenbil-
dung und Ausbrüche. Die Stärke dieser Deformierungen wird in einer dreistufigen Skala ange-
geben. Diese Abstufung wird weiter verfeinert in Hinblick auf die weitere Gebrauchsfähigkeit, 
denn auch insgesamt leicht gebrauchte Beile können durch Scharten oder Ausbrüche ohne er-
neute Überarbeitung unbrauchbar sein. Folgende Abstufungen wurden benutzt: Benutzungsin-
tensität (im Katalog bei jedem Stück unter „BEN“; Abb. 7.13). – Keine Einschätzung möglich 
wegen Objektzustand, beispielsweise großflächigen Ausbrüchen. 0-unbenutzt. 1-leicht (Abb. 
7.13/1-2). + (gebrauchsfähig) Keine oder sehr leichte Asymmetrie des Schneidenbereichs durch 
Benutzung. Leichte Scharten und Ausbrüche möglich oder frisch überarbeitet.- (nicht ge-
brauchsfähig ohne erneute Überarbeitung) Wie oben, jedoch Schneide stumpf und / oder stark 
schartig, größere Ausbrüche. 2-mittel (Abb. 7.13/3-4).+ Der Schneidenbereich einseitig asym-
metrisch oder beidseitig deutlich abgenutzt. Die Schneidenecken sind gerundet und zurückge-
nommen. Leichte Scharten und Ausbrüche möglich oder frisch überarbeitet. - Wie oben, jedoch 
Schneide stumpf und / oder stark schartig, größere Ausbrüche. 3-stark (Abb. 7.13/5-6). + Der 
Schneidenbereich einseitig asymmetrisch oder beidseitig stark abgenutzt. Die Schneidenecken 
sind gerundet und zurückgenommen. Leichte Scharten und Ausbrüche möglich oder frisch 
überarbeitet. - Wie oben, jedoch Schneide stumpf und / oder stark schartig, größere Ausbrüche. 
Auf Grundlage dieser Abstufung lässt sich die Benutzungsintensität von Beilklingen zum Zeit-
punkt der Niederlegung beschreiben. In Kombination mit dem Kriterium der Beschädigung 
ergibt sich ein Gesamtbild des Beils. Die Benutzungsintensität lässt außerdem Rückschlüsse 
auf die Funktion zu. Basierend auf den Ergebnissen der oben vorgestellten Experimente wird 
davon ausgegangen, dass unterschiedlich starke asymmetrische Abarbeitung des Blattes ten-
denziell auf eine Nutzung als Werkzeug hindeutet (BEN 2 / 3). Waffen müssten sich eher in 
der Gruppe „BEN 1“ finden lassen, insbesondere unter den gebrauchsfähigen Beilen, denn es 
ist davon auszugehen, dass Waffen gut in Schuss gehalten und Defekte rasch beseitigt werden. 
Mit deutlicher asymmetrischer Abnutzung ist hier nicht zu rechnen. Sollten Waffen unmittelbar 
nach Kampfhandlungen in den Boden gelangt sein, so wären Scharten in der Schneide eines 
ansonsten gut gepflegten Beils zu erwarten, wobei experimentell geprüft werden müsste, wel-
che Spuren ein Beilkampf tatsächlich hinterlässt. Ein weiteres Argument für eine Waffe, die ja 
vermutlich auch repräsentativ wirken soll, wäre eine Kombination der genannten Kriterien mit 
einer umfassenden Überarbeitung des Beils nach dem Guss (ÜBAR 3), die auch das Kalt-
schmieden des Blattes umfassen kann, jedoch nicht muss.  
 
7.6. Der Abnutzungsgrad 
Von den Benutzungsspuren zu unterscheiden und nicht reversibel außer durch das Einschmel-
zen des Objekts ist der Grad der Abnutzung eines Tüllenbeils, der bislang keine Aufmerksam-
keit gefunden hat. Die oben genannten Kriterien zur Benutzungsintensität lassen eine momen-
tane Bestandsaufnahme des Beilzustands zu, durch die prinzipielle Reversibilität der Deformie-
rungen nicht aber eine Aussage darüber, wie lange ein Beil insgesamt in Gebrauch war. Für 
diesen Aspekt des Beilzustands soll hier der Begriff „Abnutzungsgrad“ eingeführt werden. Be-
nutzung über längere Zeit führt zu Abstumpfen und Verformung der Schneide, die durch 
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Schleifen oder Dengeln korrigiert werden muss. Durch das Nachschärfen und die Nutzung an 
sich kommt es zu einem Materialabtrag, der sich in einer Verkleinerung des Verhältnisses zwi-
schen Tüllenbereich und massivem Blatt niederschlägt. Der Ausgangswert lässt sich als Ver-




Abb. 7.13: Benutzungsspuren und Benutzungsintensität an Tüllenbeilen. 
 
Hierfür bietet sich die detailliertere Betrachtung von Beilformen an, für die Exemplare ver-
schiedener deutlich unterschiedlicher Abnutzungsstadien vorhanden sind. Abb. 7.14 zeigt ver-
schiedene Abnutzungsgrade bei Beilen der Typen A1 und A2. Aus Şpălnaca liegt ein nicht 
gussfrisches, jedoch kaum benutztes Beil vor (Nr. 0005, Abb. 7.14/1), was unter anderem an 
der fehlenden Asymmetrie der Schneide (BEN 1) festzustellen ist. Das Blatt macht mehr als ein 
Drittel des Beilkörpers aus. Es folgen jeweils ein Beil aus Arad (Nr. 0001, Abb. 7.14/2) und 
Bogdan Vodă (Nr. 0016, Abb. 7.14/3). Bei ersterem macht das Blatt noch recht genau ein Drittel 
des Beilkörpers aus, bei letzterem ist das Blattverhältnis bereits unter die ein Drittel-Marke 
gefallen. Deutlich stärker abgenutzt ist ein weiteres Beil aus Bogdan Vodă (Nr. 0017, Abb. 
7.14/4). Der massive Blattbereich macht hier weniger als ein Viertel des Beiles aus. Die Grenze 
der Benutzbarkeit ist damit erreicht. Den Endpunkt der Abnutzung eines Tüllenbeils 
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demonstriert wiederum ein Beil aus dem Hort von Bogdan Vodă (Nr. 0003, Abb. 7.14/5). Es 
ist so weit abgearbeitet, dass sich die Tülle bereits auf weiten Teilen der Schneide zeigt.  
Diese durchgängige „Abnutzungsreihe“ hilft, fünf Beilzustände zu umschreiben, die mit ABN 
0-4 bezeichnet werden sollen. Neben den Verhältniswerten kann zu ihrer Definition noch ein 
weiteres Hilfskriterium herangezogen werden. Tüllenbeile sind in der Seitenansicht deutlich 
keilförmig bis keilförmig-paraboloid ausgeprägt. Dies impliziert, dass mit zunehmender Ab-
nutzung der Schneidenwinkel (gemessen an den ersten 2 cm des Beils) größer wird, wenn dies 
nicht durch starkes mechanisches Umformen ausgeglichen wird. Da dieses Kriterium daher et-
was unsicher und zudem auch von der Beilform abhängig ist, sollen keine eindeutigen Winkel 
benannt, sondern nur die Tendenz einbezogen werden: Grad der Abnutzung (ABN, Abb. 
7.14). 0-Rohguss, unbenutzt. 1-leicht: Tüllen-Blattverhältnis nur wenig reduziert, das Blatt 
macht mehr als 1/3 des Beilkörpers aus. Sehr spitzer Schneidenwinkel. 2-mittel: Der massive 
Blattbereich ist gegenüber unbenutzten Stücken auf maximal ein Drittel des Beils reduziert. Ein 
leicht vergrößerter Schneidenwinkel kann hinzutreten. 3-stark: Der massive Blattbereich ist 
auf 1/4 oder weniger zurückgenommen. Ein vergrößerter Schneidenwinkel kann hinzutreten. 
4-sehr stark: Die Schneide ist fast bis zur Tülle zurückgenommen. Das Beil ist unbenutzbar.  
Diese „Abnutzungsreihe“ hält einer Überprüfung an den innerhalb und östlich des Karpatenbo-
gens gefundenen Beilen stand und ist hier nutzbar. Überträgt man diese Beobachtungen jedoch 
auf die gussfrischen Beile des südlichen außerkarpatischen Teils des Arbeitsgebietes, so zeigt 
sich ein deutlich abweichendes Bild. Denn aus dieser Region liegen Serien gussfrischer Tüllen-
beile vor, die sehr materialsparend mit tiefen Tüllen hergestellt wurden und den Bereichen ABN 
2-3 zuzuordnen wären116. Dies wäre einer längeren praktischen Nutzung abträglich und viele 
der Beile (vergl. Sâmbăta Nouă I, Nr. 0289) weisen zudem zahlreiche Gussfehler auf. Es ist mit 
einiger Sicherheit anzunehmen, dass hier entsprechend der lokalen Deponierungssitte in Serie 
Votive hergestellt wurden, die nie benutzt werden sollten (vergl. Kap. 11.1.2). 
Daher war auch keine Überarbeitung nach dem Guss nötig und die Materialersparnis bei äußer-
lich imposanten Maßen ist vermutlich als kleiner „Opferbetrug“ zu werten. Die erarbeiteten 
ABN-Gruppen dürfen damit nicht unreflektiert auf das gesamte Fundmaterial angewandt wer-
den und vor einer Übertragung auf andere Regionen muss die Tauglichkeit der Abstufungen 
überprüft werden. Insgesamt stellen die Abnutzungsgrade jedoch ein brauchbares Mittel dar, 
um die Dauer der Nutzung von Tüllenbeilen zu bestimmen.  
 
7.7. Kriterien für die funktionale Ansprache von Tüllenbeilen 
Die prinzipielle Tauglichkeit von Tüllenbeilen als Werkzeug ist durch metrische und formbe-
zogene Beobachtungen belegbar und auch experimentell nachgewiesen. Benutzungsspuren und 
Abnutzung belegen den prähistorischen Einsatz als Werkzeug ebenso wie Funde in handwerk-
lichen Kontexten und Schlagspuren in erhaltenen Hölzern (Băile Figa). Die prinzipielle Taug-
lichkeit von Tüllenbeilen als Waffe ist ebenso unbestreitbar. Die Tabellen Abb. 7.15-16 stellen 
die erarbeiteten Argumente für die Funktionsansprache von Tüllenbeilen zusammen. Bezogen 
auf den hier verfolgten biographischen Ansatz müssen dabei klar zwei Argumentationsniveaus 
unterschieden werden. Es gibt Kriterien, die lediglich geeignet sind, die überwiegende oder 
letzte Funktion eines Tüllenbeils in dem Moment zu definieren, in dem es in den Boden ge-
langte (Abb. 7.15). Eine zweite Kategorie von Argumenten bezieht sich hingegen auf ein 
 
116 Gussfrische Beile südrumänischer Typen, Verhältnis Gesamtlänge/cm-Tüllentiefe/cm. Nr.; Fundort; Länge; 
Tüllentiefe. 1657; Cerna; 9,1; 5,6. 1493; Constanţa; 13,64; 9,04. 1496; Nicolae Bălcescu; 10,15; 6,33. 1584; 
Nicolae Bălcescu; 8,96; 6,64. 1498; Nicolae Bălcescu; 11,64; 8,22. 1499; Nicolae Bălcescu; 10,10; 8,21. 1502; 
Nicolae Bălcescu; 11,33; 7,2. 1503; Nicolae Bălcescu; 10,7; 7,8. 1497; Nicolae Bălcescu; 11,25; 8,51. 1500; 
Nicolae Bălcescu; 10,85; 8,9. 1504; Oinacu; 10,62; 8,08. 1505; Oinacu; 10n56; 8,65. 1506; Oinacu; 10,08; 8,55. 
1507; Oinacu; 11,04; 9,32. 1508; Oinacu; 11,1; 9,4. 1509; Oinacu; 10,17; 8,06. 1514; Oinacu; 11,3; 10,01. 1515; 
Oinacu; 11,2; 8,5. 1516; Oinacu; 11,2; 8,7. 1517; Oinacu; 10,92; 7,68. 1684-1690; Sâmbăta Nouă I; 12,6 cm; 9,2 
cm. 1677-1683; Sâmbăta Nouă I; 13 cm; 8,9 cm. 
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funktional gebundenes, schon beim Guss in der Vorstellung des Handwerkers bestehendes 
Formkonzept, also eine bei der Herstellung intendierte und vorbestimmte Funktion von Beilen, 
sozusagen einen geplanten „Lebensweg“ (Abb. 7.16).  
 
 
Abb. 7.14: Unterschiedliche Abnutzungsstadien bei Beilen der Typen A1 und A2. 
 
Die wichtigsten Argumente der ersten Gruppe beziehen sich auf spezifische Grade von Benut-
zung und Abnutzung. Starke asymmetrische Abnutzung ist ein Argument für eine längere Nut-
zung als Werkzeug, ebenso wie eine Kombination von starker Benutzung (BEN 2-3) und Ab-
nutzung (ABN 3-4). Ein sehr hoher Grad der Abnutzung allein (ABN 3-4) darf immer noch als 
ein Indiz für längere Phasen der Werkzeugnutzung gelten. Verschiedene charakteristische Ge-
brauchsbrüche können ebenfalls auf einen Werkzeuggebrauch verweisen, wobei hier in jedem 
Fall intentionelle Beschädigungen auszuschließen sein müssen. Insbesondere Tüllenausbrüche 
an einer Schmalseite und eine ausgebrochene Schneidenecke besitzen Indiziencharakter. Für 
eine Nutzung als Waffe lassen sich in der ersten Gruppe deutlich weniger Argumente finden. 
V-förmige Scharten können als Kampfspuren gedeutet werden, sofern es sich nicht um intenti-
onell beigebrachte Beschädigungen handelt. Inwieweit solche Spuren beim Beilkampf regelhaft 
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entstehen, ist aber unklar. Indizien für eine Waffenfunktion können geringe Benutzungsspuren 
(BEN 1) bei gleichzeitiger geringer Abnutzung (ABN 1) bzw. guter Pflege des Beils sein. Die-
ses Argument ist mit Unsicherheiten behaftet, da es auch Beile am Beginn ihres Nutzlebens 
betreffen kann. Nur wenn andere Indizien hinzutreten, kann es den Ausschlag geben. Es ge-
winnt an Wahrscheinlichkeit, wenn es mit einer ausgesprochen guten Überarbeitung des Beils 
(ÜBAR 3) zusammentrifft. 
Innerhalb der zweiten Gruppe von Argumenten (Abb. 7.16), die sich auf intendierte Benutzun-
gen bezieht, ist ein balliger Schliff der Schneide ein wichtiges Argument für eine Werkzeug-
funktion. Eine keilförmige Schneide hingegen ist ambivalent, denn sie kann sowohl speziellen 
handwerklichen Tätigkeiten dienen als auch für eine Waffenfunktion sprechen. Eine gedrun-
gen-massive Gesamtform mit breiter Schneide ist funktional für Werkzeuge sinnvoll und hat 
damit Indiziencharakter für diese Funktion. Sie ist aber kein Ausschlusskriterium, da auch Waf-
fen in dieser Form funktional wären. Wie oben ausgeführt stellt eine gerade und breite Schneide 
ein Merkmal spezialisierter Werkzeuge zur Herrichtung von Oberflächen dar, besonders kom-
biniert mit einem höheren Gewicht. Auch wenn eine gerade konzipierte Schneide mit einem 
hohen Abnutzungsgrad zusammenfällt, ist ein Argument für eine Werkzeugfunktion gegeben. 
Ein hohes Gewicht allein kann ein Indiz für Werkzeuge für schwerere Arbeiten sein, vor allem 
wenn, wie in Abb. 7.7 dargestellt, eine „sinnvolle“ Kombination von Gewicht und Schneiden-
breite vorliegt. Ein Ausschlusskriterium für eine Waffenfunktion stellt auch dies nicht dar. Ein 
Kaltschmieden des Blattes bei geringer Überarbeitung des gesamten Beils (ÜBAR 1-2) kann 
ebenfalls ein Indiz für eine intendierte Werkzeugfunktion sein, da das Beil so bei einem Mini-
mum an Überarbeitung maximale Wirkung erzeugt, jedoch nicht repräsentativ hergerichtet 
wirkt. Überbewerten sollte man dieses Argument nicht, denn auch Waffen können minimalis-
tisch auf Funktion ausgerichtet sein. Für eine Konzeption als Waffe spricht eine technisch un-
günstige Kombination von Gewicht und Schneidenbreite entsprechend der hier ermittelten, für 
Werkzeuge „sinnvollen“ Kombinationen (Abb. 7.7). Insbesondere sehr breite Schneiden bei 
geringem Gewicht sind hier zu nennen. Eine sehr schlanke Gesamtform mit für technische An-
wendungen sehr kleiner Schneide kann ebenso ein Indiz für Waffen sein wie ein deutlicher 
Absatz zwischen Blatt und Tüllenbereich, der zu einem Verklemmen des Beils im Werkstück 
führen würde. Ambivalent bleiben eine elaborierte Verzierung, die auch bei Werkzeugen auf-
treten könnte und die Schneidenkrümmung, wenn nicht wie geschildert weitere Argumente hin-
zutreten. Eine gebogene Schneide ist zwar für die meisten Werkzeuganwendungen sinnvoll, 
einer Waffe aber nicht prinzipiell abträglich. 
Es gibt wenige Einzelkriterien, die allein zur Funktionsbestimmung ausreichen würden. Für 
beide Gruppen von Argumenten gilt, dass für die funktionale Ansprache einer Beilform mög-
lichst viele Kriterien herangezogen werden müssen. Der Hauptteil dieser Arbeit belegt, dass die 
wenigsten Tüllenbeiltypen tatsächlich als Waffen konzipiert waren (Kap. 9). Die meisten zei-
gen vielmehr Charakteristika, die sie als Werkzeuge verwendbar machen, jedoch eine Waffen-
funktion im Bedarfsfall nicht ausschließen. Diese Beile sollten daher nicht ausschließlich als 
Werkzeuge angesprochen werden, sondern als prinzipiell multifunktional, wenn auch die 
Werkzeugfunktion bei vielen Stücken deutlich überwogen haben mag. Tüllenbeile, und Beile 
bzw. Äxte generell, sind Kandidaten für eine „Mischbiographie“, die bei hauptsächlicher Werk-
zeugfunktion Phasen des Waffengebrauchs einschließen kann.  
Kriterien für die Nutzung als Votiv sind schwieriger zu finden, da sie oft als Umnutzung eines 
funktionalen Geräts zu einem bestimmten Zeitpunkt seines Nutzlebens erfolgt. Zwar können 
Kriterien wie intentionelle Unbrauchbarmachung oder Verstopfung der Tülle diese Umnutzung 
begleiten und deutlich machen, sie sind jedoch nicht zwingender Teil der Bedeutungsänderung. 
Im Regelfall entscheidet nur der Fundkontext über die Ansprache als Votiv, bei einer Dekon-
textualisierung geht diese Information verloren. Eine Ausnahme sind Beile, die speziell als Vo-
tiv hergestellt wurden. Argumente zu ihrer Identifizierung ergeben sich bis zu einem gewissen 
Grad aus der bewussten Umkehrung von den in diesem Kapitel ausführlich dargestellten 
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technisch sinnvollen Lösungen. Miniaturisierung ist ein Indikator ebenso wie die Verwendung 
gebrauchsuntauglicher Legierungen. Letzteres Argument ist für das Arbeitsgebiet auf Grund-
lage der wenigen momentan zur Verfügung stehenden Metallanalysen schwer zu verfolgen. 
 
 Waffe Werkzeug Votiv 
Asymmetrisch abgearbeitet. ++  
BEN 2-3 + ABN 3-4. ++  
ABN 3-4. +  
Tüllenausbruch Schmalseite, keine Werkzeugspuren. +  
Eine ausgebrochene Schneidenecke, keine Werkzeugspuren. +  
V-förmige Scharten. +  
BEN 1 + ABN 1. +/-  
BEN 1 + ABN 1 + ÜBAR 3. +  
Verstopfte Tülle. +
Intentioneller Bruch, Werkzeugeinsatz. +
Abb. 7.15: Argumente zur Bestimmung der überwiegenden oder letzten Funktion von Tüllenbeilen. Die 
Argumente werden wie folgt gewichtet: ++ sehr sicheres Indiz für die betreffende Funktion; + sicheres In-
diz; +/- Indiz, ambivalent. 
 
 Waffe Werkzeug Votiv 
Balliger Schliff. ++  
Gerade und breite Schneide + höheres Gewicht. ++  
Hohes Gewicht. +  
„Sinnvolles“ Gewicht im Verhältnis zur Sb. +  
Gedrungen-massive Form mit breiter Schneide. +/- +  
Gerade Schneide mit ABN 3-4. +  
Kaltschmieden des Blattes + ÜBAR 2. +  
Ungünstiges SB-GEW-Verhältnis (z.B. geringes Gewicht + breite 
Schneide. 
++   
Schlanke Form mit schmaler Schneide. +  
Deutlicher Absatz zwischen Blatt und Tüllenbereich. +  
Elaborierte Verzierung. +/- +/-  
Keilförmige Schneide. +/- +/-  
Gekrümmte Schneide. +/- +/-  
Gerade Schneide. +/- +/-  
Miniaturisierung. +
Unbrauchbarkeit durch nicht-funktionale Legierung. +
Unbrauchbarkeit durch fehlerhaften Guss. +
Unbrauchbarkeit durch zu dünne Tüllenwand. +
Abb. 7.16: Argumente Bestimmung eines funktionalen Konzepts bei Tüllenbeilen. Die Argumente werden 
wie folgt gewichtet: ++ sehr sicheres Indiz für die betreffende Funktion; + sicheres Indiz; +/- Indiz, ambi-
valent. 
 
Eine regelrechte „Votivindustrie“ wie im Falle der in die zehntausende gehenden Armorikani-
schen Tüllenbeile der frühen Eisenzeit mit ihren hohen Bleigehalten (Briard 1965) zeichnet sich 
für das Arbeitsgebiet jedoch nicht ab. Man könnte den Aspekt der Funktionslosigkeit und spe-
zifischen Herstellung als Votiv auch für unsorgsam gegossene Stücke mit groben Gussfehlern 
in Betracht zu ziehen, die sich häufig in Horten finden. Um dieses Argument abzusichern, müss-
ten im günstigsten Fall allerdings Serien von schlecht gegossenen Beilen vorliegen. Auch bei 
zum praktischen Gebrauch zu dünn gegossenen Tüllenwänden gilt ähnliches, um ein Versehen 
ausschließen zu können. Es ist ebenso zu beachten, dass diese Charakteristika nicht alle Ver-
treter eines Typs betreffen müssen, sondern funktionale und speziell zur Hortung hergestellte 
Beile gleicher Form existieren können. Mit der kultisch motivierten Umnutzung von Dingen ist 
ein Aspekt angesprochen, der für die Tüllenbeile auch im Rahmen ihrer Objektbiographien von 




7.8. Komplexe Objektbiographien. Die Umnutzung von Tüllenbeilen 
Sozialwissenschaftliche Untersuchungen beziffern den durchschnittlichen Sachbesitz von 
Haushalten in modernen Konsumgesellschaften mit rund 10.000 Gegenständen (Hahn 2005, 
82, Tabelle 2). Bei ethnographisch untersuchten „Gesellschaften mit geringem Sachbesitz“, de-
nen wir wohl auch in der Vorgeschichte häufig gegenüberstehen, wird hingegen eine Zahl von 
200-300 Objekten angegeben. Es besteht eine gewisse Einigkeit, dass dieser Unterschied sich 
im Umgang mit den Dingen niederschlägt, nicht jedoch darüber, ob sich daraus allgemeingül-
tige Regeln, beispielsweise zu einer erhöhten Wertschätzung von Gegenständen, ableiten lassen 
(Hahn 2005, 83-89). J. Ahrens (1983) hat jedoch überzeugend dargelegt, dass ein wesentliches 
Charakteristikum vorindustriellen Gebrauchs von Gegenständen das Reparieren und Umnutzen 
ist. Dies lässt sich an den Tüllenbeilen gut nachweisen. Reparaturen sind bereits angesprochen 
worden. Das Umnutzen von Tüllenbeilen betrifft zunächst ihre nicht seltene Umwandlung in 
Hämmer, was eine gewisse funktionale Nähe zwischen Tüllenbeilen und Tüllenhämmern an-
deuten könnte. B. Nessel (2008, 77) hat sogar vermutet, dass Tüllenbeile speziell für den Zweck 
der Umarbeitung gegossen worden sein könnten, um durch das Umformen oder Abtrennen der 
Schneide Hämmer mit schmaler Bahn zu erhalten. Dies würde den inhaltlichen Bezug noch 
verstärken. Man könnte in der Umwandelbarkeit von Beilen in Hämmer ein Argument für die 
emische Auffassung von Tüllenbeilen als Werkzeuge sehen. Es gibt allerdings einige Fälle, in 
denen Tüllenhämmer aus Beilen hergestellt wurden, die nach den oben eingeführten Kriterien 
durchaus Waffen sein könnten. Ein solches Beispiel ist das sowohl für ein als Werkzeug funk-
tionales Tüllenbeil als auch einen Hammer sehr kleine und leichte Stück aus Ciceu-Corabia 
(Nr. 2686; verbliebene L. 5 cm, Gew. 50,2 g). Die ist ein weiteres Argument für offenere Funk-
tionszuweisungen, die Unterscheidung von Waffe und Werkzeug wurde sicher weniger streng 
aufgefasst, als es in unserem modernen Weltbild verankert ist. Die Umnutzung von Tüllenbei-
len bezieht sich in den allermeisten Fällen nicht auf den Zeitpunkt unmittelbar nach der Her-
stellung, sondern erfolgte besonders nach längerer Nutzung. Umarbeitungen sind auch für Tül-
lenbeilfragmente zu belegen. Aus Uioara de Sus (Nr. 1981) und Lăpuş (Nr. 0698) liegen Bei-
spiele für Tüllenbeile vor, die im Tüllenbereich gebrochen sind und ganz offensichtlich trotz 
der fehlenden durchgehenden Bahn als „ad hoc-Hämmer“ umgenutzt wurden. Es scheint, dass 
hier aus reiner Notwendigkeit heraus gehandelt worden ist, und dieses Motiv sollte man auch 
bei den anderen Umnutzungen in Betracht ziehen, gerade wenn in einer Gesellschaft mit gerin-
gem Sachbesitz ein begrenzter Vorrat an Metallwerkzeugen vorhanden war. Das Beil aus Ci-
ceu-Corabia hätte sich in keinem Fall mehr als Waffe wiederherrichten lassen, konnte als Ham-
mer aber noch nützlich sein. Ein Ding, das seinen Lebenszyklus in einer Funktion endgültig 
beendet hatte, könnte also in einen „funktionsoffenen“ Zustand zurückgekehrt sein. Umnutzun-
gen mussten das frühere Leben des Objekts möglicherweise gar nicht beachten und können 
hierüber entsprechend keine Auskunft geben. Die Umnutzungen von Beilen zu Hämmern sind 
daher möglicherweise kein gutes Argument für eine allgemeine Funktionsbestimmung der Tül-
lenbeile, wohl aber können sie darauf hinweisen, dass unserer Vorstellung einer strikten funk-
tionalen Trennung von Waffen und Werkzeugen europäisch-neuzeitliche Gedankenmuster zu-
grunde liegen, die für die Vorgeschichte mit ihren ganz anderen Rahmenbedingungen nicht 
gelten müssen. Die zweite häufige Umnutzung von Tüllenbeilen verweist ebenso in diese Rich-
tung. Tüllenbeile können, oft in fragmentierter Form und nach starker mechanischer Überfor-
mung durch Hammerschläge, in Horten als Behältnisse für die Fragmente anderer Gegenstände 
dienen. Auf dieses Phänomen wird in Kap. 11.5 genauer eingegangen werden. 
 
7.9. Zusammenfassung 
Das vorliegende Kapitel sollte der Klärung der eingangs zugespitzt formulierten Frage dienen, 
ob Tüllenbeile preiswerte Massenprodukte mit stark eingeschränkter Funktionalität waren (z. 
B. Kibbert 1984) oder eine metallurgische Innovation in Form eines ökonomischer produzierten 
funktionalen Metallgeräts (Childe 1954). Tüllenbeile sind funktionale und vielseitig einsetzbare 
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Geräte, die in einigen Aspekten, insbesondere der Schäftung, eine Innovation gegenüber frühe-
ren Beilformen darstellen. Einem eventuellen Wirkungsverlust durch die evidente Materialer-
sparnis beim Hohlguss wurde durch technisch sinnvolle Schneidenbreiten-Gewichtsverhält-
nisse und Schäftungen begegnet, so dass Tüllenbeile auch zur Durchführung schwererer Arbei-
ten bei erhöhtem Zeitaufwand tauglich sind. Den bisher eher intuitiven und vereinzelten Ver-
suchen zu einer Funktionsbestimmung von Tüllenbeilen wurden Argumente auf Grundlage for-
maler und metrischer Kriterien sowie des Beilzustands (Benutzung / Abnutzung) entgegenge-
setzt. Es lassen sich gute Argumente finden, um die Hauptnutzung oder die letzte Nutzung von 
Tüllenbeilen vor der Deponierung zu klären, ebenso solche für schon bei der Herstellung inten-
dierte Funktionen. Der Großteil der Tüllenbeile des Arbeitsgebiets ist als funktionales Werk-
zeug konzipiert und genutzt worden, was aber eine zusätzliche oder zeitlich begrenzte Waffen-
funktion innerhalb des  „Lebensweges“ eines Beils nicht ausschließt. Für einige Beiltypen lässt 
sich nach den herausgearbeiteten Kriterien die Konzipierung als Waffen vermuten (vergl. Kap. 
9). Die strikte Grenzziehung Waffe-Werkzeug ist aber eine modern-westliche mag. Sie lässt 
sich entgegen früheren Versuchen nicht allgemein, sondern nur differenziert für einzelne Typen 
oder sogar für einzelne Beile beantworten. Möglicherweise ist gerade diese Multifunktionalität 
bei geringerem Materialbedarf in der Herstellung die Ursache für die umfangreiche Nutzung 
von Tüllenbeilen und ein Vorteil gegenüber spezialisierten Beilformen, die einseitig auf be-
stimmte Tätigkeiten zugeschnitten sind. Tüllenbeile sind aus diesem Blickwinkel als eine bron-
zezeitliche Innovation zu bezeichnen.  
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8. Typengliederung. Vorbemerkungen und Kriterien 
In diesem Kapitel erfolgen zunächst einige Vorüberlegungen zur Durchführung der Typenglie-
derung auf Grundlage der anhaltenden Theoriediskussion zum Thema. Es werden die Grundla-
gen der in der vorliegenden Arbeit durchgeführten Typengliederung und die benutzten Kriterien 
dargelegt. 
 
8.1. Zwischen Typologie und Typengliederung. Eine Vorüberlegung zur Methodik 
Beschreiben, ordnen und klassifizieren von Dingen sind seit Beginn des Faches zentral für den 
Erkenntnisprozess der Archäologie. Montelius „typologische Methode“ darf mit Fug und Recht 
als ebenso grundlegend für die Verwissenschaftlichung des Faches angesehen werden wie 
Thomsens Dreiperiodensystem. In einer Zeit ohne naturwissenschaftliche Datierungsmethoden 
und mit nur wenig Möglichkeiten über Kontaktchronologien zu Datierungen zu gelangen, war 
die „Typologie“ im Sinne von Montelius (1903) in erster Linie chronologisch ausgerichtet. Dies 
geschah unter der Vorannahme, dass alle Gegenstände einer beständigen Entwicklung unter-
worfen seien, getrieben vom menschlichen Erfindungsgeist, der so lange nach Verbesserung 
strebe, bis ein Optimum an Funktionalität gegeben sei. Die neuen Artefakte würden dabei for-
mal, in sogenannten Rudimenten, zunächst noch auf ihre Vorgängerformen verweisen und so 
die Möglichkeit bieten, typologische Serien aufzustellen. Das Vorkommen der Artefakte in ge-
schlossenen Funden sollte den chronologischen Entwicklungsgang solcher Serien erschließbar 
machen. Eine der bekanntesten dieser Reihen betrifft das Thema der vorliegenden Arbeit, denn 
Tüllenbeile sollten die optimale Befestigung am Schaft am Ende einer langen Entwicklung dar-
stellen, die über in der Schäftung wackelnde Flachbeile, fester zu schäftende jedoch mit jedem 
Schlag tiefer in den Schaft hineingetriebene Randleistenbeile über Absatzbeile, die diesen Ma-
kel teils behoben, reichen sollte. Es ist völlig klar, dass dieses evolutionistisch fundierte System 
in seiner strengen Form keinen Bestand haben konnte. Die Voraussetzung beständiger zielge-
richteter Innovation ist nicht immer und überall gegeben, Menschen neigen zu bewussten Rück-
griffen auf Älteres und alte und junge Formen können aus verschiedensten, nicht-technischen 
Gründen lange gemeinsam genutzt werden. Der Grundgedanke, dass der Herausstellung von 
Typen immer auch chronologische Implikationen innewohnen, ist trotzdem implizit noch prä-
sent, was auch darin zum Ausdruck kommt, dass der Name von Montelius „Methode“, also 
Typologie, gelegentlich synonym mit der eigentlich neutralen Tätigkeit der Klassifikation, der 
Typengliederung, verwendet wird.  
Es herrscht ein weitgehender Konsens darüber, dass Typengliederungen zielgerichtet erfolgen 
sollten. Allerdings wird auch beständig ein Mangel an Reflexion über Ziele, Durchführung und 
Kriterien von Typengliederungen festgestellt (für den deutschsprachigen Raum in Jahrzehnt-
schritten Vossen 1970; Eggert 1981; Bernbeck 1997, 206-208; Eggert 2001, 122-145, zuletzt 
auch in der rumänischen Archäologie: Popescu 2006a). Denn nicht erst seit dem oft zitierten 
Schlagwort von den „types of types“, das J. H. Steward (1954) geprägt hat, ist klar, dass Typen 
ein unterschiedlicher Informationsgehalt innewohnen kann. Auf einer übergeordneten Ebene 
kann man hier zunächst emische Typen, also solche, die der Vorstellungswelt der Produzenten 
entsprechen, von etischen unterscheiden, die von außenstehenden Beobachtern an das Material 
herangetragen werden.  
Typen wurden zunächst of als eine implizit in der betreffenden Kultur vorhandene Idealvorstel-
lung davon, wie ein Objekt auszusehen habe verstanden, Variationen ergäben sich durch „indi-
vidual variability in skill, interest, or effectivness“ des Herstellers (Krieger 1944, 272). Eigent-
liches Ziel der Herausstellung von Typen war damit weniger die Ordnung des Materials zur 
Beantwortung bestimmter Fragestellungen, sondern die Suche nach den Vorstellungswelten 
vergangener Gesellschaften, nach den „mental patterns, which lay behind these manifold works, 
the changes in pattern which occured from time to time, and the source of such changes.“ (Krie-
ger 1944, 272). Angefangen mit einem Aufsatz von J. Ford (1954) wurde dezidiert die Frage 
aufgeworfen, inwieweit und ob von Archäologen definierte Typen tatsächlich die 
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Überlegungen der Produzenten von Objekten widerspiegeln können, inwiefern also die geistige 
Vorstellungswelt vergangener Kulturen sich in Objekten spiegelt und rekonstruierbar ist. Ford 
analysierte die Versuche von Ethnologen, lebende materielle Kultur zu erfassen anhand eines 
fiktiven Beispiels und kam zu dem Schluss, dass von außen an eine Kultur herangetragene Ka-
tegorisierungen von Objekten nicht denen der Hersteller und Nutzer entsprechen könnten, son-
dern immer lediglich als Hilfsmittel zur Untersuchung bestimmter Fragestellungen dienen. Die 
Debatte zu dieser Frage hält bis heute an (z. B. Adams und Adams 1991; Chilton 1999, bes. 44-
46) und wird noch angeheizt durch die Vertreter der „Cognitive Archaeology“, die sich zum 
Ziel setzt, gedankliche Vorgänge und Weltsichten aus materiellen Überresten zu rekonstruie-
ren. Bereits I. Rouse (1972, 52) sprach sogar von kognitiven Typen, zu deren Definition Merk-
malskombinationen so ausgewählt werden sollen, dass die Intentionen / Gedanken der Herstel-
ler sich in ihnen spiegeln könnten. Rouse (1972, 52, 86, 167-168) selbst sah allerdings die Mög-
lichkeit der Herausarbeitung solcher Typen mit den der Archäologie eigenen Quellen als recht 
gering an. Auch B. Hayden (1984) argumentiert in seiner ausführlichen Auseinandersetzung 
mit dem Konzept emischer Typen in der Archäologie allein auf Basis ethnoarchäologischer 
Beispiele. Folgte man der Argumentation bis zum logischen Schluss, so wären sämtliche aus 
prähistorischem Material gewonnenen Typen weitgehend aussagelos, da man die Erschaffer 
der betreffenden Objekte nicht mehr befragen kann, welche Gedanken sie mit ihnen verbanden.  
Übersehen wird in dieser teils abstrakt geführten Debatte vielfach, dass das Ordnen des Fund-
materials zunächst ganz einfach eine zwingende Voraussetzung zum Umgang mit Artefakten 
darstellt. Im Zuge dieser Ordnung des Materials hat zunächst der Bearbeiter festzustellen und 
offen zu legen, welche Ziele er verfolgt. Zumal es zum Beispiel kaum in der Intention des Her-
stellers eines Bronzebeils gelegen haben wird, uns über die Form oder Verzierung desselben 
eine Auskunft über den Herstellungszeitpunkt zu übermitteln, muss eine Klassifikation, die auf 
die Erstellung einer Chronologie abzielt, ein Klassifikationsschema anwenden, das in erster 
Linie künstlich, weil durch die Fragestellung bestimmt ist. Wichtiger als die Diskussion zu e-
mischen oder etischen Typen erscheint die Frage danach, welche Kriterien zur Beantwortung 
welcher Fragestellungen herangezogen werden können.  
Steward (1954) und Rouse (1970) haben in diesem Zusammenhang im Wesentlichen drei „Ty-
pen von Typen“ unterschieden. Der „morphological type“ (Steward 1954, 54) oder auch „ana-
lytical type“ (Rouse 1970, 8) bezeichnet lediglich die Umschreibung eines kulturtypischen Ob-
jektes unbekannter Nutzung nach seiner Form. Die Auswahl der typdefinierenden Attribute er-
folgt ohne spezifische Zielsetzung. Unter einem „historical-index type“ hingegen wird das ver-
standen, was die deutschsprachige Archäologie in Anlehnung an die Geologie als chronologi-
sche „Leitform“ oder „Leitfossil“ bezeichnet, d.h. ein Typ, der unter Beachtung sich modisch 
schnell ändernder Attribute definiert wird. „Functional types“ hingegen zielen bei der Auswahl 
der Attribute auf solche ab, die Aufschluss über die Funktion der Objekte geben könnten.  
Steward (1954, 55) selbst hat angemerkt, dass sich seine „Typen von Typen“ teilweise über-
schneiden. Es sind schwer Attribute der Form vorstellbar, die einen „morphological type“ bil-
den, jedoch nichts in Bezug auf die Funktion eines Objektes aussagen können oder nicht auch 
zeitlich bedingt sein mögen117. Es müssen die Kriterien gewählt werden, die potentiell am meis-
ten zu den untersuchten Fragestellungen aussagen können. Mit dieser nicht neuen Erkenntnis 
ist allerdings noch nichts zum konkreten Vorgehen gesagt. Grob lassen sich zwei Herangehens-
weisen unterscheiden: eine rein subjektive, bei der der Bearbeiter Kriterien bestimmt, sie mehr 
oder (oft) weniger klar darlegt und auf das Material mehr oder weniger nachvollziehbar 
 
117 Somit kann man der Aussage, dass das „weitgehend implizite und undifferenzierte Allzweckkonzept >Typ< der 
deutschsprachigen Archäologie“ mit dem morphologischen Typ der Amerikanischen Archäologie identisch und 
wenig zielorientiert sei (Eggert 2001, 141), kaum zustimmen, zumal dann, wenn der Kritiker noch im folgenden 
Absatz einräumt, dass klar sei, „dass diese beiden Typkategorien [morphologische und chronologische, Anm. d. 
Verf.] tatsächlich zusammenfallen können und in der deutschen und darüber hinaus in der kontinentaleuropäi-
schen Archäologie auch häufig zusammenfallen“. 
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anwendet und eine zweite, bei der schematisch Kriterien, häufig auch metrische festgelegt und 
mit Hilfe statistischer Verfahren untersucht werden. 
Die erste Herangehensweise wurde in ihrem Ablauf von Krieger (1944, 279-281) umrissen. 
Zunächst wird eine Grobgliederung in Gruppen („patterns“) vorgenommen, denen dieselben 
Intentionen der Formgestaltung zugrunde liegen und die sich möglichst klar voneinander un-
terscheiden sollen. Diese Großgruppen werden dann intern weiter unterteilt nach Formattribu-
ten, die ihre Vertreter voneinander unterscheiden, jedoch nicht mehr stark genug ausgeprägt 
sind, um eine neue Großgruppe zu begründen. In einem dritten Schritt sollen dann Kriterien 
wie geographische Verteilung, chronologische Stellung und Fundvergesellschaftungen zur end-
gültigen Typbildung führen, die dann noch weiter zu überprüfen sei. Krieger selbst hat deutlich 
erkannt, dass dieses Vorgehen vor allem in den ersten beiden Schritten stark subjektiv geprägt 
ist. Der dritte Schritt stellt den Versuch dar, dem durch Heranziehung objektiver Kriterien ent-
gegenzutreten. Problematisch an seinem Schema ist jedoch, dass vor allem die Erstellung einer 
Chronologie über Fundvergesellschaftungen und die Klärung der Fundverteilung zumeist die 
Ziele einer Typengliederung sind, also kaum zu ihrer Erstellung herangezogen werden können, 
wenn auch eine diffuse Verbreitung gelegentlich vermeintlich Zusammenhängendes als zusam-
menhanglose Parallelentwicklung entlarven kann.  
Einer der Begründer des zweiten, auf Statistik basierenden Ansatzes ist A. C. Spaulding (1953). 
Nach Spaulding bestehen Objekte aus Attributen, die entweder allen Vertretern einer Gruppe 
gemein und damit irrelevant zur Typbestimmung sind, nur an einzelnen Stücken zu beobachten 
und daher ebenfalls zu vernachlässigen sind oder aber kombiniert mit weiteren Attributen an 
einer größeren Gruppe von Objekten beobachtbar wären. Letztere lassen nach Spaulding (1953, 
bes. 306-313) über statistische Berechnungen die Herausstellung von Typen zu. Auf Spauldings 
Überlegungen beruhen die computergestützten Auswertungsverfahren, die unter dem Begriff 
„Clusteranalyse“ zusammengefasst werden und sich vor allem in den 1990er Jahren aufgrund 
ihrer Objektivität suggerierenden Eindeutigkeit hoher Beliebtheit besonders bei Keramikanaly-
sen erfreuten (hierzu mit Literatur: Bernbeck 1997, 213-222). Als grundsätzliche Schwierigkeit 
all dieser Verfahren hat sich herausgestellt, dass, wie auch bei dem traditionellen Ansatz, letzt-
lich der Forscher selbst die Attribute und deren Gewichtungen bei der Analyse definieren muss, 
gegebenenfalls müssen einige Attribute vom Bearbeiter ausgeschlossen werden, um Klarheit 
zu erlangen (Thomas 1978, 217-220). Grundsätzlich objektiver sind diese Verfahren also nicht.  
Man kann aus der hier ausschnittsweise wiedergegebenen Theoriediskussion die Lehre ziehen, 
dass die Klassifikation in der Archäologie kaum von Subjektivismen zu befreien sein wird und 
jeder Bearbeiter einer Materialkategorie aufgerufen ist, seine Zielsetzung und Gliederungskri-
terien offen und verständlich vorzulegen, um eine Überprüfbarkeit zu gewährleisten. In den 
Arbeiten, die sich bislang mit der Gliederung von Tüllenbeilen auseinandergesetzt haben, ist 
eine solche Reflexion in unterschiedlichem Maße erfolgt. In den PBF-Bänden, die Tüllenbeile 
mitbehandeln, fällt die Beschreibung der Typen, anhand derer man Kriterien der Gliederung 
nachvollziehen könnte, sehr unterschiedlich aus. Gerade in Abhandlungen zu Regionen, die 
nicht zum Kerngebiet der Tüllenbeilverbreitung gehören, finden sich dem Fundbild entspre-
chend oft stark zusammenfassende Typansprachen (vergl. Mayer 1977, 184-207 für Österreich; 
Pászthory und Mayer 1998, 152-161 für Bayern; Kytlicová 2007, 132-140 für Böhmen). Ähn-
lich knapp sind jedoch auch die Typbeschreibungen in den auf die Depotfunde zielenden Bän-
den von Mozsolics (1973; 1985; 2000) für Ungarn. 
Ausführliche Typbeschreibungen, jedoch kaum oder keine Angaben zu Auswahl und Gewich-
tung von Gliederungskriterien liefern die PBF-Bände zu Schottland und Nordengland (Schmidt 
und Burgess 1981, 172-253, zumindest mit einer Erläuterung zu den verwendeten Bezeichnun-
gen, Schmidt und Burgess 1981, 18-20, Abb. 1), zu den nach chronologisch relevanten „Klas-
sen“ geordneten irischen Tüllenbeilen (Eogan 2000), den von Novotná (1970, 71-99) bearbei-
teten slowakischen Beilen, den westdeutschen (Kibbert 1984, 122-180) und niedersächsischen 
(Laux 2005, 24-83), italienischen (Carancini 1984, 143-196), mittelfranzösischen (Chardenoux 
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und Courtois 1979, 107-139) sowie den spanischen (Moteagudo 1977, 241-260) Exemplaren, 
den Tüllenbeilen aus „Dalmatien und anderen Teilen Kroatiens, Montenegro, Bosnien und Her-
zegowina“ (Žeravica 1993, 74-106; dann nochmals bei König 2004, 35-47, 99-104 unter Be-
schränkung auf Bosnien und Herzegowina) sowie den moldawischen (Dergačev 2002, 115-121, 
137-146, 173-176) und ukrainischen (Kobal´ 2000, 39-43) Beilen.  
Kuśnierz (1998) legt in seiner Bearbeitung der polnischen Tüllenbeile die Kriterien seiner Glie-
derung einleitend ausführlich dar, Říhovský (1992) erläutert seine Vorgehensweise ebenso aus-
führlich. Beiden Arbeiten, deren Ziele gemäß den Ansprüchen der PBF-Reihe die regionalchro-
nologische Gliederung des Fundmaterials und damit denen der vorliegenden Arbeit ähnlich 
sind, sollen kurz diskutiert werden. Kuśnierz (1998, 3-5) definiert acht Merkmalsgruppen mit 
jeweils mehreren verschiedenen Ausprägungen wie folgt: I. Das Verhältnis zwischen Länge, 
Breite der Schneide und der Tüllenmündung ergibt eine Unterteilung in lang-schlanke und kurz-
gedrungene Beile. II. Die Form der Tüllenmündung (gemeint vermutlich in der Aufsicht): lin-
senförmig, rund oder viereckig. III. Gestaltung des Kopfteiles, womit die Ausprägung des 
Tüllenmündungsrandes gemeint ist: asymmetrisch ausgeschnitten, symmetrisch ausgeschnit-
ten, profiliert, wulstig, stehkragenartig hochgezogen, zylindrisch, ausladend, leistenförmig ab-
gesetzt, gewölbt. IV. Größe, Form und Stellung der Öse. V. „Gestaltung der Breitseiten: die 
Seitenkanten sind über den Schneidenteil gezogen oder nicht“. VI. Form der Schneide: gerade, 
abgeschrägt, geschwungen, mit abgestumpften Enden. VII. Gestaltung der Schmalseiten: keil-
förmig, mit stark verjüngtem Schneidenteil, mit hartem Übergang der Tülle zum keilförmigen 
Schneidenteil. VIII. Die Verzierung (Rippen, Stempel, Warzen, Handmotiv, Uhrpendelmuster, 
Nahtornamente, geritzte Zickzacklinien). Die meisten dieser Kriterien sind günstig gewählt. 
Bei der Form der Schneide können allerdings „gerade“ und „abgeschrägte“ Schneiden durch 
Abnutzung sehr schnell aus „geschwungenen“ entstehen. Betrachtet man seine Typdefinitionen 
näher, so wird deutlich, dass zumeist nur ein Kriterium herangezogen wird, Varianten werden 
oft nach Kriterien der Verzierung bestimmt, können aber auch formale Abweichungen bezeich-
nen. Gelegentlich treten Gliederungskriterien hinzu, die nicht unter den acht Merkmalsgruppen 
zu finden sind (vergl. Kuśnierz 1998, 12: der Körperumriss). Říhovský (1992, 3, 178-179) ver-
suchte die Untergliederung der mährischen Tüllenbeile zu systematisieren, indem er in einem 
ersten Schritt hauptsächlich auf Merkmalen der Körperform und allgemeinen Verzierungskri-
terien („Rippenzier“, „Lappenzier“) basierende „Gruppen“ (die allerdings auch als „Typen“ 
bezeichnet werden) unterschied, die dann durch Verzierungsmerkmale in Varianten gegliedert 
werden. Aus Sicht der Vorgehensweise bei der Typengliederung interessant erscheint die Glie-
derung der Armorikanischen Tüllenbeile durch Briard (1965, 241-282), die hauptsächlich met-
rische und Kriterien der Metallzusammensetzung berücksichtigt. Auch bei Černych (1978) 
spielt letzteres Kriterium eine Rolle, während Dergačev (2010) sich bei der Gliederung der 
Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite auf Maßangaben und Proportionen stützt. 
Zu den unmittelbar auf das rumänische Fundmaterial bezogenen Arbeiten wird im folgenden 
Kapitel ausführlicher Stellung genommen.  
Fasst man den Kern der hier knapp umrissenen Diskussion zusammen, so ergeben sich folgende 
Forderungen an eine Typengliederung. Sie sollte (1) nachvollziehbar und überprüfbar sein, die 
Kriterien und den Vorgang der Gliederung klar darlegen und es sollte (2) klar sein, dass jeder 
Gliederungsversuch subjektiv ist, die resultierenden Typen etisch sind und auf die Beantwor-
tung einer bestimmten Forschungsfrage zielen müssen, um als Forschungsinstrument sinnvoll 
zu sein. Das Ziel einer Typengliederung kann dabei sein, die Funktion der Stücke zu ergründen, 
ihre symbolischen Bedeutungsebenen, oder chronologisch und chorologisch sensible Elemente 
herauszustellen. Diese verschiedenen Zielsetzungen sind nicht klar voneinander trennbar, da 
zahlreiche denkbare Kriterien Aussagepotential zu mehreren Fragestellungen haben. Eine Ge-





8.2. Kriterien der Typengliederung 
Wanzek (1989a, 70-71) hat ein hierarchisch gegliedertes codiertes Beschreibungssystem für die 
südosteuropäischen Tüllenbeile vorgeschlagen. Auf der obersten Ebene wird die Anzahl der 
Ösen unterschieden (1-eine Öse, 2-zwei Ösen, 3-keine Öse), es folgen die An- oder Abwesen-
heit von Verzierung (a. oder b.), dann die Codierung des Hauptverzierungsmotivs oder bei un-
verzierten Beilen der Form mit Zahlen, gefolgt von Buchstaben zur Kennzeichnung von Vari-
anten. Es ergeben sich Bezeichnungen wie 2.b.2.d (zweiösige Tüllenbeile mit doppelter Lap-
penzier unter Horizontalrippen). Obwohl Wanzeks Bezeichnungen sehr systematisch sind, for-
dern die abstrakten Zahlen-Buchstabenketten zu Fehlern heraus, auch erschließt sich dem Un-
eingeweihten nicht direkt, welche Beilformen gemeint sind. Dasselbe lässt sich von den häufig 
in PBF-Bänden gewählten Bezeichnungen nach Fundortnamen sagen. In der vorliegenden Ar-
beit wurde daher ein möglichst einfaches System zur Bezeichnung von Typen und Varianten 
gewählt. 
Die Vorarbeiten lassen für das Arbeitsgebiet den Schluss zu, dass sowohl der Beilform als auch 
den Verzierungen bzw. der Gestaltung der Oberfläche chronologische und chorologische Rele-
vanz zukommt. Ebenso konnte bereits gezeigt werden, dass Maße und Gewichte sowie Guss-
einrichtungen der Beile nicht allein funktionalen Kriterien folgen, sondern zusätzlich chrono-
logische Präferenzen spiegeln. Es ergibt sich damit ein breites Spektrum an formalen und tech-
nischen Kriterien, die zur Gliederung des Fundmaterials im Sinne der Hauptfragestellungen der 
vorliegenden Arbeit zur Verfügung stehen. Es erscheint daher sinnvoll, den Prozess der Typen-
gliederung in mehrere hierarchische Ebenen aufzuteilen. Um dem heterogenen Arbeitsgebiet 
Rechnung zu tragen, das Gebiete mit schon gut herausgestellten unterschiedlichen Formtradi-
tionen umfasst, werden die Tüllenbeile auf einer ersten Ebene in fünf Formgruppen eingeteilt: 
 
1. Formgruppe A: Tüllenbeile mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung und Schna-
beltüllenbeile. 
2. Formgruppe B: Facettierte Tüllenbeile (sog. Siebenbürgischer Typ). 
3. Formgruppe C: Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten und ver-
wandte Formen (sog. östliche Variante der Tüllenbeile des Siebenbürgischen Typs). 
4. Formgruppe D: Tüllenbeile mit Rippenzier. 
5. Formgruppe E: Zweiösige Tüllenbeile. 
 
Hinzu kommen aus verschiedenen Gründen nicht zuordenbare Stücke. Es ist wenig erfolgsver-
sprechend, einmal in die archäologische Fachsprache eingegangene Konzepte oder Beschrei-
bungen ersetzen zu wollen. Trotzdem werden für die „Tüllenbeile vom Siebenbürgischen Typ“ 
und die „östliche Variante der Tüllenbeile des siebenbürgischen Typs“ hier neutralere Bezeich-
nungen gewählt, denn es wird aus der Forschungsliteratur nicht hinreichend klar, weshalb die 
Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten eine Variante der „siebenbürgischen 
Beile“ sein sollten und es nicht etwa andersherum sein könnte. Außerdem werden Typ- und 
Variantenbegriff in der vorliegenden Arbeit abweichend benutzt, d.h. auf Ebenen unterhalb der 
Formgruppen. 
Innerhalb der Formgruppen werden auf einer zweiten Ebene Typen auf Grundlage genereller 
Formmerkmale definiert (insbesondere der unten erläuterten Merkmale I, III, V, VII, VIII). Ein 
Typ wird hier definiert als eine wiederholt auftretende Kombination einer Anzahl n von Form-
merkmalen, die einem Artefakt eine eindeutige, vom Hersteller gewollte Form verleiht. Die 
Zugehörigkeit zu einem Typ setzt aufgrund individueller Entscheidungen beim Herstellungs-
prozess nicht unbedingt das Auftreten aller typdefinierenden Merkmale voraus, wohl aber der 
für die Form entscheidendsten. Die Typen sollten es aufgrund der Allgemeinheit der Kriterien 
erlauben, die Gesamtverbreitung einer Formidee auf der Makroebene zu umreißen. Einer ge-
naueren Verfolgung von kleinregionalen Charakteristika und chronologischen Feinheiten soll 
die dritte Gliederungsebene in Varianten dienen. Bei den Varianten tritt eine signifikante 
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Anzahl an Merkmalen zum Typ hinzu, fällt weg, oder ändert ihre Ausprägung. Hier sind ins-
besondere feinere Formdetails, Maße bzw. Proportionen oder die Gestaltung der Beiloberfläche 
bzw. Verzierungen geeignete Kriterien. Es wäre aufgrund der bestehenden Vorarbeiten bzw. 
der Ergebnisse von Kap. 6 und 7 allerdings nicht sinnvoll, sich auf beiden Ebenen, Typen wie 
Varianten, auf bestimmte Kriterien festzulegen. Die Formgruppen sind für ein solches schema-
tisches Vorgehen zu unterschiedlich und weisen jeweils ganz eigene gestalterische Absichten 
auf. Ein flexibles System klar definierter Kriterien wird dem Fundmaterial eher gerecht.  
Typen und Varianten werden mit einer Kombination aus der Bezeichnung der Formgruppe (A-
E), des Typs (Zahl) und gegebenenfalls der Variante (Buchstabe) bezeichnet, so dass sich eine 
maximal dreistellige Kennung ergibt: Variante A1a (=Formgruppe A-Schnabelbeile; Typ 1, 
Variante a) ergibt. Die Typen und Varianten werden jeweils knapp umschrieben (hier: Typ A1: 
gedrungene Tüllenbeile mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung, Variante 
a: ohne umlaufende Horizontalrippen). Die im Rahmen der Typengliederung genutzten Merk-
male werden im Folgenden dargestellt. 
 
I. Die Form der Tüllenmündungsoberberkante in der Breitseitenansicht (Abb. 8.1). 
 1. Gerade 
 2. Symmetrisch ausgeschnitten 
  a. flach 
  b. tief 
 3. Geschnäbelt 
  a. Mündung rechteckig ausgeschnitten 
1. Flach ausgeschnitten, Schnabel kurz, Winkel flach (weniger oder gleich ~ 
45°) 
2. Tief ausgeschnitten, Schnabel kurz, Winkel steil (über ~ 45, max. 90°) 
3. Tief ausgeschnitten, Schnabel lang, Winkel flach (weniger oder gleich ~ 45°) 
   4. Tief ausgeschnitten, Schnabel lang, Winkel über 45, max. 80° 
5. Flach ausgeschnitten, Schnabel lang, fast senkrecht oder senkrecht (Winkel 
von ~ 70-90°) 
  b. Mündung rund ausgeschnitten 
1. Flach ausgeschnitten, Schnabel kurz, Winkel flach (weniger oder gleich ~ 
45°) 
2. Tief ausgeschnitten, Schnabel lang, Winkel steil (über ~ 45, max. 80°) 
3. Flach ausgeschnitten, Schnabel lang, fast oder komplett senkrecht (Winkel 
von ~ 70-90°) 
4. Tief ausgeschnitten, Schnabel lang, fast oder komplett senkrecht (Winkel von 
~ 70-90°) 
   5. Flach ausgeschnitten, Schnabel lang, zurückgebogen 
  c. Mündung fast oder komplett gerade 
 1. Schnabel lang, fast oder komplett senkrecht (Winkel von ~ 70-90°) 
 
II. Die Ausprägung des Mündungssaums (Abb. 8.2) 
 1. Gerundet 
  a. dünn 
  b. dick 
 2. (drei-)eckig 
  a. dünn 
  b. dick 
 3. trapezartig 
  a. dünn 
  b. dick 
 4. profiliert 
  a. dünn 




III. Die Zone unter dem Mündungssaum (Abb. 8.3) 
 1. gerade 
 2. geschwungen 
 3. einziehend 
4. trichterartig abgesetzt 
 
IV. Die Form der Tüllenmündung in der Draufsicht (Abb. 8.4) 
1. gerundet, leicht spitz ausgezogen 
2. oval 
3. einseitig spitzoval 
4. langgestreckt-spitzoval 
5. beidseitig spitzoval 
6. länglich gerundet 
7. länglich gerundet, gestaucht 
8. rund 
9. gerundet, spitzer Schnabel 
10. eckig, spitzer Schnabel 
11. gerundet-oval mit breitem Schnabel 
12. eckig, abgerundetes Vorderteil 
13. eckig 
14. eckig, Ecken jedoch gerundet 
15. sechseckig 
 
V. Die Ösenposition bzw. die Positionierung und Form von Durchlochungen (Abb. 8.5). 
 1. Schmalseite 
  a. Unterrandständige Öse 
   1. eine Öse 
   2. zwei Ösen 
  b. Randständige Öse 
   1. eine Öse 
   2. zwei Ösen 
  c. Überrandständige Öse 
   1. eine Öse 
   2. zwei Ösen 
  d. Korrespondierende Lochung in beiden Schmalseiten 
 
 2. Breitseite 
  a. Unterrandständige Öse 
  b. Korrespondierende Lochungen in beiden BS 
   1. gerundet 
   2. oval 
   3. spitzoval  
  c. Lochung in einer BS 
   1. gerundet  
   2. oval 
   3. spitzoval 
 
VI. Querschnitt des Ösendrahtes (Abb. 8.6). 
1. linsenförmig 
2. Rhombus 
3. flacher Rhombus 








VII. Die Form des Beilkörpers (Abb. 8.7). 
 1. Tüllenbereich 
  a. gerade 
  b. trichterartig einziehend 
  c. leicht geschwungen 
   1. symmetrisch 
   2. asymmetrisch 
  d. stark geschwungen 
   1. symmetrisch 
   2. asymmetrisch 
 2. Blatt 
  a. gerade 
  b. trapezförmig ausladend 
   1. symmetrisch 
   2. asymmetrisch 
  c. leicht geschwungen 
   1. symmetrisch 
   2. asymmetrisch 
  d. stark geschwungen 
   1. symmetrisch 
   2. asymmetrisch 
 
VIII. Die Beilproportionen. 
Die Körperproportionen bzw. der Gesamteindruck von Tüllenbeilen lässt sich gut durch das Verhältnis 
von Gesamtlänge, Schneidenbreite und ggf. Breite des Körpers umschreiben. Es lassen sich vier grobe 
Kategorien unterscheiden. 
 
1. Lang-schlanke Beile: Die Gesamtlänge des Beils entspricht mehr als dem 2,5fachen der 
Schneidenbreite. 
 
2. Gedrungen-massive Beile: Die Gesamtlänge der Beile entspricht etwa dem 2fachen der 
Schneidenbreite. 
 
3. Geschwungen-massive Beile: Die Gesamtlänge der Beile entspricht maximal etwa dem 2,5fa-
chen der Schneidenbreite, jedoch ist die dünnste Stelle des Beilkörpers um mindestens 1/4 
schmaler als die Schneidenbreite. 
 
4. Lang-eckige Beile: Die Gesamtlänge der Beile entspricht mehr als dem 2,5fachen der Schnei-
denbreite, der kleinste Körperquerschnitt ist gleich oder unwesentlich kleiner als die Schneiden-
breite. 
 
IX. Der Querschnitt des Beilkörpers (Abb. 8.8.). 
 1. ellipsoid 
  a. mit Rippen 
 2. ellipsoid, seitlich gekantet 
  a. mit Rippen 
 3. abgerundet rechteckig 
  a. mit Rippen 
 4. langestreckt hexagonal mit abgerundeten Ecken 
  a. mit Rippen 
  b. mit einer Facette 
 5. ellipsoid mit seitlicher dreieckiger Kantung 
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  a. zu Schildzier verbreitert 
  b. mit Rippen an BS 
  c. mit Rippen am gesamten Beilkörper 
  d. facettiert 
 6. spitzoval 
  a. mit Rippen 
  b. mit Facetten 
 7. Hexagonal 
  a. mit Rippen an den BS, Kanten betont 
  b. mit Rippen an den SchmS 
  c. einzelne Rippe an BS 
 8. stark profiliert spitzoval 
 9. ellipsoid mit seitlicher dreieckiger Kantung und Facettierung 
  a. mit Rippen 
 10. oval mit abgesetzten Breitseiten 
  a. mit Rippen an SchmS 
  b. mit Rippen an BS 
 11. flach ovaloid, SchmS abgesetzt 
  a. mit Rippen 
 12. ovaloid, Breitseiten dreieckig abgesetzt 
13. langgestreckt oktogonal 
 a. mit Rippen 
14. ellipsoid, SchmS spitz ausgezogen, Körper durch tiefe Facetten gegliedert 
 a. Rippen betonen die Facetten 
 b. zusätzliche Facette mittig in BS 
 c. Rippen an BS 
15. dekagonal  
a. jeweils zwei der Kantungen an BS ziehen stark ein 
 16. gerundet 
 
X. Die Gestaltung des Übergangs zwischen Blatt und Tülle (Abb. 8.9). 
 1. glatt 
 2. Absatz 
3. Tüllenkontur abgesetzt 
 
XI. Der Klingenquerschnitt (Abb. 8.10). 
 1. abgerundet 
 2. hexagonal 
 3. rechteckig 
 4. oktogonal 
 
XII. Die Schneidenform (Abb. 8.11). 
 1. gerade oder kaum gerundet 
 2. gerundet 
 3. bogenförmig 
 
XIII. Maße (Kapitel 7). 
 





Abb. 8.1: Die Form der Tüllenmündungsoberberkante in der Breitseitenansicht. 
 
 
Abb. 8.2: Die Ausprägung des Mündungssaums. 
 
 





Abb. 8.4: Die Form der Tüllenmündung in der Draufsicht 
 
 
Abb. 8.5: Die Ösenposition bzw. die Positionierung und Form von Durchlochungen 
 
 













Abb. 8.9: Die Gestaltung des Übergangs zwischen Blatt und Tülle 
 
 
Abb. 8.10: Der Klingenquerschnitt. 
 
 




8.3. Zum Aufbau des Katalogteils 
Zweck des Katalogs ist eine umfassende, angesichts der Materialfülle jedoch möglichst knappe 
Beschreibung der Tüllenbeile. Er lehnt sich in der Struktur an das bewährte Muster der Reihe 
„Prähistorische Bronzefunde“ an. Die Funde werden nach Formgruppen, Typen und Varianten 
geordnet vorgelegt. Die Katalognummern entsprechen der Nummerierung des Abbildungsteils. 
Aus historischen Gründen haben zahlreiche Orte in Rumänien auch anderssprachige Bezeich-
nungen, deren Kenntnis zur Identifizierung von Fundorten und Fundkontexten in der älteren 
Literatur in einigen Fällen nötig ist. Sie werden bei der ersten Nennung eines Fundes in Klam-
mern angegeben, und zwar in folgender Reihenfolge: ältere rumänische Ortsbezeichnung, un-
garischer Ortsname, deutscher Ortsname (benutzte Ortsnamenbücher: Suciu 1966; 1969; Ghi-
nea und Ghinea 2000). Gemäß der neuen rumänischen Rechtschreibung wird â anstelle von î 
bei der Schreibung von Ortsnamen verwendet.118 Die Beschreibung in den Katalogeinträgen 
betrifft vor allem individuelle Merkmale des betreffenden Objekts, die nicht schon durch die 
Typ- / Variantenzuordnung determiniert werden. Allgemeine Formmerkmale und Verzierungen 
werden also nicht für jeden Fund beschrieben. Die Katalogeinträge sind wie folgt aufgebaut: 
 
Nr. Fundort (rum. / ung. / dt.), „Flurname“ [Tafelverweis] 
a. Beschreibung. Maße. b. Aufbewahrungsort. c. Fundgattung, Datierung. d. Fundum-
stände. e. Beifunde. f. Literatur. >>> Verweis auf die Nr. mit ausführlichen Informatio-
nen zum Fund, soweit zutreffend. 
 
Um den beschreibenden Text knapp zu halten, werden einige Formmerkmale abgekürzt wie-
dergegeben. Hier finden die im Rahmen der Vorbemerkung zur Typengliederung in den Merk-
mallisten eingeführten Abkürzungen Verwendung; Charakteristika des Gussvorgangs und An-
gaben zum Zustand der Beile werden ebenso in kodierter Form aufgeführt, wie in Kapitel 6-7 
ausführlich dargelegt. Zusätzlich enthalten die Beschreibungen einige weitere Abkürzungen.  
 
ABN: Grad der Abnutzung, Kapitel 7.6, Abb. 7.14 
 0-Rohguss, unbenutzt. 
1-leicht: Tüllen-Blattverhältnis nur wenig reduziert, das Blatt macht mehr als 1/3 des Beilkörpers 
aus. Sehr spitzer Schneidenwinkel.  
2-mittel: Das Tüllen-Blattverhältnis ist gegenüber unbenutzten Stücken auf maximal ein Drittel 
reduziert. Ein leicht vergrößerter Schneidenwinkel kann hinzutreten. 
3-stark: Der massive Blattbereich ist auf 1/4 oder weniger zurückgenommen. Ein vergrößerter 
Schneidenwinkel kann hinzutreten. 
4-sehr stark: Die Schneide ist fast bis zur Tülle zurückgenommen. Das Beil ist unbenutzbar. 
BEN: Benutzungsspuren und -intensität, Kapitel 7.5, Abb. 7.13 
- Keine Einschätzung möglich wegen Objektzustand, beispielsweise großflächigen Ausbrüchen.  
0-unbenutzt 
1-leicht. 
+ (gebrauchsfähig) Keine oder sehr leichte Asymmetrie des Schneidenbereichs durch Benut-
zung. Leichte Scharten und Ausbrüche möglich oder frisch überarbeitet. 
- (nicht gebrauchsfähig ohne erneute Überarbeitung) Wie oben, jedoch Schneide stumpf und / 
oder stark schartig, größere Ausbrüche.  
2-mittel. 
+ Der Schneidenbereich einseitig asymmetrisch oder beidseitig deutlich abgenutzt. Die Schnei-
denecken sind gerundet und zurückgenommen. Leichte Scharten und Ausbrüche möglich oder 
frisch überarbeitet. 
- Wie oben, jedoch Schneide stumpf und / oder stark schartig, größere Ausbrüche. 
3-stark. 
+ Der Schneidenbereich einseitig asymmetrisch oder beidseitig stark abgenutzt. Die Schneiden-
ecken sind gerundet und zurückgenommen. Leichte Scharten und Ausbrüche möglich oder frisch 
überarbeitet. 
 
118 Personennamen und wörtliche Zitate aus älterer Literatur bleiben hiervon unberührt. 
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- Wie oben, jedoch Schneide stumpf und / oder stark schartig, größere Ausbrüche. 
BESCH: Beschädigung, Kapitel 7.5 
 0-unbeschädigt. 
1-Beschädigung durch Gebrauch. 
2-intentionelle Beschädigung. 




Dm. Öd.: Durchmesser des Ösendrahtes 
Dm. Ö.: Durchmesser der Öse 
Dm.T.i.: Durchmesser Tülle innen 





GK: Form des Gusskerns, Kapitel 6.2; Abb. 6.5. 
K.A.: Keine Angabe 
KLQS: Form des Klingenquerschnitts, Kriterium XI. 








TM: Tüllenmündung bzw. Form der Tüllenmündung in der Draufsicht, Kriterium IV. 
Tmb.: Tüllenmündungsbreite, Länge der Tülle mit Öse 
Tt.: Tüllentiefe 
ÜBAR: Grad der Überarbeitung nach dem Guss, Kapitel 6.4, Abb. 6.20 
1-Rohguss, nicht überarbeitet. 
1-2 Rohguss im Prozess der Überarbeitung. 
2-gebrauchsfähig, grob überarbeitet: Gusszapfen noch sichtbar oder grob abgeschlagen, Guss-
nähte grob überhämmert, Klinge gedengelt, geschärft, Hammerspuren sichtbar. 
3-komplett überarbeitet: Gusszapfen und Gussnähte abgearbeitet, kaum oder nicht sichtbar, 
überhämmert und gedengelt, jedoch Spuren mit bloßem Auge nicht oder kaum auszumachen, 
Oberfläche komplett geglättet. 
 
Bei Museen und Sammlungen wurden im Sinne der Kürze der Einträge Abkürzungen der vollen 
Namen der Institutionen nur verwendet, wenn diese generell in der Literatur häufig benutzt 
werden oder aufgrund mehrerer Museen mit TB Verwechslungsgefahr besteht. Ansonsten wird 
lediglich der Ortsname angegeben („Museum Satu Mare“ für Muzeul Judeţean Satu Mare“). 
Die Liste der kompletten Bezeichnungen aller Museen und Sammlungen findet sich in Kapitel 
1.7. Abgekürzt werden: 
MB Timişoara: Muzeul Banatului, Timişoara 
MMN Bukarest: Muzeul Militar Național, Bukarest 
MNA Bukarest: Muzeul Național de Antichităţi, Bukarest 
 MNIB Sibiu: Muzeul Naţional Brukenthal, Sibiu (Muzeul de Istorie) 
MNIR Bukarest: Muzeul Național de Istorie a României, Bukarest 
 MNIT Cluj-Napoca: Muzeul Naţional de Istorie a Transilvaniei, Cluj-Napoca 
MNM Budapest: Magyar Nemzeti Múzeum, Budapest 





Im Hauptteil der Arbeit wird das Fundmaterial gegliedert nach Typen und Varianten systema-
tisch vorgelegt und im Hinblick auf Zeitstellung und Verbreitung untersucht.  
 
9.1. Formgruppe A: Tüllenbeile mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung und Schna-
beltüllenbeile 
Das Kennzeichen der Beile dieser Formgruppe ist die mehr oder weniger tief halbrund ausge-
schnittene Tüllenmündung. Es kommen Formen mit symmetrisch bzw. gleich hoch ausgezoge-
nen Schmalseiten vor und solche, bei denen die der Öse gegenüberliegende Schmalseite mehr 
oder weniger deutlich höher und außerdem markant profiliert ist - die sogenannten Schnabel-
tüllenbeile. Die Tüllenbeile mit symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung sind gelegent-
lich als eigene Gruppe von den Schnabeltüllenbeilen abgesetzt worden. Beiden Gruppen liegt 
jedoch dasselbe Formkonzept zugrunde, ihre Verbreitung ist ähnlich und im Arbeitsgebiet legt 
der Gießformenhort von Ciumeşti (Nr. 0088) nahe, dass beide Tüllenbeilformen auch in den-
selben Werkstätten gefertigt wurden. Die Übergänge zwischen beiden Gruppen sind ohnehin 
fließend, es gibt annähernd symmetrisch ausgeschnittene Tüllenmündungen bei Schnabeltül-
lenbeilen ebenso wie symmetrisch ausgeschnittene Tüllenmündungen mit leichter Tendenz zur 
Bildung eines abgesetzten Schnabels. Die Trennung wäre daher eine künstliche. 
Die Absetzung von den anderen Formgruppen gelingt durch die charakteristische Gestaltung 
der Tüllenmündung meist eindeutig. Dennoch gibt es Typen, die Charakteristika anderer Form-
gruppen bewusst aufnehmen. Insbesondere gilt dies für die Facetten der Beile der Formgruppe 
B, die sowohl auf Beilen mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung wie auch auf Schnabel-
tüllenbeilen vorkommen. Seltener ist die Übernahme von Verzierungen anderer Formgruppen, 
so von hängenden Winkeln oder Y-förmiger Rippenzier (Formgruppe D). Vorsicht bei der Zu-
ordnung zu den Beilen mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung ist insbesondere bei Zeich-
nungen von Stücken geboten, die dieses Formmerkmal durch Gussfehler an der Tüllenmündung 
suggerieren. Auch in älteren Publikationen anzutreffende Versuche, die Beile perspektivisch 
leicht geneigt darzustellen, um die Tüllenöffnung zu verdeutlichen, sind hier gefährlich und 
führen gelegentlich zu falschen Zuweisungen. 
Es gibt auch bei den facettierten Tüllenbeilen (Formgruppe B) und denen mit glockenförmig 
abgesetzter Breitseite (Formgruppe C) Stücke, die eine sehr subtil geschwungene Tüllenmün-
dung aufweisen. Hier bleibt unklar, ob es sich um ein intentionelles Formmerkmal handelt. Bei 
den Beilen mit glockenförmig abgesetzter Breitseite gibt es zudem eine Anzahl von Stücken, 
die einen ähnlichen Formeffekt durch stehen gelassene Gussreste erzielt. Ihnen liegt nicht nur 
ein anderes technisches Konzept zugrunde. Der Effekt scheint zwar in einigen Fällen bewusst 
eingesetzt worden zu sein, um eine charakteristische Mündungsform zu erzielen, häufiger tritt 
er aber bei kaum oder nur grob überarbeiteten Stücken auf, die oft auch noch als gussfrische 
Serien niedergelegt wurden. Hier ist nicht auszuschließen, dass die Tüllenmündungsform le-
diglich Folge der mangelnden Überarbeitung ist. Die entsprechenden Beile der Gruppen B und 
C werden daher im Rahmen „ihrer“ Formgruppen behandelt. Dasselbe gilt für die Beile der 
Formgruppe C, die tatsächlich eine geschwungene Tüllenmündung aufweisen. Sie werden zum 
einen forschungsgeschichtlich nicht zur hier betrachteten Gruppe gezählt, zum anderen ist auch 
ihre Verbreitung, die vor allem südlich der Karpaten liegt, abweichend. 
Bei den „Mischformen“ mit der Formgruppe B erscheint eine Mitbehandlung hier hingegen 
sinnvoll, da sich ihre Verbreitung mit der der Beile der Formgruppe A überschneidet und sie 
tatsächlich von diesen „inspiriert“ sein dürften. Sie könnten ebenso gut als Varianten bestimm-
ter Formen der Gruppe B kategorisiert werden. Doch erscheint es wichtig, sie als eigene Ty-
pen/Varianten herauszustellen, um ihre Bedeutung als mögliche technische, kulturelle oder in-
terregionale Mischformen zu untersuchen. Für eine solche Interpretation liefert die Übernahme 
bestimmter Zierformen, wie horizontal um die Tüllenmündung laufender Rippen ein weiteres 
Indiz, die sonst in Formgruppe B fehlen. 
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Die Kernverbreitung der Formgruppe A umfasst die östliche Slowakei, Nordostungarn, die Kar-
patoukraine sowie (Nord-)Siebenbürgen und die Maramureş (Wanzek 1989a, 78-85, Taf. 30-
31; Hansen 1994, 180, Abb. 103). Ein klarer Fundschwerpunkt liegt, teils außerhalb des Ar-
beitsgebiets, am Oberlauf der Theiß zwischen Waldkarpaten und slowakischem Erzgebirge. 
Funde streuen über diese Regionen hinaus bis in den Raum östlich und südlich der Karpaten 
sowie westlich nach Mähren (Říhovský 1992, 184-188), seltener nach Böhmen (Tomský 1950, 
Abb. 158) und Österreich (Mayer 1977, 184-186) sowie Bosnien (Hortfund von Močila Gornja: 
Žeravica 1993, 74, Nr. 250, Taf. 20/250; Hortfund von Kućišta: König 2004, 203-206, Nr. Taf. 
1/16), Montenegro (Hortfund (?) von Risan: Žeravica 1993, 74, Nr. 251-252, Taf. 20/251-252), 
Kroatien und Serbien (Vinski-Gasparini 1973, Taf. 27/17, 37/8, 83/3, 107/7-8), Slowenien (Ein-
zelfunde von Juršinci und Zlatoličje pri Ptuju: Šinkovec 1995, 78, Nr. 134-135, Taf. 21/134, 
21/135; Horte von Bela pri Poljčanah, Slovenska Bistrica, Udje: Čerče und Šinkovec 1995, 132, 
Nr. 1, Taf. 37/5, 215, Nr. 28, Taf. 127A/2, 223, Nr. 35, Taf. 136/1) und nördlich bis nach Süd-
polen (Kuśnierz 1998, 10-13, Taf. 42A). Zur Ostgrenze der Verbreitung gehören die Beile aus 
den moldawischen Horten von Fundul Galbenei, rai. Hînceşti (Topal und Sîrbu 2016, 252-257, 
Abb. 2/3, 3/7), Valea Rusului, rai. Făleşti (Dergačev 2002, 46, Nr. 170, Taf. 48/2-3) und Văratic 
II, rai. Rîşcani (Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, Taf. 49/1-3). Zwei Stücke aus Bulgarien, Baley, 
obl. Vidin (Černych 1978, Taf. 40/5) und Evlogievo, obl. Pleven (Černych 1978, Taf. 40/6), 
sind auf Grundlage der zur Verfügung stehenden Abbildungen schwer zu beurteilen, einzelne 
Funde würden aber angesichts der südrumänischen Schnabeltüllenbeile nicht überraschen. 
Funde, die weit über den Kernverbreitungsraum hinausgehen, sind grundsätzlich hinsichtlich 
ihrer Provenienz mit Vorsicht zu betrachten. Aus geschlossenen Funden stammen allerdings 
ein Fragment aus dem Hort von Bäk, Schleswig-Holstein (Hundt 1951, 51-52, Taf. V/1) und 
die Fragmente aus dem Hort von Elsterwerda, Brandenburg(v. Brunn 1968, 116, 317-318, Nr. 
57, Taf. 60/15-16); schon unsicherer sind die zwei wohl zusammen gefundenen Schnabeltül-
lenbeile von Eldena, Mecklenburg-Vorpommern (Hundt 1955, 126, Abb. 3/4-5). Als am wei-
testen nordwestlich vom Hauptverbreitungsgebiet liegendes Stück ist aus den Niederlanden ein 
angeblich aus Katwijk A/D Maas, Noord-Brabant stammendes Schnabelbeil bekannt, das je-




Obwohl es sich um eine zahlenstarke Fundgruppe handelt, sind die Beile der Formgruppe A 
aus forschungsgeschichtlicher Perspektive eher stiefmütterlich behandelt worden. In der rumä-
nischen Literatur sind die Schnabeltüllenbeile in Absetzung von den Beilen vom „siebenbürgi-
schen Typ“ erstmals von Andrieşescu im Rahmen der Vorlage des Hortes von Drajna klar als 
eine der Hauptformgruppen des Arbeitsgebiets herausgestellt worden (Andrieşescu 1925, 360-
363, mit Anm. 2). Er unternahm auch den Versuch, ihre Verbreitung zu erfassen. Die Bezeich-
nungen Drajna Typ I und II konnten sich letztlich nicht für „siebenbürgische“ bzw. Schnabel-
tüllenbeile durchsetzen, begegnen jedoch gelegentlich auch noch in der jüngeren Literatur. We-
nig folgenreich waren auch Überlegungen M. Mogas (1941-1943) zur Gliederung der Schna-
beltüllenbeile nach ihrem Körperumriss, vorgelegt im Zusammenhang mit der Diskussion der 
Zusammensetzung des Hortes von Aluniş („Săplac-Sălaj“: Nr. 0410). 
Großen Niederschlag nicht nur in der rumänischen Forschung hat im Gegenteil der Gliede-
rungsversuch der Schnabeltüllenbeile durch Petrescu-Dîmboviţa (1944-1948, 272-274) gefun-
den, wobei es sich eigentlich um Randbemerkungen im Zusammenhang mit der Vorlage des 
Hortes von Bârsana (Nr. 0258) handelt. In Absetzung von Moga schlug er als hauptsächliches 
Gliederungskriterium den Körperquerschnitt vor. Petrescu-Dîmboviţa meinte eine Entwicklung 
von mehr oder weniger eckigen Querschnitten hin zu mehr oder weniger geschwungen-runden 
Formen feststellen zu können, wobei Beile beider Querschnittformen ansonsten ähnliche Form-
merkmale (wie einen mehr oder weniger entwickelten Schnabel) zeigen könnten. Die fast 
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immer unverzierten älteren Beile mit eckigem Querschnitt träten überwiegend in Funden der 
Stufe Uriu-Domăneşti auf und zeigten eine Verbreitung in Nordwestsiebenbürgen, Nordostun-
garn, und der Südslowakei. Beile mit rundem Querschnitt gehörten dagegen überwiegend De-
potfunden der Phasen Tăuteu-Guruslău und Moigrad-Hajdúböszörmény an (zu diesen for-
schungsgeschichtlich überholten Bezeichnungen siehe Kap. 5.1). Sie fänden sich zusätzlich zu 
dem o.g. Kerngebiet auch in der Siebenbürgischen Hochebene, Südostsiebenbürgen, außerhalb 
der Karpaten und in ganz Ungarn, seien zudem auch häufiger verziert. Diese Verzierungen sol-
len nach Petrescu-Dîmboviţa von anderen Tüllenbeilgruppen entlehnt sein, vor allem von denen 
der Formgruppe D. Beide Schnabeltüllenbeilformen fänden sich nur selten miteinander verge-
sellschaftet in Horten. Obwohl es sich im Grunde um eine Klassifikation nach einem einzigen 
Kriterium handelt und die Materialgrundlage, die dieser Einteilung zugrunde lag, nicht erläutert 
wurde, sind Petrescu-Dîmboviţas Beobachtungen häufig wiederaufgenommen und teils auch 
bestätigt worden. So wies auch v. Brunn (1968, 32-33) darauf hin, dass die „lange, massive, 
kantige Form“ der Schnabeltüllenbeile mit „kantigem Querschnitt“ die frühe sei, die in den 
Horten der jüngeren Typengesellschaft fehle, während jüngere Formen gewöhnlich einen ova-
len Querschnitt hätten. Während v. Brunn die kantigen Schnabeltüllenbeile als Leitform der 
Stufe 1 auffasste, vertrat Vulpe die Ansicht, dass die eckigen Formen während der gesamten 
älteren Urnenfelderzeit vorkämen, zumal eine klare Grenze zwischen den Binnenunterteilungen 
dieser Phase nicht zu ziehen sei (Nistor und Vulpe 1974, 13-14; vergl. Kap. 5). 
Ausführlich ist die Behandlung der hier betrachteten Formgruppe durch M. Novotná (1970) im 
Rahmen ihrer Arbeit zu den Beilen in der Slowakei. Sie unterschied die Beile mit symmetrisch 
ausgeschnittener Mündung von den Schnabeltüllenbeilen als zwei Gruppen, innerhalb derer sie 
verschiedene Varianten feststellte. Ausgangspunkt ihrer Untergliederung der Schnabeltüllen-
beile (Novotná 1970, 73-79) sind die in der Slowakei seltenen meist kleinen Beile von der „Va-
riante Uriu“ mit niedrigem Schnabel und gekanteter Tülle sowie leicht oder stärker gebogener 
Schneide (vergl. Abb. 9.1). Bei den späteren, etwas häufigeren Formen definierte Novotná als 
Variante 2 eine „schlanke Form mit gekanteten Seitenflächen und entwickeltem Schnabel”, wo-
bei die Schneide leicht verbreitert und bogenförmig sei. Variante 3 besitzt eine asymmetrische 
Körperform, die Schmalseite mit der Öse sei stärker eingebogen, der Schnabel stark ausgebil-
det. Die Beile seien meist breiter als Variante 1 und die Klinge gelegentlich durch einen Absatz 
abgetrennt, die Schneide gerade oder leicht gebogen. Es kämen unverzierte und mit Leisten 
oder Rippen verzierte Beile vor. Variante 4 schließlich umfasse kleine Beile mit ovalem Tüllen-
querschnitt und leicht verbreiterter Schneide. 
 
 
Abb. 9.1: Gliederung der Schnabeltüllenbeile nach Novotná (1970, Taf. 27/476, 478, 28/497, 499, 500, 503, 
29/513, 30/536). 
 
Novotná (1970, 78-79) kam nach ausführlicher Diskussion der Fundvergesellschaftungen ihrer 
Varianten zu dem Schluss, dass „die ältesten Schnabeltüllenbeile vom Typ Uriu der Stufe Uriu 
bzw. Kisapáti angehören. Beile mit entwickelter Schnabeltülle liegen in Depots der Stufen 
Kisapáti bis Rohod, wobei die Zahl der älteren Stücke überwiegt. Typologische Unterschiede 
hängen nicht (oder nur teilweise) mit der chronologischen Stellung der Beile zusammen. Mit 
gewisser Zurückhaltung können als älter angesehen werden Beile schlanker Form mit ausge-
richtetem Schnabel; jüngere Stücke sind meist kleiner, haben breitere, gedrungene Form und 
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zeigen verschiedentlich scharf abgesetzte Schneiden; jüngere Merkmale sind auch die fächer-
artige Verbreiterung der Schneide und schräge Schneidenbildung”. Novotná wollte diese Be-
obachtungen ausdrücklich als vorläufig verstanden wissen, da endgültige Aussagen nur von 
einer Bearbeitung des ungarischen und rumänischen Materials zu erwarten seien. 
Die Beile mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung unterteilte sie in drei Varianten (No-
votná 1970, 79-82; vergl. Abb. 9.2). Variante I zeichne sich durch eine wenig ausgeschnittene 
Tüllenmündung mit leicht verstärktem Mündungssaum aus, trage jedoch keine weiteren Rip-
pen, der Beilkörper sei im Querschnitt oval oder gekantet. Variante II besäße eine schmale 
Tülle, eine deutlich ausgeschnittene Mündung, die gelegentlich mit Rippen versehen sei, 
ebenso wie der Körper, die Schneide sei breiter als bei Variante I und gerade. Variante III be-
säße eine leicht verbreiterte und vom Körper abgesetzte Klinge, der Körper sei reich mit geo-
metrischem Rippendekor versehen. Zusätzlich spricht Novotnás von einem „Grundtyp“, der 
nicht genau umrissen wird. Im Gegensatz zu den Schnabeltüllenbeilen wird der Körperquer-
schnitt als datierendes Kriterium erwähnt, Beile mit leicht kantigem Querschnitt sollen jünger 
sein als solche mit elliptischem. Nicht alle Beile werden Varianten oder dem „Grundtyp” zuge-
wiesen. Für den so genannten „Grundtyp” gibt Novotná eine räumliche Beschränkung auf die 
Liptau-Orava-Region und einen Zusammenhang mit den Werkstätten der Liptau-Schwerter an, 
die Varianten streuten über Rumänien, Ungarn und das ehemalige Jugoslawien.  
 
 
Abb. 9.2: Gliederung der Tüllenbeile mit symmetrisch ausgeschnittener Mündung nach Novotná (1970, 
Taf. 31/544, 32/562, 566, 569, 570, 572, 574). 
 
Die ungarischen Tüllenbeile sind in den knappen beschreibend-auswertenden Teilen der Hort-
fundkompendien von Mozsolics (1973, 37-41; 1985, 32-38; 2000, 23-27) erfasst worden. Es 
handelt sich hierbei nicht um eigenständige Gliederungsversuche verschiedener Tüllenbeilfor-
men, vielmehr wird das Spektrum an Funden innerhalb der zuvor entworfenen „Hortfundhori-
zonte“ beschrieben. Die Entwicklung der Schnabeltüllenbeile (bzw. Tüllenbeile mit halbmond-
förmigem Rand) wird wie folgt umrissen: „Von den ältesten ausgehend, also jenen mit ausge-
sprochen sechseckigem, manchmal auch rechteckigem Querschnitt, die an die Depotgruppe 
von Ópályi gebunden sind, folgen ähnliche, doch ist die Seite bereits ein wenig gewölbt, wie 
u.a. an den Tüllenbeilen, die man in Depotfunden mit Riegseeschwertern antrifft, wobei die 
Kanten an den Seiten nicht mehr scharf, sondern abgerundet sind, der halbmondförmige 
Tüllenrand jedoch noch erhalten ist. Solche gehören u.a. zum Fund von Aranyos […] Diesen 
folgen solche mit spitzovalem Querschnitt, wie sie z.B. zu den Dreiwulstschwertern im Fund 
von Nagybobrócz gehören. Auch sie haben einen halbmondförmigen Rand. Schließlich seien 
jene genannt, die bereits mit den älteren Schalenknaufschwertern vorkommen, so im Fund von 
Tiszakarád.“ (Mozsolics 1973, 38-39). Auch hier wird also die Bedeutung der Querschnitts-
form gegenüber anderen Kriterien hervorgehoben (vergl. auch Mozsolics 1985, 34, 37). 
Kemenczei (1974, 58) ging ebenso von Schnabeltüllenbeilen mit rechteckigem Querschnitt als 
ältesten Formen aus, die im Ópályi-Horizont entstünden, jedoch erst danach allgemein in Ge-
brauch gekommen seien, ebenso kämen noch im Ópályi-Horizont solche mit geschwungenen 
Querschnitten auf.  
Wanzek (1989a, 82-83) hat keine umfassende Untergliederung der gesamten Formgruppe un-
ternommen, sondern, getrennt nach Tüllenbeilen mit symmetrisch ausgeschnittener 
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Tüllenmündung und Schnabeltüllenbeilen, einzelne Formen besprochen, insbesondere solche, 
für die Gießformen vorlagen. Bei den Tüllenbeilen mit symmetrisch ausgeschnittener Tüllen-
mündung unterschied er einen unverzierten Grundtyp von einer Variante mit einer Rippe un-
terhalb des Mündungssaums. Er merkt an, dass die Bz D-zeitlichen Typvertreter auf das Theiß-
Someşgebiet beschränkt seien, während die jüngeren, Ha A-zeitlichen im gesamten eingangs 
genannten Gebiet verbreitet seien. Bei den Schnabeltüllenbeilen möchte er Novotnás vier Va-
rianten eine weitere hinzufügen, die durch die Gießformen von Ciumeşti und Lăpuş definiert 
werde. Die Absetzung zu Novotnás zweiter Variante sieht er im Fehlen von Verzierungen (die 
allerdings von Novotná nicht als Charakteristikum ihrer Variante genannt werden, wenn man 
von den betont abgesetzten Seiten absieht), die Beile wiesen eine langestreckte Form auf. Die 
Gießform von Ciumeşti, auf die Wanzek hier Bezug nimmt (Nr. 0181) diente dem Guss von 
Beilen mit tendenziell eckigem Querschnitt und hochgezogenen Schnabel, die von Wanzek re-
ferenzierte Seite der Gießform von Lăpuş diente dem Guss von Beilen mit gerundetem Quer-
schnitt (Nr. 0172b). Er scheint damit dem Körperquerschnitt keine größere Relevanz zuzuwei-
sen. Sein Untergliederungsansatz erklärt sich aus dem spärlichen Gießformenmaterial und den 
wenigen publizierten Analogien, die ihm zur Verfügung standen. Auch für die Schnabeltüllen-
beile sah er eine Ausbreitung des Verbreitungsareals von Nordostungarn / Nordsiebenbürgen / 
Maramureş hin zum mittleren und westlichen Siebenbürgen zwischen Bz D und Ha A. In der 
jüngeren Urnenfelderzeit erreichten die Beile ihre weiteste Verbreitung, die nun auch Südost-
siebenbürgen und das untere Körösgebiet umfasse, während sie in anderen Teilen Rumäniens 
verschwänden. 
Říhovský (1992, 184-188) hat eine Untergliederung für die 20 aus seinem Arbeitsgebiet vorlie-
genden Vertreter von Formgruppe A vorgeschlagen, die er in seiner Gruppe II, „Formen mit 
asymmetrisch geschwungener Tüllenmündung“ zusammenfasst. Er legt auf der Typebene die 
Ausgestaltung der Mündung, also Form und Stellung des Schnabels zugrunde, Varianten wer-
den über die Form der „Seitenkanten“ und etwaige Rippenzier gebildet. Er weist darauf hin, 
dass die bislang herausgearbeiteten Kriterien zur zeitlichen Untergliederung (lang-schlanke 
Formen mit eckigem QS und ohne Rippenzier sowie mit „ausgerichtetem“ Schnabel älter, klei-
nere gedrungene Formen mit ovalem QS und Rippenzier sowie scharf abgesetzter fächerartiger 
oder schräger Schneide jünger) nicht immer gelten und weitere Einsichten, inklusive einer si-
cheren Typengliederung, nur von einer Bearbeitung des Hauptverbreitungsgebiets ausgehen 
könnten (Říhovský 1992, 187).  
Einen weiteren Gliederungsvorschlag zu den Schnabeltüllenbeilen hat Kacsó (2007, 56-59) im 
Rahmen der Besprechung der Bronzen aus der Sammlung Floth vorgelegt und mit Fundlisten 
untermauert. Er unterscheidet sieben Typen mit diversen Varianten nach dem Körperumriss, 
der Schnabelstellung und dem Körperquerschnitt. Im Einzelnen wird ein Schema mit sieben 
Typen A-G und verschiedenen Varianten vorgelegt119, jedoch nicht mit einer Typentafel illus-
triert (vergleiche die Zusammenstellung in Abb. 9.3). Kacsó (2015; vergl. Kap. 5.1) datiert 
diese Typen und Varianten in den Horizont der Horte vom Typ Uriu-Ópályi, wobei die eckigen 
früher anzusetzen seien und die gerundeten Formen bis in spätere Phasen weiterliefen. Als Be-
leg für die zeitweise Gleichzeitigkeit der beiden Formen wird insbesondere eine der 
 
119 Typ A: QS rechteckig, Seiten gerade, unverziert. Variante A1: hoher Schnabel. Variante A2: Schnabel schwach 
entwickelt (gleich hoch oder knapp über die Öse reichend). Typ B: QS oval, unverziert. Variante B1: hoher Schna-
bel. Variante B2: Schnabel schwach entwickelt. Typ C: QS rechteckig, verziert. Variante C1: hoher Schnabel. 
Variante C2: Schnabel schwach entwickelt. „Subvariante“ C2a: Vertikalrippe unter der TM. „Subvariante“ C2b: 
gebogene Rippen unter TM. „Subvariante“ C2c: andere Motive unter TM. Typ D: QS oval, Rippenzier. Variante 
D1: gebogene Rippen unter TM. Variante D2: gebogene Rippen unter TM, seitliche Ansätze zwischen Tüllen- und 
Blattbereich. Variante D3: an die gebogenen Rippen unterhalb der TM schließen sich weitere Motive an. Variante 
D4: Vertikalrippen schließen ein eckiges Motiv ein. Typ E: QS oval, hoher Schnabel, eingetiefte Linien auf den 
BS. Typ F: QS ungefähr rechteckig, die Schmalseiten leicht geschwungen, Ränder profiliert. Variante F1: hoher 




Gießformen aus Lăpuş herangezogen (Grabhügel 16, Nr. 0172a-b), die in die Phase Lăpuş II 
gehört und auf einer BS ein Negativ für Beile mit eckigem, auf der anderen jedoch eines für 
Beile mit gerundetem Querschnitt trägt (Kacsó 2007, 59). Über Datierung und Gesamtverbrei-
tung bestimmt Kacsó die Suciu de Sus-Kultur / Lăpuş-Gruppe im oberen Theißgebiet als „Er-
finder“ dieser Beilformen. 
 
 
Abb. 9.3: Typengliederung der Schnabeltüllenbeile nach Kacsó (2007). Var. A1: Bătarci (Nr. 0221); Var. 
A2: Bătarci (Nr. 0179a); Var. B1: Guruslău (Nr. 0357); Var. B2: Sfăraş (Nr. 0134 nach Kemény 1908, 
Abb. 8); Var. C1: Crăciuneşti (Nr. 0167); Var. C2a: Uriu (Nr. 0161 5959, Foto R. Botond); Var. C2b: Po-
dmonastyr` II (nach Kobal´ 2000, Taf. 36/42); Var. C2c: Boržavskoe (nach Kobal´ 2000, Taf. 51/12); Var. 
D1: Surduc (Nr. 0318); Var. D2: Rozavlea III (Nr. 0024); Var. D3: Tiszaszentmárton (nach Jósa und 
Kemenczei 1963-1964, Taf. 60/1); Var. D4: Târşolt (Nr. 0057 und von Istzustand abweichende Umzeich-
nung nach Bader 1996, Abb. 11/1); Typ E: Vinogradovo III (nach Kobal´ 2000, Taf. 101B/2); Var. F1: 
Bârsana (Nr. 0258); Var. F2: Ópályi (nach Mozsolics1973, Taf. 17/3); Var. F3: Olešnik V (nach Kobal´ 
2000, Taf. 72E/4); Typ G: Căuaş III (Nr. 0332, Foto R. Botond). 
 
Zu Kacsós Untergliederung ist zu bemerken, dass einige seiner Typen lediglich als abstrakte 
Vorstufe zu Varianten existieren (A-D, F), es also keinen materiellen Vertreter des Typus gibt, 
während andere Typen (E, G) als Beschreibungen tatsächlich existierender Formen gemeint 
sind. Die Unterteilung basiert auf 114 Tüllenbeilen aus dem historischen Raum Maramureş. 
Für diese Region trägt die Unterteilung, wenn auch einige Varianten wenige Vertreter aufwei-
sen oder sich sehr ähnlich sind (Varianten A1-2, C1, C2a und F2). Körperquerschnitt, Körper-
umriss und Schnabelform sind als die wesentlichen Gliederungskriterien verwendet worden, 
weshalb sich in der folgenden Klassifikation des Fundmaterials des Arbeitsgebiets einige Über-
einstimmungen mit Kacsós Vorschlag ergeben sollten. 
Eine Untergliederung der Schnabeltüllenbeile anhand von Material aus einem ihrer Hauptver-
breitungsgebiete, der Karpatoukraine, liegt mit den Bemerkungen von Kobal´ (2000, 39-40) 
vor. Entsprechend der Zielsetzung seiner Arbeit erfasst er allerdings lediglich Beile aus Hort-
funden. Kobal´ bezeichnet die Schnabeltüllenbeile insgesamt als Tüllenbeiltyp 1 (in Absetzung 
von Beilen mit gerader Tüllenmündung) und unterscheidet drei Varianten A-C. 
Typ 1, Variante A zeichne sich durch einen sechseckigen Körperquerschnitt, flache Breitseiten 
und eine gerade, gelegentlich leicht gerundete Schneide aus. Als „weitere Ausprägung inner-
halb dieser Variante“ werden Beile mit horizontaler Rippenzier unter der Tüllenmündung oder 
solche mit Facetten nach Art der „siebenbürgischen“ Tüllenbeile (Formgruppe B) genannt. 
Beile dieser Art seien mit den Horten der Stufe Kriva (in etwa parallel zu Bz C2-Bz D im von 
Kobal´ 2000, 14-26, Abb. 1 vorgeschlagen Datierungssystem) zu verbinden. Beile des Typs 1, 
Variante B seien denen der Variante A ähnlich, wiesen jedoch „rundliche Breitseiten und Leis-
ten an den Kanten auf“. Sie gehören nach Kobal´ generell in die Stufe Lazy I, d.h. Ha A1. Typ 
1, Variante C umfasst Beile mit ovalem Querschnitt und stark ausschwingendem Blatt sowie 
zwei Bogenrippen unter der Tüllenmündung. Beile dieses Typs sind lediglich mit zwei 
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Exemplaren vertreten, beide aus dem Hort Olešnik I (Kobal´ 2000, 91, Nr. 103, Taf. 87/4-5), 
der eponym für eine „Hortserie“ ist, die Ha B2 entsprechen soll. Kobal´ unterteilt die Schna-
beltüllenbeile also in zwei Großvarianten, die sich durch den rechteckigen oder ovalen Körper-
querschnitt und eine ältere bzw. jüngere Datierung unterscheiden. Wie schon bei den zu Vari-
ante 1 gerechneten sehr unterschiedlich verzierten Stücken deutlich wird, kann diese Einteilung 
lediglich allgemeine chronologische Trends aufzeigen.  
Aus der hier vorgeführten Forschungsgeschichte ergeben sich mehrere Fragestellungen. Ob-
wohl wichtige Anhaltspunkte zur Klassifikation der Schnabeltüllenbeile bereits gewonnen wur-
den, fehlt eine tragfähige Untergliederung der Fundgruppe. Aus chronologischer Sicht ist ins-
besondere die Aussagekraft des Körperquerschnitts zu überprüfen und die sich andeutende 
wichtige Rolle des oberen Theißgebiets bei der Herausbildung der Schnabeltüllenbeile genauer 
zu untersuchen. Kartierungen von Typen und Varianten fehlen bislang.  
 
9.1.2. Formgruppe A. Typengliederung 
 
9.1.2.1. Typ A1: Gedrungene Tüllenbeile mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllen-
mündung 
Beschreibung: Gedrungen-breite Tüllenbeile mit ein- oder mehrfach horizontal gerippter, meist sym-
metrisch und flach ausgeschnittener Tüllenmündung. In der Draufsicht ist die Tüllenmündung einseitig 
oder langgestreckt spitzoval, seltener eckig. Die Ösen sind gemäß der Tüllenform überrandständig. Der 
Tüllenmündungssaum ist im Profil dreieckig und dick, die Zone unter der Tüllenmündung gerade bis 
leicht geschwungen, dasselbe gilt für die Schmalseiten im Tüllen- und Blattbereich, wobei letzterer sehr 
häufig asymmetrisch ausgeprägt ist. Der Übergang zwischen Blatt und Tülle ist glatt. Die Körperquer-
schnitte sind meist hexagonal-eckig, seltener ellipsoid mit dreieckiger Kantung an den Schmalseiten, 
wobei hier meist die Schmalseiten mit Rippen betont werden; der Klingenquerschnitt ist entsprechend 
hexa- oder oktogonal. Die Schneidenform ist gerade oder kaum gerundet, wobei starke Benutzung bei 
fast allen Stücken sichere Einschätzungen erschwert.  
 
0001. Arad (Arad), jud. Arad, „Hotelul Astoria“ 
[Taf. 001/1]. a. TB mit Öse, runder Hammerschlag 
auf einer BS, Schneide abgestumpft, hellgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 4, GK: 2b, 
EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 8,74 cm (bis Schnabel), 8,06 cm (bis TM), Dm.Ö. 
1x0,46 cm, Dm.Öd. 0,43x0,42 cm, Tmb. 5,89 cm, 
Dm.T.i. 3,48x2,6 cm, D.Tm. 0,27-0,45 cm, Tt. 5,26 
cm, Sb. 4,14 cm, Gew. 170,7 g. b. Museum Arad 
(14511). c. Depotfund, Stufe 4. d. Gefunden 1967 
etwa 300 m nördlich des Mureş-Tals bei Erdarbeiten 
für das Fundament des „Astoria-Hotels“ in 2 m Tiefe 
in einem kannelierten schwarzen Tongefäß. E. Dör-
ner beobachtete die Bergung und führte eine Kon-
trollgrabung durch. In etwa 80 m Entfernung zur 
Fundstelle ist eine früheisenzeitliche Siedlung mit 
kannelierter Keramik bekannt, aus der auch eine 
Gießformenhälfte für TB stammt (Dörner 1970; s.u. 
Nr. 2709). e. TB Nr. 1104, 1160a, 1753-1756, 1812, 
2170-2172, 2198, 2216, 2337, 2371, 2564-2566, 
2598, 2780. Ein Tüllenmeißel, ein oberständiges 
Lappenbeil, ein Lappenbeilfragment (oberständig), 
ein Fragment einer Schaftlochaxt, zwei Lanzenspit-
zen, acht Griffzungensicheln, 16 Armringe, ein 
Gusskuchenfragment. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
125, Taf. 296/4; Rusu u.a. 1977, R 68a/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/7; Barbu 
u.a. 1999, 33, 2c. 
 
0002. Bihor, judeţul [Taf. 002/2]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, hellgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 
4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,15 cm, Dm.Ö. 1,08x0,27 cm, 
Tmb. 4,19 cm, Dm.T.i. 3,1x2,03 cm, D.Tm. 0,14-0,3 
cm, Sb. 4,05 cm, Gew. 70,0 g. b. Sammlung Kálmán 
Gazdovits. c. Unklar. d. Unbekannt. f. Emödi 2003a, 
115, Nr. 3, Abb. 3. 
 
0003. Bogdan Vodă (Cuhea, Izakonyha), jud. Ma-
ramureş, „Dealul Zneamăn“ [Taf. 001/2]. a. TB 
mit Öse, bis Tüllenbasis abgenutzt, Patina elektro-
chemisch entfernt, Probeentnahmebohrung in Tülle. 
TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: 
4b, ABN: 4, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,74 
cm, Dm.Ö. 1,21x0,39 cm, Dm.Öd. 0,48x0,42 cm, 
Tmb. 4,88 cm, Dm.T.i. 3,34x2,5 cm, D.Tm. 0,33-
0,58 cm, Tt. 6,98 cm, Sb. 4,66 cm, Gew. 137,1 g. b. 
Museum Baia Mare (19366). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d. 1980 wurden am Nord-
westhang des Zneamăn-Hügels, der eine Wasser-
scheide zwischen dem Bodiul- und dem Lutoasa-
Bachtal bildet, zufällig mehrere bronzene Gegen-
stände entdeckt. 29 davon gelangten zunächst ins Ar-
chäologische Institut Bukarest, andere blieben am 
Fundort. Bei einer Nachgrabung 1981 wurden 93 
weitere Gegenstände entdeckt, 95 andere fanden sich 
nach Grabungen von Schülern in der Sammlung der 
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lokalen Dorfschule, weitere acht bei Einwohnern des 
Ortes. Bis auf sechs Sicheln sollen laut der Erstpub-
likation durch Motzoi-Chicideanu und Iuga (1995) 
keine Gegenstände verloren gegangen sein. Aller-
dings publizierte Kacsó (2010a) vier weitere Objekte 
(Tüllenbeilfragment, Sichelfragment, Gusskuchen-
fragment, Bronzebrocken) aus der Privatsammlung 
Ş. Grad / Moisei und wies auf einige Abweichungen 
bei der Interpretation verschiedener Objekte hin. Un-
ter anderem wird ein von Motzoi-Chicideanu und 
Iuga als Sichelfragment identifiziertes Objekt als 
Tüllenbeilfragment gedeutet (Motzoi-Chicideanu 
und Iuga 153, Nr. 149, 5/12; Kacsó 2010a, 17, Nr. 
35, 4/4; Nr. 2782). Allerdings fehlt bei Kacsó auch 
ein früher publiziertes Tüllenbeil (Nr. 0730; Chi-
cideanu und Iuga 1995, 144-145, Nr. 39, Abb. 2/19). 
Im Ort Bogdan Vodă ist eine hallstattzeitliche Sied-
lung bekannt, 500 m westlich der Fundstelle mit Be-
senstrich verzierte Siedlungskeramik. Der Zneamăn-
Hügel war von einem Erdrutsch betroffen, so dass 
der Depotfund möglicherweise ursprünglich auf der 
Kuppe niedergelegt worden war. Bei der Nachgra-
bung wurde deutlich, dass die Gegenstände in 20 cm 
Tiefe ursprünglich in einem Tongefäß gelegen hat-
ten. e. TB Nr. 0016-0017, 0051, 0061-0062, 0127, 
0553-0554, 0730, 0744, 0987, 1030, 1105-1106, 
1122, 1183, 1184, 1215-1216, 1951, 2021, 2121, 
2782, 2926. Fünf Lanzenspitzen, davon zwei be-
schädigt und zwei Fragmente, zwei Fragmente von 
Schwertern, fünf  Fragmente von Dolchen, drei Mes-
serfragmente, ein Fragment eines Rasiermessers, ein 
Lappenbeil, ein Fragment eines Lappenbeils, 25 
Fragmente von Sägen, 22 Zungensicheln (meist be-
schädigt oder Fragmente), eine Knopfsichel, ein 
Fragment einer Hakensichel, 54 Sichelfragmente, 
zwei Spiralscheiben (von einem Spiralarmring, 
Kacsó 1998-1999, 53-54), eine Petschaftkopfnadel, 
sieben fragmentarische, beschädigte oder verbogene 
Armringe, drei Fragmente von Bronzestiften, ein be-
schädigter Gürtelhaken, zehn Blechfragmente, mög-
licherweise von Gürteln, vier weitere Bronzeblech-
fragmente, ein Bronzeperlenfragment, ein Ringfrag-
ment, zwei Bronzestangen, dreizehn Stangenfrag-
mente, sechs fragmentarisch erhaltene Gusskuchen, 
Gussreste (vom Guss der TB?), sechs verschollene 
Sicheln. Fragmente eines bauchigen Keramikgefä-
ßes mit Verzierung in Form von senkrechten Kanne-
luren sowie nach oben ausgezogenen Spitzbuckeln. 
f. Soroceanu 1982, 373, Nr. 7; Bader 1991, 75, Nr. 
56, 164, Nr. 384 (24 TB und Fragmente); Hansen 
1994, 578, Nr. 45; Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 143-144, Nr. 27, Abb. 2/12; Kacsó 2004, Taf. 
LXXIII-LXXIV; Kacsó 2010a, 16, Nr. 23, Abb. 3/7; 
Kacsó 2010b, 33; Kacsó 2011, 247-248. 
 
0004. Dăbâca (Doboka), jud. Cluj [Taf. 002/4]. a. 
TB mit Öse, Schneide schartig. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 
7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 1,2x0,8 cm, 
Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,0 cm. b. Ehemals Sammlung des 
Gymnasiums Gherla, nun MNIT Cluj-Napoca (581). 
c. Unklar. d. Orosz (1900, 25, Nr. 32; 1906, 32) be-
richtet über ein TB aus Dăbâca, das von J. János an 
die Sammlung des Gymnasiums von Gherla überge-
ben wurde. Marţian (1909, 328, Nr. 157) nennt hin-
gegen mehrere „Kelte“. Roska (1942, 68, Nr. 50, 
Abb. 68) zitiert den von Orosz bekannt gegebenen 
Fund und bringt eine Abbildung, die der Beschrei-
bung bei Orosz („Tüllenbeil mit Öse und zwei Rippen 
unterhalb der Tüllenmündung“) und den dort gege-
benen Maßen entspricht, mit dem Aufbewahrungsort 
MNIT Cluj-Napoca. f. Orosz 1900, 25, Nr. 32; Orosz 
1906, 32; Marţian 1909, 328, Nr. 157; Marţian 1920, 
16, Nr. 219; Roska 1942, 68, Nr. 50, Abb. 68; Kacsó 
2007, 84. 
 
0005. Şpălnaca I (?) (Spâlnaca, Ispánlaka), com. 
Hopârta, jud. Alba, „Podae“ [Taf. 002/5]. a. TB 
mit Öse, wenige kleine Scharten in Schneide, stau-
bige graugrüne Patinareste auf dunkelbrauner OF. 
TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 1-2, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 
9,47 cm, Dm.Ö. 0,8x0,43 cm, Dm.Öd. 0,46x0,34 
cm, Tmb. 4,92 cm, Dm.T.i. 3,22x2,28 cm, D.Tm. 
0,38-0,58 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 4,27 cm, Gew. 188,6 
g. b. MNU Alba Iulia (4229). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4, das Beil möglicherweise zugehörig. d. 
In einem großen Keramikgefäß wurden 1881 am o.g. 
Ort, der nicht weit von der Flur „La Dudău“, dem 
Fundort des Depots Şpălnaca II, entfernt liegt, 120 
Bronzeobjekte gefunden, die in die Museen Cluj-
Napoca und Aiud gelangten. Zudem könnten drei 
bislang unbekannte TB im Museum Alba Iulia zum 
Hort gehören (das vorliegende, Nr. 1741, 2508). 
Drei TB sind im Museumsinventar in Cluj-Napoca 
unter Şpălnaca I eingetragen, gehören nach Petrescu-
Dîmboviţa (1978, 145) jedoch höchstwahrscheinlich 
zu Şpălnaca II, da sie von der Form her älter seien 
(Nr. 3534-3535). Lediglich eines der Stücke wird ab-
gebildet, so dass die Beurteilung schwerfällt. Es 
könnte sich auch um ein älteres Stück im Hort han-
deln. Zwei andere TB (Nr. 1885, 2647) sind unter 
Şpălnaca II verzeichnet, werden von Petrescu-Dîm-
boviţa jedoch zu Hort I gerechnet. Aufgrund seiner 
ungenauen Angaben können diese beiden Beile nicht 
sicher identifiziert werden, sie gehören zur Gruppe 
der mit Winkel- oder Lappenmustern verzierten 
Beile. Das vorliegende TB wird im MNU Alba Iulia 
als Schenkung von Sigismund Reiner (1908) mit 
dem möglichen Fundort Şpălnaca verwahrt. e. TB 
Nr. 0141, 0220, 0299-0302, 0317, 0383, 0464, 1077, 
1659, 1885, 2078, 2188-2189, 2203, 2221, 2242-
2243, 2259, 2287, 2299, 2350-2351, 2425, 2593, 
2667, 2672-2674, 2765, 3533. TB Nr. 1741, 2508, 
2647? Ein Schneidenteil eines Lappenbeils, ein 
Fragment eines mittelständigen Lappenbeils (fehlt 
bei Petrescu-Dîmboviţa 1978), ein Fragment eines 
Tüllenmeißels, 26 Sicheln, davon fünf Knopfsi-
cheln, 18 Zungensicheln, ein Hakensichelfragment, 
zwei unbestimmten Typs, ein Messer mit Griff in 
Form eines Entenkopfes, ein fragmentiertes Messer, 
vier Sägenbruchstücke, ein Bruchstück einer 
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Schwertklinge (?), zwei zusammenhängende Ringe, 
11 Armringfragmente, ein Bronzegefäßbruchstück, 
eine Lanzenspitze, ein Bronzeblechfragment, zwei 
Gusskuchen, 13 Barrenfragmente, 29 Rohbronzeb-
rocken. Drei Armringe sind im Museum Aiud unter 
Şpălnaca I registriert, gehören nach Petrescu-Dîm-
boviţa (1978, 145) jedoch eher zu Şpălnaca II. f. Un-
publiziert; allg. zum Fund Téglás 1887, 83, Nr. 113; 
Reiner 1888, 10-25; Téglás 1892, 406-407; Marţian 
1909, 332, Nr. 283; Dumitrescu 1935-1936a, 196; 
Roska 1942, 111-113, Nr. 19; Holste 1951, 25, Taf. 
47/9; Rusu 1963, 209, Nr. 29; v. Brunn 1968, 293; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 145; Bader 1991, 154, Nr. 364, 170, Nr. 
455; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 183-184, 
Nr. 183.6. 
 
0006. Ţagu (Ţagul Mare, Nagycég), com. Budeşti, 
jud. Bistriţa-Năsăud, „Valea Peştilor“ [Taf. 
002/6]. a. TB mit Öse, Schneide stark gestaucht. TM: 
13, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 8,0 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 3,0x2,5 
cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 
145,0 g. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Am 
Ortsrand 1985 entdeckt. Aus den Ortsfluren „La Si-
mionca“ und „După Dos“ ist frühhallstattzeitliche 
Keramik bekannt. f. Marinescu 2005, 268-269, Abb. 
9, Taf. I/4; Marinescu 2010, 75, Nr. 89. 
 
0007. Târgu Mureş (Mureş-Oşorheiu, Murăş-
Oşorheiu, Târgu Mureşului, Marosvásárhely, 
Neumarkt), jud. Mureş [Taf. 002/7]. a. TB, Öse 
abgebrochen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Budapest (Nr. un-
klar). c. Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebel-
sick (2005). d. Fundumstände unklar. Hampel (1891, 
82) berichtet über einen angeblich in Târgu Mureş 
gemachten Fund von 25 TB und Tüllenmeißeln, der 
vom MNM Budapest angekauft wurde. Roska (1942, 
167, Nr. 121) hingegen berichtet über einen Fund 
von 24 TB, die ins MNM Budapest gingen. Wie die 
zahlenmäßige Diskrepanz zu Hampel, den Roska 
auch zitiert, zu Stande kommt, bleibt unklar. Holste 
(1951, 15) legt 23 TB vor, die aus dem Kunsthandel 
vom MNM Budapest angekauft wurden, sowie einen 
Tüllenmeißel. Ein Armring, der angeblich auch zum 
Fund gehören sollte, wird mit „angeblich dazugehö-
rig, aber mit abweichender Patina“ kommentiert. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 144; 1978, 150, Nr. 266) 
spricht von 21 TB sowie einem Tüllenmeißel und be-
ruft sich für den Armring auf die Aussage Holstes. 
Vergleicht man die Abbildungen Holstes und Pet-
rescu-Dîmboviţas, so fällt auf, dass letzterer zumin-
dest ein Beil (Nr. 1749) vorlegt, das bei Holste fehlt. 
Zählt man den Tüllenmeißel hinzu, so gelangt man 
damit zur Gesamtsumme von 25 Objekten wie von 
Hampel angegeben. Der Fundkomplex ist unge-
wöhnlich reich an völlig unterschiedlichen Typen. 
Angesichts der fehlenden Angaben zu Fundumstän-
den sollte darüber nachgedacht werden, ob möglich-
erweise eine (von einem Sammler oder Händler zu-
sammengestellte) Kollektion und kein Fundensem-
ble angekauft wurde, ohne dass es hierfür eindeutige 
Belege gibt. e. TB Nr. 0345-0348, 1749, 1829, 1863-
1865, 1886, 2445-2446, 2509, 2520, 2560, 2611-
2612, 2675, 2707, 2717, 2747, 2769, 2829. Ein 
Tüllenmeißel. Wohl nicht: Armring. f. Holste 1951, 
15, Taf. 29/17; allg. zum Fund Hampel 1891, 82; Ro-
ska 1942, 167, Nr. 121; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
144; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266. 
 
0008. Tazlău, jud. Neamţ [Taf. 002/8]. a. TB mit 
Öse, starke Hammerspuren auf Blatt, Schneide stark 
beschädigt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,35x0,2 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 2,7 cm. b. Museum 
Piatra Neamţ (Nr. unklar). c. Siedlungsfund? d. Bei 
Straßenbauarbeiten wurden prähistorische Funde 
ungenannter Art und ein TB entdeckt. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1953, 465, Nr. 12, Abb. 14/1; László 
1994, 181, Nr. 234, Taf. 78/2; Leviţki 1994, 78, Nr. 
28, Abb. 54/5. 
 
 
Typ A1, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ A1 liegen keine Horizontalrippen unterhalb der Tüllenmündung.  
 
0009. Căianu Mic (Kiskaján), jud. Bistriţa-
Năsăud, „Turcele“ [Taf. 002/9]. a. TB mit Öse. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,0 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,45 cm, Tmb. 4,1 cm, Tt. 3,5 cm, Sb. 
3,4 cm. b. Museum Bistriţa (18238). c. Depotfund? 
d. In der oben genannten Flur wurden mehrere Bron-
zen gefunden. Marinescu (2005) hält einen „ver-
streuten Depotfund“ für möglich, gliedert aus die-
sem jedoch das vorliegende Beil aus, das er für deut-
lich später („Ha B2-3“) als den Rest der Bronzen 
 
120 Die Datierung von Variante A1a bestätigt diese 
Annahme nicht, s.u. 
hält.120 e. TB Nr. 0063? Zwei Fragmente von Na-
ckenscheibenäxten, drei Armringe? f. Marinescu 
1980, 36-38, Taf. IX/1; Marinescu 2010, 52, Nr. 22. 
 
0010. Jibou (Jibău, Zsibó), jud. Sălaj [Taf. 
003/10]. a. TB mit Öse, Schneide stumpf, kleine 
Scharten, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 6, ÖQS: 8, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3 
(modern geglättet oder durch lange Benutzung?). L. 
8,12 cm (bis Schnabel), 8,01 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
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0,85x0,54 cm, Dm.Öd. 0,26x0,22 cm, Tmb. 4,26 cm, 
Dm.T.i. 2,89x2,08 cm, D.Tm. 0,21-0,34 cm, Tt. 5,2 
cm, Sb. 4,08 cm, Gew. 136,2 g. b. Museum Zalău 
(C.C. 14/1983). c. Einzelfund. d. In einem Wald bei 
Jibou gefunden. f. Lakó 1986, 52, Abb. IV/10; Beji-
nariu 2008b, 64, Nr. 16, Taf. IX/4. 
 
0011. Sânnicolau de Munte (Sânmiclăuş, 
Hegyköszentzentmiklós), com. Săcueni, jud. 
Bihor [Taf. 002/11]. a. TB mit Öse. TM: 6, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 3,3x2,15 cm, D.Tm. 0,2-0,3 
cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum Săcueni. c. Einzelfund. 
d. Gefunden 1965. f. Bader 1978, 128-129, Nr. 83, 
Taf. LXXXVI/14. 
 
0012. Sânnicolau Mare? (Sânmiclăuşul Mare, 
Szerbnagyszentmiklós, Nagyszentmiklós, Groß-
sanktnikolaus), jud. Timiş [Taf. 003/12]. a. In etwa 
obere Hälfte einer Gießformenhälfte, Stein, fast 
mittig größerer Riss, Bruchkanten und Negativ stark 
abgerollt. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV wohl 
4b, sonst in jetzigem Zustand plan. 9,25x6,53x3,54 
cm, Gew. 234,9 g. Negativ: L. 7,18 cm (erhalten), 
Tmb. 4,41 cm. b. MB Timişoara (7724). c. Unklar. 
d. Aus der Sammlung Fuchs, Fundortangabe unsi-
cher. Wanzek 1989a, 202, Nr. 55, Taf. 49/7 (Umge-
bung von Sânnicolau Mare, EGV 4, Passmarke an 
SchmS 1); Szentmiklosi und Draşovean 2004, 108, 
Nr. 10 (mit Abb.). 
 
0013. Şieu (Şieul Mare, Şieul de Jos, Nagysajó, 
Sajószentpéter, Großschogen), jud. Bistriţa-
Năsăud [Taf. 002/13]. a. TB mit vom Guss fast ver-
schlossener Öse, kleiner Tüllenriss in einer BS. TM: 
3, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm (bis Öse), 
8,6 cm (bis Schnabel), Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 4,0x2,9 
cm, D.Tm. 0,15-0,3 cm, Sb. 4,6 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (164). c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Ro-
ska 1942, 240, Nr. 8, Abb. 293; Marinescu 2005, 
280, Nr. 49; Marinescu 2010, 72, Nr. 82a. 
 
 
9.1.2.2. Typ A2: Lang-schlanke Tüllenbeile mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllen-
mündung 
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit ein- oder häufiger mehrfach gerippter, symmetrisch und 
meist eher flach ausgeschnittener Tüllenmündung. In der Draufsicht ist die Tüllenmündung meist oval 
oder einseitig spitzoval, selten kommen länglich gerundete, gestauchte und langgestreckt-spitzovale 
Formen vor. Die Ösen sind gemäß der Tüllenform überrandständig. Der Tüllenmündungssaum ist im 
Profil dreieckig oder trapezförmig und dick, die Zone unter der Tüllenmündung geschwungen, dasselbe 
gilt für die Schmalseiten im Tüllenbereich. Das Blatt ist häufig trapezförmig ausladend und kann asym-
metrisch ausgeprägt sein. Der Übergang zwischen Blatt und Tülle ist glatt. Der Körperquerschnitt der 
meisten Stücke ist spitzoval, Variationen rechteckiger, hexagonaler oder ellipsoider Querschnitte sind 
selten; die Klingenquerschnitte sind variabel. Die Schneide ist gerade oder kaum gerundet, soweit Be- 
und Abnutzungszustand eine Aussage zulassen. 
 
0014. Anieş (Rodna Veche, Dómbhát, Alt-
Rodna), com. Maieru, jud. Bistriţa-Năsăud, 
„Dealul Cetăţii“ [Taf. 013/14]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht gegeneinander verscho-
ben, grün-weißliche Patina. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: 4a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,5 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 
2,5x2,2 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 85,0 g. b. 
Museum „Cuibul Visurilor”, Maieru. c. Depotfund, 
Stufe 4. d. Im Jahr 1982 wurden am Fuß oder auf 
dem „Dealul Cetăţii“ mehrere Bronzen entdeckt, von 
denen zwei TB und ein Tüllenbeilfragment in die 
Schulsammlung des Ortes gelangten (Marinescu 
2010 nennt das Fragment nicht). Welche weiteren 
Gegenstände möglicherweise zum Fund gehörten, ist 
unklar. e. TB Nr. 0256, 3085. f. Hansen 1994, 576, 
Nr. 10A; Marinescu 2005, 266, Abb. 3, Taf. I/3; Ma-
rinescu 2010, 44, Nr. 3. 
 
0015. Beliu (Bél, Béel), jud. Arad [Taf. 013/15]. a. 
TB mit Öse, Schneide beschädigt, im Inneren der 
Öse befindet sich ein kleines Loch zur Tülle hin. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: 3a, EGV: 
4b(?), ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,8 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,6 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 
3,0x2,2 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 3,4 
cm. b. Schulsammlung Beliu. c. Einzelfund. d. Auf 
dem Gebiet des Ortes gefunden. f. Boroffka und 
Luca 1995, 225-226, Nr. 2, Abb. 1/15; Barbu u.a. 
1999, 43-44, Nr. 3a. 
 
0016. Bogdan Vodă [Taf. 004/16]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Schneide stark schartig, GF in SchmS 
unterhalb Mündungssaum, Patina elektrochemisch 
entfernt, zuvor waren rote Eisenoxid(?)flecken vor-
handen, Bohrung für Beprobung in Tülle. TM: 6, 
ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,7 cm, Dm.Ö. 
0,63x0,36 cm, Dm.Öd. 0,43x0,3 cm, Tmb. 4,73 cm, 
Dm.T.i. 3,5x2,9 cm, D.Tm. 0,42-0,58 cm, Tt. 7,09 
cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 175,8 g. b. Museum Baia 
Mare (19364). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicide-
anu und Iuga 1995, 144, Nr. 28, Abb. 2/7; Kacsó 




0017. Bogdan Vodă [Taf. 004/17]. a. TB mit Öse, 
Schneide mit Werkzeug abgestumpft, Patina elektro-
chemisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 11,08 cm, Dm.Ö. 0,53x0,45 cm, 
Dm.Öd. 0,33x0,27 cm, Tmb. 5,26 cm, Dm.T.i. 
3,66x2,9 cm, D.Tm. 0,37-0,88 cm, Tt. 8,72 cm, Sb. 
4,44 cm, Gew. 234,8 g. b. Museum Baia Mare 
(19365). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 144, Nr. 29, Abb. 2/2; Kacsó 2010a, 16, Nr. 
22, Abb. 4/1. >>> Nr. 0003. 
 
0018. Cadea (Cadea Mare, Nagykágya), com. 
Săcueni, jud. Bihor [Taf. 013/18]. a. TB mit Öse, 
grüne Patina, unter dem Rand verziert mit drei Rip-
pen (auf publizierten Abb. kaum sichtbar). TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 2, 
BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 6,3 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,65 cm, Tmb. 3,45 cm, Dm.T.i. 2,8x1,9 cm, Tt. 
3,8 cm, Sb. 2,3 cm, Gew. 37,0 g. b. Museum Săcui-
eni (1092). c. Unklar. d. K.A. f. Nánási 1974, 177, 
Abb. 3/7; Bader 1978, 121, Nr. 16. 
 
0019. Cetatea de Baltă (Cetate de Baltă, 
Küküllővár, Kokelburg), jud. Alba, „Sub 
Coastă“ [Taf. 005/19]. a. Obere zwei Drittel eines 
TB mit Öse, Hammerschlagspuren im Bruchbereich, 
GF in BS, Gießformenhälften leicht vertikal gegen-
einander verschoben, blaugrüne Patina größtenteils 
entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 1, GK: Xa, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
7,9 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm, 
Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 2,6x2,3 cm, D.Tm. 0,35-0,5 
cm, Tt. 6,9 cm, Gew. 93,0 g. b. Museum Târnăveni 
(95). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. Etwa 3,5 
km vom Ort entfernt in einem Tal 1964 zufällig ent-
deckt. Der Fundort liegt in 100-150 m Entfernung zu 
einer wohl gleichzeitigen Siedlung. Die Neuvorlage 
durch Rezi (2009) räumt einige Unklarheiten der 
früheren Publikationen aus. e. TB Nr. 0985, 1447. 
Ein Tüllenmeißel, vier Knopfsicheln, zwei davon 
fragmentarisch, drei Angelhaken, ein Armring, zwei 
Ringfragmente (eines möglicherweise von einem 
weiteren Armring), ein Tutulus, drei Fragmente von 
Bronzestangen (bei Pepelea 1973: Fragment einer 
Bronzeklinge), ein Gusskuchen, ein Bronzestück. f. 
Pepelea 1973, Abb. 1/12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
88, Taf. 127/7; Hansen 1994, 579, Nr. 75; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 70, Nr. 36.3; Rezi 2009, 48, 
Nr. 2, Taf. 2/2. 
 
0020. Cugir (Cudgir, Kudszir), jud. Alba, 
„Pârâului Bugului“ [Taf. 005/20]. a. Obere Hälfte 
eines TB mit leicht gestauchter Öse, Gusskern leicht 
dezentriert, Patina elektrochemisch entfernt. In der 
ersten Abbildung des Stücks bei Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, Taf. 134/18) steckt ein Barren in der Beiltülle, 
der während der Restaurierung entfernt wurde. TM: 
7, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,9 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,37 cm, Dm.Öd. 0,48x0,42 cm, Dm.T.i. 
3,56x2,44 cm, D.Tm. 0,39-0,44 cm, Gew. 100,0 g. 
b. MNU Alba Iulia (P 6065/20). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d. Der aus Bronze- und Goldgegen-
ständen bestehende Hort wurde 1973 bei Bauarbei-
ten in 3 m Tiefe auf drei Keramikgefäße verteilt in 
einer mit Holzkohle durchsetzten Grube gefunden. 
Die große Tiefe erklärt sich aus Ablagerungen eines 
Baches, die die bronzezeitliche Oberfläche über-
deckten. Die Goldringe lagen kettenartig zusammen-
gesteckt in einem der Gefäße (Doppelkonus). Die 
Verteilung der Bronzen wurde nicht beobachtet. Die 
auf einer mündlichen Mitteilung von I. Aldea beru-
hende Vorlage der Funde durch Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 91) ist durch die Arbeiten von Ciugudean und 
Aldea (1997; 2005) in wesentlichen Punkten erwei-
tert worden, wobei anzumerken ist, dass die Erstvor-
lage Zusatzinformationen enthält, so beispielsweise 
die Dokumentation ursprünglich in zwei Beiltüllen 
steckender Fragmente (das vorliegende Stück und 
Nr. 1162). e. TB Nr. 0448-0449, 0745, 1162, 1411, 
2792-2794, 2941-2945. Goldgegenstände: ein Arm-
ring, 23 Ringe, davon zwei fragmentarisch. Bronze-
gegenstände: Eine Fibel Typ Gemeinlebarn, ein 
Fragment einer Fibel Typ Grossmugl, ein Fibelfrag-
ment (möglicherweise zum vorigen gehörig), sieben 
fragmentarische Armringe und ein Armringfrag-
ment, drei fragmentarische Messer, ein Messerklin-
genfragment, ein weiteres Klingenfragment, ein 
Bruchstück einer Schwertklinge, ein Fragment einer 
Psalie, eine blattförmige Pfeilspitze, zwölf Frag-
mente von Griffzungensicheln, davon eines unsicher 
bestimmt, 19 Fragmente von Sicheln, davon eines 
unsicher bestimmt, ein bruchstückhafter Anhänger, 
zehn stangenförmige Barren, 52 fragmentarisch er-
haltene Sägeblätter, ein konischer Tutulus, zwei 
Bronzeblechtutuli(?), ein röhrenförmig eingerolltes 
Blechstück, ein schmales Bronzeband, ein Bronze-
stabfragment, sieben Blechfragmente, z.T. wohl von 
Bronzegefäßen, Rand(?)fragment eines Bron-
zeblechgefäßes, zwei genietete Blechstücke, mög-
licherweise von einem Gefäß, ein Henkel(?)frag-
ment, ein Randblechbruchstück mit Resten eines 
Niets und eines Henkels, ein gebogenes Blechband 
(von Gefäß?), ein Randbruchstück, möglicherweise 
von einem beckenartigen Gefäß, ein Randbruchstück 
vermutlich von einer Schale, Fragment eines Gefäß-
bodens, unbestimmtes stabförmiges Fragment mit 
Öse, 16 Fragmente von Gusskuchen, Rest von einer 
fehlgegossenen Sichel, fünf Gussreste, 126 Guss-
reste und unbestimmte Fragmente. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 91, Taf. 134/18; Bader 1991, 94-95, Nr. 
204; Hansen 1994, 581, Nr. 118; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 87, Nr. 57.8 („Pârâul 
Gugului“); Ciugudean und Aldea 1997, 104, Nr. 23, 
Abb. 5/1; Ciugudean und Aldea 2005, 98, Nr. 23, 
Abb. 5/1; Soroceanu 2008, 245-246, 254-268; Kacsó 
2010b, 34. 
 
0021. Dipşa (Dipse, Dürrbach), com. Galaţii 
Bistriţei, jud. Bistriţa-Năsăud, „La Buturugi (En 
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den Stempen)“ [Taf. 005/21]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Biege- und Hammerspuren 
im Bruchbereich, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,44 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,51 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,44x2,78 cm, D.Tm. 0,41-0,57 cm, Gew. 90,4 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2413). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d. Gefunden 1911 an der o.g. Stelle 
südwestlich des Ortes. Ein Großteil des Fundes ge-
langte ins MNIB Sibiu; sieben Gegenstände, die ins 
NHM Wien gelangten (ein zum Hammer umgearbei-
tetes TB, ein „siebenbürgisches“ TB, ein Tüllenbeil-
fragment (Nr. 0661, 1038, 1953), ein Meißel, ein 
Meißelfragment, ein Gusskuchenfragment und ein 
komplett erhaltener Gusskuchen) wurden von C. 
Kacsó (1994b) detailliert vorgelegt. 12 Objekte ge-
langten zunächst ins Evangelische Gymnasium 
Bistriţa, 11 davon sind im Museum Bistriţa erhalten. 
Die im MNIB Sibiu verwahrten Funde wurden von 
Ciugudean u.a. (2006b) neu vorgelegt, nachdem in 
der älteren Literatur verschiedentlich falsche Anga-
ben gemacht wurden. In der Neupublikation fehlen 
einige von Petrescu-Dîmboviţa (1977; 1978) dem 
Fund zugewiesene und angeblich in Sibiu verwahrte 
Beile. Bei Petrescu-Dîmboviţa abgebildet, jedoch 
nicht in Neupublikation und im Museum auffindbar 
sind die Nr. 0066, 0422, 1123. Weiterhin verweist 
Petrescu-Dîmboviţa ohne Abbildungen zu bringen 
über den aktuellen Bestand im MNIB Sibiu hinaus 
auf ein Schnabeltüllenbeil (Nr. 0510) und drei TB-
Fragmente (Nr. 3224-3226), die ebenso in der 
Neuvorlage unberücksichtigt und im Museum nicht 
auffindbar sind. e. TB Nr. 0066-0067, 0152, 0184, 
0197, 0365, 0422, 0509-0511, 0558, 0646, 0661, 
0887, 1014, 1038, 1084, 1123, 1186, 1413-1414, 
1700, 1910, 1928, 1953, 2023, 2025, 2076a, 2103-
2105, 2123-2126, 2798-2799, 2901, 2947-2953, 
3224-3226. MNIB Sibiu: 45 ganze oder fragmenta-
rische Zungensicheln, neun ganze oder fragmentari-
sche Knopfsicheln, elf ganze oder fragmentarische 
Hakensicheln, eine „archaische“ Sichel, eine Na-
ckenscheibenaxt, ein Lappenbeil, drei Lappenbeil-
fragmente (?), eine Schaftlochaxt, ein Fragment ei-
nes Doppelarmknaufs, sechs ganze oder fragmenta-
rische Tüllenhämmer, acht Fragmente von Schwer-
tern, zehn Fragmente von Dolchen, sechs Lanzen-
spitzen, ein Lanzenspitzenfragment, neun Messer-
fragmente, 16 Sägen, drei Meißel, 23 Armringe, vier 
Halsringfragmente, vier Ringe, drei Posamenteriefi-
belfragmente, sechs Anhänger, zwei Nadeln, drei 
Knöpfe, zwei Gürtelfragmente, drei weitere unsi-
cher, Blechfragmente, wohl von Gefäßen, vier unbe-
stimmte Objekte, vier Barren, sieben Gussreste (vier 
davon von TB), 262 ganze oder fragmentarische 
Gusskuchen. NHM Wien: Ein Meißel, ein Fragment 
eines Meißels, ein Gusskuchenfragment, ein kom-
plett erhaltener Gusskuchen. Museum Bistriţa: 
Sechs Armringe, zwei Ringe, zwei tordierte bzw. 
strichverzierte Halsringfragmente, eine Nadel, ein 
Gusskuchen (verschollen). Rusu (1990, 76) schlug 
für ein hornförmiges, hier als „unbestimmt“ bezeich-
netes Objekt und ein Blechfragment eine Interpreta-
tion als Rest eines Hörnerhelms vor. Die gängige In-
terpretation der hörnchenförmigen Objekte als An-
hänger oder Fransenbesatz erscheint wahrscheinli-
cher, das Blechfragment stammt wohl von einem 
Gürtel. f. Horedt 1944, 95; Rusu 1963, 207, Nr. 25; 
Alexandrescu 1966a, 179, Nr. 125-132; Rusu 1966, 
36, Nr. 53; v. Brunn 1968, 290; Vulpe 1970, 51, Nr. 
217; Vulpe 1975a, 76-77, Nr. 438; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 92-93, Taf. 137/23; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 93B/6; Rusu 1990, 76; 
Bader 1991, 75-76, Nr. 58; Hansen 1994, 581, Nr. 
130; Kacsó 1994b, 21, Nr. 1, Taf. I/1, Marinescu 
2005, 276, Nr. 22a; Gogâltan 2005, 352, Nr. 21; 
Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 150, Taf. XX/3; 
Soroceanu 2008, 116-117, Nr. 66. 
 
0022. Oinacu, jud. Giurgiu [Taf. 006/22]. a. TB 
mit Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Hammerschlag auf unteren 
Tüllenbereich, wenige kleine Scharten in Schneide, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 1+, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 7,69 cm, 
Dm.Ö. 0,65x0,44 cm, Dm.Öd. 0,37x0,35 cm, Tmb. 
3,35 cm, Dm.T.i. 1,93x1,52 cm, D.Tm. 0,28-0,42 
cm, Tt. 3,57 cm, Sb. 3,27 cm, Gew. 74,8 g. b. MNA 
Bukarest (Nr. unklar). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d. Ohne genaue Fundangaben vom MNA 
Bukarest zwischen den Jahren 1930-1935 erworben. 
Die Zusammensetzung des Fundes ist nicht völlig 
klar. Zu den von Marinescu-Bîlcu (1963; 1966) ur-
sprünglich publizierten 15 TB kommen wohl noch 
weitere Tüllenbeile, eine Sichel und möglicherweise 
ein Metallgefäß hinzu (freundliche Information A. 
Popescu, Bukarest). Das Metallgefäß ist nur in Form 
einer Skizze in einem Notizheft von D. Berciu über-
liefert, seine Existenz ist nicht völlig gesichert. Bis 
zu einer endgültigen Publikation des Horts muss 
auch die Zugehörigkeit der weiteren TB unklar blei-
ben. Die Funde gelangten zunächst in das MNA Bu-
karest und wurden später (teilweise) an das MNIR 
Bukarest und von dort (teilweise) an das MNM Bu-
karest weitergegeben. Für einen größeren Teil der 
ursprünglich publizierten Funde ist der Verbleib mo-
mentan unklar. Zudem sind bei den Transfers offen-
bar die ursprünglichen Inventarnummern des MNA 
nicht immer korrekt übernommen worden. Es wer-
den daher jeweils die in der Erstpublikation genann-
ten und die aktuellen Nummern angegeben. e. TB 
Nr. 1504-1518, 1571, 1698. TB Nr. 0714, 1150, 
1640? Eine Sichel? Ein Bronzegefäß? f. Unpubli-
ziert; allg. zum Fund: Marinescu-Bîlcu 1963; Leahu 
1966, 74-75; Marinescu-Bîlcu 1966; Rusu 1966, 36, 
Nr. 87; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79; Morintz 1978, 
174; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104; Leahu 
1988, 226, Nr. 3-17; Hansen 1994, 586, Nr. 260; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 21; Soroceanu 
2008, 256 (hält ein von Berciu 1966, 233 ohne wei-
tere Belege erwähntes Metallgefäß für nicht 
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zugehörig); Dergačev 2011, 294; freundliche Mittei-
lung Anca Popescu, Bukarest. 
 
0023. Rapoltu Mare (Rapolt, Nagyrápolt), jud. 
Hunedoara, „Pleş“ [Taf. 013/23]. a. TB mit Öse, 
die verdreht und an den Körper gedrückt wurde. TM: 
3, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3 (?), 
ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, 
Tmb. 3,2 cm, Dm.T.i. 2,5x1,9 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 3,5 
cm. b. Museum Deva (15729). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d. 1960 bei Waldarbeiten auf dem Berg 
Pleş in 0,20 m Tiefe unter einer Steinplatte entdeckt. 
e. TB Nr. 0351, 0588. Eine Knopfsichel, fünf Frag-
mente von Zungensicheln, 13 unbestimmbare Si-
chelfragmente, zwei Messerfragmente, 10 Sägen-
fragmente, neun Bronzeplattenbruchstücke (Gefäße 
oder Gürtel), zwei Bronzefragmente (?), zwei frag-
mentarische Lanzenspitzen, fünf zylindrisch zusam-
mengerollte Bronzeplatten, drei weitere mit einge-
hängten Ringen, vier Armringfragmente, Fragment 
einer Bronzeplatte mit Rippen und Buckeln, sechs 
unbestimmbare Fragmente, eine Vogelprotome, ein 
zerbrochener Spiralring, ein Knopf, „ein innen hoh-
ler Gegenstand mit Wülsten (Gussabfall)“, „mehrere 
verbogene Vierkantstäbe“ (Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 125, Nr. 164), zwei verzierte Bronzestäbe, da-
von ein Nadelbruchstück, 15 Bronzebrocken (Frag-
mente von Gussresten und Gusskuchen). f. Rusu 
1963, 207, Nr. 46; Bassa 1968, 32-33, Abb. 2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 103, Taf. 180/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 125, Nr. 164, Taf. 130C/3; Hansen 
1994, 588, Nr. 302; Luca 2005, 127, Nr. 328.1e (ab-
weichend Flur „Valea Taurului“); Soroceanu 2008, 
248-249, Nr. 275; Kacsó 2010b, 35. 
 
0024. Rozavlea III (Rozália, Rozávlya), jud. Ma-
ramureş, „Dealul Butan“ [Taf. 006/24]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, Gusskern stark dezentriert, Schneide 
unregelmäßig, OF bes. im Blattbereich blasig, grün-
bläuliche Patina komplett elektrochemisch entfernt, 
Probeentnahmebohrung in einer SchmS. Die Num-
mern 0024-0031 sind gussgleich. TM: 2, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 14,55 cm, Dm.Ö. 
1,01x0,57 cm, Dm.Öd. 0,34x0,28 cm, Tmb. 3,72 cm, 
Dm.T.i. 2,43x1,96 cm, D.Tm. 0,07-0,3 cm, Tt. 8,43 
cm, Sb. 4,89 cm, Gew. 139,2 g (150 g nach Kacsó 
und Mitrea). b. Museum Baia Mare (691). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d. An der Südflanke des 
Hügels „Dealul Butan“ (etwa 2 km NO des Ortes), 
auf dem ein Bach entspringt, wurden 1971 einige 
Bronzen gefunden. Eine von Lehrern der örtlichen 
Schule durchgeführte Nachgrabung erbrachte auf ei-
ner Fläche von einigen Quadratmetern verteilt in ge-
ringer Tiefe weitere Bronzen. Aus der Nachgrabung 
stammen außerdem Scherben zweier Keramikgefäße 
und ein eisernes Messergrifffragment mit bronze-
nem Endknopf. Kacsó und Mitrea (1976, 534) mel-
deten Zweifel an der Zugehörigkeit letzteren Stückes 
an, bemerkten jedoch auch, dass die Patina des Bron-
zeknopfes mit der der anderen Fundstücke 
übereinstimme. In einer späteren Arbeit äußerte 
Kacsó (1995b, 16) nicht nur an der Zugehörigkeit 
des Messergriffes, sondern auch der Keramik Zwei-
fel. In der Erstpublikation wurde hingegen noch die 
Meinung vertreten, dass der Hort möglicherweise in 
den zwei Keramikgefäßen auf der Hügelspitze nie-
dergelegt und durch einen Erdrutsch an seinen Auf-
findungsort gelangt sei (Kacsó und Mitrea 1976, 
537). Dies würde sowohl die recht geringe Anzahl 
der gefundenen Scherben erklären als auch den Um-
stand, dass die Bronzen auf einer großen Fläche in 
geringer Tiefe lagen. Die Funde wurden vom Mu-
seum Baia Mare zu verschiedenen Zeitpunkten an-
gekauft, eine Nackenkammaxt erst nach der Erstpub-
likation durch Kacsó und Mitrea (Kacsó 1995b, 16). 
e. TB Nr. 0024-0031, 0243-0248, 0427. Zwei Na-
ckenscheibenäxte, ein weiteres Fragment, eine Na-
ckenkammaxt, zwei Dolchklingen, ein Lappenbeil, 
Fragment einer Zungensichel, ein Armring, drei 
Gusskuchenfragmente. Wohl nicht: Ein eisernes 
Messergrifffragment mit bronzenem Endknopf, Ke-
ramikscherben. Eines der Gefäße besaß vermutlich 
einen hohen zylindrischen Hals und einen bauchigen 
Körper. Auf dem Bauchumbruch war es mit gegen-
einandergesetzten plastischen Rippen verziert. Die 
Scherben beider Gefäße sind außen schwarz und in-
nen bräunlich. f. Kacsó und Mitrea 1976, 537-538, 
Nr. 1, 540, Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 67-
68, Taf. 62/5 (Hort in Keramikgefäß, Eisenmesser 
gehört zum Fund, ein Zungensichelfragment wird 
übersehen); Hansen 1994, 588-589, Nr. 312; Kacsó 
1995b, 16, Abb. 8/4, Taf. VI; Kacsó 2004, Taf. 
LXXI/1. 
 
0025. Rozavlea III [Taf. 007/25]. a. TB, Öse mo-
dern abgebrochen (bei Kacsó und Mitrea 1976, 537-
538, Nr. 2, 540, Abb. 1/2 noch vorhanden), Rohguss, 
Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften deut-
lich horizontal gegeneinander verschoben, Schneide 
unregelmäßig, grün-bläuliche Patina bis auf kleinste 
Reste elektrochemisch entfernt. Die Nummern 0024-
0031 sind gussgleich. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 14,56 cm, Tmb. 3,16 cm, 
Dm.T.i. 2,44x1,98 cm, D.Tm. 0,13-0,33 cm, Tt. 8,51 
cm, Sb. 4,41 cm, Gew. 140,8 g (160 g nach Kacsó 
und Mitrea). b. Museum Baia Mare (713). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0024. f. 
Kacsó und Mitrea 1976, 537-538, Nr. 2, 540, Abb. 
1/2; Kacsó 1995b, 16, Abb. 8/5. >>> Nr. 0024. 
 
0026. Rozavlea III [Taf. 007/26]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gusskern deutlich dezentriert, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, Schneide unregelmäßig, grün-bläuliche Pa-
tina komplett entfernt, Probeentnahmebohrung in ei-
ner SchmS. Die Nummern 0024-0031 sind guss-
gleich. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 2b, 
EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
14,72 cm, Dm.Ö. 0,87x0,53 cm, Dm.Öd. 0,4x0,33 
cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,63x2,05 cm, D.Tm. 
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0,13-0,29 cm, Tt. 8,49 cm, Sb. 4,64 cm, Gew. 145,8 
g (160 g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum Baia 
Mare (714). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 537-538, 
Nr. 3, 540, Abb. 1/3; Kacsó 1995b, 16, Abb. 8/8. >>> 
Nr. 0024. 
 
0027. Rozavlea III [Taf. 008/27]. a. TB mit Öse, 
Rohguss (Blatt an einer SchmS gehämmert?), Guss-
kern leicht dezentriert, Schneide unregelmäßig, 
grün-bläuliche Patina komplett elektrochemisch ent-
fernt. Die Nummern 0024-0031 sind gussgleich. 
TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1 (-2?). L. 
14,35 cm, Dm.Ö. 0,9x0,59 cm, Dm.Öd. 0,23x0,15 
cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 2,46x2,06 cm, D.Tm. 
0,09-0,16 cm, Tt. 8,36 cm, Sb. 4,67 cm, Gew. 134,4 
g (140 g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum Baia 
Mare (715). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 537-538, 
Nr. 4, 540, Abb. 1/4; Kacsó 1995b, 16, Abb. 8/3. >>> 
Nr. 0024. 
 
0028. Rozavlea III [Taf. 008/28]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gusskern stark dezentriert, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
größerer GF im TM-Bereich in einer BS, zahlreiche 
GF im Blatt- und Schneidenbereich, Schneide unre-
gelmäßig, grün-bläuliche Patina komplett elektro-
chemisch entfernt. Die Nummern 0024-0031 sind 
gussgleich. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 
3b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1. L. 14,32 cm, Dm.Ö. 0,87x0,63 cm, Dm.Öd. 
0,25x0,21 cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 2,44x2,01 cm, 
D.Tm. 0,12-0,24 cm, Tt. 8,33 cm, Sb. 4,63 cm, Gew. 
128,5 g (155 g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum 
Baia Mare (716). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 537-
538, Nr. 5, 540, Abb. 1/5; Kacsó 1995b, 16, Abb. 
8/7. >>> Nr. 0024. 
 
0029. Rozavlea III [Taf. 009/29]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gusskern leicht dezentriert, grün-bläuliche 
Patina komplett elektrochemisch entfernt, Probeent-
nahmebohrung in einer SchmS. Die Nummern 0024-
0031 sind gussgleich. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 14,61 cm, Dm.Ö. 0,84x0,57 
cm, Dm.Öd. 0,26x0,21 cm, Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 
2,51x2,05 cm, D.Tm. 0,1-0,22 cm, Tt. 8,64 cm, Sb. 
4,58 cm, Gew. 141,2 g (160 g nach Kacsó und Mit-
rea). b. Museum Baia Mare (867). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und 
Mitrea 1976, 537-538, Nr. 6, 540, Abb. 1/6; Kacsó 
1995b, 16, Abb. 8/6. >>> Nr. 0024. 
 
0030. Rozavlea III [Taf. 009/30]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gusskern stark dezentriert, großer GF in 
einer BS im Tüllenbereich, in der anderen im Blatt-
bereich, Schneide sehr unregelmäßig, grün-bläuliche 
Patina komplett entfernt, Probeentnahmebohrung in 
einer SchmS. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 
3b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1. L. 14,49 cm, Dm.Ö. 0,87x0,65 cm, Dm.Öd. 
0,18x0,17 cm, Tmb. 3,54 cm, Dm.T.i. 2,5x2,01 cm, 
D.Tm. 0,06-0,17 cm, Tt. 8,41 cm, Sb. 4,54 cm, Gew. 
124,0 g (145 g nach Kacsó und Mitrea). Die Num-
mern 0024-0031 sind gussgleich. b. Museum Baia 
Mare (868). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 537-538, 
Nr. 7, 540, Abb. 1/7; Kacsó 1995b, 16, Abb. 8/2. >>> 
Nr. 0024. 
 
0031. Rozavlea III [Taf. 010/31]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gusskern stark dezentriert, großer GF in 
Schneide, grün-bläuliche Patina komplett elektro-
chemisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 
2, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 14,47 cm, Dm.Ö. 0,9x0,59 cm, Dm.Öd. 
0,23x0,18 cm, Tmb. 3,63 cm, Dm.T.i. 2,47x2,03 cm, 
D.Tm. 0,07-0,24 cm, Tt. 7,83 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 
135,2 g (165 g nach Kacsó und Mitrea). Die Num-
mern 0024-0031 sind gussgleich. b. Museum Baia 
Mare (869). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 537-538, 
Nr. 8, 540, Abb. 1/8; Kacsó 1995b, 16, Abb. 8/1. >>> 
Nr. 0024. 
 
0032. Sâmbăta Nouă II, com. Topolog, jud. 
Tulcea [Taf. 013/32]. a. TB mit Öse, Gießformen-
hälften leicht vertikal gegeneinander verschoben. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 1-2, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 10,5 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 
2,3x1,8 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 127,5 g. b. 
Ehemals Museum Constanţa (2675); Verbleib un-
klar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1961 
beim Pflügen eines Feldes in Hanglage etwa 500 m 
südwestlich des Ortes gefunden. Das Feld wird von 
einem Tal von der Erhebung getrennt, an deren Hang 
der Hort Sâmbăta Nouă I (Nr. 0289) gefunden 
wurde. Bei einer Nachgrabung durch A. Aricescu 
kamen in 0,30 m Tiefe weitere Objekte vermutlich 
in situ zutage. e. TB Nr. 2092. Vier Hakensicheln, 
eine Zungensichel, ein Gusskuchen. f. Aricescu 
1965, 26-27, Abb. 6/3; Aricescu 1970, 34-37, 53, 59-
60, Nr. 1, Abb. 12/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 120-
121, Taf. 284/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 
191, Taf. 214B/1. 
 
0033. Şpălnaca II (Spâlnaca, Ispánlaka), com. 
Hopârta, jud. Alba, „La Dudău“ [Taf. 13/33]. a. 
In etwa oberes Viertel eines TB mit Öse. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,3 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm. b. MNM Budapest (52.31.32). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d. Nahe bei der 
Fundstelle des ersten Horts (Nr. 0005) wurde 1887 
beim Pflügen ein weiterer großer Depotfund ent-
deckt und auf verschiedene Museen und Sammlun-
gen verteilt. Die Bronzen lagen in einer 0,5 m tiefen 
Grube mit 1,10 m Durchmesser in der Nähe des 
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Zusammenflusses der Bäche Silvaş und Şumughi. 
Neben dem Umfang des Fundes (1000-1200 kg) ist 
vor allem die weite Verstreuung und komplizierte 
Ankaufsgeschichte der Objekte (siehe unten) hinder-
lich bei der Erfassung des Gesamtbestandes. Grö-
ßere Lots wurden von den Museen in Aiud, Bukarest 
und Budapest erworben, kleinere Fundgruppen lie-
gen aber auch in Alba Iulia (MNU und Biblioteca 
Batthyáneum), in Cluj-Napoca und in Deva. Die im 
MNM Budapest verwahrten Objekte wurden in drei 
Chargen angekauft (Lot A, frühester Ankauf, Inven-
tarnummern 52.31.1-86; Lot B Ankauf 1896 von Ja-
nos Fenich, Inventarnummern 18.1896.1-23; Lot C 
Ankauf 1906, Inventarnummern beginnen mit 
97.1906). Petrescu-Dîmboviţa (1977, 108-112; 
1978, 127-131, Nr. 177) weist darauf hin, dass von 
1058 ursprünglich vorhandenen Objekten im Jahr 
1958 nur 501 auffindbar gewesen seien. Die TB des 
Lots A mit Nummern zwischen 53.31.30-86 wurden 
dem Fund zudem nur aufgrund ihrer Patina zugewie-
sen (Petrescu-Dîmboviţa 1978, 129). Der Bukarester 
Fundanteil wurde durch das MNA bereits 1888 er-
worben, jedoch erst spät publiziert (Dumitrescu 
1935-1936a). Entweder in diesem Zeitraum oder 
schon vor dem Ankauf vom Antiquitätenhändler 
Eduard Weiss in Alba Iulia scheint es zu Vermi-
schungen gekommen zu sein, wie die Anwesenheit 
zweier Armorikanischer TB verrät, die unmöglich 
zum Hort gehören können (Nr. 2889-2890). Die TB 
aus der Sammlung des MNA und Teile der TB aus 
Aiud sind später in das neugegründete MNIR Buka-
rest übernommen worden. Hieraus ergeben sich wei-
tere Schwierigkeiten bei der Identifikation einzelner 
TB, auch sind einige Beile zurzeit nicht auffindbar. 
Hinzu kommen Unklarheiten in der Publikation der 
Stücke, die hier jeweils bei den einzelnen Nummern 
besprochen werden. Nestor (1932, 123) äußerte die 
Vermutung, dass die Funde Şpălnaca II und Uioara 
de Sus (Nr. 0038) aufgrund der Nähe der Fundorte 
zusammengehörig seien. Dies lässt sich nicht bele-
gen. Die Zugehörigkeit des vorliegenden Stücks zum 
Hort wurde über die Patina bestimmt. e. TB Nr. 
0034, 0047, 0078, 0082, 0429, 0536, 0599-0602, 
0628, 0641, 0647, 0677-0678, 0681-0686, 0702, 
0725, 0739-0741, 0748, 0756-0757, 0787, 0796, 
0811, 0892, 0901, 0911-0913, 0917, 0955, 0986, 
1004, 1007, 1025, 1027, 1043-1044, 1049, 1076, 
1126, 1175-1176, 1190-1194, 1232, 1238-1253, 
1361, 1422-1428, 1582, 1587, 1742-1743, 1783, 
1879, 1918, 1934, 1944, 1956-1957, 1974-1977, 
2002, 2007, 2036, 2096, 2109-2113, 2131, 2244, 
2331-2332, 2594, 2648, 2767, 2817, 2822-2826, 
3010-3043, 3575-3596. Wahrscheinlich: TB Nr. 
0079-0081, 0142, 0535, 0596-0598, 0622-0623, 
0640, 0664, 0747, 0758, 0910, 0925, 0998, 1024, 
1042, 1163-1174, 1188-1189, 1231, 1233-1237, 
1362-1379, 1421, 1562-1563, 1954-1955, 1973, 
2035, 2079, 2095, 2352, 2555, 2766, 2818-2821, 
3004-3009, 3536-3574. Museum Aiud: Drei Tüllen-
hämmer, neun Meißel, darunter zwei sicher mit 
Tülle, ein mittelständiges Lappenbeil, zwei 
Fragmente von solchen, ein oberständiges Lappen-
beil, 28 teils fragmentarische Sicheln, davon eine mit 
verdickter Basis, sechs Knopfsicheln, ein Knopfsi-
chelfragment, zwei Zungensicheln, elf Zungensi-
chelfragmente, vier Fragmente von Hakensicheln, 
drei unbestimmte Sichelfragmente, neun Messer-
fragmente, zwei Rasiermesser, 36 Sägen, meist 
Fragmente, zwei Bruchstücke eines Gefäßes, 17 
Schwertfragmente, davon sechs von Griffzungen-
schwertern, eines von einem Vollgriffschwert, zehn 
unbestimmbar, ein Fragment eines Griffzungen-
dolchs, elf Lanzenspitzen, davon zwei komplett, drei 
Pfeilspitzen, davon ein Fragment, 22 Plattenfrag-
mente, davon neun von Gürteln und 13 unbestimmt, 
46 Armringe, teils Fragmente, drei Ringe, zwei Arm-
bandfragmente, ein Fragment eines Spiralarmrings, 
ein Fragment einer Handschutzspirale, sechs Anhä-
nger, darunter ein vogelförmiger und fünf in lanzett- 
oder anderer Form, ein Ampyx, zwei Fragmente von 
Nadelschützern, eine Bronzeperle, vier Tutuli, drei 
Knöpfe, elf Knöpfe mit jeweils zwei Lochungen, 
fünf Scheibenbruchstücke (Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 128: „Sonnenscheibenbruchstücke“), zwei 
Bruchstücke von durchbrochenen, runden Platten, 
ein Fragment einer Posamenteriefibel, ein Fibelfrag-
ment, eine Nadel mit bootförmigem Kopf, neun un-
bestimmte Fragmente, sieben Barrenbruchstücke, 
Gusszapfen, elf Stücke von Gusskuchen, ein kleines 
Stück Zinn. MNIR Bukarest: Drei Tüllenhämmer, 
davon zwei Fragmente, ein Hammerfragment, ein 
böhmisches Randleistenbeil, zwei Fragmente von 
Lappenbeilen, ein Meißelfragment, zwei Tüllenmei-
ßel, drei Tüllenmeißelfragmente, zwei Pfriemfrag-
mente, sechs Knopfsicheln, sechs teils fragmenta-
risch erhaltene Zungensicheln, sechs Hakensicheln, 
davon zwei komplett, 59 unbestimmte Sichelfrag-
mente, 18 Messergriff- und 127 Messerfragmente, 
228 Sägen, meist Fragmente, ein Angelhaken, zehn 
Schwertfragmente, sieben Fragmente von Griffzun-
genschwertern, ein Dolch, zwölf Lanzenspitzen, da-
von fünf Fragmente, zwei Fragmente von Pfeilspit-
zen, 40 verzierte Plattenfragmente von Gürteln und 
Gefäßen, 19 komplette Armringe und 39 Fragmente, 
zwei Ringfragmente, drei Ketten aus zwei, drei und 
sieben Ringen, ein Nadelfragment mit doppelkoni-
schem Kopf, zwei Drahtspiralen, möglicherweise 
von Posamenteriefibeln, zwei schlangenförmige 
Drahtstücke (von Armringen), mehrere runde oder 
ovale Knöpfe, eine Phalere, zwei Tutuli, vier unbe-
stimmte Objekte, zwei Gusskuchenstücke, über 300 
Schlackenstücke und Gussabfälle, acht Blechstücke, 
fünf Fragmente von Stäben. MNIT Cluj-Napoca: Ein 
Zungensichelfragment, zwei Hakensichelfragmente, 
drei unbestimmte Sichelfragmente, zwölf Sägen-
fragmente, ein Dolchfragment, drei Lanzenspitzen, 
davon ein Fragment, drei Armringe, ein Armband-
fragment, zwei Blechfragmente von Gefäßen, zwei 
von Gürteln, 65 Gusskuchen. Museum Deva: Ein 
Tüllenmeißelfragment, ein Armringfragment mit 
Endspirale, ein gekerbtes Plattenstück, ein Barren-
fragment mit rechteckigem Querschnitt. 
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Möglicherweise außerdem folgende Objekte, die im 
Museumsinventar unter Strei-Sângiorgiu verzeich-
net sind (mündliche Mitteilung I. Nestor, O. Floca 
bei Petrescu-Dîmboviţa 1978, 129): Ein Meißel, ein 
Schwertklingenfragment, ein Lanzenspitzenfrag-
ment. Möglicherweise außerdem folgende Objekte, 
die im Museumsinventar ohne Fundort verzeichnet 
sind (Petrescu-Dîmboviţa 1978, 129): zwei Knöpfe. 
MNU Alba Iulia, Sammlung der Bibliothek 
Batthyáneum, Alba Iulia: Petrescu-Dîmboviţa zitiert 
eine mündliche Mitteilung M. Rusus, nach der einige 
hier ohne Fundort verwahrte Bronzen nach Şpălnaca 
II gehören könnten, darunter ein Tüllenhammer. 
MNM Budapest Lot 53.31.1-86 (vergl. oben): Eine 
stumpfe Beilschneide (Hammer?), drei Fragmente 
von Tüllenmeißeln, ein Lappenbeilfragment, zwölf 
Knopfsicheln, davon eine verbogen, zwölf Knopfsi-
chelfragmente, vier Zungensichelfragmente, eine 
verbogene Sichel mit verdickter Basis, zwei Frag-
mente von Sicheln, 17 Fragmente von Messergriffen 
und -klingen, 117 Sägenfragmente, ein Gefäßhenkel 
(?), ein Blechstück von einem Gefäß(?), 19 Schwert-
fragmente, vier Lanzenspitzenfragmente, 48 teils 
verzierte Gürtelbleche, zwei Blechfragmente, eines 
von einem Helm (?), eine rechteckige Platte mit zwei 
länglichen Löchern, zwei Blechstücke, ein zylinder-
förmiges Objekt, 16 Gussabfälle und -kuchen. MNM 
Budapest, Lot 18/1896.1-23: Ein Meißel, eine Si-
chelspitze, sechs Sägenfragmente, ein Fragment ei-
ner Lanzenspitze, zwei verzierte Knöpfe, ein Blech-
stück, zehn Gusskuchen. MNM Budapest, Lot 
97/1906: Ein Randleistenbeil, ein Axtfragment, zwei 
Tüllenmeißel, zwei Meißel, ein Pfriem, ein Schnei-
denfragment eines Tüllenmeißels (oder TB?), vier 
Fragmente von Meißeltüllen, zwei Fragmente ober-
ständiger Lappenbeile, Fragment eines Lappenham-
mers, drei Hakensicheln, 119 Sichelspitzen, zumeist 
von Zungen- und Hakensicheln, wenige von Knopf-
sicheln, 35 Grifffragmente von Zungensicheln, vier 
Grifffragmente von Hakensicheln, ein Klingenfrag-
ment einer Hakensichel, drei Sicheln mit Gusszap-
fen, 246 unbestimmte Sichelfragmente, 84 Sägen-
fragmente, ein Messerklingenfragment, ein Gefäß-
bruchstück, zwei tordierte Henkelfragmente (?), 
sechs Schwertfragmente, sechs Dolchfragmente, 
zehn Lanzenspitzen, davon neun fragmentarisch, 
eine Trense, sieben Fragmente verzierter Gürtelplat-
ten, 23 komplette, teils verzierte Armringe, 13 Arm-
ringfragmente, drei Ringe, eine Nadel mit doppelko-
nischem Kopf, zwei Lanzettanhänger, ein 
Ampyxbruchstück, vier Drähte mit Spiralenden, vier 
Drahtstücke, ein Nagelkopf, zwei Fragmente zylind-
rischer Objekte, ein Wagenbeschlagfragment (?), 13 
gebogene, gerippte Gürtelblechfragmente, ein Sal-
taleon mit durchgezogenem Draht, zwei Knöpfe, 33 
Blechfragmente, 12 unbestimmte Fragmente, 27 
Stabfragmente, 16 Gussabfälle und zwei Gussku-
chenstücke, ein Zinnstück. f. Reiner 1888, Taf. II/20; 
Hampel 1892a, Taf. CXLV/20; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112, Taf. 194/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/87; allg. zum Fund: 
Téglás 1888a, 73-74, Nr. 42; Hampel 1892a, Taf. 
CXLIV-CL; Helm 1895 (Metallanalysen); Hampel 
1896c, 281; Tocilescu 1906, 46, Nr. 1-18, 22-62 
(kurze Erwähnung der TB in der Dauerausstellung 
des MNA); Nestor 1932, 123; Dumitrescu 1935-
1936a; Roska 1938, 156, Nr. 24; Roska 1942, 112-
113, Nr.19; Rusu 1963, 208, Nr. 57; Alexandrescu 
1966a, 171, Nr. 20-21, 183-186, Nr. 203-248; Rusu 
1966, 37, Nr. 131; v. Brunn 1968, 291; Vulpe 1975a, 
67, Nr. 347; Rusu 1990, 74-76; Bader 1991, 74, Nr. 
52; Hansen 1994, 590-591, Nr. 369; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 184, Nr. 183.7; Takács und 
Vintilă 1998, 329, Abb. 10 (Skizze zur Fundsituation 
im Inventarbuch des Museum Aiud); Soroceanu 
2008, 118, Nr. 78; Dietrich und Dietrich 2013. 
 
0034. Şpălnaca II [Taf. 13/34]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,5 cm, Dm.Ö. 0,5x0,35 cm, Tmb. 
3,9 cm. b. MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Reiner 1888, Taf. II/29; Hampel 1892a, Taf. 
CXLV/29. >>> Nr. 0033. 
 
0035. Şuncuiuş I (Vársonkolyos), jud. Bihor, 
„Peşterea Ungurului“ (auch Peştera Unguru 
Mare, Peştera Lesiana, Peştera de la Bolhac, 
Magyar Barlang“ [Taf. 13/35]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,4 cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm, Tmb. 3,7 cm, 
Dm.T.i. 1,9x2,4 cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum Oradea 
(13697). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1; Igriţa-
Gruppe (Kacsó 1991, 12-13; Hansen 1994, 591, Nr. 
381; Ghemiş 2003). d. Größtenteils 1988 bei Spreng-
arbeiten am Eingang der o.g. Höhle gefunden, einige 
weitere Gegenstände bei Nachuntersuchungen. In-
nerhalb der Höhle ist eine hallstattzeitzeitliche 
Schicht mit bis zu 1,30 m tiefen Gruben bekannt. Ei-
nige weitere zugehörige Stücke, die in eine Privat-
sammlung gelangten, wurden 2003 von C. Ghemiş 
vorgelegt. Kacsó (1991, 12; 1995a, 91-92) merkt an, 
dass die Höhle den Namen „Peştera Ungurului“ und 
nicht den von Dumitraşcu und Crişan (1989) ange-
gebenen „Peştera Lesiana“ trägt. Vergl. auch Nr. 
3045. e. Vier Knopfsicheln, ein Meißel, ein Tüllen-
hammer, zwei Lanzenspitzen, ein Bronzegürtel, 
sechs fragmentarische Saltaleoni, 18 Tutuli, 24 herz-
förmige Anhänger und 29 fragmentarische (=48 
ganze oder fragmentarische Anhänger nach Zusam-
menfügen der Fragmente; Kacsó 1995a, 92), zwei 
Phaleren, ein Knopf, ein Beinring (?), 18 Armringe, 
ein Ring. Hinzu kommen möglicherweise: drei Na-
deln, davon eine fragmentarisch erhalten, die aus 
systematischen Grabungen stammen (unter einem 
Herd gefunden). Von Dumitraşcu und Crişan (1989, 
48-50) werden sie mit dem Depot in Zusammenhang 
gebracht, während Kacsó (1995, 92) von einem 
Fundort in der Nähe des Depots ausgeht. Aus einer 
Privatsammlung nach Ghemiş (2003) weiterhin 
202 
 
zugehörig: eine Lanzenspitze, zwei Anhänger, zwei 
Armringe. f. Dumitraşcu und Crişan 1989, 17-50, 
bes. Abb. XVII/1; Kacsó 1991, 12-13; Hansen 1994, 
591, Nr. 381; Ghemiş 2003. 
 
0036. Techirghiol, jud. Constanţa, „Urluchioi“ 
[Taf. 010/36]. a. TB mit Öse, etwa ein Viertel der 
TM tief weggebrochen, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften stark horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide stark schartig, hellgrün-graue 
Patinaflecken auf hellbrauner OF. TM: 3(?), ÖQS: 1, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 1-2, BEN: 
2-, BESCH:1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,87 cm, Dm.Ö. 
1,02x0,29 cm, Dm.Öd. 0,47x0,34 cm, D.Tm. 0,27-
0,43 cm, Tt. 6,46 cm, Sb. 3,91 cm, Gew. 147,2 g. b. 
Museum Constanţa (159). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d. 1959 etwa 4 km südwestlich des Ortes in 
bei der Flur „Urluchioi“ gefunden. Das Depot lag in 
0,70 m Tiefe an einem leichten Hang, der zum Ufer 
eines Sees abfällt. Weitere archäologische Spuren 
wurden nicht beobachtet. e. TB Nr. 2012, 2132. Eine 
Hakensichel, sieben Zungensicheln, alle beschädigt 
oder Fragmente, zwei weitere Sichelfragmente, ein 
Schwertgriff, eine Schwertklinge, ein Helmaufsatz, 
Helmfragmente, vier Gusskuchen. f. Aricescu 1965, 
25, Abb. 5/1; Aricescu 1970, 32, 52, Nr. 2, 58, Nr. 2, 
66, Abb. 9/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 121, Taf. 
285/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 192, Taf. 
214C/1; Rusu 1990, 76; Bader 1991, 83, Nr. 135, 89, 
Nr. 159. 
 
0037. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş [Taf. 011/37]. a. TB mit Öse, TM leicht zu-
sammengedrückt, Schneide schartig, mit Stauchun-
gen, Hammerspuren auf Blatt und den SchmS, Ham-
merschlag auf beide BS im unteren Tüllenbereich, 
fleckige hellgrüne Patina auf brauner OF mit moder-
nen Beschädigungen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: 6c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 10,19 cm, Dm.Ö. 0,89x0,58 
cm, Dm.Öd. 0,42x0,42 cm, Tmb. 4,97 cm, Dm.T.i. 
3,3x2,23 cm, D.Tm. 0,29-0,48 cm, Tt. 6,24 cm, Sb. 
4,2 cm, Gew. 141,2 g. b. MB Timişoara (6145). c. 
Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0038. Uioara de Sus (Felső-Újvár), heute Teil der 
Stadt Ocna Mureş, jud. Alba, „Tăul Mare“ 
(„Nagy Tó“) [Taf. 011/38]. a. TB, Öse FG, TM und 
Tüllenbereich zusammengedrückt, Schneide schar-
tig, dunkelgrüne Patina mit blauen Nuancen und 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 
8,69 cm, D.Tm. 0,27-0,42 cm, Tt. 6,55 cm, Sb. 3,36 
cm, Gew. 93,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4947). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d. Im 
Frühjahr 1909 wurde beim Ackern in der Flur „Tăul 
 
121 Zum Zeitpunkt der Fundaufnahme befand sich 
das MNIT Cluj-Napoca in Renovierungsarbeiten. Es 
ist davon auszugehen, dass die hier als „zurzeit nicht 
Mare“ ein Beil entdeckt. „Tău“ bezeichnet ein fla-
ches stehendes Gewässer. Der Fundort lässt sich 
heute nicht mehr genauer lokalisieren, es bleibt da-
mit unklar, ob dies der bronzezeitlichen Topographie 
entspricht. Nachgrabungen an der Fundstelle 1909 
ergaben ab etwa 30 cm Tiefe weitere Bronzen (ins-
gesamt 5812, 1100 kg), die sich in einer Grube von 
1,50 m Durchmesser und 1,20 m Tiefe befunden hat-
ten. Eine Kontrollgrabung von I. Kovács ergab noch 
einige Rohbronzebrocken und einen Zinnklumpen. 
Der Großteil der Objekte gelangte ins MNIT Cluj-
Napoca, 15 Gegenstände jedoch unter ungeklärten 
Umständen im Jahr 1921 nach Göteborg (Franz 
1922). Petrescu-Dîmboviţa (1977, 115) zitiert M. 
Rusu mit der Angabe, dass letztere möglicherweise 
zu einem anderen Hort aus Ocna Mureş gehören 
könnten. Sie werden im Register des Museums Gö-
teborg unter Maros Újvár (Uioara), nicht unter 
Felső-Újvár (Uioara de Sus) geführt (Franz 1922, 67; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 134). In der Erstpublika-
tion der Objekte durch Franz (1922) wird kein Bezug 
zu dem großen Fund hergestellt. Nestor (1932, 126) 
scheint erstmals einen möglichen Bezug zwischen 
beiden Fundgruppen in die Literatur eingebracht zu 
haben. Ebenso äußerte er die Vermutung, dass die 
Funde Şpălnaca II (Nr. 0033) und Uioara de Sus auf-
grund der nah beieinander liegenden Fundorte zu-
sammengehörig seien (Nestor 1932, 123). Dumit-
rescu (1935-1936a, 195, Anm. 3) widersprach dieser 
Annahme, Petrescu-Dîmboviţa geht nicht auf sie ein. 
Belege dafür gibt es nicht. Abgesehen von den Gö-
teborger Stücken ist der Fund zunächst nur in äußerst 
knappen Hinweisen, dann von Roska (1942, 91, Nr. 
82, Abb. 114-117) erstmals mit einigen Abbildungen 
vorgestellt worden, die in der Folge von Holste 
(1951, 24, Taf. 44-46) vermehrt wurden. Bis heute 
fehlt jedoch eine vollständige Publikation. Am um-
fangreichsten ist die Vorlage bei Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184). Wie 
die Fundaufnahme im MNIT Cluj-Napoca121 zeigt, 
sind Zeichnungen und Typansprachen jedoch nicht 
immer genau. e. TB Nr. 0039-0040, 0045, 0098-
0100, 0135, 0178, 0193-0196, 0223-0229, 0252-
0253, 0432-0437, 0466, 0543-0544, 0605-0611, 
0742, 0765-0766, 0813, 0902-0905, 0918, 0932, 
1001, 1005, 1036, 1045-1046, 1059, 1070, 1079-
1082, 1117-1121, 1135, 1256-1272, 1393-1396, 
1433-1435, 1914-1916, 1935-1940, 1945-1946, 
1948, 1979-1992, 1998-1999, 2003-2004, 2006, 
2016, 2038-2063, 2067, 2069, 2073, 2075-2076, 
2080-2086, 2088-2090, 2098, 2114, 2133-2169, 
2224-2227, 2316, 2334, 2368, 2771-2772, 2842, 
2888, 3053-3066, 3616-3749, 3809-3810. MNIT 
Cluj-Napoca: Neun Tüllenhämmer, elf Tüllenmei-
ßel, elf Flachmeißel, ein Hammer, ein Beil „kauka-
sischen Typs“, sieben ganze oder fragmentarische 
Lappenhämmer, 45 ganze oder fragmentarische 
auffindbar“ gekennzeichneten TB tatsächlich nur 
zeitweise nicht auffindbar sind. 
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Lappenbeile verschiedener Typen, 1303 Sicheln, da-
von 58 Knopfsicheln, 506 Zungensicheln, 24 Haken-
sicheln, ein unbestimmtes Sichel(?)Fragment, ein Si-
chelgriff mit nicht abgeschlagenem Gusszapfen, 339 
Sichelspitzen unbestimmten Typs, 629 Mittelstücke 
von Sicheln, 261 Blechfragmente, darunter 56 von 
Gefäßen, ein Gefäßhenkel mit Vogelkopfende, 384 
Sägen, davon 18 komplett, fünf Fragmente von Ra-
siermessern, 126 Messer und Dolche (darunter Voll-
griff-, Griffzungen, Ringgriffdolche, -messer), 93 
Pferdegeschirrteile, 93 Schwerter, 55 Lanzenspitzen, 
fünf Pfeilspitzen, neun Helmfragmente, sieben Pan-
zerfragmente122, 35 Nackenscheibenäxte, davon eine 
komplett, acht Fragmente schmaler Gürtel, 34 Frag-
mente breiter Gürtel, 48 überwiegend fragmentari-
sche Halsbänder (teils vielleicht Armbänder), 208 
ganze oder fragmentarische Armbänder, 57 Ringe, 
teils zu Ketten zusammengefügt, 18 Fibelreste, 45 
ganze oder fragmentarische Nadeln, 35 ganze oder 
fragmentarische Anhänger, drei Fragmente von Dia-
demen (?), zwei doppelkonische Perlen, neun Sal-
taleoni, zehn zylindrische oder konische Bron-
zeblechröhrchen, 17 Fragmente von „Sonnenrä-
dern“, sechs verzierte Bronzeblechstücke, 106 Bron-
zestangen, etwa 2378 Gusskuchen und Rohbronzeb-
rocken sowie Gussreste und unbestimmbare Frag-
mente. Stoicovici (1965, 471-472) erwähnt zusätz-
lich Zinnpulver und Bleistreifen. Museum Göteborg: 
Eine Zungensichel, eine Lanzenspitze, ein Armring, 
ein Ring, eine Nadel mit konischem Kopf, ein Na-
delschützer, zwei halbmondförmige Anhänger, zwei 
Knöpfe, eine doppelkonische Perle. f. Holste 1951, 
24, Taf. 45/16; allg. zum Fund: Roska 1909, 407, 
Anm. 1 (kurzer Hinweis); Marţian 1920, 27, Nr. 454; 
Franz 1922; Tallgren 1926, 165 (kurze Erwähnung); 
Nestor 1932, 123, 126; Dumitrescu 1935-1936a, 
195, Anm. 3; Roska 1938, 156, Nr. 17 („11 Tüllen-
äxte und 16 Sicheln vom älteren siebenbürgischen 
Typus“); Roska 1942, 91, Nr. 82, Abb. 114-117; 
Holste 1951, 24; Rusu 1963, 208, Nr. 66; Stoicovici 
1965 (Metallanalysen von zwei Psalien, einer 
Trense, einem Kupfergusskuchen, einem Bronzebar-
ren, Zinnpulver und Bleistreifen); Alexandrescu 
1966a, 170-171, Nr. 18-19, 179-183, Nr. 133-202; 
Rusu 1966, 38, Nr. 143; v. Brunn 1968, 30-31, 36-
37, 39-40, 42-43, 60, Nr. 72, 143, 156, 234, 291; 
Vulpe 1970, 63, Nr. 275; Vulpe 1975a, 72, Nr. 374; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184; Bader 1983, 33, Nr. 
16, 17, 48-49, 54-56; Rusu 1990, 76; Bader 1991, 75, 
Nr. 55; Hansen 1994, 593, Nr. 425; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 197-198, Nr. 197.4a; 
Soroceanu 2008, 37-38, Nr. 2. 
 
0039. Uioara de Sus [Taf. 012/39]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. Gusskern deutlich de-
zentriert, dunkelgrün-bläuliche Patina mit gelblich-
 
122 Die Identifikation von Panzerfragmenten wäre zu 
prüfen, sie sind ansonsten nicht in Horten der weite-
ren Umgebung belegt. 
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 
3, ÖQS: 2, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 6,02 cm, 
Dm.Ö. 1,02x0,46 cm, Dm.Öd. 0,55x0,47 cm, Tmb. 
5,59 cm, Dm.T.i. 2,88x2,59 cm, D.Tm. 0,44-0,89 
cm, Gew. 141,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5166). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/10(?); 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/15; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
164/97; Dergačev 2010, 168, Nr. 1, Taf. 18/1. >>> 
Nr. 0038. 
 
0040. Uioara de Sus [Taf. 012/40]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB oder Tüllenmeißels, zusammenge-
drückt und verbogen, Gusskern leicht dezentriert, 
dunkelgrüne Patina mit gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 
6(?), KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,12 cm, Dm.Ö. 1,05x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,3 cm, D.Tm. 0,28-0,53 cm, Gew. 46,9 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5191). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/17; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
164/98. >>> Nr. 0038. 
 
0041. Zlatna III (Zalatna, Goldmarkt, Klein-
Schlatten), jud. Alba, „Făguleţ“ [Taf. 012/41]. a. 
TB mit gestauchter Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide mit Teil des Blattes wegge-
meißelt, auf einer BS Hiebspur, wahrscheinlich mo-
dern (Patina abgeblättert), fleckige dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-gelben, grau-weißen und dunkel-
braunen Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 
2, 4, ÜBAR: 2-3. L. 11,07 cm, Dm.Ö. 0,87x0,28 cm, 
Dm.Öd. 0,33x0,31 cm, Tmb. 4,57 cm, Dm.T.i. 
2,81x2,32 cm, D.Tm. 0,38-0,57 cm, Tt. 5,99 cm, 
Gew. 191,2 g. b. MNU Alba Iulia (4393). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d. 1958 zufällig beim 
Kanalbau gefunden. Die Gegenstände wurden ein-
zeln in Abständen bis zu 30 m voneinander in einer 
Tiefe von 0,60-0,90 m in einem kleinen Tal, das un-
mittelbar am Hang eines Hügels beginnt, entdeckt. 
Moga und Ciugudean (Hrsg. 1995, 211, Nr. 215.6) 
führen mit Bezug auf Rusu (1966, 208, Nr. 70) ein 
„Siebenbürgisches“ TB aus Zlatna im MNU Alba Iu-
lia als Einzelfund an, es gibt jedoch keinen Grund 
anzunehmen, dass sich Rusu mit seinem Fundlisten-
eintrag nicht auf das ebenfalls im MNU Alba Iulia 
verwahrte „Siebenbürgische“ TB aus dem Depot-
fund bezieht. e. TB Nr. 0085-0086, 0642, 0679, 
1177, 2369. f. Zwei Lanzenspitzen, ein Kupferham-
mer, zwei beschädigte Sicheln, zwei Sichelfrag-
mente, ein Schwertfragment, ein Nadelfragment 
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(Petrescu-Dîmboviţa 1978, 136: Bronzedorn), ein 
Fragment einer Posamenteriefibel (Drahtspirale), 
drei Endspiralen einer Posamenteriefibel, zwei 
Drahtfragmente, ein Gusskuchenfragment. f. Rusu 
1963, 208, Nr. 70; Berciu und Popa 1965 (französi-
sche Variante von Berciu und Popa 1967); Alexand-
rescu 1966a, 175-176, Nr. 78; Rusu 1966, 38, Nr. 
154; Berciu und Popa 1967, 74, Nr. 3, Abb. 1/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 119, Taf. 278/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 135-136, Nr. 188, Taf. 211A/4; Ba-
der 1983, 23, Nr. 10, 57, Nr. 96-100; Bader 1991, 98, 
Nr. 242; Hansen 1994, 594, Nr. 454; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 211, Nr. 215.6; Dergačev 
2010, 174, Nr. 18, Taf. 21/18. 
 
 
Typ A2, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ A2 treten Facetten nach Art der Beile der Formgruppe B auf. 
 
0042. Galoşpetreu (Galoş-Petreu, Galoş-Petreiu, 
Galoş-Petrei, Gálospetri), com. Tarcea, jud. 
Bihor, „Ferma Mică“ („Cătunul Mic, Kis 
Tánya“) [Taf. 013/42]. a. TB mit Öse, zwei kleine 
GF, Ausbruch in Schneide, dunkelgrüne Patina. TM: 
3, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 4,9 
cm, Dm.T.i. 3,7x2,5 cm, D.Tm. 0,25-0,6 cm, Sb. 4,1 
cm, Gew. 220,0 g. b. Museum Oradea (1046). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d. 1953 beim ersten Be-
ackern einer Wiese gefunden. Zwei Nachgrabungen 
(E. Andrássy sowie M. Rusu und E. Andrássy) erga-
ben neben weiteren Gegenständen die Feststellung, 
dass die Funde auf einer Fläche von 1-1,5 m2 in 30-
40 cm Tiefe in den Ablagerungen eines verlandeten 
Moores (oder Sees) lagen. Die Funde gelangten in 
zwei Etappen an das Museum von Valea lui Mihai, 
drei Gusskuchen gingen verloren, später wurden die 
Objekte an das Museum Oradea übergeben. Bei Ba-
der (1978, 124-127) und Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
94-95; 1978, 120, Nr. 139) sind vier Sicheln als zu-
gehörig angegeben, die im Museum Oradea falsch 
inventarisiert wurden (Chidioşan und Soroceanu 
1995, 170). e. TB Nr. 0202, 0239, 0424, 1418, 1929, 
2801, 2960-2961. Drei Lappenbeile, davon zwei 
Fragmente, ein beschädigter Griffzungendolch, eine 
Dolchklinge, ein beschädigter Vollgriffdolch, zwei 
Schwertfragmente, sieben teils beschädigte Lanzen-
spitzen, zehn teils beschädigte Knopfsicheln und 
drei Knopfsichelfragmente, sieben Armringe, davon 
zwei Fragmente, ein Halsring (?), ein beschädigter 
Armring mit Spiralenden, zwei Armschutzspiralen, 
ein Fingerring, zwei Anhänger, ein Angelhaken, ein 
Rasiermesserfragment, ein Sägeblatt, ein Gefäßhen-
kel, zwei Bruchstücke von Barren, zwei Gusszapfen, 
vier Gusskuchen, drei (weitere?) verschollen. f. Ale-
xandrescu 1966a, 176; Rusu 1963, 206, Nr. 28; 
Vulpe 1975a, 74, Nr. 378; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
94-95, Taf. 144/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, 
Nr. 139, Taf. 100C/1; Bader 1991, 95, Nr. 207; Han-
sen 1994, 582, Nr. 154; Chidioşan und Soroceanu 
1995, 170, Nr. 5, Abb. 2/9; Németi 1999, 33, Nr. 20f; 
Soroceanu 2008, 117, Nr. 68.  
 
0043. Măgura-Topliţa (Măgura, Magura), com. 
Certeju de Sus, jud. Hunedoara [Taf. 013/43]. a. 
TB mit Öse, großer Ausbruch an Schneide. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,3 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 2,9 cm (erhalten), 
mind. 4,3 cm (rekonstruiert). b. MNIT Cluj-Napoca 
(138). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. f. Marţian 
1920, 25, Nr. 413; Roska 1938, 156, Nr. 32; Roska 
1942, 148, Nr. 8; Rusu 1966, 36, Nr. 80; Andriţoiu 
1992, 123, Nr. 63, Taf. 71/9; Andriţoiu 1993, Taf. 
VII/9; Hansen 1994, 585, Nr. 211; Luca 2005, 101, 
Nr. 244.1a. 
 
0044. Petroşani (Petroşeni, Petrozsény), jud. 
Hunedoara, Lot B („Petroşani II“ nach Petrescu-
Dîmboviţas, I nach Mărghitan) [Taf. 013/44]. a. 
TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, Tmb. 3,7 
cm, Sb. 4,5 cm. Cu 91,64%, Sn 6,40%, Pb Spur, Zn 
0,33%, Ni 1,10%, Mg. 0,10% (Analyse Labor C.S. 
Hunedoara). b. Ehemals Privatsammlung P. Bordan, 
nun Museum Deva (20092). c. Depotfund? d. Aus 
Petroşani liegen mehrere Bronzen vor, deren Zuord-
nung zu Fundkomplexen in der Literatur umstritten 
und schwer rekonstruierbar ist. Zunächst sollen 
1868/69 im Gebiet des Bahnhofes Funde gemacht 
worden sein, die auf verschiedene Institutionen ver-
teilt wurden (Petrescu-Dîmboviţa 1978, 105). Pet-
rescu-Dîmboviţa nennt als Inhalt dieses Horts I von 
Petroşani drei TB und eine Lanzenspitze. Diese 
Funde nennt auch Mărghitan (1968) als zu einem 
Fundkomplex zugehörig. Außerdem schlägt er zu 
diesem Fund jedoch noch weitere vier TB, die 1966 
aus einer Privatsammlung angekauft werden konn-
ten (Mărghitan 1968, 23). Petrescu-Dîmboviţa be-
schreibt jedoch diese vier Beile und weitere sechs 
aus derselben Privatsammlung (P. Bordan) als zu ei-
nem weiteren Depot (Petroşani II) zugehörig, das 
1912(?) zwischen der Eisenbahn und der ehemaligen 
römisch-katholischen Kirche gefunden worden sein 
soll. Stanca (1972, 385), auf den sich Petrescu-Dîm-
boviţa ausdrücklich bezieht, nennt folgende Fund-
komplexe aus Petroşani. 1. Neben der römisch-ka-
tholischen Kirche: „neben der römisch-katholischen 
Kirche wurden zwei ganze und vier fragmentarische 
Sicheln gefunden (Sammlung Borcan). Ebenfalls ne-
ben der römisch-katholischen Kirche wurden zwei 
Tüllenbeile gefunden.“ [...] „Weitere fünf Tüllen-
beile, die an der römisch-katholischen Kirche 
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gefunden wurden, befinden sich im Besitz der Fami-
lie Gross aus Petroşeni.“ 2. Bahnhof: „im Zusam-
menhang mit dem Bau des Bahnhofsgebäudes [wur-
den] acht Tüllenbeile (im Besitz der Familie Buda) 
[gefunden]“. Stanca nennt keine Literatur zu den 
Funden, abgesehen von einer eigenen unpublizierten 
Arbeit. Laut Petrescu-Dîmboviţa (1978, 124, Nr. 
161, Petroşani II) beruht seine eigene Rekonstruk-
tion des Fundes II von Petroşani neben Stancas An-
gaben (die jedoch wie gesehen deutlich abweichen) 
auf mündlichen Mitteilungen von M. Rusu und I. 
Andriţoiu, wobei dieser angeblich „auf den Tafeln 
von Ing. P. Bordan die Zugehörigkeit der letzteren 
sechs Tüllenbeile erkannte.“ Mărghitan (1968, 28) 
beruft sich hingegen auf eine mündliche Aussage I. 
Bordans, nach der in Petroşani an drei Orten Bron-
zen gefunden worden wären, nämlich am Bahnhof, 
an der „Casa Caszlova“ und der „Casa Muschong“, 
wobei die dort beim Bau der Häuser gefundenen Stü-
cke 1916 verloren gegangen seien (vergl. Nr. 3433-
3437). Die ältere Literatur hilft auch nicht weiter, die 
Zusammenhänge zu klären. Roska (1938, 158, Nr. 
49) bringt zum Herkunftsort „Petrozsény (Hu.)“ fol-
gendes: „Im Museum von Déva befindet sich eine 
Tüllenaxt. Es wurden noch eine Tüllenaxt vom unga-
rischen Typus und eine Lanzenspitze gefunden, aber 
sie sind verlorengegangen.“ Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 105) merkt an, dass nach I. Nestor und O. 
Floca (mündliche Mitteilung) ein weiteres im Mu-
seum Deva unter der Nr. 5236 inventarisiertes TB, 
das Roska (1938, 110, Nr. 72) als aus „Dobra“ stam-
mend aufführte, ebenfalls zu dem Fund von Pet-
roşani (I) gehören soll. Somit wäre man zahlenmäßig 
bei den drei TB und der einen Lanzenspitze ange-
langt, die sowohl Mărghitan als auch Petrescu-Dîm-
boviţa als Altbestand des Museums Deva aus Pet-
roşani angeben (auch die Inventarnummern bei Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, 105) und Mărghitan (1968, 
23-24) stimmen überein: 5236, 5275, 5276). Diese 
Funde werden daher hier als ein vermutlich zusam-
mengehöriges „Lot A“ aus Petroşani geführt. Weiter 
gibt Petrescu-Dîmboviţa (1978, 105) allerdings an, 
dass nach einer mündlichen Mitteilung von I. 
Andriţoiu eine Lanzenspitze und ein Meißel des 
Fundes nach Wien gingen, acht TB nach Budapest, 
und diese Gegenstände verschollen seien. Die Exis-
tenz dieser Objekte bleibt trotz Nachforschungen 
völlig unklar. Die Angaben zu den weiteren Fundge-
genständen bei den verschiedenen Autoren, vor al-
lem ihre Verteilung auf weitere Depots lassen sich 
angesichts der widersprüchlichen Angaben kaum 
aufrechterhalten. Nach Stanca müssten insgesamt 15 
TB in Petroşani gefunden worden sein. Erhalten 
bzw. diesem Fundort zugewiesen sind zehn Beile. 
Hiermit lassen sich weder acht angeblich verschol-
lene TB vereinbaren, noch macht einer der Autoren 
Angaben zum Verbleib der weiteren Fundgegen-
stände (sechs Sicheln?). Für die Herkunft der drei 
TB sowie der einen Lanzenspitze aus dem Museum 
Deva und der vier weiteren TB, die Mărghitan 
(1968) publizierte, aus verschiedenen Funden spre-
chen tatsächlich auch die von Mărghitan veröffent-
lichten Metallanalysen, die den Altfunden (beson-
ders den drei TB) hohe Bleiwerte bescheinigen, die 
bei den neu hinzugekommenen vier TB nicht vorlie-
gen. Außerdem scheinen diese TB typologisch jün-
ger zu sein. Sie werden hier als „Lot B“ geführt. Ein 
drittes „Lot C“ bilden schließlich sechs TB, die 
ebenfalls in der Sammlung Bordan verwahrt wurden. 
Petrescu-Dîmboviţa schlägt sie zu „Petroşani II“, 
was jedoch unsicher bleibt. Die hier vorgenommene 
Aufteilung lautet also: 1. Lot A. Altfunde Museum 
Deva, möglicherweise zu einem Hort gehörend (Pet-
rescu-Dîmboviţas Depot I); 2. Lot B. Weitere Funde 
aus Petroşani unklarer Zusammengehörigkeit aus 
der Sammlung P. Bordan, zusammen 1966 ange-
kauft, bei Petrescu-Dîmboviţa „Petroşani II“, bei 
Mărghitan „Petroşani I“; 3. Lot C. Weitere TB des 
Horts „Petroşani II“ nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
157, 1978, 124); ebenfalls ehemals Sammlung P. 
Bordan. e. Lot B und C: Möglicherweise TB Nr. 
0173, 0213, 0218, 0930, 1130, 2009, 2030, 2402, 
2876 und weitere Funde, vergl. oben. f. Téglás 1883-
1884, 60; Roska 1938, 158, Nr. 49; Roska 1942, 223-
224, Nr. 44; Rusu 1966, 37, Nr. 95; Mărghitan 1968, 
25, Abb. 4; Stanca 1972, 85; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 102, 178/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124, 
Nr. 161, Taf. 129B/2; Hansen 1994, 587, Nr. 282, 
283; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 23; Luca 
2005, 122, Nr. 304.1b1-2. 
 
0045. Uioara de Sus [Taf. 013/45]. a. TB mit Öse, 
eine BS in der unteren Hälfte blasig, Schneide sch-
artig mit zahlreichen Ausbrüchen, hellgrüne Patina 
mit wenigen gelblich-hellbraunen Anhaftungen. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,14 
cm, Dm.Ö. 1,0x0,37 cm, Dm.Öd. 0,46x0,44 cm, 
Tmb. 4,76 cm, Dm.T.i. 3,13x2,34 cm, D.Tm. 0,42-
0,57 cm, Tt. 7,13 cm, Sb. 6,31 cm, Gew. 315,5 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5151). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 216/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/10. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ A2, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2a liegt zwischen den Facetten eine senkrechte Rippe, die 




0046. Iara II-III (Iara de Jos, Alsójára), jud. Cluj 
[Taf. 014/46]. a. TB mit zu dünn gegossener Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Schneide stumpf, 
dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt, 
moderne Kratzer. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 10b, KLQS: 
3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 8,43 cm, Dm.Ö. 0,73x0,45 cm, 
Dm.Öd. 0,27x0,27 cm, Tmb. 4,34 cm, Dm.T.i. 
2,84x2,22 cm, D.Tm. 0,12-0,48 cm, Tt. 5,73 cm, Sb. 
3,18 cm, Gew. 130,0 g. b. Museum Târgu Mureş 
(2745). c. Depotfund (vermischt), Stufe 4 (Metzner-
Nebelsick 2005) bzw. Stufe Moigrad-Tăuteu (Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 1978) für Iara II; Stufe Şo-
martin-Vetiş für Iara III. d. Die Aufteilung zahlrei-
cher aus Iara stammender Bronzefunde auf drei 
Horte ist problematisch. Petrescu-Dîmboviţa bringt 
als Hort II von Iara vier TB im MNIT Cluj-Napoca 
(91, 95-98), sowie dazu möglicherweise zwei wei-
tere (Cluj-Napoca 1572 und Târgu Mureş 2744) und 
zitiert hierfür Roska als Beleg. Roska (1942, 19, Nr. 
54) allerdings nennt zwei TB im MNIT Cluj-Napoca 
(91, 92) und ein weiteres im Römisch-Katholischen 
Lyzeum Târgu Mureş, die er als möglicherweise zu 
den Gegenständen gehörig aufzählt, die bei Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 61; 1978, 102-103, Nr. 38) 
den Bz D-Hort Iara I bilden. Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 151, Nr. 273) zitiert Roska allerdings auch im 
Zusammenhang mit dem von ihm so bezeichneten 
Hort Iara III, der wiederum aus den TB mit den In-
ventarnummern 91 und 92 aus Cluj und einem wei-
teren, nicht abgebildeten oder beschriebenen aus der 
Sammlung des römisch-katholischen Lyzeums von 
Târgu Mureş bestehen soll. Das TB MNIT Cluj-
Napoca 91 wird damit für beide Horte in Anspruch 
genommen, allerdings führt Roska unter dieser Nr. 
ein Schnabeltüllenbeil, während Petrescu-Dîmbo-
viţa (1978, Taf. 232A/2, 267A/1) zwei leicht unter-
schiedliche Beile mit Winkelzier aufführt. Es ist 
nicht auszuschließen, dass es sich um dasselbe Stück 
handelt, zumal auch seine Zeichnung eines weiteren 
Beils aus dem Museum Târgu Mureş (Nr. 2652) der 
Realität nur entfernt nahekommt. In einer Anmer-
kung schreibt Petrescu-Dîmboviţa (1978) selbst, 
dass wohl alle (!) Funde von Iara III zu Iara II gehör-
ten. Warum dann erst ein Hort III vorgeschlagen 
wird, bleibt unklar. Komplizierter wird die Situation 
noch dadurch, dass im Museum Târgu Mureş zusätz-
lich fünf weitere Beile (Nr. 0046, 0574b, 0712, 2652, 
2735) aus Iara sowie eines mit der Fundortangabe „I-
ara-Umgebung“ (vergl. Nr. 1065) liegen. Es ist an-
zunehmen, dass es sich bei einem dieser Stücke 
(möglicherweise dem letzteren) um das TB aus der 
ehemaligen Sammlung des Lyzeums Târgu Mureş 
handelt. In Anbetracht der wenigen und wider-
sprüchlichen momentan zur Verfügung stehenden 
Informationen lässt sich kein sicherer Fundzusam-
menhang rekonstruieren. Klar ist allein der Fundort 
Iara. Die Beile werden daher in der vorliegenden Ar-
beit als Teile möglicherweise mehrerer vermischter 
Horte behandelt. Sicher erscheint mit Mozsolics 
(1973, 118) lediglich, dass sie wohl von den in Bz D 
datierten Funden (Iara I) abzusetzen wären, aller-
dings wies sie darauf hin, dass es sich wohl auch bei 
Iara I um einen vermischten Fund handeln könnte 
(jüngere Sägeblätter mit Bz D-Bronzen). e. TB Nr. 
0131, 0338, 0377, 0574b, 0712, 2309, 2327, 2576-
2577, 2652, 2735? Sonst keine? f. Unpubliziert; allg. 
zum Fund: Hampel 1886a, 62; Roska 1942, 19, Nr. 
54, Abb. 10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, 145; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 222, 151, Nr. 
273; Crişan u.a. 1992, 237, Nr. 3c-d (unvollständige 
Aufzählung aller Gegenstände der Funde Iara I-III 
als ein Depot, Nr. 3d ein möglicherweise zugehöri-
ges TB aus dem Römisch-Katholischen Lyzeum 
Târgu Mureş); Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 
15-16. 
 
0047. Şpălnaca II [Taf. 014/47]. a. TB mit Öse, 
kleiner GF im Ösenbereich, große Ausbrüche und 
Hiebspuren in Schneide, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 15, KLQS: 4, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,6 cm, Dm.Ö. 
0,75x0,48 cm, Dm.Öd. 0,53x0,5 cm, Tmb. 5,4 cm, 
Dm.T.i. 3,2x2,72 cm, D.Tm. 0,55-0,8 cm, Tt. 8,55 
cm, Sb. 5,92 cm, Gew. 412,1 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5873), nun MNIR Bukarest (12703). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 205, Nr. 10, 
Abb. 5/13; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
195/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 144/135. >>> Nr. 0033. 
 
0048. Tăut (Fechetău, Feketót, Körösfeketetó), 
com. Batăr, jud. Bihor [Taf. 014/48]. a. TB mit 
Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
11,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,5 
cm. b. MNM Budapest (84/1884/2). c. Depotfund? 
d. 1884 in einem Gefäß entdeckt. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 113) ordnet den Hort mit Verweis auf Ro-
ska (1942, 140-141, Nr. 279) als unsicher ein. e. 
Zwei Knopfsichelfragmente, zwei Sichelspitzen, ein 
Griffzungenmesser, ein Gefäßhenkel, ein Bronze-
draht, sieben Fragmente von Gürteln, ein Spiralarm-
ring, eine Spiralscheibe, vier Armringe, 433 kalot-
tenförmige Knöpfe, 46 Tutuli, drei Phaleren, drei 
Ringe (verschollen), 14 Saltaleoni. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 113) nennt sieben Gürtelfragmente, Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, 131, Nr. 178) „sechs ver-
zierte Plattenbruchstücke“, in beiden Publikationen 
ist ein Fragment abgebildet. f. Pulszky 1885; Ham-
pel 1886a, 72 („hache à ailerons“); Hampel 1892a, 
34; Roska 1942, 140-141, Nr. 279; Holste 1951, 16, 
Taf. 31/1; Mozsolics 1963, 74; Rusu 1963, 206, Nr. 
72 (Bz D); Rusu 1966, 37, Nr. 133; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 113, Taf. 213/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 131, Nr. 178, Taf. 159A/1: Crişan u.a. 1992, 
293, Nr. 4 (unter Negreni); Hansen 1994, 591, Nr. 




Typ A2, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2a sind die Facetten bogenartig ausgeführt. Tüllen- und 
Blattbereich sind an den Schmalseiten durch einen deutlichen Absatz voneinander getrennt. 
 
0049. Călugăreni (Michaza, Mikháza), com. Ere-
mitu, jud. Mureș, „Árnyék“ [Taf. 015/49]. a. TB, 
Öse FG, Gießformenhälften deutlich vertikal gegen-
einander verschoben, Kern stark dezentriert, Wan-
dung besonders einseitig sehr dünn, Loch in BS ist 
Bruch, kein Gussfehler, kleine Scharten in Schneide, 
Patina chemisch entfernt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14a, 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Tmb. 3,19 cm, 
Dm.T.i. 2,32x2,16 cm, D.Tm. 0,04-0,31 cm, Tt. 5,42 
cm, Sb. 3,58 cm, Gew. 96,9 g. b. Museum Târgu Mu-
reş (5988/5). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d. Bei Ackerarbeiten 1973 in der genannten Flur 
etwa 600 m östlich des Ortes am Fuß eines sanft zum 
Bach Niraj abfallenden Hügels entdeckt. Eine Nach-
grabung durch den Dorfschullehrer A. Kádár ergab, 
dass die Bronzen in 0,20-0,30 m Tiefe auf sterilem 
Boden lagen. Alle Stücke des Depots besaßen eine 
grasgrüne bis blaugrüne Patina, bevor sie chemisch 
gereinigt wurden. Soroceanu (2008, 37, Nr. 1 mit 
Anm. 33) stellt fest, dass der Fund wohl unvollstän-
dig sei. Er geht von 15 TB aus und zitiert hierzu eine 
briefliche Mitteilung von S. Sztáncsuj. Bei einem 
von Vulpe und Lazăr (1999, 235, Nr. 22, Abb. 22) 
als TM-Fragment angesprochenen Stück handelt es 
sich sehr wahrscheinlich um einen Gussrest von der 
Herstellung eines Tüllengeräts (vergl. Kap. 9.12). 
Die Gesamtzahl von TB im Fund wäre damit 14. e. 
TB Nr. 0170, 0233, 0353, 0556, 0799, 1072, 1407-
1409, 2008, 2932-2933, 3187. Drei Nackenschei-
benäxte, ein Fragment einer Nackenscheibenaxt, ein 
Fehlguss einer Nackenscheibenaxt, eine Klinge ei-
nes Lappenbeils, ein Meißel, ein Tüllenhammer, 
Klingenfragment, wohl eines Griffzungenschwertes 
(Schneide gezähnt, möglicherweise nachträglich), 
zwei Bruchstücke von zwei Peschieradolchen, Klin-
genfragment eines Dolches, Dolch- oder Schwert-
klingenspitze, zwei Fragmente von Messerklingen, 
ein Sägeblatt, 13 Fragmente von Zungensicheln, fünf 
Fragmente von Knopfsicheln, 12 nicht bestimmbare 
Sichelfragmente, drei dünne Blechfragmente einer 
Tasse, drei Blechfragmente, ein umgebogenes 
Blechfragment (Gürtelblech?), ein Barrenfragment, 
ein halbmondförmiger Blechanhänger, ein Rohling 
eines dicken Armrings, Bruchstücke eines Bein-
rings, ein Armring, sechs Drahtstücke einer Arm-
berge, ein Barrenfragment, ein Gusszapfen, 36 
Gusskuchen. f. Soroceanu 1982, 373, Nr. 12; Vulpe 
und Lazăr 1989, 235, Nr. 14, Abb. 1/14; Bader 1991, 
94, Nr. 200 (14 TB); Hansen 1994, 578-579, Nr. 62; 
Lazăr 1999, 50; Soroceanu 2008, 37, Nr. 1 mit Anm. 
33. 
 
0050. Sfăraş (Farnas), com. Almaşu, jud. Sălaj 
[Taf. 015/50]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
5b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,3x0,4 cm, 
Tmb. 4,15 cm, Sb. 4,1 cm. b. MNM Budapest 
(52/1900/5). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. 
1898 auf dem Gut von G. Szentiványi entdeckt, 1900 
zum Teil durch das MNM Budapest angekauft. Zu 
den in der Literatur teils unterschiedlichen Fundort-
namen hat sich Vulpe (1970, 94, Nr. 541) geäußert, 
so dass dies hier unterbleiben kann. e. TB Nr. 0134, 
0192, 0325, 0534, 3001. Drei Knopfsichelfrag-
mente, zwei Griffzungensicheln und vier Fragmente 
desselben Typs, vier unbestimmte Sichelfragmente, 
ein mittelständiges Lappenbeil, eine Sägeklinge, ein 
Sägenfragment, eine Lanzenspitze, eine Nacken-
scheibenaxt, ein Fragment einer Nackenscheibenaxt, 
ein Fragment einer Schwertklinge, zwei Fragmente 
von Bronzestangen, drei unbestimmte Fragmente 
(von denen Mozsolics 1973, 133 eines als Lanzen-
spitzenfragment bestimmt), 39 Bronzegusskuchen 
(31 erhalten, teils mit Eisenoxidspuren). Bei Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 106) wird ohne weitere Er-
klärungen eine mündliche Mitteilung von M. Rusu 
angeführt, nach der eine Nadel zum Fund gehört ha-
ben soll. f. Hampel 1901a, 186 (Schwert fehlt); 
Kemény 1908, 1908, 379, Abb. 5; Roska 1942, 83, 
Nr. 7 (Schwert fehlt); Holste 1951, 17, Taf. 32/4; 
Rusu 1963, 208, Nr. 64 (Sfârnaş, Bz D); Vulpe 1970, 
94, Nr. 541; Mozsolics 1973, 132-133, Taf. 31/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106, Taf. 184/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 126-127, Nr. 171, Taf. 133B/4; 
Vulpe 1975a, 74, Nr. 382; Lakó 1983, 85, Nr. 67, 
Taf. X/2-3; Bader 1991, 107, Nr. 265; Hansen 1994, 




0051. Bogdan Vodă [Taf. 015/51]. a. Untere Hälfte 
eines TB, Gusskern stark dezentriert, Lunker im 
Bruch, Schneide platt gehämmert, Patina elektroche-
misch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2-3. L. 5,73 cm, D.Tm. 0,12-0,35 cm, Sb. 
4,24 cm, Gew. 85,8 g. b. Museum Baia Mare 
(19373). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 144, Nr. 38, Abb. 2/17; Kacsó 2010a, 17, Nr. 
29, Abb. 3/9. >>> Nr. 0003. 
 
 
Typ A2, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ A2 liegen unterhalb der horizontalen Mündungsrippen Zickzack-




0052. Mediaş (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu, 
„Cetate“ [Taf. 016/52]. a. Gießformenhälfte, hell-
grauer Kalkstein, Ecke oben und unten bestoßen. BS 
1 Negativ für TB mit Öse, EGV 4b, Verzapfungslö-
cher, Dornfortsatz, BS 2 stark facettiert, StS 2 Pass-
marke, SchmS 1 und 2 Passmarken und Verschnü-
rungsrillen. 17,93x6,89x2,91 cm, Gew. 753,1 g. Ne-
gativ: L. 13,4 cm, Tmb. 4,09 cm, Sb. 4,7 cm. b. Mu-
seum Mediaş (1890). c. Siedlungsfund, Hort, Stufe 1 
(Dietrich 2012). d. Zwei Gießformen (vergl. Nr. 
1632), gefunden an der o.g. Stelle innerhalb einer 
befestigten hallstattzeitlichen Siedlung, zufällig 
beim Hausbau 1936. Die Gießformenhälften dürften 
zur Noua-Besiedlung des Platzes gehören (Dietrich 
2012, 219-222), die unter anderem von Székely 
(1953, 6) erwähnt wird. e. Gießformenhälfte Nr. 
1632. f. Wanzek 1989a, 201, Nr. 49, Taf. 47/3b-c; 




Typ A2, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2c schließt sich unterhalb der horizontalen Mündungsrippen 
ein Y-förmiges Motiv an. 
 
0053. Variaş (Dănciuleşti, Varjas, Warjasch), 
jud. Timiş [Taf. 16/53]. a. TB mit Öse, Gusskern 
leicht dezentriert, zahlreiche Werkzeugspuren auf 
BS, Hammerschlag im unteren Tüllenbereich, 
Schneidenecke weggebrochen, uneinheitliche, dun-
kelgrüne Patina mit helleren Auflagerungen auf ei-
ner BS, die andere braun mit dunkelgrünen Flecken 
und hellbraun-gelblichen Auflagerungen. TM: 3, 
ÖQS: 1, KQS: 9a, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 3. L. 10,51 cm, 
Dm.Ö. 0,73x0,5 cm, Dm.Öd. 0,42x0,36 cm, Tmb. 
4,39 cm, Dm.T.i. 2,6x1,98 cm, D.Tm. 0,32-0,57 cm, 
Tt. 5,49 cm, Sb. 3,5 cm (erhalten), mind. 4,0 cm (re-
konstruiert), Gew. 115,1 g. b. MB Timişoara (1591). 
c. Depotfund, Stufe 4. d. Fundumstände unklar. 1968 
vom MB Timişoara angekauft. Bei Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, Taf. 293/6; 1978, Taf. 221/1) wird ein 
Tüllenhammer fälschlich als TB angesprochen 
(vergl. auch Gogâltan 2005, 365, Nr. 64, Taf. 
XII/64). e. TB Nr. 2677. Ein Tüllenhammer, eine 
Knopfsichel, zwei Fragmente eines Griffzungen-
messers, eine verzierte Messerklinge, eine Lanzen-
spitze. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 124-125, Taf. 
293/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138-139, Nr. 206, 
Taf. 221E/3 (beide nach mündlicher Mitteilung von 
M. Moga); Gumă 1993, 257, Nr. 63. 
 
 
Typ A2, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ A2 liegen die Horizontalrippen auf Höhe des unteren Ösenansat-
zes. 
 
0054. Josani (Krajnikfalva), com. Căbeşti, jud. 
Bihor [Taf. 017/54]. a. TB mit Öse, Schneide be-
schädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
12,6 cm, Dm.Ö. 1,1x0,55 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,65 
cm. b. Museum Oradea (1928). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d. Fundumstände unklar. Die Zu-
sammensetzung des Fundes ist umstritten. Petrescu-
Dîmboviţa (1977) nennt 18 TB als zum Depot gehö-
rig und bildet 12 ab, Petrescu-Dîmboviţa (1978) 
bleibt bei der Gesamtzahl, bildet jedoch 16 Stücke 
ab. Hampel (1894, 195) hingegen nennt in der Erst-
publikation 26 TB, von denen er 20 abbildet. Die von 
Petrescu-Dîmboviţa angeführten und abgebildeten 
Beile weichen teils von denen Hampels ab, er bringt 
insgesamt weniger Beile als Hampel, jedoch genau 
vier, die dieser nicht aufführt und zwei weitere (Nr. 
2220, 2973), die Hampel fälschlich zum Hort von 
Sălard schlägt (vergl. Nr. 1668). Nähme man alle 
publizierten TB zusammen, käme man also auf die 
von Hampel genannten 26 Stück. e. TB Nr. 0281, 
0406, 2220, 2298, 2320, 2328, 2363, 2393, 2405-
2407, 2460-2462, 2492-2496, 2512, 2533-2535, 
2902, 2973. Elf Sicheln, davon acht Zungensicheln 
und drei rund gebogene, ein Bronzeplattenfragment, 
zehn Stücke von Gusskuchen, Keramikgefäß. Ham-
pel nennt zusätzlich „vier Stück Metallschlacke“ und 
ein Bruchstück eines groben, schlecht gebrannten 
Keramikgefäßes. Ordentlich (1964) weist darauf hin, 
dass Hampel neun Sicheln aus Sălard fälschlich zu 
Josani schlägt (Hampel (1894, Taf. I/2-5, 8-9, 12, 
16-17, 19). f. Hampel 1894, 195-198, Taf. II; Cséplö 
1896-1897, 40-41, Abb. S. 38-39 (übernommen von 
Hampel); Hampel 1896a, Taf. CCVI (identisch mit 
Hampel 1894); Ordentlich 1964 (neun Sicheln aus 
Sălard von Hampel (1894, die Stücke Taf. I/2-5, 8-
9, 12, 16-17, 19) fälschlich zu Josani geschlagen); 
Rusu 1963, 208, Nr. 19; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
131, Taf. 308/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 






Typ A2, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ A2 fehlen die Horizontalrippen unterhalb der Tüllenmündung. 
 
0055. Borla (Balla, Szilágyballa), com. Bocşa, jud. 
Sălaj [Taf. 017/55]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 0,8x0,6 
cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,4 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(P. 971). c. Depotfund? d. Im Zentrum des Dorfes 
wurden zufällig zwei Bronzen entdeckt. e. Ein 
Tüllenmeißel. f. Roska 1942, 272, Nr. 206, Abb. 
326/1; Lakó 1983, 71, Nr. 8a, Taf. II/3-4. 
 
0056. Căzăneşti, com. Negreşti, jud. Vaslui, 
„Gura Văii“ [Taf. 017/56]. a. TB mit Öse (GF?). 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: - BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,1 cm. b. Verbleib unklar. c. Ein-
zelfund. d. Gefunden an der genannten Stelle 600 m 
nördlich des Dorfes. f. Coman 1980, 196, Nr. 
XLVI.9, Abb. 169/5. 
 
 
Typ A2, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2g sind die Beilseiten durch Rippen abgesetzt, die auf dem 
Blatt zu einem Dreieck zusammenlaufen. 
 
0057. Târşolt (Tartolc), jud. Satu Mare, „Pădurea 
Fodoreanu“ [Taf. 017/57]. a. TB mit Öse, TM 
leicht gestaucht, Schneide stumpf, dunkelgrün-
schwarze Patina. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 3. L. 11,26 cm, Dm.Ö. 0,72x0,52 cm, 
Dm.Öd. 0,42x0,29 cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 
3,67x2,48 cm, D.Tm. 0,43-0,67 cm, Tt. 7,84 cm, Sb. 
4,67 cm, Gew. 244,3 g. b. Museum Satu Mare 
(31.462). c. Depotfund, Stufe 1. d. In den 1970er 
Jahren zufällig bei einem Felsblock an der Nordseite 
eines Berges zwischen den Orten Târşolt und 
Cămărzana im Tal des Flusses Lechincioara gefun-
den. Die in der Abbildung bei Bader (1996, Abb. 
11/1) im Blattbereich wiedergegebene Verzierung 
lässt sich am Original kaum noch nachvollziehen. e. 
Eine Kugelknaufaxt, zwei Armringe, ein Halsring. f. 
Bader 1996, 269, 278, Abb. 11/1. 
 
 
Typ A2, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2g sind die Breitseiten nach Art der Formgruppe B facettiert. 
 
0058. Bârghiş (Bürkös, Bürgesch), jud. Sibiu 
[Taf. 018/58]. a. TB mit fehlgegossener und ge-
stauchter Öse, GF in BS, starke rundliche Scharten 
in Schneide, hellgrüne Patina teils mechanisch ent-
fernt. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 3. 
L. 10,66 cm, Dm.Ö. 0,53x0,38 cm, Dm.Öd. 
0,12x0,16 cm, Tmb. 3,71 cm, Dm.T.i. 2,3x1,93 cm, 
D.Tm. 0,32-0,6 cm, Tt. 6,31 cm, Sb. 4,11 cm, Gew. 
141,6 g. b. MNIB Sibiu (29 / 1594 / A 1114). c. Ein-
zelfund. d. Gefunden 1883. f. Rusu 1966, 35, Nr. 16; 
Hansen 1994, 578, Nr. 37; Popa 2001, 420; Luca 
2003, 51, Nr. 23.1c. 
 
0059. Beltiug (Belchiugul Codrului, Béltek, Kras-
znabéltek, Bildegg), jud. Satu Mare [Taf. 018/59]. 
a. TB mit angedrückter Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 14,3 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 5,3 
cm. b. MNM Budapest (55/1913/15). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d. Vor 1913 aus dem Bett des 
Baches Boldád geborgen. e. TB Nr. 0060, 0148, 
0412. Drei Knopfsicheln, davon eine fragmenta-
risch, vier Zungensicheln, davon zwei fragmenta-
risch, drei unbestimmte Sichelfragmente, ein Frag-
ment einer Schwertklinge, ein Oberteil einer War-
zennadel mit tiefliegender Scheibe, ein Bronzebro-
cken. Bader (1978, 120, Nr. 10) gibt eine verschol-
lene Gießform als zugehörig an, Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 53; 1978, 98-99, Nr. 108) hingegen einen 
Bronzebrocken (auch bei Bader 1991, 93, Nr. 194). 
Möglicherweise gehören zum Fund zwei Nacken-
scheibenäxte aus der Sammlung der ehemaligen Prä-
fektur von Satu Mare, die jedoch nicht mehr auffind-
bar sind (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978, Bader 
1978). Petrescu-Dîmboviţa (1978) und Bader (1991) 
nennen zusätzlich ein Schneidenteil eines Tüllen-
beils oder Tüllenmeißels. Hierbei handelt es sich je-
doch um den unteren Teil des Beils Nr. 0060, wie 
aus der Abbildung bei Mozsolics (1973, Taf. 57C8) 
deutlich wird. f. Roska 1939, 44; Rusu 1966, 35, Nr. 
12; Vulpe 1970, 83, Nr. 371; Mozsolics 1973, 152; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 53, Taf. 27/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 98-99, Nr. 8, Taf. 21B/2; Bader 
1978, 120, Nr. 10, Taf. LXXVII/12; Bader 1991, 93, 
Nr. 194; Hansen 1994, 577, Nr. 31; Soroceanu 
1995a, 59. 
 
0060. Beltiug [Taf. 018/60]. a. TB, Öse FG, in zwei 
Hälften zerbrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 10,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4 cm. b. 
MNM Budapest (55/1913/18-19). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0059. f. Mozsolics 
1973, 152, Taf. 57C/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
53, Taf. 27/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98-99, Nr. 
8, Taf. 21B/1, 3; Bader 1978, 120, Nr. 10, Taf. 
LXXVII/3, 6. >>> Nr. 0059. 
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0061. Bogdan Vodă [Taf. 018/61]. a. TB, Teil der 
TM mit Öse fehlgegossen, Tüllenriss in diesem Be-
reich, dunkelgrüne Patina bis auf kleine Reste ent-
fernt, Probeentnahmebohrung in SchmS. TM: 6, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 1b, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,51 cm, 
D.Tm. 0,46-0,74 cm (TM), 0,14-0,23 cm (im fehlge-
gossenen Bereich), Tt. 6,51 cm, Sb. 5,41 cm, Gew. 
322,4 g. b. Museum Baia Mare (19355). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 
21, Abb. 2/4; Kacsó 2010a, 16, Nr. 16, Abb. 3/3; 
Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0003. 
 
0062. Bogdan Vodă [Taf. 019/62]. a. TB mit Öse, 
TM geborsten, kleineres Fehlstück, Teil der TM 
fehlgegossen (dünn), kleine GF in BS, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
Schneide mit größerer Scharte, Probeentnahmeboh-
rung in SchmS, Patina komplett entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,03 
cm, Dm.Ö. 0,89x0,58 cm, Dm.Öd. 0,33x0,33 cm, 
Tmb. 5,49 cm, Dm.T.i. 3,63x2,62 cm, D.Tm. 0,23-
0,47 cm, Tt. 6,52 cm, Sb. 4,68 cm, Gew. 223,8 g. b. 
Museum Baia Mare (19356). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. 
Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 18, Abb. 
2/9; Kacsó 2010a, 16, Nr. 14, Abb. 3/1. >>> Nr. 
0003. 
 
0063. Căianu Mic (Kiskaján), jud. Bistriţa-
Năsăud, „Turcele“ [Taf. 022/63]. a. TB, Öse abge-
brochen, zahlreiche GF, grün-bläuliche Patina. TM: 
4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Tmb. 
4,1 cm, Dm.T.i. 3,3x2,4 cm, Tt. 6,9 cm, Sb. 3,1 cm, 
Gew. 120,0 g. b. Schulsammlung Căianu Mic. c. De-
potfund? d. In der Flur „Turcele“ wurden mehrere 
Bronzen gefunden. Marinescu (2005) hält einen 
„verstreuten Depotfund“ für möglich, gliedert aus 
diesem jedoch das Beil Nr. 0009 von derselben 
Fundstelle aus, das er für deutlich später (Ha B2-3) 
als den Rest der Bronzen hält. e. TB Nr. 0009? Zwei 
fragmentarische Nackenscheibenäxte, drei Arm-
ringe. f. Marinescu und Retegan 1974, 445, Nr. 6, 
Taf. II/2, III/4 (Bz D-Ha A); Marinescu 2005, 274, 
Nr. 12.  
 
0064. Cernat (Cernatul de Sus, Csernáton, 
Felsőcsernáton), jud. Covasna [Taf. 019/64]. a. 
Gießformenhälfte für TB mit Öse, Stein, oben Ecke 
weggebrochen, modern geklebt. BS 1 Negativ für 
TB mit Öse, EGV 4a, BS 2 facettiert, an allen StS 
und SchmS Passmarken. 14,7x6,2x6,4 cm. Negativ: 
L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 3,8 
cm. b. Museum Sfântu Gheorghe (15975). c. Sied-
lungsfund. d. Wanzek (1989a, 200, Nr. 43) verortet 
den Fund gemeinsam mit einem Gießformenfrag-
ment (vergl. Nr. 2935) in der Siedlung von Cernatu-
Vârf Ascuțit. Székely (1966, 21) nennt von diesem 
Platz neolithische, hallstattzeitliche und latènezeitli-
che Funde und bildet lediglich das Fragment ab. Für 
die Gießformenhälfte gibt er allerdings ein spätbron-
zezeitliches Haus als Fundort an. Es ist daher wahr-
scheinlich, dass die Gießformenhälfte von einem an-
deren Fundplatz stammt, möglicherweise von Cer-
nat-Róberttag. Dort liegt ein Siedlungsplatz der spät-
bronzezeitlichen Noua-Kultur (Székely 2002). f. 
Székely 1970a, 478, Abb. 1/1; Wanzek 1989a, 200, 
Nr. 43, Taf. 49/4a-b; Kacsó 2010b, 33. 
 
0065. Curtuişeni (Curtuiuş, Érkörtvélyes), jud. 
Bihor, „Égetö hegy“ [Taf. 022/65]. a. TB mit Öse, 
GF in BS. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
12,2 cm (bis Schnabel), 11,0 cm (bis Öse), Tmb. 3,5 
cm, Dm.T.i. 2,2x1,5 cm, Sb. 3,8 cm. b. Museum 
Săcuieni. c. Siedlungsfund? d. Roska (1938, 155, Nr. 
14): „In der Sammlung des Dr. Ernest von Andrássy 
gibt es eine Tüllenaxt, gefunden in dem Hügel 
„Égetö hegy“. An dieser Stelle liegt eine spätbron-
zezeitliche Siedlung der Pişcolt-Cehăluţ-Gruppe, 
aus der auch verschiedene Bronzen stammen 
(Németi 1999, 41, Nr. 30a1). Es ist möglich, dass das 
früher entdeckte Beil zu dieser Siedlung gehört. f. 
Roska 1938, 155, Nr. 14; Roska 1942, 81, Nr. 13; 
Rusu 1966, 36, Nr. 47; Bader 1978, 124, Nr. 33, Taf. 
LXXXIII/7; Hansen 1994, 581, Nr. 121. 
 
0066. Dipşa [Taf. 022/66]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
6,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm. b. MNIB 
Sibiu (5633), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 
93B/5. >>> Nr. 0021. 
 
0067. Dipşa [Taf. 022/67]. a. TM-Fragment eines 
TB mit leicht gestauchter Öse, GF in SchmS unter 
Öse, hellgrüne Patina, Bronzeauflagerungen. TM: -, 
ÖQS: 1, KQS: 5d(?), KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,6 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,34 cm, Dm.Öd. 0,39x0,29 cm, D.Tm. 
0,39-0,5 cm, Gew. 42,4 g. b. MNIB Sibiu (A 2412). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, 
Taf. 137/21; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 
134, Taf. 94/23; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 158, 
Taf. XXII/5. >>> Nr. 0021. 
 
0068. Guşteriţa II (Szent-Ersébet, Hammers-
dorf), eingemeindet in Sibiu, jud. Sibiu, „Wart-
berg“ [Taf. 022/68]. a. TB mit Öse, daneben größe-
rer GF, weitere kleinere auf BS, Schneidenecke 
leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 0,6x0,4 cm, Tmb. 4,9 
cm, Sb. 4,95 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/11). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d. Zu 
Fundumständen, Inhalt und dem Schicksal der 
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Funde unmittelbar nach der Auffindung des zweiten 
Horts von Guşteriţa liegen zeitnahe und detaillierte 
Berichte von F. Rómer (1870) und L. Reissenberger 
(1872, 8-10) vor, die in den Eckdaten übereinstim-
men (im Folgenden nach Reissenberger). Am 4. Juli 
1870 beackerte der Bauer Michael Zank ein der 
evangelischen Kirche von Hammersdorf gehörendes 
Stück Land auf einer Terrasse des Wartberges im 
Nordosten des Dorfes. Der Fundort wird sehr genau 
bestimmt: „zwischen der Umzäunung des letzten 
Wohnhauses und dem unteren Rande der im soge-
nannten „Vorprich“ befindlichen Weingärten, etwa 
50 Schritte links von dem nach Neudorf führenden 
Fahrweg“ an der Grenzfurche zum Nachbargrund-
stück. Nachdem der Pflug gegen einen zunächst für 
den Grenzstein zum Nachbaracker gehaltenen Ge-
genstand gestoßen war, ersterer jedoch an anderer 
Stelle aufgefunden wurde, begann Zank mit dem 
Pflugeisen nachzugraben „und fand nun in einer 
Tiefe von kaum anderthalb Fuß allerlei alte, mit ei-
nem schmutzig grünen Rost überzogene Gegen-
stände [...]“. Mit Hilfe zweier junger Männer, die 
den Nachbaracker pflügten, wurden zahlreiche Me-
tallgegenstände freigelegt. Die Funde verblieben zu-
nächst an der Fundstelle. Am nächsten Tag kamen 
die Finder mit einem Wagen und transportierten, 
„nachdem sie noch so lange mit den Händen in der 
Erde gesucht und gescharrt hatten, bis nichts mehr 
zu finden war“, die Funde nach Hermannstadt (Si-
biu). Der größte Teil der Funde wurde an den Kup-
ferschmied M. Fabritius, der kleinere an die Gelbgie-
ßerin Krüger verkauft. Reissenberger wurde von 
dem Apotheker Dr. Kayser über die Objekte infor-
miert und besuchte die Käufer „um den ganzen Fund 
in Augenschein zu nehmen und das hauptsächliche 
für das Baron Brukenthal´sche Museum zu acquirie-
ren.“ Er erwarb „eine Auswahl der schönsten Stü-
cke“. Weitere Gegenstände erwarb F. Rómer für das 
Budapester Nationalmuseum, einiges gelangte in 
den Besitz der evangelischen Kirche Hammersdorf, 
anderes in Privatbesitz. Reissenbergers Angaben, so-
weit es die Fundumstände betrifft, erstellt nach den 
Protokollen der gerichtlichen Befragung der Finder, 
verdeutlichen einige wichtige Umstände. Zunächst 
ist aus den Fundumständen zu erschließen, dass 
möglicherweise nicht alle Funde bei der improvisier-
ten „Ausgrabung“ geborgen wurden. Eine weitere 
Untersuchung der Fundstelle scheint nicht erfolgt zu 
sein. Es ist unklar, ob einige Objekte bei Schmied 
oder Gießerin verblieben und verloren gingen. Deut-
lich wird jedoch auch, dass Reissenberger offen-
sichtlich der Einzige war, der alle von Zank zu Tage 
geförderten Funde gesehen hat. Er beschreibt in sei-
nem Artikel nicht nur die in das Brukenthalmuseum 
gelangte Auswahl, sondern den Gesamtbestand. Da-
mit wird er zum wichtigsten Gewährsmann für eine 
Annäherung an die ursprüngliche Anzahl der im 
Fund enthaltenen Objekte. Bei der ursprünglichen 
Aufteilung ist es nicht geblieben. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 95; 1978, 120-122, Nr. 141) gibt neben 
dem Brukenthalmuseum und dem Budapester 
Nationalmuseum konkrete Funde im Naturhistori-
schen Museum Wien und im Museum Braşov an. 
Weiter verweist er auf nicht spezifizierte Objekte in 
weiteren Museen (Cluj-Napoca, Mediaş, Sfântu 
Gheorghe, Sighişoara, Linz und Zürich). Ferner 
muss noch auf eine Lanzenspitze im RGZM Mainz 
mit dem Fundort Hermannstadt hingewiesen werden 
(Behrens und Sprockhoff 1929-1930, 51, Taf. XI/2). 
Nestor (1932, 133, Anm. 532c) nahm an, dass sie 
möglicherweise zu Guşteriţa II gehört (fehlt trotz Zi-
tat bei Petrescu-Dîmboviţa). Aus welchen der ur-
sprünglichen Quellen diese Objekte kamen, ist un-
klar. Auch der Ankaufprozess durch das Brukenthal-
museum scheint nicht so einfach gewesen zu sein, 
wie Reissenberger ihn schildert, es handelte sich 
nach den Inventarbüchern wohl um drei Margen von 
Objekten, die über einen längeren Zeitraum ange-
kauft wurden (vergl. auch Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
95; 1978, 120-122, Nr. 141). Gerade weil diese weit-
räumige Verteilung der Objekte den Gesamtüber-
blick stark erschwert und die ursprüngliche Anzahl 
an Objekten verunklart, sind Reissenbergers Anga-
ben so wichtig. Von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 95-
97; 1978, 120-122, Nr. 141) werden 27 Tüllenbeile 
im Brukenthalmuseum (von denen eines allerdings 
zu Guşteriţa I, Lot B gehört, Nr. 0920), 39 im Natio-
nalmuseum Budapest und drei im Naturhistorischen 
Museum Wien genannt, insgesamt also 69 Stücke. 
Holste (1951, 14) nennt abweichend 46 TB in Buda-
pest und bildet diese auch ab. Zumal bei Petrescu-
Dîmboviţa allerdings noch zwei Beile auftauchen, 
die scheinbar bei Holste fehlen, liegt die Gesamtzahl 
bislang bekannter Beile bei 78 Stück. Reissenberger 
(1872, 13) gibt den ursprünglichen Bestand an Tül-
lenbeilen mit „etwa 100, wovon der größte Theil 
vollständig oder beinahe vollständig erhalten war“ 
an. Er bildet dreizehn Tüllenbeile ab, die auch von 
Petrescu-Dîmboviţa abgebildet wurden und sich 
heute noch in der Sammlung des Brukenthalmuse-
ums befinden. Auf ein weiteres Fragment lässt eine 
Metallanalyse schließen, die Reissenberger (1872, 
28) vorlegte, ohne auf eine seiner Abbildungen zu 
verweisen. Es ergibt sich also eine erhebliche Dis-
krepanz zwischen dem ursprünglichem und dem 
publizierten Bestand. Reissenberger (1872, 13) ver-
weist ausdrücklich auf die Gleichförmigkeit und den 
aus seiner Sicht eher geringen künstlerischen Wert 
der Tüllenbeile aus Guşteriţa. „In der Form bieten 
sie kaum etwas Abweichendes von denjenigen, wel-
che Müller in seiner „Abhandlung über die Bronze-
alterthümer Siebenbürgens“ [...] abgebildet und be-
schrieben hat [...]. Auch die Verzierungen an densel-
ben weichen von den sonst gewöhnlichen nicht ab; 
sie bestehen aus theils convergirenden, in spitzige 
Winkel zusammenlaufenden, theils divergirenden 
oder ausgeschweiften Linien; doch lässt sich im All-
gemeinen nicht abläugnen, daß sie meist einen etwas 
niedriger stehenden Schönheitssinn verrathen [...]“. 
Dies dürfte dazu geführt haben, dass recht viele Tül-
lenbeile zunächst bei den ursprünglichen Käufern 
verblieben und Romer folglich auch eine größere 
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Menge ankaufen konnte (s.o.). In der Zwischenzeit 
könnten einige Stücke eingeschmolzen worden sein, 
auch können sie natürlich in andere Sammlungen ge-
langt sein, die Petrescu-Dîmboviţa wie oben festge-
stellt nicht überprüft hat. Die von Reissenberger an-
gekaufte Auswahl dürfte jedoch recht repräsentativ 
für das Typenspektrum sein, da er selbst anmerkt, 
„eine vollständige Collection sämmtlicher Vor-
kommnisse in den besterhaltenen und schönsten 
Exemplaren“ von allen Funden erworben zu haben 
(Reissenberger 1872, 9). Zum unklaren Verhältnis 
des Depotfundes zu früher auf dem Ortsgebiet von 
Guşteriţa geborgenen Bronzen („Depotfund 
Guşteriţa I“) vergl. Nr. 0920, 2836. e. TB Nr. 0069-
0070, 0144, 0222, 0240, 0563-0573, 0617, 0626, 
0637, 0662, 0663, 0673-0674, 0697, 0711, 0733, 
0763, 0767, 0790, 0843, 0896, 0921, 0931, 0938-
0939, 0964, 0978, 0996-0997, 1015-1016; 1032-
1033, 1039-1040, 1050-1051, 1124, 1128-1129, 
1219, 1545, 1630, 1635, 1660, 1673, 1912-1913, 
1919, 1930-1930a, 1947, 1950, 1965-1966, 2015, 
2026-2029, 2071, 2074, 2077, 2087, 2804, 2966. Im 
MNIB Sibiu: Drei Tüllenhämmer, zwei Fragmente 
von Schaftlochäxten, sieben Tüllenmeißel, sieben 
Lappenbeile, davon sechs mittelständige, eines wohl 
oberständig, ein Haken (verschollen), 26 Sicheln, 
davon eine Knopfsichel, ein Fragment einer Zungen-
sichel, sechs Hakensicheln, eine Sichel mit nicht ab-
geschlagenem Gusszapfen, drei Sichelspitzen, acht 
Fragmente, 12 Fragmente von Messern, ein Rasier-
messer, zwei Pickel mit Lappen (zwei weitere Frag-
mente verschollen), 28 teils fragmentarische Säge-
blätter, 21 Bronzeplatten, zum Teil verziert, einige 
wohl von Bronzegefäßen, 14 fragmentarische Griff-
zungenschwerter, 14 zum Teil fragmentarische Dol-
che, davon einige mit Griffzunge, möglicherweise 
ein weiteres Fragment eines Griffzungendolchs, 13 
Lanzenspitzen, zwei Helmfragmente, davon eines 
mit Knopf, 37 Armringe, 33 Ringe, zwei Drahtspira-
len, 25 Teile von Gürteln, ein verzierter konischer 
Anhänger, zwei Schmuckstücke mit Vogelköpfen, 
eine verzierte oval-spitze Platte, ein Ohrgehänge (?), 
acht Nadeln, ein Nadelfehlguss, ein Nadelschützer, 
14 Knöpfe und Scheiben, sechs konische Perlen aus 
Bronzeblech, ein doppelkonischer Spinnwirtel, zwei 
Fragmente von Fibeln, 22 unbestimmbare Bron-
zefragmente, ein Stab mit Spiralende, eine Bronze-
röhre mit Ärmchen, 38 Gussabfälle, 17 Rohbronze-
brocken, sechs Zinnbrocken. Im MNM Budapest: 
Ein Tüllenmeißel, drei fragmentarische mittelstän-
dige Lappenbeile, 145 ganze oder fragmentarische 
Sicheln, davon fünf Knopfsicheln, 71 Zungensi-
cheln, 39 Hakensicheln, drei mit nicht abgeschlage-
nem Gusszapfen, zwei unbestimmten Typs, ein „Si-
chelmesser“, ein flacher Meißel, 26 ganze oder frag-
mentarische Sägen, fünf Fragmente von Bronzegefä-
ßen, zwei Schwertfragmente, drei Dolchfragmente, 
vier Fragmente von Lanzenspitzen, zehn Armringe, 
einige Fragmente von verzierten oder unverzierten 
Ringen (verloren), sechs Fragmente von zwei Gür-
teln, ein weiteres gelochtes, zwei Anhänger, einer 
davon lanzettförmig, möglicherweise von einer Po-
samenteriefibel, drei doppelkonische Perlen (davon 
zwei verschollen), ein Bronzebuckel, ein Blech mit 
drei Löchern, fünf Fragmente eines gelochten 
Blechs, zwei Fragmente eines gebogenen, an den 
Seiten gezähnten Blechs, ein Griff mit zwei Nietlö-
chern, zwei Blechplattenfragmente verziert mit kon-
zentrischen Kreisen, vier verbogene Blechfrag-
mente, drei runde, gelochte Bleche, ein rundes Ob-
jekt mit zwei Löchern und zwei Ringen (verschol-
len), zwei unbestimmte Objekte, Reste von mehreren 
Blechen und Stangen, mehrere Gusszapfen, vier 
Rohbronzebrocken, einige Blei- und Zinnstücke. Im 
NHM Wien: Ein mittelständiges Lappenbeil, zwei 
Hakensicheln, drei Sägenfragmente, ein Griffzun-
genschwertfragment, drei Armringfragmente, ein 
Ringfragment, drei Rohbronzebrocken. Im Museum 
Braşov: Möglicherweise: ein Sägenfragment. Im 
Museum Linz: Eine Hakensichel. Im RGZM Mainz: 
Möglicherweise: eine Lanzenspitze. f. Holste 1951, 
14, Taf. 24/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, 
Taf. 147/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 103B/8; allg. zum Fund: Rómer 1870; Reissen-
berger 1872; Gooss 1876, 26-27; Hampel 1886a, 56-
58; Hampel 1892a, 143-155; Hampel 1896a, 183; 
Virchow 1898, 516; Mahr 1914, 157, Abb. 1/5 (Ha-
kensichel in Linz); Marţian 1920, 21, Nr. 316; Beh-
rens und Sprockhoff 1929-1930, 51, Taf. XI/2 (Lan-
zenspitze in Mainz); Nestor 1932, 133, Anm. 532c; 
Roska 1938, 160, Nr. 62; Roska 1942, 264, Nr. 130; 
Rusu 1963, 207, Nr. 31; Alexandrescu 1966a, 178-
179, Nr. 107-122; v. Brunn 1968, 291; Vulpe 1970, 
65, Nr. 284, 45, Nr. 148 (Schaftlochaxt, nach Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 122 zum Depot gehörig, bei 
Vulpe abweichende Inventarnummer und als Einzel-
fund, letzteres nach Inventarbüchern in Sibiu rich-
tig); Vulpe 1975a, 74, Nr. 384-387, 76, Nr. 416-420, 
Nr. 464, Nr. 468; Rusu 1990, 70-74; Bader 1991, 76, 
Nr. 61; Hansen 1994, 583, Nr. 170; Soroceanu 2008, 
85, Nr. 33. 
 
0069. Guşteriţa II [Taf. 022/69]. a. TB mit beschä-
digter Öse, darunter großer GF, bei Petrescu-Dîmbo-
viţa werden starke Beschädigungen an der Schneide 
dargestellt, bei Holste (dessen Zeichnungen aber 
deutlich skizzenhaft sind) nicht. TM: 3, ÖQS: 7, 
KQS: 9, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,65 cm, Tmb. 5,4 cm, 
Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/12). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/18; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/1; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/24. >>> Nr. 
0068. 
 
0070. Guşteriţa II [Taf. 22/70]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 9, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. MNM Budapest (238/1870/?). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/11. >>> Nr. 0068. 
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0071. Lozna, com. Dersca, jud. Botoşani, „Tur-
băria“ [Taf. 022/71]. a. TB mit Öse, Gießformen-
hälften leicht horizontal gegeneinander verschoben. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,4 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,5x2,6 
cm, D.Tm. 0,6-0,85 cm, Sb. 5,4 cm. b. Museum 
Botoşani? c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Beim 
Abbau von Braunkohle in der Hügelzone am linken 
Siret-Ufer tauchten neben dem bekannten eisenzeit-
lichen Depotfund auch bronzezeitliche Gegenstände 
auf. Neben Keramik, die der Noua-Kultur zugewie-
sen wird (die bei Teodor und Şadurschi 1978, Abb. 
4, illustrierte Keramik ist bis auf ein Gefäß mit hän-
gender Dreieckszier aber wenig charakteristisch) 
und Steingeräten wurde das hier beschriebene TB 
gefunden (Teodor und Şadurschi 1978, Abb. 3/1, 
5/2). Oberflächenuntersuchungen im Umkreis der 
Fundstelle erbrachten keine weiteren, auf eine Sied-
lung weisenden Funde. Dergačev (2002, 204, Nr. 
A447) bringt ein weiteres TB (Nr. 0783) von der 
Fundstelle mit der nicht weiter kommentierten Be-
merkung „Depotfund“. Zumal bis auf die Fundstel-
lenbezeichnung weitere Angaben fehlen, wird hier 
zunächst von einem weiteren Siedlungsfund ausge-
gangen. e. TB Nr. 0783? f. Păunescu u.a. 1976, 109-
110, Nr. XVIII.2.B; Teodor und Şadurschi 1978, 
125-126, Abb. 3/1, 5/2; Şadurschi 1989, 168-169, 
Abb. 8/2; Ignat 2000, 75, Nr. 47, Abb. 24/47. 
 
0072. Lozna (Lozna Mare, Nagylózna), jud. Sălaj, 
„Sub deluţ“ [Taf. 023/72]. a. TB mit dünn gegosse-
ner Öse, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,75 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,95 cm. b. MNIT Cluj-Napoca? c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. In der Flur 
„Comăruţa“ an der o.g. Stelle 1910 beim Pflügen ge-
funden. Der Hort lag in einem Tongefäß. e. Eine Na-
ckenscheibenaxt, zwei Lanzenspitzen, vier Trensen-
knebel, zwei Armringe, vier Ringe, ein Pferdege-
schirrknopf, zwei Knöpfe, eine Nadel mit verdick-
tem Hals, Scherben eines Tongefäßes, eine Kette 
und Gusskuchen (verloren). f. Roska 1927-1932 
(nimmt an, dass das Gefäß von einer Schüssel be-
deckt war); Nestor 1938, 192; Roska 1938, 158, Nr. 
42; Roska 1942, 195, Nr. 50; Roska 1944, 50, Abb. 
8; Rusu 1963, 206, Nr. 41; Rusu 1966, 36, Nr. 78; v. 
Brunn 1968, 289; Vulpe 1970, 81, Nr. 348, Taf. 
78A/2 („Lozna-Mare“); Mozsolics 1973, 158; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 63, Taf. 52/4; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 103-104, Nr. 47, Taf. 36C/1; Lakó 
1983, 79-80, Nr. 47, Taf. VII/4; Hansen 1994, 584-
585, Nr. 207; Bader 1999, 134, Nr. 5. 
 
0073. Nou Săsesc (Uifalău, Szászújfalu, Neudorf, 
Deutsch-Neudorf), com. Laslea, jud. Sibiu, 
„Pădurii Bisericii (Templomerdő)“ [Taf. 023/73]. 
a. TB mit Öse, GF in BS. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 11,85 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 
5,7 cm, Sb. 5,4 cm. b. Museum Sighişoara (2443). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 1856 wurde in der 
o.g. Waldflur ein Hort entdeckt, der von der Samm-
lung des Gymnasiums in Sighişoara erworben 
wurde. 1861 kam am Ufer eines Baches, der den 
Wald durchfließt, noch ein Bronzerohr zu Tage. Das 
frühe Funddatum bedingt einige Schwierigkeiten bei 
der Bestimmung der Fundzusammensetzung. Eine 
der ältesten Nachrichten zu dem Fund stammt von 
Müller (1858). Er beschreibt die Fundumstände de-
tailliert: „1856 fand ein walachischer Bewohner die-
ses Ortes da, wo die Kirchenwaldung gegen das Thal 
abbricht und ähnliche Gegenstände schon mehrmals 
sollen entdeckt worden sein, an einem Ackerraine 
sämmtliche in unserer Übersicht bezeichnete Gegen-
stände mit Ausnahme des schon von einem früheren 
Finder durch den dasigen Pfarrer eingetauschten 
Bronzeklumpens, im ganzen 14 Stücke im Gesamtge-
wichte von 10 ½ Pfund nahe an der Oberfläche der 
Erde, und dabei ein irdenes, aus grobem, grauen 
Thone gefertigtes, schüsselartiges Gefäß, welches 
bei der Ausgrabung in Stücken ging und als werthlos 
zurückgelassen wurde. Spätere Nachforschungen 
führten zu keinen neuen Entdeckungen, brachten je-
doch den ganzen Fund sammt den Thonscherben 
durch Ankauf in den Besitz der Schäßburger Gym-
nasialsammlung, wo sie sich noch gegenwärtig be-
finden“ (Müller 1858, 343). Müller nennt als Be-
stand der Schäßburger Sammlung 10 TB, ein Sichel-
bruchstück, einen Henkelring, einen Hammer, eine 
„Schiene“ und einen Gusskuchen (ein weiteres zu 
diesem Gusskuchen passendes Stück wurde später 
gefunden). Neun TB und ein Tüllenhammer werden 
abgebildet. Gooss (1876, 41) nennt denselben Fund-
inhalt. Hampel (1886a, 55-56; 1892a, 137-138) 
kennt zwei Gusskuchen (vermutlich die beiden 
Bruchstücke), neun TB, ein Flachbeil (möglicher-
weise das nicht abgebildete, zehnte „Tüllenbeil“?), 
eine Sichel, einen Ring, ein Rohr. Marţian (1909, 
345, Nr. 639) nennt „10 Kelte, Sichel, Hänkel, Ham-
mer, Gußschiene, dreiteilige Röhre, Streitkolbenkopf 
von Bronze und Rohbronze.“ Die abweichenden An-
gaben erklärt teilweise Roska (1942, 261, Nr. 94). Er 
nennt neun TB, einen Hammer, ein Sichelbruch-
stück, ein dreifach geripptes Blech/Plattenbruch-
stück (=die „Schiene“), einen Ring, ein Gusskuchen-
fragment, „das später mit einem Gusskuchen ergänzt 
werden konnte“, und das später (1861) gefundene 
Bronzerohr. Außerdem sei 1868 an der Oberfläche 
ein Streitkolben aus Kupfer oder Bronze gefunden 
worden, den Roska scheinbar als zum Depot gehörig 
betrachtet. Außerdem weist er darauf hin, dass 
Marţian und Gooss 10 TB angeben. Da Müller allge-
mein von 10 Äxten, nicht ausdrücklich Tüllenbeilen, 
spricht, ist es möglich, dass das zehnte Stück ein 
Flachbeil war, wie Hampel angibt und Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 313/1) es illustriert. Unklar ist, auf 
welcher Grundlage Petrescu-Dîmboviţa (1977, 132; 
1978, 143, Nr. 227) von 15 TB ausgeht und zusätz-
lich zwei weitere Sichelfragmente als zum Depot ge-
hörig bestimmt. Zumindest ein TB (Nr. 2277) 
214 
 
entspricht mit großer Sicherheit einem Beil, für das 
Müller (1858, 380, Nr. 5, Taf. II/5) ausdrücklich 
„Umgebung von Schäßburg“ als Fundort angibt. Als 
sicher zugehörig sind zunächst nur die in der älteren 
Literatur angegebenen Gegenstände zu betrachten. 
Das später und in einiger Entfernung gefundene 
„Bronzerohr“ kann bestenfalls als möglicherweise 
zugehörig betrachtet werden, der später gefundene 
Keulenkopf „aus Bronze oder Kupfer“ muss als Ein-
zelfund eingestuft werden (es fehlt eine genaue 
Fundortangabe). Bei den neun von Müller (1858, 
Taf. II/2-4, 6-11) mit Abbildungen publizierten TB, 
ergeben sich teils erhebliche Abweichungen zu den 
Zeichnungen bei Petrescu-Dîmboviţa (1977; 1978). 
Zwei der Abbildungen bei Müller sind kaum mit den 
jüngeren vergleichbar. Für seine Abb. 313/3 bzw. 
236B/3 spricht Petrescu-Dîmboviţa von einem 
Schnabeltüllenbeil, bildet jedoch eines mit kaum 
einziehender Mündung ab. Müller hingegen publi-
ziert auf Taf. II/3 ein echtes Schnabeltüllenbeil (Nr. 
0391). Ob das hier besprochene, von Petrescu-Dîm-
boviţa abgebildete Stück (Nr. 0073) also tatsächlich 
zum Fund gehört ist unklar. Weiterhin könnte es sich 
bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, Abb. 313/12 bzw. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 237A/13 um eine Sei-
tenansicht von Müller Taf. II/9 handeln (Nr. 1011), 
absolut sicher ist dies jedoch nicht. e. TB Nr. 0379, 
0391, 0458, 1011, 2345, 2654, 2738, 2906-2907. 
Möglicherweise: TB Nr. 0074, 0713, 1725, 2690, 
2754. Ein Tüllenhammer, drei Sichelfragmente (ei-
nes davon sicher zugehörig), davon eines von einer 
Knopf- eines von einer Hakensichel, eines unbe-
stimmt, ein Gusskuchen, ein Gusskuchenfragment, 
ein Ring, ein geripptes Blech. Wahrscheinlich: ein 
Flachbeil. Möglicherweise: ein Bronzerohr. Wohl 
nicht: ein Streitkolbenkopf. f. Müller 1858, 343; 
Gooss 1876, 41; Gooss 1877a, 496, 515-516; Taf. 
X/10 (Hammer); Hampel 1886a, 55-56; Téglás 
1887, 194, Nr. 231; Hampel 1892a, 137-138; 
Marţian 1909, 345, Nr. 639; Marţian 1920, 40, Nr. 
710; Roska 1942, 261, Nr. 94; Rusu 1963, 209, Nr. 
24 (unter Rădeşti, bezieht sich jedoch auf Roska 
1942, 261, Nr. 94); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, 
Taf. 313/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, 
Taf. 236B/3; Kacsó 2010b, 35; Luca 2003, 152, Nr. 
153.2. 
 
0074. Nou Săsesc [Taf. 023/74]. a. TB mit Öse. TM: 
2, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,1 cm. b. Ehemals 
Gymnasialsammlung Sighişoara, nun Museum 
Sighişoara (2450). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Die Zugehörigkeit dieses Stücks zum Hort ist 
unklar. Vergl. Nr. 0073. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
132, Taf. 313/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 
227, Taf. 236B/1; Kacsó 2010b, 35. >>> Nr. 0073. 
 
0075. Petroşani (Petroşeni, Petrozsény), jud. 
Hunedoara, Lot A („Petroşani I“) [Taf. 022/75]. 
a. TB mit mittig dünn gegossener Öse. TM: 1, ÖQS: 
7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1 (nach Beschreibung von Mărghitan), BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,5x0,45 cm, Tmb. 4,3 
cm, Dm.T.i. 3,5x2,5 cm, Sb. 4,0 cm. Cu 92,24%, Sn 
5,23%, Pb 0,9%, Zn 0,54%, Ni 0,82%, Mg 0,17%. 
(Analyse Labor C.S. Hunedoara). b. Museum Deva 
(5275). c. Teil eines Depotfunds, ältere Typengesell-
schaft. d. Aus Petroşani liegen mehrere Bronzen vor, 
deren Zuordnung zu Fundkomplexen in der Literatur 
umstritten und kaum rekonstruierbar ist. Vergl. zu 
den Details unter Nr. 0044. e. Lot A: Eine Lanzen-
spitze, weitere Objekte? (acht TB, eine Lanzen-
spitze, ein Meißel). e. Vermutlich: TB Nr. 0721-
0722. Lanzenspitze. f. Téglás 1883-1884, 60; Roska 
1938, 158, Nr. 49; Roska 1942, 223-224, Nr. 44; 
Rusu 1966, 37, Nr. 95; Mărghitan 1968, 24, Abb. 2; 
Stanca 1972, 85; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 66, Taf. 
59/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 105, Nr. 59, Taf. 
43A/3; Andriţoiu 1992, 123, Nr. 73, Taf. 70/17; 
Andriţoiu 1993, Taf. VI/17; Hansen 1994, 587, Nr. 
282, 283; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 23; 
Luca 2005, 122, Nr. 304.1b1-2. 
 
0076. Siebenbürgen („Baia Mare“) [Taf. 022/76]. 
a. TB mit Öse, Schneidenausbrüche. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-
, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 
cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Debrecen. 
c. Unklar. d. Das TB wird in der älteren Literatur als 
Teil eines Hortes aus der Umgebung der Stadt Baia 
Mare angegeben. Kacsó (2005b) konnte allerdings 
überzeugend feststellen, dass ein Fundzusammen-
hang der im Museum Debrecen verwahrten Stücke 
(Schenkung 1902 aus der Sammlung A. Löfkovits) 
unwahrscheinlich ist. Das vorliegende TB wird von 
Zoltai (1915, 24) als Teil des Ensembles genannt, 
lässt sich jedoch im Inventar des Museum Debrecen 
nicht als aus „Baia Mare“ stammend belegen (Kacsó 
2005b, 160), ebenso wie zwei weitere angeblich zum 
Fund gehörige TB (vergl. Nr. 1932, 2349) wird es 
daher hier unter „Siebenbürgen“ aufgeführt. f. Zoltai 
1915, 124; Roska 1942, 186, Nr. 10; Rusu 1963, 207, 
Nr. 6; Alexandrescu 1966a, 175, Nr. 73-74; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 153-154, Taf. 366/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 156-157, Nr. 328, Taf. 
271A/1; Bader 1991, 74, Nr. 50, 93, Nr. 192, 97-98, 
Nr. 241; Kacsó 2005b, 157-163; Kacsó 2011, 97-98. 
 
0077. Şieu (Săieu, Şaieu, Sajó), com. Rozavlea, 
jud. Maramureş, „Podul Cârstii“ [Taf. 020/77]. a. 
TB, Öse (modern?) abgebrochen, Gusskern deutlich 
dezentriert, Teil der Wandung sehr dünn, Gießfor-
menhälften stark horizontal gegeneinander verscho-
ben, GF in einer BS, Hammerschlag auf die andere 
(wohl alt), dort Tülle geborsten, Schneide stumpf 
(modern?), Patina teilweise modern entfernt, ev. mo-
derne Feuereinwirkung. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 2, 4(?), ÜBAR: 2. L. 12,89 cm, Tmb. 5,13 cm, 
Dm.T.i. 3,49x2,85 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 6,96 
cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 238,6 g. b. Museum Baia 
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Mare (724). c. Einzelfund. d. 1971 zufällig an der 
o.g. Stelle entdeckt. f. Kacsó 1977a, 32, Abb. 5/16; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
0078. Şpălnaca II [Taf. 023/78]. a. TB, wohl FG(?) 
und Ausbruch an Schmalseite, der auch die Öse be-
trifft. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
8,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 3,45 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.2). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. 
II/41; Hampel 1892a, Taf. CXLV/41; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 108-112, Taf. 193/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/20. >>> Nr. 
0033. 
 
0079. Şpălnaca II [Taf. 023/79]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecken mit Teil des Blatts weggebrochen. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b 
(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,6 
cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 1,8 cm (er-
halten), mind. 3,6 cm (rekonstruiert). b. MNM Bu-
dapest (52.31.34). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. 
II/33; Hampel 1892a, Taf. CXLV/33; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/16. >>> Nr. 
0033. 
 
0080. Şpălnaca II [Taf. 023/80]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,3 cm, Dm.Ö. 0,35x0,3 cm, Tmb. 
5,0 cm. b. MNM Budapest (52.31.40). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/85. >>> Nr. 0033. 
 
0081. Şpălnaca II [Taf. 022/81]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 6,6 cm, Dm.Ö. 1,5x0,45 cm, Tmb. 
4,8 cm. b. MNM Budapest (52.31.43). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Rei-
ner 1888, Taf. II/30; Hampel 1892a, Taf. CXLV/30; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/183. >>> Nr. 0033. 
 
0082 Şpălnaca II [Taf. 020/82]. a. TB mit Öse, dun-
kelgrüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftun-
gen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. 
L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,1x0,36 cm, Dm.Öd. 0,6x0,6 
cm, Tmb. 5,12 cm, Dm.T.i. 3,3x2,4 cm, D.Tm. 0,48-
0,65 cm, Tt. 5,66 cm, Sb. 4,92 cm, Gew. 240,0 g. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5882), nun MNIR Bu-
karest (12710). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-
1936a, 204, Nr. 3, Abb. 5/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/21. >>> Nr. 0033. 
 
0083. Treznea? (Trâznea, Tresnea, Ördögkút, 
Teufelsbrunnen), com. Agrij, jud. Sălaj [Taf. 
023/83]. a. TB, Öse dünn gegossen und weggebro-
chen, Loch unterhalb des Mündungssaums. TM: 2, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,5 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Zalău (ohne Nr.), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. Auf dem Dachboden 
von A. Ananie/Treznea 1977 zwischen Altmetall 
entdeckt, der Fundort ist unsicher. f. Lakó 1983, 90, 
Nr. 85b, Taf. XIV/7. 
 
0084. Turdaş (Tordos), jud. Hunedoara [Taf. 
23/84]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig (Schlag auf 
BS?). TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0(?), s.o., 
ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,8x0,9 cm, Tmb. 4,7 
cm, Dm.T.i. 3,4x2,2 cm, D.Tm. 0,2x0,3 cm, Sb. 4,2 
cm. b. Ehemals Sammlung Torma, nun MNIT Cluj-
Napoca (V 9575). c. Unklar. d. Fundumstände un-
klar. f. Roska 1938, 160, Nr. 68; Roska 1941, 334, 
Taf. 145/8; Roska 1942, 287, Nr. 69; Rusu 1966, 37, 
Nr. 138; Andriţoiu 1992, 126, Nr. 110, Taf. 71/5; 
Andriţoiu 1993, Taf. VII/5; Hansen 1994, 592, Nr. 
420; Luca 2005, 157, Nr. 434.2d. 
 
0085. Zlatna III [Taf. 021/85]. a. TB mit Öse, Guss-
kern deutlich dezentriert, mehrere größere Bläschen 
in OF, Schneide und Teil des Blatts abgetrennt, mo-
derne Hiebe in SchmS, dunkelgrüne Patina an meh-
reren Stellen modern beschädigt. Ringfragmente in 
Tülle. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: 6a, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 4, ÜBAR: 2. 
L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,07x0,68 cm, Dm.Öd. 0,55x0,38 
cm, Tmb. 5,18 cm, Dm.T.i. 3,46x2,7 cm, D.Tm. 
0,28-0,66 cm, Tt. 6,36 cm, Gew. 271,5 g. b. MNU 
Alba Iulia (4395). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0041. f. Berciu und Popa 
1967, 74, Nr. 5, Abb. 1/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
119, Taf. 278/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 135-136, 
Nr. 188, Taf. 211A/2; Dietrich 2014, 472, Nr. 30. 
>>> Nr. 0041. 
 
0086. Zlatna III [Taf. 021/86]. a. TB, Öse wegge-
brochen, umgearbeitet zu Tüllenhammer, zusam-
mengedrückt, Ausbruch an TM (modern?), eine 
SchmS und Hammerbahn stark modern beschädigt, 
Bohrung in einer BS, dunkelgrüne Patina mit helle-
ren Flecken und hellbraunen Erdanhaftungen. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, 4, ÜBAR: 2. L. 10,08 cm, 
D.Tm. 0,41-0,64 cm, Tt. 6,47 cm, Gew. 309,6 g. b. 
MNU Alba Iulia (4397). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0041. f. Berciu und Popa 
1967, 74, Nr. 6 (Beschreibung korrekt, Abbildungs-
verweis falsch, Abb. fehlt); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 119, Taf. 278/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
135-136, Nr. 188, Taf. 211A/3. >>> Nr. 0041. 
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Typ A2, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2g befinden sich unterhalb der nicht gerippten Tüllenmün-
dung auf den facettierten Breitseiten jeweils drei Y-förmige Motive. 
 
0087. Giurtelecu Şimleului, com. Măierişte, jud. 
Sălaj, „Dâmbul Radului“ [Taf. 024/87]. a. TB, Öse 
FG, Gießformenhälften horizontal gegeneinander 
verschoben, Gusskern dezentriert, beginnender 
Bruch im Klingenbereich, hellgrüne Patina stellen-
weise modern zerkratzt, berieben. TM: 6, ÖQS: -, 
KQS: 6a, KLQS: 1, GK: 4c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,81 cm (bis Schnabel), 
9,27 cm (bis Ösenansatz), Tmb. 4,12 cm, Dm.T.i. 
3,19x2,31 cm, D.Tm. 0,22-0,34 cm, Tt. 6,55 cm, Sb. 
3,72 cm, Gew. 116,1 g. b. Museum Zalău (ohne Nr.). 
c. Einzelfund? d. Der Fundort ist eine hohe Terrasse 
am rechten Ufer der Crasna. Ankauf des Museums 
Zalău vom Frühjahr 2008. f. Bejinariu 2008b, 68, Nr. 
29, Taf. XV/4. 
 
Typ A2, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante A2g findet sich anschließend an die stark einziehende Zone 
unterhalb der Tüllenmündung ein hängendes Winkelmotiv. 
 
0088. Ciumeşti (Ciomocoz, Csomaköz, Schama-
gosch), com. Sanislău, jud. Satu Mare, „Fântâna 
paşunii“ („La Silozuri“) [Taf. 024/88]. a. Gießfor-
menhälfte, grau-rötlicher Stein, im Oberteil Ausbrü-
che, mittig gebrochen, an den Seiten und weniger in 
den Negativen Schmauchspuren. BS 1 Negativ für 
TB mit Öse, EGV 4b, BS 2 Negativ für Armringe, 
SchmS 2 Passmarke, sonst plan. 10,92x7,9x2,5 cm, 
254,6 g. Negativ: L. 8,52 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, 
Tmb. 4,95 cm, Sb. 4,9 cm. b. MNIR Bukarest 
(69648). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Bei Bauarbeiten wurde in 0,80 m Tiefe in der Nord-
westecke eines hallstattzeitlichen Hauses neben Ke-
ramik ein Hort von 15 Gießformenhälften entdeckt 
(Bader 1978, 123). Petrescu-Dîmboviţa (1978, 118) 
nennt 19 Gießformenhälften (abgebildet werden 23), 
drei unbestimmbare Sandsteinbruchstücke und einen 
quaderförmigen Stein mit abgeschliffenen Flächen. 
Die Zahl der Tüllenbeilgießformen stimmt mit Bader 
überein. e. Gießformenhälften für TB Nr. 0108, 
0181. Gießformenhälften für Tüllenmeißel, Arm-
ringe, Ringe, halbmondförmige und rhombische An-
hänger, Rasiermesser, Pferdezaumzeugteile. Ein 
Fragment (Bader 1978, Taf. LXIV/6) könnte das Ne-
gativ einer Lanzenspitzentülle tragen. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 90, Taf. 133/1a-b; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 118, Taf. 91/3; Bader 1978, 123, Nr. 28, 
Taf. LXIV/1; Wanzek 1989a, 200, Nr. 45; Németi 
1999, 52, Nr. 36C/IIIa4. 
 
0089. Stremţ (Stremţi, Bükktótfalu), com. 
Băseşti, jud. Maramureş [Taf. 024/89]. a. TB, Öse 
beschädigt. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
9,6 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,8 cm. b. Ehemals Samm-
lung Alexandru Bohăţiel, Verbleib unklar. c. Unklar. 
d. Gefunden auf dem Gebiet des Ortes. f. Roska 
1942, 51, Nr. 244, Abb. 48; Kacsó 2011, 219. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die gedrungenen Tüllenbeile mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung des Typs A1 
und die lang-schlanken Tüllenbeile mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung des 
Typs A2 inklusive ihrer Varianten sind formal eng miteinander verwandt. Sie werden daher hier zusam-
menfassend behandelt und gegenübergestellt. Typ A1 und seine Variante A1a, bei der die Horizontal-
rippen unter der Tüllenmündung fehlen, entsprechen in etwa Novotnás Grundtyp und ihrer Variante I, 
wobei sie hier auch Stücke einordnet, die in der vorliegenden Arbeit zu Typ A2 gezählt werden. Novotná 
(1970, 81) datiert entsprechende Beile in die Stufen 2-4.  
Aus dem Arbeitsgebiet liegen 12 Fertigprodukte und eine Gießformenhälfte für Beile des Typs A1 und 
seiner Variante (A1a) vor. Vier Stücke stammen aus sicheren Hortfunden, darunter jedoch keines der 
Variante A1a. Die Funde von Arad, Şpălnaca I und Târgu Mureş datieren in die jüngere Typengesell-
schaft, letzterer möglicherweise sogar in Stufe 5. Demgegenüber hat der Hort von Bogdan Vodă eine 
längere Kollektionierungszeit. Insgesamt ergibt sich das Bild einer im Arbeitsgebiet eher schwach nach-
gewiesenen, für die jüngere Typengesellschaft charakteristischen Form mit potenziell älteren Wurzeln 
(vergl. auch die Analogien). 
Die meisten Funde des Typs A1 liegen in lockerer Streuung in Siebenbürgen nördlich des Mureş, mit 
Şpălnaca I als südlichstem Fundort (Karte 24). Der Hort von Arad im Westen und der Fund von Tazlău 
in den Ostkarpaten sowie Bogdan Vodă in der Maramureş markieren die Maxima der Verbreitung im 
Arbeitsgebiet. Die lange Liste von Analogien belegt, dass die Verbreitung bis nach Transdanubien, in 
die Pannonische Tiefebene, Mähren, die Slowakei, Nordostungarn, die Karpatoukraine und Südpolen 
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reicht. Am weitesten nordwestlich liegt der Fund von Eldena in Mecklenburg-Vorpommern (Hundt 
1955, 126, Abb. 3/4). Entweder zu Typ A1 oder A2 dürfte ein Fragment aus dem Periode IV-zeitlichen 
Hort von Bäk, Schleswig-Holstein gehören (Hundt 1951, 51-52, Taf. V/1). Ein Beil unbekannten Fund-
orts könnte aus Österreich stammen (Mayer 1977, 185, Nr. 981, Taf. 71/981). Die Zeitstellung der Ana-
logien bestätigt insgesamt die Ergebnisse aus dem Arbeitsgebiet, insbesondere, wenn man Hansens 
(1996a) Umdatierung der Gyermely-Funde in Betracht zieht (vergl. Kap. 5). 
 
Analogien zu Typ A1 
Arka, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 114, Nr. 4, Taf. 
XLIIa/20). 
Bešeňova, okr. Liptovský Mikuláš, Slowakei (Hort, Stufe Rohod: Novotná 1970, 79-80, Nr. 544, 547, 
Taf. 31/544, 547). 
Biatorbágy, Pest megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 122, Taf. XLIV/11). 
Bököny, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Aranyos: Jósa und Kemenczei 1963-
64, Taf. LXX/37; Mozsolics 1985, 102). 
Dubany, okr. Prostĕjov, Mähren (Hort, Horizont Křenůvky, ~Ha B1: Říhovský 1992, 190, Nr. 676, Taf. 
45/676; Salaš 2005, 420, Nr. 15.2, Taf. 341B/2). 
Harsány, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort: „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 117, Nr. 17, 
Taf. XLVIIa/6). 
Horné Strháre, okr. Lučenec, Slowakei (Einzelfund und unklarer Fund: Novotná 1970, 80, Nr. 555, 558, 
Taf. 31/555, 32/558). 
Juršinci, Slowenien (Šinkovec 1995, 78, Nr. 134, Taf. 21/134). 
Komjatná, okr. Liptovský Mikuláš, Slowakei (Hortfund, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 80, Nr. 548-549, 
552-553, 561, Taf. 31/548, 549, 552, 553, 32/561). 
Komjatná, okr. Liptovský Mikuláš, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 80, Nr. 545, Taf. 31/545). 
Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Hort?: Novotná 1970, 80, Nr. 564, Taf. 32/564). 
Lengyeltóti IV, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 143-144, Taf. 110/5). 
„Levice“, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 80, Nr. 565, Taf. 32/565). 
Lužkovice, okr. Gottwaldov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 186, Nr. 667, Taf. 44/667). 
Maćkówka, woiw. Przemyśl, Polen (Hort, späte Periode III, ~Ha A1: Kuśnierz 1998, 12, Nr. 10, Taf. 
1/10). 
Nadap, Fejér megye, Ungarn (Hort, Bz D-Ha A: Makkay 2006, 141, Taf. XIII/108). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 76/8, vermutlich 
auch Taf. 76/10-schlechte Abbildung). 
Plášt´ovce, okr. Vel´ky Slavkov, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 80, Nr. 567, Taf. 32/567). 
Podmonastyr´ II, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva, ~Bz C2-Bz D: Kobal´ 2000, 93-94, Nr. 115, 
Taf. 36/ 42). 
Tab, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 199, Taf. 116/3). 
Taktakenéz, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Jósa und 
Kemenczei 1963-64, Taf. LVII/1=Mozsolics 2000, 80-81, Taf. 100/3, möglichweise auch Jósa und 
Kemenczei 1963-64, Taf. LVII/2, das bei Mozsolics 2000, Taf. 100/5 abweichend dargestellt wird). 
Tarhos, Békés megye, Ungarn (Hort, „Gáva-Kultur“: Kemenczei 1984, 186, Nr. 64, Taf. CCVIIa/5). 
Tiszavasvári, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 205, 
Taf. 261/1). 
Ungarn (Gießform: Wanzek 1989a, 204, Nr. 71, Taf. 49/10-11). 




Biskupice, woiw. Kraków, Polen (Hort, Ha B1: Kuśnierz 1998, 12, Nr. 14, Taf. 1/14-verziert mit Knubbe 
zwischen leicht schräg gestellten Rippen). 
Brezno, okr. Banská Bystrica, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 80, Nr. 546, Taf. 31/546). 
Marchocice, woiw. Kielce, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 12, Nr. 12, Taf. 1/12-unterhalb der Hori-
zontalrippen jedoch eine weitere Verzierung in Form einer Gruppe senkrechter Rippen). 
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, 
Taf. 76/11-unterhalb der Horizontalrippen jedoch eine weitere Verzierung in Form einer Gruppe senk-
rechter Rippen).  
 
Die wenigen Funde der Variante A1a liegen in der Crişana und weiter östlich im nördlichen Someşge-
biet, während die Gießformenhälfte mit dem etwas unsicheren Fundort Sânnicolau Mare ziemlich weit 
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abseits im Banat gefunden wurde (Karte 24). Gerade der einzeln in der Crişana verortete Fund von 
Sânnicolau de Munte leitet allerdings zu einigen nordwestlicheren Analogien über.  
 
Analogien zu Variante A1a 
Brvnište, okr. Považská Bystrica, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 80, Nr. 563, 566, 
Taf. 32/563, 566).  
Kék, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 131-132, Taf. 
191/20-TM leicht asymmetrisch). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 76/9). 
Piricse II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 176, Taf. 
200/3). 
Slowakei (Novotná 1970, 80, Nr. 562Taf. 32/562). 
Szentes-Terehalom, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 193-194, Taf. 
224/15). 
Taktakenéz, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort: Horizont Hajdúböszörmény: Jósa und 
Kemenczei 1963-64, Taf. LVII/3=Mozsolics 2000, 80-81, Taf. 100/2, dort abweichend dargestellt). 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén, megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, 
Taf. 206/6).123 
Zlatoličje pri Ptuju, Slowenien (unklar: Šinkovec 1995, 78, Nr. 135, Taf. 21/135). 
 
Aus dem Arbeitsgebiet liegen 76 zum Typ A2 und seinen Varianten A2a-k gehörende Funde vor, 
davon 73 Fertigprodukte und drei Gießformenhälften. 55 Stücke stammen aus 27 sicheren Hortfunden., 
die zwischen die Stufen 1-2 datieren, drei sind sichere Siedlungsfunde, die mit der Noua-Kultur zu ver-
binden sind. Die Fundorte streuen locker innerhalb des Karpatenbogens (Karte 25), wobei der Südosten 
und das Banat nahezu fundfrei sind. Lässt man den Typ A2i, der ja eine Übergangserscheinung zu den 
Tüllenbeilen der Formgruppe B darstellt, außen vor, so verschiebt sich die Gewichtung deutlich nach 
Nordwesten. Allerdings liegen einzelne Funde auch außerhalb des Karpatenbogens.  
Bei Typ A2 sind recht vielfältige Varianten zu unterscheiden, für die im Arbeitsgebiet häufiger nur 
wenige Vertreter vorliegen. Zahlreiche Analogien außerhalb Rumäniens sichern die Untergliederung 
jedoch gut ab. Zumal die recht diverse Ausprägung der Varianten chronologisch bedingt oder regional-
spezifisch sein könnte, empfiehlt sich eine detailliertere Betrachtung der einzelnen Formen.  
Funde des Typs A2 stammen mit Cetatea de Baltă, Cugir, Oinacu, Rozavlea III, Sâmbăta Nouă II, 
Şuncuiuş, Techirghiol und Zlatna III überwiegend aus Horten, die in die ältere Typengesellschaft gehö-
ren. Die Funde von Bogdan Vodă, Dipşa, Şpălnaca II und Uioara de Sus weisen eine längere Kollekti-
onierungszeit auf, widersprechen einer tendenziell frühen Datierung des Typs also nicht. Mit Anieş liegt 
ein einzelner Fund noch aus einem Stufe 4-zeitlichen Kontext vor. Gerade in den Horten mit längerer 
Akkumulationszeit ist die ABN der Stücke tendenziell höher, was auf länger benutzte Stücke hinweist, 
während aus Rozavlea III eine gussfrische Serie von acht Beilen die Herstellung des Typs während der 
Stufe 1 belegt. Es handelt sich somit im Arbeitsgebiet um eine frühe Tüllenbeilform, die in teils jüngeren 
Hortkontexten auftritt. Dieses Gesamtbild unterstreichen auch die Datierungen der Analogien außerhalb 
Rumäniens (s.u.). Aus numerischer Sicht ist die Verbreitung von Typ A2 in der Maramureş am dichtes-
ten, was auf den zahlreichen Stücken im dritten Hort von Rozavlea und in Bogdan Vodă beruht (Karte 
25). Die übrigen Funde konzentrieren sich im Westen des Arbeitsgebiets, mehrere Stücke stammen auch 
aus dem Großhort von Uioara de Sus am mittleren Mureş. Interessant ist, dass Funde des Typs nach 
einer breiten leeren Zone weit im Süden erneut auftreten - im Hort von Oinacu an der Unteren Donau 
und in den Horten Sâmbăta Nouă II und Techirghiol in der Dobrudscha. Das Kartenbild liefert keine 
Indizien für den Verbreitungsmodus. Zumal einige Varianten des Typs durch Siedlungsfunde mit der 
Noua-Kultur zu verbinden sind, könnte man an einen Zusammenhang mit der ihr nahestehenden 
Coslogeni-Kultur denken. Insbesondere die nördliche und nordwestliche Verbreitung des Typs wird gut 
durch Analogien in angrenzenden Regionen unterstrichen. 
 
Analogien zu Typ A2 
Alsódobsza, Komitat Borsod-Abaúj-Zemplén, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 85-86, Taf. 
166/3). 
 
123 Erstpublikation des Horts mit besseren Abbildungen: Kemenczei 1981b. 
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Balmaújváros, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Kemenczei 1984, 169, 
Nr. 3, Taf. CXCb/1, ähnlich auch Taf. CXCb/4; Mozsolics 2000, 34-35, Taf. 4/2). 
Blučina 18, okr. Brno-venkov, Mähren (Hort, Horizont Blučina: möglicherweise Drslavice Ořechov = Bz 
D-Ha A1: Salaš 2005, 306, Nr. 18.1, Taf. 89/B1). 
Umgebung von Bonyhád, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 102-104, Taf. 
41/10). 
Botpalád, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, „Berkesz-Kultur“: Kemenczei 1984, 124, Nr. 
39, Taf. LVIIIa/3-leicht asymmetrische TM). 
Detva, okr. Zvolen, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 80, Nr. 556, Taf. 31/556). 
Komjatná, okr. Liptovský Mikuláš, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 80, Nr. 557, Taf. 
31/557). 
„Mähren oder Oberungarn“ (Říhovský 1992, 185, Nr. 662, Taf. 44/662; 200, Nr. 713, Taf. 48/713).  
Olcsvaapáti II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 164, 
Taf. 34/5). 
Pétervására, Heves megye, Ungarn (Hort: „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 119, Nr. 29b, Taf. LI/8). 
Sióagárd II, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 186, Taf. 43/1). 
Skalica, okr. Senica, „Umgebung“, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 81, Nr. 573, Taf. 32/573). 
Slowakei (Novotná 1970, 80, Nr. 551, Taf. 31/551).  
Štramberk 1, okr. Nový Jičín, Mähren (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Salaš 2005, 454-455, Nr. 48.1b, 
Taf. 430/1b).  
Szolnok, Szolnok megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 197-198, Taf. 221/4).  
 
Ähnlich: 
Limberg, Hollabrunn, Niederösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 185, Nr. 977, Taf. 71/977). 
 
Drei der vier Funde der Variante A2a, bei der der Beilkörper ähnlich der Formgruppe B facettiert ist, 
wurden südlich bzw. südöstlich der Apuseni-Berge entdeckt, mit Galoşpetreu stammt ein weiterer Fund 
aus dem Nordwesten Rumäniens (Karte 25). Die Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets deuten jedoch 
an, dass gerade dieser Fund das eigentliche, allerdings schwach konturierte Verbreitungsgebiet dieser 
Beilform belegt. Die Analogien datieren überwiegend in die ältere Typengesellschaft, dies wird durch 
den tendenziell Stufe 2-zeitlichen Hort von Galoşpetreu gestützt, während Uioara de Sus mit seiner 
langen Kollektionierungsgeschichte wenig zur Datierung beitragen kann.  
 
Analogien zu Variante A2a 
Dolni Sukolom, okr. Olomouc, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 189, Nr. 671, Taf. 44/671). 
Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 132-134, 
Taf. 183/3, 13). 
Kyjov, okr. Hodonín, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 186, Nr. 666, Taf. 44/666). 
Pašovice, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Říhovský 1992, 189, Nr. 673, Taf. 45/673). 
Patvarc-Hradistye, Nógrád megye, Ungarn (Siedlungsfund, Piliny-Kultur: Kemenczei 1984, 106, Nr. 52, 
Taf. XI/26). 
Sarkad, Békés megye, Ungarn (Hort, „Gáva-Kultur“: Kemenczei 1984, 182, Nr. 55c, Taf. CCVIIb/1). 
Szendrőlád, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 132, 
Taf. 263/6-kaum ausgeschnittene TM).  
Sazovice, okr. Zlín, Mähren (Hortfund, Horizont Přestavlky ~ Ha A1-2: Říhovský 1992, 189, Nr. 672, 
Taf. 44/672; Salaš 2005, 388, Nr. 62.1, Taf. 269/1).  
 
Bei Variante A2b liegt eine senkrechte Rippe zwischen den Facetten. Im Arbeitsgebiet ist sie durch 
drei räumlich weit auseinander liegende Stücke vertreten (Karte 25). Analogien mit ausgeschnittener 
Tüllenmündung scheinen zu fehlen, doch liegen ähnliche Funde mit gerader Tüllenmündung vor (vergl. 
die Varianten B1g, B6b, B8d). Eines der Stücke aus dem Arbeitsgebiet gehört zum Hort Şpălnaca II 
(lange Kollektionierungszeit), während ein weiteres aus dem schwierigen Komplex Iara II-III stammt, 
der jünger datieren könnte. 
Bei Variante A2c sind die Facetten bogenartig ausgeführt und Tüllen- und Blattbereich sind an den 
Schmalseiten durch einen deutlichen Absatz voneinander getrennt. Sie ist im Arbeitsgebiet zweimal 
belegt (Călugăreni, lange Kollektionierungszeit; Sfăraş, tendenziell Stufe 2). Ein Beilfragment aus dem 
Hort von Bogdan Vodă (lange Kollektionierungszeit) gehört vermutlich auch dazu. Entfernt ähnlich, 
jedoch mit einem ungegliederten Körper und zusätzlichen Bögen unterhalb der Horizontalrippen formal 
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abweichend ist ein Tüllenbeil aus Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont 
Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, Taf. 206/19).  
Zur Gießform der Variante A2d, mit Zickzacklinien unterhalb der horizontalen Mündungsrippen und 
durch einen Absatz betonter Tüllenkontur aus Mediaş, die zu einem wohl Stufe 1-zeitlichen Hort gehört, 
liegen keine exakten Positivanalogien vor (vergl. Wanzek 1989a, 90; Dietrich 2012, 220-221). Am 
nächsten verwandt ist ein Tüllenbeil aus dem nicht ganz sicheren, nach Ha A1 datierten Hortfund von 
Trösing, Österreich (Müller-Karpe 1959, 277, Taf. 127B/8; Mayer 1977, 204, Nr. 1162, Taf. 83/1162). 
Das betreffende Tüllenbeil besitzt allerdings lediglich eine einzelne Rippe unterhalb der Mündung und 
auch nur eine Zickzacklinie. Ein weiteres ähnliches, jedoch sehr gedrungenes Beil, das eher eine Vari-
ante des Typs A1 darstellt, stammt aus dem in den Horizont Kurd datierten Fund von Berkesz, Szabolcs-
Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Mozsolics 1985, 96-97, Taf. 176/1; Kemenczei 1984, 170, Nr. 5, Taf. 
CLXVIII/2). Beide Beile weisen nicht den U-förmigen Absatz entlang der Tüllenkontur des Mediaşer 
Beils auf. Dieses Formmerkmal findet sich auf einem Beil mit kaum ausgeschnittener, stark gerippter 
Tüllenmündung aus dem zweiten Hort von Bükkaranyos, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn, der 
in den Horizont Aranyos gesetzt wird (Mozsolics 1985, 105-106, Taf. 3/5). Aus den Analogien ergibt 
sich eine tendenzielle Datierung in die ältere Typengesellschaft, die auch von der zweiten Gießform aus 
dem Mediaşer Hort gestützt wird (Dietrich 2012). Ein kohärentes Verbreitungsbild zu umreißen, erlau-
ben die wenigen Funde nicht.  
Variante A2e trägt unterhalb der Horizontalrippen ein Y-Motiv, wie es bei einigen Varianten der Form-
gruppe D häufiger vorkommt. Im Arbeitsgebiet ist die Variante lediglich durch ein Tüllenbeil aus dem 
Hort von Variaş (Stufe 4) vertreten. Eine Analogie liegt aus dem dritten Hort von Kemecse, Szabolcs-
Szatmár-Bereg megye, Ungarn vor, der in den Horizont Kurd datiert wird (Mozsolics 1985, 132-134, 
Taf. 183/4). Das betreffende Beil weist jedoch eine gerade Tüllenmündung auf. Ein Beil aus Brvnište, 
okr. Považská Bystrica, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 80, Nr. 569, Taf. 32/569) 
ist sehr ähnlich, trägt jedoch ein geschwungenes Winkelornament an Stelle des Y-Motivs. Die Analo-
gien datieren früher als der Fund von Variaş.  
Zu dem einen Vertreter der Variante A2f, mit Horizontalrippen auf Höhe des unteren Ösenansatzes im 
Hort von Josani (tendenziell Stufe 4) liegen zwei ungarische Analogien vor: ein Tüllenbeil mit fast 
gerader Tüllenmündung aus dem Hort von Balmaújváros, Hajdú-Bihar megye (Horizont Hajdúböször-
mény: Mozsolics 2000, 34-35, Taf. 4/4) und ein weiteres mit eckig ausgeschnittener Tüllenmündung 
und einer Rippe aus Dévaványa II, Békés megye (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
41-42, Taf. 25/2). 
Bei Variante A2g fehlen die Horizontalrippen unter der Tüllenmündung. Die zwei Vertreter der Vari-
ante im Arbeitsgebiet liegen mit den Fundorten Borla im Nordwesten Rumäniens und Căzăneşti in der 
Moldau weit voneinander entfernt (Karte 25). Als Analogien lassen sich zwei Stücke aus ungarischen 
Horten des Horizonts Hajdúböszörmény anführen: Rohod, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Jósa und 
Kemenczei 1963-64, Taf. L/13; Kemenczei 1984, 126, Nr. 48, Taf. LXIVa/13) und Pap III, Szabolcs-
Szatmár-Bereg megye (Mozsolics 2000, 65, Taf. 72/1). Hinzu kommt noch ein Beil aus dem jüngerur-
nenfelderzeitlichen Hort von Linz-Freinberg, Oberösterreich (Stufe Mahrersdorf: Mayer 1977, 187, Nr. 
1002, Taf. 72/1002). Zu Variante A2h, belegt durch ein Tüllenbeil aus Târşolt, lassen sich keine ge-
nauen Formanalogien benennen. Ein Schnabeltüllenbeil aus Visuia (Nr. 0328) weist ebenfalls eine drei-
eckige Rippenzier auf dem Blatt auf. Es sei hier jedoch angemerkt, dass der für die Variante charakte-
ristische und in der Erstpublikation klar angegebene dreieckige Absatz an dem Tüllenbeil aus Târşolt 
am Originalstück zumindest im jetzigen Zustand nur schwer nachvollziehbar ist. 
Variante A2i, also Tüllenbeile ohne Horizontalrippen unter der Tüllenmündung, die mit starken Facet-
ten Merkmale der Formgruppe B aufnehmen und damit als Mischformen bezeichnet werden können, 
liegen insbesondere aus der Crişana, der Maramureş und dem Someşgebiet vor (Karte 25), Regionen, 
aus denen auch zahlreiche Tüllenbeile der Formgruppe A bzw. der Typen A1 und A2 stammen. Auch 
Formgruppe B ist hier gut vertreten, geht jedoch wesentlich über diesen Raum hinaus (s.u.). Im Nord-
westen des Arbeitsgebiets liegen auch Horte mit mehreren Exemplaren der Variante A2i, mit Cernat ist 
eine Gießform allerdings ganz im Südosten Siebenbürgens positioniert. Dieser Siedlungsfund könnte 
mit der Noua-Kultur zu verbinden sein, sicher ist dies für den Siedlungsfund von Lozna. Mit Ausnahme 
von Nou Săsesc (tendenziell Stufe 4) deuten die Beile aus Horten, durchaus passend, eine Datierung in 
die ältere Typengesellschaft an. Dies wird durch die Analogien gestützt, wobei hier als wichtiger datie-
render Kontext insbesondere die zwei Tüllenbeile aus dem Grabfund der Suciu de Sus-Kultur von 
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Nyírkarász-Gyulaháza, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Jósa und Kemenczei 1963-1964, 
XXV/2-3; Mozsolics 1973, 162, Taf. 67/4-5) zu nennen sind. Weitere Analogien stammen aus den un-
garischen Horten von Balsa, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. 
VIII/88; Kemenczei 1984, 169-179, Nr. 4, Taf. CLXVI/4: „Gáva-Kultur“), Kemecse III, Szabolcs-
Szatmár-Bereg megye (Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 132-134, Taf. 183/3;) und Sarkad III, Békés 
megye (Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 73, Taf. 89/3). Aus Mähren ist auf Beile aus Újez-
dec u Luhačovic, okr. Uherské Hradištĕ (Einzelfund: Říhovský 1992, 186, Nr. 663, Taf. 44/663) und 
Drslavice I, okr. Uherské Hradištĕ (Depotfund, Horizont Drslavice ~Bz D-Ha A1: Říhovský 1992, 189, 
Nr. 675, Taf. 45/675) zu verweisen.  
Variante A2j fehlen wiederum die Horizontalrippen, sie trägt Y-Zier auf den Breitseiten. Im Arbeits-
gebiet ist sie als Einzelfund aus Giurtelecu Şimleului belegt, Analogien mit ausgeschnittener Tüllen-
mündung fehlen. Ähnliche Y-Zier tritt, abgesehen von Variante A2e und diversen Varianten der Form-
gruppe D, auch gelegentlich auf Tüllenbeilen der Formgruppe B auf (vergl. unten, Var. B4a). 
Den zwei Funden der Variante A2k, mit Winkelzier, sehr ähnlich sind Beile aus den ungarischen Hor-
ten von Abaújszántó, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 116, Taf. 
51/6), sowie Edelény-Finke, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Mozsolics 1985, 116, Taf. 157/8) und 
Püspökhatvan, Pest megye (Mozsolics 1985, 178-179, Taf. 139/14), jeweils Horizont Kurd. Vergleich-
bare Beile, allerdings ohne den markant einziehenden Bereich unterhalb der Tüllenmündung, liegen aus 
den Horten Bükkaranyos I, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Mozsolics 1985, 104-105, Taf. 
1/16) und Bükkaranyos II (Mozsolics 1985, 105-106, Taf. 3/6), beide Horizont Aranyos, sowie aus dem 
Hort von Harsány, Borsod-Abaúj-Zemplén megye vor („Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 117, Nr. 17, 
Taf. XLVIIa/7). Unter Vorbehalt vergleichbar ist ein Stück aus dem Hort von Balmaújváros, Hajdú-
Bihar megye („Gáva-Kultur“: Kemenczei 1984, 169, Nr. 3, Taf. CXCb/8; Mozsolics 2000, 34-35, Taf. 
4/5-hier sehr deutlicher Schnabel: Horizont Hajdúböszörmény). Schließlich sind noch ein Tüllenbeil mit 
gerippter Tüllenmündung aus dem Hort Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Horizont Kurd: 
Mozsolics 1985, 132-134, Taf. 183/15) und ein weiteres aus Tiszaszentmárton, Szabolcs-Szatmár-Bereg 
megye (Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 184, Taf. 62/1), als entferntere Vergleichsstücke zu nennen. 
Der Gießform von Ciumeşti gut vergleichbar sind ein Fund aus Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei 
(unklar: Novotná 1970, 94, Nr. 742, Taf. 41/742) und ein Höhlenfund der Kyjatice-Kultur aus Szendrő-
Ördöggáti „Csengő barlang“, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Kemenczei 1984, 143, Nr. 51, Taf. 
CX/1). Ein Tüllenbeil aus dem Hort von Služin, okr. Prostĕjov, Mähren (Horizont Křenůvky = Ha B1: 
Salaš 2005, 452, Nr. 44, Taf. 421/3) ist ebenfalls sehr ähnlich, besitzt jedoch Horizontalrippen unterhalb 
der Tüllenmündung. Es zeigt sich, dass die zwei Funde im Nordwesten des Arbeitsgebiets die östlichsten 
Ausläufer der Fundverbreitung darstellen. 
Als Grundlinie der Formentwicklung lässt sich festhalten, dass der lang-schlanke Typ A2 mit seinen 
Varianten tendenziell älter (=ältere Typengesellschaft) als der gedrungen-breite Typ A1 (=jüngere Ty-
pengesellschaft) ist. Die Verbreitung verschiebt sich über die Zeit hinweg innerhalb des Arbeitsgebiets 
klar nach Nordwesten. Es ist bereits an anderer Stelle darauf hingewiesen worden, dass insbesondere 
die Beile des lang-schlanken Typs A2 einige Formmerkmale (langgestreckte, schlanke Form mit meist 
symmetrisch ausgeschnittener, gerippter Mündung) mit einer Gruppe früh- bis mittelbronzezeitlicher 
Tüllenmeißel teilen, die als Typ Bullendorf umschrieben worden sind (Dietrich 2010b, 120-129 mit 
Fundliste). Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt im nordwestlichen Karpatenbecken. Die starken formalen 
Ähnlichkeiten zwischen Meißeln und Beilen könnten Argumente für einen sehr frühen Ansatz des Typs 
A2 innerhalb der Tüllenbeilentwicklung liefern, der nicht der Datierung eines Teils der (Hort-)Fund-
kontexte entspricht. 
Bis auf ein Tüllenbeil aus Şpălnaca II (Nr. 0082), das zur EGV 5a gehört, und einen möglichen Vertreter 
der EGV 2/3 aus Rapoltu Mare (Nr. 0023) gehören alle Tüllenbeile der Typen A1 und A2 sowie ihrer 
Varianten zur EGV 4b, die, wie in Kap. 6.3 ausgeführt, charakteristisch für das Karpatenbecken ist. Dies 
ist insbesondere interessant bei der Beurteilung der weitab der Hauptverbreitung an der Unteren Donau 
bzw. in der Dobrudscha gelegenen Funde des Typs A2. In der Fundregion wäre bei lokalen Produkten 
die EGV 2/3 zu erwarten. Es ergibt sich somit ein Indiz für den Transport der betreffenden Stücke über 
eine größere Distanz zu den Niederlegungsorten (es handelt sich bei allen drei südlichen Funden des 
Typs um Hortkontexte).  
Auch die tendenziell für den Raum außerhalb der Karpaten charakteristische Kernform 5b (Kap. 6.2) ist 
bei diesen Stücken nicht zu beobachten. Am häufigsten ist hingegen die für das südliche Siebenbürgen 
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charakteristische Kernform 2b (21%, n=8 Stück, Abb. 9.4). Es folgen die Formen 2a, 3b-c, 4c und 5c 
(jeweils 11%, n=4). Die Formen 3b-c und 4c konnten als charakteristisch für das nördliche Arbeitsge-
biet, genauer den Raum nördlich des Mureş herausgestellt werden, also den Hauptverbreitungsraum der 
hier diskutierten Formen. Das Tüllenbeil des Typs A2 aus dem Hort von Oinacu weist die Kernform 3c 
auf, das Beil aus Techirghiol hingegen gehört zu Form 5c, beide sind schwerpunktmäßig innerhalb des 
Karpatenbogens verbreitet. Dies spricht erneut für einen Import der außerkarpatischen Stücke dieses 
Typs. Die nächsthäufigsten Formen 7a und b (n gesamt=4 Stück) sind eindeutig (7a) und tendenziell 
(7b) für die Region südlich des Mureş charakteristisch. Sie treten dreimal bei Variante A2i auf, also der 
„Mischform“ mit Formgruppe B. Dies könnte nahelegen, dass hier lokale Handwerker ein fremdes 
Formmerkmal für lokal gefertigte Tüllenbeile übernahmen. 
 
 




9.1.2.3. Typ A3: Lang-schlanke Tüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und kleinem Schnabel 
sowie kaum ausgeschnittener Tüllenmündung 
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit kurzem, flach ausgezogenem Schnabel und kaum eckig 
ausgeschnittener Tüllenmündung. Der Mündungssaum ist dick und dreieckig, die Zone darunter gerade 
oder leicht geschwungen, was auch auf den Tüllenbereich zutrifft. Das ohne Absatz anschließende Blatt 
ist leicht asymmetrisch trapezförmig, der Körperquerschnitt ist hexagonal oder langestreckt-hexagonal 
mit abgerundeten Ecken. Die Schneide ist gerade oder kaum gerundet ausgeprägt. 
 
0090. Ciumeşti (Ciomocoz, Csomaköz, Schama-
gosch), jud. Satu Mare, „Cimitirul catolic“ [Taf. 
025/90]. a. TB mit Öse, Schneidenecke weggebro-
chen, olivgrüne Patina mit dunkelbraunen Flecken. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 
11,12 cm, Dm.Ö. 0,61x0,58 cm, Dm.Öd. 0,55x0,45 
cm, Tmb. 5,53 cm, Dm.T.i. 3,29x2,6 cm, D.Tm. 
0,45-0,83 cm, Tt. 7,69 cm, Sb. 4,79 cm, Gew. 276,5 
g. b. Museum Carei nach Bader (1978, 123), nun 
Museum Satu Mare (41409). c. Einzelfund. d. Aus 
der Sammlung Kovács. Es wird aus der Beschrei-
bung bei Bader (1978, 123) nicht deutlich, ob seine 
Abb. diesem Fund oder Ciumeşti, „Fântâna paşunii“ 
zuzuordnen ist (Nr. 1961). Ersteres ist wahrscheinli-
cher. f. Bader 1978, 123, Nr. 28, Taf. XC/11. 
 
0091. Domăneşti I (Domahida), com. Moftinu 
Mic, jud. Satu Mare [Taf. 026/91]. a. TB mit bron-
zenem Zwischenfutter. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. gesamt 14,52 cm, L. 8,6 cm, Dm.Ö. 
0,3x0,45 cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 3,6 cm. b. MNM Bu-
dapest (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d. 1880 in einem oder mehreren Gefäßen gefun-
den. 1883 aus der Privatsammlung I. Péchy an das 
Ungarische Nationalmuseum verkauft. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 57) gibt an, dass von ursprünglich 
357 Bronzen „etwa 182“ bekannt seien, ohne das si-
cher wäre, dass alle im MNM Budapest unter „Do-
mahida“ inventarisierten Gegenstände zu dem Hort 
gehörten. Seine Rekonstruktion des Depotinhaltes 
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beruht wie die aller anderen Autoren auch (vergl. 
Mozsolics 1973, 128) weitestgehend auf Hampel 
(1886a, 43-44, Taf. CXXII-CXXIV; 1886b, Taf. 
CXXII-CXXIV; 1887; Taf. CXXII-CXXIV; 1892a, 
25). Unverständlich bleibt, auf welchem Wege die 
Diskrepanz in der Anzahl der Tüllenbeilfragmente 
zwischen den beiden Arbeiten Petrescu-Dîmboviţas 
(1977, 57: 11 Fragmente; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
101, Nr. 27: 18 Fragmente) zu Stande kommt. Ham-
pel (1887, CXXII/7-27) nennt 18 Fragmente, wobei 
bei einigen der von Hampel abgebildeten Stücke die 
Zugehörigkeit zu TB aus der Abb. heraus nicht ganz 
sicher nachvollziehbar ist. So gehört das trichterför-
mige Fragment Taf. CXXII/20 mit Sicherheit nicht 
zu einem TB (und fehlt bei Petrescu-Dîmboviţa), die 
Abb. Taf. CXXII/16 zeigt eindeutig ein Sichelbruch-
stück und Abb. CXXII/19 mit hoher Wahrschein-
lichkeit ebenso. Somit verbleiben 15 Fragmente. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 57) merkt ohne Literatur-
verweise an, dass noch eine Tüllenbeilgießform 
(vergl. Kap. 9.12) und eine Brillenspirale zum Depot 
gehört haben könnten. Es handelt sich hierbei um 
Objekte, die im Inventar der Sammlung Péchy wa-
ren, jedoch nicht sicher zum Hort gehören (Bader 
1991, 91-92, Nr. 186-187). Zudem wird bei Mozso-
lics (1973, Taf. 27/14a-b), im Text unkommentiert, 
die betreffende Gießform abgebildet, die eindeutig 
zur Herstellung von Tüllenmeißeln gedient hat. e. 
TB Nr. 0185-0186, 0236, 0512-0514, 1415-1417, 
2106, 2127, 2800, 2954-2957, 3227. Ein Tüllenham-
mer, 27 Bruchstücke von Knopf- und Zungensi-
cheln, 21 unbestimmte Sichel(?)fragmente, Frag-
mente eines Schwertes, drei Lanzenspitzen, 23 Na-
ckenscheibenäxte, eine Nackenkammaxt, vier Frag-
mente von Doppelarmknäufen, 16 rundstabige Arm-
ringe mit verjüngten Enden, sechs Bronzebrocken. 
Unsicher: eine Brillenspirale. f. Hampel 1880a, 342 
(kurzer Hinweis auf die Erwerbungen des Budapes-
ter Museums); Hampel 1886a, 43-44, Taf. 
CXXIII/7; Hampel 1886b, Taf. CXXIII/7; Hampel 
1887, CXXIII/7; Hampel 1892a, 25; Childe 1929, 
272, Anm. 1, 389; Nestor 1932, 129, Anm. 525k; 
Roska 1942, 69, Nr. 57; Rusu 1963, 205, Nr. 23; Ale-
xandrescu 1966a, 176, Nr. 89; v. Brunn 1968, 289; 
Vulpe 1970, 87, Nr. 461; Mozsolics 1973, 128; Ba-
der 1978, 124, Nr. 37; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, 
Taf. 42/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 27, 
Taf. 28B/5; Dietrich 2010a, 351, Nr. 3, Abb. 1/3; Ba-
der 1991, 91, Nr. 186; Hansen 1994, 581, Nr. 134; 
Németi 1999, 79, Nr. 53. 
 
0092. Dumbrava, com. Nuşeni, jud. Bistriţa-
Năsăud [Taf. 026/92]. a. TB mit vom Guss teils ver-
schlossener Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 
-. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Tt. 
6,7 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 535,0 g. b. Museum 
Bistriţa (11.872). c. Einzelfund. d. Zufallsfund auf 
dem Gebiet des Ortes. f. Marinescu 1979a, 125, Nr. 
4, Abb. I/5; Marinescu 2005, 277, Nr. 25. 
 
0093. Perişor (Bethlenkörtvélyes), com. Zagra, 
jud. Bistriţa-Năsăud, „După Dâlme“ [Taf. 
026/93]. a. TB mit leicht fehlgegossener Öse, 
Schneide stumpf, leicht schartig, dunkelgrüne Patina 
mit modernen Beschädigungen, Metall kupferfar-
ben, OF sehr unregelmäßig. TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 
3, KLQS: 4, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 3-, 
BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 0,5x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,5 cm, Tmb. 4,27 cm, Sb. 3,39 
cm, Gew. 125,0 g. b. Museum Bistriţa (12543). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1, Wietenberg-Kultur. 
d. Jeweils beim Umgraben eines Gartens wurden 
1974 und 1976 Bronzegegenstände entdeckt. Eine 
Nachgrabung durch G. Marinescu erbrachte weitere 
Bronzen in einem teilweise erhaltenen Gefäß der 
Wietenberg-Kultur. Marinescu (2005, 267-269, 277, 
Nr. 35) weist auf zwei weitere Nackenscheibenäxte 
hin, von denen eine sicher vor dem Depotfund ge-
borgen wurde und die er beide für nicht zum Fund 
gehörig hält. Der Depotfund kam in unmittelbarer 
Nähe zum Wietenberg-Gräberfeld von Dumbrăviţa 
zu Tage. e. TB Nr. 0103-0106, 1067-1068. Sieben 
Nackenkammäxte, acht Nackenscheibenäxte, eine 
Nackenknaufaxt, ein Vollgriffdolch, zwei kalotten-
förmige Tutuli mit Dorn, eine viereckige Stange, 
vermutlich an einem Ende zur Ahle, am anderen zum 
Meißel ausgebildet, vier Sicheln mit Querwulst am 
Blattende, vier Knopfsicheln, zwei Fragmente von 
Hakensicheln, sechs Sichelklingen, Fragment einer 
Bronzeplatte (von Sichelklinge?), Klingenfragment 
von Schwert oder langem Dolch, ein Bronzegussku-
chen, mehrere kleine Bronzegusskuchen im Gesamt-
gewicht von 2200 g, Keramikgefäß. f. Soroceanu 
und Retegan 1981, 208, Nr. 19, Abb. 28/7; Bader 
1991, 166, Nr. 399; Hansen 1994, 587, Nr. 278; Ma-
rinescu 2005, 267-269, 277, Nr. 35; freundliche In-
formation B. Rezi, Târgu Mureş. 
 
0094. Sălaj bzw. ehemaliges Komitat Szilágy [Taf. 
025/94]. a. TB mit Öse, daran seitlich Meißelhiebe, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, GF an TM, Schneidenecke weggebro-
chen, zahlreiche Punzhiebe in BS, Hammerspuren 
auf Blatt, Schneide stumpf mit zahlreichen tiefen 
Hiebspuren, dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 
-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 12,55 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,45 cm, Dm.Öd. 0,52x0,45 cm, Tmb. 4,98 cm, 
Dm.T.i. 3,42x2,84 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Tt. 8,95 
cm, Sb. 5,12 cm, Gew. 292,6 g. b. MNIR Bukarest 
(12089). c. Depotfund? d. Ankauf des MNA Buka-
rest vom Antiquitätenhändler A. Papazian aus dem 
Jahr 1938. Die Gegenstände könnten zu einem Hort 
gehören. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 105-106) merkt 
an, dass alle Gegenstandgruppen etwas abweichende 
Patina aufweisen, hält sie jedoch trotzdem für zu-
sammengehörig. e. TB Nr. 0848, 1969. Eine frag-
mentarische Lanzenspitze, neun Armringe. f. Dumit-
rescu 1937-1940, 134, Abb. 1/3, 2/2; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 105-106, Taf. 183/2; Petrescu-
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Dîmboviţa 1978, 126, Nr. 170, Taf. 132D/3; Kacsó 
2010b, 36. 
 
0095. „Transilvania III“ [Taf. 026/95]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, Rohguss(?), Guss-
kern leicht dezentriert, Gießformenhälften leicht ver-
tikal und horizontal gegeneinander verschoben, un-
einheitlich fleckige hellgrüne und blaue Patina, run-
der Rostabdruck (eines Eisenrings?) auf einer BS. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 15, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1(?). L. 6,09 cm 
(mit Gusszapfen), 5,56 cm (bis TM), Dm.Ö. 
1,09x0,41 cm, Dm.Öd. 0,5x0,37 cm, Tmb. 4,58 cm, 
Dm.T.i. 3,2x2,49 cm, D.Tm. 0,41-0,51 cm, Gew. 
87,7 g. b. MNIB Sibiu (A 6299/13964). c. Depot-
fund? d. Es handelt sich um Gegenstände aus dem 
MNIB Sibiu, die Petrescu-Dîmboviţa (1977, 159) 
mit Verweis auf eine mündliche Mitteilung M. 
Rusus, jedoch ohne Beweisführung, zu einem De-
potfund zusammenzog. e. TB Nr. 1255, 2037? Ein 
mittelständiges Lappenbeil. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 159, Taf. 378/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
158, Nr. 361, Taf. 277A/2; Ciugudean u.a. 2010, 36, 
Nr. 2, Taf. XXIV/2. 
 
 
Typ A3, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ A3 ist die Tüllenmündung schwach gerundet ausgeschnitten. 
 
0096. Agrij (Agriş, Felegregy, Felsőegregy), jud. 
Sălaj, „Dealul Puii“ [Taf. 026/96]. a. TB mit Öse, 
dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt, 
zahlreiche gleichgerichtete Kratzer auf der Oberflä-
che sind modern. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 4, 
GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,35 c, Dm.Ö. 0,98x0,55 cm, Dm.Öd. 
0,27x0,29 cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 3,15x2,23 cm, 
D.Tm. 0,21-0,42 cm, Tt. 6,59 cm, Sb. 3,92 cm, Gew. 
133,6 g. b. Museum Zalău (C.C. 11/1973). c. Einzel-
fund. d. Um 1948 in der Flur „Dealul Puii“ (Hügel) 
zufällig gefunden. f. Lakó 1983, 69, Nr. 1, Abb. 1/1; 
Bejinariu 2008b, 65, Nr. 19, Abb. XI/2; Kacsó 
2010b, 32. 
 
0097. Suseni (Fălfălău, Fălfalău, Felfalu, Maros-
felfalu), jud. Mureş [Taf. 027/97]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit gestauchter Öse, Rohguss im 
Prozess der Überarbeitung, hellgrüne Patina. TM: 6, 
ÖQS: 1, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1-2. L. 7,28 cm, Dm.Ö. 
1,12x0,81 cm, Dm.Öd. 0,61x0,48 cm, Tmb. 6,38 cm, 
Dm.T.i. 3,77x2,91 cm, D.Tm. 0,77-1,01 cm, Gew. 
188,0 g. b. Museum Târgu Mureş (223 / 819). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d. 1924 in ei-
ner Ziegelei südlich des Dorfes am Rand des Pla-
teaus am Ufer des Mureş in einem Tongefäß gefun-
den. Die Zusammensetzung des Fundes wird in der 
Literatur widersprüchlich angegeben. Im Hinblick 
auf die TB bildet Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 
188/5; 1978, Taf. 136/5) ein Stück ab, das mit einem 
der von Filimon (1924, Abb. 10) in der Erstpublika-
tion abgebildeten Beil ähnlich, jedoch mit einiger Si-
cherheit nicht identisch ist (hier Nr. 2097 und 2745). 
Im Museum Târgu Mureş ist nur das von Petrescu-
Dîmboviţa abgebildete Beil auffindbar. Soroceanu 
(1997, 390, Nr. 1) publiziert ein weiteres TB (Nr. 
0176), eine Lanzenspitze und einen Armring aus 
dem Museum Stockholm, die dort unter dem Fundort 
Reghinul Săsesc (Szász-Regen) verwahrt werden 
und seiner Meinung nach aufgrund der Fundge-
schichte zum Hort von Suseni gehören könnten. 
Weiterhin liegt im Museum Târgu Mureş ein 
Tüllenbeilfragment (Nr. 1254), das in keiner der bis-
herigen Publikationen auftaucht. e. TB Nr. 0812, 
1078, 1116, 1430, 1920, 1978, 2097, 2319, 2745, 
3046. TB Nr. 0176, 1254? Acht Lanzenspitzen, 14 
Sicheln, 32 Armringe, davon 23 fragmentarisch, vier 
Griffzungenmesser, sechs Fragmente eines Griffzu-
ngenmessers, ein Klingenfragment eines Griffzun-
genschwertes, ein Gefäßhenkel, ein Psalienfrag-
ment, eine Nadel?, eine Posamenteriefibel, eine 
Doppelspiralfibel, fünf Spiralscheiben von Fibeln, 
ein Knopf mit zwei Haken, elf Gürtelplattenfrag-
mente, ein Röhrchen, drei unbestimmte Objekte, ein 
Gusskuchen, ein Golddrahtstück. Nach Soroceanu 
(1997) zusätzlich: eine Lanzenspitze, ein Armring. 
Filimon (1924, 351) nennt 33 Armbänder, Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 107-108; 1978, 127, Nr. 175) 32 
unter den Beifunden. Dies lässt sich wohl aus dem 
Umstand erklären, dass bei Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 137.60) zwei Fragmente zu einem Armband 
zusammengesetzt werden. Rusu (1990, 76) identifi-
ziert zwei Bronzeplattenfragmente als Überreste von 
einem Helm. Da die Bleche nicht die bei entspre-
chenden Helmformen zu erwartende umlaufende 
Lochreihe im unteren Bereich aufweisen, ist diese 
Deutung unwahrscheinlich. Ein Bronzegefäßboden 
ist als römisch aus dem Bestand des Hortes zu strei-
chen (Soroceanu 2008, 257-258). f. Filimon 1924, 
347, Abb. 16; Pârvan 1924; Pârvan 1926, 422; Nes-
tor 1932, 127-128; Roska 1942, 160-161, Nr. 90 (un-
vollständig); Rusu 1963, 184-185, 208, Nr. 59; Ale-
xandrescu 1966a, 179, Nr. 123; Rusu 1966, 37, Nr. 
125; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 107-108, Taf. 188/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 136/7; 
Bader 1983, 53-54, Nr. 72; Rusu 1990, 76; Bader 
1991, 74, Nr. 54, 78, Nr. 86-87; Hansen 1994, 591, 
Nr. 383; Soroceanu 1997; Soroceanu 2008, 86-87, 
Nr. 36. 
 
0098. Uioara de Sus [Taf. 027/98]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, Schneide schartig, uneinheitliche 
dunkelgrün-hellblaue Patina mit körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 
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1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,84 
cm, Dm.Ö. 0,99x0,43 cm, Dm.Öd. 0,37x0,4 cm, 
Tmb. 4,52 cm, Dm.T.i. 3,2x2,66 cm, D.Tm. 0,44-
0,64 cm, Tt. 6,81 cm, Sb. 5,16 cm, Gew. 345,4 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5158). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 216/11; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/11. >>> Nr. 0038. 
 
0099. Uioara de Sus [Taf. 028/99]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
Meißel(?)hieb in einer BS im Bruchbereich, dunkel-
grüne Patina mit gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 1, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 6,16 cm, Dm.Ö. 0,88x0,46 cm, 
Dm.Öd. 0,43x0,38 cm, Tmb. 5,12 cm, Dm.T.i. 
3,35x2,83 cm, D.Tm. 0,34-0,68 cm, Gew. 133,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5178). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/33. >>> Nr. 0038. 
 
0100. Uioara de Sus [Taf. 028/100]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, Hammerspuren im Blattbereich, 
Schneide stumpf, schartig, großer Ausbruch, hell-
grün-bläuliche Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3d, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,89 cm, 
Dm.Ö. 0,96x0,5 cm, Dm.Öd. 0,72x0,66 cm, Tmb. 
5,68 cm, Dm.T.i. 3,34x2,83 cm, D.Tm. 0,33-0,82 
cm, Tt. 7,36 cm, Sb. 5,08 cm, Gew. 458,5 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5162). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 217/5; Petrescu-




Zeitstellung und Verbreitung: 
Typ A3 umschreibt lang-schlanke Tüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und kleinem Schnabel 
sowie kaum ausgeschnittener Tüllenmündung. Von den sechs Funden des Typs A3 im Arbeitsgebiet 
besitzen vier einen klaren Fundort, zudem lässt sich das Stück aus dem judeţ Sălaj immerhin grob ver-
orten (Karte 26). Alle Funde stammen aus dem Nordwesten Rumäniens. Zwei Stücke sind Teil sicherer 
Horte, Domăneşti und Perişor, für die sich im v. Brunn-System eine tendenzielle Datierung in Stufe 1 
ergibt. Der Hort von Perişor ist allerdings nicht nur in der Nähe einer Siedlung der Wietenberg-Kultur 
geborgen worden (Dumbrăviţa; Soroceanu und Retegan 1981), die Bronzen lagen auch in einem Gefäß 
dieser Kultur. Das bauchige zweihenklige Gefäß soll nach Boroffka (1994, 242) gute Analogien in 
Schicht 5 von Derşida aufweisen und somit in seine Stufe Wietenberg C gehören. Dies entspräche der 
späteren rumänischen Mittelbronzezeit, bzw. der klassischen Phase der Wietenberg-Kultur nach Bălan 
u.a. (2016), die nach C14-Daten zwischen die Mitte des 18. Jh. und die erste Hälfte des 16. Jh. v. Chr. 
gehören müsste (vergl. Kap. 5.2.1, 5.3). Auch eine genauere Untersuchung der Hortbronzen ergibt Hin-
weise für eine vor-spätbronzezeitliche Datierung einiger Bestandteile, insbesondere der Sicheln (Diet-
rich 2010d). Es ist damit wahrscheinlich, dass hier einer der frühesten Hortfundkontexte mit Tüllenbei-
len im Arbeitsgebiet bzw. in Südosteuropa vorliegt. In Perişor ergibt sich zudem eine Vergesellschaf-
tung mit Beilen des Typs A4, für die damit ebenfalls eine sehr frühe Stellung innerhalb der Tüllenbeil-
entwicklung angenommen werden darf. Außerhalb des Arbeitsgebiets lassen sich nur wenige gute Ana-
logien für den Typ A3 nennen, die die Frühdatierung tendenziell unterstützen und den Verbreitungsraum 
etwas nach Norden und Nordwesten erweitern. In den Horizont Ópályi gehört ein ähnliches Beil aus 
dem eponymen Hort von Ópályi, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Mozsolics 1973, 165, Taf. 
17/14), ein weiteres aus Orisievo, obl. Beregovo, Ukraine (Kobal´ 2000, 92-93, Nr. 110, Taf. 89/12) 
wird in die „Serie Kriva“ datiert, was nach Kobal` (2000, 17-18) einem chronologischen Spielraum von 
Bz C2-Bz D entsprechen würde.  
Die wenigen Beile des Typs A3, für die Maßangaben vorliegen, sind eher klein und leicht. Dass eine 
reale Nutzung als Geräte nicht auszuschließen ist, zeigt das Beil aus Domăneşti, bei dem ein Zwischen-
futter aus Bronze mitgegossen wurde. Der Rolle von Zwischenfuttern zur Steigerung des Gewichts und 
damit der Funktionsfähigkeit auch kleinerer Beile ist in Kap. 7.2 und in einem Aufsatz (Dietrich 2010a) 
ausführlich nachgegangen worden.  
Die Variante A3a, bei der die Tüllenmündung schwach gerundet ausgeschnitten ist, ist im Arbeitsgebiet 
lediglich fünfmal belegt. Drei Stücke stammen aus dem Hort von Uioara de Sus, dessen lange Kollekti-
onierungszeit wenig zur Datierung der Variante beiträgt. Ein Beil stammt aus dem Hort von Suseni, der 
zwar auch eine längere Laufzeit aufweist, jedoch schwerpunktmäßig deutlicher in die ältere Typenge-
sellschaft zu stellen ist. Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets deuten auch auf eine Datierung in die 
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ältere Typengesellschaft hin und zeigen, ebenso wie der Fund von Agrij, dass die Stücke aus Uioara und 
Suseni einen längeren Weg aus dem Norden hinter sich haben dürften.  
 
Analogien zu Variante A3a 
Bükkaranyos I, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Aranyos: Mozsolics 1985, 105, 
Taf. 1/18). 
Drslavice I, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Hort, Horizont Drslavice (~Bz D-Ha A1): Salaš 2005, 317, 
Nr. 20, Taf. 110/20-einzelner hängender Winkel direkt am Tüllenmündungswulst). 
Drslavice II, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Hort, Horizont Drslavice: Salaš 2005, 333, Nr. 27, Taf. 
145/27; Nr. 28, Taf. 147/28). 
Lazy II, obl. Volovec, Ukraine (Hort, Serie Kriva (Bz C2-Bz D): Kobal´ 2000, 85, Nr. 70, Taf. 43C/3). 
Piricse II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 176, Taf. 
200/3).  
Solotvino II, obl. Tjačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva (Bz C2-Bz D): Kobal´ 2000, 95, Nr. 126A, Taf. 
101E/3). 
 
9.1.2.4. Typ A4: Lang-eckige Tüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und kleinem Schnabel 
sowie schwach gerundet ausgeschnittener Tüllenmündung 
Beschreibung: Lang-eckige Tüllenbeile mit kurzem, eher flach ausgezogenem Schnabel sowie schwach 
gerundet ausgeschnittener Tüllenmündung. Der Mündungssaum ist gerundet und dünn, die Zone darun-
ter gerade bis sehr leicht geschwungen. Der Tüllenbereich und das ohne Absatz ansetzende Blatt sind 
annähernd gerade oder schwach geschwungen, wobei letzteres auch leicht asymmetrisch ausgeprägt sein 
kann. Der Körperquerschnitt ist hexagonal oder langestreckt-hexagonal mit abgerundeten Ecken. Die 
Schneide ist gerade oder kaum gerundet ausgeprägt. 
 
0101. Drighiu, com. Halmăşd, jud. Sălaj, „Pe 
Deal“ [Taf. 029/101]. a. TB, Öse FG, überhämmert, 
größerer GF in einer BS, Schneide stumpf, eine Ecke 
platt, hellgrüne Patina, braun-rötliche Eisen(?)Oxid-
spuren. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, 
EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. 
L. 9,79 cm, Tmb. 4,51 cm, Dm.T.i. 3,39x2,47 cm, 
D.Tm. 0,26-0,4 cm, Tt. 6,61 cm, Sb. 3,07 cm, Gew. 
163,8 g. b. Museum Zalău (ohne Nr.). c. Einzelfund. 
d. Gefunden in der o.g. Flur. f. Bejinariu 2008a, 69, 
Nr. 4, Taf. II/1; Bejinariu 2008b, 67, Nr. 27, Taf. 
XII/2. 
 
0102. Glod (Glód), com. Strâmtura, jud. Mara-
mureş, „Faţa Comarnicelor“ [Taf. 029/102]. a. TB 
mit Öse, Schneide stumpf, leicht schartig, hellgrüne 
Patina mit Erdanhaftungen. TM: 12, ÖQS: 4, KQS: 
3, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 7,62 cm, Dm.Ö. 
0,58x0,36 cm, Dm.Öd. 0,49x0,35 cm, Tmb. 4,65 cm, 
Dm.T.i. 3,02x2,05 cm, D.Tm. 0,3-0,46 cm, Tt. 5,16 
cm, Sb. 3,01 cm, Gew. 131,2 g. b. Museum Baia 
Mare (237). c. Einzelfund. d. Gefunden in der o.g. 
Flur vor 1965. f. Kacsó 1977b, 147, Nr. 6, Abb. 8/4; 
Kacsó 1995b, 19. 
 
0103. Perişor [Taf. 030/103]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt, Hammerspuren auf Blatt 
kaum mehr sichtbar durch weitgehende elektroche-
mische und mechanische Entfernung der Patina und 
Zerstörung der OF. TM: 10, ÖQS: 7, KQS: 4, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö.0,8x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 225,0 g. 
b. Museum Bistriţa (12547). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 1, Wietenberg-Kultur. d-e. Vergl. Nr. 0093. 
f. Soroceanu und Retegan 1981, 208, Nr. 20, Abb. 
28/8. >>> Nr. 0093. 
 
0104. Perişor [Taf. 030/104]. a. TB mit schräg an-
gebrachter Öse, Schneide leicht beschädigt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 
0,4x0,4 cm, Dm.Öd. 0,6x0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 
3,5 cm, Gew. 220,0 g. b. Museum Bistriţa (Nr. un-
klar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 1, Wietenberg-Kultur. d-e. Vergl. Nr. 
0093. f. Soroceanu und Retegan 1981, 208, Nr. 18, 
Abb. 28/6; Soroceanu 1982, 375, Nr. 39. >>> Nr. 
0093. 
 
0105. Perişor [Taf. 030/105]. a. Zwei Fragmente 
von einem TB, Öse angedrückt, Gießformenhälften 
stark vertikal gegeneinander verschoben, Hammer-
spuren, Schneide beschädigt, dunkelgrüne Patina, 
OF sehr unregelmäßig. TM: 10, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
1, 3, ÜBAR: 2. L. 13,7 cm (rekonstruiert; TM 5,5 
cm; Blatt 3,5 cm), Tmb. 5,4 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 
165,0 g (TM 115 g, Blatt 50 g). b. Museum Bistriţa 
(12542 / 12548). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1, 
Wietenberg-Kultur. d-e. Vergl. Nr. 0093. f. 
Soroceanu und Retegan 1981, 208, Nr. 23, Abb. 
28/11. >>> Nr. 0093. 
 
0106. Perişor [Taf. 030/106]. a. TB mit Öse, Schna-
bel gestaucht, Schneide stark beschädigt, schartig, 
fleckige hellgrün-hellblaue Patina, modern berieben, 
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moderne Beschädigung im Blattbereich an einer 
SchmS. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. 
L. 12,9 cm, Dm.Ö. 0,6x0,43 cm, Dm.Öd. 0,37x0,6 
cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 4,15 cm, Gew. 395,0 g. b. Mu-
seum Bistriţa (12545). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1, Wietenberg-Kultur. d-e. Vergl. Nr. 0093. f. 
Soroceanu und Retegan 1981, 208, Nr.22, Abb. 
28/10. >>> Nr. 0093. 
 
0107. Suciu de Jos I (Alsószőcs), jud. Maramureş, 
„Gura Văii“ [Taf. 030/107]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal und leicht vertikal 
gegeneinander verschoben, Schneide stumpf, dun-
kelgrüne Patina mechanisch weitgehend entfernt. 
TM: 12, ÖQS: 7, KQS: ,4 KLQS: 1, GK: Xb, EGV: 
-, ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, 
Dm.Ö. 0,55x0,3 cm, Dm.Öd. 0,3 cm, Tmb. 4,6 cm, 
Dm.T.i. 3,4x2,2 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 5,4 cm, 
Sb. 3,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (170 / P19722). c. 
Depotfund, Stufe 1. d. An der Grenze der o.g. Flur 
gefunden. e. TB Nr. 0206, 0207. f. Orosz 1900, 21, 
Nr. 5; Marţian 1909, 322, Nr. 22; Marţian 1920, 37, 
Nr. 642; Roska 1942, 21, Nr. 76; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 69; Taf. 65/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
107, Nr. 73, Taf. 47C/3; Hansen 1994, 591, Nr. 377; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 34; Kacsó 2002, 
10, Abb. 3/1; Kacsó 2007, 88; freundliche Mitteilung 




Typ A4, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ A4 überragt die Öse den Schnabel, der Tüllenbereich ist leicht 
geschwungen, das trapezförmige Blatt ist stark asymmetrisch geschwungen. 
 
0108. Ciumeşti (Ciomocoz, Csomaköz, Schama-
gosch), com. Sanislău, jud. Satu Mare, „Fântâna 
paşunii“ („La Silozuri“) [Taf. 031/108]. a. Gieß-
formenhälfte, hellgrauer Stein, Spuren von Hitzeein-
wirkung im Negativbereich. BS 1 Negativ für TB 
mit Öse, EGV 4b, Dornfortsatz, Passmarken an 
SchmS 2 und StS 1 und 2. 11,5x8,2x2,6 cm. Negativ: 
L. 8,38 cm, Dm.Ö. 1,3x0,7 cm, Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,3 
cm. b. MNIR Bukarest (69645). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0088. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 90, Taf. 132/11; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 118, Taf. 91/1; Bader 1978, 123, Nr. 28, 
Taf. LXIV/3; Wanzek 1989a, 200, Nr. 45; Németi 
1999, 52, Nr. 36C/IIIa4. 
 
0109. Gheja (Marosgezse), oraşul Luduş, jud. 
Mureş [Taf. 030/109]. a. TB mit Öse, darin eine 
Kette aus fünf Ringen, Schneide leicht schartig, 
grüne Patina bis auf wenige Reste entfernt. Die 
Ringe wurden im Museum aus der Öse entfernt. TM: 
6, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,0 cm 
(bis Schnabel), 8,4 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,6x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,45 cm, Tmb. 5,15 cm, Dm.T.i. 
3,0x2,95 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 4,3 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (143). c. Depotfund, 
Stufe 1. d. Gefunden beim Bau der Eisenbahn nach 
Bogata de Mureș (nach Roska 1942, 157-158, Nr. 
84, Abb. 182; dagegen jedoch Roska 1942, 161, Nr. 
91: gefunden 30 km vom Bahnhof Luduş, Fundort 
Gheja). Petrescu-Dîmboviţa (1977) gibt unter Beru-
fung auf Untersuchungen M. Rusus im Register des 
Museums Cluj-Napoca an, dass der Fund mit Sicher-
heit aus Gheja und nicht aus Bogata de Mureş (etwa 
30 km entfernt von Gheja) stammt. e. Fünf Ringe 
(s.o.). f. Roska 1942, 158, Nr. 84, Abb. 182, 161, Nr. 
91; Rusu 1963, 206, Nr. 27; Mozsolics 1973, 156 
(unter Marosbogát, Bogata); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 60, Taf. 47/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 102, 
Nr. 32, Taf. 33D; Hansen 1994, 582, Nr. 157; Lazăr 
1995, 175, Nr. XLIX.6b, Taf. LXXIV/A); Lazăr 
1999, 50; freundliche Information B. Rezi, Târgu 
Mureş. 
 
0110. Mişca (Micica, Micske), com. Chişlaz, jud. 
Bihor, „Câmpia Popii“ („Paprét“) [Taf. 031/110]. 
a. TB mit Öse, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 7,1 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 
cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,6x1,9 cm, D.Tm. 0,35-
0,5 cm, Tt. 4,8 cm, Sb. 3,1 cm, Gew. 86,0 g. b. Mu-
seum Săcuieni (178). c. Unklar. d. K.A. f. Nánási 
1974, 181, Abb. 3/8; Bader 1978, 123, Nr. 25, Taf. 
LXXXIII/22 (fälschlich unter Cheşereu). 
 
0111. Otomani (Otoman, Ottomány), jud. Bihor, 
„Cetatea de pământ“ [Taf. 031/111]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften deutlich gegeneinander ver-
schoben, Schneide leicht beschädigt. TM: 2, ÖQS: 1, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 1,7x0,7 
cm, Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 4,1x3,05 cm, D.Tm. 0,3-
0,7 cm, Sb. 5,2 cm. b. Verbleib unklar. c. Siedlungs-
fund, Otomani-Kultur („aparţine fazei tîrzii a 
aşezării de pe insulă“). d. Oberflächenfund von der 
o.g. Siedlung der Otomani-Kultur. f. Horedt u.a. 
1962, 322, Abb. 8/4; Hänsel 1968, 73, Taf. 29/1. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ A4 umfasst lang-eckige Tüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und kleinem Schnabel sowie 
schwach gerundet ausgeschnittener Tüllenmündung. Tüllenbeile des Typs A4 sind innerhalb des 
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Arbeitsgebiets geographisch eng begrenzt im nördlichen Someşgebiet und in der Maramureş zu Tage 
gekommen (Karte 26). Vier Beile stammen aus dem Hort von Perişor, zu dessen früher Datierung bereits 
bei der Besprechung des Typs A3 Stellung genommen wurde. Ein weiteres Tüllenbeil stammt aus dem 
Hort von Suciu de Jos, der in Stufe 1 gehört. Die Analogien runden das Verbreitungsbild auch hier nach 
Norden und Nordwesten ab, wobei einige Stücke aus Horten stammen, deren Datierungen Stufe 2 ent-
sprechen würden (was einer früheren Datierung der Beile natürlich nicht widerspricht). 
 
Analogien zu Typ A4 
Csegöld, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn, (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 126, Taf. 
36/10). 
Lazy I, obl. Volovec, Ukraine (Hort, Serie Lazy I (~Ha A1): Kobal´ 2000, 84-85, Nr. 69, Taf. 48/57).  
Österreich (Mayer 1977, 185, Nr. 976, Taf. 71/976).  
Olešnik V, obl. Vinogradovo, Ukraine (Serie Lazy I (~Ha A1): Kobal´ 2000, 92, Nr. 107, Taf. 72E/3).  
Piricse II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn, (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 176, Taf. 
200/4). 
Slowakei (Novotná 1970, 80, Nr. 559, Taf. 32/559). 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén, megye, Ungarn, (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210, Taf. 
206/12). 
 
Bei Variante A4a überragt die Öse den Schnabel, der Tüllenbereich ist leicht geschwungen, das trapez-
förmige Blatt ist stark asymmetrisch geschwungen. Sie ist im Arbeitsgebiet viermal belegt, drei Funde 
inklusive einer Gießform aus Ciumeşti liegen im äußersten Nordwesten, der Depotfund von Gheja hin-
gegen am mittleren Mureş. Er wurde von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 60) in die Stufe Uriu-Domăneşti 
datiert, im v. Brunn-System ergibt sich eine Datierung in Stufe 1, wobei dies mehr auf dem Beil mit 
eckigem Körperquerschnitt als den Beifunden beruht. Diese bestehen allein aus fünf zu einer Kette ver-
bundenen und in die Beilöse eingehängten Ringen. Der Querschnitt der unverzierten Ringe ist in drei 
Fällen oval und in jeweils einem rund bzw. rhombisch, die Enden gerade abgeschnitten. Sie können 
kaum für chronologische Betrachtungen herangezogen werden. Vergleichsfunde sind daher wichtig, um 
zu einer genaueren Einschätzung zu gelangen. Aus dem Hort von Ciumeşti stammt eine Gießform für 
die Variante, die in die ältere Typengesellschaft gehört. Zudem liegt aus der eponymen Siedlung der 
Otomani-Kultur ein Beil als Oberflächenfund vor, das, sollte die Zugehörigkeit zu dieser Kultur korrekt 
sein (so schon Horedt u.a. 1962, 322 und Hänsel 1968), noch mittelbronzezeitlich sein müsste (Dietrich 
2015, 44, Nr. 10). Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets stützen die sehr frühe Datierung der Variante.  
Nahezu identische Stücke stammen aus den ukrainischen Depotfunden Kolodnoe I, obl. Iršava (Kobal´ 
2000, 85, Nr. 62, Taf. 4/20) und Černyj Potok, obl. Iršava (Kobal´ 2000, 77, Nr. 24, Taf. 18A/5). Der 
Fund von Kolodnoe I wird von Kobal´ (2000, 83, Nr. 62) über die Beifunde in die Serie Podgorjany II, 
d. h. in Bz. B datiert. Dieser sehr frühe Ansatz sollte angesichts der Anwesenheit zweier unverzierter 
Nackenscheibenäxte der Variante Ighiel des Typs B1 nach Vulpe (1970, 72-73), die ihren chronologi-
schen Schwerpunkt im Koszider-Horizont (Bz B-C) haben, jedoch in Rumänien im Gräberfeld von 
Cruceni, jud. Timiş auch noch in einem späteren Fundkontext auftreten (Vulpe 1970, 73, Nr. 83; 76), 
möglicherweise etwas weiter gefasst werden. Der Depotfund von Černyj Potok (Kobal´ 2000, 77, Nr. 
24) gelangte nach seiner Auffindung in verschiedene Hände und ist nur unvollständig überliefert. An 
datierenden Beifunden liegen ein Tüllenbeil, ein Armring mit abgerundeten Enden und flachem Quer-
schnitt sowie eine Nackenscheibenaxt Typ B3, Variante Dobrocina oder Lăpuş, vor. Diese Objekte las-
sen eine Datierung in Stufe 1 zu. Nicht zu beurteilen ist die chronologische Einordnung einer „Streitaxt 
mit verlängerten Nacken“ (Nackenkammaxt?), die verschollen ist. Kobal´ (2000, 77) datiert den Fund 
„unter Vorbehalt“ in seine Serie Kriva, die weit gefasst ist (etwa Bz C2-Bz D). Ein weiteres sehr ähnli-
ches Tüllenbeil stammt aus dem slowenischen Hort von Slovenska Bistrica, Maribor (Teržan 1983, 63-
65; Čerče und Šinkovec 1995, 215, Nr. 28, Taf. 127A/2). Die Beifunde, ein Schwert Typ Asenkofen 
und Knopfsicheln können noch in Bz C gehören (Hansen 1994, 185). Weitere Analogien liegen vor aus 
den späteren Horten von Berkesz, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Horizont Kurd: Mozsolics 
1985, 96-97, Taf. 175/6), Bodrogkeresztúr I, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Horizont 
Aranyos: Mozsolics 1985, 100, Taf. 20/3, 6), Bükkaranyos II, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn 
(Horizont Aranyos: Mozsolics 1985, 105, Taf. 3/8; ein zweites Stück ähnlich: Mozsolics 1985, Taf. 3/7), 
Kék, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 131, Taf. 191/15), Nap-
kor „Piripucpuszta“, Szabolcs-Szatmár-Bereg, megye, Ungarn („Gáva-Kultur“: Kemenczei 1984, 178, 
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Nr. 37, Taf. CLXXXIII/12, ähnlich auch CLXXXIII/13) und Drslavice I, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren 
(Horizont Drslavice ~Bz D-Ha A1: Salaš 2005, 317, Nr. 19, Taf. 110/1). Den nördlichsten Fund der 
Variante A4a scheint ein Einzelfund aus Polen (Krakau, woiw. Kraków; Kuśnierz 1998, 12, Nr. 9 Taf. 
1/9) zu markieren.  
Der Variante ähnliche Funde stammen aus den Funden Užgorod IV, obl. Užgorod, Ukraine (Hort, Serie 
Lazy I (~Ha A1): Kobal´ 2000, 97, Nr. 139, Taf. 69C/5) und aus Karcag, Szolnok megye, Ungarn (Hort, 
Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 51-52, Taf. 44/26). Zu erwähnen sind zudem noch Tül-
lenbeile mit weniger hochgezogener Öse aus Bodrogkeresztúr I, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Un-
garn (Hort, Horizont Aranyos: Mozsolics 1985, 100, Taf. 20/3) und aus Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-
Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 132, Taf. 183/1). Eine Gießform aus 
Vyšný Kubín, okr. Dolný Kubín, Slowakei könnte nach der Abbildung bei Novotná (1970, 101, Nr. 853, 
Taf. 45/853) mit dieser Variante zu verbinden sein. Es handelt sich um einen Hort aus 12 Gießformen 
vom Areal eines Gräberfelds der Lausitzer Kultur.  
Auch für die Variante A4a liegen damit Argumente für eine frühe Datierung bzw. einen frühen Beginn 
der Form (spätere Mittelbronzezeit in rumänischer Terminologie) innerhalb der Tüllenbeilentwicklung 
vor. Nicht zuletzt ist das Beil aus Drslavice I mit einer Analogie für die Variante A3a vergesellschaftet, 
was wiederum die enge Verbindung zwischen diesen frühen Tüllenbeilformen betont. Zusätzlich sei 
hier noch auf die nahe Verwandtschaft mit den Beilen der Variante A1a hingewiesen. Die Datierung des 
Hortes von Gheja in den Horizont Uriu-Domăneşti durch Petrescu-Dîmboviţa basierte in Ermangelung 
datierender Beifunde auf der unausgesprochenen Vorannahme, dass Tüllenbeile erst in Bz D aufträten.  
Die Beile des Typs A4 gehören in den leichten Gewichtscluster I. Sie weisen gerade, häufiger leicht 
asymmetrisch abgearbeitete Schneiden und leicht asymmetrische Klingen auf, die in der Seitenansicht 
eher keilförmig sind. Soweit feststellbar, treten keine hohen ABN-Werte auf. Eine funktionale Anspra-
che ist bei den wenigen bekannten Stücken schwer durchführbar. 
Im Kartenbild grenzen sich die Verbreitungen der Funde des Typs A4 (Osten) und der Variante A4a 
(Westen) gut voneinander ab. Mittig dazwischen und mit Berührungspunkten zu beiden Regionen liegen 
die Funde des Typs A3 bzw. der Variante A3a. Es ergibt sich somit ein sehr differenziertes Verbrei-
tungsbild unterschiedlicher sehr früher Tüllenbeilformen im nordwestlichen Arbeitsgebiet, das mit den 
Verbreitungsbildern der nördlichen Wietenberg-Kultur (Typ A4) und der Otomani-Kultur (Typ A4a) in 
Zusammenhang stehen könnte. 
 
9.1.2.5. Typ A5: Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und kaum ausgeschnittener, 
schräger Tüllenmündung mit kurzem Schnabel 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit kaum ausgeschnittener, abgeschrägter Tüllenmün-
dung und kurzem, flach aufragendem Schnabel. Die Tüllenmündung ist in der Draufsicht meist gerundet 
und leicht spitz ausgezogen, die Öse ist rand- oder leicht überrandständig. Der Bereich unter dem Mün-
dungssaum ist leicht geschwungen, ebenso der Beilkörper im Tüllenbereich, der ohne Absatz in das 
leicht asymmetrisch geschwungene Blatt übergeht. Der Querschnitt des Beilkörpers ist abgerundet 
rechteckig oder langgestreckt-hexagonal mit abgerundeten Ecken, die Schneide gerade oder kaum ge-
rundet. 
 
0112. Cheşereu (Chişireu, Érkeserű), com. Che-
rechiu, jud. Bihor, „Dâmbul Bursucului (Borzha-
lom)“ [Taf. 031/112]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 
-, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 
cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 2,9x2,1 cm, Tt. 5,3 cm, 
Sb. 3,8 cm, Gew. 120,0 g. b. Museum Săcuieni 
(137). c. Depotfund? d. 1954 wurden mehrere Bron-
zen in derselben Flur gefunden, ob im Zusammen-
hang oder voneinander getrennt bleibt unklar. e. 
Möglicherweise: Eine Axt, eine u-förmig gebogene 
Bronzestange (aufgebogener Armring nach Németi 
1999). f. Nánási 1974, 179, Nr. 2, Abb. 3/6; Bader 
1978, 123, Nr. 25, Taf. LXXXIII/17; Németi 1999, 
36, Nr. 25f. 
 
0113. Diosig (Diosâg, Diosig-în-Bihor, Bihar-
diószeg), jud. Bihor [Taf. 031/113]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,6x2,4 
cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Budapest (45/1893). c. De-
potfund, Stufe 4. d. Gefunden 1893. Eine größere 
Anzahl von Bronzen wurde zunächst unter der Fund-
ortbezeichnung „Kaszapuszta“ publiziert, Mozsolics 
(1985, 177) erkannte, dass es sich um zwei Horte 
handelte, davon einer aus Diosig (zur Forschungsge-
schichte ausführlich Bader (1991, 151, Nr. 356). e. 
Fragmente zweier Schalenknaufschwerter. f. Ham-
pel 1896a, Taf. CC/8; Roska 1942, 118, Nr. 37; Moz-




0114. Moigrad (Mojgrád) com. Mirşid, jud. Sălaj, 
„Porolissum“ [Taf. 032/114]. a. TB mit fehlgegos-
sener Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, Schneide stark schartig, eine Ecke wegge-
brochen, dicke dunkelgrüne Patina mit Erdanhaftun-
gen teilweise modern entfernt / beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: -, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 7,44 cm, 
Dm.Ö. 0,46x0,43 cm, Dm.Öd. 0,42x0,44 cm, Tmb. 
4,36 cm, Dm.T.i. 2,81x2,26 cm, D.Tm. 0,2-0,44 cm, 
Tt. 5,0 cm, Sb. 3,52 cm, Gew. 100,2 g. b. Museum 
Zalău (ohne Nr.). c. Einzelfund? d. Bei den Ausgra-
bungen in der römischen Stadt Porolissum im Bo-
denbereich einer römischen „Kultgrube“ mit 
Brandresten entdeckt. Es ist unklar, ob die Grube ei-
nen älteren Komplex geschnitten hat. f. Bejinariu 
2008b, 66-67, Nr. 23, Taf. X/3; Kacsó 2010b, 35. 
 
0115. Sanislău (Szaniszló, Stanislau), jud. Satu 
Mare [Taf. 031/115]. a. TB mit Öse, einseitig großer 
Tüllenausbruch. TM: 3 (?), ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 8,85 cm, Dm.Ö. 1,18x0,59 cm, Tmb. 
5,02 cm, D.Tm. 0,3-0,44 cm, Sb. 4,13 cm. b. Mu-
seum Carei (Nr. unklar). c. Unklar. d. K.A. f. Bader 




Typ A5, Variante a 
Beschreibung: Die Beile sind lang-schlank, die Tüllenmündung stärker ausgeschnitten und die Breitsei-
ten oft stärker geschwungen. 
 
0116. Brâglez (Briglez, Totszállás), com. Surduc, 
jud. Sălaj, „Lola“ [Taf. 032/116]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, Blatt an SchmS modern beschä-
digt, dunkelgrüne Patina, lackiert. TM: 6, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 
3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,47 cm (bis Schnabel), 
7,95 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,95x0,45 cm, Dm.Öd. 
0,35x0,41 cm, Tmb. 4,44 cm, Dm.T.i. 2,74x2,04 cm, 
D.Tm. 0,3-0,51 cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 3,53 cm, Gew. 
92,9 g. b. Museum Zalău (CC.3477/2004). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d. Gefunden an der o.g. 
Stelle, an der mehrere Quellen, jedoch keine Sied-
lungsspuren existieren. Einige Objekte wurden aus-
gepflügt, eine Nachuntersuchung durch I. Bejinariu 
erbrachte in 35 cm Tiefe eine Grube, die noch 20 cm 
abtiefte und die Reste eines grobkeramischen Gefä-
ßes enthielt, in dem sich weitere Objekte fanden. Ein 
TB lag unter dem Gefäß (Nr. 0199). e. TB Nr. 0169, 
0199, 0413-0418, 2783, 2927-2931. 54 ganze oder 
fragmentarische Sicheln, davon 31 Knopfsicheln, 
fünf Zungensicheln, 18 unbestimmte Fragmente, ein 
Meißel, ein Tüllenmeißel, eine Sägeklinge, zwei 
Schwertfragmente, ein Griffzungendolchfragment, 
zwei Fragmente von Dolch- oder Schwertklingen, 
eine Lanzenspitze, vier Lanzenspitzenfragmente, 
drei Fragmente von Nackenscheibenäxten, 11 Gür-
telfragmente, zwei Armringe, vier Fragmente von 
drei Armringen, ein Ring, Fragmente eines Draht-
rings, ein kanneliertes Bronzeröhrchen, eine Phalere, 
ein Knopf, neun ganze oder fragmentarische Nadeln, 
ein Gusskern für Tüllengeräte, ein Bronzeniet, fünf 
Gusszapfenreste, drei Bleibrocken, zwei Fragmente 
eines runden oder halbrunden Silberobjekts (Anhä-
nger?), 71 Gusskuchen und Gusskuchenfragmente. f. 
Bejinariu 2007, 25, Nr. 55, Taf. XIII/61. 
 
0117. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 033/117]. a. TB mit gestauchter Öse, kleine 
Scharte in Schneide, auf einer BS regelmäßige Ham-
merspuren im Klingenbereich, hellgrüne Patina mit 
dunkleren Stellen und Erdanhaftungen. TM: 10, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,4 cm (bis 
Schnabel), 8,14 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,97x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,38x0,29 cm, Tmb. 4,47 cm, Dm.T.i. 
3,06x2,08 cm, D.Tm. 0,23-0,44 cm, Tt. 5,34 cm, Sb. 
3,65 cm, Gew. 99,3 g. b. Museum Baia Mare (243). 
c. Unklar. d. K.A. f. Kacsó 1977b, 147, Nr. 11, Abb. 
8/5. 
 
0118. Sanislău (Szaniszló, Stanislau), jud. Satu 
Mare [Taf. 033/118]. a. TB mit Öse, Gusskern deut-
lich dezentriert, Gießformenhälften deutlich hori-
zontal gegeneinander verschoben, Teil des Schna-
bels weggebrochen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 10,03 cm, Dm.Ö. 0,89x0,3 cm, Tmb. 
5,31 cm, Dm.T.i. 2,95x2,36 cm, D.Tm. 0,32-0,53 
cm, Sb. 4,72 cm. b. Museum Carei (Nr. unklar). c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar f. Bader 1978, 127, 
Nr. 75, Taf. XC/22; Németi 1999, 49, Nr. 35. 
 
0119. Santău (Tasnádszántó), jud. Satu Mare 
[Taf. 033/119]. a. TB mit Öse, Schneide leicht sch-
artig. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 9,3 cm, 
Dm.Ö. 1,18x0,59 cm, Tmb. 5,01 cm, Dm.T.i. 
3,25x2.18 cm, D.Tm. 0,29-0,35 cm, Sb. 4,57 cm. b. 
Ehemals Museum Carei nach Németi (1999, 33, Nr. 
19) dort nicht mehr auffindbar. c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar. f. Bader 1978, 127, Nr. 76, Taf. 
XC/20; Németi 1999, 33, Nr. 19. 
 
0120. Uriu (Uriu de Sus, Felőr), jud. Bistriţa-
Năsăud [Taf. 033/120]. a. TB mit Öse, dunkelgrüne 
Patina. TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
9,1 cm, Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, Tmb. 5,55 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,4 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 4,6 
cm. b. Ehemals MNIT Cluj-Napoca (167), nun Mu-
seum Turda (375). c. Unklar. d. Fundumstände 
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unklar. f. Roska 1942, 86-87, Nr. 29; freundliche 
Mitteilung von Tudor Soroceanu, Berlin. 
 
0121. Vâlcele II (Baniabic, Vălcele, Bányabükk), 
com. Feleacu, jud. Cluj [Taf. 033/121]. a. TB, Öse 
zerbrochen und an den Körper gedrückt, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, TM gesprungen, Schneide leicht beschä-
digt, dunkelgrüne Patina stellenweise berieben. TM: 
10, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Tmb. 
5,1 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 170,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (P 67813). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d. 1978 bei Bodenameliorationsarbeiten 
im Osten des Dorfes in 0,5 m Tiefe entdeckt. Gefun-
den in einem sekundär gebrannten schüsselförmigen 
Tongefäß (unverziert). e. TB Nr. 0179, 0310 1021, 
1109. Ein Bronzegefäß, eine Blattbügelfibel, ein 
Bronzeblechgürtel, ein Nadelfragment, sechs Arm-
ringe, zwei Drahtspiralen, ein Bronzebarrenfrag-
ment, eine Lanzenspitze, ein Tüllenbruchstück einer 
Lanzenspitze, ein Schwert- oder Dolchklingen-
bruchstück, sechs Knopfsicheln, davon zwei Frag-
mente, fünf Zungensicheln, davon zwei Fragmente, 
acht Sichelfragmente, davon eines unsicher, Griffzu-
nge eines Messers mit Niet, Bruchstück eines tor-
dierten Drahtes, Ringöse (von Messer, Rasiermesser 
oder Anhänger), ein Barrenbruchstück mit sich 
verjüngendem Ende, drei Bruchstücke von Gussku-
chen. Tongefäß: Schüssel mit steiler, sehr leicht ge-
wölbter Wandung und waagerecht ausgezogenem 
Rand. Braun-gelblicher Ton, sekundär gebrannt. 
Rusu (1990, 76) interpretiert einige verzierte Bron-
zeblechfragmente als Überreste eines Helmes, 
Soroceanu (1981, 252, Nr.17) bestimmt die Frag-
mente als Gürtel. Zumal die Blechreste keinerlei für 
Helme des von Rusu genannten Typs vorauszuset-
zende Durchlochungen aufweisen, jedoch in einer 
für Gürtel typischen Manier verziert sind, wird 
Soroceanu zu folgen sein. f. Soroceanu 1981, 252, 
Nr.17, Abb. 3/7; Bader 1983, 36, Nr. 21; Rusu 1990, 
76; Bader 1991, 166, Nr. 403; Crişan u.a. 1992, 429, 
Nr. 2; Hansen 1994, 593-594, Nr. 441; Soroceanu 
2008, 39, Nr. 4; freundliche Information B. Rezi, 
Târgu Mureş.  
 
0122. Văratec, com. Sălcea, jud. Suceava [Taf. 
033/122]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 4 (?), 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 10,9 cm (bis Schnabel) 10,5 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, Tmb. 4,9 cm, Sb. 5,0 cm. 
b. Verschollen. c. Einzelfund. d. 1981 im Garten von 
P. Ilişoi entdeckt. f. Ignat 1993, 376, Nr. 7, Abb. 1/4; 
Ignat 2000, 81, Nr. 63, Abb. 26/63. 
 
 
Typ A5, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante A5a ist der Körperquerschnitt rund. 
 
0123. Bicaz I (Bikács, Bikácfalva, Farendorf), 
jud. Maramureş, „Valea Unghiului“ [Taf. 
035/123]. a. Schnabeltüllenbeil mit Öse, komplett, 
Riss in TM, hellgrün-bläuliche Patina. TM: 4, ÖQS: 
4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. b. Museum Baia Mare. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. Am genannten 
Punkt etwa 3 km vom Dorfzentrum entfernt wurden 
1977 zufällig einige Bronzen entdeckt. Eine Nach-
grabung erbrachte weitere Gegenstände in einer 
Tiefe zwischen 5-25 cm. Der Fund ist bis auf einige 
Abbildungen und zusammenfassende Beschreibun-
gen unpubliziert, die Angaben bei Kacsó (1980) und 
Kacsó (2011, 230) stimmen nicht völlig überein. e. 
TB Nr. 0124-0125, 0180, 0209, 0352, 0440-0441, 
0471-0476, 0728, 1161, 3104-3105. Kacsó 1980: 
Eine Axt Typ Drajna, zwei Schwertklingenfrag-
mente, 11 Nackenscheibenäxte, davon sieben Frag-
mente, zwei Lanzenspitzen, zwei Dolchfragmente, 
ein Tüllenhammer, vier Tüllenmeißel, ein Fragment 
einer Säge, 24 Sicheln (eine Knopfsichel, 11 Knopf-
sichelfragmente, neun Fragmente von Hakensicheln, 
drei Fragmente von Zungensicheln), ein Zungen-
fragment eines verzierten Gürtels, ein (Fuß?)Ring-
fragment, ein Anhängerfragment, ein Barrenfrag-
ment, 12 unbestimmbare Gegenstände, 404 Gussku-
chen. f. Kacsó 1980, bes. 295-296; Soroceanu 1982, 
373, Nr. 5; Bader 1991, 93, Nr. 196-197, Taf. 
21/196-197; Hansen 1994, 577, Nr. 34A; Kacsó 
2004, Taf. LXXV/1; Kacsó 2011, 230. 
 
0124. Bicaz I [Taf. 035/124]. a. Schnabeltüllenbeil 
mit Öse, Schneidenecke ausgebrochen, sonst kom-
plett, Reste dunkelgrüner Patina. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. b. Museum Baia Mare. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 
0123. f. Kacsó 2004, Taf. LXXV/1. >>> Nr. 0123. 
 
0125. Bicaz I [Taf. 035/125]. a. Schnabeltüllenbeil 
mit Öse, komplett, hellgrün-bläuliche Patina. TM: 
12, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. b. Museum Baia 
Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. 
Nr. 0123. f. Kacsó 2004, Taf. LXXV/1. >>> Nr. 
0123. 
 
0126. Bicaz II (Bikács, Bikácfalva, Farendorf), 
jud. Maramureş, „Valea Unghiului“ [Taf. 
035/126]. a. Schnabeltüllenbeil mit Öse und kurzem 
Schnabel, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 
4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. b. Museum Baia Mare (1696?). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. Gefunden 40 m 
NO des ersten Depots, der Fund wurde im Mai 1978 
bekannt. Eine Nachgrabung der Finder ergab eine 
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Grube von 1,20 m Durchmesser, die mit den Gussku-
chen ausgekleidet gewesen sein soll. Eine spätere 
Nachgrabung unter Leitung von C. Kacsó erbrachte 
noch einige weitere Gegenstände, Spuren der Grube 
konnten jedoch nicht mehr festgestellt werden. Der 
Fund ist bis auf einige Abbildungen und zusammen-
fassende Beschreibungen unpubliziert, die Angaben 
bei Kacsó (1980) und Kacsó (2011, 230) stimmen 
nicht völlig überein. e. TB Nr. 0136, 0442-0443, 
0477-0497, 0821, 1285-1286, 2013, 2119, 2868-
2874, 3106-3142. Nach Kacsó (1980, 298-299): Ein 
Schaftlochaxtfragment, ein Fragment eines „kauka-
sischen“ Beils, vier Fragmente mittelständiger Lap-
penbeile, ein Fragment eines Griffzungenschwerts, 
sechs Fragmente von Sägen, fünf Knopfsicheln und 
44 Knopfsichelfragmente, elf Hakensichelfrag-
mente, eine Zungensichel und 30 Zungensichelfrag-
mente, ein Nagel, ein Fragment eines Nagels, eine 
Stange mit rundem QS, vier Stangenfragmente mit 
viereckigem QS, zwei breite Gürtel, darin eingewi-
ckelt eine Knopfsichel, zwei breite Gürtel, darin ein-
gewickelt ein Gusskuchen, neun Gürtelfragmente, 
ein Fragment einer Fibel vom Typ Bohdalice, ein 
Drahtfragment, Blechfragmente, möglicherweise 
von einem Gefäß, ein Armring mit rautenförmigem 
Querschnitt, ein massives, verziertes Armband, drei 
gerippte Armbänder, drei Fragmente von Blecharm-
bändern, ein Fragment eines Rings, ein Nadelfrag-
ment, ein Nadelfragment mit Scheibe und verziertem 
Hals, zwei Anhänger, ein Blechfragment, eine Pha-
lere, drei Bronzefragmente, drei Gussfragmente, 
fünf Bronzestücke, 363 Gusskuchen, teils mit einge-
schmolzenen Gegenständen. f. Kacsó 1980, bes. 
298-299; Soroceanu 1982, 373, Nr. 6; Bader 1983, 
36, Nr. 20, Taf. 4/20; Bader 1991, 84, Nr. 136, Taf. 
16/136; Hansen 1994, 577, Nr. 34B; Kacsó 2004, 
Taf. LXXVII; Kacsó 2011, 231; Soroceanu 2008, 
243, Nr. 182. 
 
0127. Bogdan Vodă [Taf. 034/127]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, zwei große u-förmige Scharten in der 
Schneide. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 
2b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 11,64 cm, Dm.Ö. 0,82x0,46 cm, Dm.Öd. 
0,47x0,38 cm, Tmb. 5,42 cm, Dm.T.i. 3,44x2,85 cm, 
D.Tm. 0,38-0,75 cm, Tt. 7,24 cm, Sb. 4,84 cm, Gew. 
277,4 g. b. Museum Baia Mare (19359). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 
19, Abb. 2/10; Kacsó 2010a, 16, Nr. 12, Abb. 2/2. 
>>> Nr. 0003. 
 
0128. Cetea (Csáklya), com. Galda de Jos, jud. 
Alba, „Gruiul Lucăi (Gruiul Luchii)“ [Taf. 
036/128]. a. TB, Öse fehlt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 3,6 cm. b. 
Museum Aiud (357), zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d. Depotfund aus einer 
bronzezeitlichen Siedlung an der o.g. Stelle im 
Flusstal der Cetiţa. Unklar ist sowohl in Petrescu-
Dîmboviţas Arbeit von 1977 als auch der von 1978, 
warum von einem Depot von 23 Gegenständen ge-
sprochen wird, dann jedoch 26 (1977, 127-128) bzw. 
28 (1978, 140, Nr. 216) Gegenstände aufgezählt 
werden. Unter anderem treten hier drei weitere TB 
aus dem MNIT Cluj-Napoca hinzu (Nr. 0321-0322, 
0501). Roska (1942, 54-55, Nr. 9) spricht von 23 zu-
sammen gefundenen Gegenständen, ohne näher zu 
beschreiben, um welche Objekte es sich handelt. 
Rusu (1967, 88, Anm. 8) geht von etwa 30 Objekten 
aus, von denen weitere in die Privatsammlung S. 
Torma gelangt sein sollen. Ob ein von ihm diskutier-
ter bronzener Ring zu dem Depot gehört, lässt Rusu 
offen. Dass einige von O. Helm chemisch unter-
suchte Gegenstände des Depots wie Petrescu-Dîm-
boviţa (1978, 141) annimmt heute verschollen sind, 
ist zumindest für zwei Bronzeplatten nicht sicher, da 
solche im Bestand des Depots noch vorliegen, an-
sonsten führt Helm (1895, 764-765) ein „nadelför-
miges Geräth“ und ein Fragment, möglicherweise 
von einer Lanzenspitze, auf. Soroceanu (2008, 213-
214, Anm. 123) weist darauf hin, dass die Funde 
möglicherweise von drei verschiedenen Fundstellen 
aus dem Ort stammen könnten. e. TB Nr. 0266, 
0761, 1765, 1790, 1837, 2628-2630. Möglicher-
weise TB Nr. 0321-0322, 0501. Ein Tüllenmeißel, 
ein Meißel, zwei Lanzenspitzen, zwei Armringe 
(fehlen bei Petrescu-Dîmboviţa 1977), zwei Gussku-
chen, ein unbestimmtes Objekt, ein Bronzeplatten-
fragment, zwei Zinnfragmente. Unklar, möglicher-
weise anderer Fundort: ein bronzener Gefäßhenkel, 
eine Lanzenspitze, Fragmente zweier Fibeln, ein ver-
ziertes Bronzeblechfragment, zwei Fragmente von 
Bronzeplatten, ein „nadelförmiges Geräth“ und ein 
Fragment, möglicherweise von einer Lanzenspitze. 
f. Gooss 1876, 16 (wird zitiert bei Petrescu-Dîmbo-
viţa, erwähnt jedoch lediglich ein Steinbeil und rö-
mische Funde); Helm 1895, 762-765; Roska 1942, 
54-55, Nr. 9; Rusu 1967, 88, Anm. 8; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 127-128, Taf. 302/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 140, Nr. 216, Taf. 227B/4; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 73, Nr. 37.10 (zum Hort; 
nennen ein TB vom „siebenbürgischen Typ“ als zu-
gehörig), 71, Nr. 37.1d (drei TB und weitere Bron-
zen als Einzelfunde). 
 
0129. Dârja (Dârjea, Magyarderzse), com. Panti-
ceu, jud. Cluj, „Între pâraie“ [Taf. 036/129]. a. 
Obere zwei Drittel eines TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 
2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,7 cm, Dm.Ö. 1,3x0,65 
cm, Tmb. 5,32 cm, Gew. 143,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (P 59511). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d. 1966 wurden an der genannten Stelle etwa 3 km 
nordwestlich des Ortes zunächst zufällig zwei TB 
entdeckt, wenig später weitere zwölf Beile und vier 
Gusskuchen. Eine Kontrollgrabung durch M. Rusu 
ergab auf 2 m2 Fläche in 25 cm Tiefe weitere 16 TB, 
eine Lanzenspitze und fünf Gusskuchen. Der Fund-
ort liegt an einem Bach, der nach Rusu für die weit-
flächige Verteilung der Gegenstände verantwortlich 
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sein soll (vergl. Soroceanu 1995a, 63). e. TB Nr. 
0210, 0269-0278, 0327, 0336, 0398, 0450-0452, 
2179, 2234, 2253, 2262, 2321-2322, 2342, 2687, 
2721, 2795, 2887, 2946. Eine beschädigte Lanzen-
spitze, neun Gusskuchen. Rusu u.a. (1977) sprechen 
bei der Beschreibung der Auffindungsumstände des 
Fundes von „Kupfergussfladen“, in der Detailbe-
schreibung jedoch von „Bronzegussfladen“ (vergl. 
Rusu u.a. 1977, R66a, 3. und R66d, 5.). f. Rusu u.a. 
1977, R 66a/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/18; 
Soroceanu 1995a, 63. 
 
0130. Dezmir (Dezmér), com. Apahida, jud. Cluj, 
„Bocomaia“ [Taf. 035/130]. a. TB mit Öse, mittig 
großer Schneidenausbruch, kaffeebraune OF mit 
Spuren bläulicher Patina. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
13,3 cm, Dm.Ö. 1,6x0,8 cm, Dm.Öd. 0,7x0,6 cm, 
Tmb. 6,6 cm, Tt. 8,4 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 381,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (P 59553). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d. Nahe des Ortes Dezmir 400 m 
westlich der Someş-Niederung am 29.08.1964 beim 
Tiefpflügen an einer „Bocomaia“ genannten Stelle 
zufällig entdeckt. Kurz nach der Auffindung wurde 
von M. Rusu und V. Pintea eine Nachgrabung durch-
geführt, bei der in einer Tiefe zwischen 0,60 und 
0,70 m weitere Bronzen und „hallstattzeitliche“ Ke-
ramikscherben entdeckt wurden. Etwa 50 m westlich 
der Depotfundstelle wurde außerdem eine „Hallstatt-
Wohngrube“ gefunden. Zudem konnte festgestellt 
werden, dass das Depot in der Nähe der Mauer einer 
römischen villa rustica lag. e. TB Nr. 0211, 0279, 
0356, 0399, 0453, 1927, 2264, 2323, 2343, 2688, 
2731, 2796-2797. Zehn Fragmente von sieben Si-
cheln, darunter zwei Fragmente von Hakensi-
cheln(?), der Rest von Knopfsicheln, zwei Armring-
fragmente, vier Gusskuchen, sechs Gusskuchenfrag-
mente, ein Bronzebarren. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 122-123; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137-138, 
Nr. 198, Taf. 217E/6; Rusu u.a. 1977, R 65a/7. 
 
0131. Iara II-III [Taf. 036/131]. a. TB, Öse fehlt, 
TM FG? TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
7,35 cm, Tmb. 2,6 cm, Sb. 2,4 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (95). c. Depotfund (vermischt), Stufe 4 
(Metzner-Nebelsick 2005) bzw. Stufe Moigrad-Tău-
teu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978) für Iara II; 
Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-e. Vergl. Nr. 
0046. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 308/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 222, Taf. 
232A/1. >>> Nr. 0046. 
 
0132. Măierişte (Măerişte, Hidig, Hidvég, Kras-
zanhidvég), jud. Sălaj, „Valea Somoşa“ [Taf. 
035/132]. a. TB mit fast verschlossener Öse, GF in 
SchmS unter Öse, Schneide stumpf, zahlreiche Stau-
chungen / Abplattungen, hellgrüne Patina fleckig er-
halten, vermutlich nach Reinigungsversuch. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
2-3, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,67 cm 
(bis Schnabel), 9,51 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,48x0,24 
cm, Dm.Öd. 0,54x0,29 cm, Tmb. 4,85 cm, Dm.T.i. 
3,25x2,3 cm, D.Tm. 0,26-0,46 cm, Tt. 5,41 cm, Sb. 
3,87 cm, Gew. 136,8 g. b. Museum Zalău (C.C. 
21/1983). c. Einzelfund. d. In der Nähe einer Stra-
ßenbrücke zufällig gefunden. f. Lakó 1986, Nr. 7, 52, 
Abb. IV/11; Bejinariu 2008b, 67, Nr. 25, Taf. XVI/4. 
 
0133. Răscruci (Valăsut, Valasut, Válaszút), com. 
Bonţida, jud. Cluj [Taf. 0036/133]. a. TB mit Öse. 
TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,76 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,33 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 5,1 cm. b. 
NHM Wien (34922). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d. 1853 wurden verschiedene Gegenstände aus 
dem Ufer des Flusses Borşa nahe dem Zusammen-
fluss mit dem Kleinen Someş ausgewaschen. 1899 
wurden vom NHM Wien drei TB und ein Schwert-
scheidenbeschlag angekauft. Weitere zum Hort ge-
hörende Gegenstände sind aus der Literatur bekannt. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 104) weist darauf hin, 
dass der Fundort in der Literatur gelegentlich fälsch-
lich mit Feiurd (Fejérd) angegeben wird, dem Her-
kunftsort des Finders. Der früheste Bericht über den 
Fund (Seidl 1854, 135-136) nennt tatsächlich Válas-
zút (= Răscruci) als Fundort: „Válaszut. (Dobokaer 
Comitat) 1853. - Nach einem Regengusse im J. 1853 
fanden die Kinder des Popp Joanne und des Maro-
sion Lázár aus Fodorháza und der Landmann Seles-
sian Gligor aus Fejérd im Valászuter Unter-Bezirke 
einige Anticaglien aus Bronze, welche von dem h. 
siebenbürgischen Gouvernement an die k.k. Central-
Commission eingesendet, und von dieser dem k.k. 
Münz- und Antiken-Cabinete mitgetheilt wurden.“ 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 104) übergeht in seiner 
Schilderung des Fundes vier Gegenstände, die Seidl 
(1854, 136) als „Länglichte Beschläge, aus deren 
Höhlung Spangen (Ringeln) hervorstehen“ bezeich-
net, Hampel (1892a, 168) als „négy hosszúkás ka-
pocs“ („vier längliche Haken“) beschreibt. Schon 
Hampel (1893, 394) und Reinecke (1896, 15) haben 
darauf hingewiesen, dass ein Bronzespiegel (bei 
Seidl „Patera“) vom selben Fundort skythisch ist und 
sicher nicht zum Hort gehört haben kann (abwei-
chend Pârvan 1926, 356, 373). e. TB Nr. 0777, 1923, 
3455. Ein Schwertscheidenbeschlag (Funktionsbe-
stimmung nach Hoernes (1904, 210), ansonsten auch 
als Anhängsel, Kossack (1954, 103, Nr. 59, unter 
Feiurd), verziert mit vier Vogelprotomen, ein Na-
ckenscheibenaxtfragment, ein Axtfragment, ein 
Armring, vier „länglichte Beschläge, aus deren Höh-
lung Spangen (Ringeln) hervorstehen“ (s.o.). f. Seidl 
1854, 135-136; Müller 1858, 343; v. Sacken und 
Kenner 1866, 291, Nr. 845a (Schale), 317, Nr. 1742 
(allgemeine Erwähnung von TB); Gooss 1876, 60; 
Tocilescu 1880, 444-445, 468 (Patera); Hampel 
1886a, 107; Hampel 1892a, 34, 168; Hampel 1893, 
394 (zum Spiegel); Reinecke 1896, 15 (zum Spie-
gel); Hoernes 1904, 208-210; Marţian 1920, 41, Nr. 
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723; Nestor 1932, 143, Anm. 578a (zum Spiegel); 
Roska 1942, 84, Nr. 12, 298, Nr. 31; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 104, Taf. 181/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 125, Nr. 166, Taf. 131C/3; Crişan u.a. 1992, 
198, Nr. 5 (unter Feiurdeni), 327, Nr. 2; Hansen 
1994, 588, Nr. 303.  
 
0134. Sfăraş [Taf. 0036/134]. a. TB mit Öse, in zwei 
Hälften zerbrochen (s.u.), Auflagerungen (Bronze?) 
insbesondere an den SchmS, Schneide beschädigt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 10,0 
cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,1 cm. b. 
MNM Budapest (52/1900/8). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0050. Bei Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 1978) fehlt ein Schneidenfrag-
ment eines TB, das von Holste (1951, 17) erwähnt 
und von Mozsolics (1973, Taf. 31/28) abgebildet 
wird. Bereits in einer Abbildung bei Kemény (1908, 
379, Abb. 8) wurde aber eines der Schneidenfrag-
mente an ein weiteres Beilfragment angepasst. f. 
Kemény 1908, 379, Abb. 8; Holste 1951, 17, Taf. 
32/18 (Oberteil); Mozsolics 1973, 132-133, Taf. 
31/28 (Blattfragment), 31/7 (Oberteil); Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 106, Taf. 184/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 126-127, Nr. 171, Taf. 133B/3. >>> Nr. 
0050. 
 
0135. Uioara de Sus [Taf. 034/135]. a. In etwa obe-
res Drittel eines TB mit Öse, Gusskern deutlich de-
zentriert, uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit 
bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-hellbrau-
nen Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: -
, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 5,9 cm, Dm.Ö. 1,13x0,53 cm, Dm.Öd. 
0,57x0,57 cm, Tmb. 5,24 cm, Dm.T.i. 3,04x2,44 cm, 
D.Tm. 0,35-0,66 cm, Gew. 97,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5168). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ A5, Variante c 
Beschreibung: Die Tüllenmündung ist leicht ausgeschnitten und stark schräg, der Schnabel lang und 
steil bis senkrecht ausgezogen, so dass die Mündung einen kelchartigen Eindruck erweckt, der Körper-
querschnitt rund. 
 
0136. Bicaz II [Taf. 036/136]. a. Schnabeltüllenbeil 
mit Öse und entwickeltem Schnabel, Flecken grüner 
Patina. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. b. 
Museum Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 298; Kacsó 
2004, Taf. LXXVII. >>> Nr. 0126. 
 
0137. Biharea (Bihor, Bihorea, Bihoreni, Bihar, 
Biharia), jud. Bihor [Taf. 036/137]. a. TB mit Öse. 
TM: 4, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: -. b. Museum 
Oradea (10965), Geschenk von T. L. Roşu 1980. c. 
Siedlungsfund (?), Gáva-Kultur (?). d. Gefunden auf 
dem Gebiet des Ortes ohne Angabe der genauen 
Fundstelle. Dumitraşcu (1994, 112-113) sieht das 
Beil in Zusammenhang mit Funden der Gáva-Kultur 
vom Ortsgebiet (Fundstelle „Cărămidărie 2“) als Be-
leg für eine entsprechende Siedlung, ohne dass das 
Beil an der entsprechenden Fundstelle zu Tage ge-
kommen wäre. f. Dumitraşcu 1994, 112-113, Anm. 
145, Abb. 36. 
 
0138. Corneşti (Şonfalău, Sinfalva), com. Mihai 
Viteazu, jud. Cluj, „După Gradini (Kertmege)“ 
[Taf. 037/138]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 
3, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm (bis Schnabel), 11,1 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 
3,75 cm. b. Museum Debrecen (IV1904/15). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d. Um das Jahr 1887 
herum an der o.g. Stelle gefunden, danach aufgeteilt 
auf die Sammlungen der Museen Sibiu, Sfântu Ghe-
orghe, Debrecen sowie die Sammlungen Dindár, 
Thoroczkay, Pataky, Orosz und des Griechisch-Ka-
tholischen Seminars Cluj-Napoca. Die Gegenstände 
aus den ersten beiden Privatsammlungen sind nicht 
mit Abb. belegt, diejenigen aus den letzten beiden 
nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 128-129; 1978, 
141-142, Nr. 218) gänzlich undokumentiert. Von 
Petrescu-Dîmboviţa unbeachtet blieb die sehr ge-
naue Beschreibung eines TB der Sammlung des 
Griechisch-Katholischen Seminars Cluj (Nr. 2847) 
sowie der zwei TB aus dem Besitz von I. Dindár (Nr. 
2834, 2878) und der Gegenstände aus der Sammlung 
Thoroczkay bei Orosz (1906, 374-375), die dieser 
aus eigenem Augenschein kannte. Bei Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 1978) wird zudem der Kreis falsch 
angegeben, weswegen der Fund in den Kreisreperto-
rien für Cluj und Mureş auftaucht (Crişan u.a. 1992; 
Lazăr 1995); mündliche Mitteilung von T. 
Soroceanu). e. TB Nr. 0234, 0312, 0323, 0335, 0354, 
0374, 0504-0505, 1026, 1185, 1217, 1838, 2177-
2178, 2232-2233, 2339-2341, 2378, 2454, 2791, 
2834, 2847, 2937-2940, 3211-3214. Drei Zungensi-
cheln, sechs Sichelfragmente, davon eines von einer 
Knopfsichel, fünf von Zungensicheln, eine fragmen-
tierte Sichel, vier Messer, fragmentiert oder frag-
mentarisch, ein Messergriff und eine Klinge, ein 
endständiges Lappenbeil, ein böhmisches Absatz-
beil, ein Beil, ein fragmentiertes Schwert, sechs 
Schwertbruchstücke, davon zwei zusammenpas-
send, drei Lanzenspitzen, sieben Sägen, drei Sägen-
fragmente, ein Meißelfragment, ein zerbrochener 
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Tüllenmeißel, ein Tüllenhammer, ein Hammerfrag-
ment, zwölf Armringe, davon sechs Fragmente, eine 
Posamenteriefibel, drei Gürtelfragmente, Bruchstü-
cke von zwei Kesseln und einem anderen Bronzege-
fäß, zwei gerippte Blechstücke, ein Bronzeplatten-
fragment, ein rillenverziertes Ringbruchstück, zwei 
Ringe, ein verbogenes Stück Draht, 13 Rohbronzeb-
rocken, ein Axtfehlguss (Museumsinventar Sibiu, 
verschollen). Roska (1942, 248-249, Nr. 59) merkt 
an, dass ein Radanhänger nicht aus Corneşti, sondern 
aus Biharea stamme und er zitiert eine mündliche In-
formation Dindárs, nach der zum Fund 50 Gegen-
stände, mehrheitlich TB gehört haben sollen. Diese 
Zahl scheint zu gering angesetzt zu sein. f. Kuz-
sinszky 1888, 245 (Gegenstände aus MNIB Sibiu); 
Müller 1888, 16-17; Nagy 1890, 50-51; Orosz 1906, 
374-375 (Fundstellenbezeichnung „Várfalva alsó 
láb“); Marţian 1909, 344, Nr. 602; Marţian 1920, 38, 
Nr. 669 (zu wenige Objekte); Nestor 1932, 137, Abb. 
30 (Posamenteriefibel und der Anhänger, der nach 
Roska nicht zum Depot gehört); Roska 1932, 542, 
545; Roska 1942, 248-249, Nr. 59, Abb. 309 (mit 
weiterer älterer Literatur); Rusu 1963, 208, Nr. 13; 
Alexandrescu 1966a, 188, Nr. 278-80; Rusu 1966, 
35, Nr. 38; v. Brunn 1968, 53, 293; Vulpe 1975a, 69, 
Nr. 359, Taf. 38/359; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
128-129; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 
218, Taf. 229/6; Bader 1991, 118, Nr. 281; Crişan 
u.a. 1992, 164, Nr. 3; Hansen 1994, 580, Nr. 102; 
Lazăr 1995, 39, Nr. II.3.C, Taf. LXXVI/O.a-b; 
Soroceanu 2008, 148-149, Nr. 111-112. 
 
0139. Corpadea (Corpade, Kolozskorpád, 
Korpád), com. Apahida, jud. Cluj [Taf. 036/139]. 
a. Schnabeltüllenbeil mit Öse, Hammerspuren auf 
Blatt, große Schneidenausbrüche. TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 5, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,8 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 
cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 
3,4x3,0 cm, D.Tm. 0,6-0,7 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 5,2 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (8434). c. Unklar. d. K.A. 
f. Orosz 1906, 368; Marţian 1920, 15, Nr. 197; Ro-
ska 1942, 132-133, Nr. 227 (8484); Crişan u.a. 1992, 
168, Nr. 2; freundliche Mitteilung Tudor Soroceanu, 
Berlin. 
 
0140. Ghenci (Genţ, Gencs), jud. Satu Mare, 
„Pădurea Ciorilor“ (Csókás erdő) [Taf. 037/140]. 
a. TB mit Öse. TM: 4 (?), ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 11,55 cm (bis Schnabel), 11,1 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,2 cm. b. Zu-
nächst Schulmuseum Ghenci, nun Museum Carei 
(9925-9927 mit Keramik). c. Einzelfund? d. Im 
Sommer 1970 auf der Ortsflur in Richtung Sânmic-
lăuş gefunden. Von der Fundstelle stammt auch nicht 
datierbare Keramik. f. Bader 1978, 125, Nr. 40, Taf. 
LXXXVI/11; Németi 1999, 71, Nr. 48d. 
 
0141. Şpălnaca I [Taf. 036/141]. a. Oberes Drittel 
eines TB, Öse abgebrochen. TM: 9, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,9 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(1173). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 47/18; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/10. >>> Nr. 
0005. 
 
0142. Şpălnaca II [Taf. 036/142]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,35 cm, Tmb. 
4,8 cm. b. MNM Budapest (52.31.31). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Rei-
ner 1888, Taf. II/27; Hampel 1892a, Taf. CXLV/27; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/16; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/86. >>> Nr. 0033. 
 
0143. Zau de Câmpie (Zau, Mezőzáh), jud. Mu-
reş, „Fundul Babelor“ [Taf. 037/143]. a. TB mit 
dünn gegossener Öse. TM: 4 (?), ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
-, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm (bis Schnabel), 8,4 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,35x0,5 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,5 cm. 
b. Schulsammlung Zau de Câmpie. c. Einzelfund. d. 
Lazăr (1995, 284, Nr. XCVII.1.L; 1999, 50) veröf-
fentlicht von hier ein TB, das er als „de tip Transil-
vănean“ charakterisiert. Abgebildet wird jedoch ein 
Schnabeltüllenbeil (Lazăr 1995, Taf. LXXXI/5). f. 
Lazăr 1995, Taf. LXXXI/5. 
 
 
Typ A5, Variante d 
Beschreibung: Ähnlich Variante A5c, jedoch sind die Breitseiten nach Art der Tüllenbeile der Form-
gruppe B facettiert. 
 
0144. Guşteriţa II [Taf. 037/144]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 25/11. >>> Nr. 0068. 
 
0145. Miercurea Ciuc (Ciuc Sâreda, Ciuc Sereda, 
Sereda Ciucului, Mercurea Ciuc, Csíkszereda), 
jud. Harghita [Taf. 037/145]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, ein großer und ein kleiner Ausbruch an 
Schneide, dunkelgrüne Patina, eine BS mit Kalksin-
terauflagen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
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7b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 13,75 cm (bis Schnabel), 13,2 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 0,79x0,32 cm, Dm.Öd. 0,55x0,49 cm, Tmb. 
5,63 cm, Dm.T.i. 3,5x2,6 cm, D.Tm. 0,5-0,75 cm, Tt. 
7,1 cm, Sb. 5,05 cm, Gew. 385,6 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5992), nun MNIR Bukarest (12042). c. 
Unklar. d. Unbekannt. f. Unpubliziert. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Das typdefinierende Merkmal ist die schräge, kaum ausgeschnittene Tüllenmündung in verschiedenen 
Varianten der Ausführung. Typ A5 umfasst dabei Varianten mit eckigem und rundem Körperquer-
schnitt, das von Petrescu-Dîmboviţa und in zahlreichen Folgearbeiten als chronologischer Marker her-
ausgestellte Merkmal. 
Unter den vier Vertretern des gedrungen-massiven Typs A5 im Arbeitsgebiet findet sich mit dem Hort 
von Diosig lediglich ein datierender Kontext - und zwar der Stufe 4, was der Frühdatierung des eckigen 
Querschnitts der Beile widerspricht. Selbstverständlich handelt sich hierbei aber nur um eine einzelne 
Hortdatierung. Im Kartenbild (Karte 27) liegen die Funde konzentriert in der Crişana, nur ein Fundpunkt 
liegt etwas weiter östlich. Obwohl die Konzentration an der Westgrenze des Arbeitsgebiets entsprechen-
des andeuten würde, lassen sich momentan keine guten Analogien außerhalb Rumäniens anführen.  
Von den sieben Vertretern der lang-schlanken Variante A5a mit ähnlicher Mündungsgestaltung und 
ebenso eckigem Körperquerschnitt stammen lediglich zwei aus datierbaren Horten. Der Hort von 
Brâglez gehört tendenziell in Stufe 2, während Vâlcele II eine lange Kollektionierungszeit hat. Das 
Stück aus Brâglez hat eine ABN von 3, ist also vor der Niederlegung sicher länger in Gebrauch gewesen. 
Freilich lässt sich die Zeitspanne nicht genauer fassen. Die Funde verteilen sich in der Crişana und in 
breiter, jedoch lockerer Streuung im Someşgebiet (Karte 27). Weitab östlich der Karpaten liegt der Fund 
von Văratec. Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets lassen sich auch hier nicht anführen. 
Die Variante A5b unterscheidet sich im Wesentlichen durch ihren runden oder zumindest gerundeten 
Körperquerschnitt von Variante A5a. Unter den 13 Stücken aus dem Arbeitsgebiet finden sich zwölf in 
Horten. Drei Stücke stammen aus dem ersten Hort von Bicaz, ein weiteres aus dem zweiten. Diese 
bislang noch nicht gut veröffentlichten Horte datieren nach den zur Verfügung stehenden Angaben ten-
denziell in Stufe 2, könnten aber auch eine größere chronologische Spannweite aufweisen. Der Fund 
von Sfăraş gehört tendenziell in Stufe 2, während Răscruci wohl noch älter ist. Demgegenüber stehen 
mit Cetea, Dârja, Dezmir Komplexe, die tendenziell in Stufe 4 gehören oder jedenfalls jünger datieren 
(die vermischten Horte Iara II-III), während Bogdan Vodă und Uioara de Sus eine lange Kollektionie-
rungszeit aufweisen. Es müsste aufgrund der Kontexte aus dem Arbeitsgebiet also mit einem Aufkom-
men dieser Beilform mit rundem Körperquerschnitt bereits in der älteren Typengesellschaft gerechnet 
werden, wobei die jüngeren Kontexte überwiegen und die Form eigentlich für diese Periode charakte-
ristisch ist. Die Funde stammen im Arbeitsgebiet überwiegend aus dem Someşgebiet, streuen jedoch im 
Süden bis an den Mureş (Karte 27). Die Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets schließen sich chrono-
logisch überwiegend den älteren Funden aus Rumänien an, wobei für die in den Gyermely-Horizont 
datierten Stücke wohl in die jüngere Typengesellschaft gehören.  
 
Analogien zu Variante A5b 
Balatonkiliti, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 91-92, Taf. 103/12). 
Berkesz, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 96, Taf. 175/4). 
Eldena, Mecklenburg-Vorpommern (Hort: Hundt 1955, 126, Abb. 3/5). 
„Sprendlingen“, Rheinland-Pfalz, Deutschland (unklar: Kibbert 1984, 124, Nr. 563, Taf. 43/563). 
Trzciana, woiw. Kielce, Polen (Hort, erste Hälfte Periode IV: Kuśnierz 1998, 10, Nr. 5, Taf. 1/5). 
 
Die Analogien erweitern die Fundverbreitung nach Norden und zeigen, dass es sich bei Bogdan Vodă 
nicht um den letzten Ausläufer der Variante handelt, wie das auf Rumänien beschränkte Kartenbild 
suggerieren könnte. 
Für die Variante A5c, bei der die schräge Tüllenmündung kelchartig ausgeprägt ist, ist ein ähnlich 
diffuses Bild festzustellen. Von den acht Tüllenbeilen der Variante stammen vier aus datierbaren Horten, 
darunter zweien, die tendenziell in Stufe 4 gehören (Corneşti, Şpălnaca I), Şpălnaca II mit einer langen 
Kollektionierungszeit und dem aufgrund des Publikationsstands nicht völlig sicher zu datierenden Hort 
Bicaz II. Mit Biharea liegt außerdem ein vermutlicher Siedlungskontext der Gáva-Kultur vor. Trotzdem 
könnte es sich auch hier um eine Form handeln, die noch in der älteren Typengesellschaft beginnt und 
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sich in der jüngeren stärker entfaltet. Die Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets spiegeln dieses hete-
rogene Bild wider, wobei eine Reihe früherer Vergleichsstücke nicht alle Merkmale der Variante auf-
weist, insbesondere ist die Tüllenmündung häufig stärker ausgeschnitten: 
 
Analogien zu Variante A5c 
Apagy, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, „Gáva-Kultur”: Kemenczei 1984, 168-169, Taf. 
CLXIIIa/13). 
Derventa, Bosnien-Herzegowina (unklar: Vukmanović und Radojčić 1995, 84, Nr. 148, Abb. 148). 
Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. VIII/5). 
Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 75, Nr. 519, Taf. 29/519). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 129, Taf. 250/5). 
Kék, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Kemenczei 1984, 175, Taf. 
CLXXXI/5; Mozsolics 1985, 131-132, Taf. 191/18, 21). 
Mužievo II, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva (?): Kobal´ 2000, 89, Nr. 90, Taf. 84B/9). 
Pap III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 64-
65, Taf. 72/3). 
Rohod-Podmaniczky III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn, (Hort, Horizont Hajdúböszörmény 
Mozsolics 2000, 68-69, Taf. 80/4, 7). 
Szendrőlád, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 192, 
Taf. 263/1-3). 
Tiszaszőlős, Szolnok megye (unklar: Kemenczei 1984, Taf. CCIXc/1).  
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210, Taf. 
206/5).  
 
Im Arbeitsgebiet zeigt sich ein Fundschwerpunkt in der Crişana und ein weiterer im südlichen Someşbe-
cken (Karte 27). Die dazwischenliegende Zone wird von Beilen der Variante A5b gefüllt. 
Variante A5d stellt, wie auch schon bei anderen Typen der Formgruppe A festgestellt, eine Mischform 
mit Formgruppe B dar. Eines der beiden hier einzuordnenden Beile stammt aus Guşteriţa II (lange Kol-
lektionierungszeit), das zweite ist ein unklarer Fund aus Miercurea Ciuc. Beide Funde liegen peripher 
südlich zur Verbreitung der sonstigen Typvertreter (Karte 27). Ähnlich ist ein Beil aus Gyula, Békés 
megye, Ungarn (Hort, Ha A: Soroceanu und Szabó 2001, 219, Nr. 1, Abb. 2/1). 
Typ A5 und seine Varianten lassen sich formal gut umreißen und weisen geschlossene Verbreitungsbil-
der auf. Aus chronologischer Sicht ergeben sich jedoch eher Tendenzen, die nicht voll der Beobachtung 
einer älteren Zeitstellung von Schnabelbeilen mit eckigem Körperquerschnitt entsprechen, bzw. einer 
jüngeren von solchen mit runden Querschnitten. Der gedrungen-massive Typ A5, mit eckigem Quer-
schnitt, scheint jünger zu sein als die lang-schlanken Beile der Variante A5a mit denselben Formmerk-
malen. Es lässt sich hier zwar erneut die Tendenz zu einer Verkleinerung zwischen älterer und jüngerer 
Typengesellschaft bestätigen, nicht jedoch der Wechsel des Beilquerschnitts. Bei den Varianten A5b 
und A5c mit rundem Körperquerschnitt überwiegen zwar die in die jüngere Typengesellschaft zu stel-
lenden Funde, doch stammen entsprechende Beile auch aus älteren Funden. Zumindest für den hier 
besprochenen Typ lässt sich daher der Körperquerschnitt nur tendenziell als chronologischer Marker 
bestätigen. Interessant ist, dass sich das Verbreitungsbild zwischen den älteren und jüngeren Formen 
des Typs nach Süden erweitert. Die tendenziell jüngeren Formen A5b und A5c überschreiten das So-
meşgebiet und erreichen den Mureş. 
Die zu Typ A5 und seinen Varianten gezählten Beile gehören, soweit Angaben vorliegen, fast aus-
schließlich zu Eingussvariante 4b, was ihrer Hauptverbreitung im Nordwesten des Arbeitsgebiets und 
Zentralsiebenbürgen entspricht. Ein Tüllenbeil der Variante A5d, d.h. der facettierten „Mischform“ aus 
Miercurea Ciuc, weist die tendenziell südlich des Mureş konzentrierte EGV 5a auf.  
 
9.1.2.6. Typ A6: Gedrungen-massive Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und 
steilem, kurzen Schnabel 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit eckig ausgeschnittener Tüllenmündung und kurzem, 
steil aufragendem Schnabel. Die Tüllenmündung ist in der Draufsicht meist eckig, seltener gerundet-
spitz ausgezogen, die Öse überrandständig, gelegentlich fast die Höhe des Schnabels erreichend. Der 
Bereich unter der Tüllenmündung ist gerade bis leicht geschwungen wie auch der Beilkörper im Tül-
lenbereich, das leicht asymmetrisch ausladende trapezförmige Blatt setzt ohne Absatz daran an. Der 
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Körperquerschnitt ist hexagonal, oder langgestreckt-hexagonal mit abgerundeten Ecken. Die Schneide 
ist meist gerade oder kaum gerundet, in einigen Fällen auch gerundet.  
 
0146. Bătarci (Batarci, Batarcs, Batartsch), jud. 
Satu Mare, „Valea Gâştii“ [Taf. 038/146]. a. TB 
mit Öse, Schneide sehr schartig, OF sehr unregelmä-
ßig, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 10, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,9 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,38 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,9x2,1 cm, Sb. 
3,7 cm, Gew. 130,0 g. b. Ehemals Museum Satu 
Mare (129), nun MNIR Bukarest (69692), zum Zeit-
punkt der Materialaufnahme nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 1. c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 1. d. Entdeckt 1952 etwa 4-5 km östlich des 
Dorfzentrums im Wald in 0,20 m Tiefe. Nicht alle 
Gegenstände konnten sichergestellt werden. Nach 
Angaben der Finder sollen mitgefundene Goldringe 
zu einer größeren Kette gehört haben, die an der Öse 
eines der TB befestigt gewesen sein soll. Ebenso ver-
schollen sind drei Bronzegefäße, davon eines mit 
Henkeln und weitere bronzene Gegenstände 
(Macrea und Kacsó 1972, 101). Die Anzahl der zum 
Fund gehörigen TB wird nicht einheitlich angege-
ben. Macrea und Kacsó (1972, 103-104) publizierten 
vier komplette TB, ein stark beschädigtes und drei 
Fragmente von weiteren. Im Rahmen der Inventaria 
Archaeologica gab Bader (1971, R 24a-b) vier TB 
und ein Tüllenbeilfragment als zum Hort gehörend 
an, Petrescu-Dîmboviţa (1977, 52-53; 1978, 98, Nr. 
107) nennt hingegen sechs TB und zwei Tüllenbeil-
fragmente. Mozsolics (1973, 120) führte unter Beru-
fung auf Bader (1971, mit dem falschen Zitat R 26a-
b) sechs TB und weitere Fragmente an. Bader selbst 
beschrieb schließlich 1978 fünf TB und drei Tüllen-
beilfragmente (Bader 1978, 120, Nr. 9). Zumindest 
die Gesamtzahl von acht TB ist damit mit den Anga-
ben Petrescu-Dîmboviţas zu vereinbaren und bei ei-
nem Vergleich der Abbildungen beider Autoren 
ergibt sich, dass der Unterschied lediglich noch in 
der Beurteilung eines der Stücke als Fragment oder 
beschädigt besteht. e. TB Nr. 0147, 0168, 0179a, 
0221, 0411, 2306, 2923-2924. Die Beifunde werden 
unterschiedlich angegeben. Übereinstimmung 
herrscht bei allen Autoren über folgende Gegen-
stände: Ein Fragment eines mittelständigen Lappen-
beils, zwei Nackenkammäxte, ein Vollgriffdolch, 
eine Lanzenspitze, sieben rundstabige Armringe, da-
von zwei Fragmente, vier kleine Goldringe, zehn 
Keramikscherben. Macrea und Kacsó (1972) geben 
außerdem acht Knopfsicheln, vier unbestimmte Si-
chelfragmente, drei Nackenscheibenäxte, davon 
zwei fragmentarisch und ein Scheibenfragment einer 
Nackenscheibenaxt sowie ein Fragment eines unver-
zierten Fußringes an. Petrescu-Dîmboviţa (1977) 
nennt 14 Knopfsicheln, teils Fragmente, ein Schnei-
denteil einer Axt, ein Fragment eines quergerillten 
Gefäßhenkels, zwei Bronzestäbe, ein Bronzeblech-
fragment und acht Bronzebrocken. Das Vorkommen 
eines Scheibenfragmentes einer Nackenscheibenaxt 
oder eines Schneidenteils einer Axt stellt lediglich 
ein Interpretationsproblem dar, das sich auf ein 
schwer ansprechbares Fragment bezieht. Fraglich ist 
dabei die Interpretation eines halbrunden, zum Rand 
hin dünner werdenden Bronzefragmentes (Petrescu-
Dîmboviţa 1978, Taf. 21/26 bzw. Macrea und Kacsó 
1972, XX/4). Der bronzene, quergerillte Gefäßhen-
kel (Petrescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 21/50) wurde 
von Macrea und Kacsó (1972, Nr. 36, XXIV/8) als 
Fragment eines weiteren Armbandes mit spitz zulau-
fendem und leicht verbogenem Ende interpretiert. 
Dieser Interpretation wird man sich aufgrund der 
Ähnlichkeit des Stückes mit den anderen Armbän-
dern anschließen können. Die Anzahl der Knopfsi-
cheln könnte sich durch das Mitzählen von Fragmen-
ten erhöht haben, jedenfalls sind bei Petrescu-Dîm-
boviţa (1978, Taf. 13-23) lediglich 11 Stücke abge-
bildet. Woher bei Petrescu-Dîmboviţa zwei Bronze-
stäbe und ein Bronzeblechfragment stammen, bleibt 
unklar. Am verlässlichsten scheint die Fundvorlage 
von Macrea und Kacsó (1972) zu sein. Soroceanu 
(2008, 242, Nr. 178) geht von drei Bronzegefäßen 
aus. f. Bader 1971, R 25a/7; Macrea und Kacsó 1972, 
103, Nr. 13, Taf. XXII/4; Mozsolics 1973, 120; 
Vulpe 1975a, 74, Nr. 388, Taf. 60C/6; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 52-53, 24/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 98, Nr. 7, Taf. 20C/2; Bader 1978, 120, Nr. 9, 
Taf. LXXV/10; Hansen 1994, 577, Nr. 29; 
Soroceanu 2008, 242, Nr. 178. 
 
0147. Bătarci [Taf. 038/147]. a. Obere Hälfte eine 
TB mit Öse, OF unregelmäßig (GF?), dunkelgrüne 
Patina entfernt. Macrea und Kacsó (1972) geben 
Spuren von Hammerschlägen an. TM: 9, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,6 cm, Dm.Ö. 1,23x0,6 
cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,4x2,3 cm, Gew. 120,0 
g. b. Ehemals Museum Satu Mare (126), nun MNIR 
Bukarest (69693), zum Zeitpunkt der Materialauf-
nahme nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0146. f. Macrea und Kacsó 
1972, 104, Nr. 14, Taf. XXII/5; Vulpe 1975a, 74, Nr. 
388, Taf. 60C/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52-53, 
24/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 7, Taf. 
20C/5; Bader 1978, 120, Nr. 9, Taf. LXXV/16. >>> 
Nr. 0146. 
 
0148. Beltiug [Taf. 041/148]. a. TB mit Öse. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 4,4 cm. b. MNM Bu-
dapest (55/1913/16). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
2. d.-e. Vergl. Nr. 0059. f. Mozsolics 1973, 152, Taf. 
57C/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 53, Taf. 27/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 98-99, Nr. 8, Taf. 21B/5; Ba-
der 1978, 120, Nr. 10, Taf. LXXVII/4. >>> Nr. 0059. 
 
0149. Ciceu-Poieni (Ciceu-Poeni, Csicsómező, 
Csicsópolyán), com. Căianu Mic, jud. Bistriţa-
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Năsăud [Taf. 041/149]. a. TB, Öse FG, kleiner GF 
in SchmS. TM: 10, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: -, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 9,3 cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 3,3x2,5 cm, Tt. 6,3 
cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 170,0 g. b. Verbleib unklar. c. 
Einzelfund. d. Auf dem Dorfanger gefunden. f. Ma-
rinescu und Retegan 1974, 445, Nr. 5, Taf. II/1, 
IV/15; Marinescu 2005, 275, Nr. 15. 
 
0150. Crăciuneşti (Karácsonfalva, Karácsony-
falva, Tiszakarácsonyfalva), com. Bocicoiu Mare, 
jud. Maramureş [Taf. 038/150]. a. TB mit Öse, 
große u-förmige Scharte in Schneide, Gusskern 
leicht dezentriert, Probeentnahmebohrung in 
SchmS, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 9, 
ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,92 cm (bis 
Schnabel), 8,45 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,99x0,59 cm, 
Dm.Öd. 0,34x0,3 cm, Tmb. 4,73 cm, Dm.T.i. 
2,87x2,22 cm, D.Tm. 0,22-0,52 cm, Tt. 6,18 cm, Sb. 
3,76 cm, Gew. 126,4 g. b. Ehemals Sammlung F. 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4661). c. 
Depotfund, Stufe 1. d. 1972 beim Bau einer Wasser-
leitung in sekundärer Lage entdeckt. Die Gegen-
stände waren mit Kies zum Nivellieren des Geländes 
dorthin transportiert worden. Die Fundstelle liegt auf 
der dritten Theiß-Terrasse. Nach Kacsó (1995b, 12) 
besteht auch die Möglichkeit, dass die Gegenstände 
aus weiterer Entfernung, von einer Stelle nahe dem 
Ort Rona de Jos, herangebracht wurden. 1973 wur-
den 34 Stücke bekannt (Nistor und Vulpe 1974; eine 
Nackenscheibenaxt gelangte in Privatbesitz). 1985 
wurden weitere fünf Objekte vom Museum Sighetu 
Marmaţiei angekauft (Kacsó 1990b; 1995b, 12-13). 
e. TB Nr. 0151, 0167, 0183, 0421. 12 Nackenschei-
benäxte, drei davon fragmentarisch, eine Nacken-
kammaxt, 13 Armringe, ein mit einem Bronzebarren 
kombinierter Armring, ein Bronzebarren, sechs 
Gusskuchen. f. Nistor und Vulpe 1974, 6, Nr. 16, 
Abb. 3/16; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 56, Taf. 37/16; 
Hansen 1994, 580, Nr. 109; Kacsó 1995b, 12-13, 
Taf. III; Kacsó 2011, 241, Nr. 16, Abb. 94/2. 
 
0151. Crăciuneşti [Taf. 039/151]. a. TB mit Öse, 
FG an TM, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 12, 
ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,17 cm, Dm.Ö. 
1,17x0,57 cm, Dm.Öd. 0,39x0,48 cm, Tmb. 4,5 cm, 
Dm.T.i. 2,87x2,14 cm, D.Tm. 0,12-0,42 cm, Tt. 5,74 
cm, Sb. 3,6 cm, Gew. 132,9 g. b. Ehemals Sammlung 
F. Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4662). c. 
Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0150. f. Nistor 
und Vulpe 1974, 6, Nr. 14, Abb. 3/14; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 56, Taf. 37/14; Kacsó 2011, 241, Nr. 
14, Abb. 94/4. >>> Nr. 0150. 
 
0152. Dipşa [Taf. 039/152]. a. TB mit gestauchter 
und angebrochener Öse, Gusskern stark dezentriert, 
GF an TM, beidseitig Hammerschlag auf BS im un-
teren Tüllenbereich, Schneide schartig, dunkelgrüne 
Patina, Probeentnahmebohrung in einer BS. TM: 10, 
ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, 
Dm.Ö. 1,01x0,45 cm, Dm.Öd. 0,43x0,45 cm, Tmb. 
4,57 cm, Dm.T.i. 3,21x2,39 cm, D.Tm. 0,22-0,51 
cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,28 cm, Gew. 127,5 g. Sn 4,7%, 
Pb 0,16 %, As 0,60 %, Sb 0,38%, Ag 0,028%, Ni 
0,47%, Bi 0,014%, Zn 0,062%, Co <0,005%, Fe 
0,10% (Analyse T. Kienlin und E. Pernicka (2006), 
Ki 466). b. MNIB Sibiu (A 2416). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 137/10; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 
93B/9; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 146, Taf. 
XIX/2. >>> Nr. 0021. 
 
0153. Iclozel (Kisiklód), com. Iclod, jud. Cluj 
[Taf. 041/153]. a. TB mit Öse, dunkelgrüne Patina, 
an der Schneide vom Finder entfernt. TM: 10, ÖQS: 
1, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,65 
cm, Tmb. 4,4 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 3,7 cm. b. Schul-
sammlung Iclod. c. Unklar. d. Gefunden auf dem Ge-
biet des Dorfes. f. Lazarovici und Bulbuc 1983, 164, 
Abb. 2/1, 1/4; Ardeu 1995-1996, 204, Nr. 105; 
Crişan u.a. 1992, 245, Nr. 4. 
 
0154. Ileanda (Ileanda Mare, Nagyilonda), jud. 
Sălaj [Taf. 041/154]. a. In etwa obere Hälfte eines 
TB mit Öse. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
5,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 4,1 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (160). c. Depotfund, Stufe 1. d. Fund-
umstände unbekannt, es handelt sich wohl um einige 
Gegenstände aus einem größeren Depotfund. Eines 
der TB (Nr. 3319) ging verloren, nachdem es 1876 
zur Budapester Weltausstellung gesandt wurde 
(Anonymus 1876, 181, Nr. 28). e. TB Nr. 3319. Eine 
Knopfsichel, ein ovalstabiger Armring, ein Bronzeb-
ruchstück. f. Orosz 1900, 31, Nr. 70; Tagányi u.a. 
1901, 121, Nr. 21; Pósta 1903, 16; Marţian 1909, 
339, Nr. 482; Marţian 1920, 23, Nr. 358; Roska 
1942, 194, Nr. 39; Mozsolics 1973, 158; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 62, Taf. 50/13; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 103, Nr. 41, Taf. 35D/2; Lakó 1983, 79, 
Nr. 42, Taf. VII/2; Hansen 1994, 584, Nr. 189; Bader 
1999, 135, Nr. 12; Kacsó 2007, 86. 
 
0155. Lemniu (Lemény), com. Letca, jud. Sălaj 
[Taf. 041/155]. a. TB mit Öse. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 
7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,0 cm (bis Schnabel), 8,5 cm 
(bis Öse), Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,0 
cm. b. Ehemals Sammlung Temesváry, Verbleib un-
klar. c. Unklar. d. K.A. f. Orosz 1900, 29, Nr. 58; 
Tagányi u.a. 1901, 121, Nr. 22, Abb. S. 122; Marţian 
1909, 336, Nr. 381; Marţian 1920, 25, Nr. 393; Ro-
ska 1942, 146, Nr. 17; Lakó 1983, 79, Nr. 46; Bader 
1999, 135, Nr. 8; Kacsó 2007, 87. 
 
0156. Popeşti (Papfalău, Popfalău, Nádaspa-
pfalva, Papfalva), com. Baciu, jud. Cluj; 
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„Cărarea Morii“ [Taf. 041/156]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 9,4 cm (bis Schnabel), 8,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,9x0,45 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,3x2,1 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Sb. 4,0 cm. b. MNM Budapest 
(86.13.58). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. 
Beim Pflügen wurden 1906 an der o.g. Stelle, an ei-
nem sanft geneigten Westhang in der Nähe von zwei 
Quellen, nahe unter der Oberfläche Bronzegegen-
stände in einem Keramikgefäß entdeckt. Der Fund 
wurde von den Entdeckern aufgeteilt und gelangte 
durch Verkäufe in die Sammlungen von E. Orosz, A. 
Szereday und in das MNIT Cluj-Napoca sowie an 
den Dorfschmied, ein Teil der Objekte ist heute ver-
schollen. Die ausführlichsten Informationen zu den 
Fundumständen stammen von Orosz (1907), der 
auch eine Nachgrabung auf einer Fläche von 6 qm 
vornahm. Die verworrene Geschichte der Gegen-
stände des Fundes hat Kacsó (1995d) ausführlich 
dargelegt, Fehler in der Literatur korrigiert und sei-
nen Inhalt rekonstruiert, so dass eine ausführliche 
Besprechung hier unterbleiben kann. Kacsó (1995d, 
101) und Soroceanu (1998, 235-236, Nr. 4, 244 mit 
älterer Literatur) haben darauf hingewiesen, dass ein 
später vom MNIT Cluj-Napoca angekauftes Pferde-
geschirrteil (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 178/19; 
1978, Taf 129C/15) römisch ist. Bei einem von Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, Taf. 129C/5) als mögliches 
Tüllenbeilfragment angesprochenen Objekt handelt 
es sich um einen Gussrest (so auch schon Holste 
1951, Taf. 48.7; Kacsó 1995c, 100, Nr. 16, Abb. 
3/3). Kacsó (1995d, 100, Nr. 20, Abb. 2/21) spricht 
ein weiteres Bronzefragment als mögliches Bruch-
stück eines Tüllenbeils an. Dies dürfte richtig sein 
(vergl. Nr. 2989). e. TB Nr. 0528-0529, 1057, 2808, 
2989-2991. Eine Nackenscheibenaxt, ein Scheiben-
fragment einer Nackenscheibenaxt, eine Lanzen-
spitze, ein Lappenbeilfragment, eine Knopfsichel, 
zwei Knopfsichelfragmente, sieben Hakensichelfra-
gmente, ein gekerbter Armring, ein Armringfrag-
ment mit Schraffurverzierung, zwei unverzierte 
Armringe, fünf unverzierte Armringfragmente, ein 
fragmentarisches Kettengehänge, eine Nadel, ein 
fragmentarischer Blechgürtel, ein Tüllenfragment 
von einem Stangenknebel, ein Stabfragment, ein un-
bestimmter Gegenstand (Niet?), ein Gussrest, ein 
Gusszapfen, drei Gusskuchenfragmente, drei Bron-
zebrocken, Tongefäßfragmente. Nicht zugehörig: 
ein Pferdegeschirrteil. f. Budai 1906, 64; Orosz 
1907; Roska 1938, 158, Nr. 46, Abb. 7; Roska 1942, 
199, Nr. 95, Abb. 239; Holste 1951, 25; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 102-103, Taf. 178/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 124-125, Nr. 162, Taf. 129C/6; 
Kacsó 1995c, 100, Nr. 1, Abb. 1/1; Crişan u.a. 1992, 
320, Nr. 1, Hansen 1994, 588, Nr. 290; Kacsó 1995c; 
Soroceanu 1998, 235-236, Nr. 5, 244. 
 
0157. Südrumänien? [Taf. 040/157]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, dun-
kelgrün-braune OF. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 5,5 cm, Dm.Ö. 1,18x0,73 cm, 
Dm.Öd. 0,28x0,29 cm, Tmb. 4,35 cm, Dm.T.i. 
2,62x1,87 cm, D.Tm. 0,18-0,41 cm, Gew. 62,9 g. b. 
Museum Ploieşti (9006226). c. Unklar. d-e. K.A. f. 
Unpubliziert. 
 
0158. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 041/158]. a. TB mit Öse. TM: 10, 
ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 5b (?), 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm 
(bis Schnabel), 10,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,6x0,6 
cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,0 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(580). c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 277, Nr. 246, 
Abb. 334. 
 
0159. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 041/0159]. a. TB mit Öse, in die 
Tülle ist ein im Querschnitt sechseckiges Zwischen-
futter aus Bronze mit runder Lochung eingesetzt, 
Schneide schartig und gestaucht. TM: 10, ÖQS: 2, 
KQS: 6, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 15,6 cm, Dm.Ö. 0,5x0,3 
cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 3,0 cm. b. MNIT Cluj-Napoca. 
c. Unklar. d. Zu Beginn des 20. Jh. gefunden. f. Moz-
solics 1973, 39 (nach einer unpublizierten Zeich-
nung im Nachlass von M. Roska); Wittenberger 
2006-2007, 18, Taf. 11; Dietrich 2010a, 351-352, 
Nr. 5, Abb. 1/6. 
 
0160. Uriu (Uriu de Sus, Felőr), jud. Bistriţa-
Năsăud, „Mezuina Petroasa“ („Kövecses dűlő“) 
[Taf. 040/160]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
stark horizontal gegeneinander verschoben, Blatt 
fast abgebrochen, Hammerschlag im Bruchbereich, 
zahlreiche Meißelhiebe in einer BS und einer 
SchmS, Bronzeanhaftungen im Blattbereich auf der 
anderen, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina mit 
gelblich-hellbraunen Auflagerungen. TM: 10, ÖQS: 
2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xa, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Dm.Öd. 0,3x0,28 cm, Tmb. 5,3 cm, 
Dm.T.i. 3,1x1,9 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 4,85 cm, 
Sb. 4,0 cm, Gew. 167,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (II 
5957). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. In der 
o.g. Flur in einem Tongefäß entdeckt, 1911 vom 
MNIT Cluj-Napoca angekauft. Zur Erwerbs- und 
Forschungsgeschichte des sicher geschlossenen 
Fundes Kacsó (2009a). e. TB Nr. 0161-0164, 0230, 
0612, 0906. Ein mittelständiges Lappenbeil, zwei 
Knopfsicheln, zwei Zungensicheln, acht Nacken-
scheibenäxte, eine Lanzenspitze, ein Griffzungen-
schwert, elf rundstabige Armringe mit Kerbmuster, 
zwei unverzierte Ringe (davon ein Beinring), vier 
Bronzegusskuchen, 49 Keramikscherben. f. Roska 
1938, 155-156, Nr. 16; Roska 1942, 86-87, Nr. 29, 
Abb. 107/5; Rusu 1963, 206, Nr. 75; Alexandrescu 
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1966a, 175, Nr. 71; Rusu 1966, 38, Nr. 144; v. Brunn 
1968, 290; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 76/36; 
Mozsolics 1973, 133; Vulpe 1975a, 73-74, Nr. 377; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/5 (Bruch 
nicht dargestellt); Hansen 1994, 593, Nr. 428; Mari-
nescu 2005, 280-281, Nr. 55; Kacsó 2009a, 11, Nr. 
13, Taf. 6/2. 
 
0161. Uriu [Taf. 040/161]. a. TB mit Öse, Gusskern 
leicht dezentriert, Werkzeugspuren (Meißel?) in BS, 
dunkelgrüne Patina mit gelblich-hellbraunen Anhaf-
tungen. TM: 13, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xd, 
EGV: 5a, ABN: 1-2, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 1,0x0,43 cm, Dm.Öd. 0,3x0,3 
cm, Tmb. 4,95 cm, Dm.T.i. 2,9x1,9 cm, D.Tm. 0,25-
0,5 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 3,95 cm, Gew. 141,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (II 5959). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-
87, Nr. 29, Abb. 107/4; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 
76/38; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/4; 
Kacsó 2009a, 11, Nr. 12, Taf. 6/1. >>> Nr. 0160. 
 
0162. Uriu [Taf. 040/162]. a. TB, Öse und Schnabel 
FG, kleiner Riss in Tüllenmündungssaum, Schneide 
teilweise weggebrochen, teilweise modern wegge-
meißelt, dunkelgrüne Patina mit gelblich-hellbrau-
nen Anhaftungen, teilweise berieben. TM: 13, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 5b, ABN: 2, 
BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 11,25 cm, Tmb. 
4,65 cm, Dm.T.i. 3,1x2,7 cm, D.Tm. 0,3-0,65 cm, Tt. 
6,9 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 260,0 g. Sn 4,5%, Pb 
0,19%, As 0,7%, Sb 0,78%, Ag 0,043%, Ni 0,63%, 
Bi 0,012%, Fe + (Analyse Sangmeister, Stuttgart, 
Analyse-Nummer 9109). b. MNIT Cluj-Napoca (II 
5960). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-87, Nr. 29, Abb. 107/3; 
Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 76/37; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 71, Taf. 68/11; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/6; Kacsó 2009a, 11-12, 
Nr. 14, Taf. 6/3. >>> Nr. 0160. 
 
0163. Uriu [Taf. 040/163]. a. In etwa obere Hälfte 
eines TB mit leicht gestauchter Öse, Gießformen-
hälften deutlich horizontal gegeneinander verscho-
ben, Hammerschläge auf beiden BS im Bruchbe-
reich, dunkelgrün-schwarze Patina mit gelblich-hell-
braunen Anhaftungen. TM: 9, ÖQS: 2 (deformiert), 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,3x0,4 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,5x2,2 
cm, D.Tm. 0,35-0,6 cm, Gew. 104,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (II 5963). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-87, 
Nr. 29, Abb. 107/7; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 
76/31; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/12; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/3; 
Kacsó 2009a, 12, Nr. 15, Taf. 6/4. >>> Nr. 0160. 
 
0164. Uriu [Taf. 040/164]. a. In etwa die obere 
Hälfte eines TB mit Öse, Gießformenhälften stark 
horizontal gegeneinander verschoben, nach Kacsó 
verbrannt, dunkelgrüne Patina mit gelblich-hellbrau-
nen Anhaftungen. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -
, GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 6,45 cm, Dm.Ö. 1,4x0,45 cm, Dm.Öd. 
0,4x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,4x2,05 cm, 
D.Tm. 0,3-0,6 cm, Gew. 105,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (II 5964). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-87, Nr. 29, 
Abb. 107/8; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 76/32; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/13; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/2; Kacsó 
2009a, 12, Nr. 16, Taf. 6/5. >>> Nr. 0160. 
 
0165. Valea lui Mihai I (Mihaifalău, Ér-
mihályfalva), jud. Bihor [Taf. 041/165]. a. TB mit 
Öse, großer Schneidenausbruch. TM: 10, ÖQS: 4, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 0,9 x0,3 cm, 
Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,3 cm. b. Museum Debrecen 
(1910/1080). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. 
1909 auf dem Land von Z. Benedek beim Anlegen 
einer Grube in 1,5 m Tiefe in einem großen mit Bu-
ckeln verzierten Gefäß gefunden, in dem zuoberst 
die Armbänder, weiter unten die Beile, zuunterst die 
Gusskuchen des Fundes lagen. Mozsolics (1973, 
132) wirft die Frage auf, ob die Stücke des Depots 
Valea lui Mihai II (Nr. 0749) zum Fund von 1909 
hinzugerechnet werden müssten. Dies wird allge-
mein abgelehnt. e. TB Nr. 0166, 1010, 1127, 2556, 
3068. Ein mittelständiges Lappenbeil, eine Nacken-
kammaxt, zwei Nackenscheibenäxte, sechs Frag-
mente von Sicheln, davon zwei Zungensicheln, eine 
Knopfsichel, drei unbestimmbar, (nach Bader 1978, 
130; laut Petrescu-Dîmboviţa 1977, 118: eine 
Knopfsichel, drei Zungensicheln, zwei unbestimm-
bare), acht Armringe, 18 Gusskuchen, ein Keramik-
gefäß. f. Zoltai 1915, 127, Nr. 5; Roska 1938, 155, 
Nr. 15 (Fragment Nr. 3068); Roska 1942, 81-82, Nr. 
14; Rusu 1963, 208, Nr. 67; Rusu 1966, 38, Nr. 147; 
v. Brunn 1968, 32, 34, 35, 290; Vulpe 1970, 58, Nr. 
257, 85, Nr. 433; Mozsolics 1973, 131-132, Taf. 
46/6; Vulpe 1975a, 74-75, Nr. 409; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 118-119, Taf. 275/11; Bader 1978, 130, 
Nr. 99, Taf. LXXVI/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
135, Nr. 185, Taf. 209B/4; Hansen 1994, 593, Nr. 
435. 
 
0166. Valea lui Mihai I [Taf. 041/166]. a. TB mit 
Öse. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
8,4 cm (bis Schnabel), 7,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,9x0,3 cm, Tmb. 3,75 cm, Sb. 3,45 cm. b. Museum 
Debrecen (1910/1079). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0165. f. Mozsolics 1973, 
131-132, Taf. 46/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 118-
119, Taf. 275/10; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. 
LXXVI/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 135, Nr. 185, 
Taf. 209B/3. >>> Nr. 0165. 
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Typ A6, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ A6, doch ist eine Verzierung in Form senkrechter Rippen auf dem Blatt vor-
handen. 
 
0167. Crăciuneşti [Taf. 042/167]. a. TB mit Öse, 
zwei größere GF in einer BS, u-förmige Scharte in 
Schneide, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 10, 
ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,49 cm (bis 
Schnabel), 8,97 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,85x0,46 cm, 
Dm.Öd. 0,34x0,37 cm, Tmb. 4,63 cm, Dm.T.i. 
3,05x2,06 cm, D.Tm. 0,45-0,48 cm, Tt. 6,39 cm, Sb. 
3,81 cm, Gew. 127,2 g. b. Ehemals Sammlung F. 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4659). c. 
Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0150. f. Nistor 
und Vulpe 1974, 6, Nr. 17, Abb. 3/17; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 56, Taf. 37/16; Kacsó 2011, 241, Nr. 
17, Abb. 94/5. >>> Nr. 0150. 
 
 
Typ A6, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ A6 ist die Tüllenmündung gerundet ausgeschnitten. 
 
0168. Bătarci [Taf. 042/168]. a. TB mit leicht ge-
stauchter Öse, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. 
TM: 9, ÖQS: 7, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,8 
cm, Dm.Ö. 1x0,4 cm, Dm.Öd. 0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,1 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 130,0 g. b. 
Ehemals Museum Satu Mare (124), nun MNIR Bu-
karest (69690), zum Zeitpunkt der Materialauf-
nahme nicht auffindbar; Kopie im MNM Bukarest 
(40376). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0146. f. Rusu 1963, 205, Nr. 8; Vulpe 
1970, 58, Nr. 265 („mehrere TB“); Bader 1971, R 
25a/4; Macrea und Kacsó 1972, 103, Nr. 10, Taf. 
XXII/1; Vulpe 1975a, 74, Nr. 388, Taf. 60C/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 52-53, 24/8; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 98, Nr. 7, Taf. 20C/4; Bader 1978, 120, 
Nr. 9, Taf. LXXV/7. >>> Nr. 0146. 
 
0169. Brâglez [Taf. 043/0169]. a. TB mit Öse, eine 
BS durch den Pflug beschädigt, dunkelgrüne Patina, 
lackiert. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: 5a, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 4, ÜBAR: 2. 
L. 6,51 cm (bis Schnabel), 5,87 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,72x0,36 cm, Dm.Öd. 0,3x0,29 cm, Tmb. 3,7 cm, 
Dm.T.i. 2,28x1,53 cm, D.Tm. 0,2-0,46 cm, Tt. 3,97 
cm, Sb. 2,74 cm, Gew. 43,8 g. b. Museum Zalău 
(CC.3478/2004). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. 
d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 26, Nr. 57, 
Taf. XIII/58. >>> Nr. 0116. 
 
0170. Călugăreni [Taf. 043/0170]. a. Obere zwei 
Drittel eines TB mit gestauchter Öse, TM durch zwei 
kräftige Schläge auf die SchmS gegenüber der Öse 
zusammengedrückt, Patina chemisch entfernt. TM: 
9, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,79 cm, Dm.Ö. 
1,15x0,28 cm, Dm.Öd. 0,34x0,33 cm, D.Tm. 0,33-
0,53 cm, Gew. 70,3 g. b. Museum Târgu Mureş 
(ohne Nr.). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und Lazăr 1989, 
235, Nr. 15, Abb. 1/15. >>> Nr. 0049. 
 
0171. Dragu I (Drág), jud. Sălaj [Taf. 045/171]. a. 
TB mit Öse, Hammerschlag auf BS. TM: 10, ÖQS: 
4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,05 cm, 0,7x0,4 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Sb. 3,9 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (IV 
1881). c. Depotfund? d. Besonders in den Jahren 
1917-1918 wurden ins MNIT Cluj-Napoca mehrere 
Bronzegegenstände (zwei TB, eine Nackenschei-
benaxt, eine Lanzenspitze) und Keramik der Wieten-
berg-Kultur aus dem genannten Ort eingeliefert, 
ohne das genaueres über die Fundumstände bekannt 
wäre (Lakó 1983, 75, Nr. 27a). Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 155) merkt an, dass die Gegenstände aus ei-
nem Hort stammen könnten, und führt zwei weitere 
Objekte, ein Schalenknaufschwert und ein „Szepter“ 
aus der ehemaligen Sammlung G. Bethlen aus dem 
Fundort an, bei denen nicht sicher sei, ob sie zum 
Fund gehörten. Das Schwert stammt nach Alexand-
rescu (1966a, 172, Nr. 41) nicht sicher aus Dragu, 
Bader (1991, 146, Nr. 344) gibt die Fundumstände 
als unbekannt und das Fundjahr „vor 1944“ an. 
Vulpe (1970, 84, Nr. 384) bezeichnet die Nacken-
scheibenaxt aus Dragu als Einzelfund. Lakó (1983, 
75, Nr. 27a) äußert sich nicht zu einem möglichen 
Fundzusammenhang der Gegenstände. e. Unsicher: 
TB Nr. 0695. Eine Nackenscheibenaxt, eine Lanzen-
spitze. Möglicherweise: ein Schalenknaufschwert, 
ein „Szepter“. f. Roska 1938, 155, Nr. 13; Roska 
1942, 69-70, Nr. 66, Abb. 74; Alexandrescu 1966a, 
172, Nr. 41; Rusu 1966, 36, Nr. 57; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 155, Taf. 372/2; Vulpe 1970, 84, Nr. 
384, Taf. 27/384; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 
337, Taf. 273A/3; Lakó 1983, 75, Nr. 27a, Taf. 
IV/3.2; Bader 1991, 146, Nr. 344.  
 
0172a. Lăpuş (Lăpuşul Românesc, Oláhlápos), 
jud. Maramureş [Taf. 044/172]. a. Gießform für 
TB, Stein, Brandspuren. Gießformenhälfte 1 mit 
senkrechtem leicht schräg verlaufendem Bruch. BS 
1 Negativ für TB mit eckigem QS (passend zu BS 1 
Gießformenhälfte 2), EGV 5, Passmarken an StS 2, 
sonst plan. 14,12x7,42x2,45 cm, 427,8 g. Negativ: L. 
12,8 cm (bis Schnabel), Tmb. 5,78 cm, Sb. 5,3 cm. 
Gießformenhälfte 2 aus Fragmenten rekonstruiert, 
größere Fehlstellen. BS 1 Negativ für TB mit Öse 
und eckigem QS passend zu Gießformenhälfte 1, BS 
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2 Negativ für TB mit Öse und gerundetem KQS (Nr. 
0172b bei Typ A6f), EGV unklar, StS 1 mit Pass-
marken. 14x7,62x2,28 cm, 350,7 g. Negativ BS 1: L. 
12,87 cm (bis Schnabel), Tmb. 5,95 cm, Sb. 5,58 cm. 
Negativ BS2: L. 10,46 cm (bis Schnabel), Tmb. 4,6 
cm, Sb. 4,29 cm. b. Museum Baia Mare (ohne Nr.). 
c. Grabfund, Stufe Lăpuş II, etwa Bz D-Ha A1 
(vergl. Kacsó 2001a). d. Aus Hügel 16 (18,55 m 
Durchmesser, 0,75 m hoch). Der Hügel enthielt im 
Zentrum eine massive Konzentration von Brandres-
ten, zwei weitere kleinere im Südosten und eine 
ovale im Nordwesten. Auf und in den Konzentratio-
nen lagen Keramikfragmente, aus denen sich kom-
plett oder teilweise einige Gefäße rekonstruieren lie-
ßen, eine sekundär verbrannte Gießform und eine 
Gießformenhälfte für TB, einige tönerne Gewichte, 
ein Reibstein, und eine größere Menge Hüttenlehm. 
Eine größere Menge verbrannter Knochen wurde 
verteilt aufgefunden. Über der zentralen Konzentra-
tion von Brandresten lagen verbrannte Holzbalken 
und es konnten 32 Gruben nachgewiesen werden, die 
größeren lagen in drei Reihungen in N-S-Richtung. 
f. Wanzek 1989a, 201, Nr. 47a-b, Taf. 48/6a-b, 
48/7a-d; Kacsó 2004, 239, Taf. LXIV/1; Kacsó 
2011, 362-363. 
 
0173. Petroşani Lot B [Taf. 045/173]. a. TB mit 
Öse, senkrechter Riss in einer BS, Schneide stark be-
schädigt, nach Mărghitan (1968, 26) mehrfach nach-
geschliffen. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,0 cm (bis Schnabel), 9,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,1x0,55, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 2,8x3,7 cm, Sb. 4,0 
cm. Cu 91,44 %, Sn 6,02 %, Zn 0,31 %, Ni 1,22 %, 
Mg 0,06 % (Analyse Labor C.S. Hunedoara). b. Ehe-
mals Privatsammlung P. Bordan, nun Museum Deva 
(20094). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. Măr-
ghitan 1968, 26, Abb. 6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
102, 178/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124, Nr. 161, 
Taf. 129B/4. >>> Nr. 0044. 
 
0174. Rus (Rusu, Oroszmező), jud. Sălaj [Taf. 
045/174]. a. TB, Öse fehlt, nach Gooss (1876, 43) 
nicht überarbeitet. TM: 12, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
-, GK: 3c, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 12,15 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,25x2,8 cm, D.Tm. 0,5-0,75 cm, Sb. 5,45 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (89). c. Depotfund? d. Gegen-
stände aus einen möglicherweise 1864 geborgenen 
Depotfund. Die Zusammensetzung des Fundes ist 
nicht klar. Ein TB aus der Schulsammlung Reghin, 
das nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 105; 1978, 126, 
Nr. 168) möglicherweise zum Depot gehörte, ist ver-
schollen. Hampel (1887, Taf. X/8, 12) gibt zudem 
die Herkunft der zwei erhaltenen TB mit 
„Wohnstätte von Oroszmező“ an; Gooss (1876, 42-
43), dass ein Teil der Gegenstände, darunter das vor-
liegende TB von C. Torma dem MNIT Cluj-Napoca 
geschenkt wurden. Dieser habe sie „aus der Umge-
bung dieses Ortes [Rus, Anm. Verf.]“ erhalten. Der 
Fundzusammenhang ist damit unsicher. e. TB Nr. 
1943. Unsicher: TB Nr. 3463. Zwei Trensenknebel, 
eine Phalere, zwei Ringe, davon einer fragmenta-
risch, eine Nadel. Möglicherweise: Ein Trensenkne-
bel im RGZM Mainz. f. Gooss 1876, 42-43; Gooss 
1877a, 474 (Äxte), 531, Taf. V/4; Hampel 1887, Taf. 
X/12; Tocilescu 1880, 442, 557, Taf. C/17; Hampel 
1886a, 89-80; Hampel 1892a, 110-111; Orosz 1900, 
32, Nr. 78; Tagányi u.a. 1901, 120, Nr. 19, Abb. S. 
120; Marţian 1909, 341, Nr. 531 (ein „Federbusch-
halter“); Marţian 1920, 33, Nr. 568 (TB, Scheibe, 
mehrere Trensenknebel, Ring, Knöpfe, Nadel); Ro-
ska 1942, 214, Nr. 67 (ein TB Inventarnummer 89 
im MNIT, ein TB in Sammlung des Gymnasiums 
Reghin, zwei TB wurden 1876 zur Ausstellung beim 
Prähistorikerkongress nach Budapest gesandt); Ro-
ska 1944, 48-50, Abb. 7/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 105, Taf. 182/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
126, Nr. 168, Taf. 132B/1; Lakó 1983, 84, Nr. 64, 
Taf. IX/8.6; Hansen 1994, 589, Nr. 315; Bader 1999, 
135, Nr. 13. 
 
0175. Stâna (Stâna de Sus, Felsőboldád), com. 
Socond, jud. Satu Mare [Taf. 046/175]. a. TB mit 
Öse, grüne Patina. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: -, 
ÜBAR: -. L. etwa 9 cm. b. Verschollen. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d. 1872 in Stâna auf einer 
Terrasse nahe des Baches Bolda (Boldád) nach ei-
nem Regen von einem Bauern gefunden. Der Fund 
geriet unmittelbar nach seiner Auffindung in ver-
schiedene Hände (Sammlung Gyurits, Sammlung 
Péchy, später MNM Budapest). Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 69; 1978, 107, Nr. 71) meinte Holste (1951, 
18) folgend einige Gegenstände im NHM Budapest 
diesem Depotfund zuweisen zu können und gibt den 
Rest als verschollen an. In beiden Arbeiten übersieht 
er die an entlegener Stelle erfolgte Publikation eini-
ger Objekte, die zunächst in die Privatsammlung 
Gyurits / Satu Mare gelangten (Gyurits 1878; vergl. 
Bader 1978, 129, Nr. 84), darunter zwei heute ver-
schollene Tüllenbeile. Den genauen Weg des Fundes 
hat Bader (2010) ausführlich dargelegt, dem hier ge-
folgt wird. Es ist unklar, ob der Fund in seinem Ge-
samtumfang bekannt geworden ist, zwei TB sind si-
cher belegt, die Zahl könnte höher gewesen sein. e. 
TB Nr. 0430, möglicherweise weitere. Ursprünglich: 
Sicheln, Ringe, „Hacken“ (Äxte?), Spiralen, 
Gusskuchen. Rekonstruierbarer Teil des Fundes: 
Drei Nackenscheibenäxte, davon ein Fragment, drei 
Lanzenspitzen, sieben Sicheln, teils Fragmente, ein 
Armring, ein Schwert, ein Handschutzspiralenfrag-
ment, ein Plattenfragment, fünf Gusskuchen. f. 
Gyurits 1878; Thallóczy 1878, 256 (allg. „Äxte“, 
keine Differenzierung zwischen Nackenscheibenäx-
ten und TB); Torma 1880, 106; Hampel 1886a, 44; 
Ortvay 1886, 113; Hampel 1892a, 35 (Gegenstände 
aus der Sammlung Péchy, fälschlich wird von einem 
Vollgriffschwert gesprochen); Ortvay 1914, 143; 
Roska 1942, 88, Nr. 38 (Sammlung Péchy); Holste 
1951, 18, Taf. 33/27-30 (die Gegenstände im MNM 
Budapest); Rusu 1963, 206, Nr. 67; Alexandrescu 
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1966a, 189, Nr. 305; v. Brunn 1968, 290; Vulpe 
1970, 85, Nr. 430, Taf. 82B (die Gegenstände im 
MNM Budapest); Mozsolics 1973, 134 (dito); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 69; Bader 1978, 129, Nr. 84, 
Taf. LXXXI/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 107, Nr. 
71; Bader 1991, 16, Nr. 7 (einmal versehentlich drei 
Lanzenspitzen); Hansen 1994, 591, Nr. 373; Bader 
2010, 169, Nr. 4, Taf. 2/1. 
 
0176. Suseni [Taf. 046/176]. a. TB mit beschädigter 
Öse, Risse im Mündungssaum, uneinheitliche mit-
telgrüne Patina mit hellgrünen Flecken. TM: 10, 
ÖQS: 7, KQS: 4, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,5 cm, Dm.Öd. 0,5x0,6 cm, Tmb. 5,7 cm, Tt. 
8,0 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 360,0 g. b. Museum Stock-
holm (26995). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Das TB ist nicht mit absoluter Sicher-
heit zum Hort zugehörig. Vergl. Nr. 0097. f. 
Soroceanu 1997, 390, Nr. 1, Abb. 2/2, 3/1. >>> Nr. 
0097. 
 
0177. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 046/177]. a. TB, Öse abgebrochen, 
hellgrüne Patina ist nur auf dem oberen Teil des 
Beils erhalten. TM: 15, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 8,8 cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 2,9x1,85 cm, 
D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 3,4 cm. b. MNM Budapest 
(1.1907.62). c. Unklar. d. Ferenc Floth / Beclean trug 
eine Sammlung von 214 meist vorgeschichtlichen 
Objekten zusammen, die 1907 als Schenkung an das 
MNM Budapest gelangte (Kacsó 2007, 7). Zu ihr ge-
hören elf TB, alle wurden als aus dem Komitat 
Szolnok-Doboka stammend inventarisiert, jedoch 
teils fälschlich unter anderen Fundorten zugeordnet 
(vergl. Kacsó 2007). f. Kacsó 2007, 13, Nr. 31, Abb. 
4/10; Kacsó 2010b, 34. 
 
0178. Uioara de Sus [Taf. 045/178]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig gegossen, Schneide schartig, gro-
ßer Ausbruch, dunkelgrüne Patina mit bläulichen 
Nuancen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen  Anhaftungen. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm (bis Schnabel), 10,87 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,12x0,54 cm, Dm.Öd. 
0,45x0,44 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,16x2,45 cm, 
D.Tm. 0,3-0,54 cm, Tt. 6,64 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 
216,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5165). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
0179. Vâlcele II [Taf. 045/179]. a. TB mit Öse, 
plattgedrückt und in drei Teile zerschlagen, tiefe 
Hammerspuren im Bruchbereich, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 10 (?), ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
etwa 10,7 cm (bis Schnabel), etwa 10,0 cm bis Öse, 
Sb. 3,7 cm, Gew. 131,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
67815). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0121. f. Soroceanu 1981, 252, Nr. 19, 
Abb. 3/9; freundliche Information B. Rezi, Târgu 
Mureş. >>> Nr. 0121.  
 
 
Typ A6, Variante c 
Beschreibung: Wie Variante A6b, doch ist die Öse deutlich vom Mündungssaum abgesetzt bzw. ist 
dieser über den Ösenansatz hochgezogen. 
 
0179a. Bătarci [Taf. 047/179a]. a. TB mit Öse, 
Hammerschlag auf einer BS, dunkelgrüne Patina 
entfernt, OF porös (GF?). TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 4, 
KLQS: 4, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1+, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 2,7x2 cm, Tt. etwa 5,3 cm, Sb. 
3,55 cm, Gew. 120,0 g. b. Ehemals Museum Satu 
Mare (125), nun MNIR Bukarest (69694), zum Zeit-
punkt der Materialaufnahme nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0146. f. 
Bader 1971, R 25a/5; Macrea und Kacsó 1972, 103, 
Nr. 11, Taf. XXII/2; Vulpe 1975a, 74, Nr. 388, Taf. 
60C/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52-53, 24/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 7, Taf. 20C/3; Bader 
1978, 120, Nr. 9, Taf. LXXV/11. >>> Nr. 0146. 
 
0180. Bicaz I [Taf. 046/180]. a. Schnabeltüllenbeil 
mit Öse, komplett, hellgrün-bläuliche Patina. TM: 9, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. b. Museum Baia 
Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. 
Nr. 0123. f. Kacsó 2004, Taf. LXXV/1. >>> Nr. 
0123. 
 
0181. Ciumeşti [Taf. 046/181]. a. Gießformen-
hälfte, hell-dunkelgrauer Stein, mittig und unten ge-
brochen, Fragmente fehlen, Spuren von Feuerein-
wirkung im Negativ. BS 1 Negativ für TB mit Öse, 
EGV 4b, Dornfortsatz an Öse, sonst plan. 
12,53x7,18x3,2 cm, Gew. 232,3 g. Negativ: L. 11,06 
cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 5,49 cm, Sb. 4,83 cm. 
b. Museum Baia Mare (441). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0088. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 90, Taf. 132/11; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 118, Taf. 91/1; Bader 1978, 123, Nr. 28, 
Taf. LXIV/3; Kacsó 2004, Taf. LXXIX/1. >>> Nr. 
0088. 
 
0182. Coştiui I (Rónaszék), com. Rona de Sus, 
jud. Maramureş, „Dealul Szenes“ 
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(„Szenesheység“, „Fânaţe“) [Taf. 047/182]. a. TB 
mit Öse, Blatt angebrochen. TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,8 cm (bis Schnabel), 9,9 cm 
(bis Öse), Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 
3,1x2,2 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 4,0 cm. b. MNM 
Budapest (77/1873/1). c. Depotfund, Stufe 1. d. Am 
Nordhang des Hügels „Dealul Szenes“, nahe des 
Calvaria-Berges, in der Umgebung einer Salzgrube, 
1863 beim Umgraben seines Gartens von Iván Kos-
zovan in einer Tiefe von 8-11 cm entdeckt. Der In-
halt des Horts ist umstritten. Kacsó (2011, 445, Abb. 
239/4) gibt im Gegensatz zu den bei Petrescu-Dîm-
boviţa (1977, 1978) genannten drei (eines in Buda-
pest, zwei in Wien) vier Schnabeltüllenbeile an. Bei 
dem weiteren Stück (Nr. 0447) handelt es sich um 
ein TB, das 1902 in die Sammlung des Museums 
Sighetu Marmaţiei gelangte und verschollen ist. In 
derselben Sammlung hätte sich auch noch ein weite-
rer Armring aus dem Hort befunden, so dass die be-
kannten Beifunde aus insgesamt vier Armringen und 
einer Sichel bestünden. e. TB Nr. 0355, 0446-0447. 
Eine Knopfsichel, vier Armringe. f. Kenner 1865, 
102-104, Abb. 89a-b; Hampel 1886a, 94 (drei 
Schnabeltüllenbeile, davon ein Fragment); Hampel 
1892a, 128-129; Roska 1942, 239, Nr. 54; Rusu 
1963, 205, Nr. 19 („Coştin“); Mozsolics 1973, 172-
173; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 56, Taf. 37/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 100, Nr. 21, Taf. 26C/3; 
Hansen 1994, 580, Nr. 106; Kacsó 1990b, 242, Anm. 
3; Kacsó 1995b, 12; Kacsó 1998-1999, 51; Kacsó 
2011, 445, Abb. 239/1. 
 
0183. Crăciuneşti [Taf. 048/183]. a. TB mit Öse 
(leichter GF), Riss in TM, Patina elektrochemisch 
entfernt. TM: 12, ÖQS: 4, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 
4c, EGV: 4a, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 
2-3. L. 8,26 cm, Dm.Ö. 0,94x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,27x0,35 cm, Tmb. 4,64 cm, Dm.T.i. 3,2x2,29 cm, 
D.Tm. 0,24-0,59 cm, Tt. 5,74 cm, Sb. 3,63 cm, Gew. 
113,9 g. Cu Hauptelement, Sn 1-10%, Pb 0,003-
0,01%, Zn 0,01%, Bi 0,001-0,003%, As 0,001-
0,003%, Ag 0,01%, Ni 0,03%, Al 0,001%, Sb 
0,01%, Si 0,003-0,01% (Analyse Dr. Ş. Mihálka, 
Baia Mare). b. Museum Sighetu Marmaţiei (7611). 
c. Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0150. f. Kacsó 
1990b, 235, Nr. 1, Abb. 1/1, 3/5; Kacsó 2011, 241, 
Nr. 18, Abb. 94/3. >>> Nr. 0150. 
 
0184. Dipşa [Taf. 048/184]. a. TB mit Öse, Guss-
kern dezentriert, TM leicht verformt, beidseitig 
Hammerschläge im unteren Tüllenbereich, Schneide 
mit wenigen kleinen Scharten, dunkelgrüne Patina, 
Bohrung zur Entnahme einer Probe in einer BS. TM: 
12, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: 4b, 
ABN: 3; BEN: 2+, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 11,49 
cm, Dm.Ö. 1,4x0,51 cm, Dm.Öd. 0,53x0,55 cm, 
Tmb. 5,18 cm, Dm.T.i. 3,5x2,8 cm, D.Tm. 0,39-0,52 
cm, Tt. 7,58 cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 194,9 g. Sn 
6,5%, Pb 0,24 %, As 0,61 %, Sb 0,54%, Ag 0,039%, 
Ni 0,47%, Bi 0,022%, Zn 0,044%, Co <0,005%, Fe 
0,37% (Analyse T. Kienlin und E. Pernicka (2006), 
Ki 465). b. MNIB Sibiu (A 2415). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 
93B/8; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 148, Taf. 
XX/1. >>> Nr. 0021. 
 
0185. Domăneşti I [Taf. 047/185]. a. TB mit Öse, 
großer Schneidenausbruch. TM: 9(?), ÖQS: 4, KQS: 
7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,55 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,2 cm. Sn 7,10%, Pb 0,16%, As 
Spur, Sb 0,23%, Ag 0,04%, Ni 0,29%, Bi 0,013%, 
Fe ++. (Analyse Sangmeister, Stuttgart, SAM Nr. 
19751) b. MNM Budapest (92/1883/13). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. 
Hampel 1886a, 43-44, Taf. CXXII/22; Hampel 
1886b, Taf. CXXII/22; Hampel 1887, CXXII/22; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 42/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/2. >>> Nr. 
0091. 
 
0186. Domăneşti I [Taf. 047/186]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 9(?), ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 6,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, Tmb. 5,6 
cm. b. MNM Budapest (92/1883/14). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII/23; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/23; Hampel 1887, CXXII/23; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/3. >>> Nr. 0091. 
 
0187. Dragomireşti (Dragomérfalva), jud. Mara-
mureş [Taf. 047/187]. a. TB mit Öse, Schneide stark 
beschädigt. TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,5 cm (bis Schnabel), 9,5 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,1x08 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 3,1x2,1 cm, Sb. 
4,1 cm. b. MNM Budapest (8/1950/44), ehemals 
Sammlung Fleissig. c. Depotfund, Stufe 1. d. Fund-
umstände unklar, Roska (1942, 69, Nr. 64) berichtet, 
dass der Fund zunächst in die Sammlung Andrássy 
gelangt sein, im Inventarbuch der Sammlung findet 
sich jedoch kein Hinweis auf die Objekte (Kacsó 
1995b, 13; Kacsó 2011, 327, Nr. 3). Eine Nacken-
scheibenaxt, ein Armring und das TB sind aus der 
Sammlung Fleissig in das Budapester Nationalmu-
seum gelangt (Kacsó 2011). Strittig ist die Zugehö-
rigkeit zweier 1876 gefundener Gegenstände aus der 
Schulsammlung Dragomireşti (Schwert, „Streit-
axt“). Von Petrescu-Dîmboviţa (1978, 101) werden 
sie zum Fund geschlagen, fehlen jedoch bei Bader 
(1971, R30). Mozsolics (1973, 129-130) bestreitet 
die Zusammengehörigkeit der Gegenstände mit dem 
Argument, dass Andrássys Sammeltätigkeit lange 
nach dem Auffinden der beiden Gegenstände einge-
setzt habe. Auch Bader (1991, 168, Nr. 422) weist 
darauf hin, dass die Sammlung Andrássy erst zwi-
schen den Weltkriegen zusammengekommen sei. Da 
jedoch schon die Zugehörigkeit der Objekte zu 
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dieser Sammlung unklar zu sein scheint, ist die Frage 
kaum zu klären. e. Eine Nackenscheibenaxt, ein 
schwerer rundstabiger Armring, eine Nacken-
kammaxt, drei Armringe, zwei Armringfragmente 
(nach Kacsó 2011, 327, Nr. 3, Abb. 131). Unklar: ein 
Schwert, eine „Streitaxt“. f. Roska 1942, 69, Nr. 64; 
Rusu 1963, 205, Nr. 25; Alexandrescu 1966a, 189, 
Nr. 304; v. Brunn 1968, 289; Vulpe 1970, 58, Nr. 
262, Taf. 66D/3; Bader 1971, R 30; Mozsolics 1973, 
129-130; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 59, Taf. 47/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101-102, Nr. 30, Taf. 
33B/3; Bader 1991, 168, Nr. 422; Hansen 1994, 582, 
Nr. 137; Kacsó 1995b, 13; Kacsó 2011, 327, Nr. 3, 
Abb. 131/3. 
 
0188. Lăpuş (Lăpuşul Românesc, Oláhlápos), 
jud. Maramureş, „Secătura Savului“ [Taf. 
047/188]. a. TB mit Öse. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 
4,5 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 308,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (20158). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d. Etwa 500 m von Grabhügelgruppe II des Gräber-
feldes von Lăpuş entfernt wurden 1932 und 1961 am 
Südhang der Terrasse „Podancu Mare“ nicht weit 
voneinander entfernt mehrere Bronzen gefunden. 
Kacsó (1979-1981) nennt fünf TB, einen Meißel, 
zwei Knopfsicheln, zehn runde Armringe, zwei 
rhombische Armringe, fünf Beinringe, eine Schaft-
lochaxt, einen Gusskuchen (gefunden bei einer 
Nachgrabung Kacsós) sowie möglicherweise den 
Griff eines Antennenschwertes als Hortinhalt. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, 103, Nr. 43) gibt unter 
Lăpuş, „Secătura Sairilui“ (bzw. „Secătura Sairului“ 
bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, 62) oder „Copacii cei 
rari“ eine abweichende Zusammensetzung des Horts 
an. Zumindest die Inventarnummern für die TB im 
Museum Baia Mare stimmen überein. Er nennt vier 
TB, zwei kerbverzierte Armringe, eine verzierte 
Schaftlochaxt, eine Knopfsichel sowie 14 Arm- und 
Fußringe. Der Griff des Antennenschwertes bleibt 
ungenannt. Die allgemein gehaltene Beschreibung 
bei Vulpe (1970, 65, Nr. 280) unter der falschen 
Fundortbezeichnung „Târgu Lăpuş“ hingegen folgt 
eher Kacsó (1979-1981): „Depotfund bestehend aus 
mehreren Tüllenbeilen, Sicheln, Fuß- und Armbän-
dern sowie dem Griff eines Antennenschwertes.“ Un-
ter den Fundgegenständen stellt ein Antennen-
schwertfragment einen chronologischen Ausreißer 
dar. Wäre der Fundzusammenhang gesichert, müsste 
es sich um das älteste bekannte Exemplar in Europa 
handeln (Bader 1991, 161-162, Nr. 377). Kacsó 
(1994a, Anm. 18) hält wegen des gleichen Fundortes 
eine Gleichzeitigkeit des Schwertes mit den anderen 
Objekten für denkbar. Die Fundumstände würden 
aber auch die Möglichkeit mehrerer ungleichzeitiger 
Deponierungen nicht ausschließen. e. TB Nr. 0426, 
0942, 2306, 2903. Ein Meißel, zwei Knopfsicheln. 
eine davon fragmentarisch, zehn runde Armringe, 
zwei rhombische Armringe, fünf Beinringe, eine 
Schaftlochaxt, ein Gusskuchen. Unsicher: ein Griff 
eines Antennenschwertes. f. Rusu 1963, 206, Nr. 37; 
Vulpe 1970, 65, Nr. 280; Mozsolics 1973, 155 (folgt 
Vulpe, Fundort Târgu Lăpuş); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 62, Taf. 51/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 103, 
Nr. 43, Taf. 35E/1; Kacsó 1979-1981, 116, Nr. 1, 
Taf. I/1; Bader 1991, 161-162, Nr. 377; Hansen 
1994, 584, Nr. 197 (folgt Petrescu-Dîmboviţa 1978); 
Kacsó 1994a, Anm. 18; Kacsó 2002, 8; Kacsó 2004, 
45, Taf. LXIX. 
 
0189. Satu Mare (Sătmar, Szatmárnémeti, Sath-
mar), jud. Satu Mare [Taf. 047/189]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, größerer GF in einer BS, kleinere in 
Körper, Schneide beschädigt, hellgrüne Patina. TM: 
9, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm (bis 
Schnabel), 9,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,9x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,45x0,35 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,6 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 4,4 cm. b. MNM Buda-
pest (162/1872/1). c. Depotfund, Stufe 1. d. Zwei 
TB, die 1872 im Bett des Someş auf dem Gebiet der 
Stadt entdeckt wurden. Bader (1978, 127, Nr. 77) 
führt außer einem Anhänger (?) in Sonnenbarken-
form noch Hampel (1896a, 136) folgend zwei Na-
ckenscheibenäxte als mögliche Beifunde auf. e. TB 
Nr. 0190. Ein Anhänger (?) in Sonnenbarkenform, 
zwei Nackenscheibenäxte. f. Hampel 1886a, 99; 
Hampel 1892a, 136 (Anhänger), Taf. LXIX.7a-b; 
Hampel 1896a, 136; Pârvan 1926, 317; Mozsolics 
1973, 178-179, Taf. 29/10; Bader 1975, 29-31, Taf. 
III/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 105, 182/16; Bader 
1978, 127, Nr. 77, Taf. XCII/20 (mit älterer Litera-
tur); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 126, Nr. 169, Taf. 
132C/2; Hansen 1994, 589, Nr. 335; Soroceanu 
2008, 223, Nr. 162. 
 
0190. Satu Mare [Taf. 047/190]. a. TB mit Öse, 
kleinere GF in Körper, Schneide schartig, unregel-
mäßige, grüne Patina. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: -. L. 12,1 cm, Dm.Ö. 1,8x0,8 cm, Dm.Öd. 
0,4x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,1x2,7 cm, Tt. 
6,9 cm, Sb. 4,1 cm. b. MNM Budapest (162/1872/1). 
c. Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0189. f. Bader 
1975, 29-31, Taf. III/2; Mozsolics 1973, 178-179, 
Taf. 29/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 105, 182/15; 
Bader 1978, 127, Nr. 77, Taf. XCII/19; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 126, Nr. 169, Taf. 132C/3. >>> Nr. 
0189. 
 
0191. Şcheia (Skeja), jud. Suceava, „Silişte“ [Taf. 
047/191]. a. TB mit Öse, moderne Kratzer, grüne Pa-
tina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 
1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 2-3, 
BEN: 1+ (asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, 4, 
ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,48 cm, Dm.Öd. 
0,47x0,45 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 3,0x2,2 cm, Tt. 
6,2 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 220,75 g. b. Verbleib un-
klar. c. Unklar. d. An der Stelle „Silişte“ liegt ein 
mehrperiodiger Fundplatz u.a. mit Schichten der 
Noua-Kultur und der älteren Hallstattzeit. 1960-
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1961 und 1969 fanden umfangreiche Ausgrabungen 
statt, das Gelände wurde nach deren Beendigung mit 
Erdmaterial aufgefüllt, das bei Bauarbeiten im Be-
zirk „George Enescu“ von Suceava angefallen war 
(Ignătescu 2013, 225-226). Bei Oberflächenbege-
hungen im Jahr 2008 und 2010 wurden auf der Fund-
stelle „Silişte“ ein TB und ein Messerfragment ge-
funden, deren Zuordnung zur Siedlung und Zusam-
mengehörigkeit aufgrund der geschilderten Um-
stände unsicher bleibt. e. Unklar: Ein Messerfrag-
ment. f. Ignătescu 2013, 226, Abb. 3/2, 4/2. 
 
0192. Sfăraş [Taf. 047/192]. a. TB mit Öse, eine 
Schneidenecke beschädigt, dicke Auflagerungen 
(geschmolzene Bronze?) auf OF. TM: 9, ÖQS: 2, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm (bis Schnabel), 
10,1 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,3x0,55 cm, Tmb. 5,3 cm, 
Sb. 4,3 cm. b. MNM Budapest (52/1900/6). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0050. f. 
Kemény 1908, 379, Abb. 6 (unter „Tarnas“); Holste 
1951, 17, Taf. 32/19; Mozsolics 1973, 132-133, Taf. 
31/5, Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106, Taf. 184/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 126-127, Nr. 171, Taf. 
133B/1. >>> Nr. 0050. 
 
0193. Uioara de Sus [Taf. 049/193]. a. TB mit Öse, 
kleiner GF im Ösenbereich, Schneide mit tiefer u-
förmiger Scharte, Blattecke weggebrochen, dunkel-
grüne Patina mit bläulichen Nuancen und körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,91 cm (bis Schnabel), 10,44 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,86x0,49 cm, Dm.Öd. 0,6x0,51 cm, Tmb. 4,96 cm, 
Dm.T.i. 4,34x3,29 cm, D.Tm. 0,49x0,64 cm, Tt. 6,66 
cm, Sb. 2,54 cm (erhalten), mind. 4,0 cm (rekonstru-
iert), Gew. 194,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5157). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/18; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/25. >>> Nr. 0038. 
 
0194. Uioara de Sus [Taf. 049/194]. a. TB mit Öse, 
Schneide größtenteils weggebrochen, Rest stumpf, 
dunkelgrün-bläuliche Patina mit körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 
9, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,29 cm 
(bis Schnabel), 10,9 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,16x0,54 
cm, Dm.Öd. 0,53x0,48 cm, Tmb. 5,27 cm, Dm.T.i. 
3,15x2,38 cm, D.Tm. 0,46-0,68 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 
1,26 cm (erhalten), mind. 4,33 cm (rekonstruiert), 
Gew. 236,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5164). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
217/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 161/21. >>> Nr. 0038. 
 
0195. Uioara de Sus [Taf. 050/195]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, fleckige hellgrüne 
Patina auf dunkelgrüner OF mit körnigen gelblich-
hellbraunen Anhaftungen. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 7,14 cm, Dm.Ö. 1,21x0,71 cm, 
Dm.Öd. 0,51x0,56 cm, Tmb. 6,12 cm, Dm.T.i. 
3,48x2,82 cm, D.Tm. 0,34-0,61 cm, Gew. 111,7 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5155). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0196. Uioara de Sus [Taf. 047/196]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNIT 
Cluj-Napoca (Nr. unklar, möglicherweise III 5171). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Bei 
Holste (1951, Taf. 45/17) findet sich die Skizze eines 
Schnabeltüllenbeils, die sich nicht mit einem bereits 
publizierten korrelieren lässt. Petrescu-Dîmboviţa 
erwähnt ein Schnabeltüllenbeil mit der Inventarnum-
mer III 5171, das er nicht abbildet. Das betreffende 
TB ist zurzeit nicht auffindbar. Es könnte sich um 
das von Holste skizzierte Beil handeln. Vergl. Nr. 
0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/17; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
Ähnlich, jedoch mit sehr kurzem Schnabel: 
 
0197. Dipşa [Taf. 048/197]. a. Obere drei Viertel ei-
nes TB mit vom Guss teilweise verschlossener Öse, 
Klingenbereich entfernt, an einer BS und SchmS 
Bronzeklumpen angesintert (oder festgeschmol-
zen?), dunkelgrüne Patina mit Eisenoxidspuren. TM: 
6, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,76 cm, Dm.Ö. 
0,81x0,5 cm, Dm.Öd. 0,39x0,41 cm, Tmb. 4,0 cm, 
Dm.T.i. 2,6x2,24 cm, D.Tm. 0,43-0,6 cm, Gew. 90,4 
g. b. MNIB Sibiu (A 2418). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 93B/11; 




Typ A6, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ A6 ist die Tüllenmündung rund ausgeschnitten, deutlich ange-
schrägt, breit-ausladend, gelegentlich fast halbmondförmig.  
 
0198. Berveni (Bervei, Börvely), jud. Satu Mare 
[Taf. 050/198]. a. TB mit Öse, GF in SchmS, Riss in 
TM, Schneide abgenutzt, stumpf, hellgrün-graue Pa-
tina. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: 2x, 
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EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: -. 
L. 10,0 cm (bis Schnabel), 9,4 cm (bis Öse), 1,1x0,5 
cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 3,7x2,1 cm, D.Tm. 0,4-
0,6 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 137,0 g. b. Mu-
seum Carei (5823). c. Einzelfund. d. Nach Bader 
(1996, 270, 278) 1982 zufällig auf dem Weg zwi-
schen dem Ort und der Flur „Halmos“ am Rande ei-
nes damals sumpfigen Geländes (Eced-Moor) gefun-
den. Németi (1999, 73, Nr. 49d) bestätigt das Fund-
jahr, gibt jedoch die Fundstelle „Lânga Pădure“ (d.h. 
„neben dem Wald“) an. Der Finder war der Schüler 
L. Molnár. f. Bader 1996, 270, 278, Abb. 13/3; 
Németi 1999, 73, Nr. 49d. 
 
0199. Brâglez [Taf. 051/199]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, daher GF in TM und einer BS, 
dunkelgrüne Patina, auf einer BS heller, lackiert. In 
der Tülle ein Nadelkopf festoxidiert. TM: 9, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: 4, GK: 4c, EGV: 5a, ABN: 3, BEN: 
2-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,76 cm (bis Schnabel), 
7,61 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,76x0,34 cm, Dm.Öd. 
0,46x0,39 cm, Tmb. 4,25 cm, Dm.T.i. 2,53x1,64 cm, 
D.Tm. 0,14-0,47 cm, Tt. 5,59 cm, Sb. 3,55 cm, Gew. 
66,8 g. b. Museum Zalău (CC.3476/2004). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Be-
jinariu 2007, 25-26, Nr. 56, Taf. XIII/62. >>> Nr. 
0116. 
 
0200. Ceaca (Ciaca, Csáka, Almáscsáka), com. 
Zalha, jud. Sălaj, „Dumbrava“ [Taf. 051/200]. a. 
TB mit Öse, TM unregelmäßig gegossen, GF in BS, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina teilweise me-
chanisch entfernt. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 
3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,01 cm (bis Schnabel), 9,69 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,04x0,68 cm, Dm.Öd. 0,35x0,38 cm, 
Tmb. 5,39 cm, Dm.T.i. 3,88x2,53 cm, D.Tm. 0,28-
0,44 cm, Tt. 6,62 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 170,8 g. b. 
Museum Zalău (C.C. 806/2000). c. Siedlungsfund? 
d. Gefunden 2000 an der o.g. Stelle, einem etwa 1-2 
ha großen Plateau östlich des Ortes, auf dem beim 
Pflügen gelegentlich Scherben gefunden wurden. 
Nachuntersuchungen durch I. Bejinariu erbrachten 
keine Keramik (die Stelle wird seit einigen Jahren 
nicht mehr gepflügt), jedoch oberflächliche Erdver-
färbungen und Keramik an der etwas tiefer gelege-
nen Stelle „Ponoare“ (Bejinariu 2005, 133-134). f. 
Bejinariu 2005, 133-134, Taf. I/1. 
 
0201. Fodora (Fodora-Română, Oláh-Fodorháza, 
Oláhfodorháza), com. Gâlgău, jud. Sălaj [Taf. 
050/201]. a. TB mit Öse, Schneide stark beschädigt. 
TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm (bis 
Schnabel), 8,7 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, 
Tmb. 4,4 cm, Sb. 3,15 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(1642). c. Depotfund? d. Nach Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 59-60) gelangten ins MNIT Cluj-Napoca 
mehrere Bronzen aus diesem Ort, deren Herkunft aus 
einem oder mehreren Depotfunden unklar sei. Er 
zählt ein Schnabeltüllenbeil zu den Funden. 
Abweichend nennt Lakó (1983, 75-76, Nr. 29b), ver-
mutlich der Darstellung bei Roska (1942, 207, Nr. 
16) folgend, drei TB, bildet jedoch lediglich das von 
Petrescu-Dîmboviţa ebenfalls illustrierte Stück ab. 
Roska nennt zwei TB vom „Siebenbürgischen Typ“ 
(vergl. Nr. 1313) und ein weiteres. Marţian (1909, 
341, 516) nennt sechs TB, wobei schon Roska (1942, 
207, Nr. 16) klarstellte, dass es sich hierbei um einen 
Fehler handelt. Gooss (1876, 42) erwähnt ein TB und 
zwei Goldringe im Klausenburger Museum, wobei 
seiner Arbeit allgemein keine übermäßige Vollstän-
digkeit bei der Beschreibung von Fundkomplexen 
zugesprochen werden kann. Hampel (1892a, 106) 
nennt zwei schmale Meißel, einen Tüllenmeißel, 
fünf Sicheln und zwei Goldringe. e. Ein Tüllenmei-
ßel, ein Meißel, fünf Knopfsicheln, zwei Goldringe 
mit rechteckigem Querschnitt und sich verjüngenden 
Enden. f. Gooss 1876, 42; Tocilescu 1880, 444, 493; 
Hampel 1886a, 88; Téglás 1887, 300; Hampel 
1892a, 106; Téglás 1892, 408 (Goldringe im MNIT 
Cluj-Napoca); Orosz 1900, 31, Nr. 75; Tagányi u.a. 
1901, 119, Nr.17; Pósta 1903, 15; Marţian 1909, 
341, 516; Marţian 1920, 19, Nr. 269; Roska 1942, 
207, Nr. 16; Rusu 1963, 206, Nr. 26; Mozsolics 
1973, 163; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 59-60, Taf. 
47/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 102, Nr. 31, Taf. 
33C/3; Lakó 1983, 75-76, Nr. 29b, Taf. V/2; Hansen 
1994, 582, Nr. 150; Bader 1999, 135, Nr. 17. 
 
0202. Galoşpetreu [Taf. 050/202]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, Riss in einer BS, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,1 cm, Dm.Ö. 1,8x0,4 cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, 
Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 3,9x2,7 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, 
Sb. 3,2 cm, Gew. 195,0 g. b. Museum Oradea 
(1048). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 0042. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 94-95, Taf. 
144/13; Bader 1978, 124-125, Nr. 39, Taf. LXXIII/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 139, Taf. 
100C/3; Chidioşan und Soroceanu 1995, 170, Nr. 7, 
Abb. 2/13. >>> Nr. 0042.  
 
0203. Sălaj, judeţul? [Taf. 052/203]. a. In etwa die 
obere Hälfte eines TB mit Öse, fleckige hellgrüne 
Patina. TM: 12, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
7,17 cm (bis Schnabel), 6,86 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,52x0,28 cm, Dm.Öd. 0,46x0,51 cm, Tmb. 4,56 cm, 
Dm.T.i. 3,33x2,24 cm, D.Tm. 0,37-0,67 cm, Gew. 
112,6 g. b. Museum Zalău (RSI 25). c. Unklar. d. 
Aus der Sammlung Szikszai. Fundumstände und 
Fundort unklar, vermutlich jud. Sălaj, da dieser Kreis 
dem Einzugsbereich der Sammlung entspricht. f. Be-
jinariu 2008b, 38, Nr. 8, Taf. XVI/5. 
 
0204. Salonta (Salonta Mare, Nagyszalonta), jud. 
Bihor [Taf. 050/204]. a. TB, Öse angedrückt, Guss-
kern leicht dezentriert, GF und Risse in einer SchmS, 
Schneidenausbruch. TM: 9, ÖQS: 1(?), KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
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3, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Tmb. 4,94 cm, Dm.T.i. 
3,3x2,4 cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 
200,0 g. b. Ehemals Sammlung A. Moga, Cluj-
Napoca. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. Gefun-
den bei Fundamentierungsarbeiten 1955 oder 1956 
in etwa 0,70-0,80 m Tiefe. e. Eine Knopfsichel, eine 
Lanzenspitze, ein Lappenbeil, ein unbestimmter Ge-
genstand. f. Lazin 1969, 35-37, Nr. 3, Abb. 1/3, 2/3; 
Soroceanu 1982, 376, Nr. 45; Soroceanu 1995a, 
Abb. 1/5; Soroceanu 1997, 398, Liste 2/11 (Ha A1). 
 
0205. Satu Mare, judeţul [Taf. 052/205]. a. TB, 
Öse kein GF sondern Patina entfernt, GF an TM, 
Schneide schartig (modern?), zahlreiche moderne 
Beschädigungen an stumpf-dunkelgrüner Patina. 
TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -
, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 10,12 
cm (bis Schnabel), 9,9 cm bis Öse, Dm.Ö. 1,09x0,81 
cm, Dm.Öd. 0,29x0,25 cm, Tmb. 5,07 cm, Dm.T.i. 
3,22x2,33 cm, D.Tm. 0,25-0,56 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 
4,14 cm, Gew. 148,6 g. b. Museum Satu Mare (119). 
c. Unklar. d. Aus der Sammlung Kölcsey, ohne ge-
nauere Angaben. e. Die TB Nr. 0293-0294, 0381, 
0462-0463, 1226-1227 stammen aus derselben 
Sammlung, dazu eine Axt, eine Nackenkammaxt, 
sechs Armringe, ein Armringfragment, Sägenfrag-
mente, ein Barren. f. Bader 1978, 128, Nr. 78, Taf. 
XCI/4. 
 
0206. Suciu de Jos I (Alsószőcs), jud. Maramureş, 
„Gura Văii“ [Taf. 050/206]. a. TB, Öse FG und 
weggebrochen, Teil des Schnabels weggebrochen, 
dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt, 
zahlreiche moderne Kratzer auf OF. TM: 13, ÖQS: 
7, KQS: 4, KLQS: 4, GK: Xb, EGV: -, ABN: 2, 
BEN: 3, BESCH: 3, 4, ÜBAR: - (stark modern über-
formt). L. 12,7 cm (bis Schnabel), 11,95 cm (bis 
Öse), Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,8x2,6 cm, D.Tm. 0,3-
0,55 cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 4,65 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (169 / P19721). c. Depotfund, Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0107. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 69; 
Taf. 65/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 107, Nr. 73, 
Taf. 47C/1; Kacsó 2002, 10, Abb. 3/2; freundliche 
Mitteilung von Botond Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 
0107. 
 
0207. Suciu de Jos I (Alsószőcs), jud. Maramureş, 
„Gura Văii“ [Taf. 050/207]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, zwei vertikale Hiebspuren in TM, Schneide 
schartig, OF dunkelbraun mit dunkleren Flecken, Pa-
tina entfernt. TM: 12, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, 
GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 4, 
ÜBAR: 2. L. 12,2 cm (bis Schnabel), 11,7 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,4x0,55 cm, Dm.Öd. 0,4x0,5 cm, 
Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 4,0x3,6 cm, D.Tm. 0,45-0,6 
cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 5,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(171 /P19722). c. Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
0107. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 69, Taf. 65/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 107, Nr. 73, Taf. 47C/2; 
Kacsó 2002, 10, Abb. 3/3; freundliche Mitteilung 
Botond Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0107. 
 
0208. Tiream (Mezőterem, Terem), jud. Satu 
Mare [Taf. 050/208]. a. TB mit Öse, die Darstellung 
der TM-Draufsicht bei Bader (1978, Taf. 
LXXXVI/15) ist unklar, zur Hälfte oval, zur Hälfte 
eckig(?), seitlicher Schlag auf TM? TM: 3? (s.o.), 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,3 cm (bis Schna-
bel), 9,9 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,0x0,3 cm, Dm.Öd. 
0,3x0,37 cm, Tmb. 6,0 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum 
Carei (Nr. unklar). c. Unklar. d. K.A. f. Bader 1978, 
86, 129, Nr. 92, Taf. LXXXVI/15. 
 
 
Typ A6, Variante e 
Beschreibung: Wie Variante A6c, doch ist die Tüllenmündung eckig ausgeschnitten und der Körper-
querschnitt rund. 
 
0209. Bicaz I [Taf. 053/209]. a. Schnabeltüllenbeil 
mit Öse, komplett, Schneide schartig, hellgrün-bläu-
liche Patina. TM: 9, ÖQS:4, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: -. b. 
Museum Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
2. d.-e. Vergl. Nr. 0123. f. Kacsó 2004, Taf. 
LXXV/1. >>> Nr. 0123. 
 
0210. Dârja [Taf. 053/210]. a. TB mit Öse. TM: 10, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, 
ÜBAR: 1-2(?). L. 12,2 cm, Dm.Ö. 1,09x0,65 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Sb. 5,6 cm, Gew. 299,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (P 59518). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 
66a/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 
219/7. >>> Nr. 0129. 
0211. Dezmir [Taf. 053/211]. a. TB, Öse abgebro-
chen, in einer BS zahlreiche kleinere GF, Schneide 
schartig, kaffeebraune OF mit einzelnen Spuren 
bläulicher Patina. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 12,0 cm, Tmb. 6,0 cm, Tt. 7,2 cm, 
Sb. 4,5 cm, Gew. 230,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
59551). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-
123; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, 
Taf. 217E/2; Rusu u.a. 1977, R 65a/5. 
 
0212. Panticeu (Pánczélcseh), jud. Cluj, 
„Hosszúalj“ [Taf. 053/212]. a. TB mit Öse. TM: 10, 
ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,6 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 3,9 cm. b. MHM 
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Budapest (65/1891/3). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d. An der o.g. Stelle gefunden. Die Zusam-
mensetzung des Fundes ist nicht ganz klar (s.u.). e. 
TB Nr. 0586, 2985. Ein Tüllenmeißel, sieben ganze 
oder fragmentarisch erhaltene Sicheln, davon sechs 
Knopfsicheln, ein Zungensichelfragment, ein Dolch-
griff, zwei Lanzenspitzen, davon ein Fragment, zwei 
Fragmente von Nackenscheibenäxten, fünf Arm-
ringe, ein unbestimmter Gegenstand, ein Bronzebro-
cken, ein Gussstück mit rundem Querschnitt, ein 
Keil mit Gusszapfen (Amboss nach Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 105, Nr. 57; dagegen Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 65: Gusskern vom Guss eines Meißels). 
Hampel (1892a, Taf. CXLIII) bildet sieben Sicheln 
ab, davon sechs Knopfsicheln und eine Zungensi-
chel, Petrescu-Dîmboviţa (1978, 105, Nr. 57) gibt 
acht Sicheln als zugehörig an (eine weitere Knopfsi-
chel), bildet jedoch ebenfalls sieben Sicheln ab. Die 
Diskrepanz könnte sich aus einem Druck-(?)Fehler 
bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 65) erklären, der 
„[...] şapte seceri întregi şi fragmentare, dintre care 
şapte [sic!] cu buton (pl. 57/8-9; 58/2-5) şi una frag-
mentară cu limbă la mîner (pl. 58/1) [...]“ angibt und 
bei der Übersetzung ins Deutsche falsch korrigiert 
wurde, zumal auch Marţian (1909, 342, Nr. 540) aus-
drücklich sieben Sicheln aufführt. Marţian nennt au-
ßerdem ein Schwert; hierbei dürfte es sich um seine 
Interpretation des Dolchgriffes oder des unbestimm-
ten Gegenstands handeln. f. Anonymus 1892, 277; 
Hampel 1892a, Taf. CXLIII; Orosz 1900, 33, Nr. 82; 
Tagányi u.a. 1901, 128, Nr. 40, Abb. S. 129; Orosz 
1906, 369; Marţian 1909, 342, Nr. 540; Marţian 
1920, 30, Nr. 496; Roska 1938, 158, Nr. 48; Roska 
1942, 220, Nr. 18 (irrtümlich ein Schalenknauf-
schwert zum Fund: Bader 1991, 146, Nr. 346); Rusu 
1963, 206, Nr. 52; Rusu 1966, 37, Nr. 93; v. Brunn 
1968, 290; Vulpe 1970, 91, Nr. 501; Mozsolics 
1973, 167-168, Taf. 45B/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 65, Taf. 57/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 105, 
Nr. 57, Taf. 41B/1; Crişan u.a. 1992, 304-305, Nr. 1; 
Hansen 1994, 587, Nr. 273; Kacsó 2007, 87. 
 
0213. Petroşani Lot C [Taf. 053/213]. a. TB mit 
leicht beschädigter Öse, Schneide und Teil des Blatts 
weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 11,55 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 6,3 cm. b. 
Ehemals Privatsammlung P. Bordan, Deva. c. De-
potfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 157, Taf. 374/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
124, Nr. 161, Taf. 274D/1. >>> Nr. 0044. 
 
0214. Prejmer (Preşmer, Prázsmár, Tartlau), jud. 
Braşov, „Ţiglărie (Ziegelscheuer)“ [Taf. 053/214]. 
a. TB mit Öse, kleinere Scharten in Schneide, OF 
dunkelbraun. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 
3b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 11,35 cm, Dm.Ö. 4,8x5,2 cm, Dm.Öd. 0,5x0,3 
cm, Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 4,3x3,13 cm, D.Tm. 0,36-
0,61 cm, Tt. 6,22 cm, Sb. 4,51 cm, Gew. 170,6 g. b. 
Ehemals Sammlung des Kronstädter deutschen 
Gymnasiums, nun Museum Braşov (2269). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d. Gegenstände aus einem 
1871 an der o.g. Stelle „im Lehm“ entdeckten Depot-
fund, 1910 vom Museum Braşov angekauft. e. Ein 
Vollgriffschwert (Typ Liptau nach Petrescu-Dîmbo-
viţa; Typ Prejmer nach Bader 1991, 136, Nr. 328; 
wohl 1944 verschollen), zwei Lanzenspitzen. f. 
Gooss 1876, 55; Tocilescu 1880, 437 (Schwert); 
Téglás 1887, 185, Nr. 165 (fälschlich sechs Meißel); 
Hampel 1892a, 119; Virchow 1898, 515; Marţian 
1920, 31, Nr. 530 (nur eine Lanzenspitze); Nestor 
1932, 138; Roska 1942, 232, Nr. 82; Müller-Karpe 
1961, 103, Nr. 8, 110, Taf. 41A (Schwert); Rusu 
1963, 190, 208, Nr. 9; Alexandrescu 1966a, Nr. 32 
(mit der Anmerkung, dass die Zeichnung des 
Schwertes bei Tocilescu und Roska falsch sei); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 124, Taf. 292/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 203, Taf. 221C/3, Bader 
1991, 136, Nr. 328; Costea 2004, 75-76, Nr. 71. 
 
0215. Tăuteu (Totii, Tóti, Pusztatóti), jud. Bihor, 
„Szállás (Sălaş)“ [Taf. 053/215]. a. TB mit Öse, 
Schneide stumpf, beschädigt, eine Ecke fehlt. TM: 
10, ÖQS: 1, KQS: 3, KLQS: 2, GK: 2x, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm, Tmb. 5,1 
cm, Dm.T.i. 3,6x2,9 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 4,1 cm. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5387), nun MNIR Bu-
karest (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d. Etwa 600 m südlich 
des Ortes an der Südflanke des Hügels „Szállás“ 
1934 zufällig in 5 cm Tiefe gefunden. 1935 wurden 
zunächst 27 Objekte vom MNA Bukarest angekauft 
(darunter ein TB, Nr. 0308) und von Dumitrescu 
(1935-1936b) unter der Ortsbezeichnung „Tăuteni“ 
veröffentlicht, 1940 folgten weitere 16 Objekte unter 
dem FO „Terebeş“ aus dem Kunsthandel. Der Inhalt 
des Fundes wurde von Petrescu-Dîmboviţa durch 
Untersuchung der fraglichen Objekte, Nachfragen 
und Nachgrabung vor Ort überzeugend rekonstruiert 
(zur komplizierten Fundgeschichte Petrescu-Dîmbo-
viţa 1961, bes. 81-86). Es ist nicht sicher, dass mit 
den 43 bekannten Bronzeobjekten alle zum Fund ge-
hörigen Stücke erfasst sind. Sie befanden sich in ei-
nem größeren Keramikgefäß. Weiterhin fand sich 
ein kleineres Gefäß, das Goldringe enthielt. e. TB 
Nr. 0307-0308, 0363, 0386-0387, 2204, 2271, 2597, 
2700, 2830. Ein Fragment eines oberständigen Lap-
penbeils, zwei Knopfsicheln, zwei Zungensicheln, 
ein Griffzungenmesser, vier Sägen (in 11 Fragmen-
ten), zwei Lanzenspitzen (nach Petrescu-Dîmboviţa 
1961; Petrescu-Dîmboviţa 1977: „două vîrfuri de 
lamă de întrebuinţare neprecizată, dintre care unul 
cu o nervură mediană pe una din feţe“), 12 Arm-
ringe, zwei Knöpfe, fünf Rohmetallbrocken (ver-
schollen?, von Dumitrescu 1935-1936 erwähnt), 
fünf Goldringe, ein kleines Tongefäß, 11 Scherben 
eines großen Tongefäßes. Nur bei Petrescu-Dîmbo-
viţa (1961, 86) erwähnt wird ein Drahtfragment mit 
rundem Querschnitt (möglicherweise ist das in einen 
der Goldringe eingehängte Stück Draht gemeint). f. 
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Dumitrescu 1935-1936b; Roska 1942, 292, Nr. 80; 
Petrescu-Dîmboviţa 1961, 86-87, Nr. 2, Abb. 1/2, 
2/1; Rusu 1963, 209, Nr. 32; Vulpe 1975a, 76, Nr. 
437; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 136-137, Taf. 329/2; 




Typ A6, Variante f 
Beschreibung: Wie Variante A6b, doch ist der Körperquerschnitt rund. 
 
0172b. Lăpuş [Taf. 044/172]. a. Gießform für TB, 
Stein, Brandspuren. Gießformenhälfte 1 mit senk-
rechtem, schrägem Bruch. BS 1 Negativ für TB mit 
eckigem QS (Nr. 0172a bei Typ A6b; passend zu BS 
1 Gießformenhälfte 2), EGV 5, Passmarken an StS 
2, sonst plan. 14,12x7,42x2,45 cm, 427,8 g. Negativ: 
L. 12,8 cm (bis Schnabel), Tmb. 5,78 cm, Sb. 5,3 cm. 
Gießformenhälfte 2 aus Fragmenten rekonstruiert, 
größere Fehlstellen. BS 1 Negativ für TB mit Öse 
und eckigem QS passend zu Gießformenhälfte 1, BS 
2 Negativ für TB mit Öse und gerundetem QS, EGV 
unklar, StS 1 mit Passmarken. 14x7,62x2,28 cm, 
350,7 g. Negativ BS 1: L. 12,87 cm (bis Schnabel), 
Tmb. 5,95 cm, Sb. 5,58 cm. Negativ BS2: L. 10,46 
cm (bis Schnabel), Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,29 cm. b. Mu-
seum Baia Mare (ohne Nr.). c. Grabfund, Stufe 
Lăpuş II, etwa Bz D-Ha A1 (vergl. Kacsó 2001a). d. 
Aus Hügel 16 (18,55 m Durchmesser, 0,75 m hoch). 
Der Hügel enthielt im Zentrum eine massive Kon-
zentration von Brandresten, zwei weitere kleinere im 
Südosten und eine ovale im Nordwesten. Auf und in 
den Konzentrationen lagen Keramikfragmente, aus 
denen sich komplett oder teilweise einige Gefäße re-
konstruieren ließen, eine sekundär verbrannte Gieß-
form und eine Gießformenhälfte für TB, einige tö-
nerne Gewichte, ein Reibstein, und eine größere 
Menge Hüttenlehm. Eine größere Menge verbrann-
ter Knochen wurde verteilt aufgefunden. Über der 
zentralen Konzentration von Brandresten lagen ver-
brannte Holzbalken und es konnten 32 Gruben nach-
gewiesen werden, die größeren lagen in drei Reihun-
gen in N-S-Richtung. f. Wanzek 1989a, 201, Nr. 
47a-b, Taf. 48/6a-b, 48/7a-d; Kacsó 2004, 239, Taf. 
LXIV/1; Kacsó 2011, 362-363. >>> Nr. 0172a. 
 
0216. „Komitat Máramaros“ [Taf. 054/216]. a. 
Obere zwei Drittel eine TB mit Öse, hellgrüne Pa-
tina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,1 cm 
(bis Schnabel), 6,5 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 3x2,5 cm, Gew. 120,0 g. b. 
Ehemals Museum Tscherniwzi (Б3-42/2), nun Mu-
seum Lvov. c. Unklar. d. Aus der zwischen 1865 und 
1896 zusammengetragenen Sammlung T. Lehoczky, 
die nach Kobal´ (2005, 245-246) auch 27 Gegen-
stände umfasste, die teils sicher, teils möglicher-
weise aus Rumänien stammen. Bei den Gegenstän-
den aus dem „Komitat Máramaros“ ist auch eine 
Herkunft aus der heutigen Ukraine möglich. 1874 
wurden von Lehoczky zwei fragmentierte TB (vergl. 
Nr. 1221). und ein Lanzenspitzenfragment erwor-
ben, Fundumstände unbekannt. e. Unklar: TB Nr. 
1221. Ein Lanzenspitzenfragment. f. Kobal´ 2005, 
248, Abb. 3/15 (mit Literatur). 
 
0217. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 054/217]. a. TB mit Öse, GF in BS, dunkel-
grüne Patina. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
12,3 cm (bis Schnabel), 11,9 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,5x0,6 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 3,6x2,7 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum des Re-
formierten Kollegs Debrecen (B 1967.22). c. Unklar. 
d. K.A. f. Hampel 1892a, 87; Roska 1942, 171, Nr. 
141; Kacsó 1995b, 21, Abb. 10/4. 
 
0218. Petroşani Lot C [Taf. 054/218]. a. In etwa die 
obere Hälfte eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 8,37 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 
5,61 cm. b. Ehemals Privatsammlung P. Bordan, 
Deva. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 157, Taf. 374/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 124, Nr. 161, Taf. 274D/2. >>> Nr. 
0044. 
 
0219. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
054/219]. a. TB mit Öse, Schneide gerade (oder feh-
lend?), beschädigt. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1(?)-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 14,75 cm, Dm.Ö. 1,5x0,75 cm, Tmb. 
7,25 cm, Sb. 5,0 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. un-
klar). c. Unklar. d. Ein TB aus dem MNIT Cluj-
Napoca ohne genaue Angabe des Fundortes. f. Ham-
pel 1886a, Taf. XII/3; Hampel 1887, Taf. XII/3. 
 
0220. Şpălnaca I [Taf. 054/220]. a. TB mit Öse. 
TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,46 cm 
(bis Schnabel), 11,2 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,5x0,45 
cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(1164). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 47/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 324/10; Petrescu-








Zeitstellung und Verbreitung:  
Der Typ A6 hat zahlreiche Varianten. Die gedrungen-massiven, oft kleinen Beile vereint eine fast recht-
eckige Gesamtform mit kleinem, steil aufragendem Schnabel. Der Typ umfasst Varianten mit rechtecki-
gem und rundem Körperquerschnitt. Dieser Unterschied ist in der Forschung, wie schon mehrmals an-
gemerkt, als chronologischer Marker im Sinne eines älter/jünger angesehen worden. Der Typ A6 und 
seine Varianten mit eckigem Körperquerschnitt (a-c), decken sich teilweise mit Novotnás früher „Vari-
ante Uriu“, die sie an den Beginn der Schnabeltüllenbeilentwicklung stellte (s.o.). Bei Kacsó finden sich 
die entsprechenden Formen in den - ebenfalls älteren - Varianten A1-2 und C1-C2a. Die hier herausge-
stellten Varianten mit rundem Körperquerschnitt lassen sich in beiden Gliederungsvorschlägen weniger 
gut verorten. 
Von den 21 TB, die hier zu Typ A6 gezählt werden, stammen 15 aus datierbaren Hortkontexten, die 
allesamt in die ältere Typengesellschaft gehören. Eine größere Anzahl von Beilen kommt dabei aus 
Kontexten, die klar oder tendenziell Stufe 1 zuzuordnen sind, allein fünf Beile stammen aus dem Hort 
von Uriu. Im Arbeitsgebiet liegt eine Fundballung im nördlichen Someşgebiet vor. Mit den Horten von 
Bătarci, Valea lui Mihai und Crăciuneşti liegen zwei Funde mit jeweils zwei Beilen aber auch ganz an 
der nördlichen Landesgrenze (Karte 28). Funde streuen bis ins südliche Someşgebiet, überschreiten die 
Flussläufe jedoch nicht. Allerdings liegt ein Stück mit der fraglichen Herkunftsbezeichnung „Süd-
rumänien“ aus dem Museum Ploieşti vor. Analogien ergänzen die nördliche Kernverbreitung (mit einem 
Schwerpunkt in der Karpatoukraine) und unterstreichen die Datierung in die ältere Typengesellschaft:  
 
Analogien zu Typ A6 
Babie, okr. Prešov, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 76, Nr. 533, Taf. 30/533). 
Batrad´, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, wohl Serie Kriva: Kobal´ 2000, 73-74, Nr. 6, Taf. 46A/1-2). 
Beregovo IV, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, wohl Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 74-75, Nr. 14, Taf. 26D/2). 
Dibrova, obl. Tjačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 79, Nr. 34, Taf 34A/33). 
Gemzse, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 138-139, Taf. 
33/4). 
Levice, okr. Levice, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 76, Nr. 536, Taf. 30/536). 
Nagykálló II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd, aus Siedlung der Gáva-
Kultur: Mozsolics 1985, 154-155, Taf. 173/3). 
Nyírbátor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 125, Nr. 
45, Taf. LIXb/1-2). 
Olcsvaapáti II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 164, 
Taf. 34/2). 
Zatišnoe, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 100, Nr. 158, Taf. 41A/28, 32).  
 
Zu Variante A6a, mit senkrechten Rippen im Blattbereich verzierten Beilen, liegt nur ein Stück aus 
dem Arbeitsgebiet vor. Es stammt aus dem Hort von Crăciuneşti, der in Stufe 1 datiert. Ein ähnlich 
verziertes Stück, jedoch mit senkrechtem Schnabel und vermutlich rundem Körperquerschnitt, stammt 
aus Matejovce, okr. Poprad, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 75, Nr. 470, Taf. 27/470). 
Variante A6b, mit rund ausgeschnittener Tüllenmündung, ist im Arbeitsgebiet durch zwölf Funde be-
legt. Sieben Beile stammen aus datierbaren Horten, die in die ältere Typengesellschaft gehören oder 
eine längere Kollektionierungszeit aufweisen. Die Gießform von Lăpuş stammt aus einem Grabfund der 
Stufe Lăpuş II, was ebenfalls auf die ältere Typengesellschaft verweist. Im Kartenbild streuen die Funde 
weiträumig im Someşgebiet, mit Suseni und Uioara de Sus erreicht die Verbreitung den Mureş, ein 
Stück stammt aus dem Hort von Petroşani in den Südkarpaten (Karte 28). Auch nördlich des Someş 
finden sich einzelne Stücke, darunter die Gießform von Lăpuş. Analogien lassen sich vor allem aus 
Regionen benennen, die an den nördlichen Verbreitungsraum angrenzen, sie datieren in die ältere Ty-
pengesellschaft:  
 
Analogien zu Variante A6b 
Berkesz, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 96, Taf. 175/5). 
Bükkaranyos II, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Aranyos: Mozsolics 1985, 105-
106, Taf. 3/3) 
Drslavice II, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Hort, Stufe Drslavice: Salaš 2005, 333, Nr. 26, Taf. 147/26). 




„Karpatenvorland“, Südpolen (Teil eines Horts: Kuśnierz 1998, 10, Nr. 6, Taf. 1/6). 
Levice, okr. Levice, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti Novotná 1970, 80, Nr. 560, Taf. 32/560). 
Österreich (?) (Mayer 1977, 185, Nr. 984, Taf. 71/984). 
Pácin, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 125, Nr. 46, Taf. 
LXIIa/8). 
Penészlek, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 169, Taf. 
77A/2). 
Podmonastyr´ II, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 93-94, Nr. 115, Taf. 36/39). 
Udje, Grosuplje, Slowenien (Hort, Ha A: Čerče und Šinkovec 1995, 223, Nr. 35, Taf. 136/1). 
„Velikaja Began“, Zmeevka oder Orosievo, obl. Beregovo, Ukraine (unklar: Kobal` 2000, 98, Nr. 145, 
Taf. 94B/7). 
Volovec, obl. Volovec, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 99-100, Nr. 153, Taf. 14A/32). 
Zatišnoe, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 100, Nr. 158, Taf. 41A/29).  
 
18 Beile gehören zu Variante A6c, die eine deutlich von der Tüllenmündung abgesetzte Öse auszeich-
net, ein weiteres gehört tendenziell dieser Variante an. 17 Fertigprodukte und eine Gießform stammen 
aus datierbaren Horten, die in die ältere Typengesellschaft gehören, soweit sie nicht wie Dipşa oder 
Uioara de Sus längere Kollektionierungszeiten aufweisen. Besonders häufig sind wiederum Kontexte, 
die klar oder tendenziell in Stufe 1 gehören. Die Beile der Variante A6c stammen überwiegend aus dem 
Nordwesten des Arbeitsgebiets (Karte 28), wobei im rumänischen Teil der Pannonischen Tiefebene auf 
die nah beieinanderliegenden vier Fertigprodukte im Hort von Domăneşti und Satu Mare sowie eine 
Gießform im Hort von Ciumeşti als Verbreitungsschwerpunkt hingewiesen werden sollte. Weitere 
Funde liegen im Someşgebiet. Weitab der Hauptverbreitung stammen zwei Beile aus dem Hort von 
Uioara de Sus. Analogien ergänzen die Verbreitung vor allem im Norden und bestätigten die Datierung 
in die ältere Typengesellschaft.  
 
Analogien zu Variante A6c 
Belki, obl. Iršava, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 74, Nr. 7, Taf. 31A/14). 
Beregovo IV, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Suskovo (Ha A2): Kobal´ 2000, 74, Nr. 12, Taf. 
26D/1). 
Boržavskoe, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 76, Nr. 20, Taf. 50B/1, 2, 5, 
Taf. 51/11). 
Černy Potok, Ukraine (Hort, wohl Serie Kriva: Kobal´ 2000, 77, Nr. 24, Taf. 18A/4). 
Márok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 146-149, Taf. 90/7). 
Podmonastyr II, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 91-92, Nr. 115, Taf. 36/38). 
Vary, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 97, Nr. 142, Taf. 44/12). 
Volovec, obl. Volovec, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 99-100, Nr. 153, Taf. 14A/30-31). 
Zatišnoe, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 100, Nr. 158, Taf. 41A/26). 
Zmeevka IV, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 101, Nr. 163, Taf. 43D/4).  
 
Ähnlich: 
Pašovice, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 184, Nr. 652, Taf. 43/652). 
“Region Ung II”, Ukraine (Hort, wohl Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 101, Nr. 164, Taf. 72C/1). 
 
Variante A6d zeichnet sich durch eine rund ausgeschnittene, deutlich angeschrägte, breit-ausladende, 
gelegentlich fast halbmondförmige Tüllenmündung aus. Unter Variante A6d sind elf Beile zusammen-
gefasst, von denen fünf aus Horten der älteren Typengesellschaft, überwiegend (tendenziell) der Stufe 
1, stammen. Ein möglicher Siedlungsfund aus Ceaca kann in Ermangelung genauerer Informationen zur 
Keramik und zur Befundsituation nichts zur Datierung beitragen. Die Variante weist zwei gut umrissene 
Fundkonzentrationen auf, eine in der Crişana und eine weitere im nordwestlichen Someşgebiet sowie 
der südlichen Maramureş (Karte 28). Auch hier ergänzen Analogien die Verbreitung vor allem im Nor-
den und sichern die Datierung in die ältere Typengesellschaft ab. 
 
Analogien zu Variante A6d 
Berkesz, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 96-97, Taf. 
176/7). 
Blažievo I, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 75, Nr. 15, Taf. 43A/8). 
Füzesabony, Heves megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 119-120, Taf. 146/9).  
Malé Hoštice, okr. Opava, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 185, Nr. 655, Taf. 43/655). 
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Podmonastyr II, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 91-92, Nr. 115, Taf. 36/35). 
„Velikaja Began“, Zmeevka oder Orosievo (unklar: Kobal´ 2000, 98, Nr. 145, Taf. 94B/10). 
Zatišnoe, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 100, Nr. 158, Taf. 41A/30).  
 
Ähnlich, jedoch durch einen sehr steilen bis senkrechten Schnabel etwas abweichend sind folgende Stü-
cke:  
Batrad´, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, wohl Serie Kriva Kobal´ 2000, 73-74, Nr. 6, Taf. 46A/3-4). 
Boržava, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 76, Nr. 21, Taf. 54B/19). 
Lazy I, obl. Volovec, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 84-85, Nr. 69, Taf. 48/58). 
Olešnik V, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 92, Nr. 107, Taf. 72E/5). 
 
Tendenziell ähnlich sind außerdem die folgenden Stücke:  
Belki, obl. Iršava, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 74, Nr. 7, Taf. 31A/15). 
Harsány, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Hort, „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 117, Nr. 17, Taf. 
XLVIIa/5). 
Mukačevo V, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, späte Serie Kriva: Kobal´ 2000, 88-89, Nr. 89, Taf. 96/1-2, 
4, 6-7). 
 
Die Varianten A6e und A6f weisen runde Körperquerschnitte auf. Von den sieben Funden der Variante 
A6e stammen sechs aus datierbaren Horten. Es überwiegen Kontexte der Stufe 4, allein ein formal voll 
der Variante entsprechendes Stück stammt aus dem Hort von Panticeu, der tendenziell in Stufe 1 gehört. 
Die Beile zeigen im Kartenbild, abweichend von den früheren Varianten, eine Konzentration im südli-
chen Someşgebiet mit einzelnen weiteren Funden im Nordwesten des Arbeitsgebiets und zwei weit nach 
Süden vorgeschobenen Funden in Prejmer und Petroşani (Karte 28). Es lassen sich nur wenige Analo-
gien aufzeigen. 
 
Analogien zu Variante A6e 
Botpalád, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, „Berkesz-Kultur“: Kemenczei 1984, 124, Nr. 
39, Taf. LVIIIa/3-KQS nicht sicher bestimmbar). 
Kék, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Hort, Horizont Kurd: Kemenczei 1984, 174-175, Nr. 27, Taf. 
CLXXXI/3, 9; „Gáva-Kultur; Mozsolics 1985, 131-132, Taf. 191/17 (Zeichnung von Foto bei Kemenczei 
abweichend), 19).  
Mähren? (Říhovský 1992, 185, Nr. 658, Taf. 43/658). 
Viss, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, „Piliny-Kultur“: Kemenczei 1984, 127, Nr. 52c, Taf. 
LXVa/8).  
 
Für sechs der Variante A6f zugeordnete Tüllenbeile liegen nur zwei datierende Kontexte vor. Zunächst 
handelt es sich um die schon erwähnte Gießform aus Lăpuş, auf der eine Vergesellschaftung mit einem 
Negativ für Beile der Variante A6b vorliegt. Tendenziell in Stufe 4 hingegen datiert der Hort Şpălnaca 
I. Nur drei Funde der Variante sind im Arbeitsgebiet kartierbar, was natürlich kein schlüssiges Bild 
ergeben kann (Karte 28). So liegt die Gießform von Lăpuş weit entfernt von Şpălnaca, von wo noch 
einmal eine erhebliche Distanz bis zum südlichsten Fundpunkt, Petroşani zu überbrücken ist. Das Ver-
breitungsbild wird allerdings verständlicher, wenn man die ebenfalls jüngeren und ähnlichen Beile der 
Variante 6e hinzunimmt. Analogien erweitern das Verbreitungsgebiet noch, sie datieren teils in die äl-
tere, teils in die jüngere Typengesellschaft, wobei aus einigen Publikationen der Körperquerschnitt nicht 
mit letzter Sicherheit bestimmt werden kann. 
 
Analogien zu Variante A6f 
Borodovka, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 75, Nr. 20, Taf. 56A/14). 
Jarak I, opš. Sremska Mitrovica, Serbien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 214, 83/3).  
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250/6). 
Plešany okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 74, Nr. 485, Taf. 27/485). 
Püspökhatvan, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 178-179, Taf. 139/5). 
Văratic II, rai. Rîşcani, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka-Horizont: Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, 
Taf. 49/1-2). 
Záhony II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 




Der chronologische Wert des Körperquerschnitts kann anhand des Typs A6 und seiner Varianten ten-
denziell bestätigt werden, wobei es Ausnahmen gibt. Auch mahnt die Gießform von Lăpuş dazu, diese 
Datierungsregel bei unklaren oder Einzelfunden nur orientativ anzuwenden, da in ihr Negative sowohl 
für Beile mit eckigem als auch rundem Querschnitt eingearbeitet sind. Es könnte sich hierbei um eine 
Wiederverwendung einer älteren Gießform handeln, zumal die Negative der Variante 6f wesentlich bes-
ser erhalten, daher möglicherweise jünger sind. Trotzdem bleibt die Datierung des Grabfundes in die 
ältere Typengesellschaft. Vergesellschaftungen von runden und eckigen Körperquerschnitten finden 
sich auch in Horten, so beispielsweise die Beile des Typs A6 bzw. seiner Variante A6a aus Zatišnoe in 




Abb. 9.5: Detail aus Karte 28-Verbreitung des Typs A6 und seiner Varianten A6a und A6b. 
 
Bei Typ A6 und seiner Variante A6b, die sich eher marginal durch die eckig bzw. rund ausgeschnittene 
Tüllenmündung unterscheiden, jedoch gleichzeitig sind, ist auf der Karte eine interessante Tendenz er-
kennbar (Abb. 9.5). Es scheint, dass Typ A6 eher (nord-)westlich, die Variante aber eher (süd-)östlich 
verbreitet ist, mit einem zentralen Überlappungsbereich im Someşgebiet. Es wäre möglich, dass hier 
zwei Werkstattkreise zu fassen sind. Typ A6 zeigt ein ausgeglichenes Verhältnis von EGV 4b (n=6) und 
5 (5b=4; 5a= 2) bei Variante A6b überwiegt die EGV 4b (n=4; EGV 5=1); an Gusskernformen kommen 
bei Typ A6 Form 4c und 7b, bei Variante 6b die Formen 2b, 5c und 3c vor. Aufgrund der geringen 
Datengrundlage kann und soll dies hier nicht weiter bewertet werden, es wäre aber ein potenzieller An-
satz zur weiteren Differenzierung der sich im Kartenbild abzeichnenden Gruppierungen. 
 
9.1.2.7. Typ A7: Gedrungen-massive Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt, langem 
Schnabel und stark geschwungenem, leicht asymmetrischem Blatt 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit tief eckig ausgeschnittener Tüllenmündung und lan-
gem, steil aufragendem Schnabel, der teils geschwungen ist. Die Tüllenmündung ist in der Draufsicht 
langgestreckt-spitzoval, gerundet oder eckig mit spitzem Schnabel. Die Zone unter der Tüllenmündung 
ist geschwungen wie auch der Tüllenbereich, der absatzlos in das stark trapezförmig ausschwingende, 
leicht asymmetrische Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist hexagonal oder langgestreckt-hexagonal 
mit abgerundeten Ecken. Die Schneide ist meist gerade oder kaum gerundet, in wenigen Fällen auch 
gerundet.  
 
0221. Bătarci [Taf. 055/221]. a. TB mit Öse, OF po-
rös (GF?), Patina entfernt. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm (bis Schnabel), 8,18 cm 
(bis Öse), Dm.Ö. 1,1x0,57 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 
3x2,2 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 110,0 g. b. Ehemals Mu-
seum Satu Mare (128), nun MNIR Bukarest (69691), 
zum Zeitpunkt der Materialaufnahme nicht 
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auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0146. f. Bader 1971, R 25a/6; Macrea und 
Kacsó 1972, 103, Nr. 12, Taf. XXII/3; Vulpe 1975a, 
74, Nr. 388, Taf. 60C/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
52-53, 24/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 7, 
Taf. 20C/1; Bader 1978, 120, Nr. 9, Taf. LXXV/9. 
>>> Nr. 0146. 
 
0222. Guşteriţa II [Taf. 058/222]. a. TB mit Öse, 
großer Tüllenriss. TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 10,2 cm (bis Schnabel), 9,45 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,4x0,3 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,8 cm. 
b. MNM Budapest (238/1870/I/34). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 25/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97, Taf. 148/20; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 105/41. >>> Nr. 0068. 
 
0223. Uioara de Sus [Taf. 058/223]. a. TB mit Öse. 
TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b 
(?), ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 6,9 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,35 cm, Tmb. 4,35 cm, Sb. 3,8 cm. b. 
Museum Göteborg (7965). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Franz 
1922, Abb. 1/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 162/31. >>> Nr. 0038.  
 
0224. Uioara de Sus [Taf. 054/224]. a. TB mit Öse, 
tiefer Tüllenriss, großer Teil der Schneide wegge-
brochen, dunkelgrün-blaue Patina mit körnigen gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. 
TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 
11,75 cm (bis Öse), 10,15 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,08x0,49 cm, Dm.Öd. 0,47x0,5 cm, Tmb. 5,06 cm, 
Dm.T.i. 2,78x2,73 cm, D.Tm. 0,42-0,77 cm, Tt. 6,94 
cm, Sb. 4,87 cm, Gew. 177,9 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5152). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0225. Uioara de Sus [Taf. 55/225]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, Schneide etwa zur Hälfte weggebro-
chen, dunkelgrün-bläuliche Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,18 cm (bis Schnabel), 10,22 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,06x0,6 cm, Dm.Öd. 0,63x0,58 cm, Tmb. 5,64 cm, 
Dm.T.i. 3,0x2,24 cm, D.Tm. 0,33-0,8 cm, Tt. 6,35 
cm, Sb. 2,45 cm (erhalten), mind. 4,1 cm (rekonstru-
iert), Gew. 213,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5153). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
0226. Uioara de Sus [Taf. 056/226]. a. TB, Hälfte 
der TM mit Öse tief weggebrochen, uneinheitliche 
blaue Patina mit hellgrünen Flecken und körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 3 (?), ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4b, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
11,28 cm, D.Tm. 0,47-0,58 cm, Tt. 7,28 cm, Sb. 4,89 
cm, Gew. 200,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5154). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 161/30. >>> Nr. 0038. 
 
0227. Uioara de Sus [Taf. 056/227]. a. TB mit an-
gedrückter Öse, GF in einer BS im Tüllenbereich, 
Blatt in etwa an Tüllenbasis fast weggebrochen, un-
einheitliche blau-grüne Patina mit körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 
6, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,23 
cm (bis Schnabel), 9,31 cm (bis Öse), Tmb. 5,33 cm, 
Dm.T.i. 3,56x2,63 cm, D.Tm. 0,41-0,97 cm, Tt. 7,65 
cm, Sb. 4,54 cm, Gew. 230,4 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5156). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 161/24. >>> Nr. 
0038. 
 
0228. Uioara de Sus [Taf. 057/228]. a. TB mit Öse, 
Schneide stumpf, große Ausbrüche, blau-grüne Pa-
tina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 4b(?), ABN: 3, BEN: 2-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,42 cm (bis Schnabel), 
8,72 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,26x0,59 cm, Dm.Öd. 
0,53x0,43 cm, Tmb. 5,02 cm, Dm.T.i. 2,98x2,24 cm, 
D.Tm. 0,34-0,65 cm, Tt. 6,24 cm, Sb. 4,94 cm, Gew. 
145,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5159). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
217/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 161/27. >>> Nr. 0038. 
 
0229. Uioara de Sus [Taf. 057/229]. a. TB, TM ge-
brochen und zusammengedrückt, Blatt stark ge-
staucht, Schneide schartig, uneinheitliche hellblau-
grünliche Patina, mit körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen  Anhaftungen auf einer BS. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 3-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,83 cm, 
D.Tm. 0,53-0,68 cm, Tt. 5,97 cm, Sb. 4,29 cm, Gew. 
184,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5169). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
217/8 (nicht vorhandene Verzierung angegeben); 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/28 (nicht vorhandene Verzierung angegeben). 
>>> Nr. 0038. 
 
0230. Uriu [Taf. 055/230]. a. TB mit leicht ge-
stauchter Öse, Gusskern deutlich dezentriert, tiefer 
Hammerschlag in einer BS im unteren 
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Tüllenbereich, Schneide schartig, Ausbrüche, Ecke 
weggebrochen, hellgrün-bläuliche Patina mit hell-
gelb-braunen Anhaftungen. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm (bis Schnabel), 9,9 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Dm.Öd. 0,3x0,4 
cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 3,4x2,05 cm, D.Tm. 0,28-
0,53 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 3,3 cm (erhalten), mind. 3,7 
cm (rekonstruiert), Gew. 145,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (II 5958). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-87, Nr. 29, 
Abb. 107/6; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 76/35; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/7; Kacsó 
2009a, 11, Nr. 11, Taf. 5/3. >>> Nr. 0160. 
 
0231. Zlatna II (Zalatna, Goldmarkt, Klein-
Schlatten), jud. Alba, „Gura Ampeliznii (Gura 
Ampelensi, Gura Ampoiului)“ oder Ampoiţa 
(Ompolycza, Kisompoly, Ampoifluss), jud. Alba 
[Taf. 058/231]. a. TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, 
Tmb. 5,4 cm, Sb. 3,9 cm. b. MNM Budapest 
(101/1907/3). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 
Gegenstände von Stelle „Gura Ampeliznii“ wurden 
zu zwei Zeitpunkten im Jahr 1907 von derselben Per-
son durch das Museum Budapest angekauft. Ein TB 
(Nr. 2392), eine Nackenröhrenaxt, eine Lanzenspitze 
und eine Schwertspitze gehören zum zweiten An-
kauf, Petrescu-Dîmboviţa (1977, 125; 1978, 139, Nr. 
207) hält eine Zusammengehörigkeit für wahr-
scheinlich. Petrescu-Dîmboviţa erwähnt eine münd-
liche Mitteilung M. Rusus, nach der eine Verwech-
selung des Fundortes mit Ampoiţa möglich wäre, ei-
nem Ort, der etwa 20 km von Zlatna entfernt liegt. 
Entsprechend äußert sich auch Popa (2013). e. TB 
Nr. 1993, 2261, 2392. Erster Ankauf: zwei oberstän-
dige Lappenbeile, zwei Lanzenspitzen. Zweiter An-
kauf: eine Nackenröhrenaxt, eine Lanzenspitze, eine 
Schwertspitze. f. Roska 1942, 309, Nr. 6 (ohne 
Schwert); Vulpe 1970, 38, Nr. 97; Vulpe 1975a, 75, 
Nr. 411, Nr. 413; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, 
Taf. 293/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 207, 
Taf. 222A/3; Bader 1991, 166-167, Nr. 404; Hansen 
1994, 594, Nr. 453; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 
1995, 211, Nr. 215.5; Popa 2013, Abb. 5/1. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Alle elf Tüllenbeile des Typs A7 im Arbeitsgebiet stammen aus Horten, wobei allein sieben Stücke aus 
Uioara de Sus vorliegen. Zwei Funde stammen mit Bătarci und Uriu aus Horten der Stufe 1, Guşteriţa 
II hat wie Uioara de Sus eine längere Kollektionierungszeit, und fallen für Datierungszwecke aus; 
schließlich gehört ein weiterer Fund mit Zlatna II tendenziell in Stufe 4. Ebenso wie die Zeitstellung 
nicht einheitlich ist (wobei es sich bei dem Fund im Hort von Zlatna natürlich um ein älteres Beil handeln 
könnte), ist die Verbreitung (Karte 29) weit gestreut. Auffällig ist allein die Häufung in Uioara de Sus. 
Die wenigen Analogien liegen nördlich des Arbeitsgebiets: 
 
Analogien zu Typ A7 
Penészlek, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 169, Taf. 
77A/1). 
Piricse II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 176, Taf. 
200/5). 
Vel´ká, okr. Poprad, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 75, Nr. 516, Taf. 29/516). 
 
9.1.2.8. Typ A8: Lang-schlanke Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und langem, 
senkrecht hochgezogenem Schnabel  
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit eher flach-gerundet ausgeschnittener Tüllenmündung und 
langem, sehr steil, meist aber senkrecht aufragendem Schnabel. Die Tüllenmündung ist in der Draufsicht 
langgestreckt-spitzoval, gerundet oder eckig mit spitzem Schnabel. Die Zone unter der Tüllenmündung 
ist leicht geschwungen wie auch der Tüllenbereich, der absatzlos in das asymmetrische, trapezförmig 
ausladende Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist hexagonal oder langgestreckt-hexagonal mit ab-
gerundeten Ecken. Die Schneide ist gerade oder kaum gerundet. 
 
0232. Aleşd I (Élesd), jud. Bihor [Taf.058/232]. a. 
TB mit Öse, Schneide schartig. TM: 9, ÖQS: 4, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,5 cm bis Schnabel, 11,6 
cm bis Öse, Dm.Ö. 1,6x0,6 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 3,9 
cm. b. Museum Debrecen (1910/1189). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d. Fundumstände unklar. 
Die Zusammensetzung des Fundes wird in der 
Literatur uneinheitlich angegeben. Holste (1951, 20) 
und Hansen (1994, 576, Nr. 6) geben statt eines Lap-
penbeils ein Absatzbeil an. Vulpe (1975, 75, Nr. 
412) definiert in seiner Arbeit über die Beile in Ru-
mänien auf Basis des in Frage stehenden Fundes die 
sog. „Lappenbeile vom Typ Aleşd“ und weist darauf 
hin, dass Ähnlichkeiten zu einigen Absatzbeilen mit 
gerader Rast aus der Slowakei beständen. Es handelt 
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sich folglich um ein Problem der Typansprache, alle 
Autoren beziehen sich jedoch auf dasselbe Objekt. e. 
TB Nr. 0990. Ein mittelständiges Lappenbeil, zwei 
Knopfsicheln, eine Zungensichel, ein rundstabiger 
Armring. Vergl. auch Nr. 2197, „Aleşd II“. f. Holste 
1951, 20, Taf. 38/2; Rusu 1963, 205, Nr. 1; Rusu 
1966, 35, Nr. 3; Hänsel 1968, 70, 184, 195; v. Brunn 
1968, 289; Vulpe 1975a, 75, Nr. 412; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 51, Taf. 21/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 97-98, Nr. 1, Taf. 19A/6; Hansen 1994, 576, 
Nr. 6. 
 
0233. Călugăreni [Taf. 058/233]. a. TM-Fragment, 
Patina chemisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 4,94 cm, D.Tm. 0,83 cm, Gew. 40 g. 
b. Museum Târgu Mureş (5988/8). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. 
Vulpe und Lazăr 1989, 235, Nr. 16, Abb. 1/16. >>> 
Nr. 0049. 
 
0234. Corneşti [Taf. 058/234]. a. TB mit Öse. TM: 
10, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,4 cm (bis 
Schnabel), 7,95 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,7x0,2 cm, 
Tmb. 3,7 cm, Sb. 3,15 cm. b. Museum Debrecen 
(IV1904/16). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-
142, Nr. 218, Taf. 229/2. >>> Nr. 0138. 
 
0235. Crizbav (Crizba, Krizba, Krebsbach), com. 
Hălchiu, jud. Braşov [Taf. 059/235]. a. TB mit 
dünn gegossener und nun (vergl. ältere Publikatio-
nen) modern abgebrochener Öse, Schneide mit grö-
ßeren Scharten / Stauchungen, Patina elektroche-
misch entfernt. TM: 9, ÖQS: 7, KQS: 3, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 13,4 cm (bis Schnabel), 12,33 cm (bis 
Öse), Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,61x2,57 cm, D.Tm. 
0,53-0,7 cm, Tt. 6,54 cm, Sb. 4,43 cm, Gew. 292,4 
g. b. Ehemals Museum Aiud (3573), nun MNM Bu-
karest (C506). c. Depotfund, Stufe 5. d. Dem Mu-
seum Aiud 1894 von dem Lehrer K. Szemerjai aus 
Crizbav geschenkt. Als Eingang sind im dortigen In-
ventarbuch 1894 zwei TB erwähnt, der Rest der Ge-
genstände wird nicht erwähnt. e. TB Nr. 1901, 2730. 
Ein Bronzegefäß. f. Roska 1942, 143-144, Nr. 328, 
Abb. 167; Rusu 1963, 209, Nr. 5; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 145, Taf. 358/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 151, Nr. 271, Taf. 265E/2, Costea 2004, 68, 
Nr. 31; Soroceanu 2008, 97, Nr. 43. 
 
0236. Domăneşti I [Taf. 058/236]. a. TB mit Öse, 
große Ausbrüche an Schneide. TM: 10, ÖQS: 2, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,85 cm bis Schnabel), 
10,5 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,1x0,65 cm, Tmb. 5,4 cm, 
Sb. 4,5 cm. Sn 7,00%, Pb 0,07%, As 0,20%, 
Sb~0,51%, Ag 0,02%, Ni 0,52%, Bi Spur, Fe +++. 
(Analyse Sangmeister, Stuttgart, SAM Nr. 19750) b. 
MNM Budapest (92/1883/12). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII/24; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/24; Hampel 1887, CXXII/24; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/1. >>> Nr. 0091. 
 
0237. Drajna de Jos, com. Drajna, jud. Prahova 
[Taf. 059/237]. a. TB, Öse FG, kleine u-förmige 
Scharten in Schneide, dunkelgrüne Patina. TM: 4, 
ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3a, EGV: 5a, ABN: 
1, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,53 cm (bis 
Schnabel), 12,53 cm (bis TM), Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,08x2,27 cm, D.Tm. 0,51-0,84 cm, Tt. 6,68 cm, Sb. 
4,65 cm, Gew. 295,2 g. b. MNIR Bukarest (13262). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. Zunächst wur-
den 1914 beim Anlegen einer Lehmentnahmegrube 
in 0,4 m Tiefe an einem Hang 12 TB sowie ein 
Tüllenhammer und andere Bronzen nebeneinander-
gereiht aufgefunden. Bei weiteren Grabungsarbeiten 
an derselben Stelle wurden 1916 darunter über 200 
Sicheln kreisförmig um 15 Lanzenspitzen angeord-
net entdeckt. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 111) nennt 
bei der Beschreibung der Auffindungsumstände 13 
TB, bei der Detailbeschreibung jedoch nur noch 12. 
Er bildet acht Beile ab und gibt an, dass vier Stücke 
nicht abgebildet wären, die aus der gleichen Gieß-
form wie seine Abbildung Taf. 66/3 stammen sollen. 
Die Diskrepanz erklärt sich wohl aus der fraglichen 
Einordnung eines der Stücke als TB oder Tüllen-
hammer in der Erstpublikation des Fundes. Andri-
eşescu spricht hier zunächst von 13 TB, bezeichnet 
in der Detaildiskussion jedoch eines der Beile als 
Hammer (vergl. Andrieşescu 1925, 349 mit Abb. S. 
360, Nr. 13 und Taf. III, Nr. 13: „marteau“). Es han-
delt sich um einen aus einem TB gefertigten Tüllen-
hammer (vergl. Nr. 0976), der daher hier mit bespro-
chen wird. Nicht alles Objekte des Fundes konnten 
sichergestellt werden. e. TB Nr. 0560-0561, 0696, 
0879, 0919, 0967-0971, 0976, 1494. Ein Tüllenham-
mer, 199 Sicheln (nach Andrieşescu 1925; Alexand-
rescu 1966b nennt 198 Sicheln und 10 Fragmente 
von solchen), zwei Nackenknaufäxte, eine „Szep-
teraxt“ (verschollen), eine Schaftlochaxt mit geripp-
tem Nackenteil, eine Nackenkammaxt, acht 
Schwertfragmente, 15 Lanzenspitzen. Zum Inhalt 
des Hortes bestehen einige Unklarheiten. So wurde 
ein Fragment eines mykenischen Schwertes von I. 
Andrieşescu (1925) als Lanzenspitze eingestuft (Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 112).  Petrescu-Dîmboviţa 
zitiert zudem eine mündliche Mitteilung von A. Ale-
xandrescu, nach der eine der von Andrieşescu publi-
zierte Knopfsicheln nicht aus Drajna de Jos stammt, 
sondern nach Patina und Schutzlack zum Fund von 
Şpălnaca gehört. Im Gegenzug bezeichnet Petrescu-
Dîmboviţa (1978, 112) noch „einen Teil von elf gan-
zen oder fragmentierten, verbrannten und verboge-
nen Sicheln im Museum der Universität Bukarest“ 
als möglicherweise zugehörig. f. Andrieşescu 1925, 
360, Nr. 12, Taf. III/12; Nestor 1932, 128-132, Taf. 
16/16; Müller-Karpe 1959, 185; Alexandrescu 
1966a, 177-178, Nr. 100-106; Alexandrescu 1966b, 
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R15d/28; Rusu 1966, 36, Nr. 57; Vulpe 1970, 59, Nr. 
268; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 78-79, Taf. 89/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111-112, Nr. 103, Taf. 
66/8; Bader 1991, 18-19, Nr. 10; Hansen 1994, 582; 
Nr. 139; Soroceanu 1995a, 63-64. 
 
0238. Fundort unklar [Taf. 058/238]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht horizontal gegenei-
nander verschoben, großer Ausbruch mittig in 
Schneide, Patina komplett entfernt. TM: 10, ÖQS: 2, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,35 cm (bis Schnabel), 
11,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,4x0,65 cm, Tmb. 5,9 cm, 
Sb. 4,8 cm, Gew. 250,0 g. b. Museum Gherla (ohne 
Nr.). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, freundliche 
Mitteilung Tudor Soroceanu, Berlin. 
 
0239. Galoşpetreu [Taf. 058/239]. a. Obere zwei 
Drittel eines TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, dunkelgrüne Patina. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 
4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 5,3 
cm, Dm.T.i. 3,5x2,2 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Gew. 
121,0 g. b. Museum Oradea (1049). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0042. f. Bader 
1978, 124-125, Nr. 39, Taf. LXXIII/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 139, Taf. 100C/4; 
Chidioşan und Soroceanu 1995, 170-171, Nr. 8, 
Abb. 2/12. >>> Nr. 0042.  
 
0240. Guşteriţa II [Taf. 060/240]. a. TB mit Öse, 
wenige kleine Scharten in Schneide, dunkelgrüne 
Patina. TM: 9, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 13,42 cm (bis Schnabel), 11,83 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 0,97x0,42 cm, Dm.Öd. 0,6x0,45 cm, Tmb. 
4,5 cm, Dm.T.i. 3,3x2,54 cm, D.Tm. 0,51x0,8 cm, 
Tt. 7,24 cm, Sb. 4,51 cm, Gew. 252,0 g. b. MNIB 
Sibiu (A 388). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Reissenberger 
1872, Taf. II/8; Gooss 1877a, 531, Taf. V/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/17; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 105/40. >>> 
Nr. 0068. 
 
0241. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 058/241]. a. TB, Öse abgebrochen, Schneide 
gezähnt und mit deutlichen Hammerspuren, stark 
überformt, dunkelgrüne Patina. TM: 10, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 13,5 cm (bis Schnabel), 
11,8 cm (bis Öse), Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,2x2,6 cm, 
D.Tm. 0,4-0,55 cm, Gew. 460,0 g. b. Museum Baia 
Mare (239), zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. 
Aus der ehemaligen Sammlung Mihályi. Die Samm-
lung umfasste 35 Objekte und wurde 1956 vom Mu-
seum Baia Mare aus Privatbesitz in Sighetu 
Marmaţiei angekauft. Sie wurde zum größten Teil in 
der zweiten Hälfte des 19. Jh. zusammengetragen, 
die Herkunftsangaben der Stücke sind, soweit 
überhaupt vorhanden, vage (Kacsó 1977b, 131-132). 
f. Kacsó 1977b, 135, Nr. 24, Abb. 3/5. 
 
0242. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 060/242]. a. TB mit Öse, Hiebspur im unteren 
Tüllenbereich auf einer BS, Schneide schartig, mittig 
tiefe Hiebspur (beides modern?), Oberfläche unre-
gelmäßig, alte Kratzer und Abdrücke (Magerungs-
mittel einer Tonform?), dunkelgrüne Patina mit klei-
neren modernen Beschädigungen. TM: 13, ÖQS: 2, 
KQS: 7, KLQS: 2, GK: 4c, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 
1-(modern?), BESCH: 3, ÜBAR: 1-2. L. 12,57 cm 
(bis Schnabel), 11,1 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,15x0,6 
cm, Dm.Öd. 0,41x0,3 cm, Tmb. 4,28 cm, Dm.T.i. 
2,23x1,9 cm, D.Tm. 0,26-0,48 cm, Tt. 6,47 cm, Sb. 
3,47 cm, Gew. 167,5 g. b. Museum Baia Mare (246, 
früher 1029). c. Unklar. d. K.A. f. Kacsó 1977b, 147, 
Nr. 9, Abb. 7/10. 
 
0243. Rozavlea III [Taf. 061/243]. a. TB mit Öse, 
Rohguss (?), zwei große GF im Ösenbereich, 
Schneide unregelmäßig, grün-bläuliche Patina kom-
plett elektrochemisch entfernt. TM: 10, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1 / 1-2. L. 14,22 cm (bis 
Schnabel), 12,16 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,13x0,71 cm, 
Dm.Öd. 0,34x0,23 cm, Tmb. 5,29 cm, Dm.T.i. 
3,41x2,78 cm, D.Tm. 0,16-0,56 cm, Tt. 7,52 cm, Sb. 
4,72 cm, Gew. 270,2 g (270 g nach Kacsó und Mit-
rea). b. Museum Baia Mare (689). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und 
Mitrea 1976, 539, Nr. 9, 540, Abb. 1/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 67-68, Taf. 62/9; Kacsó 1995b, 16, 
Abb. 7/3. >>> Nr. 0024. 
 
0244. Rozavlea III [Taf. 061/244]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, grün-bläuliche Patina komplett elektroche-
misch entfernt, Bohrung zur Entnahme einer Probe 
in einer SchmS. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 2, 
GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 12,61 cm (bis Schnabel), 11,58 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 0,91x0,58 cm, Dm.Öd. 0,38x0,38 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,0x2,63 cm, D.Tm. 0,23-0,6 
cm, Tt. 7,21 cm, Sb. 4,04 cm, Gew. 175,1 g (205 g 
nach Kacsó und Mitrea). b. Museum Baia Mare 
(690). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 539, Nr. 10, 
540, Abb. 1/10; Kacsó 1995b, 16, Abb. 7/2. >>> Nr. 
0024. 
 
0245. Rozavlea III [Taf. 062/245]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse, Rohguss, Gusskern stark de-
zentriert, größerer Gussfehler an SchmS neben Öse, 
grün-bläuliche Patina komplett elektrochemisch ent-
fernt. TM: 10, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 3b, 
EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
13,52 cm, Dm.Ö. 1,15x0,74 cm, Dm.Öd. 0,21x0,16 
cm, Tmb. 4,93 cm, Dm.T.i. 3,34x2,76 cm, D.Tm. 
0,11-0,53 cm, Tt. 7,53 cm, Sb. 4,57 cm, Gew. 247,1 
g (275 g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum Baia 
Mare (711). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
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Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 539, Nr. 
11, 540, Abb. 1/11; Kacsó 1995b, 16, Abb. 7/5. >>> 
Nr. 0024. 
 
0246. Rozavlea III [Taf. 062/246]. a. TB, Öse FG, 
Rohguss, Gusskern stark dezentriert, Gießformen-
hälften stark horizontal gegeneinander verschoben, 
grün-bläuliche Patina komplett elektrochemisch ent-
fernt, eine BS und eine SchmS modern überarbeitet. 
TM: 10 (deformiert), ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 
2b, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 4, ÜBAR: 1. 
L. 9,93 cm, Tmb. 3,12 cm, Dm.T.i. 2,44x2,16 cm, 
D.Tm. 0,13-0,31 cm, Tt. 5,41 cm, Sb. 3,66 cm, Gew. 
110,2 g (125 g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum 
Baia Mare (712). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 539, 
Nr. 14, 540, Abb. 1/14; Kacsó 1995b, 16, Abb. 7/7. 
>>> Nr. 0024. 
 
0247. Rozavlea III [Taf. 063/247]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gusskern deutlich dezentriert, größerer GF 
neben Öse, grün-bläuliche Patina komplett elektro-
chemisch entfernt, Probeentnahmebohrung in einer 
SchmS. TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 6c, 
EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
13,79 cm (bis Schnabel), 11,85 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,1x0,74 cm, Dm.Öd. 0,41x0,29 cm, Tmb. 5,5 cm, 
Dm.T.i. 3,41x2,68 cm, D.Tm. 0,24-0,55 cm, Tt. 7,67 
cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 251,8 g (295 g nach Kacsó 
und Mitrea). b. Museum Baia Mare (870). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0024. f. 
Kacsó und Mitrea 1976, 539, Nr. 12, 540, Abb. 1/12; 
Kacsó 1995b, 16, Abb. 7/4. >>> Nr. 0024. 
 
0248. Rozavlea III [Taf. 063/248]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, grün-bläuliche Patina komplett elektroche-
misch entfernt, Bohrung zur Entnahme einer Probe 
in einer SchmS. TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 2, 
GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 14,14 cm (bis Schnabel), 12,37 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,02x0,61 cm, Dm.Öd. 0,46x0,3 cm, 
Tmb. 5,28 cm, Dm.T.i. 3,31x2,66 cm, D.Tm. 0,23-
0,54 cm, Tt. 7,55 cm, Sb. 4,67 cm, Gew. 265,7 g (290 
g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum Baia Mare 
(871). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 539, Nr. 13, 
540, Abb. 1/13; Kacsó 1995b, 16, Abb. 7/1. >>> Nr. 
0024. 
 
0249. Sălaj, judeţul? [Taf. 064/249]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen, Schneide schartig, 
gestaucht, dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken. 
TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 8,66 
cm (bis Schnabel), 8,16 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,79x0,36 cm, Dm.Öd. 0,39x0,33 cm, Tmb. 4,09 cm, 
Dm.T.i. 2,53x1,97 cm, D.Tm. 0,37-0,58 cm, Tt. 5,48 
cm, Sb. 1,93 cm (erhalten), mind. 3,31 cm (rekon-
struiert), Gew. 100,9 g. b. Museum Zalău (RSI 19). 
c. Unklar. d. Aus der Sammlung Szikszai. Fundum-
stände und Fundort unklar, vermutlich jud. Sălaj, da 
dieser Kreis dem Einzugsbereich der Sammlung ent-
spricht. e. Bejinariu 2008b, 37, Nr. 4, Taf. IX/1. 
 
0250. Sălişte (Săliştea de Sus, Felsőszelistye), com. 
Băseşti, jud. Maramureş [Taf. 058/250]. a. TB mit 
Öse, TM zusammengedrückt, Schneide beschädigt. 
TM: -, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 11,5 
cm (bis Schnabel), 10,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,8x0,8 
cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 4,6 cm. b. Ehemals Sammlung 
F. Nistor? Verbleib unklar. c. Depotfund? d. Zwei 
Gegenstände, angeblich aus einem Hort, der zwi-
schen 1920 und 1925 gefunden wurde (zu mehreren 
Zeitpunkten?). Mozsolics (1973, 136) bezweifelt 
aufgrund chronologischer Gründe eine Zusammen-
gehörigkeit der beiden Gegenstände, Nistor und 
Vulpe (1969, 193) merken lediglich an, dass das TB 
einer fortgeschritteneren Form angehöre als das 
zweite Objekt, eine Nackenscheibenaxt. e. Nacken-
scheibenaxt? f. Roska 1942, 90, Nr. 70; Nistor und 
Vulpe 1969, 193, Abb. 5/12; Vulpe 1970, 91, Nr. 
496; Mozsolics 1973, 136; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 68, Taf. 63/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 106, 
Nr. 66, Taf. 45A/2; Hansen 1994, 589, Nr. 326; 
Kacsó 1995b, 17. 
 
0251. Sighetu Marmaţiei I (Sighet, Sighetu Mara-
murăşului, Máramarossziget), jud. Maramureş, 
„Valea Blidarului“ [Taf. 064/251]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern leicht dezentriert, zwei Risse in TM, 
Schneide schartig, zahlreiche Stauchungen, unein-
heitliche dunkelgrüne Patina mit braun-gelblichen 
Auflagerungen. TM: 9, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, 
GK: 2c, EGV: 4b(?), ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
2? (Schneide), ÜBAR: 2. L. 12,16 cm (bis Schna-
bel), 11,65 cm (bis Öse), Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 
3,51x2,63 cm, D.Tm. 0,32-0,88 cm, Tt. 7,67 cm, Sb. 
4,38 cm, Gew. 252,4 g. b. Ehemals Sammlung F. 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4746). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. 1941 in einem 
Tongefäß in einem Wäldchen gefunden, das vom 
Bach Blidaru durchflossen wird. Die Zusammenset-
zung des Fundes wird in der Literatur widersprüch-
lich angegeben (siehe auch unten). Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 106-107) nennt sechs TB, schon Nistor 
und Vulpe (1969) wiesen jedoch auf ein weiteres 
Beil hin, das in einen Gusskuchen eingeschmolzen 
ist. e. TB Nr. 0428, 0890, 0900, 1360, 1933, 2215. 
Ein Lappenbeil, zwei Knopfsicheln, davon eine frag-
mentarisch, 14 fragmentarische Zungensicheln, eine 
Klinge eines Peschiera-Dolches, eine zur Dolch-
klinge umgearbeitete Schwertklinge, ein Nacken-
scheibenaxtfragment, 21 Gusskuchenfragmente (an 
einigen Spuren von Eisenrost). Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 106-107) nennt dreizehn Zungensicheln und 
drei Knopfsicheln, Kacsó (1995b, 9) gibt zwei 
Knopfsicheln und vierzehn Zungensicheln an, von 
denen eine verschollen sei. Nistor und Vulpe (1969, 
183) führen zwölf Zungensicheln, zwei unsichere 
Zungensichelfragmente und zwei Knopfsicheln an, 
von denen eine verschollen sei. In der deutschen 
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Variante des Hortrepertoriums (Petrescu-Dîmboviţa 
1978) fehlen die Sicheln völlig. Kacsó (1995b) weist 
weiter darauf hin, dass Petrescu-Dîmboviţa (1977) 
einen Bronzebarren zum Fund rechnet, der eigent-
lich zum Depot Sighetu Marmaţiei II gehöre (und 
von Nistor und Vulpe auch nicht genannt wird). 
Vulpe konnte an den Gusskuchenfragmenten teils 
Eisenoxidspuren feststellen. f. Rusu 1963, 208; Ale-
xandrescu 1966a, 187, Nr. 270; Rusu 1966, 37, Nr. 
118; Nistor und Vulpe 1969, 183, Nr. 29, Abb. 
3B/29; Vulpe 1970, 95, Nr. 562; Vulpe 1975a, 76, 
Nr. 415, Taf. 62/24, Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106-
107, Taf. 185/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 
172, Taf. 134B/3; Bader 1991, 76, Nr. 63; Hansen 
1994, 590, Nr. 344; Kacsó 1995b, 9-10, Taf. 
VIIIA/5. 
 
0252. Uioara de Sus [Taf. 065/252]. a. TB, Öse ge-
staucht, TM geborsten, uneinheitliche blaue Patina 
mit grünen Nuancen und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 
2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 3, 
BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,49 cm (bis 
Schnabel), 8,34 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,46x0,51 cm, 
Dm.Öd. 0,46x0,51 cm, D.Tm. 0,35-0,6 cm, Tt. 6,17 
cm, Sb. 3,98 cm, Gew. 166,7 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5160). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 217/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 161/26. >>> Nr. 0038. 
 
0253. Uioara de Sus [Taf. 065/253]. a. TB mit Öse, 
Blattbereich weggebrochen, im Bruchbereich leicht 
zusammengedrückt, uneinheitliche blaue Patina mit 
grünen Nuancen, körnige dunkelbraune Auflagerun-
gen auf einer BS. TM: 12, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 8,85 cm (bis Schnabel), 8,2 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,1x0,46 cm, Dm.Öd. 0,46x0,46 cm, 
Tmb. 4,86 cm, Dm.T.i. 2,97x2,38 cm, D.Tm. 0,32-
0,54 cm, Gew. 142,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5167). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 161/29. >>> Nr. 0038. 
 
0254. Variaş (Dănciuleşti, Varjas, Warjasch), 
jud. Timiş [Taf. 066/254]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, auf einer BS der Tüllenbereich durch Ham-
merschläge eingedellt (modern? - Patina in diesem 
Bereich modern beschädigt; Szentmiklosi und 
Draşovean 2004, 113, Nr. 22 gehen von bronzezeit-
licher Nutzung als Amboss aus), Schneide stumpf, 
schartig, dunkelgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 
5, KLQS: 2, GK: 1c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, 
BESCH: 1, 4(?), ÜBAR: 2. L. 13,15 cm (bis Schna-
bel), 11,9 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,42x0,62 cm, 
Dm.Öd. 0,72x0,76 cm, Tmb. 6,25 cm, Dm.T.i. 
3,83x2,72 cm, D.Tm. 0,53-0,74 cm, Tt. 7,45 cm, Sb. 
4,68 cm, Gew. 321,7 g. b. MB Timişoara (6144). c. 
Unklar. d. K.A. f. Szentmiklosi und Draşovean 2004, 
113, Nr. 22, Abb. 25. 
 
 
Typ A8, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ A8 ist der Körperquerschnitt rund. 
 
0255. Adoni (Eriu-Adoni, Éradony), jud. Bihor, 
„La poalele cătunului Wagner“ [074/255]. a. TB 
mit großem Tüllenausbruch. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
5/6(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
14,6 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Oradea (1200). c. 
Einzelfund. d. 1944 zufällig in der o.g. Flur gefun-
den. f. Bader 1978, 119, Nr.2, Taf. XC/19; Németi 
1999, 35, Nr. 23. 
 
0256. Anieş (Rodna Veche, Dómbhát, Alt-
Rodna), com. Maieru, jud. Bistriţa-Năsăud, 
„Dealul Cetăţii“ [074/256]. a. TB mit Öse, Tüllen-
riss auf einer BS, grün-weißliche Patina. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Tmb. 
6,6 cm, Dm.T.i. 4,5x3,4 cm, Tt. 9,0 cm, Sb. 5,4 cm, 
Gew. 300,0 g. b. Muzeul „Cuibul Visurilor”, Maieru. 
c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0014. f. Han-
sen 1994, 576, Nr. 10A; Marinescu 2005, 266, Abb. 
2, Taf. I/2; Marinescu 2010, 44, Nr. 3. 
 
0257. Aruncuta (Aranykút), com. Suatu, jud. 
Cluj [Taf. 073]. a. TB mit Öse, Schneide stumpf, 
beschädigt, Metallansammlung im unteren Tüllen-
bereich. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 1, KLQS: 2, GK: Xa, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,6 cm (bis Schnabel), 11,1 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,4x0,6 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 5,7 cm, 
Dm.T.i. 4,3x2,9 cm, D.Tm. 0,4 cm, Tt. 6,6 cm, Sb. 
4,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (P 99). c. Unklar (Ein-
zelfund oder Teil eines Horts). Das TB und eine Si-
chel stammen von einer unbekannten Fundstelle in-
nerhalb des Ortes, ein Fundzusammenhang ist nicht 
sicher zu belegen. Hinzu kommt, dass der früheste 
Bericht (Hampel 1892a) nur das TB kennt. e. Unklar: 
Eine Sichel. f. Hampel 1892a, 5; Pósta 1903, 15; 
Marţian 1920, 7, Nr. 31 (Aruncata); Roska 1942, 27, 
Nr. 103; Crişan u.a. 1992, 37, Nr. 2; freundliche In-
formation T. Soroceanu, Berlin. 
 
0258. Bârsana (Barcánfalva), jud. Maramureş, 
„Cetate“ [Taf. 066/258]. a. TB mit Öse, kleinere GF 
in BS, moderne Kratzer, Schneide modern verformt, 
eine Ecke vermutlich alt, die andere sicher modern 
ausgebrochen, dicke dunkelgrüne Patina teilweise 
abgesplittert. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5b, KLQS: 3, 
GK: 6b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: -, BESCH: 3, 4, 
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ÜBAR: 2. L. 12,58 cm (bis Schnabel), 11,32 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,44x0,6 cm, Dm.Öd. 0,47x0,52 cm, 
Tmb. 5,97 cm, Dm.T.i. 3,89x3,21 cm, D.Tm. 
0,44x0,53 cm, Tt. 6,49 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 268,8 
g. b. Ehemals MNA Bukarest, nun MNIR Bukarest 
(12078). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Auf 
dem Ortsgebiet der Gemeinde, die am rechten Ufer 
des Flusses Iza liegt, 1935 zufällig beim Pflügen ge-
funden. Die Gegenstände lagen vermutlich in einem 
nicht erhaltenen Keramikgefäß. Es ist unklar, ob alle 
Gegenstände geborgen / abgegeben wurden. e. TB 
Nr. 0373. Sieben Armringe, davon zwei fragmenta-
risch. Möglicherweise: ein weiterer Armring, nach 
der Auffindung verloren gegangen. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1944-1948, Abb. 2/2; Rusu 1963, 208, Nr. 1; 
v. Brunn 1968, 292; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 84, 
Taf. 119/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 115, Nr. 116, 
Taf. 83B/2; Hansen 1994, 578, Nr. 38; Kacsó 2011, 
221, Nr. 2. 
 
0259. Bocşa (Bocşa Română, Oláhbaksa), jud. 
Sălaj [Taf. 067/259]. a. TB mit Öse, Schneide leicht 
schartig, hellgrüne Patina modern beschädigt. TM: 
4, ÖQS: 4, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 2+ (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,72 cm (bis Schnabel), 10,79 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,61x0,53 cm, Dm.Öd. 
0,43x0,49 cm, Tmb. 5,88 cm, Dm.T.i. 4,02x2,97 cm, 
D.Tm. 0,41-0,55 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 4,61 cm, Gew. 
232,4 g. b. Museum Zalău (C.C. 3/1963). c. Einzel-
fund. d. 1960 ins Museum Zalău eingeliefert. f. Lakó 
1983, 70, Nr. 7a, Abb. I/5; Bejinariu 2008b, 67, Nr. 
26, Taf. XII/4. 
 
0260. Brăduţ (Bărduţ, Bardóc, Bardocz) bzw. 
Tălişoara (Oloştelec, Olasztelek, Olosztelek) 
beide com. Brăduţ, jud. Covasna [Taf. 074/260]. 
a. TB mit Öse, Schneide mit Ausbrüchen. TM: 4, 
ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,6 cm, Tmb. 6,0 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 265,8 g. 
b. NHM Wien (35.082). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. Im Dezember 1858 wurden zwischen den 
Orten Brăduţ und Tălişoara von einem Ziegenhirten 
in einem Wald zwei Bronzekessel gefunden, von de-
nen einer die weiteren Gegenstände enthielt. Einer 
der beiden frühesten Fundberichte (Kenner 1860, 
388-391) kennt lediglich folgende Gegenstände: 25 
Goldringe, zwei TB, ein TB-Fragment, zwei Sicheln, 
ein Schwertklingenfragment, zwei Bronzekessel; 
von den bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 127; 1978, 
140, Nr. 215) genannten sechs Beilen wird nichts er-
wähnt. Schon Ackner (1859; 1860), der den Fund 
auch als erster kurz vorlegte, erkannte, dass einer der 
Gusskuchen aus zusammengeschmolzenen Gegen-
ständen, darunter auch einem TB besteht (Wollmann 
1982 mit älterer Literatur). e. TB Nr. 0498, 2627, 
3153. Zwei Bronzekessel, vier „Beile“, zwei Si-
cheln, eine Zungensichel, ein Schwertfragment, zwei 
Ringe, drei Armringe, zwei Fragmente von Angelha-
ken (?), einige Bronzegusskuchen, 26 Goldringe. f. 
Ackner 1859; Ackner 1860; Kenner 1860, 389, Nr. 
2, Abb. 77a; Gooss 1876, 12-13; Tocilescu 1880, 
797, 815, 822, 826; Hampel 1886a, 63-64; Marţian 
1920, 29, Nr. 478; Pârvan 1926, 308, Abb. 193-196; 
Mitrea 1937-1940, 154-155, Nr. 4; Roska 1942, 33-
34, Nr. 30, Abb. 29/3; Rusu 1963, 208, Nr. 7; Ale-
xandrescu 1966a, 188, Nr. 281; v. Brunn 1968, 51-
52, 293; Mozsolics 1969, 65-66; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 127, Taf. 302/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 140, Nr. 215, Taf. 227A/1; Bader 1991, 166, 
Nr. 402; Cavruc (Hrsg.) 1998, 58, Nr. VIIId.2; 
Soroceanu 2008, 127-128, Nr. 91-92, Anm. 79 (mit 
weiterer Literatur). 
 
0261. Breaza (Ambriş, Ambriciu, Emberfő), com. 
Ciceu Giurgeşti, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 
074/261]. a. TB, Öse abgebrochen, kleiner Riss in 
Tülle. TM: 10, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2c, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,0 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 3,8x2,4 cm, D.Tm. 
0,3-0,4 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,0 cm. b. Schulsamm-
lung Breaza. c. Unklar. d. Marinescu (2005, 266) 
weist auf mehrere über die Jahre hinweg auf dem 
Ortsgebiet aufgesammelte Fundgegenstände in der 
Schulsammlung Breaza hin, darunter auch ein TB. f. 
Marinescu 2005, 266, Taf. I/5. 
 
0262. Brebi (Bred, Bréd, Beréd), com. Creaca, 
jud. Sălaj, „Gura lui Stran“ [Taf. 067/0262]. a. TB 
mit Öse, hellgrüne Patina teilweise modern entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 1, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 
4b, ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 
11,31 cm (bis Schnabel), 9,97 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,5x0,68 cm, Dm.Öd. 0,41x0,37 cm, Tmb. 5,89 cm, 
Dm.T.i. 3,76x2,98 cm, D.Tm. 0,37-0,48 cm, Tt. 5,88 
cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 171,5 g. b. Museum Zalău 
(CC. 1520/1982). c. Einzelfund. d. 1973 zufällig auf 
dem gepflügten Hang des o.g. Hügels entdeckt. 
Nachuntersuchungen erbrachten keine weiteren ar-
chäologischen Spuren. f. Lakó 1983, 72, Nr. 13, Taf. 
II/5; Bejinariu 2008b, 64-65, Nr. 18, Taf. XI/1. 
 
0263. Budeşti-Fânaţe (Szénásbudatelke), jud. 
Bistriţa-Năsăud, „Fântâna Bătrână (Öregkút)“ 
[Taf. 074/263]. a. TB mit Öse, Schneide leicht sch-
artig, die grünlich-blaue Patina fast komplett modern 
entfernt. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 4, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 14,4 cm (bis Schnabel), 12,4 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
2,1x1,1 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 4,2x3 cm, D.Tm. 
0,5 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 240,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (10619). c. Depotfund, Stufe 4. 
d. 1958 beim Pflanzen von Rebstöcken in 0,4 m 
Tiefe auf einem Hügel oberhalb der Quelle mit dem 
o.g. Namen gefunden. M. Rusu konnte den Depot-
fund und sowie den Bodenteil eines Gefäßes sicher-
stellen. e. TB Nr. 0264, 0444, 2569, 2723, 2727. 
Eine Schwertklinge, modern in vier Teile zerbro-
chen, ein Armring, modern in fünf Teile zerbrochen, 
zwei Gusskuchenfragmente, Bodenteil eines Tonge-
fäßes. f. Rusu 1960, 486, Abb. 1/8; Rusu 1963, 208, 
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Nr. 6; Alexandrescu 1966a, 172, Nr. 34; v. Brunn 
1968, 293; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
290/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 200, Taf. 
220A/1; Bader 1991, 164, Nr. 383. Dergačev (2010, 
158, Nr. 54, Taf. 11/54) schlägt fälschlich ein TB aus 
Jupalnic (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 291/2) zum 
Fund von Fânaţe. 
 
0264. Budeşti-Fânaţe [Taf. 074/264]. a. TB, Öse 
mit kleinem Teil der TM abgebrochen. TM: 4, ÖQS: 
-, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm (bis Schnabel), 
10,6 cm (bis Ösenansatz), Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 
4,4x3,0 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 225,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (10616). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0263. f. Rusu 1960, 486, Abb. 1/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 290/12; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 200, Taf. 220A/2. >>> Nr. 0263.  
 
0265. Câţcău (Kackó), jud. Cluj, „Groapa Dom-
niţei“ [Taf. 074/0265]. a. Obere Hälfte eines TB mit 
Öse. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,6 cm, 
Dm.Ö. 2x0,5 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 3,8x3 cm. b. 
Museum Câţcău. c. Depotfund, Stufe 4. d. Gefunden 
um 1967 von einem Hirten an der o.g. Stelle. Der 
Fundort liegt in Hanglage in der Nähe einer Quelle 
(vergl. Soroceanu 1995a, 31). e. TB Nr. 2432, 3192. 
Ein Zungensichelfragment, ein Vollgriffschwert, 
dessen Klinge im inneren des Griffes mit Eisen be-
festigt ist. f. Soroceanu 1982, 374, Nr. 15; Bader 
1991, 163-164, Nr. 382, Taf. 73D/2; Soroceanu 
1995a, 31, 62, Abb. 10/3; Bader 1999, 136, Nr. 25. 
 
0266. Cetea [Taf. 068/266]. a. TB mit Öse, langer 
Riss in Tülle, staubige hellgrüne Patina. TM: 4, 
ÖQS: 3, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b(?), 
ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 10,9 
cm (bis Schnabel), 10,29 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,24x0,75 cm, Dm.Öd. 0,48x0,58 cm, Tmb. 6,54 cm, 
Dm.T.i. 4,43x2,84 cm, D.Tm. 0,47x0,71 cm, Tt. 6,0 
cm, Sb. 5,27 cm, Gew. 263,7 g. b. Museum Aiud 
(360). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 127-128, Taf. 
303/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, Nr. 216, Taf. 
227B/5. >>> Nr. 0128. 
 
0267. Cluj-Napoca II (Kolozsvár, Klausenburg), 
jud. Cluj, „Filléres“ [Taf. 074/267]. a. TB mit Öse, 
GF in BS, Schneide schartig. TM: 4(?), ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-
, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm (bis Schnabel), 
10,5 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 5,9 cm, 
Sb. 5,1 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (73). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d. 1881 an der o.g. Stelle 
gefunden. Hort II und III von Cluj-Napoca könnten 
nach der Auffindungsgeschichte zu einem Fund ge-
hören (freundliche Mitteilung von T. Soroceanu). e. 
TB Nr. 0333-0334, 1031, 2231, 2404, 2433, 2680. 
Eine Knopfsichel, zwei Fragmente einer Schwert-
klinge, wohl von einem Antennenschwert, eine 
fragmentarische Lanzenspitze. Roska (1942, 135, 
Nr. 231) nennt ein Sichelfragment, und drei Lanzen-
spitzenfragmente im MNIT Cluj-Napoca, vermut-
lich interpretierte er die zwei Schwertklingenfrag-
mente falsch. f. Roska 1942, 135, Nr. 231; Rusu 
1963, 208, Nr. 10; Alexandrescu 1966a, 174, Nr. 66; 
v. Brunn 1968, 293; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128, 
Taf. 303/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141, Nr. 217, 
Taf. 228B/3; Bader 1991, 162-163, Nr. 378. 
 
0268. Cluj-Napoca oder Umgebung, jud. Cluj 
[Taf. 075/268]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
Hammerspuren auf gesamtem Körper, Schneide 
leicht schartig, hellgrüne Patina fast komplett ent-
fernt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: Xa, 
EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,0 cm (bis Schnabel), 9,0 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Tt. 
5,7 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 125,0 g. b. Schulsammlung 
in Cluj-Napoca. c. Unklar. d. K.A. f. Soroceanu und 
Lakó 1995, 189-190, Abb. 2/10. 
 
0269. Dârja [Taf. 075/269]. a. TB mit Öse, GF in 
BS, TM unregelmäßig, überschüssiges Bronzemate-
rial an SchmS, Rohguss? TM: 10, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: 2(?), GK: -, EGV: -, ABN: 0(?), BEN: 1, BE-
SCH: 0(?), ÜBAR: 1(?). L. 11,72 cm (bis Schnabel), 
10,63 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,19x0,65 cm, Tmb. 5,6 
cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 242,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(P 59514). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66a/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/8 
(Verzierung nicht dargestellt). >>> Nr. 0129. 
 
0270. Dârja [Taf. 075/270]. a. TB, Öse beschädigt, 
Schneide fehlt. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 13,0 cm (bis Schnabel), 11,9 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 2,1x0,65 cm, Tmb. 5,6 cm, Gew. 331,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (P 59515). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66a/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
289/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 
219/2 (zwischen beiden Zeichnungen starke Abwei-
chungen). >>> Nr. 0129. 
 
0271. Dârja [Taf. 075/271]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 13,2 cm (bis Schnabel), 11,7 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,95x0,65 cm, Tmb. 5,9 cm, Sb. 3,3 cm 
(Rest), Gew. 257,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
59516). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66a/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/5 
(Zeichnung stark abweichend). >>> Nr. 0129. 
 
0272. Dârja [Taf. 075/272]. a. TB mit Öse, Tüllen-
riss. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,2 
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cm (bis Schnabel), 11,3 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,7x0,87 cm, Tmb. 6,3 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 244,0 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59517). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66a/10; kann bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
123, Taf. 289-290 und Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
138, Nr. 199, Taf. 219 nicht identifiziert werden. 
>>> Nr. 0129. 
 
0273. Dârja [Taf. 074/273]. a. Obere Hälfte eines 
TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
8,2 cm, Dm.Ö. 1,3x0,43 cm, Tmb. 5,9 cm, Gew. 92,0 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59519). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66b/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
199, Taf. 219/17. >>> Nr. 0129. 
 
0274. Dârja [Taf. 075/274]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 12,1 cm (bis Schnabel), 10,4 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,3x0,43 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,77 
cm, Gew. 216,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59521). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66b/14; kann bei Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 289-290 und Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199 nicht identifiziert wer-
den. >>> Nr. 0129. 
 
0275. Dârja [Taf. 075/275]. a. TB mit Öse. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 11,7 cm (bis 
Schnabel), 10,4 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,3x0,65 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 125,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (P 59525). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 
66b/18; kann bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, 
Taf. 289-290 und Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
199, Taf. 219 nicht identifiziert werden. >>> Nr. 
0129. 
 
0276. Dârja [Taf. 075/276]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,28 cm (bis Schnabel), 10,09 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 0,86x0,43 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 4,7 
cm, Gew. 207,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59527). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66b/20; kann bei Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 289-290 und Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219 nicht identi-
fiziert werden. >>> Nr. 0129. 
 
0277. Dârja [Taf. 075/277]. a. TB mit Öse. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm (bis 
Schnabel), 11,3 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,9x0,65 cm, 
Tmb. 6,1 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 283,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (P 59528). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 
66b/21; kann bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, 
Taf. 289-290 und Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
199, Taf. 219 nicht identifiziert werden. >>> Nr. 
0129. 
 
0278. Dârja [Taf. 076/278]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke ausgebrochen. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 12,6 cm (bis Schnabel), 11,1 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,5x0,65 cm, Tmb. 6,3 cm, Sb. 3,4 cm 
(Rest), mind. 4,9 cm (rekonstruiert), Gew. 245,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (P 59529). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66b/22; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
199, Taf. 219/9 (Zeichnung abweichend). >>> Nr. 
0129. 
 
0279. Dezmir [Taf. 073/279]. a. TB mit Öse, eine 
BS mit zahlreichen kleineren und einem großen GF 
(Loch), Gießformenhälften deutlich vertikal gegen-
einander verschoben, Rohguss, kaffeebraune OF mit 
einzelnen Spuren bläulicher Patina. TM: 4, ÖQS: 1, 
KQS: 6, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,2 cm, Dm.Ö. 1,6x0,9 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 6,6 cm, Tt. 7,5 cm, 
Sb. 4,8 cm, Gew. 261,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
59550). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-
123, Taf. 288/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137-
138, Nr. 198, Taf. 217E/3; Rusu u.a. 1977, R 65a/4. 
>>> Nr. 130. 
 
0280. Gârbău (Gârbăul Unguresc, Magyar-
gorbó), jud. Cluj, „Chioroş“ („Tyoros“) [Taf. 
076/280]. a. TB, Öse mit Teil der TM abgebrochen, 
TM verformt (oder Zeichnung ungenau?), Schneide 
schartig mit Ausbrüchen, grüne Patina. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 13,4 cm, Tt. 7,2 cm, 
Sb. 5,9 cm. b. Museum Bistriţa (14805a). c. Depot-
fund, Stufe 4. d. 1947 an der o.g. Stelle nordwestlich 
des Ortes beim Pflügen entdeckt. Ein Tongefäß, in 
dem die Gegenstände lagen, ging genauso verloren 
wie einige Ringe und Gusskuchen. e. TB Nr. 2326, 
2802-2803, 2962. Drei fragmentarische Knopfsi-
cheln, 43 Armringe, davon drei ineinandergeschlun-
gen und ein Fragment, eine metallene Radnabe, fünf 
Gusskuchen, davon vier Fragmente. f. Soroceanu 
1995b, 199, Nr. 5a, Abb. 4/5. 
 
0281. Josani [Taf. 076/281]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 13,65 cm (bis Schnabel), 12,3 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 2,1x0,8 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,95 cm. 
b. Museum Oradea (1927). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 131, Taf. 308/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 




0282. Lacu (Lac, Feketelak), com. Geaca, jud. 
Cluj, „Hegymegett“ [Taf. 073/282]. a. TB mit Öse, 
tiefer Hammer(?)Schlag in BS, Schneide leicht sch-
artig. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 10,5 cm (bis Schnabel), 9,9 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Dm.Öd. 0,6x0,3 cm, Tmb. 6,4 
cm, Dm.T.i. 4,2x2,4 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Tt. 6,2 
cm, Sb. 4,6 cm. b. Ehemals Sammlung des Katholi-
schen Theologenseminars Cluj-Napoca, nun MNIT 
Cluj-Napoca (6755). c. Einzelfund. d. Gefunden an 
der o.g. Stelle. f. Roska 1942, 85, Nr. 15, Abb. 105; 
Crişan u.a. 1992, 252, Nr. 2d; freundliche Mitteilung 
Tudor Soroceanu, Berlin. 
 
0283. Ocna Mureş (Ocna Mureşului, Uioara, 
Murăş-Uioara, Ocne, Salinele Murăş-Uioarei, 
Marosújvár, Maroschujwar), jud. Alba [Taf. 
068/283]. a. TB mit Öse, Schneide stumpf, schartig, 
hellgrüne Patina mit modernen Beschädigungen. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 6b, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 2- (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,66 cm (bis Schnabel), 11,72 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,27x0,6 cm, Dm.Öd. 
0,59x0,57 cm, Tmb. 6,47 cm, Dm.T.i. 4,0x2,84 cm, 
D.Tm. 0,59-0,73 cm, Tt. 6,18 cm, Sb. 4,72 cm, Gew. 
305,8 g. b. MNIB Sibiu (A 1124 / 1604). c. Depot-
fund? d. Im Brukenthalmuseum Sibiu werden zwei 
TB verwahrt, die ursprünglich 1862 als Geschenk 
von G. Jickeli in die Sammlung des Museums des 
Siebenbürgischen Vereins für Naturwissenschaften 
gelangt waren. Aus dieser Erwerbsgeschichte schlie-
ßen Ciugudean u.a. (2010, 16-19) auf einen Depot-
fund, den sie unter die „reinen Tüllenbeilhorte“ rei-
hen. F. Pošepný (1867, 174), erwähnt neben dem TB 
Nr. 3413, das in der Saline entdeckt wurde, „bei dem 
Maros-Durchstiche verschiedene Bronzegegen-
stände“. Ob er sich damit (u.a.) auf die beiden vor-
liegenden TB bezieht, bleibt unklar. e. TB Nr. 0314? 
f. Ciugudean u.a. 2010, 16, Nr. 1, Taf. VI/1. 
 
0284. Râmeţ (Remete), jud. Alba, „La Cruce“ 
[Taf. 075/284]. a. TB mit Öse, Schnabel leicht ge-
staucht, Schneidenecke weggebrochen, Schneide 
leicht gestaucht, dunkelgrüne Patina fast komplett 
mit hellbraun-grünlichen Auflagerungen bedeckt, an 
einer SchmS teilweise modern entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
2, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,27 cm (bis 
Schnabel), 10,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,42x0,64 cm, 
Dm.Öd. 0,78x0,66 cm, Tmb. 6,36 cm, Dm.T.i. 
3,86x2,77 cm, D.Tm. 0,56-0,62 cm, Tt. 6,35 cm, Sb. 
4,51 cm (Rest), mind. 5,01 cm (rekonstruiert), Gew. 
242,3 g. b. Museum Aiud (855). c. Siedlungsfund 
(Hort?), Wietenberg-Kultur. d. Aus einer Siedlung 
der Coţofeni- und der Wietenberg-Kultur in der o.g. 
Flur. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 157) wird der 
Fund als unsicherer Hort geführt, statt einem Rand-
leistenbeil wird als Beifund ein Meißel angegeben, 
statt zwei Schnabeltüllenbeilen nur eines und weitere 
Beile. Roska (1942, 236, Nr. 17) nennt von „La 
cruce“ einen Meißel, ein Beil, Tüllenbeile „darunter 
ein Schnabeltüllenbeil und eines vom Siebenbürgi-
schen Typ“. Daher taucht der Fundort „Remete“ 
auch bei Roska (1938, 158, Nr. 50) und Rusu (1966, 
37, Nr. 106) in den entsprechenden Fundlisten auf. 
Allerdings verweist Roska (1938) für das Siebenbür-
gische Beil auf die Gemarkung „La curmatura“, von 
der Roska (1942) nur Funde anderer Epochen angibt. 
Vielleicht ist es bei Roska (1942) zu einer Vermi-
schung zweier Funde gekommen, zumal 1938 auch 
abweichende Literatur angegeben wird (vergl. Nr. 
0542). Zumal die Angaben Boroffkas (1994, 69, Nr. 
353, 235) auf einer Neuaufnahme der Funde beru-
hen, wird ihm hier für die Funde von „La cruce“ ge-
folgt. e. TB Nr. 0285? Ein Randleistenbeil(?) (wohl 
auch Wietenberg-Kultur) aus derselben Siedlung. f. 
Roska 1942, 236, Nr. 17; Mozsolics 1973, 170; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 157; Boroffka 1994, 69, Nr. 
353, 235, 114/2; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 
157, Nr. 152.2.  
 
0285. Râmeţ [Taf. 069/284]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke weggebrochen. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 13,25 cm, Dm.Ö. 1,05x0,5 cm, Tmb. 
6,5 cm, Sb. 3,5 cm (Rest), mind. 5,5 cm (rekonstru-
iert). b. Museum Aiud, zurzeit nicht auffindbar. c. 
Siedlungsfund (Hort?), Wietenberg-Kultur. d-e. 
Vergl. Nr. 0284. f. Boroffka 1994, 69, Nr. 353, 235, 
114/3. >>> Nr. 0284. 
 
0286. Rumänien (România) [Taf. 073/286]. a. TB 
mit Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Bläschen in OF, Schneide 
stark beschädigt, Patina komplett elektrochemisch 
entfernt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 6b, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,7 cm (bis Schnabel), 10,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,15x0,6 cm, Tmb. 6,2 cm, Dm.T.i. 4,2x2,7 cm, 
D.Tm. 0,23-0,5 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 225,0 g. b. 
MNA Bukarest (2170). c. Unklar. d. Geschenk des 
ehemaligen Muzeul de Artă al R.P.R. f. Ştefan 2009, 
295, Nr. 5, Taf. IV/1a-b. 
 
0287. Rumänien (România) [Taf. 076/287]. a. TB 
mit teilweise ausgebrochener Öse, GK verschoben, 
kleinere GF im Bereich einer Gießformenhälfte, 
Loch durch GF in entsprechender BS, Fehlguss, je-
doch Schneide mit BEN und stumpf, Patina entfernt. 
TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm 
(bis Schnabel), 9,7 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,33x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,39x0,48 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
3,93x2,62 cm, D.Tm. 0,2x0,53 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 
4,1 cm, Gew. 150,0 g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al 
Municipiului Bucureşti, Bukarest (Sammlung Se-
vereanu, 19419). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, 





0288. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor [Taf. 075/288]. a. TB mit Öse, Schneide 
etwa zur Hälfte weggebrochen. TM: 9, ÖQS: 4, 
KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,78 cm (bis Schnabel), 9,0 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,05x0,6 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 
2,1 cm (Rest), mind. 3,9 cm (rekonstruiert). b. Mu-
seum Oradea (1789). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d. 1896 vom Museum Oradea angekauft, Fundum-
stände unbekannt. Die Fundzusammensetzung ist 
umstritten (vergl. unten). e. TB Nr. 0315, 0341, 
2419, 2590, 2644. Nach Bader (1978, 128, Nr. 79): 
Ein Hammer, ein Tüllenmeißel, drei Messer mit ab-
gebrochenen Spitzen, zwei Lanzenspitzen, sieben 
Armringe und vier Armringfragmente, drei Sägen, 
ein nicht identifizierbares Stück. Nach Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 133; 1978, 144, Nr. 232): Ein 
Hammer, ein Hammerfragment, ein Fragment eines 
Tüllenmeißels (verschollen), sechs Fragmente von 
Messern, zwei Sägen, ein Dolchklingenfragment (?), 
zwei Lanzenspitzen, vier Drahtfragmente, sieben 
Armringe, sechs davon ineinander verschränkt, ein 
durchlochtes und gehämmertes Bronzestück und 
Gussrest. Petrescu-Dîmboviţas vier Drahtfragmente 
sind sicher Baders (1978, 128, Nr. 79) vier fragmen-
tarische Armringe. Die weiteren Diskrepanzen zwi-
schen beiden Auflistungen sind nicht aus der Litera-
tur heraus zu erklären, zumal Bader (1978, 128, Nr. 
79) keine Abbildungen bringt. f. Hampel 1896a, Taf. 
CCXXVI/2 („Bihor”); Hampel 1896b (entspricht 
Hampel 1896a; „Bihor”); Rusu 1963, 209, 25 (Kor-
rektur zu „Săcuieni“); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
133, Taf. 315/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 
232, Taf. 238B/2; Németi 1999, 38, Nr. 25C. 
 
0289. Sâmbăta Nouă I, com. Topolog, jud. Tulcea 
[Taf. 073/289]. a. TB mit Öse, Schneide mit leichten 
Beschädigungen, grün-bläuliche Patina. TM: 4, 
ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
1-2, BEN: 2-, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm (bis 
Schnabel), 9,9 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,4x0,6 cm, 
Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 3,2x2,8 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,7 
cm, Gew. 175,0 g. b. Museum Constanţa (116), 
Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 1960 zufäl-
lig bei Ackerarbeiten an einem etwa 500 m westlich 
des Ortes gelegenen sanften Hang entdeckt, nahe der 
Fundstelle des Horts Sâmbăta Nouă II (Nr. 0032). 
Bei einer Nachgrabung konnte neben weiteren Bron-
zen festgestellt werden, dass die Gegenstände des 
Depots in etwa 0,10-0,20 m Tiefe auf einer Fläche 
von 4 m2 verstreut lagen, das Gefäß, in dem die Ob-
jekte ursprünglich lagen, war zerborsten. Die Nach-
grabung ergab eine Schicht der Gumelniţa-Kultur, 
darüber eine etwa 0,45 cm dicke Schicht mit spora-
discher Keramik der Cernavodă-Kultur, der Bronze-
zeit (unsicher), der Hallstattzeit und römischen Ge-
fäßresten. e. TB Nr. 0290-0292, 1644-1645, 1677-
1697, 1729, 2240, 2257, 2276, 2286, 2645, 2692. 
Acht Zungensicheln, zwei Gusskuchen, ein frag-
mentiertes doppelkonisches Keramikgefäß, außen 
glänzend poliert, abgeflachte Griffknubben am Um-
bruch, dort auch eingeritzte (?) Punkte und aufge-
setzte kleine runde Knubben. f. Aricescu 1965, 28-
33, Abb. 8/3; Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 
15/2, 53, 60, Nr. 1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, 
Taf. 341/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 
248, Taf. 252B/5. 
 
0290. Sâmbăta Nouă I [Taf. 073/290]. a. TB mit 
Öse, kleine Beschädigungen an der Schneide, grüne 
Patina. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1- (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm (bis Schna-
bel), 10,3 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,0x0,45 cm, Tmb. 
5,0 cm, Dm.T.i. 3,4x2,6 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 3,9 cm, 
Gew. 195,2 g. b. Museum Constanţa (118), Transfer 
ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. 
Aricescu 1965, 28-33, Abb. 8/1; Aricescu 1970, 37-
46, Nr. 5, Abb. 15/3, 53, Nr. 2, 60, Nr. 2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/6. 
>>> Nr. 0289.  
 
0291. Sâmbăta Nouă I [Taf. 073/291]. a. TB mit 
Öse, eine Schneidenecke weggebrochen, Schneide 
leicht beschädigt, grün-bläuliche Patina. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,8 cm (bis 
Schnabel), 10,4 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, 
Tmb. 6,4 cm, Dm.T.i. 3,6x2,7 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,8 
cm, Gew. 218,0 g. b. Museum Constanţa (119), 
Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 8/4; Aricescu 
1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 15/1, 53, 60, Nr. 3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 
252B/7. >>> Nr. 0289. 
 
0292. Sâmbăta Nouă I [Taf. 073/292]. a. TB mit 
Öse, große Ausbrüche an Schneide, grün-bläuliche 
Patina. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: -, ÜBAR: 2. 
L. 9,9 cm (bis Schnabel), 8,7 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,4x0,6 cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 3,9x2,6 cm, Tt. 
6,4 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 179,3 g. b. Museum 
Constanţa (120), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 8/2; Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 15/4, 
53, 60, Nr. 4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, 
Nr. 248, Taf. 252B/8. >>> Nr. 0289. 
 
0293. Satu Mare, judeţul [Taf. 069/293]. a. TB mit 
Öse, Delle in TM, Schneide mittig gestaucht, grün-
schwarze OF. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 4, 
GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2- (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 9,74 cm (bis 
Schnabel), 8,89 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,61x0,62 cm, 
Dm.Öd. 0,57x0,47 cm, Tmb. 5,31 cm, Dm.T.i. 
3,27x2,52 cm, D.Tm. 0,41-0,56 cm, Tt. 6,07 cm, Sb. 
4,27 cm, Gew. 159,6 g. b. Museum Satu Mare (124). 
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c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0205. f. Bader 1978, 128, 
Nr. 78, Taf. XCI/9. >>> Nr. 0205. 
 
0294. Satu Mare, judeţul [Taf. 76/294]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften deutlich gegeneinander ver-
schoben, Schneide beschädigt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 
5, KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,8 cm (bis Schnabel), 12,45 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 6,15 cm, 
Dm.T.i. 3,9x2,4 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Satu 
Mare (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Un-
klar. d-e. Vergl. Nr. 0205. f. Bader 1978, 128, Nr. 78, 
Taf. XCI/8. 
 
0295. Sebeş (Sebeşul Săsesc, Sebişul Săsesc, 
Szászsebes, Mühlbach), jud. Alba, „Griveiu - Sub 
vii“ [Taf. 076/295]. a. TB mit leicht fehlgegossener 
Öse, GF in einer BS, Gießformenhälften stark hori-
zontal gegeneinander verschoben, Schneide größten-
teils weggebrochen, hellgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 
4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 1-2(?). L. 14,0 cm (bis Schna-
bel), 12,3 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,5x0,7 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,3 cm, Tmb. 6,5 cm, Dm.T.i. 4,4x3,2 cm, 
D.Tm. 0,8 cm, Sb. 1,0 cm (erhalten), mind. 5,1 cm 
(rekonstruiert). b. Museum Sebeş (2214). c. Einzel-
fund. d. 1962 bei Erdarbeiten im Südosten der Stadt 
am o.g. Punkt gefunden. f. Savonea 1999, 89, Abb. 
1. 
 
0296. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
076/296]. a. TB mit Öse, Schneide beschädigt, hell-
blaue Patina mit hellgrünen und auf einer BS hell-
braunen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm, (bis Schnabel), 10,3 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 6,0 cm, Sb. 4,3 cm. 
b. Privatbesitz Bistriţa. c. Unklar. d. Mehrere TB aus 
einer Privatsammlung, Fundzusammenhang unklar. 
e. Aus derselben Sammlung TB Nr. 2187, 2506, 
2592, 2716, 2759. f. Unpubliziert, freundliche Mit-
teilung Corneliu Gaiu, Bistriţa und Tudor 
Soroceanu, Berlin. 
 
0297. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
076/297]. a. TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 11,5 cm (bis Schnabel), 10,75 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 0,95x0,65 cm, Tmb. 5,8 cm, Sb. 4,95 
cm. b. Ehemals Sammlung Egger, Verbleib unklar. 
c. Unklar. d. Aus der ehemaligen Sammlung Egger, 
die 1891 in London versteigert wurde. f. Soroceanu 
2011a, 58, Nr. 26, Taf. III/26 rechts. 
 
0298. Şoarş (Şoarşul Săsesc, Sáros, Szászsáros, 
Scharosch, Schorsch), jud. Braşov [Taf. 068/298]. 
a. TB mit Öse, größerer GF in einer BS unter TM, 
flächige und regelmäßige Hammerschläge in Blatt-
bereich, Schneide schartig, Ecke weggebrochen, 
dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 3-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 10,32 cm (bis Schnabel), 9,12 cm 
(bis Öse), Dm.Ö. 1,09x0,58 cm, Dm.Öd. 0,43x0,5 
cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,4x2,5 cm, D.Tm. 0,47-
0,61 cm, Tt. 4,88 cm, Sb. 4,61 cm, Gew. 178,1 g. b. 
MNIB Sibiu (A1136 / 1616). c. Depotfund, Stufe 4. 
d. Der Depotfund von Şoarş ist einer der am frühes-
ten publizierten Siebenbürgens. Trotzdem sind um 
den Fund schon früh Verwirrungen entstanden, die 
weitestgehend in einer Neuvorlage der Stücke im 
Brukenthalmuseum durch Ciugudean u.a. (2008) 
ausgeräumt wurden. Ein Teil der Funde gelangte in 
die Sammlung Ackner und wurde von diesem publi-
ziert (Ackner 1833). Von über 30 TB, zwei Sicheln, 
zwei Lanzenspitzen und zwei Helmen konnte er ei-
nen Helm, eine Lanzenspitze und ein TB erwerben. 
Vier TB wurden dem Brukenthalmuseum von Pfar-
rer G. F. Weber geschenkt (Nr. 0298, 2228, 2389), 
der auch den Ankauf Ackners vermittelt hatte 
(Ciugudean u.a. 2008, 27). Schon Neigebaur (1851, 
275, Nr. 2-6) bringt falsche Angaben zu den Funden, 
wenn er drei TB und ein Fibelfragment im MNIB Si-
biu sowie zwei Lanzenspitzen und einen „Helm, mit 
dergleichen Waffengattungen angefüllt“ in der 
Sammlung Ackner beschreibt. Einen genaueren und 
ausführlichen Fundbericht liefert Kenner (1863, 
320): „Im Sároser Walde fanden Zigeuner beim Fäl-
len von Bäumen einen Helm und dreissig Streitmeis-
sel von Bronze mit Schaftloch und Öhr; einer dersel-
ben ist 4´´ lang, an der Schneide 2´´ breit, das 
Schaftloch hat 12´´´ und 15´´´ Durchmesser; aussen 
ist er mit rohen Graten, welche seiner Gestalt folgen, 
geschmückt. Der andere, gleichfalls 4´´ hoch, an der 
noch jetzt scharfen Schneide 1´´ 8´´´ breit, hat ein 
Schaftloch von 12´´´ und 15´´´ Durchmesser und ne-
ben den die Hauptlinien seiner Figur bezeichnenden 
Graten, unter dem Wulste, der um das Schaftloch 
läuft, Dreiecke von ähnlichen Graten gebildet.“ 
Über den Verbleib der Gegenstände wird in Anm. 1 
informiert: „Der Helm kam nach Hannover an einen 
Privaten; die Meissel wurden zerstreut [...].“ Auch 
Gooss (1876, 50) berichtet ausführlicher über den 
Fund: „In dem Walde fanden Zigeuner - wie es 
scheint bei verschiedenen Gelegenheiten - zwei 
Helme aus Bronze von der altetruskischen, koni-
schen Form, welche absichtlich vergraben und mit 
diversen Bronzegegenständen angefüllt waren. Da-
von ist ein Helm nebst zwei Lanzenspitzen, ein Streit-
kolben und Sicheln aus Ackner´s Sammlung in Besitz 
des Hermannstädter naturwissenschaftlichen Ver-
eins gekommen, ein andrer Helm, mit welchem zu-
gleich 30 Kelte gefunden worden waren, kam in Pri-
vatbesitz nach Hannover. Diesen letzten Fund erfuhr 
Emanuel von Graffenried aus sichrer Quelle. Drei 
Kelte, das Fragment einer Fibel und andre Bronze-
gegenstände von Sáros besitzt das Brukenthal´sche 
Museum.“ Beide Berichte stimmen darin überein, 
dass die Funde in verschiedene Hände gelangten und 
ein Helm in eine Privatsammlung nach Hannover 
ging. Gleichzeitig werden mit einer Fibel und einem 
Streitkolben Objekte erwähnt, die Ackner nicht als 
Bestandteil des Fundes aufführte. Ciugudean u.a. 
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(2008) werden recht in der Annahme gehen, dass die 
Fibel vermutlich aus dem Bericht Neigebaurs über-
nommen wird, während der Streitkolben wohl daher 
rührt, dass ein solcher abweichender Zeitstellung auf 
Ackners Tafeln mit Helm und Lanzenspitze von 
Şoarş dargestellt ist (Ackner 1833, Taf. I/9). Unklar 
bleibt auch die Anmerkung von Gooss, der von zwei 
Funden bei zwei verschiedenen Gelegenheiten 
spricht. Möglicherweise kam es durch die Trennung 
der Funde zwischen der Sammlung Ackner, dem 
Brukenthalmuseum und der Privatsammlung in Han-
nover zu einer Verwirrung. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 135; 1978, 144-145, Nr. 237) gibt an, dass 
sich im MNIB Sibiu fünf TB, eine Sichel und eine 
Lanzenspitze befänden, über die im Museumskata-
log vermerkt sei, dass sie 1833 mit 16 weiteren TB 
in einem Helm gefunden und 1876 angekauft wor-
den wären. Das Ankaufsjahr 1876 trifft allerdings le-
diglich für die Objekte der Sammlung Ackner zu, da-
runter war eines der TB. Außerdem wird auf eine 
weitere Zungensichel, einen fragmentarischen Helm 
und weitere Gegenstände aus der Sammlung Ackner 
hingewiesen, die über den Hermannstädter Natur-
wissenschaftlichen Verein schließlich ebenfalls ins 
MNIB Sibiu gelangt seien. Hierbei handelt es sich 
allerdings eben um den Ankauf von 1876, denn Ack-
ners Sammlung gelangte zunächst an den Hermann-
städter Naturwissenschaftlichen Verein. Für die 
Hannoveraner Privatsammlung gibt Petrescu-Dîm-
boviţa einen Helm und drei Beile an. Er bildet zwei 
Helme ab, obwohl das Stück in Hannover ihm unbe-
kannt war (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 324/7, 8; 
1978, Taf. 243/8, 9). Ciugudean u.a. (2008, 30) 
konnten überzeugend belegen, dass es sich bei Pet-
rescu-Dîmboviţas Abbildungen um ein und dasselbe 
Stück handelt, wobei für eine Zeichnung eine Abbil-
dung bei Müller (1858, Taf. I/7) als Vorlage gedient 
haben muss, die das Stück aus einem anderen Win-
kel zeigt. Der nach Hannover gelangte Helm lässt 
sich möglicherweise mit einem aus der Sammlung 
Zschille ins Museum Leipzig gelangten Exemplar 
identifizieren (Rusu 1990, 70 mit Literatur). Es ist 
möglich, letztlich aber nicht sicher zu belegen, dass 
ein TB (Nr. 2206, mit Literatur) des sog. Horts 
„Transilvania I“ zum Depotfund von Şoarş gehört. e. 
TB Nr. 2228, 2389, 2443, 2453, 3502-3526. Zwei 
Helme, zwei Lanzenspitzen, zwei Zungensicheln. 
Unklar: ein Fibelfragment. Unklar: weitere Gegen-
stände? Wohl nicht zugehörig: ein Keulenkopf. f. 
Ackner 1833, 274; Neigebaur 1851, 275, Nr. 2-6; 
Müller 1858, 342, 348, 353-354; Kenner 1863, 320; 
Gooss 1876, 50; Hampel 1886a, 96 (geht von meh-
reren Funden aus); Téglás 1887, 198, Nr. 262; 
Marţian 1909, 345, Nr. 636; Marţian 1920, 37, Nr. 
651 (33 Tüllenbeile); v. Merhart 1940, 11-12; Roska 
1942, 260, Nr. 86; Horedt 1944, 98; Rusu 1963, 209, 
Nr. 31; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 324/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144-145, Nr. 237, Taf. 
243B/3; Rusu 1990, 69-70, Costea 2004, 81-82, Nr. 
94; Ciugudean u.a. 2008, 31, Nr. 6, Taf. VIII/1. 
 
0299. Şpălnaca I [Taf. 070/299]. a. TB, Öse FG, 
Schneide schartig, eine Ecke gestaucht, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraunen Auflagerungen, Probeentnah-
mebohrung in einer BS. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,78 cm (bis Schnabel), 11,11 
cm (bis Öse), Tmb. 5,26 cm, Dm.T.i. 3,72x2,79 cm, 
D.Tm. 0,43-0,57 cm, Tt. 6,58 cm, Sb. 4,83 cm, Gew. 
280,1 g. b. Museum Aiud (84). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 135-136, Taf. 324/12; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/4. >>> Nr. 0005. 
 
0300. Şpălnaca I [Taf. 070/300]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Hammerspuren auf 
Blatt, Schneidenecke weggebrochen, Schneide in 
diesem Bereich mehrfach gestaucht, dunkelgrüne 
Patina mit hellgelben Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 
2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 3, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,77 cm (bis 
Schnabel), Dm.Ö. 1,57x0,64 cm, Dm.Öd. 0,62x0,76 
cm, Tmb. 6,23 cm, Dm.T.i. 3,74x2,78 cm, D.Tm. 
0,51-0,63 cm, Tt. 5,87 cm, Sb. 4,03 cm (erhalten), 
mind. 4,42 cm (rekonstruiert), Gew. 200,0 g. b. Mu-
seum Aiud (90). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
135-136, Taf. 325/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, 
Nr. 238, Taf. 244/6. >>> Nr. 0005. 
 
0301. Şpălnaca I [Taf. 071/301]. a. TB mit vom 
Guss fast verschlossener Öse, Rohguss mit minima-
len Überarbeitungsspuren (Hammerschläge auf eine 
SchmS), Gusskern leicht dezentriert, dunkelgrüne 
Patina mit hellblauen Flecken, stellenweise berie-
ben. Möglicherweise aus derselben Gießform wie 
Nr. 0302. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 
7a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1-2. L. 12,82 cm (bis Schnabel), 10,98 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 0,26x0,26 cm (fast verschlossen vom Guss), 
Dm.Öd. 0,86x0,55 cm, Tmb. 6,71 cm, Dm.T.i. 
3,97x3,18 cm, D.Tm. 0,46-0,92 cm, Tt. 6,13 cm, Sb. 
4,99 cm, Gew. 323,3 g. b. Museum Aiud (91). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/7. 
>>> Nr. 0005. 
 
0302. Şpălnaca I [Taf. 071/302]. a. TB, Öse und 
Teil der TM fehlgegossen, kleiner GF in BS, 
Rohguss, dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken 
und roten Eisen(?)Oxidanhaftungen. Möglicher-
weise aus derselben Gießform wie Nr. 0301. TM: 4, 
ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: -, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,03 cm (bis 
Schnabel), 11,12 cm (bis Tüllenrand), Tmb. 5,18 cm, 
Dm.T.i. 3,73x2,86 cm, D.Tm. 0,63-0,88 cm, Tt. 6,57 
cm, Sb. 5,55 cm, Gew. 328,9 g. b. Museum Aiud 
(92). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 
325/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 
244/8. >>> Nr. 0005. 
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0303. Suatu (Soat, Soatul Unguresc, Magyars-
zovát), jud. Cluj, „La cruce“ [Taf. 075/303]. a. TB, 
Öse fehlt, Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 
5, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN -, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm (bis Schnabel), 9,8 cm 
(bis Ösenansatz), Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 
184,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (19884). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d. 1960 tauchten beim 
Pflügen an der o.g. Stelle am Hang eines Hügels, der 
etwa 100 m nordwestlich der zweiten Brücke über 
den Gadălin-Bach liegt, zwei TB auf. Beim Nach-
graben in etwa 40 cm Tiefe wurden die restlichen 
Gegenstände gefunden. e. TB Nr. 304-305, 0403-
0404, 0408, 1744, 1880, 2353, 2390, 2413, 2426-
2429, 2469, 2546, 2616, 2661, 2706, 2744, 2827. 
Zwei Knopfsicheln, davon eine beschädigte Minia-
tursichel, zwei Griffzungensicheln, davon ein Frag-
ment, zwei Fragmente von Schwertklingen, zwei 
Fragmente von Lappenbeilen (Schneiden; nach 
Vulpe 1975a, 80, Nr. 472 möglicherweise TB, dies 
ist aber unwahrscheinlich aufgrund der Form, und 
bei der Länge der Fragmente müsste zumindest ein 
Tüllenansatz sichtbar sein), Fragment eines tordier-
ten Ringes (in Öse von Nr. 0404). f. Vulpe 1975a, 
80, Nr. 472; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 
322/5; Rusu u.a. 1977, R 67b/14; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/6; Bader 1991, 
119-120, Nr. 290-291; Crişan u.a. 1992, 373, Nr. 2. 
 
0304. Suatu [Taf. 077/304]. a. TB mit Öse. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,2 cm (bis 
Schnabel), 10,2 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,8x0,4 cm, 
Tmb. 6,0 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 244,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (19896). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 322/1; Rusu u.a. 1977, R 67b/17; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/1. 
>>> Nr. 0303. 
 
0305. Suatu [Taf. 077/305]. a. TB mit Öse, Tüllen-
riss. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,2 
cm (bis Öse), 10,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, 
Tmb. 6,8 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 236,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (19897). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 322/2; Rusu u.a. 1977, R 67b/16; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/2. 
>>> Nr. 0303. 
 
0306. Südrumänien? [Taf. 072/306]. a. TB mit 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Schneide 
stumpf, schartig, Hiebspuren an einer Schneiden-
ecke, gesamte OF von gleichgerichteten Kratzern 
bedeckt, wohl modern und von der teilweisen Ent-
fernung der hellgrünen Patina mit hellbraunen An-
haftungen herrührend. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b (?), ABN: 1, BEN: 1-, 
BESCH: 2, 4 (?), ÜBAR: 2. L. 11,58 cm (bis Schna-
bel), 10,52 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,74x0,56 cm, 
Dm.Öd. 0,54x0,42 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 
3,47x2,62 cm, D.Tm. 0,31-0,55 cm, Tt. 5,89 cm, Sb. 
4,42 cm, Gew. 204,3 g. b. Museum Ploieşti (64-898). 
c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0307. Tăuteu [Taf. 075/307]. a. TB mit Öse, große 
Teile der Schneide weggebrochen. TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b (?), ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,7 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,4 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Dm.T.i. 4,0x2,7 cm, Tt. 5,3 cm, Sb. 1,7 cm (erhal-
ten), mind. 4,5 cm (rekonstruiert). b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5378), nun MNIR Bukarest (Nr. un-
klar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1961, 87-89, Nr. 6, Abb. 1/6, 2/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 136-137, Taf. 329/4 (stark abwei-
chend); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145-146, Nr. 239, 
Taf. 247B/3. >>> Nr. 0215. 
 
0308. Tăuteu [Taf. 077/308]. a. TB, in zwei Hälften 
zerbrochen, Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,3 cm (bis Schnabel), 
10,7 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,35x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,6x0,6 cm, Tmb. 6,0 cm, Sb. 4,6 cm. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5434), nun MNIR Bukarest (Nr. 
unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Dumitrescu 
1935-1936b, 225, Abb. 1/13, 2/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 136-137, Taf. 329/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 247B/6. >>> Nr. 0215. 
 
0309. „Transilvania I“ [Taf. 072/309]. a. TB, Öse 
mit Teil der TM weggebrochen, Gusskern deutlich 
dezentriert, regelmäßige Hammerspuren im Blattbe-
reich, Schneide stumpf, schartig, Ecke weggebro-
chen. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 10,55 cm, D.Tm. 0,4-0,57 cm, 0,15 cm im Bruch-
bereich, Tt. 5,38 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 169,4 g. b. 
MNIB Sibiu (A 1162 /1642). c. Unklar. d. Es handelt 
sich um 1876 vom Brukenthalmuseum Sibiu ange-
kaufte Objekte, die aufgrund des geschlossenen An-
kaufs zu einem Ha B2-zeitlichen Depotfund zugehö-
rig sein sollen, „obwohl auch einige für Depots der 
Stufe Ha B1 typische Gegenstände zum Inventar ge-
hören“ Petrescu-Dîmboviţa (1977, 159). Ciugudean 
u.a. (2010, 31-34) konnten nachweisen, dass die 
Beile zu verschiedenen Zeitpunkten erworben wur-
den. Bei einem lässt sich eine mögliche Herkunft aus 
Aţel belegen (vergl. Nr. 1758), ein weiteres könnte 
zum Hort von Şoarş gehören (Nr. 2206; vergl. Nr. 
0298). Zusammen erworben wurden neun Beile aus 
der ehemaligen Sammlung des Siebenbürgischen 
Vereins für Naturwissenschaften im Jahre 1876. Es 
ist sicher, dass sich hierunter Stücke der Sammlung 
Ackner befinden. Es handelt sich aber kaum um ei-
nen einheitlichen Fund; die Herkunftsorte sind nicht 
mehr feststellbar, da auf dem Transport die an den 
Stücken befestigten Schilder verloren gingen 
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(Ciugudean u.a. 2008, 9). e. „Transilvania I“: 1140-
1141, 2206, 2293, 2355-2356, 2471, 2510, 2552, 
2668, 2770, 3051-3052. f. Rusu 1963, 209, Nr. 17; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 276B/1; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr.37; Ciugudean 
u.a. 2010, 32, Nr. 3, Taf. XVII/1. 
 
0310. Vâlcele II [Taf. 074/310]. a. Zwei Bruchstü-
cke des oberen Viertels eines TB mit Öse, GF unter 
Mündungssaum, dunkelgrüne Patina. TM: 3(?), 
ÖQS: 2, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,4 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,6 cm, Tmb. 5,6 cm, Gew. 39,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (P 67816). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0121. f. Soroceanu 
1981, 252, Nr. 20, Abb. 3/8; freundliche Information 
B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0121.  
 
  
Typ A8, Variante b 
Beschreibung: Wie Variante A8a, zusätzlich horizontal unter der Tüllenmündung umlaufende Rippen. 
 
0311. Boian (Boianul de Jos, Alsóbajom, Baas-
zen), com. Bazna, jud. Sibiu, „Valea Dracului“ 
[Taf. 077/311]. a. TB mit Öse, größerer GF in 
SchmS, OF sehr unregelmäßig, Schneide platt ge-
hämmert, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 1a, EGV: 4b 
(?), ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,06 
cm (bis Schnabel), 10,79 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,54x0,72 cm, Dm.Öd. 0,48x0,43 cm, Tmb. 5,87 cm, 
Dm.T.i. 3,76x2,96 cm, D.Tm. 0,48-0,76 cm, Tt. 6,3 
cm, Sb. 4,85 cm, Gew. 254,1 g. b. MNIB Sibiu 
(12.316 = A 5008). c. Depotfund? d. Beim Pflügen 
soll um 1950 („în urmă cu trei decenii“ bezogen auf 
die Publikation des Fundes durch Blăjan u.a. 1982-
1983) an der o.g. Stelle ein großer Hort bestehend 
aus „Sicheln, Tüllenbeilen etc.“ gefunden worden 
sein, „die zwischen den Behörden und den Dorfbe-
wohnern aufgeteilt wurden und danach verloren gin-
gen“ (Blăjan u.a. 1982-1983, 99). Erhalten geblieben 
sind sieben TB, die in die Sammlungen der Museen 
Sfântu Gheorghe und Mediaş sowie des Brukenthal-
museums und in eine Privatsammlung in Cluj-
Napoca gelangt sein sollen. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 154; 1978, 156, Nr. 330) bringt den Fund nur 
ausschnittsweise, ihm fehlen die Funde aus dem Mu-
seum Mediaş. Zu den dort verwahrten Beilen liegt 
als Information im Inventarbuch des Museums ledig-
lich vor, dass eines (Nr. 2230) 1936 gefunden wor-
den sei und 1969 in das Museum gelangte; das 
zweite (Nr. 2430) wurde dem Museum 1967 von Da-
vid Olariu geschenkt. Das Fundjahr passt nicht zu 
den Angaben bei Blăjan, der jedoch ausdrücklich be-
richtet, dass das betreffende Beil von George Togan, 
Mediaş, 1969 von einem Bauern aus Boian „geret-
tet“ worden sei (Blăjan u.a. 1982-1983, 100, Anm. 
24). Ebenso werden die beiden Beile im Szeklermu-
seum schon von Roska (1942, 17, Nr. 35) erwähnt. 
Das TB Nr. 0311 wird im Brukenthalmuseum unter 
der Fundstelle „Şanţul Dracului“ verwahrt. Boroffka 
und Boroffka (2012) bringen die Mediaşer Beile als 
Einzelfunde und identifizieren sie ohne Bezug auf 
die Publikation durch Blăjan basierend auf einem 
Eintrag im Fundrepertorium Sibiu irrtümlich mit den 
zwei Beilen im Szeklermuseum (Luca 2003, 60, Nr. 
32.3, dort ebenso nur die zwei Beile aus Sfântu Ghe-
orghe). Sie merken an, dass die „3-5“ aus Boian be-
kannten Tüllenbeile chronologisch nicht 
zusammenpassten und daher keinen Hort gebildet 
haben könnten (Boroffka und Boroffka 2012, 58). 
Tatsächlich sind die Angaben widersprüchlich, doch 
wird das vermutliche Funddatum bei Blăjan nur 
recht ungenau genannt und er selbst zitiert auch Ro-
ska für die Beile im Szeklermuseum. Möglicher-
weise handelt es sich lediglich um eine nachlässige 
Ausdrucksweise, die man nicht überbewerten sollte, 
der Fund wäre dann sicher vor 1942, möglicherweise 
um 1936 gemacht worden. Trotzdem bleibt der 
Fundzusammenhang unsicher. e. TB Nr. 1288(?), 
2230, 2375, 2430, 2456a, 2561-2562. Sonstige Bei-
funde nicht erhalten. f. Roska 1942, 17, Nr. 35 (zu 
den zwei Beilen aus Sfântu Gheorghe); Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 154, Taf. 369/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 156, Nr. 330, Taf. 272A/1; Blăjan u.a. 
1982-1983, 99-101, Nr. 3 (die Beile im Museum Me-
diaş); Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 2; Luca 
2003, 60, Nr. 32.3 (nur die zwei Beile aus Sfântu 
Gheorghe). 
 
0312. Corneşti [Taf. 080/312]. a. TB mit Öse. TM: 
-, ÖQS: 1, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,55 cm (bis 
Schnabel), 10,2 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Debrecen 
(IV1904/18). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-
129, Taf. 305/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, 
Nr. 218, Taf. 229/8. >>> Nr. 0138. 
 
0313. Moigrad I (Mojgrád), com. Mirşid, jud. 
Sălaj [Taf. 080/313]. a. TB mit kaum durchlochter 
Öse, GF an SchmS unter dem Schnabel, Schneide 
schartig, Ecke ausgebrochen, mattglänzende hell- 
mittelgrüne Patina, Bronzeschlackeauflagerungen. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm 
(bis Schnabel), 10,4 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,2x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,5 cm. 
b. Museum für Vor- und Frühgeschichte Berlin (IVd 
4147k). c. Depotfund, Stufe 4. d. 1914 durch das 
Berliner Museum vom Antiquitätenhändler Mautner 
aus Budapest angekauft. Die Gegenstände tragen 
dieselbe Patina (feinkörnig, mattglänzend hell- mit-
telgrün) und sind „durch Bronzeschlacke entweder 
verunreinigt oder sogar zusammengebacken“, 
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gehören daher wohl tatsächlich zusammen (Nestor 
1935, 24). e. TB Nr. 0324, 0339, 2981-2982. Zwei 
Bruchstücke eines Bronzekessels, zwei Tragbügel 
aus rundem, glattem Bronzestab, zwei zusammen-
passende Randstreifen eines weiteren Kessels, zwei 
glatte, rundstabige Bügel, eine fragmentarische Hen-
keltasse, ein Bruchstück vom Oberteil einer Bronze-
tasse, ein Bruchstück vom Bodenteil einer Bronze-
tasse, modern zerbrochener Henkel einer Bronze-
tasse, zwei verzierte, geschlossene Armringe, vier 
Bruchstücke von unverzierten Ringen mit teils re-
zenten Bruchkanten, zwei Klumpen von zusammen-
gebackenen Armringen und „eine Anzahl von meis-
tens offenen, glatten Armringen [...] welche sich re-
zent von den zwei [...] Haufen zusammengeschlack-
ter Ringe abgelöst haben“ (Nestor 1935, 36), ein 
Meißel, drei Lanzenspitzen, ein Bronzeknauf, eine 
Ringscheibe, zwei Gusskuchen. f. Nestor 1935, 37, 
Nr. 11a, Abb. 2/9; Abb. 3/2; Roska 1942, 184-185, 
Nr. 252; Rusu 1963, 208, Nr. 20; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 131-132, Taf. 310/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 143, Nr. 226, Taf. 235/11; Lakó 1983, 81, Nr. 
51e; Bader 1991, 165-166, Nr. 397; Stech 1997; 
Soroceanu 2008, 47, Nr. 9. 
 
0314. Ocna Mureş (Ocna Mureşului, Uioara, 
Murăş-Uioara, Ocne, Salinele Murăş-Uioarei, 
Marosújvár, Maroschujwar), jud. Alba [Taf. 
078/314]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide schartig, Ecke platt geschla-
gen, auf einer BS langgezogener alter Einhieb, dun-
kelgrüne Patina mit hellgrün-grauen Auflagerungen. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 4, GK: 2a, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 10,91 
cm (bis Schnabel), 10,01 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
0,92x0,53 cm, Dm.Öd. 0,46x0,4 cm, Tmb. 4,33 cm, 
Dm.T.i. 2,53x2,0 cm, D.Tm. 0,34-0,55 cm, Tt. 5,98 
cm, Sb. 4,12 cm, Gew. 117,6 g. b. MNIB Sibiu 
(A1123 / 1603). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0283. 
f. Ciugudean u.a. 2010, 16, Nr. 2, Taf. VI/2. 
 
0315. Săcuieni [Taf. 080/315]. a. TB mit Öse. TM: 
4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 8,85 cm (bis 
Schnabel), 8,1 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,75x0,45 cm, 
Tmb. 4,95 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Oradea 
(1787). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0288. f. Hampel 1896a, Taf. CCXXVI/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 133, Taf. 315/3; Bader 1978, 
128, Nr. 79; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 232, 
Taf. 238B/1. >>> Nr. 0288. 
 
0316. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
079/316]. a. TB mit Öse, Schneidenecke weggebro-
chen, sekundär verbrannt / ausgeglüht. TM: 2, ÖQS: 
2, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 12,03 cm (bis 
Schnabel), 10,59 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,19x0,47 cm, 
Dm.Öd. 0,43x0,45 cm, Tmb. 5,33 cm, Dm.T.i. 
3,23x2,55 cm, D.Tm. 0,42-0,68 cm, Tt. 6,13 cm, Sb. 
3,23 cm (Rest), mind. 4,93 cm, Gew. 224,5 g. b. Mu-
seum Sfântu Gheorghe (Nr. unklar). c. Unklar. d. 
Aus dem Altbestand des Museums, wohl im 2. Welt-
krieg beschädigt. f. Unpubliziert bzw. nicht als pu-
bliziert identifizierbar. 
 
0317. Şpălnaca I [Taf. 080/317]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,4 cm 
(bis Schnabel), 9,2 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,35x0,6 
cm, Tmb. 4,65 cm, Sb. 4,96 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (1165). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 47/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/9. 
>>> Nr. 0005. 
 
0318. Surduc (Szurduk), jud. Sălaj [Taf. 079/318]. 
a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht horizontal 
gegeneinander verschoben, staubige hellgrün-blaue 
Patina, teilweise abgesplittert, braune Erdanhaftun-
gen. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 11, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1 (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,11 cm (bis Schna-
bel), 9,61 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,09x0,59 cm, 
Dm.Öd. 0,36x0,45 cm, Tmb. 4,89 cm, Dm.T.i. 
3,16x2,18 cm, D.Tm. 0,28-0,45 cm, Tt. 5,36 cm, Sb. 
4,51 cm, Gew. 161,1 g. b. Sammlung des Gymnasi-
ums für Mathematik und Physik Jibou (3c), momen-
tan Museum Zalău. c. Depotfund? d. Ein TB und 
zwei Nackenscheibenäxte aus der Sammlung des 
Gymnasiums für Mathematik und Physik Jibou, die 
1975 von einem Schüler aus Surduc erworben wur-
den. Die Zugehörigkeit zu einem Fundkomplex ist, 
wie Bader (1999, 133) anmerkt, möglich, jedoch 
nicht sicher, zumal das TB deutlich jünger als die 
Nackenscheibenäxte datiert. Lakó (1983, 89, Nr. 81) 
nennt lediglich eine Nackenscheibenaxt. e. Zwei Na-
ckenscheibenäxte (davon eine verschollen). f. Lakó 
1983, 89, Nr. 81, Taf. 14/4; Bader 1999, bes. 133-
134, Nr. 1, Abb. 3; Bejinariu 2005, 131-132, Taf. 
II/2. 
 
0319. Târgu Secuiesc II (Târgu Săcuiesc, Chezdi-
Oşorheiu, Chezdi-Vaşarheiu, Kézdivásárhely), 
jud. Covasna [Taf. 080/319]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,6 cm. b. Museum 
Lwow (82/100). c. Depotfund, Stufe 4. d. Fundum-
stände unklar. e. TB Nr. 0384-0385. Ein Halsring, 
ein Armband, eine Phalere, ein beschädigter Tüllen-
meißel, drei Messerbruchstücke (nach Sulimirski 
1937; möglicherweise eher Sicheln, nach Petrescu-
Dîmboviţa 1977 eines von Rasiermesser), ein Keu-
lenkopf, ein Messergriff (?) mit zwei Nietlöchern. f. 
Sulimirski 1937, 35-36, Nr. 13, Abb. 12k; Rusu 
1963, 209, Nr. 34 (Ha B1); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 356/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 268, Taf. 265C/3; Cavruc (Hrsg.) 1998, 




0320. Zărneşti (Zerneşti, Zârneşti, Zernest, Zer-
nescht), jud. Braşov [Taf. 078/320]. a. In etwa obe-
res Drittel eines TB mit Öse, Gusskern stark de-
zentriert, Riss in einer SchmS, hellgrün-bläuliche 
Patina mit flächigen hellbraun-gelblichen Auflage-
rungen. TM: 9, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
6,43 cm, Dm.Ö. 1,5x0,51 cm, Dm.Öd. 0,62x0,49 
cm, Tmb. 6,23 cm, Dm.T.i. 3,72x2,76 cm, D.Tm. 
0,62-0,81 cm, Gew. 141,3 g. b. Ehemals Astra-
Sammlung, nun MNIB Sibiu (A 6768). c. Depot-
fund? d. Drei Stücke aus der ehemaligen Astra-
Sammlung, die 1950 in das Brukenthalmuseum Si-
biu gelangten, wurden von Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 161) zu einem unsicheren Depotfund zusam-
mengefasst. Er zitiert außerdem eine mündliche Mit-
teilung M. Rusus, nach der weitere Gegenstände, die 
im MNIB Sibiu als von unbekannten Fundorten 
stammend inventarisiert sind, zum Hort gehören sol-
len, geht jedoch nicht näher darauf ein. Ciugudean 
u.a. (2010, 28-29) merken an, dass „Zărneşti“ im In-
ventarbuch des Brukenthalmuseums lediglich für ei-
nen der Gegenstände, eine heute nicht mehr auffind-
bare Lanzenspitze, als Fundort angegeben sei. Im In-
ventarbuch der Astra-Sammlung wären die drei Stü-
cke hintereinander aufgeführt gewesen. Der postu-
lierte Fundzusammenhang bleibt damit unsicher, 
auch finden sich keine Hinweise auf weitere Gegen-
stände. e. TB Nr. 2209? Eine Lanzenspitze. Unklar: 
Weitere Gegenstände. f. Rusu 1963, 206, Nr. 83; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 161; Ciugudean u.a. 
2010, 29, Nr. 2, Taf. XV/2. 
 
 
Typ A8, Variante c 
Beschreibung: Wie Variante A8a, zusätzlich senkrechte Rippen unterhalb der Tüllenmündung oder auf 
dem Körper. 
 
0321. Cetea [Taf. 080/321]. a. TB mit Öse. TM: -, 
ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,4 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 3,9 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (1329), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4, möglicherweise zugehörig. 
d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
127-128, Taf. 302/21; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
140, Nr. 216, Taf. 228A/6. >>> Nr. 0128. 
 
0322. Cetea [Taf. 080/322]. a. Obere zwei Drittel 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 3. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 2,1x0,95 cm, Tmb. 6,2 
cm. b. Museum Aiud (361), zurzeit nicht auffindbar. 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 127-128, Taf. 
302/20; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, Nr. 216, Taf. 
227B/3. >>> Nr. 0128. 
 
0323. Corneşti [Taf. 080/323]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,9 cm (bis Schnabel), 12, 0 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,3x0,7 cm, Tmb. 6,7 cm, Sb. 5,4 cm. 
b. Museum Debrecen (IV1904/50). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 128-129, Taf. 305/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/7. >>> 
Nr. 0138. 
 
0324. Moigrad I [Taf. 080/324]. a. TB, Öse modern 
abgebrochen, großer GF in einer BS, Tülle mit Bron-
zeschlacke gefüllt, Schneide stark beschädigt, grö-
ßere Ausbrüche, mattglänzende hell- bis mittelgrüne 
Patina, Auflagerungen von Bronzeschlacke. TM: 4, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Tmb. 
4,2 cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum für Vor- und Frühge-
schichte Berlin (IVd 4147l). c. Depotfund, Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0313. f. Nestor 1935, Abb. 2/8, 3/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131-132, Taf. 310/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 226, Taf. 235/12. 
>>> Nr. 0313. 
 
0325. Sfăraş [Taf. 080/325]. a. TB mit Öse. TM: 9, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,8 cm (bis 
Schnabel), 5,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,8x0,35 cm, 
Tmb. 3,2 cm, Sb. 2,9 cm. b. MNM Budapest 
(52/1900/7). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0050. f. Kemény 1908, 379, Abb. 7; 
Holste 1951, 17, Taf. 32/20; Mozsolics 1973, 132-
133, Taf. 31/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106, Taf. 
184/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 126-127, Nr. 171, 
Taf. 133B/2. >>> Nr. 0050. 
 
0326. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
080/326]. a. TB mit Öse, zahlreiche kleine GF, Pa-
tina entfernt, lackiert. TM: 4, ÖQS: 8, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm (bis Schnabel), 10,0 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1x0,6 cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, 
Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,23x2,7 cm, D.Tm. 0,3-0,65 
cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 186,0 g. b. Muzeul 
de Istorie şi Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest 
(Sammlung Severeanu, 19436). c. Unklar. d. K.A. f. 




Typ A8, Variante d 




0327. Dârja [Taf. 080/327]. a. TB mit stark beschä-
digter TM, Öse weggebrochen, Schneide beschädigt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2(?), GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,15 
cm, Tmb. 4,99 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 205,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (P 59513). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66a/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
289/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 
219/14. >>> Nr. 0129. 
 
 
Typ A8, Variante e 
Beschreibung: Wie Variante A8a, jedoch ist die Klinge dreieckig abgesetzt. 
 
0328. Visuia (Visuia de Câmpie, Viszolya, 
Mezőviszolya), com. Ariceştii de Câmpie, jud. 
Bistriţa-Năsăud, „La Ţiglă“ [Taf. 081/328]. a. TB 
mit Öse, beide Schneidenecken weggebrochen. TM: 
4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
2-3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,6 cm, Tmb. 6,5 cm, Dm.T.i. 4,0x3,0 
cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 5,5 cm, Gew. 300,0 g. b. Museum 
Bistriţa (4778). c. Depotfund innerhalb einer hall-
stattzeitlichen Siedlung, tendenziell Stufe 4. d. 1970 
zufällig etwa 1 km nordwestlich der letzten Häuser 
des Ortes auf einer Anhöhe gefunden. Dort konnten 
hallstattzeitliche Keramik und Hüttenlehm festge-
stellt werden, sowie Anzeichen für mehrere Erdrut-
sche. Ein jüngeres Ereignis dieser Art brachte den 
Hort zum Vorschein. Folglich ist der Fund möglich-
erweise in einer Siedlung, mit Sicherheit jedoch in 
der Nähe einer solchen niedergelegt worden (Dănilă 
1976). e. TB Nr. 2701, 2773. 12 Sicheln, 24 Arm-
ringe, Fragmente von zwei Bronzekesseln, 13 
Gusskuchen. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 138) nennt 
zwei Armringe mehr als Dănilă. Hierbei dürfte es 
sich um einen Fehler handeln, es werden lediglich 
Stücke abgebildet, die auch bei Dănilă auftauchen. f. 
Dănilă 1976, 63, Abb. 1/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 138, Taf. 333/1; Marinescu 2005, 281, Nr. 58 
(com. Miceştii de Câmpie, „Ţigle“); Soroceanu 
2008, 130, Nr. 96; Marinescu 2010, 78, Nr. 97a. 
 
 
Typ A8, Variante f 
Beschreibung: Wie Variante A8a, jedoch ist der Schnabel kurz und senkrecht. 
 
0329. Aluniş (Săplac, Someş-Săplac, Sza-
mosszéplak), com. Benesat, jud. Sălaj [Taf. 
082/329]. a. TB mit Öse, hellgrün-graue, staubige 
Patina auf dunkelbrauner OF. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 
5, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,68 cm (bis Schnabel), 
10,54 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,64x0,54 cm, Dm.Öd. 
0,65-0,69 cm, Tmb. 6,19 cm, Dm.T.i. 3,54x2,79 cm, 
D.Tm. 0,54-0,72 cm, Tt. 6,72 cm, Sb. 4,96 cm, Gew. 
238,8 g. b. Museum Baia Mare (718). c. Teil eines 
Depotfundes? d. Kacsó (1977b, 147) vermutet, dass 
das TB aus einem Hort stammt. Es wird nicht ausge-
führt, ob sich die Anmerkung auf den Fund Nr. 0410 
oder einen weiteren unsicheren Hort aus Aluniş be-
zieht, der fünf Sicheln enthalten soll (Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 153). f. Kacsó 1977b, 147, Nr. 4, Abb. 
8/8; Bader 1999, 136, Nr. 28b. 
 
0330. Bucovina (Bukowina) [Taf. 083/330]. a. TB 
mit Öse, Schneide leicht schartig, hellgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
5, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,6x1,0 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,6 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 
3,8x3,0 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 3,8 
cm, Gew. 178,0 g. b. Ehemals Museum Černovcy, 
nun Museum Suceava (C. 150). c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar, aus der Sammlung des ehemaligen 
Historischen Museums Černovcy. Die Herkunft aus 
dem heute rumänischen Teil der Bukowina lässt sich 
nicht sicher belegen, das Stück könnte auch aus der 
Ukraine stammen. f. Dergačev 2002, 205, Nr. A482, 
Taf. 75/A482; freundliche Information B. Niculică, 
Suceava. 
 
0331. Călăraşi (Hărăstaş, Harasztos, Horosztos), 
jud. Cluj [Taf. 083/331]. a. TB, Öse mit großem 
Teil der TM abgebrochen, Schneide leicht schartig, 
dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt. 
TM: 4(?), ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 
-, ABN: 2, BEN: 1+ (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 12,02 cm, D.Tm. 0,45-0,58 
cm, Tt. 7,28 cm, Sb. 4,99 cm, Gew. 273,8 g. b. Mu-
seum Aiud (14). c. Depotfund? d. Gefunden auf dem 
Ortsgebiet. Rusu (1963, 205, Nr. 14) vermutet einen 
Depotfund mit zwei weiteren Beilen. e. TB Nr. 0877, 
1532. f. Unpubliziert; der Fund wird erwähnt bei 
Gooss 1876, 28; Roska 1938, 156; Roska 1942, 104, 
Nr. 9; Rusu 1963, 205, Nr. 14; Rusu 1966, 35, Nr. 
26; Soroceanu 1982, 373, Nr. 11; Hansen 1994, 578, 
Nr. 61; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 5; Crişan 
u.a. 1992, 82, Nr. 3 (ein TB).  
 
0332. Căuaş III (Eriu-Căuaş, Érkávás), jud. Satu 
Mare [Taf. 084/332]. a. TB mit Öse, in einer BS alte 
Hiebspuren, Schneide beschädigt, hellgrüne Flecken 
auf olivgrüner Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 11, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
1, 2, ÜBAR: 2. L. 13,9 cm, Dm.Ö. 1,4x0,8 cm, Tmb. 
5,8 cm, Dm.T.i. 4,2x2,77 cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum 
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Carei (25). c. Depotfund, Stufe 1. d. 1955 unter un-
bekannten Umständen gefunden. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 88) und Bader (1978, 122, Nr. 20) führen 
unter den Beifunden eine Knopfsichel auf, die bei 
Petrescu-Dîmboviţa (1978, 117, Nr. 125) fehlt. e. 
Ein Meißel, ein Armring, eine Knopfsichel. f. Rusu 
1963, 207, Nr. 16; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 88, 
Taf. 127/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 117, Nr. 125, 
Taf. 88B/1; Bader 1978, 122, Nr. 20, Taf. 
LXXIX/12; Hansen 1994, 579, Nr. 71; Németi 1999, 
18, Nr. 6c. 
 
0333. Cluj-Napoca II [Taf. 081/333]. a. TB mit 
Öse. TM: 9(?), ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: - ÜBAR: 2. L. 
8,4 cm (bis Schnabel), 7,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,2x0,3 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (71). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0267. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128, 
Taf. 303/17; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141, Nr. 217, 
Taf. 228B/1. >>> Nr. 0267. 
 
0334. Cluj-Napoca II [Taf. 081/334]. a. TB mit 
Öse. TM: 9(?), ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 
9,3 cm (bis Schnabel), 8,85 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (72). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0267. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128, 
Taf. 303/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141, Nr. 217, 
Taf. 228B/2. >>> Nr. 0267. 
 
0335. Corneşti [Taf. 081/335]. a. TB mit Öse. TM: 
9, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,25 cm, Dm.Ö. 
1,8x0,6 cm, Tmb. 6,2 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum 
Debrecen (IV1904/46). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/4. >>> Nr. 0138. 
 
0336. Dârja [Taf. 081/336]. a. TB, Öse fehlt, 
Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 
-. L. 10,2 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 139,0 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59526). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66b/19; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
289/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 
219/13. >>> Nr. 0129. 
 
0337. Gârbou (Ciachi-Gârbou, Gârbau, Csáki-
gorbó), jud. Sălaj, „Ruini“ [Taf. 081/337]. a. TB 
mit Öse, GF in einer BS, Schneide beschädigt. TM: 
12, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,6x2,8 
cm, D.Tm. 0,4-0,6 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (139). c. Depotfund, Stufe 1. d. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 60) gibt an, dass aus einem an der 
o.g. Stelle gefundenen geschlossenen Depotfund ei-
nige Gegenstände ins MNIT Cluj-Napoca und in 
andere Sammlungen gelangten, darunter ein TB. Die 
Situation stellt sich jedoch etwas komplizierter dar. 
Die früheste Erwähnung nennt lediglich „2 bronz to-
kos véső Csáki-Gorbóról“ (Anonymus 1879b, 280), 
Temesváry (1897, 343) nennt nur eine Sichel als 
Einzelfund aus dem Ort, Orosz (1906, 372) mit sehr 
detaillierten Angaben eine Lanzenspitze. Kombi-
niert zu einem Depotfund tauchen die Gegenstände 
erst später in der Literatur auf. Marţian (1909, 326, 
Nr. 110) nennt zwei TB, eine Sichel und eine Lan-
zenspitze bei „La Ruini“, Roska (1942, 53, Nr. 8) all-
gemein Tüllenbeile, Sichel und Lanzenspitze. Ein 
TB im MNIT Cluj-Napoca wird von ihm abgebildet, 
ebenso ein Tüllenmeißel im gleichen Museum. Es ist 
anzunehmen, dass Tüllenbeil und -meißel die zwei 
„Beile“ bei Marţian darstellen. Zusammengenom-
men erscheint es möglich, dass die Sichel und auch 
die Lanzenspitze nicht in Kombination mit TB und 
Meißel gefunden wurden. Möglich wäre aber auch 
eine gemeinsame Bergung aller Objekte und un-
gleichzeitige Ablieferung im Museum. e. Ein Tüllen-
meißel. Möglicherweise: Eine Lanzenspitze, eine Si-
chel. f. Anonymus 1879b, 280; Temesváry 1897, 
343; Orosz 1900, 24, Nr. 23; Tagányi u.a. 1901, 121, 
Nr. 24; Orosz 1902, 56; Pósta 1903, 15; Orosz 1906, 
372; Marţian 1909, 326, Nr. 110; Marţian 1920, 14, 
Nr. 165; Roska 1942, 53, Nr. 8, Abb. 51; Rusu 1963, 
206, Nr. 30; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 60, Taf. 48/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 102, Nr. 33, Taf. 33E/2; 
Lakó 1983, 76, Nr. 32, Taf. V/5; Hansen 1994, 583, 
Nr. 161 (ohne Sichel); Kacsó 2007, 85-86. 
 
0338. Iara II-III [Taf. 081/338]. a. TB mit Öse. TM: 
4, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (98). c. Depotfund (vermischt), Stufe 4 
(Metzner-Nebelsick 2005) bzw. Stufe Moigrad-Tău-
teu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978) für Iara II; 
Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-e. Vergl. Nr. 
0046. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 308/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 222, Taf. 
232A/2. >>> Nr. 0046.  
 
0339. Moigrad I [Taf. 081/339]. a. TB, Öse abge-
brochen, Schneidenecke ausgebrochen, mattglän-
zende hell- bis mittelgrüne Patina, Bronzeschlacke-
auflagerungen. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: 4, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 10,8 cm (bis Schnabel), 10,0 cm (bis Öse), 
Tmb. 5,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum für Vor- und 
Frühgeschichte Berlin (IVd 4147k). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0313. f. Nestor 1935, Abb. 
2/5, 3/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131-132, Taf. 
310/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 226, Taf. 
235/10. >>> Nr. 0313.  
 
0340. Porumbenii Mari (Porumbul Mare, Galom-
falăul Mare, Nagygalambfalva), com. Mugeni, 
jud. Harghita [Taf. 081/340]. a. TB mit Öse, grö-
ßere Ausbrüche an der Schneide. TM: 4, ÖQS: 2, 
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KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,5x0,4 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 4,2x3,0 cm, D.Tm. 0,6 cm, Tt. 
7,0 cm, Sb. 4,6 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(27/1891). c. Depotfund, Stufe 4, Zugehörigkeit un-
sicher. d. Zwei TB (Nr. 2399, 2410) und eine Lan-
zenspitze wurden 1887 beim Eisenbahnbau gefun-
den, weitere vier TB (Nr. 1853, 1968, 2609 und das 
vorliegende Stück) aus Porumbenii Mari liegen in 
den Museen Cristuru Secuiesc und Sfântu Gheorghe. 
Es ist unklar, ob sie zu demselben Fund gehören. 
Székely (1966, 34) nimmt einen Zusammenhang mit 
der hallstattzeitlichen Siedlung auf „Cetate“ an. Ei-
nes der TB aus dem Museum Cristuru Secuiesc (Nr. 
1968) wurde von Crişan (1989-1993, 247, Nr. 7) mit 
genaueren Angaben erneut publiziert. e. TB Nr. 
2399, 2740. Möglicherweise TB Nr. 1853, 1968, 
2609. Eine Lanzenspitze. Roska (1942, 192, Nr31) 
nennt außerdem in Cluj-Napoca ein Bruchstück ei-
ner „Villanova-Urne“, Zusammenhang unklar. f. 
Marţian 1920, 31, Nr. 525 (zwei TB); Roska 1942, 
192, Nr. 31 (zwei TB in Cluj-Napoca, eines in Sfântu 
Gheorghe), Abb. 233 (Lanzenspitze); Rusu 1963, 
209, Nr.21; Székely 1966, 34, Taf. VIII/3 (TB im 
Museum Sfântu Gheorghe); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 133, Taf. 314/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
143, Nr. 230, Taf. 237D/7; Crişan 1989-1993, 247, 
Nr. 7, Taf. 9/14 (eines der TB im Museum Cristuru 
Secuiesc); Ardeu 1995-1996, 210, Nr. 153 (bringt 
ohne Verweis auf Petrescu-Dîmboviţa 1977 ledig-
lich die Roska bekannten Gegenstände); Soroceanu 
und Lakó 1995, 192, Nr. 28; Cavruc (Hrsg.) 2000, 
159-160, Nr. 18 (159-160, Nr. 3 scheint sich nach 
der angegebenen Literatur auf dieselben Funde zu 
beziehen). 
 
0341. Săcuieni [Taf. 081/341]. a. In etwa die obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 6,45 cm, Dm.Ö. 1,2x3,9 cm, Tmb. 
4,95 cm. b. Museum Oradea (1791). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0288. f. Hampel 
1896a, Taf. CCXXVI/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
133, Taf. 315/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 
232, Taf. 238B/3. >>> Nr. 0288. 
 
0342. Sălaj, judeţul? [Taf. 084/342]. a. TB, Öse 
FG, Hammerspuren auf Blatt, Schneidenecke fehl-
gegossen, Schneide stumpf, eine u-förmige Scharte, 
hellgrün-bläuliche Patina teilweise entfernt, OF dun-
kelgrün-braun. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: 1, 
GK: 3c, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,32 cm (bis Schnabel), 9,83 cm (bis 
Öse), Tmb. 4,78 cm, Dm.T.i. 3,76x2,54 cm, D.Tm. 
0,18-0,35 cm, Tt. 5,87 cm, Sb. 3,86 cm (erhalten), 
mind. 4,1 cm (rekonstruiert), Gew. 180,0 g. b. Mu-
seum Zalău (RSI 20). c. Unklar. d. Aus der Samm-
lung Szikszai. Fundumstände und Fundort unklar, 
vermutlich jud. Sălaj, da dieser Kreis dem Einzugs-
bereich der Sammlung entspricht. f. Bejinariu 
2008b, 37-38, Nr. 6, Taf. VIII/3. 
0343. Sărvăzel (Săvăzăl, Pele-Sărvăzăl, Peleszar-
vad, Szarvad), com. Pir, jud. Satu Mare, „Clo-
moş“ [Taf. 085/343]. a. TB, Öse und TM fehlgegos-
sen, Rohguss, Gießformenhälften deutlich horizon-
tal gegeneinander verschoben, Schneide beschädigt, 
unregelmäßige hellgrüne Patina, moderne Beschädi-
gungen auf TM-Oberkante. TM: 6 (FG), ÖQS: -, 
KQS: 5, KLQS: 2, GK: 3d, EGV: 5a(?), ABN: 1, 
BEN: 0, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 0. L. 10,74 cm, Tmb. 
4,49 cm, Dm.T.i. 3,37x2,39 cm, D.Tm. 0,52-0,68 
cm, Tt. 5,53 cm, Sb. 4,98 cm, Gew. 244,0 g. b. Mu-
seum Satu Mare (31571). c. Depotfund, Stufe 4. d. 
Auf der Flussterrasse mit der Flurbezeichnung „Clo-
moş“ wurden auf etwa einem halben Hektar Fläche 
mehrere Bronzen entdeckt. 1983 gelangte ein TB 
(Nr. 0402, gefunden von Vasile Silvăşan) ins Mu-
seum Satu Mare, weitere Funde folgten später (Ier-
coşan und Németi 1991). 1996 wurden noch zwei 
weitere TB entdeckt, die zu dem Fund gehören dürf-
ten (Németi 1999, 32, Nr. 16c). Die Geschlossenheit 
des Fundes ist wahrscheinlich, die Vollständigkeit 
unklar. Schon Iercoşan und Németi (1991, 57) mer-
ken an, dass in unmittelbarer Nähe der Fundstelle der 
Bronzen durch Geländebegehungen und Ausgrabun-
gen eine Gáva-Siedlung bekannt ist. e. TB Nr. 0402, 
2646, 2812, 3477-3478. Zwei Griffzungensicheln, 
ein Griffzungensichelfragment, ein Sichelfragment, 
ein Lanzenspitzenfragment, ein Gusskuchenfrag-
ment. f. Iercoşan und Németi 1991, 57, Nr. 2, Taf. 
1/2; Bader 1996, 268, Abb. 9/1; Németi 1999, 32, 
Nr. 16c; Marta und Levente 2007, 159, Nr. 149 (drei 
TB im Museum Satu Mare). 
 
0344. Sighişoara (Segesvár, Schäßburg), jud. Mu-
reş, „Wietenberg (Dealul Turcului)“ [Taf. 
081/344]. a. TB mit Öse, Teile der Schneide wegge-
brochen, Patina größtenteils entfernt. TM: 4, ÖQS: 
2, KQS: 4, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 1,9x0,7 
cm, Tmb. 7,9 cm, Dm.T.i. 3,9x3,0 cm, D.Tm. 0,5-
0,6 cm, Sb. 4,6 cm. b. Museum Agnita (2497). c. 
Siedlungsfund? d. Vier Beile aus der eponymen 
Siedlung der Wietenberg-Kultur auf einem Hügel-
sporn über der Târnava Mare. Für keines der TB ist 
der genaue Fundkontext dokumentiert, eine Verbin-
dung mit der Wietenberg-Kultur also unsicher. Seit 
längerem bekannt waren zwei TB, die im Museum 
Braşov (Rusu 1966, 37, Nr. 119) und im Bukarester 
Stadtmuseum (Roska 1938, 158, Nr. 52) verwahrt 
werden (Nr. 0909, 1229). Rustoiu (1996, 81, Nr. 4-
5) bzw. Andriţoiu und Rustoiu (1997, 33-34) bringen 
zwei weitere TB, die vom Wietenberg stammen sol-
len aus dem Museum Agnita (Nr. 0344, 1857). Lazăr 
(1995, 226, Nr. LXXVII/f) zählt die zwei länger be-
kannten Tüllenbeile unter einer größeren Anzahl von 
Bronzen auf, in denen er einen möglichen Depotfund 
aus Sighişoara sieht. Vor Boroffka (1994, 76-77, Nr. 
398, 235) werden die beiden Beile tatsächlich nicht 
an den Fundort „Dealul Turcului“ verwiesen (vergl. 
Nr. 2387). Sie fehlen zudem im Grabungsbericht C. 
Seraphins (Horedt und Seraphin 1971), es existiert 
276 
 
jedoch eine Fotografie aus dem Archiv K. Horedts, 
die das TB im Museum Bukarest mit der handschrift-
lichen Bemerkung „Wietenberg“ zeigt (freundliche 
Information und Überlassung des Fotos durch T. 
Soroceanu, Berlin). f. Roska 1938, 158, Nr. 52; Ro-
ska 1942, 243, Nr. 42; Rusu 1966, 37, Nr. 119; 
Rustoiu 1996, 81, Nr. 4, Taf. II/1; Andriţoiu und 
Rustoiu 1997, 33-34, Taf. 25/6; Hansen 1994, 590, 
Nr. 346. 
 
0345. Târgu Mureş [Taf. 081/345]. a. TB mit Öse. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
-, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm (bis Schnabel), 9,6 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,1x0,45 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,2 cm. 
b. MNM Budapest (84.1890.2). c. Depotfund, Stufe 
4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/14; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 144, Taf. 354/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 150, Nr. 266, Taf. 263B/1. >>> Nr. 0007. 
 
0346. Târgu Mureş [Taf. 081/346]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,05 cm (bis Schnabel). 9,6 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 
5,3 cm. b. MNM Budapest (84.1890.3). c. Depot-
fund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. 
Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 354/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 263B/2. >>> Nr. 
0007. 
0347. Târgu Mureş [Taf. 080/347]. a. TB mit Öse. 
TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 9,4 cm (bis Schnabel), 8,1 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,4 cm. 
b. MNM Budapest (84.1890.4). c. Depotfund, Stufe 
4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 354/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
263B/3. >>> Nr. 0007. 
 
0348. Târgu Mureş [Taf. 081/348]. a. TB mit Öse, 
Ausbruch mittig in Schneide. TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 
5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2- (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm 
(bis Schnabel), 9,3 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,95x0,3 
cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,4 cm. b. MNM Budapest 
(84.1890.5). c. Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-
Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 
1951, 15, Taf. 29/16; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, 
Taf. 354/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, 
Taf. 263B/4. >>> Nr. 0007. 
 
0349. Traniş (Kisgoroszló), com. Năpradea, jud. 
Sălaj, „Şesul“ [Taf. 085/349]. a. TB mit Öse, Guss-
kern leicht dezentriert, dicke hellgrüne Patina mit 
bräunlich-rostroten Auflagerungen, im Schneiden-
bereich modern beschädigt, an TM teilweise abge-
platzt. TM: 9, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 
10,59 cm, Dm.Ö. 1,18x0,55 cm, Dm.Öd. 0,56x0,64 
cm, Tmb. 5,31 cm, Dm.T.i. 3,71x2,7 cm, D.Tm. 
0,34-0,59 cm, Tt. 6,09 cm, Sb. 4,18 cm, Gew. 203,2 
g. b. Museum Zalău (CC. 738/1966). c. Einzelfund. 
d. 1966 in der o.g. Flur gefunden. f. Lakó 1983, 89, 
Nr. 84, Taf. XIV/6; Bader 1999, 136, Nr. 30; Bejina-
riu 2008b, 63-64, Nr. 14, Taf. XIII/2. 
 
 
Typ A8, Variante g 
Beschreibung: Wie Variante A8f, doch ist der Körper facettiert. 
 
0350. Bucerdea Vinoasă (Borosbocsárd), com. 
Ighiu, jud. Alba [Taf. 086/350]. a. TB mit Öse, 
Schneide mit zwei u-förmigen Scharten und ge-
staucht, grüne Patina. TM: 9, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: -. L. 11,6 cm (bis Schnabel), 10,9 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,6x0,9 cm, Tmb. 5,8 cm, Tt. 5,8 cm, 
Sb. 5,3 cm. b. Museum Alba Iulia (P. 6322), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Einzelfund. d. Gefunden auf dem 
Gebiet des Ortes. Im archäologischen Repertorium 
Alba (Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 64, Nr. 
27.4a,) wird unter Bezug auf dieselbe Inventarnum-
mer nicht ein Schnabeltüllenbeil wie von Aldea und 
Ciugudean (1989, 72-73, Nr. 5; 1995, 219, Nr. 5) 
vorgelegt, sondern ein „celt de bronz de tip transil-
vănean“ beschrieben und das Funddatum 1983 ge-
nannt; abgebildet wird jedoch eindeutig dasselbe 
Schnabeltüllenbeil. f. Aldea und Ciugudean 1989, 
72-73, Nr. 5, Abb. II/1; Aldea und Ciugudean 1995, 
219, Nr. 5, Abb. 3/10, Moga und Ciugudean (Hrsg.) 
1995, 64, Nr. 27.4a, Taf. 8/10. 
 
0351. Rapoltu Mare [Taf. 086351]. a. TB mit Öse, 
mittig Bruch in Beilkörper, auf einer BS zahlreiche 
GF, Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 
1, 3, ÜBAR: -. L. 11,6 cm (bis Schnabel), 11,0 cm 
(bis Öse), Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,5 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum Deva 
(15730). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. unter Nr. 0023. f. Bassa 1968, 32, Abb. 1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 103, Taf. 180/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 125, Nr. 164 („Rapoltu Mare“), 






Typ A8, Variante h 
Beschreibung: Wie Variante A8f, doch ist die Tüllenmündung annähernd gerade. 
 
0352. Bicaz I [Taf. 086/352]. a. Schnabeltüllenbeil, 
Öse fehlt, sonst komplett, hellgrün-bläuliche Patina. 
TM: 9, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: -. b. Museum 
Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. 
Vergl. Nr. 0123. f. Kacsó 2004, Taf. LXXV/1. >>> 
Nr. 0123. 
 
0353. Călugăreni [Taf. 086/353]. a. TB, Öse ge-
staucht, Gießformenhälften leicht horizontal gegen-
einander verschoben, Patina chemisch entfernt. TM: 
10, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, 
ABN: 2-3, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,18 
cm, Dm.Ö. 1,1x0,28 cm, Dm.Öd. 0,42x0,36 cm, 
Tmb. 4,33 cm, Dm.T.i. 2,67x1,97 cm, D.Tm. 0,31-
0,55 cm, Tt. 5,39 cm, Sb. 3,57 cm, Gew. 119,7 g. b. 
Museum Târgu Mureş (5988/4). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe 
und Lazăr 1989, 235, Nr. 13, Abb. 1/13. >>> Nr. 
0049. 
 
0354. Corneşti [Taf. 086/354]. a. TB mit Öse. TM: 
4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm (bis 
Schnabel), 9,9 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,5x0,45 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Debrecen 
(IV1904/49). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-
142, Nr. 218, Taf. 229/5. >>> Nr. 0138. 
 
0355. Coştiui I [Taf. 086/355]. a. TB mit Öse. TM: 
9, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm (bis 
Schnabel), 9,3 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, 
Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,4 cm. b. NHM Wien (34892). c. 
Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0182. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 56, Taf. 37/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 100, Nr. 21, Taf. 26C/1; Kacsó 2011, 445, 
Abb. 239/2. >>> Nr. 0182. 
 
0356. Dezmir [Taf. 088/356]. a. TB mit Öse, 
Schneide stumpf mit Ausbrüchen, OF mit Erdanhaf-
tungen und fleckiger hellgrüner Patina. TM: 4, ÖQS: 
1, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,6 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,8 cm, Dm.Öd. 0,7x0,8 cm, Tmb. 5,5 cm, Tt. 
8,35 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 256,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (P 59548). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
122-123, Taf. 288/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
137-138, Nr. 198, Taf. 217E/1; Rusu u.a. 1977, R 
65a/2. >>> Nr. 0130. 
 
0357. Guruslău (Guruslăul Unguresc, Magyargo-
roszló), com. Hereclean, jud. Sălaj [Taf. 087/357]. 
a. TB mit Öse, großer Tüllenausbruch an SchmS, un-
ten in Tülle festoxidierte Bronze, Schneide schartig, 
hellgrüne Patina. TM: 10, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 3c, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,54 cm (bis Schnabel), 8,72 cm (bis 
Rand), D.Tm. 0,4-0,46 cm, Tt. 5,36 cm, Sb. 3,93 cm, 
Gew. 132,2 g. b. Museum Zalău (811). c. Depotfund, 
Stufe 1. d. Gefunden 1939 in der Umgebung des Or-
tes in Richtung zum Bahnhof. e. TB Nr. 0455-0456; 
Petrescu-Dîmboviţa (1978, 102, Nr. 34) gibt fälsch-
lich ein weiteres Tüllenbeilfragment an. Sieben 
Armringe, vier teils fragmentarische Phaleren, ein 
Kettengehänge, ein Bronzefragment (Doppelvogel-
protome?), mehrere kleine Fragmente, besonders 
Kettenringe. f. Moga 1945-1947, Abb. 1; Rusu 1963, 
206, Nr. 31; v. Brunn 1968, 289; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 60, Taf. 48/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
102, Nr. 34, Taf. 34A/13; Lakó 1983, 77, Nr. 35b, 
Taf. V/9.3; Hansen 1994, 583, Nr. 168; Kacsó 
2012a, 10, Nr. 1, Abb. 2/1. 
 
0358. Jucul de Jos (Alsózsuk, Magyarszuk), com. 
Jucu, jud. Cluj [Taf. 086/358]. a. TB mit Öse, 
schwarze Patina. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 11, 0 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 3,8x2,7 cm, 
D.Tm. 0,45-0,7 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 190,0 g. b. 
Ehemals Sammlung Orosz, nun MNM Budapest 
(86.13.56). c. Einzelfund. d. 1903 auf Ackerland in-
nerhalb der Ortsgrenzen gefunden, von E. Orosz von 
einem Alteisenhändler für seine Sammlung ange-
kauft. Crişan u.a. (1992. 250, Nr. 12a) geben Jucul 
de Sus als Fundort an, obwohl Orosz (1906, 368) 
klar von Alsózsuk, nicht Felsőzsuk spricht. f. Orosz 
1906, 368; Marţian 1909, 322, Nr. 26 (Keramik, 
keine Angaben zu Bronzen); Roska 1942, 22, Nr. 84; 
Crişan u.a. 1992, 250, Nr. 12a; Kacsó 2010b, 29, Nr. 
3, Abb. 1/3, 2/7. 
 
0359. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 086/359]. a. TB, Öse mit Teil der Tülle modern 
abgebrochen, Schneide beschädigt, bedeckt von di-
cker Metalloxidschicht. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, 4, ÜBAR: 2. L. 9,4 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Sb. 4,5 
cm, Gew. 215,0 g. b. Museum Baia Mare (231), zur-
zeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. Aus der ehemali-
gen Sammlung Mihályi. Die Sammlung umfasste 35 
Objekte und wurde 1956 vom Museum Baia Mare 
aus Privatbesitz in Sighetu Marmaţiei angekauft. Sie 
wurde zum größten Teil in der zweiten Hälfte des 19. 
Jh. zusammengetragen, die Herkunftsangaben der 
Stücke sind, soweit überhaupt vorhanden, vage 
(Kacsó 1977b, 131-132). Vulpe (1970, 81, Nr. 349) 
meint, dass einige der Objekte aus der Sammlung zu 
einem Hort gehört hätten. f. Hampel 1892a, 84; Ro-
ska 1942, 171, Nr. 141; Kacsó 1977b, 135, Nr. 20, 





0360. Seleuşu (Seleuş, Keménynagyszőllős, 
Nagyszőllős, Gross-Alisch), com. Daneş, jud. Mu-
reş [Taf. 086/360]. a. TB mit Öse, Schneide stark 
beschädigt. TM: 9, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
15,3 cm (bis Schnabel), 14,1 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,95x0,9 cm, Tmb. 7,05 cm, Sb. 6,45 cm. b. Museum 
Sighişoara (2504), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d. Gefunden 1865 in der 
Naderstraße beim Ausschachten eines Brunnens, ge-
langten die Gegenstände zunächst in die Sammlung 
des Deutschen Lyzeums von Sighişoara. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 68) gibt an, dass nach Literaturan-
gaben zwei der Bronzebrocken Eisenrostspuren auf-
weisen sollen. Seine Rekonstruktion des Depotinhal-
tes nach dem Inventarbuch der Schule entspräche 
nicht gänzlich den Angaben in der Literatur. Gooss 
(1876, 9) führt an, dass aus einem größeren Fund-
komplex („Masse von Bruchbronze“) lediglich ein 
„schüsselförmiger Gusskuchen, zwei gut erhaltne 
und zwei gebrochne Kelte, drei Sichelbruchstücke, 
ein Schwertfragment, Ring und andere Stücke“ nach 
Schäßburg (Sighişoara) gelangt seien. Eines der Tül-
lenbeilfragmente (Nr. 2348) ist nach den zur Verfü-
gung stehenden Abbildungen nicht sicher als solches 
ansprechbar (Meißel?). Roska (1942, 120, Nr. 75) 
gibt neun TB und einen weiteren unbestimmten Ge-
genstand an, was möglicherweise zutreffender ist. e. 
TB Nr. 0361, 0533, 2347-2348, 2813-2815, 3000a-
b. Ein Fragment eines Tüllenhammers, eine Knopf-
sichel, vier Sichelfragmente, ein Schwertklingen-
fragment, Rest einer Bronzescheibe, ein unbestimm-
ter Gegenstand, 17 Bronzebrocken. f. Gooss 1876, 9; 
Gooss 1877b, 60; Tocilescu 1880, 444, 464, 594; 
Hampel 1886a, 50-51 (neun TB); Téglás 1887, 195, 
Nr. 237; Hampel 1892a, 100-101; Marţian 1909, 
495; Marţian 1920, 35, Nr. 614 (Teile des Fundes); 
Roska 1942, 120, Nr. 75; Rusu 1963, 206, Nr. 53; 
Alexandrescu 1966a, 187-188, Nr. 276; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 68, Taf. 63/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 106, Nr. 67, Taf. 45B/2; Bader 1991, 90, Nr. 
176 (Fundjahr 1864); Hansen 1994, 589, Nr. 338; 
Lazăr 1995, XXVIII.3.A.a; Lazăr 1999, 50; freund-
liche Information B. Rezi, Târgu Mureş. 
 
0361. Seleuşu (Seleuş, Keménynagyszőllős, 
Nagyszőllős, Gross-Alisch), com. Daneş, jud. Mu-
reş [Taf. 086/361]. a. TB, Öse fehlgegossen, großer 
GF in SchmS darunter, wohl Rohguss, Schneide be-
schädigt, uneinheitliche grün-bräunliche Patina. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: -, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 13,1 cm 
(bis Schnabel), 11,7 cm (bis Öse), Tmb. 5,9 cm, 
Dm.T.i. 3,45x2,55 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Tt. 5,7 cm, 
Sb. 4,55 cm. b. Museum Sighişoara (2446). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0360. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 68, Taf. 63/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 67, Taf. 45B/1; freundli-
che Information B. Rezi, Târgu Mureş. 
 
0362. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 086/362]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke ausgebrochen, jedoch abgerundet, hell-
grüne Patina mit helleren Flecken. TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 5b(?), ABN: -, BEN: 
3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,2 cm (bis Schnabel), 
10,5 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,3x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,35x2,3 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Sb. 4,15 cm. b. MNM Budapest 
(1.1907.53). c. Unklar. d. Ferenc Floth trug in 
Beclean eine Sammlung von 214 meist vorge-
schichtlichen Objekten zusammen, die 1907 als 
Schenkung an das MNM Budapest gelangte (Kacsó 
2007, 7). Zu ihr gehören elf TB, alle wurden als aus 
dem Komitat Szolnok-Doboka stammend inventari-
siert, jedoch später teils fälschlich anderen Fundor-
ten zugeordnet (vergl. Kacsó 2007). f. Kacsó 2007, 
11, Nr. 22, Abb. 4/1; Kacsó 2010b, 34. 
 
0363. Tăuteu [Taf. 086/363]. a. TB mit Öse, größe-
rer Teil der Schneide weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 
4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2x, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,8 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 5,0 cm. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5377), nun MNIR Bukarest (Nr. un-
klar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1961, 87, Nr. 3, Abb. 1/3, 2/2; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 136-137, Taf. 329/3; Petrescu-Dîmbo-




Zeitstellung und Verbreitung:  
Der Typ A8 umschreibt lang-schlanke Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt und langem, 
senkrecht hochgezogenem Schnabel. Er zerfällt in zahlreiche Varianten, die wiederum Beile mit ecki-
gem (Typ A8) und gerundetem (Varianten A8a-h) Körperquerschnitt umfassen. Die Beile mit gerun-
detem Querschnitt sollten nach bisherigem Forschungsstand die jüngeren sein.  
Von den 23 Beilen des Typs A8 stammen 17 aus elf datierbaren Hortfunden, eines aus einem unsicheren 
Hort, bei fünf Stücken sind die Fundumstände unklar. Von den enger datierbaren Horten gehören vier 
in Stufe 1, zwei tendenziell in Stufe 2 und zwei weitere in Stufe 4. Aus dem Hort Rozavlea III (Stufe 1) 
liegen sechs Rohgüsse aus unterschiedlichen Gießformen vor. Es handelt sich somit um eine Form der 
älteren Typengesellschaft, die vereinzelt noch in späteren Horten auftritt. Der Hort von Rozavlea illus-
triert auch eines der Herstellungszentren des Typs, das Maramureş-Becken (Karte 30). Zwei Beile, deren 
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Fundort nur mit „Maramureş“ angegeben werden kann, unterstützen diesen Eindruck weiter. Wenige 
Funde liegen in lockerer Streuung aus dem Raum nördlich des Mureş vor, eine weitere Konzentration 
liegt am mittleren Mureş, von wo aus einzelne Stücke bis Südostsiebenbürgen streuen und mit dem Beil 
aus Drajna de Jos auch die Karpaten überschritten werden.  
 
Analogien zu Typ A8 
Bodolov I, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva(?): Kobal´ 2000, 75, Nr. 17, Taf. 38A/4-5). 
Činadievo I, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva(?): Kobal´ 2000, 78, Nr. 28, Taf. 26C/1-2). 
Csegöld, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn, (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 126, Taf. 
36/11). 
Gemzse, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 138-139, 
Taf. 33/2). 
Gorzyce, woiw. Tarnów, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 11-12, Nr. 6, Taf. 1/6). 
Hajdúhadház, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 140, Taf. 32A/1). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250/5-6). 
Kisvarsány, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 150, Taf. 
54/13). 
Lazy I, obl. Volovec, Ukraine (Hort, Serie Lazy I (~Ha A1): Kobal´ 2000, 84-85, Nr. 69, Taf. 48/56). 
Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 157-158, 
Taf. 257/3). 
Negrovo I, obl. Iršava, Ukraine (Hort, Serie Lazy I(?): Kobal´ 2000, 89, Nr. 92, Taf. 11B/2). 
Nyíracsád, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 160, Taf. 
57B/3). 
Obava II, obl. Mukačevo (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 90-91, Nr. 99, Taf. 42/22-23). 
Olcsvaapáti II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 164, 
Taf. 34/3). 
Penészlek, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Ópályi: Mozsolics 1973, 169, Taf. 
77A/6). 
Podmonastyr´ II, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 93-94, Nr. 115, Taf. 36/37). 
Svaljava II, obl. Svaljava, Ukraine (Hort, Serie Kriva (?): Kobal´ 2000, 96, Nr. 132, Taf. 17F/1-2). 
Užgorod III, obl. Užgorod, Ukraine (Hort, wohl Serie Kriva Kobal´ 2000, 97, Nr. 138, Taf. 17J/2-3). 
Vary, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 97, Nr. 142, Taf. 44/10-11). 
„Velikaja Began“, Zmeevka oder Orosievo, obl. Beregovo, Ukraine (unklar: Kobal´ 2000, 98, Nr. 145, 
Taf. 94B/11). 
Vinogradovo III, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serien Kriva(?): Kobal´ 2000, 99, Nr. 152, Taf. 
101B/1). 
 
Die Variante A8a, mit rundem Körperquerschnitt, zeigt eine vom Typ A8 abweichende Datierung und 
ein anderes, sehr klares Verbreitungsbild. Von 57 Beilen stammen 28 aus datierbaren Horten. Von die-
sen hat Vâlcele II eine lange Kollektionierungszeit, 17 weitere gehören jedoch eindeutig oder tendenziell 
in die Stufe 4. Zwei weitere Beile gehören zu einem nicht klar greifbaren Hort aus Râmeţ innerhalb 
einer Siedlung der Wietenberg-Kultur oder stellen Siedlungsfunde dar. Angesichts des klaren Überwie-
gens von späten Datierungen darf man den chronologischen Schwerpunkt von Variante A8a in der jün-
geren Typengesellschaft ansetzen. Wäre in der älteren Typengesellschaft schon eine größere Anzahl 
dieser Beile vorhanden gewesen, so wäre ihre Anwesenheit in den Großhorten wie Şpălnaca II oder 
Uioara de Sus zu erwarten.  
Horte mit jeweils mehreren Stücken (bis zu zehn - Hort von Dârja) der Variante A8a liegen im Someşge-
biet und südlich bis an den mittleren Mureş, wenige Funde streuen über dieses Gebiet hinaus, über-
schreiten jedoch nicht die Ostkarpaten (Karte 30). Vier Beile liegen weitab der Hauptverbreitung im 
Hort Sâmbăta Nouă I in der Dobrudscha. Zwischen dem Typ A8 mit eckigem Körperquerschnitt and 
der Variante A8a mit rundem liegt somit nicht nur eine chronologische Differenz, es verschiebt sich 
auch der Verbreitungsschwerpunkt aus der Maramureş heraus klar nach Süden ins Someşgebiet. 
 
Analogien zu Variante A8a 
Andreevka, obl. Užgorod, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 73, Nr. 1, Taf. 18G/6). 
Blatná Polianka, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 75, Nr. 492-494, Taf. 
28/492-494). 
Beloveža, okr. Bardejov, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 73, Nr. 469, Taf. 27/469). 
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Boržavskoe, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 76, Nr. 20, Taf. 50B/3.4, Taf. 
51/7-10). 
Čičarovce, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 73-74, Nr. 474, Taf. 27/474). 
Dévaványa II, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 41-42, Taf. 
25/1). 
Drňa, okr. Rinmavská Sobota, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 74, 484, Taf. 27/484). 
Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Hort, Horizont Kurd: Novotná 1970, 75, Nr. 519, Taf. 29/519; 
Novotná 1999).  
Grushka, obl. Ivano-Frankovsk, Ukraine (Hort: Klochko 1993, 10, Abb. 3/1). 
Humenné, okr. Humenné, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 74, Nr. 488, Taf. 28/488). 
Kántorjánosi, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 51, Taf. 42/2, 5). 
Lesné, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Novotná 1970, 74, Nr. 475-476, 491, 
Taf. 27/475-476, 28/491). 
Mackowka, woiw. Premyśl, Polen (Hort, Ha A1: Kuśnierz 1998, 10, Nr. 2-3, Taf. 1/2-3). 
Mérk, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 55, 
Taf. 50/4). 
Nádudvar-Bojárkollos I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57, Taf. 55/7-8). 
Nádudvar-Halomzug II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57-59, Taf. 56/16). 
Nagydobsza, Baranya megye, Ungarn (Hort, Ha A1-B1: Tarbay 2015-2016, 104, Nr. 9, Taf. 13/9). 
Nyírtura I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 63, Taf. 69/2-5). 
Nyírtura II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 63-64, Taf. 70/1). 
Olešnik III, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 92, Nr. 105, Taf. 67/4, 10). 
Pacin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
64, Taf. 71/9). 
Pap III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
65, Taf. 72/2-3). 
Plešany okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 74, Nr. 481, Taf. 
27/481). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 74/1-
2, 4). 
Püspökhatvan, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 178-179, Taf. 139/4). 
Salzburg-Bürglstein, Österreich (unklar: Mayer 1977, 184-185, Nr. 970, Taf. 71/970). 
Slavkovce, okr. Michalovce, Slowakei (Hort: Novotná 1970, 75, Nr. 510, Taf. 29/510). 
Taktakenéz, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 80-81, Taf. 100/1). 
Terpes, Heves megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 82, Taf. 102/7-13). 
Tiszanagyfalu III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Mozsolics 1985, 204, Taf. 196/1). 
Tiszakarád I, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 84-85, Taf. 107/5). 
Tiszakarád I, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 85, Taf. 109/2-3). 
“Region Ung II”, Ukraine (Hort, wohl Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 101, Nr. 164, Taf. 72C/2-3). 
Užgorod IV, obl. Užgorod, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 97, Nr. 139, Taf. 69C/4). 
Văratic II, rai. Rîşcani (Hort, Kišinev-Belozerka-Horizont: Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, Taf. 49/3). 
Velikie Lučky, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 99, Nr. 149, Taf. 28B/4). 
Záhony II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 91-92, Taf. 117/1-2). 
Žbince, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Novotná 1970, 74, Nr. 490, Taf. 
28/490, 75, Nr. 503, Taf. 28/503, 76, Nr. 527, Taf. 30/527). 
Zemplínske Kopčany, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, Ha B1: Novotná 2014, 76, Nr. 120, Taf. 
26/120). 
 
Von Variante A8b, Beilen von der generellen Form der Variante 8a, jedoch mit zusätzlichen Horizon-
talrippen unter der Tüllenmündung, stammen bei insgesamt zehn Funden fünf Beile aus ebenso vielen 
Horten, die sicher oder tendenziell in Stufe 4 gehören. Vier weitere stammen aus unsicheren Horten, 
eines aus unklaren Fundverhältnissen. Im Kartenbild gib es zwei Fundkonzentrationen: engräumig im 
281 
 
Bereich der Meseş-Berge sowie, ebenso engräumig und zahlenmäßig stärker, am mittleren Mureş. Ein-
zelne Funde liegen aus Südostsiebenbürgen vor.  
 
Analogien zu Variante A8b 
„Gönc“, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (aus Sammlung: Tarbay 2017a, 9-10, Nr. 2, Taf. 1/2). 
Gyermely, Komárom megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 121-122, Taf. 240/1). 
Hajdúsámson II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 48-
49, Taf. 38/5). 
Makar´evo, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 85, Nr. 74, Taf. 65B/5). 
Mužievo I, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva(?): Kobal´ 2000, 89, Nr. 90, Taf. 64D/1). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 75/1). 
Somotor, okr. Trebišov, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 75, Nr. 499, Taf. 28/499). 
„Spiš“, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 74, 487, Taf. 28/487). 
Taktakenéz, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
80-81, Taf. 100/5). 
Ungarn (unklar, Gießform: Wanzek 1989a, 204, Nr. 71, Taf. 49/10-11). 
Velem-Szentvid, Vas megye, Ungarn (Siedlung, Gießformenhälfte: v. Miske 1907, Taf. XXIV/6; Wanzek 
1989a, 204-205, Nr. 72i, Taf. 24/14). 
Vel´ká Suchá, okr. Hrnčiarska Ves, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 75, Nr. 498, Taf. 28/498). 
 
Ähnlich: 
Kućišta, opć. Bosanski Brod, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 203-206, Nr. 15, Taf. 
1/16). 
Nádudvar-Bojárkollos I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57, Taf. 55/5).  
 
Von sechs Exemplaren der Variante A8c, Beilen der Form der Variante 8a, jedoch mit senkrechten 
Rippen auf dem Körper, stammen fünf aus vier datierbaren Horten, eines aus unklaren Fundumständen. 
Drei der Hortkontexte gehören in Stufe 4, ein Kontext ist früher, Sfăraş, ein Fund der tendenziell in 
Stufe 2 gehört. Wie schon bei Variante A8a zeigt sich, dass der gerundete Körperquerschnitt vereinzelt 
bereits in der älteren Typengesellschaft auftritt. Die wenigen Funde liegen in den nördlichen Westkar-
paten, am mittleren Mureş und in der Hunedoara-Senke (Karte 30). Eine Analogie stammt aus Vésztő, 
Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 90-91, Taf. 116/10). Ähn-
lich, jedoch mit mittig auf dem Körper platzierten, leicht schräg gestellten Rippen ist ein Beil aus  
Olešnik V, obl. Vinogradovo (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 92, Nr. 107, Taf. 72E/4). 
Variante A8d trägt Winkelzier unter der Tüllenmündung. Der einzige Fund aus dem Arbeitsgebiet 
stammt aus dem Stufe 4-zeitlichen Hort von Dârja. Variante A8e, mit dreieckig abgesetzter Klinge, ist 
ebenfalls nur einmal belegt, im Hort von Visuia (tendenziell Stufe 4). Von 21 Beilen der Variante A8f, 
mit kurzem Schnabel und gerundetem Körperquerschnitt, stammen elf aus ebenso vielen datierbaren 
Horten. Zwei dieser Horte gehören in die Stufe 1, acht sicher oder tendenziell in Stufe 4, einer in Stufe 
4-5. Mit Sighişoara „Dealul Turcului“ unterstreicht ein möglicher Siedlungsfund der Wietenberg-Kultur 
die frühe Datierung einiger Stücke, die schon bei der Besprechung der übrigen Varianten aufgefallen 
war. Die Variante A8f nimmt insgesamt eine nordwestlichere Verbreitung als die Variante A8a mit 
langem Schnabel ein, wobei es Überschneidungen gibt. Sie findet sich schwerpunktmäßig in der Crişana 
und im nordwestlichen Someşgebiet, streut jedoch auch weiter nach Süden bis zur Târnava Mare (Karte 
30). 
 
Analogien zu Variante A8f 
Abaúj, ehemaliges Komitat (Novotná 1970, 76, Nr. 525, Taf. 30/525). 
Blatná Polianka, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 74, Nr. 482, Taf. 
27/482). 
Čabradský Vrbovok, okr. Zvolen, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 74, Nr. 501, Taf. 28/501). 
Demecser, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-64, Taf. 
LXX/40). 
Lesné, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Novotná 1970, 75, Nr. 521, Taf. 
30/521). 
Olešnik III, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 92, Nr. 105, Taf. 67/1). 
Pacin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
64, Taf. 71/8). 
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Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 74/3). 
Ragów, woiw. Kielce, Polen (Hort, Ha A: Kuśnierz 1998, 10, Nr. 4, Taf. 1/4). 
Spišská Belá I, okr. Poprad, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 74, Nr. 478, Taf. 
27/478). 
Szendrőlád, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 132, 
Taf. 263/4). 
Tiszavasvári, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-64, Taf. 
LXX/39). 
Trciana, woiw. Rzeszów, Polen (Hort, Periode IV: Kuśnierz 1998, 10, Nr. 5, Taf. 1/5). 
Vésztő, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 90-91, Taf. 116/6). 
Viničky II, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 74, Nr. 486, Taf. 
28/486, 75, Nr. 515, Taf. 29/515). 
Žbince, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Novotná 1970, 75, Nr. 496, Taf. 
28/496). 
Zlatník (?), Slowakei (Novotná 1970, 76, Nr. 524, Taf. 30/524).  
 
Variante A8g umfasst die schon bei anderen Typen der Formgruppe A belegten Mischformen mit 
Formgruppe B. Zwei Funde liegen aus dem Arbeitsgebiet vor, beide südlich der Apuseni-Berge, an der 
Peripherie der Gesamtverbreitung von Typ A8 und seinen Varianten gelegen. Eines der Beile ist ein 
Einzelfund, das zweite stammt aus dem tendenziell in Stufe 2 zu datierenden Hort Rapoltu Mare. Von 
zwölf Beilen der Variante A8h, die im Unterschied zu Variante A8f eine annähernd gerade abschlie-
ßende Tüllenmündung aufweist, stammen neun Beile aus acht Horten. Die Datierungen variieren stärker 
als bei den bisher betrachteten Varianten: Zwei Horte gehören sicher oder tendenziell in Stufe 1, einer 
in Stufe 2, vier in Stufe 4, einer hat eine längere Kollektionierungszeit. Es scheint sich damit um einen 
Durchläufer zu handeln. Das Verbreitungsbild ist ebenso wenig eindeutig, Funde streuen hauptsächlich 
nördlich des Mureş und östlich/nördlich der Apuseni-Berge (Karte 30). 
 
Analogien zu Variante A8h 
Blatná Polianka, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 75, Nr. 514, Taf. 
29/514). 
Nagyrábé II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 80-81, 
Taf. 66/1-2). 
Nitra-Burg, Slowakei (Hort?: Novotná 1970, 75, Nr. 508, Taf. 29/508). 
Pap III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
65, Taf. 72/7). 
Somotor I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 75, Nr. 504, Taf. 
29/504). 
Tršice, okr. Olomuc, Mähren (Streufund von Brandgräberfeld: Říhovský 1992, 186, Nr. 665, Taf. 
44/665). 
Velké Losiny, okr. Šumperk, Mähren (Hort?: Říhovský 1992, 185, Nr. 690, Taf. 43/690). 
Zalizhtsy, obl. Ternopol, Ukraine (Hort: Klochko 1993, 17-18, Abb. 3/2). 
 
9.1.2.9. Typ A9: Lang-schlanke, stark taillierte Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquer-
schnitt und ausladender Tüllenmündung 
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit eher flach ausgeschnittener Tüllenmündung und langem, 
steil aufragendem Schnabel. Die Tüllenmündung ist breit ausladend und in der Draufsicht langgestreckt-
gerundet. Die Zone unter der Tüllenmündung zieht stark ein wie auch der Tüllenbereich, der absatzlos 
in das asymmetrische, stark geschwungene Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid und seit-
lich gekantet oder langestreckt-hexagonal mit abgerundeten Ecken. Die Schneide ist gerundet. 
 
0364. Bucovina (Bukowina) [Taf. 088/364]. a. TB 
mit Öse, Gusskern stark dezentriert, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
Tülle gerissen, dunkelgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt, zahlreiche moderne Kratzer. TM: 6, 
ÖQS: 4, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,1 cm (bis Schnabel), 8,5 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Dm.Öd. 0,5x0,65 cm, Tmb. 4,95 
cm, Dm.T.i. 3,7x2,5 cm (leicht aufgebogen), D.Tm. 
0,2-0,3 cm, Tt. 3,9 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 94,0 g. b. 
Ehemals Museum Černovcy, nun Museum Suceava 
(C. 147). c. Unklar. d. Fundumstände unklar, aus der 
Sammlung des ehemaligen Historischen Museums 
Černovcy. Die Herkunft aus dem heute rumänischen 
Teil der Bukowina lässt sich nicht sicher belegen, 
das Stück könnte auch aus der Ukraine stammen. f. 
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Dergačev 2002, 205, Nr. A481, Taf. 75/A481; 
freundliche Information B. Niculică, Suceava. 
 
0365. Dipşa [Taf. 088/365]. a. TB mit Öse, Guss-
kern dezentriert, kleinere GF in TM-Oberkante, 
Tülle geborsten, Hammerschlag und Meißelhieb auf 
gegenüberliegender Seite, Schneide schartig, hell-
grüne Patina mit dunkelblauen Flecken, Probeent-
nahmebohrung in einer BS. TM: 4, ÖQS: 3, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 2, 3, ÜBAR: 2-3. L. 10,58 cm, Dm.Ö. 
1,41x0,53 cm, Dm.Öd. 0,45x0,38 cm, Tmb. 6,5 cm 
(Wert durch Tüllenriss vergrößert), D.Tm. 0,41-0,71 
cm, Tt. 6,48 cm, Sb. 5,53 cm, Gew. 186,5 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2417). Sn 8,9%, Pb 0,66%, As 
1,23%, Sb 0,63%, Ag 0,038%, Ni 0,45%, Bi 0,029%, 
Zn 0,026%, Co <0,005%, Fe 0,21% (Analyse T. 
Kienlin und E. Pernicka (2006), Ki 464). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 
137/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 93B/10; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 145, Taf. 
XIX/1 (ohne Tüllenriss). >>> Nr. 0021. 
 
 
Typ A9, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ A9, doch ist die Tüllenmündung gerundet, kelchartig ausgezogen, der Körper 
schwächer tailliert und der Körperquerschnitt gerundet. 
 
0366. Bistriţa (Târgul Roşu, Beszterce, Bistritz, 
Nösen), jud. Bistriţa-Năsăud, „Tannenberg“ 
[Taf. 089/366]. a. TB mit Öse, Schneidenecke aus-
gebrochen. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -, GK: -
, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 
11,0 cm (bis Schnabel), 10,1 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,9x0,9 cm, Tmb. 6,3 cm, Sb. 4,7 cm. b. Verbleib 
unklar. c. Einzelfund? d. Bajusz (Hrsg. 2005, 93) 
bringt das Stück nach Notizen I. Téglás unter dem 
FO „Tannenberg, Bistriţa?“. f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 
93, Abb. 7/78. 
 
0367. Blăjenii de Jos (Blaşfalăul de Jos, 
Alsóbalázsfalva, Unterblasendorf), com. Şin-
tereag, jud. Bistriţa-Năsăud, „Pe Şes / Răticel“ 
[Taf. 089/367]. a. TB mit Öse, großer GF in einer 
BS. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm 
(bis Schnabel), 8,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 3,6x2,4 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, 
Sb. 5,1 cm. b. Museum Bistriţa (497). c. Depotfund, 
Stufe 4. d. 1952 im Uferhang eines Baches in der o.g. 
Flur entdeckt. e. TB Nr. 1813-1814, 1833, 2699, 
3146-3147. Zwei Griffzungensicheln, davon eine 
fragmentarisch. f. Petrescu-Dîmboviţa 1954; Rusu 
1963, 209, Nr. 1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, 
Taf. 343/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 249, 
Taf. 254B/1; Marinescu 2005, 273-274, Nr. 8; Mari-
nescu 2010, 49, Nr. 14a, Taf. IV/3. 
 
0368. Borleşti, jud. Neamţ, “Dealul Fluturelui” 
[Taf. 089/368]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Sb. 3,3 cm. b. Verbleib unklar, Mu-
seum Piatra Neamţ? c. Siedlungsfund. d. Bei Bauar-
beiten auf dem o.g. Hügel innerhalb einer Kultur-
schicht entdeckt. f. Mătasă 1938, 127, Abb. 72. 
 
0369. Borşa (Borsa, Kolozsborsa), jud. Cluj [Taf. 
089/369]. a. TB mit beschädigter Öse und TM 
(FG?). TM: -, ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,6 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 4,9 cm. b. Privatsammlung 
I. Székely, später Sammlung des Griechisch-Katho-
lischen Seminars Cluj-Napoca, heute verschollen. c. 
Depotfund, Stufe 4. d. Fünf TB und eine Sichel lagen 
in einer zerbrochenen Bronzetasse. Die Gegenstände 
gelangten zunächst in den Besitz des Lehrers I. 
Székely, wurden dann für die Sammlung Griechisch-
Katholischen Seminars Cluj-Napoca erworben und 
sind heute verschollen. e. TB Nr. 1707, 1791, 1834, 
3151. Eine Zungensichel, eine beschädigte Bronze-
tasse. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/8 
(nach mündlicher Information M. Rusu); Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 250, Taf. 254C/4; Crişan 
u.a. 1992, 72, Nr. 2; Soroceanu 2008, 115, Nr. 57. 
 
0370. Cluj-Napoca III (Kolozsvár, Klausenburg), 
jud. Cluj oder Teil des Fundes bei „Filléres“ [Taf. 
89/370]. a. TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm (bis Schnabel), 9,1 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,0 cm. 
b. Ehemals Sammlung des deutschen Gymnasiums 
Bistriţa, im Krieg 1944 verschollen. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d. Entdeckt neben dem Bahnhof 
beim Bahnbau. Beschreibungen der TB finden sich 
bei Téglás (1888), Abbildungen, die teils nicht ganz 
genau dazu passen in den von Bajusz (Hrsg. 2005) 
veröffentlichten Notizen von Téglás. Bei einem in 
der älteren Literatur als TB beschriebenen Beil han-
delt es sich nach den Skizzen von Téglás (Bajusz 
(Hrsg.) 2005, 196, Abb. 82/2) zu urteilen um einen 
Tüllenmeißel. Bader (1991, 167, Nr. 413) weist da-
rauf hin, dass bei Téglás (1888, 353-354) ein 
Schwertfragment und ein Messer erwähnt werden, 
die Roska (1942, 135, Nr. 231) nicht mehr bringt, 
dafür erwähnt er ein weiteres Armringfragment. 
Hort II (Nr. 0267) und III von Cluj-Napoca könnten 
nach der Auffindungsgeschichte zu einem Fund ge-
hören (freundliche Mitteilung T. Soroceanu). e. TB 
Nr. 2195, 2449. Ein Tüllenhammer, ein Tüllenmei-
ßel, eine Hakensichel, ein Sichelfragment, zwei 
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Lanzenspitzen und ein Lanzenspitzenfragment, ein 
Armring, ein Armringfragment. f. Téglás 1888b, 
353-354; Roska 1942, 135, Nr. 231; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 147; Bader 1991, 167, Nr. 413; Bajusz 
(Hrsg.) 2005, 196, Abb. 82/4.  
 
0371. „Valea Someşului“ [Taf. 089/371]. a. TB mit 
Öse, Schnabel fehlt, Gusskern deutlich dezentriert. 
TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,4x2,4 
cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, Sb. 5,0 cm. b. Verbleib un-
klar. c. Depotfund? d. Eine Reihe von Bronzen mit 
komplizierter Erwerbsgeschichte (vergl. Soroceanu 
2008) im Museum Satu Mare. Zusammengehörig-
keit zu einem Fund unsicher. e. TB 0395, 2649. Ein 
Messer, sieben fragmentarische Sicheln, ein Dolch-
fragment, ein Sägenfragment, sechs Armringfrag-
mente, ein Fragment einer Posamenteriefibel, zwei 
Bronzegefäßfragmente, Bronzefragmente. f. Bader 
1978, 128, Nr. 78, Taf. LXXXIV/2; Soroceanu 2008, 
151, Nr. 119. 
 
0372. Volal (Caratnavolal, Karatna, Karatna-
volál), oraşul Turia (Turia de Jos, Alsó-Torja, 
Altorja), jud. Covasna [Taf. 089/372]. a. TB mit 
Öse, Schneide stark beschädigt. TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm bis Schnabel), 
9,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 6,2 cm, 
Sb. 5,7 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe (639), zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 4. d. Fund-
umstände unklar. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 144; 
1978, 150, Nr. 269) bezeichnet diesen Fund kom-
mentarlos als „Turia III“. Dies ist irreführend, da der 
Fundort in der älteren Literatur klar mit Volal (bzw. 
Caratnavolal, Karatna, Karatnavolál) angegeben 
wird, einem Dorf, das heute zur Stadt Turia gehört. 
Da die alte Fundortbezeichnung eine genauere Loka-
lisierung des Fundes ermöglicht, wird sie hier ver-
wendet. e. TB Nr. 1793. Eine Lanzenspitze. f. Roska 
1929, 284, Abb. 44/1 (Lanzenspitze); Roska 1942, 
117, Nr. 26, Abb. 144/1; Rusu 1963, 209, Nr. 18; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 356/15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 269, Taf. 265B/1. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ A9 umschreibt lang-schlanke, stark taillierte Schnabeltüllenbeile mit eckigem Körperquerschnitt 
und ausladender Tüllenmündung. Lediglich zwei Beile aus dem Arbeitsgebiet lassen sich Typ A9 zu-
ordnen. Eines stammt mit Dipşa aus einem Hort mit längerer Laufzeit in der älteren Typengesellschaft, 
zum Fundkontext des zweiten, räumlich entfernt liegenden Stücks aus der „Bukowina“ ist nichts be-
kannt.  
 
Analogien zu Typ A9 
Kučava, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Podgorjany I: Kobal´ 2000, 83-84, Nr. 66, Taf. 84C/4). 
Somotor I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 75, Nr. 502, Taf. 
28/502). 
Somotor I, okr. Trebišov, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 76, Nr. 526, Taf. 30/526). 
 
Vermutlich (Schnabel fehlt): 
Fundul Galbenei, rai. Hînceşti, Moldawien (Topal und Sîrbu 2016, 252-257, Abb. 2/3, 3/7). 
 
Zu Variante A9a, mit rundem Körperquerschnitt, weniger tailliertem Körper und kelchartiger Tüllen-
mündung gehören sieben Beile. Vier stammen aus ebenso vielen Horten, die sicher oder tendenziell in 
Stufe 4 gehören. Die Funde der Variante A9a liegen im Someşgebiet, streuen jedoch nach Südostsie-
benbürgen und ein Stück liegt auch östlich der Karpaten (Karte 31). Analogien stammen aus den Funden 
von Nedliska, obl. Lvov, Ukraine (Hort, Ha B: Klochko 1993, 17, Abb. 3/4) und Valea Rusului, rai. 
Făleşti, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka-Stufe: Dergačev 2002, 46, Nr. 170, Taf. 48/2-3).  
 
9.1.2.10. Typ A10: Lang-schlanke Schnabeltüllenbeile mit gerundetem Körperquerschnitt und ge-
schwungenem, zurückgebogenem Schnabel  
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit rund ausgeschnittener Tüllenmündung und langem, zu-
rückgebogenem Schnabel. Die Tüllenmündung ist in der Draufsicht langgestreckt-spitzoval oder läng-
lich-gerundet. Die Zone darunter ist geschwungen wie auch der Tüllenbereich, der absatzlos in das 
asymmetrische, stark geschwungene Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid mit seitlicher 
dreieckiger Kantung, gelegentlich durch Rippen betont. Die Schneide ist gerade oder gerundet. 
 
0373. Bârsana [Taf. 091/373]. a. TB mit Öse, gro-
ßer Ausbruch am Blatt, Schneide verbogen (mo-
dern?), OF sehr porös (GF), hellgrüne Patina. TM: 6, 
ÖQS: 2, KQS: 5b, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm 
(bis Schnabel), 10 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,8x0,7 cm, 
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Dm.Öd. 0,65x0,7 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,31x2,75 cm, D.Tm. 0,24-0,62 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 
4,6 (rekonstruiert), Gew. 179,2 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5980), nun MNIR Bukarest (12075). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 
0258. f. Petrescu-Dîmboviţa 1944-1948, Abb. 2/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 84, Taf. 119/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 115, Nr. 116, Taf. 83B/1; Kacsó 
2011, 221, Nr. 1. >>> Nr. 0258. 
 
0374. Corneşti [Taf. 089/374]. a. TB mit Öse. TM: 
9, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,75 cm (bis 
Schnabel), 8,7 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Debrecen 
(IV1904/47). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-
129, Taf. 305/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, 
Nr. 218, Taf. 229/3. >>> Nr. 0138. 
 
0375. Fiscut (Sălcuţa, Fűzkút, Feisket), com. Sân-
mihaiu de Câmpie, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 
089/375]. a. TB mit Öse, Schneidenecke ausgebro-
chen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 2b, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
11,6 cm (bis Schnabel), 10,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,5x0,8 cm, Dm.Öd. 0,4x0,55 cm, Tmb. 5,7 cm, 
Dm.T.i. 3,3x3,1 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 3,4 cm (Rest), 
mind. 4,8 cm (rekonstruiert). b. MNIT Cluj-Napoca 
(166). c. Unklar. d. Barbu u.a. (1999, 70, Nr. 1) ver-
legen den Fundort fälschlich nach Fiscut (Füzkút, 
Temesfüzkut), com. Şagu, jud. Arad. Alle älteren 
Autoren stimmen jedoch mit der Lokalisierung Fis-
cut (Sălcuţa, Fűzkút, Feisket), com. Sânmihaiu de 
Câmpie, jud. Bistriţa-Năsăud (ehemals Komitat Bes-
zterce-Naszód) überein. f. Gooss 1876, 21; Marţian 
1909, 330, Nr. 209; Marţian 1920, 19, Nr. 264; Ro-
ska 1942, 95, Nr. 125; Marinescu und Dănilă 1974, 
78, Nr. 29; Marinescu 2005, 279, Nr. 42; Luca 2006, 
110, Nr. 240.1a; Marinescu 2010, 68, Nr. 71; freund-
liche Mitteilung Tudor Soroceanu, Berlin. 
 
0376. Fizeşu Gherlii I (Ördöngösfüzes, 
Ördögkút), jud. Cluj [Taf. 089/376]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Schnabel gestaucht, Schneide mit gro-
ßen Ausbrüchen. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,75 cm (bis Schnabel), 9,3 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,5x0,5 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 
3,5(rekonstruiert) 2,3 cm, Sb. 4,1 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (1591). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 
Fundumstände unklar. e. TB Nr. 1820. Zwei Sicheln, 
davon eine beschädigte Zungensichel, ein unbe-
stimmtes Fragment (bei Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
142, Nr. 220: Fragment einer Zungensichel), vier 
Armringfragmente, ein ringförmiges Wagenteil(?), 
vier halbmondförmige Anhänger. f. Gooss 1876, 42 
ein hohler Armring (=Wagenteil?), eine Sichel, 
Kalkfragmente „und mehrere in der Mitte durchlö-
cherte halbmondförmige Gehängestücke.“); Hampel 
1886a, 89; Hampel 1886b, Taf. XIV/7 (Sichel), 
LIV/13 (Anhänger); Téglás 1887, 303, Nr. 321; 
Hampel 1892a, 109-110; Orosz 1900, 32, Nr. 79; 
Pósta 1903, 16; Marţian 1909, 342, Nr. 537 („Arm-
ringe, Sicheln, Gehängestücke von Bronze.“); Roska 
1942, 217, Nr. 79, Abb. 262/3; Rusu 1963, 208, Nr. 
14; v. Brunn 1968, 31; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
130, Taf. 307/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 
220, Taf. 231B/2; Crişan u.a. 1992, 200-201, Nr. 8 
(im Wald „Füzesierdö“); Kacsó 2007, 85. 
 
0377. Iara II-III [Taf. 089/377]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt, Ecke ausgebrochen. TM: 6, 
ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 0, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm (bis 
Schnabel), 11,6 cm (bis Öse); Dm.Ö. 2,5x0,8 cm, 
Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 4,0x2,6 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, 
Sb. 5,0 cm. b. MNIT Cluj (91 nach Roska; 1572 nach 
Petrescu-Dîmbovița). c. Depotfund (vermischt), 
Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) bzw. Stufe 
Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978) 
für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-e. 
Vergl. Nr. 0046. f. Roska 1942, 19, Nr. 54, Abb. 
10/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 308/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 222, Taf. 
232A/6. >>> Nr. 0046. 
 
0378. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 090/378]. a. TB mit Öse, TM durch Schlag 
leicht verformt (modern?), kleinere Scharten in 
Schneide, dunkelgrüne Patina mit Erdanhaftungen. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6a, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 2+ (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 9,4 cm (bis Schnabel), 8,7 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,23x0,66 cm, Dm.Öd. 
0,53x0,47 cm, Tmb. 5,52 cm, Dm.T.i. 3,59x2,59 cm, 
D.Tm. 0,29-0,49 cm, Tt. 4,62 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 
139,5 g. b. Museum Baia Mare (241). c. Unklar. d. 
K.A. f. Kacsó 1977b, 147, Nr. 8, Abb. 8/9. 
 
0379. Nou Săsesc [Taf. 089/379]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,3 cm (bis Schnabel), 10,8 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, Tmb. 6,3 cm, Tt. 
8,56 cm, Sb. 6,8 cm. b. Ehemals Gymnasialsamm-
lung Sighişoara, nun Museum Sighişoara (2497). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0073. 
f. Müller 1858, 343, Fundliste Nr. 45, Taf. II/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/7 (Zeichnung 
abweichend, vermutlich gleiches TB); Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 236B/4 (dito). 
>>> Nr. 0073.  
 
0380. Pir (Szilágypér), jud. Satu Mare, „Krumpli-
földek“ [Taf. 090/380]. a. TB mit Öse, Schneide be-
schädigt. TM: 9, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1- (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm (bis Schnabel), 9,2 
cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,6x0,6 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 
5,2 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamt-
fund: 49401-49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
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4. d. In Pir wurden zu verschiedenen Zeitpunkten 
Bronzen entdeckt, die zu einem Hort gehören. Der 
Gesamtfund ist bisher nur summarisch publiziert 
(Marta 2015). Im Einzelnen sind folgende Informa-
tionen in der Literatur vorhanden: In der o.g. Flur 
(rum. Pământurile de cartofi) auf der linken Terrasse 
des Ier wurden 1996 von J. Kóka sechs Tüllenbeile 
gefunden. Ein weiteres wurde auf dem Nachbar-
grundstück entdeckt, ging jedoch verloren (Németi 
1999, 31). Zwei weitere TB wurden von Schülern 
gefunden und von E. Szász, dem Schulleiter, dem 
Museum Satu Mare übergeben. Weitere Stücke wur-
den durch gezielte Nachuntersuchungen der Fund-
stelle, teils mit Hilfe eines Metalldetektors, entdeckt 
(Marta 2015, 271-272). Im Museum Satu Mare wer-
den 24 TB verwahrt, 15 werden in einem kurzen Ka-
talogeintrag fotografisch abgebildet (Marta und Le-
vente 2007, 159, Nr. 150), alle 24 erhaltenen Stücke 
in der summarischen Fundvorlage (Marta 2015). e. 
TB Nr. 1727, 2256, 2395-2398, 2409, 2464-2466, 
2497, 2537, 2585-2589, 2600, 2642, 2691, 2696, 
2712, 2755, 3449. 6 fragmentarische Sicheln, 3 Lan-
zenspitzen und ein Anhänger. f. Németi 1999, 31, 
Nr. 14k; Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; 
Marta 2015, Abb. 2/14. 
 
0381. Satu Mare, judeţul [Taf. 091/381]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal gegenei-
nander verschoben, Hammerspuren im Blattbereich, 
einheitliche schwarze OF. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: 4, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1+ 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
13,08 cm (bis Schnabel), 11,13 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,34x0,58 cm, Dm.Öd. 0,6x0,68 cm, Tmb. 6,14 cm, 
Dm.T.i. 3,82x2,72 cm, D.Tm. 0,53-0,77 cm, Tt. 6,56 
cm, Sb. 5,25 cm, Gew. 325,5 g. b. Museum Satu 
Mare (116). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0205. f. Bader 
1978, 128, Nr. 78, Taf. XCI/11. 
 
0382. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
090/382]. a. TB mit Öse. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 9,0 cm (bis Schnabel), 8,45 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 4,2 cm. 
b. Ehemals Sammlung Egger, Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. Aus der ehemaligen Sammlung Egger, die 
1891 in London versteigert wurde. f. Soroceanu 
2011a, 58, Nr. 26, Taf. III/26 links. 
 
0383. Şpălnaca I [Taf. 090/383]. a. TB mit Öse, 
Schnabelspitze und Schneidenecke ausgebrochen. 
TM: 3 (?), ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,85 
cm, Dm.Ö. 1,35x0,54 cm, Sb. 4,0 cm (erhalten) 
mind. 5,1 cm (rekonstruiert). b. MNIT Cluj-Napoca 
(1163). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 
324/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 
244/2. >>> Nr. 0005. 
 
0384. Târgu Secuiesc II [Taf. 090/384]. a. TB, Öse 
abgebrochen. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 9,6 cm (bis Schnabel), 8,7 cm (bis Öse), Tmb. 5,0 
cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum Lwow (75/98). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0319. f. Sulimirski 
1937, 35-36, Nr. 13, Abb. 12d; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 356/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 268, Taf. 265C/2. >>> Nr. 0319. 
 
0385. Târgu Secuiesc II [Taf. 090/385]. a. TB mit 
Öse. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm (bis Schnabel), 9,4 cm 
(bis Öse), Dm.Ö. 1,6x0,5 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 4,95 
cm. b. Museum Lwow (76/99). c. Depotfund, Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0319. f. Sulimirski 1937, 35-36, 
Nr. 13, Abb. 12c; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, 
Taf. 356/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 268, 
Taf. 265C/1; Székely 1980-1981, 15, Abb. 2-4. >>> 
Nr. 0319. 
 
0386. Tăuteu [Taf. 090/386]. a. TB mit Öse, eine 
Schneidenecke großflächig weggebrochen. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 7x, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 
2,0x0,7 cm, Dm.Öd. 0,55x0,6 cm, Tmb. 6,5 cm, 
Dm.T.i. 5,0x3,0 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 3,3 cm (Rest), 
mind. 5,4 cm (rekonstruiert). b. Ehemals MNA Bu-
karest (IV 5379), nun MNIR Bukarest (Nr. unklar), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1961, 87, Nr. 5, Abb. 1/5, 2/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 136-137, Taf. 329/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 247B/4. >>> Nr. 0215. 
 
0387. Tăuteu [Taf. 090/387]. a. TB mit Öse, 
Schneide teilweise weggebrochen. TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 5, KLQS: 2, GK: 7x, EGV: -, ABN: 1, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 2,0x0,7 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, Tmb. 6,2 cm, Dm.T.i. 
4,8x2,9 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 4,7 cm. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5380), nun MNIR Bukarest (Nr. un-
klar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1961, 87, Nr. 4, Abb. 1/4, 2/3; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 136-137, Taf. 329/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 247B/5. >>> Nr. 
0215. 
 
0388. Turda (Torda, Thorda, Thorenburg, 
Torenburg), jud. Cluj [Taf. 090/388]. a. TB mit 
Öse, hellgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: Xb, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,85 cm, Dm.Ö. 1,4x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,55x0,5 cm, Tmb. 5,25 cm, Tt. 5,85 cm, 
Sb. 4,0 cm. b. Museum Turda (2968). c. Unklar. d. 
Schenkung von Vasile Moga aus Turda. f. Unpubli-





0389. Zagon II (Zágon), jud. Covasna, „Dealul 
Mete“ [Taf. 092/389]. a. TB mit Öse, Gusskern 
deutlich dezentriert, Gießformenhälften deutlich ho-
rizontal und vertikal gegeneinander verschoben, 
Schneide schartig, stumpf, hellgrüne Patina stellen-
weise berieben. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, 
GK: 2d, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2- (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,87 cm (bis 
Schnabel), 9,31 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,31x0,69 cm, 
Dm.Öd. 0,53x0,42 cm, Tmb. 5,43 cm, Dm.T.i. 
3,59x2,52 cm, D.Tm. 0,36-0,54 cm, Tt. 6,26 cm, Sb. 
4,58 cm, Gew. 148,5 g. b. Museum Aiud (78). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d. Entdeckt 1888 bei 
„Dealul Mete“. Insgesamt 42 Gegenstände wurden 
von den Museen Sfântu Gheorghe und Aiud ange-
kauft. In der älteren Literatur (Roska 1938, 160, Nr. 
75) werden 16 TB im Museum Sfântu Gheorghe ge-
nannt, Petrescu-Dîmboviţa (1977, 138-139) führt 
acht (Nr. 2193-2194, 2208, 2260, 2289-2290, 2549a, 
2750) aus dem Museum Sfântu Gheorghe und vier 
(Nr. 0389, 1022, 2248, 2549) aus dem Museum Aiud 
auf, wobei in letzterem Museum noch ein weiteres 
Beil (Nr. 2247) vorhanden sei, das ebenso wie ein 
Armring laut Museumsinventar zum gleichen Fund 
gehört. Als Beifunde führt Roska von Petrescu-
Dîmboviţa abweichend statt fünf neun Lanzenspit-
zen (und nicht wie bei Petrescu-Dîmboviţa angege-
ben zehn), anstelle von zwei Ringen drei sowie drei 
ganze Zungensicheln und ein Fragment an (Petrescu-
Dîmboviţa: zwei ganze und zwei Fragmente). Es ist 
unklar, wie diese Abweichungen zu bewerten sind; 
in der Literatur mit Abbildungen belegt bzw. in den 
Sammlungen (teils als Verlust) nachweisbar sind 13 
TB. e. TB Nr. 1022, 2193-2194, 2208, 2247-2248, 
2260, 2289-2290, 2549-2549a, 2750, 3770-3772. 
Nach Roska (1942, 309-310, Nr. 10): drei ganze 
Zungensicheln, ein Zungensichelfragment, neun 
Lanzenspitzen, drei Ringe. Nach Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 138-139; 1978, 147, Nr. 244): drei Zun-
gensicheln, fünf Lanzenspitzen, zwei Ringe. f. Nes-
tor 1932, 132-133, Abb. 23 (15 TB); Roska 1938, 
160, Nr. 75; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 138-139, 
Taf. 338/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 244, 







Typ A10, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ A10, jedoch liegen unterhalb der Tüllenmündung umlaufende Horizontalrip-
pen. 
 
0390. Ciumbrud (Csombord), oraşul Aiud, jud. 
Alba [Taf. 092/390]. a. TB mit Öse, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
staubige hellgrüne Patina mit Erdanhaftungen, Punz-
verzierung an Mündungskante kaum sichtbar, mo-
derne Kratzer. TM: 11, ÖQS: 1, KQS: 3, KLQS: 3, 
GK: 3a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 3. L. 11,4 cm (bis Schnabel), 8,92 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,47x0,55 cm, Dm.Öd. 0,46x0,42 cm, 
Tmb. 4,38 cm, Dm.T.i. 2,42x1,77 cm, D.Tm. 0,46-
0,65 cm, Tt. 4,55 cm, Sb. 4,46 cm, Gew. 147,3 g. b. 
MNU Alba Iulia (A7736). c. Einzelfund. d. Am Orts-
ausgang 1969 bei Ackerarbeiten in 30 cm Tiefe ge-
funden. f. Winkler u.a. 1972, 701, Abb. 12; Ardeu 
1995-1996, 199, Nr. 54b; Moga und Ciugudean 
(Hrsg.) 1995, 79-80, Nr. 46.5. 
 
0391. Nou Săsesc [Taf. 093/391]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Tmb. 5,3 cm, Tt. 7,9 cm, 
Sb. 5,3 cm. b. Ehemals Gymnasialsammlung 
Sighişoara, nun Museum Sighişoara(?). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0073. f. 
Müller 1858, 343, Fundliste Nr. 45, 379, Nr. 3, Taf. 
II/3. >>> Nr. 0073. 
 
0392. Sâmbriaş (Simbriaşi, Iobagitelche, 
Jobbágytelke), jud. Mureş, „Dealul lui Iakabos“ 
bzw. „Panta neroditoare“ [Taf. 93/392]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften vertikal gegeneinander 
verschoben, Patina mechanisch entfernt, OF geglät-
tet. TM: 11, ÖQS: 4, KQS: 11, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1 (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 4, ÜBAR: -. L. 12,42 cm (bis Schna-
bel), 10,06 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,59x0,66 cm, 
Dm.Öd. 0,28x0,34 cm, Tmb. 4,59 cm, Dm.T.i. 
2,81x2,18 cm, D.Tm. 0,29-0,46 cm, Tt. 5,39 cm, Sb. 
4,81 cm, Gew. 184,3 g. b. Museum Târgu Mureş 
(2746). c. Depotfund, Stufe 5. d. Zrínyi (1979) publi-
zierte drei TB eines Depotfunds aus Sâmbriaş und 
einen Tüllenhammer mit der Anmerkung, dass sechs 
weitere Objekte zum Fund gehört hätten. Sie seien 
von Mihály Bakó in der Lehmgrube des Ortes in 
etwa 1 m Tiefe gefunden worden, weitere archäolo-
gische Spuren gebe es an der Fundstelle nicht. Wei-
tere Fundstücke, namentlich drei TB und ein Messer 
sowie ein Tüllenhammer (Fundstelle Falbükk, nahe 
bei der Hortfundstelle: Székely 1976-1977a, 28) 
wurden von Székely (1976-1977a) publiziert, dessen 
Angaben zur Fundgeschichte abweichen. Die Ob-
jekte sollen, ebenfalls von Mihály Bakó, bei Acker-
arbeiten am Hang eines Hügels mit den o.g. Flurbe-
zeichnungen entdeckt worden sein. An eben dieser 
Stelle sei außerdem eine frühhallstattzeitliche Sied-
lung vorhanden. Der Fund habe ursprünglich aus sie-
ben TB, zwei Messern und „Nägeln“ bestanden. Von 
diesen Objekten gelangten zwei Beile und ein Mes-
ser an den Arzt des Dorfes, Géza Gampé, fünf Beile 
verblieben beim Finder, von denen vier später dem 
Museum Târgu Mureş geschenkt wurden. Die beim 
Dorfarzt verbliebenen Objekte gelangten ins 
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Museum Sfântu Gheorghe und wurden von Székely 
mit dem beim Finder verbliebenen Beil publiziert. 
Ebenso wurde ein Tüllenhammer mit vorgelegt, der 
jedoch aus einer anderen Flur („Falbükk“) stammt 
und nicht zum Fund gehört (Gogâltan 2005, 356, Nr. 
37). Rezi (2010, 49, Nr. 6, Taf. 3/6) publiziert einen 
weiteren Tüllenhammer, der zum Fund gehören soll. 
Der Fund würde kürzlich von B. Rezi neu vorgelegt 
(Rezi 2010). Nachfragen am Fundort ergaben Hin-
weise auf weitere Objekte, namentlich einen 
Schwertgriff, den Gampé an einen Sammler in Bu-
karest verkauft habe sowie sechs Bronzetassen und 
ein weiteres Bronzegefäß (Rezi 2010, 46-47). Rezi 
zieht die Existenz dieser Objekte zu Recht in Zwei-
fel. Die erhaltenen Objekte und sicheren Bestand-
teile des Horts sind sechs TB, ein Tüllenhammer und 
ein Messer. Unklar bleibt die Erwähnung der „Nä-
gel“. e. TB Nr. 1730-1731, 2500-2501, 2610. Ein 
Messer, „Nägel“, ein Tüllenhammer. f. Zrínyi 1979, 
Taf. CXIX/1; Soroceanu 1997, 398, Liste 1/16; Rezi 
2010, 49, Nr. 5, Taf. 3/5. 
 
0393. Târgu Secuiesc I (Târgu Săcuiesc, Chezdi-
Oşorheiu, Chezdi-Vaşarheiu, Kézdivásárhely), 
jud. Covasna [Taf. 093/393]. a. TB mit Öse. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 10,2 cm (bis Schnabel) 8,9 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 5,6 cm. 
b. MNIT Cluj-Napoca (I 1862). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d. Fundumstände unklar. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 144; 1978, 150, Nr. 267) zitiert im 
Zusammenhang mit dem hier aufgeführten Fund 
Neigebaur (1851, 281, Nr. 10, 13-14). Dieser bezieht 
sich jedoch auf Funde, die nichts mit dem Hort zu 
tun haben (Nr. 10: TB, Nr. 13: Lanzenspitze, Nr. 14: 
„irgendein Werkzeug aus Eisen“, vergl. Nr. 1431). 
Schon Roska (1942, 123, Nr. 115) trennte richtig 
diese Funde von denen des Horts. e. TB Nr. 1830, 
2278, 2308, 2451, 2596. f. Nestor 1932, 132; Roska 
1942, 123, Nr. 115, Abb. 147/5; Rusu 1963, 209, Nr. 
16; Székely 1980-1981, 15, Abb. 1/5; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 144, Taf. 355/13; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 150, Nr. 267, Taf. 264C/1; Soroceanu und 
Lakó 1995, 192, Nr. 36; Cavruc (Hrsg.) 1998, 140, 
Nr. XXXIIc.9c. 
 
0394. Turţ (Turc), jud. Satu Mare [Taf. 093/394]. 
a. TB mit Öse, GF in einer BS im Blattbereich, zu-
sammengedrückt? TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 
2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1 (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 3 (?), ÜBAR: 2. L. 9,1 cm (bis 
Schnabel), 7,9 cm (bis Öse) cm, Dm.Ö. 1,7x0,55 cm, 
Dm.Öd. 0,2x0,2 cm, Tmb. 4,9 cm, Sb. 3,3 cm. b. 
MNM Budapest (78.1869.?). c. Depotfund? d. 1869 
wurden vom MNM Budapest drei Bronzen ohne ge-
nauere Angaben zu Fundstelle und Fundkontext an-
gekauft. Bader (1978, 129, Nr. 94; 1983, 123, Nr. 
428) geht von einem Depotfund aus, wobei er in der 
früheren Arbeit ein Randleistenbeil, in der späteren 
ein Lappenbeil als Beifund angibt. Vulpe (1975, 67, 
Nr. 351) bezeichnet das Stück aus Turţ als Randleis-
tenbeil und Einzelfund. e. Ein Randleistenbeil (?), 
eine Fibel (verschollen). f. Hampel 1892a, 165; 
Vulpe 1975a, 67, Nr. 351; Bader 1978, 129, Nr. 94, 
Taf. LXXX/2; Soroceanu 1982, 376, Nr. 55; Bader 
1983, 123, Nr. 428. 
 
 
Typ A10, Variante b 
Beschreibung: Wie Typ A10, jedoch sind die Breitseiten nach Art der Formgruppe B facettiert. 
 
0395. „Valea Someşului“ [Taf. 093/0395]. a. TB 
mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
10,8 cm (bis Schnabel), 8,8 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,4x0,4 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,6x2,4 cm, 
D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 4,1 cm. b. Verbleib unklar. c. 
Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0371. f. Bader 1978, 128, 
Nr. 78, Taf. LXXXIV/1. >>> Nr. 0371. 
 
 
Verbreitung und Zeitstellung:  
Typ A10 umfasst lang-schlanke Schnabeltüllenbeile mit gerundetem Körperquerschnitt und geschwun-
genem, zurückgebogenem Schnabel. Von den 17 Beilen des Typs A10 aus dem Arbeitsgebiet stammen 
12 aus zehn datierbaren Horten. Alle gehören eindeutig oder tendenziell in Stufe 4. Räumlich liegen die 
Funde von Beilen des Typs A10 weit verteilt im Karpatenbecken, mit einer gewissen Konzentration am 
mittleren Mureş / östlich der Apuseni-Berge. Auch aus Südostsiebenbürgen liegen drei Beile vor (Karte 
32).  
 
Analogien zu Typ A10 
Aranyosapáti, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Gießform, wohl Hort, Horizont Hajdúböször-
mény: Kovács 1986, 194 (die Tüllenbeilgießform als Einzelfund); Mozsolics 2000, 33, Taf. 120/1-2). 
Gorodnitsa, obl. Ivano-Frankovsk, Ukraine (Gießform, Siedlung, Gáva-Holihrady Kultur: Klochko 1993, 
17, Abb. 3/5). 
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Kántorjánosi, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 51, Taf. 42/1). 
Katwijk ald Maas, Noord-Brabant, Niederlande (unklar: Butler und Steegstra 2005-2006, 227, Nr. 803, 
Abb. 120/803). 
Nedliska, obl. Lvov, Ukraine (Hort, Ha B: Klochko 1993, 17, Abb. 3/6). 
Nyírtura I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
63, Taf. 69/1, 6-7). 
Olešnik III, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 92, Nr. 105, Taf. 67/2). 
Plešany okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 75, Nr. 520, Taf. 29/520). 
Rohod III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
68-69, Taf. 80/3, 6, verm. auch 80/5). 
Ungarn (Butler und Steegstra 2005-2006, 226, Nr. 802, Abb. 120/802). 
Velké Losiny, okr. Šumperk, Mähren (Hort?: Říhovský 1992, 187, Nr. 669, Taf. 44/669). 
Viničky II, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 75, Nr. 517, Taf. 
29/517). 
 
Zu Variante A10a, mit Horizontalrippen unter der Tüllenmündung, gehören fünf Tüllenbeile, drei stam-
men aus Horten der jüngeren Typengesellschaft. Das Verbreitungsbild der Variante ist wenig eindeutig, 
einzig eine Verschiebung in die Regionen südlich des Mureş, freilich ohne klare Konzentration, lässt 
sich gegenüber Typ A10 feststellen (Karte 32). 
 
Analogien zu Variante A10a 
Borodovka, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 75, Nr. 20, Taf. 56A/15). 
Djakovo IV, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 79, Nr. 38, Taf. 65A/1). 
Mezőkövesd, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 56-57, Taf. 53/5). 
Pacin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
64, Taf. 71/12). 
 
Variante A10b, die abweichend von Typ A10 Facetten trägt, ist nur einmal aus einem unklaren Kontext 
aus dem Someş-Tal belegt. Eine Analogie liegt vor aus Vinogradovo III, obl. Vinogradovo, Ukraine 
(Hort, Serien Kriva(?): Kobal´ 2000, 99, Nr. 152, Taf. 101B/2). 
 
9.1.2.11. Typ A11: Lang-schlanke Schnabeltüllenbeile mit tief und rund, fast halbmondförmig 
ausgeschnittener Tüllenmündung 
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit tief und gerundet ausgeschnittener Tüllenmündung und 
langem, randständigem Schnabel. Die Tüllenmündung ist breit ausladend und in der Draufsicht langge-
streckt-spitzoval. Die Zone unter der Tüllenmündung ist geschwungen wie auch der Tüllenbereich, der 
absatzlos in das asymmetrische, geschwungene Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid mit 
seitlicher dreieckiger Kantung, gelegentlich durch Rippen betont. Die Schneide ist gerundet. 
 
0396. Beclean (Bethlen), jud. Bistriţa-Năsăud 
[Taf. 094/396]. a. TB mit Öse, Hammerspuren im 
Blattbereich, Schneide schartig, hellgrüne Patina, 
mit dunkleren Flecken. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, 
Dm.Öd. 0,65x0,6 cm, Tmb. 6,4 cm, Dm.T.i. 4,6x3,1 
cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 5,8 cm, Gew. 
185,0 g. b. Privatbesitz. c. Einzelfund. d. Etwa in den 
1970er Jahren von V. Falub gefunden. f. Socaci 
2010. 
 
0397. Ciceu Corabia (Csicsóújfalu), com. Petru-
Rareş, jud. Bistriţa-Năsăud, „Măgura“ [Taf. 
094/397]. a. TB mit Öse, auf einer BS großer Riss in 
Tülle. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 3a, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,0 cm, Dm.Ö. 1,5x0,7 cm, Dm.Öd. 0,3x0,25 cm, 
Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 4,2x2,8 cm, D.Tm. 0,2 cm, Tt. 
8,0 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 175,0 g. b. Museum 
Bistriţa (20139). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4, 
vermutlich zugehörig. d. 1968 wurde innerhalb einer 
befestigten hallstattzeitlichen Siedlung („Cetate“) 
auf der „Măgura“ beim Pflügen ein Depotfund ge-
borgen, der sich in geringer Tiefe in einem Keramik-
gefäß befand. Die zugehörigen Gegenstände wurden 
in mehreren Etappen von den Einwohnern des Dor-
fes Ciceu Corabia zurückgewonnen. Außerdem 
stammen aus dem Ort mehrere „Einzelfunde“, deren 
Zugehörigkeit zum Depotfund möglich ist (Nr. 0397, 
Einzelfund aus der Flur „Cetate“, Nr. 2176; Nr. 
2415; 2457). Die Siedlung wurde von 1976 bis 1977 
untersucht, dabei wurden weitere Bronzefragmente 
entdeckt (Vasiliev und Gaiu 1980, Abb. 18). e. TB 
Nr. 2280, 2338, 2516, 2625, 2631, 2686, 2708, 2789-
2790. Möglicherweise: TB Nr. 2415, 2176, 2457. e. 
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Acht Knopfsicheln, davon sieben Fragmente, eine 
Messerklinge, ein Griffzungenmesser, ein Meißel, 
hergestellt aus einem tordierten Beckenhenkel, ein 
Tüllenmeißel, ein Meißelfragment, ein Fragment ei-
nes Panzers(?), ein Helmfragment, zwei nicht anei-
nanderpassende Fragmente einer Lanzenspitze, zwei 
Kettenfragmente, möglicherweise vom Zaumzeug, 
zwei Ringe, eine Nadel ohne Kopf, ein Armringfrag-
ment, drei tordierte Stabfragmente, ein kalottenför-
miger Bronzeknopf, fünf Bronzefragmente und wei-
tere Bronzefragmente aus der Nachgrabung. Mög-
licherweise: Tüllenmeißel. f. Marinescu 2005, 267, 
Abb. 4, Taf. II/2; Marinescu 2010, 55, Nr. 28a2, Taf. 
X/8. >>> Nr. 0397. 
 
0398. Dârja [Taf. 094/398]. a. TB mit Öse, daran 
überschüssiges Metall, TM durch kräftigen Ham-
merschlag zusammengedrückt. TM: -, ÖQS: 2, 
KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 1,3x0,43 
cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 269,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(P 59524). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66b/17; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 289/11; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/11 (bei bei-
den Zeichnungen abweichend). >>> Nr. 0129. 
 
0399. Dezmir [Taf. 094/399]. a. TB mit Öse, zahl-
reiche GF in BS, ein Loch, Hammerspuren auf Blatt, 
Schneide stumpf, unregelmäßig, olivgrüne OF mit 
Resten hellblauer Patina. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 1-2. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, 
Dm.Öd. 0,7x0,65 cm, Tmb. 5,3 cm, Tt. 8,7 cm, Sb. 
5,25 cm, Gew. 322,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
59547). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-
123; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, 
Taf. 217E/4; Rusu u.a. 1977, R 65a/1. >>> Nr. 0130. 
 
0400. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor, „Ferma Horo“ [Taf. 095/400]. a. TB 
mit Öse, Schnabel modern angebrochen, grün-bläu-
liche Patina. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: 4b, ABN:2-3, BEN: 2, BESCH: 4, ÜBAR: 
2. L. 13,3 cm (bis Schnabel), 12,6 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 1,7x0,6 cm, Dm.Öd. 0,8x0,35 cm, Tmb. 6,0 
cm, Dm.T.i. 3,4x2,6 cm, D.Tm. 0,35-0,45 cm, Tt. 9,2 
cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 265,0 g. b. Museum Săcuieni 
(700). c. Depotfund? d. Aus der Flur „Ferma-Horo“ 
stammt eine Vielzahl an Bronzefunden. Ein zerstreu-
ter Depotfund ist nicht auszuschließen. Nr. 0400 
wurde 1968 beim Sandabgraben gefunden, für die 
weiteren Funde fehlen Angaben. e. TB Nr. 2995, 
3467? Ein Sichelfragment (?), zwei Gusskuchen-
fragmente? f. Nánási 1974, 182, Abb. 3/5; Bader 
1978, 128, Nr. 79, Taf. XC/1; Németi 1999, 37, Nr. 
25Cg2. 
 
0401. Sânsimion (Sântsimion, Simoneşti, Csíks-
zentsimion), jud. Harghita [Taf. 094/401]. a. In 
etwa oberes Viertel eines TB mit Öse, zusammenge-
drückt, dunkelgrüne Patina mit helleren Auflagerun-
gen. TM: 4 (verformt), ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 6,28 cm, Dm.Ö. 1,38x0,48 cm, Dm.Öd. 
0,57x0,56 cm, Gew. 94,2 g. b. Museum Miercurea 
Ciuc (955). c. Unklar. d. K.A. f. Crişan 1989-1993, 
244, Nr. 17, Taf. 8/8.  
 
0402. Sărvăzel [Taf. 094/402]. a. TB mit Öse, dun-
kelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, 
GK: 7x, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 11,4 cm (bis Schnabel), 10,3 cm (bis 
Öse), Dm.Ö. 1,3x0,85 cm, Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 
3,9x2,6 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 4,5 
cm, Gew. 206,0 g. b. Museum Satu Mare, zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0343. f. Bader 1996, 268, Abb. 13/2. >>> Nr. 
0343. 
 
0403. Suatu [Taf. 095/403]. a. TB mit Öse. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 
1,6x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 206,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (19892). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/4; Rusu u.a. 1977, R 
67b/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 
242/4. >>> Nr. 0303. 
 
0404. Suatu [Taf. 095/404]. a. TB mit Öse, darin ein 
zusammengebogenes Fragment eines tordierten 
Rings, Schneide stark beschädigt mir größerem Aus-
bruch. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
12,8 cm (bis Schnabel), 11,2 cm (bis Öse), Dm.Ö. 
1,2x0,6 cm, Tmb. 6,4 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 275,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (19906). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/3; Rusu u.a. 1977, R 
67b/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 
242/3. >>> Nr. 0303. 
 
0405. Văleni, com. Pogăceaua, jud. Mureş [Taf. 
094/405]. a. TB mit Öse, Blatt gestaucht. TM: 4, 
ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 8,6 cm (bis Schnabel) 7,8 cm (bis Öse), 
Dm.Ö. 1,6x0,5 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,1 cm. b. 
Sammlung Liviu Boca, Răzoare. c. Depotfund, Stufe 
4. d. Beim Graben eines Brunnens wurden zwei Tül-
lenbeile „alături de altele“ (Lazăr 1995, 199, Nr. 
LXIII.1.A) in einem Tongefäß gefunden. e. TB Nr. 
2300, 3788. Wohl weitere TB. f. Lazăr 1995, 199, 






Typ A11, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ A11, doch liegen unterhalb der Tüllenmündung Horizontalrippen und der Beil-
körper trägt reiche Verzierungen. 
 
0406. Josani [Taf. 095/406]. a. TB mit Öse, großer 
Teil des Blatts weggebrochen. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 
6, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 11,8 cm, Dm.Ö. 2,3x0,6 cm, 
Tmb. 6,6 cm, Sb. mind. 5,1 cm (rekonstruiert). b. 
Museum Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 
1894, Taf. II/13; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 
308/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 
232C/1. >>> Nr. 0054. 
 
 
Typ A11, Variante b 
Beschreibung: Wie Typ A11, doch liegen unterhalb der Tüllenmündung Horizontalrippen. 
 
0407. Rumänien (România) [Taf. 095/407]. a. TB 
mit dünn gegossener Öse, grün-blaue Patina. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,7 cm, Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,4 cm. b. Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. K.A., auf einer Onlineplattform 
zum Verkauf angeboten. f. http://www.okazii.ro/ca-
talog/52604356/vand-topor-celt-bronz-.html#gale-
rie [zuletzt überprüft 20.09.2011] 
 
 
Typ A11, Variante c 
Beschreibung: Wie Typ A11, jedoch liegen senkrechte Rippen auf dem Körper. 
 
0408. Suatu [Taf. 095/408]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 9, ÖQS: 6(?), KQS: 7a, 
KLQS: 3 GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 1,5x0,4 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 229,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (19893). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 322/6; Rusu u.a. 1977, R 67b/15; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/5. 
>>> Nr. 0303. 
 
 
Typ A11, Variante d 
Beschreibung: Wie Typ A11, jedoch ist der Körper nach Art der Formengruppe B facettiert. 
 
0409. Halmăşd (Hălmaşd, Halmosd), jud. Sălaj, 
„Prinsoare“ [Taf. 095/409]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, kleiner GF an TM, hellgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 
2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 11,02 cm, Dm.Ö. 
0,71x0,35 cm, Dm.Öd. 0,44x0,25 cm, Tmb. 4,69 cm, 
Dm.T.i. 3,36x2,53 cm, D.Tm. 0,28-0,43 cm, Tt. 6,66 
cm, Sb. 4,51 cm, Gew. 176,2 g. b. Museum Zalău 
(CC. 1523/1982). c. Einzelfund. d. Gefunden einzeln 
auf einem gepflügten Feld an der o.g. Stelle. f. Lakó 
1983, 77, Nr. 36, Taf. VI/1; Hansen 1994, 583, Nr. 
173; Bejinariu 2008b, 65-66, Nr. 21, Taf. XI/4; 
Kacsó 2010b, 34. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ A11 umfasst lang-schlanke Schnabeltüllenbeile mit tief und rund, fast halbmondförmig ausge-
schnittener Tüllenmündung. Von den zehn Beilen des Typs A11 stammen sieben aus sechs sicher oder 
tendenziell der Stufe 4 zuordenbaren Horten. Die Funde konzentrieren sich im Someşgebiet und streuen 
von dort in wenigen Stücken nach Nordwesten und Südosten (Karte 33). 
 
Analogien zu Typ A11 
Baktalórántháza, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-64, Taf. 
LXXI/46). 
Bodrogkeresztúr, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Einzelfund: Kemenczei 2003, 30, Taf. 1/3). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Gyermely Horizont: Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250/7). 
Lesné, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Novotná 1970, 74, Nr. 477. Taf. 
27/477). 
Mähren? (Říhovský 1992, 186, Nr. 668, Taf. 44/668). 
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Mähren oder Oberungarn (Říhovský 1992, 185, Nr. 659, Taf. 43/659). 
Nagyhalász, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-64, Taf. 
LXXI/44). 
Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 157-158, 
Taf. 257/2). 
Nyírpazony, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-64, Taf. 
LXXI/50). 
Nyíregyháza-Őrház IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 62, Taf. 68/2). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Kurd-Horizont: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 76/5). 
St. Pölten, Niederösterreich (Mayer 1977, 185, Nr. 982, Taf. 71/982). 
Pacin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
64, Taf. 71/7). 
Rohod III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
68-69, Taf. 80/2). 
Vésztő, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 90-91, Taf. 116/7). 
Viničky I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 74, Nr. 483, Taf. 27/483). 
 
Das Beil von Josani ist im Arbeitsgebiet der einzige Vertreter der reich verzierten Variante A11a. Ein 
in Reichhaltigkeit und Art der Verzierung vergleichbares Stück stammt aus dem ukrainischen Depot-
fund Olešnik I, obl. Vinogradovo (Kobal´ 2000, 91, Nr. 103, Taf. 88/8). Da dieses Stück einen größeren, 
den Schnabel mit betreffenden Tüllenausbruch aufweist lässt sich eine Formgleichheit nicht endgültig 
beweisen, die erkennbaren Merkmale legen eine solche jedoch nahe. Die Analogie wird in die „Serie 
Olešnik I“ datiert, die Ha B2 entsprechen soll.  
Aus dem Arbeitsgebiet liegt nur ein Beil der Variante A11b, mit Horizontalrippen unter der Tüllen-
mündung vor. Fundort und Fundumstände sind unklar. Analogien sind aus Polen und Ungarn bekannt: 
Czerteż, woiw. Krosno, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 10, Nr. 1, Taf. 1/1); Szendrőlád, Borsod-
Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 132, Taf. 263/5). Ein Beil 
aus dem tendenziell Stufe 4-zeitlichen Hort von Suatu ist der einzige Vertreter von Variante A11c, mit 
senkrechten Rippen auf dem Körper. Variante A11d zeigt eine Facettierung des Körpers ähnlich den 
Vertretern der Formgruppe B. Sie ist im Arbeitsgebiet einmal in Form eines Einzelfunds aus Hălmaşd 
belegt.  
 
9.1.2.12. Formgruppe A: Tüllenbeile unklaren Typs 
 
a. mit eckigem Körperquerschnitt 
 
0410. Aluniş (Săplac, Someş-Săplac, Sza-
mosszéplak), com. Benesat, jud. Sălaj, „Sărături“ 
[Taf. 096/410]. a. TB mit Öse, daran Gusszapfen-
rest, Tülle an einer BS gerissen und verdreht. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,3 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,3 cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 3,7 cm. b. Ehemals 
Privatsammlung Podoabă, Aluniş. c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d. 1933 bei Feldarbeiten vom 
Pfarrer Augustin Podoabă zufällig entdeckt. Die 
Bronzen lagen in einem rotbraunen, bei der Bergung 
zerbrochenen Tongefäß. Die Zusammensetzung des 
Fundes wird in der Literatur uneinheitlich angege-
ben. Zunächst wurden vom MNIT Cluj-Napoca neun 
Armringe angekauft, die Moga (1935-1936) publi-
zierte. Später folgten die restlichen Gegenstände 
(Moga 1941-1943). 1970 wurde ins MNIT Cluj-
Napoca ein weiterer, wohl von derselben Fundstelle 
stammender Armring eingeliefert (Lakó 1983, 60). 
Petrescu-Dîmboviţa (1978, 113, Nr. 112) gibt abwei-
chend von den anderen Fundvorlagen quantitativ un-
klar „mehrere massive Bronzebrocken“ an, der 
Hinweis auf den weiteren Armring fehlt. e. TB Nr. 
1083. Drei Zungensichelfragmente, eine Lanzen-
spitze, ein Messerklingenfragment (nach Roska 
1938, 159 aus dem Klingenbruchstück einer Sichel 
hergestellt), ein Angelhaken, ein Ring, zwei Knöpfe, 
ein Bronzeblechfragment (unbestimmtes Bronzege-
fäß), 23 Armringe (zehn davon im MNIT Cluj-
Napoca), zwei Bronzebrocken. f. Moga 1935-1936; 
Roska 1938, 159, Nr. 57; Moga 1941-1943, Taf. 
I/12; Roska 1942, 254, Nr. 25; Rusu 1963, 207, Nr. 
2; Mozsolics 1973, 179; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
82, Taf. 114/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 113, Nr. 
112, Taf. 79B/6 (Zeichnungen falsch, vergl. Moga 
1941-1943; Lakó 1983); Lakó 1983, 60, Nr. 2, Taf. 
I/2 (abweichende Zeichnung); Bader 1999, 136, Nr. 
28a; Hansen 1994, 576, Nr. 10; Soroceanu 2008, 
241, Nr. 174. 
 
0411. Bătarci [Taf. 096/411]. a. Tüllenfragment, in 
etwa oberes Viertel eines TB, hellgrüne Patina. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 7,5 cm, Gew. 55,0 
293 
 
g. b. Museum Satu Mare (146), dort nicht auffindbar, 
ebenso wenig im MNIR Bukarest, in das die Bei-
funde gelangten. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0146. f. Macrea und Kacsó 1972, 104, 
Nr. 15, Taf. XXII/6; Vulpe 1975a, 74, Nr. 388, Taf. 
60C/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52-53, 24/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 7, Taf. 20C/6; Ba-
der 1978, 120, Nr. 9, Taf. LXXV/8. >>> Nr. 0146. 
 
0412. Beltiug [Taf. 096/412]. a. TB mit Öse, einsei-
tiger Ausbruch an Tülle fast bis zum Blattansatz hin-
unter. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, Sb. 4,0 cm. b. MNM Budapest 
(55/1913/17). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-
e. Vergl. Nr. 0059. f. Mozsolics 1973, 152, Taf. 
57C/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 53, Taf. 27/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 98-99, Nr. 8, Taf. 21B/4; Ba-
der 1978, 120, Nr. 10, Taf. LXXVII/5. >>> Nr. 0059. 
 
0413. Brâglez [Taf. 097/413]. a. TM-Fragment mit 
gestauchter Öse, Hammerspuren, verbogen, zwei 
Bohrungen zur Entnahme von Proben, dunkelgrüne 
Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 2,06 cm, Dm.Ö. 0,65x0,26 cm, Dm.Öd. 
0,51x0,44 cm, D.Tm. 0,32-0,46 cm, Gew. 8,8 g. b. 
Museum Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 
2007, 26, Nr. 59, Taf. XIII/60. >>> Nr. 0116. 
 
0414. Brâglez [Taf. 097/414]. a. TM-Fragment mit 
Öse, Hammerspuren an Bruchflächen, dunkelgrüne 
Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 7(?), KLQS: -
, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 2,62 cm, Dm.Ö. 0,95x0,44 cm, Dm.Öd. 
0,4x0,52 cm, D.Tm. 0,43-0,58 cm, Gew. 15,0 g. b. 
Museum Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 
2007, 26, Nr. 58, Taf. XIII/56. >>> Nr. 0116. 
 
0415. Brâglez [Taf. 097/415]. a. TM-Fragment mit 
Öse, Probeentnahmebohrung, dunkelgrüne Patina, 
lackiert. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 4(?), KLQS: -, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,01 cm, Dm.Ö. 0,72x0,4 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, 
D.Tm. 0,35-0,55 cm, Gew. 5,6 g. b. Museum Zalău 
(CC.3481-2004). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. 
d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 26, Nr. 60, 
Taf. XIII/57. >>> Nr. 0116. 
 
0416. Brâglez [Taf. 097/416]. a. TM-Fragment, FG, 
dunkelgrüne Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 2,45 cm, D.Tm. 0,31-0,52 cm, Gew. 
7,8 g. b. Museum Zalău (CC.3481-2004). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Be-
jinariu 2007, 26-27, Nr. 61, Taf. XIII/55. >>> Nr. 
0116. 
 
0417. Brâglez [Taf. 097/417]. a. TM-Fragment, am 
Bruch Hammerspuren, Bohrung zur Entnahme einer 
Probe, dunkelgrüne Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,02 cm, D.Tm. 0,35-0,4 
cm, Gew. 4,0 g. b. Museum Zalău (CC.3481-2004). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
0116. f. Bejinariu 2007, 27, Nr. 63, Taf. XIII/71. >>> 
Nr. 0116. 
 
0418. Brâglez [Taf. 097/418]. a. Tüllenfragment, 
FG, Hammerspuren im Tülleninneren. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 1,98 cm, D.Tm. 0,31-0,45 
cm, Gew. 5,5 g. b. Museum Zalău (CC.3481-2004). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
0116. f. Bejinariu 2007, 27, Nr. 62, Taf. XIII/68. >>> 
Nr. 0116. 
 
0419. Căpleni (Căplani, Kaplony, Kappelan), jud. 
Satu Mare [Taf. 098/419]. a. TB mit Öse, GF und 
großer Ausbruch und Riss an TM, Gusskern stark 
dezentriert, Schneide leicht schartig, OF blasig, dun-
kelgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,75 cm, Dm.Ö. 1,45x0,6 cm, Dm.Öd. 
0,54x0,35 cm, Tmb. 4,72 cm, Dm.T.i. 3,59x2,63 cm, 
D.Tm. 0,09-0,42 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 4,67 cm, Gew. 
180,0 g. b. Museum Satu Mare (32245). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d. 1972 zufällig am Ufer 
der Crasna bei Aushubarbeiten für einen Kanal ge-
funden. Ein Teil der Funde gelangte sofort ins Mu-
seum Carei und wurde von Németi (1978) irrtümlich 
als selbständiger Fund veröffentlicht, die restlichen 
Gegenstände konnten 1980 sichergestellt werden 
und wurden von Bader (1983, 17, Nr. 7A/B) den frü-
her bekannten zugeordnet. e. TB Nr. 0420. Ein Lap-
penbeil, eine Lanzenspitze, ein Dolchklingenfrag-
ment, ein Vollgriffdolchfragment, zwei beschädigte 
Zungensicheln, sieben Fragmente von Zungensi-
cheln, ein Hakensichelfragment, ein Hakensichelfra-
gment, eine zerbrochene Nackenscheibenaxt, zwei 
Blechfragmente, eine Nadel mit doppelkonischem 
Kopf, ein Nadelschaft, ein Nadelfragment, eine Fibel 
Typ Unter-Radl, Fragmente einer weiteren, zwei ein-
teilige Blattbügelfibelfragmente, unbestimmte Frag-
mente, ein Gusskuchen, fünf Gusskuchenfragmente. 
f. Németi 1978, 115-116, Abb. 11- 12; Bader 1983, 
17, Nr. 7A/B, Taf. 53/12; Hansen 1994, 579, Nr. 63; 
Németi 1999, 79, Nr. 52k; Marta und Levente 2007, 
158, Nr. 147. 
 
0420. Căpleni [Taf. 096/420]. a. TM-Fragment, Öse 
gestaucht, Kern dezentriert, dunkelgrüne Patina. 
TM: -, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,98 cm, 
D.Tm. 0,24-0,42 cm, Gew. 14,1 g. b. Museum Satu 
Mare (32246). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0419. f. Bader 1983, 17, Nr. 7A/B, Taf. 




0421. Crăciuneşti [Taf. 098/421]. a. TB mit Öse, 
Schnabel mit Viertel der TM weggebrochen, Patina 
elektrochemisch entfernt. TM: 10 oder 12, ÖQS: 2, 
KQS: 3, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 2-3, 
BEN: 1-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 8,36 cm, Dm.Ö. 
1,03x0,56 cm, Dm.Öd. 0,44x0,43 cm, Tmb. 4,29 cm, 
Dm.T.i. 2,63x2,14 cm, D.Tm. 0,48-0,58 cm, Tt. 5,68 
cm, Sb. 3,77 cm, Gew. 176,6 g. b. Ehemals Samm-
lung F. Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei 
(4660). c. Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0150. 
f. Nistor und Vulpe 1974, 6, Nr. 15, Abb. 3/15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 56, Taf. 37/14; Kacsó 2011, 
241, Nr. 15, Abb. 94/1. >>> Nr. 0150. 
 
0422. Dipşa [Taf. 096/422]. a. TB mit Öse, großer 
Tüllenausbruch, Schneide schartig. TM: -, ÖQS: 2, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 1, 3, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 
cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIB Sibiu (5628), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmbovița 
1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 93B/7. >>> Nr. 0021. 
 
0423. Dobrocina (Dobrocsina, Döbörcsény), com. 
Gâlgău, jud. Sălaj [Taf. 096/423]. a. TB mit Öse, 
TM mit Schnabel ausgebrochen, Ausbrüche an 
Schneide. TM: 10(?), ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 7,1 cm, 0,6x0,3 cm, Sb. 2,8 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (942). c. Depotfund? d. Gefunden in einem 
Tongefäß. Weitere Angaben fehlen. Die Zusammen-
setzung des Depotfundes ist in der Literatur umstrit-
ten (s. u.); Soroceanu (1997, 398, Liste 2/5) bezeich-
net das TB als möglichen Einzelfund, die früheste 
Publikation nennt es jedoch gemeinsam mit den 
Armringen (Anonymus 1879a, 64). Sicher ist der 
Fundzusammenhang nicht. e. Sechs rundstabige 
Armringe, davon ein Fragment, Glasperlen (?). Frag-
lich: zwei Nackenscheibenäxte. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 57) nimmt an, dass zwei Nackenscheibenäxte 
zum Depot gehören, die von der Fundstelle „La Poi-
eni“ stammen. Lakó (1983, 74, Nr. 25a-b) gibt an, 
dass die Äxte möglicherweise zu einem Hort, nicht 
jedoch mit Bestimmtheit zu dem hier besprochenen 
gehören. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1978, 101, Nr. 
26) nennt Marţian (1920, 17, Nr. 136) fälschlich 
Glasperlen und äneolithische Keramik als zum De-
pot gehörig. Keramik wird bei Marţian jedoch nicht 
erwähnt, lediglich ein Armring und die Perlen. In 
seiner älteren Arbeit gab Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
57) selbst zumindest die Glasperlen noch als mögli-
chen Teil des Depotinhaltes an. Schon Roska (1942, 
69, Nr. 63) zweifelte allerdings an den Angaben 
Marţians. Roska gibt weiter an, dass die Nacken-
scheibenäxte zu einem größeren Depotfund gehört 
haben könnten, jedoch nicht ausdrücklich zu den be-
kannten aus Dobrocina stammenden Gegenständen. 
Vulpe (1970, 81, Nr. 344) folgt Roska. Entgegen 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 57) findet sich bei Rusu 
(1963, 184-185, Anm. 23) nicht die Aussage, dass 
Roska die Zahl der Armringe falsch angibt (was 
allerdings tatsächlich der Fall ist) und die Perlen 
nicht zum Depot gehören (im Übrigen zitiert Pet-
rescu-Dîmboviţa fälschlich S. 194, auf der jedoch 
keine Anm. 23 zu finden ist). f. Anonymus 1879a, 
64; Orosz 1900, 25; Marţian 1920, 17, Nr. 236; Ro-
ska 1942, 69, Nr. 63, Abb. 69; Rusu 1963, 207, Nr. 
26; Vulpe 1970, 81, Nr. 344; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 57, Taf. 41/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101, 
Nr. 26, Taf. 27E/5; Mozsolics 1973, 127; Lakó 1983, 
74, Nr. 25a-b, Taf. IV/6; Hansen 1994, 581, Nr. 132; 
Bader 1999, 135, Nr. 18; Soroceanu 1997, 398, Liste 
2/5. 
 
0424. Galoşpetreu [Taf. 096/424]. a. TB mit Öse, 
Schnabel weggebrochen, hellgrüne Patina mit bläu-
lichen Flecken. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Dm.Öd. 0,5x0,45 
cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 139,0 g. b. 
Museum Oradea (1047). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0042. f. Bader 1978, 124-
125, Nr. 39, Taf. LXXIII/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 139, Taf. 100C/2; Chidioşan und 
Soroceanu 1995, 170, Nr. 6, Abb. 2/16. >>> Nr. 
0042.  
 
0425. Ibăneşti, jud. Botoşani [Taf. 096/425]. a. TB 
mit durch Schlag verformter Öse, großer Ausbruch 
an TM, grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 
3, GK: 2x, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Tt. 7,9 cm, 
Sb. 4,9 cm. b. Museum Botoşani (14417). c. Unklar. 
d. Gefunden auf dem Gebiet des Ortes. f. Şadurschi 
1989, 168, Abb. 6/10; Ignat 2000, 75, Nr. 45/1, Abb. 
24/45/1. 
 
0426. Lăpuş [Taf. 099/426]. a. TB, einseitig Tüllen-
wand bis zur Tüllenbasis weggebrochen, Biegespu-
ren an Bruchkanten, Körper im Bereich der Tüllen-
basis verbogen, angebrochen, Schneide gestaucht, 
dunkelgrüne Patina, mehrere Probeentnahmeboh-
rungen. TM: 10, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
9,18 cm, D.Tm. 0,31-0,57 cm, Tt. 6,45 cm, Sb. 3,95 
cm, Gew. 128,3 g. b. Museum Baia Mare (196). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0188. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 62, Taf. 51/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 103, Nr. 43, Taf. 35E/3; Kacsó 
1979-1981, 116, Nr. 2, Taf. I/2. >>> Nr. 0188. 
 
0427. Rozavlea III [Taf. 099/427]. a. TB, Rohguss, 
Gusskern deutlich dezentriert, TM mit Öse fehlge-
gossen, mittig Hiebspur in Schneide, in der Tülle un-
bestimmte Bronzefragmente (Ring?), grün-bläuliche 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: -, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1 oder 1-2 (eine 
SchmS im Blattbereich überhämmert?). L. 8,89 cm, 
Tmb. 3,63 cm, Dm.T.i. 3,21x2,71 cm, D.Tm. 0,09-
0,16 cm, Tt. 4,97 cm, Sb. 4,08 cm, Gew. 150,3 g (125 
g nach Kacsó und Mitrea). b. Museum Baia Mare 
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(872). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0024. f. Kacsó und Mitrea 1976, 539, Nr. 15, 
540, Abb. 1/15; Kacsó 1995b, 16, Abb. 7/6. >>> Nr. 
0024. 
 
0428. Sighetu Marmaţiei I [Taf. 100/428]. a. TB, 
Öse und TM fehlgegossen, Rohguss, Gießformen-
hälften leicht vertikal gegeneinander verschoben, 
uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit braun-gelbli-
chen Auflagerungen. TM: FG, ÖQS: 1, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: 3c, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,96 cm, Tmb. 4,45 cm (FG), 
Dm.T.i. 3,22x2,58 cm (FG), D.Tm. 0,16-0,53 cm 
(FG), Tt. 7,3 cm, Sb. 4,37 cm, Gew. 312,4 g. b. Ehe-
mals Sammlung F. Nistor, nun Museum Sighetu 
Marmaţiei (4744). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0251. f. Nistor und Vulpe 1969, 183, 
Nr. 28, Abb. 3B/28; Vulpe 1975a, 76, Nr. 415, Taf. 
62/20; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 172, Taf. 
134B/4; Kacsó 1995b, 9-10, Taf. VIIIA/4. >>> Nr. 
0251. 
 
0429. Şpălnaca II [Taf. 096/429]. a. TB, Öse weg-
gebrochen, Tülle geborsten, in einer BS Riss bis zur 
Tüllenbasis, von dort ausgehend waagerechter 
Bruch, in der anderen kleinerer Riss. TM: 10, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 7,2 cm, Sb. 3,6 cm. b. 
MNM Budapest (52.31.5). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 
1888, Taf. II/31; Hampel 1892a, Taf. CXLV/31; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/20; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/89. >>> Nr. 0033. 
 
0430. Stâna [Taf. 096/430]. a. TB mit Öse, TM be-
schädigt. TM: 4(?), ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
etwa 11,2 cm. b. Verschollen. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0175. f. Gyurits 1878; 
Bader 1978, 129, Nr. 84, Taf. LXXXI/12; Bader 
2010, 169, Nr. 6, Taf. 2/2. >>> Nr. 0175. 
 
0431. Târgu Lăpuş II (Lăpuşul Unguresc, Mag-
yarlápos), jud. Maramureş [Taf. 096/431]. a. TB 
mit Öse, großer Ausbruch im Tüllenbereich von der 
TM bis zur Tüllenbasis, dunkelgrüne Patina. TM: 10, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Budapest 
(1.1907.60). c. Depotfund? d. Es handelt sich um 
Gegenstände aus der Sammlung F. Floth, die 1907 
an das MNM Budapest verkauft wurden. Aus einer 
größeren Anzahl von Bronzen wurden dabei nach 
der Farbe der Patina insgesamt drei Depotfunde re-
konstruiert (zunächst zwei durch Roska 1942, 153, 
Nr. 44, schließlich drei durch Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 70). Kacsó (2001b, 35; 2005a, 238) meldet 
nach ausführlicher Rekonstruktion der Forschungs-
geschichte Zweifel an der Abtrennung von zwei Na-
ckenscheibenäxten sowie einer Nackenkammaxt als 
Hort I an, bleibt letztlich jedoch bei der Aufteilung, 
während Hort III (TB und Armring) verworfen wird 
(vergl. Nr. 1828). Zu Hort II merkt Kacsó (2005a) 
an, dass sowohl das TB als auch das Fragment einer 
Nackenscheibenaxt zwar sicher aus der Sammlung 
Floth stammen, sich jedoch in Aussehen und Maßen 
von den in den Archaeologiai Értesítő (Anonymus 
1895, 284; Mihalik 1895, 192) erstmals beschriebe-
nen Stücken unterschieden. Kacsó (2007, 11-13) 
bringt das von Petrescu-Dîmboviţa als aus Târgu 
Lăpuş II stammend abgebildete Beil als Einzelfund 
aus dem ehemaligen Komitat Szolnok-Doboka 
(vergl. Nr. 2190). Letztlich kann in Ermangelung der 
Fundgeschichte keiner der Horte von Târgu Lăpuş 
als sicherer geschlossener Komplex angesehen wer-
den. e. Ein Nackenscheibenaxtfragment, eine ganze 
Sichel und ein und eine Sichelfragment. f. Anony-
mus 1895, 284; Mihalik 1895, 192; Marţian 1920, 
24, Nr. 387; Roska 1942, 153, Nr. 44; Mozsolics 
1973, 155 (folgt Roska); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
70; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 131, Nr. 182; Kacsó 
2001b, 35, Abb. 1/5; Kacsó 2005a, 238; Kacsó 2007, 
12, Nr. 29, Abb. 4/8, 24-25. 
 
0432. Uioara de Sus [Taf. 100/432]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, Gusskern stark de-
zentriert, GF in einer BS, Schneide stumpf, kleine 
Scharten und Ausbrüche, uneinheitliche dunkel-
grüne Patina mit blauen Nuancen und körnigen gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,32 cm, 
Sb. 4,29 cm, Gew. 135,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 5084). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0433. Uioara de Sus [Taf. 101/433]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, durch Hammerschläge 
stark deformiert, Schneide umgebogen, dunkelgrün-
blaue Patina auf einer BS, hellblau-hellgrüne Patina 
mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen Anhaftungen auf der anderen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 4 (deformiert), KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: - (stark über-
formt). L. 9,57 cm, Sb. 6,07 cm, Gew. 283,8 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5086). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0434. Uioara de Sus [Taf. 101/434]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, TM zusammengehämmert, ge-
rissen, Schneide stumpf, Ausbrüche, uneinheitliche 
dunkelgrün-blaue Patina mit hellgrünen Flecken und 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14 (deformiert), 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,96 cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 
162,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5117). c. 
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Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
0435. Uioara de Sus [Taf. 097/435]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB mit Öse, FG an der Öse 
gegenüberliegender Seite der TM, Schnabel ge-
staucht, Bruchbereich durch Hammerschläge zusam-
mengedrückt und verbogen, uneinheitliche grünlich-
blaue Patina mit gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen Anhaftungen. TM: 12, ÖQS: 7, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 7,49 cm, Dm.Ö. 1,04x0,79 cm, 
Dm.Öd. 0,43x0,5 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,86 cm, D.Tm. 0,4-0,66 cm, Gew. 130,6 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5149). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 220/4 (Tüllen-
hammer); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 
184, Taf. 164/102 (Tüllenhammer). >>> Nr. 0038. 
 
0436. Uioara de Sus [Taf. 102/436]. a. TB mit Öse, 
TM an einer SchmS weggebrochen, Riss in einer BS, 
Schneide schartig, dunkelgrün-bläuliche Patina mit 
hellgrünen Flecken und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: 2, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 
2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 9,61 cm, Dm.Ö. 
1,34x0,64 cm, Dm.Öd. 0,49x0,5 cm, D.Tm. 0,34-
0,54 cm, Tt. 6,99 cm, Sb. 4,84 cm, Gew. 161,9 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5150). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/22. >>> Nr. 0038. 
0437. Uioara de Sus [Taf. 102/437]. a. TB mit Öse, 
großer Teil der TM weggebrochen, Rest 
zusammengehämmert, uneinheitliche hellgrüne Pa-
tina mit bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -
, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,76 cm, 
Dm.Ö. 0,99x0,29 cm, Dm.Öd. 0,41x0,43 cm, D.Tm. 
0,27-0,34 cm, Tt. 6,33 cm, Sb. 3,61 cm, Gew. 127,9 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 515?). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/23. >>> Nr. 0038. 
 
0438. Valea lui Mihai (Mihaifalău, Ér-
mihályfalva), jud. Bihor [Taf. 096/438]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB mit angedrückter Öse, 
Schnabel und Teil der TM weggebrochen. TM: -, 
ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, 3, ÜBAR: -. L. 8,12 cm. b. Mu-
seum Oradea. c. Unklar. d. K.A. f. Bader 1978, 130, 
Nr. 99, Taf. LXXXV/5.  
 
0439. Zalău (Zălau, Zilah, Zillenmarkt, Walten-
berg), jud. Sălaj [Taf. 103/439]. a. In etwa die un-
teren zwei Drittel eines TB, Rohguss, Gusskern 
deutlich dezentriert, Gießformenhälften deutlich ho-
rizontal gegeneinander verschoben, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-gelblichen Erdanhaftungen. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 4b, EGV: -, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1-2. L. 9,47 cm, Sb. 
5,2 cm, Gew. 188,8 g. b. Museum Zalău (RSI 658). 
c. Einzelfund. d. 1955 im Hof des Hauses Str. Pieţii 
3 am Rand des Zalău-Tales gefunden. f. Lakó 1983, 
91, Nr. 90b, Taf. XIV/12; Bejinariu 2008b, 64, Nr. 
17, Taf. IX/5. 
 
 
b. mit rundem Körperquerschnitt 
 
0440. Bicaz I [Taf. 110/440]. a. TB, Öse fehlt, sonst 
komplett, Schneide schartig, hellblau-grünliche Pa-
tina. TM: 9, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: -. b. Museum 
Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. 
Vergl. Nr. 0123. f. Kacsó 2004, Taf. LXXV/1. >>> 
Nr. 0123. 
 
0441. Bicaz I [Taf. 110/441]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB, Schneide schartig und mit Ausbrüchen, 
hellgrün-bläuliche Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0123. f. Kacsó 
2004, Taf. LXXV/1; Kacsó 2011, 230. >>> Nr. 
0123. 
 
0442. Bicaz II [Taf. 110/442]. a. TB mit Öse, großer 
Tüllenriss, hellgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 
4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. b. Museum Baia Mare (1695). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 
0126. f. Kacsó 1980, 298; Kacsó 2004, Taf. 
LXXVII; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
0443. Bicaz II [Taf. 110/443]. a. TB mit angedrück-
ter Öse, GF in BS, TM verformt, dunkelgrüne Patina 
mit helleren Stellen. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. b. Museum Baia Mare (1991). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. 
Kacsó 1980, 298; Kacsó 2004, Taf. LXXVII; Kacsó 
2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
0444. Budeşti-Fânaţe [Taf. 110/444]. a. Untere 
Hälfte eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 6,5 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 225,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (10618). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0263. f. Rusu 1960, 486, Abb. 1/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 290/16; Petrescu-
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Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 200, Taf. 220A/3. >>> Nr. 
0263.  
 
0445. Cara (Kara, Kolozskara), com. Cojocna, 
jud. Cluj [Taf. 103/445]. a. TB, großer Teil der TM 
mit Öse weggebrochen, Schneide schartig, dunkel-
braun-schwarze Patina, hellbraune Flecken. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 2, 
BEN: 3, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,73 cm, Tt. 6,47 
cm, Sb. 3,64 cm, Gew. 181,6 g. b. Museum Braşov 
(530). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Eingeliefert ins Museum Braşov im Jahr 1906. Ur-
sprünglich gehörten drei TB zum Fund, eines fehlt 
seit 1940 im Museum Braşov. Crişan u.a. (1992, 77, 
Nr. 1) geben die Zahl der TB nicht an, nennen eine 
Sichel aus dem MNIB Sibiu und eine weitere im Mu-
seum Turda als Beifunde. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 53-54) nennt vier Hakensicheln und eine wei-
tere, möglicherweise zugehörige, Petrescu-Dîmbo-
viţa (1978, 99, Nr. 11) fünf und eine weitere, mög-
licherweise zugehörige, abgebildet werden in beiden 
Fällen vier Sicheln und ein weiteres Fragment, das 
möglicherweise zugehörig sein soll. e. TB Nr. 1609, 
3189. Vier beschädigte Hakensicheln. Weiteres 
Fragment einer Hakensichel? f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 53-54, Taf. 29/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
99, Nr. 11, Taf. 23A/2.  
 
0446. Coştiui I [Taf. 110/446]. a. TB mit Öse, 
Schnabel fehlt, GF in SchmS. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 
4, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 3,7 cm. b. 
NHM Wien (34892). c. Depotfund, Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0182. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 56, 
Taf. 37/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 100, Nr. 21, 
Taf. 26C/2; Kacsó 2011, Abb. 239/3. >>> Nr. 0182. 
 
0447. Coştiui I [Taf. 110/447]. a. TB mit Öse, 
Schnabel verformt. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 
2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, Dm.Öd. 
0,3x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,2 cm. b. Ehemals 
Museum Sighetu Marmaţiei, verschollen. c. Depot-
fund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0182. f. Kacsó 2011, 
445, Abb. 239/4. >>> Nr. 0182. 
 
0448. Cugir [Taf. 104/448]. a. TM-Fragment eines 
TB mit Öse, Patina elektrochemisch entfernt. Mög-
licherweise vom selben Beil wie Nr. 0449. TM: 3(?), 
ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,25 cm, Dm.Ö. 
0,83x0,48 cm, Dm.Öd. 0,51x0,32 cm, D.Tm. 0,49-
0,51 cm, Gew. 42,0 g. b. MNU Alba Iulia (P 
6065/21a). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0020. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 91, 
Taf. 134/16; Ciugudean und Aldea 1997, 105, Nr. 
25, Abb. 5/2; Ciugudean und Aldea 2005, 98, Nr. 25, 
Abb. 5/2; Kacsó 2010b, 34. >>> Nr. 0020. 
 
0449. Cugir [Taf. 104/449]. a. TM-Fragment, Pa-
tina elektrochemisch entfernt. Möglicherweise vom 
selben Beil wie Nr. 0448. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 6,5 cm, D.Tm. 0,52-0,75 cm, Gew. 
43,3 g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/21). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. 
Ciugudean und Aldea 1997, 104-105, Nr. 24, Abb. 
5/6; Ciugudean und Aldea 2005, 98, Nr. 24, Abb. 
5/6. >>> Nr. 0020. 
 
0450. Dârja [Taf. 110/450]. a. TB mit Öse, daran 
überschüssige Bronze, Schnabel mit Teil der TM 
fehlt. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,6 cm, 
Dm.Ö. 1,7x0,65 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 
262,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59520). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. 
Rusu u.a. 1977, R 66b/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
138, Nr. 199, Taf. 219/16. >>> Nr. 0129. 
 
0451. Dârja [Taf. 110/0451]. a. TB mit Öse, etwa 
ein Viertel des Tüllenbereichs inklusive Schnabel 
weggebrochen. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,3x0,65 cm, Sb. 5,2 
cm, Gew. 170,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59522). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66b/15; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/15. >>> Nr. 0129. 
 
0452. Dârja [Taf. 110/452]. a. TB mit Öse, daran 
überschüssiges Metall, Schnabel und Teil der TM 
fehlen. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
11,06 cm, Dm.Ö. 1,09x0,65 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 
290,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59523). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. 
Rusu u.a. 1977, R 66b/16; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
123, Taf. 289/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
199, Taf. 219/1. >>> Nr. 0129. 
 
0453. Dezmir [Taf. 105/453]. a. TB mit Öse, größe-
rer Ausbruch an TM, eine BS mit zahlreichen klei-
neren GF, Schneide mit leichten Scharten, dunkel-
braun-graue OF mit hellbraunen Flecken und Spuren 
bläulicher Patina. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
3, ÜBAR: 2. L. 12,8 cm, Dm.Ö. 1,5x0,9 cm, Dm.Öd. 
0,6x0,5 cm, Tmb. 6,2 cm, Tt. 8,5 cm, Sb. 4,8 cm, 
Gew. 262,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59552). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0130. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-123; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 217E/5; 
Rusu u.a. 1977, R 65a/6. 
 
0454. Fundort unklar [Taf. 110/454]. a. TB, Aus-
bruch an TM, Patina komplett entfernt. TM: -, ÖQS: 
2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 1,3x0,7 
cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 170,0 g. b. Museum Gherla 
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(ohne Nr.). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, 
freundliche Mitteilung Tudor Soroceanu, Berlin. 
 
0455. Guruslău [Taf. 105/455]. a. TB, großer Tül-
lenausbruch, Gusskern stark dezentriert, zahlreiche 
kleinere GF, OF sehr unregelmäßig, verbrannt, mög-
licherweise modern, Bronzeanhaftungen in Tülle, 
Schneide gestaucht, dunkelgrüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 
2, BEN: 3-, BESCH: 2, 4(?), ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, 
D.Tm. 0,14-0,42 cm, Tt. 6,35 cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 
144,2 g. b. Museum Zalău (812). c. Depotfund, Stufe 
1. d-e. Vergl. Nr. 0357. f. Moga 1945-1947, Abb. 2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 60, Taf. 48/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 102, Nr. 34, Taf. 34A/14; Lakó 
1983, 77, Nr. 35b, Taf. V/9.4; Kacsó 2012a, 10, Nr. 
2, Abb. 2/2. >>> Nr. 0357. 
 
0456. Guruslău [Taf. 110/456]. a. TB, TM größten-
teils weggebrochen, Hammerspuren auf Blatt, 
Schneide stark beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 9,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Zalău 
(813), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 
1. d-e. Vergl. Nr. 0357. f. Moga 1945-1947, Abb. 3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 60, Taf. 48/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 102, Nr. 34, Taf. 34A/15; Lakó 
1983, 77, Nr. 35b, Taf. V/9.5; Kacsó 2012a, 10, Nr. 
3, Abb. 2/3. >>> Nr. 0357. 
 
0457. Micula (Mikola), jud. Satu Mare [Taf. 
104/457]. a. TB, Öse FG, Schnabel umgebogen, klei-
ner Tüllenriss, Hammerschlag im unteren Tüllenbe-
reich, Schneide zur Hälfte platt gehämmert, dunkel-
grün-schwarze Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 11,07 cm, Tmb. 4,66 cm, 
D.Tm. 0,32-0,41 cm, Tt. 7,07 cm, Sb. 4,87 cm, Gew. 
230,1 g. b. Museum Baia Mare (719). c. Unklar. d. 
K.A. f. Kacsó 1977b, 147, Nr. 5, Abb. 8/3; Bader 
1978, 126, Nr. 59, Taf. LXXXVI/12. 
 
0458. Nou Săsesc [Taf. 105/458]. a. TB mit Öse, 
Schnabel und Teil der TM wohl FG, nicht überhäm-
mert, wohl Rohguss. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 
2, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 13,4 cm, Dm.Ö. 1,7x0,8 cm, Dm.Öd. 
0,7x0,85 cm, D.Tm. 0,6-0,9 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 5,3 
cm. b. Ehemals Gymnasialsammlung Sighişoara, 
nun Museum Sighişoara (2458 nach Petrescu-Dîm-
boviţa, 2504 im Museum). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0073. f. Müller 1858, 343, 
Fundliste Nr. 45, Taf. II/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 132, Taf. 313/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
143, Nr. 227, Taf. 236B/5; freundliche Information 
B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0073. 
0459. „Vermutlich Ocna Sibiului“ (Vízakna, 
Salzburg), jud. Sibiu [Taf. 106/459]. a. TB, Öse 
FG, Gusskern stark dezentriert, Schneide stumpf mit 
größerem Ausbruch, dicke hellgrüne Patina mit zahl-
reichen modernen Beschädigungen und hellbraun-
gelben Erdanhaftungen. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 4b (?), ABN: 3, BEN: 2-, 
BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 9,06 cm, Tmb. 4,46 cm, 
Dm.T.i. 3,28x2,17 cm, D.Tm. 0,34-0,57 cm, Tt. 6,62 
cm, Sb. 3,63 cm, Gew. 144,0 g. b. MNIB Sibiu 
(A6625). c. Unklar, Depotfund? d. Im MNIB Sibiu 
werden fünf TB verwahrt, deren FO mit „probabil 
Ocna Sibiului“ angegeben ist. e. TB Nr. 0944, 1775, 
2408, 2739? f. Unpubliziert. 
 
0460. Petroşniţa (Petrosnica, Petresfalva), com. 
Bucoşniţa, jud. Caraş-Severin [Taf. 111/460]. a. 
TB mit Öse, Schnabel heruntergebogen, Schneide 
leicht beschädigt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,2 cm, Tmb. 5,8 
cm, Dm.T.i. 4,2x2,05 cm, D.Tm. 0,35-0,45 cm, Sb. 
3,9 cm. b. Sammlung Liviu Groza, Caransebeş. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. Fundumstände un-
klar. e. TB Nr. 1624. Eine Sichel, zwei Armringe, 
zwei Lanzenspitzen. f. Gumă 1993, 256, Nr. 47, Taf. 
XXVIII/8; Luca 2004, 110, Nr. 188.2, Abb. 22; Luca 
2006, 200, Nr. 443.1b1, Abb. 25; Lazăr 2011, 291, 
Nr. 210.  
 
0461. Racovița (Oltrákovica, Rakowitz), jud. Si-
biu, „Balastiera Sebeş-Olt“ [Taf. 106/461]. a. TB 
mit Öse, großer Teil der TM weggebrochen, Guss-
kern stark dezentriert, Schneide stark beschädigt, 
Ausbrüche, Stauchungen, dunkelgrüne Patina mit 
schwarzen Auflagerungen. TM: 9(?), ÖQS: 2, KQS: 
3, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 10,73 cm, Dm.Ö. 1,2x0,68 
cm, Dm.Öd. 0,41x0,4 cm, D.Tm. 0,16-0,5 cm, Tt. 
6,21 cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 166,5 g. b. MNIB Sibiu 
(A 8521). c. Gewässerfund. d. Beim Kiesabbau am 
Olt 1970 gefunden, unklar ob direkt im Fluss oder 
der Aue. f. Unpubliziert. 
 
0462. Satu Mare, judeţul [Taf. 107/462]. a. TB mit 
Öse, Schnabel FG, Rohguss, dunkelgrüne Patina. 
TM: FG, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 
4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,27 
cm, Dm.Ö. 132x0,68 cm, Dm.Öd. 0,6x0,49 cm, 
Tmb. 5,59 cm, Dm.T.i. 3,53x3,24 cm, D.Tm. 0,35-
0,71 cm, Tt. 7,29 cm, Sb. 4,31 cm, Gew. 274,3 g. b. 
Museum Satu Mare (117). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 
0205. f. Bader 1978, 128, Nr. 78, Taf. XCI/3. 
 
0463. Satu Mare, judeţul [Taf. 107/463]. a. TB, 
große Ausbrüche an mit zwei kräftigen Hammer-
schlägen von beiden BS zusammengedrückter TM, 
Schneide stumpf, schartig, dunkelgrüne Patina größ-
tenteils entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: 1c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 9,87 cm, D.Tm. 0,36 (Bruch)-0,62 cm, 
Tt. 5,33 cm, Sb. 5,27 cm, Gew. 197,7 g. b. Museum 
Satu Mare (Nr. unklar). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 




0464. Şpălnaca I [Taf. 108/464]. a. TB, TM fehlge-
gossen und mit Metall verschlossen, Rohguss, Gieß-
formenhälften stark horizontal gegeneinander ver-
schoben, Schneide stumpf geschlagen (Hammerspu-
ren), Flecken dunkelgrüner Patina und gelb-bräunli-
che Anhaftungen, zwei Bohrungen zur Entnahme 
von Proben in einer BS, unten Metall kupferfarben, 
im Bereich der TM silbrig. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 1. L. 11,71 cm, Tmb. 5,94 cm (FG), Sb. 
5,44 cm, Gew. 533,1 g. b. Museum Aiud (93). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 324/13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/5. 
>>> Nr. 0005. 
 
0465. Şuncuiuş (Vársonkolyos), jud. Bihor [Taf. 
111/465]. a. TB, Öse und großer Teil der Tülle (einer 
BS) weggebrochen, dunkelgrüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, (bis 
Schnabel), 9,3 cm (bis Öse), Tmb. 3,7 cm, Sb. 3,1 
cm. b. Schulsammlung Liceul Emanoil Gojdu, O-
radea (G 54), Geschenk von T. Bodea. c. Siedlungs-
fund (?), Gáva-Kultur (?). d. 1964 gefunden auf dem 
rechten Criş-Ufer unterhalb der Nordwest-Ecke des 
Plateaus „Dealul Mitoc“, auf dem eine Gáva-zeitli-
che Siedlung liegt. Ein Zusammenhang mit der Sied-
lung ist nicht sicher, zumal in den nahegelegenen 
Höhlen Funde der Igriţa-Gruppe vorkommen (vergl. 
Nr. 0035, 2108, 2865, 3045). f. Roşu 1967, 354, 
Abb. 2 (links oben, ohne Fundort); Emödi und Had-
nagy 1982, 386, Abb. 4 (ohne Verweis auf die ältere 
Literatur; Luca und Ilieş 1997, 38, Buchstabe h, Abb. 
4/1; Emödi 2003a, 115-116, Nr. 4, Abb. 4 (ohne Ver-
weis auf Roşu oder Luca und Ilieş).  
 
0466. Uioara de Sus [Taf. 108/466]. a. In etwa obe-
res Viertel eines TB, Öse FG, Gießformenhälften 
stark horizontal gegeneinander verschoben, 
Rohguss, uneinheitliche hellgrün-bläuliche Patina 
mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. Möglicherweise wurden hier 
zwei verschiedenartige Gießformenhälften kombi-
niert (Mündungsformen 3 und 10). TM: 3/10, ÖQS: 
-, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 4,33 cm, Tmb. 4,23 cm, 
Dm.T.i. 3,04x2,33 cm, D.Tm. 0,33-0,59 cm, Gew. 
50,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5170). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
0467. Vărd (Vârd, Vérd, Werd), com. Chirpăr, 
jud. Sibiu, „Ueshet“ [Taf. 109/467]. a. TB mit Öse, 
kaum überarbeitet (leichte Hammerspuren an 
SchmS), Schnabel weggebrochen (modern?), TM 
sehr unregelmäßig gegossen, Hiebspuren in 
Schneide, OF unregelmäßig, dunkelgrüne Patina 
modern berieben. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, 
GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 4 
(?), ÜBAR: 2. L. 12,1 cm, Dm.Ö. 1,21x0,67 cm, 
Dm.Öd. 0,61x0,49 cm, D.Tm. 0,36-0,83 cm, Tt. 7,23 
cm, Sb. 4,61 cm, Gew. 188,5 g. b. MNIB Sibiu (A 
1149/1629). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 
1865 in einer runden Grube gefunden. Die Zusam-
mensetzung des Fundes wird in der Literatur wider-
sprüchlich angegeben, zumal verschiedene Bronzen 
zu unterschiedlichen Zeiten an das MNIB Sibiu ge-
langten. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 137; 1978, 146, 
Nr. 241) konstruierte hieraus zwei verschiedene De-
potfunde. Der Fund ist von Ciugudean u.a. (2010) 
erneut vorgelegt worden. Sie argumentieren über-
zeugend für einen einheitlichen Fund. e. TB Nr. 
0468-0469, 0540, 0907, 2762, 3069-3073. Ein 
Tüllenhammer, ein Knopf, ein Nadelfragment, ein 
weiteres (?), ein Messerfragment, zwei Sichelfrag-
mente, ein Knopfsichelfragment, Klingenfragment 
(von Sichel?), ein Meißel, ein Messergriff, ein Bar-
ren(?)fragment, drei Sägeblattfragmente, ein An-
hängerfragment (?), ein Pfriem, Blechfragment, drei 
Gusskuchenfragmente, ein Gusszapfen, ein dreiecki-
ges Plättchen. f. Gooss 1876, 62 (bezieht sich auf das 
erste ins Brukenthalmuseum gelangte Lot, Angaben 
zur Form der Grube); Tocilescu 1880, 445, 464; 
Hampel 1886a, 59-60; Téglás 1887, 199, Nr. 263; 
Hampel 1892a, 169-170 (folgt Gooss); Téglás 1892, 
406; Marţian 1909, 349, Nr. 730 (folgt Gooss); 
Marţian 1920, 41, Nr. 731; Roska 1942, 304, Nr. 70; 
Rusu 1963, 209, Nr. 37; Rusu 1966, 38, Nr. 150; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 332/12; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 241, Taf. 249B/2; Hansen 
1994, 593, Nr. 440; Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 2, 
Taf. VII/2. 
 
0468. Vărd [Taf. 109/468]. a. TB, Öse und beide 
Schmalseiten der TM modern weggebrochen, 
Schneide schartig, hellgrüne Patina stellenweise mo-
dern beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, 
GK: 7a, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, 4, 
ÜBAR: 2. L. 8,78 cm, D.Tm. 0,3-0,51 cm, Tt. 5,3 
cm, Sb. 3,82 cm, Gew. 137,5 g. b. MNIB Sibiu (A 
1150/1630). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0467. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 137, 
Taf. 332/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 241, 
Taf. 249B/3; Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 3, Taf. 
VIII/1. >>> Nr. 0467. 
 
0469. Vărd [Taf. 111/469]. a. Tüllenfragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,5 cm, Gew. 
50,11 g. b. MNIB Sibiu (A 3959/10995). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0467. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 241, Taf. 249B/5; 






c. Körperquerschnitt unklar 
 
0470. Apateu (Dobrácsapáti), com. Culciu, jud. 
Satu Mare. a. Schnabeltüllenbeil. Schulsammlung 
Apateu. c. Unklar. d. Gefunden in der Someş-Aue. f. 
Bader 1978, 269, 278.  
 
0471. Bicaz I. a. Schnabeltüllenbeil, komplett. b. 
Museum Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
2. d.-e. Vergl. Nr. 0123. f. Kacsó 2011, 230. >>> Nr. 
0123. 
 
0472-0476. Bicaz I. a. Fragmente, wohl von Schna-
beltüllenbeilen. b. Museum Baia Mare. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0123. f. 
Kacsó 2011, 230. >>> Nr. 0123. 
 
0477-0483. Bicaz II. a. Sieben Schnabeltüllenbeile 
mit entwickeltem Schnabel. b. Museum Baia Mare. 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 
0126. f. Kacsó 1980, 298; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 
0126. 
 
0484-0489. Bicaz II. a. Sechs Fragmente von Schna-
beltüllenbeilen mit entwickeltem Schnabel. b. Mu-
seum Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. 
d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 298; Kacsó 
2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
0490-0497. Bicaz II. a. Acht Schnabeltüllenbeile 
mit kurzem Schnabel. b. Museum Baia Mare. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. 
Kacsó 1980, 298; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
0498. Brăduţ. a. Fragment eines Schnabeltüllen-
beils. Gew. 207,8 g. b. NHM Wien (35.078). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0260. f. 
Kenner 1860, 393. >>> Nr. 0260. 
 
0499. Căluşeri (Székelykál), jud. Mureş, 
„Tamásfája“. a. Schnabeltüllenbeil. b. Ehemals 
Sammlung des Römisch-Katholischen Lyzeums von 
Târgu Mureş; Verbleib unklar. c. Depotfund? d. Von 
der oben genannten Stelle stammen eine Sichel, ein 
Sichelfragment und ein Tüllenbeil (Nr. 1063), die 
gemeinsam in die Sammlung des Römisch-Katholi-
schen Lyzeums von Târgu Mureş gelangten. Roska 
(1942, 269) erwähnt, dass möglicherweise zwei 
Beile von hier stammen. Lazăr (1995, 126, Nr. 
XXXI.2.C; 1999, 50) erwähnt darauf basierend ein 
zweites TB, dass sich in derselben Sammlung befun-
den haben soll ohne nähere Beschreibung. Im Mu-
seum Târgu Mureş findet sich ein facettiertes TB aus 
Căluşeri (Nr. 1063). Da Roska das erste Beil klar als 
Schnabeltüllenbeil beschreibt, könnte es sich bei 
dem Beil aus Târgu Mureş um dieses zweite Beil 
handeln. e. TB Nr. 1063. Eine Sichel, ein Sichel-
bruchstück. f. Roska 1942, 269, Nr. 177; Lazăr 1995, 
126, Nr. XXXI.2.B (bringt nur eine Sichel und trotz 
Verweis auf Roska das Toponym „Fântâna Taberei“ 
(Tábor kutya), Nr. XXXI.2.C; Lazăr 1999, 50. 
0500. „Câmpia Transilvaniei“ (Mezöség, Sieben-
bürgische Hochebene). a. Schnabeltüllenbeil. b. 
MNIT Cluj-Napoca (168). c. Unklar. d. K. A. f. 
Gooss 1876, 37; Roska 1942, 179, Nr. 203. 
 
0501. Cetea. a. Schnabeltüllenbeil mit Öse. b. MNIT 
Cluj-Napoca (1330), zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4, möglicherweise zuge-
hörig. d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 140, Nr. 216. >>> Nr. 0128. 
 
0502. Chişirid (Chişirigd, Kisürögd), com. Nojo-
rid, jud. Bihor. a. Schnabeltüllenbeil. b. Unklar, 
MNM Budapest(?). c. Depotfund, Stufe 1. d. Der 
Fund wird lediglich von Vulpe (1970, 88, Nr. 480) 
erwähnt. e. TB Nr. 3199. Eine Nackenscheibenaxt 
(Nationalmuseum Budapest 1873/78/III10), zwei 
Armringe, „viele Gusskuchen“. f. Vulpe 1970, 88, 
Nr. 480; Hansen 1994, 579, Nr. 82. 
 
0503. Ciumeşti (Ciomocoz, Csomaköz, Schama-
gosch), jud. Satu Mare. a. Schnabel-(?)Tüllenbeil 
mit Öse. b. Unklar, Museum Satu Mare? c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d. Gefunden in Ci-
umeşti im Garten eines Einwohners. e. Zwei Na-
ckenscheibenäxte, zwei weitere Fragmente, wohl 
Axtfragment (Schäftungstülle?), vier beschädigte Si-
cheln, ein Sichelfragment, ein Armring, ein Schwert-
schneidenfragment, ein Gusskuchen, drei Gussku-





tor+in+Satu+Mare [abgerufen 13.10.2014]. 
 
0504. Corneşti. a. Schnabeltüllenbeil. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (44/93), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-129; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218. >>> Nr. 0138. 
 
0505. Corneşti. a. Schnabeltüllenbeil. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (44/93), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-129; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218. >>> Nr. 0138. 
 
0506. Crasna (Kraszna), jud. Sălaj. a. TB “à re-
bord pointu” (Hampel 1886a, 19): Schnabeltüllen-
beil(?); bei Petrescu-Dîmboviţa (1978, 118, Nr. 131) 
„Siebenbürgischer Typ“. b. Laut Petrescu-Dîmbo-
viţa (1978, 118, Nr. 131) ehemals Sammlung Sziks-
zai, nun angeblich Museum Zalău; dort nicht nach-
gewiesen. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Geborgen vor 1876. Die Fundzusammensetzung ist 
recht unklar. Hampel (1892a, 73) nennt zwei TB, 
eine Lanzenspitze und drei Sicheln als geschlosse-
nen Fund; Hampel (1886a, 19) zwei TB, eine 
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Lanzenspitze aus Sammlung Szikszai. Roska (1942, 
142, Nr. 312) bringt die Spiralscheiben aus der 
Sammlung Szikszai ohne Herkunftsangabe getrennt 
von diesen Gegenständen. Rusu (1963, 207, Nr. 21; 
209, Nr. 4) folgte dieser Aufteilung der Gegenstände 
in zwei Funde, wobei er die Spiralscheiben wie Ro-
ska irrtümlich als Fragmente von Brillenfibeln auf-
fasste und deshalb möglicherweise auch chronologi-
sche Argumente bei der Aufteilung eine Rolle spiel-
ten. Die früheste Erwähnung von Gegenständen aus 
diesem Kontext bringt Gooss (1876). Er nennt nur 
eine der Spiralscheiben im MNIT Cluj-Napoca, ohne 
auf den Fundkontext einzugehen. Ein sicherer Zu-
sammenhang zwischen den Scheiben und den restli-
chen Gegenständen lässt sich nicht herstellen, ein 
Fußring wird erst bei Roska erwähnt, doch scheint 
hinreichend sicher, dass zwei TB, drei Sicheln und 
eine Lanzenspitze einen Fund bilden. e. TB Nr. 
0889. Drei Zungen(?)sicheln, eine Lanzenspitze. 
Möglicherweise: ein Beinring, zwei Spiralscheiben. 
f. Gooss 1876, 31-32; Hampel 1886a, 19, Taf. XII/4; 
Hampel 1887, Taf. XII/4; Torma 1880, 107; Téglás 
1887, 304, Nr. 329; Hampel 1892a, 73; Fetzer 1897, 
358; Hampel 1886a, 19; Mór 1901, 31-32; Roska 
1938, 156 (ein TB und eine (Haken-)Sichel); Roska 
1942, 142, Nr. 312; Rusu 1963, 207, Nr. 21; 209, Nr. 
4; Rusu 1966, 35, Nr. 41; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
118, Nr. 131; Hansen 1994, 580, Nr. 110, Nr. 111. 
 
0507. Dacia (Stenea, Stena, Garád, Stein), com. 
Jibert, jud. Braşov. a. Schnabeltüllenbeil. b. Ver-
bleib unklar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 
Gegenstände aus einem Hort, der kurz vor 1834 ent-
deckt wurde. Der Inhalt des Fundes scheint so weit 
klar, als dass zwei TB, ein Lappenbeil, und zwei 
Schwertfragmente (alle ehemals Sammlung Ackner) 
und möglicherweise ein Messer (Fund von 1835; 
Ciugudean u.a. 2010, 10) zusammengehören dürf-
ten. Möglicherweise weiter zugehörig sind nach Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 122) ein Schnabeltüllenbeil, 
ein TB mit Winkelzier, eine Lanzenspitze und eine 
Pfeilspitze. Die beiden letzteren hielt Rusu (nach 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 197) für aus 
Şoarş bzw. Rupea stammend. Gooss (1876) nennt 
folgende Objekte aus Dacia: „3 Kelte, 2 Schwert-
fragmente, eine Pfeilspitze, ein Messer und eine Lan-
zenspitze.“ Rusus Vermutung dürfte sich damit erüb-
rigen (vergl. Nr. 0298). e. TB Nr. 2199, 2218, 2835. 
Ein oberständiges Lappenbeil, ein Messer, zwei 
Schwertfragmente, eine Lanzenspitze, eine Pfeil-
spitze. f. Ackner 1833, 275-276; Müller 1858, 336-
337 (Tabelle); Gooss 1876, 55; Tocilescu 1880, 798, 
823; Hampel 1886b, Taf. XVI/7 (Messer); Téglás 
1887, 187, Nr. 176 (fälschlich Sicheln statt Schwer-
ter); Hampel 1892a, 43; Marţian 1909, 330, Nr. 214 
(folgt Gooss); Marţian 1920, 36, Nr. 635 (dito); Ro-
ska 1942, 96, Nr. 11; Horedt 1944, 98, 108, Anm. 
35; Rusu 1963, 208, Nr. 5; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 122; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 197; 
Wollmann 1982, 63; Bader 1991, 168, Nr. 417-418; 
Costea 2004, 69, Nr. 35; Ciugudean u.a. 2010, 9-12. 
0508. Deva IV (Déva), jud. Hunedoara, „Cetate“. 
a. Schnabeltüllenbeil. b. Museum Deva. c. Depot-
fund? d. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 92) gibt nach ei-
ner Mitteilung M. Rusus an, dass einige von ihm 
nicht abgebildete Bronzen (zwei Nackenschei-
benäxte, ein Sichelfragment, ein Nackenschei-
benaxtfragment, ein Ring, drei Scheibenfragmente 
von einer Phalere, ein Bronzeblechfragment, mög-
licherweise zwei Lunulae, drei Armringe, eine War-
zennadel), die auf der „Cetate“ gefunden worden 
sein sollen, zu einem Hort gehört haben könnten. 
Vulpe (1970, 103) führt aus, dass zwei Nackenschei-
benäxte wahrscheinlicher zum Hort von Glod (Nr. 
0517) gehören. Fraglich ist, ob nicht noch weitere, 
angeblich verschollene Funde des Hortes von Glod 
sich bei „Deva IV“ wiederfinden. Auffällig sind fol-
gende Übereinstimmungen zwischen beiden Horten: 
Ein „siebenbürgisches TB“, ein Fragment eines 
Schnabeltüllenbeils, eine Warzenkopfnadel. Letz-
tere wird von Téglás (1887, 301, Nr. 312) eindeutig 
nach Glod verwiesen. e. TB Nr. 1306-1307 und s.o. 
f. Vulpe 1970, 85, Nr. 438, 103; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 92; Luca 2003, 63, Nr. 153.1f.  
 
0509. Dipşa [Taf. 111/0509]. a. Mündungsfragment 
(Schnabel), platt gehämmert, hellgrüne Patina mit 
Erdanhaftungen, an der Innenseite Bronzeauflage-
rungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,09 cm, D.Tm. 0,49-0,51 cm, Gew. 13,3 g. b. MNIB 
Sibiu (A 2541). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 93B/12; Ciugudean 
u.a. 2006b, 20, Nr. 156, Taf. XXII/3. >>> Nr. 0021. 
 
0510. Dipşa. a. Schnabeltüllenbeil. b. MNIB Sibiu 
(5758), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 119, Nr. 134. >>> Nr. 0021. 
 
0511. Dipşa (Dipse, Dürrbach), com. Galaţii 
Bistriţei, jud. Bistriţa-Năsăud, „Râpa Hemeş“. a. 
„Kleines TB vom Siebenbürgischen Typus mit aus-
geschnittener viereckiger Mündung“ (Roska 1942, 
68, Nr. 45). Zumal das Beil bei Roska (1938) fehlt, 
dürfte es sich um ein Schnabeltüllenbeil handeln. b. 
Ehemals Sammlung des evangelischen Gymnasiums 
Bistriţa. c. Einzelfund. d. Ersterwähnung bei Roska 
(1942, 68, Nr. 45). Marinescu (2005, 276, Nr. 22c) 
gibt als Fundjahr 1888 und die Flurbezeichnung an. 
f. Roska 1942, 68, Nr. 45; Marinescu 2005, 276, Nr. 
22c. 
 
0512. Domăneşti I [Taf. 111/512]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,8 cm. b. 
MNM Budapest (92/1883/35). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 1886a, 
43-44, Taf. CXXII/9; Hampel 1886b, Taf. CXXII/9; 
Hampel 1887, CXXII/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
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57, Taf. 42/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 
27, Taf. 28B/12. >>> Nr. 0091. 
 
0513. Domăneşti I [Taf. 111/513]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,9 cm. b. 
MNM Budapest (92/1883/35). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 1886a, 
43-44, Taf. CXXII/14; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/14; Hampel 1887, CXXII/14; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/15; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/8. >>> Nr. 0091. 
 
0514. Domăneşti I [Taf. 1117514]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6(?), KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,3 cm. b. MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. 
Hampel 1886a, 43-44, Taf. CXXII/7; Hampel 
1886b, Taf. CXXII/7; Hampel 1887, CXXII/7. >>> 
Nr. 0091. 
 
0515. Dorolea (Aszúbeszterce, Kisbeszterce, 
Kleinbistritz), com. Livezile, jud. Bistriţa-
Năsăud, „Calea Brazilor“. a. TB. Nach Roska 
(1942, 29, Nr. 125): „Tüllenbeil vom Siebenbürgi-
schen Typ mit ausgeschnittener Mündung“. Zumal 
das Beil bei Roska (1938) fehlt, dürfte es sich eher 
um ein Schnabeltüllenbeil handeln. b. Ehemals 
Sammlung des Evangelischen Gymnasiums Bistriţa. 
c. Einzelfund. 1878 oder 1879 zufällig in der o.g. 
Flur gefunden. f. Roska 1942, 29, Nr. 125; Marine-
scu 2005, 277, Nr. 24. 
 
0516. Dumbrăveni, jud. Suceava. a. Schnabeltül-
lenbeil. oder Beschreibung. b. Verschollen. c. Un-
klar. d. Vier TB wurden angeblich an verschiedenen 
Stellen im Ort, die nicht mehr identifiziert werden 
können, einzeln gefunden. Es ist nicht auszuschlie-
ßen, dass sie zu einem Hort gehörten. Ignat (1993, 
376) merkt an, dass aus der Nachbargemeinde Si-
minicea (Nr. 1561) noch zwei weitere TB bekannt 
sein, die zu diesem hypothetischen Fund gehört ha-
ben könnten. e. TB Nr. 0792, 1542, 1672? TB Nr. 
1561, 1580? f. László 1994, 146, Anm. 37; Ignat 
2000, 73, Nr. 41/4.  
 
0517. Glod (Sósmező, Szamossósmező), com. 
Gâlgău, jud. Sălaj. a. Fragment eines Schnabeltül-
lenbeils. b. MNIT Cluj-Napoca. c. Depotfund? d. 
Aus Glod sind mehrere Bronzen bekannt, deren 
Fundumstände unklar sind. Gooss (1876, 54) er-
wähnt mehrere TB, die ins MNIT Cluj-Napoca ge-
langten. Unter Berufung auf Gooss bringt Marţian 
(1909, 344, Nr. 607) dieselbe Fundmeldung. Orosz 
(1900, 34, Nr. 89) und Roska (1942, 253, Nr. 23, der 
sich wiederum auf Marţian beruft) zitierend zählt 
Vulpe (1970, 85, Nr. 438) zum Inhalt des Depots ne-
ben einem „siebenbürgischen“ TB, dem Fragment 
eines Schnabeltüllenbeils und weiteren TB auch 
zwei Nackenscheibenäxte, die im Museum Deva 
falsch mit dem FO „Deva“ notiert worden sein sol-
len, eine Nadel und Meißel. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 156) wiederholt die Argumentation Vulpes, 
merkt jedoch an, dass die zwei Äxte und die Nadel 
nach dem Inventarbuch des Museums Deva zum De-
pot Deva II gehören sollen, und führt die Gegen-
stände nochmals unter diesem Fundort an (Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 57). Erhalten sind nach Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 156) im MNIT Cluj-Napoca ledig-
lich ein TB sowie in Deva die zwei Nackenschei-
benäxte. Ein Zusammenhang der Gegenstände darf 
aufgrund der schlüssigen Argumentation Vulpes zu-
mindest angenommen werden. Fraglich ist, ob nicht 
noch weitere, angeblich verschollene Funde des De-
pots von Glod sich unter Deva IV wiederfinden, auf-
fällig sind folgende Übereinstimmungen zwischen 
beiden Depots: Ein siebenbürgisches TB, ein Frag-
ment. eines Schnabeltüllenbeils, eine Warzenkopf-
nadel. Zudem werden diese Fundstücke für Deva IV 
nicht abgebildet (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92). Die 
Warzenkopfnadel wird von Téglás (1887, 301, Nr. 
312) sogar eindeutig nach Glod verwiesen, so dass 
sie für Deva IV wohl zu streichen ist. Aufgrund der 
klaren Aussage von Gooss, dass ursprünglich meh-
rere TB gefunden wurden, kann man diesen Um-
stand wohl entgegen Lakó (1983, 76-77, Nr. 33) als 
gegeben annehmen. Sie geht von lediglich einem 
Exemplar aus, was wiederum auf Roska (1938, 159, 
Nr. 56) beruhen könnte, der unter Berufung auf 
Hampel (1892a, 135) lediglich ein TB nennt. Ham-
pel bezieht sich jedoch ausdrücklich auf ein Beil im 
MNIT Cluj-Napoca, nicht auf den Gesamtfund. e. 
TB Nr. 0710, 3796 (weitere verschollene?). Vergl. 
oben. f. Gooss 1876, 54; Hampel 1892a, 135; Orosz 
1900, 34, Nr. 89; Tagányi u.a. 1901, 120, Nr. 18; 
Marţian 1909, 344, Nr. 607; Marţian 1920, 20, Nr. 
301; Roska 1938, 159, Nr. 56; Roska 1942, 253, Nr. 
23; Rusu 1966, 36, Nr. 68; Vulpe 1970, 85, Nr. 438; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 156; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 156-157, Nr. 340; Lakó 1983, 76-77, Nr. 33; 
Hansen 1994, 583, Nr. 164; Bader 1999, 135, Nr. 16 
(„Depotfund, Inhalt ungewiß [...]“); Kacsó 2007, 86. 
 
0518. Guga (Guga), com. Căşeiu, jud. Cluj, „La 
Giurgău (Csorgónál)“. a. Schnabeltüllenbeil. b. 
MNIT Cluj-Napoca (1191). c. Einzelfund. d. In der 
o.g. Flur gefunden. f. Roska 1942, 100, Nr. 59; 
Crişan u.a. 1992, 230, Abb. 119 (Fundortskizze); Ba-
der 1999, 136, Nr. 21. 
 
0519. Horoatu Cehului (Horoatu Român, Oláh-
horvát), oraşul Cehu Silvaniei, jud. Sălaj. a. 
Schnabeltüllenbeil. b. Verbleib unklar. c. Depotfund, 
Stufe 1. d. Aus der ehemaligen Sammlung Szikszai 
gelangten ins Museum Zalău mehrere Gegenstände 
aus einem Depot, das nach Roska (1942, 208, Nr. 19) 
1874 in einer Holzkiste gefunden wurde. Ursprüng-
lich sollen zwei Schnabeltüllenbeile (davon eines in 
zwei Stücke zerbrochen), ein Tüllenbeilfragment, 
ein Beilfragment, ein Beil mit abgebrochenen Lap-
pen, zwei Sicheln, vier Nackenscheibenäxte und fünf 
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Armringe zum Fund gehört haben. Nach Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 61) konnte M. Rusu folgende Ge-
genstände im Museum Zalău identifizieren: Ein Tül-
lenbeilfragment, vier Nackenscheibenäxte, fünf 
Armringe. Vulpe (1970, 93) gibt an, dass die Maße 
der vier Nackenscheibenäxte im Museum Zalău 
nicht mit den von Roska genannten übereinstimmen, 
vermutet jedoch einen Fehler bei letzterem, nicht 
aber bei der Identifikation der Bronzen. Mozsolics 
(1973, 163) folgt Vulpe. Hampel (1892a, 106) bringt 
von der übrigen Literatur gänzlich abweichende und 
damit vermutlich nicht richtige Angaben: ein Tüllen-
meißel, eine Nackenscheibenaxt, vier Sicheln, zwei 
Ringe. Tatsächlich spricht auch Fetzer (1897) von 
Tüllenmeißeln (jedoch von mehreren fragmentier-
ten), ob es sich angesichts des frühen Zeitpunktes 
des Fundes um ein rein terminologisches Problem 
handelt, muss hier offenbleiben. Keines der TB ist 
im Museum Zalău identifizierbar, allerdings liegen 
dort fünf fundortlose TB aus der Sammlung Szikszai 
vor, darunter zwei komplette Schnabeltüllenbeile 
und die obere Hälfte eines solchen, sowie die unteren 
zwei Drittel eines TB der Formgruppe B (vergl. Nr. 
0203, 0249, 0342, 0592, 2346, 2810, 2998). e. TB 
Nr. 0520, 3294. Siehe oben. f. Torma 1880, 108, Nr. 
14 (Ringe, Tüllenbeil, Sichel, Axt); Hampel 1886a, 
88; Hampel 1892a, 106; Fetzer 1897, 357-358; Ro-
ska 1942, 208, Nr. 19; Rusu 1963, 206, Nr. 33; Vulpe 
1970, 93, Nr. 515; Mozsolics 1973, 163; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 61, Taf. 49/9-12 (nur die Nacken-
scheibenäxte); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 102, Nr. 
37, Taf. 35A (dito); Lakó 1983, 78, Nr. 39, Taf. VI/5-
8; Hansen 1994, 583, Nr. 179; Bader 1999, 136, Nr. 
27. 
 
0520. Horoatu Cehului. a. Schnabeltüllenbeil, in 
zwei Hälften zerbrochen. b. Verbleib unklar. c. De-
potfund, Stufe 1. d-f. Vergl. Nr. 0519.  
 
0521. „Komitat Máramaros“. a. Schnabeltüllen-
beil mit Öse, an den Schmalseiten Gussnähte sicht-
bar, „ausgeprägter Schnabel“. L. 12,5 cm, Dm.T.i. 
4,75x3,5 cm, Sb. 4 cm, hellgrüne Patina. b. Ehemals 
Sammlung T. Lehoczky, Verbleib unklar. c. Unklar. 
d. Aus der zwischen 1865 und 1896 zusammengetra-
genen Sammlung T. Lehoczky, die nach Kobal´ 
(2005, 245-246) auch 27 Gegenstände umfasste, die 
teils sicher, teils möglicherweise aus Rumänien 
stammen. Bei der Fundortangabe „Komitat Márama-
ros“ ist auch eine Herkunft aus der heutigen Ukraine 
möglich. 1894 mit dem Fragment einer Nacken-
scheibenaxt erworben, ohne Hinweise auf Fundort 
und Fundzusammenhang. e. Unklar: Fragment einer 
Nackenscheibenaxt. f. Kobal´ 2005, 250 (mit weite-
rer Literatur). 
 
0522. Maramureş (Máramaros, Maramuresch). 
a. Schnabeltüllenbeil. L. 8,4 cm. b. Ehemals in der 
Sammlung des Reformierten Kollegs Debrecen, 
heute nicht mehr auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. 
Hampel 1892a, 87; Roska 1942, 171, Nr. 141; Kacsó 
1995b, 21. 
 
0523. Marca (Márkaszék), jud. Sălaj. a. Schnabel-
tüllenbeil(?). b. Verbleib unklar. c. Depotfund, wohl 
ältere Typengesellschaft. d. Gefunden in der Nähe 
des Flusses Bereteu. Die Geschichte des weitgehend 
verloren gegangenen Fundes wird ausführlich darge-
legt von Bejinariu (2008a, 70-71). Nach der Auffin-
dung wurden die Objekte zwischen dem Finder und 
einem Angestellten des Rathauses von Şimleu Silva-
niei aufgeteilt. Fetzer (1910, 69-70) berichtet zeitnah 
über sieben TB, ein Lappenbeil, eine Sichel und ein 
Armringfragment. Zwei der Beile sollen Lochungen 
auf den Breitseiten aufgewiesen haben. Dass es sich 
um Vertreter der „östlichen Variante des siebenbür-
gischen Typs“ gehandelt hat (Bejinariu 2008a, 70), 
also der Formgruppe C, ist möglich. Einige der Beile 
sollen Winkelzier getragen haben, zwei Stücke drei 
Rippen unterhalb des Mündungssaums. Roska 
(1942, 171, Nr. 146) berichtet unter Márkaszék, „Be-
rettyó“ von drei TB, drei Tüllenbeilbruchstücken 
und einem weiteren Beil, bei dem es sich der Be-
schreibung („1 félholdas kávájú balta“) nach um ein 
Schnabeltüllenbeil, aber auch um ein Beil anderer 
Form mit ausgeschnittener Mündung handeln 
könnte. Bejinariu (2008a, 70-71) möchte den Fund 
aufgrund der winkelverzierten Beile eher in Ha A an-
setzen als in Bz D, wie es Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
63; 1978, 104, Nr. 48) vorschlägt. Letzte Sicherheit 
in der Datierung erlauben die summarischen Be-
schreibungen nicht. Petrescu-Dîmboviţa spricht zu-
dem von vier TB und drei Tüllenbeilfragmenten so-
wie allgemein von einer Axt („secure“), und bildet 
das Unterteil eines TB vom Siebenbürgischen Typ 
ab. Sowohl Petrescu-Dîmboviţa als auch Lakó 
(1983, 80, Nr. 48) nennen noch ein Schwert- und ein 
Gusskuchenfragment im Zusammenhang mit dem 
Fund, wobei Lakó präzisiert, dass die im MNIT Cluj-
Napoca verwahrten Gegenstände nur „vermutlich“ 
zugehörig seien. Statt dem Fluss Bereteu gibt sie den 
Barcău und das Fundjahr 1944 an, was aufgrund der 
früheren Literatur zu dem Fund zunächst überrascht. 
Bader (1991, 165, Nr. 396) stellt klar, dass das 
Schwert, das TB-Fragment (Nr. 0576) und der 
Gusskuchen erst später (1943) im selben Ort ent-
deckt worden seien. Petrescu-Dîmboviţa ging, ohne 
explizit darauf hinzuweisen, von zwei zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten entdeckten Teilen eines 
Depotfundes aus, möglich sind aber auch zwei 
Horte. Die zuerst gefundenen Objekte gelangten zu-
nächst an den Sammler Nagy Gyula, der sie während 
des ersten Weltkriegs an das Colegiu Minorit in Şim-
leu Silvaniei weitergab. Bejinariu (2008a, 70-71) 
vermutet, dass sie möglicherweise in die Sammlung 
des heutigen Colegiu Naţional „Simion Bărnuţiu“ 
gelangt sein könnten. S. Dumitraşcu und I. Căbuz 
(1971) erwähnen am Rande in dieser Sammlung 
zwei TB und eine Hakensichel aus Marca, die Lakó 
jedoch 1983 nicht mehr finden konnte. Es bleibt so-
mit unklar, ob ein aus dieser Sammlung stammendes 
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TB, das Lakó offenbar übersah, möglicherweise zum 
Fund von Marca gehört (siehe auch unter Nr. 1060). 
Fund von 1910: TB Nr. 3386-3391. Ein Lappenbeil, 
eine Sichel, ein Armringbruchstück. Fund von 1943 
(möglicherweise nicht zugehörig): TB Nr. 0576. Ein 
Schwertfragment, ein Gusskuchen. f. Fetzer 1910, 
69-70; Roska 1942, 171, Nr. 146; Rusu 1963, 206, 
Nr. 43; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 63; Dumitraşcu 
und Căbuz 1971; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 
48; Lakó 1983, 80, Nr. 48; Bader 1991, 165, Nr. 396; 
Hansen 1994, 585, Nr. 221 (Lappenbeil und Sichel 
fehlen); Bejinariu 2008a, 70-71. 
 
0524. Medişoru Mare (Medişor, Medesér), com. 
Şimoneşti, jud. Harghita. a. Schnabeltüllenbeil mit 
Öse. b. Museum Sfântu Gheorghe, 1944 verschollen. 
c. Depotfund? d. Roska (1942, 171, Nr. 155) erwähnt 
ein TB und eine Lanzenspitze im Museum Sfântu 
Gheorghe, Cavruc (Hrsg. 2000, 224, Nr. XLVIh.3b) 
zusätzlich ein weiteres TB in einer Schulsammlung 
aus Cristuru Secuiesc (vergl. Nr. 2383). Dieses Beil 
wurde mit Abb. von Székely (1946, 47, Abb. 1/5) 
publiziert (so auch zitiert von Cavruc), aus dessen 
Text jedoch der Aufbewahrungsort nicht klar hervor-
geht. Ob die Funde zusammengehören, ist unklar. e. 
TB Nr. 2383? Eine Lanzenspitze? f. Roska 1929, 
284 mit Abb. 44/2 (nur zur Lanzenspitze); Roska 
1942, 171, Nr. 155; Cavruc (Hrsg.) 2000, 224, Nr. 
XLVIh.3b.  
 
0525. Mişca oder Oradea, cartier Puszta Mică 
(Micskepuszta), jud. Bihor. a. Schnabeltüllenbeil 
(nach Roska 1942, 181-182, Nr. 226). b. Verbleib 
unklar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. Der 
Auffindungsort und die Zusammensetzung des De-
pots sind umstritten (zum Folgenden ausführlich 
Kacsó 1995a, 83-87). Die Ortschaft „Micsepuszta“ 
(heute der Stadt Oradea eingemeindet, nach 
Chidioşan 1977, 57, Anm. 4 Oradea „Puszta Mică“), 
mit der er anfangs assoziiert wurde (Roska 1942, 
181-182, Nr. 226), liegt in einiger Entfernung des 
Ortes „Mişca“, der z.B. von Rusu (1963, 206, Nr. 46) 
oder Petrescu-Dîmboviţa (1977, 64) vermutlich we-
gen des ähnlich klingenden Namens angegeben 
wurde. Bei der Feststellung des Fundinhaltes scheint 
die hauptsächliche Schwierigkeit in einer mehrfa-
chen Aufteilung der Funde auf verschiedene Samm-
lungen und der Beschreibung von Teilbeständen als 
Gesamtinhalts eines Horts zu liegen. Ein Teil der 
Bronzen gelangte zunächst in die Sammlung 
Andrássy in Valea lui Mihai (beschrieben von Roska 
1942), ein anderer ins Museum Oradea. Diesen Um-
stand führte schon Mozsolics (1973, 157) an. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977) beschrieb neben einigen der 
altbekannten auch weitere Stücke, die zwischenzeit-
lich vom Museum Oradea ans Bukarester National-
museum weitergegeben worden waren (zur Kritik an 
seiner Aufstellung der Funde Kacsó 1995a, 83), au-
ßerdem legte auch Chidioşan (1977, 55) einige wei-
tere Bronzen vor. Der neueste und umfassendste 
Versuch, den Inhalt des Depots zu rekonstruieren, 
stammt von Kacsó (1995a, 83-87). Ihm wird hier ge-
folgt, ohne dass angesichts der komplexen Fundge-
schichte sicher von einem Zusammenhang aller Ge-
genstände ausgegangen werden kann. e. TB Nr. 
2559. Ein Kettengehänge, ein halbes Kettengehänge, 
zwei Ringglieder, zwei dreieckförmige Anhänger, 
mind. fünf sanduhrförmige Anhänger, durchbro-
chene halbmondförmige Anhänger mit durchloch-
tem Stiel, mind. neun kegelige Anhänger mit drei-
eckigen Durchbrechungen, acht vierspeichige Rad-
anhänger, wenigstens 11 Bronzescheiben mit kege-
ligem Dorn, eine gewölbte Bronzescheibe, zwei fla-
che Bronzescheiben, eine leicht kegelige Bronze-
scheibe, die über drei Ösen an der Unterseite mit ei-
nem Ring verbunden ist, mindestens acht Bronze-
knöpfe, mind. drei Armringbruchstücke, ein gekerb-
ter Armring mit offenen Enden, zwei Armringe mit 
offenen Enden, zwei kegelförmige Drahtspiralen, 
drei Spiralfragmente, eine Fingerspirale, ein kleiner 
offener Ring, ein Scheibenkopfnadelbruchstück, 
zwei Ösenhalsnadeln, Nadelbruchstücke mit ge-
schwollenem Hals, ein Warzennadelfragment, ein 
Nadelschaftfragment, ein Gürtelhaken, drei Sichel-
fragmente, zwei Knopfsichelfragmente, ein Messer 
oder Dolch mit Ringende, eine kleine Lanzenspitze, 
ein Griffzungenschwertfragment (Bader 1991, 82-
83, Nr. 133-134: Miniaturschwert), drei Schwert-
klingenfragmente (Bader 1991, 82-83, Nr. 133-134: 
ein Klingenfragment, möglicherweise zum Minia-
turschwert gehörig), drei unbestimmbare Fragmente 
(Roska 1942, Abb. 219/14, 15, 18). f. Roska 1942, 
181-182, Nr. 226; Rusu 1963, 206, Nr. 46; Alexand-
rescu 1966a, 175, Nr. 77; v. Brunn 1968, 289; 
Chidioşan 1977, 55 (zur fehlerhaften Verortung bei 
Roska), 57, Anm. 4 (weitere Gegenstände); Mozso-
lics 1973, 157; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 64; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 53; Kacsó 1990a, 
bes. 27-32; Bader 1991, 82-83, Nr. 133-134; Hansen 
1994, 586, Nr. 261C; Kacsó 1995a, 83-87, 117-120. 
 
0526. Oradea (Oradea Mare, Nagyvárad, Gross-
wardein), jud. Bihor. a. Schnabeltüllenbeil. L. 13,0 
cm. b. Ehemals Sammlung Egger, Verbleib unklar. 
c. Unklar. d. Das TB war Bestandteil der Sammlung 
Egger, die 1891 in London zur Versteigerung kam. 
f. Soroceanu 2011a, 58, Nr. 26. 
 
0527. Otomani (Otoman, Ottomány), jud. Bihor. 
a. Schnabeltüllenbeil. b. Privatsammlung des Leh-
rers E. Babos. c. Unklar. d. K.A. f. Németi 1999, 35. 
 
0528. Popeşti [Taf. 111/528]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,5 cm. b. MNM 
Budapest (86.13.59). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d-e. Vergl. Nr. 0156. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
124-125, Nr. 162, Taf. 129C/8; Kacsó 1995c, 100, 
Nr. 2, Abb. 1/2. >>> Nr. 0156. 
 
0529. Popeşti [Taf. 111/529]. a. TM-Fragment eines 
(Schnabel-)TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 1, KQS: -, 
305 
 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,3 cm. b. MNM Budapest 
(86.13.59). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0156. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 102-
103, Taf. 178/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124-125, 
Nr. 162, Taf. 129C/7; Kacsó 1995c, 100, Nr. 3, Abb. 
1/3. >>> Nr. 0156. 
 
0530. Sanislău (Szaniszló, Stanislau), jud. Satu 
Mare. a. Schnabeltüllenbeil. b. Ehemals Schul-
sammlung Sanislău, nach Németi (1999, 49, Nr. 35) 
dort nicht mehr auffindbar. c. Einzelfund. d. 1981 im 
Garten von L. Seiche gefunden. f. Bader 1996, 273; 
Németi 1999, 49, Nr. 35. 
 
0531. Sălaj bzw. ehemaliges Komitat Szilágy. a. 
Schnabeltüllenbeil mit Öse. b. Ehemals Sammlung 
des Wesselényi Kollegiums, Zalău, Verbleib unklar. 
c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 273, Nr. 216. 
 
0532. Secuime (Székelyföld, Szeklerland). a. 
Schnabeltüllenbeil. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(2205), wohl verschollen. c. Unklar. d. K.A. f. Roska 
1942, 268, Nr. 173. 
 
0533. Seleuşu [Taf. 111/533]. a. TM-Fragment, 
bräunliche Patina mit grünen Auflagerungen. TM: 
3(?), ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,0 cm. b. Mu-
seum Sighişoara (2521). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0360. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 68, Taf. 63/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 106, 
Nr. 67, Taf. 45B/10; freundliche Information B. 
Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 360. 
 
0534. Sfăraş [Taf. 111/534]. a. Tüllenfragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,9 cm. b. 
MNM Budapest (52/1900/28). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0050. f. Kemény 1908, 
379, Abb. 28; Mozsolics 1973, 132-133, Taf. 31/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 126-127, Nr. 171, Taf. 
133B/7. >>> Nr. 0050. 
 
0535. Şpălnaca II [Taf. 111/535]. a. TM-Fragment, 
wohl GF in BS. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 2,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.48). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/88. >>> Nr. 
0033. 
 
0536. Şpălnaca II [Taf. 111/536]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse, Rohguss, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen, stellenweise be-
rieben. TM: -, ÖQS: 2, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 
6,1 cm, Dm.Ö. 1,05x0,55 cm, Dm.Öd. 0,5x0,42 cm, 
Gew. 31,1 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5852), 
nun MNIR Bukarest (12685). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/125. >>> Nr. 0033. 
 
0537. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj), „Someş II“. a. Schnabeltüllenbeil. b. 
Museum Dej. c. Depotfund. d. K. A. e. TB Nr. 3602-
3606. Zwei Zungensicheln und ein Sichelfragment, 
ein Dolchfragment, drei Sägeklingen, eine fragmen-
tarische Sägeklinge, ein flacher Ring, eine Armspi-
rale (vier Spiralwindungen). Bei Roska 1942, 277, 
Nr. 246 zusätzlich: ein Lanzenspitzenfragment, ein 
Tüllenmeißel. f. Roska 1942, 277, Nr. 246; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 151; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
154, Nr. 307; Crişan u.a. 1992, 360, f (abweichend 
zwei Äxte und zwei TB, obgleich Verweis auf Ro-
ska).  
 
0538. Treznea (Trâznea, Tresnea, Ördögkút, 
Teufelsbrunnen), com. Agrij, jud. Sălaj, „Dosul 
Boznii“. a. Schnabeltüllenbeil. L. 11,0 cm, Sb. 5,2 
cm. b. Ehemals Sammlung Szikszai (Zalău), Ver-
bleib unklar (möglicherweise unter den fundortlosen 
TB aus der Sammlung Szikszai im Museum Zalău, 
vergl. Nr. 0203, 0249, 0342, 0592, 2346, 2810, 
2998). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. 1876 
beim Pflügen an der o.g. Stelle entdeckt und zwi-
schen dem MNIT Cluj-Napoca und der Sammlung 
Szikszai (Zalău) aufgeteilt. Der Fund wird gelegent-
lich mit Depot II von Nadiş verwechselt (unter ande-
rem bei Roska (1942, 215-216, Nr. 78 (Treznea), 
273, Nr. 218 (Nadiş), da der FO zwischen beiden 
Ortschaften liegt (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114). 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 114) weist auf eine 
mündliche Mitteilung M. Rusus hin, nach der angeb-
lich bei Aghireş gefundene Bronzen zum Depot zu 
rechnen sein könnten, erläutert dies jedoch nicht nä-
her. Die Form der drei zum Fund gehörigen TB lässt 
sich nur grob erschließen (Hampel 1892a, 108-109; 
Fetzer 1897, 358). e. TB Nr. 0539, 2841. MNIT 
Cluj-Napoca: eine Knopfsichel, drei Armringe. 
Sammlung Szikszai nach Hampel: Eine Knopfsichel, 
zwei Zungensicheln, 16 Armringe, ein Gusskuchen. 
f. Torma 1880, 69; Hampel 1886a, 51-52; Hampel 
1892a, 108-109, bes. 109b; Fetzer 1897, 358; 
Marţian 1909, 342, Nr. 536; Roska 1942, 215-216, 
Nr. 78 (Treznea), 273, Nr. 218 (Nadiş); Rusu 1963, 
208, Nr. 64; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114, Taf. 
216/1-3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 131-132, Nr. 
183, Taf. 160D; Lakó 1983, 89-90, Nr. 85a; Hansen 
1994, 592, Nr. 418. 
 
0539. Treznea. a. Schnabeltüllenbeil. L. 14,0 cm, 
Sb. 4,5 cm. b. Ehemals Sammlung Szikszai (Zalău), 
Verbleib unklar (möglicherweise unter den fundort-
losen TB aus der Sammlung Szikszai im Museum 
Zalău, vergl. Nr. 0203, 0249, 0342, 0592, 2346, 
2810, 2998). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
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Vergl. Nr. 0538. f. Hampel 1892a, 108-109, bes. 
109/d. >>> Nr. 0538.  
 
0540. Vărd [Taf. 111/540]. a. TM-Fragment. TM: -
, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 1,6 cm, Gew. 4,62 
g. b. MNIB Sibiu (A 3959/10995). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0467. f. 





9.1.2.13. Unsichere Funde von Schnabeltüllenbeilen 
 
0541. Panticeu (Pánczélcseh), jud. Cluj. a. Schna-
beltüllenbeil, KQS gerundet. b. MNIT Cluj-Napoca. 
c. Unklar. d. Crişan u.a. (1992, 305, Nr. 2a) geben 
an, dass sich im MNIT Cluj-Napoca ein TB befindet, 
„das sich von dem bei Hampel abgebildeten [d.h. 
zum Depotfund von Panticeu gehörenden; Anm. d. 
Verf.] unterscheidet.“ Die von ihnen angegebene Li-
teratur zu diesem Fund bezieht sich jedoch lediglich 
auf den Hort. f. Crişan u.a. 1992, 305, Nr. 2a. 
 
0542. Râmeţ (Remete), jud. Alba, „La Curma-
tura“. a. Ein Schnabeltüllenbeil? b. Verbleib unklar. 
c. Unklar. d. Roska (1938, 158, Nr. 50) erwähnt von 
hier, basierend auf der frühesten Erwähnung des 
Fundes (Herepey und Cserni 1901, 90, Nr. 117, Taf. 
XI/117) ein TB vom „Siebenbürgischen Typ“, das an 
der o.g. Stelle gefunden wurde, 1942 verlegt er den 
Fundort nach „La cruce“ (vergl. Nr. 0284) und gibt 
Beifunde an, darunter ein Schnabeltüllenbeil. Mög-
licherweise verwechselt Roska die Fundorte Remete 
und Rimetea, Rusu (1966, 37, Nr. 106) gibt als Fund-
ort des „Siebenbürgischen“ TB „Remetea“ an, es ist 
jedoch klar, dass das Beil aus Râmeţ stammt (vergl. 
hierzu ausführlich unter Kap. 9.12 unter Rimetea). 
Angesichts der Verwirrungen bei Roska ist die Exis-
tenz des Schnabeltüllenbeils unsicher. e. TB Nr. 
1017? f. Herepey und Cserni 1901, 90, Nr. 117; 
Roska 1938, 158, Nr. 50; Roska 1942, 236, Nr. 17; 
Rusu 1966, 37, Nr. 106 (Remetea); Hansen 1994, 
588, Nr. 307. 
 
0543. Uioara de Sus. a. Schnabeltüllenbeil(?). b. 
MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar)? c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmbo-
viţa verweist auf ein Schnabeltüllenbeil, ohne es ab-
zubilden. Die angegebene Inventarnummer ist 
falsch, somit lässt sich seine Angabe nicht mit der 
Materialaufnahme korrelieren. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0544. Uioara de Sus. a. Fragment eines Schnabel-
tüllenbeils(?). b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar)? c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Pet-
rescu-Dîmboviţa verweist auf ein Schnabeltüllen-
beil, ohne es abzubilden. Die angegebene Inventar-
nummer ist falsch, somit lässt sich seine Angabe 
nicht mit der Materialaufnahme korrelieren. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-




9.1.3. Formgruppe A: Ergebnisse 
Aus dem Arbeitsgebiet liegen 411 Tüllenbeile bzw.- Gießformen für Tüllenbeile der Form-
gruppe A vor, die sich Typen bzw. Varianten zuordnen lassen. Weitere 135 Beile können all-
gemein Formgruppe A zugeordnet, jedoch nicht näher kategorisiert werden. Entsprechend der 
allgemeinen Überlieferungsverhältnisse von Tüllenbeilen in Rumänien stammen sie vorwie-
gend aus Horten (Abb. 9.6) und lassen sich überwiegend auch nur über die Horte inner- und 
außerhalb des Arbeitsgebiets datieren. Insgesamt lassen sich 28 Typen und Varianten recht si-
cher der älteren Typengesellschaft zuordnen (A1a, A2, A2a-k, A3, A3a, A4, A4a, A5a, A5d?, 
A6, A6a, A6b, A6c, A6d, A7, A8, A8g, A9). Die Typen A3 und A4 und die Variante A4a setzen 
allerdings noch vor der älteren Typengesellschaft ein. 13 gehören in die jüngere Typengesell-
schaft (A1, A5?, A6e, A8a, A8b, A8d, A8e, A9a, A10, A10a, A11, A11a, A11c); bei sechs 
Varianten handelt es sich um Durchläufer (A5b, A5c, A6f, A8c, A8f, A8h). Insgesamt ist eine 
chronologische Tendenz zur Abnahme der Variationsbreite festzustellen.  
Stellt man die Typen und Varianten der Formgruppe A in einer Kombinationstabelle zusammen 
(Abb. 9.7), so ergibt sich ein dreigeteiltes Bild. Zunächst lässt sich eine klar umrissene Gruppe 
von Horten mit geschnäbelten Beilen mit überwiegend eckigem Körperquerschnitt, geraden 
Schnäbeln und meist rechteckigem Körperumriss herausstellen. Diesen Schnabeltüllenbeilen 
gesellen sich lang-schlanke Tüllenbeile mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllen-
mündung hinzu. Die Horte dieser Gruppe datieren in die ältere Typengesellschaft nach v. 
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Brunn; eine Untergliederung in Stufe 1 und 2 scheint anhand der Beile der Formgruppe A nicht 
möglich. Klar abgesetzt erscheint eine weitere Gruppe von Horten, die Beile mit meist gerun-
detem Körperquerschnitt, häufig langen und geschwungenen Schnäbeln sowie tailliertem Kör-
perumriss enthalten. In diesen Horten treten auch die gedrungenen Tüllenbeile mit gerippter, 
symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung auf. Sie sind der jüngeren Typengesellschaft zu-
zuordnen, wiederum, ohne dass eine feinere Untergliederung von Stufen möglich wäre. Zwi-
schen den beiden Kombinationsgruppen liegt eine Anzahl an Horten, die Typen und Varianten 
beider Stufen umfassen. Es lassen sich dabei zwei Untergruppen differenzieren, und zwar eine 
von Horten mit überwiegend älteren Beiltypen und Varianten und wenigen jüngeren und eine 
zweite, bei der dieses Verhältnis umgekehrt ist. Es handelt sich bei den Funden dieser 
Gruppe(n) überwiegend um größere Horte und die unterschiedliche Gewichtung älterer und 
jüngerer Beilformen dürfte die Kollektionierungszeiten dieser Komplexe verdeutlichen. Wie 
auch schon in den Betrachtungen zur Hortchronologie angeklungen, lässt sich keine Über-
gangsstufe zwischen älterer und jüngerer Typengesellschaft herausstellen.  
 
 
Abb. 9.6: Überlieferungsumstände von nach Typ bestimmbaren Tüllenbeilen der Formgruppe A (n=411). 
 
Siedlungsfunde sind selten, doch lassen sich einige Anknüpfungspunkte für kulturelle Zuord-
nungen von Typen und Varianten gewinnen, die die genannten Datierungen teils stützen, teils 
auf ein früheres Auftreten bestimmter Formen hinweisen, als es von den Hortdatierungen her 
zu erwarten wäre. Letzteres ist insbesondere bei den Typen A3, A4 und der Variante A4a der 
Fall, für die Funde aus dem Kontext der Wietenberg- und Otomani-Kultur auf mittelbronze-
zeitliche Wurzeln verweisen. Diese Beile gehören zu den frühesten im Arbeitsgebiet. Der Typ 
A2 mit seinen Varianten ist durch Siedlungsfunde mit der Noua- und der Suciu de Sus-Kultur 
zu verbinden. Siedlungsfunde liegen ferner für Variante A5c (Gáva-Kultur) und A8f (Wieten-
berg-Kultur?) vor. 
Vergleicht man die Verbreitung der Typen A2, A3 und A4124, d.h. der frühesten Beile mit sym-
metrischer und asymmetrischer Tüllenmündung miteinander (Abb. 9.8), so zeigt sich, dass der 
Typ A2 (symmetrisch) im Nordwesten des Arbeitsgebiets überwiegt, die Typen A3 und A4 
(asymmetrisch) jedoch im Nordosten. Gleichzeitig greifen die asymmetrischen 
 
124 Ausgelassen wurde hier die Variante A2i, da sie eine Mischform mit Formgruppe B darstellt und die eigentliche 
Typverbreitung möglicherweise verzerrt.  
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Schnabeltüllenbeile viel weiter nach Süden aus. Typ A2 ist damit im Arbeitsgebiet ein eher 
regionales Phänomen, bzw. wird hier die periphere Verbreitung eines Typs erfasst, der nach 
Ausweis der zahlreichen Analogien für den westlicher gelegenen Raum charakteristischer ist. 
Typ A1, die jüngere Form der Tüllenbeile mit symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung, 
zeigt dann auch eine noch stärker nordwestlich ausgerichtete Verbreitung.  
 
 
Abb. 9.7: Kombination der Typen und Varianten von Beilen der Formgruppe A in geschlossenen Horten. 
Aufgenommen wurden nur Fundkomplexe, in denen mindestens zwei Beiltypen kombiniert sind und bei 
denen es sich nach den Ergebnissen der Fundkritik mit hinreichender Sicherheit um geschlossene Funde 
handelt. 
 
Für das Arbeitsgebiet charakteristisch sind die Beile mit asymmetrisch ausgeschnittener Tüllen-
mündung, d.h. die Schnabeltüllenbeile, die variantenreich die gesamte ältere und jüngere Ty-
pengesellschaft durchlaufen. Die Gesamtverbreitungskarte für Formgruppe A (Karte 34) zeigt 
eine Konzentration der Funde nördlich des Mureş bzw. der Apuseni-Berge. Nur sehr wenige 
Funde liegen außerhalb des Karpatenbogens. Betrachtet man die chronologische Staffelung der 
Funde, so wird deutlich, dass die älteren Typen sich in der Maramureş, dem nördlichen So-
meşgebiet und den Ausläufern der Ungarischen Tiefebene konzentrieren. Die detailliertere Un-
tersuchung der entsprechenden Typen und Varianten hatte ergeben, dass sich die Kernverbrei-
tungen vieler Beilformen dieses chronologischen Abschnitts außerhalb des Arbeitsgebiets, ins-
besondere in der oberen Theißregion, befinden, oder aber die Kernverbreitung nur teils im Ar-
beitsgebiet liegt. Für die jüngere Typengesellschaft ändert sich dieses Bild. Der Verbreitungs-
schwerpunkt der jüngeren Beile verlagert sich nach Süden, insbesondere in das Someşgebiet; 
Funde überschreiten nun auch recht zahlreich den Mureş, vor allem in Richtung Südostsieben-
bürgen. Es liegt nahe, hier einen Zusammenhang mit der Ausbreitung der kannelierten Gáva-
Keramik zu vermuten (Kap. 5.2.2). Es liegen zwar wenige Siedlungsfunde vor, doch deuten die 
Keramikgefäße, in denen einige der Horte mit jüngeren Schnabeltüllenbeilen verborgen waren, 
in diese Richtung (vergl. Liste 5.3).  
Vergleicht man ältere und jüngere Beilformen, so ist zunächst eine Tendenz zur Zunahme von 
Länge und Gewicht feststellbar. Die durchschnittliche Länge der älteren Beile beträgt 10,21 cm 
(n=208), das durchschnittliche Gewicht 177,5 g (n=125); bei den jüngeren sind es 11,01 cm 
(n=123) und 212,2 g (n=69). Dass der für die Tüllenbeile insgesamt festgestellte Gewichtsabfall 
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bei den spätesten Beilen sich nicht abzeichnet, liegt auch an der mangelnden chronologischen 
Untergliederbarkeit der Formgruppe. Die meisten älteren Tüllenbeile gehören in den leichtesten 




Abb. 9.8: Die Verbreitung der Typen A2-4. 
 
Die jüngeren Beile hingegen liegen an der oberen Grenze von Cluster I bzw. in Cluster II (38-
55 mm, 250-400 g, Abb. 9.10), insbesondere sind die Schneidenbreiten zwischen 40-50 mm 
konzentriert. Insgesamt sind die Beile der Formgruppe A als eher leicht und lang-schlank zu 
charakterisieren, ihre Schneiden sind meist gerade bis leicht geschwungen. Obwohl sie somit 
nicht den Eindruck ausgesprochener Arbeitsbeile erwecken, sind charakteristische Nutzungs-
beschädigungen wie Ausbrüche von Schneidenecken und Tüllenausbrüche an der Schmalseite 
recht häufig. Auch der für Werkzeuge charakteristische ballige Schliff des Blatts begegnet 
durchaus. Viele Beile zeigen einen hohen Abnutzungsgrad (ABN 3) und die allermeisten Beile 
sind nach dem Guss lediglich so weit überarbeitet worden, dass sie funktional waren (ÜBAR 
2; Abb. 9.11). Insgesamt ist daher von einer überwiegenden Werkzeugfunktion der Beile aus-
zugehen. Auffallend ist, dass unter den älteren Beilen deutlich mehr mit einem sehr hohen Ab-
nutzungsgrad (3) überliefert sind als unter den jüngeren, wo ABN 2 und 1 dominiert. Auch der 
Benutzungsgrad, in dem die Beile niedergelegt wurden, ist bei den jüngeren niedriger, sie waren 
also tatsächlich auch sichtbar weniger benutzt worden. Inwieweit dies Änderungen der Nutzung 
oder doch eher der Deponierungssitten nahelegt, ist nicht mit letzter Sicherheit zu klären, doch 
ist eine Präferenz für weniger benutzte Tüllenbeile bei der intentionellen Niederlegung wahr-
scheinlicher, denn die Beile werden ja schwerer und größer, was eigentlich eine bessere und 
längere Nutzung als Werkzeug ermöglichen würde. Es ist angesichts der insbesondere bei den 
frühen Formen im nördlichen Karpatenbecken und im Theißgebiet konzentrierten Gesamtver-
breitung wenig überraschend, dass die für diesen Raum charakteristische Eingussvariante 4b 
die am häufigsten angewandte ist. Treten bei den älteren Beilen in einigen Fällen noch andere 
EGVs auf (2/3: 1; 4a: 2; 4b: 100; 5a: 9; 5b: 6), so ist bei den jüngeren Beilen allein die EGV 4b 
vertreten (n= 83). Die Anwendung dieser Eingussvariante mit ihrem Verbreitungsschwerpunkt 
nördlich des Mureş (Karte 21) auch südlich des Flusses deutet an, dass tatsächlich Formen und 
310 
 
Herstellungsprozesse sich ausbreiten, wohl im Zusammenhang mit der kannelierten Keramik. 
Es könnte sich allerdings teilweise auch um einen technischen Vereinheitlichungsprozess, die 
Durchsetzung einer erfolgreichen Gusstechnik, handeln.  
 
 
Abb. 9.9: Formgruppe A, ältere Beiltypen und -varianten. Verhältnis von Schneidenbreite zu Gewicht. 
 
 
Abb. 9.10: Formgruppe A, jüngere Beiltypen und -varianten. Verhältnis von Schneidenbreite zu Gewicht. 
 
 ABN 0 ABN 1 ABN 1-2 ABN 2 ABN 2-3 ABN 3 
ältere 15 (15%) 24 (24%) 3 (3%) 12 (12%) 4 (3%) 43 (43%) 
jüngere 4 (7%) 17 (29%) 1 (2%) 18 (31%) 4 (7%) 14 (24%) 
 ÜBAR 1 ÜBAR 1-2 ÜBAR 2 ÜBAR 2-3 ÜBAR 3  
ältere 15 3 171 12 7  
Jüngere 3 4 81 4 4  
 BEN 0 BEN 1 BEN 2 BEN 3  
älter 15 (9%) 28 (18%) 60 (38%) 55 (35%)  
jünger 4 (5%) 40 (46%) 19 (22%) 23 (27%)  




Bei den Gusskernformen liegen ebenfalls Anhaltspunkte für eine Reduktion der Anzahl an Va-
rianten vor, gleichzeitig auch für Veränderungen der Formen. Allerdings ist die Datengrundlage 
hier recht begrenzt. Für die älteren Typen und Varianten lassen sich 17 verschiedene Gusskern-
formen nachweisen, am häufigsten sind 4c (18), 3c (11), 2b (10), 3b (8) und 5c (6). Für die 
jüngeren Formen sind es elf, am häufigsten sind 2a (11), 3b (6), 3c (4) und 6b (4). Die Varianten 
4b-c und 3c konnten als typisch für den Raum nördlich des Mureş bestimmt werden, während 
die Varianten 2a-b weiträumig im Karpatenbecken streuen. Auch hier könnte sich also die Süd-
verlagerung der Fundkonzentration in technischen Details der Herstellung spiegeln.  
 
9.2. Formgruppe B: facettierte Tüllenbeile (sog. „Siebenbürgischer Typ“) 
Das Kennzeichen der Beile dieser Formgruppe, die nach ihrer Verbreitung häufig als „Sieben-
bürgische Tüllenbeile“ oder „Siebenbürgischer Typ“ bezeichnet werden, sind eine meist gerade 
Tüllenmündung und durch Facetten bzw. Rippen symmetrisch in Dreiecksflächen unterglie-
derte Breitseiten. Ebenso wurden in der Literatur als Variante unter den Oberbegriff „Sieben-
bürgischer Typ” Beile eingeordnet, deren Breitseiten glockenförmig abgesetzt sind. Ihr Ver-
breitungsgebiet geht im Osten oder Süden wesentlich über den der Formgruppe B hinaus und 
sie werden im Gegensatz zur Formgruppe B auch in der jüngeren Typengesellschaft noch zahl- 
und variantenreich hergestellt. Das genaue Verhältnis dieser Beilgruppen zueinander ist klä-
rungsbedürftig und sie werden hier getrennt betrachtet (vergl. Formgruppe C). 
 
9.2.1. Forschungsgeschichte 
Für die Formgruppe B ist die bereits im 19. Jh. von Hampel (1896a, 45-46) geprägte Bezeich-
nung „siebenbürgisch“ insgesamt zutreffend gewählt, denn sie umschreibt noch immer die 
Hauptverbreitung des Typs. Außerhalb der Kernverbreitung liegen nur wenige Funde vor. Ba-
der (1978, 86) konnte bereits für Nordwestsiebenbürgen lediglich 14 komplette und einige wei-
tere fragmentarische Beile der Formgruppe B nennen. Andriţoiu (1992, 77) verwies auf die 
relative Seltenheit von Beilen der Formgruppe B in Südwestsiebenbürgen (25 Funde im Ver-
gleich zu den 500+ Stücken aus dem Hauptverbreitungsgebiet am mittleren Mureş, Olt und 
Someş); Szentmiklosi (1995) auf die ähnlich schwache Funddichte im rumänischen Banat. Das 
Fundaufkommen in Ungarn ist ebenfalls gering (Mozsolics 1973, 39-41; 1985, 34-35). Novotná 
(1970, 71-72, Nr. 459-466) listet acht Tüllenbeile der Formgruppe B aus der Slowakei auf. 
Sechs Funde aus Moldawien hat Dergačev (2002) gesammelt. Aus der Karpatoukraine nennt 
Kobal´ (2000, 40-41) zehn Funde von Beilen der Formgruppe B in Horten. Einige Einzelfunde 
und südlicher gelegene Horte kommen aus der Ukraine hinzu (Potemkowski 1902; Żurowski 
1949; Leskov 1981; Klochko 1993; Krušelnicka 2006).  
Aus Mähren legte Říhovský (1992, 179-183) 30 Beile der Formgruppe B vor, von denen ledig-
lich sieben keine Angaben zum Fundort besitzen. Er fasste sie in seiner „Gruppe I“ zusammen 
und unterschied fünf Typen mit jeweils mehreren Varianten125 anhand der Form der dreieckigen 
Vertiefungen und der Art von deren Begrenzung. Der auffällige Kontrast zu den deutlich ge-
ringeren Fundzahlen in den angrenzenden Regionen könnte teils durch das wesentlich jüngere 
Datum seiner Arbeit und das damit erhöhte Fundaufkommen bedingt sein. Die mährischen 
Beile helfen, den siebenbürgischen Fundschwerpunkt zu gewichten.  
Weiter nach Westen hin werden die Funde allerdings zunehmend unsicherer. Mayer (1977, 187, 
Nr. 999-1001) bringt drei Beile ohne Fundort aus Österreich; Kibbert (1984, 122-123, Nr. 555-
561) sieben aus Westdeutschland, von denen allerdings nur eines eine klare Angabe zum Fund-
ort, jedoch keine zu den Fundumständen besitzt. Dieses Beil wurde angeblich bei Bad 
 
125 Die sehr detaillierte Typengliederung beruht allein auf den Funden aus Mähren, unter denen einige sind, die im 
Hauptverbreitungsgebiet zahlenmäßig kleine Varianten darstellen. Aufgrund der geringen Fundzahlen kommt der 
Gliederung für Mähren keine chorologische oder chronologische Bedeutung zu, sie ist auch nicht auf den Gesamt-
fundbestand anwendbar, weshalb eine ausführliche Besprechung hier unterbleibt. 
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Kreuznach, „Heidenmauer“ mit zwei Lappenbeilen gefunden (Kibbert 1984, 122-123, Nr. 560, 
Taf. 43/560). Die beiden Lappenbeile gehören nach Kibbert (1984, 43, Nr. 51, 57) zum südost-
europäischen Typ Čaka, was zumindest nicht gegen einen authentischen Hort spräche. Auch 
vom Westbalkan sind nur spärliche Funde bekannt. Žeravica (1993, 106, Nr. 533, Taf. 39/533) 
bringt ein Beil aus einem unklaren Hortkontext von Ružići, Gradac Gorica bei Ljubuški, opć. 
Mostar, Bosnien-Herzegowina. Aus Bosnien-Herzegowina ist außerdem der Fund aus dem 
Hort von Šumatac I, opć. Velika Kladuša zu nennen (König 2004, 220, Nr. 38.2); einige wenige 
Funde liegen auch aus Serbien vor (Garašanin (Hrsg.) 1975). 
Aufgrund ihrer Verbreitung haben die Beile vor allem das Interesse der rumänischen und un-
garischen Forschung geweckt. Andrieşescu (1925, 360-363, mit Anm. 2) hat im Rahmen seiner 
Überlegungen zum Hort von Drajna de Jos erstmals die Tüllenbeile vom „Siebenbürgischen 
Typ“ und die Schnabeltüllenbeile als zwei der Hauptgruppen von in Rumänien verbreiteten 
Tüllenbeilen herausgestellt und den Versuch unternommen, ihre Verbreitung zu erfassen. Die 
Beile der Formgruppe B bezeichnete er dabei als „Drajna Typ I“, was sich allerdings nicht 
gegenüber der von Hampel eingeführten Bezeichnung durchsetzen konnte. Nestor (1932, 131, 
mit Anm. 530) umriss dann die Verbreitung der Beile vom „Siebenbürgischen Typ“ genauer 
und erwähnte erstmals die östliche Verbreitung einer Variante ohne Öse und mit durchlochten 
Breitseiten (Formgruppe C), die er für früher hielt (Nestor 1932, 132). 
Wegweisend war Roskas (1938) Aufsatz „Über die Herkunft der sog. Hakensicheln”, der auch 
ausführlich die oft im Verbund mit Hakensicheln gefundenen „Tüllenbeile vom älteren Sieben-
bürgischen Typ” behandelt. Roska konnte 53 Einzelfunde und 70 weitere aus Depotfunden an-
führen und ihre Verbreitung umreißen (Abb. 9.12). Die regelhafte Fundvergesellschaftung von 
Hakensicheln und Tüllenbeilen in einer eng begrenzten Hauptverbreitung auf Siebenbürgen 
und den Ostrand der großen ungarischen Tiefebene dienten Roska als Argument, die Herkunft 
der Sicheln auf Siebenbürgen festzulegen (Roska 1938, 160-162). Nach der Lage der großen 
Depotfunde meinte er ein Fabrikationszentrum südlich des siebenbürgischen Erzgebirges loka-
lisieren zu können, für die Verteilung maß er dem Mureş große Bedeutung zu (Roska 1938, 
165). 
V. Brunn (1968, 36-37) konstatierte die etwas südlichere Gesamtverbreitung der Formgruppe 
B gegenüber den Schnabeltüllenbeilen und eine gleichmäßige Verteilung auf die Stufen 1 und 
2, in Stufe 3 verschwänden sie bereits. Die rippenverzierten Stücke seien tendenziell jünger zu 
datieren. Grundlegend für die Beschäftigung mit den „Siebenbürgischen Tüllenbeilen” ist 
Rusus (1966) Aufsatz zum Depotfund von Balşa, mit dem bis heute meist rezipierten Versuch 
einer Formengliederung der Beile der Formgruppe B. Rusus wichtigstes Gliederungskriterium 
war die Gestaltung der Breitseiten der Beile. Die etwa 350 ihm bekannten Beile gliederte er in 
drei Hauptvarianten („variante principală”), benannt mit den Buchstaben A-C, die jeweils noch 
in weitere Untervarianten („variante”) aufgeteilt wurden (Rusu 1966, 24-27).  
 
1. „Hauptvariante A” (Abb. 9.13): massive Beile mit leicht ausschwingendem und verdicktem 
Tüllenmündungssaum. Die Breitseiten sind mit Dreiecken verziert, die als Facetten oder durch 
Rippen angegeben werden. Es werden fünf Varianten unterschieden: 
Variante A1: Massiv, Dreiecke als Facetten, Schneide gerade. 
Variante A2: Ein Schenkel der als Facetten ausgeführten Dreiecke wird jeweils bis zur 
Klinge herunter verlängert, was dem Beil ein schlankeres Aussehen verleiht. Die 
Schneide ist gerade. 
Variante A3: Die untere Spitze der als Facetten ausgeführten Dreiecke ist gerundet oder 
endet gerade. Beilkörper schlanker, Schneide geschwungen. 
Variante A4: Die Dreiecke werden durch Rippen angegeben und durch eine vertikale 
Linie unterteilt. Beilkörper schlanker, Schneide geschwungen. 
Variante A5: Die Dreiecke werden durch Rippen angegeben. Beilkörper schlanker, 




2. „Hauptvariante B” (Abb. 9.13) ist in der Grundform der Hauptvariante A ähnlich, doch bilden 
die Schmalseiten des Beils einen Schenkel des Dreiecks.  
Variante B1: Schwere, massive Beile, die Dreiecke werden als Facetten ausgeführt. 
Variante B2: Schwere, massive Beile, gedrungen. 
Variante B3: Schlanke, leichtere Beile. 
Variante B4: Schlanke, leichtere Beile, bei denen eine Rippe die Dreiecke unterteilt, die 
ebenfalls durch Rippen wiedergegeben werden.  
Variante B5: Schlanke, leichtere Beile, bei denen mehrere Rippen die Dreiecke unter-
teilen, die ebenfalls durch Rippen wiedergegeben werden. 
 
Die Varianten A1 und A5 werden von Rusu im Text nicht klar definiert, aus den Abbildungen 
lässt sich erschließen, dass A5 offenbar formal an A2 erinnert, die Dreiecke jedoch als Rippen 
wiedergegeben werden, das Beil geschwungener ist und die Schneide gerundet und weiter aus-
schwingend. Variante A1 scheint der Beschreibung der „Hauptvariante A” zu entsprechen. 
Nach Rusu (1966, 25) macht die Variante A etwa 50 % aller in Siebenbürgen gefundenen Beile 
aus, die Varianten A1-3 sollen in die Stufe Uriu-Domăneşti gehören, die Varianten A4-5 in 
Cincu-Suseni, wobei A4 eine Stellung am Übergang beider Stufen innehätte. Rusu postulierte 
eine Entwicklung von älteren facettierten und massiven Beilen hin zu schlankeren jüngeren, bei 
denen die Dreiecke durch Rippen angegeben werden.  
 
 
Abb. 9.12: Die Verbreitung von Hakensicheln und Tüllenbeilen vom siebenbürgischen Typ nach Roska 
(1938, Abb. 1). 
 
Die Varianten B1-3 werden von Rusu ebenfalls kaum beschrieben. Unklar ist insbesondere die 
Unterscheidung von B1 und B2, die nach den Abbildungen in den gedrungeneren, breiteren 
Proportionen von B2 bestehen könnte. Allerdings könnte das von Rusu zur Illustration von B2 
gewählte Beil auch ein stark abgenutztes der Variante B1 sein. Da die Varianten B1-3 überwie-
gend in den Horizont Uriu-Domăneşti datieren sollen, B4-5 aber in Cincu-Suseni, vermutete 
Rusu einen gewollten Innovationsprozess zur Metallersparnis und erneut einen chronologi-
schen Wechsel von Facetten zu Rippen. Hauptvariante C (Abb. 9.13 unten), nach Rusu die 
Weiterentwicklung von Hauptvariante A, beschreibt Formgruppe C und wird an entsprechender 
Stelle besprochen. 
Es ist unschwer festzustellen, dass Rusus Gliederung der Tüllenbeile vom „Siebenbürgischen 
Typ” eher schlecht dokumentiert ist. Seinen Betrachtungen liegt zudem ein Denken in Katego-
rien von zielgerichteter Evolution zugrunde: „[...] pe cînd ultimele verigi ale seriei (A4-5) prin 
trăsăturile specifice pe le prezintă (redarea prin linii reliefateale triunghiurilor, arcuierea gurii 
şi a tăişului, forma mai suplă etc.), precum şi datorită faptului că apar mai ales in depozite ce 
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aparţin grupei Cincu-Suseni, se datează cu precădere la începutul epocii fierului [...]” (Rusu 
1966, 24).126 Fundvergesellschaftungen spielen in der Argumentation eine untergeordnete 
Rolle, wie schon die überaus informationsarme Fundliste zeigt, die nicht einmal in Depot-, Ein-
zel- und unklare Funde unterscheidet oder die Zahl gefundener Beile angibt, geschweige denn 
sie den aufgestellten Typen zuordnet.  
 
 
Abb. 9.13: Variantengliederung der Tüllenbeile vom „Siebenbürgischen Typ“ nach Rusu (1966, Abb. 1-4, 
modifiziert).127 
 
Auch Rusus Kartierung (Abb. 9.14) unterscheidet nicht nach den Varianten, so dass nur ein 
chronologisch undifferenzierter Verbreitungsschwerpunkt am mittleren Mureş, Someş und Olt 
festgestellt werden konnte, den Rusu mit der späten Wietenberg-Kultur verband. Eine zweite 
Konzentration in der Crişana wird den Trägern der Otomani-Kultur, Phase III, zugeschrieben, 
die um diese Zentren herum liegenden Beile den Suciu de Sus-, Vatina- und Verbicioara (V)-
Kulturen. Der Noua-Kultur werden einige in der Moldau aufgefundene Beile der Hauptvarian-
ten A und B zugeordnet, insbesondere jedoch die Entwicklung der „östlichen Varianten” C3-4 
aus den Formen C1-2. Ohne Besprechung von Fundkontexten und Kartierungen der Varianten 
handelt es sich lediglich um die Übertragung eines zeitlich undifferenzierten Kartenbildes auf 
die Verbreitungsareale der zum damaligen Zeitpunkt bekannten mittel- bis spätbronzezeitlichen 
Kulturgruppen.128 Trotz dieser Schwierigkeiten, die teils auch schon angemerkt worden sind 
(Vulpe und Căpitanu 1995, 239) hat sich Rusus Untergliederung, teils mit Nuancierungen, in 
der rumänischen Literatur durchgesetzt (zuletzt beispielsweise Ailincăi 2003 mit einer neuen 
Gesamtkartierung der Variante A2; Ciugudean u.a. 2006b, 36; Ciugudean u.a. 2008, 17-18; 
Kacsó 2007, 60-63; Kacsó 2010b; Rezi 2009, 51). 
Mozsolics (1973, 39-41) betont, ohne die Arbeit Rusus aufzugreifen, die auf Siebenbürgen be-
schränkte Verbreitung der „echten Siebenbürgischen Beile”, d.h. von Rusus Hauptvariante A, 
 
126 „[...] währenddessen datieren die letzten Glieder der Kette (A4-5) nach ihren spezifischen Charakteristika (Wie-
dergabe der Dreiecke durch Linien, Biegung der Tüllenmündung, schlankere Form) und aufgrund des Umstandes, 
dass sie vor allem in Depots der Stufe Cincu-Suseni vorkommen an den Beginn der Eisenzeit [...]” (Übersetzung 
Verf.). 
127 Rusu lässt in seiner Arbeit im Unklaren, welche konkreten Funde seiner Typengliederung zugrunde liegen. 
Tatsächlich benutzt er zur Illustration seiner Varianten von Holste (1951) angefertigte Skizzen, für die Hauptvari-
anten A und B hat er vor allem Beile aus Guşteriţa II herangezogen (vergl. Holste 1951, Taf. 24-25). Es stellt sich 
für die Varianten A und B damit die Frage, wie vollständig bzw. repräsentativ eine anhand von Beilen eines Horts 
erstellte Gliederung sein kann. Guşteriţa II enthält keinesfalls das gesamte Formenspektrum der Formgruppe B. 
128 Ganz ähnlich ist Dergačev (1997) bei seinem schon erwähnten Versuch vorgegangen, die Metallformen des 
Karpatenbeckens Kulturen zuzuordnen. Er ignorierte hierbei die von Rusu aufgestellte Typengliederung allerdings 
und sprach im Kontext der Formgruppe B vom „tip Ruginoasa cu variante”, vergl. unten. 
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und ihre vermutlich ältere Zeitstellung gegenüber den selteneren Beilen mit langen Dreiecks-
flächen (Rusus Variante B). Sie datierte die Beilformen schwerpunktmäßig in den Ópályi-Ho-
rizont, sie kämen aber auch noch „in den großen Gießereifunden des Aranyos-Riegsee-Hori-
zonts in größerer Anzahl” vor, danach nur noch sporadisch (Mozsolics 1973, 41). In ihrer spä-
teren Arbeit zu den Horten des Kurd-Horizonts (Mozsolics 1985, 34-35) werden die „Sieben-
bürgischen Tüllenbeile” wiederum nur sehr generell behandelt, Formgruppe B insgesamt als 
eine Variante, Formgruppe C als eine zweite bezeichnet. Die chronologische Grenze des Auf-
tretens sieht Mozsolics im Gyermely-Horizont, der in der vorliegenden Arbeit abweichend da-
tierte Hort von Dârja (Nr. 0129) wird als Beispiel genannt.  
Wanzek (1989a, 96) behandelte Formgruppe B nur ganz am Rande, im Zusammenhang mit der 
Gießform von Cernat (Nr. 0064). Er stellte dabei fest, dass die darin zu gießenden Beile von 
Rusus Variante A2 auch noch in den Horizont Cincu-Suseni datierten, und nicht wie Rusu an-
nahm ausschließlich in Uriu-Domăneşti. Bemerkenswert ist das noch immer festzustellende 
weitgehende Fehlen von Gießformen für eine der häufigsten Beilformen in Siebenbürgen. 
 
 
Abb. 9.14: Die Verbreitung der Tüllenbeile vom siebenbürgischen Typ nach Rusu (1966, Abb. 5). 
 
Kobal´ (2000, 40-41) unterscheidet in den ukrainischen Horten „Tüllenbeile vom sog. älteren 
siebenbürgischen Typus“ (Typ 2, Variante A1=Hauptvariante A nach Rusu), die durch hän-
gende Dreiecke unter dem Tüllenrand gekennzeichnet wären, von „Tüllenbeilen vom eigentli-
chen siebenbürgischen Typ“ (Typ 2, Variante A2=Hauptvariante B nach Rusu). Beide kämen 
in Depots der Serien Kriva bzw. Lazy I vor (Bz C2-Bz D / Ha A1). 
Dergačev (2002, 141-146) hat im Rahmen seiner Überlegungen zu den Tüllenbeile aus Molda-
wien verschiedene Varianten der Formgruppe B unter der Oberbezeichnung „Tüllenbeile mit 
einfachen trapezförmigen Bahnen” mitbehandelt. Als Typ Ghermăneşti bezeichnet er Beile von 
Rusus Varianten B1-4. Aus Moldawien liegen zwei Exemplare vor, während die Masse der 
Funde aus Siebenbürgen und der rumänischen Moldau stammt. Ohne hierfür Belege in Form 
geschlossener Funde mit Keramik anzuführen, geht Dergačev (2002, 142) davon aus, dass sein 
Typ Ghermăneşti mit der Noua-Kultur zu verbinden sei. Ebenfalls ohne Belege wird festge-
stellt, dass die frühesten Vertreter des Typs Beile mit einer Öse und mandelförmiger Öffnung 
in der Breitseite wie die in einer Gießform von Male Kopani, obl. Cherson, Ukraine (Bočkarev 
und Leskov 1980, 13-14, Nr. 39, Taf. 4/39) zu gießenden seien. Noua-Gießer hätten diese Form 
übernommen, modifiziert und von Ost nach West transportiert. Unerklärt bleibt, wieso die 
frühsabatinovkazeitliche Gießform unbedingt früher als die vermeintlichen Noua-Beile sein 
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sollte, denn, wie Dergačev (2002, 143) selbst schreibt, stammen einige Beile der Varianten B1-
4 in Siebenbürgen aus ähnlich frühen Kontexten. Problematisch erscheint auch die Erklärung 
für das spätere Auftreten von Beilen des „Typs Ghermăneşti” im vermuteten Ursprungsraum: 
diese seien nun als „eine autochthone Erscheinung oder als Neubelebung retardierter Spät-
Noua-Einflüsse auf das Metallhandwerk der Belozerka-Kultur” zu werten.  
Dem Typ Ghermăneşti sehr ähnliche ösenlose Tüllenbeile fasst Dergačev (2002, 141-142; 
2011, Taf. 20/41-49, 51-56, 21/57-70) unter der Bezeichnung „Typ Chişinău” zusammen. Auf-
grund ihrer Verbreitung stünden sie vermutlich mit der Noua-Kultur in Verbindung.  
Dergačev (2002, 143-146) schlägt auch eine abweichende Untergliederung der übrigen Vertre-
ter von Formgruppe B vor (Abb. 9.15), wobei er - abweichend von Rusu - nur diese als zum 
„Siebenbürgischen Typ” gehörig zu sehen scheint. Er unterscheidet einen Grundtyp Ruginoasa 
mit „trapez- oder bogenförmigen Bahnen”, die mit „zusätzlichen Kanten” versehen seien und 
sich „zu den Seitenkanten hin verzweigten”. Die Variantengliederung erfolgt nach der „Form 
der Bahnen”: 
1. Variante Aiud: Trapezförmige Bahnen, die sich nach oben hin verjüngen, über den Körper laufen 
parallele dünne Rippen. Die Variante Aiud soll Rusus Varianten A4, A5 und B5 entsprechen. Wie oben 
beschrieben beinhaltet Rusus Hauptvariante A Beile mit dreieckigen Facetten auf der Beilbreitseite, 
während bei Hauptvariante B die Schmalseite einen der Dreiecksschenkel bildet. Diesen Unterschied 
übergeht Dergačev. Auch liegen bei den Varianten A4 und B5 die Rippen nicht „auf dem Körper”, 
sondern in den Dreiecken, Variante A5 weist allerdings in Rusus Definition überhaupt keine Rippen 
auf. Variante B4 hätte Rippen, wurde jedoch, wie gesehen, dem Typ Ruginoasa zugewiesen. Die Defi-
nition der Variante Aiud ist damit unklar, die Parallelisierung mit Rusus Untergliederung unverständ-
lich. Dies unterstreicht das von Dergačev (2002, 144) für die Variante Aiud gegebene Beispiel aus Mol-
dawien noch weiter: bei dem Beil von Făleşti (Dergačev 2002, 144, Nr. 114, Taf. 40H) handelt es sich 
um einen Vertreter von Rusus Hauptvariante C.  
2. Variante Antonovka: „Die im oberen Teil bogenförmigen Bahnen sind ein wenig verkürzt, die Va-
riante entspricht den Varianten C1 und C2 nach Rusu” (Dergačev 2002, 144).129 Damit wird deutlich, 
dass Dergačev tatsächlich nicht, wie er selbst angibt, über die eigentlichen „Siebenbürgischen Tüllen-
beile” spricht. Es handelt sich hier um Vertreter der Formgruppe C, deren Verbindung zu den facettierten 
Beilen, wie eingangs erwähnt, überhaupt erst zu klären wäre. Dergačev (2002, 137-141) selbst bespricht 
den Hauptteil dieser Beile tatsächlich auch losgelöst von den hier betrachteten Formen. Die Vermi-
schung der Formmerkmale zweier großer Beilgruppen wird nicht thematisiert. 
3. Variante Dziedziełów: „Weiter unten verlaufen bis zur Schneide zusätzliche Seitenkanten” (Der-
gačev 2002, 144). Weder eine genauere Beschreibung noch eine Abbildung werden gegeben. Es wird 
auf Żurowski (1949) verwiesen, woraus sich erschließen lässt, dass die Variante nach dem heutigen 
Ortsnamen eigentlich Didyliw (obl. Lvov, Ukraine) heißen müsste. 
Dergačev (2002, 145) meint aufgrund einer höheren Fundanzahl am Mittellauf des Siret und 
eines früheren (Bz D) Datums der dortigen Horte gegenüber dem Karpatenbecken erneut eine 
Ost-Westausbreitung mit der Noua-Kultur belegen zu können.130 Die Variante Aiud hingegen 
sei aufgrund von Verbreitung und Datierung eine im Karpatenbecken entwickelte Form. Die 
von Dergačev (2002, Taf. 111) angegebene Kartierung belegt aber eigentlich gar keine höhere 
Fundanzahl am mittleren Siret. Sie verzeichnet hingegen zahlreichere Funde entlang des West-
randes der Ostkarpaten und entlang des Mureş. Weiterhin wird die Verbindung zur Noua-Kultur 
wiederum nicht belegt und erneut gibt es auch im Karpatenbecken „alte” Funde, wie Dergačev 
auch selbst einräumt. Zur Variante Antonovka ließe sich aufgrund der wenigen Funde nichts 
Genaueres sagen, während die Variante Dziedziełów eine Form des oberen Dnjestrgebiets sei. 
 
129 Auf Tafel 111, seiner Kartierung der Varianten, bildet Dergačev dann allerdings ein Beil ab, das nicht den 
Varianten C1-2 nach Rusu entspricht. Es trägt zudem ein für „siebenbürgische“ Tüllenbeile sehr seltenes Zick-
zackband unter der TM. 
130 Ungünstig erscheint damit die Wahl des Horts von Ruginoasa in der rumänischen Moldau als eponym für den 
Typ. Der Hort von Ruginoasa wurde in einer Siedlung mit kannelierter Keramik entdeckt, die eine Datierung in 
„în perioda timpurie a primei epocii a fierului, Hallstatt A şi eventual mai târziu, spre Hallstatt B“ nahelegt (Mi-
nodora 1968, 27, Abb. 1). 
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Insgesamt ist Dergačevs Variantengliederung problematisch, die Erläuterungen und Beschrei-
bungen sind uneindeutig.  
 
 
Abb. 9.15: Variantengliederung der Beile vom Typ Ruginoasa nach Dergačev 2002. a. Chiperceni III, rai. 
Orhei, Moldawien (nach Dergačev 2002, Taf. 40G/4); b. Făleşti, rai. Făleşti, Moldawien (nach Dergačev 
2002, Taf. 40h); c. Antonovka, obl. Riwne, Ukraine (nach Leskov 1981, Taf. 6/25); d. Didyliw, obl. Lvov, 
Ukraine (nach Żurowski 1949, Taf. XIII/2). 
 
Zuletzt hat Kacsó (2007, 60-63) den Beilen der Formgruppe B und C Aufmerksamkeit gewid-
met. Er stellte fest, dass die frühesten Beile, häufig kombiniert mit Hakensicheln, sich in den 
von ihm als Typ Uriu-Ópályi bzw. Ruginoasa-Cara zusammengefassten Horten in Zentral- und 
Südsiebenbürgen sowie der Moldau fänden. Er verbindet diese Horte mit der Noua-Kultur. Sie 
fehlten hingegen in den Schmuckhorten des Typs Arpăşel. Den zahlenmäßigen Höhepunkt er-
reichten sie in der Stufe Ha A. Kacsó (2010b) hat auch eine aktualisierte Fundliste vorgelegt, 
die auf die „Hauptvarianten” Rusus Bezug nimmt.  
Aus der Zusammenfassung der eher knappen Forschungsgeschichte zu den Beilen der Form-
gruppe B ergeben sich die im Rahmen der vorliegenden Arbeit zu beantwortenden Fragen. Die 
Gliederung in Typen und Varianten muss überprüft und ergänzt werden, die Verbreitung und 
kulturelle Zuordnung der herausgestellten Formen ist zu erarbeiten. Anhand der Forschungsge-
schichte wird klar, dass die meisten Gliederungsversuche zu Formgruppe B allein die Verzie-
rungen der Beile im Blick hatten. Dergačev geht stärker auf die Beilformen ein, doch löst er 
sich nicht völlig von Rusus Ansatz und stellt aufgrund der regionalen Ausrichtung seiner Arbeit 
nicht alle Formen dar. Anders als es bisherige Gliederungen suggerieren, sind die Beilformen 
innerhalb der Formgruppe B recht divers und eine Gliederung allein nach den Verzierungen 
versammelt unweigerlich diese unterschiedlichen Formen in einem Typ bzw. einer Variante. 
Es gilt jedoch zu prüfen, ob die Beilformen funktionale oder auch regionale Unterschiede spie-
geln, weshalb sie hier als oberste Gliederungsebene verwandt werden. Die Variantengliederung 
erfolgt aufgrund der Oberflächengestaltung.  
 
9.2.2. Formgruppe B. Typengliederung 
 
9.2.2.1. Typ B1: Geschwungen-massive Beile mit Dreiecksfacetten 
Beschreibung: Geschwungen-massive, leicht asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der 
Mündungssaum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig 
oder beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung ist 
gerade oder leicht geschwungen und setzt sich zu einem leicht asymmetrisch geschwungenen Beilkörper 
fort, der ohne Absatz in ein trapezförmig-asymmetrisches Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist el-
lipsoid, die Schmalseiten sind spitz ausgezogen, der Körper ist durch dreieckige, unten spitz zulaufende 
Facetten gegliedert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der Klingenquerschnitt ist 
meist rechteckig. 
 
0545. Aiud (Nagyenyed, Grossenyed, Strass-
burg), jud. Alba, „Microraionul III“ [Taf. 
111/0545]. a. TB mit angedrückter Öse, hellgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 
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2, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4a, ABN: -, 
BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,76 cm, Tmb. 
4,87 cm, Dm.T.i. 3,15x1,52 cm, Sb. 4,08 cm, Gew. 
269,3 g. b. Museum Aiud (7872). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d. 1971 bei Bauarbeiten an 
einem neuen Wohnviertel auf dem höchsten Punkt 
der Terrasse des Mureş entdeckt, Nachgrabung M. 
Rusu und L. Chiţu (das Folgende nach Rusu 1981, 
375). Der Hort fand sich in einer kesselförmigen 
Grube mit 1,20 m Durchmesser und etwa 0,75 m 
Tiefe, die ersten Bronzen lagen in 0,35 m Tiefe, 
„gleich unter der modernen Humusschicht“. Die 
Wände der Grube waren mit den Gusskuchen ausge-
legt, diese dienten auch als „Deckel“ über den Bron-
zen, die restlichen Gegenstände zeigten keine er-
kennbare Anordnung. In 80 bis 120 m Entfernung 
wurden in dem für die Wasserleitung der Häuser aus-
gehobenen Graben zwei glockenförmige Gruben be-
obachtet, „die aufgrund der Tonscherben in der Fül-
lung als zeitgleich mit dem Bronzehort angesehen 
werden können.“ Rusu interpretiert einige etwa 2 cm 
dicke, bis zur Verglasung verbrannte Scherben eines 
großen Tongefäßes im Sinne eines Schmelztiegels. 
Abbildungen der keramischen Funde sind weder von 
Rusu (1981), Rusu und Chiţu (1982) noch von Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 80-81) vorgelegt worden. 
Ebenso wurde der Fund nie vollständig publiziert, es 
gibt erhebliche Diskrepanzen zwischen den Vorla-
gen, die sich nur durch eine komplette Neuaufnahme 
klären lassen. e. TB Nr. 0546-0551, 0613-0614, 
0629-0636, 0643-0645, 0650-0659, 0665, 0667-
0671, 0680, 0687-0691, 0705-0707, 0726, 0750-
0752, 0759, 0769, 0891, 0893, 0914, 0927-0928, 
0934, 0956, 0958, 1028-1029, 1062, 1090, 1110, 
1114, 1136-1137, 1160, 1178-1179, 1195-1211, 
1527-1528, 1631, 1917, 1958, 2017-2019, 2070, 
2116-2118, 2302-2304, 2911-2913. Beifunde nach 
Rusu (1981, 375-376): 22 ganze oder bruchstück-
hafte Bronzegürtel, 37 Bruchstücke von Bronzegür-
teln, sieben Bruchstücke von schmalen Gürteln mit 
Mittelrippe, zwei vollständige und zwölf bruch-
stückhafte Lappenbeile, ein Fragment einer Nacken-
scheibenaxt, ein Meißelfragment, 197 vollständige 
oder bruchstückhafte Sicheln, davon 154 Knopfsi-
cheln (42 vollständig, 112 fragmentarisch), 29 Griff-
zungensicheln, davon sechs vollständig, 25 fragmen-
tarisch (sic!, Rusu 1981, 376), zehn Sicheln mit Ab-
satz oder Gussresten, vier Bruchstücke von Haken-
sicheln, sechs Fragmente von Messerklingen oder 
Messergriffzungen, drei komplette und fünfzehn 
Bruchstücke von Sägeblättern, eine Nadel mit keu-
lenförmigem Kopf, 14 Fragmente von Schwertklin-
gen oder Schwertgriffzungen, neun Fragmente von 
Dolchklingen oder Griffzungen, zwei Lanzenspit-
zen, fünf Nabenbuchsenfragmente, drei Bruchstücke 
eines Panzers, sechs Armringe mit Spiralscheiben, 
17 Spiralen und zehn Drähte von entsprechenden 
Armringen, ein dünner Armreif, ein Knopf von ei-
nem Spiralarmring, ein bruchstückhafter zylindri-
scher Armring, ein verzierter Armring mit konka-
vem Querschnitt, zwei massive, verzierte Armringe, 
zwei kleine Spiralen, vermutlich von einer Posamen-
teriefibel, ein massiver, verzierter Halsring, ein dün-
ner Draht, mit dem die Gürtel zusammengebunden 
waren, ein Fragment, vermutlich von einem Ampyx, 
sechs fragmentierte Bronzebarren, sechs Stummel 
oder Gussreste, 1027 Bronze- oder Kupfergussfla-
den (664 kg), zwei Fragmente von unbestimmbaren 
Gegenständen, vier Zinkplatten (115 g), drei Zinn-
klumpen (?, 780 g), Blei, Zink und Zinn in Pulver-
form (3,6 kg), 25 Klumpen oder würfelförmige Bar-
ren aus Blei (11 kg). Rusu und Chiţu (1982, 34) ge-
ben zusätzlich zu Rusu (1981) zwei ganze und vier 
fragmentarische Tüllenmeißel an. Rusu (1981, 397, 
Anm. 1) weist darauf hin, dass Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, Taf. 108/1-3) irrtümlich drei Bruchstücke 
verzierter Gürtel zum Depot von Aiud schlug, die 
aus Şpălnaca II stammen. Beifunde nach Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 80-81): sechs Tüllenmeißel, da-
von zwei fragmentarisch, 14 ganze oder fragmenta-
rische Lappenbeile, ein Meißel, 202 ganze oder frag-
mentarische Sicheln, davon 57 ganze oder fragmen-
tarische Knopfsicheln, 27 ganze oder fragmentari-
sche Griffzungensicheln, zwei Hakensicheln, zehn 
Sicheln mit Gusszapfen, 46 Sichelgrifffragmente, 39 
Sichelspitzenfragmente, 22 Klingenfragmente von 
Sicheln, ein gezähntes Sichelklingenfragment, 18 
ganze oder fragmentarische Sägeblätter, drei Mes-
ser, drei Rasiermessergriffe (?), ein Fragment einer 
Nackenscheibenaxt, 14 Schwertfragmente, sechs 
Dolche, davon einer aus zwei Fragmenten zusam-
mensetzbar und fünf fragmentarisch erhalten, zwei 
Lanzenspitzen, davon eine fragmentarisch erhalten, 
ein „Stilett“, zwei Bronzeblechfragmente, möglich-
erweise von Panzern oder Bronzegefäßen, fünf Rad-
nabenfragmente, ein Knopf vom Pferdegeschirr, 102 
Gürtelfragmente (30 Gürtel rekonstruierbar), 45 Spi-
ralarmringe, teils mit einem zentralen Knopf verse-
hen, davon sechs ganz und 39 Fragmente, an einem 
sind drei lanzettförmige Anhänger befestigt, an ei-
nem anderen ein bootsförmiger Lockenring, sechs 
Armringe, ein verziertes Halsband, eine Spiral-
scheibe, möglicherweise von einer Posamenteriefi-
bel, eine Nadel mit konischem, verzierten Kopf, ein 
Bronzedraht, mit dem die Gürtel zusammengebun-
den waren, sieben Bruchstücke von dreieckigen 
Bronzestäben, sechs Gusszapfen, vier Platten und 
Brocken aus Zink, drei Zinn- und drei Bleibrocken, 
1324 Bronze- oder Kupfergusskuchen und sechs 
miteinander verbundene („legate“) Objekte, Zinn-
pulver, Salpetersalze (?) in Pulverform. f. Unpubli-
ziert; allg. zum Fund: Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-
81; Rusu 1981; Rusu und Chiţu 1982 (dieselben Stü-
cke abgebildet wie bei Rusu 1981); Bader 1983, 47, 
Nr. 36; Bader 1991, 69, Nr. 38-42, 101, Nr. 249-251, 
120, Nr. 294-299, 101, Nr. 249-251, 120, Nr. 294-
299; Hansen 1994, 576, Nr. 4; Moga und Ciugudean 
(Hrsg.) 1995, 20, Nr. 3.1; Kacsó 2010b, 32. 
 
0546. Aiud [Taf. 112/546]. a. TB mit Öse, hellgrüne 
Patina mit Erdanhaftungen, auf einer BS rötlich-
braune Eisen(?)Oxidspuren. TM: 3, ÖQS: 3, KQS: 
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14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, ABN: -, BEN: 1+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 12,69 cm, Tmb 5,23 cm, 
Dm.T.i. 3,36x2,81 cm, Sb. 5,02 cm, Gew. 382,5 g. 
b. Museum Aiud (7876A). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
0547. Aiud [Taf. 112/547]. a. TB mit Öse, TM ein-
seitig unregelmäßig, große Teile der Schneide aus-
gebrochen, auf einer BS hellgrüne, auf der anderen 
dunkelgrün-bräunliche Patina jeweils teilweise me-
chanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Tmb. 5,51 cm, Dm.T.i. 
3,25x2,73 cm, Sb. 4,99 cm, Gew. 360,0 g. b. Mu-
seum Aiud (7882). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0545. 
 
0548. Aiud [Taf. 113/548]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit Öse, TM zusammengehämmert, GF in BS, 
kleine Gasbläschen im Bruch, dunkelgrüne Patina 
mit hellgrünen Flecken teilweise entfernt. TM: -, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,91 cm, Tmb. 
5,86 cm, Gew. 137,7 g. b. Museum Aiud (7919). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0549. Aiud [Taf. 113/549]. a. Untere Hälfte eines 
TB, Bruch unregelmäßig, Biegesäume, Teilnegativ 
von Hammerbahn im Bruchbereich auf einer BS, 
Schneidenecke leicht umgebogen, regelmäßige 
Hammerspuren auf Blatt, dunkelgrüne Patina. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,1 cm, Sb. 
5,09 cm, Gew. 116,9 g. b. Museum Aiud (7940). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0550. Aiud [Taf. 113/550]. a. Untere zwei Drittel ei-
nes TB, Tülle mit zwei kräftigen Hammerschlägen 
zusammengedrückt, rund-ovale Hammerbahnmar-
ken, kleine GF im Bruch, dunkelgrüne Patina. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3+, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 7,73 cm, Sb. 
4,18 cm, Gew. 188,6 g. b. Museum Aiud (7942). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0551. Aiud [Taf. 114/551]. a. TB, TM entfernt, sehr 
gerade Kante (Säge?), großer GF in einer BS, dun-
kelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: 0, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 1. L. 8,91 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 268,1 g. b. 
Museum Aiud (7958). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
0552. Balşa (Balsa), jud. Hunedoara, „Stânca 
Şuncuiuşului“ [127/552]. a. TB mit Öse, 
Tüllenausbruch, die Tüllenwände sehr dünn, hell-
grüne matte Patina mit helleren Flecken teilweise 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 3,5 cm, Tt. 6,0 
cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 149,0 g. b. Museum Orăştie 
(Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. 
Von Jägern zufällig an o.g. Felswand an der Erd-
oberfläche gefunden (Rusu 1966, 17-18). Petrescu-
Dîmboviţa (1977) nennt abweichend die Fundstelle 
„Piatra Şincoiuşului“ (eig. Piatra Şuncuiuşului) in-
nerhalb einer Höhle, die nach Soroceanu (1995a) zu 
einem früher entdeckten Depot gehört, dessen Ge-
genstände verloren gingen (hierzu Téglás 1887, 75, 
Nr. 73). e. TB Nr. 0704, 0727, 0888, 0908, 0965, 
1023, 1212. Zwei Fragmente von Zungensicheln, ei-
nes von einer Hakensichel, ein Armring, zwei Frag-
mente von Gusskuchen. f. Marţian 1920, 8, Nr. 45; 
Roska 1942, 32, Nr. 20 (Hinweis auf den älteren 
Fund aus den 1870er Jahren); Rusu 1966, 20, Nr. 5, 
Taf. I/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr.6, Taf. 20B/1; 
Andriţoiu 1992, 119-120, Nr. 6, Taf. 69/17; 
Andriţoiu 1993, Taf. V/18); Hansen 1994, 577, Nr. 
25; Soroceanu 1995a, 59; Luca 2005, 26, Nr. 18.1a. 
 
0553. Bogdan Vodă [Taf. 114/553]. a. TB, TM fehl-
gegossen und große Teile weggebrochen, größere 
Scharte in Schneide, Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,22 cm, D.Tm. 0,14-
0,43 cm, Tt. 6,08 cm, Sb. 5,59 cm, Gew. 389,4 g. b. 
Museum Baia Mare (19357). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. 
Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 20, Abb. 
2/3; Kacsó 2010a, 16, Nr. 19, Abb. 3/2; Kacsó 
2010b, 33. >>> Nr. 0003. 
 
0554. Bogdan Vodă [Taf. 115/554]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB, starker Hammerschlag an Bruch-
stelle, Patina elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,86 cm, D.Tm. 0,21-
0,4 cm, Sb. 5,33 cm, Gew. 210,8 g. b. Museum Baia 
Mare (19372). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicide-
anu und Iuga 1995, 144, Nr. 35, Abb. 2/18; Kacsó 
2010a, 17, Nr. 27, Abb. 4/7 (Zeichnungen weichen 
voneinander ab). >>> Nr. 0003. 
 
0555. Călacea (Kiskalocsa, Kalocsa), com. 
Gârbou, jud. Sălaj, „În lab“ [Taf. 115/555]. a. TB 
mit Öse, Schneide mit Ausbrüchen und stark schar-
tig, auf BS flächig Werkzeugspuren (Punzen), dun-
kelgrüne Patina stellenweise berieben. TM: 4, ÖQS: 
2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 3. L. 15,13 cm, 
Dm.Ö. 1,32x0,4 cm, Dm.Öd. 0,53x0,55 cm, Tmb. 
6,04 cm, Dm.T.i. 3,75x2,61 cm, D.Tm. 0,37-0,85 
cm, Tt. 7,46 cm, Sb. 5,83 cm, Gew. 531,9 g. b. Mu-
seum Zalău (CC. 168/1976). c. Depotfund, ältere 
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Typengesellschaft. d. An der o.g. Stelle wurde, ver-
mutlich im Jahr 1976, ein Hort von etwa 20 Gegen-
ständen entdeckt. Zwei davon gelangten als Schen-
kung von I. Pop ins Museum Zalău. Bejinariu 
(2008b, 61) gibt an, dass weitere Objekte ins MNIT 
Cluj-Napoca gelangt sein sollen. Über diese ist an-
sonsten nichts bekannt. e. Ein mittelständiges Lap-
penbeil. f. Lakó 1983, 72, Nr. 15, Taf. II/8; Hansen 
1994, 578, Nr. 60; Bejinariu 2008b, 61, Nr. 8, Taf. 
XV/1, 62; Kacsó 2010b, 33. 
 
0556. Călugăreni [Taf. 116/556]. a. Obere Hälfte 
eines TB, Öse FG, GF in BS, Patina chemisch ent-
fernt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 
8,78 cm, Tmb. 5,82 cm, Dm.T.i. 3,69x3,06 cm, 
D.Tm. 0,77-0,98 cm, Gew. 251,8 g. b. Museum 
Târgu Mureş (ohne Nr.). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und 
Lazăr 1989, 235, Nr. 11, Abb. 1/11; Kacsó 2010b, 
33. >>> Nr. 0049. 
 
0557. Criveşti, com. Vânători, jud. Iaşi, „Dealul 
Bordei“ [Taf. 127/557]. a. TB, modern beschädigt 
(Öse abgebrochen, größerer Ausbruch an einer Seite 
der Tülle bis etwa zur Mitte des Beils). TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 3, 4, ÜBAR: -. L. 11,2 cm, Sb. 4,9 cm. b. 
Privatsammlung T. Biţa, Paşcani. c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d. Bei Ackerarbeiten bei 
„Dealul Bordei“ wurden 1971 in etwa 0,25 m Tiefe 
zwei TB und zwei Sicheln gefunden, von denen eine 
in zwei Stücke zerbrochen war. Bei einer Feldbege-
hung durch T. Biţa 1973 wurde ein weiteres Sichel-
fragment entdeckt, ein viertes soll sich im Museum 
Iaşi befinden (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 74). Chi-
rica und Tanasachi (1985, 449) nennen aus der Flur 
„La Bordei“ drei TB ohne Beifunde, wobei das dritte 
TB sich im Museum Sibiu befinden soll (dort nicht 
nachweisbar, daher hier nicht aufgeführt). e. TB Nr. 
0999. Vier Hakensicheln, davon drei fragmentarisch. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 74, Taf. 79/6; Chirica 
und Tanasachi 1985, 449, Nr. LXXXVI.2.A. 
 
0558. Dipşa [Taf. 116/558]. a. TB, Öse FG, 
Schneide leicht schartig, Schneidenecke ausgebro-
chen, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Flecken, 
Eisenoxidspuren. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 7b, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 12,9 cm, Tmb. 5,08 cm, Dm.T.i. 
3,4x2,6 cm, D.Tm. 0,55-0,72 cm, Tt. 6,95 cm, Sb. 
5,05 cm, Gew. 367,3 g. b. MNIB Sibiu (A 2399). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 
137/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 93B/2; Ciugudean u.a. 2006b, 19, Nr. 139, Taf. 
XVII/1. >>> Nr. 0021. 
 
0559. Doştat (Hosszútelke, Thorstadt), jud. Alba 
[Taf. 115/559]. a. TB mit Öse, gestauchte Schneide 
leicht schartig, Ecke mit kleineren Ausbrüchen, 
Patina entfernt, kleine hellgrüne Reste, Probeentnah-
mebohrung (?) im Ösenbereich. TM: 4, ÖQS: 1, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,92 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Dm.Öd. 0,5x0,44 cm, Tmb. 4,89 cm, 
Dm.T.i. 3,21x2,31 cm, D.Tm. 0,42-0,53 cm, Tt. 6,27 
cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 272,8 g. b. Ehemals Astra-
Sammlung Sibiu, nun MNIB Sibiu (A 6626 / 
23/1947). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. Fund-
umstände unklar. Der Fund gelangte 1947 aus der 
ehemaligen Astra-Sammlung ins MNIB Sibiu. Er 
wurde der Astra-Sammlung von I. Grozav aus Doştat 
zu einem nicht genannten Zeitpunkt geschenkt. e. 
Eine Hammeraxt, Meißel / Punze (aus Armringfrag-
ment). f. Rusu 1963, 205, Nr. 24; Rusu 1966, 36, Nr. 
56; Vulpe 1970, 63, Nr. 276; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 59, Taf. 46/24; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101, 
Nr. 29, Taf 33A/2; Hansen 1994, 582, Nr. 136; 
Ciugudean u.a. 2010, 13, Nr. 1, Taf. III/1. 
 
0560. Drajna de Jos [Taf. 117/560]. a. TB mit Öse, 
kleine u-förmige Scharte in Schneide, dunkelgrüne 
Patina, im Schneidenbereich teilweise modern ent-
fernt, Probeentnahmebohrung in BS. TM: 6, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 1, GK: 4b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
1+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 13,31 cm, Dm.Ö. 
1,56x0,44 cm, Dm.Öd. 0,49x0,67 cm, Tmb. 4,99 cm, 
Dm.T.i. 3,02x1,95 cm, D.Tm. 0,53-0,7 cm, Tt. 7,85 
cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 252,5 g. b. MNIR Bukarest 
(13258). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0237. f. Andrieşescu 1925, 360, Nr. 2, 
Taf. III/2; Nestor 1932, 128-132, Taf. 16/11; Ale-
xandrescu 1966b, R15d/24; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 78-79, Taf. 89/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
111-112, Nr. 103, Taf. 66/4. >>> Nr. 0237. 
 
0561. Drajna de Jos [Taf. 118/561]. a. TB mit Öse, 
GF in einer BS, mehrere u-förmige Scharten in 
Schneide, drei Punzenhiebe auf einer BS im unteren 
Blattbereich, dunkelgrüne Patina mit kleineren mo-
dernen Beschädigungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 1, GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 3. L. 13,95 cm, Dm.Ö. 1,09x0,37 
cm, Dm.Öd. 0,49x0,54 cm, Tmb. 5,01 cm, Dm.T.i. 
3,11x2,34 cm, D.Tm. 0,45-0,9 cm, Tt. 8,15 cm, Sb. 
4,91 cm, Gew. 349,1 g. b. MNIR Bukarest (13261). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
0237. f. Andrieşescu 1925, 360, Nr. 3, Taf. III/3; 
Alexandrescu 1966b, R15d/27. >>> Nr. 0237. 
 
0562. Ghermăneşti, jud. Vaslui, „Biserica Veche“ 
[Taf. 127/0562]. a. TB mit nicht durchlochter Öse, 
Schneide leicht schartig. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 14,5 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 
2,5x3,4 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 6,5 cm. b. Museum Huşi 
(1491a). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. Beim 
Pflügen am Hang des Hügels mit der o.g. Flurbe-
zeichnung 1966 gefunden. e. TB Nr. 1092, 1456, 
1544. Ein Tüllenmeißel, drei Zungensicheln, acht 
Hakensicheln, davon ein Fragment, ein Fragment 
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einer Sichel, zwei unverzierte Armringe, einer davon 
in drei Teile zerbrochen, ein verzierter Armring, 
zwei Gusskuchenfragmente. f. Petrescu-Dîmboviţa 
und Florescu 1971, R35/1; Melinte 1975, 309, Nr. 1, 
Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 75, Taf. 81/1; 
Morintz 1978, 183; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, 
Nr. 93, Taf. 59B/1; Coman 1980, 118-119, Nr. 
XXV.4. 
 
0563. Guşteriţa II [Taf. 127/563]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, 
ÜBAR: 2. L. 13,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 4,65 cm. b. NHM Wien (34910). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Petrescu-Dîmbovița 1978, 120-122, Nr. 141, 
Taf. 104/19. >>> Nr. 0068. 
 
0564. Guşteriţa II [Taf. 118/564]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig gegossen, eine größere Hiebspur 
an Schneide, dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5b, ABN: 1, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 13,52 cm, 
Dm.Ö. 1,32x0,5 cm, Dm.Öd. 0,58x0,44 cm, Tmb. 
5,33 cm, Dm.T.i. 3,28x2,75 cm, D.Tm. 0,5-0,8 cm, 
Tt. 7,11 cm, Sb. 4,78 cm, Gew. 442,1 g. b. MNIB 
Sibiu (A 372). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 95-97; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-
122, Nr. 141. >>> Nr. 0068. 
 
0565. Guşteriţa II [Taf. 119/565]. a. TB mit leicht 
fehlgegossener Öse, kleinere GF in BS, Schneide 
leicht schartig, dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 2, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 
2+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 12,78 cm, Dm.Ö. 
0,78x0,32 cm, Dm.Öd. 0,5x0,52 cm, Tmb. 5,07 cm, 
Dm.T.i. 3,17x2,49 cm, D.Tm. 0,43-0,82 cm, Tt. 6,86 
cm, Sb. 4,03 cm, Gew. 338,3 g. b. MNIB Sibiu (A 
377). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-
97; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141. 
>>> Nr. 0068. 
 
0566. Guşteriţa II [Taf. 119/566]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern leicht dezentriert, kleiner GF in BS, 
Schneidenecke etwas ausgebrochen, dunkelgrüne 
Patina mit blauen Flecken. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 14, 
KLQS: 1, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 3. L. 12,19 cm, Dm.Ö. 0,75x0,24 
cm, Dm.Öd. 0,45x0,47 cm, Tmb. 4,78 cm, Dm.T.i. 
2,62x1,8 cm, D.Tm. 0,42-1,1 cm, Tt. 4,77 cm, Sb. 
4,13 cm, Gew. 269,2 g. b. MNIB Sibiu (378). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141. >>> Nr. 0068. 
 
0567. Guşteriţa II [Taf. 127/567]. a. TB mit kaum 
durchlochter Öse, Schneide schartig. TM: 1, ÖQS: 
4(?), KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,8 cm, Dm.Ö. 
0,3 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/1). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 24/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 103B/3. >>> Nr. 0068. 
 
0568. Guşteriţa II [Taf. 127/0568]. a. TB, Öse FG, 
Schneide stark beschädigt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,3 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,65 cm. 
b. MNM Budapest (238/1870/I/2). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 24/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 103B/4. >>> Nr. 0068. 
 
0569. Guşteriţa II [Taf. 130/569]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/5). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 
1951, 14, Taf. 24/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, 
Nr. 141, Taf. 103B/6. >>> Nr. 0068. 
 
0570. Guşteriţa II [Taf. 130/570]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 
3,6 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/17). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 103B/11. >>> Nr. 0068. 
 
0571. Guşteriţa II [Taf. 130/571]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, TM unregelmäßig, Schneide stark be-
schädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -
. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,5x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 
4,95 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/22). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 25/6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 95-97, Taf. 147/14; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/22. >>> Nr. 0068. 
 
0572. Guşteriţa II [Taf. 130/572]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse, Schneide beschädigt (bei Petrescu-
Dîmbovița, bei Holste stark abgenutzt). TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 
1,4x0,55 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/I/25). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 25/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 
141, Taf. 104/14. >>> Nr. 0068. 
 
0573. Guşteriţa II [Taf. 130/573]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,65 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/36). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
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Holste 1951, 14, Taf. 24/14; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/16. >>> Nr. 0068. 
 
0574. Hărău (Haró), jud. Hunedoara [Taf. 
130/574]. a. TB mit dünn gegossener Öse, Schneide 
stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 9, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 3,85 cm, Sb. 
3,6 cm. b. Museum Deva (5283). c. Depotfund? d. 
Zu einem nicht näher bekannten Zeitpunkt unter un-
bekannten Umständen gefunden. Die Zusammenset-
zung des Fundes ist unsicher. Das vorliegende TB 
soll sicher aus Hărău stammen, ein zweites (Nr. 
2219) ist im Museum Deva unter Dumeşti inventari-
siert, soll aber nach einer bei Petrescu-Dîmbovița 
(1977, 98) zitierten mündlichen Information I. Nes-
tors und O. Flocas ebenfalls aus Hărău stammen. Ro-
ska (1942, 104, Nr. 13) gibt „im Museum Déva [...] 
5282.-83. Tüllenbeile, darunter eines vom sieben-
bürgischen Typus“ (Übers. Verf.) an, was die Ver-
mutung, dass beide Beile nach Hărău gehören, zu 
stützen scheint. Die bei Petrescu-Dîmbovița (1977, 
98; 1978, 122, Nr. 142) über das TB hinaus genann-
ten Beifunde sind bei Roska (1942, 67, Nr. 36) unter 
„Déva, La Vii“ angegeben. e. TB Nr. 2219? Ein 
Armring, ein Armringfragment, drei Saltaleoni, zwei 
Fragmente von unbestimmten Objekten. f. Roska 
1938, 156, Nr. 20; Roska 1942, 104, Nr.13; Rusu 
1963, 207, Nr. 32; Rusu 1966, 36, Nr. 73; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 98, Taf. 161/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 122, Nr. 142, Taf. 118B/8; Hansen 1994, 
583, Nr. 176; Luca 2003, 84, Nr. 201.1a. 
 
0574b. Iara II-III [Taf. 120/574b]. a. TB mit Öse, 
großer GF unter TM, kleinere in BS und TM-Ober-
kante, Schneide modern verformt und teilweise ab-
gemeißelt, moderne Hiebe auf TM-Oberkante, hell-
grüne Patina stellenweise modern beschädigt. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 1b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 11,99 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Dm.Öd. 0,25x0,27 cm, Tmb. 4,4 
cm, Dm.T.i. 2,95x2,08 cm, D.Tm. 0,34-0,57 cm, Tt. 
5,55 cm, Sb. 4,54 cm, Gew. 283,1 g. b. Museum 
Târgu Mureş (2749). c. Depotfund (vermischt), 
Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) bzw. Stufe 
Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978) 
für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-e. 
Vergl. Nr. 0046. f. Rusu 1966, 37, Nr. 135 (Erwäh-
nung der Inventarnummer, „Siebenbürgen“). >>> 
Nr. 0046. 
 
0575. Ilişeni, jud. Botoşani, „Holm (Lanul Coro-
gea)“ [Taf. 120/575]. a. TB mit gestauchter Öse, 
Werkzeugspuren auf BS (Punze?), moderne Ein-
hiebe in Schneide, fleckige dunkelgrüne Patina mit 
modernen Beschädigungen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
14, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 4, ÜBAR: 2-3. L. 10,89 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,28 cm, Dm.Öd. 0,48x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, 
Dm.T.i. 2,7x2,07 cm, D.Tm. 0,57x0,81 cm, Tt. 6,58 
cm, Sb. 4,72 cm, Gew. 237,9 g. b. Zunächst Museum 
Suceava (1914), seit 1970 MNIR Bukarest (72084). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. Auf der Anhöhe 
„Holm“, etwa 300 m vom linken Ufer des Baches 
Corogea an einer Stelle, in deren Nähe Funde früh-
hallstattzeitlicher Keramik  bekannt sind (Sondage-
grabung G. Foit), wurden 1960 33 Bronzegegen-
stände gefunden. Şadurschi (1989, 159) gibt an, dass 
sich unter den Funden aus der Sondage G. Foits auch 
Keramik der Noua-Kultur („sackförmige Gefäße“) 
befände. e. TB Nr. 0940-0941. Vier Knopfsicheln, 
davon ein Fragment, ein Zungensichelfragment, 22 
Hakensicheln, davon zwei zerbrochen und vier frag-
mentarisch erhalten, eine Lanzenspitze, zwei Griff-
zungenschwerter, davon eines zerbrochen, eines 
fragmentarisch erhalten. f. Foit 1964, Abb. 1/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1964, 255-256, Nr. 5; Rusu 1966, 
36, Nr. 75; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 119-120, Taf. 
279/1; Morintz 1978, 184; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 136, Nr. 189, Taf. 211B/1; Şadurschi 1989, 
159, Nr. II, Abb. 1/1; Bader 1991, 85, Nr. 143, 88, 
Nr. 154; Hansen 1994, 584, Nr. 190; Leviţki 1994, 
74, Abb. 49/1. 
 
0576. Marca [Taf. 130/576]. a. Untere Hälfte eines 
TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,7 cm, 
Sb. 5,85 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (4189). c. Depot-
fund, wohl ältere Typengesellschaft. d. Gefunden 
1943. Die Zugehörigkeit des Beils zum älteren Hort 
aus Marca ist unklar, vergl. Nr. 0523. e. Ein Schwert-
fragment, ein Gusskuchen; vergl. zudem Nr. 0523. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 63, Taf. 53/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 48, Taf. 37B/2. >>> Nr. 
0523. 
 
0577. Mastacăn(?), com. Borleşti, jud. Neamţ 
[Taf. 130/577]. a. TB, Öse FG, Gusskern dezentriert, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
3,3x2,2 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 
260,0 g. b. Schulsammlung Mastacăn. c. Unklar. d. 
Aus der Schulsammlung des Ortes, genaue Informa-
tionen zur Herkunft fehlen. Es ist anzunehmen, dass 
das Beil aus dem Raum Mastacăn/Borleşti stammt. 
f. Băjenaru 2005, 87-89, Nr. 1, Abb. 1/1. 
 
0578. Mediaş-Umgebung [Apoş (Szász-Apátfalva, 
Abstdorf), com. Bârghiş, jud. Sibiu oder Ţapu 
(Csicsóholdvilág, Abstdorf, Apesdorf, Appes-
dorf), com. Micăsasa, jud. Sibiu] [Taf. 121/578]. 
a. TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, Einhiebe 
in Körper wohl modern, Schneide mit winzigen 
Scharten, dunkelgrüne Patina weitgehend mecha-
nisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 1b, EGV: 5a(?), ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, 
4(?), ÜBAR: 2 (OF stark modern überarbeitet). L. 
14,22 cm, Dm.Ö. 1,37x0,53 cm, Dm.Öd. 0,54x0,52 
cm, Tmb. 6,17 cm, Dm.T.i. 3,5x2,53 cm, D.Tm. 
0,48-1,06 cm, Tt. 7,31 cm, Sb. 4,82 cm, Gew. 501,0 
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g. b. Museum Mediaş (95). c. Unklar. d. Luca (2003, 
40, Nr. 13.1c) nennt ohne weitere Angaben zwei TB 
im Museum Mediaş aus Apoş. Einen Zusammen-
hang mit einem größtenteils verschollenen Depot-
fund aus diesem Ort nimmt er nicht an (Luca 2003, 
41, Nr. 13.2 mit Literatur). Im Museum Mediaş lie-
gen zwei TB, deren Fundort im Inventarbuch mit 
Bleistift als Apoş, in einer weiteren Inventarliste je-
doch mit Ţapu angegeben wird. Es erscheint damit 
sicherer, von „Mediaş-Umgebung“ als FO auszuge-
hen. e. TB Nr. 0627? f. Rusu 1966, 36, Nr. 81; Han-
sen 1994, 585, Nr. 223; Boroffka und Boroffka 2012, 
51, Abb. 1/3; Luca 2003, 40, Nr. 13.1c. 
 
0579. Mediaş-Umgebung [Ţapu (Csicsóholdvilág, 
Abstdorf, Apesdorf, Appesdorf), com. Micăsasa, 
jud. Sibiu oder Aţel (Ecel, Hetzelsdorf, Hessels-
dorf), jud. Sibiu] [Taf. 121/579]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, Aus-
sparung in TM, Schneide mit winzigen Scharten, 
dunkelgrüne Patina weitgehend entfernt, Metall kup-
ferfarben. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
7b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 
2-3 (teilweise modern geglättet bei Patinaentfer-
nung?). L. 13,19 cm, Dm.Ö. 1,05x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,64x0,58 cm, Tmb. 5,83 cm, Dm.T.i. 3,4x2,81 cm, 
D.Tm. 0,34.0,88 cm, Tt. 8,09 cm, Sb. 4,78 cm, Gew. 
374,9 g. b. Museum Mediaş (97). c. Unklar. d. Im 
Museum Mediaş liegt ein TB, das aus der ehemali-
gen Sammlung des evangelischen Gymnasiums Me-
diaş stammt. Seine Herkunft wird in einer Bleistift-
anmerkung zum Inventar mit Aţel, in einer weiteren 
Inventarliste aber mit Ţapu angegeben. Die Herkunft 
aus einem der beiden Orte lässt sich nicht klären, da-
her erscheint die Angabe „Mediaş-Umgebung“ si-
cherer. f. Boroffka und Boroffka 2012, 51, Abb. 1/2. 
 
0580. Mereşti (Homoródalmás), jud. Harghita, 
„Peştera Mare (Orbán Balázs barlang)“ [Taf. 
131/580]. a. TB mit Öse, Schneidenecke leicht be-
schädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5a, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
13,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, Tmb. 5,75, Sb. 5,5 cm, 
Gew. 440,0 g. b. Unklar, Sammlung Emödi? c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d. In den 1990er 
Jahren wurden in der o.g. Höhle zwei in etwa zeit-
gleiche Depotfunde entdeckt, einer mit TB, der an-
dere ein Ringhort. Die Funde lagen wenige Zentime-
ter unter der Erde im Abstand von etwa einem Meter 
zueinander. e. TB Nr. 0699, 1041, 2107. Ein Tüllen-
meißel, zwei Hakensicheln, vier Zungensicheln 
(eine fragmentiert), eine Ahle (Emödi 2003b: Gra-
viernadel), ein Blechfragment, fünf Armringe, drei 
unverzierte Ringe, 37 Tutuli, zwei Gusskuchen. f. E-
mödi 2003b, 77, Nr. I/1, Abb. 3/I/1; Kacsó 2010b, 
35. 
 
0581. Miercurea Ciuc (Ciuc Sâreda, Ciuc Sereda, 
Sereda Ciucului, Mercurea Ciuc, Csíkszereda), 
jud. Harghita, „Suta“ [Taf. 122/581]. a. TB mit 
Öse, beidseitig Hammerschlag im unteren Tüllenbe-
reich, Schneide stumpf, dunkelgrüne Patina mit 
Erdanhaftungen. Gussgleich mit Nr. 0582. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6c, EGV: 5a, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,78 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Dm.Öd. 0,33x0,34 cm, Tmb. 
4,64 cm, Dm.T.i. 2,69x2,19 cm, D.Tm. 0,46-0,9 cm, 
Tt. 5,94 cm, Sb. 4,15 cm, Gew. 253,4 g. b. Museum 
Miercurea Ciuc (280). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d. 1966 wurden nach einer Stein-
bruchsprengung verstreut im Umkreis von 150 m 
sieben Gegenstände gefunden. Der Fundort ist der 
nördliche Hang des Hügels mit dem o.g. Namen. In 
der Nähe des Depotfundortes befindet sich eine 
Siedlung der Wietenberg-Kultur (Spätphase). e. TB 
Nr. 0582, 0880-0881. Ein Meißel mit rechteckigem 
Querschnitt, eine beschädigte Hakensichel, eine 
Lanzenspitze mit verbreiterter Basis. Székely (1985-
1986) publiziert außerdem noch zwei Armringe, die 
auch zum Depot gehören sollen, ohne genauere An-
gaben zu den Fundumständen. f. Székely 1970a, 
475-476, Nr. 4, Abb. 3/1; Mozsolics 1973, 126; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 63-64, Taf. 54/3 (Zeichnung 
abweichend); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 51, 
Taf. 38B/5; Hansen 1994, 585, Nr. 227; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 149-150, Nr. XXVIb.2, Taf. 33 (er-
wähnt den Meißel nicht, bildet ihn jedoch ab); Kacsó 
2010b, 35. 
 
0582. Miercurea Ciuc [Taf. 122/582]. a. TB mit 
Öse, GF an TM, Schneide stumpf, mittig drei tiefe 
Hiebspuren, dunkelgrüne Patina. Gussgleich mit Nr. 
0581. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6c, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,6 cm, Dm.Ö. 1,01x0,47 cm, Dm.Öd. 0,27x0,25 
cm, Tmb. 4,58 cm, Dm.T.i. 2,58x2,16 cm, D.Tm. 
0,3-0,81 cm, Tt. 6,24 cm, Sb. 4,12 cm, Gew. 236,6 
g. b. Museum Miercurea Ciuc (281). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0581. f. 
Székely 1970a, 475, Nr. 3, Abb. 3/2-2a; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 63-64, Taf. 54/2 (Zeichnung ab-
weichend); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 51, 
Taf. 38B/6. >>> Nr. 0581. 
 
0583. Negreşti, jud. Vaslui, „La Brigadă“ 
(„Grindu“) [Taf. 131/583]. a. TB mit Öse, Schneide 
stumpf, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 3-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,6 cm, Dm.Öd. 0,3x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Dm.T.i. 3,3x2,6 cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, Sb. 4,3 cm. 
b. Museum Iaşi (853). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d. 1963 in der o.g. Flur entdeckt. e. TB Nr. 
0846, 0943, 1550, 1603. Drei Sicheln, davon eine 
Hakensichel, fünf Sichelfragmente (nicht vom Mu-
seum erworben), eine Lanzenspitzentülle (nicht vom 
Museum erworben). f. Rusu 1966, 36, Nr. 85; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 76, Taf. 84/1 (nach mündli-
cher Mitteilung von A. Florescu); Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 110, Nr. 97, Taf. 63A/1 (nach mündlicher 
Mitteilung von A. Florescu); Coman 1980, 196, Nr. 
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XLVI.10 (unter Cioatele, com. Negreşti); Hansen 
1994, 586, Nr. 247; freundliche Information M. 
Văleanu, Iaşi. 
 
0584. Ormeniş (Ürmös), jud. Braşov, „Dealul ti-
nerilor“ [Taf. 123/584]. a. TB mit Öse, größere GF 
in beiden SchmS, davon ausgehend Riss in BS (alt?), 
Schneide mit mehreren Stauchungen, moderner Ein-
hieb in TM, hellgrüne Patina mit bräunlichen Fle-
cken und modernen Beschädigungen. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 2-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 12,22 cm, 
Dm.Ö. 0,83x0,42 cm, Dm.Öd. 0,32x0,36 cm, Tmb. 
4,82 cm, Dm.T.i. 3,03x2,41 cm, D.Tm. 0,6-0,7 cm, 
Tt. 6,18 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 310,1 g. b. MNIB Si-
biu (A 1156). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. 1904 in der o.g. Flur, einer Anhöhe, ent-
deckt. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 100-101) merkt 
an, dass eines der TB (Nr. 2311) typologisch jünger, 
jedoch laut Inventar sicher mit dem Rest zusammen-
gefunden sei. Petrescu-Dîmbovița (1977, 117-118; 
1978, 135, Nr. 184a) nennt die Inventarnummer ei-
nes der TB (A 1155) fälschlich nochmals im Kontext 
des Horts von Ungureni (vergl. Kacsó 2011, 323). e. 
TB Nr. 0882, 2311. Eine Griffzungensichel, eine 
Lanzenspitze. f. Rusu 1963, 207, Nr. 3 (Armeniş); 
Rusu 1966, 35, Nr. 6 (Armeniş); v. Brunn 1968, 37, 
292; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 100-101, Taf. 
167/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 123, Nr. 155, Taf. 
123A/5; Hansen 1994, 576, Nr. 15 (Armeniş); Han-
sen 1994, 587, Nr. 266 (Ormeniş); Costea 2004, 74, 
Nr. 65; Kacsó 2011, 323. 
 
0585. Pâclişa (Păclişa, Poklos), oraşul Alba Iulia, 
jud. Alba [Taf. 123/585]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften stark vertikal und leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, Schneide schartig, stumpf, 
Patina entfernt, moderne Kratzer. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,66 cm, Dm.Ö. 
1,46x0,46 cm, Dm.Öd. 0,62x0,35 cm, Tmb. 5,62 cm, 
Dm.T.i. 3,29x2,45 cm, D.Tm. 0,53-0,71 cm, Tt. 7,68 
cm, Sb. 4,43 cm, Gew. 392,4 g. b. MNU Alba Iulia 
(P 6226). c. Einzelfund. d. In den 1980er Jahren am 
Ufer des Mureş bei Baggerarbeiten zur Kiesgewin-
nung gefunden, wohl in einiger Entfernung zu Nr. 
0776. f. Aldea und Ciugudean 1989, 73, Nr. 6, Abb. 
II/2; Andriţoiu 1992, 124, Nr. 76, Taf. 68/4, 71/10; 
Andriţoiu 1993, VII/10; Aldea und Ciugudean 1995, 
219, Nr. 6, Abb. 3/12; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 
1995, 146, Nr. 141.1a, Taf. 8/12; Ardeu 1995-1996, 
210, Nr. 151 (ohne Verweis auf die o.g. Literatur); 
Kacsó 2010b, 35. 
 
0586. Panticeu [Taf. 0131/586]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 8,0 cm, Sb. 5,1 cm. Sn 6,3%, Pb 0,32%, As 
0,81%, Sb 0,69%, Ag 0,05%, Ni 0,74%, Bi 0,014%, 
Fe ++. (Analyse Sangmeister, Stuttgart, Analyse Nr. 
19714) b. MHM Budapest (65/1891/1). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0212. 
f. Mozsolics 1973, 167-168, Taf. 45B/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 65, Taf. 57/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 105, Nr. 57, Taf. 41B/2. >>> Nr. 0212. 
 
0587. Pinticu (Pintic, Szászpéntek, Pintak), com. 
Teaca, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 131/587]. a. TB 
mit Öse, Tülle geborsten (von GF in SchmS aus?). 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: 6b, EGV: -
, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 5,9 cm, Sb. 4,6 cm. b. Mu-
seum Bistriţa. c. Einzelfund. d. 1942/1943 auf dem 
Gebiet des Ortes entdeckt. 1981 ins Museum einge-
liefert. f. Marinescu 1980, 46, Taf. IX/7; Hansen 
1994, 587, Nr. 285; Marinescu 2005, 278, Nr. 36 
(„Pintic“). 
 
0588. Rapoltu Mare [Taf. 131/588]. a. Mittelstück 
eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
5,9 cm. b. Museum Deva (15732). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0023. f. Bassa 1968, 
33, Abb. 3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 103, Taf. 
180/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 125, Nr. 164 
(„Rapoltu Mare“), Taf. 130C/2; Kacsó 2010b, 35. 
>>> Nr. 0023. 
 
0589. Rapoltu Mic (Rapolţel, Kisrápolt, 
Felsőrápolt), jud. Hunedoara [Taf. 131/589]. a. 
TB mit gestauchter Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 14,1 cm, Dm.Ö. 2,0x0,6 cm, Tmb. 
5,8 cm, Dm.T.i. 3,8x2,5 cm, D.Tm. 0,6-1,0 cm, Sb. 
5,6 cm. b. Museum Deva (5253). c. Unklar. d. Rusu 
(1966, 37, Nr. 102) nennt von hier in einer Fundliste 
ohne weiteren Kommentar den angegebenen Inven-
tarnummern (52-53) nach zu urteilen zwei „Sieben-
bürgische“ TB im Museum Deva. Andriţoiu (1992) 
publiziert an Stelle von zwei Beilen mit den Inven-
tarnummern 52 und 53 eines mit der Nr. 5253. f. Ro-
ska 1942, 89, Nr. 65; Rusu 1966, 37, Nr. 102; 
Andriţoiu 1992, 124, Nr. 80, Taf. 71/8; Andriţoiu 
1993, VII/8; Luca 2005, 128, Nr. 329.1a. 
 
0590. Rebrişoara I (Rebra, Rebra-Mică, Kis-
rebra, Kleinrebern), jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 
124/590]. a. TB, Öse FG und gebrochen, Gusskern 
deutlich dezentriert, großer Ausbruch an TM, 
Schneide stumpf, wenige Scharten, dunkelgrüne Pa-
tina mit blauen Oxidspuren. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 12,17 cm, D.Tm. 0,31-0,49 
cm, Tt. 7,56 cm, Sb. 5,42 cm, Gew. 292,0 g. b. 
MNIR Bukarest (31746). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d. 1876 wurde von einem Bauern zufällig 
auf einem Plateau am Someş ein TB entdeckt. Eine 
Nachgrabung erbrachte in einer Grube im gelben 
Lehmboden weitere 11 Gegenstände (Gooss 1876, 
47). Gooss (1876, 47) und Hampel (1892a, 126) be-
richten übereinstimmend von drei TB, ohne nähere 
Beschreibungen zu liefern. Petrescu-Dîmboviţa 
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(1977, 67) gibt an, dass ein TB (Nr. 2682) nach einer 
mündlichen Mitteilung M. Rusus möglicherweise 
nicht zum Depot gehört. Bereits Vulpe (1970, 86) 
wies darauf hin, dass das betreffende Beil ein sehr 
ausgefallenes Exemplar mit Analogien in der frühen 
Hallstattzeit sei, während der restliche Fundstoff in 
die Stufe Uriu-Domăneşti gehöre. e. TB Nr. 2682? 
TB Nr. 0883. Ein Lappenbeil, eine Lanzenspitze, 
sechs Nackenscheibenäxte, davon zwei fragmenta-
risch, ein Schwert (verschollen). Bader (1991, 170, 
Nr. 437) gibt an, dass erst Hampel (1886a, 93) das 
Lappenbeil erwähnt, doch zählt schon Gooss (1876, 
47) einen „Palstab“ zu den Funden. f. Gooss 1876, 
47; Gooss 1877a, 474 (Äxte); Tocilescu 1880, 441, 
444, 490 (zwei TB); Hampel 1886a, 93, Téglás 1887, 
302, Nr. 315; Hampel 1892a, 126; Téglás 1892, 406 
(fälschlich zusätzlich Sicheln); Marţian 1903, 286; 
Marţian 1909, 334, Nr. 335; Marţian 1920, 32, Nr. 
547; Nestor 1932, 129, Anm. 525k; Roska 1942, 
128, Nr. 193; Rusu 1963, 206, Nr. 58; Rusu 1964, 
238, Nr. 3, Abb. 1/3; Alexandrescu 1966a, 189, Nr. 
301; Rusu 1966, 37, Nr. 105; Vulpe 1970, 86, Nr. 
441; Mozsolics 1973, 148; Vulpe 1975a, 74, Nr. 383; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 67, Taf. 60/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 63, Taf. 44A/9; Bader 
1991, 170, Nr. 437; Hansen 1994, 588, Nr. 305; Ma-
rinescu 2005, 278-279, Nr. 39.  
 
0591. Ruja (Ruşa, Roszonda, Roseln, Rosenthal), 
oraşul Agnita, jud. Sibiu [Taf. 131/591]. a. TB, 
Öse bei der Bergung abgebrochen, durch zwei Hiebe 
deformierte Tülle, Hammerspuren im Blattbereich, 
Schneide schartig, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 1, 2, 4, ÜBAR: 2. L. 15,7 cm, Tmb. 6,0 
cm, Dm.T.i. 3,9x2,7 cm, Tt. 9,1 cm, Sb. 6,05 cm, 
Gew. 520,0 g. Cu 89,50%, Sn 9,77%. b. Ehemals 
Sammlung Erhard Antoni, Cincu, nun Museum Blaj. 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1974 
wurde bei Ackerarbeiten auf der Ortsflur ein Depot-
fund entdeckt. Außer dem TB sind alle Gegenstände 
verloren gegangen. e. Verschollen. f. Blăjan u.a. 
1982-1983, 103-104, Nr. 8, Abb. 10/5, 11/4; Hansen 
1994, 589, Nr. 313. 
 
0592. Sălaj, judeţul? [Taf. 117/592]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Schneide schartig, gestaucht, 
dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 6,46 cm, Sb. 
4,13 cm, Gew. 195,1 g. b. Museum Zalău (RSI 23). 
c. Unklar. d. Aus der Sammlung Szikszai. Fundum-
stände und Fundort unklar, vermutlich jud. Sălaj, da 
dieser Kreis dem Einzugsbereich der Sammlung ent-
spricht. f. Bejinariu 2008b, 37, Nr. 5, Taf. IX/2. 
 
0593. Sălciua (Alsószolcsa, Sundorf), jud. Alba, 
„Huda lui Papară“ [Taf. 131/593]. a. TB mit Öse, 
kleiner GF unter Mündungssaum, Gusskern leicht 
dezentriert, Schneide stark beschädigt, Patina wei-
testgehend entfernt, moderne Hiebspuren im Körper. 
Die Tülle enthielt noch Holzreste, die jedoch kurz 
nach der Bergung zerfielen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: Xd, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, 
BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 13,3 cm, Dm.Ö. 0,7x0,55 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,3 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,2 x 
1,9 cm, D.Tm. 0,5-0,63 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 4,4 cm, 
Gew. 234,0 g. b. Verbleib unklar. c. Höhlenfund. d. 
Beim touristischen Ausbau der o.g. Höhle in einer 
Vertiefung der Höhlenwand etwa 10 m vom Eingang 
entfernt entdeckt. f. Ciugudean und Anghel 2007, 
bes. 60-61, Abb. 3, 4; Kacsó 2010b, 36. 
 
0594. Sânsimion? (Sântsimion, Simoneşti, Csíks-
zentsimion), jud. Harghita [Taf. 124/594]. a. TB, 
Öse teilweise weggebrochen, Teil der TM fehlt, 
zahlreiche Punz- und Klingenspuren im Körper, 
Schneide stumpf, eine Ecke stark gestaucht, dunkel-
grün-braune Patina. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 3. L. 13,75 cm, Dm.Öd. 0,39x0,4 
cm, D.Tm. 0,81-0,91 cm, Tt. 7,55 cm, Sb. 5,14 cm, 
Gew. 430,7 g. b. Museum Târgu Mureş (4133). c. 
Unklar. d. K.A., der FO ist unsicher. f. Unpubliziert. 
 
0595. Şieu-Odorhei (Sajóudvarhely, Dienesdorf), 
jud. Bistriţa-Năsăud, „Între pâraie“ [Taf. 
131/595]. a. TB, Öse abgebrochen, in einer SchmS 
eine alte Lochung von 1,5 cm Länge, schwarze Pa-
tina. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. 
L. 10,9 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 2,8x2,4 cm, D.Tm. 
0,5-0,7 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 200,0 g. b. 
Museum Şieu-Odorhei. c. Einzelfund. d. Zufällig auf 
dem Gebiet des Ortes an der o.g. Stelle entdeckt. f. 
Marinescu und Dănilă 1974, 67, Nr. 2, Taf. II/5, 
VII/2; Marinescu 2005, 280, Nr. 50a, Taf. II/1; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
0596. Şpălnaca II [Taf. 132/596]. a. In etwa oberes 
Viertel eines TB mit unregelmäßiger Öse. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,6 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,35 cm, Tmb. 4,2 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.40). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/84. >>> Nr. 0033. 
 
0597. Şpălnaca II [Taf. 132/597]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, wohl zumindest teilweise FG. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,6 cm, 
Sb. 4,8 cm. b. MNM Budapest (52.31.80). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörig-
keit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/69. >>> Nr. 0033. 
 
0598. Şpălnaca II [Taf. 132/598]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
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3, ÜBAR: -. L. 7,2 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.80). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/70. >>> Nr. 0033. 
 
0599. Şpălnaca II [Taf. 125/599]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, moderne Beschädigung in einer BS, 
Hiebspur auf SchmS, Schneide schartig, dunkel-
grüne Patina mit wenigen gelblich-hellbraunen 
Erdanhaftungen, Bohrung zur Entnahme einer Probe 
in Tülle. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 4, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. 
L. 7,04 cm, Sb. 5,07 cm, Gew. 194,0 g. b. Museum 
Aiud (228). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/66. >>> Nr. 0033. 
 
0600. Şpălnaca II [Taf. 125/600]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Gusskern stark dezentriert, Bläs-
chen in ungleichmäßig tiefer Tüllenbasis und im 
Bruch, dort Werkzeugspuren (schmaler Meißel?), 
Schneidenecke weggebrochen, Scharten teils wohl 
modern, dunkelgrüne Patina mit wenigen hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
1, 2, 4, ÜBAR: 2. L. 6,53 cm, Sb. 4,76 cm, Gew. 
187,4 g. b. Museum Aiud (230), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 142/73. >>> Nr. 0033. 
 
0601. Şpălnaca II [Taf. 126/601]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Bruchkante teilweise umge-
bogen und Wandung wohl mit im Querschnitt run-
dem Werkzeug durchstoßen, größerer GF in BS, 
dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaf-
tungen, teilweise berieben. TM: -, ÖQS: -, KQS: 9, 
KLQS: 4, GK: 6b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,93 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 
167,0 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5855), nun 
MNIR Bukarest (12672). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/64. >>> 
Nr. 0033. 
 
0602. Şpălnaca II [Taf. 126/602]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB, Öse angedrückt, Gießformenhälften 
stark horizontal und deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, Gusskern stark dezentriert, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,19 cm, Tmb. 4,6 
cm, Dm.T.i. 3,0x2,39 cm, D.Tm. 0,48-0,7 cm, Gew. 
101,6 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5879), nun 
MNIR Bukarest (12682). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
0603. Tălmaciu (Nagytalmács, Talmesch, Tal-
matsch), jud. Sibiu [Taf. 127/603]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, die Tülle komplett zusammengehäm-
mert, zahlreiche Werkzeugspuren auf OF, mittig an-
gebrochen, Schneide weggemeißelt und teilweise 
platt gehämmert, dunkelbraun-grünliche OF. TM: -, 
ÖQS: 4 (deformiert), KQS: oben 14, unten 7, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 12,73 cm, Dm.Ö. 0,8x0,25 cm, Dm.Öd. 
0,45x0,5 cm, Tmb. 4,96 cm, D.Tm. 0,25-0,5 cm, Tt. 
7,2 cm, Sb. mind. 4,53 cm, Gew. 277,3 g. b. MNIB 
Sibiu (A 1146 / 1626). c. Einzelfund. d. In den 
1880er Jahren gefunden. f. Rusu 1966, 37, Nr. 132; 
Hansen 1994, 591, Nr. 385. 
 
0604. Tirol (Chirol, Királykegye, Krassó-Ször-
ény, Königsgnad), com. Doclin, jud. Caraş-Se-
verin [Taf. 125/604]. a. In etwa untere Hälfte eines 
TB, Gusskern stark dezentriert, Bruchkante an einer 
BS umgebogen, Schneide stark schartig mit Ausbrü-
chen, dunkelgrün-braune Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 6,67 cm, Sb. 5,36 cm, 
Gew. 180,0 g. b. MB Timişoara (1483). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d. Teile eines größeren, 
1873 entdeckten Fundes. e. TB Nr. 0648, 0926, 
1000. Eine Zungensichel, zwei Armringe, zwei 
Ringe (einer verschollen). f. Hampel 1886a, 81; 
Hampel 1892a, 70-71; Milleker 1897, 69-70; Mille-
ker 1940, 23; Roska 1942, 123-124, Nr. 123; Holste 
1951, 22, Taf. 41/29; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114, 
Taf. 215/5; Petrovszky 1977, 458, Nr. LXXVII.2 
(vier Armringe statt zwei Armringe und zwei 
Ringe); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 131, Nr. 181, Taf. 
160B/3; Gumă 1993, 257, Nr. 61b; Hansen 1994, 
592, Nr. 398; Luca 2004, 134, Nr. 264.1; Luca 2006, 
254, Nr. 600.1b.1; Lazăr 2011, 296, Nr. 252. 
 
0605. Uioara de Sus [Taf. 128/605]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
winzige Scharten in Schneide, hellblau-grünliche 
Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,3 cm, Sb. 4,75 cm, Gew. 
130,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5126). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
0606. Uioara de Sus [Taf. 128/606]. a. Unregelmä-
ßig gebrochenes Fragment eines TB, an höchster 
Stelle etwa bis zur Hälfte erhalten, Schneide leicht 
schartig, fleckige hellgrüne / hellblaue Patina, kör-
nige gelblich-hellbraune bis dunkelbraune Anhaf-
tungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 6,92 cm, Sb. 5,34 cm, Gew. 179,3 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5128). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
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Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0607. Uioara de Sus [Taf. 128/607]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Hammerschlag im Bruchbe-
reich, Schneide mittig stumpf, dunkelgrüne Patina 
mit bläulichen Nuancen mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 4,16 cm, Sb. 
3,99 cm, Gew. 59,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5131). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
0608. Uioara de Sus [Taf. 129/608]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, schwa-
che Spuren eines Hammerschlags auf eine BS im 
Bruchbereich, dunkelgrüne Patina mit blauen Fle-
cken und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen Anhaftungen. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 3. L. 6,92 cm, Dm.Ö. 0,93x0,48 cm, 
Dm.Öd. 0,74x0,54 cm, Tmb. 5,36 cm, Dm.T.i. 
3,31x2,57 cm, D.Tm. 0,47-0,71 cm, Gew. 146,1 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5182). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0609. Uioara de Sus [Taf. 130/609]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB, Öse stark gestaucht, Tülle zu-
sammengedrückt, darin zwei Bronzebrocken, dun-
kelgrüne Patina mit hellblauen Flecken und körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: 5, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,01 
cm, Tmb. 5,53 cm, D.Tm. 0,44-0,72 cm, Gew. 219,7 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5183). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
0610. Uioara de Sus [Taf. 129/610]. a. TB mit Öse, 
großer Schneidenausbruch, blau-grünliche Patina 
mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen und rot-braunen Eisen(?)Oxidfle-
cken. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 14,81 cm, Dm.Ö. 0,71x0,29 cm, Dm.Öd. 
0,55x0,42 cm, Tmb. 5,89 cm, Dm.T.i. 3,54x2,96 cm, 
D.Tm. 0,56-0,99 cm, Tt. 8,75 cm, Sb. 5,46 cm, Gew. 
486,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5224). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
216/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 160E/2. >>> Nr. 0038. 
 
0611. Uioara de Sus [Taf. 131/611]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNIT 
Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Bei Holste (1951, Taf. 45/12) 
findet sich die Skizze eines TB, das sich weder mit 
einem bereits publizierten korrelieren noch bei der 
Materialaufnahme identifizieren ließ. Entweder han-
delt es sich um ein zurzeit nicht auffindbares Stück 
oder die sehr grobe Skizze eines der bekannten TB 
des Horts. Vergl. Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 
45/12. >>> Nr. 0038. 
 
0612. Uriu [Taf. 132/612]. a. TB mit gestauchter 
Öse, zwei größere GF in einer BS, dunkelgrüne Pa-
tina mit gelblich-hellbraunen Anhaftungen. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 10,1 
cm, Dm.Ö. 0,95-0,45 cm, Dm.Öd. 0,2x0,24 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 2,65x1,9 cm, D.Tm. 0,3-0,57 
cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 3,6 cm, Gew. 160,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (II 5961). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-87, 
Nr. 29, Abb. 107/1; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 
76/33; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/9; 
Kacsó 2009a, 12, Nr. 17, Taf. 7/1. >>> Nr. 0160. 
 
Typ B1, Variante a 
Beschreibung: Innerhalb der Dreiecksfacetten liegt jeweils ein weiteres, aus Rippen geformtes Dreieck. 
 
0613. Aiud [Taf. 132/632]. a. TB mit Öse, ein kräf-
tiger Hammerschlag im Tüllenbereich, der stark zu-
sammengedrückt ist, ein weiterer auf dem Blatt, hell-
grüne Patina teils mechanisch entfernt. TM: verm. 4, 
ÖQS: 2, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,02 cm, Tmb. 
5,91 cm, Dm.T.i. 3,76x1,43 cm, Sb. 4,35 cm, Gew. 
296,8 g. b. Museum Aiud (7860). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
0614. Aiud [Taf. 133/614]. a. Obere Hälfte eines TB 
mit Öse, TM leicht unregelmäßig, kleine Gasbläsch-
chen im Bruch, breite Schlagspur (Hammer?) im 
Bruchbereich, dunkelgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
3. L. 6,87 cm, Tmb. 5,69 cm, Dm.T.i. 3,26x2,61 cm, 
Gew. 205,6 g. b. Museum Aiud (7925). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0615. Aţel (Ecel, Hetzelsdorf, Hesselsdorf) oder 
Ştenea (Ştena, Stenea, Isztina, Walachisch-Stein), 
com. Şeica Mică, jud. Sibiu = Mediaş-Umgebung 
[Taf. 133/615]. a. TB mit Öse, kleine GF in OF, un-
einheitliche dunkelgrüne Patina größtenteils ent-
fernt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: 2a, 
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EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. 
L. 15,26 cm, Dm.Ö. 1,43x0,54 cm, Dm.Öd. 
0,58x0,48 cm, Tmb. 5,94 cm, Dm.T.i. 3,57x2,49 cm, 
D.Tm. 0,92 cm, Tt. 6,98 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 588,1 
g. b. Museum Mediaş (93). c. Unklar. d. Im Museum 
Mediaş sind drei TB (vergl. Nr. 1925, 2249) aus der 
ehemaligen Sammlung des Evangelischen Gymnasi-
ums Mediaş verwahrt, deren Fundort in zwei Inven-
tarlisten abweichend mit „Aţel“ oder „Ştenea“ ange-
geben wird. Aus Aţel werden in der älteren Literatur 
mehrere Funde genannt, die in die Bronzezeit gehö-
ren dürften, darunter zwei TB. Luca (2003, 43, Nr. 
17.1b) nennt folgende Objekte: zwei Lappenbeile? 
(Gooss 1876, 28: „zwei Polstäbe“), ein Schaft-
lochaxtfragment, zwei Lanzenspitzen, ein zwölfza-
ckiger Keulenkopf (letzterer stammt nicht wie Luca 
angibt aus der Sammlung des Pfarrers Olst, sondern 
des Pfarrers Obert: Gooss 1876, 27-28). Marţian 
(1920, 7, Nr. 33) zählt ein Tüllenbeil, zwei Arm-
ringe, einen Keulenkopf, eine Lanzenspitze, zwei 
Meißel auf. Roska (1942, 71, Nr. 2) nennt folgende, 
teils wohl bronzezeitliche Objekte, die 1847 zusam-
men in der Sammlung Gräser aufbewahrt worden 
sein sollen: ein Bronzeschwert, zwei Bronzebeile, 
drei bronzene „Haken“ (Zeitstellung unklar), einen 
caduceus (vermutlich tatsächlich römisch), zwei rö-
mische Fibeln; zusätzlich ein Lappenbeil aus dem 
Museum Sibiu. Weiterhin liegen in Mediaş eine Lan-
zenspitze und ein Schwert- oder Dolchfragment. Ob 
einige der Gegenstände zusammengefunden wurden, 
bleibt völlig unklar. Die noch vorhandenen TB mit 
den in der Literatur genannten zu identifizieren ist 
unsicher. Sie stammen aber mit Sicherheit aus der 
Umgebung von Mediaş. e. s.o. f. Gooss 1876, 27-28; 
Hampel 1886a, 7-8 (ein TB Schulsammlung Me-
diaş); Marţian 1920, 7, Nr. 33; Roska 1942, 71, Nr. 
2; Rusu 1966, 36, Nr. 81; Hansen 1994, 585, Nr. 223; 
Luca 2003, 43, Nr. 17.1b; Boroffka und Boroffka 
2012, 51, Abb. 2/2 („Mediaş“). 
 
0616. Cândeşti, jud. Neamţ, „Dealul Verniţelor“ 
[Taf. 132/616]. a. TB mit Öse (leichter GF), kleine 
GF in BS, Schneide leicht beschädigt. TM: 1, ÖQS: 
7, KQS: 14a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,8 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum 
Piatra Neamţ. c. Einzelfund. d. Gefunden an der o.g. 
Stelle, einem Hügel. f. Petrescu-Dîmboviţa 1953, 
463, Nr. 3, Abb. 14/2; Rusu 1966, 35, Nr. 35; Hansen 
1994, 580, Nr. 90; László 1994, 171, Nr. 47, Taf. 
78/7; Leviţki 1994, 78, Nr. 30, Abb. 51/9; Dergačev 
2002, 204, Nr. A450, Taf. 72/A450; freundliche In-
formation B. Hänsel. 
 
0617. Guşteriţa II [Taf. 134/617]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
horizontal und vertikal leicht gegeneinander ver-
schoben, GF in einer SchmS, kleine Scharten und 
größere Stauchungen in Schneide, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-
3. L. 13,4 cm, Dm.Ö. 0,91-0,3 cm, Dm.Öd. 0,5x0,4 
cm, Tmb. 5,32 cm, Dm.T.i. 3,4x2,64 cm, D.Tm. 
0,49-0,7 cm, Tt. 7,13 cm, Sb. 3,81 cm, Gew. 326,6 
g. b. MNIB Sibiu (A 384). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Reissen-
berger 1872, Taf. II/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-
97, Taf. 147/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, 
Nr. 141, Taf. 103B/1. >>> Nr. 0068. 
 
0618. Jacodu (Jacodeni, Jacodul Unguresc, Jacul 
Săcuesc, Magyarzsákod), com. Veţca, jud. Mureş 
[Taf. 132/618]. a. TB, Öse FG, „staubige“ hellgrüne 
Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 9, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 12,1 cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,6x2,1 cm, Tt. 
6,8 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 209,0 g. b. Museum Cris-
turu Secuiesc (209). c. Unklar. Fundumstände un-
klar. Crişan (1989-1993, 243-244, Nr. 16) hält eine 
Zugehörigkeit des TB zum Depotfund von Veţca 
(Petrescu-Dîmboviţa 1977, 152, Taf. 366/1: drei Si-
cheln, zwei Sichelfragmente; nach Roska 1938, 160, 
Nr. 66 zwei Sicheln, zwei Sichelfragmente) für mög-
lich, abgesehen vom Fundort ergeben sich hierfür 
aber keine Indizien. Crişan (1989-1993, 243-244, 
Nr. 16) gibt im Text für das TB den Verweis auf 
Abb. 6/12, auf der entsprechenden Tafel wird das ab-
gebildete Beil jedoch keinem Fundort zugewiesen, 
dafür Nr. 6/11 als aus Jacodu stammend bezeichnet. 
Letztere Abb. passt jedoch zur Beschreibung eines 
Beiles aus Corund, während es sich bei 6/12 wohl 
tatsächlich um das Stück aus Jacodu handelt. f. 
Crişan 1989-1993, 243-244, Nr. 16, Taf. 6/12; Kacsó 
2010b, 35. 
 
0619. Valea Crişului (Sepsikőröspatak), jud. 
Covasna [Taf. 134/619]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften deutlich vertikal und leicht horizontal 
gegeneinander verschoben, Gusskern leicht de-
zentriert, Einhiebe in einer SchmS (modern?), 
Schneide stumpf geschlagen, bes. eine BS blasig, Pa-
tina komplett mechanisch entfernt und OF stark mo-
dern überformt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14a, KLQS: 
3, GK: 6d, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, 4, 
ÜBAR: 2 (-3?), modern überformt). L. 14,94 cm, 
Dm.Ö. 0,74x0,21 cm, Dm.Öd. 0,55x0,39 cm, Tmb. 
5,43 cm, Dm.T.i. ,3,8x3,2 cm D.Tm. 0,49-0,72 cm, 
Tt. 8,05 cm, Sb. 4,93 cm, Gew. 522,7 g. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (17749). c. Einzelfund. d. 1979 von 
G. Kiss dem Museum geschenkt. f. Unpubliziert. 
 
 
Typ B1, Variante b 





0620. Cristeşti (Mureş-Cristur, Maroskeresztúr), 
jud. Mureş [Taf. 135/620]. a. TB, Öse fehlt (wohl 
abgebrochen), Tülle geborsten und zusammenge-
drückt, Schneide stumpf gehämmert, Hieb auf 
SchmS wohl modern, Patina entfernt, OF dunkel-
braun. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. 
L. 12,34 cm, Tmb. 4,67 cm, Dm.T.i. 3,47x2,18 cm, 
D.Tm. 0,42-0,57 cm, Tt. 7,25 cm, Sb. 4,41 cm, Gew. 
221,4 g. b. Ehemals Sammlung E. Nagy, nun Mu-
seum Târgu Mureş (2751). c. Unklar. d. Roska 
(1938, 156, Nr. 35) beschreibt „in der Sammlung des 
Dr. Eugen von Nagy in Csikszentmárton“ ein TB 
vom „Siebenbürgischen Typ“ aus diesem Ort. Bei 
Lazăr (1995, 100, Nr. XXVI.A.f) wird der Fund ver-
sehentlich verdoppelt, er wird unter Nr. XXV.1.g 
nochmals ausschließlich unter Bezug auf Rusu 
(1966, 35, Nr. 43) genannt, es handelt sich jedoch, 
wie aus der von diesem genannten Literatur deutlich 
hervorgeht, um dasselbe TB. f. Roska 1938, 156, Nr. 
35; Roska 1942, 163, Nr. 98; Popescu 1956c, 153; 
Rusu 1966, 35, Nr. 43; Ardeu 1995-1996, 200, Nr. 
62; Hansen 1994, 581, Nr. 113; Lazăr 1995, 100, Nr. 
XXVI.A.f, 100, Nr. XXV.1.g (fälschlich zwei 
Beile); Lazăr 1999, 50 (fälschlich zwei Beile). 
 
 
Typ B1, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ B1 ist die Mittelfläche zwischen den Facetten dreieckig gestaltet 
und bis zur Tüllenmündung dünn ausgezogen. 
 
0621. Frâncenii de Piatră (Kőfrinkfalva), com. 
Gâlgău, jud. Sălaj [Taf. 135/621]. a. TB, Öse und 
TM FG, Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
9, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,6 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Dej 
(ohne Nr.). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. 
Fundumstände unklar. e. TB Nr. 2128. Ein mittel-
ständiges Lappenbeil, eine Griffzungensichel, eine 
Sägenklinge, fünf Lanzenspitzen, davon ein Frag-
ment, ein Nadelschützer, ein halbmondförmiger An-
hänger, ein Knopf vom Pferdegeschirr (Riemenver-
teiler?), vier Armringe, davon einer fragmentarisch, 
ein Ring mit fünf Windungen, ein Knopf, ein Frag-
ment einer Nadel mit plattem Kopf, ein unbestimm-
tes Objekt. f. Rusu 1963, 207, Nr. 27; Rusu 1966, 36, 
Nr. 61; Vulpe 1975a, 76, Nr. 421; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 94, Taf. 143/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
119, Nr. 137, Taf. 100A/12; Hansen 1994, 582, Nr. 
151. 
 
0622. Şpălnaca II [Taf. 135/622]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 0,6x0,35 cm, Tmb. 
4,8 cm. b. MNM Budapest (52.31.48). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/12; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/46. >>> Nr. 0033. 
 
0623. Şpălnaca II [Taf. 135/623]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.48). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-




Typ B1, Variante d 
Beschreibung: Wie Variante B1c, doch berührt die Spitze der dreieckigen Mittelfläche die Tüllenmün-
dung. 
 
0624. Breaza (Beresztelke, Bretzdorf), jud. Mureş 
[Taf. 135/624]. a. Obere zwei Drittel eines TB mit 
Öse, Gießformenhälften vertikal gegeneinander ver-
schoben. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14a, KLQS: -, GK: -
, EGV: 4a(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, 
Dm.T.i. 3x3,5 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm. b. Verbleib un-
klar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. K.A. 
e. TB Nr. 0672. Zwei Sicheln. f. Kacsó 2010b, 33 
(fälschlich jud. Bistriţa-Năsăud); Rezi 2011, Taf. 
2/5; freundliche Mitteilung Botond Rezi. 
 
0625. Cârlogani, jud. Olt, „Golea“ [Taf. 135/625]. 
a. TB ohne (?) Öse, moderne Kratzer besonders auf 
Blatt. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
9,1 cm, Tmb. 4,2 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 
161,0 g. b. Museum Slatina (269). c. Einzelfund. d. 
In der o.g. Flur zufällig gefunden, in der Nähe einer 
Fundstelle der Verbicioara-Kultur (Phase IV). f. 
Dergačev 2011, 314, Nr. 12, Taf. 18/12; Lazăr 2011, 
270, Nr. 45; freundliche Information B. Hänsel. 
 
0626. Guşteriţa II [Taf. 136/626]. a. TB mit Öse, an 
TM überschüssiges Material vom Guss, Schneide 
modern angeschliffen und stumpf geschlagen, dun-
kelgrüne Patina mit Erdanhaftungen stellenweise 
modern beschädigt. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 14, 
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KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 4, ÜBAR: 2-3. L. 13,04 cm, Dm.Ö. 1,14x0,41 
cm, Dm.Öd. 0,53x0,41 cm, Tmb. 5,46 cm, Dm.T.i. 
3,18x2,78 cm, D.Tm. 0,48-0,83 cm, Tt. 6,87 cm, Sb. 
4,52 cm, Gew. 392,4 g. b. MNIB Sibiu (A 376). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Reissenberger 1872, Taf. II/4. >>> Nr. 
0068. 
 
0627. Mediaş-Umgebung [Taf. 135/627]. a. TB, 
Öse angedrückt, Patina elektrochemisch entfernt, OF 
angegriffen. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 12,95 cm, Tmb. 5,85 cm, Dm.T.i. 3,56x2,41 cm, 
D.Tm. 0,57-0,74 cm, Tt. 7,3 cm, Sb. 5,26 cm, Gew. 
463,0 g. b. Museum Mediaş (96). c. Unklar. d-e. 
Vergl. Nr. 0578. f. Boroffka und Boroffka 2012, 51, 
Abb. 2/1. >>> Nr. 0578. 
 
0628. Şpălnaca II [Taf. 135/628]. a. In etwa obere 
zwei Drittel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
9a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 6,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, 
Tmb. 4,2 cm. b. Museum Aiud (Nr. unklar), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-




Typ B1, Variante e 
Beschreibung: Wie Typ B1, doch sind die Dreiecke durch Rippen angegeben, nicht als Facetten. 
 
0629. Aiud [Taf. 137/629]. a. TB, Öse fehlgegossen, 
Gießformenhälften leicht horizontal und vertikal ge-
geneinander verschoben, tiefer, runder Hammer-
schlag auf einer BS, darum leichte GF, Schneide 
durch Krafteinwirkung verbogen, eine Schneiden-
ecke großflächig ausgebrochen, hellgrüne, unein-
heitliche Patina. TM: 3, KQS: 10a, KLQS: 3, GK: 
7a, EGV: 4a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 11,5 cm, Tmb. 4,85 cm, Dm.T.i. 3,4x2,54 cm, 
Sb. 3,55 cm (Rest), Gew. 317,2 g. b. Museum Aiud 
(7856). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0630. Aiud [Taf. 137/630]. a. TB, Öse fehlt, Tülle 
zusammengehämmert und ausgebrochen, Hammer-
spuren auf den BS, ungleichmäßige hellgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: verm. 4b, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 12,71 cm, Sb. 4,47 cm, Gew. 322,1 
g. b. Museum Aiud (7857). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
0631. Aiud [Taf. 138/631]. a. TB, Öse FG, Fehl-
stelle in Tüllenmündung bei Ösenansatz wohl GF, 
uneinheitliche hell-/ dunkelgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,13 cm, Tmb. 4,74 cm, 
Dm.T.i. 3,16x2,67 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 320,0 g. b. 
Museum Aiud (7864). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
0632. Aiud [Taf. 138/632]. a. TB mit Öse, die hell-
grüne Patina größtenteils mechanisch entfernt. TM: 
3, ÖQS: 8, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,05 
cm, Tmb. 5,16 cm, Dm.T.i. 3,3x2,65 cm, Sb. 4,58 
cm, Gew. 393,8 g. b. Museum Aiud (7874). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0633. Aiud [Taf. 139/633]. a. TB mit Öse, Schneide 
schartig, uneinheitliche hellgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,51 cm, Tmb. 4,95x3,81 cm, 
Dm.T.i. 3,21x2,82 cm, Sb. 5,05 cm, Gew. 284,0 g. 
b. Museum Aiud (7885). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0545. 
 
0634. Aiud [Taf. 139/634]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit Öse, kleines Gasbläschen im Bruch, Ham-
merschlag auf einer BS im Bruchbereich, dunkel-
grüne Patina mit hellgrünen Flecken teilweise me-
chanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14b, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 5,73 cm, Tmb. 4,98 cm, Dm.T.i. 
3,18x2,44 cm, Gew. 114,2 g. b. Museum Aiud 
(7920). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0635. Aiud [Taf. 140/635]. a. Untere zwei Drittel ei-
nes TB, kleine GF in BS, kleine Hammerspuren auf 
BS, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,93 cm, Sb. 
4,18 cm, Gew. 230,7 g. b. Museum Aiud (7941). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0636. Aiud [Taf. 140/636]. a. TB, TM entfernt, 
Tülle gefüllt mit Blei, leichter Hammerschlag auf ei-
ner BS unter Bruchbereich, kleine GF (Bläschenbil-
dung) auf beiden BS, großer Schneidenausbruch auf 
einer, kleinerer auf der anderen Seite, dunkelgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 14, KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 11,8 cm, Sb. 4,67 cm (re-
konstruiert), Gew. 390,0 g. b. Museum Aiud (7957). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
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0637. Guşteriţa II [Taf. 142/637]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 
7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,35 cm, Tmb 3,5 cm, Sb. 3,6 cm. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/I/37). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 24/15; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, 
Taf. 147/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 104/17. >>> Nr. 0068. 
 
0638. Rumänien (România) [Taf. 142/638]. a. TB 
mit Öse, GK unregelmäßig, Blattecke ausgebrochen, 
Hammerschlag auf SchmS, schwärzliche OF. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 14a, KLQS: -, GK: 2b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2 und 3, ÜBAR: 2. L. 
10,08 cm, Dm.Ö. 0,88x0,4 cm, Tmb. 4,45 cm, 
Dm.T.i. 2,06x2,8 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 5,3 cm, 
Sb. 3,5 cm (Rest), 4,5 cm (rekonstruiert), Gew. 222,0 
g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al Municipiului 
Bucureşti, Bukarest (Sammlung Severeanu, 19435). 
c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, freundlicher Hin-
weis T. Soroceanu, Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
0639. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
141/639]. a. In etwa obere Hälfte eines TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Riss in TM, dunkelgrüne Patina mit 
gelb-bräunlichen Auflagerungen. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 14a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,86 cm, Dm.Ö. 
0,98x0,28 cm, Dm.Öd. 0,46x0,52 cm, Tmb. 4,62 cm, 
Dm.T.i. 3,11x2,74 cm, D.Tm. 0,48-0,65 cm, Gew. 
142,0 g. b. Museum Aiud (41). c. Unklar. d. K.A. f. 
Unpubliziert. 
 
0640. Şpălnaca II [Taf. 142/640]. a. TM-Fragment, 
dunkelgrüne Patina weitgehend elektrochemisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d(?), KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,22 cm, D.Tm. 0,43-0,65 cm, Gew. 11,8 g. b. Mu-
seum Aiud (ohne Nr.). c. Depotfund, lange Kollekti-
onierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Fund nicht si-
cher, Nr. fehlt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
0641. Şpălnaca II [Taf. 141/641]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB, Öse weggebrochen, Gießformen-
hälften stark vertikal und leicht horizontal gegenei-
nander verschoben, Gusskern unten deutlich de-
zentriert (oder ungleichmäßig geformt?), dunkel-
grüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4a, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 6,88 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,1x2,45 cm, D.Tm. 0,75-0,8 
cm, Gew. 137,5 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
5847), nun MNIR Bukarest (12680). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/41. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B1, Variante f 
Beschreibung: Wie Variante B1e, doch läuft zusätzlich unter der Tüllenmündung eine Horizontalrippe 
um. 
 
0642. Zlatna III [Taf. 143/642]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Gießformenhälften deut-
lich horizontal gegeneinander verschoben, großer 
Riss auf fast gesamter Länge, dunkelgrün-schwarze 
Patina mit helleren Flecken und hellbraun-gelbli-
chen Erdanhaftungen. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 14b, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2(?). L. 6,6 cm, Dm.Ö. 0,81x0,43 cm, 
Dm.Öd. 0,63x0,33 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 
3,65x2,32 cm, D.Tm. 0,69-0,79 cm, Gew. 130,8 g. 
b. MNU Alba Iulia (4398). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0041. f. Berciu und 
Popa 1967, 74, Nr. 4, Abb. 1/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 119, Taf. 278/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
135-136, Nr. 188, Taf. 211A/6. >>> Nr. 0041. 
 
 
Typ B1, Variante g 
Beschreibung: Wie Variante B1e, doch kommt eine senkrechte Mittelrippe hinzu. 
 
0643. Aiud [Taf. 143/643]. a. TB mit verschlossener 
Öse, Schneidenausbrüche, hellgrüne Patina. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,43 cm, 
Tmb. 5,13 cm, Dm.T.i. 3,1x2,56 cm, Sb. 4,51 cm, 
Gew. 280,7 g. b. Museum Aiud (7879). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 101/2. >>> 
Nr. 0545. 
 
0644. Aiud [Taf. 143/644]. a. TB mit Öse, TM ein-
seitig leicht unregelmäßig (unvollständiger Ausguss 
der Form), Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, hellgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. Lediglich auf einer BS deutli-
che Mittelrippe, auf der anderen nicht erkennbar (Er-
gebnis der Restaurierung?). TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,94 cm, Tmb. 5,22 cm, 
Dm.T.i. 3,04x2,95 cm, Sb. 4,47 cm, Gew. 228,4 g. 
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b. Museum Aiud (7880). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0545. 
 
0645. Aiud [Taf. 142/645]. a. Mündungsfragment 
eines TB mit Öse, zusammengefaltet, dunkelgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -
, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,23 cm, Gew. 34,7 g. b. 
Museum Aiud (7926). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
0646. Dipşa [Taf. 142/646]. a. Zum Tüllenhammer 
umgearbeitetes TB mit vom Guss verschlossener 
Öse, großer Tüllenausbruch, hellgrüne Patina. TM: -
, ÖQS: 1, KQS: 9, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: -, ABN: 
3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Tt. 6,8 
cm, Gew. 190,0 g. b. MNIB Sibiu (A 2406). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92, Taf. 137/6 
(TB); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 93B/4 (TB); Gogâltan 2005, Nr. 16, 349, Taf. 
III/16; Ciugudean u.a. 2006b, 22, Nr. 183, Taf. 
XXVII/1. >>> Nr. 0021. 
 
0647. Şpălnaca II [Taf. 144/647]. a. TB, Öse, TM 
und insgesamt Fehlguss, mehrere große GF in einer 
BS, tiefer Hammerschlag im unteren Tüllenbereich 
auf einer BS, Schneide gestaucht, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 9a, KLQS: 2, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 12,7 cm, Sb. 4,6 
cm, Gew. 320,8 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
5837), nun MNIR Bukarest (12670). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
0648. Tirol [Taf. 142/648]. a. In etwa die unteren 
zwei Drittel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
an Tüllenbasis Bronze unter den Gusskern gelaufen, 
Schneide schartig, braun-grünliche Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 15, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 7,28 cm, Sb. 
4,81 cm, Gew. 122,4 g. b. MB Timişoara (1482). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0604. 
f. Holste 1951, 22, Taf. 41/28; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 131, Nr. 181, Taf. 160B/4. >>> Nr. 0604. 
 
0649. Zagon I (Zágon), jud. Covasna, „Stejăriş 
(Cseremás)” [Taf. 144/649]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, Gusskern deutlich dezentriert, flächige 
Hammerspuren im Blattbereich, Schneide größten-
teils weggemeißelt, dunkelgrüne Patina mit helleren 
Flecken und gelblich-braunen Auflagerungen, mo-
derne Kratzspuren auf einer BS. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 9a, KLQS: 2, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2-3. L. 10,79 cm, Dm.Ö. 
1,04x0,45 cm, Dm.Öd. 0,58-0,32 cm, Tmb. 4,88 cm, 
Dm.T.i. 2,85x2,34 cm, D.Tm. 0,45-0,69 cm, Tt. 6,29 
cm, Sb. 4,33 cm, Gew. 239,2 g. b. Ehemals Museum 
Sfântu Gheorghe (A 784), nun Museum Miercurea 
Ciuc (292). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Im 
Register des Museums von Miercurea Ciuc wird zu 
dem hier besprochenen Stück angegeben, dass es 
nicht fundortlos ist, wie Crişan (1989-1993, 245, Nr. 
19) schreibt, sondern zum Fund von Zagon gehört 
und mit der Inventarnummer A 784 aus dem Mu-
seum Sfântu Gheorghe übernommen worden ist. 
Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 138) wurden 1877 
in einem Tongefäß vergraben 55 Gegenstände am 
Ufer eines Baches (1978, 146-147, Nr. 243: im 
Bach) gefunden, der das Wäldchen mit dem o.g. Na-
men durchfließt. 52 Objekte gingen zunächst in die 
Privatsammlung Cserey / Imeni, später nach Sfântu 
Gheorghe, drei Gegenstände verblieben in einer Pri-
vatsammlung. Abweichend äußert sich Gooss (1878, 
98-99) zu den Fundumständen: „Ein großartiger 
Bronzefund wurde im Juni 1877 bei Zágon im Haro-
mszéker Komitat auf dem Gipfel eines hohen Berges 
beim Ausroden eines Baumstumpfes gemacht. Er be-
stand in einem thönernen Gefässe von grobem Thon, 
in dem sich angeblich Goldmünzen von der Größe 
unserer Vierkreuzerstücke und darunter eine grosse 
Anzahl grün oxidierter, zum Theil gebrochener 
Bronzegegenstände von vorzüglicher Technik fan-
den. Der Finder brachte die Sachen nach Kronstadt, 
wo ihm ein israelitischer Händler den Inhalt des Ge-
fässes abnahm, die Bronzen aber zurückwies. Diese 
kaufte darauf Frau Cserei von Inesfalva, eine eifrige 
Sammlerin archäologischer Funde. Der erhaltene 
Teil des Fundes, offenbar ein Kaufmanndepot, be-
steht aus 5 Kelten, einem Paalstab, einem Hammer, 
etlichen Sicheln verschiedener Grösse, 22 Ringen 
von 12-15 cm Durchmesser, welche nicht geschlos-
sen sind, 3 geschlossenen Armringen und einem 
schönen Bronzemesser. Die interessantesten Stücke 
sind eine am Boden beschädigte Bronzeschale, et-
ruskischer Arbeit mit einem Mündungsdurchmesser 
von 20 - 25 cm und ein an drei grösseren in einander 
spielenden Ringen und zahlreichen Gehängestücken 
zusammengesetztes, wahrscheinlich zum Pferde-
schmuck bestimmtes Zierstück.“ Die Einordnung als 
Höhenfund entspricht der frühesten Nachricht über 
den Fund in einem Brief von H. Krauss an C. Gooss, 
der vom 02.07.1877 datiert (Wollmann 1983, 130-
131). Zum Inhalt des Horts liegen abweichende An-
gaben vor. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 138, 1978, 
146-147): Sieben TB, ein mittelständiges Lappen-
beil, 16 Sicheln, davon eine beschädigte Knopfsi-
chel, 15 ganze oder fragmentarische Zungensicheln, 
ein Griffzungenmesser, ein Oberteil einer Tasse, ein 
Pferdegeschirrteil, 23 ganze oder fragmentarische 
Armringe, zwei Zierscheiben mit Öse. Gooss 1878: 
Fünf TB, ein Lappenbeil, ein Hammer, „etliche Si-
cheln“, 22 offene Ringe von 12-15 cm Durchmesser, 
drei geschlossene Armringe, ein Messer, eine am 
Boden beschädigte Schale, ein aus drei größeren 
Ringen zahlreichen Gehängestücken zusammenge-
setztes Pferdegeschirrteil. Nestor 1932, 134: Ein 
Lappenbeil, acht TB, ein Messer, zwei Zierscheiben, 
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18 Zungensicheln, ein Ziergehänge, „11 Armringen 
samt Bruchstücken, einem nicht abgebildeten Ham-
mer“, ein Bronzetassenoberteil mit angenietetem 
Henkel. Roska 1942, 309, Nr. 10: Ein Lappenbeil, 
acht TB, ein Tüllenhammer, 18 ganze oder fragmen-
tarische Sicheln, ein Messer, drei Zierscheiben, ein 
Pferdegeschirrteil, ein Bronzetassenoberteil, 11 
Armringe und Bruchstücke. Vulpe 1975a, 79: Acht 
TB, eine Queraxt, ein Messer, 18 Zungensicheln, ein 
Knopfsichelbruchstück, zwei Zierscheiben, ein Zier-
gehänge, elf Armringe, Hammer (?), Oberteil einer 
Bronzetasse. Der Fundinhalt ist somit inhaltlich 
schwer rekonstruierbar. Petrescu-Dîmboviţa be-
schreibt offensichtlich nur die Objekte im Museum 
Sfântu Gheorghe. Seiner Aufstellung ist eindeutig 
ein Tüllenhammer hinzuzufügen, der in der älteren 
Literatur belegt, jedoch nicht abgebildet ist. Die drei 
Zierscheiben bei Roska sind wohl ein Versehen, zu-
mal schon Nagy (1882, 30) auf einen Knopf und eine 
Phalere mit Öse hinweist. Die Anzahl der TB bleibt 
unklar, zumal der Großteil nicht abgebildet wird; mit 
Sicherheit haben fünf zum Hort gehört. Unklar ist 
der Hinweis auf Goldobjekte bei Gooss und Krauss. 
Die Funde sind größtenteils im 2. Weltkrieg verloren 
gegangen. e. TB Nr. 2474, 2522, 2843-2846, 3769. 
Beifunde s. o. f. Gooss 1878, 98-99; Nagy 1882, 30; 
Hampel 1886a, LXII/2 (Gehänge, FO Sepsi-Szent-
György); Téglás 1887, 69, Nr. 15 (FO Cseremias); 
Hampel 1892a, 171 (keine Angaben zum Inhalt); 
Hampel 1886b, LXII/2 (Gehänge vom Pferdege-
schirr); Marţian 1909, 350, Nr. 745 (allgemeiner 
Hinweis auf Zagon I und II); Marţian 1920, 43, Nr. 
752; Pârvan 1926, 440, Abb. 310 (Gehänge, fälsch-
lich FO Sfântu Gheorghe); Roska 1929, 292, Abb. 
56 (Objekte in Sfântu Gheorghe); Nestor 1932, 134-
135, Anm. 535, 537; Roska 1942, 309, Nr. 10, Abb. 
374; Vulpe 1975a, 79, Nr. 456; Crişan 1989-1993, 
245, Nr. 19, Taf. 6/15 („ohne Fundort“); Wollmann 
1983, 130-131; Cavruc (Hrsg.) 1998, 159, Nr. 
XXXVIIb.2; Soroceanu 2008, 60-62, Nr. 22. 
 
 
Typ B1, Variante h 
Beschreibung: Wie Variante B1e, doch wird der Beilkörper von mehreren senkrechten Rippen unter-
gliedert, die nicht zu Dreiecken zusammenlaufen. 
 
0650. Aiud [Taf. 145/650]. a. TB mit Öse, die Tülle 
zusammengehämmert und mit Fragmenten (Bron-
zebarren, gefaltete Sichel, weitere?) gefüllt, leichte 
Hammerspuren und (moderne?) Hiebspur auf einer 
BS, dunkel- bis hellgrüne uneinheitliche Patina. TM: 
verm. 4, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 2; ÜBAR: 2. L. 12,91 
cm, Tmb. 6,03 cm, Dm.T.i. 4,11x0,56 cm, Sb. 5,1 
cm, Gew. 488,1 g. b. Museum Aiud (7855). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0651. Aiud [Taf. 145/651]. a. TB mit Öse, hellgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. Die beiden 
Gießformenhälften weichen in ihrer Gestaltung von-
einander ab (vergl. die auf einer Seite breit, auf der 
anderen spitz zulaufende Facette, die Öse ist in einer 
Formhälfte breiter angegeben als in der anderen). 
TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 12,14 
cm, Tmb. 5,47 cm, Dm.T.i. 2,99x2,63 cm, Sb. 4,59 
cm, Gew. 313,8 g. b. Museum Aiud (7859). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 
101/10 (vermutlich, Zeichnung weicht stark ab). 
>>> Nr. 0545. 
 
0652. Aiud [Taf. 146/652]. a. TB mit angedrückter 
Öse, Gussfehler unterhalb der Tüllenmündung, von 
dort ausgehend Tüllenriss, Hammerspuren auf Blatt, 
uneinheitliche hellgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,84 cm, Tmb. 4,76 cm, Dm.T.i. 
2,67x2,4 cm, Sb. 4,41 cm, Gew. 244,3 g. b. Museum 
Aiud (7862). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 
80-81, Taf. 101/3. >>> Nr. 0545. 
 
0653. Aiud [Taf. 146/653]. a. TB mit Öse, GF in ei-
ner SchmS, TM einseitig unregelmäßig (unvollstän-
diger Ausguss der Form), die dunkelgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt, insbesondere auf dem 
Blatt erhebliche moderne Kratzer. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 9, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,16 cm, Tmb. 5,46 
cm Dm.T.i. 3,26x2,61 cm, Sb. 4,79 cm, Gew. 298,6 
g. b. Museum Aiud (7878). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
0654. Aiud [Taf. 147/654]. a. TB mit Öse, GF in ei-
ner BS, uneinheitlich dunkel- / hellgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
14a, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,51 cm, Tmb. 5,05 cm, 
Dm.T.i. 3,18x2,7 cm, Sb. 4,77 cm, Gew. 370,2 g. b. 
Museum Aiud (7887). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
0655. Aiud [Taf. 147/655]. a. TB mit leicht fehlge-
gossener Öse, Schneide abgeschlagen, Meißelspuren 
sichtbar, hellgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
11,86 cm, Tmb. 4,87 cm, Dm.T.i. 3,22x2,62 cm, Sb. 
4,92 cm, Gew. 344,4 g. b. Museum Aiud (7888). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
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0656. Aiud [Taf. 148/656]. a. TB mit Öse, Gießfor-
men deutlich gegeneinander verschoben, kleiner GF 
im Eingussbereich, Hammerspuren auf Blatt, hell-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, 
Tmb. 5,14 cm, Dm.T.i. 2,95x2,41 cm, Sb. 4,57 cm, 
Gew. 317,9 g. b. Museum Aiud (7892). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0657. Aiud [Taf. 148/657]. a. TB mit Öse, Blatt 
weggebrochen, an Bruchstelle größerer GF, in Bruch 
Luftbläschen, hellgrün-staubige Patina teilweise me-
chanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 
9, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 8,59 cm, Dm.T.i. 3,71x2,65 cm, Tmb. 
5,86 cm, Gew. 287,7 g. b. Museum Aiud (7918). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0658. Aiud [Taf. 149/658]. a. Oberes Viertel eines 
TB mit partiell von Gusshaut verschlossener Öse, 
GF im Ösenbereich und im Bruch, dort deutlicher 
Biegesaum, dunkelgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 3, KQS: 9, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4a(?), ABN: 0, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 1. L. 4,99 cm, Tmb. 5,45 cm, Dm.T.i. 
3,19x2,32 cm, Gew. 102,4 g. b. Museum Aiud 
(7924). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0659. Aiud [Taf. 149/659]. a. TB, Tüllenmündung 
schräg weggebrochen, Gießform unter GK nicht 
vollständig ausgegossen, dunkelgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14a, KLQS: 3, GK: 7c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,77 cm, Sb. 4,57 cm, Gew. 
239,3 g. b. Museum Aiud (7955). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
0660. „Crişana I“ oder Palota (Újpalota), com. 
Sântandrei, jud. Bihor [Taf. 149/660]. a. TB, Öse 
FG, Ausbruch und Riss in TM, dunkelgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: FG, KQS: 9, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 3,7 cm. b. 
Schulmuseum Liceul Nr. 1, Oradea (G 63b). c. De-
potfund? d. Gegenstände, die 1957-1958 in zwei 
Margen vom Schulmuseum Liceul Nr. 1, Oradea an-
gekauft wurden, nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
122; 1978, 137, Nr. 196) möglicherweise aus der 
Umgebung Oradeas stammend. Petrescu-Dîmboviţa 
zitiert außerdem eine mündliche Mitteilung M. 
Rusus, nach der im Museum Oradea noch ein weite-
res komplettes und ein TB-Fragment lägen, die zum 
Hort gehören sollen. Roşu (1967), damaliger Kustos 
 
131 In einem nach Abschluss des Manuskripts er-
schienen Artikel hat C. Kacsó (2016) anhand von 
der Schulsammlung des Schulsammlung des Liceul 
Nr. 1 Oradea bildet fünf Beile ab, von denen vier von 
unbekannten Fundorten stammen sollen, eines je-
doch am linken Ufer des Flusses Criş bei Bauarbei-
ten gefunden worden sein soll. Im Rahmen einer 
Neupublikation verlegen Luca und Ilieş (1997) den 
Fundort der verbliebenen vier Beile nach Palota, mit 
dem Hinweis, dass der Ort im Inventarbuch der 
Schulsammlung angegeben wäre. Es bleibt unklar, 
warum Roşu als Verantwortlicher für die Sammlung 
und Ankäufer der Beile diesen Fundort in der Erst-
publikation nicht genannt haben sollte. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass der Verweis auf Palota 
erst später und auf nicht bekannter Grundlage in das 
Inventarbuch eingefügt wurde, die Glaubwürdigkeit 
der Verortung bleibt unsicher.131 e. TB Nr. 1111-
1112, 1138, 3217-3218. f. Rusu 1963, 207, Nr. 22 
(Ha A); Rusu 1966, 35, Nr. 42; Roşu 1967, 354, Abb. 
2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122, Taf. 288/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 196, Taf. 217C/1; 
Hansen 1994, 580, Nr. 112; Soroceanu und Lakó 
1995, 192, Nr. 6; Luca und Ilieş 1997, 37, e, Abb. 
3/1. 
 
0661. Dipşa [Taf. 149/661]. a. Tüllenhammer, her-
gestellt aus einem TB mit Öse, grün-schwärzliche 
Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
8,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,6 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 
2,9x2,4 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 194,0 g. b. NHM Wien 
(47871). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. unter Nr. 0021. f. Gogâltan 2005, 352, 
Nr. 21, Taf. IV/21; Ciugudean u.a. 2006b, 22, Nr. 
183, Taf. XXXVII/1. >>> Nr. 0021. 
 
0662. Guşteriţa II [Taf. 149/662]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,7 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,5 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,8 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/32). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 25/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97, Taf. 148/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 104/26. >>> Nr. 0068. 
 
0663. Guşteriţa II [Taf. 149/663]. a. TB mit Öse, 
bei Petrescu-Dîmboviţa Schneide beschädigt, bei 
Holste (dessen Zeichnungen deutlich skizzenhaft 
sind) nicht. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: -, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
10,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 3,9 
cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/38). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 25/13; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 95-97, Taf. 148/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/27. >>> Nr. 0068. 
 
Archivmaterialien überzeugend klären können, dass 
der Hort aus Pocluşa de Beiuş, jud. Bihor stammt.  
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0664. Şpălnaca I oder II [Taf. 149/664]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 9, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,04 cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 
4,5 cm, Sb. 5,1 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. un-
klar). c-d. Drei TB sind im Museumsinventar in 
Cluj-Napoca unter Şpălnaca I (Nr. 0005) eingetra-
gen, gehören nach Petrescu-Dîmboviţa (1978, 145) 
jedoch höchstwahrscheinlich zu Şpălnaca II (Nr. 
0033), da sie typologisch älter seien. e-f. Holste 
1951, 25, Taf. 47/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, 




Typ B1, Variante i 
Beschreibung: Wie Variante B1h, doch sind die Rippen schräg gestellt. 
 
0665. Aiud [Taf. 150/665]. a. TB mit Öse, TM un-
regelmäßig, eine Gießformenhälfte nicht vollständig 
ausgegossen, großer Schneidenausbruch, dunkel-
grüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 2, GK: 
3c, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 10,78 cm, Tmb. 5,35 cm, Dm.T.i. 3x2,55 cm, 
Sb. 5,06 cm, Gew. 257,1 g. b. Museum Aiud (7911). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 
101/12; Rusu 1981, Abb. 4/4. >>> Nr. 0545. 
 
0666. Sâmboieni (Simbău, Sâmbou, Erdőszom-
battelke), com. Sânmartin, jud. Cluj [Taf. 
150/666]. a. TB, Teil der TM mit Öse weggebro-
chen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
12,6 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum Debrecen (38/1904, 
2). c. Depotfund? d. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 68) 
hält mehrere Gegenstände, die von der Dorfgemar-
kung stammen, für möglicherweise zu einem Hort 
gehörig; Petrescu-Dîmboviţa (1978, 106, Nr. 68) 
gibt jedoch folgendes an: „[...] beides Einzelfunde, 
vielleicht von einem Hort. Laut einer anderen Quelle 
wurden noch weitere Äxte gefunden, sowie ein Streit-
kolben und eine Lanzenspitze.“ Abweichende Anga-
ben bringt Marţian (1909, 328, Nr. 167): „Axt, Beil, 
Streitkolbenkopf, Meißel, Lanzenspitze von Bronze“. 
Marţian könnte eines der TB als Tüllenmeißel einge-
stuft haben. Roska (1942, 75, Nr. 24) nennt eine Na-
ckenscheibenaxt und zwei TB, er weist auf Marţians 
Ansicht hin. e. TB Nr. 0946? Eine Nackenschei-
benaxt? f. Marţian 1909, 328, Nr. 167; Zoltai 1915, 
124; Marţian 1920, 34, Nr. 581; Roska 1942, 75, Nr. 
24; Rusu 1966, 37, Nr. 120; Vulpe 1970, 78, Nr. 335; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 68, Taf. 64/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 68, Taf. 45C/2; Crişan u.a. 
1992, 353, Nr. 1; Hansen 1994, 590, Nr. 349. 
 
 
Typ B1, Variante j 
Beschreibung: Wie Variante B1d, doch ist die Mittelfläche durch Rippen konturiert. 
 
0667. Aiud [Taf. 151/667]. a. TB mit Öse, kleine GF 
in SchmS, starke Ausbrüche in Schneide, hellgrüne 
Patina mit bläulichen Flecken teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 13,73 cm, Tmb. 5,39 cm, Dm.T.i. 3,44x2,8 cm, 
Sb. 4,82 cm, Gew. 404,1 g. b. Museum Aiud (7863). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 
101/5. >>> Nr. 0545. 
 
0668. Aiud [Taf. 152/668]. a. TB mit Öse, hellgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 
1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 12,85 cm, Tmb. 
5,28x3,72 cm, Dm.T.i. 3,21x2,62 cm, Sb. 3,97 cm, 
Gew. 394,7 g. b. Museum Aiud (7886). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 101/7 
(Zeichnung weicht stark ab). >>> Nr. 0545. 
 
0669. Aiud [Taf. 152/669]. a. TB, Öse GF, Schneide 
schartig, Ecke leicht ausgebrochen, uneinheitlich 
hell-/dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 15, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 11,38 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,05x2,64 cm, 
Sb. 4,45 cm, Gew. 283,9 g. b. Museum Aiud (7889). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0670. Aiud [Taf. 153/670]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, zwei Einhiebe in einer BS wohl modern, 
kleine GF in anderer BS, halbkreisförmige Hammer-
spuren auf dem Blatt, hellgrüne Patina teilweise me-
chanisch entfernt, Kratzer von Drahtbürste. TM: 3, 
ÖQS: 1, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 1+, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2. L. 11,31 cm, 
Tmb. 5,19 cm, Dm.T.i. 3,12x2,62 cm, Sb. 4,72 cm, 
Gew. 325,7 g. b. Museum Aiud (7896). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0671. Aiud [Taf. 151/671]. a. Oberes Viertel eines 
TB mit bestoßener Öse, auf einer BS Hammerschlag 
unterhalb der TM mit Rissbildung, auf der anderen 
halbes Negativ der Hammerbahn im Bruchbereich, 
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dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 6 (ver-
formt), ÖQS: 2, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4a, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,31 cm, 
Tmb. 4,43 cm, Dm.T.i. 2,94x1,61 cm, Gew. 79,7 g. 
b. Museum Aiud (7923). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0545. 
 
0672. Breaza [Taf. 150/672]. a. In etwa oberes Drit-
tel eines TB mit Öse, in Tülle zwei gefaltete Bleche 
(Sägen?). TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 5,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 6,8 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,1 cm, D.Tm. 0,6-0,7 cm. b. Verbleib unklar. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0624. f. Kacsó 2010b, 33 (fälschlich jud. Bistriţa-
Năsăud); Rezi 2011, Taf. 2/6; freundliche Mitteilung 
Botond Rezi. >>> Nr. 0624. 
 
0673. Guşteriţa II [Taf. 150/673]. a. TB mit leicht 
beschädigter Öse, Schneide leicht beschädigt. TM: 
3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b (?), 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,3 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,05 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/10). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 25/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97, Taf. 148/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 104/25. >>> Nr. 0068. 
 
0674. Guşteriţa II [Taf. 150/674]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 25/12. >>> Nr. 0068. 
 
0675. Roşia de Secaş (Roşia, Veresegyháza, 
Szekásegyháza, Rothkirch), jud. Alba [Taf. 
151/675]. a. TB mit Öse, größerer Teil der TM weg-
gebrochen. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,6 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (II 4084-4087, gesamter Fund). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d. Gefunden 1910 
am Fuß einer kleinen Anhöhe auf dem Ufer eines Ba-
ches. Laut Inventarbuch des MNIT Cluj-Napoca (zi-
tiert bei Soroceanu 1995a, 71) haben die Finder 
lange nachgesucht, jedoch keine weiteren Gegen-
stände gefunden. e. Eine Zungensichel, ein Ring, ein 
Fragment eines kerbverzierten Armrings. f. Roska 
1938, 160, Nr. 73, Abb. 10/2; Roska 1942, 303, Nr. 
57, Abb. 367/2; Rusu 1963, 206, Nr. 61; Rusu 1966, 
37, Nr. 108; Mozsolics 1973, 180; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 67, Taf. 62/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
106, Nr. 64, Taf. 44C/2; Hansen 1994, 588, Nr. 310; 
Soroceanu 1995a, 71; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 
1995, 158, Nr. 153.1. 
 
0676. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
151/676]. a. TB mit Öse, Schneide leicht beschädigt. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 9, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b(?), ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
12,5 cm, Dm.Ö. 1,75x0,75 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 4,5 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Unklar. d. 
Hampel (1887) bringt ein TB aus dem MNIT Cluj-
Napoca ohne Angabe des Fundortes. f. Hampel 
1886a, Taf. XII/10; Hampel 1887, Taf. XII/10. 
 
0677. Şpălnaca II [Taf. 153/677]. a. TB mit Öse, 
eine BS fast bis zur Tüllenbasis weggebrochen, Riss 
in der anderen, Werkzeugspuren (Meißel?) im Riss-
bereich, kleine Scharten in Schneide, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2-3. L. 10,2 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Dm.Öd. 0,4x0,5 cm, D.Tm. 0,6-
0,7 cm, Tt. 7,11 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 194,9 g. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5870), nun MNIR Bu-
karest (12700). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-
1936a, 204, Nr. 6, Abb. 5/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 140B/10. >>> Nr. 
0033. 
 
0678. Şpălnaca II [Taf. 154/678]. a. TB, Öse FG 
und angedrückt, Gießformenhälften leicht vertikal 
gegeneinander verschoben, Schneide schartig, Blatt-
ecke weggebrochen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen, große Probeentnah-
mebohrung in Blatt durch gesamten Beilkörper. TM: 
1, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,85 cm, 
Tmb. 5,05 cm, Dm.T.i. 3,15x2,9 cm, D.Tm. 0,6-0,82 
cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 2,91 cm (erhalten). mind. 4,4 cm 
(rekonstruiert), Gew. 252,7 g. Cu 92,33 %, Sn 6,564 
%, Pb 0,249 %, Ni 0,513 %, Fe 0,103 %, Ag 0,192 
%, S: Spur. (Analyse C. Nicolescu-Otin, bei 
Soroceanu 2005a, 21, Nr. 19). b. Ehemals MNA Bu-
karest (IV 5883), nun MNIR Bukarest (12711). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 204, Nr. 5, 
Abb. 5/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
193/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 140B/11; Soroceanu 2005a, 21, Nr. 19, Taf. 
2/19. >>> Nr. 0033. 
 
0679. Zlatna III [Taf. 154/679]. a. TB, Gusskern 
stark dezentriert, Gießformenhälften stark vertikal 
und horizontal gegeneinander verschoben, großer 
Teil der Tülle einseitig weggebrochen, Schneide 
schartig, stumpf, hellgrüne Patina mit hellbraunen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 12,81 cm, D.Tm. 0,58-1,04 cm, Tt. 6,42 
cm, Sb. 4,79 cm, Gew. 310,9 g. b. MNU Alba Iulia 
(4394). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0041. f. Berciu und Popa 1967, 74, Nr. 2, 
Abb. 1/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 119, Taf. 278/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 135-136, Nr. 188, Taf. 




Typ B1, Variante k 
Beschreibung: Wie Variante B1j, doch ist das Dreieck kleiner und seine Spitze als senkrechte Rippe bis 
zur Tüllenmündung weitergezogen. 
 
0680. Aiud [Taf. 155/680]. a. TB mit Öse, hellgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 
2, KQS: 14a, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,76 cm, Tmb. 
5,87 cm, Dm.T.i. 3,48x2,84 cm, Sb. 4,84 cm, Gew. 
463,3 g. b. Museum Aiud (7873). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Pet-
rescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 101/6; Rusu 
1981, Abb. 4/1. >>> Nr. 0545. 
 
0681. Şpălnaca II [Taf. 155/681]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB, Bruchkante teilweise überhämmert, 
Schneide leicht schartig, dunkelgrüne Patina mit 
gelblich-hellbraunen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 9,37 cm, Sb. 
4,58 cm, Gew. 171,8 g. b. Museum Aiud (226). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
193/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 142/55; Dietrich und Dietrich 2013, Abb. 3. 
>>> Nr. 0033. 
 
0682. Şpălnaca II [Taf. 156/682]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Oberteil schräg weggebro-
chen, Hammerspuren, Risse und große Lunker im 
Bruchbereich, Schneide schartig, dunkelgrüne Pa-
tina mit gelblich-hellbraunen Erdanhaftungen. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,11 cm, Sb. 
4,86 cm. b. Museum Aiud (229). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/67. >>> Nr. 0033. 
 
0683. Şpălnaca II [Taf. 156/683]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse, leichte Meißelspur an 
SchmS, dunkelgrüne Patina mit gelblich-hellbrau-
nen Erdanhaftungen und rötlichen Eisen(?)Oxidspu-
ren. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 15, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,05 
cm, Dm.Ö. 0,67x0,41 cm, Dm.Öd. 0,43x0,39 cm, 
Tmb. 4,91 cm, Dm.T.i. 2,99x2,46 cm, D.Tm. 0,49-
0,8 cm, Gew. 103,4 g. b. Museum Aiud (255). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
0684. Şpălnaca II [Taf. 156/684]. a. TB mit dünn 
gegossener (?) Öse, Beschädigung an einer SchmS, 
Schneidenecke fehlt. TM: 1, ÖQS: 2 / 7, KQS: 9, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 13,7 cm, Dm.Ö. 0,75x0,8 cm, Tmb. 
5,1 cm, Sb. 4,5 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
5878), nun MNIR Bukarest (12669), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 
205, Nr. 14, Abb. 4/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112, Taf. 193/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 141/22. >>> Nr. 0033. 
 
0685. Şpălnaca II [Taf. 157/685]. a. TB, Öse mit 
Teil der TM weggebrochen, zahlreiche Bläschen im 
Bruch, Rohguss, Gusskern leicht dezentriert, Gieß-
formenhälften stark vertikal gegeneinander verscho-
ben, tiefer Hammerschlag im unteren Tüllenbereich, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: -, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 12,2 cm (mit 
Gussrest), 11,2 cm (bis TM), D.Tm. 0,55-0,7 cm, Tt. 
5,5 cm, Sb. 4,63 cm, Gew. 293,0 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5871), nun MNIR Bukarest (12701). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 205, Nr. 11, 
Abb. 5/16 (?, abweichend); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/25; Dietrich und 
Dietrich 2013, Abb. 4. >>> Nr. 0033. 
 
0686. Şpălnaca II [Taf. 157/686]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, unter Gusskern hat sich mittig ein klei-
ner Hohlraum gebildet, Schneide mit Teil der Klinge 
größtenteils weggebrochen (Meißelhiebe im größe-
ren Bruch), dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, teilweise berieben. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 11,16 cm, Dm.Ö. 0,4x0,8 
cm, Dm.Öd. 0,4x0,2 cm, Tmb. 4,92 cm, Dm.T.i. 
2,84x2,43 cm, D.Tm. 0,3-0,75 cm, Tt. 6,7 cm (mit 
dem Hohlraum 7,5 cm), Sb. mind. 4,2 cm, Gew. 
252,0 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5899), nun 
MNIR Bukarest (12727). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumit-
rescu 1935-1936a, 205, Nr. 13, Abb. 5/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/23 (ab-
weichend). >>> Nr. 0033. 
Typ B1, Variante l 
Beschreibung: Wie Typ B1, doch schließen die Facetten unten rund ab. 
 
0687. Aiud [Taf. 158/687]. a. TB mit Öse, leichte 
Hammerspuren auf Blatt, die uneinheitlich hell-
/dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 3, KQS: 15a, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 
2/3, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
13,11 cm, Tmb. 5,39, Dm.T.i. 3,2x2,34 cm, Sb. 4,98 
cm, Gew. 392,2 g. b. Museum Aiud (7890). c. 
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Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0688. Aiud [Taf. 158/688]. a. TB mit Öse, GF in BS, 
Gießformenhälften leicht gegeneinander verscho-
ben, Hammerspuren auf Blatt, großer Schneidenaus-
bruch, die staubige hellgrün-hellbläuliche Patina 
weitgehend mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,25 cm, Tmb. 5,44 cm, 
Dm.T.i. 3,51x2,92 cm, Sb. 4,64 cm (rekonstruiert), 
Gew. 317,5 g. b. Museum Aiud (7896A). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0689. Aiud [Taf. 159/689]. a. TB mit leicht besto-
ßener Öse, Gießformenhälften leicht gegeneinander 
verschoben, großer Schneidenausbruch, uneinheitli-
che dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 1b, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. 
L. 12,87 cm, Tmb. 5,51 cm, Dm.T.i. 3,05x2,5 cm, 
Sb. 4,6 cm, Gew. 403,6 g. b. Museum Aiud (7900). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0690. Aiud [Taf. 159/690]. a. Untere zwei Drittel ei-
nes TB, Fehlguss, sehr unebene OF, Tülle zusam-
mengehämmert, Schneide leicht verbogen, dunkel-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: 0, BEN: 1-, BESCH: 2, ÜBAR: 1. 
L. 8,47 cm, Sb. 3,56 cm, Gew. 211,4 g. b. Museum 
Aiud (7936). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0691. Aiud [Taf. 160/691]. a. In etwa untere zwei 
Drittel eines TB, GF im Bruch, Hammerschlag im 
Bruchbereich auf BS, Biegesaum, leichte Hammer-
spuren auf Blatt, Schneide mit tiefen u- und v-förmi-
gen Scharten, Gießform unter GK nicht vollständig 
ausgegossen, dunkelgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2-3. L. 8,74 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 252,7 g. 
b. Museum Aiud (7956). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0545. 
 
0692. Calapodeşti, com. Dealu-Morii, jud. Bacău 
[Taf. 164/692]. a. Obere Hälfte eines TB, Öse be-
schädigt und angedrückt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. b. Museum Bacău. c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar, anlässlich eines Surveys in der 
Umgebung im Ort erworben. f. Florescu und Căpi-
tanu 1969b, 264, Nr. 75a, Abb. 26/1. 
 
0693. Cheşereu (Chişireu, Érkeserű), com. Che-
rechiu, jud. Bihor [Taf. 164/693]. a. TB mit Öse, 
Schneidenausbrüche, dunkelgrüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 3, 
BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 11,8 cm, Dm.Ö. 
1,4x0,6 cm, Dm.Öd. 0,5x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,6 cm, Tt. 9,4 cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 
356,0 g. b. Ehemals Privatsammlung Dr. Mihály 
Penkerth, nun Museum Săcuieni (953). c. Teile eines 
Depotfunds? d. Sieben Bronzen aus der Privatsamm-
lung Dr. Mihály Penkerth, Săcuieni, gehören mög-
licherweise zum Hort von Cheşereu (vergl. Nr. 
1941). Nach den Beschreibungen weicht eine Lan-
zenspitze mit hellgrüner Patina von den restlichen 
Funden ab, die dunkelgrüne Patina besitzen, ebenso 
ein Meißel mit unregelmäßiger grüner Patina. Mög-
licherweise deutet dies eine unterschiedliche Her-
kunft an. Das Fundjahr der hier genannten Stücke 
soll 1935 sein, was deutlich von den 1914 vom Mu-
seum Debrecen angekauften Funden des Horts ab-
weicht. e. Ein Meißel, eine Zungensichel, eine Lan-
zenspitze, zwei rechteckige Bronzeplättchen, ein 
rundes Bronzeplättchen, ein Armring. f. Nánási 
1974, 178, Nr. 1, Abb. 1/2; Bader 1978, 123, Nr. 25, 
Taf. LXXXIII/19; Hansen 1994, 579, Nr. 80. 
 
0694. Cicău (Csákó), jud. Alba [Taf. 160/694]. a. 
TB mit Öse, Gießformenhälften deutlich vertikal 
und horizontal gegeneinander verschoben, dunkel-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt, auf einer 
BS Chemikalieneinwirkung im Blattbereich. TM: 4, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,57 cm, 
Dm.Ö. 0,88x0,32 cm, Dm.Öd. 0,46x0,43 cm, Tmb. 
3,82 cm, Dm.T.i. 2,16x1,67 cm, D.Tm. 0,35-0,64 
cm, Tt. 4,92 cm, Sb. 3,57 cm, Gew. 125,7 g. b. Mu-
seum Aiud (3581). c. Unklar. d. Gefunden 1967, 
scheinbar kein Bezug zu der Siedlung am Punkt 
„Sălişte“ (Winkler und Takács 1980). f. Unpubli-
ziert. 
 
0695. Dragu I (Drág), jud. Sălaj [Taf. 164/695]. a. 
TB mit Öse, Schneidenecke ausgebrochen. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,3 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 5,1 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (IV 1882). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0171. f. Roska 1942, 69-70, Nr. 66, Abb. 75; Rusu 
1966, 36, Nr. 57; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 155, 
Taf. 372/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 337, 
Taf. 273A/4; Lakó 1983, 75, Nr. 27a, Taf. IV/3.1. 
>>> Nr. 0171. 
 
0696. Drajna de Jos [Taf. 161/696]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, kleine Bläschen in TM-
Oberkante, Schneide schartig, beide Ecken ausge-
brochen, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 13,57 cm, Dm.Ö. 0,72x0,39 
cm, Dm.Öd. 0,48x0,49 cm, Tmb. 5,31 cm, Dm.T.i. 
3,49x2,58 cm, D.Tm. 0,53-0,69 cm, Tt. 7,53 cm, Sb. 
3,45 cm (Rest), mind. 5,09 cm (Rekonstruiert), Gew. 
427,6 g. b. MNIR Bukarest (13259). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. Andri-
eşescu 1925, 360, Nr. 11, Taf. III/11; Alexandrescu 
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1966b, R15d/25; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 78-79, 
Taf. 89/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111-112, Nr. 
103, Taf. 66/5. >>> Nr. 0237. 
 
0697. Guşteriţa II [Taf. 161/697]. a. TB mit Öse, 
zwei kleine Scharten in Schneide, dunkelgrüne Pa-
tina mit Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,89 cm, Dm.Ö. 0,52x0,24 
cm, Dm.Öd. 0,57x0,6 cm, Tmb. 4,82 cm, Dm.T.i. 
3,02x2,44 cm, D.Tm. 0,51-0,7 cm, Tt. 6,79 cm, Sb. 
4,9 cm, Gew. 289,1 g. b. MNIB Sibiu (A 381). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141. >>> Nr. 
0068. 
 
0698. Lăpuş (Lăpuşul Românesc, Oláhlápos), 
jud. Maramureş, „Poienile Danciului“ [Taf. 
162/698]. a. In etwa obere Hälfte eines TB, Öse ab-
gebrochen, kleinerer GF an TM, die Bruchkante 
zeigt Spuren von Nutzung als Hammer, obwohl der 
Tüllenhohlraum die Bahn durchbricht, dunkelgrüne 
Patina mit Erdanhaftungen, Metall kupferfarben. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 
5a(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 
7,66 cm, Tmb. 4,66 cm, Dm.T.i. 3,56x2,98 cm, 
D.Tm. 0,35-0,51 cm, Gew. 146,8 g. b. Museum Baia 
Mare (27914). c. Einzelfund. d. 1995 in der Zone vor 
der Terrasse mit dem Grabhügelfeld und in der Nähe 
des Fundortes des Horts bei „Secătura Savului“ (Nr. 
0188) entdeckt. f. Kacsó 1994a, 15, Abb. V/4; Kacsó 
2002, 9; Kacsó 2010b, 35. 
 
0699. Mereşti [Taf. 164/699]. a. TB mit leicht fehl-
gegossener Öse, größerer GF unter Mündungssaum 
im Ösenbereich, Schneide leicht beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 15,0 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,5 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 6,4 cm, Gew. 530,0 g. 
b. Unklar, Sammlung Emödi? c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0580. f. Emödi 
2003b, 77, Nr. I/2, Abb. 3/I/2; Kacsó 2010b, 35. >>> 
Nr. 580. 
 
0700. Rebrişoara II (Rebra, Rebra-Mică, Kis-
rebra, Kleinrebern), jud. Bistriţa-Năsăud, 
„Vatra Satului“ [Taf. 163/700]. a. TB mit Öse, GF 
an TM, Hammerschläge auf beiden BS im Blattbe-
reich, Schneide stark schartig, dunkelgrüne Patina 
mit hellbraun-gelblichen Auflagerungen. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 3-, BESCH: 1, 2; ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 2,6x2 cm, 
Tt. 5,0 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 118,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (II 2201). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d. Einige Zeit nach dem Hort Rebrişoara I wurde ein 
zweiter im Dorfzentrum am Ufer eines Baches ge-
funden und gelangte zunächst in die Sammlung 
Marţian. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 67) gibt abwei-
chend von den anderen Beschreibungen (auch der 
bei Petrescu-Dîmboviţa 1978, 105, Nr. 62) ein wei-
teres TB (mit geschnäbelter Mündung) und einen 
Tonring als zugehörig an. In der ersten umfassenden 
Vorlage des Fundes beschreibt Rusu (1964) ein TB 
(Inventarnummer 2201), zwei Nackenkammäxte 
(2205), davon eine in zwei Teile zerbrochen (2206, 
2209), vier Nackenscheibenäxte mit Dorn (2200, 
2207, 2208, eine ohne Beschreibung und Nr.: Rusu 
1964, Abb. 2/10), vier rillenverzierte Armringe 
(2210, 2211, 2212, 2213 ) sowie einen weiteren ver-
schollenen als Inhalt des Fundes. Im MNIT Cluj-
Napoca liegen allerdings unter den Inventarnum-
mern 2202 und 2203 noch zwei TB-Fragmente mit 
der Fundortangabe Rebrişoara II (Überprüfung und 
freundliche Information B. Rezi, Târgu Mureş). 
Diese werden hier als fragliche Bestandteile des 
Fundes geführt. e. TB Nr. 1223, 2993? Zwei Na-
ckenkammäxte, vier Nackenscheibenäxte mit Dorn, 
zwei davon fragmentarisch, vier rillenverzierte Arm-
ringe sowie ein weiterer verschollener. f. Marţian 
1909, 334, Nr. 335; Marţian 1920, 32, Nr. 547; Ro-
ska 1942, 128, Nr. 193; Rusu 1963, 206, Nr. 59; 
Rusu 1964, bes. 240, Nr. 1, Abb. 2/6; Rusu 1966, 37, 
Nr. 105; v. Brunn 1968, 290; Vulpe 1970, 58, Nr. 
256, Taf. 68A; Mozsolics 1973, 148; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 67, Taf. 61/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 105, Nr. 62, Taf. 43B/11; Hansen 1994, 588, 
Nr. 306; Marinescu 2005, 279, Nr. 39b (folgt offen-
bar Petrescu-Dîmboviţa 1977, obwohl er auch die 
sonstige Literatur angibt); freundliche Information 
B. Rezi, Târgu Mureş. 
 
0701. Sibiu (Nagyszeben, Hermannstadt), jud. Si-
biu - Umgebung [Taf. 162/701]. a. TB mit Öse, 
Schneide weggemeißelt, hellgrüne Patinaflecken auf 
dunkelbrauner OF. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 3. L. 14,13 cm, Dm.Ö. 1,18x0,52 cm, 
Dm.Öd. 0,44x0,43 cm, Tmb. 5,88 cm, Dm.T.i. 
3,93x2,9 cm, D.Tm. 0,38-0,5 cm, Tt. 8,09 cm, Sb. 
4,89 cm, Gew. 433,6 g. b. Ehemals Sammlung Ack-
ner, MNIB Sibiu (A 1182 / 1682). c. Unklar. d. Ge-
funden in der Umgebung der Stadt. f. Müller 1858, 
379, Erklärung zu Taf. II/1; Fundliste Nr. 40; Roska 
1938, 158, Nr. 43; Rusu 1966, 37, Nr. 117; Woll-
mann 1982, 67, Abb. 29b; Hansen 1994, 589, Nr. 
340. 
 
0702. Şpălnaca II [Taf. 163/702]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
großer GF in einer BS, Schneide gestaucht, dunkel-
grüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -
, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,2 
cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 230,3 g. b. Ehemals MNA Bu-
karest (IV 5861), nun MNIR Bukarest (12671). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 




0703. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 164/703]. a. TB, TM weggebro-
chen, größerer GF in einer BS, Blatt verdreht, 
schwarze Patina teilweise erhalten. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,3 cm, Sb. 3,4 cm. b. MNM 
Budapest (1.1907.63). c. Unklar. d. Ferenc Floth / 
Beclean trug eine Sammlung von 214 meist 
vorgeschichtlichen Objekten zusammen, die 1907 
als Schenkung an das MNM Budapest gelangte 
(Kacsó 2007, 7). Zu ihr gehören elf TB, alle wurden 
als aus dem Komitat Szolnok-Doboka stammend in-
ventarisiert, jedoch teils fälschlich unter anderen 
Fundorten veröffentlicht (vergl. Kacsó 2007). f. 
Kacsó 2007, 13, Nr. 32, Abb. 4/11; Kacsó 2010b, 34. 
 
 
Typ B1, Variante m 
Beschreibung: Wie Typ B1, doch schließen die Facetten unten gerade ab. 
 
0704. Balşa [Taf. 164/704]. a. TB mit beschädigter 
Öse, unterer Blattbereich weggebrochen, dunkel-
grüne Patina teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. mind. 4,8 cm, Gew. 
356,0 g. b. Museum Orăştie (Nr. unklar). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d.-e. Vergl. Nr. 0552. f. 
Rusu 1966, 18-19, Nr. 3, Taf. I/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 52, Taf. 23/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
98, Nr. 6, Taf. 20B/3; Andriţoiu 1992, 119-120, Nr. 




Typ B1, Variante n 
Beschreibung: Wie Typ B1, doch ist die Mitte glockenförmig abgesetzt. 
 
0705. Aiud [Taf. 165/705]. a. TB mit Öse, Schnei-
denausbruch, schwache Hammerspuren auf Blatt, 
starker seitlicher Hammerhieb, uneinheitliche hell- 
bis dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: 4, ÖQS: 3, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 7b, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. 
L. 14,17 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,28x2,29 cm, 
Sb. 4,61 cm, Gew. 362,6 g. b. Museum Aiud (7877). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 
101/15 (Zeichnung weicht deutlich ab). >>> Nr. 
0545. 
 
0706. Aiud [Taf. 165/706]. a. TB mit Öse, die Gieß-
formenhälften deutlich gegeneinander verschoben, 
mehrere GF in SchmS, die dunkelgrüne Patina teil-
weise entfernt. TM: 2, ÖQS: 3, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: 4a, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 11,57 cm, Tmb 5,26 cm, Dm.T.i. 
2,97x2,44 cm, Sb. 4,61 cm, Gew. 289,5 g. b. Mu-
seum Aiud (7895). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 80-81, Taf. 102/3; Rusu 1981, Abb. 4/6. >>> 
Nr. 0545. 
 
0707. Aiud [Taf. 166/707]. a. TB mit Öse, halb-
kreisförmige Hammerspuren auf Schneide, kleine 
GF in SchmS, Schneide schartig, beschädigt, dun-
kelgrüne Patina mit hellgrünen Flecken teilweise 
mechanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 10a, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,61 cm, Tmb. 4,76 cm, 
Dm.T.i. 3,09x2,44 cm, Sb. 4,29 cm, Gew. 286,5 g. 
b. Museum Aiud (7898). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 102/2. >>> Nr. 0545. 
 
0708. Bogata (Bogata de Mureş, Marosbogát), 
jud. Mureş, „Deasupra Satului“ [Taf. 166/708]. a. 
TB, Öse FG, Schneide schartig, abgestumpft, hell- 
bis dunkelgrüne Patina mit Erdanhaftungen, zahlrei-
che moderne Kratzer. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 14,34 cm, Dm.Ö. 0,7x0,32 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,64 cm, Tmb. 5,36 cm, Dm.T.i. 
3,64x2,31 cm, D.Tm. 0,61-0,89 cm, Tt. 7,55 cm, Sb. 
4,89 cm, Gew. 489,1 g. b. Ehemals Sammlung des 
Bethlen-Kollegs, Aiud, nun Museum Aiud (1668). c. 
Unklar. d. K.A. Eine Zugehörigkeit zum Hort von 
Bogata (Nr. 0729) ist nicht ausgeschlossen, jedoch 
auch nicht belegbar (Mozsolics 1973, 156). f. Roska 
1938, 156, Nr. 33; Roska 1942, 158, Nr. 84; Rusu 
1966, 35, Nr. 17; Mozsolics 1973, 156; Lazăr 1995, 
82, XVB; Lazăr 1999, 50. 
 
0709. Firtuşu (Firtuşeni, Firtosváralja), com. Lu-
peni, jud. Harghita [Taf. 167/709]. a. TB, Öse fehlt 
(wohl FG und Ansätze überhämmert), Fehlguss, 
Gusskern sehr stark dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide stumpf gehämmert (alt?), hellgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 
5a(?), ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 4(?), ÜBAR: 2. 
L. 14,78 cm, Tmb. 4,95 cm, Dm.T.i. 3,56x2,39 cm, 
D.Tm. 0,72-0,78 cm, Tt. 8,27 cm, Sb. 5,28 cm, Gew. 
491,1 g. b. Museum Târgu Mureş (2711 oder 2771). 
c. Depotfund? d. Als aus diesem Ort stammend wer-
den drei TB in der Literatur genannt, zu denen Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 155-156) richtig bemerkt, 
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dass ein Fundzusammenhang unklar ist. e. TB Nr. 
0858, 1002? f. Marţian 1920, 19, Nr. 263; Roska 
1942, 93-94, Nr. 99; Rusu 1966, 20, Nr. 59; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 155-156, Taf. 372/11; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 339, Taf. 273C/3; 
Hansen 1994, 582, Nr. 147; Soroceanu und Lakó 
1995, 192, Nr. 10; Cavruc (Hrsg.) 2000, 131, Nr. 
XXIIIa.4b. 
 
0710. Glod [Taf. 164/710]. a. TB mit Öse. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 11,8 cm, Dm.Ö. 
1,6x0,6 cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, 
D.Tm. 0,4-0,5 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(126). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0517. f. Roska 
1942, 253, Nr. 23, Abb. 311; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 156, Taf. 373/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
156-157, Nr. 340, Taf. 274A/3; Lakó 1983, 76-77, 
Nr. 33, Taf. 5/8. >>> Nr. 0517. 
 
0711. Guşteriţa II [Taf. 167/711]. a. TB mit vom 
Guss etwas verschlossener Öse, Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, wenige kleine Scharten in Schneide, dun-
kelgrüne Patina mit Erdanhaftungen. TM: 2, ÖQS: 
1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,59 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,35 cm, Dm.Öd. 0,47x0,32 cm, Tmb. 5,14 cm, 
Dm.T.i. 2,98x2,57 cm, D.Tm. 0,61-0,93 cm, Tt. 5,41 
cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 327,1 g. b. MNIB Sibiu (A 
379). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-
97; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141. 
>>> Nr. 0068. 
 
0712. Iara II-III [Taf. 168/712]. a. TB mit Öse, 
Schneide mit Ausbrüchen, teilweise modern platt ge-
hämmert, olivgrüne Patina mit dunkelgrünen Aufla-
gerungen. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
4c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 
2-3. L. 14,66 cm, Dm.Ö. 0,81x0,47 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,47 cm, Tmb. 5,85 cm, Dm.T.i. 3,73x2,63 cm, 
D.Tm. 0,51-0,77 cm, Tt. 7,66 cm, Sb. 5,36 cm, Gew. 
490,7 g. b. Museum Târgu Mureş (2748). c. Depot-
fund (vermischt), Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) 
bzw. Stufe Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 1978) für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara 
III. d-e. Vergl. Nr. 0046. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0046. 
 
0713. Nou Săsesc [Taf. 164/713]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: - 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,2 cm, 
Dm.Ö. 1,8x0,69 cm, Tmb. 5,85 cm, Sb. 4,8 cm. b. 
Ehemals Gymnasialsammlung Sighişoara, nun Mu-
seum Sighişoara (2459). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. Die Zugehörigkeit dieses Stücks zum Hort 
ist unklar. Vergl. Nr. 0073. e. Vergl. Nr. 0073. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 236B/2; Kacsó 
2010b, 35. >>> Nr. 0073. 
 
0714. Oinacu? [Taf. 168/714]. a. TB, Öse FG, gro-
ßer GF in einer SchmS im Bereich und unterhalb der 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, Patina komplett 
elektrochemisch entfernt, lackiert. TM: 2, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,59 cm, Tmb. 3,17 cm, 
Dm.T.i. 2,42x1,92 cm, D.Tm. 0,16-0,27 cm, Tt. 4,53 
cm, Sb. 3,17 cm, Gew. 109,7 g. b. MNM Bukarest (I 
6006 / C268). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0022. 
 
0715. Poiana, com. Drăgăneşti, jud. Bacău [Taf. 
164/715]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 0,5x0,3 cm, Tmb. 
4,25 cm, Sb. 3,3 cm. b. Museum Roman (5738). c. 
Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2002, 204, Nr. A451, 
Taf. 72/A451. 
 
0716. Răchita (Rekitta), com. Săsciori, jud. Alba 
[Taf. 169/716]. a. TB, Öse weggebrochen, großer 
GF in einer BS, TM ungleichmäßig gegossen, 
Schneide stumpf, gestaucht und schartig (Meißel-
hiebe?), dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Flecken. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 15,19 
cm, Tmb. 5,67 cm, Dm.T.i. 3,41x2,53 cm, D.Tm. 
0,53-0,96 cm, Tt. 8,14 cm, Sb. 4,96 cm, Gew. 511,1 
g. b. MNU Alba Iulia (4222). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. 1937 erhielt der Sammler I. 
Stössel drei TB, die aus Răchita stammen sollen, 
1939 übergab er sie dem MNU Alba Iulia. Die Fund-
umstände sind unbekannt. Berciu und Berciu (1947-
1949, 35-38) erwähnen, dass sowohl in der Privat-
sammlung K. Haldenwang, Sebeş als auch in der 
Schulsammlung Răchita weitere Bronzen aus dem 
Ort vorhanden gewesen seien. Bei letzterem Fund 
handelte es sich um ein TB, dass nach Aussage des 
Lehrers I. Raica denen des Depots ähneln sollte, je-
doch schon 1942 nicht mehr in der Sammlung auf-
zufinden war. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 66-67; 
1978, 105, Nr. 61) gibt an, dass das verschollene Beil 
aus der Schulsammlung möglicherweise zum Hort 
gehört hat, was jedoch nicht bewiesen werden kann. 
Andriţoiu (1992, 124, Nr. 81) nennt für den Hort ab-
weichend das Fundjahr 1938, sowie die Fundstelle 
„Pârâul viilor“. e. TB Nr. 1012, 1335, 2809. f. Berciu 
und Berciu 1947-1949, 35-38, Abb. 28/1; Rusu 
1963, 206, Nr. 57; Rusu 1966, 37, Nr. 103; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 66-67, Taf. 60/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 105, Nr. 61, Taf. 44B/1; Andriţoiu 1992, 
124, Nr. 81, Taf. 70/21; Andriţoiu 1993, Taf. VI/21; 
Hansen 1994, 588, Nr. 300; Moga und Ciugudean 
(Hrsg.) 1995, 150, Nr. 146.7b. 
 
0717. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
169/717]. a. TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide stumpf, schartig, olivgrüne 
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Patina mit modernen Kratzern. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 14,36 cm, 
Dm.Ö. 0,74x0,2 cm, Dm.Öd. 0,49x0,41 cm, Tmb. 
6,35 cm, Dm.T.i. 3,74x2,7 cm, D.Tm. 0,52-0,95 cm, 
Tt. 8,14 cm, Sb. 5,38 cm, Gew. 530,2 g. b. Museum 
Târgu Mureş (2752). c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubli-
ziert. 
 
0718. Südwestrumänien [Taf. 170/718]. a. TB, Öse 
FG, Gießformenhälften deutlich horizontal und ver-
tikal gegeneinander verschoben, Gusskern stark de-
zentriert, Schneide schartig, größtenteils stumpf, un-
einheitliche hellgrüne Patina mit hellbraunen Fle-
cken und zahlreichen modernen Beschädigungen. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -
, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 11,85 
cm, Tmb. 4,42 cm, Dm.T.i. 3,15x2,64 cm, D.Tm. 
0,25-0,72 cm, Tt. 7,01 cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 246,7 
g. b. Museum Reşiţa (2879 / Ai=198, H45/155 / 1256 
/ A4937). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0719. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 164/719]. a. TB mit Öse, Gusskern 
deutlich dezentriert, durch Überhämmern der 
Schneide zum Hammer umgearbeitet, Patina ent-
fernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
8,3 cm, Dm.Ö. 0,95x0,4 cm, Dm.Öd. 0,2x0,25 cm, 
Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 2,9x2,25 cm, D.Tm. 0,2-0,5 
cm, Bahn 4,85x0,3 cm. b. MNM Budapest 
(1.1907.56). c. Unklar. d. Ferenc Floth / Beclean trug 
eine Sammlung von 214 meist vorgeschichtlichen 
Objekten zusammen, die 1907 als Schenkung an das 
MNM Budapest gelangte (Kacsó 2007, 7). Zu ihr ge-
hören elf TB, alle wurden als aus dem Komitat Szol-
nok-Doboka stammend inventarisiert, jedoch teils 
fälschlich unter anderen Fundorten publiziert (vergl. 
Kacsó 2007). f. Kacsó 2007, 11, Nr. 25, Abb. 4/4; 
Kacsó 2010b, 34. 
 
 
Typ B1, Variante o 
Beschreibung: Wie Variante B1n, doch liegen Rippen über und neben der glockenförmig abgesetzten 
Mitte. 
 
0720. Fizeş (Füzes, Krassófüzes), com. Berzovia, 
jud. Caraş-Severin, „Căprioara“ [Taf. 170/720]. 
a. TB, Öse FG, Gusskern stark dezentriert, „Beule“ 
in SchmS des Beils, große GF in SchmS, zahlreiche 
kleinere in BS, Fehlguss, wohl Rohguss, asymmetri-
sche Schneide durch verschobene Gießformenhälf-
ten, Patina bis auf wenige bläuliche Reste elektro-
chemisch entfernt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: 3c, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 9,32 cm, Tmb. 3,68 cm, Dm.T.i. 
2,98x2,18 cm, D.Tm. 0,16-0,34 cm, Tt. 6,26 cm, Sb. 
3,65 cm, Gew. 136,9 g. b. Museum Reşiţa (2889). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. 1979 wurden an 
der o.g. Stelle in einer Grube von 0,20 m Tiefe und 
0,40 m Durchmesser an einem Berghang in einem 
Gefäß 14 Bronzegegenstände gefunden. Vulpe 
(1995, 83-84) verbindet das Gefäß überzeugend mit 
Grabkeramik aus dem Hügel von Susani, was eine 
Datierung in die Stufe 2 stützt. e. TB 0951-0953, 
0957, 0959-0963, 1094a, 1543. Eine Lanzenspitze, 
ein fragmentierter verzierter Bronzeblechgürtel. f. 
Bozu 1982, 142-143, Nr. 4, Taf. II/3, III/3; Gumă 
1993, 289, Nr. 57, Taf. 22; Hansen 1994, 582, Nr. 
149; Vulpe 1995, 83-84; Luca 2004, 68, Nr. 102.3 
(„Dealul Căprioara“); Luca 2006, 110, Nr. 241.1b; 
Kacsó 2010b, 34; Lazăr 2011, 273-274, Nr. 80. 
 
0721. Petroşani Lot A [Taf. 171/721]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10a, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1 (nach Beschreibung bei 
Mărghitan 1968), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, 
Dm.Ö. 1,14x0,6 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 3,0x2,5 
cm, Sb. 3,5 cm. Cu 93,48%, Sn 4,10%, Pb 1,04%, Zn 
0,24%, Ni 0,97, Mg 0,15%. (Analyse Labor C.S. 
Hunedoara). b. Museum Deva (5236). c. Teil eines 
Depotfunds, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0075. f. Mărghitan 1968, 23, Abb. 1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 66, Taf. 59/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 105, Nr. 59, Taf. 43A/1; Andriţoiu 1992, 123, 
Nr. 73, Taf. 70/19; Andriţoiu 1993, Taf. VI/19. >>> 
Nr. 0075. 
 
0722. Petroşani Lot A [Taf. 171/721]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
10a, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2- 
(nach Foto bei Mărghitan), BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 
3,0x2,5 cm, Sb. 4,5 cm. Cu 95,24%, Sn 2,33%, Pb 
0,66%, Zn 0,76%, Ni 0,78%, Mg 0,10%. (Analyse 
Labor C.S. Hunedoara). b. Museum Deva (5276). c. 
Teil eines Depotfunds, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0075. f. Mărghitan 1968, 24, Abb. 3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 66, Taf. 59/2; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 105, Nr. 59, Taf. 43A/2; Andriţoiu 
1992, 123, Nr. 73, Taf. 70/18; Andriţoiu 1993, Taf. 
VI/18. >>> Nr. 0075. 
 
 
Typ B1, Variante p 




0723. Putreda (Livada), jud. Buzău, „La Canton“ 
[Taf. 171/723]. a. TB mit Öse, gestauchte Schneide 
mit größeren Ausbrüchen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 3. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,35 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,7x2,5 
cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Bukarest (14760), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. Gefunden 1926 von Kindern am Westrand 
des Ortes in der o.g. Flur. Die Funde waren am Ab-
hang der Anhöhe „Coasta lui Avram“, die von einem 
Bach durchflossen wird, nach einem Regenguss zu 
Tage getreten. Erworben 1936 und 1956 von 
Verwandten der Finder. Bei einer Nachuntersuchung 
1956 konnte festgestellt werden, dass die Bronzen 
durch den vom Regen angeschwollenen Bach freige-
waschen wurden. e. TB Nr. 1555. Eine Hakensichel 
(?), ein Ring. 1956 wurde noch eine Lanzenspitze 
angekauft. Zwei weitere Ringe sind verschollen. f. 
Isăcescu 1967, Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
79, Taf. 96/1; Morintz 1978, 179; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 112, Nr. 106, Taf. 74B/4; Hansen 1994, 
588, Nr. 298; Soroceanu 1995a, 70. 
 
 
Typ B1, Variante q 
Beschreibung: Wie Variante B1l, doch sind die Facetten durch Rippen betont. 
 
0724. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
172/724]. a. In etwa obere Hälfte eines TB, Öse FG, 
sekundär verbrannt /durchgeglüht. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 14c, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 2, 4, ÜBAR: 1 / 1-2 (?). L. 7,11 cm, Dm.Ö. 
0,47x0,82 cm, Tmb. 5,23 cm, Dm.T.i. 3,53x3,2 cm, 
D.Tm. 0,48-0,68 cm, Gew. 122,7 g. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (Nr. unklar). c. Unklar. d. Aus dem 
Altbestand des Museums, wohl im 2. Weltkrieg be-
schädigt. f. Unpubliziert bzw. nicht identifizierbar. 
 
0725. Şpălnaca II [Taf. 171/725]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, zwei große GF unter 
Mündungswulst in einer BS, Hammerspuren auf 
Blatt, Blattecke weggebrochen, überformt, kleinere 
Scharten und Stauchung in Schneide, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 10,1 cm, 
Dm.Ö. 0,88x0,3 cm, Dm.Öd. 0,3x0,31 cm, Tmb. 4,3 
cm, Dm.T.i. 2,65x2,1 cm, D.Tm. 0,4-0,82 cm, Tt. 5,6 
cm, Sb. 3,3 cm, Gew. 150,0 g. b. Ehemals MNA Bu-
karest (IV 5884), nun MNIR Bukarest (12712). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 205, Nr. 9, 
Abb. 5/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 140B/9. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B1, Variante r 
Beschreibung: Abweichend von Typ B1 wird der Beilkörper von zwei langen Facetten gegliedert, deren 
Begrenzung der Beilrand ist. 
 
0726. Aiud [Taf. 172/726]. a. TB mit bestoßener 
Öse, Fehlstelle in TM ist GF, uneinheitliche hell-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,18 cm, Tmb. 
5,02 cm, Dm.T.i. 3,12x2,59 cm, Sb. 4,69 cm, Gew. 
262,0 g. b. Museum Aiud (7867). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Rusu 
1981, Abb. 3/2 (Zeichnung weicht deutlich ab). >>> 
Nr. 0545. 
 
0727. Balşa [Taf. 172/727]. a. TB mit Öse, hell-
grüne Patina teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, 
Tt. 6,5 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 260,0 g. b. Museum 
Orăştie (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d.-e. Vergl. Nr. 0552. f. Rusu 1966, 20-21, Nr. 7, 
Taf. I/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/7; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr.6, Taf. 20B/5; 
Andriţoiu 1992, 119-120, Nr. 6, Taf. 69/8. >>> Nr. 
0552. 
 
0728. Bicaz I. a. TM eines TB mit Öse, hellgrün-
bläuliche Patina. TM: 3(?), ÖQS: 4, KQS: 14a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0123. f. Kacsó 
2011, 230 (“un fragment de celt cu nervure laterale 
longitudinale”). >>> Nr. 0123. 
 
0729. Bogata (Bogata de Mureş, Marosbogát), 
jud. Mureş [Taf. 172/729]. a. Obere zwei Drittel ei-
nes TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 7,4 cm, Dm.Ö. 0,5x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (175), zurzeit nicht auffindbar. 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d. Ver-
mutlich beim Eisenbahnbau geborgen. In der älteren 
Literatur werden unterschiedliche Zusammensetzun-
gen des Fundes angegeben. Orbán (A Székelyföld 
leírása V, 56; konnte nicht eingesehen werden) nennt 
laut der jüngeren Literatur 15 Sicheln und zwei TB, 
Gooss (1876, 15) mit Bezug auf diesen im MNIT 
Cluj-Napoca „zwei Bronzekelte und 26 Fragmente 
von aes collectaneum bestehend aus zahlreichen 
344 
 
beschädigten Sicheln, einer Lanzenspitze, einem 
Schwert und Sägebruchstücken“, Hampel (1886a, 
83; 1892a, 88) zwei TB, Sichelfragmente, Lanzen-
spitzen, ein Schwert und Sägen. Roska (1942, 157-
158, Nr. 84) folgt Hampel, bei Petrescu-Dîmbovița 
(1977, 85; 1978, 115, Nr. 119) wird eine abwei-
chende Zusammensetzung, die u.a. fünf TB umfasst, 
angegeben. Die TB sind im MNIT Cluj-Napoca auch 
entsprechend inventarisiert, allerdings handelt es 
sich bei einem von Petrescu-Dîmbovița (1977, 85, 
121/3; 1978, 115, Nr. 119, Taf. 84C/3) als Tüllen-
beilfragment angesprochenen und abgebildeten 
Stück (Inventarnummer MNIT Cluj-Napoca 208) 
eindeutig um einen Tüllenhammer. e. TB Nr. 2020, 
2068, 2120. 15 oder 19 fragmentierte Zungensi-
cheln, eine Lanzenspitze, eine Schwertklinge, ein 
Tüllenhammer. Bei Hampel (1886a, 1892a) zusätz-
lich: Sägeklingen. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
1978) weiterhin: ein Bronzestab mit halbrundem 
Querschnitt, zwei fragmentierte Armringe, ein tor-
diertes Halsringfragment. f. Gooss 1876, 15; Hampel 
1886a, 83; Hampel 1892a, 88; Marţian 1920, 9, Nr. 
76; Roska 1942, 157-158, Nr. 84; Rusu 1963, 207, 
Nr. 9; Alexandrescu 1966a, 186, Nr. 257; v. Brunn 
1968, 290; Mozsolics 1973, 156; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 85, Taf. 121/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
115, Nr. 119, Taf. 84C/1; Bader 1991, 94, Nr. 199; 
Hansen 1994, 578, Nr. 42; Lazăr 1995, 81, XVa; 
Überprüfung im Museum und freundliche Mittei-
lung Botond Rezi. 
 
0730. Bogdan Vodă [Taf. 172/730]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen 
Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
5,8 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 120 g. b. Museum Baia 
Mare (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 144-145, 
Nr. 39, Abb. 2/19; fehlt bei Kacsó 2010a. >>> Nr. 
0003. 
 
0731. Cheile Turzii (Cheia, Mézkő, Thordaer 
Schlucht), jud. Cluj, „Farkasor“ [Taf. 172/731. a. 
TB, Öse abgebrochen, wohl verbrannt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: -. b. Verbleib unklar. c. De-
potfund? d. Fundumstände unklar. Die Zusammen-
setzung des Fundes ist in der Literatur umstritten 
(s.u.). Zwei TB sollen dazugehört haben. Eine Ab-
bildung eines der TB findet sich in den Notizen von 
I. Téglás (Bajusz (Hrsg.) 2005). e. TB Nr. 0732. Eine 
Nackenscheibenaxt, eine „Doppelaxt“, Gusskuchen, 
Gusszapfen. Crişan u.a. (1992, 105, Nr. 28h) nennen 
statt den von Marţian (1909, 338, Nr. 449) angeführ-
ten Gusskuchen fälschlich Gießformen. Bei Neige-
baur (1851, 209, Nr. 76-77, 210, Nr. 103) sind hin-
gegen nur eine „Streitaxt von Bronce mit spitzigem 
Kopfe“, eine „9 Zoll lange Doppelaxt von Bronce“ 
und zwei TB vermerkt, ohne dass Angaben zu den 
Fundumständen gemacht würden. Die Beschreibung 
der ersten Axt lässt auf eine Nackenscheibenaxt 
schließen, die Beschreibung der zweiten lässt Zwei-
fel an einem spätbronzezeitlichen Alter aufkommen. 
Es ist darauf hinzuweisen, dass Neigebaur neben ein-
deutig späteren Funden noch weitere Objekte nennt, 
die nach den knappen Beschreibungen bronzezeit-
lich sein könnten (Ringe etc., Neigebaur 1851, 199-
217) und aus demselben Ort stammen. f. Neigebaur 
1851, 209, Nr. 76-77, 210, Nr. 103; Marţian 1909, 
338, Nr. 449; Marţian 1920, 27, Nr. 443; Crişan u.a. 
1992, 105, Nr. 28h; Bajusz (Hrsg.) 2005, 230, Abb. 
25/74. 
 
0732. Cheile Turzii. a. TB, ähnlich Nr. 0731. b. Ver-
bleib unklar. c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 0731. 
 
0733. Guşteriţa II [Taf. 173/733]. a. TB, Öse mit 
FG, Gießformenhälften deutlich vertikal gegenei-
nander verschoben, kleinste Scharten in Schneide, 
dunkelgrüne Patina mit Erdanhaftungen. TM: 2, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5b, 
ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 12,93 
cm, Dm.Ö. 0,92x0,34 cm, Dm.Öd. 0,47x0,49 cm, 
Tmb. 5,28 cm, Dm.T.i. 3,32x2,71 cm, D.Tm. 0,61-
0,8 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 5,01 cm, Gew. 431,1 g. b. 
MNIB Sibiu (A 373). c. Depotfund, lange Kollekti-
onierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 95-97; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-
122, Nr. 141. >>> Nr. 0068. 
 
0734. Ibăneşti (Libánfalva), jud. Mureş, „Pe 
deal“ [Taf. 176/734]. a. TB mit dünn gegossener 
Öse, grüne Patina. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Tmb. 4,3 
cm, Tt. 5,2 cm, Sb. 3,65 cm, Gew. 350,0 g. b. Zu-
nächst Schulsammlung Ibăneşti, dann Museum 
Târgu Mureş (383), dort zurzeit nicht auffindbar. c. 
Einzelfund. d. 1969 bei Feldarbeiten entdeckt. f. La-
zăr und Mera 1979, Taf. CXVII/3, CXVIII/3; Lazăr 
1985-1992, 147, 41; Ardeu 1995-1996, 204, Nr. 103; 
Lazăr 1995, 147, Nr. XLIV.1.E, Taf. LXXXI/2; 
Soroceanu 1997, 396, Liste 1/11; Kacsó 2010b, 34. 
 
0735. Păsăreni (Mădăraş, Backamadaras), jud. 
Mureş [Taf. 173/35]. TB mit Öse, Gusskern leicht 
dezentriert, Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, TM-Oberkante sehr stark 
überhämmert, zahlreiche kleine Scharten (Meißel-
hiebe?) in Schneide, Punzschläge an SchmS und BS, 
dunkelgrüne Patina größtenteils entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 11,09 
cm, Dm.Ö. 0,79x0,38 cm, Dm.Öd. 0,5x0,43 cm, 
Tmb. 4,48 cm, Dm.T.i. 2,6x2,15 cm, D.Tm. 0,41-
0,58 cm, Tt. 5,97 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 201,9 g. b. 
Museum Aiud (43). c. Depotfund? d. Fundumstände 
unklar. Rusu (1966, 37, Nr. 94) erwähnt von hier in 
einer Fundliste ohne weiteren Kommentar zwei 
„Siebenbürgische“ TB. Lazăr (1977, 443, Anm. 1 
nach mündlicher Mitteilung von V. Zirra) gibt drei 
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„Siebenbürgische“ TB sowie eine Nadel an, von de-
nen allerdings nur zwei ins Museum Aiud gelangt 
seien. Im Museum Aiud liegen tatsächlich drei TB 
mit dem Fundort Păsăreni. Eines von ihnen (Nr. 
1053) wurde gelegentlich fälschlich dem FO 
Gălățeni zugeordnet (vergl. Nr. 0995). e. Unklar: TB 
Nr. 0898, 1053. f. Rusu 1966, 37, Nr. 94; Lazăr 
1977, 443, Anm. 1; Hansen 1994, 587, Nr. 275; La-
zăr 1985-1992, 41; Lazăr 1995, 195, Nr. LXI.1.B.c; 
Lazăr 1999, 50. 
 
0736. Şagu (Németság, Segenthau), Arad, „Fund-
stelle A1_1“ [Taf. 176/736]. a. Gießformenhälfte, 
Ton, stark beschädigt, untere Hälfte fehlt weitge-
hend. BS 1 Negativ für TB, EGV 4b, SchmS 2 Pass-
marke. 16,2x7,6x4,7 cm. b. Museum Arad (Nr. un-
klar). c. Siedlungsfund, Bz D-Ha A1, complex 194, 
nivel 2. d. Im Rahmen von Rettungsgrabungen im 
Vorfeld des Baus der Autobahn Arad-Timişoara 
konnte eine wohl mehr als 23 ha große spätbronze-
zeitliche Siedlung großflächig untersucht werden. 
Dabei wurden in mehreren Gruben 30 Gießformen-
hälften aus Ton und Sandstein entdeckt, die bislang 
nur ausschnittsweise und summarisch publiziert 
wurden. e. Aus demselben Befund: 0808-0809, 
2878-2881, 2909, 2996-2997. Weitere Gießformen-
hälften. Aus derselben Siedlung: 1035, 2910. f. Sava 
u.a. 2011, Abb. 92, 94, Abb. 104; Sava und Andreica 
2013, 68-69, Abb. 24 
 
0737. Sângeorgiu de Pădure (Erdöszentgyörgy, 
Erdeu-Sângeorgiu, Sângeorgiu-Pădureni), jud. 
Mureş, „Panta lui Cseh“ [Taf. 174/737]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, kleinere GF in ei-
ner BS, Schneide leicht schartig, dunkelgrüne Pa-
tina, moderne Hiebspur in Blatt, Probeentnahmeboh-
rung in einer SchmS. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 1b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,93 cm, Dm.Ö. 1,21x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,56x0,39 cm, Tmb. 5,36 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,8 cm, D.Tm. 0,59-0,87 cm, Tt. 6,79 cm, Sb. 
4,77 cm, Gew. 421,9 g. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(15645). c. Unklar (Siedlung oder zum Hort gehö-
rig?). d. Bei Nachuntersuchungen durch Z. Székely 
zum Fundort des Depots von Sângeorgiu de Pădure 
I (Nr. 1732) wurde nahe der vermuteten Fundstelle 
ein TB entdeckt. Da auch hallstattzeitliche Sied-
lungsspuren in Form eines Grubenhauses und Kera-
mik festgestellt wurden, muss das Beil nicht unbe-
dingt als zu dem Depot zugehörig angesehen wer-
den. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 292/8; 
1978, Taf. 221B/1) wird das TB fälschlich mit den 
Bronzen des Horts von Sărăţeni abgebildet (vergl. 
Nr. 2366). f. Székely 1961, 182-183, Abb. 10/8; 
Rusu 1966, 37, Nr. 121; Hansen 1994, 590, Nr. 356; 
Lazăr 1995, 214, Nr. LXXII.1.B.  
 
0738. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
174/738]. a. TB mit Öse, Bruch an der Ösenbasis, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, einige Bläschen in OF, Schneide 
stumpf, schartig, mit Stauchungen (Beschädigungen 
teils modern?), dunkelgrüne Patina mit helleren Fle-
cken, zahlreiche moderne Kratzer. TM: 2, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5b, ABN: 1, 
BEN: 2-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 9,93 cm, 
Dm.Öd. 0,41x0,32 cm, Tmb. 3,56 cm, Dm.T.i. 
2,14x1,66 cm, D.Tm. 0,47-0,52 cm, Tt. 5,02 cm, Sb. 
3,57 cm, Gew. 155,6 g. b. MNIB Sibiu (A 7610). c. 
Unklar. d. 1961 von Erna Bedens dem MNIB ge-
schenkt, aus der Sammlung von J. Bielz. f. Unpubli-
ziert. 
 
0739. Şpălnaca II [Taf. 175/739]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse, Gießformenhälften stark 
horizontal gegeneinander verschoben, Spuren eines 
dünnen Werkzeugs im Bruchbereich, uneinheitliche 
dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaf-
tungen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
6,19 cm, Dm.Ö. 0,79x0,37 cm, Dm.Öd. 0,47x0,37 
cm, Tmb. 5,19 cm, Dm.T.i. 3,28x2,74 cm, D.Tm. 
0,36-0,76 cm, Gew. 117,9 g. b. Museum Aiud (252). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177, Taf. 143/128. >>> Nr. 0033. 
 
0740. Şpălnaca II [Taf. 175/740]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit gestauchter Öse, Gusskern deut-
lich dezentriert, Gießformenhälften deutlich hori-
zontal gegeneinander verschoben, leichte Spuren 
von Hammerschlag auf BS im Bruchbereich, dun-
kelgrüne Patina mit gelblich-hellbraunen Erdanhaf-
tungen. TM: 3, ÖQS: 4(?), KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
5,72 cm, Dm.Ö. 1,15x0,23 cm, Dm.Öd. 0,41x0,29 
cm, Tmb. 4,83 cm, Dm.T.i. 3,27x2,36 cm, D.Tm. 
0,18-0,55 cm, Gew. 97,3 g. b. Museum Aiud (258). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177, Taf. 141/39. >>> Nr. 0033. 
 
0741. Şpălnaca II [Taf. 172/741]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 6,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNA Bukarest 
(IV 5847), nicht im Inventar des MNIR Bukarest, 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/143. 
>>> Nr. 0033. 
 
0742. Uioara de Sus [Taf. 176/742]. a. In etwa obe-
res Viertel eines TB mit Öse, Gusskern stark de-
zentriert, hellgrün-blaue Patina mit körnigen gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,24 cm, 
Dm.Ö. 1,03x0,25 cm, Dm.Öd. 0,55x0,55 cm, Tmb. 
5,11 cm, Dm.T.i. 2,95x2,4 cm, D.Tm. 0,38-0,81 cm, 
Gew. 76,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5190). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
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0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
0743. Viforoasa? (Havadtău, Havadtő), com. 
Fântânele, jud. Mureş, „Făgetul Mare“ [Taf. 
175/743]. a. TB, Öse und großer Teil der TM weg-
gebrochen, Bruchkante stark überhämmert, auf 
SchmS Meißelhiebe, Schlagspuren (Punze?) auf 
Blatt, Schneide stumpf gehämmert, kleinere GF in 
einer BS, hellgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
11,67 cm, D.Tm. 0,22-0,6 cm, Sb. 4,03 cm, Gew. 
371,9 g. b. Museum Târgu Mureş (2740). c. Unklar. 
d. Roska (1942, 104, Nr. 16) gibt an, dass sich in der 
Sammlung F. Kovács / Târgu Mureş ein TB aus 
Viforoasa befand. Ardeu (1995-1996, Nr. 234) 
identifiziert dieses Beil mit einem an der o.g. Stelle 
gefundenen im Museum Târgu Mureş. Der Fund ist 
nach Lazăr (1995, 131, Nr. XXXIV.4.6) identisch 
mit einem Beil, das von Rusu (1966, 35, Nr. 10) als 
aus Bedeni (Bedea, Bede), com. Goldeşti, jud. Mureş 
stammend publiziert und entsprechend von weiteren 
Autoren übernommen worden ist (Hansen 1994, 
577, Nr. 30; Ardeu 1995-1996, 195, Nr. 22). Im Mu-
seumsinventar Târgu Mureş wird alternativ noch 
Găteşti als FO angegeben. f. Téglás 1887, 193; 
Marţian 1909, 331, Nr. 225; Marţian 1920, 22, Nr. 
323; Roska 1942, 104, Nr. 16; Ardeu 1995-1996, 
219, Nr. 234; Lazăr 1995, 129, Nr. XXXIII.6.A (der 
Verweis auf Taf. XLIV/20 ist falsch, dort wird ein 
Steinbeil abgebildet); Lazăr 1999, 50. 
 
 
Typ B1, Variante s 
Beschreibung: Abweichend von Variante B1r werden die zwei langen Facetten durch Rippen betont. 
 
0744. Bogdan Vodă [Taf. 177/744]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB, GF in einer BS da GK verrutscht, 
Patina elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,99 cm, D.Tm. 00,7-
0,82 cm, Sb. 5,47 cm, Gew. 276,8 g. b. Museum Baia 
Mare (19368). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicide-
anu und Iuga 1995, 144, Nr. 34, Abb. 2/23; Kacsó 
2010a, 17, Nr. 26, Abb. 3/4. >>> Nr. 0003. 
 
0745. Cugir [Taf. 177/745]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit Öse, in SchmS unter der Öse GF, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander verscho-
ben, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 
4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,6 cm, Dm.Ö. 1,12x0,53 
cm, Dm.Öd. 0,56x0,59 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 
3,43x2,68 cm, D.Tm. 0,48-0,71 cm, Gew. 101,2 g. 
b. MNU Alba Iulia (P 6065/18). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 91, Taf. 134/17; Ciugudean und 
Aldea 1997, 104, Nr. 21, Abb. 5/3; Ciugudean und 
Aldea 2005, 98, Nr. 21, Abb. 5/3. >>> Nr. 0020. 
 
0746. Pecica III (Pecica Română, Pecica Veche, 
Pécska, Románpécska, Ópécska), jud. Arad, 
„Vii“ [Taf. 178/746]. a. TB mit Öse, Gießformen-
hälften deutlich horizontal und leicht vertikal gegen-
einander verschoben, leichte Hammerspuren auf 
Blatt, mehrere U-förmige Scharten in Schneide, dun-
kelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 2 (verschoben), KQS: 
7a, KLQS: 4, GK: 3d, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,58 cm, Dm.Ö. 1,15x0,37 
cm, Dm.Öd. 0,72x0,43 cm, Tmb. 5,02 cm, Dm.T.i. 
2,84x2,36 cm, D.Tm. 0,46-0,71 cm, Tt. 6,67 cm, Sb. 
4,44 cm, Gew. 285,6 g. b. Museum Arad (14431). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1966 an der 
o.g. Stelle (Weinberg) gefunden. Ein TB (Nr. 0988) 
und ein Sichelfragment wurden durch das Museum 
Arad von Privatsammlern erworben und gehören nur 
möglicherweise zum Fund. e. TB Nr. 2129. Mög-
licherweise TB Nr. 0988. Eine beschädigte Zungen-
sichel. Möglicherweise: ein Sichelfragment. f. Dör-
ner 1970, 460, Nr. IV, Abb. 14/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 102, Taf. 176/24; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 124, Nr. 159, Taf. 128B/1; Hansen 1994, 587, 
Nr. 277; Barbu u.a. 1999, 97, Nr. 6 (ohne Sichelfra-
gment). 
 
0747. Şpălnaca II [Taf. 176/747]. a. Tüllenfrag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
4,2 cm. b. MNM Budapest (52.31.54). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/53. >>> Nr. 0033. 
 
0748. Şpălnaca II [Taf. 176/748]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, dunkelgrüne Patina mit gelblich-
hellbraunen Erdanhaftungen. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 
7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,43 cm, Dm.Ö. 1,04x0,47 cm, 
Dm.Öd. 0,49x0,4 cm, Tmb. 5,02 cm, Dm.T.i. 
3,17x2,44 cm, D.Tm. 0,17-0,45 cm, Gew. 91,8 g. b. 
Museum Aiud (253). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/38. >>> Nr. 
0033. 
 
0749. Valea lui Mihai II (Mihaifalău, Ér-
mihályfalva), jud. Bihor, „Strada Meseriaşilor 
Nr. 65“ [Taf. 176/749]. a. TB mit Öse, zwei größere 
GF in einer BS, Schneidenecke weggebrochen. TM: 
2, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
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ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 16,3 cm, 
Dm.Ö. 2,3x0,7 cm, Tmb. 7,2 cm, Sb. 4,3 cm (erhal-
ten), mind. 5,8 cm (rekonstruiert). b. Museum O-
radea, verschollen. c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. 1929 beim Sandabbau in der Straße Mese-
riaşilor Nr. 65 gefunden. Die Gegenstände stammen 
aus der ehemaligen Sammlung Andrássy und gehör-
ten vermutlich zu einem größeren Depotfund. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, 108, Nr. 84) scheint ein wei-
teres verschollenes TB zu erwähnen, es könnte sich 
aber auch um eine unglückliche Formulierung han-
deln, zumal alle anderen Autoren vier TB angeben 
und Roska (1942, Abb. 100) den Fund komplett 
abbildet. e. TB Nr. 0850, 1098, 1275. Ein Zungensi-
chelbruchstück in zwei Fragmenten, ein Gussku-
chenfragment. f. Roska 1942, 81-82, Nr. 14, Abb. 
100/2; Rusu 1963, 206, Nr. 78; Rusu 1966, 38, Nr. 
147; Mozsolics 1973, 132 (bestreitet Zugehörigkeit 
zum Fund von Valea lui Mihai von 1909); Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 72; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. 
LXXXV/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 84; 




Typ B1, Variante t 
Beschreibung: Abweichend von Variante B1s tritt eine senkrechte Mittelrippe hinzu. 
 
0750. Aiud [Taf. 180/750]. a. TB mit Öse, Schneide 
unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 13,06 cm, Dm.Ö. 1,0x0,3 cm, Tmb. 5,5 
cm, Sb. 5,9 cm. b. Im Museum Aiud zurzeit nicht 
auffindbar oder die publizierte Zeichnung ist so un-
genau, dass ein Abgleich nicht möglich ist. c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 101/9. >>> 
Nr. 0545. 
 
0751. Aiud [Taf. 180/751]. a. TB mit Öse, GF an 
Ösenansatz und in einer SchmS, Schneidenausbruch, 
uneinheitliche hellgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 15a, KLQS: 2, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 13,29 cm, Tmb. 5,47 cm, Dm.T.i. 
3,22x2,25 cm, Sb. 4,42 cm, Gew. 402,9 g. b. Mu-
seum Aiud (7868). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0545. 
 
0752. Aiud ( [Taf. 178/752]. a. Oberes Viertel eines 
TB mit verschlossener Öse, Rohguss, kleiner GF in 
SchmS., auf einer BS hellgrüne, auf der anderen 
dunkelgrüne Patina, teilweise mechanisch entfernt. 
TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4a, ABN: 0, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 4,41 
cm, Tmb. 5,42 cm, Dm.T.i. 3,05x2,37 cm, Gew. 87,3 
g. b. Museum Aiud (7922). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
0753. Band (Bandul de Câmpie, Mezöbánd), jud. 
Mureş, „La Vii“ [Taf. 180/753]. a. TM-Fragment, 
Hammerspuren innen am Rand, leicht fehlgegossen, 
Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 2,58 cm, Tmb. 3,54 cm, D.Tm. 0,43-0,49 cm, 
Gew. 17,3 g. b. Museum Târgu Mureş (3/150). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d. Gefun-
den beim Stallbau in einer Grube. Eine Nachgrabung 
durch A. Zrínyi 1960 erbrachte einige Fragmente 
von Bronzebrocken und hallstattzeitliche Keramik. 
Die Vorlage des Hortes bei Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 1978) beruht auf einer mündlichen Mitteilung 
von A. Zrínyi und M. Rusu. Trotzdem bringt Pet-
rescu-Dîmboviţa in seiner früheren Arbeit einige 
Angaben, die von der späteren abweichen (s.u.). Die 
Beschreibung der TB richtet sich nach der Material-
aufnahme, zumal bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
Taf. 114/15-16; 1978, Taf. 80B/1-2) zwar 13 Tüllen-
beilfragmente genannt, jedoch nur zwei abgebildet 
werden. Der Fund ist von Soroceanu u.a. (2017) 
nach Abschluss des Manuskripts monographisch neu 
vorgelegt worden. e. TB Nr. 1180-1182, 1213, 1404-
1405, 2099-2102, 2917-2922. Nach Petrescu-Dîm-
boviţa (1977, 82-83): 42 Knopfsicheln, davon 39 
fragmentarisch, 79 Zungensicheln, davon 78 frag-
mentarisch, eine Hakensichel und zwei Fragmente 
einer solchen, 25 Sichelspitzen und 76 Mittelteile, 
ein kleiner Meißel und ein Fragment eines solchen, 
28 ganze oder beschädigte Sägen, 332 Sägenfrag-
mente, eine ungezähnte, möglicherweise unfertige 
Klinge, 110 Fragmente von zwei teilweise rekon-
struierbaren Gürteln, drei Fragmente von mittelstän-
digen Lappenbeilen, fünf Grifffragmente von Griff-
zungenmessern, fünf Lanzenspitzen, drei Fragmente 
von Griffzungenschwertern, fünf Dolchfragmente, 
eines mit stark ausgeprägter Mittelrippe, „zehn 
Fragmente von Armringen (?) und unbestimmbaren 
Objekten aus dickerem Blech mit linsenförmigem QS 
und gelegentlich mit einer mittigen Verdickung, von 
denen zwei hakenartige Enden aufweisen“ (Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 82), drei Armring- oder 
Ringfragmente, neun Fragmente von schmalen 
Blechbändern, ein Nadelkopf, drei Fragmente von 
Nadelschützern, zwei Fragmente von Halbmondan-
hängern, ein unbestimmtes ovales Fragment, ein 
Fragment eines mit Warzen verzierten Ringes, drei 
Fragmente eines gekrümmten Stabes, ein zusam-
mengebogenes Bronzeblech, zwei dickere und fünf 
breitere Bronzebandfragmente, zwei dickere und 
zwei dünnere Stabfragmente, ein Fragment eines 
rhombischen Stabes, sieben Ohrgehänge, ein lanzett-
förmiger Anhänger, ein ovaler verzierter Blechbe-
schlag mit drei Löchern, zwei ähnliche Fragmente, 
14 Saltaleoni, 15 kleinere und größere gebogene 
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Blechbeschläge mit zwei Löchern, ein Drahtstück 
mit einem eingehängten Nadelfragment, ein Frag-
ment einer verzierten Gürtelplatte, zwei kleine 
Knöpfe mit abgebrochener Hakenspitze, ein kleiner 
fragmentarischer Ring, fünf Fragmente eines schma-
len Bandes, ein mit Draht umwickeltes Gürtelfrag-
ment, ein auf ein schmales Bandstück gewickelter 
Draht, elf Fragmente unbestimmbarer Gegenstände 
aus dickerem Blech als das der Gürtelplatten (Ge-
fäße?), 48 Gussabfälle und Blechfragmente ver-
schiedener Form, fünf innen hohle Rohbronzeguss-
stücke in Schmelztiegelform, rund 230 kg Bronze-
brocken, einige mit Rostspuren, Keramikscherben. 
Abweichungen bei Petrescu-Dîmboviţa (1978, 113-
114): nur ein Ohrgehänge, Meißel und Meißelfrag-
ment werden zweimal aufgezählt, zusätzlich drei 
Nadelfragmente (ohne Abb.). f. Unpubliziert, allg. 
zum Fund: Petrescu-Dîmboviţa 1977, 82-83; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 113-114, Nr. 113; Bader 
1991, 69, Nr. 43, 86, Nr. 146, 89, Nr. 167, 93, Nr. 
193; Hansen 1994, 577, Nr. 28; Soroceanu 2008, 
147-148, Nr. 107-109; mündliche Mitteilung Tudor 
Soroceanu, Berlin.  
 
0754. Jupa (Zsuppa), oraşul Caransebeş, jud. 
Caraş-Severin, „Balastieră“ [Taf. 180/54]. a. TB, 
Öse weggebrochen, Loch in Tüllenwand (GF, dann 
ausgebrochen?), Schneide stark beschädigt, hell-
grüne Patina. TM: 2 (Zeichnung unklar), ÖQS: -, 
KQS: 14c, KLQS: -, GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,2 cm, Tmb. 5,3 cm, 
Dm.T.i. 3,5x2,5 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 5 cm. b. Museum 
Caransebeş. c. Flussfund. d. Gefunden 1993 in Kies, 
der aus der Aue des Timiş ausgebaggert wurde. f. 
Szentmiklosi 1997, 22, Abb. 3; Luca 2004, 87, Nr. 
133.4; Luca 2006, 151, Nr. 325.1c; Kacsó 2010b, 35. 
 
0755. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
179/755]. a. TB, Öse FG, im Tüllenbereich fast in 
zwei Teile zerbrochen, sekundär verbrannt /ausge-
glüht. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14c, KLQS: 3, GK: 6d, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. 
L. 121,14 cm, Tmb. 4,71 cm, Dm.T.i. 3,53x2,8 cm, 
D.Tm. 0,4-0,61 cm, Tt. 7,73 cm, Sb. 4,91 cm, Gew. 
270,0 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (Nr. unklar). 
c. Unklar. d. Aus dem Altbestand des Museums, 
wohl im 2. Weltkrieg beschädigt. f. Unpubliziert 
bzw. nicht identifizierbar. 
 
0756. Şpălnaca II [Taf. 179/756]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, zusammengedrückt, Werk-
zeugspuren und Risse auf BS, größerer Ausbruch in 
Schneide, uneinheitliche dunkelgrüne Patina teil-
weise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 15, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 2, 3, 
ÜBAR: 2. L. 7,68 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 162,0 g. Cu 
88,28%, Sn 3,68%, Fe 3,10%, Pb 2,17%, Ni 1,97%, 
Sb 0,67%, Co 0,13%. b. MNA Bukarest (IV 5390). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177; 
Ştefan 2008, 29, Nr. 2, Taf. I/1. >>> Nr. 0033. 
 
0757. Şpălnaca II [Taf. 180/757]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 3,3 cm. b. 
MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 




Typ B1, Variante u 
Beschreibung: Abweichend von Variante B1s ist die mittlere Fläche auf der Breitseite dreieckig abge-
setzt. 
 
0758. Şpălnaca II [Taf. 181/758]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 6,9 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 6,9 
cm. b. MNM Budapest (52.31.40). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/32. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B1, Variante v 
Beschreibung: Abweichend von Variante B1u treten Horizontalrippen unter der Tüllenmündung hinzu. 
 
0759. Aiud [Taf. 181/759]. a. Mündungsfragment 
eines TB, Rohguss, dunkelgrün-schwärzliche Patina. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: 0, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 4,02 cm, 
Gew. 28,9 g. b. Museum Aiud (7933). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-







Typ B1, Variante w 
Beschreibung: Abweichend von Typ B1 sind zwei Dreiecksfacetten auf dem Körper platziert, ohne von 
weiteren Facetten eingefasst zu werden. 
 
0760. Cacova Ierii (Kakova, Aranyosivánfalva), 
jud. Cluj, „Ruptura“ [Taf. 181/760]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. b. Ehemals Sammlung I. Téglás, Ver-
bleib unklar. c. Einzelfund. d. Vor 1907 entdeckt. f. 
Bajusz (Hrsg.) 2005, 41, Abb. 33/89; Kacsó 2010b, 
33. 
 
0761. Cetea [Taf. 181/761]. a. TB, TM weggebro-
chen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,3 cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum Aiud (364), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
127-128, Taf. 302/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
140, Nr. 216, Taf. 227B/1. >>> Nr. 0128. 
 
0762. Deva (Déva), jud. Hunedoara [Taf. 
181/762]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 
5,2 cm, Dm.T.i. 3,6x2,5 cm, Sb. 4,3 cm. b. Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. Andriţoiu (1992, Taf. 71/3, 
1993, Taf. VII/3) bildet ein TB ab, das aus Deva 
stammen soll, auf das er jedoch im Text nicht weiter 
eingeht. f. Andriţoiu 1992, Taf. 71/3; Andriţoiu 
1993, Taf. VII/3. 
 
0763. Guşteriţa II [Taf. 182/763]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 24/6. >>> Nr. 0068. 
 
0764. Jabeniţa (Görgénysóakna, Salzbrunnen, 
Salzhau), com. Solvăstru, jud. Mureş, „În Lunci“ 
[Taf. 181/764]. a. TB, Öse FG, großer GF unter TM, 
diese leicht fehlgegossen, Schneide schartig, eine 
Ecke gestaucht, OF dunkelbraun / olivgrün / 
schwarz, blasig, besonders einseitig im Blattbereich, 
eine BS berieben, Metall kupferfarben. TM: 2, ÖQS: 
-, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3a, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,76 cm, Tmb. 
3,96 cm, Dm.T.i. 2,51x1,84 cm, D.Tm. 0,36-0,46 
cm, Tt. 4,85 cm, Sb. 3,82 cm, Gew. 196,4 g. b. Mu-
seum Târgu Mureş (1499 / 7228). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d. Beim Pflügen in der o.g. Flur in 
der Nähe eines Wasserlaufs wurde ein Tongefäß er-
fasst, das Bronzegegenstände enthielt. Die Funde 
wurden im Dorf verteilt, 1980 gelangte ein Teil ins 
Museum Târgu Mureş. e. TB Nr. 1089, 1094b. Drei 
Sicheln, eine Nackenscheibenaxt. f. Soroceanu 
1995a, 66 (mit Verweis auf die an entlegener Stelle 
publizierte erste Fundmeldung); Lazăr 1996-1997, 
9-10, Taf. I/6, II/6; Lazăr 1999, 50; Kacsó 2010b, 34. 
 
0765. Uioara de Sus [Taf. 182/765]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, Gusskern stark de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, dunkelgrüne Patina mit 
bläulichen Nuancen (besonders auf einer BS), we-
nige dunkelbraune Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,89 cm, Dm.Ö. 
0,86x0,52 cm, Dm.Öd. 0,35x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Dm.T.i. 2,87x2,37 cm, D.Tm. 0,37-0,74 cm, Gew. 
96,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5179). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
0766. Uioara de Sus [Taf. 182/766]. a. TB mit Öse. 
TM: 2, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNIT 
Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Bei Holste (1951, Taf. 45/6) 
findet sich die Skizze eines TB, das sich weder mit 
einem bereits publizierten korrelieren noch bei der 
Materialaufnahme feststellen ließ. Entweder handelt 
es sich um ein zurzeit nicht auffindbares Stück oder 
die sehr grobe Skizze eines der bekannten TB des 
Horts. Vergl. Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/6. 
>>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B1, Variante x 
Beschreibung: Abweichend von Variante B1w sind die zwei Dreiecke durch Rippen betont. 
 
0767. Guşteriţa II [Taf. 182/767]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 12,3 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,5 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/15). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 24/16; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 103B/9. >>> Nr. 0068. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Von den 69 Tüllenbeilen des Typs B1, geschwungen-massiven Beilen mit Dreiecksfacetten, stammen 
58 aus 26 Horten, von denen sechs tendenziell in die Stufe 1, einer sicher und vier tendenziell in Stufe 
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2 und neun allgemein in die ältere Typengesellschaft datieren. Fünf weitere Horte haben längere Kol-
lektionierungszeiten (Bogdan Vodă, Călugăreni, Dipşa Guşteriţa II, Uioara de Sus) und sind kein Argu-
ment für eine frühere Zeitstellung. Nur das unsichere Ensemble von Iara II-III könnte später als die 
ältere Typengesellschaft datieren. Es handelt sich um eine charakteristische Beilform der älteren Typen-
gesellschaft mit einer Fundkonzentration in den vier großen Horten von Aiud (sieben Beile), Guşteriţa 
II (elf Beile), Şpălnaca II (sieben Beile) und Uioara de Sus (sieben Beile). Von der Fundstelle des Hortes 
von Ilişeni stammt kannelurverzierte Keramik (Abb. 9/16). Die Beile des Typs B1 sind schwerpunkt-
mäßig südlich des bzw. unmittelbar am Mureş (Karte 35) verbreitet, wobei das Bild durch die hohen 
Fundzahlen in den Großhorten verzerrt wird. Nichtsdestotrotz zeichnet sich eine gewisse räumliche 
Konzentration südlich und südwestlich der Apuseni-Berge ab, weitere Funde gruppieren sich entlang 
der Ostkarpaten, einige Beile streuen in die mittlere Moldau, schließlich ist noch auf die Funde im Hort 
von Drajna südlich der Karpaten zu verweisen, die möglicherweise mit einer Fundhäufung in Südost-
siebenbürgen in Verbindung stehen.  
Entsprechend der im Süden des Karpatenbeckens konzentrierten Verbreitung lassen sich nur wenige 
Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets benennen. Zahlreiche Vergleichsstücke haben zudem unsichere 
Fundortangaben, sind häufig Ankäufe aus dem Kunsthandel. Gut kontextualisierte Analogien liegen 
jedoch im Westen immerhin bis Serbien und Mähren vor, im Osten bis in die Ukraine. 
 
Analogien zu Typ B1 
Bad Kreuznach, „Heidenmauer“, Rheinland-Pfalz, Deutschland (Hort132: Kibbert 1984, 122-123, Nr. 560, 
Taf. 43/560). 
Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. VIII/6). 
„Fulda“ (unklar: Kibbert 1984, Taf. 43/555). 
Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 45, Nr. 38, Taf. IV/38). 
Kapustjany, obl. Winnyzja (Einzelfund: Potemkowski 1902, 151, Abb. 329). 
Kotzjubyntzi, obl. Ternopil (Einzelfund: Krušelnicka 2006, 162-163, Abb. 5/10). 
„Mähren“ (Říhovský 1992, 179, Nr. 623, Taf. 39/623). 
Nyírkarász-Gyulaháza, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Grabfund, Suciu de Sus-Kultur: Jósa und 
Kemenczei 1963-1964, 21, Taf. XXV/3; Mozsolics 1973, 162, Taf. 319/4). 
„Österreich“ (Mayer 1977, 187, Nr. 1000, Taf. 72/1000). 




Abb. 9.16: Kannelierte Keramik von der Fundstelle des Hortes von Ilişeni (Museum Suceava, Foto B. 
Hänsel). 
 
Die Bindung an die großen Horte, hier insbesondere an Aiud und Şpălnaca II am mittleren Mureş und 
den zweiten Fund von Guşteriţa, ist auch bei den Varianten des Typs zu beobachten (Karte 36). Die 
Verbreitung der meisten Varianten wirkt wie aufgereiht entlang und südlich des Flusses, in größerer 
 
132 Kibbert publiziert das Beil unter Vorbehalt als authentischen Fund. Die Beifunde, zwei Lappenbeile vom Typ 
Čaka (Kibbert 1984, 43, Nr. 51, 57), verweisen ebenfalls auf das östliche Mitteleuropa, was für einen „echten“ 
Import sprechen könnte. 
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Stückzahl ist allein Variante B1l im Norden des Arbeitsgebiets zu finden. Die Datierung der Varianten 
entspricht größtenteils der des Typs.  
Bei Variante B1a liegt innerhalb der Dreiecksfacetten jeweils ein weiteres, aus Rippen geformtes Drei-
eck. Sieben Tüllenbeile gehören zu der Variante. Zwei stammen aus Aiud (ältere Typengesellschaft), 
eines aus Guşteriţa II (lange Kollektionierungszeit), bei zwei weiteren handelt es sich um Einzelfunde, 
für die übrigen zwei sind die Fundumstände unklar. Eine Analogie zu Variante B1a liegt aus dem unsi-
cheren Hort von Ružići, opć. Mostar, Bosnien-Herzegowina vor (Žeravica 1993, 106, Nr. 533, Taf. 
39/533). 
Variante B1b, mit einer unter der Tüllenmündung umlaufenden Horizontalrippe und Dreiecksfacetten, 
ist in Rumänien nur einmal mit dem unklaren Fund von Cristeşti aus einer alten Sammlung belegt. Es 
gibt aber eine gute Formentsprechung mit dem Beil von Iža-Leányvár, okr. Komárno aus der Slowakei 
(unklar: Novotná 1970, 71, Nr. 459, Taf. 26/459). Erstaunlich ist, dass noch weitere vier Formanalogien 
aus Mähren bekannt sind. Es handelt sich um Beile aus Blučina, okr. Brno-venkov (Siedlungsfund: 
Říhovský 1992, 180, Nr. 625, Taf. 40/625), Gottwaldov-Malenovice, okr. Gottwaldov (Einzelfund: 
Říhovský 1992, 180, Nr. 626, Taf. 40/626), Hamry, okr. Prostĕjov (Einzelfund: Říhovský 1992, Nr. 627, 
Taf. 40/627) und Vizovice, okr. Gottwaldov (Einzelfund: Říhovský 1992, Nr. 628, Taf. 40/628). Vari-
ante B1f, bei der die Dreiecke an Stelle von Facetten durch Rippen angegeben sind und eine Horizon-
talrippe unter der Tüllenmündung liegt, ist im Arbeitsgebiet ebenfalls nur einmal, im dritten Hort von 
Zlatna, belegt, der in die ältere Typengesellschaft gehört. Auch hier lassen sich mehr Stücke außerhalb 
des Arbeitsgebiets aufführen: Drslavice II, okr. Uherské Hradištĕ (Hortfund, Stufe Drslavice (~Bz D-
Ha A): Říhovský 1992, 180, Nr. 629, Taf. 40/629) und Slatinice (Hortfund, Stufe Železné (mittlere 
UFZ): Říhovský 1992, 180, Nr. 630, Taf. 40/630) sowie Tállya, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn 
(Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 200-201, Taf. 159/4). Es dürfte sich bei den Varianten B1b und 
B1f damit um Formen der „Beile vom Siebenbürgischen Typ“ handeln, die tatsächlich nicht „sieben-
bürgisch“ sind, sondern lokale Varianten nordwestlich des Hauptverbreitungsgebiets darstellen. Aus 
Mähren liegen noch weitere Beile vor, die das in Siebenbürgen unübliche Formmerkmal der Horizon-
talrippe unterhalb der Tüllenmündung aufnehmen (Říhovský 1992, Taf. 40/631, 41/640-643, 42/645). 
Keine Analogien außerhalb Rumäniens scheint es hingegen für die Varianten B1c-d zu geben. Bei Va-
riante B1c ist die Mittelfläche zwischen den Facetten dreieckig gestaltet und bis zur TM dünn ausge-
zogen. Die drei Beile der Variante B1c stammen aus Şpălnaca II (zwei Stück, lange Kollektionierungs-
zeit) und aus dem räumlich weit entfernten, tendenziell Stufe 2-zeitlichen Fund von Frâncenii de Piatră 
am unteren Someş. Bei Variante B1d berührt die wie bei B1c lang und schmal auslaufende Mittelfläche 
die TM. Fünf Tüllenbeile gehören zu Variante B1d. Neben einem Einzelfund und einem unklaren Fund 
stammen sie aus den Horten von Breaza (ältere Typengesellschaft), Guşteriţa II (lange Kollektionie-
rungszeit) und Şpălnaca II (lange Kollektionierungszeit). Der Einzelfund aus Cârlogani, südlich der 
Karpaten, wurde neben einer Siedlung der späten Verbicioara-Kultur entdeckt. Bei Variante B1e sind 
die Dreiecke durch Rippen angegeben, nicht als Facetten. Zu Variante B1e gehören 13 Beile. Allein 
acht davon stammen aus dem Hort von Aiud, zwei weitere aus Şpălnaca II, eines aus Guşteriţa II und 
zwei aus unklaren Fundverhältnissen. Eine Analogie für Variante B1e stammt aus Oros, Szabolcs-
Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Einzelfund: Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. LXXI/1. Bei Vari-
ante B1g sind die Dreiecke ebenfalls durch Rippen angegeben, zusätzlich kommt eine senkrechte Mit-
telrippe hinzu. Zu Variante B1g gehören sieben Tüllenbeile. Drei stammen aus Aiud, eines aus Dipşa 
(lange Kollektionierungszeit), eines aus Şpălnaca II, ein weiteres aus dem Hort von Tirol im Banat, der 
tendenziell in Stufe 1 gehört. Während damit die Datierung der Variante in die ältere Typengesellschaft 
gut belegt ist, stammt ein weiteres Beil aus dem südostsiebenbürgischen Hort Zagon I, der tendenziell 
in Stufe 4 datiert. Bei Variante B1h wird der Beilkörper zusätzlich von den mit Rippen ausgeführten 
Dreiecken von mehreren senkrechten Rippen untergliedert. Von den 15 Beilen der Variante B1h stam-
men zehn aus dem Hort von Aiud. Guşteriţa II ist zweimal vertreten, die Horte von Dipşa und Şpălnaca 
II liefern je ein Beil. Ein Beil stammt aus dem unklaren Fundkomplex „Crişana“ bzw. Palota. Variante 
B1i ist B1h sehr ähnlich, doch sind die Rippen schräg gestellt. Der Variante können zwei Tüllenbeile 
zugeordnet werden, eines stammt aus dem Hort von Aiud, das zweite aus dem unklaren Hort von Sâm-
boieni im Someşgebiet. Variante B1j entspricht annähernd B1d, doch ist die lang und spitz ausgezogene 
Mittelfläche durch Rippen betont. Von den 13 Beilen der Variante B1j stammen fünf aus Aiud, zwei 
aus Guşteriţa II und zwei weitere aus Şpălnaca II. Drei stammen aus Horten, die allgemein in die ältere 
Typengesellschaft datiert werden können, bei einem Beil sind die Fundumstände unklar. Zu Variante 
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B1j liegt je eine Analogie aus den älterurnenfelderzeitlichen Horten von Nova Bingula, opš. Srem, Ser-
bien (Popović 1975a, 36, Nr. 34, Taf. 33/11) und Topolnica, opš. Bor, Serbien (Jovanović 1975, 83, Nr. 
15, Taf. 84/3) vor.  
Bei Variante B1k ist die Mittelfläche als Dreieck gestaltet, dessen Spitze als Rippe bis zur Tüllenmün-
dung fortgeführt wird. Zu Variante B1k gehören sieben Beile, von denen sechs aus Şpălnaca II stammen. 
Das andere Beil ist aus dem Hort von Aiud. Bei Variante B1l schließen die Facetten im Unterschied zu 
Typ B1 unten rund ab. Zu der Variante gehören 17 Tüllenbeile, fünf davon stammen aus dem Hort von 
Aiud. Wenn auch zwei weitere Beile aus Guşteriţa II und Şpălnaca II stammen, so hat die Variante, wie 
erwähnt, doch die weiteste Verbreitung (Karte 36), zu der mit dem Hort von Drajna de Jos (tendenziell 
Stufe 2) und dem unklaren Fund von Calapodeşti auch zwei Funde außerhalb der Karpaten gehören. An 
gut datierbaren Horten sind der Höhlenfund von Mereşti (ältere Typengesellschaft) und der zweite Hort 
von Rebrişoara (tendenziell Stufe 1) zu nennen. Ein Beil aus dem Hort von Balşa (tendenziell Stufe 1) 
stellt den einzigen Vertreter der Variante B1m dar, bei der die Facetten unten gerade abschließen. Zu 
Variante B1n, mit glockenförmig abgesetzter Mittelfläche, gehören 15 Tüllenbeile, die erneut vor allem 
am oder südlich des Mureş liegen. Drei Stück stammen aus dem Hort von Aiud, eines aus Guşteriţa II, 
eines aus dem Hort von Oinacu an der unteren Donau (ältere Typengesellschaft), eines aus dem Hort 
von Răchita (ältere Typengesellschaft). Abweichende Datierungen zeigen das vermischte Ensemble von 
Iara II-III und der Hort von Nou Săsesc, der tendenziell in Stufe 4 gehört. Eine Analogie liegt vor aus 
Markovac-Grunjac, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, 86, Nr. 80, Taf. 14/80). Variante B1n 
stellt wie auch die Varianten B1o-p eine Mischform mit Formgruppe C dar. Zwei Vertreter der Vari-
ante B1o, mit Rippen über und neben der glockenförmig abgesetzten Mittelfläche, stammen aus Pet-
roşani A, im Bereich des Vâlcan Passes in den Südkarpaten, ein weiterer stammt aus dem tendenziell 
Stufe 2-zeitlichen Hort von Fizeş im Banat. Vulpe (1995, 83-84) verband das Gefäß von Fizeş mit Grab-
keramik aus dem Hügel von Susani, was eine Datierung in die Stufe 2 stützt. Ein der Variante B1o 
ähnliches Beil stammt aus dem zweiten Hort von Drslavice, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Stufe Drsla-
vice (~Bz D-Ha A): Říhovský 1992, 182, Nr. 650, Taf. 42/650). Allerdings liegt bei diesem Beil über 
der rund abgesetzten Breitseite ein Dreiecksmotiv. Die Variante B1p, bei der Verzierungen zu der glo-
ckenförmig abgesetzten Breitseite hinzutreten, ist nur einmal im Hort von Putreda vertreten, der in die 
ältere Typengesellschaft gehört, während zwei Tüllenbeile, ein unklarer Fund und eines aus Şpălnaca 
II, zu Variante B1q, mit rund abschließenden, durch Rippen betonten Facetten, gehören.  
Bei Variante B1r wird der der Beilkörper von zwei langen Facetten gegliedert, deren Begrenzung der 
Beilrand ist. 18 Tüllenbeile gehören zu dieser Variante. Die Bindung an die Großhorte fällt hier weniger 
deutlich aus. Im Einzelnen gehört ein Beil zum Hort von Aiud, eines zum Hort von Balşa, eines zu Bicaz 
I (tendenziell Stufe 2) und ein weiteres zu Bogdan Vodă (lange Kollektionierungszeit) in der Maramu-
reş, eines zum Hort von Bogata (lange Kollektionierungszeit), eines zu Guşteriţa II, drei zu Şpălnaca II 
und eines zu Uioara de Sus (lange Kollektionierungszeit). Interessant ist die Gießform von Şagu, die 
weitab des Verbreitungsgebiets in der Nähe von Arad gefunden wurde. Der Siedlungsfund unterstreicht 
die Datierung der Variante in die ältere Typengesellschaft. Variante B1s, bei der die von Variante B1r 
bekannten langen Facetten durch Rippen betont werden, lassen sich sechs Tüllenbeile zuordnen. Zwei 
Beile stammen aus Şpălnaca II, ein weiteres aus dem räumlich nahen Hort von Cugir (tendenziell Stufe 
2); die übrigen Funde erweitern das Verbreitungsgebiet jedoch erheblich: Bogdan Vodă, Pecica III (äl-
tere Typengesellschaft) und Valea lui Mihai II (ältere Typengesellschaft) enthielten je ein Beil. Bei Va-
riante B1t, die zusätzlich eine Mittelrippe trägt, stammen von acht Beilen drei aus Aiud und zwei aus 
Şpălnaca II. Eines der kleinteiligen Fragmente aus dem Hort von Band (lange Kollektionierungszeit) 
lässt sich hier einordnen, der Flussfund von Jupa aus dem Timiş liegt weitab der anderen Stücke. 
Variante B1u trägt lange durch Rippen betonte Facetten, die dreieckig zusammenlaufen. Sie ist mit 
einem Fund aus Şpălnaca II belegt. Bei Variante B1v treten Horizontalrippen unter der Tüllenmündung 
hinzu. Sie ist mit einem Beil aus dem Hort von Aiud belegt. Ein Beil aus dem Hort von Napkor, Sza-
bolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Horizont Kurd: Kemenczei 1984, 178, Nr. 37, Taf. CLXXXIII/5) 
stellt eine gute Analogie für die Variante B1u dar. Variante B1w, mit zwei Dreiecksfacetten, die nicht 
von weiteren Facetten eingefasst werden, lassen sich sieben Tüllenbeile zuordnen, darunter ein Beil aus 
dem Hort von Guşteriţa II, eines aus Jabeniţa (tendenziell Stufe 1) und zwei aus Uioara de Sus. Ein 
Kontext, der Hort von Cetea, datiert bereits tendenziell in Stufe 4. Zu Variante B1w gehört allerdings 
auch eines der beiden Beile aus dem Suciu de Sus-Grabfund von Nyírkarász-Gyulaháza, Szabolcs-
Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Jósa und Kemenczei 1963-1964, 21, Taf. XXV/2; Mozsolics 1973, 162, 
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Taf. 319/5). Die Variante B1x, bei der die analog zu B1w ausgeführten Dreiecke durch Rippen betont 
sind, ist wiederum nur einmal, und zwar im Hort von Guşteriţa II, belegt. Ein Fragment aus dem Hort 
von Gyula, Békés megye, Ungarn (Ha A1: Soroceanu und Szabó 2001, 219, Nr. 3, Abb. 2/3) gehört 
vermutlich zu Variante B1x. 
 
9.2.2.2. Typ B2: Gedrungen-massive eckige Beile mit Dreiecksfacetten 
Beschreibung: Gedrungen-massive, leicht asymmetrische Beile mit gerader, seltener leicht geschwun-
gener Tüllenmündung. Der Mündungssaum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die 
Tüllenmündung oval, einseitig oder beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone 
unter der Tüllenmündung ist gerade, selten sehr leicht geschwungen der Beilkörper setzt sich entspre-
chend fort und geht ohne Absatz in ein gerades oder leicht trapezförmig-asymmetrisches Blatt über. Der 
Körperquerschnitt ist ellipsoid mit spitz ausgezogenen Schmalseiten, der Körper ist durch dreieckige, 
unten spitz zulaufende Facetten gegliedert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der 
Klingenquerschnitt ist meist rechteckig. 
 
0768. Agnita (Szentágota, Agnetheln), jud. Sibiu, 
„Suelwegden-steogden“ [Taf. 183/0768]. a. TB, 
Öse oben weggebrochen, an unterem Ansatz Meißel-
spuren, Hammerspuren auf Klinge, Patina mecha-
nisch entfernt, OF bronzefarben mit dunkleren Auf-
lagen. TM: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, 
Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,73x2,7 cm, D.Tm. 0,5-0,6 
cm, Tt. 7,56 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 426,5 g. b. MNIB 
Sibiu (A 1113 / 1872/29 / 1593). c. Siedlungsfund. 
d. Die Fundumstände werden von Gooss (1876, 8) 
ausführlich dargestellt: „[...] eine durch massen-
hafte Scherben ausgezeichnete Ansiedlungsstätte 
dehnt sich 2 Stunden nördlich vom Ort an dem Ur-
sprung des Schlossbaches (rum. „Pârâului cetăţii“, 
ung. „Kastélypatak“, Anm. d. Verf.) bei den „Suel-
wegden-steogden“ aus. Hier wurden mit Lehm ge-
strichne und wohl ausgeglühte Brandplätze, thö-
nerne „Feuerhunde“ und Gefäßreste von verschied-
ner Form, meist barbarischer Arbeit, darunter aber 
auch ein römisches Thonlämpchen, ein Bronzekelt 
und ein Goldringgeld, welche beide letztere Gegen-
stände ins Brukenthalische Museum kamen, konsta-
tirt.“ Luca (2003, 30, Nr. 5) erwähnt an der genann-
ten Stelle eine spätbronzezeitliche und römische 
Siedlung, verortet jedoch, trotz eines auf Gooss ver-
weisenden Zitates das TB nicht dort. Schon Roska 
(1942) trennte fälschlich Fund und Fundort. f. Gooss 
1876, 8; Marţian 1920, 6, Nr. 4; Roska 1942, 264, 
Nr. 126; Rusu 1966, 35, Nr. 1; Luca 2003, 30, Nr. 
3.1e (unklar „celturi“). 
 
0769. Aiud [Taf. 183/769]. a. TB mit nahezu ver-
schlossener Öse, TM auf einer Breitseite unregelmä-
ßig gegossen, Ausbruch in Schneide, hellgrüne Pa-
tina teilweise mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,72 cm, Tmb. 5,21 
cm, Dm.T.i. 3,08x2,5 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 263,0 g. 
b. Museum Aiud (7870). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0545. 
 
0770. Aşchileu Mare (Aşcileul Mare, Aşchileul de 
Jos, Nagyesküllő), jud. Cluj [Taf. 182/770]. a. TB 
mit Öse, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 13,4 cm, Dm.Ö. 1,7x0,4 cm, 
Tmb. 5,12 cm, Dm.T.i. 3,2x1.92 cm, Sb. 4,8 cm, 
Gew. 440,0 g. b. Ehemals Sammlung Orosz, Cluj-
Napoca, nun MNM Budapest (861352). c. Depot-
fund? d. Zwei TB aus Aşchileu Mare gelangten aus 
der ehemaligen Sammlung Orosz ins Budapester Na-
tionalmuseum. Der Fundcharakter ist aufgrund man-
gelnder Angaben zu den Fundumständen nicht si-
cher. Obwohl sie verschiedentlich in der Literatur er-
wähnt wurden, bringt erst Kacsó (2010b) eine aus-
führliche Fundvorlage mit Abbildungen. e. TB Nr. 
0771? f. Marţian 1920, 7, Nr. 32; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 153; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 155, Nr. 
327 (beide nach mündlicher Mitteilung von V. 
Zirra); Crişan u.a. 1992, 39, Nr. 1b; Hansen 1994, 
576, Nr. 17 („Depot- oder Einzelfunde“); Soroceanu 
und Lakó 1995, 192, Nr. 1; Kacsó 2010b, 29, Nr. 1, 
Abb. 1/1, 2/1. 
 
0771. Aşchileu Mare [Taf. 182/771]. a. TB, Öse 
FG, Schneide stark beschädigt, Ausbrüche, dunkel-
grüne Patina teilweise abgefallen. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 14,3 cm, Dm.Ö. 1,7x0,6 
cm, Tmb. 6,03 cm, Dm.T.i. 3,2x2,5 cm, Sb. 4,3 cm 
(erhalten), mind. 5,0 cm (rekonstruiert), Gew. 450,0 
g. b. Ehemals Sammlung Orosz, Cluj-Napoca, nun 
MNM Budapest (861351). c. Depotfund? d-e. Vergl. 
Nr. 0770. f. Kacsó 2010b, 29, Nr. 2, Abb. 1/2, 2/2. 
>>> Nr. 0770. 
 
0772. Bozia Nouă (Bozia), com. Fălciu, jud. Vaslui 
[Taf. 185/772]. a. TB mit Öse, Schneide schartig. 
TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: - GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,2 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 3,5 cm. b. Mu-
seum Bârlad (6204). c. Depotfund, in Siedlung der 
Noua-Kultur, ältere Typengesellschaft. d. Bei Bau-
arbeiten auf dem Ortsgebiet wurden 1959 und 1960 
mehrfach Siedlungsspuren und Gräber der Noua-
Kultur festgestellt. Innerhalb der Siedlung kam 1960 
etwa im Zentrum des Ortes in ungefähr 1,5 m Tiefe 
ein Depotfund zu Tage, von dem einige Stücke 
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gerettet werden konnten. Der Fundort liegt auf einem 
Rest der unteren Terrasse des Prut. e. Drei Hakensi-
cheln, drei Bronzegusskuchen (weitere verschollen). 
f. Dinu und Coman 1964; Rusu 1966, 35, Nr. 19; Pet-
rescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R32/1; 
Udrescu 1973-1974, 26, Nr. 140c, 31; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 74, Taf. 78/13, Morintz 1978, 183; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 109, Nr. 89, Taf. 57B/7; Co-
man 1980, 68, Nr. VIII.8 (unter Berezeni); Hansen 
1994, 578, Nr. 48. 
 
0773. Cluj-Napoca IV (Kolozsvár, Klausenburg), 
jud. Cluj, „Grigorescu (Horia)“ [Taf. 185/773]. a. 
TB mit Öse, GF in BS, Schneide stark beschädigt. 
TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 5, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,8 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (8115). c. Depotfund? d. Laut 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 154-155) wurde dem 
MNIT Cluj-Napoca von V. Fröhlich ein angeblicher 
Depotfund geschenkt, den dieser in seinem Garten 
im o.g. Bezirk von Cluj gefunden hatte. Vier Arm-
ringe unbekannten Fundorts, die vom gleichen Fin-
der ans Museum gelangten, gehören nach Petrescu-
Dîmboviţa möglicherweise ebenfalls zu diesem 
Fund, den er als unsicheren Hort einstuft. e. TB Nr. 
1534, 2632, 2669. Zwei Hammeräxte, Sicheln, da-
von eine Knopfsichel, Tüllenmeißel (einer abgebil-
det), ein Dolch, Armringe (zwei abgebildet), Ringe 
(einer abgebildet). Möglicherweise: vier Armringe. 
f. Rusu 1963, 208, Nr. 11 (Ha B1); Rusu 1966, 35, 
Nr. 37; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 154-155, Taf. 
370/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 334, Taf. 
272C/1; Hansen 1994, 580, Nr. 97. 
 
0774. Fălciu, jud. Vaslui [Taf. 185/774]. a. TB mit 
Öse. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
14,8 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 
3,1x1,7 cm, Sb. 5,3 cm. b. Museum Vaslui (1932). c. 
Unklar. d. K.A. f. Coman 1980, 136, Abb. 116/2; 
Dergačev 2002, 204, Nr. A449, Taf. 72/A449. 
 
0775. Meseşenii de Sus (Căţălul, Căţălul Român, 
Oláhkecel, Felkecel), com. Meseşenii de Jos, jud. 
Sălaj, „Osoiul Măcăului“ [Taf. 184/775]. a. TB mit 
Öse, eine Schneidenecke vom Finder abgetrennt, 
Einhieb in einer BS (alt?), GF in einer SchmS unter 
TM und im Schneidenbereich, hellgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BE-
SCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 12,24 cm, Dm.Ö. 1,5x0,34 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,41 cm, Tmb. 5,41 cm, Dm.T.i. 
3,62x2,81 cm, D.Tm. 0,47-0,6 cm, Tt. 8,35 cm, Sb. 
4,12 cm (Rest), mind. 5,0 cm (rekonstruiert), Gew. 
358,2 g. b. Museum Zalău (CC. 1521/1982). c. Un-
klar. d. Etwa 500 m östlich von Băile Meseşeni an 
der o.g. Stelle 1982 gefunden. Es handelt sich um ei-
nen langgestreckten Höhenrücken, der in ein kleines 
Plateau ausläuft. Es sind von dort Funde der 3. Phase 
der Wietenberg-Kultur bekannt. f. Lakó 1983, 80, 
Nr. 50d, Taf. VIII/2; Hansen 1994, 585, Nr. 225; Be-
jinariu 2008b, 60-61, Nr. 7, Taf. XIV/6; Kacsó 
2010b, 35. 
 
0776. Pâclişa (Păclişa, Poklos), oraşul Alba Iulia, 
jud. Alba [Taf. 185/776]. a. TB mit gestauchter Öse, 
Gießformenhälften horizontal gegeneinander ver-
schoben, Gusskern dezentriert, zwei Hammer-
schläge auf einer BS, große Scharte in Schneide, 
dunkelbraune OF mit hellgrauen Auflagerungen. 
TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: Xc, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 3. L. 
14,9 cm, Tmb. 6,6 cm, Dm.T.i. 3,0x3,7 cm, D.Tm. 
0,35-0,6 cm, Tt. 9,5 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 539,0 g. 
b. MNU Alba Iulia (P 8561). c. Einzelfund. d. Wie 
Nr. 0585 bei Baggerarbeiten am Mureşufer gefun-
den, wohl in einiger Distanz zu dem bereits in den 
1980er Jahren entdeckten Stück. f. Bălan 2013, Abb. 
1, 4. 
 
0777. Răscruci [Taf. 185/777]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1-2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 7,35 cm, Dm.Ö. 
0,84x0,3 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 3,0 cm. b. NHM 
Wien (34923). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-
e. Vergl. Nr. 0133. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 104, 
Taf. 181/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 125, Nr. 166, 
Taf. 131C/4. >>> Nr. 0133. 
 
0778. Rumänien [Taf. 185/778]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: 5b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 5,3 
cm, Sb. 4,2 cm. b. Literaturmuseum „Casa Pogor“, 
Iaşi. c. Unklar. d. K.A. Ailincăi 2003, Abb. 1. 
 
0779. Săsarm (Szeszárma, Weißhorn), com. 
Chiuza, jud. Bistriţa-Năsăud, „Zăvoaie“ [Taf. 
185/779]. a. TB mit Öse, Schneide stark beschädigt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,7 cm, 
Dm.Ö. 1,5x0,45 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,7x2,2 
cm, D.Tm. 0,5-0,9 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 
385,0 g. b. Museum Bistriţa (12.880). c. Einzelfund. 
d. 1975 beim Pflügen gefunden. f. Marinescu 1979a, 
128, Nr. 10, Abb. II/4; Hansen 1994, 589, Nr. 331; 
Marinescu 2005, 279, Nr. 44; Kacsó 2010b, 36. 
 
0780. Şona (Szépmező, Schönau), jud. Alba [Taf. 
183/0780]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, kleinere Scharten in Schneide, hellgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt, moderne Boh-
rung unter Mündungssaum. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, 
BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2-3. L. 14,32 cm, Dm.Ö. 
0,83x0,54 cm, Dm.Öd. 0,3x0,3 cm, Tmb. 5,97 cm, 
Dm.T.i. 3,83x3,3 cm, D.Tm. 0,48-0,82 cm, Tt. 7,91 
cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 518,1 g. b. MNIB Sibiu (A 
1142 / 1622). c. Unklar. d. Rusu (1966, 37, Nr. 130) 
erwähnt in einer Fundliste ohne weiteren Kommen-
tar ein TB vom „Siebenbürgischen Typ“. Moga und 
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Ciugudean (Hrsg. 1995, 183, Nr. 182.11b) führen 
zwei weitere TB und einen Goldarmring (Roska 
1942, 272, Nr. 200 sowie Popescu 1956b, 224, Abb. 
137/5: Einzelfund) von unbekannten Fundstellen auf 
dem Ortsgebiet auf. Eine Zusammengehörigkeit der 
TB bleibt unklar, Rusu (1963, 208, Nr. 63) führt 
Şona jedoch in einer Liste von Ha A1-zeitlichen De-
potfunden aus Siebenbürgen auf und bezieht sich da-
bei lediglich auf Popescu (1956b), also den Gold-
ring. e. TB Nr. 2840, 3531? Fraglich: Ein Goldring. 
f. Roska 1942, 272, Nr. 200 (Goldring); Popescu 
1956b, 224, Abb. 137/5 (Goldring); Rusu 1963, 208, 
Nr. 63; Rusu 1966, 37, Nr. 130; Hansen 1994, 590, 
Nr. 368; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 183, 
Nr. 182.11b (z.T. nach mündlicher Mitteilung von 
M. Petrescu-Dîmboviţa). 
 
0781. Südrumänien? [Taf. 184/781]. a. TB mit 
Öse, Schneide stumpf, schartig, dunkelgrüne Patina 
weitgehend entfernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 13,47 cm, Dm.Ö. 0,98x0,56 
cm, Dm.Öd. 0,49x0,46 cm, Tmb. 6,09 cm, Dm.T.i. 
3,78x2,7 cm, D.Tm. 0,57-0,81 cm, Tt. 8,25 cm, Sb. 
5,58 cm, Gew. 462,3 g. b. Museum Ploieşti (64-
4892). c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0782. Uroi (Aranyi), oraşul Simeria, jud. Hune-
doara, „Dealul Uroiului (Măgura Uroiului, 
Dealul Aurului, Aranyhegy)“ [Taf. 185/782]. a. 
TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
12,9 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 5,25 cm, Sb. 4,3 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (119). c. Depotfund? d. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 72; 1978, 108, Nr. 82) 
geht von einem Hortfund bestehend aus zwei TB aus 
(vergl. Nr. 0797). Soroceanu (1995a, 75) merkt je-
doch an, dass es sich um zwei getrennte Deponierun-
gen handele, da eines der Beile am Osthang (Ge-
schenk von Györffy Dénes, Information aus Inven-
tarbuch, vermutlich dieses Stück), das andere im 
südlichen Bereich der Anhöhe gefunden wurde 
(Téglás 1887-1888, 57-58: ein TB im MNIT Cluj-
Napoca; Geschenk von Antal Koch; vermutlich Nr. 
0797). e. TB Nr. 0797? f. Anonymus 1879a, 64 (ein 
TB); Téglás 1887, 60, Nr. 19 (ein TB); Téglás 1887-
1888, 57-58; Pósta 1903, 15 (mehrere TB); Roska 
1942, 27, Nr. 101; Rusu 1963, 206, Nr. 76; Rusu 
1966, 38, Nr. 145; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 72, 
Taf. 70/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 82, 
Taf. 51A/1; Andriţoiu 1992, 126, Nr. 113, Taf. 
70/24; Andriţoiu 1993, Taf. VI/24; Hansen 1994, 
593, Nr. 431; Soroceanu 1995a, 75; Soroceanu und 




Typ B2, Variante a 
Beschreibung: Zusätzlich befinden sich Rippen in den Dreiecksfacetten. 
 
0783. Lozna [Taf. 185/783]. a. TB mit dünn gegos-
sener Öse, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 14a, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 
cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Botoşani. 
c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d-e. Vergl. Nr. 0071. 
f. Dergačev 2002, 204, Nr. A447, Taf. 72/A447. >>> 
Nr. 0071. 
 
Typ B2, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 läuft die abgesetzte Mittelfläche dreieckig aus. 
 
0784. Bozienii de Sus, com. Dulceşti, jud. Neamţ 
[Taf. 186/784]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig, 
Schneide beschädigt, keine Patina, beidseitig vom 
Finder zerkratzt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 3, 4, 
ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 4,2 
cm, Dm.T.i. 2,4x1,8 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 3,2 cm, 
Gew. 203,0 g. b. Museum Piatra Neamţ (18293). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1996 wur-
den bei Ackerarbeiten von M. Vasile zunächst zwei 
Bronzen entdeckt, ein Tüllenbeil und wohl eine Si-
chel, wovon letztere fortgeworfen und ersteres dem 
Museum Piatra Neamţ vorgelegt wurde. Eine Ober-
flächenuntersuchung ergab ein Sichelfragment und 
ein weiteres Tüllenbeil, bei einer Untersuchung mit 
einem Metalldetektor wurden noch zwei weitere Si-
chelfragmente, ein Tüllenbeil und ein Gusskuchen-
stück entdeckt. Es ist unklar, ob der gesamte Depot-
fund geborgen werden konnte. Ob eine Beziehung zu 
dem unsicheren Hort Nr. 0793 besteht, bleibt ebenso 
unklar. e. TB Nr. 0785, 0950. Drei Sichelfragmente 
(davon zwei Hakensicheln), ein Bronzegusskuchen-
stück, eine weitere Sichel(?). f. Dumitroaia 1997, 
431, Nr. 3b, Abb. 1/2. 
 
0785. Bozienii de Sus [Taf. 186/785]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig, Gießformenhälften deutlich 
vertikal gegeneinander verschoben, großer Schnei-
denausbruch, Tülle modern gestaucht und moderne 
Kratzer, grünliche Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 3,3x2,8 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 4,9 
cm, Gew. 345,0 g. b. Museum Piatra Neamţ (18291). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0784. f. Dumitroaia 1997, 431, Nr. 3c, Abb. 1/3. 




0786. Căianu Mic (Kiskaján), jud. Bistriţa-
Năsăud, „Poieni“ [Taf. 186/786]. a. TB mit Öse, 
eine BS alt mit spitzem Gegenstand durchstochen, 
dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,3x0,3 cm, Tmb. 
4,9 cm, Dm.T.i. 3,9x2,6 cm, D.Tm. 0,4-0,7 cm Tt. 
6,1 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 290,0 g. b. Schulsammlung 
Căianu Mic. c. Einzelfund. d. Entdeckt zufällig in 
der o.g. Flur. f. Marinescu und Retegan 1974, 445, 
Nr. 4, Taf. I/1, III/1; Marinescu 2005, 274, Nr. 12c; 
Kacsó 2010b, 33. 
 
0787. Şpălnaca II [Taf. 186/787]. a. TB, Öse ange-
drückt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0(?), ÜBAR: -. L. 
7,5 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 3,45 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.3). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. 
II/35; Hampel 1892a, Taf. CXLV/35; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 108-112, Taf. 193/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/18. >>> Nr. 
0033. 
 
0788. Stârciu (Bogdánháza), jud. Sălaj, „Piatra 
Cetăţelii“ [Taf. 186/788]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke gestaucht, Patina komplett elektrochemisch 
entfernt, OF angegriffen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,64 cm, Dm.Ö. 0,94x0,44 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,46 cm, Tmb. 5,44 cm, Dm.T.i. 
3,36x3,05 cm, D.Tm. 0,44-0,74 cm, Tt. 7,41 cm, Sb. 
4,4 cm, Gew. 431,1 g. b. Museum Zalău (ohne Nr.). 
c. Einzelfund. d. Von Josif Costişor im Museum ab-
geliefert, der FO liegt in einem Wald in hügeliger 
Gegend. f. Unpubliziert. 
 
0789. Ştefăneşti (Ştefăneşti-Târg, Gura 
Başeului), jud. Botoşani [Taf. 186/789]. a. TB mit 
gestauchter Öse, TM zusammengedrückt. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,9 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,3 cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 
4,9 cm. b. Museum Botoşani (916). c. Einzelfund. 
d. 1974 zufällig gefunden. f. Şadurschi 1989, 172, 
Abb. 6/11.  
 
Typ B2, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 läuft die dreieckig abgesetzte Mittelfläche in einer Rippe aus. 
 
0790. Guşteriţa II [Taf. 187/790]. a. TB mit Öse, 
daran Gussreste, Schneide stark beschädigt. TM: 3, 
ÖQS: 1, KQS: 15, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/I/33). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/8; Petrescu-




Typ B2, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 werden die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0791. Satu Mare (Marefalău, Máréfalva), com. 
Brădeşti, jud. Harghita [Taf. 187/0791]. a. TB, 
Teil der TM mit Öse weggebrochen, Tülle zusam-
mengedrückt, geborsten, Schneide fehlt, OF kupfer-
farben. TM: -, ÖQS: -, KQS:14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
9,5 cm, Gew. 260 g. b. Museum Odorheiu Secuiesc 
(II/7487). c. Unklar. d. Als Schenkung ins Museum 
Odorheiu Secuiesc gelangt. f. Crişan 1989-1993, 
242-243, Nr. 8, Taf. 6/16; Cavruc (Hrsg.) 2000, 82, 
Nr. Vb4, Taf. 32/12; Kacsó 2010b, 35. 
 
 
Typ B2, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2d kommt eine Mittelrippe hinzu. 
 
0792. Dumbrăveni [Taf. 187/792]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. b. Verschol-
len. c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0516. f. Ignat 1981, 
140, Abb. 5/3; László 1994, 146, Anm. 37, 173, Nr. 




Typ B2, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2d läuft die dreieckig abgesetzte Mittelfläche in einer Rippe 




0793. Bozieni, jud. Neamţ [Taf. 187/793]. a. TB, 
Öse weggebrochen, GF in BS, Schneide stark be-
schädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 
11,7 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 4,55 cm. b. Museum Ro-
man (6651). c. Depotfund? d. Rusu (1966, 35, Nr. 
20) erwähnt von hier in einer Fundliste ohne weite-
ren Kommentar ein TB vom „Siebenbürgischen 
Typ“ (auf Basis einer mündlichen Mitteilung von V. 
Ursachi). Dergačev (2002, 203, Nr. A439, 204, Nr. 
A444) publiziert zwei Beile aus Bozieni und gibt an, 
dass sie aus einem Depotfund stammten. Nähere An-
gaben zu diesem Depotfund fehlen jedoch. e. TB Nr. 
1442? f. Rusu 1966, 35, Nr. 20; Hansen 1994, 578, 




Typ B2, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 schließen die Facetten unten gerundet ab. 
 
0794. Buciumi (Bucium, Varmező), jud. Sălaj 
[Taf. 187/794]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,6x0,55 
cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(IV 1586 = P. 61142). c. Unklar. d. Lakó (1983, 71, 
Nr. 11) gibt an, dass in der Literatur von mehreren 
auf dem Gebiet des Ortes gefundenen TB vom 
„Siebenbürgischen Typ“ die Rede sei und sich eines 
im MNIT Cluj-Napoca befände. Tatsächlich bezie-
hen sich alle zitierten Autoren auf denselben Fund. 
f. Roska 1938, 160, Nr. 72; Roska 1942, 301, Nr. 46, 
Abb. 363; Rusu 1966, 35, Nr. 21; Lakó 1983, 71, Nr. 
11, Abb. I/4; Hansen 1994, 578, Nr. 54. 
 
 
Typ B2, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2g ist die Breitseite glockenförmig abgesetzt. 
 
0795. Ragla (Rágla, Radelsdorf), com. Cetate, 
jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 187/795]. a. TB mit 
dünn gegossener gestauchter Öse, Gusskern leicht 
dezentriert, grün-schwärzliche Patina. TM: 4, ÖQS: 
7, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,85x0,7 
cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,6x2,4 cm, D.Tm. 0,4-
0,6 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 310,0 g. b. Pri-
vatsammlung I. Rusu, Livezile. c. Einzelfund. d. Auf 
dem Gebiet des Ortes zufällig gefunden. f. Marine-
scu und Dănilă 1974, 67, Nr. 1, Taf. III/4, VII/3; Ma-
rinescu 2005, 278, Nr. 38; Kacsó 2010b, 35. 
 
0796. Şpălnaca II [Taf. 188/796]. a. TB mit fehlge-
gossener und angedrückter Öse, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide schartig, Fehlstelle durch Probenentnahme 
in TM und in SchmS, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: 4, ÖQS: 7, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 13,85 cm, Tmb. 5,6 
cm, Dm.T.i. 3,21x2,39 cm, D.Tm. 0,5-1,18 cm, Tt. 
7,2 cm, Sb. 5,24 cm, Gew. 505,7 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5866), nun MNIR Bukarest (12667), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Das TB weist Spuren ei-
ner Beprobung auf, die denen der durch C. Nicole-
scu-Otin analysierten Beile gleichen. Tatsächlich 
wird von ihm auf ein nicht illustriertes analysiertes 
Beil verwiesen (Soroceanu 2005a, 21, Nr. 21a). Die 
angegebene Länge (12,5 cm) stimmt allerdings nicht 
überein und die Beschreibung ist zu ungenau, um das 
beschriebene sicher mit dem vorliegenden Stück zu 
identifizieren. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-
1936a, 206, Nr. 20, Abb. 4/12; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112, Taf. 193/19; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/81; Soroceanu 
2005a, 21, Nr. 21, Taf. 2/21. >>> Nr. 0033. 
 
0797. Uroi [Taf. 187/797]. a. TB mit Öse. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 13,8 cm, Dm.Ö. 
1,35x0,45 cm, Tmb. 5,55 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (120). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0782. f. Andriţoiu 1992, 126, Nr. 113, Taf. 70/23; 
Andriţoiu 1993, Taf. VI/23; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 72, Taf. 70/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, 
Nr. 82, Taf. 51A/2. >>> Nr. 0782. 
 
 
Typ B2, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2d sind Bögen anstelle von Dreiecken angegeben. 
 
0798. Botoşani, judeţul [Taf. 189/798]. a. TB mit 
gestauchter Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-2, BESCH: -, 
ÜBAR: 2. L. 11,8 cm, Dm.Ö. 1,4x0,52, Tmb. 5,5 
cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum Botoşani (917). c. Un-
klar. d. K.A. f. Şadurschi 1989, 173, Abb. 8/8. 
0799. Călugăreni [Taf. 188/799]. a. TB mit Öse, 
kleine u-förmige Scharten in Schneide, Patina che-
misch entfernt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 4a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 11,82 cm, Dm.Ö. 0,89x0,37 cm, 
Dm.Öd. 0,49x0,46 cm, Tmb. 5,55 cm, Dm.T.i. 
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3,44x3,11 cm, D.Tm. 0,43-0,88 cm, Tt. 6,89 cm, Sb. 
4,6 cm, Gew. 418,1 g. b. Museum Târgu Mureş 
(5988/2). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und Lazăr 1989, 235, 
Nr. 10, Abb. 1/10; Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0049. 
 
 
Typ B2, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 sind die Breitseiten durch spitze und abgerundete Dreiecksfa-
cetten mehrfach untergliedert. 
 
0800. Râmnicu Vâlcea, jud. Vâlcea [Taf. 
189/800]. a. TB mit Öse, Schneide schartig, Patina 
modern beschädigt. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 
3, 4, ÜBAR: 2. b. Museum Râmnicu Vâlcea. c. Un-
klar. d. K.A. f. Unpubliziert, freundliche Mitteilung 
Bernhard Hänsel, Berlin. 
 
0801. Sacoţi, com. Slătioara, jud. Vâlcea [Taf. 
189/801]. a. TB mit gestauchter Öse, Gusskern deut-
lich dezentriert, Teil des Blattes weggebrochen, dun-
kelgrüne Patina mit helleren Flächen. TM: 3, ÖQS: 
4, KQS: 14, KLQS: -, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 
0,94x0,26 cm, Dm.Öd. 0,7x0,28 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Dm.T.i. 2,95x2,62 cm, D.Tm. 0,2-0,48 cm, Tt. 5,2 
cm, Gew. 178,8 g. b. Museum Piteşti (1311). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d. 1959 wurde beim 
Abgraben von Erde zur Ziegelherstellung am östli-
chen Hang der Anhöhe zwischen „Lunca Ţării“ und 
dem Bach „Mititei“ im „Valea Gorunului“ in 0,5 m 
Tiefe ein Hort entdeckt. Vom Museum Râmnicu 
Vâlcea konnten 1962 einige der Stücke angekauft 
werden. Die Objekte sollen sich nach Zeugen der 
Bergung in einem Gefäß ohne Boden befunden ha-
ben, Nania und Holtei (1971, 182-183) gehen davon 
aus, dass es sich hierbei um eine fragmentarisch er-
haltene große Armstulpe (oder Gürtel?) gehandelt 
hat. Die Zusammensetzung des Fundes ist nicht völ-
lig klar. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 120, Taf. 281/2) 
bildet scheinbar ein komplettes TB ab (Nr. 1048), 
das in den Erstpublikationen von Nania und Holtei 
(1971, 176-178, Abb. 1-5; 1972, 173-174 mit Abb. 
1-5) nicht auftaucht. Allerdings lassen sich zwei der 
Abbildungen bei Nania und Holtei (1972, Taf. 1/2, 
3) aufgrund der schlechten Abbildungsqualität nicht 
mit den sonstigen Zeichnungen oder den Original-
funden korrelieren. Ein von Nania und Holtei abge-
bildetes Tüllenbeilfragment (Nr. 1225) fehlt anderer-
seits bei Petrescu-Dîmboviţa. Weiterhin zugehörig 
sind einige Gegenstände (nun im Museum Râmnicu 
Vâlcea?), die Petre-Govora (1970, 483-484) als spä-
ter entdeckten Teil eines größeren Horts aus Slătio-
ara publizierte, womit er sich allerdings auf den Hort 
von Sacoţi bezieht. Abgesichert wird diese Identifi-
zierung durch das Tüllenbeilfragment Nr. 1225, das 
sich auch schon bei Nania und Holtei (1970, Abb. 
1/4) findet. Auch bei den Beifunden ergeben sich 
Abweichungen zwischen Petrescu-Dîmboviţa und 
den zwei Aufsätzen von Nania und Holtei (s.u.). e. 
TB Nr. 0933, 1048, 1125, 1224-1225. Nania und 
Holtei 1971; 1972: Fünf Sicheln, davon zwei Zun-
gensicheln, eine Hakensichel, zwei Sichelspitzen, 
zwei Messerspitzen, eine verbogene Ahle, zwei Lan-
zenspitzen, zwei Halsringe, 21 Armringe, vier 
Drahtspiralen, ein Bronzeblechrohr, ein Saltaleon, 
zwei Fragmente eines Gürtels (s.o.), eine Violinbo-
genfibel, ein Gusskuchen. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
120: Fünf Sicheln, davon drei Zungensicheln, eine 
Hakensichel, eine Sichelspitze, ein Messerfragment, 
ein Sägenfragment (das Fragment hat eine Mittel-
rippe, ist jedoch gezähnt, eine Säge tatsächlich wahr-
scheinlicher als das früher angegebene Messer), eine 
verbogene Ahle, zwei Lanzenspitzen, ein verziertes 
Rohr aus Bronzeblech, eine Violinbogenfibel, ein 
Halsringfragment, ein Saltaleon, zwei Fragmente ei-
ner Gürtelplatte (s.o.), 31 Armringe, ein Gussku-
chen. Zusätzlich (Petre-Govora 1970, 483-484): 
Eine Lanzenspitze, ein Armring, ein Halsring. Rusu 
(1990) spricht die von Nania und Holtei (1971, 
1972) als Armstulpe, von Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 120) als Gürtel interpretierten Bronzeblech-
fragmente als Überreste eines Helms an. Zunächst ist 
anzumerken, dass die Fragmente nicht wie bei Rusu 
(1990, Abb. III/3) mit breiten Vertiefungen, sondern 
feinen Punzen in für Gürtelbleche typischer Art ver-
ziert sind (vergl. unten Kap. 11, Abb. 11.25). Das 
Blech ist an beiden Seiten eingedreht (wohl um einen 
Draht), außerdem flach und nicht gelocht, wie es bei 
einem Helm zu erwarten wäre. f. Rusu 1966, 37, Nr. 
113; Petre-Govora 1970, 483-484; Nania und Holtei 
1971, 177, Nr. 2, Abb. 1/2; Nania und Holtei 1972; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 120, Taf. 281/3; Bader 
1983, 8-12, Nr. 1, Taf. 55A/3; Rusu 1990, 77, Abb. 
III/3 (Blechfragmente); Hansen 1994, 589, Nr. 319-
320; Petre-Govora 1995, 64; Lazăr 2005, 108-109, 
Nr. 68, Taf. XXXVI-XXXVIII; Lazăr 2011, 294, Nr. 
233 (fünf TB); freundliche Mitteilung von A. Vulpe 
zu den Fundumständen. 
 
 
Typ B2, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2i sind die Bögen als Rippen angegeben und schließen mit 




0802. Heleşteni, jud. Iaşi, „În Ţigănime“ [Taf. 
189/802]. a. TB mit dünn gegossener Öse, Blatt stark 
beschädigt, großer Ausbruch. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 
14a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 
3,6x3 c, Tt. 6,3 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 428,0 g. b. Pä-
dagogisches Institut Bacău (25). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. 1969 zufällig bei Bauarbeiten 
(Abbruch eines Kellers) auf dem rechten Ufer des 
Dorfteichs 150 m SW der Kirche des Ortes in etwa 1 
m Tiefe gefunden. e. Vier Zungensicheln, sechs 
Hakensicheln, davon zwei Fragmente, eine Phalere, 
ein Knopf, Fragment eines im Querschnitt rechtecki-
gen Bronzebarrens. f. Mitrea 1971, bes. 183-184, 
Abb. 3/1; Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R 
36/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 75, Taf. 82/4; Mori-
ntz 1978, 183-184; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, 
Nr. 94, Taf. 60B/1; Chirica und Tanasachi 1984, 




Typ B2, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 werden die langgezogenen, einfachen Facetten vom Beilrand 
begrenzt, die erhabene mittlere Fläche ist rechteckig. 
 
0803. Bozeş (Bozes), com. Geoagiu, jud. Hune-
doara [Taf. 189/803]. a. TB mit Öse, Katzer in BS 
modern, dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
7, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2+, 
BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2. L. 9,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 
cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,9x2,6 cm, D.Tm. 0,2-
0,3 cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 210,0 g. b. Ver-
bleib unklar. c. Unklar. d. Der Student M. Râza mel-
dete 2009 ein TB, das über längere Zeit in der Mauer 
eines steinernen, nun verlassenen Hauses eingebaut 
gewesen war. Das Beil soll einige Jahrzehnte früher 
auf einem Hügel in der Nähe gefunden worden sein. 
Popa und Râza (2009, 38) bemerken, dass sowohl 
dieses als auch das Beil Nr. 0966 im Osten des Dor-
fes gefunden wurden und erwägen einen Depotfund. 
Zumal zu beiden Funden jedoch keine genauen An-
gaben zu den Fundumständen und Fundorten vorlie-
gen, sollte es zunächst bei der Ansprache als unklare 
Funde bleiben. f. Popa und Râza 2009, bes. 35, Abb. 
1a-b; Kacsó 2010b, 33. 
 
0804. Cizer (Cizér), jud. Sălaj. [Taf. 190/804]. a. 
TB mit leicht fehlgegossener Öse, GF in TM, eine 
BS ist mit schrägen sich überschneidenden Linien 
versehen, die sicher modern sind, an einer SchmS 
feine Meißelspuren (alt?), Schneide stumpf mit klei-
nen Scharten (wohl modern), dunkelgrüne Patina 
stellenweise berieben. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 4, GK: 3c, EGV: 4a, ABN: 2, BEN: -, BE-
SCH: 0, 4, ÜBAR: 3. L. 9,12 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, 
Dm.Öd. 0,22x0,29 cm, Tmb. 4,42 cm, Dm.T.i. 
2,95x2,25 cm, D.Tm. 0,28-0,55 cm (GF 0,15 cm), 
Tt. 6,04 cm, Sb. 3,85 cm, Gew. 166,9 g. b. Museum 
Zalău (C.C. 5/1968). c. Einzelfund. d. Zwischen den 
Jahren 1929 und 1930 im Umkreis des Ortes gefun-
den. Ebenfalls mit dieser vagen Fundortangabe ist 
ein kleinerer in einer Privatsammlung befindlicher 
Hort bekannt. Lakó (1983, 73, Nr. 20) gibt an, dass 
das Beil auch zu diesem Fund gehören könnte. Zu-
mal lediglich sehr knappe Daten und keine Abb. zu 
dem Depotfund vorliegen, sowie außerdem dessen 
Inhalt auf ein reines Schmuckdepot (s.u.) hindeutet, 
scheint es ebenso möglich, bei dem TB von einem 
Einzelfund auszugehen. Bejinariu (2008b, 66, Nr. 
22) präzisiert, dass das Beil nach mündlicher 
Mitteilung des Lehrers Petru Galiş, der es im Mu-
seum ablieferte, an der Stelle „Rodina“, dem Südost-
hang eines Hügels zwischen Cizer und Mal, gefun-
den worden sei. Es handelt sich damit wohl tatsäch-
lich um einen Einzelfund. f. Lakó 1983, 73, Nr. 20, 
Taf. II/10; Bejinariu 2008b, 66, Nr. 22; Taf. X/2; 
Kacsó 2010b, 33. 
 
0805. Duda, jud. Vaslui, „Matran“ [Taf. 189/805]. 
a. TB mit Öse, Schneide stark beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 
0,5x0,2 cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,5 cm, Tt. 5,6 
cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum Huşi (1336). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d. 1962 wurden etwa 
3 km westlich des Ortes bei Grabungsarbeiten in ei-
nem Weinberg in 0,70 m Tiefe sieben Gegenstände 
gefunden. Die Gegenstände lagen unter einem Stück 
gebrannten Hüttenlehms, in dessen Umgebung 
Scherben des 17.-18. Jh. lagen. Ansonsten fand sich 
nur noch neolithische Keramik im näheren Umfeld. 
e. TB Nr. 1541. Vier Hakensicheln, davon zwei frag-
mentarisch. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 110, Nr. 92) 
gibt statt vier Hakensicheln drei (davon ein Frag-
ment) und ein nicht näher bestimmtes Sichelfrag-
ment an, dagegen Petrescu-Dîmboviţa (1977, 75) 
„probabil de la o seceră de acelaşi tip“), weiden-
blattförmiger Dolch mit ausgeprägter Mittelrippe. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1966, Abb. 1/2; Petrescu-Dîm-
boviţa und Florescu 1971, R34/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 75, Taf. 80/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
110, Nr. 92, Taf. 59A/2; Coman 1980, 121-122, Nr. 
XXVI.1.  
 
0806. Gârbou (Ciachi-Gârbou, Gârbau, Csáki-
gorbo), jud. Sălaj [Taf. 190/806]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal und vertikal 
gegeneinander verschoben, Schneide sehr schartig, 
dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken. TM: 13, 
ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4a(?), 
ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,22 
cm, Dm.Ö. 1,03x0,57 cm, Dm.Öd. 0,39x0,39 cm, 
Tmb. 5,68 cm, Dm.T.i. 3,26x2,78 cm, D.Tm. 0,58-
0,89 cm, Tt. 6,74 cm, Sb. 5,39 cm, Gew. 349,26 g. b. 
Museum Zalău (C.C. 990/1994). c. Einzelfund. d. 
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1994 bei Ausschachtungsarbeiten für ein neues Ge-
bäude im Garten des Hauses 270/A entdeckt. f. Be-
jinariu 2005, 133, Taf. IV/1; Bejinariu 2008b, 67, Nr. 
24, Taf. X/4; Kacsó 2010b, 34. 
 
0807. Rogojeni, jud. Galaţi, „Dealul Mic“ [Taf. 
189/807]. a. TB mit Öse, kleinerer GF in einer 
SchmS, grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 7x, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 0,3x0,3 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,0 cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, 
Tt. 6,9 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 211,0 g. b. Museum 
Galaţi. c. Einzelfund. d. Gefunden auf einer kleinen 
Erhebung im sumpfigen Horonci-Tal. f. Dragomir 
1979, 596, Nr. 4, Abb. 2/2. 
 
0808. Şagu [Taf. 189/808]. a. Gießformenhälfte, 
Material unklar, fragmentarisch erhalten und zerbro-
chen. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV unklar, 
SchmS 1 Verschnürungsrillen (?), StS 2 Passmarke. 
14,8x8,8x4,2 cm. Negativ L. etwa 12,2 cm, Sb. 4,3 
cm. b. Museum Arad (Nr. unklar). c. Siedlungsfund, 
Bz D-Ha A1, complex 194, nivel 2. d-e. Vergl. Nr. 
0736. f. Sava u.a. 2011, Abb. 93, 95, Abb. 104; Sava 
und Andreica 2013, 68-69, Abb. 24. >>> Nr. 0736. 
 
0809. Şagu [Taf. 192/809]. a. Gießformenhälfte, 
Ton, im oberen Teil stark beschädigt, mittig ange-
brochen. BS 1 Negativ für TB, Öse und EGV unklar, 
SchmS 2 Passmarken, StS 2 Passmarke. 
13,8x7,1x3,9 cm. Negativ: L. 11,8 cm, Sb. 4,4 cm. 
b. Museum Arad (Nr. unklar). c. Siedlungsfund, Bz 
D-Ha A1, complex 194, nivel 2. d-e. Vergl. Nr. 
0736. f. Sava u.a. 2011, Abb. 92, 95, Abb. 104; Sava 
und Andreica 2013, 68-69, Abb. 24. >>> Nr. 0736. 
 
0810. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
192/810]. a. TB mit dünn gegossener Öse, Schneide 
platt gehämmert, Umarbeitung zum Tüllenhammer. 
TM: 4(?), ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Dm.Öd. 0,27 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Sb. 4,2x0,6 cm. b. Museum Debrecen (IV.1904.67). 
c. Unklar. d. K.A. f. Kacsó 1994b, 22, Taf. II/3. 
 
0811. Şpălnaca II [Taf. 191/811]. a. Tüllenhammer 
mit Öse, aus TB hergestellt, an der Bahn sehr starke 
Materialverdrängung sowie Grat- und Rissbildung 
durch intensive Benutzung, dunkelgrüne Patina, 
stellenweise berieben. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: -, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,92 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, 
Dm.Öd. 1,24x0,58 cm, Tmb. 4,17 cm, Dm.T.i. 
3,25x2,65 cm, D.Tm. 0,39-0,5 cm, Tt. 6,72 cm, Sb. 
4,7x2,48 cm, Gew. 209,5 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 5896), nun MNIR Bukarest (12723). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 208, Nr. 27, Abb. 
5/1, 6/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 109, Taf. 195/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 128, Taf. 144/151; 
Gogâltan 2005, 359, Nr. 48, Taf. VII/48 (irrtümlich 
Inventarnummer 12773); Nessel 2008, 80; Dietrich 
und Dietrich 2013, 197-198, Nr. 3, Taf. 1/3. >>> Nr. 
0033. 
 
0812. Suseni [Taf. 191/812]. a. TB mit gestauchter 
Öse, Gießformenhälften deutlich vertikal gegenei-
nander verschoben, GF an TM, in diesem Bereich 
Spur eines starken Hammerschlags, Hammerspuren 
im Blattbereich, einseitig zwei tiefe Schläge im un-
teren Tüllenbereich, Schneide schartig, dunkelgrüne 
Patina. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2c, 
EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 10,03 cm, Dm.Ö. 1,23x0,52 cm, Dm.Öd. 
0,48x0,49 cm, Tmb. 5,38 cm, Dm.T.i. 3.17x2,79 cm, 
D.Tm. 0,48-0,92 cm, Tt. 6,43 cm, Sb. 4,95 cm, Gew. 
245,3 g. b. Museum Târgu Mureş (217). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0097. f. Filimon 1924, 347, Abb. 11; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 107-108, Taf. 188/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 135C/1. >>> Nr. 0097. 
 
0813. Uioara de Sus [Taf. 192/813]. a. TB mit Öse, 
Gussfehler an SchmS der TM gegenüber der Öse, 
Blatt gestaucht, blau-grünliche Patina mit gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 4b, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 10,24 
cm, Dm.Ö. 1,02x0,61 cm, Dm.Öd. 0,47x0,58 cm, 
Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 3,42x2,79 cm, D.Tm. 0,45-
0,66 cm, Tt. 7,97 cm, Sb. 4,36 cm, Gew. 243,7 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5233). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 217/10; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/36. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B2, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2l sind die Breitseiten zusätzlich gelocht. 
 
0814. „Bazinul Zeletinului“ [Taf. 192/814]. a. TB 
mit Öse, ovale Lochung in einer BS. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,6 cm, Dm.Ö. 1,0x0,42 
cm, Tmb. 6,2 cm, Dm.T.i. 3,3x2,7 cm, Sb. 4,0 cm, 
Gew. 320,0 g. b. Schulsammlung Podul Turcului. c. 
Unklar. d. Aus dem genannten Flusstal. f. Buzdugan 
1970, 489, Nr. 5, Abb. 2/3. 
 
0815. Hândreşti, com. Oţeleni, jud. Iaşi, „Tarlaua 
Zăvorata“ [Taf. 192/815]. a. TB, Öse abgebrochen, 
ovales Loch in einer BS, Gusskern dezentriert, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 
3,7x2,6 cm, D.Tm. 0,3-0,48 cm, Sb. 4,6 cm. b. 
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Schulsammlung Hândreşti. c. Depotfund? d. Drei 
TB, gefunden am rechten Ufer des Baches Dăiceni, 
2 km südwestlich des Ortes. Es wird nicht völlig 
klar, ob die Beile zusammengefunden wurden. e. TB 
Nr. 0844, 1149? f. Chirica und Tanasachi 1985, 298, 
Nr. LIII.2.E, Taf. 46/10 (bei den Tafeln wird der 
Fundort „Oţeleni“ angegeben, im Text jedoch 
Hândreşti); Ignat 2000, 73, Nr. 44/1, Abb. 23/44/1. 
 
0816. Vlădeni, jud. Botoşani, „Gropană“ [Taf. 
192/816]. a. TB mit Öse, runde Lochung in beiden 
BS. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,0 
cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Fălticeni. c. Einzelfund. 
d. Zufälliger Fund 1952. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1953, 467, Abb. 14/3; Petrescu-Dîmboviţa 1964, 
259; Rusu 1966, 38, Nr. 151; Şadurschi 1989, 172; 




Typ B2, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2l liegen Zickzackbänder unter der Tüllenmündung. 
 
0817. Bicheşti, jud. Vrancea, „Sub Bicheşti“ [Taf. 
193/817]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 0,6x0,45 cm, Tmb. 
5,6 cm, Dm.T.i. 4,9x4,0 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 390,0 
g. b. Schulmuseum Podul Turcului. c. Siedlungs-
fund. d. Gefunden 1969 „într-un mediu arheologic 
caracteristic perioadei tîrzii a epocii bronzului“ 
(Buzdugan 1970, 488). f. Buzdugan 1970, 488, Nr. 
4, Abb. 2/2; Motzoi-Chicideanu 1995, 225, Abb. 
7/10. 
 
0818. Cugir (Cudgir, Kudszir), jud. Alba, „Dealul 
Cetăţii“(?) [Taf. 193/818]. a. TB, Öse abgebrochen, 
grün-graue Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2, BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 13,3 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,7x3,1 
cm, Tt. 8,6 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 435,0 g. b. Museum 
Deva (5235). c. Unklar. d. Gefunden auf dem Gebiet 
des Ortes. Andriţoiu (1970, 634) vermutet die o.g. 
Fundstelle, von der verschiedene weitere prähistori-
sche Funde stammen. f. Andriţoiu 1970, bes. 634, 
Abb. 1b, 2/3-4. 
 
Typ B2, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2l liegen Zickzackbänder unter der Tüllenmündung und die 
Breitseiten sind glockenförmig abgesetzt. 
 
0819. Fundătura, com. Arsura, jud. Vaslui [Taf. 
193/819]. a. TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
TM leicht verformt, Schneide beschädigt. TM: 6, 
ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 
2, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 4,0x3,0 cm, 
D.Tm. 0,6-0,9 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 4,4 cm. b. Mu-
seum Iaşi. c. Einzelfund. d. Surveyfund. f. Iconomu 
2000-2001a, 274, Nr. 10, Abb. 3/1, 7/3. 
 
 
Typ B2, Variante p 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 und Variante B2l sind zwei sehr schmale, ineinander geschach-
telte Dreiecke vorhanden. 
 
0820. Hârtoape, com. Vânători, jud. Iaşi, „Podiş“ 
[Taf. 193/820]. a. TB, Öse FG, großer GF in BS. 
TM: 14, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: xb, EGV: -
, ABN: 2-3, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,5 
cm, Tmb. 4,75 cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, D.Tm. 0,35-
0,7 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Iaşi 
(18828). c. Depotfund? d. An der o.g. Stelle wurden 
eine Lanzenspitze und ein TB gefunden (ob zusam-
men ist unklar), ohne dass bei Oberflächenuntersu-
chungen weitere archäologische Spuren von dort be-
kannt geworden wären. e. Eine Lanzenspitze? f. Ico-
nomu und Chişcă 1994, 293-294, Abb. 1/3. 
 
 
Typ B2, Variante q 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2l ist die erhabene Mittelfläche trapezförmig. 
 
0821. Bicaz II (Bikács, Bikácfalva, Farendorf), 
jud. Maramureş, „Valea Unghiului“. a. TB vom 
“Siebenbürgischen Typ” mit Öse, in zwei Teile zer-
brochen, wenige kleinere GF, dunkelgrüne Patina 
teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 
298, Nr.72; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
0822. Cucuteni, jud. Iaşi [Taf. 196/822]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht horizontal 
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gegeneinander verschoben, zahlreiche GF in BS, 
Schneide gestaucht, stark schartig (u- und v-förmige 
Spuren), Ecke weggebrochen, im Blattbereich beid-
seitig alte ovale Punzhiebe, große Probeentnahme-
bohrung in SchmS, staubige hellgrüne Patina. TM: 
4, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: unten 3, oben 4, GK: 
3c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 12,71 cm, Dm.Ö. 1,21x0,43 cm, Dm.Öd. 
0,44x0,39 cm, Tmb. 5,45 cm, Dm.T.i. 3,59x2,65 cm, 
D.Tm. 0,39-0,66 cm, Tt. 7,84 cm, Sb. 3,88 cm 
(Rest), 4,75 cm (rekonstruiert), Gew. 328,5 g. Cu 
89,23%, Sn 9,322%, Pb 0,479%, Ni 0,884%, Zn 
0,142% (Analyse C. Nicolescu-Otin). b. Museum 
Drobeta-Turnu Severin (I 4446). c. Depotfund? d. 
Ein TB und eine Sichel stammen möglicherweise 
aus den oberen Schichten der eponymen Siedlung 
der Cucuteni-Kultur, wobei in der Erstpublikation 
keine Fundstelle genannt wird. Wie Soroceanu 
(2005a, 26-27) anmerkt, wurden sie lediglich einmal 
an entlegener Stelle in der Literatur erwähnt (Nico-
lescu-Otin 2013), stellen jedoch möglicherweise 
(Teile?) eines Depotfundes dar, zumal sie chronolo-
gisch und in Typenauswahl in einen solchen passen 
würden. e. Eine Hakensichel. f. Soroceanu 2005a, 
20, Nr. 17, Taf. 2/17 (Sichel), 22, Nr. 26, 26-27, Taf. 
3/26 (mit Verweis auf Erstpublikation bei Nicolescu-
Otin 1913). 
 
0823. Deva II (Déva), jud. Hunedoara, „Cetate 
(Dealul Cetăţii)“ [Taf. 193/823]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,2 cm, Tmb. 4,4 
cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Deva (5108). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d. Auf der Cetate 
(Burgberg) gefunden, wo auch eine Siedlung der 
Wietenberg-Kultur bekannt ist (Andriţoiu 1992, 121, 
Nr. 40). Die Zusammensetzung des Funds ist in der 
Literatur umstritten. Laut Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 100-101, Nr. 25) müssten nach Museumsin-
ventar auch zwei Nackenscheibenäxte und eine ver-
zierte Warzennadel zugehörig sein. Vulpe (1970, 85, 
Nr. 438) weist die Äxte dem Fundort Glod (Nr. 
0517) zu, Téglás (1887, 301, Nr. 312) verlegt eine 
Warzennadel an denselben FO (vergl. hierzu die Be-
merkungen bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57). Die 
früheste Quelle zu Deva II (Roska 1942) gibt vom 
„Várhegy“ ein Beilfragment, einen kleinen Ring und 
eine Warzennadel an. Zumindest letztere gehört also 
wohl nach Deva II, wieso keine TB erwähnt werden, 
bleibt unklar. e. TB Nr. 1412, 1540. Fragment eines 
Bronzegefäßes (?), drei Scheibenfragmente, ein klei-
ner Ring. Vermutlich: Eine Warzennadel. Wohl 
nicht: zwei Nackenscheibenäxte. f. Roska 1942, 67, 
Nr. 36; v. Brunn 1968, 32, 37, 290; Mozsolics 1973, 
127 (Inhalt des Fundes unklar); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 57, Taf. 41/1 (zitiert falsch Floca 1969, 15-16, 
der sich auf den Fund vom Várhegy, Deva III, be-
zieht); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 100-101, Nr. 25, 
Taf. 27D/2; Andriţoiu 1992, 121-122, Taf. 70; 
Andriţoiu 1993, Taf. VI; Hansen 1994, 581, Nr. 129; 
Luca 2003, 63, Nr. 153.1f; Soroceanu 2008, 247, Nr. 
269 („Inhalt unklar“; Zweifel am Bronzegefäß). 
 
0824. Gioseni, com. Tamaşi, jud. Bacău [Taf. 
193/824]. a. TB, Öse FG, größerer GF in SchmS, 
Gusskern dezentriert, Gießformenhälften leicht hori-
zontal und vertikal gegeneinander verschoben, 
Rohguss, poröse OF, grüne, teilweise hellgrüne Pa-
tina komplett elektrochemisch entfernt. Die Nr. 
0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,8 cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 
2,8x2,0 cm, D.Tm. 0,4-0,7 cm, Tt. 6,95 cm, Sb. 3,8 
cm, Gew. 179,0 g. b. Museum Bacău (32273). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d. Gefunden im südöst-
lichen Teil des Dorfes, auf der hohen linken Siretter-
rasse. Da es an der Stelle mehrmals zu Erdrutschen 
kam, könnte der Fund in sekundärer Lage bis zu etwa 
40-50 m vom Vergrabungsort entfernt gefunden 
worden sein. Eine kleinflächige Nachuntersuchung 
durch I. Căpitanu ergab zwar zwei Bronzedrahtfrag-
mente, jedoch keine Grubenspuren. Der Fund ge-
langte nur teilweise ins Museum, einige Gegen-
stände in die Hände von Einwohnern des Ortes „es 
besteht also die Möglichkeit, dass künftig weitere 
Gegenstände auftauchen werden“ (Vulpe und Căpi-
tanu 1995, 237). Vulpe und Căpitanu bemerkten 
„auffallend gleiche Gestaltung und Ausmaße“ der 
TB (die Maßgleichheit wird mit Werten von 10-10,1 
cm deutlicher, wenn man die Gusszapfenreste außer 
Acht lässt, hierzu und zum folgenden siehe Vulpe 
und Căpitanu 1995, 236-237) und zogen daraus den 
Schluss, dass die unbenutzten TB Nr. 0824-0842 in 
derselben Gießform gegossen wurden. e. TB Nr. 
825-842, 2763. Vier Hakensicheln, eine Zungensi-
chel, ein glockenförmiger Gegenstand, Fransenbe-
satzstück(?), zwei Armringe, eine Drahtspirale, 
möglicherweise von einer Posamenteriefibel, ein 
Drahtfragment, möglicherweise zur Spirale gehörig, 
ein Fragment eines Gefäßhenkels, ein Schwertklin-
genfragment, ein Klingenfragment von einem 
Schwert oder einer Lanzenspitze, ein Blattfragment 
einer Lanzenspitze, eine dünne Bronzestange, eine 
fragmentarische Gürtelplatte. f. Vulpe und Căpitanu 
1989 (rumänische Variante von Vulpe und Căpitanu 
1995); Vulpe und Căpitanu 1995, 237, Nr. 2, Abb. 
1/5; Soroceanu 2008, 85, Nr. 32.  
 
0825. Gioseni [Taf. 193/825]. a. TB mit zu dünn ge-
gossener Öse, Gießformenhälften leicht vertikal ge-
geneinander verschoben, kleine GF in OF, Rohguss, 
grüne Patina. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. 
TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2x, EGV: 
4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,5 
cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
2,7x2,1 cm, D.Tm. 0,45-0,6 cm, Tt. 6,6 cm, Sb. 4,05 
cm, Gew. 194,0 g. b. Museum Bacău (32274). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. 





0826. Gioseni [Taf. 193/826]. a. TB, Öse FG, in der 
Mitte der Schneide ein 5-10 mm langer Grat, mög-
licherweise Rest von Entgasungskanal, kleinere GF 
in OF, Rohguss, grüne Patina. Die Nr. 0824-0842 
sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 10,7 cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 2,8x2,0 
cm, D.Tm. 0,4-0,6 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 3,85 cm, Gew. 
187,0 g. b. Museum Bacău (32275). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe 
und Căpitanu 1995, 237, Nr. 4, Abb. 1/6. >>> Nr. 
0824. 
 
0827. Gioseni [Taf. 193/827]. a. TB mit zu dünn ge-
gossener Öse, Gießformenhälften horizontal und 
vertikal gegeneinander verschoben, TM sehr unre-
gelmäßig gegossen, in der Mitte der Schneide ein 5-
10 mm langer Grat, möglicherweise Rest von Entga-
sungskanal, kleinere GF in OF, Rohguss, grüne Pa-
tina komplett elektrochemisch entfernt. Die Nr. 
0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 2,9x2,05 cm, D.Tm. 0,3-0,5 
cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 186,0 g. b. Museum 
Bacău (32276). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 237, 
Nr. 5, Abb. 1/3. >>> Nr. 0824. 
 
0828. Gioseni [Taf. 193/0828]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben, kleinere 
GF in OF, Rohguss, grüne Patina. Die Nr. 0824-0842 
sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, 
GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 10,5 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 2,8x2,2 
cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 3,65 cm, Gew. 
188,0 g. b. Museum Bacău (32277). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe 
und Căpitanu 1995, 237, Nr. 6, Abb. 2/4. >>> Nr. 
0824. 
 
0829. Gioseni [Taf. 193/829]. a. TB mit Öse, klei-
nere GF in OF, in der Mitte der Schneide ein 5-10 
mm langer Grat (?), möglicherweise Rest von Entga-
sungskanal, Rohguss, grüne Patina. Die Nr. 0824-
0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,3 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, 
Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 2,9x2,15 cm, D.Tm. 0,4-0,6 
cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 195,0 g. b. Museum 
Bacău (32278). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 237, 
Nr. 7, Abb. 1/4. >>> Nr. 0824. 
 
0830. Gioseni [Taf. 193/830]. a. TB, Öse FG, Gieß-
formenhälften deutlich vertikal gegeneinander ver-
schoben, kleinere GF in OF, in der Mitte der 
Schneide ein 5-10 mm langer Grat (?), möglicher-
weise Rest von Entgasungskanal, Schneide modern 
beschädigt, Rohguss, grüne Patina komplett 
elektrochemisch entfernt. Die Nr. 0824-0842 sind 
gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 
2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 
1. L. 10,5 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 2,9x2,2 cm, 
D.Tm. 0,35-0,5 cm, Tt. 6,6 cm, Sb. 3,85 cm, Gew. 
183,0 g. b. Museum Bacău (32279). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe 
und Căpitanu 1995, 237, Nr. 8, Abb. 1/11. >>> Nr. 
0824. 
 
0831. Gioseni [Taf. 194/831]. a. TB mit mittig fehl-
gegossener Öse und gestauchter Öse, Gusskern de-
zentriert, Rohguss, Oberfläche mit grüner Patina 
stark modern zerkratzt, Schneide modern überschlif-
fen. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2x, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 1. L. 10,2 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, Tmb. 5,15 cm, Dm.T.i. 2,9x2,2 
cm, D.Tm. 0,2-0,5 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 3,6 cm, Gew. 
182,0 g. b. Museum Bacău (32280). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe 
und Căpitanu 1995, 237, Nr. 9, Abb. 2/3. >>> Nr. 
0824. 
 
0832. Gioseni [Taf. 194/832]. a. TB mit Öse, klei-
nere GF in einer, große in der anderen BS, großer GF 
in der Schneide, in der Mitte der Schneide ein 5-10 
mm langer Grat, möglicherweise Rest von Entga-
sungskanal, Rohguss, grüne Patina. Die Nr. 0824-
0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 0,8x0,55 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 2,65x2,0 cm, D.Tm. 0,4-0,5 
cm, Tt. 6,9 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 190,0 g. b. Museum 
Bacău (32281). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 237, 
Nr. 10, Abb. 2/5. >>> Nr. 0824. 
 
0833. Gioseni [Taf. 194/0833]. a. Obere zwei Drittel 
eines TB (Bruch wohl alt), Öse FG, Gusskern de-
zentriert, Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, Rohguss, zahlreiche mo-
derne Kratzspuren und Meißelhiebe auf OF, grüne 
Patina. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2x, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, 4, ÜBAR: 1. L. 8,7 cm, Tmb. 
4,95 cm, Dm.T.i. 3,15x2,2 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 
6,6 cm, Gew. 169,0 g. b. Museum Bacău (32282). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. 
f. Vulpe und Căpitanu 1995, 237, Nr. 11, Abb. 2/7. 
>>> Nr. 0824. 
 
0834. Gioseni [Taf. 194/834]. a. TB, Öse FG, Guss-
kern leicht dezentriert, Innenseite der TM unregel-
mäßig, Rohguss, grüne Patina komplett elektroche-
misch entfernt. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. 
TM: 4, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,0 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,5x2,0 cm, D.Tm. 0,35-0,5 
cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 184,0 g. b. Museum 
Bacău (32283). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
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e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 237, 
Nr. 12, Abb. 1/10. >>> Nr. 0824. 
 
0835. Gioseni [Taf. 194/835]. a. TB mit etwas dünn 
gegossener Öse, Gusskern leicht dezentriert, größere 
GF (keine Löcher) in BS, Rohguss, braun-grüne Pa-
tina. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 
0,55x0,3 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 2,6x1,9 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 
184,0 g. b. Museum Bacău (32284). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe 
und Căpitanu 1995, 238, Nr. 13, Abb. 1/7. >>> Nr. 
0824. 
 
0836. Gioseni [Taf. 194/836]. a. TB mit dünn ge-
gossener Öse, in der Mitte der Schneide ein 5-10 mm 
langer Grat (?), möglicherweise Rest von Entga-
sungskanal, Rohguss, hellgrüne Patina komplett 
elektrochemisch entfernt. Die Nr. 0824-0842 sind 
gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 
2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Tmb. 5,0 cm, 
Dm.T.i. 2,9x2,1 cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, Tt. 6,7 cm, 
Sb. 3,7 cm, Gew. 187,0 g. b. Museum Bacău 
(32285). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 238, 
Nr. 14, Abb. 1/8. >>> Nr. 0824. 
 
0837. Gioseni [Taf. 194/837]. a. TB, Öse FG, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, kleinere GF in BS, in der Mitte der 
Schneide ein 5-10 mm langer Grat, möglicherweise 
Rest von Entgasungskanal, Rohguss, grüne Patina 
komplett elektrochemisch entfernt. Die Nr. 0824-
0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,6 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 
2,8x2,1 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 3,6 
cm, Gew. 177,0 g. b. Museum Bacău (32286). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. 
Vulpe und Căpitanu 1995, 238, Nr. 15, Abb. 2/2. 
>>> Nr. 0824. 
 
0838. Gioseni [Taf. 194/838]. a. TB mit Öse, kleine 
GF in BS, in der Mitte der Schneide ein 5-10 mm 
langer Grat, möglicherweise Rest von Entgasungs-
kanal, Rohguss, grüne Patina an TM teilweise ent-
fernt. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 
0,8-0,45 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 2,7x1,85 cm, 
D.Tm. 0,4-0,65 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 
200,0 g. b. Museum Bacău (32287). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe 
und Căpitanu 1995, 238, Nr. 16, Abb. 1/12. >>> Nr. 
0824. 
 
0839. Gioseni [Taf. 194/839]. a. TB mit Öse, FG an 
TM, kleinere GF in BS, in der Mitte der Schneide ein 
5-10 mm langer Grat, möglicherweise Rest von Ent-
gasungskanal, Rohguss, braun-grüne Patina. Die Nr. 
0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, 
Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 2,6x2,2 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, 
Tt. 6,75 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 199,0 g. b. Museum 
Bacău (32288). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 238, 
Nr. 17, Abb. 1/2. >>> Nr. 0824. 
0840. Gioseni [Taf. 194/840]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht vertikal und horizontal gegen-
einander verschoben, in der Mitte der Schneide ein 
5-10 mm langer Grat (?), möglicherweise Rest von 
Entgasungskanal, Rohguss, braun-grüne Patina auf 
ganzem Körper modern zerkratzt. Die Nr. 0824-
0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, 
Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 2,6x2,0 cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, 
Tt. 6,6 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 200,0 g. b. Museum 
Bacău (32289). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 238, 
Nr. 18, Abb. 2/6. >>> Nr. 0824. 
 
0841. Gioseni [Taf. 194/841]. a. TB, Öse FG, Guss-
kern leicht dezentriert, großer GF an TM, Rohguss, 
grüne Patina. Die Nr. 0824-0842 sind gussgleich. 
TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,4 
cm, Tmb. 5,2, Dm.T.i. 2,7x2,0 cm, D.Tm. 0,3-0,6 
cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 190,0 g. b. Museum 
Bacău (32290). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 238, 
Nr. 19, Abb. 2/1. >>> Nr. 0824. 
 
0842. Gioseni [Taf. 194/842]. a. TB mit Öse, in der 
Mitte der Schneide ein 5-10 mm langer Grat, mög-
licherweise Rest von Entgasungskanal, Rohguss, 
grüne Patina, zahlreiche moderne Kratzer. Die Nr. 
0824-0842 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, 
Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 2,8x2,0 cm, D.Tm. 0,4-0,6 cm, 
Tt. 6,6 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 195,0 g. b. Museum 
Bacău (32291). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 238, 
Nr. 20, Abb. 1/9. >>> Nr. 0824. 
 
0843. Guşteriţa II [Taf. 195/843]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Tmb. 
5,2 cm, Sb. 4,95 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/3). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 24/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 103B/5. >>> Nr. 0068. 
 
0844. Hândreşti [Taf. 195/844]. a. TB mit dünn ge-
gossener Öse, Gusskern dezentriert. TM: 2, ÖQS: 7, 
365 
 
KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 
cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 4,0x3,0 cm, D.Tm. 0,2-
0,4 cm, Sb. 4,6 cm. b. Schulsammlung Hândreşti. c. 
Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0815. f. Chirica und Ta-
nasachi 1985, 298, Nr. LIII.2.E, Taf. 46/11; Ignat 
2000, 73, Nr. 44/2, Abb. 23/44/2. >>> Nr. 0815.  
 
0845. Iablaniţa II (Bélajabláne, Jablanica), jud. 
Caraş-Severin, „Cheia Globului“ [Taf. 195/845]. 
a. TB mit Öse, Schneide beschädigt, hellgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 9,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 
2,6x3,1 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Vršac (804). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1890 wur-
den an der o.g., etwa 1 km vom Bahnhof entfernt ge-
legenen Stelle zahlreiche TB gefunden, die unter den 
Sammlungen des NHM Wien, des Museum Vršac, 
der Schule von Orşova sowie der ehemaligen grie-
chisch-katholischen Schule von Caransebeş aufge-
teilt wurden und größtenteils verloren gingen. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 98; 1978, 122, Nr. 144) 
spricht von 18 TB, während Milleker (1900, 90; 
1940, 23) 17 TB verschiedener Verzierung angibt. 
Petrescu-Dîmboviţa zählte wohl ein Beil im Mu-
seum Lugoj (Nr. 1665), das aus dem Museum Băile 
Herculane stammt, und seiner Meinung nach mög-
licherweise zum Fund gehört, als Nummer 18. e. TB 
Nr. 1665, 3302-3317. f. Milleker 1900, 90 (Nach-
richt, dass ein TB ins Museum Vršac gelangte und 
der Fund insgesamt aus 17 Beilen bestehe; bei Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977 und 1978 falscher Verweis 
auf S. 99); Milleker 1906, 83; Milleker 1940, 23 
(„Cheia Globului“); Roska 1942, 39, Nr. 103; Rusu 
1963, 207, Nr. 34; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 98, 
Taf. 161/17; Petrovszky 1977, 437, Nr. XXXII.3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 144, Taf. 
119B/1; Săcărin 1979a, 114, Nr. 31 (spricht von sie-
ben erhalten Beilen unter Bezug auf Milleker und 
Roska); Gumă 1993, 253, Nr. 29b; Hansen 1994, 
583, Nr. 181; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 14; 
Szentmiklosi und Draşovean 2004, 113, Nr. 26; Luca 
2006, 123, Nr. 270.1a (unter Globu Craiovei, com. 
Iablaniţa); Kacsó 2010b, 34; Lazăr 2011, 279, Nr. 
115.  
 
0846. Negreşti [Taf. 195/846]. a. TB, Öse FG, Guss-
kern stark dezentriert, dadurch Fehlguss an TM, 
Schneide stumpf, wohl Rohguss, Patina elektroche-
misch entfernt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: -, ÜBAR: 
1. L. 9,2 cm, Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 2,7x2,0 cm, 
D.Tm. 0,2-0,35 cm, Sb. 3,5 cm. b. Museum Iaşi 
(852). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0583. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 76, 
Taf. 84/3 (nach mündlicher Mitteilung von A. Flo-
rescu; Zeichnung falsch); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
110, Nr. 97, Taf. 63A/2 (Zeichnung ebenso falsch). 
>>> Nr. 0583. 
 
0847. Ocnele Mari, jud. Vâlcea, „Cărpiniş“ [Taf. 
195/847]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: 2x, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,22 cm, Tmb. 4,0 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 3,4 
cm. b. Museum Băile Govora. c. Siedlungsfund, 
frühe Hallstattzeit. d. Aus einer hallstattzeitlichen(?) 
Siedlung „de tip cenuşar“ (Aschehügel) auf der 
Kuppe eines Hügels, entdeckt 1974. Schon 1970 
wurde an der gleichen Fundstelle zufällig ein SO-
NW orientiertes Körpergrab mit Keramikbeigaben 
entdeckt. e. TB Nr. 2984. Es ist unklar, ob beide di-
rekt zusammengefunden wurden. Weitere Metall-
funde aus der Siedlung: eine Rollennadel, ein Rol-
lennadelfragment, ein Meißel, eine Messerklinge. f. 
Petre-Govora 1983, 85, Nr. 3, Abb. 7/6; Petre-Go-
vora 1995, 53, Nr. 3, 55, Abb. 7/6. 
 
0848. Sălaj bzw. ehemaliges Komitat Szilágy [Taf. 
196/848]. a. TB mit vom Guss verschlossener Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälften 
stark vertikal gegeneinander verschoben, großer Riss 
in TM, Hammerspuren auf Blatt, Schneide stumpf, 
mit Stauchungen und schartig, dunkelgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 
cm, Dm.Ö. 1,3x0,66 cm, Dm.T.i. 3,8x2,86 cm (auf-
gebogen), D.Tm. 0,2-0,7 cm, Tt. 6,6 cm, Sb. 5,08 
cm, Gew. 296,0 g. b. MNIR Bukarest (12088). c. De-
potfund? d-e. Vergl. Nr. 0094. f. Dumitrescu 1937-
1940, 134, Abb. 1/4, 2/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
105-106, Taf. 183/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 126, 
Nr. 170, Taf. 132D/4. >>> Nr. 0094. 
 
0849. Săsciori (Szászcsór), jud. Alba, „Cetate“ 
[Taf. 195/849]. a. TB, großer Teil der TM mit Öse 
weggebrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 12,75 cm, Sb. 5,5 cm. b. Museum Sebeş (86). c. 
Siedlungsfund, Wietenberg-Kultur. d. An der o.g. 
Stelle liegt eine Siedlung der Wietenberg-Kultur, aus 
der ein TB stammt. Obschon die Abbildungen über-
einstimmen, gibt Andriţoiu (1992, 124, Nr. 91) ab-
weichend von Boroffka (1994, 72, Nr. 372), jedoch 
gleich einem früheren Hinweis Rusus (1966, 37, Nr. 
115) als Aufbewahrungsort das MNIB Sibiu (1627) 
an. Zumal Boroffka das Beil offenbar selbst im Mu-
seum Sebeş dokumentiert hat und im MNIB kein 
Fund aus Săsciori auffindbar war, wird ihm hier ge-
folgt. f. Rusu 1966, 37, Nr. 115, Andriţoiu 1992, 
124, Nr. 91, Taf. 36/7; Boroffka 1994, 72, Nr. 372, 
235, Taf. 116/2 (mit weiterer Literatur); Hansen 
1994, 589, Nr. 589. 
 
0850. Valea lui Mihai II [Taf. 195/850]. a. TB mit 
Öse, großer Tüllenausbruch, Schneide beschädigt, 
Ecke fehlt. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. 
L. 13,35 cm, Dm.Ö. 1,5x0,36 cm, Sb. 4,4 cm (erhal-
ten), mind. 4,8 cm (rekonstruiert). b. Museum O-
radea (1226). c. Depotfund, ältere 
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Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0749. f. Roska 
1942, 81-82, Nr. 14, Abb. 100/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 72, Taf. 72/1; Bader 1978, 130, Nr. 99, 
Taf. LXXXV/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, 
Nr. 84, Taf. 52A/1. >>> Nr. 0749. 
 
0851. Vaslui, judeţul [Taf. 195/851]. a. TB, Öse 
und großer Teil der TM und Tülle weggebrochen, 
Schneide schartig. TM:4 , ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Tmb. 4,8 cm, D.Tm. 0,4-0,5 
cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 260,0 g. b. Museum Vaslui. c. 
Unklar. d. K.A. f. Maxim-Alaiba 1983-1984, 384, 
Nr. 3, Abb. 1/5. 
 
 
Typ B2, Variante r 
Beschreibung: Abweichend von Typ B2 liegen die einfachen Dreiecksfacetten frei auf dem Beilkörper. 
 
0852. Hălchiu (Höltövény, Heldsdorf), jud. 
Braşov [Taf. 197/852]. a. TB, Öse FG (Negativ in 
einer Gießformenhälfte nicht eingearbeitet?) und an-
gebrochen, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben, kleine GF in BS, Patina 
komplett elektrochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 5, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, ABN: 2, 
BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,7 cm, Dm.Öd. 0,7x0,37 cm, Tmb. 5,6 cm, 
Dm.T.i. 3,5x2,6 cm, D.Tm. 0,49-0,7 cm, Tt. 7,86 cm, 
Sb. 4,39 cm, Gew. 353,3 g. b. Museum Braşov 
(6990). c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1938, 156, Nr. 
22; Roska 1942, 110, Nr. 70; Rusu 1966, 36, Nr. 72; 
Hansen 1994, 583, Nr. 171; Costea 2004, 45, Nr. 56; 
71, Nr. 49. 
 
0853. Oneşti (Gheorghe Gheorghiu-Dej), jud. 
Bacău, „Prundiş“ [Taf. 197/853]. a. TB, Öse ange-
drückt, Blatt gestaucht, dunkelgrüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 12,5 cm, Tmb. 
5,2 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 410,0 g. b. Mu-
seum Oneşti. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur? d. 
1964 an der o.g. Stelle auf der hohen Terrasse des 
Trotuş gefunden. Das Beil soll in 0,5 m Tiefe 
gemeinsam mit einigen Keramikscherben gelegen 
haben. Eine Nachuntersuchung erbrachte „frag-
mente ceramice atipice, ce ar putea fi atribuite -dacă 
aveam in vedere compoziţia pastei—culturii Noua“ 
(Buzdugan 1970, 487). In der unmittelbaren Nähe 
der Fundstelle befindet sich auch eine größere Sied-
lung der Monteoru-Kultur (Buzdugan 1968, 106-
107). f. Buzdugan 1970, 487-488, Nr. 1, Abb. 1/1a-
b. 
 
0854. Şerbăneşti, com. Sălătrucel, jud. Vâlcea, 
„Ochiul Zăcătorii“ [Taf. 197/0854]. a. Tüllenbeil 
mit teilweise ausgebrochener Öse, Schneide abge-
stumpft, hellgrüne Patina teilweise beschädigt. TM: 
4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, 
Tmb. 4,38 cm, Dm.T.i. 2,4x1,8 cm, Sb. 3,3 cm. b. 
Museum Râmnicu Vâlcea. c. Einzelfund. d. Von ei-
nem Sondengänger 20 m östlich eines mittelbronze-
zeitlichen Horts (zwei Nackenscheibenäxte, ein 
Randleistenbeil) am Rande eines saisonal wasser-
führenden Bachlaufs entdeckt. f. Soroceanu 2012a, 
155-156, Taf. 72/4. 
 
 
Typ B2, Variante s 
Beschreibung: Abweichend von Variante B2r werden die Dreiecke durch Rippen wiedergegeben. 
 
0855. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély), ver-
mutlich aus dem Südosten [Taf. 197/855]. a. TB, 
Öse FG, Gusskern dezentriert, großer Ausbruch an 
TM, die leicht zusammengedrückt wurde, Schneide 
stumpf, Ecke ausgebrochen und überhämmert, Pa-
tina mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: -, 
BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 12,44 cm, Tmb. 5,1 cm, 
D.Tm. 0,43-0,55 cm, Tt. 8,33 cm, Sb. 4,76 cm, Gew. 
425,9 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (ohne Nr.). c. 
Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die generelle Datierung in die ältere Typengesellschaft haben der Typ B2 und seine Varianten mit Typ 
B1 gemein, nicht jedoch dessen ausgesprochen starke Bindung an die Großhorte entlang und südlich 
des mittleren Mureş. Typ B2 umfasst gedrungen massive, in der Draufsicht eckige Beile mit Dreiecks-
facetten. 16 Tüllenbeile lassen sich dem Typ zuordnen, davon stammt eines mit Răscruci aus einem 
tendenziell Stufe 1-zeitlichen Hort, ein weiteres ist Teil des Hortes von Aiud (ältere Typengesellschaft) 
und ein Beil stammt aus dem vierten Hort von Cluj-Napoca, der in die ältere Typengesellschaft datiert. 
Wichtig zur Datierung des Typs sind die Siedlungsfunde. Während das Beil von Agnita zu einem nur 
allgemein als „spätbronzezeitlich“ eingestuften Platz gehört, stammt der Hort von Bozia Nouă aus einer 
Siedlung der Noua-Kultur. Das Beil von Meseşenii de Sus wurde leider ohne genauere Beobachtungen 
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zu den Fundumständen geborgen, doch ist in der im Museumsinventar vermerkten Flur eine Siedlung 
der späten Wietenberg-Kultur bekannt. Es ergibt sich eine Datierung in einen früheren Abschnitt der 
späten Bronzezeit. Typ B2 hat eine „siebenbürgische“ Hauptverbreitung (Karte 37). Er kommt am mitt-
leren Mureş und im Someşgebiet vor, wenige Vertreter überqueren die Ostkarpaten. Formanalogien gibt 
es aus dem Hort von Mândreşti I, rai. Teleneşti, Moldawien (Dergačev 2002, 38, Nr. 114, Taf. 37A/3), 
der dem „Noua-Sabatinovka-Horizont“ zugerechnet wird und dem Hort von Glubokoe, obl. Užgorod, 
Ukraine (Kobal´ 2000, 80, Nr. 45, Taf. 18E/2), der in die Serie Lazy I gesetzt wird. Außerdem lassen 
sich zwei Einzelfunde anführen: Chipercenii, rai. Orhei, Moldawien (Dergačev 2002, 40, Nr. 123, Taf. 
40G/4) und Didyliw, obl. Lwiw, Ukraine (Żurowski 1949, 159, Nr. 18, Taf. XIII/2; Krušelnicka 2006, 
162-163, Abb. 5/4). 
Bei Variante B2a befinden sich zusätzlich Rippen in den Dreiecksfacetten. Nur ein Fund lässt sich hier 
zuordnen. Das Beil aus Lozna wurde innerhalb einer Siedlung der Noua-Kultur gefunden. Sechs Beile 
gehören zu Variante B2b, bei der die abgesetzte Mittelfläche dreieckig ausläuft. Zwei Tüllenbeile stam-
men aus dem Hort von Bozienii de Sus, der in die ältere Typengesellschaft gehört, eines gehört zum 
zweiten Fund von Şpălnaca (Stufe 2); die übrigen drei Beile sind Einzelfunde. Die Funde streuen inner-
halb der Karpaten an Someş und Mureş, die Variante ist aber dreimal auch in der Moldau belegt (Karte 
37). Zu Variante B2c, bei der die dreieckig abgesetzte Mittelfläche in einer Rippe ausläuft, gehört ein 
Tüllenbeil aus dem Hort Guşteriţa II (lange Kollektionierungszeit); zu Variante B2d, bei der die Drei-
ecke mit Rippen angegeben werden, ein Beil aus Satu Mare, dessen Fundumstände unklar sind. Vari-
ante B2e, bei der eine Mittelrippe auf der abgesetzten Fläche hinzutritt, ist wiederum nur durch ein Beil 
aus unklaren Fundumständen belegt. Variante B2f, bei der Rippen neben der dünn ausgezogenen Mit-
telfläche liegen, kommt im Arbeitsgebiet nur im unklaren Hort von Bozieni vor. Variante B2g, mit 
unten rund abschließenden Facetten, ist mit Buciumi ebenfalls nur durch einen Fund belegt, zu dem 
keine weiteren Informationen vorliegen. Eines der drei Beile der Variante B2h, mit glockenförmig ab-
gesetzter Breitseite, stammt aus dem Hort Şpălnaca II, ein weiteres aus dem unsicheren Hort von Uroi, 
das letzte ist ein Einzelfund aus Ragla. Die Funde liegen entlang des Einzugsbereichs des Mureş (Karte 
37). Einer der beiden zu Variante B2i (mit Bögen anstelle von Dreiecken) gehörenden Funde stammt 
aus dem Hort von Călugăreni (lange Kollektionierungszeit). Ein ähnliches Beil stammt aus Markovac-
Grunjac, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, 86, Nr. 84, Taf. 15/84). Von den ebenfalls zwei 
Funden der Variante B2j, gekennzeichnet durch von spitzen und abgerundeten Dreiecksfacetten mehr-
fach untergliederte Breitseiten, gehört einer zum Hort von Sacoţi (Stufe 2). Mit einem unklaren Fund 
aus Râmnicu Vâlcea liegt auch der zweite Fund am Oltdurchbruch durch die Südkarpaten, genauer dem 
südlichen Ausgang des Turnul Roşu-Passes (Karte 37). Der eine Vertreter der Variante B2k, mit durch 
Rippen angegebenen Bögen, stammt aus dem Hort von Heleşteni (ältere Typengesellschaft).  
Zu Variante B2l gehören elf Funde. Ein Beil gehört zum Hort von Duda (ältere Typengesellschaft), 
eines zu Şpălnaca II, ein weiteres zum Hort von Suseni (lange Kollektionierungszeit) und eines zu Uio-
ara de Sus (lange Kollektionierungszeit). Zwei Gießformen stammen aus der spätbronzezeitlichen Sied-
lung von Şagu. Die Variante B2l, mit langgezogenen, einfachen und vom Beilrand begrenzten Facetten, 
die eine rechteckige Mittelfläche aussparen, entspricht in ihrem Verbreitungsmuster dem bis auf die 
zweifachen Dreiecke sehr ähnlich gestalteten Typ B2 (Karte 37). Auffällig ist die Lage der zwei in Şagu 
gefundenen Gießformen für diese Variante - zwar auch am Mureş, aber ganz im Westen des Arbeitsge-
biets, weitab der Fertigprodukte. Die Variante B2m, die lediglich durch gelochte Breitseiten von B2l 
unterschieden ist, ist in ihrer Verbreitung auf die nördliche Moldau beschränkt (Karte 37). Sie ist ledig-
lich durch drei aus den Fundkontexten heraus nicht datierbare Tüllenbeile belegt. Beile mit Zickzack-
bändern unter der Tüllenmündung (Varianten B2n und B2o) liegen in zwei Exemplaren östlich der 
Karpaten und in einem am mittleren Mureş vor (Karte 37). Einer der beiden Vertreter von Variante B2n 
stammt aus einer allgemein als „spätbronzezeitlich“ angesprochenen Siedlung bei Bicheşti. Variante 
B2o wird nur durch einen Einzelfund repräsentiert. Variante B2p trägt zwei sehr schmale, ineinander 
geschachtelte Dreiecke und ist durch einen Fund aus dem unsicheren Hort von Hârtoape belegt.  
31 Tüllenbeile lassen sich Variante B2q zuordnen, gekennzeichnet durch eine trapezförmig abgesetzter 
Mittelfläche und langgezogene, einfache, vom Beilrand begrenzte Facetten. Von diesen Beilen stammt 
eine Serie von 19 gussgleichen Stücken aus dem Stufe 2-zeitlichen Hort von Gioseni. Weiterhin stammt 
ein Beil aus dem zweiten Hort von Bicaz (tendenziell Stufe 2), ein weiteres aus dem zweiten Hort von 
Deva (ältere Typengesellschaft, bei einer Siedlung der Wietenberg-Kultur gefunden), eines aus Iablaniţa 
II (ältere Typengesellschaft), eines aus dem Hort von Negreşti (ältere Typengesellschaft) und eines aus 
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Valea lui Mihai II (ältere Typengesellschaft). Ein Beil aus Săsciori ist ein Siedlungsfund der Wieten-
berg-Kultur. Schwer zu beurteilen ist ein weiterer Siedlungsfund aus Ocnele Mari, der nach Petre-Go-
vora (1983, 85, Nr. 3; 1995, 53, Nr. 3) aus einem „hallstattzeitlichen“ Aschehügel stammen soll. 
Aschehügel sind im Arbeitsgebiet eigentlich mit dem Noua-Sabatinovka-Coslogeni-Komplex oder spät-
bronzezeitlichen Kulturen in dessen Kontaktzonen verbunden (vergl. Kap. 5.2). Die Variante B2q hat 
eine exakt komplementäre Verbreitung im Vergleich zu den „siebenbürgischen“ Formen (Karte 37). Sie 
liegt vor allem aus der Moldau vor, und die große Beilserie aus Gioseni unterstreicht das Herstellungs-
zentrum der Variante eindrucksvoll. So wie bei Typ B2 oder Variante B2l wenige Funde die Ostkarpaten 
überschreiten, liegen bei Variante B2q wenige Funde am Mureş oder Someş. Der Fund einer Gießform 
für die Variante in Ryzhovka, obl. Cherkassy, Ukraine (Sosnitsa-Horizont: Klochko 1993, 63-65, Abb. 
9/1) stützt die östliche Verbreitung ebenso wie ein recht sicher zu der Variante zu rechnendes Fragment 
aus Zavadka, obl. Volovec, Ukraine (Kobal´ 2000, 100, Nr. 159, Taf. 50A/2. Hort Serie Kriva; ~Bz C2-
Bz D). Ähnlich sind weiterhin ein Einzelfund aus Pašovice, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Říhovský 
1992, 181, Nr. 634, Taf. 41/643) und ein Beil mit dem sicher nicht authentischen Fundort „Mainz“ 
(Kibbert 1984, 122, Nr. 556, Taf. 43/556). Der Hort von Gioseni liegt im Bereich des Oituz-Passes und 
zeigt einen Verbreitungsweg an. Ein weiterer Fund liegt am Ausgang des Turnul Roşu-Passes, was mit 
den Funden am Mureş südlich der Apuseni-Berge korrespondieren dürfte.  
Die Bedeutung dieser beiden Pässe für das Verständnis des Verbreitungsmusters von Typ B2 und seinen 
Varianten belegt auch Variante B2r mit einfachen Dreiecksfacetten, die „frei“, also ohne Rahmung auf 
dem Beilkörper platziert sind. Von den drei Beilen der Variante B2r stellt eines möglicherweise einen 
Siedlungsfund der Noua-Kultur dar. Ein Fund (Oneşti) liegt am Oituz-Pass in der Moldau und ein weiter 
in Südostsiebenbürgen auf der anderen Seite des Passes (Hălchiu); der dritte Fund, Şerbăneşti, liegt in 
Oltenien, südlich des Oltdurchbruchs (Karte 37). Variante B2s, bei der die die Dreiecke abweichend 
von B2r durch Rippen wiedergegeben werden, ist wiederum nur durch einen unklaren Fund („Sieben-
bürgen“) belegt.  
Typ B2 und seine Varianten lassen sich mit der frühen Spätbronzezeit, das heißt der Spätphase der 
Wietenberg-Kultur und der Noua-Kultur verbinden. Es ist nicht klar festzustellen, wo Typ B2 und seine 
Varianten entstanden sein mögen und welche die Ausbreitungsrichtung ist, da die Datierungsmöglich-
keiten hierfür nicht fein genug sind. Die hier behandelten Formen sind von Dergačev den Typen Gher-
măneşti und Ruginoasa zugeordnet worden, für die er, wie eingangs ausgeführt, eine Entstehung im 
Bereich der Noua-Kultur östlich der Karpaten und eine Ausbreitung mit der Westausbreitung dieser 
Kultur annimmt. Im Kontext der hier vorgenommenen Gliederung müsste damit die hauptsächlich öst-
lich der Karpaten belegte Variante B2q die älteste sein und die anderen Formen inspiriert haben. Gerade 
diese Variante liegt aber in Horten vor, die sich nur allgemein in die ältere Typengesellschaft oder in 
Stufe 2 setzen lassen. Der Siedlungsfund von Săsciori gehört zur Wietenberg-Kultur, allerdings sind 
von dem Fundplatz neben dem Beil nur zwei Gefäße publiziert (Boroffka 1994, 72, Nr. 372, Taf. 116/1, 
3). Damit ist es auch hier nicht möglich, über eine allgemeine Datierung in die Spät-Wietenberg-Noua-
Zeitachse hinauszukommen. Typ B2 ist inklusive seiner Varianten damit nicht geeignet, den Ursprung 
der facettierten Beile zu erhellen, wohl aber ein intensives Beziehungsnetz über die Ost- und Südkarpa-
ten hinweg im genannten Zeitraum. 
 
9.2.2.3. Typ B3: Lang-schlanke Beile mit Dreiecksfacetten und gerundetem Blatt 
Beschreibung: Lang-schlanke, leicht asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungs-
saum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder 
beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung ist ge-
rade, selten sehr leicht geschwungen, der Beilkörper setzt sich entsprechend fort und geht ohne Absatz 
in ein gerades Blatt mit gerundeten Ecken über. Die Schneide ist meist schmaler als die Tüllenmündung. 
Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, die Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist durch dreieckige, 
unten spitz zulaufende Facetten gegliedert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der 
Klingenquerschnitt ist meist rechteckig.  
 
0856. Alba Iulia (Bălgărad, Bălgrad, Alba Caro-
lina, Gyulafehérvár, Károlyfehérvár, Weissen-
burg, Karlsburg), jud. Alba, „Platoul Romani-
lor“ [Taf. 198/856]. a. TB mit Öse, TM-Oberkante 
sehr blasig, Blatt von beiden SchmS her stark durch 
Hämmern überformt, deutlicher Hammerschlag auf 
einer BS, Schneide schartig, Bohrung zur Probenent-
nahme in einer BS, OF staubig-grau mit kleinen grü-
nen Flecken, Feuereinwirkung? TM: 4, ÖQS: 2, 
KQS: 14, KLQS: 4, GK: 7b, EGV: 5a, ABN: 1, 
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BEN: 1-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 16,43 cm, Dm.Ö. 
1,29x0,39 cm, Dm.Öd. 0,64x0,51 cm, Tmb. 6,23 cm, 
Dm.T.i. 4,17x2,72 cm, D.Tm. 0,57-0,9 cm, Tt. 8,77 
cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 689,1 g. b. Museum Alba Iulia 
(4225 / 13665). c. Siedlungsfund, Wietenberg-Kul-
tur? d. Oberflächenfund von der genannten Stelle, an 
der auch eine Siedlung der Wietenberg-Kultur be-
kannt ist. Andriţoiu (1992, 119, Nr. 1) sieht keinen 
Zusammenhang. f. Andriţoiu 1992, 119, Nr. 1, Taf. 
71/1; Andriţoiu 1993, Taf. VII/1; Kacsó 2010b, 32. 
 
0857. Dragomireşti, jud. Neamţ, „Vatra Satului“ 
[Taf. 198/857]. a. TB, Öse GF, Tülle zusammenge-
drückt und gerissen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. etwa 10,0 cm. b. Museum Piatra 
Neamţ. c. Einzelfund. d. Im Dorfzentrum gefunden. 
f. Dumitroaia 1992, 77, Nr. 37, Abb. 21/1. 
 
0858. Firtuşu [Taf. 198/858]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneidenecken stark abgenutzt, großer 
Schneidenausbruch, Patina entfernt, kupferfarben. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,5 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 5,9 cm, Sb. 4,2 cm. b. Mu-
seum Odorheiu Secuiesc (44). c. Depotfund? d-e. 
Vergl. Nr. 0709. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 155-
156, Taf. 372/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 
339, Taf. 273C/2; Crişan 1989-1993, 242, Nr. 7a, 
Taf. 5/2. >>> Nr. 0709. 
 
0859. Ghigoieşti, com. Ştefan cel Mare, jud. 
Neamţ [Taf. 198/859]. a. TB mit Öse, Schneide be-
schädigt, stumpf. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: -, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,5x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,6x0,35 cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 3,7x2,5 cm, 
D.Tm. 0,3-0,6 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 
222,0 g. b. Museum Piatra Neamţ (6785). c. Unklar. 
d. Aus der Sammlung der Schule von Ghigoieşti 
wurden zwei TB an das Museum Piatra Neamţ über-
geben. Ob es sich bei Ghigoieşti auch um den ur-
sprünglichen Fundort der Bronzen handelt, kann zu-
mindest für eines der Beile, Nr. 1056, nicht sicher 
festgestellt werden. Ebenso ist unklar, ob die Beile 
gemeinsam gefunden worden sein könnten. Dumit-
roaia (1985) bringt sie mit der starken Aufsiedlung 
des Gebietes durch die Noua-Kultur in Verbindung. 
e. TB Nr. 1056? f. Dumitroaia 1985, 467, Nr. 5, Abb. 
2/a. 
 
0860. Iugani, jud. Vrancea [Taf. 198/860]. a. TB 
mit kaum durchlochter Öse, GF in TM, Schneiden-
ausbruch, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
12,7 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,75x2,45 cm, Sb. 
4,3 cm. b. Museum Focşani (10991). c. Unklar. d. 
K.A. f. Bobi 1981, 53, Abb. 24/4; freundliche Infor-
mation R. Martin, Berlin. 
 
0861. Valea Seacă, com. Bogdăneşti, jud. Bacău 
[Taf. 199/861]. a. TB mit Öse, Schneide beschädigt. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 13,25 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,6 cm, Tmb. 6,0 cm, Sb. 4,25 cm. b. 
Museum Focşani (10391). c. Unklar. d. K.A. f. Der-
gačev 2002, 204, Nr. A452, Taf. 72/A452. 
 
 
Typ B3, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B3 werden die Facetten durch Rippen betont. 
 
0862. Şercaia (Şerpeni, Sárkány, Schirkanyen), 
jud. Braşov [Taf. 199/862]. a. TB mit (modern er-
gänzter) Öse (fehlt auf Fotografie von B. Hänsel aus 
den frühen 1970er Jahren), zahlreiche kleine Bläs-
chen in OF, Gusskern deutlich dezentriert, Gießfor-
menhälften deutlich vertikal gegeneinander verscho-
ben, Hammerschlag auf TM, Schneide schartig, Pa-
tina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 
4 (modern ergänzt), KQS: 14, KLQS: 3, GK: 1d, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. 
L. 12,16 cm, [Öse modern ergänzt: Dm.Ö. 1,5x0,38 
cm, Dm.Öd. 0,35x0,21 cm], Tmb. 4,67 cm, Dm.T.i. 
3,54x2,11 cm, D.Tm. 0,28-0,5 cm, Tt. 7,37 cm, Sb. 
3,98 cm, Gew. 251,5 g. b. Museum Braşov (7074). 
c. Unklar. d. K.A. f. Costea 2004, 55, Nr. 106. 
 
 
Typ B3, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B3 sind die Dreiecksfacetten unten gerundet. 
 
0863. Cârţa (Cârţa Săsească, Kerc, Kerz, Kierz), 
jud. Sibiu [Taf. 199/863]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, Blattbereich und Schneide modern stark 
beschädigt, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. 
TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 1, GK: 7b, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 13,2 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Dm.Öd. 0,6x0,61 cm, Tmb. 
5,38 cm, Dm.T.i. 3,42x2,7 cm, D.Tm. 0,5-0,8 cm, Tt. 
6,8 cm, Sb. 1,36 cm (Rest), mind. 4,5 cm (rekonstru-
iert), Gew. 440,9 g. b. MNIB Sibiu (64 / 1599 / A 
1119). c. Einzelfund. d. Gefunden 1886. Luca (2003, 
76-77, Nr. 49.1) gibt an, dass das Beil in den Ruinen 
eines Zisterzienserklosters gefunden wurde. Eine 
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Verbindung zum Depotfund von Cârţa, die Luca 
(2003, 76-77, Nr. 49.2) postuliert, besteht allerdings 
nicht, da dieser Fund aus Cârţa (Csíkkarcfalva), jud. 
Harghita stammt (Soroceanu 2008, 18-19, 116, Nr. 
64-65) und auch nicht in einem Kloster, sondern 
1796 neben der Mauer der römisch-katholischen 
Kirche des Ortes (bei deren Abbruch) gefunden 
wurde. f. Rusu 1966, 35, Nr. 36; Andriţoiu 1992, 
121, Nr. 31, Taf. 36/8 (fälschlich unter Câlnic (Kel-
nek, Kelling), jud. Alba; die angegebene Inventar-
nummer A1119 und seine Abb. verweisen eindeutig 
auf das Beil aus Cârţa); Hansen 1994, 580, Nr. 94; 
Luca 2003, 76-77, Nr. 49.1. 
 
0864. Găteşti, oraşul Paşcani, jud. Iaşi [Taf. 
200/864]. a. TB mit fehlgegossener Öse, moderne 
Hiebspuren auf BS, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 
6, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
3-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Tmb. 5,5 
cm, Dm.T.i. 3,7x2,7 cm, D.Tm. 4,8x3,9 cm, Tt. 7,2 
cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 208,17 g. b. Museum Paşcani 
(808/A). c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet, Zusammen-
hang mit Nr. 0869? f. Diaconu u.a. 2013, 35, Nr. 4, 
Abb. 6/1. 
 
0865. Ştefan cel Mare (Şerbeşti), jud. Neamţ, „La 
Huci“ [Taf. 200/865]. a. TB ohne Öse, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, 
Tmb. 4,75 cm, Dm.T.i. 2,9x2,1 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 
4,4 cm, Gew. 286,0 g. b. Museum Piatra Neamţ 
(4548). c. Einzelfund. d. Zufällig an der o.g. Stelle 
gefunden. f. Cucoş 1985, 491, Nr. 2, Abb. 1/5. 
 
 
Typ B3, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante B3b ist die Breitseite glockenförmig abgesetzt. 
 
0866. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
200/866]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,8 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,3x0,35 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,8x3,2 
cm, 1,2, D.Tm. 0,7-0,8 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 3,3 cm. 
b. MNIT Cluj-Napoca (I 303). c. Unklar. d. Roska 
(1938, 159, Nr. 54) nennt „9 Tüllenäxte und eine Si-
chel, als Einzelfunde angetroffen“ im MNIT Cluj-
Napoca; in seiner Fundliste erwähnt Rusu (1966, 37, 
Nr. 135) zwei TB mit Inventarnummern (Nr. 1351-
1352); ein weiteres ist durch Zeichnung und Foto-
grafie von T. Soroceanu bekannt (das vorliegende 
Beil, Nr. 0866). Es verbleiben sechs TB, zu denen 
momentan keine weiteren Informationen vorliegen 
(Nr. 1345-1350). f. Roska 1938, 159, Nr. 54; freund-
liche Information T. Soroceanu, Berlin. 
 
0867. Şimoneşti (Simoneştii de Jos, Siménfalva, 
Alsósiménfalva), jud. Harghita, „Vászholy“ [Taf. 
200/867]. a. TB mit nicht durchlochter Öse, mehrere 
kleinere und zwei größere GF im Tüllenbereich, mo-
derne Kratzer in OF, grün-bräunliche Patina. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Tmb. 
4,4 cm, Dm.T.i. 2,1x3 cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 4,0 cm, 
Gew. 360,0 g. b. Museum Cristuru Secuiesc (420). 
c. Einzelfund. d. Gefunden 1954 an dem Hang mit 
dem o.g. Namen. f. Benkő 1992, 145, Nr. 21/12, Taf. 
6/7; Crişan 1989-1993, 243, Nr. 10, Taf. 5/1; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 235, Nr. XLVI i.22; Kacsó 2010b, 36. 
 
0868. Unirea II (Vereşmort), jud. Alba, „Pârâul 
Trestiei“ [Taf. 200/868]. a. TB mit gebrochener 
Öse, die kleinen GF aufweist, Hammerspuren auf 
dem Körper, Schneide stark beschädigt (modern?), 
Patina wohl modern entfernt, gleichgerichtete Krat-
zer auf gesamtem Körper. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 3a, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 4(?), ÜBAR: 2. L. 15,0 cm, Dm.Ö. 2,75x0,75 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,7x2,5 cm, D.Tm. 0,4-0,55 cm, Tt. 8,0 cm, Sb. 4,8 
cm, Gew. 530,0 g. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. 
d. In den 1970er Jahren vermutlich auf den Äckern 
neben dem genannten Bach gefunden. f. Tecar 2010, 
Abb. 2, 3. 
 
 
Typ B3, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ B3 werden einfache Dreiecksfacetten vom Beilrand begrenzt. 
 
0869. Găteşti, oraşul Paşcani, jud. Iaşi [Taf. 
200/869]. a. TB, Öse ausgebrochen, moderne Be-
schädigungen, grün-bläuliche Patina. TM: 3, ÖQS: 
4, KQS: 14, KLQS: 4, GK: -, EGV: 2/3(?), ABN: 2, 
BEN: 3-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 12,2 cm, Tmb. 
5,0 cm, Dm.T.i. 3,8x2,6 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,2 cm, 
Gew. 359,63 g. b. Museum Paşcani (808/B). c. Un-
klar. d. Vom Ortsgebiet, Zusammenhang mit Nr. 
0864? f. Diaconu u.a. 2013, 36, Nr. 5, Abb. 6/2. 
 
0870. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
201/870]. a. TB, Öse FG, Schneide stumpf, sehr di-
cke hellgrüne Patina stellenweise abgeplatzt. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 1, GK: 4b, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 11,22 cm, Tmb. 
3,76 cm, Dm.T.i. 2,82x2,5 cm, D.Tm. 0,29 cm, Tt. 
6,38 cm, Sb. 3,53 cm, Gew. 166,0 g. b. Museum 





0871. Uila (Vajola, Weilau, Wela), jud. Mureş 
[Taf. 201/871]. a. TB, TM geborsten (zu dünn ge-
gossen), teilweise weggebrochen, Gusskern de-
zentriert, zahlreiche GF in BS, Schneide gestaucht, 
platt gehämmert, hellgrüne Patina mit Erdanhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. 
L. 11,13 cm, Tmb. 3,51 cm, Dm.T.i. 2,94x2 cm (ver-
formt), D.Tm. 0,14-0,42, Tt. 5,52 cm, Sb. 3,72 cm, 
Gew. 229,4 g. b. MNIB Sibiu (12578 / A 5271). c. 
Unklar. d. Aus dem Ort befinden sich ein TB und ein 
Spinnwirtel im Brukenthalmuseum Sibiu. Rusu 
(1966, 38, Nr. 152) erwähnt ein TB aus Voila, jud. 
Braşov mit derselben Inventarnummer im Brukent-
halmuseum. Es dürfte sich um eine Verwechselung 
aufgrund der ähnlich klingenden Namen handeln, 
das TB aus „Voila“ ist damit zu streichen (von Rusu 
übernommen z.B. bei Hansen 1994, 594, Nr. 447; 




Typ B3, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B3e liegen Rippen in den Facetten. 
 
0872. Braşov (Braşău, Braşeu, Brassó, Kron-
stadt), jud. Braşov, „Dealul Tâmpei“ [Taf. 
202/872]. a. TB mit dünner, gestauchter Öse, 
Schneide von den Findern überarbeitet, dunkelgrüne 
Patina mit blauen Flecken. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
14a, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 4, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,3x2,1 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 4,0 
cm, Gew. 270,0 g. b. Privatsammlung I. Rusu, 
Livezile. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Zwei Gegenstände aus der Sammlung I. Rusu sollen 
gemeinsam auf dem Berg Tâmpa (Zinne) gefunden 
worden sein. e. Ein Tüllenmeißelfragment. f. Mari-
nescu und Dănilă 1974, 71-72, Taf. I/6; Soroceanu 
1995a, 60; Kacsó 2010b, 33. 
 
 
Typ B3, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ B3 liegen die einfachen Dreiecksfacetten frei auf dem Beilkörper, 
die erhabene Mittelfläche ist dreieckig gestaltet. 
 
0873. Şendreni, jud. Galaţi [Taf. 202/873]. a. TB 
mit Öse, mehrere GF in einer BS, grün-schwarze Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2x, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
13,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm, Tt. 7,4 
cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 365,0 g. b. Ehemals Sammlung 
Măcellariu, nun Museum Galaţi (6836). c. Unklar. d. 
Aus der Privatsammlung Măcellariu / Galaţi. Die 
pauschale Zuweisung aller bronzezeitlichen Gegen-
stände der Sammlung an den Fundort „Şendreni“ 
durch I. Dragomir erfolgte nach Ankauf der Stücke 
auf Basis von Aussagen des Sammlers und vor allem 
auf der Grundlage, dass sein Landgut sich in der 
Nähe von Şendreni befand, von wo auch ein 
bronzezeitliches Gräberfeld (bei Bauarbeiten zer-
stört) und Siedlungsstellen bekannt sind (vergl. Dra-
gomir 1983, 84-85). In einem Aufsatz von 1979 gab 
Dragomir Şendreni lediglich für eines der TB (das 
vorliegende) als sicheren Fundort an. Letztlich sind 
die Fundumstände unklar, die Frage, ob die Gegen-
stände zusammengehören, ist nicht zu beantworten. 
In der Sammlung finden sich zudem auch angekaufte 
Antiken, so dass ein Erwerb der Gegenstände aus 
entfernteren Regionen nicht ausgeschlossen werden 
kann. e. Aus derselben Sammlung: TB Nr. 1101, Ha-
kensichel. f. Dragomir 1979, 597, Nr. 7, Abb. 3/1; 
Dragomir 1983, 85. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Sechs Tüllenbeile lassen sich dem Typ B3, lang-schlanken Beilen mit Dreiecksfacetten und gerundetem 
Blatt, zuordnen. Die Kontexte sind wenig auskunftsfreudig, ein Stück stammt aus dem unsicheren Hort 
von Firtuşu, ein weiteres (Alba Iulia) stellt möglicherweise einen Siedlungsfund der Wietenberg-Kultur 
dar. Ansonsten handelt es sich um Einzel- oder unklare Funde. Der eine Vertreter von Variante B3a, 
bei der die Facetten durch Rippen betont sind, ist ebenfalls ein unklarer Fund und auch die jeweils drei 
Beile der Varianten B3b (Dreiecksfacetten unten gerundet), B3c (Breitseite glockenförmig abgesetzt) 
und B3d (einfache Dreiecksfacetten vom Beilrand begrenzt) stammen aus nicht datierenden Kontexten. 
Der eine Vertreter der Variante B3e (mit Rippen innerhalb der Facetten) stammt aus einem Hort der 
älteren Typengesellschaft, der auf der Tâmpa in Braşov gefunden wurde. Variante B3f (mit einfachen 
Dreiecksfacetten frei auf dem Beilkörper) ist wieder nur einmal, mit dem aus einer Privatsammlung 
stammenden Stück aus Şendreni, belegt. An Analogien lässt sich für den Typ B3 lediglich ein Beil aus 
unklaren Fundumständen von Koržova, obl. Ternopol in der Ukraine (Dergačev 2002, 204, Nr. A443, 
Taf. 71/A443) anführen. Die fehlenden Analogien erklären sich aus der konzentrierten Verbreitung 
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von Typ und Varianten im Arbeitsgebiet, schwerpunktmäßig auf die mittlere Moldau und Ostsieben-
bürgen, beschränkt (Karte 38). Auffallend ist die Konzentration von Typ und Varianten in der mittleren 
Moldau im Bereich zweier Karpatenpässe (Cheile Bicazului und Pasul Ghimeş). 
 
9.2.2.4. Typ B4: Lang-schlanke Beile mit Dreiecksfacetten und deutlichem Umbruch zwischen 
Tülle und Blatt 
Beschreibung: Lang-schlanke, leicht asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungs-
saum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder 
beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung zieht ein, 
das Blatt hingegen schwingt nach einem deutlichen Umbruch aus. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, 
die Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist durch dreieckige, unten spitz zulaufende Facetten 
gegliedert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der Klingenquerschnitt ist meist recht-
eckig. 
 
0874. Alunişul (Găureni, Gaurény), com. Zagra, 
jud. Bistriţa-Năsăud, „Faţa Secerului“ [Taf. 
202/874]. a. TB, Öse GF, braun-grünliche Patina. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,5 
cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 2,9x3,4 cm, Tt. 7,8 cm, 
Sb. 3,5 cm, Gew. 355,0 g. b. Museum Năsăud (I A 
198). c. Einzelfund. d. In den 1980er Jahren auf der 
Ortsgemarkung an o.g. Stelle gefunden. f. Marinescu 
2005, 265-266, Abb. 1, Taf. I/1; Kacsó 2010b, 32. 
 
0875. Augustin (Agostin, Ágostonfalva), com. 
Ormeniş, jud. Braşov [Taf. 202/875]. a. TB, Öse 
ausgebrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 12,9 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (Inventarnummer unklar, ges. 
Fund: 5165-68), momentan nicht auffindbar. c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d. Zufällig gefun-
den beim Eisenbahnbau 1872. Um den Inhalt des 
Horts haben sich in der Literatur kleinere Verwirrun-
gen ergeben. Roska (1938, 55, Nr. 5) nennt abwei-
chend von den anderen Autoren, auch von eigenen 
Arbeiten (Roska 1937, 141 und Roska 1942, 29, Nr. 
5) neben einem Armring ein TB vom „älteren sie-
benbürgischen Typ“ und zwei TB „vom ungarischen 
Typ“; vermutlich interpretierte er den bei allen ande-
ren Autoren genannten Tüllenmeißel als TB. e. TB 
Nr. 1439. Ein Tüllenmeißel, ein Armring. Unklar: 
Ein Spinnwirtel, zwei tönerne Webgewichte nur 
nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 51-52; 1978, 98), 
möglicherweise aufgrund der Erwähnung von Fun-
den anderer Zeitstellung vom Ortsgebiet bei Roska 
(1942). f. Roska 1937, 141, Abb. 83, 230; Roska 
1938, 155, Nr. 5; Roska 1942, 29, Nr. 5, Abb. 23/1; 
Rusu 1963, 205, Nr. 3; Rusu 1966, 35, Nr. 7; v. 
Brunn 1968, 289; Mozsolics 1973, 116; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 51-52, Taf. 22/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 98, Nr. 3, Taf. 19B/1; Hansen 1994, 576, 
Nr. 18; Costea 2004, 62, Nr. 2. 
 
0876. Bixad (Bicsad, Bicsadul Oltului, Bikszád, 
Sepsibikszád, Sepsibűkszád), com. Malnaş, jud. 
Covasna, „Tatarut (Tatárút)“ [Taf. 202/876]. a. 
TB mit angedrückter Öse. Als Skizze überliefert, Zu-
stand kaum zu beurteilen. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
wohl 0, ÜBAR: -. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. 
d. Einzeln im Gebirge entdeckt. f. Balázs 2002, 85-
86, Abb. 4. 
 
0877. Călăraşi [Taf. 203/877]. a. TB mit Öse, klei-
ner GF an Tüllenmündungsoberkante, Hammerspu-
ren auf Blatt, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,04 cm, Dm.Ö. 
0,95x0,44 cm, Dm.Öd. 0,43x0,42 cm, Tmb. 4,77 cm, 
Dm.T.i. 2,58x2,23 cm, D.Tm. 0,32-0,88 cm, Tt. 5,9 
cm, Sb. 4,64 cm, Gew. 266,4 g. b. Museum Aiud 
(21). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0331. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0331. 
 
0878. Chitid (Kitid), com. Boşorod, jud. Hune-
doara [Taf. 202/878]. a. TB mit Öse, TM verformt. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 10,9 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 3,1x2,6 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 
260,0 g. b. Museum Deva (16.045). c. Unklar. d. 
1962 erworben vom Museum Deva, wohl aus der 
Umgebung von Chitid. f. Andriţoiu 1970, bes. 634, 
Abb. 1a, 2/1-2; Andriţoiu 1976, 395-396, Abb. 2; 
Andriţoiu 1992, 121, Nr. 28, Taf. 71/6; Andriţoiu 
1993, Taf. VII/6; Hansen 1994, 579, Nr. 81; Luca 
2005, 45, Nr. 109.1e; Kacsó 2010b, 33. 
 
0879. Drajna de Jos [Taf. 203/879]. a. TB mit fehl-
gegossener Öse, unterer Ansatz zusätzlich abgebro-
chen, Schneide mit drei tiefen u-förmigen Scharten 
dicht beieinander und weiteren kleineren, eine Ecke 
gestaucht, dunkelgrüne Patina teilweise berieben. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 
14,71 cm, Tmb. 4,87 cm, Dm.T.i. 3,65x2,75 cm, 
D.Tm. 0,34-0,69 cm, Tt. 8,24 cm, Sb. 5,57 cm, Gew. 
455,9 g. b. MNIR Bukarest (13256). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. Andri-
eşescu 1925, 360, Nr. 4, Taf. III/4; Alexandrescu 
1966b, R15d/22; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111-
112, Nr. 103, Taf. 66/1. >>> Nr. 0237. 
 
0880. Miercurea Ciuc [Taf. 204/880]. a. TB, Öse 
FG, Gießformenhälften horizontal gegeneinander 
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verschoben, zahlreiche Hammerspuren im Blattbe-
reich, Schneide stumpf, wohl Rohguss im Prozess 
der Überarbeitung, dunkelgrüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 15,27 
cm, Dm.Ö. 0,96x0,28 cm, Dm.Öd. 0,36x0,4 cm, 
Tmb. 5,81 cm, Dm.T.i. 3,5x2,73 cm, D.Tm. 0,72-1,0 
cm, Tt. 8,26 cm, Sb. 4,69 cm, Gew. 640,0 g. b. Mu-
seum Miercurea Ciuc (279). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0581. f. Székely 
1970a, 473-474, Nr. 1, Abb. 1/3, 3/4; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 63-64, Taf. 54/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 104, Nr. 51, Taf. 38B/3; Székely 1985-1986, 
157, Taf. XIII/3, 3a; Crişan 1989-1993, 241, Nr. 1, 
Taf. 3/1-7. >>> Nr. 0581. 
 
0881. Miercurea Ciuc [Taf. 204/881]. a. TB mit 
leicht fehlgegossener Öse, kleinerer GF in einer BS, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Gusskern leicht dezentriert, Hammer-
spuren auf den BS, Schneide stumpf geschlagen 
(Punze, schmaler Hammer?), dunkelgrüne Patina 
mit hellgrünen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: 1-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 13,97 cm, Dm.Ö. 
1,13x0,38 cm, Dm.Öd. 0,52x0,4 cm, Tmb. 5,64 cm, 
Dm.T.i. 3,09x2,6 cm, D.Tm. 0,77-1,14 cm, Tt. 6,51 
cm, Sb. 4,44 cm, Gew. 526,2 g. b. Museum Mier-
curea Ciuc (2174). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0581. f. Székely 1970a, 475, 
Nr. 2, Abb. 1/3, 3/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 63-
64, Taf. 54/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 51, 
Taf. 38B/4. >>> Nr. 0581. 
 
0882. Ormeniş [Taf. 205/882]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
leicht vertikal gegeneinander verschoben, Schneide 
teilweise stumpf mit größeren Scharten, dunkelgrüne 
Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, 
EGV: 4a(?), ABN: 1-2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 8,7 cm, Tmb. 4,02 cm, Dm.T.i. 2,53x2,21 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 5,47 cm, Sb. 3,22 cm, Gew. 
113,0 g. b. MNIB Sibiu (A 1155). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0584. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 100-101, Taf. 167/14; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 123, Nr. 155, Taf. 123A/4. 
>>> Nr. 0584.  
 
0883. Rebrişoara I [Taf. 205/883]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal und horizontal ge-
geneinander verschoben, Schneide modern stark be-
schädigt, moderne Hiebe auf die der Öse gegenüber-
liegende Schmalseite und TM, unebene dunkelgrüne 
Patina mit blauen Oxidspuren. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 4, ÜBAR: 2-3. L. 12,82 cm, Dm.Ö. 1,43x0,43 
cm, Dm.Öd. 0,47x0,4 cm, Tmb. 5,52 cm, Dm.T.i. 
3,45x2,94 cm, D.Tm. 0,57x0,82 cm, Tt. 6,72 cm, Sb. 
4,37 cm, Gew. 396,2 g. b. MNIR Bukarest (31747). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
0590. f. Rusu 1964, 238, Nr. 2, Abb. 1/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 67, Taf. 60/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 106, Nr. 63, Taf. 44A/10. >>> Nr.0590. 
 
0884. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
202/884]. a. TB mit Öse, Beschädigung (Schlag?) an 
TM. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
13,0 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 5,0 cm. b. Studiensamm-
lung des Instituts für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität Wien (9062; ehemals Sammlung Much). 
c. Unklar. d. K.A. f. Much 1889, 84, Taf. XXXIV/7; 
Katalog Wien 2010, 14; freundliche Mitteilung A. 
Stuppner und V. Reiter, Wien. 
 
0885. Valea Largă (Ţicud, Mezőcikud, 
Mezőceked), jud. Mureş [Taf. 202/885]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig, eine Schneidenecke fehlt. 
TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 14,49 cm, 
Dm.Ö. 1,41x0,3 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (IV 1633). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. Roska (1938, 157-158, Nr. 38) 
beschreibt einen Hort aus zwei TB (davon eines vom 
„Siebenbürgischen Typ“), 19 Hakensicheln, einer 
Knopfsichel und fünf Gusskuchen im MNIT Cluj-
Napoca. Roska (1942, 176, Nr. 177) gibt an, dass 
beide Beile vom „Siebenbürgischen Typ“ seien, be-
stätigt jedoch die weiteren Gegenstände. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 72) nennt fälschlich eine Knopf- 
und 20 Hakensicheln, Petrescu-Dîmboviţa (1978, 
108, Nr. 83) hingegen richtig 19 Hakensicheln, doch 
fehlt hier die Knopfsichel. e. TB Nr. 1071. 19 Ha-
kensicheln, davon 14 Fragmente, eine Knopfsichel, 
fünf Gusskuchen. f. Roska 1929, 291 Nr. 13, Abb. 
52; Nestor 1932, Anm. 530 (nennt nur 18 Sicheln); 
Roska 1938, 157-158, Nr. 38; Roska 1942, 176, Nr. 
177, Abb. 209/6; Holste 1951, 23, Taf. 42/35 (kennt 
15 Hakensicheln); Rusu 1966, 38, Nr. 146; Rusu 
1963, 206, Nr. 77; v. Brunn 1968, 290; Mozsolics 
1973, 156, Taf. 75/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 72, 
Taf. 71/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 83, 
Taf. 51B/1; Hansen 1994, 593, Nr. 434; Lazăr 1999, 
50 (wohl fälschlich 20 TB). 
 
0886. Valea Viilor (Vorumloc, Nagybaromlaka, 
Boromlak, Wurmloch), jud. Sibiu [Taf. 206/886]. 
a. TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, zahlrei-
che kleine GF, Schneide stumpf, schartig, hellgrüne 
Patina größtenteils mechanisch entfernt, zahlreiche 
moderne Kratzer in OF. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 13,22 cm, Dm.Ö. 1,32x0,48 
cm, Dm.Öd. 0,42x0,40 cm, Tmb. 5,67 cm, Dm.T.i. 
3,63x3,19 cm, D.Tm. 0,42x0,77 cm, Tt. 7,63 cm, Sb. 
4,5 cm, Gew. 442,6 g. b. MNIB Sibiu (A 1118 / 
1598). c. Unklar. d. K. A. f. Rusu 1966, 38, Nr. 153; 





Typ B4, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B4 befinden sich innerhalb der Facetten Rippen. 
 
0887. Dipşa [Taf. 206/887]. a. TB mit dünn gegos-
sener und angedrückter Öse, großer Tüllenriss, re-
gelmäßige Hammerspuren auf Blatt, Schneide stark 
schartig, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5b, ABN: 2-3, BEN: 2-
, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 11,59 cm, Tmb. 5,2 cm, 
Dm.T.i. 3,41x3,01 cm, D.Tm. 0,5-0,9 cm, Tt. 7,79 
cm, Sb. 5,55 cm, Gew. 338,2 g. b. MNIB Sibiu (A 
2400). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-
93, Taf. 137/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, 
Nr. 134, Taf. 93B/3; Ciugudean u.a. 2006b, 19, Nr. 
140, Taf. XVII/2. >>> Nr. 0021. 
 
 
Typ B4, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B4 sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0888. Balşa [Taf. 207/888]. a. TB mit Öse, in zwei 
Teile zerbrochen, hellgrüne Patina teilweise von 
Kalkauflagerungen verdeckt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 12,8 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, 
Tmb 4,5 cm, Tt. 7,5 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 384,0 g. 
b. Museum Orăştie (Nr. unklar). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d.-e. Vergl. Nr. 0552. f. Rusu 1966, 
18, Nr. 1, Taf. I/5; Mozsolics 1973, 120; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 98, Nr.6, Taf. 20B/4; Andriţoiu 1992, 119-
120, Nr. 6, Taf. 69/14; Andriţoiu 1993, Taf. V/15. 
>>> Nr. 0552. 
0889. Crasna [Taf. 207/889]. a. TB mit leicht fehl-
gegossener Öse, TM unregelmäßig, GF in BS. TM: 
-, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,3 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 3,6 cm. b. Laut Pet-
rescu-Dîmbovița (1978, 118, Nr. 131) ehemals 
Sammlung Szikszai, nun Museum Zalău; dort nicht 
nachgewiesen. c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0506. f. Mozsolics 1973, 152; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 90, Taf. 134/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118, Nr. 131, Taf. 92A/3; Lakó 
1983, 73, Nr. 21a, Taf. II/12. >>> Nr. 0506. 
 
Typ B4, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4b kommen Horizontalrippen unter der Tüllenmündung 
hinzu. 
 
0890. Sighetu Marmaţiei I [Taf. 207/890]. a. Obere 
zwei Drittel eines TB mit Öse, zahlreiche Hammer-
spuren auf Blatt, Hammerschlag auf unteren Tüllen-
bereich, Schneide und Teil des Blatts weggemeißelt, 
uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit braun-gelbli-
chen Auflagerungen, Bohrung zur Entnahme einer 
Probe im Bruch. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 11,13 cm, Dm.Ö. 1,01x0,55 cm, 
Dm.Öd. 0,46x0,27 cm, Tmb. 5,84 cm, Dm.T.i. 
3,73x2,89 cm, D.Tm. 0,43-0,75 cm, Tt. 6,51 cm, 
Gew. 368,5 g. b. Ehemals Sammlung F. Nistor, nun 
Museum Sighetu Marmaţiei (4745). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0251. f. Nistor 
und Vulpe 1969, 183, Nr. 26, Abb. 3B/26; Vulpe 
1975a, 76, Nr. 415, Taf. 62/25; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 106-107, Taf. 185/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127, Nr. 172, Taf. 134B/1; Kacsó 1995b, 9-10, 
Taf. VIIIA/6. >>> Nr. 0251. 
 
 
Typ B4, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4b ist die Mittelfläche dreieckig abgesetzt. 
 
0891. Aiud [Taf. 208/891]. a. TB mit Öse, tiefe 
Hiebmarken auf BS, Schneidenecke ausgebrochen, 
fleckige hellgrün-hellblaue Patina größtenteils me-
chanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 
2, ÜBAR: 3. L. 11,11 cm, Tmb. 5,26 cm, Dm.T.i. 
3,16x2,57 cm, Sb. 4,58 cm, Gew. 328,9 g. b. Mu-
seum Aiud (7876). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Rusu 1981, Abb. 4/2. 
>>> Nr. 0545. 
0892. Şpălnaca II [Taf. 207/892]. a. TB, Öse FG. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 9, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,5 cm, 
Tmb. 3,5 cm, Sb. 3,6 cm. b. MNM Budapest (Nr. un-
klar). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. II/37; Ham-








Typ B4, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4d liegen mehrere senkrechte Rippen neben der dreieckig 
abgesetzten Mittelfläche. 
 
0893. Aiud [Taf. 208/893]. a. TB mit Öse, Riss in 
Tülle, die dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14a, KLQS: 2, GK: 
6b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 
3. L. 12,47 cm, Tmb. 5,41 cm, Dm.T.i. 3,33x2,66 
cm, Sb. 4,48 cm, Gew. 315,7 g. b. Museum Aiud 
(7891). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
 
Typ B4, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ B4 schließen die Dreiecksfacetten unten rund ab, sie sind häufig 
lang und der Umbruch am Beilkörper liegt tief. 
 
0894. Băile Homorod (Homoródfürdő), oraşul 
Vlăhiţa, jud. Harghita [Taf. 209/894]. a. TB mit 
Öse, staubig-hellgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 13,78 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,55 cm, Dm.Öd. 0,36x0,29 cm, Tmb. 5,34 cm, 
Dm.T.i. 3,59x3,14 cm, D.Tm. 0,45-0,68 cm, Tt. 7,94 
cm, Sb. 5,45 cm, Gew. 389,0 g. b. Museum Mier-
curea Ciuc (3494). c. Einzelfund. d. Gefunden neben 
einem Bach. f. Crişan 1989-1993, 243, Nr. 9, Taf. 
8/9; Cavruc (Hrsg.) 2000, 244, Nr. LIa.1, Taf. 35/12; 
Kacsó 2010b, 33 (fälschlich Verweis auf Taf. 8/16 
bei Crişan 1989-1993). 
 
0895. Bixad (Bicsad, Bicsadul Oltului, Bikszád, 
Sepsibikszád, Sepsibűkszád), com. Malnaş, jud. 
Covasna [Taf. 200/895]. a. TB, Öse FG, TM unre-
gelmäßig gegossen, regelmäßige Hammerspuren auf 
Blatt und SchmS, Schneide modern angeschliffen, 
dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 6c, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 13,92 cm, Tmb. 5,39 cm, 
Dm.T.i. 3,63x2,82, D.Tm. 0,51-0,66 cm, Tt. 7,66 
cm, Sb. 5,46 cm, Gew. 532,4 g. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (15312). c. Unklar. d. K.A., aufgrund der 
Maße dürfte es sich nicht um das bei Roska (1942, 
246, Nr. 49) erwähnte „kleine“ TB handeln (vergl. 
Nr. 3145). f. Unpubliziert. 
 
0896. Guşteriţa II [Taf. 210/896]. a. TB, Öse FG 
und angedrückt, großer Ausbruch an TM ausgehend 
von einem Gussfehler, wenige kleine Scharten in 
Schneide, dunkelgrüne Patina mit Erdanhaftungen. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6a, EGV: 
5, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2-3. L. 
13,12 cm, Dm.Öd. 0,48-0,41 cm, Tmb. 5,5 cm, 
D.Tm. 0,48-0,69 cm (0,19-0,3 cm im Bruchbereich), 
Tt. 7,6 cm, Sb. 5,96 cm, Gew. 365,5 g. b. MNIB Si-
biu (A 375). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, 
Nr. 141. >>> Nr. 0068. 
 
0897. Moldoveneşti (Varfalău, Várfalva), jud. 
Cluj, „Dealul Cetăţii (Várhegy)“ [Taf. 208/897]. 
a. TB, Öse teilweise weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: -, ÜBAR: 2. b. Angeblich ins MNA und 
schließlich MNIR Bukarest gelangt, dort nicht auf-
findbar. c. Siedlungsfund, Wietenberg-Kultur. d. 
Nordwestlich des Ortes befindet sich am rechten 
Ufer des Arieş direkt über dem Fluss ein Plateau mit 
dem o.g. Namen. Neben Spuren der Coţofeni-Kultur 
und mittelalterlicher Bebauung ist eine Besiedlung 
durch die Wietenberg-Kultur nachgewiesen. Von 
hier stammen eine Nackenkammaxt Typ Apa-
Nehoiu, gefunden 1889, aus der ehemaligen Samm-
lung Téglás sowie ein TB, dass zunächst im Besitz 
von S. Fodor war und schließlich ins MNA Bukarest 
und von dort ins MNIR gelangt sein soll. f. Roska 
1938, 160, Nr. 71; Roska 1942, 299, Nr. 40; Rusu 
1966, 36, Nr. 84; Vulpe 1970, 55, Nr. 241, Taf. 
15/241 (Nackenkammaxt als Einzelfund); Crişan 
u.a. 1992, 282, Nr. 2 (mit weiterer Literatur); Hansen 
1994, 586, Nr. 243; Kacsó 2010b, 35; Bajusz (Hrsg.) 
2005, 413, Abb. 25/146. 
 
0898. Păsăreni [Taf. 210/0898]. a. TB mit zu dünn 
gegossener und gestauchter Öse, dunkelgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 
-, KLQS: 14, GK: 2a, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 3+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,28 cm, Dm.Ö. 0,67x0,28 
cm, Dm.Öd. 0,18x0,18 cm, Tmb. 5,09 cm, Dm.T.i. 
3,22x2,39 cm, D.Tm. 0,39-0,7 cm, Tt. 6,83 cm, Sb. 
5,55 cm, Gew. 277,8 g. b. Museum Aiud (42). c. De-
potfund? d-f. Vergl. Nr. 0735. 
 
0899. Sălaj, judeţul? [Taf. 211/899]. a. TB mit Öse, 
Gusskern stark dezentriert, dadurch TM einseitig 
fehlgegossen, Hammerspuren auf Blatt, Schneide 
leicht schartig, Patina komplett mechanisch entfernt, 
Körper stark modern überarbeitet. TM: 3, ÖQS: 2, 
KQS: ,14 KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 14,7 cm, Dm.Ö. 
1,18x0,47 cm, Dm.Öd. 0,49x0,33 cm, Tmb. 5,47 cm, 
Dm.T.i. 3,45x2,75 cm, D.Tm. 0,17-0,74 cm, Tt. 6,18 
cm, Sb. 4,67 cm, Gew. 417,1 g. b. Museum Zalău 
(C.C.79/1958). c. Unklar. d. Aus der Sammlung 
Wesselényi-Teleki. Fundumstände und Fundort un-
klar, verm. jud. Sălaj, da dieser Kreis dem Einzugs-
bereich der Sammlung entspricht. Die Sammlung 
wurde zwischen 1888 und 1944 angelegt und 1958 
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vom Museum Zalău übernommen. f. Bejinariu 
2008b, 56-57, Nr. 3, Taf. XV/2; Kacsó 2010b, 36. 
 
0900. Sighetu Marmaţiei I [Taf. 211/900]. a. In 
etwa untere zwei Drittel eines TB, Hammerspuren 
auf Blatt, Schneide schartig, uneinheitliche dunkel-
grüne Patina mit braun-gelblichen Auflagerungen, 
Probeentnahmebohrung in SchmS. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2(-3?). L. 10,10 cm, Sb. 
5,14 cm, Gew. 272,6 g. b. Ehemals Sammlung F. 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4748). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0251. 
f. Nistor und Vulpe 1969, 183, Nr. 27, Abb. 3B/27; 
Vulpe 1975a, 76, Nr. 415, Taf. 62/19; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127, Nr. 172, Taf. 134B/2; Kacsó 
1995b, 9-10, Taf. VIIIA/7. >>> Nr. 0251. 
 
0901. Şpălnaca II [Taf. 208/901]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen, Fehlstelle durch Pro-
beentnahme in TM. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, 4, ÜBAR: 2. L. 15,6 cm, Dm.Ö. 1,7x0,7 cm, Tmb. 
6,2 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 548,0 g. Cu 91,324 %, Sn 
6,437 %, Pb 0,036 %, Fe 0,742 %, Ni 1,089 %, Ag 
0,213 %, S 0,145 %, As, Sb, Zn: Spur (Analyse C. 
Nicolescu-Otin, bei Soroceanu 2005a, 21, Nr. 21). b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5868), nun MNIR Bu-
karest (12668), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 206, Nr. 21, Abb. 
4/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
193/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 140B/7; Soroceanu 2005a, 21, Nr. 21, Taf. 2/21. 
>>> Nr. 0033. 
 
0902. Uioara de Sus [Taf. 212/902]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, uneinheitliche dunkelgrüne Pa-
tina mit bläulichen Nuancen mit körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,63 cm, Sb. 
5,1 cm, Gew. 199,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5064). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
0903. Uioara de Sus [Taf. 212/903]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, Wandung sehr dünn, teil-
weise gebrochen entlang eines GF, Schneide leicht 
schartig, dunkelgrüne Patina mit bläulichen Nuancen 
und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, Sb. 5,91 cm, Gew. 272,2 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5087). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
0904. Uioara de Sus [Taf. 213/904]. a. TB mit Öse, 
größerer GF unter Mündungswulst, großer Teil der 
Schneide weggebrochen, dunkelgrüne Patina mit 
blauen Flecken und körnigen gelblich-hellbraunen 
Anhaftungen. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 3. L. 11,85 cm, Dm.Ö. 0,82x0,46 cm, 
Dm.Öd. 0,38x0,45 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
3,21x2,5 cm, D.Tm. 0,42-0,7 cm, Tt. 6,36 cm, Sb. 
1,36 cm (erhalten), mind. 4,66 cm (rekonstruiert), 
Gew. 297,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5205). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
216/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 161/7. >>> Nr. 0038. 
 
0905. Uioara de Sus [Taf. 213/905]. a. TB mit an-
gedrückter Öse, tiefer Tüllenriss, Schneide schartig, 
uneinheitliche hell-dunkelgrüne Patina mit bläuli-
chen Flecken und körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, 
BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2-3. L. 13,74 cm, Dm.Öd. 
0,37x0,32 cm, Tmb. 5,93 cm, Dm.T.i. 3,8x2,83 cm, 
D.Tm. 0,49x0,88 cm, Tt. 8,13 cm, Sb. 5,97 cm, Gew. 
427,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5243). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 160E/6. >>> Nr. 0038. 
 
0906. Uriu [Taf. 210/906]. a. TB mit Öse, in etwa 
ein Drittel der TM tief ausgebrochen, zwei große 
Ausbrüche in Schneide, dunkelgrüne Patina mit 
gelblich-hellbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: 2, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,55 cm, Dm.Öd. 0,3x0,5 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, 
Tt. 5,8 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 174,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (II 5962). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0160. f. Roska 1942, 86-87, Nr. 29, 
Abb. 107/2; Vulpe 1970, 82, Nr. 366, Taf. 76/34; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 68/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 81, Taf. 49C/8; Bader 
1991, 73, Nr. 46; Kacsó 2009a, 12, Nr. 18, Taf. 7/2. 
>>> Nr. 0160. 
 
0907. Vărd [Taf. 214/907]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, Blatt größtenteils weggebrochen, Gusslun-
ker im Bruch, Hammerspuren flächig im erhaltenen 
Blattbereich, mehrere Bläschen in OF, hellgrüne Pa-
tina auf einer BS modern beschädigt. TM: 4, ÖQS: 4 
(verformt), KQS: 14, KLQS: -, GK: 7b, EGV: 5b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,32 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, Dm.Öd. 0,66x0,48 cm, Tmb. 
4,96 cm, Dm.T.i. 2,66x2,07 cm, D.Tm. 0,44-0,78 
cm, Tt. 7,6 cm, Gew. 202,4 g. b. MNIB Sibiu (A 
1148/1628). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0467. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 137, 
Taf. 332/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 241, 
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Taf. 249B/1; Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 1, Taf. 
VII/1. >>> Nr. 0467. 
 
 
Typ B4, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4f sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0908. Balşa [Taf. 214/908]. a. TB mit Öse, Schneide 
weggebrochen, dunkelgrüne Patina teilweise von 
Kalk überdeckt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Tt. 
8,0 cm, Sb. mind. 4,6 cm, Gew. 298,0 g. b. Museum 
Orăştie (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d.-e. Vergl. Nr. 0552. f. Rusu 1966, 18, Nr. 2, Taf. 
I/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr.6, Taf. 20B/7; 
Andriţoiu 1992, 119-120, Nr. 6, Taf. 69/16; 
Andriţoiu 1993, Taf. V/17. >>> Nr. 0552. 
 
0909. Sighişoara [Taf. 214/909]. a. TB mit stark ge-
stauchter Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 7x, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 15,0 cm, Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, Tmb. 5,0 
cm, Tt. 7,5 cm, Sb. 4,75 cm. b. Muzeul de Istorie şi 
Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest. c. Sied-
lungsfund? d-e. Vergl. Nr. 0344. f. Boroffka 1994, 
76-77, Nr. 398, 235, Taf. 130/3 (mit älterer Literatur 
zur Siedlung); Andriţoiu und Rustoiu 1997, 33-34, 
Taf. 21/4. >>> Nr. 0344. 
 
0910. Şpălnaca II [Taf. 214/910]. a. TB mit Öse, in 
etwa am Tüllen-Blattübergang gebrochen, Blattecke 
fehlt, großer Ausbruch in Schneide. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Sb. 2,7 cm (erhalten), mind. 3,9 cm 
(rekonstruiert). b. MNM Budapest (52.31.35). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehö-
rigkeit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 
0033. f. Reiner 1888, Taf. II/42; Hampel 1892a, Taf. 
CXLV/42; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
193/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 141/17. >>> Nr. 0033. 
 
0911. Şpălnaca II [Taf. 214/911]. a. TB, Öse mit 
Teil der TM weggebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM 
Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollekti-
onierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, 
Taf. II/39; Hampel 1892a, Taf. CXLV/39. >>> Nr. 
0033. 
 
0912. Şpălnaca II [Taf. 215/912]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b(?), ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,85 
cm, Dm.Ö. 0,95x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,9 cm. 
b. MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 
1888, Taf. II/40; Hampel 1892a, Taf. CXLV/40. >>> 
Nr. 0033. 
 
0913. Şpălnaca II [Taf. 215/913]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,95 cm, Dm.Ö. 0,3x0,3 
cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 2,7 cm (erhalten), mind. 3,9 
cm (rekonstruiert). b. MNM Budapest (Nr. unklar). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. II/44; Hampel 
1892a, Taf. CXLV/44. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B4, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Typ B4 ist die Mittelfläche glockenförmig abgesetzt. 
 
0914. Aiud [Taf. 215/914]. a. TB mit Öse, kleine GF 
in TM-Oberkante und Ösenbereich, u-förmige 
Scharte in Schneide, dunkelgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt, Spuren von Drahtbürste. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 10a, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 9,84 cm, 
Tmb. 4,36 cm, Dm.T.i. 2,84x2,69 cm, Sb. 4,18 cm, 
Gew. 225,6 g. b. Museum Aiud (7899). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 102/1; Rusu 
1981, Abb. 4/7; Dergačev 2010, 157, Nr. 46, Taf. 
11/46. >>> Nr. 0545. 
 
0915. Bran (Törcsvár, Törzburg), jud. Braşov 
[Taf. 216/915]. a. TB, Öse FG, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften leicht vertikal gegen-
einander verschoben, Patina modern beschädigt, 
Schneide modern geschärft. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
10, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3, 
BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 8,48 cm, Tmb. 3,32 cm, 
Dm.T.i. 2,21x1,71 cm, D.Tm. 0,23-0,49 cm, Tt. 4,77 
cm, Sb. 3,41 cm, Gew. 103,2 g. b. Museum Ploieşti 
(64625). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0916. Doljeşti [Taf. 215/916]. a. TB mit leicht ge-
stauchter Öse. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 
4,5 cm. b. Museum Roman (83?). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d. 1945 wurde etwa in der 
Mitte des Ortes, der auf der linken Siret-Terrasse 
liegt, ein Hort gefunden, der ein TB (Nr. 1054) ent-
hielt. Nicht alle Gegenstände wurden geborgen. Der-
gačev (2002) legt ein weiteres Tüllenbeil vor (dieses, 
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Nr. 0916), das zum Fund gehören soll, jedoch erst 
nach dessen Publikation ins Museum gelangt sei. Die 
von ihm angegebene Inventarnummer Museum Ro-
man (83) wird allerdings bei Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 62, Nr. 1721) für eine Sichel in Anspruch ge-
nommen. e. TB Nr. 1054? Sieben Hakensicheln, da-
von vier Fragmente, vier weitere Sichelklingen gin-
gen verloren. f. Dergačev 2002, 204, Nr. A446, Taf. 
72/A446. >>> Nr. 1054. 
 
0917. Şpălnaca II [Taf. 215/917]. a. TB mit Öse, 
Beschädigungen an einer SchmS. TM: 6(?), ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 
cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. Ehemals MNA Bu-
karest, nun MNIR Bukarest (12666), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 
205, Nr. 7, Abb. 4/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112, Taf. 193/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 




Typ B4, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4h sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0918. Uioara de Sus [Taf. 216/918]. a. TB mit Öse, 
kleiner GF in TM-Oberkante, längliche Werkzeug-
spuren in einer BS, dunkelgrün-bläuliche Patina mit 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  
Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2-3. L. 10,82 cm, Dm.Ö. 0,97x0,49 cm, 
Dm.Öd. 0,43x0,42 cm, Tmb. 4,66 cm, Dm.T.i. 
2,96x2,61 cm, D.Tm. 0,42-0,58 cm, Tt. 7,63 cm, Sb. 
4,85 cm, Gew. 231,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5208). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 216/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 161/8. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B4, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4h sind die Dreiecke unten gerundet. 
 
0919. Drajna de Jos [Taf. 217/919]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, große GF im Blattbereich, eine 
große Fehlstelle in Schneide ebenfalls GF, dazu grö-
ßere u-förmige Scharte und kleinere Ausbrüche an 
einer Ecke, dunkelgrüne Patina. Wegen Gussfehler 
in Schneide nicht gebrauchsfähig, trotzdem sehr gut 
überarbeitet. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 3. L. 11,90 cm, Dm.Ö. 0,66x0,26 cm, 
Dm.Öd. 0,47x0,39 cm, Tmb. 4,74 cm, Dm.T.i. 
2,92x2,29 cm, D.Tm. 0,68 cm, Tt. 6,64 cm, Sb. 4,82 
cm, Gew. 293,9 g. b. MNIR Bukarest (13260). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. 
Andrieşescu 1925, 360, Nr. 1, Taf. III/1; Nestor 
1932, 128-132, Taf. 16/21; Alexandrescu 1966b, 
R15d/26; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 78-79, Taf. 
89/3; Morintz 1978, 174, Abb. 96; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 111-112, Nr. 103, Taf. 66/7. >>> Nr. 
0237. 
 
0920. „Guşteriţa I“ (Szent-Ersébet, Hammers-
dorf), eingemeindet in Sibiu, jud. Sibiu, Lot B 
[Taf. 217/920]. a. TB, Öse FG, Gussfehler an TM, 
Gusskern leicht dezentriert, hellgrüne Patina mit 
zahlreichen modernen Kratzern, im Schneidenbe-
reich entfernt, wohl modern nachgeschliffen. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 11,03 cm, Tmb. 
3,9 cm, Dm.T.i. 2,49x2,1 cm, D.Tm. 0,32-0,6 cm, Tt. 
5,39 cm, Sb. 3,42 cm, Gew. 169,1 g. b. MNIB Sibiu 
(A 3698 / 7890). c. Depotfund? d. Unter Guşteriţa I 
sind von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 142; 1978, 149, 
Nr. 259) Gegenstände zusammengefasst worden, die 
im genannten Ort geraume Zeit vor dem 1870 ent-
deckten großen Fund (Guşteriţa II), gefunden wur-
den und außerdem jünger sein sollen. Die ältere Li-
teratur lässt allerdings keinen Rückschluss auf einen 
sicheren Fundzusammenhang dieser Objekte zu, 
vielmehr handelt es sich um Funde, die nach ihrem 
Fund- bzw. Ankaufsdatum in zwei Gruppen unter-
teilt werden können (vergl. zu Lot A Nr. 2836). Ab-
weichend von Petrescu-Dîmboviţa liegen im Bru-
kenthalmuseum nicht zwei, sondern drei TB sowie 
eine Lanzenspitze vor, die 1920 mit dem Ankauf der 
Sammlung des Karpatenmuseums erworben wurden. 
Hierhin gelangten sie 1895 als Schenkung des Mu-
seumsgründers, E. Sigerius. Zwei dieser Beile sind 
jünger als Guşteriţa II, doch kann aufgrund der un-
klaren Fundgeschichte nicht von einem sicheren 
Fundzusammenhang ausgegangen werden. Das 
Schenkungsdatum 1895 macht es ebenso möglich, 
dass es sich um einen Teil der schon früher erwähn-
ten „Äxte“ bzw. „Kelte“ handelt (vergl. Nr. 2836, 
Lot A), wie auch, dass ein Zusammenhang mit dem 
großen zweiten Fund von 1870 besteht (besonders 
bei dem hier besprochenen, von Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 95, Taf. 147/9; 1978, 120, Nr. 141, Taf. 
103B/2) als Teil des zweiten Horts publizierten „Sie-
benbürgischen“ TB), oder dass es sich um über län-
gere Zeit gesammelte Einzelfunde handelt. e. Unsi-
cher: TB Nr. 1874, 2606, eine Lanzenspitze. f. Ack-
ner 1833; Neigebaur 1851, 263, Nr. 20; Seidl 1853, 
164; Müller 1858, 378, Erläuterung Taf. I/6, Fund-
liste Nr. 40; Hampel 1886a, 58; Rusu 1963, 209, Nr. 
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9; Alexandrescu 1966a, 188, Nr. 288; Gooss 1876, 
25; Horedt 1947, 42; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95, 
Taf. 147/9 (Guşteriţa II); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 103B/2 (Guşteriţa II); Bader 1991, 
119, Nr. 284; Soroceanu 1998, 235, Nr. 3, 244; Luca 
2003, 108-109, Nr. 101.1d (drei TB); Ciugudean u.a. 
2008, 14-15, Nr. 5, Taf. III/2; Kacsó 2010b, 34; 
Soroceanu 2008, 150, 255. >>>2836 
 
0921. Guşteriţa II [Taf. 218/921]. a. TB mit ange-
drückter Öse, grüne Patina mit blauen Flecken. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5a, 
ABN: 1-2, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 10,7 
cm, Dm.Öd. 0,55x0,34 cm, Tmb. 4,43 cm, Dm.T.i. 
2,94x2,47 cm, D.Tm. 0,4x0,68 cm, Tt. 6,68 cm, Sb. 
4,17 cm, Gew. 181,2 g. b. MNIB Sibiu (A 667). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141 
(„mit Winkelzier“). >>> Nr. 0068. 
 
0922. „Odorhei II“ (Komitat Udvarhely) [Taf. 
218/922]. a. TB mit Öse, mittig angebrochen, 
Schneide schartig. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 15,6 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,7x0,4 cm, Tmb. 6,2 cm, Dm.T.i. 3,5x2,4 cm, 
D.Tm. 0,7-1,0 cm, Tt. 7,3 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (129). c. Unklar. d. Roska (1938, 160, 
Nr. 69; 1942, 293, Nr. 3) erwähnt ein Siebenbürgi-
sches TB im MNIT Cluj-Napoca mit dieser Her-
kunftsangabe; Rusu (1966, 36, Nr. 86) nennt in einer 
Fundliste ohne weiteren Kommentar fünf Inventar-
nummern aus demselben Museum, bezieht sich je-
doch nur auf Roska. e. Bezug zu TB Nr. 1325-1328? 
f. Roska 1938, 160, Nr. 69 (ein TB); Roska 1942, 
293, Nr. 3 (ein TB, Inventarnummer 129); Rusu 
1966, 36, Nr. 86; Hansen 1994, 586, Nr. 257; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 168, Nr. XXXI.1c; freundliche Infor-
mation T. Soroceanu, Berlin. 
 
0923. Sibiu, judeţul [Taf. 219/923]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide angebrochen, kleine Scharten, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 4, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,98 
cm, Dm.Ö. 1,44x0,53 cm, Dm.Öd. 0,61x0,48 cm, 
Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 2,85x2,35 cm, D.Tm. 0,38-
0,88 cm, Tt. 6,93 cm, Sb. 4,24 cm, Gew. 255,5 g. b. 
MNA Bukarest (IV 6012). c. Unklar. d. K.A. f. Un-
publiziert, freundliche Mitteilung Anca Popescu, 
Bukarest. 
 
0924. „Târgu Mureş“ [Taf. 219/924]. a. TB, Öse 
verschlossen, GF in einer BS unter Mündungswulst 
und im Klingenbereich, Gusskern deutlich de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich vertikal ge-
geneinander verschoben, im Klingenbereich unter-
schiedlich gerichtete längliche Spuren (Glättspuren 
oder Magerungsmaterial von Tongießform?), dun-
kelbraun-schwarze OF, stellenweise mit hellgrüner 
Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 4a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 9,66 cm, Tmb. 3,77 cm, Dm.T.i. 2,24x1,77 cm, 
D.Tm. 0,27-0,61 cm, Tt. 5,81 cm, Sb. 3,48 cm, Gew. 
123,4 g. b. Museum Miercurea Ciuc (293). c. Unklar. 
d. Crişan (1989-1993, 244-245, Nr. 19 g-h, Taf. 
7/10, 8/10) publiziert zwei TB aus dem Museum 
Miercurea Ciuc, von denen sie wegen Ähnlichkeit 
der Formen annimmt, dass sie zu einem Depotfund 
gehört haben könnten (vergl. Nr. 1009). Das Muse-
umsinventar vermerkt allerdings für das vorliegende 
Beil, dass es aus dem Museum Târgu Mureş über-
nommen wurde, und deshalb dieser Ort als mögli-
cher Fundort angegeben sei, während für das zweite 
TB klar Miercurea Ciuc als Fundort genannt wird. 
Ein Bezug zu Nr. 1388 bleibt unklar, da für dieses 
Beil eine Abb. fehlt. f. Crişan 1989-1993, 244-245, 
Nr. 19 g, Taf. 7/10. 
 
 
Typ B4, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4b sind die Mittelflächen dreieckig abgesetzt. 
 
0925. Şpălnaca II [Taf. 220/925]. a. TB, Öse fehlt, 
Blattecke weggebrochen. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 7,1 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 1,8 cm (er-
halten), mind. 3,0 cm (rekonstruiert). b. MNM Bu-
dapest (52.31.38). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. 
II/34; Hampel 1892a, Taf. CXLV/34; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 108-112, Taf. 193/6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/19. >>> Nr. 
0033. 
 
0926. Tirol [Taf. 220/926]. a. TB mit Öse, Gusskern 
deutlich dezentriert, Gießformenhälften deutlich ho-
rizontal gegeneinander verschoben, an Tüllenbasis 
ist Bronze unter den Gusskern geflossen, Schneide 
stark schartig, Ecke weggebrochen, braun-grüne Pa-
tina mit hellbraunen und weißen Auflagerungen. 
TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,84 
cm, Dm.Ö. 0,53x0,33 cm, Dm.Öd. 0,29x0,25 cm, 
Tmb. 4,37 cm, Dm.T.i. 2,79x2,19 cm, D.Tm. 0,3-
0,54 cm, Tt. 4,97 cm, Sb. 3,77 cm, Gew. 112,5 g. b. 
MB Timişoara (1479). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0604. f. Holste 1951, 22, Taf. 
41/31; Rusu 1963, 208, Nr. 65; Rusu 1966, 37, Nr. 
134; v. Brunn 1968, 290; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
114, Taf. 215/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 131, Nr. 





Typ B4, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4k liegen neben den dreieckig abgesetzten Mittelflächen 
mehrere geschwungene Rippen. 
 
0927. Aiud [Taf. 220/927]. a. TB mit teilweise ver-
schlossener Öse, Schneidenausbruch, die hellgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 
2, KQS: 9, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,35 cm, Tmb. 
5,15 cm, Dm.T.i. 3,07x2,5 cm, Sb. 5,06 cm, Gew. 
317,5 g. b. Museum Aiud (7875). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
 
Typ B4, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Typ B4 werden einfache Dreiecksfacetten vom Beilrand begrenzt. 
 
0928. Aiud [Taf. 221/928]. a. TB mit angedrückter 
Öse, Riss in TM ausgehend von GF, hellgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: verm. 4b, ABN: -, BEN: 
3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,86 cm, Tmb. 5,45 
cm, Dm.T.i. 3,64x3,24 cm, Sb. 4,36 cm, Gew. 252,0 
g. b. Museum Aiud (7906). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
0929. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
221/929]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften deut-
lich vertikal gegeneinander verschoben, zahlreiche 
Spuren von Werkzeug in OF, Hammerschlag auf un-
teren Tüllenbereich, Schneide stumpf geschlagen, 
stark gestaucht, OF dunkelbraun. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,10 cm, Dm.Ö. 
0,99x0,48 cm, Dm.Öd. 0,42x0,47 cm, Tmb. 4,89 cm, 
Dm.T.i. 2,84x2,03 cm, D.Tm. 0,37-0,88 cm, Tt. 6,43 
cm, Sb. 4,35 cm, Gew. 260,8 g. b. Museum Târgu 




Typ B4, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4m ist die Mittelfläche dreieckig abgesetzt und eine Rippe 
läuft von der Spitze des Dreiecks zur Tüllenmündung. 
 
0930. Petroşani [Taf. 222/930]. a. TB, TM mit Öse 
fehlt, Schneide leicht beschädigt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 12, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,55 cm, Sb. 6,6 cm. b. 
Ehemals Privatsammlung P. Bordan, Deva. c. 
Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. Petrescu-Dîm-
bovița 1977, 157, Taf. 374/3; Petrescu-Dîmbovița 
1978, 124, Nr. 161, Taf. 274D/3. >>> Nr. 0044. 
 
 
Typ B4, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Variante B4b liegen einfache, als Rippen angegebene Dreiecke frei auf 
der Breitseite.  
 
0931. Guşteriţa II [Taf. 222/931]. a. TB mit Öse, 
im oberen Tüllenbereich waagerecht angebrochen 
(nach Holste, bei Petrescu-Dîmboviţa nicht darge-
stellt). TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: wohl 3, ÜBAR: 
-. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 0,8x0,25 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 
4,95 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/35). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/13; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/15. >>> Nr. 
0068. 
 
0932. Uioara de Sus [Taf. 222/932]. a. TB, Öse ab-
gebrochen, Gusskern deutlich dezentriert, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide stumpf, schartig, größerer 
Ausbruch, uneinheitliche hellblaue Patina mit grün-
lichen Nuancen mit körnigen gelblich- hell- bis dun-
kelbraunen Anhaftungen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 3d, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,82 cm, Tmb. 4,46 cm, 
Dm.T.i. 3,32x2,88 cm, D.Tm. 0,37-0,65 cm, Tt. 7,73 
cm, Sb. 5,27 cm, Gew. 463,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4919). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-






Typ B4, Variante p 
Beschreibung: Abweichend von Typ B4 sind die inneren Facetten annähernd rechteckig.  
 
0932a. Oarţa de Sus (Felsővárca), jud. Maramu-
reş, „Măgura“ [Taf. 223/0932a]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, sehr dicke dunkelgrüne Patina mit Erd-
auflagerungen mit zahlreichen modernen Beschädi-
gungen, insbesondere an TM und Schneide. TM: 2, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2. L. 14,31 
cm, Dm.Ö. 0,69x0,27 cm, Dm.Öd. 0,32x0,2 cm, 
Tmb. 5,54 cm, Dm.T.i. 3,48x2,85 cm, D.Tm. 0,73 
cm (unbeschädigter Bereich), Tt. 7,82 cm, Sb. 4,99 
cm, Gew. 411,0 g. b. Museum Baia Mare (720). c. 
Einzelfund. d. 1971 in der o.g. Flur gefunden. Nach-
grabungen ergaben lediglich Spuren der Tis-
zapolgár- und Coţofeni-Kultur sowie dakische Kera-
mik (Comşa und Kacsó 1973). f. Kacsó 1977b, 146, 
Nr. 3, Abb. 8/1; Kacsó 2010b, 35. 
 
0933. Sacoţi [Taf. 223/933]. a. TB, Öse FG, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide stark schartig, dunkelgrün-graue 
Patina, auf einer BS im Blattbereich dunkelgrüne 
und hellgraue Flecken. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,6 cm, Tmb. 5,02 cm, 
Dm.T.i. 3,48x3,26 cm, D.Tm. 0,35-0,4 cm, Tt. 7,2 
cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 424,7 g. b. Museum Piteşti 
(1293). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 0801. f. Nania und Holtei 1971, 177, Nr. 3, Abb. 
1/3; Nania und Holtei 1972, 173-174, Nr. 1, Taf. I/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 120, Taf. 281/1; Bader 




Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ B4 und seine Varianten gehören zu einer zahlenmäßig eher schwach belegten, formal aber gut 
charakterisierbaren Gruppe. 13 Tüllenbeile gehören zum Typ B4, der durch einen deutlichen Umbruch 
zwischen dem einziehenden Tüllenbereich und dem ausschwingenden Blatt gekennzeichnet ist. Sieben 
der Beile stammen aus sechs datierbaren Horten, von denen vier allgemein in die ältere Typengesell-
schaft gehören. Die Horte Drajna de Jos und Rebrişoara I können tendenziell in Stufe 2 datiert werden. 
Das eine der Variante B4a (mit Rippen innerhalb der Facetten) zuzuordnende Beil stammt aus dem 
Hort von Dipşa (lange Kollektionierungszeit), die zwei Beile der Variante B4b (Dreiecke durch Rippen 
angegeben) stammen mit Balşa und Crasna aus Horten, die tendenziell in Stufe 1 bzw. die ältere Typen-
gesellschaft datiert werden können. Der einzige Vertreter der Variante B4c (wie B4b, zusätzlich Hori-
zontalrippen unter der Tüllenmündung) stammt ebenfalls aus einem tendenziell in Stufe 1 datierenden 
Hort. Zwei Beile lassen sich Variante B4d (Mittelfläche dreieckig abgesetzt) zuordnen, sie stammen 
mit Aiud und Şpălnaca II aus großen Horten, die in die ältere Typengesellschaft gehören bzw. in diesem 
Zeitraum den Schwerpunkt ihrer Kollektionierung aufweisen. Ähnlich ist ein Beil aus dem Hort von 
Orechow, obl. Zaporom’e, Ukraine (Bz D-Ha A1: Kaiser und Popandopulo 2004, 8, Nr. 20, Abb. 2/12). 
Variante B4e (mehrere senkrechte Rippen neben der dreieckig abgesetzten Mittelfläche) ist wiederum 
nur einmal, und zwar im Hort von Aiud, belegt.  
Bei Variante B4f schließen die Dreiecksfacetten unten rund ab, sie sind häufig lang und der Umbruch 
am Beilkörper liegt tief. Sie entspricht in etwa Rusus Variante A3. 14 Tüllenbeile lassen sich der Vari-
ante B4f zuordnen. Neun davon stammen aus sechs Hortfunden, die überwiegend in die ältere Typen-
gesellschaft gehören oder lange Kollektionierungszeiten aufweisen: Guşteriţa II (lange Kollektionie-
rungszeit), Sighetu Marmaţiei I (tendenziell Stufe 1), Şpălnaca II (lange Kollektionierungszeit), Uioara 
de Sus (vier Beile, lange Kollektionierungszeit), Uriu (tendenziell Stufe 1) und Vărd (tendenziell Stufe 
4). Das Beil aus Moldoveneşti ist ein Siedlungsfund der Wietenberg-Kultur und unterstreicht die frühe 
Einordnung der Variante (Boroffka 1994, 58, Nr. 286).  
Zu Variante B4g, bei der die gerundeten Dreiecke durch Rippen angegeben sind, gehören sechs Beile. 
Allein vier davon stammen aus Şpălnaca II, ein weiteres aus dem tendenziell Stufe 1-zeitlichen Hort 
von Balşa. Ein Beil aus Sighişoara könnte von der eponymen Fundstelle der Wietenberg-Kultur stam-
men. Zu Variante B4h, mit glockenförmig abgesetzter Breitseite, gehören vier Beile, darunter eines aus 
dem Hort von Aiud, eines aus Şpălnaca II und ein weiteres, das vermutlich zum Hort von Doljeşti gehört, 
der in die ältere Typengesellschaft gehört. Die Variante B4i (wie Variante B4h, doch sind die Dreiecke 
durch Rippen angegeben) ist mit nur einem Stück in Uioara de Sus belegt. Zu Variante B4j, mit glo-
ckenförmig abgesetzten Breitseiten und unten gerundeten Facetten, gehören sechs Beile. Eines davon 
stammt sicher aus Guşteriţa II, ein weiteres wird abweichend diesem Hort oder dem vermutlich nicht 
existenten Fund „Guşteriţa I“ zugeordnet. Ein weiteres datierbares Stück stammt aus dem Hort von 
Drajna de Jos (tendenziell Stufe 2).  
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Von zwei der Variante B4k (mit dreieckig abgesetzten Mittelflächen) zuordenbaren Beilen stammt 
eines aus Şpălnaca II, das andere aus dem Hort von Tirol (tendenziell Stufe 1). Variante B4l, mit meh-
reren geschwungenen Rippen neben den dreieckig abgesetzten Mittelflächen, ist wieder nur einmal be-
legt, im Hort von Aiud. Aiud ist auch der einzige datierende Kontext für die zweimal belegte Variante 
B4m, bei der einfache Dreiecksfacetten vom Beilrand begrenzt werden. Variante B4n (Mittelfläche 
dreieckig abgesetzt und eine Rippe läuft von der Spitze des Dreiecks zur Tüllenmündung) ist lediglich 
im unsicheren Hort von Petroşani belegt; die zwei Exemplare von Variante B4o (einfache, als Rippen 
angegebene Dreiecke liegen frei auf der Breitseite) stammen aus Guşteriţa II und Uioara de Sus. Die 
zwei Beile der Variante B4p mit eckigen Facetten liegen räumlich weit entfernt voneinander in Oarţa 
de Sus (Einzelfund) und im Hort von Sacoţi (tendenziell Stufe 2). 
Zusammenfassend gehören Typ und Varianten in die ältere Typengesellschaft, wobei zwei Siedlungs-
funde der Wietenberg-Kultur eine frühe Zeitstellung zumindest für zwei der Varianten (B4f-g) andeuten. 
Betrachtet man angesichts der teils geringen Fundzahlen die Gesamtverbreitung von Typ und Varian-
ten (Karte 39), so fällt zunächst die klare Konzentration am und südlich des mittleren Mureş auf. Typ 
und Varianten liegen gehäuft in den Großhorten Aiud, Guşteriţa II, Şpălnaca II und Uioara de Sus vor. 
Eine weitere Konzentration liegt im Bereich der Târnava Mică und Mare, eine dritte in den Beckenland-
schaften Südostsiebenbürgens. Auffällig ist, dass nur ein Stück östlich der Karpaten gefunden wurde, 
jedoch mehrere in Pässen der Südkarpaten und mit Drajna de Jos und Sacoţi auch in Horten, die in den 
Subkarpaten entdeckt wurden. Es handelt sich um einen siebenbürgischen Typ, der nicht oder kaum in 
das für andere Typen festgestellte spätbronzezeitliche Ost-West-Austauschsystem integriert ist. 
Analogien sind, bedingt durch das im Arbeitsgebiet konzentrierte Verbreitungsbild, nur wenige anzu-
führen. Zum Typ B4 liegt ein Fragment aus unklaren Fundumständen von Tétčice, okr. Brno-venkov in 
Mähren vor (Říhovský 1992, 179, Nr. 622, Taf. 39/622) und ein komplettes, stark abgenutztes Beil aus 
Markovac-Grunjac, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, Nr. 81, 86, Taf. 15/81). Zu Variante B4c 
lässt sich ein Beil unklaren Fundorts aus dem mittleren Waagtal in der Slowakei (Novotná 2002, Abb. 
4 links) nennen. Eine Analogie für Variante B4f stellt ein Beil aus dem Kurd-zeitlichen Hort von 
Alsódobsza, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn dar (Mozsolics 1985, 85-86, Taf. 166/2). Schließ-
lich liegt zu Variante B4j ein Vergleichsstück aus dem ungarischen Hort von Rohod, Szabolcs-Szatmár-
Bereg megye vor (Kemenczei 1984, 126, Nr. 48b, Taf. LXIVa/11; „Berkesz-Kultur“). 
 
 
Abb. 9.17: Das Rippenmotiv auf dem Beil der Variante B4a (Nr. 0887) aus dem Hort von Dipşa. 
 
Das Beil der Variante B4a aus Dipşa (Nr. 0887, Abb. 9.17) besitzt Rippen innerhalb der Facetten. 
Anders als bei entsprechenden Varianten anderer Beile der Formgruppe B erweckt dieses Motiv - lange 
senkrechte Rippe, von der im oberen Drittel zwei schräge Rippen abgehen - den Eindruck, dass es sich 
um eine bildliche Darstellung, möglicherweise eines Menschen mit erhobenen Armen, handeln könnte. 
Eine ähnliche Darstellung findet sich auf einem TB aus Ormeniş (Nr. 1099). Ansonsten gibt es eine gute 
Parallele zu der Darstellung auf einem Beil der Formgruppe B mit Horizontalrippe unter der Tüllen-
mündung und dünner Mittelfläche aus dem ungarischen Hort von Tállya, Borsod-Abaúj-Zemplén me-
gye (Mozsolics 1985, 200-201, Taf. 159/1, Horizont Kurd). Das betreffende Beil lässt sich in der Ge-
samtform dem Typ B4 und seinen Varianten anschließen. Auch ein fundortloses Beil aus Mähren trägt 
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eine entsprechende Verzierung (Říhovský 1992, Nr. 631, 180, Taf. 40/631). Weitere Beile mit einem 
ähnlichen, jedoch eher Y-artigen Motiv mittig auf dem Beilkörper unterhalb zweier um die Tüllenmün-
dung laufender Horizontalrippen sind in den Kurd-Horten Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye 
(Mozsolics 1985, 132-134, Taf. 183/4) und Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Kemenczei 1984, 
178, Nr. 37, Taf. CLXXXIII/4) belegt. Letztlich muss offenbleiben, ob es sich um anthropomorphe 
Darstellungen, möglicherweise Adorantenmotive, handelt. Dass Tüllenbeile prinzipiell als Bildträger 
infrage kommen, teils wohl auch die Beile selbst als anthropomorph begriffen worden sein könnten, 
lässt sich anhand einiger Formen des Arbeitsgebiets (vergl. Formgruppe D) ebenso vermuten, wie an-
hand von Funden außerhalb desselben. Wie Lappenornamente sich als Andeutung eines Mantels, die 
Öse als Hand und Punkte sich als Knöpfe oder Gesichtsandeutungen zu erkennen geben, kann man an 
einem polnischen Beil aus Kalinówka Kościelna, Woiw. Białystok gut nachvollziehen (Kuśnierz 1998, 
88, Nr. 735, Taf. 36/735; Hort, Periode VI). 
 
9.2.2.5. Typ B5: Lang-schlanke, trapezförmige Beile mit Dreiecksfacetten  
Beschreibung: Lang-schlanke, leicht asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungs-
saum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder 
beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung ist leicht 
geschwungen und asymmetrisch, das Blatt asymmetrisch trapezförmig ausladend. Der Körperquer-
schnitt ist ellipsoid, die Schmalseite spitz ausgezogen, der Körper ist durch dreieckige, unten spitz zu-
laufende Facetten gegliedert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der Klingenquer-
schnitt ist meist rechteckig. 
 
0934. Aiud [Taf. 224/934]. a. TB mit Öse, Hammer-
spuren auf den BS, Schneide durch Hieb verbogen, 
hellgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 
3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1-, Besch: 2, ÜBAR: 2. L. 11,99 cm, 
Tmb. 5,18 cm, Dm.T.i. 2,87x2,53 cm, Sb. 4,24 cm, 
Gew. 316,6 g. b. Museum Aiud (7871). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 101/4; Rusu 
1981, Abb. 4/5. >>> Nr. 0545. 
 
0935. Bistriţa, com. Viişoara, jud. Neamţ, „Pici-
orul lui Petru Vodă“ [Taf. 227/935]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke ausgebrochen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4a(?), ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,4 
cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,1x2,4 cm, Sb. 4,4 cm, 
Gew. 280,0 g. b. Museum Piatra Neamţ. c. Einzel-
fund. d. Von Nicu Voiadeş im Versturz eines Hanges 
gefunden. f. Dumitroaia 1994, 509, Nr. 1, Abb. 1/1; 
Diaconu 2012b, 205, Nr. 4, Abb. 2/2. 
 
0936. Corund (Corond, Korond), jud. Harghita 
[Taf. 227/936]. a. TB mit Öse, Schneide schartig. 
TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 13,2 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,4 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (IV 6619). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. K.A. e. TB Nr. 1052. Ein 
Tüllenhammer, eine Hakensichel, zwei Fragmente 
von solchen, ein Sichelfragment (Knopfsichel?). Un-
klar: ein Ring, ein Amringfragment. Der Inhalt des 
Fundes wird in der Literatur teils unterschiedlich an-
gegeben. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1978, 100, Nr. 
20) sollen ein Ring und ein Armringfragment zu ei-
nem anderen Hort gehören. Pósta (1903, 17) und 
Marţian (1909, 335, Nr. 352; 1920, 15, Nr. 196) 
nennen übereinstimmend mehrere Armbänder aus 
dem Ort, Roska (1942, 136, Nr. 249) ein Armband, 
alle jedoch ohne auf Fundzusammenhänge hinzu-
weisen. Szabo (1942) nennt eine Hakensichel und 
drei Fragmente von zwei Hakensicheln, Mozsolics 
(1973, 151) abweichend ein Hakensichelfragment 
und zwei Klingenbruchstücke von Sicheln als zum 
Fund gehörend. f. Pósta 1903, 17; Marţian 1909, 
335, Nr. 352; Marţian 1920, 15, Nr. 196; Roska 
1942, 136, Nr. 249; Szabó 1942; Rusu 1963, 205, Nr. 
18; Rusu 1966, 35, Nr. 39; v. Brunn 1968, 240 (Ha 
A1); Mozsolics 1973, 151; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 55, Taf. 36/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 100, 
Nr. 20, Taf. 26B/7; Hansen 1994, 580, Nr. 105; 
Cavruc (Hrsg.) 2000, 89, Nr. Xb.a/b, Taf. 31/5-6, 10 
(Ring und Armringfragment möglicherweise zuge-
hörig). 
 
0937. Dăişoara (Longodár, Langenthal), com. 
Ungra, jud. Braşov [Taf. 224/0937]. a. TB mit Öse, 
GF in einer BS, dunkelgrün-bläuliche Patina mit mo-
dernen Beschädigungen. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 11,15 cm, Dm.Ö. 0,97x0,38 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 5,05 cm, Dm.T.i. 
2,85x2,37 cm, D.Tm. 0,41-0,81 cm, Tt. 7,46 cm, Sb. 
4,62 cm, Gew. 249,5 g. b. MNIB Sibiu (A 3707). c. 
Unklar. d. K.A. f. Rusu 1966, 36, Nr. 49; Hansen 
1994, 581, Nr. 123; Costea 2004, 69, Nr. 36. 
 
0938. Guşteriţa II [Taf. 227/938]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm, 
Dm.Ö. 0,75x0,3 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
NHM Wien (34911). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-
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Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 104/20. >>> 
Nr. 0068. 
 
0939. Guşteriţa II [Taf. 227/939]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,95 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/28). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 24/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/18. >>> Nr. 0068. 
 
0940. Ilişeni [Taf. 226/940]. a. TB mit Öse, 
Schneide stumpf, beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, 
Tmb. 4,3 cm, Sb. 4,75 cm. b. Ehemals Museum 
Suceava (1915), MNIR Bukarest, zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0575. f. Foit 1964, Abb. 1/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 119-120, Taf. 279/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 189, Taf. 211B/3; Şadur-
schi 1989, 159, Nr. II, Abb. 1/3; Leviţki 1994, 74, 
Abb. 49/3. >>> Nr. 0575. 
 
0941. Ilişeni [Taf. 226/941]. a. TB mit Öse, 
Schneide modern beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 4, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,5 cm. b. Ehemals Museum 
Suceava (1916), MNIR Bukarest, zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0575. f. Foit 1964, Abb. 1/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 119-120, Taf. 279/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 189, Taf. 211B/2; Şadur-
schi 1989, 159, Nr. II, Abb. 1/2; Leviţki 1994, 74, 
Abb. 49/2. >>> Nr. 0575.  
 
0942. Lăpuş [Taf. 225/942]. a. TB mit gestauchter 
Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal und ver-
tikal gegeneinander verschoben, Gusskern deutlich 
dezentriert, Schneide schartig, dicke dunkelgrüne 
Patina auf einer BS teilweise entfernt, zwei Probe-
entnahmebohrungen in SchmS. TM: 3, ÖQS: 2, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 3. L. 10,19 cm, Dm.Ö. 
0,72x0,52 cm, Dm.Öd. 0,23x0,23 cm, Tmb. 4,15 cm, 
Dm.T.i. 2,56x2,05 cm, D.Tm. 0,42-0,57 cm, Tt. 5,71 
cm, Sb. 3,34 cm, Gew. 171,0 g. b. Museum Baia 
Mare (194). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0188. f. Kacsó 1979-1981, 116, Nr. 3, Taf. 
I/3; Kacsó 2010b, 35. >>> Nr. 0188. 
 
0943. Negreşti [Taf. 227/943]. a. TB mit Öse, Patina 
elektrochemisch entfernt. TM: 1, spitz ausgezogen, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2(?). L. 10,2 cm, 
Dm.Ö. 1,3x0,7 cm, Dm.Öd. 0,3 cm, Tmb. 4,5 cm, 
Dm.T.i. 2,1x2,2 cm, D.Tm. 0,3x0,45 cm, Sb. 3,9 cm. 
b. Museum Iaşi (855) c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0583. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 76, Taf. 84/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 110, Nr. 97, Taf. 63A/3 (beide nach mündli-
cher Mitteilung von A. Florescu). >>> Nr. 0583. 
 
0944. „Vermutlich Ocna Sibiului“ [Taf. 225/944]. 
a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht vertikal ge-
geneinander verschoben, Schneide schartig, Ecke 
weggebrochen, alte Hiebspur in einer BS, hellgrüne 
Patina mit zahlreichen modernen Beschädigungen. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 6a, EGV: 
5b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,78 
cm, Dm.Ö. 1,49x0,96 cm, Dm.Öd. 0,71x0,6 cm, 
Tmb. 6,72 cm, Dm.T.i. 3,6x2,91 cm, D.Tm. 0,7-1,1 
cm, Tt. 7,84 cm, Sb. 3,72 cm (Rest), mind. 5,32 cm 
(rekonstruiert), Gew. 526,4 g. b. MNIB Sibiu (A 
6620). c. Unklar, Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 0459. 
 
0945. Orheiul Bistriţei (Óvárhely, Burghalle), 
com. Cetate, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 227/945]. 
a. TB mit dünn gegossener Öse, grün-weißliche Pa-
tina. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
12,8 cm, Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 
3,9x2,0 cm, D.Tm. 0,3-0,55 cm, Sb. 4,9 cm. b. 
Sammlung I. Rusu, Livezile. c. Einzelfund. d. 1960 
zufällig auf dem Gelände eines römischen Lagers 
gefunden. f. Marinescu 1980, 46, Taf. IX/6; Hansen 
1994, 587, Nr. 265; Marinescu 2005, 277, Nr. 34; 
Marinescu 2010, 67, Nr. 65. 
 
0946. Sâmboieni [Taf. 227/946]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 
4,35 cm, Sb. 5,4 cm. b. Museum Debrecen (38/1904, 
3). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0666. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 68, Taf. 64/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 106, Nr. 68, Taf. 45C/3. >>> Nr. 0666. 
 
0947. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
226/947]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
TM unregelmäßig, Tülle teilweise mit Erde gefüllt, 
hellgrüne staubige Patina mit Erdanhaftungen und 
zahlreichen modernen Kratzern, im Bereich der 
Schneide teilweise entfernt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, 
BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2-3. L. 10,92 cm, Dm.Ö. 
1,48x0,37 cm, Dm.Öd. 0,59x0,7 cm, Tmb. 5,2 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,5 cm, D.Tm. 0,5-0,67 cm, Sb. 3,92 
cm, Gew. 290,1 g. b. MNIB Sibiu (ohne Nr.). c. Un-
klar. d. Das TB trägt ein Etikett mit der Inventarnum-
mer A 694. Diese Nummer bezeichnet allerdings 
eine einzeln gefundene Schaftlochaxt (Vulpe 1970, 
45, Nr. 148), die Petrescu-Dîmboviţa (1978, 122, 
Taf. 106/68) fälschlich zu Guşteriţa II schlägt. Die 
genaue Herkunft des vorliegenden TB, dessen Patina 
auch komplett abweichend von der sehr einheitli-
chen dunkelgrünen der Beile aus Guşteriţa II ist, 




0948. Südrumänien? [Taf. 226/948]. a. TB mit 
Öse, großer GF unter TM, Schneide platt gehäm-
mert, dunkelgrüne Patina teilweise elektrochemisch 
entfernt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 12,46 cm, Dm.Ö. 1,61x062 cm, Dm.Öd. 
0,46x0,35 cm, Tmb. 5,15 cm, Dm.T.i. 3,31x2,7 cm, 
D.Tm. 0,37-0,64 cm, Tt. 7,85 cm, Sb. 5,06 cm, Gew. 
350,0 g. b. Museum Ploieşti (64-45794). c. Unklar. 
d-e. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0949. Zau de Câmpie (Zau, Mezőzáh), jud. Mureş 
[Taf. 227/949]. a. TB, Öse beschädigt, hellgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
13,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,35 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 
3,6x3,1 cm, Tt. 6,9 cm, Sb. 5,2 cm. b. Unklar, MNIT 
Cluj-Napoca? c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. 
Die Zusammensetzung des Fundes ist schwer zu be-
stimmen. Möglicherweise gehörte zu dem Depot-
fund ein TB, das 1876 mit den anderen Gegenstän-
den vom MNIT Cluj-Napoca zu einer Ausstellung 
nach Budapest gesandt wurde und verschollen ist 
(Nr. 3773). Weiterhin erwähnt Crişan (2002, 227, 
Nr.1) ein TB und eine Lanzenspitze, die ebenfalls 
aus Zau de Câmpie stammen und möglicherweise 
zum Depot gehören könnten. e. Vier Sägeklingen, 
fünf Nadeln. Möglicherweise: eine Lanzenspitze. f. 
Marţian 1920, 42, Nr. 757 (TB, Meißel, Nadeln, 
Säge); Roska 1942, 180, Nr. 218; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 119 mit älterer Literatur; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 135, Nr. 186; Hansen 1994, 594, Nr. 




Typ B5, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B5 ist die Mittelfläche dreieckig abgesetzt. 
 
0950. Bozienii de Sus, com. Dulceşti, jud. Neamţ 
[Taf. 228/950]. a. TB, Öse FG, grüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,4x2,7 cm, Tt. 
6,9 cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 362,0 g. b. Museum Piatra 
Neamţ (18261). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0784. f. Dumitroaia 1997, 429, 
Nr. 3a, Abb. 1/1. 
 
0951. Fizeş [Taf. 228/951]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften deutlich vertikal gegeneinander verscho-
ben, einseitig hellgrüne, auf der anderen Seite dun-
kelgrüne Patina, mit dunkleren Auflagerungen. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 4, GK: 4b, EGV: 4b, 
ABN: 2-3, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,84 
cm, Dm.Ö. 0,52x0,39 cm, Dm.Öd. 0,31x0,24 cm, 
Tmb. 4,35 cm, Dm.T.i. 3,31x2,29 cm, D.Tm. 0,38-
0,62 cm, Tt. 6,71 cm, Sb. 4,14 cm, Gew. 184,6 g. b. 
Museum Reşiţa (2876). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. f. Bozu 1982, 142, Nr. 
3, Taf. II/4, III/4; Soroceanu 1995a, Abb. 14/4. >>> 
Nr. 0720. 
 
0952. Fizeş [Taf. 228/952]. a. TB, Öse abgebrochen, 
Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, Schneide stark 
schartig, Ecke ausgebrochen, dicke hellgrün-bläuli-
che Patina mit dunklen Auflagerungen. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,41 cm, Tmb. 
4,26 cm, Dm.T.i. 3,05x2,69 cm, D.Tm. 0,32-0,7 cm, 
Tt. 7,52 cm, Sb. 4,18 cm (Rest), mind. 4,55 cm (re-
konstruiert), Gew. 290,2 g. b. Museum Reşiţa 
(2877). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 0720. f. Bozu 1982, 138, 142, Nr. 1, Taf. II/1, 
III/1. >>> Nr. 0720. 
 
0953. Fizeş [Taf. 229/953]. a. TB mit Öse, zahlrei-
che Ausbrüche an Schneide, Gießformenhälften ver-
tikal und horizontal gegeneinander verschoben, da-
bei auch Gusskern stark verschoben und dadurch 
Fehlguss im Tülleninneren (Hohlraum teilweise ge-
füllt), in Tülle ein Bronzeblechfragment festoxidiert, 
hellgrün-bläuliche Patina mit dunkelblauen Flecken 
/ Auflagerungen. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 11,11 cm, Dm.Ö. 0,86x0,47 cm, 
Dm.Öd. 0,35x0,28 cm, Tmb. 4,73 cm, Dm.T.i. 
3,04x2,54 cm, D.Tm. 0,28-0,46 cm, Tt. 6,69 cm, Sb. 
4,37 cm, Gew. 224,5 g. b. Museum Reşiţa (2880). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. 
f. Bozu 1982, 142, Nr. 2, Taf. II/2, III/2; Soroceanu 
1995a, Abb. 14/3. >>> Nr. 0720. 
 
0954. Sacoşu Mare (Sacoşu Românesc, Sacoşu 
Unguresc, Magyarszákos), jud. Timiş [Taf. 
229/954]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
Hammerspuren auf Blatt, Schneide schartig, kleinere 
Ausbrüche, hellgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 4, GK: 
7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 10,97 cm, Dm.Ö. 0,93x0,36 cm, Dm.Öd. 
0,41x0,3 cm, Tmb. 4,49 cm, Dm.T.i. 3,05x2,35 cm, 
D.Tm. 0,35-0,55 cm, Tt. 6,02 cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 
219,3 g. b. MB Timişoara (1522 / 1584). c. Unklar. 
d. K.A. f. Rusu 1966, 37, Nr. 112; Hansen 1994, 589, 
Nr. 318. 
 
0955. Şpălnaca II [Taf. 230/955]. a. TB, Öse weg-
gebrochen, Schneide leicht schartig, Ecken stumpf, 
dunkelgrüne Patina mit wenigen hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 9, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2-3. L. 10,5 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
2,94x2,45 cm, D.Tm. 0,4-0,53 cm, Tt. 5,9 cm, Sb. 
4,25 cm, Gew. 244,4 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
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(IV 5895), nun MNIR Bukarest (12724). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 204, Nr. 4, Abb. 
5/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 140B/12. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B5, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5a sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0956. Aiud [Taf. 230/0956]. a. TB mit teilweise 
vom Guss verschlossener Öse, Schneide mit Meißel 
abgeschlagen. dunkelgrün-bräunliche Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 11,14 cm, Tmb. 4,44 cm, 
Dm.T.i. 2,7x1,98 cm, Gew. 244,3 g. b. Museum 
Aiud (7861). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 
80-81, Taf. 101/1. >>> Nr. 0545. 
 
 
Typ B5, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5b liegen mehrere Rippen links und rechts der Mittelfläche. 
 
0957. Fizeş [Taf. 231/957]. a. TB mit fast verschlos-
sener Öse, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften stark vertikal und horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide mit Scharten und Stauchun-
gen, hellgrün-bläuliche Patina mit Erdanhaftungen. 
TM: 1, ÖQS: FG, verschoben, KQS: 14a, KLQS: 3, 
GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,28 cm, Dm.Ö. 0,46x0,21 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,32 cm, Tmb. 4,94 cm, Dm.T.i. 
2,93x2,65 cm, D.Tm. 0,38-0,75 cm, Tt. 7,82 cm, Sb. 
4,21 cm, Gew. 215,6 g. b. Museum Reşiţa (2887). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. 




Typ B5, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ B5 ist die Mittelfläche dreieckig abgesetzt und eine dünne Rippe 
verbindet die Spitze des Dreiecks und die Tüllenmündung. 
 
0958. Aiud [Taf. 231/958]. a. TB mit Öse, GF im 
Ösenbereich, Rest eines Entgasungskanals(?) an 
SchmS, Gießformenhälften deutlich horizontal und 
vertikal gegeneinander verschoben, Schneide schar-
tig, hellgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,56 
cm, Tmb. 5,06 cm, Dm.T.i. 3,03x2,42 cm, Sb. 4,83 
cm, Gew. 295,9 g. b. Museum Aiud (7909). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
0959. Fizeş [Taf. 232/959]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften leicht vertikal und horizontal gegenei-
nander verschoben, Schneide schartig, hellgrüne Pa-
tina mir dunkelgrünen und blauen Auflagerungen. 
Die Nr. 0959-0963 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 
FG, verschoben, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,36 
cm, Dm.Ö. 0,52x0,53 cm, Dm.Öd. 0,45x0,41 cm, 
Tmb. 4,76 cm, Dm.T.i. 2,98x2,45 cm, D.Tm. 0,46-
0,64 cm, Tt. 7,59 cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 253,4 g. b. 
Museum Reşiţa (2881). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. f. Bozu 1982, 143, Nr. 
7, Taf. IV/3, V/3. >>> Nr. 0720. 
 
0960. Fizeş [Taf. 232/960]. a. TB mit leicht ge-
stauchter Öse, Gießformenhälften leicht vertikal ge-
geneinander verschoben, Schneide leicht schartig, 
hellgrüne Patina mit dunkelgrünen und blauen 
Auflagerungen. Die Nr. 0959-0963 sind gussgleich. 
TM: 3, ÖQS: 6, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 
4b, ABN: 2, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
11,44 cm, Dm.Ö. 0,82x0,39 cm, Dm.Öd. 0,35x0,41 
cm, Tmb. 4,73 cm, Dm.T.i. 2,98x2,43 cm, D.Tm. 
0,46-0,64 cm, Tt. 7,73 cm, Sb. 4,69 cm, Gew. 259,7 
g. b. Museum Reşiţa (2882). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. f. Bozu 1982, 147, 
Nr. 9, Taf. IV/5, V/5; Soroceanu 1995a, Abb. 14/6. 
>>> Nr. 0720. 
 
0961. Fizeş [Taf. 233/961]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften leicht horizontal und vertikal gegenei-
nander verschoben, Schneide leicht schartig, hell-
grün-bläuliche Patina mit dunklen Auflagerungen 
und modernen Kratzern. Die Nr. 0959-0963 sind 
gussgleich. TM: 3, ÖQS: FG, verschoben, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,65 cm, Dm.Ö. 0,65x0,38 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,49 cm, Tmb. 4,67 cm, Dm.T.i. 
2,96x2,43 cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Tt. 7,64 cm, Sb. 
4,62 cm, Gew. 260,2 g. b. Museum Reşiţa (2883). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. 
f. Bozu 1982, 143, Nr. 5, Taf. IV/1, V/1. >>> Nr. 
0720. 
 
0962. Fizeş [Taf. 233/962]. a. TB mit Öse, Gusskern 
deutlich dezentriert, Gießformenhälften leicht verti-
kal und horizontal gegeneinander verschoben, meh-
rere größere GF in einer BS, Schneide schartig, 
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stumpf, auf einer Seite hellgrün-bläuliche, auf der 
anderen Seite hellgrüne Patina mit dunkleren Aufla-
gerungen. Die Nr. 0959-0963 sind gussgleich. TM: 
3, ÖQS: FG, verschoben. KQS: 14, KLQS: 2, GK: 
2b, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,27 cm, Dm.Ö. 0,46x0,35 cm, 
Dm.Öd. 0,37x0,36 cm, Tmb. 4,61 cm, Dm.T.i. 
2,95x2,42 cm, D.Tm. 0,41-0,62 cm, Tt. 7,81 cm, Sb. 
4,65 cm, Gew. 244,7 g. b. Museum Reşiţa (2884). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. 
f. Bozu 1982, 143, Nr. 6, Taf. IV/2, V/2. >>> Nr. 
0720. 
 
0963. Fizeş [Taf. 234/963]. a. TB mit Öse, Gusskern 
leicht dezentriert, Gießformenhälften leicht vertikal 
und horizontal gegeneinander verschoben, Fehlguss 
innen im unteren Tüllenbereich (Hohlraum teilweise 
gefüllt), Schneide stellenweise umgebogen, hell-
grüne Patina mit wenigen blauen Auflagerungen. 
Die Nr. 0959-0963 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 
FG, verschoben, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 2b (FG), 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 11,05 cm, Dm.Ö. 0,6x0,45 cm, Dm.Öd. 0,34x0,34 
cm, Tmb. 4,73 cm, Dm.T.i. 2,96x2,46 cm, D.Tm. 
0,43-0,73 cm, Tt. 7,11 cm, Sb. 4,42 cm, Gew. 234,8 
g. b. Museum Reşiţa (2885). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. f. Bozu 1982, 143, 
Nr. 8, Taf. IV/4, V/4. >>> Nr. 0720. 
 
 
Typ B5, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5d liegen mehrere senkrechte Rippen beiderseits der Mittel-
fläche. 
 
0964. Guşteriţa II [Taf. 234/964]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 9, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Tmb. 
3,6 cm, Sb. 4,65 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/31). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 
1951, 14, Taf. 25/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-
97, Taf. 148/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 
141, Taf. 104/28. >>> Nr. 0068. 
 
 
Typ B5, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ B5 sind die Facetten unten gerundet. 
 
0965. Balşa [Taf. 234/965]. a. TB mit Öse, daran 
durch Hämmern überarbeiteter Gusszapfenrest, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina größtenteils 
entfernt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 
10,0 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 4,0 cm, Tt. 7,0 cm 
Sb. 4,0 cm, Gew. 198,0 g. b. Museum Orăştie (Nr. 
unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d.-e. 
Vergl. Nr. 0552. f. Rusu 1966, 20, Nr. 6, Taf. I/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 98, Nr.6, Taf. 20B/2; Andriţoiu 
1992, 119-120, Nr. 6. >>> Nr. 0552. 
 
0966. Bozeş (Bozes), com. Geoagiu, jud. Hune-
doara [Taf. 234/966]. a. TB mit Öse, Schneide 
leicht beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, 
Dm.T.i. 3,8x3,4 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 4,8 cm. b. Mu-
seum Deva (23.400). c. Einzelfund. d. Östlich des 
Dorfes 1971 zufällig gefunden. Siehe auch Nr. 0803. 
f. Andriţoiu 1979, 19-20, Nr. 9 [Der Abbildungsver-
weis bei Andriţoiu (1979, Taf. VI.2) führt zu einem 
TB mit Winkelzier aus „Geoagiu“. Dieser Fundort 
wird ansonsten in der genannten Arbeit nicht er-
wähnt, so dass es sich um einen Fehler bei der Fund-
ortangabe handeln könnte. In den späteren Arbeiten 
Andriţoius findet sich die richtige Abbildung.]; 
Andriţoiu 1992, 120, Nr. 18, Taf. 71/4; Andriţoiu 
1993, Taf. VII/4; Luca 2005, 34, Nr. 59.1a; Kacsó 
2010b, 33.  
 
0967. Drajna de Jos [Taf. 235/967]. a. TB mit Öse, 
Rohguss im Prozess der Überarbeitung, Hammer-
spuren auf Blatt, hellgrüne Patina stellenweise berie-
ben. Die Nr. 0967-0971 stammen aus derselben 
Gießform. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 1, GK: 
7a, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1-2. L. 13,79 cm, Dm.Ö. 0,98x0,34 cm, Dm.Öd. 
0,41x0,47 cm, Tmb. 5,34 cm, Dm.T.i. 3,33x2,36 cm, 
D.Tm. 0,47-0,93 cm, Tt. 6,57 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 
426,8 g. b. MNIR Bukarest (13252). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. Andri-
eşescu 1925, 360, Nr. 6, Taf. III/6; Nestor 1932, 128-
132, Taf. 16/15. >>> Nr. 0237. 
 
0968. Drajna de Jos [Taf. 235/968]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, GF in einer BS, Rohguss im Prozess der 
Überarbeitung, leichte Hammerspuren einseitig auf 
Blatt, dunkelgrüne Patina, an einigen Stellen berie-
ben. Die Nr. 0967-0971 stammen aus derselben 
Gießform. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
7a, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1-2. L. 13,74 cm, Dm.Ö. 0,98x0,34 cm, 
Dm.Öd.0,44x0,48 cm, Tmb. 5,36 cm, Dm.T.i. 
3,38x2,41 cm, D.Tm. 0,45-0,87 cm, Tt. 6,59 cm, Sb. 
4,78 cm, Gew. 416,5 g. b. MNIR Bukarest (13253). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
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0237. f. Andrieşescu 1925, 360, Nr. 5, Taf. III/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 111-112, Nr. 103, Taf. 66/2 
(Zeichnung abweichend). >>> Nr. 0237. 
 
0969. Drajna de Jos [Taf. 236/969]. a. TB mit Öse, 
größerer GF in BS, dazu kleine GF, auch in TM-
Oberkante, Hammerspuren auf BS, einseitig Ham-
merschlag auf unteren Tüllenbereich, Rohguss im 
Prozess der Überarbeitung, dunkelgrüne Patina. Die 
Nr. 0967-0971 stammen aus derselben Gießform. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 4, GK: 6b, EGV: 
5a, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 
13,53 cm, Dm.Ö. 0,86x0,28 cm, Dm.Öd. 0,49x0,5 
cm, Tmb. 5,43 cm, Dm.T.i. 3,35x2,33 cm, D.Tm. 
0,92 cm, Tt. 6,45 cm, Sb. 4,84 cm, Gew. 424,1 g. b. 
MNIR Bukarest (13254). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. Andrieşescu 1925, 
360, Nr. 10, Taf. III/10. >>> Nr. 0237. 
 
0970. Drajna de Jos [Taf. 236/970]. a. TB mit Öse, 
zwei Aussparungen an TM, Rohguss im Prozess der 
Überarbeitung, Hammerspuren auf Blatt, dunkel-
grüne Patina. Die Nr. 0967-0971 stammen aus der-
selben Gießform. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 
4, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1-2. L. 13,72 cm, Dm.Ö. 0,99x0,42 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,44 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,37x2,34 cm, D.Tm. 0,38-0,82 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 
4,76 cm, Gew. 421,8 g. b. MNIR Bukarest (13255). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
0237. f. Andrieşescu 1925, 360, Nr. 7, Taf. III/7. >>> 
Nr. 0237. 
 
0971. Drajna de Jos [Taf. 237/971]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Hammerschlag im unteren Tüllenbe-
reich, Schneide stumpf, beschädigt, dunkelgrüne Pa-
tina. Die Nr. 0967-0971 stammen aus derselben 
Gießform. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 4, GK: 
6b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 13,69 cm, Dm.Ö. 0,71x0,31 cm, Dm.Öd. 
0,44x0,5 cm, Tmb. 5,36 cm, Dm.T.i. 3,42x2,32 cm, 
D.Tm. 0,49-0,89 cm, Tt. 6,55 cm, Sb. 4,73 cm, Gew. 
424,1 g. b. MNIR Bukarest (13257). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. Andri-
eşescu 1925, 360, Nr. 9, Taf. III/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 111-112, Nr. 103, Taf. 66/3. >>> Nr. 
0237. 
 
0972. Săcădate (Oltszakadát, Sakadat, Sakada-
ten, Sekedaten), jud. Sibiu [Taf. 234/972]. a. TB 
mit Öse, TM stark überhämmert, Schneide stumpf, 
schartig, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-gelbli-
chen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 3. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 0,91x0,45 cm, 
Dm.Öd. 0,48x0,31 cm, Tmb. 4,47 cm, Dm.T.i. 
2,4x1,77 cm, D.Tm. 0,47-0,83 cm, Tt. 5,82 cm, Sb. 
4,49 cm, Gew. 182,5 g. b. MNIB Sibiu (A 6385). c. 
Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
0973. Stupini (Soimuşul Român, Oláhsolymos, 
Mezősolymos), com. Sânmihaiu de Câmpie, jud. 
Bistriţa-Năsăud, „Vătaştină“ [Taf. 234/973]. a. 
TB mit kaum durchlochter Öse, daran Gusszapfen-
rest, „ausgefranste“ Tülle, GF in einer BS. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,5 cm, Dm.Ö. 
1,8x0,9 cm, Tmb. 4,9 cm, Tt. 7,6 cm, Sb. 4,95 cm, 
Gew. 600,0 g. b. Museum Bistriţa (4101). c. Depot-
fund in Siedlung, tendenziell Stufe 1. d. Entdeckt zu-
fällig bei Bauarbeiten in 200-250 m Entfernung zu 
einer frühhallstattzeitlichen Siedlung in der o.g. Flur 
in 0,6 m Tiefe. Ş. Dănilă konnte bei einer Nachun-
tersuchung Keramik auch am Fundplatz feststellen, 
er geht von einem Siedlungshort aus. e. Fünf Tren-
sen, zwei Lanzenspitzen, zwei verzierte Armringe 
mit rhombischem Querschnitt, ein offener Ring mit 
abgeflachten, überlappten Enden. f. Dănilă 1975, 
226, Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 69, Taf. 
65/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 107, Nr. 72, Taf. 
47B/6; Hansen 1994, 591, Nr. 374; Marinescu 2005, 
280, Nr. 48a; Kacsó 2010b, 36. 
 
 
Typ B5, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ B5 ist die Breitseite glockenförmig abgesetzt. 
 
0974. Davideni, com. Ţibucani, jud. Neamţ, „Iz-
voare-Spieşti“ [Taf. 237/974]. a. TB mit gestauch-
ter Öse, Gießformenhälften horizontal gegeneinan-
der verschoben, Blatt gestaucht. TM: 4, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,6 cm, Tmb. 5,5 cm, 
Dm.T.i. 3,2x2,3 cm, Sb. 4,9. b. Museum Piatra 
Neamţ. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Aus einer 
Siedlungsschicht der Noua-Kultur (Ausgrabung I. 
Mitrea). f. Dumitroaia 1994, 512, Nr. 5, Abb. 1/2. 
 
 
Typ B5, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5g sind die Facetten unten gerundet. 
 
0975. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
237/975]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,75 cm, Dm.Ö. 1,6x0,75 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,35 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
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(Nr. unklar). c. Unklar. d. Hampel (1887) bringt ein 
TB aus dem MNIT Cluj-Napoca ohne Angabe des 
Fundortes. f. Hampel 1886a, Taf. XII/9; Hampel 
1887, Taf. XII/9. 
 
 
Typ B5, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Typ B5 werden zwei einfache Facetten vom Beilrand begrenzt. 
 
0976. Drajna de Jos [Taf. 238/0976]. a. TB, Öse 
angedrückt, zu Tüllenhammer umgearbeitet, Guss-
kern stark dezentriert, Gießformenhälften vertikal 
gegeneinander verschoben, Bahn stellenweise um-
gebogen, dunkelgrüne Patina auf schwarzer OF. TM: 
1, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 7a, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,85 cm, 
Tmb. 4,1 cm, Dm.T.i. 2,91x2,48 cm, D.Tm. 0,42-0,6 
cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 3,25x1,65 cm, Gew. 155,9 g. b. 
MNIR Bukarest (13263). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. Andrieşescu 1925, 
360, Nr. 13, Taf. III/13; Nestor 1932, 128-132, Taf. 
16/9; Alexandrescu 1966b, R15d/29; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 78-79, Taf. 89/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 111-112, Nr. 103, Taf. 66/9. >>> Nr. 0237. 
 
0977. Gătaia (Gáttája, Gátalja, Gattalja), jud. Ti-
miş [Taf. 239/977]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht 
dezentriert, Hiebspuren auf BS wohl modern (Patina 
teilweise abgeblättert), hellgrüne Patina. TM: 2, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2-3. L. 
13,17 cm, Dm.Ö. 1,03x0,33 cm, Dm.Öd. 0,34x0,29 
cm, Tmb. 5,01 cm, Dm.T.i. 3,34x3,1 cm, D.Tm. 
0,36x0,67 cm, Tt. 9,5 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 275,1 
g. b. MB Timişoara (1614). c. Unklar. d. K.A. f. 
Rusu 1966, 36, Nr. 64; Gumă 1993, 253, Nr. 26; 
Hansen 1994, 582, Nr. 156; Szentmiklosi und 
Draşovean 2004, 113, Nr. 23, Abb. 26; Luca 2006, 
117, Nr. 250.1a. 
 
0978. Guşteriţa II [Taf. 237/978]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/38). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 25/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 104/23. >>> Nr. 0068. 
 
0979. Ighiu (Magyarigen, Grabendorf), jud. Alba 
[Taf. 239/979]. a. TB mit kaum durchlochter Öse, 
TM oben blasig, Gießformenhälften horizontal ge-
geneinander verschoben, Schneide stark modern be-
schädigt, hellgrüne Patina mit Erdanhaftungen und 
zahlreichen modernen Beschädigungen. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 1-2. L. 14,99 cm, 
Dm.Öd. 0,54x0,46 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 
3,41x2,45 cm, D.Tm. 0,43-0,71 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 
3,2 cm (Rest), mind. 5,2 cm (rekonstruiert), Gew. 
500,2 g. b. MNU Alba Iulia (4228). c. Einzelfund. d. 
Gefunden auf dem Gebiet des Ortes. Moga und 
Ciugudean (Hrsg. 1995, 111, Nr. 93.9b) erwähnen 
aus Ighiu aufgrund einer mündlichen Mitteilung von 
I. Berciu ein spätbronzezeitliches TB im Museum 
Alba Iulia; es dürfte sich um dieses schon früher von 
Andriţoiu (1992, 123, Nr. 57, Taf. 71/2) vorgelegte 
Exemplar handeln. f. Andriţoiu 1992, 123, Nr. 57, 
Taf. 71/2; Andriţoiu 1993, Taf. VII/2; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 111, Nr. 93.9b; Kacsó 
2010b, 34. 
 
0980. Mintiu Gherlii I (Mintiul Gherlii, Mintiul 
Gherlei, Szamosújvárnémeti, Deutschendorf), 
jud. Cluj [Taf. 237/980]. a. TB mit Öse, Schneide 
leicht schartig. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 147, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 14,5 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 5,9 
cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 460,0 g. b. Ehemals Sammlung 
Montessori, dann Sammlung des Gymnasiums 
Gherla, nun Museum Gherla (Nr. unklar). c. Depot-
fund? d. In der Privatsammlung von János Montes-
sori befanden sich nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
156) zwei TB, ein Meißel und ein unbestimmtes 
Bronzeobjekt, die möglicherweise zu einem größe-
ren Depotfund gehörten. Marţian (1909, 344, Nr. 
615) nennt drei TB und einen Meißel, Roska (1942, 
255, Nr. 29), der Ersterwähnung durch Mártonfi 
(1891, 153) folgend, zwei 14,5 cm lange TB, ein 9 
cm langes TB, einen Tüllenmeißel und einen unbe-
stimmten Bronzegegenstand. Das 14,5 cm lange TB 
vom „Siebenbürgischen Typ“ und das 9,0 cm lange 
„glatte“ TB sollen später in die Sammlung des Gym-
nasiums Gherla gelangt sein. Zumindest das TB 
„vom Siebenbürgischen Typ“ lässt sich mit einiger 
Sicherheit mit einem im Museum Gherla verwahrten 
Beil identifizieren, das T. Soroceanu in den 1980er 
Jahren dokumentieren konnte. In derselben Samm-
lung liegt ein 9,0 cm langes, unverziertes TB (vergl. 
Nr. 1893). Sollte auch diese Identifizierung zutref-
fen, ist die zeitliche Geschlossenheit der Funde je-
denfalls nicht gegeben. e. TB Nr. 1893, 3399. Ein 
Tüllenmeißel, ein unbestimmter Gegenstand. f. Már-
tonfi 1891, 153; Orosz 1900, 37-38, Nr. 95; Marţian 
1909, 344, Nr. 615; Marţian 1920, 26, Nr. 440; Ro-
ska 1938, 160, Nr. 59; Roska 1942, 255, Nr. 29; 
Rusu 1966, 36, Nr. 82; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
156; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 345; Crişan 
u.a. 1992, 277, Nr. 2b; Hansen 1994, 585, Nr. 229; 
Kacsó 2007, 87; freundliche Überlassung der Zeich-
nung durch Tudor Soroceanu, Berlin. 
 
0981. Mirosloveşti, jud. Iaşi [Taf. 238]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert. TM: 4, ÖQS: 7, 
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KQS: 14, KLQS: -, GK: 7a, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 2,1x0,5 
cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,6x2,6 cm, D.Tm. 0,2-
0,5 cm, Sb. 4,9 cm. b. Privatsammlung G. Irinei-Bo-
doaşcă. c. Unklar. d. Auf dem Gebiet der Gemeinde 
gefunden. f. Chirica und Tanasachi 1984, 243, Nr. 
XLVII.6.D, Abb. 9/4; Ignat 2000, 76, Nr. 50, Abb. 
24/50. 
 
0982. Muncelu de Sus, jud. Iaşi, „Hanul Ancuţei“ 
[Taf. 238/0982]. a. TB mit Öse, ein größerer und 
mehrere kleinere GF in einer BS. TM: 2, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 1,5x0,4 
cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,2 cm. b. OPCN Iaşi. c. De-
potfund? d. Im südlichen Teil des Dorfes, in der 
Nähe der genannten Stelle wurden ein TB und ein 
Meißel entdeckt (unklar, ob direkt zusammen). Bei 
dem „Meißel“ könnte es sich nach der Zeichnung bei 
Chirica und Tanasachi (1984, Abb. 11/4) zu urteilen 
auch um ein Flachbeil handeln. e. Möglicherweise: 
Beschädigter Meißel (oder Flachbeil?). f. Chirica 
und Tanasachi 1984, 250, Nr. XLIX.4.B, Abb. 9/1; 
Hansen 1994, 585, Nr. 235; Leviţki 1994, 78, Nr. 12 
(fälschlich Mogoşeni-Siret) Abb. 52/13; Ignat 2000, 
77-78, Nr. 53, Abb. 25/53 (Einzelfund, ohne Meißel, 
unter „Muncelu de Sus, com. Mogoşeşti-Siret“). 
 
0983. Râureni, oraşul Râmnicu Vâlcea, jud. 
Vâlcea [Taf. 238/983]. a. TB mit Öse, beide Schnei-
denecken weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 0,25x0,2 cm, Tmb. 
4,5 cm, Sb. 2,7 cm (erhalten), mind. 4,5 cm (rekon-
struiert). b. MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. 
c. Siedlungsfund, Govora-Gruppe. d. In einer „früh-
hallstattzeitlichen“ Siedlung in der Nähe einer Herd-
stelle gefunden. f. Hänsel 1976, 60-61, Taf. 30/6; La-
zăr 2011, 292, Nr. 222. 
 
0984. Socu, com. Bărbăteşti, jud. Gorj [Taf. 
238/984]. a. TB mit dünn gegossener Öse. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1-2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,9 cm, Tmb. 5,85 cm, Sb. 3,4 cm. b. Museum 
Drobeta-Turnu Severin, zurzeit nicht auffindbar. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. Die Gegen-
stände stammen aus der Sammlung I. Capşa. Moisil 
(1911, 84) erwähnt einen Kupfergusskuchen, der bei 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 120; 1978, 136, Nr. 190) 
fehlt. Auch Berciu (1939, 133, 138-139) übersieht 
den Kupfergusskuchen, zieht jedoch in Betracht, 
dass ein Saltaleon aus derselben Sammlung zum 
Hort gehört. Ausführlicher zur Fundgeschichte 
Soroceanu (2005a, 18, Nr. 8, 22, Nr. 24-25, Nr. 29), 
der auch auf eine an abgelegener Stelle publizierte 
Arbeit (Nicolescu-Otin 1913) verweist, die chemi-
schen Analysen, Maßangaben und gute Abbildungen 
dreier TB und des Gusskuchens enthält. e. TB Nr. 
1102, 1625, 2034. Ein Tüllenmeißelbruchstück, ein 
Kupfergusskuchen. Möglicherweise: ein Saltaleon. 
f. Moisil 1911, 84; Berciu 1939, 133, 138-139, Abb. 
172/2; Rusu 1966, 37, Nr. 123; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 120, Taf. 284/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
136, Nr. 190, Taf. 214A/2; Lazăr 2011, 295, Nr. 244 




Typ B5, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5i werden die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0985. Cetatea de Baltă [Taf. 240/985]. a. TB mit 
Öse, kleiner GF in BS, Gießformenhälften leicht ho-
rizontal gegeneinander verschoben, Schneide schar-
tig, schwache Hammerspuren auf Blatt, dunkelgrüne 
Patina auf brauner OF. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 11, 
KLQS: 3, GK: xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 1,25x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,55x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,4 cm, D.Tm. 0,45-0,55 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 4,9 
cm, Gew. 300,0 g. b. Museum Târnăveni (97). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0019. f. 
Pepelea 1973, Abb. 1/20; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
88, Taf. 127/5; Rezi 2009, 48, Nr. 4, Taf. 2/4; freund-




Typ B5, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5j liegen weitere Rippen innerhalb der Dreiecke. 
 
0986. Şpălnaca II [Taf. 240/0986]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 9, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 1,2x0,35 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 5,3 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (IV 6827). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112, Taf. 193/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 






Typ B5, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Variante B5i sind die Facetten kurz und gerundet. 
 
0987. Bogdan Vodă [Taf. 240/987]. a. TB, Öse FG, 
TM zur Hälfte ausgebrochen, Schneide mit großen 
Scharten, Patina elektrochemisch entfernt, Probeent-
nahmebohrung in SchmS. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 6b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,69 cm, Tmb. 5,20 cm, 
D.Tm. 0,43-0,79 cm, Tt. 6,13 cm, Sb. 5,01 cm, Gew. 
348,6 g. b. Museum Baia Mare (19360). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 
22, Abb. 2/5; Kacsó 2010a, 16, Nr. 15, Abb. 2/3. >>> 
Nr. 0003. 
 
0988. Pecica III [Taf. 241/988]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, eine Hälfte des TB stark blasig (alte 
Feuereinwirkung?), kleiner GF in SchmS neben Öse, 
Schneide alt weggemeißelt, zusätzlich wohl mo-
derne Probenentnahme (Sägespur), dunkelgrüne Pa-
tina mit helleren Auflagerungen, moderne Beschädi-
gungen (tiefe Kratzer). TM: 3, ÖQS: 8, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 3. L. 14,34 cm, Dm.Ö. 0,58x0,43 
cm, Dm.Öd. 0,67x0,44 cm, Tmb. 5,86 cm, Dm.T.i. 
3,82x2,89 cm, D.Tm. 0,48-0,75 cm, Tt. 8,12 cm, Sb. 
5,58 cm, Gew. 462,1 g. b. Museum Arad (14428). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. Das TB 
wurde vom Museum Arad von einem Privatsammler 
erworben, die Zugehörigkeit zum Hort ist nicht völ-
lig sicher. e. Vergl. Nr. 0746. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 102, Taf. 176/27; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
124, Nr. 159, Taf. 128B/4; Kacsó 2010b, 35. >>> Nr. 
0746. 
 
0989. Sic (Szék), jud. Cluj, „Dealul Viilor“ [Taf. 
241/989]. a. TB mit Öse, größerer GF in einer BS, 
kleinste Scharten in Schneide, Patina weitgehend 
mechanisch entfernt, Probeentnahmebohrung in 
SchmS. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 
6b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 
2-3. L. 14,85 cm, Dm.Ö. 0,63x0,43 cm, Dm.Öd. 
0,59x0,37 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 4,2x3,2 cm, 
D.Tm. 0,66-0,69 cm, Tt. 7,69 cm, Sb. 5,49 cm, Gew. 
554,9 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (16010). c. 
Einzelfund. d. Auf dem Ortsgebiet gefunden. f. 
Székely 1967, 327-328, Nr. 1, Abb. 1/4. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ B5 umschreibt lang-schlanke, trapezförmige Beile mit Dreiecksfacetten. Von den 16 Tüllenbeilen, 
die dem Typ B5 zugeordnet werden können, stammen neun aus sieben in die ältere Typengesellschaft 
datierbaren Horten (Aiud, ältere Typengesellschaft; Corund, ältere Typengesellschaft; zwei Beile aus 
Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; zwei Beile aus Ilişeni, Stufe 2; Lăpuş, tendenziell, Stufe 1; 
Negreşti, ältere Typengesellschaft; Zau de Câmpie, tendenziell Stufe 2). Wie bereits bei Typ B1 ange-
merkt, stammt vom Fundort des Horts von Ilişeni kannelierte Keramik (Abb. 9.16). Zu Variante B5a 
mit dreieckig abgesetzter Mittelfläche gehören sechs Beile, von denen drei aus dem Hort von Fizeş im 
Banat stammen (tendenziell Stufe 2). Ein weiteres Beil gehört zum Hort von Bozienii de Sus (ältere 
Typengesellschaft), ein anderes zu Şpălnaca II (lange Kollektionierungszeit). Variante B5b (wie B5a, 
doch sind die Dreiecke durch Rippen angegeben) ist durch ein Beil aus dem Hort von Aiud repräsentiert, 
Variante B5c (wie Variante B5b, doch liegen mehrere Rippen links und rechts der Mittelfläche) durch 
eines aus dem Hort von Fizeş. Zu Variante B5d mit dreieckig abgesetzter Mittelfläche und einer dünnen 
Rippe bis zur Tüllenmündung, gehören sechs Beile, wobei fünf davon eine gussgleiche Serie aus dem 
Hort von Fizeş darstellen. Das weitere Beil stammt aus dem Hort von Aiud. Variante B5e mit mehreren 
senkrechten Rippen beiderseits der Mittelfläche ist einmal im Hort von Guşteriţa belegt. Neun Beile 
lassen sich Variante B5f zuordnen. Sie ist durch unten abgerundete Facetten gekennzeichnet. Sieben 
davon stammen aus datierbaren Horten, allerdings ist darunter eine Serie von fünf gussgleichen Beilen 
aus dem Hort von Drajna de Jos (tendenziell Stufe 2). Ein Beil gehört zum Hort von Balşa, ein weiteres 
zum Hort von Stupini (beide tendenziell Stufe 1). Die Variante B5g, mit glockenförmig abgesetzter 
Breitseite, ist einmal belegt, mit einem Beil aus Davideni, das aus einer Siedlungsschicht der Noua-
Kultur stammt.  
Bei Variante B5h sind die Breitseiten glockenförmig abgesetzt und die Facetten unten gerundet. Sie ist 
nur durch ein fundortloses Stück nachgewiesen. Neun Beile lassen sich Variante B5i zuordnen, bei der 
zwei einfache Facetten vom Beilrand begrenzt werden. Eines stammt aus dem Hort von Drajna de Jos, 
ein weiteres aus Guşteriţa II, eines aus dem Hort von Socu (ältere Typengesellschaft). Ein Beil aus 
Râureni wurde in einer „frühhallstattzeitlichen“ Siedlung in der Nähe einer Herdstelle gefunden (Hänsel 
1976, 60-61, Taf. 30). Die Keramik ist allerdings den Phasen IV-V der Verbicioara Kultur bzw. der von 
Hänsel definierten Govora-Gruppe zuzuordnen (vergl. Kap. 5.2). Zu Variante B5j (wie Variante B5i, 
doch werden die Dreiecke durch Rippen angegeben) gehört ein Tüllenbeil aus dem Hort von Cetatea de 
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Baltă (tendenziell Stufe 2), zu Variante B5k (mit Rippen innerhalb der Dreiecke) eines aus Şpălnaca 
II. Zu Variante B5l mit kurzen und gerundeten Facetten schließlich sind drei Beile zu rechnen, darunter 
zwei aus den Horten Bogdan Vodă (lange Kollektionierungszeit) und Pecica III (ältere Typengesell-
schaft). 
Typ B5 und seine Varianten datieren zusammenfassend in die ältere Typengesellschaft. Ihre Verbrei-
tung schließt den Raum innerhalb und außerhalb der Karpaten ein, wobei eine Häufung von einigen 
Funden im Banat auffällt, das ansonsten von der Verbreitung der Formgruppe B ausgeschlossen ist 
(Karte 40). Eine besondere Rolle kommt dabei dem Hort von Fizeş zu, in dem nicht nur verschiedene 
Varianten gemeinsam, sondern auch eine Serie von Beilen aus derselben Gießform vorliegen. In den 
muntenischen Subkarpaten kommt dem Hort von Drajna de Jos eine ähnliche Rolle zu. Typ B5 ist im 
Osten Siebenbürgens und bis in die Maramureş belegt und liegt in einigen Exemplaren aus der mittleren 
Moldau vor, darunter zweimal im Hort von Ilişeni. Drei Analogien lassen sich aus der Ukraine anführen, 
ein Einzelfund aus Lytschkiwtzi (Krušelnicka 2006, 162-163, Abb. 5/5), ein fundortloses Beil vom mitt-
leren Dnjestr (Żurowski 1949, Taf. XIII/3) und ein unklarer Fund aus Velikiy Ivanchin, obl. Khmelnik 
(Klochko 1993, 17-18, Abb. 8/11). Zudem ist ein Beil aus Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha 
A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. VIII/4) ähnlich. 
Für die mehrmals belegten Varianten ergeben sich die folgenden Verbreitungsmuster (Karte 40): Drei 
Beile der Variante B5a stammen aus dem Hort von Fizeş, ein weiteres wurde nicht allzu weit entfernt 
in Sacoşu Mare gefunden. Außerhalb dieser Fundkonzentration liegt ein Beil in Şpălnaca II vor, ein 
weiteres weitab jenseits der Ostkarpaten in Bozienii de Sus. Variante B5d liegt in fünf gussgleichen 
Exemplaren im Hort von Fizeş vor, hinzu kommt ein Beil aus dem Hort von Aiud. Beide Verbreitungs-
muster und die gussgleiche Serie zusammengenommen lassen den Schluss zu, dass es sich um für das 
Banat charakteristische Formen handelt, die selten nach Osten streuen, und sich hier insbesondere in 
den Großhorten am mittleren Mureş finden, deren Anziehungskraft für „exotische“ Beilformen bereits 
deutlich wurde. Zu Variante B5f liegen zwei Funde im Haţeg-/Hunedoarabecken, einer mit Săcădate 
am Ausgang des Turnul Roşu-Passes und schließlich eine Serie von fünf gussgleichen Stücken im Hort 
von Drajna de Jos vor. Weitab im Norden findet sich das Beil von Stupini, was die südliche Konzentra-
tion der Variante jedoch nicht in Frage stellt. Variante B5h ist im Arbeitsgebiet nur durch ein Stück aus 
„Siebenbürgen“ belegt, doch lässt sich eine Analogie aus dem spätbronzezeitlichen Hort von Oleshiv, 
obl. Ivano-Frankovsk, Ukraine (Żurowski 1949, 169-170, Nr. 54, Taf. XIII/1) anführen. Variante B5i 
zeigt ein vor allem außerkarpatisches Verbreitungsbild, das von drei weit im Karpatenbecken streuenden 
Funden ergänzt wird. Die außerkarpatischen Funde liegen entlang der Karpaten von der mittleren Mol-
dau über Muntenien und Oltenien bis in das Banat, orientiert an Flussläufen und Pässen. Über die kul-
turelle Einbindung gibt der Fund von Râureni Auskunft, die Beile gehören in den spätbronzezeitlichen 
Synthesehorizont von Noua-Sabatinovka-Coslogeni-Komplex und lokalen Kulturen, was die Verbrei-
tung der Beilform verständlich macht, ohne bestimmen zu helfen, ob es sich um ein westliches oder 
östliches Element handelt. In unmittelbarer Nähe der zwei mittelmoldauischen Funde von Beilen der 
Variante B5i (Mirosloveşti und Muncelu de Sus) liegt mit Davideni auch der einzige Vertreter der Va-
riante B5g, der aus einer Noua-Siedlung stammt. Eine Analogie aus Ingul, obl. Nikolaev, Ukraine 
(Klochko 1993, 36, Abb. 25/2) passt in das Verbreitungsbild der Variante B5i. Die drei Beile der Vari-
ante B5l liegen in Someşgebiet und Maramureş, eines jedoch auch in der Crişana (Pecica). Als Analogie 
lässt sich ein stark beschädigtes Beil aus dem Hort von Boržava, obl. Beregovo, Ukraine (Kobal´ 2000, 
76, Nr. 21, Taf. 54/17) nennen, der in die Serie Lazy I (d.h. Ha A1) datiert wird.  
 
9.2.2.6. Typ B6: Lang-schlanke, deutlich geschwungene Beile mit Dreiecksfacetten  
Beschreibung: Lang-schlanke Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungssaum ist dick, gerundet 
oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder beidseitig spitzoval gestal-
tet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung zieht ein, das Blatt nimmt die 
Schwingung auf. Der Beilkörper ist meist annähernd symmetrisch. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, 
die Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper durch dreieckige, unten spitz zulaufende Facetten ge-
gliedert, die Beilmitte trapezförmig hervorgehoben. Der Klingenquerschnitt ist meist rechteckig. 
 
0990. Aleşd I [Taf. 242/990]. a. TB mit Öse, GF in 
einer BS, TM unregelmäßig, Schneidenecken ausge-
brochen. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
11,4 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,4 
cm. b. Museum Debrecen (1910/1188). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0232. f. 
Holste 1951, 20, Taf. 38/1; Petrescu-Dîmboviţa 
393 
 
1977, 51, Taf. 21/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 97-
98, Nr. 1, Taf. 19A/5. >>> Nr. 0232. 
 
0991. Bihor, judeţul (?) [Taf. 242/991]. a. TB mit 
Öse, tiefer Riss in Tülle, Schneidenecke weggebro-
chen, Patina fast ganz entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 1,5x0,4 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Sb. 3,3 cm (erhalten), mind. 5,0 cm 
(rekonstruiert). b. Ehemals Sammlung Spöttel, nun 
NHM Wien (17971). c. Unklar. d. K.A. f. Kacsó 
1994b, 22-23, Taf. II/4; Kacsó 2010b, 33. 
 
0992. Buzău, jud. Buzău [Taf. 242/992]. a. TB mit 
Öse, Ausbruch an Schneide. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
K.A. f. Motzoi-Chicideanu 1995, 237, Abb. 12/6. 
 
0993. Deda (Deda Bistra, Déda), jud. Mureş [Taf. 
242/993]. a. TB mit fehlgegossener Öse, Schneiden-
ausbruch, hellgrüne Patina mit kleineren modernen 
Beschädigungen besonders an der Schneide. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 1b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,27 cm, 
Dm.Ö. 0,81x0,48 cm, Dm.Öd. 0,16 cm, Tmb. 4,99 
cm, Dm.T.i. 3,14x2,56 cm, D.Tm. 0,38-0,95 cm, Tt. 
6,24 cm, Sb. 4,49 cm (rekonstruiert), Gew. 283,4 g. 
b. Museum Târgu Mureș (2742). c. Einzelfund. d. 
Entdeckt Ende des 19. Jh. f. Téglás 1887, 87, Nr. 
143; Marţian 1909, 327, Nr. 144; Marţian 1920, 17, 
Nr. 224; Roska 1942, 66, Nr. 31; Rusu 1966, 36, Nr. 
51; Lazăr 1985-1992, 40-41; Hansen 1994, 581, Nr. 
126; Ardeu 1995-1996, 201, Nr. 70; Lazăr 1995, 
119, Nr. XXIX.1.A.b; Soroceanu 1997, 396, Liste 
1/6. 
 
0994. Deva (Déva), jud. Hunedoara, „Malhegy“ 
[Taf. 243/994]. a. TB mit (gestauchter?) Öse. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,6 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,2x2,6 cm, Sb. 
5,0 cm. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Gefun-
den an der o.g. Stelle. f. Andriţoiu 1992, 122, Nr. 40, 
Taf. 71/7; Andriţoiu 1993, Taf. VII/7; Kacsó 2010b, 
34. 
 
0995. Gălățeni (Sângeriţa, Sân-Ghiriţa, Szentge-
rice), com. Păsăreni, jud. Mureş [Taf. 242/995]. a. 
TB mit Öse, Schneide mit Abplattungen und großer 
u-förmiger Scharte, eine Ecke weggebrochen, dun-
kelgrüne Patina fast komplett mechanisch entfernt. 
TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 
14,36 cm, Dm.Ö. 1,29x0,37 cm, Dm.Öd. 0,5x0,55 
cm, Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 3,81x2,8 cm, D.Tm. 0,62-
0,9 cm, Tt. 8,76 cm, Sb. 4,87 cm (Rest), mind. 5,74 
cm (rekonstruiert), Gew. 524,0 g. b. Museum Aiud 
(53). c. Unklar. d. Roska (1938, 160, Nr. 63) nennt 
zwei TB aus Gălățeni in der Sammlung des Bethlen-
Kollegs in Nagyenyed (Aiud). Eines der beiden TB 
(vergl. Nr. 1053) wird im Museum Aiud jedoch unter 
dem Fundort Păsăreni verwahrt, und entsprechend 
auch von Rusu (1966, 36, Nr. 63) verortet. Die TB 
werden hier dem Museumsregister folgend getrennt 
aufgeführt, ursächlich für die ungenaue Zuweisung 
ist vermutlich, dass Gălățeni zur Gemeinde Păsăreni 
gehört. f. Roska 1938, 160, Nr. 63; Roska 1942, 266, 
Nr. 133; Rusu 1966, 36, Nr. 63; Hansen 1994, 582, 
Nr. 153; Lazăr 1999, 50. 
 
0996. Guşteriţa II [Taf. 243/996]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Schneide stumpf mit kleineren Schar-
ten, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 1b, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 13,41 cm, Dm.Ö. 1,12x0,5 
cm, Dm.Öd. 0,52x0,4 cm, Tmb. 5,91 cm, Dm.T.i. 
3,52x2,62 cm, D.Tm. 0,63-1,02 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 
5,28 cm, Gew. 388,1 g. b. MNIB Sibiu (A 374). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 
147/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, 
Taf. 103B/1. >>> Nr. 0068. 
 
0997. Guşteriţa II [Taf. 243/997]. a. TB mit Öse. 
TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 25/14. >>> Nr. 0068. 
 
0998. Şpălnaca II [Taf. 243/998]. a. In etwa untere 
drei Viertel eines TB, wohl FG an einer SchmS. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Sb. 5,1 
cm. b. MNM Budapest (52.31.80). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/71. >>> Nr. 0033. 
 
Typ B6, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B6 sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
0999. Criveşti [Taf. 243/999]. a. TB mit Öse. TM: -
, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,95 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,45 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,0 cm. b. Privat-
sammlung T. Biţa, Paşcani. c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0557. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 74, Taf. 79/5; Ignat 2000, 45-46, 





Typ B6, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6a sind die durch Rippen angegebenen Dreiecke unten ge-
rundet und es tritt eine Mittelrippe hinzu. 
 
1000. Tirol [Taf. 244/1000] 
a. TB mit leicht gestauchter Öse, Gusskern zentriert, 
jedoch Bronze unter den Kern geflossen, Schneide 
stark schartig mit Ausbrüchen, braune OF mit braun-
grauen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5c, 
KLQS: 3, GK: 2c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,62 cm, Dm.Ö. 0,83x0,58 
cm, Dm.Öd. 0,38x0,31 cm, Tmb. 4,98 cm, Dm.T.i. 
3,03x2,83 cm, D.Tm. 0,45-0,68 cm, Tt. 6,46 cm, Sb. 
5,18 cm, Gew. 284,2 g. b. MB Timişoara (1481). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0604. 
f. Holste 1951, 22, Taf. 41/27; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114, Taf. 215/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
131, Nr. 181, Taf. 160B/1. >>> Nr. 0604. 
 
 
Typ B6, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6a ist die Mittelfläche dreieckig gestaltet. 
 
1001. Uioara de Sus [Taf. 244/1001] 
a. TB mit Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gieß-
formenhälften stark vertikal und leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, Hammerspuren auf Blatt, 
Blattecke weggebrochen, feine Meißelhiebe in Rest 
der Schneide, bläulich-dunkelgrüne Patina mit kör-
nigen gelblich- hellbraunen bis dunkelbraunen An-
haftungen. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 13,2 cm, Dm.Ö. 0,75x0,53 cm, Dm.Öd. 0,55x0,48 
cm, Tmb. 5,43 cm, Dm.T.i. 3,1x2,72 cm, D.Tm. 
0,43-0,75 cm, Tt. 8,92 cm, Sb. 2,79 cm (erhalten), 
mind. 5,17 cm (rekonstruiert), Gew. 392,6 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5209). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Holste 
1951, 24, Taf. 45/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 216/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 160E/4. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B6, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ B6 sind die Facetten unten gerundet. 
 
1002. Firtuşu [Taf. 246/1002]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, großer Ausbruch in Schneide, Patina ent-
fernt, kupferfarben. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Odorheiu Secuiesc 
(42). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0709. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 155-156, Taf. 372/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 339, Taf. 273C/1; Crişan 
1989-1993, 242, Nr. 7b, Taf. 5/3. >>> Nr. 0709. 
 
1003. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
245/1003]. a. TB mit leicht gestauchter Öse, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide stumpf, OF dunkelbraun. TM: 4, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,71 
cm, Dm.Ö. 1,29x0,53 cm, Dm.Öd. 0,33x0,44 cm, 
Tmb. 4,62 cm, Dm.T.i. 2,73x2,13 cm, D.Tm. 0,38-
0,59 cm, Tt. 6,51 cm, Sb. 4,71 cm, Gew. 232,6 g. b. 
Museum Târgu Mureş (2741)? c. Unklar. d. Rusu 
(1966, 37, 135) nennt drei TB vom „Siebenbürgi-
schen Typ“ ohne genauen FO im Museum Târgu 
Mureş. Für eines der TB, Inventarnummer 2749, ist 
im Inventar der FO Iara angegeben (freundliche Mit-
teilung von B. Rezi, Târgu Mureş). TB, die die wei-
teren von Rusu angegebenen Nummern tragen sind 
nicht zu finden, wohl aber einige TB, deren Inven-
tarnummer nicht mehr oder schwer lesbar sind. 
Unter diesen Beilen finden sich eines, das der Typ-
beschreibung bei Rusu entspricht, und unter Vorbe-
halt mit den von ihm genannten TB identifiziert wer-
den kann. f. Rusu 1966, 37, Nr. 135. 
1004. Şpălnaca II [Taf. 245/1004]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, großer GF in einer 
BS, zwei tiefe u-förmige Scharten in getauchter 
Schneide, etwa ein Drittel der Schneide mit Teil der 
Klinge weggemeißelt, dunkelgrüne Patina mit gelb-
lich-hellbraunen Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, ABN: 3, 
BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 3. L. 10,14 cm, Dm.Ö. 
0,85x0,42 cm, Dm.Öd. 0,63x0,46 cm, Tmb. 5,02 cm, 
Dm.T.i. 3,06x2,55 cm, D.Tm. 0,38-0,75 cm, Tt. 6,63 
cm, Sb. 2,76 cm (Rest), mind. 4,14 cm (rekonstru-
iert), Gew. 207,3 g. b. Museum Aiud (225). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. un-
ter Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
140B/5. >>> Nr. 0033. 
 
1005. Uioara de Sus [Taf. 246/1005]. a. TB mit 
vom Guss verschlossener Öse, Gusskern deutlich de-
zentriert, großer Ausbruch in Schneide, uneinheitli-
che hellblaue Patina mit hellgrünen Flecken und kör-
nigen gelblich- hell- bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, 
EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-
3. L. 15,14 cm, Dm.Öd. 0,81x0,62 cm, Tmb. 6,38 
cm, Dm.T.i. 3,79x2,76 cm, D.Tm. 0,58-0,95 cm, Tt. 
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8,09 cm, Sb. 5,99 cm, Gew. 554,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5210). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 160E/3. 
>>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B6, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6d sind die unten gerundeten Dreiecke durch Rippen ange-
geben. 
 
1006. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 246/1006]. a. TB, Öse weggebrochen, 
Schneide stark beschädigt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 13,25 cm, Tmb. 4,75 cm, Sb. 4,25 
cm. b. Sammlung des „Lyceums von Máramaros“, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Hampel (1887, XII/7) 
illustriert ein Beil aus der Sammlung des „Lyceums 
von Máramaros“ ohne weitere Angaben. Unklar ob 
vom heutigen Staatsgebiet Rumäniens. f. Hampel 




Typ B6, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ B6 ist die Facette bis weit auf das Blatt verlängert, die Beilmitte 
ausgesprochen schmal. 
 
1007. Şpălnaca II [Taf. 247/1007]. a. TB mit fehl-
gegossener Öse, Rohguss, Gießformenhälften leicht 
horizontal gegeneinander verschoben, große GF in 
beiden BS, zwei Aussparungen in TM, dunkelgrüne 
Patina mit helleren Flecken und wenigen gelblich-
hellbraunen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 
5, KLQS: 2, GK: 4a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,25 cm, Dm.Ö. 1,3x0,51 cm, 
Dm.Öd. 0,39 cm, Tmb. 3,92 cm, Dm.T.i. 2,33x2,19 
cm, D.Tm. 0,32-0,4 cm, Tt. 6,86 cm, Sb. 4,29 cm, 
Gew. 130,1 g. b. Museum Aiud (88). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112 (vermutlich die-
ses Stück); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177 (vermutlich dieses Stück). >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B6, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ B6 ist die Breitseite glockenförmig abgesetzt. 
 
1008. Curciu (Körös, Küküllőkörös, Kirtsch), 
com. Dârlos, jud. Sibiu [Taf. 248/1008]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig, grün-graue Patina teilweise 
mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 1+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 11,42 cm, Dm.Ö. 1,07x0,43 
cm, Dm.Öd. 0,52x0,53 cm, Tmb. 4,15 cm, Dm.T.i. 
2,42x1,77 cm, D.Tm. 0,39-0,78 cm, Tt. 5,18 cm, Sb. 
4,51 cm, Gew. 219,4 g. b. MNIB Sibiu (1600 / A 
1120). c. Einzelfund. d. Der Fund wird schon von 
Teutsch (1880, 110) erwähnt: „11. Kirtsch […] einen 
Kelt aus Bronce, ohne die gewöhnliche Verzierung 
mit Strichen […]“. Luca (2003, 92, Nr. 68.2) gibt an, 
dass es vom „Weg nach Johannidorf“ stamme. f. 
Teutsch 1880, 110, Nr. 11; Rusu 1966, 36, Nr. 46; 
Hansen 1994, 581, Nr. 119. 
 
1009. Miercurea Ciuc (Ciuc Sâreda, Ciuc Sereda, 
Sereda Ciucului, Mercurea Ciuc, Csíkszereda), 
jud. Harghita [Taf. 247/1009]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, dunkelgrüne Patina mit modernen Be-
schädigungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 4b, EGV: verm. 5, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 
0, ÜBAR: 3. L. 11,34 cm, Dm.Ö. 0,62x0,22 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,37 cm, Tmb. 3,56 cm, Dm.T.i. 
2,01x1,39 cm, D.Tm. 0,45-0,59 cm, Tt. 4,54 cm, Sb. 
4,09 cm, Gew. 155,8 g. b. Museum Miercurea Ciuc 
(2201). c. Unklar. d. Crişan (1989-1993, 244-245, 
Nr. 19 g-h, Taf. 7/10, 8/10) publiziert zwei TB aus 
dem Museum Miercurea Ciuc, von denen sie wegen 
Ähnlichkeit der Formen annimmt, dass sie zu einem 
Depotfund gehört haben könnten (vergl. Nr. 0924). 
Das Museumsinventar vermerkt allerdings für das 
vorliegende Beil klar Miercurea Ciuc als Fundort, 
während das zweite TB aus dem Museum Târgu Mu-
reş übernommen wurde, und deshalb dieser Ort als 
möglicher Fundort angegeben ist. f. Crişan 1989-
1993, 244-245, Nr. 19 h, Taf. 8/10. 
 
1010. Valea lui Mihai I [Taf. 246/1010]. a. TB mit 
Öse, Schneide kleinteilig weggebrochen. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 
0,45x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum 
Debrecen (1910/1082). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0165. f. Mozsolics 1973, 
131-132, Taf. 46/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 118-
119, Taf. 275/9; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. 
LXXVI/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 135, Nr. 185, 




Typ B6, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Typ B6 werden einfache Facetten vom Beilrand begrenzt. 
 
1011. Nou Săsesc [Taf. 248/1011]. a. TB, Schneide 
stark beschädigt. Weder bei Müller (1858, Taf. II/) 
noch bei Petrescu-Dîmboviţa (1978, Taf. 237B13) 
sind die Zeichnungen sehr klar. Petrescu-Dîmbovița 
zeichnet, wohl auf Grundlage der Abbildung Mül-
lers, ein Beil mit nicht abgeschlagenem Ein-
gusstrichter. Müllers Zeichnung hingegen zeigt eher 
ein TB, in dessen zusammengedrückter Tülle ein 
Fragment eines anderen Objekts steckt. Letztere In-
terpretation erscheint wahrscheinlicher. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 5(?), ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 11,85 cm. b. Ehe-
mals Gymnasialsammlung Sighişoara, nun Museum 
Sighişoara (2455). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0073. f. Müller 1858, 343, Fundliste 
Nr. 45, Taf. II/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 
313/12 (Seitenansicht des bei Müller abgebildeten 
TB?); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 
237A/13 (dito). >>> Nr. 0073. 
 
1012. Răchita [Taf. 248/1012]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern deutlich dezentriert, winziges Loch (GF) 
in einer BS, Schneide teilweise weggebrochen, 
Bruchstelle wohl überhämmert, erhaltener Teil der 
Schneide gestaucht, schartig, hellgrün-weißliche Pa-
tina auf dunkelbrauner, unregelmäßiger und blasiger 
OF. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 1, GK: 7b, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2-3. 
L. 12,79 cm, Tmb. 4,49 cm, Dm.T.i. 3,37x2,90 cm, 
D.Tm. 0,27-0,43 cm, Tt. 6,98 cm, Sb. 5,13 cm, Gew. 
290,8 g. b. MNU Alba Iulia (4223). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0716. f. 
Berciu und Berciu 1947-1949, 35-38, Abb. 28/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 66-67, Taf. 60/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 105, Nr. 61, Taf. 44B/2; 
Andriţoiu 1992, 124, Nr. 81, Taf. 70/22; Andriţoiu 
1993, Taf. VI/22. >>> Nr. 0716. 
1013. Tirol (Chirol, Királykegye, Krassó-Ször-
ény, Königsgnad), com. Doclin, jud. Caraş-Se-
verin [Taf. 249/1013]. a. TB mit Öse, am oberen 
Ansatz (modern?) angebrochen, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, Patina 
bis auf wenige grau-schwarze Reste komplett me-
chanisch entfernt, OF und Form des Ösendrahtes 
durch Überschleifen stark verändert. TM: 1, ÖQS: -
, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4b(?), ABN: 3, 
BEN: 2+? (modern überformt), BESCH: 4, ÜBAR: 
-. L. 11,16 cm, Dm.Ö. 1,26x0,52 cm, Dm.Öd. 
0,24x0,23 cm, Tmb. 3,79 cm, Dm.T.i. 2,39x2,02 cm, 
D.Tm. 0,22-0,47 cm, Tt. 8,01 cm, Sb. 4,05 cm, Gew. 
137,7 g. b. MB Timişoara (1490). c. Unklar. d. Gumă 
(1993, 257, Nr. 61c) verweist auf einen Eintrag bei 
Petrovszky (1977, 458, Nr. LXXVII/1), der neben 
dem Hortfund von Tirol (vergl. Nr. 0604) aus Tirol 
ein weiteres „topor de bronz“ als Einzelfund nennt. 
Petrovszky hält einen Zusammenhang mit dem De-
potfund für möglich. Im MB Timişoara wird tatsäch-
lich ein weiteres TB aus Tirol verwahrt, bei dem es 
sich um das von Petrovszky erwähnte Stück handeln 
könnte. f. Petrovszky 1977, 458, Nr. LXXVII/1; 
Gumă 1993, 257, Nr. 61c; Luca 2004, 134, Nr. 264.1 
(gefunden 1872); Luca 2006, 254, Nr. 600.1a; Lazăr 
2011, 296, Nr. 251. 
 
 
Typ B6, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Typ B6 sind die Beile gedrungen-massiv, die Dreiecksfacetten werden 
annähernd oder klar vom Beilrand begrenzt. 
 
1014. Dipşa [Taf. 249/1014]. a. TB mit vom Guss 
verschlossener Öse, Gusskern stark dezentriert, grö-
ßere GF in SchmS, Schneide schartig mit größerem 
Ausbruch, dunkelgrüne Patina auf einer BS, hell-
grüne mit Anhaftungen auf der anderen. TM: 4, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Tmb. 
5,03 cm, Dm.T.i. 3,01x2,5 cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, Tt. 
5,79 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 165,1 g. b. MNIB Sibiu 
(A 2398). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
92-93, Taf. 137/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-
119, Nr. 134, Taf. 93B/1; Ciugudean u.a. 2006b, 20, 
Nr. 141, Taf. XVIII/1. >>> Nr. 0021. 
 
1015. Guşteriţa II [Taf. 251/1015]. a. TB mit Öse, 
daneben Riss in TM. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 1,3x0,4 cm, Tmb. 
5,7 cm, Sb. 5,7 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/19). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 25/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 103B/12. >>> Nr. 0068. 
 
1016. Guşteriţa II [Taf. 251/1016]. a. TB mit Öse, 
in Zeichnung bei Petrescu-Dîmbovița (1977, 
147/12) verschlossen, bei Holste (1951, Taf. 24/10) 
geöffnet, TM zusammengedrückt, „Gussstück“ in 
Tülle (Holste 1951, 14), Schneide beschädigt. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 
Sb. 4,35 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/20). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/20; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 147/12; Petrescu-
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Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 104/13. >>> Nr. 
0068. 
 
1017. Râmeţ [Taf. 251/1017]. a. TB mit Öse, als 
Skizze überliefert. b. Ehemals Sammlung des Beth-
len-Kollegs Aiud, Verbleib unklar. c. Unklar. d-f. 
Vergl. Nr. 0542. f. Herepey und Cserni 1901, 90, Nr. 
117, Taf. XI/117; Roska 1938, 158, Nr. 50; Roska 
1942, 236, Nr. 17; Rusu 1966, 37, Nr. 106 (Reme-
tea); Hansen 1994, 588, Nr. 307. >>> Nr. 0542. 
 
1018. Ruginoasa, com. Dulceşti, jud. Neamţ, 
„Dealul Frăteştilor“ [Taf. 251/1018]. a. TB mit 
Öse, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Flecken, 
Spuren von Eisenoxid. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 1,18x0,5 cm, Tmb. 
4,8 cm, Dm.T.i. 3,0x2,5 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 4,2 cm, 
Gew. 212,0 g. b. Museum Roman (5825). c. Depot-
fund in Siedlung, ältere Typengesellschaft. d. Gefun-
den 1962 am zum Bach Breţcani abfallenden Ost-
hang der o.g. Anhöhe, etwa 2-2,5 km östlich des Or-
tes in einer hallstattzeitlichen Siedlung in 0,40 m 
Tiefe (Abb. der Keramik bei Minodora 1968, Abb. 
1). Nach der Auffindung gelangten die Objekte in 
verschiedene Hände. Minodora (1968) publizierte 
zwei TB, 14 Sicheln und ein Gusskuchenfragment 
und verwies auf ein weiteres „Siebenbürgisches TB“ 
(ähnlich dem vorliegenden), einen Meißel, zwei Si-
cheln und ein Bronzedrahtfragment, die als verschol-
len gelten müssten. Petrescu-Dîmboviţa und Flo-
rescu (1971) zitieren zwar Minodora, nennen jedoch 
lediglich 13 erhaltene Sicheln. Schließlich publi-
zierte I. Vatamanu (1985) fünf weitere zum Hort ge-
hörende Gegenstände: drei TB, eine Sichel und eine 
Lanzenspitze. Es ist unklar, ob der Hort damit in vol-
lem Umfang erfasst ist. Ebenso unsicher ist, ob eines 
der drei neu hinzugekommenen Beile dem anfangs 
als verschollen angenommenen entspricht, da die 
von den Findern gewonnenen Informationen wenig 
verlässlich gewesen zu sein scheinen. e. TB Nr. 
1019, 1061, 1557, 1667, 2418. 15 Hakensicheln, da-
von zwei beschädigt, zwei Fragmente, eine Lanzen-
spitze, ein Gusskuchenfragment. Ein Meißel, zwei 
Sicheln und ein Fragment tordierten Bronzedrahts 
sind verschollen. f. Minodora 1968, 29, Nr. 2, Abb. 
2/2; Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R40a/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 77, Taf. 85/9; Morintz 
1978, 183; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111, Nr. 100, 
Taf. 64/2; Vatamanu 1985; Leviţki 1994, 76, Abb. 
50/2. 
 
1019. Ruginoasa. a. TB vom „Siebenbürgischen 
Typ“, ähnlich Nr. 1018? b. Verbleib / Existenz 
unklar. c. Depotfund in Siedlung, ältere Typenge-
sellschaft. d-f. Vergl. Nr. 1018. 
 
1020. Turia II (Turia de Jos, Alsó-Torja, Altorja), 
jud. Covasna [Taf. 251/1020]. a. TB mit Öse, große 
Teile der Schneide weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, 
Tmb. 3,7 cm, Sb. 3,55 cm. b. Verbleib unklar. c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d. Fundumstände 
unklar. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 108, Nr. 80) gibt 
unter Berufung auf Hampel (1892a, 4-5) und Roska 
(1942, 21, Nr. 791) zusätzlich „mehrere TB“ an. 
Hampel erwähnt aber lediglich ein Bronzeschwert 
und eine Axt aus Turia, bei Roska findet sich ein 
Hinweis auf weitere TB, allerdings die des Hortes I 
von Turia. Es bleibt damit bei einem TB. e. Zwei Ha-
kensicheln, eine Nackenscheibenaxt (verschollen). f. 
Hampel 1892a, 4-5 (Bronzeschwert und Axt); 
László 1911, Nr. 12, 181; Roska 1938, 155, Nr. 4, 
Abb. 2; Roska 1942, 21, Nr. 79, Abb. 12/3; Rusu 
1963, 206, Nr. 74; Rusu 1966, 37, Nr. 139; Mozso-
lics 1973, 118; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 71, Taf. 
68/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 80, Taf. 
49B/1; Hansen 1994, 592, Nr. 421. 
 
1021. Vâlcele II [Taf. 250/1021]. a. Drei zusam-
mengehörige Fragmente eines TB, Öse FG, Meißel-
hiebe in Körper, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: 7, 
KQS: 6(?), KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,6 cm, Sb. 3,75 cm, 
Gew. 39,0 g (größtes Fragment). b. MNIT Cluj-
Napoca (P 67814). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0121. f. Soroceanu 1981, 
252, Nr. 18, Abb. 3/10; freundliche Information B. 
Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0121.  
 
1022. Zagon II [Taf. 250/1022]. a. TB, Öse abge-
brochen, Gießformenhälften deutlich horizontal und 
vertikal gegeneinander verschoben, kleine Fehlstelle 
in TM-Saum, Schneide stark schartig, stumpf, hell-
grüne Patina mit hellbraunen Erdanhaftungen. TM: 
3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 12,86 
cm, Tmb. 5,54 cm, Dm.T.i. 3,84x2,79 cm, D.Tm. 
0,55-0,81 cm, Tt. 6,98 cm, Sb. 6,34 cm, Gew. 454,8 
g. b. Museum Aiud (75). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 138-139, Taf. 338/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 147, Nr. 244, Taf. 251A/11. >>> Nr. 0389. 
 
 
Typ B6, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6i sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
1023. Balşa [Taf. 251/1023]. a. TB mit Öse, daran 
Gusszapfenrest, eine BS mit großem Ausbruch 
(Andriţoiu 1992, Taf. 69/15), kleine Löcher von 
Gasbläschen, besonders im inneren der Tülle, hell-
grüne Patina teils entfernt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 9, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
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3, ÜBAR: -. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,3 cm, Tmb. 
4,9 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 5,8 cm, Gew. 313,0 g. b. Mu-
seum Orăştie (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d.-e. Vergl. Nr. 0552. f. Rusu 1966, 19, Nr. 
4, Taf. I/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr.6, Taf. 20B/6; 
Andriţoiu 1992, 119-120, Nr. 6, Taf. 69/15 (Zeich-
nung der anderen BS). >>> Nr. 0552. 
 
1024. Şpălnaca II [Taf. 251/1024]. a. TB mit ange-
drückter Öse, Schneide beschädigt. TM: 4, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 7,5 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 
3,2 cm. b. MNM Budapest (52.31.36). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Rei-
ner 1888, Taf. II/45; Hampel 1892a, Taf. CXLV/45; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/1 
(stark abweichend, vermutlich aber dasselbe Stück); 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/90 (stark abweichend, vermutlich aber dasselbe 
Stück). >>> Nr. 0033. 
1025. Şpălnaca II [Taf. 251/1025]. a. TB, Öse FG 
und verschlossen, Gießformenhälften deutlich hori-
zontal und vertikal gegeneinander verschoben, zwei 
GF unmittelbar an der Schneide, dunkelgrüne Patina 
mit helleren Flecken teilweise berieben, gelblich-
braune Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 9a, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,05 cm, Tmb. 4,47 cm, 
Dm.T.i. 3,03x2,48 cm, D.Tm. 0,48-0,64 cm, Tt. 6,56 
cm, Sb. 4,73 cm, Gew. 176,4 g. b. Museum Aiud 
(224). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112, Taf. 193/11 (Öse falsch dargestellt); Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 140B/6 
(Öse falsch dargestellt). >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B6, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6j ist die Mittelfläche dreieckig und eine senkrechte Rippe 
führt von der Spitze des Dreiecks zur Tüllenmündung. 
 
1026. Corneşti [Taf. 252/1026]. a. TB mit vom 
Guss verschlossener Öse, Hammerspuren im Blatt-
bereich, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 
9, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 10,03 cm, Dm.Ö. 
0,77x0,38 cm (verschlossen), Dm.Öd. 0,27x0,65 cm, 
Tmb. 4,99 cm, Dm.T.i. 2,94x2,69 cm, D.Tm. 0,37-
0,8 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 4,88 cm, Gew. 255,0 g. b. 
MNIB Sibiu (A 1143). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 128-129, Taf. 305/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/1. >>> Nr. 0138. 
 
1027. Şpălnaca II [Taf. 252/1027]. a. TB mit Öse, 
Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften deut-
lich horizontal und leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneidenecke weggebrochen, 
dunkelgrüne Patina mit dunkelblau-grauen Flecken 
und hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 2, ÖQS: 
4, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 3, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,43 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,6 cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, Tmb. 5,65 cm, 
Dm.T.i. 3,15x2,65 cm, D.Tm. 0,58-0,82 cm, Tt. 8,05 
cm, Sb. 2,9 cm (erhalten), mind. 4,9 cm (rekonstru-
iert), Gew. 300,0 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
5874), nun MNIR Bukarest (12704). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Dumitrescu 1935-1936a, 205, Nr. 15, Abb. 4/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/24 (stark abweichend, bes. Öse falsch darge-
stellt). >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ B6, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6i liegen schräge Rippen in einfachen Dreiecksfacetten. 
 
1028. Aiud [Taf. 253/1028]. a. TB mit Öse, TM 
stark unregelmäßig, Schneide beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 
0,4x0,3 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 5,6 cm. b. Im Museum 
Aiud nicht auffindbar oder die publizierte Zeichnung 
ist so ungenau, dass ein Abgleich nicht möglich ist. 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 
101/13. >>> Nr. 0545. 
 
 
Typ B6, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Variante B6i sind einfache Facetten nur schwach angedeutet. 
 
1029. Aiud [Taf. 253/1029]. a. TB, Öse GF, hell-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 6, 
ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, Tmb. 
4,27 cm, Dm.T.i. 3,0x2,52 cm, Sb. 4,67 cm, Gew. 
244,3 g. b. Museum Aiud (7908). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Rusu 




1030. Bogdan Vodă [Taf. 254/1030]. a. TB, Öse FG 
und angedrückt, großer Tüllenriss, Teil der TM fehlt, 
in Tülle eine Bronzestange (wohl Armringfragment), 
an Tüllenbasis beidseitig kräftige Hammerschläge, 
dunkelgrüne Patina mit Flecken und Erdanhaftun-
gen, moderne Kratzer, Reinigungsversuch? TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: 2/3, ABN: 
1, BEN: 3+, BESCH: 2, 3, 4, ÜBAR: 2. L. 11,81 cm, 
Tmb. 5,64 cm, Dm.T.i. 4,13x3,0 cm, D.Tm. 0,24-
0,65 cm, Tt. 7,12 cm, Sb. 5,44 cm, Gew. 360,1 g. b. 
Museum Baia Mare (19361). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. 
Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 26, Abb. 
2/11; Kacsó 2010a, 16, Nr. 13, Abb. 2/1. >>> Nr. 
0003. 
 
1031. Cluj-Napoca II [Taf. 253/1031]. a. TB mit 
Öse. TM: 6 (?), ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
7,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 3,85 cm, Sb. 3,6 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (70). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0267. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 128, Taf. 304/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 141, Nr. 217, Taf. 228B/8. >>> Nr. 0267. 
 
1032. Guşteriţa II [Taf. 254/1032]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Gießformenhälften deutlich horizon-
tal gegeneinander verschoben, TM gefüllt mit Frag-
menten von Sägen und Sicheln und zusammenge-
hämmert, Tülle im unteren Bereich angebrochen, 
Schneide mit winzigen Scharten, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 3. L. 9,19 
cm (bis TM), 10,81 cm (bis Sichelfragment), 
Dm.Öd. 0,36x0,34 cm, Tmb. 4,78 cm, D.Tm. 0,46-
0,66 cm, Sb. 4,03 cm, Gew. 192,2 g. b. MNIB Sibiu 
(A 386). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Reissenberger 1872, Taf. 
II/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 
105/38. >>> Nr. 0068. 
 
1033. Guşteriţa II [Taf. 253/1033]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 25/9. >>> Nr. 0068. 
 
1034. Poiana-Dulceşti, com. Dulceşti, jud. Neamţ, 
„Silişte“ [Taf. 253/1034]. a. TB mit Öse. TM: 3, 
ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,5 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum 
Roman. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Siedlung 
mit einer Schicht der Noua-Kultur und frühen Eisen-
zeit, aus der neben Keramik und drei Nadeln auch 
ein TB stammt. Ursachi (1968, 150) meldet zwar den 
Fund des Beils, bildet jedoch nur die drei Nadeln ab. 
Florescu (1991, 104-105, Nr. 415) nennt lediglich 
die drei Nadeln, bildet jedoch ein TB, zwei Nadeln 
und einen Meißel (?) ab (wobei die Nadel bei Flo-
rescu 1991, Abb. 102/1 in der Kopfgestaltung von 
der Fotografie bei Ursachi 1968, 29/6 abzuweichen 
scheint). Bichir (1973, 98, Nr. 1) gibt an, dass das 
Beil aus der Noua-Schicht stammt. Ausgrabungen G. 
Bichir, V. Ursachi 1962-1963 auf etwa 350 m2. f. 
Rusu 1966, 37, Nr. 96; Ursachi 1968, 147-152; 
Bichir 1973, 98, Nr. I, Abb. 2/4; Florescu 1991, 104-
105, Nr. 415, Taf. 102/6; Hansen 1994, 587, Nr. 289. 
 
1035. Şagu [Taf. 255/1035]. a. Gießformenhälfte, 
Ton, zerbrochen. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 
4a(?), SchmS 1 Passmarke, StS 1 Passmarke, sonst 
plan. 13,6x6,3x4,4 cm. Negativ: L. 11,3 cm, Tmb. 
5,3 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Arad (Nr. unklar). c. 
Siedlungsfund, Bz D-Ha A1, „complex 25“. d-e. 
Vergl. Nr. 0736. f. Sava u.a. 2011, Abb. 92, 94, Abb. 
103; Sava und Andreica 2013, 68-69, Abb. 24. >>> 
Nr. 0736. 
 
1036. Uioara de Sus [Taf. 255/1036]. a. TB mit 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, großer Tüllen-
riss, Schneide stumpf (modern?), dunkelblaue Patina 
mit grünlichen Nuancen und gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 6, ÖQS: 1, 
KQS: 1, KLQS: 3, GK: 5d, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 
2, BESCH: 3, 4(?), ÜBAR: 2-3. L. 11,12 cm, Dm.Ö. 
0,77x0,37 cm, Dm.Öd. 0,4x0,31 cm, Tmb. 5,19 cm, 
Dm.T.i. 3,38x2,77 cm, D.Tm. 0,45-0,62 cm, Tt. 7,97 
cm, Sb. 5,24 cm, Gew. 327,9 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5228). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 217/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 162/34; Dergačev 
2010, 158, Nr. 52, Taf. 11/52. >>> Nr. 0038. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Zu Typ B6, der lang-schlanke, geschwungene und facettierte Beile umschreibt, gehören neun Funde. 
Vier Beile stammen aus drei Horten, die auf eine Datierung in die ältere Typengesellschaft verweisen 
(Aleşd, tendenziell Stufe 1; zwei Stück aus Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; Şpălnaca II, lange 
Kollektionierungszeit). Variante B6a, mit durch Rippen angegebenen Dreiecken, ist im Arbeitsgebiet 
einmal im Hort von Criveşti (ältere Typengesellschaft) belegt, Variante B6b (durch Rippen angegebe-
nen Dreiecke unten gerundet, zusätzlich eine Mittelrippe) einmal im Hort von Tirol (tendenziell Stufe 
1). Variante B6c (Dreiecke durch Rippen angegeben, Mittelfläche dreieckig gestaltet) wird durch ein 
Stück aus dem Hort von Uioara de Sus repräsentiert (lange Kollektionierungszeit). Vier Beile gehören 
zu Variante B6d, mit unten gerundeten Facetten, darunter jeweils eines aus Şpălnaca II und Uioara de 
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Sus. Zu Variante B6e, mit unten gerundeten, durch Rippen angegebenen Dreiecken, gehört ein Beil aus 
der „Maramureş“. Bei Variante B6f ist die Facette bis weit auf das Blatt verlängert, die Beilmitte aus-
gesprochen schmal. Ein Beil aus Şpălnaca II gehört zu dieser Variante. Zu Variante B6g, mit glocken-
förmig abgesetzter Breitseite, gehören drei Beile, darunter eines aus dem Hort Valea lui Mihai I (ten-
denziell Stufe 1). Drei Beile lassen sich auch der Variante B6h (einfache Facetten vom Beilrand be-
grenzt) zuordnen, eines stammt aus dem Hort der älteren Typengesellschaft von Răchita, ein weiteres 
aus dem jüngeren (tendenziell Stufe 4) Hort von Nou Săsesc. 
Zahlreicher, mit neun Stücken, ist im Arbeitsgebiet die Variante B6i, das heißt die kleinere und gedrun-
genere Variante des Typs B6, belegt. Acht stammen aus sechs Horten (Dipşa, lange Kollektionierungs-
zeit; zwei Stück Guşteriţa II; zwei Stück Ruginoasa, ältere Typengesellschaft; Turia II, ältere Typenge-
sellschaft; Vâlcele II, lange Kollektionierungszeit; Zagon II, tendenziell Stufe 4). Der Hort von Rugi-
noasa wurde in einer Siedlung mit kannelierter Keramik entdeckt, die „în perioada timpurie a primei 
epocii a fierului, Hallstatt A şi eventual mai târziu, spre Hallstatt B“ datieren soll (Minodora 1968, 27, 
Abb. 1). Die Qualität der publizierten Keramikabbildungen lässt keine genauere Einschätzung zu. 
Drei Beile gehören zu Variante B6j (wie Variante B6i, doch sind die Dreiecke durch Rippen angege-
ben). Eines davon stammt aus dem Hort von Balşa (tendenziell Stufe 1), zwei aus Şpălnaca II. Aus 
demselben Hort liegt eines der beiden zu Variante B6k (Mittelfläche dreieckig und eine senkrechte 
Rippe führt von der Spitze des Dreiecks zur Tüllenmündung) gehörenden Beile vor, das zweite stammt 
aus dem tendenziell in Stufe 4 gehörenden Hort von Corneşti. Variante B6l mit schrägen Rippen in 
einfachen Dreiecksfacetten ist einmal im Hort von Aiud belegt. Zu Variante B6m mit nur schwach 
angedeuteten einfachen Facetten gehören acht Funde, darunter eine Gießformenhälfte aus der Siedlung 
von Şagu. Sechs weitere Beile stammen aus Horten (Aiud, ältere Typengesellschaft; Bogdan Vodă, 
lange Kollektionierungszeit; Cluj-Napoca, Stufe 4; zwei aus Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; 
Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit). Den teils spätere Datierungen andeutenden Kontexten steht 
ein Siedlungsfund der Noua-Kultur aus Poiana-Dulceşti gegenüber. 
Die Beile des Typs B6 und seiner Varianten gehören insgesamt in die ältere Typengesellschaft, doch 
fällt ein für Formgruppe B ungewöhnlich hoher Anteil jüngerer Datierungen auf. Betrachtet man das 
Kartenbild (Karte 41), so zeichnet sich insgesamt eine Fundkonzentration von Typ und Varianten östlich 
der Apuseni-Berge bis zum mittleren Mureş ab. Einzelne Funde streuen weit in den Westen des Arbeits-
gebiets, für die Varianten B6a, B6i und B6m liegen aber auch Funde aus der mittleren Moldau vor. 
Auffallend ist die hohe Stückzahl im zweiten Hort von Guşteriţa.  
Analogien, wenn auch nicht sehr zahlreich, erweitern teils die Verbreitung von Typ und Varianten, teils 
runden sie sie ab. Zu Typ B6 liegen zwei Funde aus Serbien vor, die sich dem Fund von Tirol räumlich 
anschließen: eines aus dem Hort von Urovica, opš. Bor (Ha A2-B1: Srejović 1975, 98, Nr. 9, Taf. 81/10), 
ein zweites aus dem Hort von Futog, opš. Južna Bačka (Ha A1: Borić 1997, 45, Nr. 36, Taf. IV/36). 
Zudem lassen sich zwei gute Vergleichsstücke in der Karpatoukraine nennen. Es handelt sich um jeweils 
ein Beil aus dem Hort der Serie Kriva (~Bz C2-Bz D) von Čomonin I, obl. Mukačevo (Kobal´ 2000, 78, 
Nr. 30, Taf. 11A/15), und dem möglicherweise ähnlich datierenden Hort von Užgorod, obl. Užgorod 
(Kobal´ 2000, 97, Nr. 138, Taf. 17J/1). Dem einen Beil der Variante B6a aus Criveşti ist ein Fund aus 
Kisapáti, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 138, Taf. 133A/16) ähnlich. 
Für das im Arbeitsgebiet ebenfalls singuläre Stück der Variante B6f lässt sich eine gute Analogie aus 
Zalozhtsy, obl. Ternopol, Ukraine anführen (Hort, Ha A: Klochko 1993, 17-18, Abb. 8/10). Ähnlich der 
Variante B6g ist ein Beil aus Drslavice I, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Depotfund, Horizont Drsla-
vice ~Bz D-Ha A1: Říhovský 1992, 179, Nr. 621, Taf. 39/621). Zu Variante B6h lassen sich im Hort 
von Futog opš. Južna Bačka, Serbien (Ha A1: Borić 1997, 45, Nr. 37, Taf. IV/37; 47, Nr. 62, Taf. VI/62) 
zwei Analogien finden, eine weitere lässt sich im Hort von Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, 
Ungarn (Horizont Kurd: Kemenczei 1984, 178, Nr. 37, Taf. CLXXXIII/8) ausmachen. 
Zu Variante B6i liegen einige vergleichbare Beile vor, die das Verbreitungsgebiet östlich der Karpaten 
erweitern: ein Einzelfund aus Bălţi, or. Bălţi, Moldawien (Dergačev 2002, 47, Nr. 172, Taf. 47E/172) 
und ein Stück aus Solocha, obl. Nikopol, Ukraine (Leskov 1981, Taf. 6/19). Allerdings kommen Funde 
auch nordwestlich des Arbeitsgebiets vor: ein Beil unbekannten Fundorts aus der Slowakei (Novotná 
1970, 71-72, Nr. 460, Taf. 26/460), ein Einzelfund aus Kobeřice, okr. Vyškov, Mähren (Říhovský 1992, 
181, Nr. 632, Taf. 40/632) und ein weiteres Stück, das möglicherweise aus demselben Ort stammt 
(Říhovský 1992, 181, Nr. 633, Taf. 40/633). Schließlich kann auch für Variante B6j ein mährischer 
Vergleich genannt werden, ein Beil aus Drslavice II, okr. Uherské Hradištĕ (Hort, Horizont Drslavice 
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~Bz D-Ha A1: Říhovský 1992, 182, Nr. 646, Taf. 42/646). Ähnlich ist auch ein angeblich in Naix-au-
Forges, dép. Meuse, Frankreich (Hansen 1993, 66, Nr. 130, 73, Taf. 22/2) gefundenes Beil. Zusätzlich 
kann auf eine im Arbeitsgebiet nicht belegte Variante mit einfachen, durch die Beilkanten begrenzten 
Facetten und einer Horizontalrippe unterhalb der Tüllenmündung hingewiesen werden, die momentan 
nur in Mähren belegt zu sein scheint (Einzelfund, Přestavlky, okr. Přerov: Říhovský 1992, 181, Nr. 642, 
Taf. 41/642). 
 
9.2.2.7. Typ B7: Lang-schlanke, stark asymmetrische Beile mit Dreiecksfacetten 
Beschreibung: Lang-schlanke, stark asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungs-
saum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder 
beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung ist leicht 
geschwungen und setzt sich ohne Absatz in ein trapezförmiges, stark asymmetrisches Blatt fort. Die 
Beile wirken häufig regelrecht in eine Richtung „gebogen“. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, die 
Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist durch doppelte dreieckige, unten spitz zulaufende Facet-
ten gegliedert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der Klingenquerschnitt ist meist 
rechteckig. 
 
1037. Brusturi (Somróújfalu), com. Creaca, jud. 
Sălaj [Taf. 256/1037]. a. TB mit teilweise verschlos-
sener Öse, Rohguss, Tüllenausbruch, Schneide 
stumpf, Ecke weggebrochen, Bohrung zur Entnahme 
einer Probe, dunkelgrüne Patina mit helleren Fle-
cken. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 2, GK: 2b, 
EGV: 5a, ABN: 0, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 
13,72 cm, Dm.Ö. 0,57x0,55 cm, Dm.Öd. 0,49x0,55 
cm, Tmb. 5,81 cm, Dm.T.i. 3,65x2,44 cm, D.Tm. 
0,44-0,71 cm, Tt. 7,72 cm, Sb. 3,52 cm (Rest), 5,11 
cm (rekonstruiert), Gew. 462,9 g. b. Schulsammlung 
Jibou, nun Museum Zalău (ohne Nr.). c. Einzelfund. 
d. Gefunden in der Umgebung des Ortes. f. Lakó 
1983, 72, Nr. 14, Taf. II/6; Hansen 1994, 578, Nr. 
53; Bejinariu 2005, 132, Taf. III/3; Kacsó 2010b, 33. 
 
1038. Dipşa [Taf. 255/1038]. a. TB mit teilweise 
vom Guss verschlossener Öse, Schneide schartig, 
hellgrüne Patina mit hellblauen Flecken. TM: -, 
ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
0,5x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 228,0 g. 
b. NHM Wien (47870). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 92; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 119, 
Nr. 134; Kacsó 1994b, 21, Nr. 2, Taf. I/2; Ciugudean 
u.a. 2006b, 20, Nr. 144, Taf. XXXIX/2. >>> Nr. 
0021. 
 
1039. Guşteriţa II [Taf. 255/1039]. a. TB mit kaum 
geöffneter Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 
4,65 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/7). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 103B/7. >>> Nr. 0068. 
 
1040. Guşteriţa II [Taf. 255/1040]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 
4,7 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/16). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 24/5 (Schneide abweichend dargestellt); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 103B/10. 
>>> Nr. 0068. 
 
1041. Mereşti [Taf. 256/1041]. a. TB, Öse wegge-
brochen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 
13,0 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 440,0 g. b. 
Unklar, Sammlung Emödi? c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0580. f. Emödi 
2003b, 77, Nr. I/3, Abb. 3/I/3; Kacsó 2010b, 35. 
 
1042. Şpălnaca II [Taf. 256/1042]. a. TB mit dün-
ner Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
11,7 cm, Dm.Ö. 1,4x0,3 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 5,4 
cm. b. MNM Budapest (52.31.33). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
140B/15. >>> Nr. 0033. 
 
1043. Şpălnaca II [Taf. 257/1043]. a. TB, Öse weg-
gebrochen, Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, zwei tiefe Scharten in 
Schneide, dunkelgrüne Patina mit wenigen hell-
braun-grauen Erdanhaftungen, Fehlstelle durch Pro-
benentnahme in TM, große Bohrung zur Entnahme 
einer Probe in SchmS. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 4, ÜBAR: 3. L. 11,77 cm, Tmb. 5,12 cm, 
Dm.T.i. 3,64x3,13 cm, D.Tm. 0,5-0,55 cm, Tt. 7,8 
cm, Sb. 5,6 cm, Gew. 314,1 g. Cu 90,934 %, Sn 
6,469 %, Pb 0,123 %, Ni 2,048 %, Ag 0,150 %, As, 
Sb, S: Spur (Analyse C. Nicolescu-Otin, bei 
Soroceanu 2005a, 20-21, Nr. 18). b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5875), nun MNIR Bukarest (12705). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
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Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 206, Nr. 19, 
Abb. 4/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 140B/8 (abweichend, Probeentnahmestelle 
falsch dargestellt); Soroceanu 2005a, 20-21, Nr. 18, 
Taf. 2/18. >>> Nr. 0033. 
 
1044. Şpălnaca II [Taf. 256/1044]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke fehlt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 14,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 
5,4 cm, Sb. 3,6 cm (erhalten), mind. 4,7 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (IV 4419). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 140B/14. 
>>> Nr. 0033. 
1045. Uioara de Sus [Taf. 257/1045]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, TM gerissen, 
Schneide schartig, staubige grau-blaue Patina. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4a, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,25 
cm, Dm.Ö. 0,71x0,32 cm, Dm.Öd. 0,42x0,39 cm, 
Tmb. 4,67 cm, Dm.T.i. 3,02x2,74 cm, D.Tm. 0,34-
0,58 cm, Tt. 5,63 cm, Sb. 3,96 cm, Gew. 242,4 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5293). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B7, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B7 verläuft eine Horizontalrippe unmittelbar unter der Tüllenmün-
dung. 
 
1046. Uioara de Sus [Taf. 258/1046]. a. TB, Öse 
weggebrochen, Gusskern stark dezentriert, TM stark 
überhämmert, Schneide schartig, auf einer BS dun-
kelgrüne Patina, auf der anderen dunkelgrüne mit 
hellblauen Flecken und körnigen gelblich-hellbrau-
nen Anhaftungen. TM: 14 (stark überformt), ÖQS: -
, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
3-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 10,18 cm, Tmb. 5,09 
cm, Dm.T.i. 3,26x3,35 cm, D.Tm. 0,39-1,28 cm, Tt. 
8,57 cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 292,6 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4946). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 216/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 161/9. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B7, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B7 werden die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
1047. Fişer (Sövényszeg, Sövenység, Schwei-
scher), oraşul Rupea, jud. Braşov [Taf. 259/1047]. 
a. TB mit Öse, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 14a, KLQS: 3, GK: -, EGV: 5a(?), ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,71 cm, Sb. 5,27 
cm. b. Ehemals Sammlung des Sächsischen 
Obergymnasiums Sighişoara, Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar. f. Müller 1858, 
Taf. II/1; Gooss 1876, 51; Hampel 1892a, 135; Ro-
ska 1938, 159, Nr. 55; Roska 1942, 251, Nr. 88; 
Rusu 1966, 36, Nr. 60; Hansen 1994, 582, Nr. 148. 
 
1048. Sacoţi [Taf. 258/1048]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, Gießformenhälften stark hori-
zontal und deutlich vertikal gegeneinander verscho-
ben, zwei größere GF in Körper, beide Schneiden-
ecken weggebrochen, Restschneide schartig, stumpf, 
auf einer BS grau-grüne staubige Patina mit moder-
nen Beschädigungen, die andere BS grau-schwarz. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 14a, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,2 
cm, Dm.Ö. 0,5x0,52 cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm, Tmb. 
5,1 cm, Dm.T.i. 3,2x2,24 cm, D.Tm. 0,47-0,7 cm, Tt. 
6,6 cm, Sb. 2,2 cm (Rest), mind. 5,0 cm (rekonstru-
iert), Gew. 340,0 g. b. Museum Piteşti (1303). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0801. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 120, Taf. 281/2; Bader 
1983, 8-12, Nr. 1, Taf. 55A/2. >>> Nr. 0801. 
1049. Şpălnaca II [Taf. 259/1049]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, kleiner GF in Mündungswulst, 
Schneide mit Teil des Blatts etwa zur Hälfte wegge-
brochen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, große Bohrung zur Entnahme einer 
Probe in SchmS. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 14b, KLQS: 
3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,65x0,44 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,26x0,55 cm, 
D.Tm. 0,43-0,6 cm, Tt. 7,12 cm, Sb. 2,4 cm (erhal-
ten), mind. 5,0 cm (rekonstruiert), Gew. 269,1 g. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5872), nun MNIR Bu-
karest (12702). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Das TB weist Spuren einer Bepro-
bung auf, die den Bohrungen der durch C. Nicole-
scu-Otin analysierten Bronzen gleicht. Tatsächlich 
wird von ihm auf ein nicht illustriertes analysiertes 
Beil verwiesen (Soroceanu 2005a, 21, Nr. 21a). Die 
angegebene Länge (12,5 cm) stimmt grob überein, 
die Beschreibung ist aber zu ungenau, um das be-
schriebene sicher mit dem vorliegenden Stück zu 
identifizieren. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-
1936a, 205, Nr. 8, Abb. 5/14; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112, Taf. 193/21; Petrescu-Dîmboviţa 





Typ B7, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ B7 sind die Facetten unten gerundet. 
 
1050. Guşteriţa II [Taf. 260/1050]. a. TB mit ange-
drückter Öse, Gießformenhälften leicht vertikal ge-
geneinander verschoben, Hammerspuren auf Blatt, 
dunkelgrüne Patina teilweise modern berieben. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, 
Dm.Öd. 0,32x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 
2,54x2,2 cm, D.Tm. 0,44-0,72 cm, Tt. 5,88 cm, Sb. 
3,5 cm, Gew. 197,5 g. b. MNIB Sibiu (A 380). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141. >>> Nr. 
0068. 
 
1051. Guşteriţa II [Taf. 259/1051]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, 
ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 4,2 
cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/14). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 25/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 147/13; Petrescu-




Typ B7, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Variante B7c sind die unten gerundeten Dreiecke durch Rippen ange-
geben. 
 
1052. Corund [Taf. 259/1052]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: -. L. 14,1 cm, Dm.Ö. 1,0x0,55 cm, Tmb. 
5,0 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (IV 6618). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0936. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 55, Taf. 36/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 100, Nr. 20, Taf. 26B/6. 
>>> Nr. 0936. 
 
Typ B7, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B7c sind die Breitseiten glockenförmig abgesetzt. 
 
1053. Păsăreni [Taf. 260/1053]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, kleiner GF in BS, Schneide stark ge-
staucht, halbmondförmig verbogen, eine kleinere 
und eine große v-förmige Scharte, regelmäßige 
Schleifspuren auf der gesamten schwarzen OF, mög-
licherweise modern?, Reste hellgrüner Patina. TM: 
4, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3a, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1(?), ÜBAR: 3. L. 16,26 
cm, Dm.Ö. 1,96x0,5 cm, Dm.Öd. 0,49x0,38 cm, 
Tmb. 5,86 cm, Dm.T.i. 3,77x2,69 cm, D.Tm. 0,39-
0,55 cm, Tt. 8,21 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 538,1 g. b. 




Typ B7, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ B7 besitzen die Beile einfache, vom Beilrand begrenzte Facetten. 
 
1054. Doljeşti, jud. Neamţ. [Taf. 261/1054]. a. TB 
mit Öse, flach zusammengehämmert. TM: -, ÖQS: 
4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 
0,4x0,2 cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum Roman (78). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1945 wurde 
etwa in der Mitte des Ortes, der auf der linken Siret-
Terrasse liegt, ein Hort gefunden, der ein TB ent-
hielt. Nicht alle Gegenstände wurden geborgen. Der-
gačev (2002, 204, Nr. A445) legt ein weiteres Tül-
lenbeil vor (Nr. 0916), das zum Fund gehören soll, 
jedoch erst nach dessen Publikation ins Museum ge-
langt sei. Die von ihm angegebene Inventarnummer 
Museum Roman (83) wird allerdings bei Petrescu-
Dîmboviţa (1978, 62, Nr. 1721) für eine Sichel in 
Anspruch genommen. e. TB Nr. 0916? Sieben 
Hakensicheln, davon vier Fragmente, vier weitere 
Sichelklingen gingen verloren. f. Teştiban 1957, 
221, Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1964, 255, Nr. 4, 
Abb. 4; Rusu 1966, 36, Nr. 55; Petrescu-Dîmboviţa 
und Florescu 1971, R33/1, Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 75, Taf. 80/1; Morintz 1978, 183; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 109, Nr. 91, Taf. 58B/1 (jud. Iaşi); 
Hansen 1994, 581, Nr. 133; Leviţki 1994, 75; Der-
gačev 2002, 204, Nr. A445, Taf. 71/A445. 
 
1055. Dumbrava, com. Lespezi, jud. Iaşi [Taf. 
261/1055]. a. TB mit Öse, GF in BS, Patina entfernt, 
OF sehr unregelmäßig. TM: 6, ÖQS: 6, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 2x0,9 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
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4x3,3 cm, Tt. 7 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 324,94 g. b. 
Museum Paşcani (413). c. Unklar. d. Von der Orts-
flur. f. Diaconu u.a. 2013, 36, Nr. 6, Abb. 7/2. 
 
1056. Ghigoieşti, com. Ştefan cel Mare, jud. 
Neamţ [Taf. 261/1056]. a. TB mit modern gestauch-
ter Öse, in der Tülle im Bereich der TM kleine Bläs-
chen. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 2, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2. 
L. 11,1 cm, Dm.Ö. 1,9x0,3 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,0x2,6 cm, D.Tm. 0,35-0,7 
cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 284,0 g. b. Museum 
Piatra Neamţ (6786). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0859. 
f. Dumitroaia 1985, 467, Nr. 4, Abb. 2b; Dergačev 
2002, 204, Nr. A448, Taf. 72/A448. 
 
1057. Popeşti [Taf. 261/1057]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm, Tmb. 5,31 cm, Sb. 4,1 cm. b. Verschol-
len. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
0156. f. Holste 1951, 25, Taf. 48/14; Rusu 1966, 37, 
Nr. 97; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 102-103, Taf. 
178/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124-125, Nr. 162, 
Taf. 129C/5. >>> Nr. 0156. 
 
1058. Ţibucani, jud. Neamţ, „Capul Dealului“ 
[Taf. 262/1058]. a. TB mit Öse. TM: ,1 ÖQS: 1, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,8 cm, Dm.Ö. 1,0x0,45 
cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 2,7x2,2 cm, Tt. 6,2 cm, 
Sb. 4,05 cm, Gew. 249,5 g. b. Verbleib unklar. c. 
Einzelfund. d. An der o.g. Stelle, einem Hügel, von 
Schülern zufällig entdeckt. f. Cucoş 1985, 492, Nr. 
4, Abb. 1/7. 
 
1059. Uioara de Sus [Taf. 261/1059]. a. TB mit 
Öse, kleiner GF unter TM, kleiner Hohlraum unter 
Gusskern, Schneide und Blatt mit zahlreichen größe-
ren Ausbrüchen, uneinheitliche hell-dunkelgrüne 
Patina mit blauen Flecken und körnigen gelblich- 
hellbraunen Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,14 cm, Dm.Ö. 1,3x0,61 cm, 
Dm.Öd. 0,56x0,54 cm, Tmb. 5,41 cm, Dm.T.i. 
3,38x2,9 cm, D.Tm. 0,42-0,56 cm, Tt. 7,59 cm, Sb. 
4,08 cm (erhalten), mind. 4,58 cm (rekonstruiert), 
Gew. 338,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5231). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 
184, Taf. 160E/5. >>> Nr. 0038. 
 
1060. Zăuan (Zovány, Szilágyzvány), jud. Sălaj 
[Taf. 262/1060]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: -, ÜBAR: -. b. Ehemals Sammlung Cole-
giul Naţional „Simion Bărnuţiu“ Şimleu-Silvaniei, 
nicht mehr auffindbar. c. Unklar. d. Fundumstände 
unklar. Lakó (1983, 92, Nr. 91d) spricht terminolo-
gisch unklar über „2 topoare de bronz“ in einer 
Schulsammlung in Şimleu-Silvaniei. Eines (das vor-
liegende) ist nach der Abbildung sicher als TB zu 
identifizieren. Bejinariu (2008a, 68-69, Nr. 2) bringt 
ein weiteres TB aus derselben Sammlung, bei dem 
es sich um das zweite Stück handeln könnte (Nr. 
1646), ohne dass dies sicher belegt werden könnte. 
Das erste Beil war nicht mehr auffindbar. e. TB Nr. 
1646? f. Lakó 1983, 92, Nr. 91d, Taf. 16/5; Hansen 
1994, 594, Nr. 451; Bejinariu 2008a, 68-69, Nr. 2; 
Bejinariu 2008b, 68, Nr. 28; Kacsó 2010b, 36. 
 
Typ B7, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ B7 besitzen die Beile einfache, frei auf dem Körper liegende Drei-
ecksfacetten. 
 
1061. Ruginoasa [Taf. 262/1061]. a. TB mit Öse, 
dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2 (nach 
Fotografie bei Minodora 1968, Abb. 2/1), BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 15,8 cm, Dm.Ö. 1,4x0,1 cm, Tmb. 
5,5 cm, Dm.T.i. 4,0x3,1 cm, Tt. 8,8 cm, Sb. 5,3 cm, 
Gew. 640,0 g. b. Museum Roman (5824). c. 
Depotfund in Siedlung, ältere Typengesellschaft. d-
e. Vergl. Nr. 1018. f. Minodora 1968, 27-29, Nr. 1, 
Abb. 2/1; Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, 
R40a/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 77, Taf. 85/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111, Nr. 100, Taf. 64/1; 
Leviţki 1994, 76, Abb. 50/1. >>> Nr. 1018. 
 
Zeitstellung und Verbreitung: 
Typ B7, der lang-schlanke, stark asymmetrische Beile umfasst, liegt mit neun Stücken aus dem Arbeits-
gebiet vor. Acht Beile stammen aus fünf datierbaren Horten (Dipşa, lange Kollektionierungszeit; zwei 
Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; Mereşti, ältere Typengesellschaft; drei Şpălnaca II, lange Kol-
lektionierungszeit; Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit). Variante B7a, mit Horizontalrippe, ist 
einmal in Uioara de Sus belegt. Drei Beile gehören zu Variante B7b, bei der die Dreiecke durch Rippen 
angegeben werden, zwei davon sind Teil von Horten (Sacoţi, tendenziell Stufe 2; Şpălnaca II, lange 
Kollektionierungszeit). Zu Variante B7c, mit unten gerundeten Facetten, gehören zwei Beile aus dem 
Hort Guşteriţa II, zu Variante B7d, die durch Rippen angegebene gerundete Dreiecke trägt, eines aus 
dem Hort von Corund (ältere Typengesellschaft). Variante B7e, mit glockenförmig abgesetzten Breit-
seiten, ist im Arbeitsgebiet nur aus dem unsicheren Hort von Păsăreni bekannt. Sieben Beile gehören zu 
405 
 
Variante B7f, die einfache, vom Beilrand begrenzte Facetten trägt. Drei der Beile stammen aus datier-
baren Horten (Doljeşti, ältere Typengesellschaft; Popeşti, tendenziell Stufe 1; Uioara de Sus, lange Kol-
lektionierungszeit). Variante B7g, mit einfachen, frei auf dem Körper liegenden Dreiecksfacetten, ist 
einmal im Hort von Ruginoasa (ältere Typengesellschaft, vergl. unter Typ B6) belegt.  
Typ B7 und seine Varianten datieren in die ältere Typengesellschaft. Im Kartenbild (Karte 42) lässt 
sich gut eine westliche Fundgruppe mit dem Typ B7 von einer östlichen außerhalb der Karpaten trennen, 
die hauptsächlich Variante B7f umfasst. Beile dieser Variante streuen ins Karpatenbecken, Typ B7 je-
doch im Arbeitsgebiet nicht über die Ostkarpaten hinweg. Typ B7 kommt in Horten mit langer Kollek-
tionierungszeit und in solchen der Stufe 2 vor, unter den datierbaren Funden der Variante B7f sind einige 
frühere Kontexte. Die grundsätzlichen Schwierigkeiten der Datierung ausschließlich über Hortkontexte 
verbieten eine eindeutige Aussage, doch könnte Variante B7f hier tatsächlich die ältere sein und die 
innerkarpatischen Formen inspiriert haben. Beide Formen kommen allerdings gemeinsam im Hort von 
Kuryachi-Lozy, obl. Nikolaev, Ukraine (Klochko 1993, 37, Abb. 25/5, 1) vor. Zu Variante B7f liegt 
eine weitere Analogie aus dem ukrainischen Hort von Obava II, obl. Mukačevo (Kobal´ 2000, 90-91, 
Nr. 99, Taf. 42/26) vor, der in die Serie Kriva (~Bz C2-Bz D) datiert wird. Darüber hinaus ist noch auf 
zwei Varianten hinzuweisen, die nur außerhalb des Arbeitsgebiets belegt sind: 1. mit einfachen vom 
Beilrand begrenzten Facetten und Horizontalrippen unter der Tüllenmündung (Region Rzhishchev, Uk-
raine Klochko 1993, Abb. 9/13) und 2. mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten und Zickzackband 
darunter (Lozova II, rai. Straşeni, Moldawien: Dergačev 2002, 37-38, Nr. 113, Taf. 32/1). 
 
9.2.2.8. Typ B8: Lang-eckige Beile mit trapezförmig abgesetzten Breitseiten 
Beschreibung: Lang-eckige Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungssaum ist dick, gerundet 
oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder beidseitig spitzoval gestal-
tet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung ist gerade oder leicht nach außen 
geschwungen und setzt sich ohne Absatz in ein trapezförmiges, gelegentlich leicht asymmetrisches, 
Blatt fort. Der Körperquerschnitt ist eher rechteckig als ellipsoid mit spitz ausgezogenen Schmalseiten, 
die Beilmitte ist durch die starke Kantung trapezförmig hervorgehoben, so dass der Eindruck der für die 
Formgruppe typischen Facettierung entsteht. Der Klingenquerschnitt ist meist rechteckig. 
 
1062. Aiud [Taf. 262/1062]. a. TB, Öse GF, Tüllen-
riss in Schmalseite, BS mit Objekt durchstoßen und 
gerissen, beide Schneidenecken ausgebrochen, un-
einheitliche hell- und dunkelgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 13,83 cm, Tmb. 4,51 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,96 cm, Sb. 4,68 cm, Gew. 346,8 g. b. Museum 
Aiud (7907). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 
80-81, Taf. 101/8. >>> Nr. 0545. 
 
1063. Căluşeri [Taf. 263/1063]. a. TB, Öse FG (An-
satz modern beschädigt), Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, leichte Ham-
merspuren auf Blatt, Schneide beschädigt, dunkel-
grüne Patina stellenweise berieben. TM: 4, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
1-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 3. L. 11,27 cm, Tmb. 3,99 
cm, Dm.T.i. 2,62x1,94 cm, D.Tm. 0,44-0,54 cm, Tt. 
6,1 cm, Sb. 4,05 cm, Gew. 247,9 g. b. Museum Târgu 
Mureş (2743). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0499. f. 
Roska 1942, 269, Nr. 177; Lazăr 1995, 126, Nr. 
XXXI.2.B, Nr. XXXI.2.C; Lazăr 1999, 50. >>> 
0499. 
 
1064. Cătina (Katona), jud. Cluj [Taf. 262/1064]. 
a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 15, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 
3,9 cm. b. Ehemals Sammlung Gymnasium Gherla, 
nun Museum Gherla (114). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d. Als Geschenk von Todor 
Gámentzy in die Gymnasialsammlung Gherla ge-
langt, später ins Museum Gherla. e. Zwei Hakensi-
cheln. f. Mártonfi 1891, 156; Roska 1938, 156, Nr. 
25; Roska 1942, 118, Nr. 38; Rusu 1963, 205, Nr. 
11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 54, Taf. 30/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 99, Nr. 12, Taf. 23B/1; 
Crişan u.a. 1992, 93; Hansen 1994, 579, Nr. 68. 
 
1065. Iara-Umgebung (Iara de Jos, Alsójára), 
jud. Cluj [Taf. 263/1065]. a. TB mit Öse, Patina 
komplett mechanisch entfernt, OF wohl modern ge-
glättet. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, 
EGV: -, ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 3 
(modern?). L. 11,17 cm, Dm.Ö. 0,65x0,21 cm, 
Dm.Öd. 0,32x0,35 cm, Tmb. 3,83 cm, Dm.T.i. 
2,43x2,05 cm, D.Tm. 0,41-0,57 cm, Tt. 7,62 cm, Sb. 
4,29 cm, Gew. 200,7 g. b. Museum Târgu Mureş 
(2750). c. Unklar. d. Aus der Umgebung des Ortes, 
Verhältnis zum vermischten Hort (vergl. Nr. 0046) 
unklar. f. Unpubliziert. 
 
1066. Lăpuş (Lăpuşul Românesc, Oláhlápos), 
jud. Maramureş, Hügel 4 [Taf. 264/1066]. a. TB 
mit Öse, TM durch seitlichen Schlag leicht verformt, 
dicke hellgrün-bläuliche Patina, lackiert, zwei 
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Probeentnahmebohrungen in SchmS. TM: 6, ÖQS: 
2, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 4a(?), ABN: 3, 
BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,59 cm, Dm.Ö. 
1,08x0,3 cm, Dm.Öd. 0,36x0,4 cm, Tmb. 4,05 cm, 
Dm.T.i. 2,56x1,85 cm, D.Tm. 0,32-0,56 cm, Tt. 7,58 
cm, Sb. 3,91 cm, Gew. 149,0 g. b. Museum Baia 
Mare (13454). c. Grabfund, Stufe Lăpuş I, etwa Bz 
D (vergl. Kacsó 2001a). d. Hügel 4 mit einem Durch-
messer von 16 m und einer Höhe von 1,20 m enthielt 
zwei Verbrennungsplätze. Verbrennungsplatz 1 lag 
mit einer Fläche von 4x4,7 m im Zentrum des Hü-
gels. Asche und Holzkohle fanden sich konzentriert 
an einer Stelle nordwestlich der Verbrennungsstelle. 
Im Zentrum des Verbrennungsplatzes lag eine Kon-
zentration verbrannter Knochen. Über und zwischen 
den Knochen lagen Keramik, eine Nackenschei-
benaxt, eine Dolchklinge, ein Goldring und 121 
Goldperlen. Verbrennungsplatz 2 wurde im Mantel 
des Hügels festgestellt. Er war oval und maß 
2,1x2,75m. Asche und Holzkohle lagen auf dem 
Brandplatz verteilt, die verbrannten Knochen waren 
in der Mitte zusammengeschoben. Neben den Kno-
chen lagen Keramik, das TB und ein Meißel. e. 
Vergl. oben. f. Kacsó 1975, Abb. 1/6; Kacsó 2001a, 
233-234, Abb. 26/H4/4; Kacsó 2004, 37-44, Abb. 
LXIV/2; Kacsó 2011, 357. 
 
1067. Perişor [Taf. 264/1067]. a. TB mit im unteren 
Teil zu dünn gegossener Öse, Schneide stark beschä-
digt, fleckige dunkelgrün-hellgrün-bläulich-
schwarze Patina, OF sehr unregelmäßig. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 1, KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,5 cm, Dm.Öd. 0,2 cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 3,24 
cm, Gew. 185,0 g. b. Museum Bistriţa (1244x). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1, Wietenberg-Kultur. 
d-e. Vergl. Nr. 0093. f. Soroceanu und Retegan 
1981, 208, Nr. 21, Abb. 28/9; freundliche Informa-
tion B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0093. 
 
1068. Perişor [Taf. 265/1068]. a. TB mit Öse, Pa-
tina weitestgehend entfernt, OF teilweise modern 
überarbeitet. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 4, ÜBAR: 2 (?). 
L. 13,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,65 cm, Dm.Öd. 0,3x0,36 
cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 4,54 cm, Gew. 300,0 g. b. Mu-
seum Bistriţa (12460). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1, Wietenberg-Kultur. d-e. Vergl. Nr. 0093. f. 
Soroceanu und Retegan 1981, 208, Nr. 24, Abb. 
28/12; Kacsó 2010b, 35; freundliche Information B. 
Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0093. 
 
1069. Sebeş (Sebeşul Săsesc, Sebişul Săsesc, 
Szászsebes, Mühlbach), jud. Alba [Taf. 
265/1069]. a. TB mit Öse, Schneide gestaucht und 
schartig, Bronzeanhaftungen in Tülle, hellgrün-bläu-
liche Patina teilweise entfernt, moderne Hiebspuren 
in einer BS. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 
4a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-
3. L. 12,81 cm, Dm.Ö. 0,94x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,49x0,32 cm, Tmb. 4,15 cm, Dm.T.i. 2,53x2,04 cm, 
D.Tm. 0,39-0,54 cm, Tt. 7,37 cm, Sb. 4,19 cm, Gew. 
192,7 g. b. MNU Alba Iulia (P. 7670). c. Einzelfund. 
d. Gefunden bei Erdarbeiten für Telefonleitungen im 
Stadtbezirk „M. Kogălniceanu“ in etwa 1,10 m 
Tiefe. f. Ciugudean 1999a, 98-99, Nr. 4, Abb. 2/2. 
 
1070. Uioara de Sus [Taf. 266/1070]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften stark horizontal gegenei-
nander verschoben, Schneide schartig, Blattecke 
weggebrochen, hellblaue Patina, überdeckt von hell- 
und dunkelgrünen Patinaflächen, wenige gelblich-
hellbraune Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 3, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 15,7 cm, Dm.Ö. 0,87x0,45 
cm, Dm.Öd. 0,49x0,4 cm, Tmb. 5,92 cm, Dm.T.i. 
3,78x2,81 cm, D.Tm. 0,49-0,83 cm, Tt. 8,61 cm, Sb. 
5,07 cm, Gew. 505,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5232). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 216/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 161/13. >>> Nr. 0038. 
 
1071. Valea Largă [Taf. 262/1071]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig, Schneide beschädigt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,67 cm, Dm.Ö. 
0,75x0,24 cm, Tmb. 3,81 cm, Sb. 4,26 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (IV 1634). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0885. f. Roska 1942, 
176, Nr. 177, Abb. 209/7; Holste 1951, 23, Taf. 
42/34; Mozsolics 1973, 156, Taf. 75/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 72, Taf. 71/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 108, Nr. 83, Taf. 51B/2. >>> Nr. 0885. 
 
 
Typ B8, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B8 sind die Beile etwas stärker geschwungen, ohne jedoch die 
lang-rechteckige Gesamtform zu verlieren. 
 
1072. Călugăreni [Taf. 266/1072]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide leicht schartig, Patina che-
misch entfernt. TM: 13, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, 
GK: 4a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,82 cm (bis Gusszapfen), 10,42 cm 
(bis TM), Dm.Ö. 1,37x0,62 cm, Dm.Öd. 0,47x0,45 
cm, Tmb. 5,57 cm, Dm.T.i. 3,25x2,69 cm, D.Tm. 
0,54-0,84 cm, Tt. 7,58 cm, Sb. 4,51 cm, Gew. 325,6 
g. b. Museum Târgu Mureş (5988/3). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. 
Vulpe und Lazăr 1989, 235, Nr. 12, Abb. 1/12. >>> 
Nr. 0049. 
 
1073. Fratelia, oraşul Timişoara, jud. Timiş [Taf. 
267/1073]. a. TB, Öse abgebrochen, Gusskern stark 
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dezentriert, kleine GF in TM-Oberkante und OF, 
Hammerspuren auf Blatt, Schneide stumpf, dunkel-
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 10,45 cm, Tmb. 3,95 cm, Dm.T.i. 
268x2,61 cm, D.Tm. 0,23-0,59 cm, Tt. 6,64 cm, Sb. 
3,84 cm, Gew. 173,6 g. b. MB Timişoara (7144). c. 
Depotfund? d. 1972 wurde auf dem Gelände einer 
Ziegelei am Südrand des Stadtviertels Fratelia ein 
Hort gefunden, der aus einem Tüllenmeißel, einem 
Schaftlochhammer und einem Amboss besteht. In 
derselben Ziegelei wurden gleichzeitig auch zwei 
TB entdeckt, die möglicherweise, jedoch nicht sicher 
mit diesen Gegenständen zusammengehören (Mede-
leț 1995, 229, Anm. 2). Ihre Patina weicht von der 
der übrigen Stücke ab. e. TB Nr. 1073a. Möglicher-
weise: Ein Tüllenmeißel, ein Schaftlochhammer, ein 
Amboss. f. Gumă 1993, 257, Nr. 60b-c; Medeleț 
1995, 228, Anm. 2; Luca 2006, 252, Nr. 598.2f. 
 
1073a. Fratelia [Taf. 267/1073a]. a. In etwa unteres 
Drittel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
Hammerspuren, Schneide schartig, dunkelgrüne Pa-
tina mit bläulichen Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 5,93 cm, Sb. 5,81 cm, Gew. 
181,7 g. b. MB Timişoara (7145). c. Depotfund? d-
f. vergl. Nr. 1073. 
 
1074. Pecica IV (Pecica Română, Pecica Veche, 
Pécska, Románpécska, Ópécska), jud. Arad, 
„Între Vii“ [Taf. 268/1074]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften stark horizontal gegeneinander ver-
schoben, GF in einer BS, braun-graue OF. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 3d, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 11,38 cm, 
Dm.Ö. 0,53x0,58 cm, Dm.Öd. 0,65x0,45 cm, Tmb. 
5,28 cm, Dm.T.i. 3,02x2,67 cm, D.Tm. 0,43-0,69 
cm, Tt. 7,82 cm, Sb. 4,75 cm, Gew. 238,6 g. b. Mu-
seum Arad (14704). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
2. d. Der Hort scheint ungefähr von derselben Stelle 
wie die Horte Pecica II und III (vergl. Nr. 2986, 
0746) zu stammen, er wurde 1969 bei Erdarbeiten 
gefunden. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 102) fehlt 
der Hinweis auf ein Griffzungenschwert (Bader 
1991, 77, Nr. 81), bei Petrescu-Dîmboviţa (1978) der 
Fund insgesamt. e. TB Nr. 1075. Ein Griffzungen-
schwert, eine Knopfsichel, eine Ahle mit Knochen-
griff, 15 Sägeklingen, ein Messerfragment, ein be-
schädigter Dolch, eine Lanzenspitze, ein verzierter 
Armring, ein Ring, ein tordiertes Drahtfragment, 
zwei Armbandfragmente, zwei Tutuli, drei Phaleren 
mit Ösen, 54 Phaleren mit jeweils zwei Lochungen, 
teils verziert, zwei Knöpfe, eine Scheibenkopfnadel, 
ein Saltaleonfragment, ein Blechfragment, fünf 
Bronzestücke. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 102, Taf. 
176/29; Bader 1991, 77, Nr. 81 (Depot II); Hansen 
1994, 587, Nr. 275A; Kacsó 2010b, 35. 
 
1075. Pecica IV [Taf. 268/1075]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 
1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4d, EGV: 4b, ABN: 3, 
BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,28 cm, Dm.Ö. 
0,82x0,47 cm, Dm.Öd. 0,43x0,3 cm, Tmb. 4,59 cm, 
Dm.T.i. 2,72x2,39 cm, D.Tm. 0,41-0,69 cm, Tt. 8,44 
cm, Sb. 4,19 cm, Gew. 213,7 g. b. Museum Arad. 
(14705). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 1074. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 102, 
Taf. 176/30; Kacsó 2010b, 35. >>> Nr. 1074.  
 
1076. Şpălnaca II [Taf. 269/1076]. a. In etwa untere 
drei Viertel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Lunker im Bruch, kurze Meißelspuren in beiden BS, 
Schneidenecke gestaucht, dunkelgrüne Patina mit 
gelblich-hellbraunen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: oben 4, unten 3, GK: 4c, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1-2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,54 
cm, Sb. 4,28 cm, Gew. 100,0 g. b. Museum Aiud 
(159). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112 (vermutlich dieses Stück); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177 (vermutlich dieses Stück). 
>>> Nr. 0033. 
 
1077. Şpălnaca I [Taf. 269/1077]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 4(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3(?), BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNIT 
Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Dieses TB wird ausschließlich bei 
Holste (1951, 25, Taf. 47/3) in Form einer Skizze ab-
gebildet, es fehlt bei Petrescu-Dîmboviţa (1977; 
1978). d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 
47/4. >>> Nr. 0005. 
 
1078. Suseni [Taf. 269/1078]. a. TB, Öse abgebro-
chen, Schneide zur Hälfte weggebrochen, der erhal-
tene Teil stark gestaucht und verdreht, hellgrüne fle-
ckige Patina auf olivgrüner OF. TM: 15, ÖQS: -, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 12,42 cm, Tmb. 4,95 cm, 
Dm.T.i. 3,49x2,74 cm, D.Tm. 0,55-0,65 cm, Tt. 7,16 
cm, Sb. 2,76 cm (erhalten), mind. 5,35 cm (rekon-
struiert), Gew. 449,1 g. b. Museum Târgu Mureş 
(222). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0097. f. Filimon 1924, 347, Abb. 13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 107-108, Taf. 188/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 135C/4. 
>>> Nr. 0097. 
 
1079. Uioara de Sus [Taf. 270/1079]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Riss in TM, stau-
bige, fleckige hellblaue Patina, auf einer BS großflä-
chige rot-braune (Eisen?)Oxidspuren, wenige gelb-
lich-hellbraune bis dunkelbraune Anhaftungen. TM: 
4, ÖQS: -, KQS: 15, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 2/3(?), 
ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 11,53 
cm, Tmb. 3,86 cm, Dm.T.i. 2,59x2,17 cm, D.Tm. 
0,4-0,68 cm, Tt. 6,31 cm, Sb. 4,17 cm, Gew. 170,6 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4925). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 217/14; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/38. >>> Nr. 0038. 
 
1080. Uioara de Sus [Taf. 270/1080]. a. TB mit 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, uneinheitliche 
blaue Patina mit grünlichen Nuancen und körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 5c, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
9,52 cm, Dm.Ö. 0,39x0,26 cm, Dm.Öd. 0,59x0,47 
cm, Tmb. 4,44 cm, Dm.T.i. 2,72x2,33 cm, D.Tm. 
0,31-0,59 cm, Tt. 7,73 cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 162,8 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5204). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1081. Uioara de Sus [Taf. 271/1081]. a. TB mit 
Öse, Blatt gestaucht, Schneide mit Teil der Klinge 
weggebrochen, dunkelgrün-bläuliche Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen An-
haftungen. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 14(?), KLQS: 3, 
GK: 2b, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2-3. L. 12,23 cm, Dm.Ö. 1,1x0,49 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,46 cm, Tmb. 5,32 cm, Dm.T.i. 
3,36x2,88 cm, D.Tm. 0,49-0,68 cm, Tt. 7,09 cm, Sb. 
mind. 4,64 cm (rekonstruiert), Gew. 325,3 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5211). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
161/14(?). >>> Nr. 0038. 
 
1082. Uioara de Sus [Taf. 271/1082]. a. TB mit 
Öse, Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, gro-
ßer GF in einer BS, Blattecke großflächig weggebro-
chen, Schneide gestaucht, Ecke weggebrochen, dun-
kelgrüne Patina mit bläulichen Nuancen und körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaf-
tungen. TM: 3, ÖQS: 4 (deformiert), KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 14,46 cm, Dm.Ö. 1,11x0,59 cm, 
Dm.Öd. 0,58x0,42 cm, Tmb. 5,93 cm, Dm.T.i. 
3,36x2,87 cm, D.Tm. 0,48-1,06 cm, Tt. 8,83 cm, Sb. 
2,8 cm (erhalten), mind. 5,13 cm (rekonstruiert), 
Gew. 411,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5216). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/13; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B8, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante B8a kommen Horizontalrippen unter der Tüllenmündung 
hinzu. 
 
1083. Aluniş [Taf. 272/1083]. a. TB, Öse und Teil 
der Mündung weggebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 
6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,4 cm, Sb. 3,7 cm. b. Privat-
sammlung Podoabă, Aluniş. c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0410. f. Moga 1941-
1943, Taf. I/13; Lakó 1983, 60, Nr. 2, Taf. I/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 82, Taf. 114/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 113, Nr. 112, Taf. 79B/7. >>> Nr. 
0410. 
 
1084. Dipşa [Taf. 272/1084]. a. TB, Öse FG, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide weggemeißelt, hellgrün-staubige 
Patina, Bronzeanhaftungen auf Körper und in Tülle. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 2-3, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 11,92 
cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,31x2,71 cm, D.Tm. 
0,58-0,8 cm, Tt. 8,42 cm, Sb. 5,28 cm, Gew. 318,9 
g. b. MNIB Sibiu (A 2393). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 137/13; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 93B/15; 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 159, Taf. XXII/6; 
Dergačev 2010, 174, Nr. 16, Taf. 21/16. >>> Nr. 
0021. 
 
1085. Siebenbürgen [Taf. 272/1085]. a. TB mit 
Öse, Schneide weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 0,7x0,25 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 4,2 cm, Gew. 150 g. b. 
Museum Gheorghieni (102). c. Unklar. d. K.A. f. 
Crişan 1989-1993, 245, Nr. 19i, Taf. 7/8. 
 
 
Typ B8, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ B8 wird der Beilkörper durch zwei jeweils doppelte Facetten un-
tergliedert. 
 
1086. Hunedoara I, judeţul (Komitat Hunyad) 
[Taf. 272/1086]. a. TB mit Öse, Schneide stark be-
schädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
13,8 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,1 
cm. b. Museum Deva (5221). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 1. d. Fundumstände und -ort un-
klar. Die Zusammensetzung des Fundes wird in der 
Literatur unklar angegeben. Das vorliegende TB und 
eine Hakensichel zählt Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
98; 1978, 122, Nr. 143) aufgrund einer Mitteilung M. 
Rusus zum Fund. Roska (1938, 156, Nr. 23; 1942, 
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110, Nr. 73) bringt eine Hakensichel und das TB Nr. 
1154 als zu einem Depotfund gehörig. Er nennt ge-
trennt davon ein weiteres TB vom „Siebenbürgi-
schen Typ“, das einen älteren Ankauf darstellen soll. 
Es ist möglich, dass es sich dabei um das zweite von 
Petrescu-Dîmboviţa genannte TB handelt. Zusätz-
lich gibt Petrescu-Dîmboviţa (1977, 98) folgendes 
an: „lt. Museumsinventar noch Meißel- (5223), und 
Armringfragment (5220); ein verziertes Tüllenbeil 
dagegen ist typisch für „Ha B1“ (im rumänischen 
Original „Din catalogul inventar al muzeului rezultă 
că din acelaşi depozit mai fac parte un fragment de 
daltă şi un altul de brăţară. Celtul decorat este tipic 
pentru Hallstatt B1.“). Es bleibt unklar, worauf sich 
die Anmerkung bezieht, die ältere Literatur nennt 
kein weiteres TB, das im selben Absatz beschriebene 
TB vom Siebenbürgischen Typ ist nicht verziert und 
sicher nicht Ha B1-zeitlich, und Petrescu-Dîmboviţa 
bildet das fragliche Stück auch nicht ab. In jedem 
Fall scheint Petrescu-Dîmboviţa kein weiteres TB 
zum Fund zu rechnen. e. TB Nr. 1154? Eine Zungen-
sichel, eine Hakensichel, vier Armringe. Möglicher-
weise: Ein Meißelfragment, ein Armringfragment. f. 
Roska 1938, 156, Nr. 23; Roska 1942, 110, Nr. 73; 
Rusu 1966, 36, Nr. 74; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
98, 161/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 143, 
Taf. 118C/1; Hansen 1994, 583, Nr. 180 (nur die von 
Petrescu-Dîmboviţa als sicher zugehörig bezeichne-
ten Objekte); Luca 2003, 90, Nr. 212.9a1. 
 
1087. Zwischen Ocna Sibiului (Vízakna, Salz-
burg) und Şura Mică (Kiscsűr, Kleinscheuern), 
jud. Sibiu [Taf. 273/1087]. a. TB mit fehlgegosse-
ner und angedrückter Öse, Gießformenhälften stark 
vertikal gegeneinander verschoben, TM stark über-
hämmert zur Korrektur, TM durch seitlichen Ham-
merschlag verformt (wohl modern), Schneide 
stumpf, kleine Scharten, dunkelgrün-braune Patina 
mit Erdanhaftungen, Metall kupferfarben. TM: 3, 
ÖQS: 8, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,6 
cm, Dm.Ö. 0,52x0,26 cm, Dm.Öd. 0,31x0,33 cm, 
Tmb. 4,28 cm, Dm.T.i. 2,5x2,04 cm, D.Tm. 0,4-0,86 
cm, Tt. 5,35 cm, Sb. 3,87 cm, Gew. 233,1 g. b. 
MNIB Sibiu (A 7636). c. Einzelfund. d. 1967 zwi-
schen den beiden Orten gefunden. f. Unpubliziert. 
 
1088. Vădaş (Vădaşd, Vadasd), com. Neaua, jud. 
Mureş [Taf. 272/1088]. a. TB mit Öse, TM unregel-
mäßig. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5(?), ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
17,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,9 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (6834). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d. Fundumstände unklar. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 72; 1978, 108, Nr. 85) 
beschreibt ein TB und zwei Fragmente von Haken-
sicheln aus einem Depotfund. Marţian (1909, 348, 
Nr. 711; 1920, 41, Nr. 721) erwähnt „Kelt und Si-
chel“ ohne einen Fundzusammenhang deutlich zu 
machen. Roska (1938, 160, Nr. 70) hingegen nennt 
„eine Tüllenaxt und eine entzweigebrochene Sichel 
als Teil eines grösseren Depotfunds“ und verweist 
auf seine Abb. 9, die jedoch bedeutend mehr Gegen-
stände darstellt. Diese dürften zum Depot von 
Popești (Roska 1938, 158, Nr. 46) gehören, während 
Abb. 8 die Funde aus Vădaş zeigt (vergl. auch die 
Übereinstimmung mit der Abb. bei Roska 1942, 295, 
Abb. 354). Petrescu-Dîmboviţa (1977, 72) weist da-
rauf hin, dass Hampel (1886a, 59, 1886b, Taf. 
XXX/7a, b) irrtümlich eine Nackenscheibenaxt dem 
Hort zurechnete, den Fehler jedoch später korrigierte 
(Hampel 1892a, 168). Dieser Hinweis ist insofern 
falsch, als dass Hampel sich auf den Depotfund von 
Vadász (nicht Vadasd) = Vânători, jud. Arad bezieht. 
e. Zwei Hakensichelfragmente (von einer Sichel?). f. 
Marţian 1909, 348, Nr. 711; Marţian 1920, 41, Nr. 
721; Roska 1938, 160, Nr. 70, Abb. 8/1; Roska 1942, 
295, Nr. 1, Abb. 354/1; Rusu 1963, 206, Nr. 79; Rusu 
1966, 38, Nr. 148; Mozsolics 1973, 187; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 72, Taf. 72/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 108, Nr. 85, Taf. 52D/2; Hansen 1994, 593, 
Nr. 433; Lazăr 1999, 50. 
 
Typ B8, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Variante B8c kommt eine senkrechte Mittelrippe hinzu. 
 
1089. Jabeniţa [Taf. 273/1089]. a. TB, Öse abge-
brochen, zahlreiche kleinere GF in OF, Gusskern 
leicht dezentriert, Schneide schartig, Ecke gestaucht, 
angebrochen, OF dunkelbraun-olivgrün-schwarz. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 7c, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,17 
cm, Tmb. 4,63 cm, Dm.T.i. 2,94x1,83 cm, D.Tm. 
0,4-0,71 cm, Tt. 6,66 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 287,4 
g. b. Museum Târgu Mureş (1498 / 7227). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0764. f. La-
zăr 1996-1997, 9-10, Taf. I/5, II/5. >>> Nr. 0764. 
 
 
Typ B8, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B8c sind die Breitseiten durch Rippen mehrfach untergliedert. 
 
1089a. Tomeşti, com. Pogana, jud. Vaslui, „La 
cuibul vulturului“ [Taf. 274/1089a]. a. TB mit Öse, 
Draht gebrochen, Gusskern deutlich dezentriert, 
Gießformenhälften deutlich horizontal und stark 
vertikal gegeneinander verschoben, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-gelben Erdanhaftungen, im Blatt-
bereich auf einer BS hellgrüner Patinafleck. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 5c, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 
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1, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,45 cm, Dm.Öd. 0,35x0,35 cm, Tmb. 
4,1 cm, Dm.T.i. 2,75x2,34 cm, D.Tm. 0,38-0,5 cm, 
Tt. 6,8 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 236,4 g. b. Museum 
Bârlad (3491). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. Mehrere Bronzen wurden 1971 zufällig in 
etwa 15-20 cm Tiefe als kompaktes Paket am Hang 
des o.g. Plateaus gefunden. Das Gelände wurde 
durch Rodung und Anlage von Löchern zur Neube-
pflanzung umgegraben, eine Nachuntersuchung be-
stätigte, dass die Gegenstände trotz der Arbeiten in 
situ lagen. Die kompletten Sicheln lagen übereinan-
der in Schichten, in dem sich ergebenden Zwischen-
raum befanden sich die übrigen Gegenstände „totul 
formînd un grup strîns de obiecte ca şi cum acestea 
ar fi fost legate.“ (Palade 1976, 233). Auf demselben 
Plateau wurden in 800-900 m Entfernung zum De-
potfundort früheisenzeitliche Scherben festgestellt. 
e. Eine Knopfsichel, eine Griffzungensichel, 23 Ha-
kensicheln, davon 14 komplett, eine Psalie, ein Mei-
ßel (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 77: Bronzestab mit 
rechteckigem Querschnitt), ein Gürtelhaken (Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 77: ein Pferdegeschirrteil?), 
ein Fragment einer Phalere, ein unbestimmtes Ob-
jekt (Palade 1976, Abb. 2/69), ein Gusskuchenfrag-
ment. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 77) gibt statt 23 le-
diglich 22 Hakensicheln an. f. Palade 1976, Abb. 
2/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 77, Taf. 86/4; Mori-




Typ B8, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Variante B8c sind die Dreiecke durch Rippen angegeben. 
 
1090. Aiud [Taf. 274/1090]. a. TB mit Öse, großer 
Schneidenausbruch, Riss setzt sich im erhaltenen 
Teil fort, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 12,83 cm, Tmb. 4,99 cm, Dm.T.i. 3,04x2,82 cm, 
Sb. 3,9 cm (rekonstruiert), Gew. 326,3 g. b. Museum 
Aiud (7865). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
80-81, Taf. 101/11. >>> Nr. 0545. 
 
1091. Butin (Temesbökeny), jud. Timiş [Taf. 
275/1091]. a. TB mit leicht gestauchter Öse, 
Schneide schartig, Hammerspuren auf Blatt, blaue 
Patina, im oberen Teil von grüner Patina überlagert. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,0 
cm, Dm.Ö. 0,62x0,3 cm, Dm.Öd. 0,39x0,41 cm, 
Tmb. 5,07 cm, Dm.T.i. 3,19x2,33 cm, D.Tm. 0,54-
0,8 cm, Tt. 6,38 cm, Sb. 4,46 cm, Gew. 271,9 g. b. 




Zeitstellung und Verbreitung: 
Zu Typ B8, lang-eckigen Beilen mit trapezförmig abgesetzten Breitseiten, gehören zehn Funde aus dem 
Arbeitsgebiet. Sechs Beile stammen aus fünf Horten (Aiud, ältere Typengesellschaft; Cătina, ältere Ty-
pengesellschaft; zwei Perişor, tendenziell Stufe 1; Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit; Valea 
Largă, ältere Typengesellschaft). Die Frühdatierung des Typs stützt auch einer der wenigen Grabfunde 
des Arbeitsgebiets. In Hügel 4 von Lăpuş lag in einem der Suciu de Sus-Kultur zugewiesenen „Verbren-
nungsplatz“ das Beil Nr. 1066. Zudem sind die zwei Beile aus dem Hort von Perişor für die Datierung 
des Typs wichtig. Wie bei den Überlegungen zu Typ A3 und A4 ausführlich besprochen, enthält dieser, 
im v. Brunn-System tendenziell in Stufe 1 einzuordnende Hort noch mittelbronzezeitliche Formen und 
wurde zudem in einem Gefäß der Wietenberg-Kultur gefunden. Analog zu Typ A3/4 dürfte es sich damit 
bei Typ B8 um eine der ältesten Tüllenbeilformen im Arbeitsgebiet handeln. Die ebenfalls einfach fa-
cettierte, jedoch durch einen geschwungeneren Beilkörper gekennzeichnete Variante B8a, zu der zwölf 
Beile gehören, scheint, nach Aussage der Hortkontexte jünger anzusetzen zu sein (Călugăreni, lange 
Kollektionierungszeit; zwei aus Pecica IV, tendenziell Stufe 2; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; 
Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; Suseni, lange Kollektionierungszeit; vier Uioara de Sus, lange Kollek-
tionierungszeit). Variante B8b, mit Horizontalrippen unter der Tüllenmündung, ist dreimal belegt, zwei 
der Beile stammen aus Horten (Aluniş, ältere Typengesellschaft; Dipşa, lange Kollektionierungszeit). 
Variante B8c ist ebenfalls dreimal belegt, mit zwei Beilen, die Teil von Horten sind (Hunedoara I, 
tendenziell Stufe 1; Vădaş, ältere Typengesellschaft). Variante B8d, mit einer senkrechten Mittelrippe, 
kommt nur einmal vor, und zwar im Hort von Jabeniţa (tendenziell Stufe 1); Variante B8e, mit durch 
mehrere Rippen gegliederten Breitseiten, einmal im Hort von Tomeşti, der in die ältere Typengesell-




Im Kartenbild (Karte 43) liegen die Fundpunkte von Typ B8 am und vor allem nördlich des Mureş; 
Variante 8a liegt südlicher, konzentriert in den Horten von Uioara de Sus und Şpălnaca I/II, streut auch 
bis in den Westen des Arbeitsgebiets. Die übrigen Varianten sind zu selten für eine detaillierte Betrach-
tung. Zusammenfassend kann aber festgehalten werden, dass Typ B8 und seine Varianten während der 
älteren Typengesellschaft den Raum am und nördlich des Mureş belegen. Auffällig ist, dass nur ein 
einziger Fund östlich der Karpaten liegt. 
Analogien sind nur wenige zu nennen. Zu Variante 8a lassen sich zwei Vergleichsstücke aus älterur-
nenfelderzeitlichen Horten anführen: Nova Bingula, opš. Srem, Serbien (Popović 1975a, 36, Nr. 34, 
Taf. 33/11) und Hradec-Královcé, okr. Hradec-Královcé, Böhmen (Kytlicová 2007, 264, Nr. 56, Taf. 
174C/1). Zu Variante 8c liegt ein ähnliches Stück aus „Mähren oder Oberungarn“ vor (Říhovský 1992, 
179, Nr. 624, Taf. 39/624). Zudem ist auf zwei serbische Beile hinzuweisen, die im Arbeitsgebiet nicht 
belegte Varianten des Typs repräsentieren: mit einfachen Facetten, die durch eine senkrechte Rippe 
untergliedert sind: Banatski Karlovac, opš. Alibunar (Rašajski 1975a, 89, Nr. 13, Taf. 27/6) und mit 
doppelten Facetten, wobei die inneren unten gerundet und durch eine senkrechte Rippe untergliedert 
sind: Ćuprija, opš. Pomoravlje (Vukmanović und Radojčić 1995, 87, Nr. 154, Abb. 154). Es steht damit 
außer Frage, dass es sich um eine Form handelt, die für den Raum innerhalb der Karpaten und westlich 
angrenzende Regionen typisch ist und nicht von Osten in das Karpatenbecken hineingetragen wird. Typ 
B8 ist ein wichtiges Argument für eine lokale Entstehung von Formgruppe B im Karpatenbecken. 
 
9.2.2.9. Typ B9: Lang-eckige, symmetrische Beile mit Dreiecksfacetten 
Beschreibung: Lang-eckige, symmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungssaum ist 
dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder beidseitig 
spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung ist gerade und der 
Beilkörper ebenso, das Blatt zieht gelegentlich leicht ein. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, die 
Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist durch dreieckige, unten spitz zulaufende Facetten geglie-
dert, die Beilmitte dadurch trapezförmig hervorgehoben. Der Klingenquerschnitt ist meist rechteckig. 
 
1092. Ghermăneşti [Taf. 276/1092]. a. TB mit nicht 
durchlochter oder angedrückter Öse, zwei tiefe 
Scharten in Schneide. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 
1, ÜBAR: -. L. 14,0 cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 
3,0x3,5 cm, Tt. 7,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Huşi 
(1491b). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0562. f. Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 
1971, R35/2; Melinte 1975, 309, Nr. 1, Abb. 1/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 75, Taf. 81/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 110, Nr. 93, Taf. 59B/2. >>> Nr. 
0562. 
 
1093. Ghirbom (Girbom, Oláhgorbó, Oláhgirbó, 
Birnbaum), com. Berghin, jud. Alba, „Hamboc-
Ciorcobară“ [Taf. 275/1093]. a. TB mit Öse, klei-
nere Abplattungen und Stauchung an Schneide, 
moderne Beschädigungen an TM und auf Körper, 
Metall kupferfarben, hellgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 14,4 cm, Dm.Ö. 
1,14x0,48 cm, Dm.Öd. 0,46x0,51 cm, Tmb. 5,29 cm, 
Dm.T.i. 3,38x2,83 cm, D.Tm. 0,53-0,68 cm, Tt. 7,97 
cm, Sb. 4,16 cm, Gew. 454,9 g. b. MNU Alba Iulia 
(P. 6357 auf Objekt, P 6356 auf Etikett). c. Unklar. 
d. Im Dorf an der o.g. Stelle gefunden. Bei einer Son-
dage wurde am Fundort eine Siedlung der Wieten-
berg-Kultur (Stufe II und III) entdeckt. f. Aldea und 
Ciugudean 1989, 72, Nr. 4, Abb. I/4; Andriţoiu 1992, 
122, Nr. 49, Aldea und Ciugudean 1995, 219, Nr. 4, 
Abb. 3/7; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 99, Nr. 
79.6, Taf. 8/7; Kacsó 2010b, 34. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung: 
Im Arbeitsgebiet liegen nur zwei langrechteckige symmetrische Beile des Typs B9 vor. Eines stammt 
aus dem moldauischen Hort von Ghermăneşti, das zweite aus Ghirbom in Siebenbürgen (Karte 44). Bei 
einer Sondage wurde am Fundort dieses Beils eine Siedlung der Wietenberg-Kultur (Stufe II und III) 
entdeckt. Aldea und Ciugudean (1989) nehmen an, dass das Beil nicht gleichzeitig mit der Siedlung ist, 
dies jedoch ausgehend von der Annahme, dass das Aufkommen der Tüllenbeile in Bz D zu datieren sei. 
Wie schon verschiedentlich angeklungen, gibt es jedoch noch (mindestens) mittelbronzezeitliche Tül-
lenbeile, und der Typ B9 ist dem früh zu datierenden Typ B8 sehr ähnlich. Leider lassen es die Fund-
umstände jedoch nicht zu, das Beil sicher mit der Siedlung zu verbinden. Zu Typ B9 liegen zwei Ana-
logien außerhalb des Arbeitsgebiets vor: ein fundortloses Beil aus der Slowakei (Novotná 1970, 71-72, 
Nr. 463, Taf. 26/463) mit durch Rippen angegebenen Dreiecken; ein Beil aus unklaren Fundumständen 
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aus Sydoriw, obl. Ternopil, Ukraine (Żurowski 1949, 172, Nr. 69, Taf. XIII/5; Krušelnicka 2006, 162-
163, Abb. 5/8). 
 
9.2.2.10. Typ B10: Geschwungen-massive Beile mit Facetten und glockenförmig abgesetzter Breit-
seite 
Beschreibung: Geschwungen-massive, leicht asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der 
Mündungssaum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung oval, einseitig 
oder beidseitig spitzoval ausgezogen, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung 
und der Beilkörper sind meist stark geschwungen und gehen ohne Absatz in ein asymmetrisches, tra-
pezförmiges Blatt über, was bei vielen Stücken zu einem „fächerförmigen“ Eindruck führt. Der Körper-
querschnitt ist ellipsoid, die Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist durch dreieckige, unten spitz 
zulaufende Facetten gegliedert, die Beilmitte glockenförmig abgesetzt. Der Klingenquerschnitt ist meist 
rechteckig. 
 
1094. Drobeta-Turnu Severin, jud. Mehedinţi, 
„Castelul Drobeta“ [Taf. 276/1094]. a. TB, Öse ab-
gebrochen, großer Ausbruch am Blatt, schwarze Pa-
tina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,7 cm, 
Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 2,5x2,2 cm, Sb. mind. 4,0 cm. 
b. Museum Drobeta-Turnu Severin (I 588), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Siedlungsfund der Gârla Mare-
Kultur(?). d. Bei Ausgrabungen in einem römischen 
Kastell wurden ein TB und Keramik der Gârla Mare-
Kultur entdeckt. Şandor-Chicideanu (2003, 135, Nr. 
12, 228, Nr. 73) rechnet das Beil zur Gârla Mare-
Kultur. f. Berciu 1953, 628, Abb. 12/2, Taf. 
XXXV/13; Rusu 1966, 38, Nr. 140; Hansen 1994, 
592, Nr. 422; Şandor-Chicideanu 2003, 135, Nr. 12, 
228, Nr. 73; Lazăr 2011, 296, Nr. 254. 
 
1094a. Fizeş [Taf. 276/1094a]. a. TB mit Öse, hell-
grün-bläuliche Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: 4, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,94 cm, Dm.Ö. 1,06x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,36 cm, Tmb. 4,38 cm, Dm.T.i. 
2,63x2,12 cm, D.Tm. 0,34-0,55 cm, Tt. 5,19 cm, Sb. 
3,69 cm, Gew. 108,3 g. b. Museum Reşiţa (2888). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. 
f. Bozu 1982, 148, Nr. 12, Taf. VI/3, VII/3. >>> Nr. 
0720. 
 
1094b. Jabeniţa [Taf. 277/1094b]. a. TB mit vom 
Guss fast verschlossener Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, GF in einer BS, Schneide mit winzigen 
Scharten, OF dunkelbraun-olivgrün-schwarz, eine 
BS sehr uneben. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: 5a, ABN: 1-2, BEN: 3+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,93 cm, Dm.Ö. 0,38x0,26 cm, 
Dm.Öd. 0,41x0,37 cm, Tmb. 4,59 cm, Dm.T.i. 
3,01x2,39 cm, D.Tm. 0,29-0,7 cm, Tt. 7,75 cm, Sb. 
4,83 cm, Gew. 258,7 g. b. Museum Târgu Mureş 
(1497 / 7229). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-
e. Vergl. Nr. 0764. f. Lazăr 1996-1997, 9-10, Taf. 
I/4, II/4. >>> Nr. 0764. 
 
1095. Rumänien (România) [Taf. 276/1095]. a. TB 
ohne Öse, Schneide schartig, GF in OF, geringe 
Reste hellgrüner Patina. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: 7a, EGV: 4, ABN: 1, BEN: 1-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,03 cm, Tmb. 4,25 cm, 
Dm.T.i. 3,1x1,9 cm, D.Tm. 0,45-0,61 cm, Tt. 5,9 cm, 
Sb. 4,4 cm, Gew. 226,0 g. b. Muzeul de Istorie şi 
Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest (Samm-
lung Severeanu, 19442). c. Unklar. d. K.A. f. Unpu-
bliziert, freundlicher Hinweis T. Soroceanu, Berlin, 
D. Spânu, Bukarest. 
 
1096. Timafalva, eingemeindet in die Stadt Cris-
turu Secuiesc, jud. Harghita [Taf. 277/1096]. a. 
TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, Gießfor-
menhälften stark horizontal gegeneinander verscho-
ben, tiefer u-förmiger Einhieb in Schneide, grau-
schwarze Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: 2-3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 8,48 
cm, Dm.Ö. 0,94x0,48 cm, Dm.Öd. 0,35x0,32 cm, 
Tmb. 3,59 cm, Dm.T.i. 2,18x1,75 cm, D.Tm. 0,24-
0,43 cm, Tt. 4,54 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 108,1 g. b. 
Ehemals Museum Cristuru Secuiesc (218), nun Mu-
seum Miercurea Ciuc (218). c. Einzelfund. d. Nach 
Benkő (1992, 186) und Cavruc (Hrsg. 2000, 120, Nr. 
XId.25) gefunden im Westen der Stadt, 1951 von J. 
Fodor dem Museum Cristuru Secuiesc geschenkt. 
Crişan (1989-1993, 243, Nr. 11) gibt für das Stück 
keinen Fundort an. f. Crişan 1989-1993, 243, Nr. 11, 
Taf. 5/6; Benkő 1992, 186, Taf. 6/6; Cavruc (Hrsg.) 
2000, 120, Nr. XId.25, Kacsó 2010b, 34. 
 
1097. Valea Anilor, com. Corlățel, jud. Mehedinți 
[Taf. 278/1097]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
leicht vertikal gegeneinander verschoben, Schneide 
stumpf, Patina komplett elektrochemisch entfernt, 
OF stark angegriffen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: 4, GK: 3c, EGV: 4b(?), ABN: 2, BEN: 2-, 
BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 8,18 cm, Dm.Ö. 0,66x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,39x0,4 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
2,76x2,05 cm, D.Tm. 0,33-0,6 cm, Tt. 5,17 cm, Sb. 
3,61 cm, Gew. 140,0 g. b. Museum Drobeta-Turnu 
Severin (5790). c. Unklar. d. K.A. f. Crăciunescu 
2005b, 70, Taf. XV/3. 
 
1098. Valea lui Mihai II [Taf. 276/1098]. a. TB mit 
Öse, Fehlstelle in TM, beide Schneidenecken fehlen. 
TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,05 cm, 
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Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 4,65 cm, Sb. 2,85 cm (er-
halten), mind. 4,5 cm (rekonstruiert). b. Museum O-
radea (1225). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0749. f. Roska 1942, 81-82, 
Nr. 14, Abb. 100/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 72, 
Taf. 72/2; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. LXXXV/14; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 84, Taf. 52A/2. 
>>> Nr. 0749. 
 
 
Typ B10, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B10 sind die Dreiecke durch Rippen angegeben, sie weisen zudem 
eine senkrechte Mittelrippe auf. 
 
1099. Ormeniş, com. Viişoara, jud. Mureş, 
„Schlackenthal“ [Taf. 278/1099]. a. TB ohne (?) 
Öse. b. Schulsammlung Ormeniş; Verbleib unklar. c. 
Einzelfund. d. Lazăr (1995, 280, Nr. XCIV.2.B; 
1999, 50) gibt an, dass 1878 in Ormeniş ein TB an 
der o.g. Stelle gefunden worden und in das MNIB 
Sibiu gelangt sei. Im Brukenthalmuseum findet sich 
kein Beil aus Ormeniş, jud. Mureş. Allerdings bestä-
tigt Teutsch (1880, 110, Nr. 14) den Fund eines TB 
in der Ortsflur im Jahr 1880. Téglás bildet ein TB aus 
Ormeniş ab, das 1891 in der Schulsammlung des Or-
tes gewesen sein soll (Bajusz (Hrsg.) 2005, 326). Zu-
mal Teutsch angibt, dass es sich um ein Beil ohne 
Öse gehandelt habe und die Skizze von Téglás ein 
solches zeigt (möglicherweise ist die Öse abgebro-
chen oder ein Fehlguss), ist es sehr wahrscheinlich, 
dass es sich um dasselbe Stück handelt. f. Teutsch 
1880, 110, Nr. 14; Lazăr 1995, 280, Nr. XCIV.2.B; 
Lazăr 1999, 50; Bajusz (Hrsg.) 2005, 326, Abb. 
12/42; Kacsó 2010b, 35. 
 
Typ B10, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B10 liegen senkrechte Rippen unter der Tüllenmündung. 
 
1100. Deva (Déva), jud. Hunedoara [Taf. 
278/1100]. a. TB mit Öse, lediglich in Form einer 
Skizze von I. Téglás überliefert. TM: -, ÖQS: 7, 
KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, 
Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,6 cm. b. Verbleib unklar. c. De-
potfund? d. Kacsó (2010b, 34) geht von einem mög-
lichen Depotfund mit Nr. 1658 aus. e. TB. Nr. 1658? 
f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 123, Abb. 125/4; Kacsó 
2010b, 34. 
 
1101. Şendreni [Taf. 278/1101]. a. TB mit Öse, die 
durch einen Gussfehler unten nicht fest mit dem Kör-
per verbunden ist, TM leicht bestoßen, Schneide 
stumpf, beschädigt, Patina olivgrün-schwarz. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7x, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Tmb. 
3,7 cm, Tt. 4,3 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 115,0 g. b. Ehe-
mals Sammlung Măcellariu/Galaţi, nun Museum 
Galaţi (6837). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0873. f. Dra-
gomir 1979, 597, Nr. 8, Abb. 3/2; Dragomir 1983, 
85. >>> Nr. 0873. 
 
Typ B10, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ B10 sind langgezogene, geschwungene Dreiecke durch Rippen 
angegeben. 
 
1102. Socu [Taf. 278/1102]. a. TB, Öse FG, Guss-
kern deutlich dezentriert, Gießformenhälften stark 
horizontal und deutlich vertikal gegeneinander ver-
schoben, GF in TM-Oberkante, Schneide stumpf, 
OF uneben, dunkelgrüne Patina mit gelblich-hell-
braunen Auflagerungen teilweise abgeplatzt, große 
Probeentnahmebohrung seitlich durch gesamten 
Beilkörper knapp unter Tüllenbasis. TM: 4, ÖQS: -, 
KQS: 10a, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 10,35 cm, Tmb. 4,61 
cm, Dm.T.i. 2,97x2,32 cm, D.Tm. 0,39-0,75 cm, Tt. 
6,51 cm, Sb. 4,75 cm, Gew. 267,1 g. Cu 90,019%, 
Sn 7,872%, Pb 0,024%, Ni 0,849%, Zn 1,183%, S 
0,073%, Fe Spur (Analyse C. Nicolescu-Otin). b. 
Museum Drobeta-Turnu Severin (I 4441). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0984. 
f. Moisil 1911, 84, Abb. 1/10; Berciu 1939, 133, 
138-139, Abb. 172/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
120, Taf. 284/1; Morintz 1978, 174, Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 136, Nr. 190, Taf. 214A/1; Soroceanu 
2005a, 22, Nr. 24, Taf. 2/24 (mit Verweis auf Nico-
lescu-Otin 1913); Dergačev 2010, 160, Nr. 96, Taf. 
13/96 („jud. Mehedinţi“). >>> Nr. 0984. 
 
 
Typ B10, Variante d 





1103. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
279/1103]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Schneide stumpf, schartig, 
dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 9, KLQS: 
2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 11,81 cm, Dm.Ö. 0,88x0,43 cm, 
Dm.Öd. 0,56 cm, Tmb. 5,32 cm, Dm.T.i. 3,26x2,73 
cm, D.Tm. 0,43-0,71 cm, Tt. 8,89 cm, Sb. 4,9 cm, 
Gew. 299,3 g. b. MNIB Sibiu (A 1157). c. Unklar. d. 
K.A. f. Unpubliziert. 
 
 
Typ B10, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Typ B10 sind Körper und Blatt durch einen Absatz an den Schmalseiten 
getrennt. 
 
1104. Arad [Taf. 279/1104]. a. TB mit Öse, einsei-
tig regelmäßige dunkelgrüne Patina, auf der anderen 
ungleichmäßig, Eisenoxidflecken und regelmäßige, 
parallele Kratzer im Schneidenbereich - unklar, ob 
moderne Restaurierungsspuren. TM: 6, ÖQS: 2, 
KQS: 10, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 7, ABN: 1, BEN: 
2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,25 cm, Dm.Ö. 
1,65x0,47 cm, Dm.Öd. 0,55x0,57 cm, Tmb. 4,91 cm, 
Dm.T.i. 3,02x2,32 cm, D.Tm. 0,44-0,65 cm, Tt. 5,93 
cm, Sb. 5,55 cm, Gew. 311,4 g. b. Museum Arad 
(14508). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 296/1; Rusu 
u.a. 1977, R 68a/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, 
Nr. 210, Taf. 223/5; Dergačev 2010, 159, Nr. 82, 
Taf. 12/82; Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0001. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die Beile des Typs B10, mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und Facetten, und seiner Varianten 
stellen den Übergang zu Formgruppe C dar. Anders als die schon besprochenen Varianten mit glocken-
förmig abgesetzten Breitseiten neigen sie auch in ihrer Gesamtform Formgruppe C zu und es existieren 
keine Varianten mit trapezförmig abgesetzten Breitseiten. Sie werden hier behandelt, da sie allerdings 
die charakteristische Facettierung der Formgruppe B aufweisen. Man könnte sie mit gleichem Recht den 
Beilen mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten zuordnen, an ihrer formalen Zwischenstellung ändert 
dies nichts. In der Diskussion um den Zusammenhang von Formgruppe B („Siebenbürgischer Typ“) 
und C („östliche Variante des Siebenbürgischen Typs“) haben die Übergangsformen bislang eine er-
staunlich geringe Rolle gespielt. Sie belegen die enge Verwandtschaft beider Formgruppen. Sieben 
Beile gehören zu Typ B10. Lediglich drei davon stammen aus sicheren Horten: Fizeş (tendenziell Stufe 
2), Jabeniţa (tendenziell Stufe 1) und Valea lui Mihai II (ältere Typengesellschaft). Das Beil aus Dro-
beta-Turnu Severin (Nr. 1094) wurde bei Ausgrabungen im römischen Kastell von Drobeta mit Keramik 
der Gârla Mare-Kultur gefunden, was eine Datierung an den Beginn der Spätbronzezeit zulässt (wenn 
auch der Charakter als Siedlungsfund unsicher bleibt). Die Datierung des Typs lässt sich durch Analo-
gien in der älteren Typengesellschaft absichern.  
 
Analogien zu Typs B10 
Drslavice I, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Hort, Horizont Drslavice ~Bz D-Ha A1: Říhovský 1992, 
179, Nr. 621, Taf. 39/621). 
Galatin, obl. Vraca, Bulgarien (unklar: Leskov 1981, Taf. 9/77). 
Györ, Györ-Sopron megye (unklar: Patek 1968, Taf. XLIV/12; das TB wird im Text zum Fundort, S. 
126-127 nicht erwähnt). 
Lesura, obl. Vraca, Bulgarien (unklar: Leskov 1981, Taf. 9/78). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Hort, Kurd-Horizont: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 76/4). 
Wöllersdorf II, Niederösterreich (Hort, frühe UFZ: Mayer 1977, 186, Nr. 985, Taf. 71/985). 
 
Variante B10a, mit durch Rippen anstelle von Facetten angegebenen Dreiecken, ist im Arbeitsgebiet 
einmal aus Ormeniş belegt. Die lang ausgezogenen Dreiecke mit Mittelrippen erinnern an die möglich-
erweise anthropomorphen Darstellungen auf dem Beil der Variante B4a aus dem Hort von Dipşa (Nr. 
0887). Allerdings hängen die Dreiecke bei dem Beil aus Ormeniş von der Tüllenmündung herab, was 
eher dem üblichen Zierschema entspricht. Auch handelt es sich bei der einzig verfügbaren Abbildung 
um eine Skizze aus den Tagebüchern von I. Téglás, die man interpretatorisch nicht zu stark belasten 
sollte. Variante B10b, mit senkrechten Rippen unter der Tüllenmündung, stammt im Arbeitsgebiet aus-
schließlich aus nicht datierenden Kontexten. Ähnlich ist ein Beil aus Črmošnjice, Slowenien (Hort, Stufe 
II, ältere UFZ: Čerče und Šinkovec 1995, 149-159, Nr. 7, Taf. 51/3). Variante B10c, mit 
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langgezogenen, geschwungenen Dreiecken neben dem abgesetzten Bereich, ist einmal im Hort von Socu 
(ältere UFZ) belegt. Variante B10d, gekennzeichnet durch einen Kreis mit zentralem Buckel, liegt nur 
als unklarer Fund aus „Siebenbürgen“ vor. Hansen (2005a, 219) hat auf die Verwandtschaft von Ver-
zierungen dieser Art mit Scheibenanhängern hingewiesen. Es treten sowohl Formen auf, die durchbro-
chene Anhänger suggerieren (beispielsweise Kapfenberg, Steiermark: Windholz-Konrad 2002b, 415-
416, Abb. 17, Taf. 1/1) als auch solche, die aus zwei konzentrischen Kreisen bestehen, wie hier oder bei 
Variante B11e. Die Zier ist für verschiedene Formgruppen belegt.  
Die letzte Variante B10e, gekennzeichnet durch einen Absatz an den Schmalseiten, ist einmal im Hort 
von Arad (Stufe 4) belegt. Eine im Arbeitsgebiet nicht zu findende Variante mit durch Rippen angege-
benen Dreiecken repräsentiert ein Einzelfund aus Făleşti, rai. Făleşti, Moldawien (Dergačev 2002, 40, 
Nr. 126, Taf. 40H). Eine Gießform für eine Variante ohne Öse, mit Kreuz unter der Tüllenmündung, 
stammt aus Majaki, obl. Odessa (Hort, „Spätsabatinovka“: Bočkarev und Leskov 1980, 16, Nr. 47, Taf. 
6/47a). Zwei Funde außerhalb des Arbeitsgebiets belegen eine weitere Form mit durch Rippen angege-
benen Dreiecken und einer Horizontalrippe über der glockenförmig abgesetzten Breitseite: Marefy, okr. 
Vyškov, Mähren (Hort, jüngere Urnenfelderzeit?: Říhovský 1992, 192, Nr. 682, Taf. 45/682); und „Ser-
bien“ (Gavranović und Kapuran 2014, 39, Nr. 5, Taf. II/11). 
Die Wertung des Gesamtbildes zu diesem für das Verständnis des Verhältnisses von Formgruppe B zu 
C wichtigen Typs ist aufgrund der geringen Fundanzahl nicht ganz einfach. Typ und Varianten gehören 
in die ältere Typengesellschaft, das Beil aus Drobeta darf als Indiz für eine Präsenz bereits am Beginn 
dieses Zeitabschnitts gelten. Mit aller Vorsicht könnte es sich also um eine Erscheinung handeln, die 
später datiert als die frühesten Beile der Formgruppe B, die wie gesehen (Typ B8) noch mittelbronze-
zeitlich sind. Die Verbreitung im Arbeitsgebiet und die der Analogien zusammengenommen (Karte 45), 
ist die Lage der Funde am Rande des Verbreitungsgebiets von Formgruppe B auffällig. Es ist möglich, 
dass sich das Auftreten der Mischformen durch Interaktion mit dem Raum östlich und südlich der Kar-
paten erklären lässt (die für verschiedene Typen und Varianten der Formgruppe B ja, wenn auch in der 
Richtung unklar, mit der beginnenden Spätbronzezeit belegbar ist).  
 
9.2.2.11. Typ B11: Lang-schlanke Tüllenbeile mit geschwungenen Rippen und Facetten 
Beschreibung: Lang-schlanke, meist symmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung. Der Mündungs-
saum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht ist die Tüllenmündung gerundet, leicht spitz 
ausgezogen oder oval, die Öse setzt randständig an. Die Zone unter der Tüllenmündung und der Beil-
körper sind meist stark geschwungen und gehen ohne Absatz in ein häufig symmetrisches, trapezförmi-
ges Blatt über. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, die Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist 
durch geschwungene Facetten und Rippen gegliedert. Der Klingenquerschnitt ist meist rechteckig. 
 
1105. Bogdan Vodă [Taf. 280/1105]. a. TB, Öse 
FG, mittig im Körper Riss, Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14a, KLQS: 3, 
GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2-3. L. 11,99 cm, Tmb. 5,56 cm, Dm.T.i. 
3,55x2,78 cm, D.Tm. 0,64-0,84 cm, Tt. 8,55 cm, Sb. 
5,15 cm, Gew. 262,5 g. b. Museum Baia Mare 
(19362). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 143, Nr. 25, Abb. 2/8; Kacsó 2010a, 16, Nr. 
17, Abb. 3/6; Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0003. 
 
1106. Bogdan Vodă [Taf. 280/1106]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, große u-förmige Scharte in Schneide, 
Patina entfernt. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 14a, KLQS: 
3, GK: 2c, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 9,89 cm, Dm.Ö. 0,67x0,36 cm, 
Dm.Öd. 0,51x0,32 cm, Tmb. 4,83 cm, Dm.T.i. 
3,06x2,56 cm, D.Tm. 0,43-0,83 cm, Tt. 7,07 cm, Sb. 
4,83 cm, Gew. 207,5 g. b. Museum Baia Mare 
(19363). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 143, Nr. 24, Abb. 2/13; Kacsó 2010a, 16, Nr. 
18, Abb. 3/5; Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0003. 
 
1107. Caşeiu, jud. Cluj, „Cetăţele“ [Taf. 
281/1107]. a. TB, Öse abgebrochen, TM beschädigt. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14a (drei Rippen), KLQS: 2, 
GK: Xa, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,6 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 
3,15x2,7 cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Tt. 6,9 cm, Sb. 4,9 
cm. b. Verbleib unklar (MNIT Cluj-Napoca?). c. 
Siedlungsfund, Übergang zwischen Suciu de Sus-
Kultur und Lăpuş-Gruppe. d. Im Bereich eines römi-
schen Kastrums in leichter Höhenlage befindet sich 
eine bronzezeitliche Siedlung, die Gogâltan (2001) 
dem Übergang zwischen Suciu de Sus-Kultur und 
Lăpuş-Gruppe zuordnet. Das Tüllenbeil stammt aus 
Schnitt XXXVII, qm 43, 1,40 m Tiefe. f. Gogâltan 
2001, 192, Taf. VI. 
 
1108. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş, „Pădurea Verde“, „Parcul Vânătorilor“ 
[Taf. 281/1108]. a. TB, Öse weggebrochen, Guss-
kern deutlich dezentriert, Gießformenhälften stark 
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vertikal gegeneinander verschoben, kleiner GF in ei-
ner BS, dicke hellgrüne Patina, besonders im Be-
reich der Schneide weggesplittert. TM: 1, ÖQS: -, 
KQS: 9, KLQS: 2, im Schneidenbereich 3, GK: 4c, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,46 cm, Tmb. 4,58 cm, Dm.T.i. 3,08x2,78 cm, 
D.Tm. 0,3-0,59 cm, Tt. 7,86 cm, Sb. 4,46 cm, Gew. 
200,4 g. b. MB Timişoara (4112). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d. 1876 wurde im Garten des Förs-
ters S. Sztanizlav beim Rigolen ein Depotfund ge-
borgen. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 113) kann 
der Inhalt des Horts im Museum Timişoara nicht 
mehr sicher festgestellt werden, da die Gegenstände 
mit anderen Funden vermischt wurden. Er gibt an, 
deshalb der Fundvorlage von Milleker (1897, 111) 
folgen zu wollen, doch weicht seine Aufzählung von 
der Millekers ab. Obwohl Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 113) mit Milleker (1897, 111) eine Gesamt-
zahl von 28 Gegenständen angibt, nennt er 30 Fund-
stücke. Die Beschreibungen des TB decken sich 
ebenfalls nicht. Petrescu-Dîmboviţa führt ein TB, 
Öse abgebrochen, an und bildet es ab, Milleker nennt 
jedoch „1 tokos véső fele, két darabban“ (ein Tüllen-
meißel in zwei Stücken) und bildet den Gegenstand 
nicht ab. Nach Bader (1991, 96) entsprechen die An-
gaben Millekers zum TB dem Eintrag im Inventar-
buch des MB Timişoara. Nichtsdestotrotz ergibt die 
Überprüfung des Stücks ein unzerbrochenes TB. e. 
Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 113): Eine Knopf-
sichel, vier Fragmente von Sicheln, ein Sägeklingen-
fragment, ein Fragment eines Messers, zwei Frag-
mente von Schwertklingen (?) und ein weiteres ver-
lorenes, drei Fragmente von Anhängern, ein Nadel-
fragment, vier Armringe und drei Armringfrag-
mente, ein Halsring, fünf Drahtfragmente (Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 131: „Drahtstück“), zwei 
Gusskuchen. Nach Milleker (1897): Drei Fragmente 
von Schwertern, fünf Sichelfragmente, ein Messer-
fragment, ein ganzer massiver Armring, ein Frag-
ment eines massiven Armrings, drei Fragmente hoh-
ler Armringe, eine Sägeklinge in zwei Stücken, fünf 
Drahtbruchstücke, drei Anhängerbruchstücke, zwei 
Gusskuchen. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 113) zitiert 
eine Mitteilung M. Mogas, nach der einer der Arm-
ringe (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 214/12), den 
er zum Depot rechnet, aus Berzasca stammen soll. 
Bader (1991, 96, Nr. 238, 171, Nr. 459) gibt an, dass 
die Differenzen bei den Angaben zu Arm- / Halsrin-
gen zwischen Milleker und Petrescu-Dîmboviţa mit 
einer abweichenden Deutung mehrerer „Drahtstü-
cke“ zu erklären sei. Außerdem merkt er an, dass es 
sich um zwei, nicht wie Milleker angibt drei 
Schwertklingenfragmente handele. f. Milleker 1897, 
111; Milleker 1940, 25; Alexandrescu 1966a, 187, 
Nr. 266; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 113, Taf. 214/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 131, Nr. 179, Taf. 
159B/1; Bader 1991, 96, Nr. 238; Gumă 1993, 257, 
Nr. 60a; Hansen 1994, 592, Nr. 392; Luca 2006, 251, 
Nr. 598.2e. 
 
1109. Vâlcele II [Taf. 281/1109]. a. TB mit Öse, 
zahlreiche kleinere und ein größerer GF in BS, 
Schneide leicht beschädigt, dunkelgrüne Patina. TM: 
6, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 11,1 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Dm.Öd. 0,45x0,4 cm, Tmb. 5,4 
cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 254,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(P 67812). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. Vergl. Nr. 0121. f. Soroceanu 1981, 252, Nr. 16, 
Abb. 3/6, freundliche Information B. Rezi, Târgu 
Mureş. >>> Nr. 0121. 
 
 
Typ B11, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ B11 tritt eine senkrechte Mittelrippe hinzu. 
 
1110. Aiud [Taf. 282/1110]. a. TB, Öse mit Teil der 
TM fehlgegossen, Schneide durch starke Schläge 
verbogen und an zwei Stellen ausgebrochen, hell-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 4b, EGV: 6(?), 
ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,88 cm, 
Tmb. 4,55 cm, Dm.T.i. 3,16x2,32 cm, Sb. 5,62 cm, 
Gew. 262 g. b. Museum Aiud (7866). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Pet-
rescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 101/14; Rusu 
1981, Abb. 4/3. >>> Nr. 0545. 
 
1111. „Crişana I“ [Taf. 282/1111]. a. TB mit Öse, 
dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 9a, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,45 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 5,2 cm. b. Schulmuseum Liceul Nr. 1, 
Oradea (G 63a). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0660. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122, Taf. 288/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 196, Taf. 217C/2; 
Luca und Ilieş 1997, 36, d, Abb. 2/2. >>> Nr. 0660. 
 
1112. „Crişana I“ [Taf. 282/1112]. a. TB mit Öse, 
Riss in TM in der der Öse gegenüberliegenden 
SchmS, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 
9a, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, 
Tmb. 3,8 cm, Sb. 5,0 cm. b. Schulmuseum Liceul Nr. 
1, Oradea (G63c). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0660. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122, Taf. 288/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 196, Taf. 







Typ B11, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B11 liegt ein konzentrisches Kreismotiv unter der Tüllenmündung. 
 
1113. Carani (Cărani, Mertişoara, Mercifalva, 
Mercfalva, Mercyfalva, Merzidorf, Mercydorf), 
jud. Timiş [Taf. 283/1113]. a. TB mit Öse, GF im 
Ösenbereich, alte Hiebspuren auf BS, Schneide stark 
schartig (modern?), hellgrüne Patina mit kleineren 
modernen Beschädigungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 9, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 3, BE-
SCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 11,10 cm, Dm.Ö. 0,86x0,47 
cm, Dm.Öd. 0,4x0,32 cm, Tmb. 5,46 cm, Dm.T.i. 
3,28x2,83 cm, D.Tm. 0,35-0,88 cm, Tt. 7,64 cm, Sb. 
4,54 cm, Gew. 259,7 g. b. MB Timişoara (8745). c. 
Unklar. d. K.A. f. Gumă 1993, 251, Nr. 10; Luca 
2006, 55, Nr. 103.1c. 
 
 
Typ B11, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ B11 liegen einfache gebogene Dreiecke, die durch Rippen ange-
geben werden, auf dem Beilkörper. 
 
1114. Aiud [Taf. 283/1114]. a. TB mit Öse, Ham-
merspuren auf BS, Schneide schartig, unregelmä-
ßige hell- und dunkelgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 9, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 10,86 cm, Tmb. 4,78 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,81 cm, Sb. 4,64 cm, Gew. 257,1 g. b. Museum 
Aiud (7905). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
80-81, Taf. 102/8. >>> Nr. 0545. 
 
1115. Caransebeş (Karánsebes), jud. Caraş-Se-
verin [Taf. 282/1115]. a. TB mit Öse, die Tülle zu-
sammengedrückt, Spuren moderner Feuereinwir-
kung, dunkelgrüne Patina dadurch weitestgehend 
zerstört. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 14a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, 4, ÜBAR: -. L. 
10,0 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Vršac (1176). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d. Gefunden auf dem 
Stadtgebiet, 1894 von einem Händler erworben. In-
halt und teils auch Fundumstände sind in der Litera-
tur umstritten. Roska (1942, 118, Nr. 31) gibt das 
Funddatum 1893 an und nennt von Petrescu-Dîmbo-
viţa (1978, 116-117, Nr. 124; s.u.) abweichende 
Fundzahlen, darunter lediglich 11 statt 12 Beilfrag-
mente. Er bezieht sich hiermit wohl auf Milleker 
(1897, 52-55; 1940, 23), der ebenfalls 11 TB im Mu-
seum Vršac nennt und zusätzlich angibt, dass der 
Fund 1883 von einen „Vršacer Kupferschmied auf 
dem dortigen Jahrmarkt als altes Kupfer“ einge-
tauscht und 1894 ans Museum gelangt wäre. Eine 
Erklärung für das verschollene TB bietet Hampel 
(1892a, 62), der anmerkt, dass der Fund vor seiner 
Übergabe ans Museum in der Sammlung Rittinger 
aufbewahrt wurde und dort noch 172 Stücke um-
fasste. Milleker nennt 169 ans Museum gelangte Ob-
jekte. Abbildungen liegen zu fünf Beilen vor, Holste 
(1951, 10) gibt an, dass es sich bei den nicht abge-
bildeten um Bruchstücke ähnlicher Beile wie Nr. 
2000 handele. e. TB Nr. 1410, 1959-1960, 2000, 
2122, 2784-2787, 3190-3191. Ein Meißel, 22 Si-
cheln, davon neun Knopfsicheln (acht Fragmente), 
neun fragmentierte Zungensicheln, vier unbe-
stimmte Sicheln, ein Fragment eines Messers mit 
durchlochtem Griffdorn, 22 Sägen, drei Schwert-
fragmente, ein Dolchbruchstück, drei Lanzenspit-
zenfragmente, zwei vierarmige Knöpfe vom Pferde-
geschirr, zwei Ampyxen, ein Pferdegeschirrteil mit 
drei hohlen Armen, ein Bruchstück einer Wagen-
radbuchse(?), elf meist fragmentierte Armringe, 
Bruchstücke z.T. tordierter und ritzverzierter 
(Hals?)ringe, 13 Kugelhaubenknöpfe, zwei Lan-
zettanhänger, ein radförmiger Anhänger, sieben Sal-
taleoni, acht Blechrohre, teils verziert, eine Bronze-
perle, 13 Fragmente von verzierten Gürtelplatten, 15 
Rohbronzebrocken, Bronzebruchstücke, 14 Gefäß-
bruchstücke. Holste (1951, 10) führt (neben geringe-
ren Zahlen für fast alle vertretenen Fundgruppen) 
eine komplette Lanzenspitze und Bronzeblechstü-
cke, „z. T. von Gefäßen“ an, was sich auf Petrescu-
Dîmboviţas „Wagenradbuchse“ beziehen könnte. f. 
Milleker 1883, 12-13; Hampel 1892a, 62; Milleker 
1896, 91; Milleker 1897, 52-55; Milleker 1940, 23; 
Roska 1942, 118, Nr. 31; Holste 1951, 10, Taf. 18; 
Rusu 1963, 207, Nr. 14; Alexandrescu 1966a, 187, 
Nr. 263-264; v. Brunn 1968, 290; Petrovszky 1975, 
367, Nr. XIII/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87, Taf. 
124/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 116-117, Nr. 124, 
Taf. 86C/2; Săcărin 1979a, 113, Nr. 17; Bader 1991, 
94, Nr. 201, 106, Nr. 258 (mit ausführlichen Anga-
ben zur Fundgeschichte); Gumă 1993, 251, Nr. 11a; 
Hansen 1994, 579, Nr. 65; Szentmiklosi und 
Draşovean 2004, 131, Nr. 90-100; Luca 2006, 58, 
Nr. 104.2d; Soroceanu 2008, 115-116, Nr. 58-63; 
Lazăr 2011, 269-270, Nr. 43. 
 
1116. Suseni [Taf. 284/1116]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 14a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b (?), ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,83 cm, Dm.Ö. 
0,98x0,54 cm, Dm.Öd. 0,45x0,41 cm, Tmb. 5,67 cm, 
Dm.T.i. 3,61x2,98 cm, D.Tm. 0,31x0,83 cm, Gew. 
166,9 g. b. Museum Târgu Mureş (221). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0097. f. Filimon 1924, 347-348, Abb. 18; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 107-108, Taf. 188/8; Petrescu-
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Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 136/10. >>> Nr. 
0097. 
 
1117. Uioara de Sus [Taf. 284/1117]. a. TB, Öse 
FG, Gusskern deutlich dezentriert, uneinheitliche 
hellgrüne Patina mit blauen Flecken und körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 6b, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 11,74 cm, Tmb. 4,44 cm, Dm.T.i. 3,2x2,62 cm, 
D.Tm. 0,35-0,66 cm, Tt. 6,73 cm, Sb. 4,89 cm, Gew. 
274,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4933). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1118. Uioara de Sus [Taf. 285/1118]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, Hammerschlag auf 
TM, großer Schneidenausbruch, uneinheitliche hell-
grün-blaue Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 9, KLQS: 
3, GK: 3d, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 3. L. 11,74 cm, Dm.Ö. 0,95x0,33 cm, 
Dm.Öd. 0,55x0,34 cm, Tmb. 5,15 cm, Dm.T.i. 
3,53x2,5 cm, D.Tm. 0,34-0,58 cm, Tt. 7,82 cm, Sb. 
4,66 cm, Gew. 281,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5234). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 217/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 161/18. >>> Nr. 0038. 
 
1119. Uioara de Sus [Taf. 285/1119]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, TM von GF in der Tülle ausgehend 
gerissen, Schneide stumpf, schartig, dunkelgrüne Pa-
tina mit blauen Nuancen und körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 3, 
ÖQS: 3, KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 13,16 cm, 
Dm.Ö. 1,08x0,5 cm, Dm.Öd. 0,48x0,36 cm, Tmb. 
5,5 cm, D.Tm. 0,45-0,69 cm, Tt. 8,48 cm, Sb. 5,2 
cm, Gew. 335,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5206). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 217/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 161/16. >>> Nr. 0038. 
 
1120. Uioara de Sus [Taf. 282/1120]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 3,9 
cm, Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5213 nach 
Petrescu-Dîmboviţa), zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
217/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 161/19. >>> Nr. 0038. 
 
1121. Uioara de Sus [Taf. 286/1121]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften stark horizontal und vertikal 
gegeneinander verschoben, Schneide schartig, dun-
kelgrüne Patina mit bläulichen Nuancen und körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaf-
tungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 14b, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 11,53 cm, Dm.Ö. 0,84x0,36 cm, Dm.Öd. 
0,51x0,37 cm, Tmb. 4,97 cm, Dm.T.i. 3,22x2,77 cm, 
D.Tm. 0,32-0,6 cm, Tt. 7,62 cm, Sb. 4,94 cm, Gew. 
236,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5225). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 161/17. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B11, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ B11 ist der Beilkörper durch einfache, gebogene Facetten geglie-
dert, unter der Tüllenmündung liegt eine Horizontalrippe. 
 
1122. Bogdan Vodă [Taf. 286/1122]. a. TB, Öse 
FG, Gießformenhälften stark vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide schartig, bräunlich-hellgrüne 
staubige Patina, berieben, Probeentnahmebohrung in 
SchmS. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 2 (oben), 
3 (unten), GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,96 cm, Dm.Ö. 0,46x0,3 cm, 
Dm.Öd. 0,38 cm, Tmb. 5,14 cm, Dm.T.i. 3,51x3,18 
cm, D.Tm. 0,46-0,66 cm, Tt. 7,65 cm, Sb. 5,17 cm, 
Gew. 442,1 g. b. Museum Baia Mare (19358). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 143, Nr. 
23, Abb. 2/16; Kacsó 2010a, 16, Nr. 20, Abb. 2/4; 
Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0003. 
 
1123. Dipşa [Taf. 287/1123]. a. TB mit nicht durch-
lochter Öse, umlaufender Gusstrichter, wohl 
Rohguss, TM wohl zusammengedrückt, Teil des 
Blattes fehlt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 
9,3 cm. b. MNIB Sibiu (5608), zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92, 
Taf. 137/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 
134, Taf. 93B/13. >>> Nr. 0021. 
 
1124. Guşteriţa II [Taf. 287/1124]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, Gusskern leicht dezentriert, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, mehrere kleinere GF in SchmS mit Öse, 
winzige Scharten in Schneide, eine BS mit dunkel-
grüner, die andere mit etwas hellerer Patina. TM: 3, 
ÖQS: 4 (teilweise verformt), KQS: 10, KLQS: 3, 
GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 12,59 cm, Dm.Ö. 1,01x0,41 cm, 
Dm.Öd. 0,43x0,54 cm, Tmb. 5,42 cm, Dm.T.i. 
3,42x2,68 cm, D.Tm. 0,42-0,82 cm, Tt. 7,34 cm, Sb. 
5,12 cm, Gew. 341,7 g. b. MNIB Sibiu (A 387). c. 
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Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Reissenberger 1872, Taf. II/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/16; Petrescu-




Typ B11, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante B11d untergliedern einfache gebogene Rippen den Beilkörper. 
 
1125. Sacoţi [Taf. 287/1125]. a. TB mit leicht ge-
stauchter Öse, Schneide schartig, hellgrüne Patina 
größtenteils entfernt. TM: 1, ÖQS: 4 (deformiert), 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 11,15 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,4 cm, Tmb. 4,98 cm, Dm.T.i. 3,4x2,8 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,63 cm, Sb. 4,48 cm, Gew. 
347,4 g. b. Museum Piteşti (1296). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0801. f. Nania 
und Holtei 1971, 176-177, Nr. 1, Abb. 1/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 120, Taf. 281/4; Bader 1983, 8-12, 
Nr. 1, Taf. 55A/4. >>> Nr. 0801. 
 
1126. Şpălnaca II [Taf. 288/1126]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, tiefer Hammerschlag im unteren 
Tüllenbereich auf einer BS, Schneidenecke wegge-
brochen, in etwa ein Drittel der Schneide mit Teil der 
Klinge weggebrochen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2 (de-
formiert), KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2-3. L. 12,0 
cm, Dm.Ö. 0,98x0,49 cm, Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 
4,98 cm, Dm.T.i. 3,28x2,84 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, 
Tt. 6,9 cm, Sb. 4,3 cm (erhalten), mind. 5,3 cm, Gew. 
305,6 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5892), nun 
MNIR Bukarest (12725). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumit-
rescu 1935-1936a, 205, Nr. 17, Abb. 5/15; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/22; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/93. >>> 
Nr. 0033. 
 
1127. Valea lui Mihai I [Taf. 288/1127]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 0,6x0,45 cm, 
Tmb. 4,95 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Debrecen 
(1910/1083). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0165. f. Mozsolics 1973, 131-132, Taf. 
46/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 118-119, Taf. 
276/1; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. LXXVI/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 135, Nr. 185, Taf. 209B/6 
(Zeichnung deutlich abweichend). >>> Nr. 0165. 
 
 
Typ B11, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Variante B11e fehlt die Horizontalrippe, es liegt jedoch mittig eine 
senkrechte Rippe unter der Tüllenmündung. 
 
1128. Guşteriţa II [Taf. 288/1128]. a. TB mit Öse, 
bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 148/7) ist die 
Schneide stark beschädigt dargestellt, bei Holste 
(1951, Taf. 24/22), dessen Zeichnungen deutlich 
skizzenhaft sind, hingegen unbeschädigt. Nach 
Holste (1951, 14) gussgleich mit Nr. 1129, es beste-
hen jedoch Abweichungen bei den Maßen und nach 
den Skizzen Holstes auch in der Anlage der Schild-
zier. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
7,8 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 3,9 cm. 
b. MNM Budapest (238/1870/I/18). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 24/22; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97, Taf. 148/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 104/30. >>> Nr. 0068. 
 
1129. Guşteriţa II [Taf. 288/1129]. a. TB mit Öse, 
bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 148/14) ist die 
Schneide stark beschädigt dargestellt, bei Holste 
(1951, Taf. 24/23) hingegen unbeschädigt. Nach 
Holste (1951, 14) gussgleich mit Nr. 1128, es beste-
hen jedoch Abweichungen bei den Maßen und nach 
den Skizzen Holstes auch in der Anlage der 
Schildzier. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
8,85 cm, Dm.Ö. 0,9x0,35 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 4,5 
cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/19). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/23; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 95-97, Taf. 148/14; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 105/39. >>> Nr. 0068. 
 
1130. Petroşani Lot B [Taf. 288/1130]. a. TB mit 
Öse, tiefe U-förmige Scharte in Schneide, Spuren 
mehrfachen Nachschärfens nach Mărghitan (1968, 
26). TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14c, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
9,0 cm, Dm.Ö. 0,68x0,5 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 
2,8x2,0 cm, Sb. 4,5 cm. Cu 91,48%, Sn 5,81 %, Pb 
0,10 %, Zn 0,75 %, Ni 0,79 %, Mg 0,14 % (Analyse 
Labor C.S. Hunedoara). b. Ehemals Privatsammlung 
P. Bordan, nun Museum Deva (20093). c. Depot-
fund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. Mărghitan 1968, 26, 
Abb. 5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 102, 178/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 124, Nr. 161, Taf. 129B/3. 





Typ B11, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Variante B11e liegen Horizontalrippen unter der Tüllenmündung und 
eine senkrechte Mittelrippe kommt hinzu. 
 
1131. Dumbrava (Igazfalva), jud. Timiş [Taf. 
288/1131]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 15, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 4,9 
cm, Sb. 4,65 cm. b. Museum Lugoj (146). c. Depot-
fund? d. Mehrere Gegenstände aus einem Depot 
„reconstituit cu reserve“ (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
93), das 1931 ohne weitere Angaben zu den Fund-
umständen vom Museum Lugoj angekauft wurde. 
Durch Roska (1942, 110, Nr. 1) wird das Funddatum 
1911 wahrscheinlich. Alexandrescu (1966a, 187, Nr. 
271) bringt lediglich ein Schwert mit der Angabe, 
dass der Fundort unbekannt sei, Bader (1991, 110-
111, Nr. 273) spricht von einem „ganz unsicheren 
Depotfund“ und merkt an, dass sich in den Unterla-
gen des Museums Lugoj keine Hinweise auf einen 
solchen fänden. e. Unklar: Eine Griffzungensichel, 
eine Säge, ein Schwert, neun Armbänder, 13 Arm-
bandfragmente, zwei Bruchstücke von Spiralarm-
bändern, ein Ring. f. Simu 1943, 11, Abb. 10 rechts 
(keine Angaben zum Fundort); Roska 1942, 110, Nr. 
1; Alexandrescu 1966a, 187, Nr. 271; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 93, Taf. 141/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 119, Nr. 135, Taf. 98B/1; Bader 1991, 110-
111, Nr. 273; Gumă 1993, 253, Nr. 21; Hansen 1994, 
582, Nr. 141; Luca 2006, 102, Nr. 223.1b. 
 
1132. Iablaniţa (Bélajabláne, Jablanica), jud. 
Caraş-Severin [Taf. 288/1132]. a. TB mit Öse, dun-
kelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5b, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Tmb. 4,6 cm, Tt. 
6,2 cm, Sb. 5,2 cm. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
Moga und Gudea (1975, Abb. 44) bringen ohne Er-
läuterungen im Text eine Abbildung, die „Piese 
dintr-un tezaur de bronz de la Iablaniţa“ zeigen soll. 
Wie Gumă (1993) anmerkt, kann es sich aufgrund 
der stark uneinheitlichen Zeitstellung der Stücke 
kaum um einen geschlossenen Fund handeln. Eher 
wäre eine Sammlung von Gegenständen aus der Um-
gebung des Ortes anzunehmen. Das TB ist als unkla-
rer Fund zu betrachten, ein Zusammenhang mit Hort 
II von Iablaniţa (Nr. 0845), dessen TB weitestgehend 
verschollen sind, kann aus der Literatur heraus nicht 
untermauert werden, wäre jedoch möglich. f. Moga 
und Gudea 1975, Abb. 44; Petrovszky 1977, 437, Nr. 
XXXII.4; Gumă 1993, 254, Nr. 29c. 
 
1133. Sânpetru German (Sânpetrul-German, 
Németszentpéter, Deutsch-Sankt Peter), com. 
Secusigiu, jud. Arad [Taf. 289/1133]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinan-
der verschoben, wenige kleine Scharten in Schneide, 
Patina komplett mechanisch entfernt, OF dabei stark 
überarbeitet. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 15, KLQS: 4, 
GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 3+, BESCH: 0, 
4, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 0,98x0,61 cm, 
Dm.Öd. 0,39x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 
3,1x2,65 cm, D.Tm. 0,42-0,5 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 
5,81 cm, Gew. 252,4 g. b. MNIR Bukarest (12041). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1896 
wurde in einem Weinberg ein Hortfund entdeckt, 
von dem einige Gegenstände ins MNM Budapest ge-
langten. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 107; 1978, 127, 
Nr. 174) nennt zusätzlich zu den in der älteren Lite-
ratur erwähnten Gegenständen aus dem Museum Ti-
mişoara zwei Tüllenbeilfragmente (Nr. 2811, 3000), 
ein Lappenbeil, sechs Zungensicheln, einen Gussku-
chen, die möglicherweise zum Hort gehören. In den 
Notizen von I. Téglás (Bajusz Hrsg. 2005, 265, Abb. 
18/123) wird ein weiteres TB aufgeführt (das vorlie-
gende), das nach den Fundumständen zu urteilen zu 
dem Fund gehören dürfte (allerdings abweichend 
Fundjahr 1886) und heute im MNIR Bukarest ver-
wahrt wird. e. TB Nr. 2811, 3000? Möglicherweise 
(Lot 1, MNM Budapest): Drei Sägen, zwei fragmen-
tarische Posamenteriefibeln, eine Spirale, möglich-
erweise von einer Posamenteriefibel, eine Phalere, 
neun Ringe. Möglicherweise (Lot 2, MB Timişoara): 
ein mittelständiges Lappenbeil, sechs teils fragmen-
tarische Zungensicheln, ein Gusskuchen. Unklar: 
Ein weiterer Ring? Abweichend von Milleker (1897, 
90-91) und Roska (1942, 204, Nr. 110) nennt Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 107) zehn statt neun Ringe. 
f. Dömötör 1897, 264; Milleker 1897, 90-91; Mille-
ker 1940, 25; Roska 1942, 204, Nr. 110 (Gegen-
stände aus Budapest); Rusu 1963, 208, Nr. 56; v. 
Brunn 1968, 36, 291; Vulpe 1975a, 74, Nr. 398; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 107; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127, Nr. 174; Gumă 1993, 256, Nr. 54; Hansen 
1994, 590, Nr. 359; Luca 2006, 231, Nr. 532.4a; Ba-
jusz (Hrsg.) 2005, 265, Abb. 18/123. 
 
1134. Sebeş (?) (Sebeşul Săsesc, Sebişul Săsesc, 
Szászsebes, Mühlbach), jud. Alba, Umgebung des 
Ortes? [Taf. 289/1134]. a. TB, Öse abgebrochen, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften stark 
horizontal und vertikal gegeneinander verschoben, 
Riss im unteren Tüllenbereich, OF blasig, Patina bis 
auf wenige hellgrün-hellblaue Reste elektroche-
misch entfernt. TM: 15, ÖQS: -, KQS: 7b, KLQS: 2, 
GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 3. L. 9,78 cm, Tmb. 4,61 cm, Dm.T.i. 
3,12x2,92 cm, D.Tm. 0,53-0,82 cm, Tt. 7,43 cm, Sb. 
5,03 cm, Gew. 223,2 g. b. MNIB Sibiu (A 6391). c. 
Unklar. d. Es handelt sich um Gegenstände, die 1938 
aus der Sammlung von Dr. F. Mauksch ins MNIB 
Sibiu und später teilweise ins MNIR Bukarest ge-
langten. Sie sollen in der Umgebung der Stadt Sebeş 
(bei Geoagiu de Sus) gefunden worden sein, doch 
weist Petrescu-Dîmboviţa (1977, 158) darauf hin, 
dass die betreffende Sammlung vor allem Stücke 
exotischer Herkunft enthielt. In diese Richtung deu-
tet auch das Fragment einer nordischen Fibel. Rusu 
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(1965, 200, Anm. 4) hielt letzteres für einen Import 
und führte die Objekte aus Sebeş in einer Fundliste 
als Hort der Stufe Şomartin-Vetiş (Rusu 1963, 210, 
Nr. 12). Die Herkunftsgeschichte und die Objekte 
selbst lassen eher an die Zusammenstellung eines 
Sammlers denken. e. TB Nr. 1739, 1792, 1808, 
1824, 1997, 2307. Unklar: ein Scheibenfragment ei-
ner Plattenfibel. f. Rusu 1963, 210, Nr. 12; Rusu 
1965, 200-201; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 158, Taf. 
375/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 352, Taf. 
274G/7; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 168, 
Nr. 163.15d/e/i. 
 
1135. Uioara de Sus [Taf. 290/1135]. a. TB mit 
Öse, Schneide stumpf, leicht schartig, fleckige 
hellblaue Patina mit gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen  Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 6, KQS: 
14c, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 10,29 cm, Dm.Ö. 
1,05x0,36 cm, Dm.Öd. 0,41x0,55 cm, Tmb. 5,24 cm, 
Dm.T.i. 3,15x2,75 cm, D.Tm. 0,38-0,86 cm, Tt. 7,61 
cm, Sb. 4,98 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5237). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 216/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 161/12. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ B11, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante B11e fehlt die Horizontalrippe, an ihrer Stelle liegt ein kon-
zentrisches Kreismotiv unter der Tüllenmündung. 
 
1136. Aiud [Taf. 290/1136]. a. TB mit von Gusshaut 
verschlossener Öse, die Oberkante der TM stark 
überhämmert, Tüllenmündung dabei leicht defor-
miert, kleiner GF im Ösenbereich, Schneide ge-
staucht, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 10a, KLQS: 3, GK: 
5c, EGV: verm. 2/3, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 3. L. 12,17 cm, Tmb. 5,86 cm, Dm.T.i. 
3,17x2,24 cm, Sb. 5,09 cm, Gew. 312,5 g. b. Mu-
seum Aiud (7902). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Rusu 1981, Abb. 3/3. 
>>> Nr. 0545. 
 
1137. Aiud [Taf. 291/1137]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit leicht bestoßener Öse, Gießformen leicht 
gegeneinander verschoben, Tüllenriss, unten daran 
einseitig Hammerspur, dunkelgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. Ornament schwer erkennbar: 
Kreisbuckel in langgezogenem Dreieck, das beidsei-
tig von gebogenen Rippen begleitet wird. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,19 cm, Tmb. 
4,67 cm, Dm.T.i. 2,98x2,54 cm, Gew. 86,3 g. b. Mu-
seum Aiud (7921). c. Depotfund, ältere Typengesell-




Typ B11, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Variante B11g kommt unter den Horizontalrippen ein Zickzackband 
hinzu. 
 
1138. „Crişana I“ [Taf. 291/1138]. a. TB mit Öse, 
Riss in TM in der der Öse gegenüberliegenden 
SchmS, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 
7a, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,2x0,55 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,1 cm. b. Schulmuseum Liceul Nr. 
1, Oradea (G 60). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0660. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122, Taf. 288/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 196, Taf. 




Zeitstellung und Verbreitung:  
Fünf Funde gehören zu Typ B11, lang-schlanken Tüllenbeilen mit geschwungenen Rippen und Facet-
ten. Vier Beile stammen aus drei Horten (zwei aus Bogdan Vodă, lange Kollektionierungszeit; Ti-
mişoara, tendenziell Stufe 2; Vâlcele II, lange Kollektionierungszeit). Das fünfte Beil, aus Caşeiu, wurde 
bei Ausgrabungen im Bereich eines römischen Kastrums mit Keramik gefunden, die an den Übergang 
zwischen Suciu de Sus-Kultur und Lăpuş-Gruppe, d.h. der hallstattzeitlichen Kannelurkeramik, gehören 
soll (Gogâltan 2001). Von den drei Beilen, die zu Variante B11a gehören (durch eine senkrechte Mit-
telrippe gekennzeichnet), stammt eines aus dem Hort von Aiud (ältere Typengesellschaft). Variante 
B11b, mit einem konzentrischen Kreismotiv verziert, ist nur durch einen unklaren Fund belegt. 
Acht Beile gehören zu Variante B11c, mit einfachen, durch gebogene Rippen angegebenen Dreiecken. 
Fünf davon stammen aus dem Hort von Uioara de Sus (lange Kollektionierungszeit), auch die übrigen 
drei aus Horten (Aiud, ältere Typengesellschaft; Caransebeş, tendenziell Stufe 2; Suseni, lange 
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Kollektionierungszeit). Variante B11d, mit einfachen, gebogenen Facetten, ist dreimal belegt, alle 
Funde stammen aus Horten (Bogdan Vodă, lange Kollektionierungszeit; Dipşa, lange Kollektionie-
rungszeit; Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit). Variante B11e, mit einfachen gebogenen Rippen, 
ist ebenfalls dreimal in Horten belegt (Sacoţi, Stufe 2; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; Valea 
lui Mihai I, tendenziell Stufe 1). Variante B11f, mit Mittelrippe, liegt zweimal aus Guşteriţa II und 
einmal aus dem unsicheren Hort von Petroşani (Lot B) vor. Fünf Beile gehören zu Variante B11g mit 
Horizontalrippen und Mittelrippe. Zwei davon stammen aus Horten (Sânpetru German, ältere Typenge-
sellschaft; Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit). Zu Variante B11h, mit einfachen Rippen und 
konzentrischen Kreisen unter der Tüllenmündung, gehören zwei Beile aus dem Hort von Aiud; Vari-
ante B11i, mit Zickzackband, ist einmal im unklaren Hort „Crişana I“ belegt. 
Insgesamt überwiegen bei Typ B11 und den meisten Varianten Kontexte, die in Stufe 2 datieren und 
Horte, die eine längere chronologische Spanne aufweisen. Der Siedlungsfund von Caşeiu verweist eben-
falls auf den jüngeren Abschnitt der älteren Typengesellschaft. Im Kartenbild (Karte 46) zeigt sich eine 
gewisse Konzentration von Typ und Varianten im Südwesten des Karpatenbeckens und südlich angren-
zenden Regionen, insbesondere im Banat. Einheitlich weiter östlich, jedoch weit streuend, liegen die 
Funde der Variante B11d. Die Analogien unterstreichen sowohl Verbreitung als auch Datierung von 
Typ und Varianten. Für Typ B11 sind zwei Funde aus Horten zu nennen: Kisapáti, Veszprém megye, 
Ungarn (Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 138, Taf. 133A/15) und Urovica, opš. Bor, Serbien (Ha A2-
B1: Srejović 1975, 98, Nr. 8, Taf. 81/9). Für Variante B11c können drei Vergleichsstücke aus Horten 
genannt werden: Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Horizont Kurd: Mozsolics 
1985, 132-134, Taf. 183/9), Mali Žam, opš. Vršac, Serbien (ältere Urnenfelderzeit: Rašajski 1975b, 62, 
Nr. 3, Taf. 58/4) und Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-
195, Taf. 111/1). Sehr ähnlich ist auch ein Einzelfund aus Bulăieşti, rai. Orhei, Moldawien (Topal und 
Sîrbu 2016, 259, Abb. 6/4). Zu Variante B11e liegen drei grob ähnliche Beile, allerdings jeweils mit 
unklaren Fundumständen, aus Österreich vor: „Salzburg“ (Mayer 1977, 189, Nr. 1025, Taf. 74/1025), 
Limberg, Niederösterreich (Mayer 1977, 189, Nr. 1027, Taf. 74/1027), Glanegg(?), Kärnten (Mayer 
1977, 189, Nr. 1028, Taf. 74/1028). Zu Variante B11f lässt sich ein Beil aus dem älterurnenfelderzeit-
lichen Hort von Hetin, opš. Žitište, Serbien (Hampel 1887, Taf. CXXVI/15) anführen. Vergleichbar, 
jedoch im Detail anders gestaltet, ist ein unklarer Fund aus Prevalje, Slowenien (Šinkovec 1995, 67, Nr. 
99, Taf. 17/99). 
 
9.2.2.12. Typ B12: Geschwungen-massive Beile mit eckigen Facetten  
Beschreibung: Geschwungen-massive, leicht asymmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung, unter 
der Horizontalrippen umlaufen. Der Mündungssaum ist dick, gerundet oder dreieckig, in der Draufsicht 
ist die Tüllenmündung oval, einseitig oder beidseitig spitzoval gestaltet, die Öse setzt randständig an. 
Die Zone unter der Tüllenmündung und der Beilkörper sind gerade bis leicht geschwungen und gehen 
mit einem Absatz in ein ausladendes, asymmetrisches, trapezförmiges Blatt über. Der Körperquerschnitt 
ist ellipsoid, die Schmalseiten spitz ausgezogen, der Körper ist durch eckige Facetten gegliedert, die 
Beilmitte T-förmig abgesetzt. Der Klingenquerschnitt ist meist rechteckig.  
 
1139. „Bazinul Someşului“ (Someş-Tal), jud. 
Sălaj [Taf. 292/1139]. a. TB mit gestauchter Öse, 
dunkelgrüne Patina. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1x0,4 cm, Tmb. 4,9 
cm, Dm.T.i. 3,7x2,8 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 240,0 g. 
b. Sammlung des Theoretischen Lyzeums Jibou. c. 
Unklar. d. K.A. f. Bejinariu 2005, 132-133, Taf. 
IV/3. 
 
1140. „Transilvania I“ [Taf. 291/1140]. a. In etwa 
untere drei Viertel eines TB, zwei seitliche Lochun-
gen, Gusskern stark dezentriert, kleinere Scharten 
und Ausbruch in Schneide, dicke hellgrüne Patina 
teilweise abgesplittert. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,58 cm, Sb. 3,97 cm, Gew. 
65,2 g. b. MNIB Sibiu (A 1172 / 1652). c. Unklar. d-
e. 1876 mit der Sammlung des Siebenbürgischen 
Vereins für Naturwissenschaften übernommen, 
möglicherweise ursprünglich aus der Sammlung 
Ackner. Zum sog. Hort „Transilvania I“ unter Nr. 
0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/16; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 
276B/12; Ciugudean u.a. 2010, 33, Nr. 10, Taf. 
XX/1. 
 
1141. „Transilvania I“ [Taf. 291/1141]. a. TB, 
wohl Rohguss, TM teilweise FG, teilweise wegge-
brochen, OF mit zahlreichen größeren Bläschen, 
Schneidenecke weggebrochen, von BS her platt ge-
hämmert, smaragdgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 10, KLQS: 1, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 
0, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 7,65 cm, Sb. 3,52 cm, 
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Gew. 51,6 g. b. MNIB Sibiu (A 1173 / 1653). c. Un-
klar. d-e. 1876 mit der Sammlung des Siebenbürgi-
schen Vereins für Naturwissenschaften übernom-
men, möglicherweise ursprünglich aus der Samm-
lung Ackner. Zum sog. Hort „Transilvania I“ unter 
Nr. 0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 
377/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 




Zeitstellung und Verbreitung:  
Alle drei Beile des Typs B12, der durch eckige Facetten charakterisiert ist, stammen aus unklaren Fund-
umständen. Entfernt vergleichbare Beile sind aus Slowenien bekannt, lassen sich aber dort auch nicht 
genauer datieren: Kamnik-Palovče, Slowenien (Hort: Šinkovec 1995, 73-74, Nr. 119, 120, Taf. 20/119, 
120) und Šebelce, Slowenien (Hort: Čerče und Šinkovec 1995, 215-217, Nr. 29, Taf. 129/6). 
 
9.2.2.13. Typ B13: Lang-schlanke trapezförmige Beile mit langen Facetten  
Beschreibung: Lang-schlanke, meist annähernd symmetrische Beile mit gerader Tüllenmündung, unter 
der Horizontalrippen umlaufen. Der Mündungssaum ist dick und gerundet, in der Draufsicht ist die 
Tüllenmündung oval oder gerundet. Eine Öse ist nicht vorhanden. Die Zone unter der Tüllenmündung 
und der Beilkörper sind gerade bis leicht geschwungen und gehen ohne Absatz in ein breit ausladendes, 
trapezförmiges Blatt über. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid, die Schmalseiten spitz ausgezogen, der 
Körper ist durch lange Facetten gegliedert, die Beilmitte trapezförmig abgesetzt. Der Klingenquerschnitt 
ist meist rechteckig. 
 
1142. Bălăbăneşti, jud. Galaţi, „Mănăstirea 
Frumoasă“ [Taf. 292/1142]. a. TB, Teil der Tülle 
ausgebrochen, moderne Abnutzungsspuren, braun-
grüne OF. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: 5, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3, BESCH: 3, 4, ÜBAR: -. 
L. 9,0 cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 83,0 g. b. 
Museum Galaţi (13892). c. Einzelfund. d. Gefunden 
an der o.g. Stelle. f. Dragomir 1979, 596, Nr. 5, Abb. 
2/3; Dergačev 2011, 318, Nr. 46, Taf. 20/46. 
 
1143. Bălăneşti, jud. Bacău [Taf. 242/1143]. a. TB 
ohne Öse, Fehlstelle (GF?) in BS. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Tmb. 1,9 cm, Tt. 
4,5 cm, Sb. 3,6 cm, Gew. 76,0 g. b. Museum Bacău 
(31504). c. Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2011, 318, 
Nr. 47, Taf. 20/47. 
 
1144. Bocşa-Montană (Bogsánbánya, Német-
Bogsán, Németbogsán), oraşul Bocşa, jud. Caraş-
Severin, „Dealul Colţan“ („Kolcán“) [Taf. 
292/1144]. a. TB ohne Öse, ovales Loch (GF?) und 
GF in einer BS, TM unregelmäßig, Schneide ge-
staucht, Ausbrüche. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 7,5 cm, Tmb. 2,5 cm, Sb. 2,2 cm. b. 
MNM Budapest (103/1886/102). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d. Im untersten Hangbereich des o. 
g. Berges beim Errichten eines Kalkbrennofens ent-
deckt. Der Inhalt des Depots wird nicht einheitlich 
angegeben. In der Erstpublikation von G. Halavács 
(1887) werden folgende Gegenstände beschrieben 
und abgebildet: Ein TB, ein Flachbeilfragment, drei 
Sicheln, ein Metallknopf und mehrere Fragmente, 
zwei Drahtspiralen (von Fibeln?), zwei Ringe, ein 
Ringfragment, fünf beschädigte oder fragmentari-
sche Armringe. Roska (1942, 204, Nr. 107) nennt ein 
TB, ein kupfernes Flachbeil (bzw. Meißel, 
„rézvésö“), drei Sicheln, einen Metallknopf mit zwei 
Ösen, zwei Drahtscheiben, zwei Ringe, ein Ring-
fragment, vier Armringfragmente. Petrovszky 
(1973, 389) gibt hingegen ein TB, ein Flachbeil, drei 
Sicheln, zwei Knöpfe, zwei Drahtspiralen (von Bril-
lenfibeln), zwei Ringe, drei Armringe, ein Armring-
fragment und mehrere Rohbronzebrocken an. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, 115, Nr. 118) wiederum 
zählt ein TB, ein Flachbeil, drei Sicheln, einen 
Knopf, zwei Ringe (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 85 
nennt zusätzlich auch das Ringfragment), sieben 
Armringe, zwei Fibelspiralscheiben, und mehrere 
Rohbronzebrocken auf. Die abweichende Anzahl der 
Knöpfe bei Petrovszky könnte auf einen Lesefehler 
des Eintrages bei Roska („I kétfülű pityke“) oder die 
Anmerkung Halavács´ „s még 1-2 töredek“ bei der 
Beschreibung des einen Knopfes zurückzuführen 
sein. Halavács macht jedoch nicht deutlich, ob er die 
Fragmente einem weiteren Knopf zuweist. Für die 
schwankende Anzahl der Ringe lässt sich aus der Li-
teratur heraus keine plausible Erklärung bringen. e. 
s.o. f. Halavács 1887, Abb. 1a-b; Roska 1942, 204, 
Nr. 107; Petrovszky 1973, 389; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 85, Taf. 120/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 115, 
Nr. 118, Taf. 84B/10, Săcărin 1979a, 113, Nr. 16; 
Gumă 1993, 251, Nr. 6b; Hansen 1994, 578, Nr. 41; 
Luca 2004, 34, Nr. 19.2f; Luca 2006, 42, Nr. 55.2a.3; 
Lazăr 2011, 267, Nr. 22. 
 
1145. Botoşani, judeţul [Taf. 292/1145]. a. TB 
ohne Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegen-
einander verschoben, Vertiefung (Lochung?) in ei-
ner BS. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
8,2 cm, Tmb. 2,9 cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum 
Botoşani (24423). c. Unklar. d. K.A. f. Şadurschi 
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1989, 173, Abb. 8/7; Dergačev 2011, 332, Nr. 3, Taf. 
28/3. 
 
1146. Casimcea, jud. Tulcea [Taf. 292/1146]. a. 
TB ohne Öse, GK leicht dezentriert, Schneide schar-
tig, Patina bis auf geringe Reste entfernt. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 1, GK: 2c, EGV: 5a, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9 cm, Tmb. 
2,9x2,4 cm, Dm.T.i. 1,9x1,7 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, 
Tt. 5,1 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Tulcea (46647). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 1980 ent-
deckt. e. TB Nr. 1147, 1481-1482. Ein Tüllenmeißel, 
ein Tüllenhammer. f. Simion 2001, 320, Taf. 7/3; 
Ailincăi 2005, 23; Dergačev 2011, 317-318, Nr. 42, 
Taf. 20/42. 
 
1147. Casimcea [Taf. 292/1147]. a. Obere Hälfte ei-
nes TB ohne Öse, Gießformenhälften gegeneinander 
verdreht, Kern verrutscht, Patina nahezu komplett 
entfernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1-2. 
L. 5,6 cm, Tmb. 3,25 cm, Dm.T.i. 2,5x1,7 cm, D.Tm. 
0,3-0,55 cm. b. Museum Tulcea (46648). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1146. 
f. Simion 2001, 320, Taf. 7/4; Ailincăi 2005, 23; 
Dergačev 2011, 317-318, Nr. 43, Taf. 20/43. >>> Nr. 
1146. 
 
1148. Fruntişeni, jud. Vaslui, „Fântâna lui 
Andrei“ [Taf. 292/1148]. a. TB ohne Öse, grün-
kupferfarben. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 3, 
GK: 2x, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, Dm.T.i. 2,4x2,0 cm, Tt. 4,6 cm, 
Sb. 3,7 cm, Gew. 105,0 g. b. Verbleib unklar. c. Ein-
zelfund. d. An der o.g. Stelle am Ostrand des Dorfes 
gefunden. f. Rotaru 2008, 54, Abb. 2/3. 
 
1149. Hândreşti [Taf. 292/1149]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern leicht dezentriert. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Tmb. 2,8 cm, Dm.T.i. 
2,2x1,4 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Sb. 3,0 cm. b. Schul-
sammlung Hândreşti. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0815. f. Chirica und Tanasachi 1985, 298, Nr. 
LIII.2.E, Taf. 46/2; Ignat 2000, 73, Nr. 44/3; Abb. 
23/44/3; Dergačev 2011, 318, Nr. 49, Taf. 20/49. 
>>> Nr. 0815. 
 
1150. Oinacu? [Taf. 293/1150]. a. TB ohne Öse, 
großer Ausbruch an TM, größere GF in OF, 
Schneide stumpf, Patina elektrochemisch entfernt, 
OF stark angegriffen, lackiert. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 2/3(?), ABN: 1, BEN: 
3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,12 cm, Tmb. 4,65 
cm, Dm.T.i. 3,42x2,49 cm, D.Tm. 0,57-0,73 cm, Tt. 
6,84 cm, Sb. 4,72 cm, Gew. 415,0 g. b. MNM Buka-
rest (I 5993). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0022. 
 
1151. Ţibucani, jud. Neamţ, „Pârâul Ung-
hueanca“ [Taf. 293/1151] a. TB, TM weggebro-
chen, alte Ritzung auf Körper. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,05 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 95,2 
g. b. Museum Piatra Neamţ (Nr. unklar). c. Einzel-
fund. d. 1971 in der o.g. Flur entdeckt, aus der noch 
ein weiteres TB stammt (Nr. 1475). In der Nähe des 
Fundortes ist eine Siedlung der Noua-Kultur be-
kannt. f. Cucoş 1985, 492, Nr. 5, Abb. 1/4; Dergačev 
2011, 318, Nr. 48, Taf. 20/48. 
 
1152. Ulmi-Liteni, com. Belceşti, jud. Iaşi, „Pe 
curte“ [Taf. 292/1152]. a. TB ohne Öse, auf beiden 
BS eine leichte runde Eintiefung, eine davon durch-
locht, Schneide beschädigt, dunkelgrüne Patina mit 
hellgrünen Einsprengseln. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 2(?), GK: -, EGV: -, ABN: 3, BEN: 1-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Tmb. 2,4 cm, Dm.T.i. 
1,9 cm, Tt. 6,9 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 155,0 g. Sn 
4,76%, Pb 0,16%, As 0,15%, Sb 0,15%, Ag 0,01%, 
Ni 0,49% (Analyse SAM 8805). b. Museum Iaşi 
(894). c. Depotfund in Siedlung, Noua-Kultur, nicht 
datierbar im v. Brunn-System. d. In einer Lehm-
grube, die etwa 100 m SO vom Rande des Dorfes 
entfernt liegt, 1957 zufällig in 2,25 m Tiefe entdeckt. 
Der Fundort befindet sich auf einem Rest der unteren 
Terrasse des Bahlui. Bei einer Nachuntersuchung 
konnten Schichten des 17. Jh. n. Chr. und der Noua-
Kultur beobachtet werden. Der Depotfund stammt 
vom Boden einer 2,25 m tiefen, zweischichtigen 
Grube, die von der etwa 50 cm dicken Noua-Kultur-
schicht abtiefte. SW neben der Grube befand sich auf 
der Basis der Noua-Schicht eine Feuerstelle. e. Eine 
Sichel, ein Messer, ein Dolch, zwei Meißel, zwei 
Anhänger, drei Ringe von Anhängern oder Nadeln, 
ein fragmentarischer Armring, ein Knopf, neun Per-
len aus Bronzedraht (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 77, 
1978, 111: Fragmente von Saltaleoni), 19 Perlen und 
ein Fragment aus einer glasartigen Masse. Florescu 
(1961, 121, Nr. 13) und Petrescu-Dîmboviţa und 
Florescu (1971, R41) nennen 19 Glasperlen und ein 
Fragment; Petrescu-Dîmboviţa (1977, 77) 21 Glas-
perlen; Petrescu-Dîmboviţa (1978, 111, Nr. 102) 20 
Glasperlen als zugehörig. f. Florescu 1961, 117, Nr. 
2, Abb. 3/5, 4/8; Petrescu-Dîmboviţa 1964, 257-258, 
Nr. 7, Abb. 5; Rusu 1966, 38, Nr. 142; Petrescu-
Dîmboviţa und Florescu 1971, R41/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 77-78, Taf. 88/4; Morintz 1978, 
184, Abb. 107/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111, 
Nr. 102, Taf. 65C/9; Chirica und Tanasachi 1984, 
53-54, Nr. V.2.b; Florescu 1991, 137, Nr. 568, Abb. 
101; Dergačev 2011, 295, Nr. 123, Taf. 10/123 und 
312-314, Nr. 8, Taf. 17/8 (doppelte Typzuordnung). 
 
 
Typ B13, Variante a 




1153. Horoatu Crasnei (Horoat, Crasna Horoat, 
Krasznahorvát), com. Crasnei, jud. Sălaj [Taf. 
293/1153]. a. TB, Öse FG, TM zu dünn gegossen, 
teilweise weggebrochen und zusammengedrückt, 
starker Hammerschlag auf die der Öse abgewandte 
SchmS, Schneide stumpf, Hiebspuren (intentio-
nell?), hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 1-, BESCH: 
1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,81 cm, Tmb. 3,14 cm, D.Tm. 
0,08-0,13 cm, Tt. 5,95 cm, Sb. 3,07 cm, Gew. 97,4 
g. b. Museum Zalău (RSI 18). c. Einzelfund. d. Ge-
funden um 1900, gleichzeitig mit der Sammlung 
Szikszai ins Museum Zalău gelangt. Die Zugehörig-
keit zu dieser Sammlung ist jedoch unklar. f. Lakó 
1983, 78, Nr. 40, Taf. VII/1; Bejinariu 2008b, 63, Nr. 
12, Taf. XVIII/2. 
 
1154. Hunedoara I [Taf. 294/1154]. a. TB, Teil der 
TM mit Öse weggebrochen, Schneide beschädigt. 
TM: 6, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,8 cm, 
Dm.T.i. 3,6x2,8 cm, D.Tm. 0,5-0,55 cm, Sb. 4,7 cm. 
b. MNIT Cluj-Napoca (II 3985). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 1086. f. Roska 1938, 
156, Nr. 23, Abb. 4/1; Roska 1942, 110, Nr. 73, Abb. 
133/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 98, 161/15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 143, Taf. 119A/7. 
>>> Nr. 1086. 
 
Typ B13, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ B13 sind die Beile kleiner und gedrungen-massiv. 
 
1155. Găneasa, jud. Olt [Taf. 294/1155]. a. TB 
ohne Öse, Hammerschlag auf TM, Schneide schar-
tig. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xb, 
EGV: 2/3, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 7,3 cm, Tmb. 3,8 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 3,6 cm, 
Gew. 144,0 g. b. Museum Slatina (268). c. Sied-
lungsfund, Verbicioara-Kultur, Phase IV. d. 1961 in-
nerhalb einer bronzezeitlichen Siedlung am östli-
chen Rand des Ortes neben einer Feuerstelle gefun-
den. f. Dergačev 2011, 314, Nr. 13, Taf. 18/13; Lazăr 
2011, 224, Nr. 148, 274, Nr. 84. 
 
1156. Mihai Bravu, com. Victoria, jud. Brăila 
[Taf. 294/1156]. a. TB ohne Öse, Schneide stark ab-
gearbeitet (Umarbeitung zu Hammer?), platt, Patina 
entfernt. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
8,5 cm, Tmb. 3,3 cm, Dm.T.i. 2,0x1,8 cm, D.Tm. 
0,5-0,85 cm, Tt. 5,4 cm, Sb. 2,6 cm, Gew. 218,0 g. 
b. Museum Brăila. c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. 1964 wurden bei Grabungsarbeiten in etwa 
0,60 m Tiefe etwa 20 Sicheln und TB in einem Gefäß 
gefunden. Erhalten sind drei Sicheln und zwei TB. e. 
TB Nr. 1495, 3396. Weitere TB. Sicheln (zwei Ha-
kensicheln und eine Knopfsichel erhalten). f. 
Morintz 1978, 181 (nach mündlicher Information 
von N. Harţuche); Harţuche und Constantinescu 
1983, 42, Abb. 4a-c, 5/1-2; Dergačev 2011, 317, Nr. 
41, Taf. 20/41. 
 
1157. Sineşti, jud. Olt [Taf. 294/1157]. a. TB, etwa 
die Hälfte der TM weggebrochen. TM: 8, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: Xb, EGV: 2/3(?), ABN: 3, 
BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 7,2 cm, Tt. 4,8 cm, 
Sb. 3,7 cm, Gew. 113,0 g. b. Museum Slatina (4825). 
c. Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2011, 314, Nr. 14, Taf. 
18/14. 
 
1158. Südrumänien [Taf. 294/1158]. a. TB ohne 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, kleine GF in OF, 
Schneide stumpf, Patina elektrochemisch entfernt. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, 
ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,32 
cm, Tmb. 4,07 cm, Dm.T.i. 2,89x2,25 cm, D.Tm. 
0,17-0,59 cm, Tt. 5,42 cm, Sb. 3,23 cm, Gew. 125,6 
g. b. Museum Ploieşti (64-4893). c. Unklar. d. K.A. 




Typ B13, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante B13b haben die Beile ovale Lochungen in den Breitseiten. 
 
1159. Izvoarele, com. Hotarele, jud. Giurgiu [Taf. 
295/1159]. a. TB ohne Öse, mandelförmige Lochung 
in BS, grün-graue Patina. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 2x, EGV: 2/3, ABN: 1-2, BEN: 3, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Tmb. 3,6 cm, Tt. 
5,2 cm, Sb. 3,4 cm, Gew. 146,0 g. b. Museum Ol-
teniţa (4513). c. Siedlungsfund der Tei-Kultur? d. 
Drei TB stammen aus dem Ort, ein Fundzusammen-
hang ist unklar. Auf dem Ortsgebiet ist eine Siedlung 
der Tei-Kultur (Stufe IV) bekannt, die mit den Fun-
den in Verbindung gebracht wird. Ein TB (Nr. 1159) 
wurde 1967 bei Terrassierungsarbeiten auf der ho-
hen Argeşterrasse nordwestlich des Ortes entdeckt, 
bei den anderen beiden fehlen genaue Angaben. e. 
TB Nr. 1592; 1821? f. Şerbănescu und Trohani 1975, 
533, Nr. 10, Abb. 3/4; Morintz 1978, 174-176 (zwei 
TB); Leahu 1988, 226, Nr. 18, Abb. 2/5; Dergačev 






Zeitstellung und Verbreitung:  
Elf Tüllenbeile gehören im Arbeitsgebiet zu Typ B13, ösenlosen Beilen, die sich durch ihre trapezför-
mige Gesamtform auszeichnen. Fünf davon stammen aus vier Horten, die in die ältere Typengesellschaft 
datieren (Bocşa-Montană, tendenziell Stufe 1; zwei Casimcea, ältere Typengesellschaft; Oinacu, ältere 
Typengesellschaft; Ulmi-Liteni, in Siedlung der Noua-Kultur). Zu Variante B13a, mit Öse, gehören 
zwei Beile aus nicht datierbaren Kontexten. Variante B13b, gedrungene Beile derselben Form wie Typ 
B13, ist im Arbeitsgebiet viermal belegt. Ein Beil stammt aus dem Hort der älteren Typengesellschaft 
von Mihai Bravu, ein zweites aus Găneasa ist ein Siedlungsfund der späten Verbicioara-Kultur (Stufe 
IV). Variante B13c, mit ovaler Lochung unter der Tüllenmündung, ist einmal belegt, in Form eines 
möglichen Siedlungsfunds der späten Tei-Kultur (Stufe IV).  
Dergačev (2002, 141-142) hat Beile des Typs B13 und seiner Varianten als Typ Chişinău bezeichnet, in 
einer späteren Arbeit dann als Typ Casimcea (Dergačev 2011, 117-120), und die Analogien zusammen-
gestellt. Wie er anmerkt, entsprechen sie in etwa Černychs (1978, 72-73) Typen K-8 und K-10. Aus 
Moldawien sind drei Beile aus Horten zu nennen: Haragîş, rai. Cantemir (Topal und Sîrbu 2016, 257, 
Abb. 5/1); Hristici, rai. Soroca („Noua-Sabatinovka-Horizont“: Dergačev 2002, 36, Nr. 11, Taf. 31B/4) 
und Chişinău I, rai. Chişinău („Noua-Sabatinovka-Horizont“: Dergačev 2002, 33-34, Nr. 109, Taf. 
22A/1). Aus der Ukraine führt er vier Stücke aus dem Hort von Antonovka (Dergačev 2011, 319-320, 
Nr. 55-57, Taf. 20/55-56, 21/57-jedoch mit senkrechten Rippen in den Facetten; Nr. 58, Taf. 21/58) und 
jeweils eines aus den Horten von Kurjač´i Lozy (Dergačev 2011, 319, Nr. 569, Taf. 21/59) und 
Rajgorodka (Dergačev 2011, 320, Nr. 68, Taf. 21/68) an, weiterhin unklare Funde aus Kapulovka (Der-
gačev 2002, 320, Nr. 65-66, Taf. 21/65-66), Černjachow (Dergačev 2011, 320, Nr. 62, Taf. 21/62) und 
von einem unbekannten Fundort („Kiew“, Dergačev 2011, 319, Nr. 60, Taf. 21/60). Die Beile von Čern-
jachow und unbekannten Fundorts aus der Ukraine entsprechen Variante B13b. Dergačev (2002, 141-
142) argumentiert auf Grund der Fundverteilung für eine Zugehörigkeit der Beile zur Noua-Kultur und 
meint das Zentrum der Herstellung am mittleren und unteren Prut und möglicherweise auch am Dnjestr 
verorten zu können, vermerkt jedoch selbst, dass dies auf Grund ihrer geringen Anzahl problematisch 
sei. 
Im Kartenbild (Karte 47) zeichnet sich recht klar eine Zweiteilung ab. Östlich der Karpaten bis in die 
Dobrudscha sind Funde des Typs B13 verbreitet, die gedrungeneren Varianten B13b-c hingegen südlich 
des Karpatenbogens an der Unteren Donau. Zwar finden sich einige Beile des Typs B13 auch südlich 
der Karpaten, doch deuten die Siedlungsfunde hier auf unterschiedliche Beilformen in zwei kulturellen 
Milieus, die längere Variante scheint im Noua-Raum verankert zu sein, während die kleineren Beile mit 
den Spätphasen von Tei- und Verbicioara-Kultur zusammenhängen.  
 
9.2.2.14. Fragmente von Tüllenbeilen dreiecksfacettierter Typen und Varianten 
 
1160. Aiud [Taf. 295/1160]. a. Untere Hälfte eines 
TB, breit-runde, schwache Hammerspuren auf einer 
BS, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
5,41 cm, Sb. 4,35 cm, Gew. 102,0 g. b. Museum 
Aiud (7953). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1160a. Arad [Taf. 295/1160a]. a. Untere Hälfte ei-
nes TB, hellgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
6,5 cm, Sb. 5,53 cm, Gew. 181,1 g. b. Museum Arad 
(14521). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. 
f. Rusu u.a. 1977, R 68b/11; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/19. >>> Nr. 0001. 
 
1161. Bicaz I [Taf. 295/1161]. a. TM eines TB, 
schräg abgebrochen, angedrückte und gebrochene 
Öse, Hammerspuren auf Körper, 
zusammengedrückt, hellblau-grünliche Patina. TM: 
3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. b. Museum Baia 
Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. 
Nr. 0123. f. Kacsó 2004, Taf. LXXV/1; Kacsó 
2010b, 33 (Var. A nach Rusu). >>> Nr. 0123. 
 
1162. Cugir [Taf. 295/1162]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit Öse, großer Ausbruch an TM, Kern stark de-
zentriert, Wandung im Bruchbereich sehr dünn, Pa-
tina elektrochemisch entfernt. In der Erstpublikation 
durch Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 134/15) sind 
in der Tülle steckende Bleche erkennbar, die bei der 
Restaurierung entfernt wurden. TM: 4, ÖQS: 3, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,43 cm, Dm.Ö. 
1,15x0,57 cm, Dm.Öd. 0,81x0,52 cm, Tmb. 5,81 cm, 
Dm.T.i. 3,3x2,73 cm, D.Tm. 0,38-0,79 cm, Gew. 
90,0 g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/19). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 91, Taf. 134/15; Ciugudean 
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und Aldea 1997, 104, Nr. 22, Abb. 5/4; Ciugudean 
und Aldea 2005, 98, Nr. 22, Abb. 5/4; Kacsó 2010b, 
34. >>> Nr. 0020. 
 
1163. Şpălnaca II [Taf. 295/1163]. a. In etwa oberes 
Viertel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,75 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 
4,4 cm. b. MNM Budapest (52.31.40). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/28. >>> Nr. 0033. 
 
1164. Şpălnaca II [Taf. 295/1164]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB, Öse FG(?). TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,95 cm, Tmb. 4,5 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.40). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/29. >>> Nr. 
0033. 
 
1165. Şpălnaca II [Taf. 295/1165]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB, Öse FG. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,3 cm, Tmb. 4,5 
cm. b. MNM Budapest (52.31.40). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/30. >>> Nr. 0033. 
 
1166. Şpălnaca II [Taf. 295/1166]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit dünner und gestauchter Öse. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,7 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 4,5 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.40). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/31. >>> Nr. 0033. 
 
1167. Şpălnaca II [Taf. 296/1167]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 6,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 6,0 
cm. b. MNM Budapest (52.31.40). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/33. >>> Nr. 0033. 
 
1168. Şpălnaca II [Taf. 296/1168]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,2, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm. 
b. MNM Budapest (52.31.40). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/34. >>> 
Nr. 0033. 
 
1169. Şpălnaca II [Taf. 269/1169]. a. In etwa oberes 
Viertel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,8 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Dm.Öd. 
0,4 cm, Tmb. 4,5 cm. b. MNM Budapest (52.31.40). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zu-
gehörigkeit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 142/52. >>> Nr. 0033. 
 
1170. Şpălnaca II [Taf. 269/1170]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,8 
cm. b. MNM Budapest (52.31.42). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Rei-
ner 1888, Taf. II/21; Hampel 1892a, Taf. CXLV/21; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/37. >>> Nr. 0033. 
 
1171. Şpălnaca II [Taf. 296/1171]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,2 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.48). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/45. >>> Nr. 
0033. 
 
1172. Şpălnaca II [Taf. 296/1172]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 4,8 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.48). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/48. >>> Nr. 
0033. 
 
1173. Şpălnaca II [Taf. 296/1173]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,0 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.48). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/49. >>> Nr. 
0033. 
 
1174. Şpălnaca II [Taf. 296/1174]. a. In etwa oberes 
Drittel eine TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,8 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 5,0 
cm. b. MNM Budapest (52.31.54). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. 
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Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/36. >>> Nr. 0033. 
 
1175. Şpălnaca II [Taf. 295/1175]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
dunkelgrüne Patina mit wenigen hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, Bohrung zur Entnahme einer Probe 
in Tüllenbasis. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 4,24 cm, Sb. 4,75 cm, Gew. 101,3 g. b. 
Museum Aiud (481.1). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0033. 
 
1176. Şpălnaca II [Taf. 296/1176]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB, Öse angedrückt, Gusskern deutlich 
dezentriert, Spur von Hammerschlag im Bruchbe-
reich auf einer BS, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: defor-
miert, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,2 cm, Dm.Öd. 
0,4x0,5 cm, Tmb. 5,32 cm, Dm.T.i. 3,18x2,7 cm, 
D.Tm. 0,36-0,9 cm, Gew. 117,0 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5850), nun MNIR Bukarest (12683). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
194/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 142/82. >>> Nr. 0033. 
 
1177. Zlatna III [Taf. 297/1177]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Fehlstelle in TM vom Guss, hellgrün-bläu-
liche Patina, unterschiedliche Nuancen auf den BS, 
hellbraun-gelbliche Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,56 cm, Dm.Ö. 
0,87x0,47 cm, Dm.Öd. 0,42x0,44 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Dm.T.i. 2,95x2,6 cm, D.Tm. 0,27-0,56 cm, Gew. 
80,8 g. b. MNU Alba Iulia (4398). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0041. f. Ber-
ciu und Popa 1967, 74, Nr. 2, Abb. 1/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 119, Taf. 278/6; Petrescu-Dîmbo-




9.2.2.15. Fragmente von Tüllenbeilen mit durch Rippen angegebenen Dreiecken 
 
1178. Aiud [Taf. 297/1178]. a. Mündungsfragment 
eines TB, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. Bruchflächen wirken gerundet, unklar, ob 
wegen konservatorischer Behandlung. TM: 3(?), 
ÖQS: -, KQS: 9, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,61 cm, Tmb. 3,83 
cm, Gew. 38,2 g. b. Museum Aiud (7928). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1179. Aiud [Taf. 297/1179]. a. Mündungsfragment 
eines TB mit Öse, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: 
4, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,46 cm, Tmb. 2,93 cm, 
Gew. 24,2 g. b. Museum Aiud (7929). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
1180. Band [Taf. 297/1180]. a. Körperfragment, GF 
und Werkzeugspuren, Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 2,84 cm, Gew. 15,0 g. b. 
Museum Târgu Mureş (4/40). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpu-
bliziert. >>> Nr. 0753. 
 
1181. Band [Taf. 297/1181]. a. TM-Fragment, grö-
ßerer GF in Wandung, Patina entfernt. TM: 5(?), 
ÖQS: -, KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,06 cm, Tmb. 
3,82 cm, D.Tm. 0,33-0,43 cm, Gew. 20,0 g. b. Mu-
seum Târgu Mureş (12/26). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 82-83, Taf. 114/15; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 113-114, Nr. 113, Taf. 80B/1. >>> 
Nr. 0753. 
 
1182. Band [Taf. 297/1182]. a. Tüllenfragment, Pa-
tina entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
6,42 cm, Tmb. 3,26 cm, D.Tm. 0,59-0,71 cm, Gew. 
52,1 g. b. Museum Târgu Mureş (18/69). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0753. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 82-83, Taf. 
114/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 113-114, Nr. 113, 
Taf. 80B/2; Kacsó 2010b, 36 (unter Valea Rece, jud. 
Mureş, „La Vii“). >>> Nr. 0753. 
 
1183. Bogdan Vodă [Taf. 298/1183]. a. Körperfrag-
ment, Bruchkanten abgerundet, OF hellbraun mit 
dunkelgrünen Patinaresten, berieben, Probeentnah-
mebohrung. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,56 cm, Gew. 18,1 g. b. Museum Baia Mare 
(19375). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 144, Nr. 32, Abb. 2/15; Kacsó 2010a, 17, Nr. 
33, Abb. 4/8. >>> Nr. 0003. 
 
1184. Bogdan Vodă [Taf. 298/1184]. a. Tüllenfrag-
ment, Patina mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,36 cm, Gew. 24,0 g. b. 
Museum Baia Mare (19376). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. 
Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 144, Nr. 31, Abb. 





1185. Corneşti [Taf. 298/1185]. a. TM-Fragment ei-
nes TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,9 cm. b. MNIB Sibiu (11317), momentan 
nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
141-142, Nr. 218, Taf. 229/14. >>> Nr. 0138. 
 
1186. Dipşa  [Taf. 298/1186]. a. TM eines TB mit 
Öse, zusammengehämmert, in Tülle Bronzebarren-
fragmente, hellgrüne bis dunkelgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: 1, KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,2 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,42 cm, Dm.Öd. 0,59x0,42 cm, Tmb. 5,53 cm, 
D.Tm. 0,5-0,6 cm, Gew. 51,1 g. b. MNIB Sibiu (A 
2409). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-
93, Taf. 137/22; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, 
Nr. 134, Taf. 94/24; Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 
167, Taf. XXIV/2. >>> Nr. 0021. 
 
1187. Pietrosu, com. Costeşti, jud. Buzău [Taf. 
298/1187]. a. TM-Fragment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -
, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,8 cm. b. Sammlung der Schule Nr. 
10 Buzău. c. Depotfund, Stufe 3-4. d. Entdeckt 1968, 
im gleichen Jahr in eine Schulsammlung gelangt. e. 
TB Nr. 1653, 2239. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
139, Taf. 340/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 
247, Taf. 251C/3 (beide nach mündlicher Mitteilung 
von V. Teodorescu); Soroceanu und Lakó 1995, 192, 
Nr. 26.  
 
1188. Şpălnaca II [Taf. 298/1188]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Fehlguss, Rohguss. TM: -, 
ÖQS: 7, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 5,1 cm, Dm.Ö. 
0,75x0,3 cm. b. MNM Budapest (52.31.44). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehö-
rigkeit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 141/43. >>> Nr. 0033. 
 
1189. Şpălnaca II [Taf. 299/1189]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14(?), KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
5,4 cm. b. MNM Budapest (52.31.57). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/44. >>> Nr. 0033. 
 
1190. Şpălnaca II [Taf. 298/1190]. a. Körperfrag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a(?), KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 4,0 cm, Gew. 14,0 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5846), nun MNIR Bukarest (12679). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 142/60. >>> Nr. 0033. 
 
1191. Şpălnaca II [Taf. 298/1191]. a. TM-Frag-
ment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 4,32 cm, D.Tm. 0,5-0,63 cm, Gew. 
38,4 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5854), nun 
MNIR Bukarest (12687). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/123. 
>>> Nr. 0033. 
 
1192. Şpălnaca II [Taf. 298/1192]. a. TM-Frag-
ment, Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben, dunkel-
grüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 9, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,6 cm, 
D.Tm. 0,6-0,8 cm, Gew. 45,0 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5855), nun MNIR Bukarest (12688). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 142/62. >>> Nr. 0033. 
 
1193. Şpălnaca II [Taf. 298/1193]. a. TM-Frag-
ment, Öse gestaucht, durch Hämmern zusammenge-
drückt, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 2, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 2,8 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Gew. 47,2 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 5857), nun MNIR Bukarest 
(12690). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 142/57. >>> Nr. 0033. 
 
1194. Şpălnaca II [Taf. 299/1194]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,25 cm, Tmb. 
4,5 cm. b. MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Reiner 1888, Taf. II/43; Hampel 1892a, Taf. 
CXLV/43. >>> Nr. 0033. 
 
 
9.2.2.16. Fragmente von Tüllenbeilen der Formgruppe B 
 
1195. Aiud [Taf. 299/1195]. a. Untere Hälfte eines 
TB, Tülle durch Hammerschläge zusammenge-
drückt, GF auf BS, hellgrüne Patina teilweise me-
chanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 1, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 8,37 cm, Sb. 4,71 cm, Gew. 195,7 g. b. 
Museum Aiud (7913). c. Depotfund, ältere 
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Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
1196. Aiud [Taf. 299/1196]. a. Mündungsfragment 
eines TB, an einer Seite gebrochen, die andere GF, 
zusammengedrückt, dunkelgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 3,88 cm, Gew. 32,0 g. b. Museum Aiud 
(7927). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1197. Aiud [Taf. 299/1197]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB, Rest des Tüllenbereichs zusammenge-
drückt, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,06 cm, Sb. 3,74 cm, Gew. 
234,4 g. b. Museum Aiud (7934). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
1198. Aiud [Taf. 300/1198]. a. Unteres Drittel eines 
TB, schräg gebrochen, halbkreisförmige Hammer-
spuren auf Blatt, Blatt leicht angebrochen, dunkel-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 
4c, EGV: -, ABN: wohl 3, BEN: 1-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 6,52 cm, Sb. 4,88 cm, Gew. 103,1 g. b. 
Museum Aiud (7935). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
1199. Aiud [Taf. 300/1199]. a. Untere Hälfte eines 
TB, Gusskern stark dezentriert, kleine GF im Bruch-
bereich, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 1, GK: 7b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
6,65 cm, Sb. 4,58 cm, Gew. 221,4 g. b. Museum 
Aiud (7937). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1200. Aiud ( [Taf. 300/1200]. a. Untere Hälfte eines 
TB, kleine GF im Bruchbereich, dunkelgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,21 cm, Sb. 4,41 cm, Gew. 
190,2 g. b. Museum Aiud (7938). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
1201. Aiud [Taf. 301/1201]. a. Untere Hälfte eines 
TB, zahlreiche GF im Bruchbereich, regelmäßige 
Hammerspuren auf Blatt, dunkelgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: 3a, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,46 cm, Sb. 4,44 cm, Gew. 
186,1 g. b. Museum Aiud (7939). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
1202. Aiud [Taf. 301/1202]. a. Unteres Drittel eines 
TB, Tülle mit kräftigem Hammerschlag 
zusammengedrückt, gerundeter Halbabdruck der 
Hammerbahn, Schneide leicht verbogen, dunkel-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,41 cm, Sb. 
5,26 cm, Gew. 209,7 g. b. Museum Aiud (7943). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1203. Aiud [Taf. 301/1203]. a. Mittelteil (etwa ein 
Drittel) eines TB, Blatt abgetrennt, Biegesäume, 
Riss in BS von beim Abtrennen der Tülle aufgewen-
deter Kraft, dunkelgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 13, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 5,26 cm, Gew. 152,1 g. b. Museum Aiud (7944). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1204. Aiud [Taf. 302/1204]. a. Unteres Viertel eines 
TB, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 4, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
4,37 cm, Sb. 5,52 cm, Gew. 107,3 g. b. Museum 
Aiud (7945). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1205. Aiud [Taf. 302/1205]. a. Unteres Drittel eines 
TB, GF im Bruch, Schneide mit ausgeprägten V- und 
U-förmigen Scharten, Verbiegungen, regelmäßige 
Hammerspuren auf Blatt, dunkelgrüne Patina teil-
weise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: -. L. 4,96 cm, Sb. 4,71 cm, Gew. 128,7 g. b. 
Museum Aiud (7946). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
1206. Aiud [Taf. 302/1206]. a. Unteres Drittel eines 
TB, kleine GF im Bruch, Hammerspuren auf beiden 
BS, reihige runde Punzmarken auf einer BS, 
Schneide leicht verbogen, dunkelgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 4b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,92 cm, Sb. 5,31 cm, Gew. 
125,7 g. b. Museum Aiud (7947). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
1207. Aiud [Taf. 306/1207]. a. Untere Hälfte eine 
TB, Hammerschlag auf einer BS, seichter runder 
Bahnabdruck mit Rissbildung, dunkelgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,98 cm, Sb. 4,99 cm, Gew. 
189,5 g. b. Museum Aiud (7948). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
1208. Aiud [Taf. 303/1208]. a. Untere Hälfte eine 
TB, Tülle durch Hammerschläge etwas 
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zusammengedrückt, eckige Hammermarke und 
mandelförmige Werkzeugspur auf der einen BS, 
langgezogen-spitzovale Werkzeugspuren auf der an-
deren, größerer Ausbruch in Schneide, dunkelgrüne 
Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,04 cm, Sb. 5,54 cm, 
Gew. 164,6 g. b. Museum Aiud (7949). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1209. Aiud [Taf. 303/1209]. a. Mittelteil (etwa ein 
Drittel) eines TB, Biegesäume an beiden Bruchbe-
reichen, Blatt mit Meißel von beiden SchmS. ent-
fernt, dunkelgrün-schwärzliche Patina. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,21 cm, Gew. 108,2 g. b. 
Museum Aiud (7950). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
1210. Aiud [Taf. 303/1210]. a. Unteres Drittel eines 
TB, unebene OF durch Einschluss von Gasbläschen 
beim Guss, Kern verrutscht, eine Tüllenwand deut-
lich dünner gegossen, dunkelgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,48 cm, Sb. 
4,43 cm, Gew. 98,0 g. b. Museum Aiud (7952). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1211. Aiud [Taf. 303/1211]. a. Untere Hälfte eines 
TB, große Teile des Blatts mit Meißel ungleichmä-
ßig entfernt, kein Schneidenrest erhalten, Oberfläche 
durch beim Guss eingeschlossene Blasen sehr un-
eben, Hammerspuren, GF im Bruch im Tüllenbe-
reich, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 5,8 cm, Gew. 168,1 g. b. Museum 
Aiud (7954). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
1212. Balşa [Taf. 299/1212]. a. Untere Hälfte eines 
TB, hellgrüne Patina, Kalk- und Erdauflagerungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,0 cm, 
Sb. 5,0 cm, Gew. 159,0 g. b. Museum Orăştie (Nr. 
unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d.-e. 
Vergl. Nr. 0552. f. Rusu 1966, 21, Nr. 8, Taf. I/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52, Taf. 23/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 6, Taf. 20B/8; Andriţoiu 
1992, 119-120, Nr. 6; Andriţoiu 1993, Taf. VI/1. 
>>> Nr. 0552. 
 
1213. Band [Taf. 304/1213]. a. Oberes Fünftel eines 
TB mit Öse, zusammengedrückt, Hammerspuren, 
kleine Risse; drei horizontale Rippen eingeebnet von 
den Hammerschlägen, Patina entfernt. TM: -, ÖQS: 
1, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,38 cm, Dm.Ö. 
0,92x0,19 cm, Dm.Öd. 0,46x0,66 cm, Tmb. 6,21 cm, 
D.Tm. 0,32-0,69 cm, Gew. 95,7 g. b. Museum Târgu 
Mureş (17/70). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0753. 
 
1214. Belin (Belini, Bölön), jud. Covasna, 
„Umbra Luncii (Lügetárnyék)“ [Taf. 299/1214]. 
a. TB, TM fehlt, wohl Fehlguss, die Gießformenhälf-
ten sehr stark gegeneinander verschoben. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 11,2 cm, Sb. 5,3 
cm. b. Museum Sfântu Gheorghe (79/1885 [Nr. für 
gesamten Fund]), verschollen. c. Depotfund, nicht 
datierbar im v. Brunn-System; Stufe 4 nach Metzner-
Nebelsick (2005). d. Gefunden 1885 vom Gutsbesit-
zer von Belin, István Biro, in dem Wald mit der o.g. 
Flurbezeichnung in einem Tongefäß, das mit Phale-
ren abgedeckt war. Roska (1938, 155, Nr. 9) spricht 
von „einer Tüllenaxt“ im Museum Sfântu Gheorghe 
und nennt weitere „Bruchstücke von Lappen- und 
Tüllenäxten“. Aus der Erstveröffentlichung des Fun-
des durch Nagy (1885) wird klar, dass es sich sicher 
nur um zwei zum Fund gehörige TB handelt. e. TB 
Nr. 2336. Nach Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126; 
1978, 140, Nr. 213: Drei oberständige Lappenbeile, 
acht fragmentarische Sicheln, zwei Messerfrag-
mente, drei Psalien, 17 Fragmente von Armringen 
oder Ringen, sieben Platten, eine Phalere, Blech-
bruchstücke von Gefäßen, möglicherweise eine Axt 
(nach Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126; 1978, 140, Nr. 
213). Zusammenstellung des Bestandes nach der 
Erstpublikation bei Soroceanu (2008, 148, Nr. 110): 
Vier Gefäßbruchstücke, zwei Trensen, ein Trensen-
teil, eine Scheibe, zwei Palstäbe, vier Sichelfrag-
mente, in mehrere Teile zerbrochen, ein Ring, 17 
Armringfragmente, ein tordierter Ring in zwei Tei-
len, zwei Messerklingenfragmente, vier kleine Bron-
zebruchstücke. Ein angeblich zugehöriges Kreuzat-
taschenbecken wurde von Székely (1976) eingehen-
der besprochen und in Ha A1 /A2 datiert. Soroceanu 
(1998, 234, Nr. 1; 2008, 148, Nr. 110, 254) weist da-
rauf hin, dass die von Székely veröffentlichten Frag-
mente nur zu einem geringen Teil aus Belin stam-
men, das Kreuzattaschenbecken stammt aus Cor-
neşti. f. Nagy 1885; Téglás 1887, 185, Nr. 166; Nagy 
1890, 49; Marţian 1909, 325, Nr. 95; Marţian 1920, 
8, Nr. 54; Roska 1929, 288, Nr. 4, Abb. 47; Nestor 
1932, 133-134, Abb. 25; Roska 1932, 542, 546; Ro-
ska 1938, 155, Nr. 9; Roska 1942, 48, Nr. 194; Rusu 
1963, 208, Nr. 4; Rusu 1966, 35, Nr. 11; v. Brunn 
1968, 292; Vulpe 1975a, 77-78, Nr. 441; Székely 
1976; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126, Taf. 300/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, Nr. 213, Taf. 
226B/2; Cavruc (Hrsg.) 1998, 43, Nr. Va1; 
Soroceanu 1998, 234, Nr. 1, 241-242, 248-249 (An-
hang 1); Soroceanu 2008, 148, Nr. 110, 254. 
 
1215. Bogdan Vodă [Taf. 304/1215]. a. Untere 
Hälfte eines TB, kräftige Hammerschläge auf beiden 
BS im Bruchbereich, Patina elektrochemisch ent-
fernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7c, 
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EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
6,52 cm, D.Tm. 0,19-0,44 cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 
165,9 g. b. Museum Baia Mare (19370). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 144, Nr. 
36, Abb. 2/22; Kacsó 2010a, 17, Nr. 28, Abb. 4/11. 
>>> Nr. 0003. 
 
1216. Bogdan Vodă [Taf. 304/1216]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB, unbestimmte Bronzeobjekte in 
Tülle (Nadel?), darunter ein weiß-silbernes Metall 
(wohl Blei), Patina weitgehend entfernt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: -, ABN: 
2-3, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,59 cm, 
D.Tm. 0,2-0,42 cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 136,9 g. b. 
Museum Baia Mare (19371). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. 
Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 144, Nr. 37, Abb. 
2/21; Kacsó 2010a, 17, Nr. 30, Abb. 4/9. >>> Nr. 
0003. 
 
1217. Corneşti [Taf. 300/1217]. a. Untere Hälfte ei-
nes TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7(?), KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
6,3 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum Debrecen 
(IV1904/48). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-
142, Nr. 218, Taf. 229/18. >>> Nr. 0138. 
 
1218. Deva (Déva), jud. Hunedoara, „Cimitirul 
Ceangăilor“ [Taf. 300/1218]. a. Untere Hälfte eines 
TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 7,4 cm, 
Sb. 5,7 cm. b. Museum Deva (9978). c. Siedlungs-
fund. d. Andriţoiu (1978, 65, Nr. 3, Taf. V/5; 1992, 
121, Nr. 40) bildet unter den Funden aus einer Sied-
lung der Otomani-Kultur von der genannten Stelle 
ein Tüllenbeilfragment ab, ohne weiter auf den 
Fundkontext einzugehen. In derselben Siedlung 
existieren auch Spuren der Wietenberg-Kultur sowie 
spätbronzezeitlicher Zeitstellung. f. Andriţoiu 1978, 
65, Nr. 3, Taf. V/5; Andriţoiu 1992, 121, Nr. 40, Taf. 
44/3. 
 
1219. Guşteriţa II [Taf. 300/1219]. a. Fehlguss ei-
nes TB, erhalten die unteren zwei Drittel, Schneide 
unregelmäßig. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
1(?). L. 12,15 cm, Sb. 5,55 cm. b. MNIB Sibiu (A 
390), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 
104/32. >>> Nr. 0068. 
 
1220. Liubcova (Dolnia Lubcova, Liubcova de 
Jos, Alsólupkó), com. Berzasca, jud. Caraş-Se-
verin, „Ţiglărie“ („Depozitul de lemne Fischer“) 
[Taf. 301/1220]. a. In etwa untere Hälfte eines TB, 
hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 4, 
GK: 2x, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 4,5 cm, Sb. 2,9 cm. b. Museum Reşiţa, 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d. 1980 wurde bei niedrigem Was-
serstand der Donau an o.g. Stelle ein Brandgräber-
feld der Gârla-Mare-Kultur zufällig entdeckt und ab 
1981 von C. Săcărin teilweise ausgegraben. Nach 
dem Ausgräber wurde dabei innerhalb eines der 66 
Gräber im Nordwesten von Schnitt S3 ein Depotfund 
in einem fragmentarisch erhaltenen Tongefäß ent-
deckt (Săcărin 1985, 91). Die Fundsituation wird 
von Săcărin (1985) nicht genauer geschildert oder 
abgebildet, so dass unklar ist, ob eine Depot- und 
Grabgrube sich überschneiden oder tatsächlich eine 
Gleichzeitigkeit gegeben ist, es sich also möglicher-
weise um Grabbeigaben handelt (so Gumă 1993, 
162; vergl. auch Şandor-Chicideanu 2003, 135, 240, 
Nr. 163). Wegen der für einen Depotfund charakte-
ristischen Zusammensetzung der Objekte und der 
Seltenheit von Metallbeigaben in Gräbern der Gârla 
Mare-Kultur ist eher von einem Hort auszugehen. 
Gumă sieht drei Entwicklungsphasen der Nekropole, 
der Depotfund gehört in die Dritte. Fundmaterial des 
Gräberfeldes bei: Gumă 1993, XI/1, Gumă 1997, 
Taf. 75-77. e. TB Nr. 1601, 2975-2976. Sechs Arm-
bänder, davon vier fragmentarisch, zwei Knöpfe, 
drei Messer, davon eines fragmentarisch, ein Anhä-
nger, ein Tüllenhammer, fünf Fragmente von 
Schwertern, ein Knopfsichelfragment, ein Sichelfra-
gment, ein Randfragment eines Bronzegefäßes, ein 
tordierter Nadelschaft (Armbandfragment?), ein Fi-
belfragment, ein Fibelbügelfragment, vier Sägen, da-
von drei fragmentarisch, zwei Gürtelfragmente, ei-
nes nur unsicher bestimmbar, eines möglicherweise 
zusammengedrückt in die Urne gelegt, vier röhr-
chenförmige Perlen, ein Saltaleonfragment, ein 
Bronzedrahtfragment, drei Gusskuchenfragmente, 
Rest eines keramischen Gefäßes. f. Soroceanu 1982, 
375, Nr. 32; Săcărin 1985, 92, Nr. 10, Taf. IV/2; 
Gumă 1993, 162, Taf. XII/29, 254, Nr. 37; Hansen 
1994, 584, Nr. 203; Gumă 1997, 66-67, Taf. 
LXXIX/29; Şandor-Chicideanu 2003, 135, Nr. 3, 
240, Nr. 163; Szentmiklosi und Draşovean 2004, 
125, Nr. 75 (Grabfund); Luca 2006, 159, Nr. 340.2b, 
Abb. 21; Soroceanu 2008, 248, Nr. 274; Dergačev 
2010, 160, Nr. 91, Taf. 13/91; Kacsó 2010b, 35; La-
zăr 2011, 282-283, Nr. 142. 
 
1221. „Komitat Máramaros“ [Taf. 301/1221]. a. 
In etwa untere Hälfte eines TB, Schneide beschädigt, 
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 6,2 cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 195,0 g. b. Ehemals 
Museum Tscherniwzi (Б3-42/2), nun Museum Lvov. 
c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0216. f. Kobal´ 2005, 248, 
Abb. 3/16 (mit Literatur); Kacsó 2010b, 35. 
 
1222. Plosca, com. Bistreţ, jud. Dolj, „Cabana de 
Metal“ [Taf. 301/1222]. a. In etwa untere zwei Drit-
tel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
2a, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: -. 
L. 3,4 cm, Sb. 1,7 cm. b. Museum Craiova. c. Unklar. 
d. Vom Ufer des Bistreţ-Sees stammen zwei TB-
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Fragmente aus der o.g. Flur. Es ist unklar, ob sie zu-
sammengefunden wurden. In unmittelbarer Nähe des 
FO sind ein Gräberfeld und eine Siedlung(?) der 
Gârla Mare-Kultur sowie Funde der Bistreţ-Işalniţa-
Gruppe bekannt. Şandor-Chicideanu (2003, 135, Nr. 
11) rechnet die Beile zur Gârla Mare-Kultur. e. TB 
Nr. 3451? f. Şandor-Chicideanu 2003, 135, Nr. 11, 
Taf. 167/13; Lazăr 2011, 291-292, Nr. 215. 
 
1223. Rebrişoara II [Taf. 299/1223]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit fehlgegossener und ange-
drückter Öse, Hammerschlag im Bruchbereich, 
Tüllenriss in einer SchmS, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-gelblichen Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: 
7, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 1-2 oder 2. L. 7,4 cm, Tmb. 
5,4 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (II 2202). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0700, unsi-
cher zugehörig. f. Unpubliziert; freundliche Infor-
mation B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 1223. 
 
1224. Sacoţi [Taf. 305/1224]. a. Mittelteil eines TB, 
Rohguss, an einer BS oben Bruchkante mit Biege-
saum, an der anderen Fehlguss, verbogen durch star-
ken Hammerschlag auf eine BS, einseitig dunkle 
blau-grüne Patina, auf der anderen dunkelbraune OF. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: -, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 7,3 cm, 
Gew. 236,9 g. b. Museum Piteşti (1319). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0801. f. Na-
nia und Holtei 1971, 178, Nr. 5, Abb. 1/5; Nania und 
Holtei 1972, 174, Nr. 5, Taf. I/5 (sehr schlechte 
Abb., dasselbe Stück?); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
120, Taf. 281/5; Bader 1983, 8-12, Nr. 1, Taf. 55A/5. 
>>> Nr. 0801. 
 
1225. Sacoţi [Taf. 299/1225]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Schneide leicht schartig, eine Ecke 
etwas ausgebrochen, grün-bräunliche Patina, an ei-
ner Stelle modern entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, 
BESCH: -, ÜBAR: -. L. 5,3 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 
128 g. b. Museum Râmnicu Vâlcea. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0801. f. Petre-
Govora 1970, 483, Nr. 16, Abb. 10/3; Nania und 
Holtei 1971, 178, Nr. 4, Abb. 1/4; Nania und Holtei 
1972, 174, Nr. 4, Taf. I/4; Bader 1983, 8-12, Nr. 1, 
Taf. 55A/10; Petre-Govora 1995, 64, Abb. 10/3. >>> 
Nr. 0801. 
 
1226. Satu Mare, judeţul [Taf. 302/1226]. a. In 
etwa unteres Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,95 cm, Sb. 5,7 cm. Museum 
Satu Mare (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0205. f. Bader 1978, 128, Nr. 
78, Taf. XCI/6. 
 
1227. Satu Mare, judeţul [Taf. 302/1227]. a. Unte-
res Drittel eines TB, großer Ausbruch am Blatt. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,75 cm, Sb. 3,6 
cm (Rest), mind. 6,0 cm (rekonstruiert). Museum 
Satu Mare (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0205. f. Bader 1978, 128, Nr. 
78, Taf. XCI/7. 
 
1228. Sicheviţa II (Şicheviţa, Szikesfalu), jud. 
Caraş-Severin [Taf. 302/1228]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Schneide stark beschädigt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,6 cm, Sb. 
5,6 cm. b. Museum Reşiţa(?), nicht auffindbar. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. An einer nicht ge-
nau bekannten Stelle zwischen den Tälern Sicheviţa 
und Ravenska gefunden. Im Gegensatz zur Erstpub-
likation bei Uzum u.a. (1973, 413, Nr. 23) gibt Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 106) nur ein TB für Siche-
viţa an, nicht zwei. Lazarovici (1977, 96) rechnet das 
zweite Beil zu einem weiteren Hort Sicheviţa I (Nr. 
2420). Hier wird Lazarovici gefolgt, der offenbar 
1977 einen Fehler in der Erstpublikation, an der er 
selbst beteiligt war, korrigierte. e. Ein Grifffragment 
eines Griffzungenschwertes, ein Gusskuchenfrag-
ment, ein unbestimmter Gegenstand („despre care se 
spune că ar fi fost găsit tot cu depozitul“). f. Uzum 
u.a. 1973, 413, Nr. 23, Abb. 7/2; Lazarovici 1977, 
96, Taf. LXXV/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106, 
Taf. 185/7; Petrovszky 1977, 454, Nr. LXVII.4; 
Săcărin 1979a, 114, Nr. 28; Bader 1991, 89, Nr. 156; 
Gumă 1993, 256, Nr. 52b; Hansen 1994, 589, Nr. 
342; Luca 2006, 264, Nr. 635.1a.1 (unter Valea 
Sicheviţei, Sicheviţa I); Lazăr 2011, 294, Nr. 239 
(zwei TB). 
 
1229. Sighişoara [Taf. 302/1229]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Bruch modern. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: Xa, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 7,75 cm, Sb. 4,75 cm. b. 
Museum Braşov (544), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Siedlungsfund? d-e. Vergl. Nr. 0344. f. Boroffka 
1994, 76-77, Nr. 398, 235, Taf. 130/4; Andriţoiu und 
Rustoiu 1997, 33-34, Taf. 21/3. >>>Nr. 0344. 
 
1230. Şilindru (Érselénd), jud. Bihor [Taf. 
303/1230]. a. In etwa unteres Drittel eines TB, 
Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 
2, 3, ÜBAR: -. L. 4,7 cm, Sb. 4,6 cm. b. Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. Fundumstände unklar, aus dem 
Ort stammen mehrere wohl nicht zusammengehö-
rige Bronzen (Bader 1978, 120, Nr. 86; Németi 
1999, 39). f. Bader 1978, 120, Nr. 86, Taf. 
LXXXVIII/26; Németi 1999, 39, Nr. 26. 
 
1231. Şpălnaca II [Taf. 303/1231]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm. b. MNM 
Budapest (52.31.48). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
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Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 141/47. >>> 
Nr. 0033. 
 
1232. Şpălnaca II [Taf. 303/1232]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB, zu einem Hammer umgearbei-
tet, Teil der Bahn weggebrochen, hellgrüne Patina. 
Es ist unklar, ob der Hammer im oberen Teil durch 
Gebrauch abbrach oder ein entsprechend fragmen-
tiertes Tüllenbeil umgearbeitet wurde. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 14, KLQS: -, GK: Xb, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,5 cm, Tt. 2,9 cm, 
Sb. 3,9x1,0 cm. b. MNM Budapest (52.31.52). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 144/156; Gogâltan 2005, 359, Nr. 44, Taf. 
VIII/44; Nessel 2008, 81; Dietrich und Dietrich 
2013, 198, Nr. 7. >>> Nr. 0033. 
 
1233. Şpălnaca II [Taf. 303/1233]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,7 cm. 
b. MNM Budapest (52.31.57). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/54. >>> 
Nr. 0033. 
 
1234. Şpălnaca II [Taf. 303/1234]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 6,9 cm, Sb. 3,9 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.58). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/72. >>> Nr. 0033. 
 
1235. Şpălnaca II [Taf. 305/1235]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,8 cm, Sb. 3,3 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.58). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/78. >>> Nr. 0033. 
 
1236. Şpălnaca II [Taf. 305/1236]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 14(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,1 cm, Sb. 3,8 
cm. b. MNM Budapest (52.31.58). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/79. >>> Nr. 0033. 
 
1237. Şpălnaca II [Taf. 305/1237]. a. In etwa untere 
drei Viertel eines TB, Riss in Körper, tiefe Scharte 
in Schneide. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. 
L. 8,1 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNM Budapest (52.31.80). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Zugehörigkeit zum Hort über Patina bestimmt. 
Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177, Taf. 144/146. >>> Nr. 0033. 
 
1238. Şpălnaca II [Taf. 305/1238]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
sehr glatte Bruchkante, kleiner Grat nur nach innen 
(wohl zur Hälfte gesägt und dann durch Biegen ge-
brochen), tiefe U-förmige Scharte und mehrere klei-
nere in Schneide, dunkelgrüne Patina mit gelblich-
hellbraunen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 1b, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, 
BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2 (-3?). L. 7,54 cm, Sb. 4,69 
cm, Gew. 214,7 g. b. Museum Aiud (227). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 142/65. >>> Nr. 0033. 
 
1239. Şpălnaca II [Taf. 305/1239]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, leichte Spur von Hammerschlag auf 
einer BS im Bruchbereich, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,46 cm, Sb. 4,23 cm, 
Gew. 112,6 g. b. Museum Aiud (231). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/68. >>> Nr. 0033. 
 
1240. Şpălnaca II [Taf. 306/1240]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 3,0 cm, Gew. 15,6 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 5339), nun MNIR Bukarest (12248). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa nennt elf Fragmente von TB vom “Sie-
benbürgischen Typ”, gibt jedoch 13 Inventarnum-
mern an. Die von ihm genannte Nr. IV 5839 ist nicht 
belegt, doch könnte der Verweis sich auf das vorlie-
gende Stück mit der alten Nr. IV 5339 beziehen. Die 
Typbestimmung scheint passend. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1241. Şpălnaca II [Taf. 306/1241]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Hammerspuren auf Blatt, kleine Scharten in 
Schneide, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 4,45 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 113,7 g. b. 
MNA Bukarest (IV 5866), nun MNIR Bukarest 
(12398). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 142/56. >>> Nr. 0033. 
 
1242. Şpălnaca II [Taf. 306/1242]. a. Mittelteil ei-
nes TB, zusammengedrückt, tiefe rechteckige Ham-
merspur, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
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GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 4,67 cm, Gew. 72,1 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 5843), nun MNIR Bukarest (12676). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 141/42. >>> Nr. 0033. 
 
1243. Şpălnaca II [Taf. 307/1243]. a. Mittelteil ei-
nes TB, zusammengedrückt, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,25 cm, Gew. 70,3 g. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5894), nun MNIR Bu-
karest (12677). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112, Taf. 195/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/150. >>> Nr. 0033. 
 
1244. Şpălnaca II [Taf. 306/1244]. a. Körperfrag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a(?), KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 5,15 cm, Gew. 32,4 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5857), nun MNIR Bukarest (12678). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 142/59. >>> Nr. 0033. 
 
1245. Şpălnaca II [Taf. 307/1245]. a. TM-Frag-
ment, flächige hellgrün-braune Auflagerungen auf 
dunkelgrüner Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 3,9 cm, D.Tm. 0,25-0,4 cm, Gew. 20,0 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5856), nun MNIR 
Bukarest (12689). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/111. >>> Nr. 
0033. 
 
1246. Şpălnaca II [Taf. 307/1246]. a. TM-Frag-
ment, zusammengehämmert, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: wohl 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 2,92 cm, D.Tm. 
0,28-0,35 cm, Gew. 24,4 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 5858), nun MNIR Bukarest (12691). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 143/122. >>> Nr. 0033. 
 
1247. Şpălnaca II [Taf. 306/1247]. a. TM-Frag-
ment, Gießformenhälften deutlich vertikal gegenei-
nander verschoben, dunkelgrüne Patina. TM: verm. 
3, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,4 cm, D.Tm. 
0,45-0,6 cm, Gew. 12,7 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 5859), nun MNIR Bukarest (12692). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
1248. Şpălnaca II [Taf. 307/1248]. a. TM-Frag-
ment, Fehlguss, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 4,22 cm, D.Tm. 0,12-0,36 
cm, Gew. 14,9 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
5860), nun MNIR Bukarest (12693). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/58. >>> Nr. 0033. 
 
1249. Şpălnaca II [Taf. 307/1249]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, berieben. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 2,5 cm, D.Tm. 0,7 cm, Gew. 12,7 g. 
b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6340), nun MNIR 
Bukarest (13121). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0033. 
 
1250. Şpălnaca II [Taf. 307/1250]. a. Körperfrag-
ment, aus Tüllenbereich, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,75 cm, D.Tm. 0,4-0,55 
cm, Gew. 12,4 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
6344), nun MNIR Bukarest (13124). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1251. Şpălnaca II [Taf. 307/1251]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,3 cm, D.Tm. 0,45 cm, Gew. 8,6 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6349), nun MNIR Bukarest 
(13129). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
1252. Şpălnaca II [Taf. 308/1252]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,9 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Aiud 
(Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/74. >>> Nr. 0033. 
 
1253. Şpălnaca II [Taf. 308/1253]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 4,5 cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum Aiud 
(Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/75. >>> Nr. 0033. 
 
1254. Suseni [Taf. 308/1254]. a. Tüllenfragment ei-
nes TB mit Öse, zusammengedrückt, Flecken hell-
grüner Patina. TM: -, ÖQS: 2, KQS: -, KLQS: -, GK: 
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-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. 
L. 3,12 cm, Dm.Ö. 0,78x0,26 cm, Dm.Öd. 0,48x0,56 
cm, D.Tm. 0,16-0,36 cm, Gew. 31,1 g. b. Museum 
Târgu Mureş (226). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Dieses TB-Fragment fehlt in sämt-
lichen Publikationen des Horts, die Zugehörigkeit ist 
nicht absolut sicher. Vergl. Nr. 0097. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0097. 
 
1255. „Transilvania III“ [Taf. 308/1255]. a. In 
etwa untere Hälfte eines TB, Ausbruch in mehrfach 
gestauchter Schneide, Hammerschläge auf Schnei-
denecke, fleckige hellgrüne Patina mit braun-rötli-
chen Eisen(?)Oxidanhaftungen und blauen Flecken. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 6,63 
cm, Sb. 4,88 cm, Gew. 204,5 g. b. MNIB Sibiu (A 
6300/13965). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0095. f. 
Rusu 1966, 37, Nr. 135; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
159, Taf. 378/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 
361, Taf. 277A/3; Ciugudean u.a. 2010, 36, Nr. 3, 
Taf. XXV/2. >>> Nr. 0095. 
 
1256. Uioara de Sus [Taf. 309/1256]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, durch Hammerschläge stark de-
formiert, dunkelgrün-blaue Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
5,81 cm, Sb. 4,04 cm, Gew. 109,4 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5068). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1257. Uioara de Sus [Taf. 309/1257]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
Blattecke weggebrochen, hellblaue Patina mit grün-
lichen Nuancen und körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,13 cm, Sb. 3,22 cm (er-
halten), mind. 4,6 cm (rekonstruiert), Gew. 137,3 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5069). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1258. Uioara de Sus [Taf. 309/1258]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gusskern stark dezentriert, un-
einheitliche dunkelgrüne Patina mit bläulichen Nu-
ancen sowie körnigen gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,47 cm, Sb. 5,56 cm, Gew. 
204,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5077). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
1259. Uioara de Sus [Taf. 310/1259]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
dunkelblau-grüne Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 4b, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,35 cm, Sb. 
4,4 cm, Gew. 127,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5092). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
1260. Uioara de Sus [Taf. 310/1260]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, kleine Lunker im Bruch, 
Schneide leicht schartig, dunkelgrüne Patina mit 
bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -
, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 3,45 cm, Sb. 4,71 cm, 
Gew. 92,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5101). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1261. Uioara de Sus [Taf. 310/1261]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Schneide leicht schartig, dun-
kelgrüne Patina mit bläulichen Nuancen und körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaf-
tungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 4b, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 3,7 cm, Sb. 4,08 cm, Gew. 61,3 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5106). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1262. Uioara de Sus [Taf. 310/1262]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, dunkelgrün-blaue Patina mit 
hellgrünen Flecken und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 14(?), KLQS: 3, GK: 5b, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 3,06 cm, Sb. 
4,49 cm, Gew. 55,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5108). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
1263. Uioara de Sus [Taf. 311/1263]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert und 
im unteren Teil „eingedellt“, Schneide leicht schar-
tig, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen und blauen 
Flecken sowie körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 4,88 cm, Sb. 5,45 cm, 
Gew. 117,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5110). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1264. Uioara de Sus [Taf. 311/1264]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Schneide schartig, an einer 
Ecke angebrochen, dunkelgrün-blaue Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  
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Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, 
GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 4,61 cm, Sb. 4,18 cm, Gew. 104,08 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5127). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1265. Uioara de Sus [Taf. 311/1265]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Lunker im Bruch, uneinheitli-
che blau-grüne Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,37 cm, Sb. 4,43 
cm, Gew. 74,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5130). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
1266. Uioara de Sus [Taf. 311/1266]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Lunker im Bruch, Gusskern 
deutlich dezentriert, hellgrüne Patina mit hellblauen 
Nuancen mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,36 cm, Sb. 5,13 cm, Gew. 
149,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5133). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1267. Uioara de Sus [Taf. 312/1267]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Schneide stumpf, leicht schartig, uneinheitliche, fle-
ckige dunkelgrüne, hellblaue und hellgrüne Patina 
mit grünlich-gelben Anhaftungen (=Reste der ver-
mutlich entfernten üblichen Verkrustungen auf den 
TB aus Uioara). TM: -, ÖQS: -, KQS: 14(?), KLQS: 
3, GK: 2a, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 3,34 cm, Sb. 3,92 cm, Gew. 47,5 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5137). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1268. Uioara de Sus [Taf. 312/1268]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern leicht dezentriert, 
kleine Scharten in Schneide, hellgrün-bläuliche Pa-
tina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: 4b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,0 cm, Sb. 5,03 cm, Gew. 
153,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5142). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1269. Uioara de Sus [Taf. 312/1269]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gusskern stark dezentriert, GF 
in einer BS, Schneide leicht schartig, dunkelgrüne 
Patina mit blauen Flecken / Nuancen. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,91 cm, Sb. 3,99 cm, 
Gew. 103,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5144). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1270. Uioara de Sus [Taf. 312/1270]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
Schneide leicht schartig, hellblaue Patina mit hell-
grünen Flecken, auf einer BS flächig körnige gelb-
lich-hellbraune bis dunkelbraune Anhaftungen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 7 (14?), KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 3,5 
cm, Sb. 4,51 cm, Gew. 65,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 7160). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1271. Uioara de Sus [Taf. 313/1271]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
zwei tiefe Scharten in Schneide, uneinheitliche hell-
grüne, dunkelgrüne und blaue Patina, körnige gelb-
lich-hellbraune bis dunkelbraune Anhaftungen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 2,95 cm, Sb. 
3,77 cm, Gew. 37,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
7161). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
1272. Uioara de Sus [Taf. 313/1272]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
Klinge gestaucht, Ausbruch in Schneide, fleckige 
dunkelgrüne Patina, einseitig mit hellbraunen Aufla-
gerungen und blauen Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
3, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,05 cm, Sb. 4,04 cm, Gew. 
77,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 7162). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
1273. Uroi (Aranyi), oraşul Simeria, jud. Hune-
doara, „Dealul Uroiului (Măgura Uroiului, 
Dealul Aurului, Aranyhegy)“ [Taf. 308/1273]. a. 
Unteres Drittel eines TB, hellgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,6 cm, Sb. 4,5 cm. 
b. Museum Deva (C 114). c. Depotfund in Siedlung, 
nicht datierbar im v. Brunn-System [„Ha A-B“]. d. 
Es handelt sich um einen prähistorisch terrassierten, 
mit einem Wall befestigten Siedlungshügel mit 
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Spuren der Wietenberg-Kultur (offene Siedlung)  
und Gáva-Kultur (befestigte Siedlung). Der Depot-
fund wurde bei illegalen Ausgrabungen auf Terrasse 
II gefunden. Möglicherweise sind nicht alle Objekte 
ins Museum Deva gelangt. Eine Nachgrabung ergab, 
dass der Fund in etwa 0,35-0,5 m Tiefe oberhalb ei-
ner Schicht der Coţofeni-Kultur lag. e. TB Nr. 1274, 
1907, 2115, 2357, 3067. Ein Tüllenhammerfragment 
(= Nr. 1274, umgearbeitetes TB), ein Fragment eines 
Tüllenmeißels, ein Fragment eines Armrings, ein 
Schwertfragment, drei Fragmente von Sägen, ein 
Messer(?)fragment, drei Sichelfragmente, ein weite-
res unsicher, ein Gusszapfen, zwei Gusskuchenstü-
cke. f. Bălos u.a. 2010, 114, Abb. 3; Ardeu und Bălos 
2013, 177, Nr. 5, Abb. 2/5. 
 
1274. Uroi [Taf. 308/1274]. a. Unteres Drittel eines 
zum Hammer umgearbeiteten TB, hellgrüne Patina. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,0 cm. b. 
Museum Deva (C 129). c. Depotfund in Siedlung, 
nicht datierbar im v. Brunn-System [„Ha A-B“]. d.-
e. Vergl. Nr. 1273. f. Bălos u.a. 2010, 114, Abb. 3; 
Ardeu und Bălos 2013, 177, Nr. 6, Abb. 2/6. >>> Nr. 
1273. 
1275. Valea lui Mihai II [Taf. 308/1275]. a. TB, 
TM wohl Fehlguss, Blatt weggebrochen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,3 cm. b. Museum 
Oradea (1227). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0749. f. Roska 1942, 81-82, 
Nr. 14, Abb. 100/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 72, 
Taf. 72/3; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. LXXXV/11; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 84, Taf. 52A/3. 
>>> Nr. 0749. 
 
1276. Vânători (Vadász), com. Mişca, jud. Arad, 
„Levelespatak“ [Taf. 308/1276]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Sb. 4,9 cm. b. MNM Buda-
pest (128/1870/2). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. Gefunden 1870 in einer Ziegelei am linken 
Ufer des Frunzoi-Baches („Levelespatak“). Der 
Fund wurde von Kacsó (1993a) anhand der Origi-
nale kritisch neu vorgelegt. Dieser Neupublikation 
wird hier gefolgt. e. Vier Sichelfragmente, ein Arm-
ring, ein Fragment eines Armrings, ein Fragment ei-
nes tordierten Armrings, ein Fragment eines koni-
schen Anhängers, zwei Messer- oder Dolchgrifffra-
gmente, ein Gusskuchenfragment. Wohl nicht: eine 
Scheibe mit konzentrischen Kreisen und Dorn (An-
hänger?, bei Kacsó (1993a, 175) Zugehörigkeit aus 
chronologischen Gründen angezweifelt). f. Hampel 
1886a, 59 (fälschlich eine Nackenscheibenaxt, vergl. 
Mozsolics 1973, 177); Hampel 1886b, Taf. 30/7 
(Nackenscheibenaxt, nicht zugehörig); Hampel 
1892a, 168; Márki 1892, 14; Ortvay 1896, 142; Ro-
ska 1942, 295-296, Nr. 2; Rusu 1963, 206, Nr. 81; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 73; Taf. 72/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 108, Nr. 87, Taf. 52B/2; Kacsó 
1993a, 172, Nr. 1, Abb. 1/1; 3/10 (Reproduktion 
nach Márki 1892); Hansen 1994, 594, Nr. 443. 
 
 
9.2.2.17. In der Literatur erwähnte Tüllenbeile der Formgruppe B, Typ unklar 
 
1277. Aiud (Nagyenyed, Grossenyed, Strass-
burg), jud. Alba, „Dâmbul Cocoşului“(?). a. TB. 
b. Museum Aiud (751), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Unklar. d. Die angegebene Fundstelle ist unsicher. 
Moga und Ciugudean (Hrsg. 1995, 22, Nr. 4 g, 25, 
Nr. 20f) bringen unter Verweis auf Roska (1942, 
188, Nr. 25) ein Beil vom „Dâmbul Cocoşului“ und 
unter Verweis auf Hampel (1902a) ein weiteres aus 
Aiud von einem unbekannten Fundort. Roska, der 
von Moga und Ciugudean auch zitiert wird, be-
schreibt jedoch nur ein TB ohne Fundortangabe und 
verweist ausdrücklich auf „AÉ 22, 426“, also den 
Beitrag Hampels. Es handelt sich daher wohl ledig-
lich um ein Beil. f. Hampel 1902a, 426; Roska 1942, 
188, Nr. 25; Ardeu 1995-1996, 194, Nr. 5; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 22, Nr. 4 g, 25, Nr. 20f. 
 
1278-1282. Alba / Alsófehérer Komitat, ehemali-
ger Kreis. a. Fünf TB. b. Ehemals Sammlung des 
Bethlen-Kollegs von Nagyenyed (Aiud), im Mu-
seum Aiud nicht identifizierbar. c. Unklar. d. Roska 
(1938) weist auf fünf TB und eine Hakensichel in der 
Sammlung des Bethlen-Kollegs von Nagyenyed hin, 
die aus dem „Alsófehérer Komitat“ stammen sollen. 
Moga und Ciugudean (Hrsg. 1995, 25, Nr. 20c) 
bringen den Fund unter „Aiud, unbekannter Fund-
ort“. e. Eine Hakensichel. f. Roska 1938, 154, Nr. 1; 
Rusu 1966, 19, Nr. 2; Hansen 1994, 576, Nr. 5a; 
Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 25, Nr. 20c (Ro-
ska 1938 wird falsch zitiert, der Verweis auf Roska 
1942, 188, Nr. 25 ist falsch). 
 
1283. Apahida (Apahida), jud. Cluj, „Râtul Sa-
tului (Réti Őstelepről)“. a. TB. b. Verbleib unklar. 
c. Depotfund (in einer Siedlung der Wietenberg-Kul-
tur?). d. Auf dem Kamm des o.g. Hügels, an der 
Stelle, an der die Eisenbahnlinie die Straße nach Juc 
kreuzt, nordöstlich des Ortes Apahida wurde 1896 
von E. Orosz eine Siedlung der Wietenberg-Kultur 
festgestellt. Beim Anlegen eines Steinbruches wur-
den später die Bronzen entdeckt. In der Nähe des 
Fundortes liegt eine weitere Siedlung mit einem 
Grabfund der Wietenberg-Kultur (Crişan u.a. 1992, 
30, Nr. 22). e. Fragmente einer Hakensichel, ein 
Meißel, eine Warzennadel. f. Orosz 1908, bes. 178-
179, Abb. S. 177 (Keramik); Crişan u.a. 1992, 30, 
Nr. 19. 
 
1284. Bancu I (Csíkbánkfalva, Bánkfalva), com. 
Ciucsângeorgiu, jud. Harghita, Lot 1. a. TB. b. 
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Ehemals Sammlung des Reformierten Gymnasiums 
Miercurea Ciuc, Verbleib unklar. c. Depotfund, 
Stufe 4. d. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 139-140) gibt 
aus Bancu einen teilweise erhaltenen Depotfund an. 
Die meisten Stücke sollen in der Nähe einer kreisför-
migen Feuerstelle gefunden worden sein, ein kleine-
rer Teil am Ufer des Képás-Baches. Die Funde sind 
in verschiedene Sammlungen gelangt, so dass nicht 
für alle Beschreibungen vorliegen. Soroceanu (2008, 
253) merkt an, dass es sich eigentlich um zwei ver-
mischte Depotfunde handele, zudem existierten drei 
von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 1978) genannte 
Bronzegefäßfragmente nicht (unter den betreffenden 
Inventarnummern fänden sich später datierende 
Tongefäßfragmente). Nachforschungen in den Ak-
ten des Museums Sfântu Gheorghe ergeben ein ko-
härentes Bild von Entdeckungsgeschichte und Inhalt 
der Funde (freundliche Mitteilung Sándor Sztáncsuj, 
Sfântu Gheorghe). Zwischen den Jahren 1908 und 
1911 sind auf dem Grundstück von László Csedő in 
Bancu, am Ufer des Baches Répát verschiedene 
Bronzeobjekte gefunden worden, die teilweise in 
den Besitz von Á. Antal, I. Szabó, J. Pál, G. Labancz, 
S. Fürtös und K. Márton gelangten, andere verblie-
ben bei L. Csedő. Im Jahr 1911 erwarb Ferencz 
László 15 Objekte für das Museum Sfântu Gheo-
rghe. Von den ursprünglich vorhandenen zwei Si-
cheln, zwei Lanzenspitzen und 21 Tüllenbeilen ge-
langten eine Sichel, zwei Lanzenspitzen und 12 Tül-
lenbeile in das Museum (Lot 1). Zu den restlichen 
Objekten finden sich nur vereinzelte Anmerkungen 
in der Literatur. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 140) gibt 
zunächst zwei TB in der ehemaligen Sammlung des 
römisch-katholischen Gymnasiums Miercurea Ciuc 
an. Crişan (1989-1993, 246-247, Nr. 6, Taf. 9/9) 
publizierte ein TB (vergl. Nr. 1703) aus dem Mu-
seum Miercurea Ciuc, das möglicherweise einem 
dieser beiden Beile entspricht. Das zweite Beil aus 
der Gymnasialsammlung wird von Roska (1938, 
155, Nr. 10) als vom „älteren Siebenbürgischen 
Typ“ bezeichnet. Zwei weitere TB (und eine Lan-
zenspitze) sind nach Petrescu-Dîmboviţa in die 
Sammlung von Dr. Nagy Jenö in Sânmartin gelangt. 
Für diese Beile fehlen weitere Hinweise völlig. Für 
fünf weitere TB sind Form und Verbleib unklar 
(vergl. Nr. 3094-3098). F. László stellte bei einer 
Nachgrabung auf dem Grundstück von L. Csedő auf 
einer Fläche von 3,5x6 m eine Kulturschicht von 30 
cm Mächtigkeit und Reste eines Kuppelofens fest. 1 
m südlich des Ofens wurden in Tiefen zwischen 20 
und 30 cm vier weitere Bronzen gefunden, drei Tül-
lenbeile und eine Sichel (Lot 2: vergl. TB Nr. 1705, 
2373-2374) sowie kannelierte Keramik. Es ist sehr 
wahrscheinlich, dass diese Bronzen zu den früher 
entdeckten gehören. In etwa 200 m Entfernung zu 
dieser Fundstelle wurde ein weiterer Fund aus Si-
cheln und Armringen gemacht. Schon Roska (1942, 
58-59, Nr. 44) vermischt diese Funde, worin ihm 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 126; 1978, 139-140) 
folgt, obwohl die Fundumstände des zweiten Horts 
früh und eindeutig publiziert wurden (Anonymus 
1912). e. Lot 1: 21 TB Nr. 1702-1704, 1762, 1793a, 
1803, 1832, 2372, 2475-2476, 3088-3098; zwei Si-
cheln, zwei Lanzenspitzen. Lot 2: 3 TB Nr. 1705, 
2373-2374. Eine Sichel. F. Unpubliziert, Skizze F. 
László. Zum Depotfund: Anonymus 1912 (zweiter 
Hort); Roska 1929, 288, Nr. 5, Abb. 48; Nestor 1932, 
133, Abb. 24; Roska 1938, 155, Nr. 10; Roska 1942, 
58, Nr. 44, Abb. 62; Rusu 1963, 208, Nr. 3; v. Brunn 
1968, 31; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139-140, Nr. 212; Crişan 1989-
1993, 246-247, Nr. 6; Cavruc (Hrsg.) 2000, 86, Nr. 
VIIIb.2; Soroceanu 2008, 253; freundliche Mittei-
lung Sándor Sztáncsuj, Sfântu Gheorghe. 
 
1285-1286. Bicaz II. a. Zwei Fragmente von TB. Bei 
Kacsó (2011, 231) wird nur ein Fragment genannt. 
b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 298, 
Nr. 73-74; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
1287. Biharea (Bihor, Bihorea, Bihoreni, Bihar, 
Biharia), jud. Bihor, „Cetatea de Pământ“ 
(„Földvár“, „Erdburg“). a. TB vom „Siebenbürgi-
schen Typ“ (bzw. Roska 1938, 155, Nr. 7: „vom äl-
teren siebenb. Typus“). b. Museum Sfântu Gheo-
rghe, 1882 erworben, verschollen. c. Gegenstände 
aus einem oder zwei Depotfunden. d. Am Ufer des 
Baches Coşmeu („Kösmö“) wurden in der Nähe der 
o.g. Flur zu zwei Zeitpunkten (1876, 1884) Bronzen 
gefunden, die nach Petrescu-Dîmboviţa (1978, 114) 
„wohl zwei verschiedenen Horten zugehören, wenn 
auch die Patina und die Art der Gegenstände die 
gleichen sind.“ Die Gegenstände gelangten in die 
Museen Oradea und Sfântu Gheorghe, letztere gin-
gen verloren, Teile der ersteren wurden an das Bri-
tish Museum verkauft. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
84) merkt an, dass Roska (1942, 40, Nr. 106) weni-
ger Gegenstände bringt, als im Museum Oradea un-
ter dem Fundort inventarisiert seien. Ob der Fehler 
bei Roska liegt oder es später zu Verwirrungen kam, 
ist unklar. Holste (1951, 26) hat den Fund wohl nur 
unvollständig aufnehmen können. Nestor (1932, 
119-120, Anm. 490) wird von Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 84) mit der Anmerkung zitiert, dass ein Rad-
anhänger im British Museum zum Depot gehöre, un-
kommentiert bleibt jedoch der Hinweis Nestors, dass 
ursprünglich sieben solcher Anhänger zum Fund ge-
hört hätten. Auf eine mögliche Verbindung der bei 
Hampel (1886b, Taf. 72/2, 3, 5; 74/4-6; 78/6) einer 
Siedlung in Biharea zugeordneten Keramik mit dem 
Depot gehen weder Petrescu-Dîmboviţa noch einer 
der anderen Autoren ein, lediglich Holste (1951, 26) 
weist auf sie hin. e. TB Nr. 2925, 3144. Nach Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 114: Vier Knopfsicheln, vier 
fragmentierte Zungensicheln (Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 84) nennt nur eine Zungensichel), zwei Si-
chelfragmente, eine Klinge eines Griffzungenmes-
sers, eine Lanzenspitze, ein Ampyx, ein großer Ring 
mit rhombischem Querschnitt, 22 offene Armringe, 
teils verziert, ein Armring aus flachem, mit Zick-
zacklinien verziertem Band, ein Tutulus, ein 
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vierspeichiger Anhänger, ein leicht tordierter Stab 
mit spitzem Ende (geradegebogener Armring?). Ins 
Museum Sfântu Gheorghe gelangten folgende heute 
verschollene Gegenstände: zwei vierspeichige Rad-
anhänger, Bronzegusskuchenstücke. Zwei weitere 
Radanhänger wurden vom British Museum erwor-
ben. Möglicherweise: ein Sichelfragment, ein Arm-
ring, ein Anhänger, eine Phalere (von Hampel 
1886b, Taf. 34/3 zum Depot Oradea gerechnet, ver-
schollen). f. Nagy 1882, 31 („két vesőtöredékből“); 
Hampel 1886a, 41 (abweichende Zahlen); Hampel 
1886b, 41 (abweichende Zahlen); Nagy 1890, 51; 
Hampel 1892a, 13-15; Nestor 1932, 119-120, Anm. 
490; Roska 1938, 155, Nr. 7; Roska 1942, 40, Nr. 
106; Holste 1951, 26, Taf. 48/25-28 (bildet zwei 
Armringe, einen Radanhänger und ein Messer ab, 
gibt an, dass ein ähnlicher Ring nicht abgebildet sei); 
Rusu 1963, 207, Nr. 7; Rusu 1966, 35, Nr. 15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 84, Taf. 118/2-20; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 114-115, Taf. 82B-83A; Hansen 
1994, 578, Nr. 35. 
 
1288. Boian (Boianul de Jos, Alsóbajom, Baas-
zen), com. Bazna, jud. Sibiu, „Şanţu Dracului“. a. 
TB. b. MNIB Sibiu, nicht identifizierbar. c. Unklar. 
d. Luca (2003, 60, Nr. 32.2) nennt unter Angabe der 
Fundstelle, von der auch der unsichere Hort von 
Boian (vergl. Nr. 0311) stammt, ein TB als Einzel-
fund im Museum Sibiu. Da er ein Beil vom „Sieben-
bürgischen Typ“ beschreibt, ist es unwahrscheinlich, 
dass er sich auf ein Beil des Hortes bezieht (das ein-
zige TB aus Boian im MNIB Sibiu, Nr. 0311 ist ein 
Schnabeltüllenbeil). f. Luca 2003, 60, Nr. 32.2. 
 
1289. Brâncoveneşti (Ieciu, Marosvécs, Vécs, 
Wetsch), jud. Mureş. a. „Tüllenbeil mit Öse, eines 
vom frühen siebenbürgischen Typ mit schrägen Rip-
pen nachahmend“ (Roska 1942, 168, Nr. 123; Über-
setzung Verf.). b. Ehemals Sammlung Teleki Domo-
kos. c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 168, Nr. 123; 
Lazăr 1995, 84, Nr. XVI.1b; Lazăr 1999, 50; Kacsó 
2010b, 33. 
 
1290. Buzd (Szászbuzd, Bussd), com. Brateiu, 
jud. Sibiu. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca (I 5297). c. 
Unklar. d. K.A. f. Roska 1938, 160, Nr. 61; Roska 
1942, 257, Nr. 53; Rusu 1966, 35, Nr. 23; Hansen 
1994, 578, Nr. 58; Luca 2003, 73, Nr. 42.1. 
 
1291. Călugăreni (Michaza, Mikháza), com. Ere-
mitu, jud. Mureș. a. TB, „5 Zoll lang und 2 Zoll 
breit, mit einem Ohr und der Oeffnung für den Stiel 
von der so häufig in Siebenbürgen vorkommenden 
Form“ (Neigebaur 1851, 248-249, Nr. 9). L. 12,8 
cm. b. Ehemals Sammlung I. Kemény, Luncani; 
Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Gefunden 1847 
beim Straßenbau. f. Neigebaur 1851, 248-249, Nr. 9; 
Müller 1858, 341; Gooss 1876, 37; Marţian 1920, 
26, Nr. 434; Roska 1942, 182-183, Nr. 235; Lazăr 
1995, 122, Nr. XXX.2.A.c. 
 
1294. „Câmpia Transilvaniei (Mezöség, Sieben-
bürgische Hochebene)“. a. TB. b. MNIT Cluj-
Napoca (124). c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1938, 158, 
Nr. 40; Roska 1942, 179, Nr. 203; Rusu 1966, 35, 
Nr. 34; Hansen 1994, 580, Nr. 87. 
 
1292. Căuaş (Eriu-Căuaş, Érkávás), jud. Satu 
Mare. a. TB. b. Museum Carei (Nr. unklar). c. Un-
klar. d. Keine Angaben. f. Rusu 1966, 35, Nr. 27. 
 
1293. Căuaş (Eriu-Căuaş, Érkávás), jud. Satu 
Mare, „Sighetiu (Sziget)“. a. TB. b. Museum Carei 
(8345). c. Siedlungsfund. d. Im Bereich einer ein- 
oder zweiphasigen Siedlung der Gáva-Kultur auf 
dem Acker von G. Torja entdeckt, 1996 ins Museum 
Carei eingeliefert. f. Németi 1999, 18-19, Nr. 6g. 
 
1295-1296. Cherechiu (Cherechiul Mic, Kis-
kereki), jud. Bihor. a. Zwei TB. b. Ehemals Samm-
lung Dr. Mihály Penkerth / Săcuieni, Verbleib un-
klar. c. Depotfund? d. Aus der Sammlung Penkerth 
stammen einige Bronzen mit der Provenienz „Che-
rechiu“, die möglicherweise zu einem größeren De-
potfund gehörten. Roska (1938, 156, Nr. 28) präzi-
siert, dass es sich um „2 Tüllenäxte vom älteren sie-
benb. Typus“ gehandelt habe und gibt fälschlich, zu-
mal abweichend von den späteren Autoren (auch Ro-
ska 1942) zwei Sicheln als Beifunde an. e. Eine Zun-
gensichel, zwei Dolche. f. Roska 1938, 156, Nr. 28; 
Roska 1942, 127, Nr. 174; Rusu 1963, 205, Nr. 16; 
Rusu 1966, 35, Nr. 28; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
55; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 99-100; Bader 1978, 
122, Nr. 23; Hansen 1994, 579, Nr. 77; Németi 1999, 
37, Nr. 25B. 
 
1297. Cil (Alcsil), jud. Arad. a. TB vom „Sieben-
bürgischen Typ“. b. MNM Budapest (1883/16a). c. 
Unklar. d. K.A. f. Hampel 1896a, 46; Roska 1942, 
15, Nr. 17; Rusu 1966, 35, Nr. 31; Hansen 1994, 579, 
Nr. 85; Barbu u.a. 1999, 54, Nr. 1. 
 
1298-1299. Cluj-Napoca (Kolozsvár, Klausen-
burg), jud. Cluj, „Tufele Roşii“. a. Zwei TB. b. 
MNIT Cluj-Napoca. c. Depotfund. d. Detektorfund 
im Wald „Tufele Roşii“ auf der Anhöhe „Dealul 
Sângelui“, 2014. e. Zehn Sicheln, ein Dolch, eine 
Schaftlochaxt mit Kugelknauf. f. Online:  
www.detectiemetal.blogspot.de/2014/06/depozit-
de-bronzuri-descoperiz-cu.html [zuletzt überprüft 
am 14.10.2014] 
 
1300-1301. Cristeştii Ciceului (Ciceu-Cristur, 
Csicsókeresztúr, Unterkreuz), com. Uriu, jud. 
Bistriţa Năsăud. a. Zwei TB. b. Ehemals Sammlung 
des Reformierten Lyzeums Satu Mare (eines der 
Beile), Museum Satu Mare (70, 131), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Unklar. d. Marinescu (2005; 2010) 
verweist auf ein in der zweiten Hälfte des 19. Jh. zu-
fällig in der Dorfgemarkung gefundenes TB und be-
ruft sich auf Roska (1942, 58, Nr. 38). Es findet sich 
dort allerdings kein Hinweis auf Tüllenbeile. 
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Außerdem wird auf Marinescu und Dănilă (1974) 
verwiesen, einen Listeneintrag, der auf dem archäo-
logischen Repertorium des Kreises Cluj beruht, in 
dessen gedruckter Fassung (Crişan u.a. 1992) der Ort 
nicht mehr auftaucht, da er heute zum Jud. Bistriţa-
Năsăud gehört. Rusu (1966, 35, Nr. 30) nennt in ei-
ner Fundliste ohne weiteren Kommentar den ange-
gebenen Inventarnummern nach zu urteilen wohl 
zwei Siebenbürgische Tüllenbeile aus dem Ort im 
Museum Satu Mare. Möglicherweise handelt es sich 
bei einem von ihnen um das von Marinescu bezeich-
nete. Möglicher Fundzusammenhang unklar f. Rusu 
1966, 35, Nr. 30; Marinescu und Dănilă 1974, 78, 
Nr. 14; Hansen 1994, 579, Nr. 83; Marinescu 2005, 
276, Nr. 18; Marinescu 2010, 58, Nr. 37. 
 
1302. Crizbav (Crizba, Krizba, Krebsbach), com. 
Hălchiu, jud. Braşov. a. TB. b. Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar. f. Rusu 1966, 36, 
Nr. 45 (das Literaturzitat RIR VIII, 1938, 252, auf 
dem der Eintrag basiert, wird nicht aufgelöst); Han-
sen 1994, 581, Nr. 116. 
 
1303. Culciu Mare (Nagykolcs), jud. Satu Mare, 
„Sub Grădini“. a. Fragment eines TB. b. Verbleib 
unklar. c. Siedlungsfund, Suciu de Sus-Kultur. d. 
Gefunden bei systematischen Ausgrabungen einer 
unbefestigten Siedlung der Suciu de Sus-Kultur am 
linken Someş-Ufer durch T. Bader. f. Bader 1972, 
512, Nr. 11, 528. 
 
1304. Daneş (Szászdános, Dános, Dunesdorf), 
jud. Mureş. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca (10061). 
c. Unklar. d. Aus der Umgebung des Ortes. Von dort 
stammen außerdem ein Schwert und eine Sichel. f. 
Roska 1942, 257, Nr. 58; Alexandrescu 1966a, 189, 
Nr. 299 (Schwert); Rusu 1966, 36, Nr. 48; Bader 
1991, 168, Nr. 420; Hansen 1994, 581, Nr. 124; Ar-
deu 1995-1996, 201, Nr. 69; Lazăr 1995, 115, Nr. 
XXVII.1.A.d; Lazăr 1999, 50. 
 
1305. Deva III (Déva), jud. Hunedoara, „Sărhegi“ 
(„Szárhegy“). a. TB, unklar, ob Fragment oder 
komplett. b. Museum Deva. c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 2. d. Unterhalb der Burg („Cetate“) am Fuß 
des o.g. Berges gefunden. Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, Taf. 92C/1-2) bildet zwei Tüllenbeilfrag-
mente ab und nennt drei weitere unbestimmbare Tül-
lenbeilfragmente als zugehörig (Museum Deva 
5111, 5113, 5162). Roska (1938, 155, Nr. 12) gibt 
zwei ganze TB, davon eines „vom älteren siebenb. 
Typus“, und drei beschädigte Beile an, Rusu (1966, 
36, Nr. 52) verweist ebenfalls auf ein „Siebenbürgi-
sches“ TB. Auch die Beifunde gibt Roska abwei-
chend an (s.u.). Die Abweichungen werden von Pet-
rescu-Dîmboviţa nicht erläutert, es ist einerseits 
möglich, dass Roska den Ursprungs- und Petrescu-
Dîmboviţa den Ist-Zustand dokumentierte, oder 
aber, dass es zu Vermischungen mit einem der ande-
ren Horte aus Deva kam. Da keines der bei Petrescu-
Dîmboviţa abgebildeten Beilfragmente der 
Formgruppe B zuzuordnen ist, darf wohl mit Roska 
angenommen werden, dass eines der bei Petrescu-
Dîmboviţa nicht abgebildeten TB zu dieser Form-
gruppe gehörte. Die Hinweise auf die nicht mit Ab-
bildung publizierten Beile bleiben jedoch vage. e. 
TB Nr. 1952, 2022, 3221-3222. Nach Petrescu-Dîm-
boviţa (1977, 91-92; 1978, 118, Nr. 133): Zwei 
Tüllenmeißel, davon ein Fragment, neun Sichelfrag-
mente (eines von einer Knopfsichel, zwei von Zun-
gensicheln, Rest unbestimmt), ein Fragment eines 
Griffzungenmessers, drei Sägenfragmente, ein Ge-
fäßfragment, zwei Schwertklingenstücke, ein Dolch, 
ein Nadelschützer, zwei durchbrochene Anhänger, 
vier Nadeln, sechs Armringe, fünf Armringfrag-
mente, „zwei mit tordiertem Stab und zwei weitere“ 
(Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118), zwei Tutuli, ein 
Ösenknopf, zwei Bronzestabfragmente, ein Draht-
stück, sechs unbestimmte Fragmente, drei Rohbron-
zebrocken. Möglicherweise: zwei Lanzenspitzen 
und ein Armring (mündliche Mitteilung von I. Floca 
und I. Nestor, nach der diese im Museum Deva unter 
„Blandiana“ inventarisierten Gegenstände zum Hort 
Deva III gehören sollen). Nach Roska (1942, 67-68, 
Nr. 36): Sieben Halsringe, zwei Messer, zwei 
Streitäxte, sieben Armringe und Bruchstücke von 
solchen, drei Anhängsel, drei Knöpfe, zwei Tüllen-
meißel, ein Dolch, „ein Kurzschwert vom italieni-
schen Typus“, eine Nadel, 11 Lochsicheln, ein Ring, 
Bruchstücke von einem Bronzegefäß, Bruchstücke 
von zwei Schwertern, vier Bronzebrocken. f. Roska 
1938, 155, Nr. 12; Roska 1942, 67-68, Nr. 36.6; 
Rusu 1963, 207, Nr. 24; Alexandrescu 1966a, 176, 
Nr. 83-84; Rusu 1966, 36, Nr. 52; v. Brunn 1968, 
290 (Ha A1 oder älter); Floca 1969, 15-16, Abb. 10 
(zwei Äxte); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 91-92; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 118, Nr. 133; Bader 1991, 
79, Nr. 107-108, 165, Nr. 394; Luca 2003, 63, Nr. 
153.1f; Hansen 1994, 581, Nr. 128; Soroceanu 2008, 
121, Nr. 89. 
 
1306. Deva IV. a. TB. b. Museum Deva. c. Depot-
fund? d.-f. vergl. Nr. 0508. 
 
1307. Deva IV. a. TB. b. Museum Deva. c. Depot-
fund? d.-f. s. Nr. 0508. 
 
1308. Dobra (Dobra, Hunyaddobra), jud. Hune-
doara. a. Fragment eines TB. b. Museum Deva 
(5236). c. Einzelfund. d. Bei Roska (1942, 110, Nr. 
72) ist der Fund eines Tüllenbeilfragments „im Gar-
ten von Lázár Árpád“ vermerkt. f. Marţian 1920, 17, 
Nr. 234; Roska 1942, 110, Nr. 72; Rusu 1966, 36, 
Nr. 54; Andriţoiu 1992, 122, Nr. 41; Hansen 1994, 
581, Nr. 131; Luca 2003, 65-66, Nr. 154.1a (nennt 
ohne Begründung mehrere TB als möglichen Depot-
fund, zitiert Rusu 1966 nicht). 
 
1309-1310. Domneşti (Bileag, Bilak, Adelsdorf), 
com. Mărişelu, jud. Bistriţa-Năsăud. a. Zwei TB. 
b. Ehemals Sammlung des Evangelischen Gymnasi-
ums Bistriţa, Verbleib unklar. c. Depotfund? d. 
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Roska (1942, 42, Nr. 124) erwähnt zwei TB aus die-
ser Ortschaft, die in die Sammlung des Evangeli-
schen Gymnasiums Bistriţa gelangten. Marinescu 
(2005, 273) vermutet eine Übereinstimmung mit 
dem Fundort Albeştii Bistriţei; dem wird hier nicht 
gefolgt (siehe auch unter Nr. 3078). f. Roska 1938, 
155, Nr. 8 (Bilak); Roska 1942, 42, Nr. 124; Rusu 
1966, 35, Nr. 14 (Bileag); Mozsolics 1973, 122; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 148; Hansen 1994, 578, Nr. 
36 (Bileag). 
 
1311. Fâstâci, com. Deleşti, jud. Vaslui 
a. TB. b. Schulsammlung Fâstâci. c. Siedlungsfund. 
d. Im Bereich einer Siedlung der Noua-Kultur im 
Dorfkern gefunden. f. Udrescu 1973-1974, 20, Nr. 
48, 35. 
 
1312. Floreşti (Feneşul Săsesc, Szászfenes), jud. 
Cluj. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca. c. Einzelfund. d. 
Am Ufer des Someş gefunden. f. Kacsó 2010b, 34 
nach mündlicher Mitteilung von M. Rotea. 
 
1313-1314. Fodora (Fodora-Română, Oláh-Fodo-
rháza, Oláhfodorháza), com. Gâlgău, jud. Sălaj. 
a. Zwei TB. b. MNIT Cluj-Napoca (172, 173). c. Un-
klar. d. Roska (1942, 207, Nr. 16) nennt die zwei 
Beile ohne genauere Angaben. Eine Verbindung zu 
dem unsicheren Hort aus Fodora (vergl. Nr. 0201) ist 
unklar. f. Roska 1942, 207, Nr. 16; Lakó 1983, 75-
76, Nr. 29b. 
 
1315. Frumuşelu, com. Glăvăneşti, jud. Bacău. a. 
TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. Vom Ortsge-
biet, keine näheren Angaben. Es existiert eine Sied-
lung der Noua-Kultur im Bereich des Dorfes, eine 
weitere etwa 2 km SSÖ desselben (Iacobescu 2000, 
42-43, Nr. 22a, c). f. Iacobescu 2000, 43, Nr. 22c. 
 
1316. Galoşpetreu (Galoş-Petreu, Galoş-Petreiu, 
Galoş-Petrei, Gálospetri), com. Tarcea, jud. 
Bihor. a. TB. b. Museum Oradea (3292). c. Unklar. 
d. K.A. f. Rusu 1966, 36, Nr. 62; Hansen 1994, 582, 
Nr. 155. 
 
1317. Gârbova (Gârbova de Sus und Gârbova de 
Jos, Alsóorbó, Felsőorbó) heute Teil von Aiud, 
jud. Alba. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
Rusu (1966, 36, Nr. 67) erwähnt von hier in einer 
Fundliste unter Bezug auf ein nicht publiziertes Ma-
nuskript ein TB vom „Siebenbürgischen Typ“. Moga 
und Ciugudean (Hrsg. 1995, 102, Nr. 81.6b) nennen 
zusätzlich eine Axt und bronzezeitliche Siedlungs-
funde aus dem Ort. f. Rusu 1966, 36, Nr. 67; Hansen 
1994, 583, Nr. 162; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 
1995, 102, Nr. 81.6b. 
 
1318. Ghinda (Vinda, Windau), eingemeindet in 
die Stadt Bistriţa, jud. Bistriţa-Năsăud „Tufele 
lui Fugarosi (Fogaraschysche Stauden)“. a. TB. b. 
Verschollen. c. Depotfund. d. Roska (1938, 160, Nr. 
74; 1942, 305, Nr. 77) verweist auf einen Depotfund 
bestehend aus einem TB „Siebenbürgischen Typs“ 
und vier Hakensicheln aus der Sammlung des Evan-
gelischen Gymnasiums Bistritz. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 148) weist zusätzlich auf ein TB und eine Ha-
kensichel hin, die 1886 an der Stelle „Tufele lui Fu-
garosi“ gefunden worden sein sollen und in dieselbe 
Sammlung gelangten, um 1944 verloren zu gehen. 
Die früheste Fundmeldung (Fischer 1887, 70) stellt 
klar, dass es sich um einen Fund handelt: „2. Die 
Münzen- und Altertumsslg. Dieser Slg. wuchsen an 
Geschenken zu: von Herrn Kaufmann Paul v. Ang-
yalossy in Bistritz: 1 Kelt u. 1 Stück Bronzesichel gef. 
in Windau, in den sogenannten „Fogaraschyschen 
Stauden“ im Jahre 1886. Von Herrn Pfarrer Georg 
Keintzel in Windau: 3 Stück Bronzesicheln, gef. 
ebendaselbst zu derselben Zeit“. e. Vier Hakensi-
cheln. f. Fischer 1887, 70; Roska 1938, 160, Nr. 74; 
Roska 1942, 305, Nr. 77; Rusu 1963, 206, Nr. 29; 
Rusu 1966, 36, Nr. 66; Mozsolics 1973, 188; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 148; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 80, Nr. 3333; 152-153, Nr. 289; Hansen 1994, 
582, Nr. 159; Marinescu 2005, 277, Nr. 28. 
 
1319. Maramureş (Máramaros, Maramuresch). 
a. TB. b. Museum Baia Mare (135), dort nicht auf-
findbar. c. Unklar. d. Rusu erwähnt das TB in einer 
Fundliste, im Museum Baia Mare nicht auffindbar. 
f. Rusu 1966, 36, Nr. 79; Hansen 1994, 585, Nr. 210. 
 
1320. Moşna, jud. Iaşi, „Cetăţuia de la Valea lui 
Vodă“. a. TB, dünne schwarze Patina mit grünen 
Flecken. L. 14,0 cm, Tmb. 6,2 cm. Cu 94,97%, Sn 
3,853%, Ni 0,613%, Pb 0,421%, Zn 0,118%, S Spur. 
(Analyse C. Nicolescu-Otin). b. Verbleib unklar. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. Hort beste-
hend aus zwei TB und 10 Sicheln, gefunden in der 
o.g. Flur, von Leana Năstase Lostopan aus Moşna 
bei Ackerarbeiten (freundliche Mitteilung Cristian 
E. Ştefan, IAB, Bukarest, Erwerbsakte des MNA 
Bukarest Nr. 8366 aus dem Jahr 1886). Chirica und 
Tanasachi (1984, 251-252) geben an, dass zusätzlich 
zu zehn mit den zwei TB 1896 entdeckten Hakensi-
cheln 1938 noch eine weitere entdeckt worden sei, 
ihre Zugehörigkeit zum Depot ist bestenfalls unsi-
cher (Soroceanu 2005a, 27). In einem entlegen 
publizierten Aufsatz C. Nicolescu-Otins (vergl. 
Soroceanu 2005a) findet sich eine Beschreibung ei-
nes der TB, die es ermöglicht, es der Formgruppe B 
zuzuordnen. Die TB sind verschollen. e. TB Nr. 
3404. Zehn Hakensicheln, davon zwei Fragmente. 
Unklar: eine Sichel. f. Téglás 1905, 94; Tocilescu 
1906, 46, Nr. 20-21 (kurze Erwähnung der TB in der 
Dauerausstellung des MNA); Moisil 1910b, 174 
(kurze Erwähnung); Andrieşescu 1925, 363, Anm. 2; 
Nestor 1932, 138, Anm. 552; Petrescu-Dîmboviţa 
1953, 460, Nr. 3; Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 
1971, R38; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 76; Morintz 
1978, 183; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110; Chirica 
und Tanasachi 1984, 251-252, Nr. L.1.A; Soroceanu 
2005a, 20, Nr. 14, 27 (mit Verweis auf Publikation 




1321-1324. Nadiş I (Nadeşul Român, 
Szilágynádsd, Oláhnádasd), oraşul Cehu Silva-
niei, jud. Sălaj. a. Vier TB, eines davon 12 cm lang. 
b. Verschollen. c. Depotfund. d. Der Inhalt des De-
potfundes ist umstritten. In der Erstpublikation des 
Horts nennt Fetzer (1897, 358) vier TB, drei Nacken-
scheibenäxte, eine kleinere Axt und eine Sichel. 
Vulpe (1970, 88, Nr. 482) gibt drei Nackenschei-
benäxte und „eine kleinere Axt“ als gesamten Inhalt 
des Depots an. Er bezieht sich dann jedoch auf eine 
bei Roska (1942, Abb. 327) abgebildete Axt, die aus 
der Sammlung Szikszai stammt und von Mozsolics 
(1973, 180) und Petrescu-Dîmboviţa (1977, 65) als 
möglicherweise zusätzlich zum Depot gehörend an-
gegeben wird. Er nennt an weiteren Funden vier TB, 
eine Sichel oder Axt, drei Nackenscheibenäxte und 
eine kleinere Axt. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 104, 
Nr. 55) nennt lediglich die TB, drei Äxte und eine 
kleinere Axt. e. Drei Nackenscheibenäxte, eine 
kleine Axt, eine Sichel. Möglicherweise: Eine wei-
tere Nackenscheibenaxt. f. Fetzer 1897, 358; Roska 
1942, 273, Nr. 218; Rusu 1963, 206, Nr. 48; Vulpe 
1970, 88, Nr. 482; Mozsolics 1973, 180; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 65; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 104, 
Nr. 55; Hansen 1994, 586, Nr. 244; Kacsó 2010b, 35. 
1325-1328. „Odorhei II“ (Komitat Udvarhely). a. 
Vier TB. b. MNIT Cluj-Napoca (130-133). c. Un-
klar. d. Roska (1938, 160, Nr. 69; 1942, 293, Nr. 3) 
erwähnt ein Siebenbürgisches TB im MNIT Cluj-
Napoca mit dieser Herkunftsangabe; Rusu (1966, 36, 
Nr. 86) nennt in einer Fundliste insgesamt fünf In-
ventarnummern aus demselben Museum. e-f. Vergl. 
Nr. 0922. 
 
1329. Oradea V (Oradea Mare, Nagyvárad, 
Grosswardein), jud. Bihor, „Velenţa“. a. TB. b. 
MNIT Cluj-Napoca (I 6698). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. Vor 1906 am Ufer des Crişul 
Repede im o.g. Stadtbezirk gefunden und 1906 dem 
MNIT Cluj-Napoca verkauft. e. Ein zerbrochenes 
Bronzebeil. Hansen (1994, 586, Nr. 261A) nennt 
nach einer mündlichen Information von T. 
Soroceanu zusätzlich zwei Lanzenspitzen. f. Roska 
1938, 158, Nr. 44; Roska 1942, 198, Nr. 88; Rusu 
1966, 36, Nr. 88; Hansen 1994, 586, Nr. 261A; 
Soroceanu 1995a, 69. 
 
1330. Orşova (Ruşava, Orsova, Orschowa), jud. 
Mehedinţi. a. TB. b. MNM Budapest (1898.1.83). c. 
Unklar. d. 1898 ins MNM Budapest gelangt. f. Ham-
pel 1898, 444; Roska 1942, 214, Nr. 68; Rusu 1966, 
36, Nr. 90; Hansen 1994, 587, Nr. 267. 
 
1331. Otomani (Otoman, Ottomány), jud. Bihor. 
a. TB. b. Museum Oradea (1859). c. Unklar. d. Rusu 
(1966, 36, Nr. 92) erwähnt in einer Fundliste ohne 
weiteren Kommentar ein TB aus dem Ort. Es könnte 
sich um ein Beil handeln, auf das auch Bader (1978, 
126, Nr. 67) verweist (vergl. jedoch Nr. 2536). f. 
Rusu 1966, 36, Nr. 92; Hansen 1994, 587, Nr. 271. 
 
1332. Pădurea, com. Şăulia, jud. Mureş. a. TB. b. 
Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Auf dem Kamm 
einer Richtung Zau de Câmpie gewandten Anhöhe 
gefunden. f. Ardeu 1995-1996, 209, Nr. 143; Lazăr 
1995, 249, Nr. LXXXIII.4.A.b. 
 
1333. Pădureni (Beşineu, Beşeneu, Beşenău, Sep-
sibesenyő), com. Moacşa, jud. Covasna. a. TB. b. 
MNIT Cluj-Napoca (IV 2588), die Nummer ent-
spricht einem weiteren TB (Nr. 2601, Sfântu Gheo-
rghe). c. Unklar. d. Von einer unbekannten Fund-
stelle auf dem Gebiet des Ortes. f. Roska 1938, 158, 
Nr. 53; Roska 1942, 244, Nr. 47; Rusu 1966, 35, Nr. 
13; Hansen 1994, 577, Nr. 33; Cavruc (Hrsg.) 1998, 
107, Nr. XXIVc.17i. 
 
1334. Pruneni (Chiced-Silvaş, Kecsedszilvás), 
com. Aluniş, jud. Cluj. a. TB. L. 10,0 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (127). c. Depotfund? d. Gooss (1876, 
30) berichtet über mehrere TB und Lanzenspitzen 
aus Pruneni im Klausenburger Museum. Roska 
(1942, 120. Nr. 65) gibt an, dass es sich bei der An-
gabe mehrerer TB um einen Irrtum handele, im 
MNIT Cluj-Napoca lägen ein TB mit der Inventar-
nummer 127 und zwei Lanzenspitzen (1618-1619). 
Der Fehler könnte mit einer frühen Fundnachricht 
bei Neigebauer (1851, 197, Nr. 16-18) zusammen-
hängen, der aus „Kecsed“ „2 Aexte von Bronze, fer-
ner 2 Bronce-Armringe, endlich eine Sichel von 
Bronce“ nennt. Es handelt sich hierbei um den Fund 
von Stejeriş, vergl. Nr. 1381. Petrescu-Dîmbovița 
(1977, 133) geht von einem Hort aus, zu dem noch 
weitere Objekte (auch TB) aus der Sammlung Te-
mesváry gehört hätten. e. Weitere TB? Zwei Lanzen-
spitzen, weitere Objekte? f. Gooss 1876, 30; Hampel 
1892a, 63; Orosz 1900, 27, Nr. 46; Tagányi u.a. 
1901, 128, Nr. 37; Marţian 1920, 13, Nr. 154 (TB, 
Äxte, Lanzenspitzen); Roska 1938, 156, Nr. 26; Ro-
ska 1942, 120, Nr. 65; Rusu 1966, 37, Nr. 101; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 133; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 143, Nr. 231; Crişan u.a. 1992, 321; Kacsó 
2007, 87. 
 
1335. Răchita. a. Ein TB, ähnlich den weiteren Bei-
len des Horts („Siebenbürgischer Typ“). b. Ehemals 
Schulsammlung Răchita, seit 1942 verschollen. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-f. Vergl. Nr. 
0716. 
 
1336. Rădeşti (Tâmpăhaza-Uifalău, Tompaháza-
Szászújfalu), jud. Alba. a. TB vom „Siebenbürgi-
schen Typ“. b. Museum Sighişoara (5459). c. Un-
klar. d. K.A. f. Rusu 1966, 37, Nr. 104; Hansen 1994, 
588, Nr. 301. 
 
1337. Reghin (Reghinul Săsesc, Szászrégen, 
Deutsch-Regen, Deutsch-Reen), jud. Mureş, 
„Kirschberg“. a. TB. b. Ehemals Sammlung des 
Evangelischen Gymnasiums Sighişoara; Verbleib 
unklar. c. Depotfund? d. Fundumstände unklar. 
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Roska (1942, 260, Nr. 85) nennt aus Reghin drei TB 
in der Sammlung des Evangelischen Gymnasiums 
Sighişoara. e. TB Nr. 3457-3458? f. Roska 1942, 
260, Nr. 85; Lazăr 1995, 202, Nr. LXVI.1.A.c; 
Soroceanu 1997, 396-398, Liste 1/14; Lazăr 1999, 
50; Kacsó 2010b, 35. 
 
1338. Rupea (Cohalmu, Cohalm, Kőhalom, 
Reps), jud. Braşov. a. TB. b. Ehemals Sammlung 
des reformierten Kollegiums von Székelyudvarhely 
(Odorhei), Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Ro-
ska 1938, 156, Nr. 29; Roska 1942, 138, Nr. 267; 
Rusu 1966, 37, Nr. 110; Mozsolics 1973, 197 (frag-
lich, ob die drei Beile aus Rupea, ein Griffzungen-
messer im MNIB Sibiu und zwei gerippte Goldringe 
im Museum Braşov zusammengehören, bei Roska 
werden sie einzeln genannt); Hansen 1994, 589, Nr. 
314. 
 
1339. Rusu de Jos (Alsóoroszfalu, Alsóoroszi), 
oraşul Beclean, jud. Bistriţa-Năsăud. a. TB mit 
Öse. L. 14,6 cm, Dm.T.i. 2,1x2,5 cm, Sb. 4,4 cm 
(nach Hampel 1892a, 130). b. Ehemals Sammlung 
des Sächsischen Gymnasiums Reghin, Verbleib un-
klar. c. Unklar. d. K.A. f. Gooss 1876, 49 (allerdings 
„Bronzeaxt von der heutigen Form“); Hampel 
1892a, 130 (unter Rusz); Roska 1938, 154, Nr. 3; 
Roska 1942, 20, Nr. 67; Rusu 1966, 37, Nr. 111; 
Hansen 1994, 589, Nr. 316; Marinescu 2010, 68, Nr. 
69. 
 
1340-1341. Sântionlunca (Sântion Lunca, Labor-
falău-Sântion, Laborfalva, Szentivánlaborfalva, 
Sepsiszentiván, Sepsiszentivány), com. Ozun, jud. 
Covasna. a. Zwei TB. b. Museum Debrecen. c. De-
potfund? d. Roska (1942, 247, Nr. 53) nennt aus 
Sântionlunca vier TB, davon zwei vom „Siebenbür-
gischen Typ“ ohne nähere Angaben zu den Fundum-
ständen. e. TB Nr. 3471-3472? f. Roska 1942, 247, 
Nr. 53; Rusu 1966, 37, Nr. 122; Hansen 1994, 590, 
Nr. 361; Cavruc (Hrsg.) 1998, 111, Nr. XXVIe.d. 
 
1342. Secuime (Székelyföld, Szeklerland). a. TB. 
b. MNIT Cluj-Napoca (128). c. Unklar. d. K. A. f. 
Roska 1938, 160, Nr. 64; Roska 1942, 268, Nr. 173; 
Rusu 1966, 37, Nr. 116; Hansen 1994, 589, Nr. 337. 
 
1343. Secuime (Székelyföld, Szeklerland). a. TB, 
fehlerhaft gegossen. b. MNIT Cluj-Napoca. c. Un-
klar. d. Fundumstände unklar. Das TB wird bei Ro-
ska (1938, 160, Nr. 64) ohne Angabe einer Inventar-
nummer erwähnt; bei Roska (1942) fehlt das Beil. f. 
1938, 160, Nr. 64; Rusu 1966, 37, Nr. 116; Hansen 
1994, 589, Nr. 337. 
 
1344. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
Öse weggebrochen, dunkelgrüne Patina teilweise 
entfernt. L. 11,7 cm. b. Museum Turda (3087 / 
2243). c. Unklar. d. K. A. Schenkung von B. Popa 
aus Valea Agrijului f. Unpubliziert, freundliche Mit-
teilung Tudor Soroceanu, Berlin. 
1345-1350. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). 
a. Neun TB. b. MNIT Cluj-Napoca. c. Unklar. d. Ro-
ska (1938, 159, Nr. 54) nennt „9 Tüllenäxte und eine 
Sichel, als Einzelfunde angetroffen“ im MNIT Cluj-
Napoca. In seiner Fundliste zu diesem Beiltyp er-
wähnt Rusu (1966, 37, Nr. 135) zwei TB mit Typan-
sprache und Inventarnummern (Nr. 1351-1352); ein 
weiteres ist durch Zeichnung und Fotografie von T. 
Soroceanu bekannt (Nr. 0866). Es verbleiben sechs 
TB, zu denen momentan keine weiteren Informatio-
nen vorliegen. f. Roska 1938, 159, Nr. 54; Rusu 
1966, 37, Nr. 135. 
 
1351. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
Variante A1 nach Rusu. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
30). c. Unklar. d. Vergl. Nr. 0866. f. Roska 1938, 
159, Nr. 54; Rusu 1966, 37, Nr. 135. >>> Nr. 0866. 
 
1352. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
Variante A2 nach Rusu. b. MNIT Cluj-Napoca (II 
8797). c. Unklar. d. Vergl. Nr. 0866. f. Roska 1938, 
159, Nr. 54; Rusu 1966, 37, Nr. 135. >>> Nr. 0866. 
 
1353-1355. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). 
a. Drei TB. b. Muzeul de Istorie şi Artă al Munici-
piului Bucureşti, Bukarest. c. Unklar. d. Roska 
(1938, 159, Nr. 54) erwähnt ohne weiteren Kom-
mentar drei TB im Stadtmuseum Bukarest. Ohne 
Angabe von Inventarnummern war es nicht möglich 
festzustellen, ob sich der Hinweis möglicherweise 
auf einige der dort verwahrten TB mit Angaben zum 
FO bezieht. f. Roska 1938, 159, Nr. 54. 
 
1356. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
Typ A2 nach Rusu. b. Museum Aiud (4735), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. Rusu 1966, 37, 
Nr. 135. 
 
1357. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB. 
b. Ehemals Sammlung Dr. Knöpfler, Târgu Mureş, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Müller 1858, 
379, Legende zu Taf. II/1. 
 
1358. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
Variante A1 nach Rusu. b. MNIB Sibiu (14471), zur-
zeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. Rusu 1966, 
37, Nr. 135. 
 
1359. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
Variante A2 nach Rusu. b. MNIB Sibiu (A 6385), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. Rusu 
1966, 37, Nr. 135. 
 
1360. Sighetu Marmaţiei I. a. Fragment eines 
Gusskuchens, darin eingeschmolzen Fragment eines 
TB, dunkelgrüne Patina. b. Ehemals Sammlung F. 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (Nr. unklar). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
0251. f. Nistor und Vulpe 1969, 183, Nr. 51, Abb. 




1361. Şpălnaca II. a. TB, angeblich ähnlich Nr. 
1042, d.h. Typ B7. b. MNM Budapest (Nr. unklar, 
Lot A). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
1362. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.54). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1363. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.80). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1364. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.47). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1365. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.47). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1366. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.47). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1367. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.47). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1368. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.49). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1369. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.49). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1370. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.49). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1371. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. MNM 
Budapest (52.31.49). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1372-1379. Şpălnaca II. a. Fragment eines TB. b. 
MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1380. Stânceşti Ohaba (Stănceşti-Ohaba, 
Sztancsesdohába), com. Dobra, jud. Hunedoara, 
„Cetăţuica“. a. TB, hellgrüne uneinheitliche Patina. 
b. Museum Deva (23.472). c. Siedlungsfund? d. 
1973 bei Feldarbeiten zufällig gefunden. Eine Orts-
begehung durch I. Andriţoiu erbrachte am Fundort 
schwarze, polierte Feinkeramik (ältere Hallstattzeit). 
f. Andriţoiu 1979, 27, Nr. 33; Ardeu 1995-1996, 
214-215, Nr. 193; Luca 2005, 146, Nr. 394.1a; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
1381-1382. Stejeriş (Cârcedea, Kercsed), com. 
Moldoveneşti, jud. Cluj. a. Zwei TB. oder Be-
schreibung. b. Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. In der ersten Hälfte des 19. Jh. 
von M. Splényi auf dem Ortsgebiet gefunden, wohl 
verschollen. e. Eine Sichel, zwei Armringe. f. Neige-
baur 1851, 197-198, Nr. 16-18 (Kecsed); Gooss 
1876, 30 (Kecsed; „Äxte“); Téglás 1887, 85, Nr. 125; 
Marţian 1909, 333, Nr. 301 (Kercsed); Marţian 
1920, 12, Nr. 128; Roska 1942, 120, Nr. 79 (korri-
giert Fundort in Kercsed); Rusu 1963, 206, Nr. 68; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 151; Crişan u.a. 1992, 
369, Nr. 5; Hansen 1994, 591, Nr. 372. 
 
1383. Suatu (Soat, Soatul Unguresc, Magyars-
zovát), jud. Cluj. a. TB. b. Sammlung A. Bodor, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. K. A. f. Rusu 1966, 37, 
Nr. 124; Crişan u.a. 1992, 374, Nr. 7b; Hansen 1994, 
591, Nr. 375. 
 
1384. Şaeş (Şaieş, Segesd, Schaass), com. Apold, 
jud. Mureş, „Grădina casei nr. 26“. a. TB. b. 
MNIB Sibiu (1619), zurzeit nicht auffindbar. c. Un-
klar. d. K.A. f. Rusu 1966, 37, Nr. 126; Hansen 1994, 




1385-1386. Şapartoc (Şarpatac, Şarpotok, Sár-
patak, Scharpendorf), com. Albeşti, jud. Mureş. 
a. Zwei TB. b. Museum Sighişoara (2438, 2442). c. 
Unklar. d. Ardeu (1995-1996, 215, Nr. 199) gibt für 
diesen Ort unter Berufung auf Roska (1942, 242, Nr. 
30) Funde von „Siebenbürgischen“ TB an, die sich 
unter den Inventarnummern 2438 und 2442 im Mu-
seum Târgu Mureş befinden sollen. Roska nennt je-
doch lediglich eine bronzene Sichel in der Schul-
sammlung des Ortes (so auch Gooss 1876, 50) und 
korrigiert Téglás (1887, 198, Nr. 260), der von einem 
Bronzedolch spricht. Auch werden in Târgu Mureş 
keine Beile aus Şapartoc verwahrt. Bei Rusu (1966, 
37, Nr. 128), der von Ardeu mit einer falschen Sei-
tenzahl zitiert wird („Rusu 1966, 21“), werden unter 
„Şarpatac, r. Sighişoara“ zwei „Siebenbürgische“ 
TB aus dem Museum Sighişoara mit den Inventar-
nummern 2438 und 2442 genannt, weitere Literatur-
angaben fehlen. f. Rusu 1966, 37, Nr. 128; Boroffka 
1994, 71, Nr. 367 (Siedlung der Wietenberg-Kultur); 
Hansen 1994, 589, Nr. 330; Ardeu 1995-1996, 215, 
Nr. 199; Lazăr 1995, 44, Nr. III.5.A. 
 
1387. Şincai (Samşud, Samşudul de Câmpie, 
Mezősámsond), jud. Mureş. a. TB. b. Museum 
Sfântu Gheorghe, 1944 verschollen. c. Depotfund? 
d. Ein TB und eine Nackenscheibenaxt, Fundum-
stände unklar. Mozsolics (1973, 156), Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 159) und Lakó (1983, 85, Nr. 65b) 
lokalisieren den Fund in Şamşud (ungarisch 
Szilágysámson, Sámson), jud. Sălaj. Marţian (1920, 
37, Nr. 647) und Roska (1938, 158, Nr. 39; 1942, 
178, Nr. 202) nennen jedoch Mezősámsond, rum. alt 
Samşud (nicht Şamşud), Samşudul de Câmpie, mo-
dern Şincai, jud. Mureş. Petrescu-Dîmboviţa und 
Mozsolics zitieren Roska wie angegeben, meinen 
also eindeutig Şincai, während Lakó auf Roska 
(1942, 273, Nr. 223) verweist, wo es aber lediglich 
um einen weiteren, tatsächlich aus Şamşud stam-
menden Fund geht, den sie auch nochmals gesondert 
aufführt (vergl. Lakó 1983, 85, Nr. 65a). e. Eine Na-
ckenscheibenaxt? Lazăr (1995, 250, Nr. 
LXXXIV.1.A.f) nennt statt der Nackenscheibenaxt 
ein ebenfalls von Roska genanntes Lappenbeil im 
MNIT Cluj-Napoca als zugehörig. Vulpe (1970, 
102; 1975, 81) bringt die Nackenscheibenaxt aus-
drücklich als Einzelfund, zum Lappenbeil nennt er 
keine Beifunde. Roska zählt diese und noch weitere 
Bronzen aus dem Ort auf, ohne einen Fundzusam-
menhang anzudeuten. f. Téglás 1887, 299, Nr. 290; 
Nagy 1890, 51; Marţian 1920, 37, Nr. 647; Roska 
1938, 158, Nr. 39; Roska 1942, 178, Nr. 202; Rusu 
1966, 37, Nr. 127 (Şamşud), Nr. 129 (Şincai); Vulpe 
1970, 102; Mozsolics 1973, 156; Vulpe 1975a, 81; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159; Lakó 1983, 85, Nr. 
65b; Hansen 1994, 589, Nr. 327, Nr. 353; Lazăr 
1995, 250, Nr. LXXXIV.1.A.f; Lazăr 1999, 50. 
 
1388. Târgu Mureş (Mureş-Oşorheiu, Murăş-
Oşorheiu, Târgu Mureşului, Marosvásárhely, 
Neumarkt), jud. Mureş. a. TB. b. Ehemals 
Sammlung des Reformierten Kollegs Târgu Mureş, 
Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Roska (1942, 167, 
Nr. 121) nennt ein TB in der Sammlung des Refor-
mierten Kollegs Târgu Mureş, das in einer Sand-
grube gefunden wurde. Vergl. auch Nr. 0924. f. Ro-
ska 1942, 167, Nr. 121; Ardeu 1995-1996, 217-218, 
Nr. 218; Lazăr 1995, 260, LXXXVI.1.A.L; Kacsó 
2010b, 36. 
 
1389-1390. Trei Scaune / Komitat Háromszék, 
ehemaliger Kreis. a. Zwei TB. b. Museum Sfântu 
Gheorghe, nicht identifizierbar. c. Unklar. d. Roska 
(1938, 156, Nr. 21) nennt zwei, Roska (1942, 105, 
Nr. 19) ein TB mit dieser Herkunftsangabe im Mu-
seum Sfântu Gheorghe. Rusu (1966, 37, Nr. 136) 
verweist auf Roska (1938), ohne eine Anzahl anzu-
geben. f. Roska 1938, 156, Nr. 21; Roska 1942, 105, 
Nr. 19; Rusu 1966, 37, Nr. 136. 
 
1391. Turda (Torda, Thorda, Thorenburg, 
Torenburg), jud. Cluj, „Mikeş“. a. TB mit Öse. b. 
MNIT Cluj-Napoca (II 1087). c. Unklar. d. K.A. f. 
Roska 1942, 283, Nr. 61; Rusu 1966, 37, Nr. 137; 
Crişan u.a. 1992, 403, Nr. 62b; Hansen 1994, 592, 
Nr. 419. 
 
1392. Ţaga (Cege), jud. Cluj 
a. TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Rusu 
1966, 138, Nr. 141; Crişan u.a. 1992, 412, Nr. 10; 
Hansen 1994, 591, Nr. 384. 
 
1393. Uioara de Sus. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4979), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) nennt 
ein TB mit der Inventarnummer III 4979, bildet es 
jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme war das 
Stück nicht auffindbar. Es ist unklar, ob es sich tat-
sächlich um ein zusätzliches TB oder um einen Feh-
ler bei der Inventarnummer handelt, zumal Petrescu-
Dîmboviţa zahlreiche Inventarnummern für Uioara 
de Sus falsch angibt. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1394. Uioara de Sus. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4982), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) nennt 
ein TB mit der Inventarnummer III 4982, bildet es 
jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme war das 
Stück nicht auffindbar. Es ist unklar, ob es sich tat-
sächlich um ein zusätzliches TB oder um einen Feh-
ler bei der Inventarnummer handelt, zumal Petrescu-
Dîmboviţa zahlreiche Inventarnummern für Uioara 
de Sus falsch angibt. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1395. Uioara de Sus. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4983), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
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lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) nennt 
ein TB mit der Inventarnummer III 4983, bildet es 
jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme war das 
Stück nicht auffindbar. Es ist unklar, ob es sich tat-
sächlich um ein zusätzliches TB oder um einen Feh-
ler bei der Inventarnummer handelt, zumal Petrescu-
Dîmboviţa zahlreiche Inventarnummern für Uioara 
de Sus falsch angibt. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1396. Uioara de Sus. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4990), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) nennt 
ein TB mit der Inventarnummer III 4990, bildet es 
jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme war das 
Stück nicht auffindbar. Es ist unklar, ob es sich tat-
sächlich um ein zusätzliches TB oder um einen Feh-
ler bei der Inventarnummer handelt, zumal Petrescu-
Dîmboviţa zahlreiche Inventarnummern für Uioara 
de Sus falsch angibt. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1397. Văleni, com. Boteşti, jud. Neamţ. a. TB. b. 
Museum Roman (Nr. unklar). c. Unklar. d. Rusu 
1966, 38, Nr. 149 (nach mündlicher Information von 
V. Ursachi); Hansen 1994, 593, Nr. 439. 
 
1398. Vicovu de Jos, com. Vicovu de Sus, jud. 
Suceava, „Dealul Leahului“. a. TB mit Öse, 
grünliche Patina. L. 9,8 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 180,0 
g. b. Museum Rădăuţi. c. Einzelfund. d. 1955 beim 
Abgraben von Ton aus dem Hügel „Dealul Lea-
hului“ gefunden. f. Niculică und Andronic 2013, 
347, Nr. 7. 
 
1399. Zăgujeni II (Zegujani, Zaguzsén), jud. 
Caraş-Severin. a. TB mit Öse, hellgrüne Patina. L. 
13 cm, Sb. 5 cm, Gew. 315 g. b. Museum Caranse-
beş. c. Depotfund. d. Der Fund ist nur in Form eines 
knappen Eintrages in einem Ausstellungskatalog pu-
bliziert, Abbildungen der Objekte fehlen weitestge-
hend. e. 49 ganze oder fragmentarische Tutuli, Sal-
taleoni, neun ganze oder fragmentarische halbmond-
förmige Anhänger, vier Ringe, ein kalottenförmiger 
Knopf, 17 konische Knöpfe, 15 Armringe, ein 
Tüllenhammer, eine Ahle, eine Steinaxt, ein Lappen-
beil, ein Gürtel, eine Schließe eines zweiten Gürtels, 
sechs Haarnadeln, zwei Halsringe, mehrere Frag-
mente von Drahtspiralen, ein Ahlen- oder Fibelna-
delfragment, Bernsteinperlen, Perlen aus blauem 
Glas. f. Szentmiklosi und Draşovean 2004, 129, Nr. 
84, 85, 86, 87, 88, 89; Luca 2006, 277, Nr. 664.1c.2; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
1400-1401. Zorlenţu Mare (Nagyzorlenc, Al-
sozorlenc), jud. Caraş-Severin. a. Zwei TB. b. Pri-
vatsammlung Zorlenţu Mare, Verbleib unklar. c. Un-
klar. d. Vom Ortsgebiet. f. Roska 1938, 158, Nr. 45; 
Rusu 1966, 38, Nr. 155; Hansen 1994, 594, Nr. 455. 
 
 
9.2.2.18. Wahrscheinlich zu Formgruppe B gehörende Beile 
 
1402. Augustin (Agostin, Ágostonfalva), com. 
Ormeniş, jud. Braşov, „Tipia Ormenişului“ [Taf. 
313/1402]. a. Mündungsfragment eines TB mit Öse, 
Patina elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: 1, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,18 cm, Dm.Ö. 0,47x0,44 
cm, Dm.Öd. 0,59x0,3 cm, Gew. 35,3 g. b. Museum 
Braşov (II 6691). c. Siedlungsfund, Ha A-B. d. Bei 
Ausgrabungen in einer hallstattzeitlichen Höhen-
siedlung gefunden. f. Freundliche Mitteilung Florea 
Costea, Braşov. 
 
1403. Banat [Taf. 313/1403]. a. Tüllenfragment, 
hellbraun-grünliche Patina mit dunkelbraunen, 
schwärzlichen und weißen Flecken. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,39 cm, D.Tm. 0,38-0,59 
cm, Gew. 22,3 g. b. MB Timişoara (6217). c. Unklar. 
d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
1404. Band [Taf. 313/1404]. a. Tüllenfragment, zu-
sammengehämmert, Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,06 cm, Tmb. 2,17 cm, 
D.Tm. 0,27-0,49 cm, Gew. 23,0 g. b. Museum Târgu 
Mureş (10). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0753. 
 
1405. Band [Taf. 313/1405]. a. Tüllenfragment, Pa-
tina entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
5,28 cm, Tmb. 3,24 cm, D.Tm. 0,59-0,72 cm, Gew. 
4,0 g. b. Museum Târgu Mureş (16/132). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
1406. Berzasca I (Bârzasca, Berzászka, 
Berszászka), jud. Caraş-Severin, „Stânca de la 
Liubcova“ [Taf. 313/1406]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 0,51 cm. b. Mu-
seum Vršac (1170). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
2. d. 1883 zwischen den Orten Berzasca und Gornea 
auf dem o.g. Hügel beim Steinebrechen unter einer 
Steinplatte in einem Tongefäß entdeckt. Die Funde 
wurden auf verschiedene Sammlungen aufgeteilt. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 83) rechnet zu diesem 
Hort auch Gegenstände im Museum Timişoara, die 
mit großer Wahrscheinlichkeit zu einem weiteren 
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Fund (Berzasca II) gehören (vergl. Nr. 1926). Hin-
gegen handelt es sich bei unter anderem von Roska 
(1942, 89, Nr. 53) zu einem weiteren Depotfund 
(„Gornea“, vergl. Kap. 12.9) gerechneten Gegen-
ständen im NHM Wien wohl um Bronzen des Horts 
Berzasca I, die vermutlich aus der Schulsammlung 
von Moldova Nouă oder der Sammlung Tyll ange-
kauft wurden (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 83). e. TB 
Nr. 1995, 3102-3103. Zwei Griffzungensicheln, da-
von eine beschädigt, zwei Sägenklingen, zwei Frag-
mente von Dolchen, drei Fragmente von Schwert-
klingen, ein Lanzenspitzenfragment, zwei Armringe 
und sechs Armringfragmente, ein Gusskuchen, sechs 
„Gussreste“. f. Hampel 1886a, 102; Milleker 1940, 
21; Willvonseder 1943, 210 (hält den Fund zu den 
1883 geborgenen Gegenständen zugehörig); Holste 
1951, 12, Taf. 21.1-11 (Gegenstände im Museum 
Vršac); Alexandrescu 1966a, 186, Nr. 260; Petro-
vszky 1973, 388, Nr. V.2; Rusu 1963, 207, Nr. 5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 83, Taf. 116/32; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 114, Nr. 114, Taf. 81B/14; Săcărin 
1979a, 112-113, Nr. 14; Bader 1991, 93, Nr. 195; 
Gumă 1993, 251, Nr. 4b; Hansen 1994, 577, Nr. 32; 
Luca 2004, 31, Nr. 14.2; Luca 2006, 36, Nr. 42.1b; 
Lazăr 2011, 266, Nr. 20. 
 
1407. Călugăreni [Taf. 314/1407]. a. Unteres Drit-
tel eines TB, Gusskern leicht dezentriert, Patina che-
misch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7(?), KLQS: 2, 
GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 4,88 cm, Sb. 5,65 cm, Gew. 118,5 g. b. 
Museum Târgu Mureş (5988/16). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. 
Vulpe und Lazăr 1989, 235, Nr. 8, Abb. 1/8. >>> Nr. 
0049. 
 
1408. Călugăreni [Taf. 314/1408]. a. TM-Frag-
ment, Rohguss, Patina chemisch entfernt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 0, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 2,5 cm, Gew. 12,4 
g. b. Museum Târgu Mureş (5988/10). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. 
Vulpe und Lazăr 1989, 235, Nr. 21, Abb. 1/21. >>> 
Nr. 0049. 
 
1409. Călugăreni [Taf. 314/1409]. a. Körperfrag-
ment aus dem Tüllenbereich, Risse, Patina chemisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
5,38 cm, Gew. 34,2 g. b. Museum Târgu Mureş 
(5988/51). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und Lazăr 1989, 
235, Nr. 18, Abb. 1/18. >>> Nr. 0049. 
 
1410. Caransebeş [Taf. 315/1410]. a. Untere Hälfte 
eines TB, fleckig hell- und dunkelgrüne Patina. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 11, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Museum Vršac. 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 
1115. f. Unpubliziert; freundliche Information von 
D. Jovanović, Vršac. >>> Nr. 1115. 
1411. Cugir [Taf. 316/1411]. a. Körperfragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,1 cm, 
Gew. 2,7 g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/160). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. 
Ciugudean und Aldea 1997, 105-106, Nr. 34, Abb. 
12/21; Ciugudean und Aldea 2005, 99, Nr. 34, Abb. 
12/3. >>> Nr. 0020. 
 
1412. Deva II [Taf. 316/1412]. a. Obere zwei Drittel 
eines TB, Öse fehlt, Hammerspuren. TM: defor-
miert, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,58 cm, 
Tmb. 4,03 cm, Dm.T.i. 2,48x1,7 cm. b. Museum 
Deva (5106). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. Vergl. Nr. 0823. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 57) verweist auf das Fragment eines TB mit 
ausgeschnittener Mündung aus dem Hort von Deva, 
bildet stattdessen auf Taf. 41/3 jedoch ein Beil- oder 
Axtbruchstück ab. Das von Petrescu-Dîmboviţa be-
schriebene Stück findet sich bei Andriţoiu (1992, 
Taf. 70/11). e. Vergl. Nr. 0823. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 57, Taf. 41/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
100-101, Nr. 25, Taf. 27D/1; Andriţoiu 1992, 121-
122, Taf. 70/11; Andriţoiu 1993, Taf. VI/11. >>> Nr. 
0823. 
 
1413. Dipşa [Taf. 314/1413]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB, Kern stark dezentriert, Tülle zusammenge-
hämmert, tiefe Spur der Hammerbahn, Schneide sch-
artig, dunkelgrüne Patina mit Verkrustungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, Sb. 
5,5 cm, Gew. 267,9 g. b. MNIB Sibiu (A 2424). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 
134, Taf. 94/34; Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 168, 
Taf. XXIV/3. >>> Nr. 0021. 
 
1414. Dipşa [Taf. 315/1414]. a. Untere Hälfte eines 
TB, Schneide mit kleineren Scharten, dunkelgrüne 
Patina, Bronzeanhaftungen in Tülle. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 11, KLQS: 1, GK: 2b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 8,09 cm, Sb. 6,29 cm, 
Gew. 238,8 g. b. MNIB Sibiu (A 2426). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 94/30; Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 175, Taf. 
XXVI/4. >>> Nr. 0021. 
 
1415. Domăneşti I [Taf. 316/1415]. a. TM-Frag-
ment eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,2 cm. b. MNM Budapest 
(92/1883/35). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 1886a, 43-44, Taf. 
CXXII/11; Hampel 1886b, Taf. CXXII/11; Hampel 
1887, CXXII/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 
42/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 27, Taf. 




1416. Domăneşti I [Taf. 316/1416]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,85 cm. 
b. MNM Budapest (92/1883/35). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII/18; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/18; Hampel 1887, CXXII/18; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/7. >>> Nr. 0091. 
 
1417. Domăneşti I [Taf. 316/1417]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,3 cm. 
b. MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII/8; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/8; Hampel 1887, CXXII/8. >>> Nr. 0091. 
 
1418. Galoşpetreu [Taf. 316/1418]. a. Tüllenfrag-
ment, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,5 cm, Gew. 27,0 g. b. Museum O-
radea (1053). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0042. f. Bader 1978, 124-125, Nr. 39, Taf. 
LXXIII/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 139, 
Taf. 100C/7; Chidioşan und Soroceanu 1995, 171, 
Nr. 12, Abb. 2/6. >>> Nr. 0042. 
 
1419. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 315/1419]. a. In etwa unteres Drittel eines TB, 
hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5(?), KLQS: 
3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 3,7 cm, Sb. 3,69 cm, Gew. 49,5 g. b. 
Museum Baia Mare (248). c. Unklar. d. K.A. f. 
Kacsó 1977b, 147, Nr. 12, Abb. 8/6. 
 
1420. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
315/1420]. a. In etwa unteres Drittel eines TB, Ham-
merschlag im Bruchbereich, Schneide mittig stark 
durch Hieb beschädigt, gestaucht, aus- und angebro-
chen, OF dunkelbraun. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,92 cm, Sb. 4,94 cm, Gew. 
109,3 g. b. Museum Aiud (4771). c. Unklar. d. K.A. 
f. Unpubliziert. 
 
1421. Şpălnaca II [Taf. 317/1421]. a. TB, TM weg-
gebrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
11,4 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Budapest (52.31.79). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zu-
gehörigkeit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 144/138. >>> Nr. 0033. 
 
1422. Şpălnaca II [Taf. 316/1422]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,45 cm, D.Tm. 0,6 cm, Gew. 10,0 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5337), nun MNIR Bukarest 
(12246). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
1423. Şpălnaca II [Taf. 316/1423]. a. TM-Frag-
ment, aufgebogen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 2,2 cm, Gew. 5,8 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5338), nun MNIR Bukarest (12247). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 108-112; 1978, 127-131, 
Nr. 177) nennt elf Fragmente von TB vom “Sieben-
bürgischen Typ”, gibt jedoch 13 Inventarnummern 
an. Die von ihm genannte Nr. IV 5838 ist nicht be-
legt, doch könnte der Verweis sich auf das vorlie-
gende Stück mit der alten Nr. IV 5338 beziehen. Die 
Typansprache ist trotz des Vorhandenseins einer 
Rippe allerdings nicht sicher zu bestätigen. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
1424. Şpălnaca II [Taf. 316/1424]. a. Wandungs-
fragment, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 1,85 cm, Gew. 4,6 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 5342), nun MNIR Bukarest 
(12251). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
1425. Şpălnaca II [Taf. 317/1425]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
tiefe Hiebspuren in Schneide, Hammerspuren im 
Bruchbereich, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14c, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 6,78 cm, Sb. 3,95 cm, Gew. 
115,8 g. b. MNA Bukarest (IV 5841), nun MNIR 
Bukarest (12674). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/144. >>> Nr. 
0033. 
 
1426. Şpălnaca II [Taf. 316/1426]. a. Untere Hälfte 
eines TB, leicht zusammengedrückt, Gusskern deut-
lich dezentriert, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen und braun-rotem Ei-
sen(?)Oxidfleck. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: 2a, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 4,4 cm, Sb. 3,98 cm, Gew. 48,4 g. b. 
MNA Bukarest (IV 5842), nun MNIR Bukarest 
(12675). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 
Abb. 6/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 142/76. >>> Nr. 0033. 
 
1427. Şpălnaca II [Taf. 316/1427]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: wohl 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 3,4 cm, D.Tm. 0,2-0,28 cm, Gew. 
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12,7 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5861), nun 
MNIR Bukarest (12694). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/61. >>> 
Nr. 0033. 
 
1428. Şpălnaca II [Taf. 316/1428]. a. In etwa unte-
res Viertel eines TB, Schneide leicht schartig, 
Schlagspur (Meißel?) auf einer, Biegesaum an ande-
rer BS, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, stellenweise berieben. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 3,1 cm, Sb. 3,55 cm, 
Gew. 44,0 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6358), 
nun MNIR Bukarest (13138). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
1429. Südrumänien? [Taf. 317/1429]. a. TB mit 
angedrückter Öse, großer Tüllenausbruch, TM zu-
sammengedrückt, waagerechte Risse in etwa an Tül-
lenbasis, Schneide stumpf, OF uneben, hellgrüne Pa-
tina. TM: -, ÖQS: 6, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 6b, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. 
L. 8,5 cm, D.Tm. 0,5-0,54 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 3,6 
cm, Gew. 168,2 g. b. Museum Ploieşti (64-19796). 
c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubliziert. 
 
1430. Suseni [Taf. 318/1430]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Gusskern stark dezentriert, Lunker 
im Bruch, alter Ausbruch und zwei moderne Schar-
ten in Schneide, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 1, 3, 4, ÜBAR: -. L. 7,86 cm, Sb. 5,08 
cm, Gew. 257,2 g. b. Museum Târgu Mureş (224 / 
814), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0097. f. Fili-
mon 1924, 348, Abb. 12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
107-108, Taf. 188/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127, Nr. 175, Taf. 136/8. >>> Nr. 0097. 
 
1431. Târgu Secuiesc (Târgu Săcuiesc, Chezdi-
Oşorheiu, Chezdi-Vaşarheiu, Kézdivásárhely), 
jud. Covasna, „Pasul Oituz (Ojtozi szoros, Ojto-
zer Pass)“. a. TB mit Öse. b. Verbleib unklar. c. De-
potfund? d. Neigebaur (1851, 281, Nr. 10, 13) bringt 
folgende Nachricht über 1847 bei der Anlage einer 
neuen Straße durch den Oituz-Pass gemachte Funde: 
„Herr Obercontrollor Barta, welcher mit vieler 
Mühe und Ausdauer statt des früher halsbrecheri-
schen Weges einen fahrbaren nach der Moldau an-
bahnt, hat aber [...] Nr. 10 eine 3 1/4 Zoll lange Axt 
von Bronce mit Oehr, nach der häufig in Siebenbür-
gen vorkommenden Form gegossen und mit dem 
schönsten edlen Roste umgeben, [...] Nr. 13 eine 
schöne Lancenspitze aus Bronce [...] gefunden.“ Es 
ist nicht völlig sicher, dass die Objekte zusammen 
aufgefunden wurden, den es werden auch römische 
oder jedenfalls nachbronzezeitliche Objekte be-
schrieben. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 144) bezieht 
Neigebaurs Nachricht fälschlich auf den Hort I von 
Târgu Secuiesc (Nr. 0393). f. Neigebaur 1851, 281, 
Nr. 10, 13; Müller 1858, 342; Roska 1942, 123, Nr. 
115; Cavruc (Hrsg.) 1998, 62, Nr. Xb.2a (mit älterer 
Literatur). 
 
1432. Târnava (Proştea Mare, Nagyekemezö, 
Nagyepeportfalva, Groß-Probstdorf), jud. Sibiu 
[Taf. 318/1432]. a. In etwa unteres Viertel eines TB, 
Patina komplett mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,22 cm, Sb. 5,0 cm, 
Gew. 101,7 g. b. MNIB Sibiu (1658 / A 1178). c. 
Depotfund? d. Rusu (1966, 37, Nr. 100) erwähnt 
ohne weiteren Kommentar in einer Fundliste von 
hier ein TB vom „Siebenbürgischen Typ“. Die Zu-
weisung zu Formgruppe B ist bei dem kleinen Frag-
ment jedoch nicht sicher. Luca (2003, 171, Nr. 
179.6f) gibt an, dass insgesamt drei TB und ein Tül-
lenbeilfragment zu dem Fund gehörten. Es müsste 
sich somit um einen Depotfund oder Reste eines sol-
chen handeln. e. TB Nr. 3607-3609? f. Rusu 1966, 
37, Nr. 100; Hansen 1994, 588, Nr. 297; Luca 2003, 
171, Nr. 179.6f. 
 
1433. Uioara de Sus [Taf. 317/1433]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Schneide leicht schartig, unein-
heitliche dunkelgrüne Patina mit blauen Flecken, 
wenige gelblich-hellbraune Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,4 cm, Sb. 
5,48 cm, Gew. 213,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5057). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
1434. Uioara de Sus [Taf. 318/1434]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gießformenhälften leicht ho-
rizontal gegeneinander verschoben, Hohlraum unter 
Gusskern, uneinheitliche dunkelgrün-blaue Patina 
mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 5,3 cm, Sb. 5,03 cm, Gew. 144,2 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5062). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1435. Uioara de Sus [Taf. 319/1435]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gusskern leicht dezentriert, 
Schneide schartig, kleine Ausbrüche, dunkelgrün-
blaue Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
4, KLQS: 2, GK: 5c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,52 cm, Sb. 4,64 cm, Gew. 
143,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5141). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> 
Nr. 0038. 
 
1436. Zimandu Nou (Zimándújfalu), jud. Arad 
[Taf. 317/1436]. a. TB, TM (mind. teils FG) und 
Schneidenecke fehlen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,3 cm, Sb. 3,6 cm (erhalten), mind. 
5,4 cm (rekonstruiert). b. MNM Budapest 
(112/1897/87). c. Depotfund, Stufe 3? d. 1896 ge-
funden, der größte Teil der Gegenstände ging 
verloren. e. TB Nr. 2335, 2684. Drei Sichelfrag-
mente, fünf Knöpfe, ein Ring, zwei fragmentarische 
Gürtel, ein halbmondförmiger Anhänger, ein 
Gusskuchenfragment. f. Dömötör 1897, 262; Roska 
1942, 311, Nr. 21; Rusu 1963, 208, Nr. 69; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 119, Taf. 277/15; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 135, Nr. 187, Taf. 210C/2; Hansen 1994, 
594, Nr. 452; Barbu u.a. 1999, 139, Nr. 1b. 
 
 
9.2.3. Formgruppe B: Ergebnisse 
864 Tüllenbeile gehören sicher zu Formgruppe B, weitere 35, überwiegend schwer zu beurtei-
lende Fragmente, kommen mit einiger Wahrscheinlichkeit hinzu. Es handelt sich damit um eine 
der zahlenstärksten Beilgruppen im Arbeitsgebiet. Die meisten Beile der Formgruppe B stam-
men entsprechend der allgemeinen Tendenzen der Fundüberlieferung aus Hortfunden, alle an-
deren Überlieferungsarten sind unterrepräsentiert (Abb. 9.18). Die Besprechung der Typen und 
Varianten hat gezeigt, dass Formgruppe B klar in die ältere Typengesellschaft gehört. Nur we-
nige Stücke gehören zu jüngeren Horten. 
Die Gesamtverbreitung (Karte 48) zeigt die höchste Funddichte entlang des Mureş, des Süd- 
und Osthangs der Westkarpaten und der Ostkarpaten. Die Siebenbürgische Hochebene und das 
Someşgebiet sind weniger stark mit Funden belegt; kleinere Konzentrationen gibt es im Westen 
im Banat und in der Crişana. Die Fundkonzentration im Nordwesten des Arbeitsgebiets leitet 
zu den Funden in Nordostungarn, der Slowakei und Mähren über. Interessant ist das Bild jen-
seits der Ostkarpaten, wo vor dem Ghimeş- und Oituz-Pass jeweils nahezu fächerförmig Funde 
liegen.  
Von rumänischen Autoren wird der Ursprung der Formgruppe, oft implizit, im Karpatenbecken 
verortet, während Forscher aus den östlicher gelegenen Regionen dazu tendieren, den Ursprung 
im Prut-Dnjestrgebiet zu suchen und die Verbreitung mit der Westmigration des Noua-Sabati-
novka-Coslogeni-Komplexes zu verbinden. Die Karte würde zunächst das Ausstrahlen von 
Funden aus einem Hauptverbreitungsgebiet im Karpatenbecken suggerieren, doch könnten die 
überlieferten Fundanzahlen teils durch die ausgeprägte Hortungssitte in dieser Region verzerrt 
sein. Es konnte zudem gezeigt werden, dass tatsächlich zahlreiche Typen und Varianten in den 
spätbronzezeitlichen Horizont gehören, der im östlichen Karpatenbecken mit dem Auftreten 
von Noua-Funden und dem Ende der Wietenberg-Kultur zusammenfällt. Der Noua-Horizont 
ist aber nicht der Ursprungszeitraum der hier zu Formgruppe B gezählten Beilformen. Die ein-
fach facettierten Beile des Typs B8 gehören nach Aussage des Horts von Perişor (Nr. 1067), 
der in einem Gefäß der Wietenberg-Kultur gefunden wurde und weitere frühe Typen enthielt, 
sowie dem Beil aus dem zur Suciu de Sus-Kultur gehörenden Verbrennungsplatz in Hügel 4 
von Lăpuş (Nr. 1066), noch mindestens in die ausgehende Mittelbronzezeit.  
Trägt man die Horte, die Vertreter von mindestens zwei Typen bzw. Varianten umfassen, in 
eine Kombinationstabelle (Abb. 9.19) ein, so lassen sich weitere chronologische Unterschei-
dungen treffen. Wie schon bei Formgruppe A ergibt sich eine Dreiteilung. Gut hebt sich eine 
Gruppe älterer Funde von einer jüngeren ab. Beide Gruppen enthalten vor allem kleinere Horte 
mit nicht mehr als fünf verschiedenen Beiltypen oder -varianten. Zwischen den beiden Kombi-
nationsgruppen liegt wiederum ein Block von Horten, die Formen beider Stufen enthalten. Es 
handelt sich hierbei um die Großhorte Aiud, Dipşa, Guşteriţa II, Şpălnaca II und Uioara de Sus. 
Auffällig und abweichend von Formgruppe A ist, dass ältere und jüngere Formen in diesen 
Großhorten ungefähr gleich gewichtet sind. Lediglich die kleineren Horte von Bogdan Vodă 
und Fizeş, die sich dieser Gruppe anschließen, zeigen eine Gewichtung (zum Älteren bei Fizeş, 
zum Jüngeren bei Bogdan Vodă). Die ausgeglichene Verteilung von älterem und jüngerem 
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Formgut innerhalb der Großhorte ist darauf zurückzuführen, dass Formgruppe B in die Haupt-
akkumulierungszeit dieser Ensembles fällt, in die ältere Typengesellschaft. 
 
 
Abb. 9.18: Formgruppe B, Fundüberlieferung. 
 
 
Abb. 9.19: Kombinationstabelle zu Formgruppe B. Die Tabelle enthält ausschließlich nach den Ergebnis-
sen der Quellenkritik sicher geschlossene Horte, in denen mindestens zwei Typen bzw. Varianten vorlie-
gen. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die folgenden Varianten, die jeweils nur einmal in einem 
der Großhorte belegt sind, nicht gelistet: Aiud: B1i, B4e, B4l, B4m, B5b, B6l, B8f, B11a, B11h; Dipşa: 
B4a, B8b; Şpălnaca II: B1q, B1u, B1v, B2h, B5k, B6k, B6f; Guşteriţa II: B1x, B2c, B5e, B7c, B11f; Uioara 
de Sus: B4i, B6c, B7a. Ebenso nicht gelistet sind die folgenden Kombinationen, die sich nur auf die Groß-
horte beziehen: Aiud + Guşteriţa II: B1a; Aiud + Şpălnaca II: B1k, B4d; Aiud + Guşteriţa II + Şpălnaca 
II: B1e; Guşteriţa II + Uioara de Sus: B4o; Şpălnaca II + Uioara de Sus: B6d. 
 
Die Datierung der kleineren Horte zeigt, dass es sich bei der ersten Kombinationsgruppe über-
wiegend um allgemein in die ältere Typengesellschaft oder in Stufe 1 datierende Horte handelt, 
bei der zweiten Gruppe um Stufe 2-zeitliche, solche, die mehrere Stufen umfassen und ebenfalls 
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Horte, die allgemein in die ältere Typengesellschaft datieren. Es zeigt sich hier erneut, dass die 
chronologische Empfindlichkeit von Horten mit ihrer Größe (die meist auf eine lange Kollek-
tionierungszeit deutet), abnimmt. 
 
Zur älteren Gruppe gehören folgende Typen und Varianten: B1d, B1f, B1g, B1j, B1l, B1m, 
B1r, B1w, B4b, B4c, B4f, B4g, B4j, B4k, B5, B5f, B6b, B6j, B7, B7d, B8c, B8d, B13a und der 
Typ B8, der noch mittelbronzezeitliche Wurzeln hat. 
Ausschließlich in den Großhorten finden sich folgende Typen und Varianten: B1a, B1c, 
B1h, B1i, B1k, B1o, B1q, B1t, B1u, B1v, B1x, B2, B2c, B2h, B4a, B4d, B4e, B4i, B4l, B4m, 
B5b, B5c, B5d, B5e, B5k, B6, B6c, B6f, B6k, B6l, B6m, B7a, B7c, B8b, B8f, B11a, B11d, 
B11f. 
Durchläufer: B1, B4, B5i, B9, B10. 
Zur jüngeren Gruppe gehören folgende Typen und Varianten: B1e, B1n, B1s, B2b, B2j, 
B2l, B2q, B4h, B4o, B4p, B5a, B5l, B6a, B6d, B6g, B6h, B6i, B7b, B7f, B7g, B8a, B10c, B11, 
B11c, B11e, B11h, B13. 
 
Kartiert man ältere gegen jüngere Typen und Varianten, so zeigt sich eine klare Konzentration 
der älteren Gruppe im Karpatenbecken (Karte 49). Nur wenige Funde liegen außerhalb des 
Karpatenbogens, auch ist das Banat nahezu fundleer. Beides ändert sich bei den jüngeren For-
men. Die meisten Funde außerhalb der Ostkarpaten gehören hierhin, auch treten nun Funde im 
Banat auf. Es deutet sich damit an, dass sich eine zunächst weitgehend auf Siebenbürgen be-
schränkte Beilform in einer späteren Phase auch in angrenzende Regionen ausbreitet. Trotz der 
recht vielen nicht gut datierbaren Typen und Varianten scheinen damit Argumente vorzuliegen, 
tatsächlich von einem siebenbürgischen Ursprung der „Siebenbürgischen Tüllenbeile“ auszu-
gehen. Rusu hatte, wie eingangs geschildert, angedeutet, dass Typen bzw. Varianten mit als 
Rippen ausgeführten Dreiecken generell jünger seien als solche mit Facetten. Dies lässt sich 
nicht bestätigen, wie die Aufstellung in Abb. 9.20 zeigt. Eine gewisse Tendenz scheint sich 
lediglich bei der Art der Facettierung abzuzeichnen: einfach facettierte Beile überwiegen unter 
den jüngeren Formen.  
 
 
Abb. 9.20: Formmerkmale älterer und jüngerer Typen und Varianten der Formgruppe B. 
 
In der angewandten Gusstechnik spiegelt sich die weite Verbreitung von Formgruppe B im 
gesamten Karpatenbecken und angrenzenden Regionen insofern, als dass sich recht klare 
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regionale Unterschiede ergeben. Südlich der Karpaten tritt die für diese Region schon von 
Wanzek als charakteristisch erkannte EGV 2/3 auf (Kap. 6.3), die sich innerhalb des Karpaten-
bogens allein in den Großhorten wiederfindet, in denen sich, wie schon bei der Besprechung 
der Typen festgestellt, „Exotika“ konzentrieren. Innerhalb des Karpatenbogens ist eine deutli-
che Zweiteilung erkennbar: Nördlich des Mureş und im Banat dominiert EGV 4, südlich des 
Flusses EGV 5, am Fluss überlappt sich die Verbreitung. Die Trennung in unterschiedliche 
Gusstechnikkreise fällt mit den Ergebnissen der Typengliederung zusammen. Auch hier ist häu-
fig der Mureş die Grenze für Verbreitungen und in den dort lokalisierten Großhorten mischen 
sich die Typen. Chronologische Änderungen scheinen keinen Einfluss auf die Eingussvarianten 
zu haben, die Verhältnisse bleiben zwischen älteren und jüngeren Formen nahezu gleich (älter: 
EGV 2/3: 1; 4a: 4; 4b: 46; 5a: 20; 5b: 5; jünger: EGV 2/3: 3; 4a: 6; 4b :75; 5a: 11; 5b: 4). 
Die Gusskernformen variieren zwischen älteren und jüngeren Beilen entsprechend ihren unter-
schiedlichen Verbreitungsmustern. In der älteren Gruppe dominieren 7a (15); 7b (12) und 2a 
(11); 2b (10), weitere kommen vereinzelt vor: 1b (2); 3a (1); 3b (4); 3c (3); 4a (2); 4b (2), 4c 
(2); 6a (2); 6b (5); 6c (1). Während die Varianten 2a und 2b eher weiträumig verbreitet sind 
(mit einer gewissen Konzentration von 2b um den mittleren Mureş), konnte für 7a und b eine 
Konzentration am und südlich des Mureş aufgezeigt werden (Kap. 6.2). In der jüngeren Gruppe, 
die einen größeren Verbreitungsraum einnimmt, verschiebt sich das Bild etwas zugunsten der 
allgemeiner verbreiteten Formen 2a (20) und 2b (19), gefolgt von 7b (20), weiterhin kommen 
zahlreiche Formen vereinzelt vor: 2c (3); 3b (1); 3c (6); 3d (4); 4a (1); 4b (2); 4c (5); 4d (1); 5c 
(4); 6b (3); 7a (7).  
 
Abb. 9.21: Verhältnis von Schneidenbreite zu Gewicht bei älteren und jüngeren Formen der Formgruppe 
B. 
 
Chronologischen Änderungen unterworfen sind die Beilmaße. Die älteren Typen und Varianten 
sind im Durchschnitt 12,4 cm lang (n=115) und 320,3 g schwer (n=84), bei den jüngeren Beilen 
sind es 10,5cm (n=152) und 236,3 g (n=105). Betrachtet man das Verhältnis von Schneiden-
breite zu Gewicht zwischen älteren und jüngeren Beilen (Abb. 9.21), so wird deutlich, dass die 
Schneidenbreiten konstant hoch liegen, etwa im Bereich zwischen 35 und 55 mm. Die Ge-
wichtsverteilung bleibt auch insgesamt gleich, der chronologische Unterschied ergibt sich 
durch das seltenere Auftreten ausgesprochen schwerer Beile über 400 g in der jüngeren Gruppe 
und ein stärkeres Auftreten leichterer zwischen etwa 200-300 g. Die meisten Beile liegen in-
nerhalb der schweren Gewichtscluster II und III (Kap. 7.3). Die hohen Gewichte und großen, 
tendenziell wenig geschwungenen, ballig geschliffenen Schneiden und die oft massive Gesamt-
form sprechen ebenso wie die häufigen Tüllen- und Schneideneckenausbrüche ohne Werkzeug-
spuren und die asymmetrische Abarbeitung vieler Stücke für eine überwiegende Funktion als 
Werkzeuge. Hierzu passt, dass die meisten Beile nur so weit überarbeitet wurden, wie es für 
eine Werkzeugfunktion nötig ist, viele sind stark benutzt (Abb. 9.22). Auffallend ist allerdings 
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der Grad der Abnutzung. Sowohl bei den älteren als auch bei den jüngeren Beilen überwiegen 
nicht oder wenig abgenutzte Beile. Da die Identifikation als Werkzeug eindeutig ist, muss die 
Ursache hierfür in den Überlieferungsverhältnissen gesucht werden, also in den Kriterien, nach 
denen Beile zur Hortung ausgewählt wurden. Es scheint das bevorzugt Beile mit Benutzungs-
spuren gehortet wurden, die jedoch bei weitem noch nicht das Ende ihrer Nutzbarkeit erreicht 
hatten. 
 
 ABN 0 ABN 1 ABN 1-2 ABN 2 ABN 2-3 ABN 3 
ältere 6 47 1 4 1 8 
jüngere 19 51 11 7 13 
 ÜBAR 1 ÜBAR 1-2 ÜBAR 2 ÜBAR 2-3 ÜBAR 3  
ältere 1 5 77 14 13  
jüngere 20 2 88 15 15  
 BEN 0 BEN 1 BEN 2 BEN 3  
älter 6 27 46 34  
jünger 20 18 52 41  
Abb. 9.22: Grad der Be- und Abnutzung sowie der Überarbeitung nach dem Guss bei Beilen der Form-
gruppe B. 
 
9.3. Formgruppe C: Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten und verwandte 
Formen 
Kennzeichen der Beile dieser Formgruppe sind die glockenförmig abgesetzten Breitseiten, die 
in der Literatur häufig auch als „parabelförmig“ oder „arkadenförmig“ beschrieben werden. In 
der älteren Forschung sind diese Beile gelegentlich als „jüngerer Siebenbürgischer Typ“ be-
zeichnet worden. Der Begriff wurde durch Roska (1937) geprägt, der damit zunächst Beile mit 
glockenförmig abgesetzten und von mandelförmigen Öffnungen durchbrochenen Breitseiten 
bezeichnete. Er ging davon aus, dass die mandelförmige Öffnung ein typologisches Relikt des 
bei Lappenbeilen von den Lappen ausgesparten Bereichs am Beilschaft sei. Als Beleg hierfür 
sah er die gelegentliche Einfassung der Öffnung durch Rippen, deren untere Enden weiterge-
zogen die Lappen nachahmten. Die jüngeren Beile hätten sich damit in einer Zeitphase aus den 
älteren, facettierten Beilen entwickelt, in der Lappenbeile schon in Gebrauch gewesen seien. 
Da Lappenbeile aber im restlichen Verbreitungsraum dieser Beilform, Roska nennt Südrussland 
und Bulgarien, fehlten, müssten sie in Siebenbürgen entstanden sein. Im Laufe der weiteren 
Entwicklung verschwänden die Lochungen und schließlich auch die abgesetzten Breitseiten. 
Roskas Ansatz ist nicht nur aufgrund der evolutionär-typologischen Argumentation heute 
schwer nachvollziehbar. Lappenbeile spielen gegenüber den Tüllenbeilen in Siebenbürgen eine 
untergeordnete Rolle und treten bereits in Stufe 1 auf (Vulpe 1970, 70-71). Zudem finden sich 
Beile mit mandelförmiger Lochung tatsächlich häufiger außerhalb der Karpaten (Hänsel 1976, 
25-47; Černych 1978, Typ K18, K22, K30; s.u.). Was blieb ist die auch bei Nestor (1932, 131-
132, Anm. 530; Petrescu-Dîmboviţa 1953, 467-468) geäußerte Vorstellung, dass Formgruppe 
C eine Variante des „Siebenbürgischen Typs“ darstelle, wenn auch eine „östliche“, hauptsäch-
lich im Nordschwarzmeerraum und der Steppenzone östlich der Karpaten verbreitete. 
 
9.3.1. Forschungsgeschichte 
Die lange bestimmende Gliederung dieser Formgruppe hat Rusu (1966) vorgelegt, der die Beile 
mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten, wie bereits bei den Betrachtungen zu Formgruppe 
B angemerkt, als eine Weiterentwicklung seiner Hauptvariante A begriff, also der eigentlichen, 
doppelt facettierten „Siebenbürgischen“ Tüllenbeile. Seine Varianten C1-2 (Abb. 9.23) fassen 
die in der vorliegenden Arbeit als Mischformen zwischen Formgruppe B und C behandelten 
Beile zusammen, die tatsächlich einen Zusammenhang zwischen beiden Gruppen nahelegen.133 
 
133 Aus Rusus Ausführungen wird nicht recht klar, wo genau der Unterschied zwischen Variante C1 und C2 liegt. 
Seine Typentafel legt nahe, dass es ihm um Unterschiede in den Proportionen und Maßen gegangen sein könnte. 
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Über die Art dieses Zusammenhangs ist sich die Forschung uneins. Dergačev (2002, 144-146) 
bezeichnete die Beile als Variante Antonovka des Typs Ruginoasa und nahm eine Entstehung 
östlich der Karpaten gefolgt von einer Westausbreitung mit der Noua-Kultur an. Rusu (1966, 
26, 30) vertrat zwar auch einen Zusammenhang mit der Noua-Kultur, bezeichnete die Varianten 
C1-2 jedoch gleichzeitig als Fortentwicklung der Hauptvariante A, die er für siebenbürgisch 
hielt und mit der Wietenberg- und Otomani-Kultur verband (Rusu 1966, 28).  
 
 
Abb. 9.23: Untergliederung der „Hauptvariante C“ nach Rusu (1966, Abb. 3-4; modifiziert).  
 
Rusus (1966, 26) Variante C3 ist identisch mit der engeren Definition der „östlichen Variante 
des Siebenbürgischen Typs“ nach Roska, Nestor und Petrescu-Dîmboviţa, sie bezeichnet Beile 
mit glockenförmig abgesetzter Breitseite, Öse und mandelförmiger Lochung. Bei den Varianten 
C4-5 würden die abgesetzten Breitseiten durch Rippen betont, statt einer Lochung könnten un-
ter der Tüllenmündung verschiedene Ziermotive liegen (Rusu 1966, 26-27). Variante C5 sei 
schlanker und geschwungener als C4, auch die Schneide und die Tüllenmündung seien leicht 
geschwungen.  
Die Varianten C3-C5 sieht Rusu (1966, 27) als Prototypen einer jüngeren, aber langlebigen (Ha 
A1-B2) Serie von Formen (C6-C10), die häufig Rippenzier unter der Tüllenmündung tragen. 
Feststellbar sei eine Reduzierung der Beilgröße über die Zeit hinweg, bei prinzipieller Konstanz 
der Form. Rusu (1966, 30) verband die weite Verbreitung dieses Beiltyps mit der Ausbreitung 
der Gruppen mit kannelierter Keramik, die die funktionalste Beilform unter den zahlreichen 
Typen ausgewählt und weiterentwickelt hätten. Auf die spezifischen und die generellen metho-
dischen Probleme von Rusus Gliederungsansatz ist bereits bei der Beschäftigung mit Form-
gruppe B ausführlich hingewiesen worden, dies soll hier nicht wiederholt werden. 
Rusus ältere (C3-5) und jüngere (C6-10) Varianten sind in der Folge teils als im Sinne einer 
Entwicklung zusammengehörig, teils aber auch als getrennte Erscheinungen aufgefasst worden 
(Dergačev 1997, 144). Es überwiegt allerdings die Ansicht, dass sie einer Entwicklungslinie 
zugeordnet werden können. Wanzek (1989a, 98-103) unterschied allgemeiner als Rusu eine 
Form, die ausschließlich „Parabelzier“ aufweise (~C3-C5 nach Rusu) von einer, bei der die 
„Parabelzier“ unterhalb einer Horizontalrippe liege (C6-C10 nach Rusu, wobei hier auch meh-
rere Rippen vorkommen). Er wies zudem auf zwei Varianten mit trapezförmiger Zier hin, die 
bei Rusu fehlen. Boroffka und Ridiche (2005, 152-154, Abb. 8) unterschieden für die jüngeren 
Varianten im Rahmen der Behandlung der Gießformen von Pleniţa vier Formen von Beilen 
nach der Anzahl der Rippen unter der Tüllenmündung (E1: keine Rippe; E2: eine Rippe, E3: 
zwei Rippen, E4: drei Rippen) sowie eine weitere, bei der die Breitseite trapezförmig abgesetzt 
ist (F1), und legten Fundlisten vor. Metzner-Nebelsick (2002, 62-67, Abb. 14) hat verschiedene 
Formen der späteren Varianten Rusus als Leitfunde der Stufen 4 und 5 herausgestellt.  
Die umfangreichsten Arbeiten zu Formgruppe C stammen aus der Feder von Dergačev (2002, 
2010, 2011). Er hat nicht nur eine abgewandelte Typengliederung vorgelegt (vergl. zum Fol-
genden Abb. 9.24), die bereits angesprochen wurde, sondern in einem dieser Formgruppe ge-
widmeten Band auch einen umfangreichen Katalog zusammengetragen (Dergačev 2010), der 
457 
 
trotz einiger Fehler im Detail als Grundlage zur Bestimmung der Verbreitung der in der vorlie-
genden Arbeit definierten Typen und Varianten dienen kann. 
Dergačev (2002, 137-138; 2010, 47-91) fasste Beile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite 
(bzw. „bogenförmigen Bahnen“) und 9-11 cm Länge ohne Unterscheidung weiterer Ziervari-
anten als Typ Negreşti zusammen. Er gibt an, dass der Typ Negreşti „ungefähr“ der Variante 
C4 nach Rusu entspreche. Rusus Variante ist jedoch, wie oben ausgeführt, unverziert. Ebenso 
gibt Dergačev Černychs (1978) Typ K32 als Vergleich an. Auch dieser umfasst jedoch keine 
Beile, die gelegentlich „unterhalb des Bogens oder am Körper kurze gerade oder v-förmig an-
geordnete Rippen aufweisen“ (Dergačev 2002, 137) oder andere Ziermotive zeigen (Dergačev 
2010, 69-70, Abb. 47).134 Es handelt sich beim Typ Negreşti daher, wie auch Boroffka und 
Ridiche (2005, 152) bemerkten, um eine recht ungenaue Typbenennung, die mehrere Formva-
rianten umfasst. Dergačev identifiziert die höchste Funddichte innerhalb der Gesamtverbrei-
tung zwischen Zentralsiebenbürgen und dem Dnepr im Bereich der Noua-Kultur bzw. an Mit-
tel- und Oberlauf von Siret und Prut. Die Funde außerhalb der Karpaten seien älter als die im 
Karpatenbecken. Als Typen bzw. Varianten Aiud bzw. Urovica bezeichnet Dergačev (2010, 
55-64) die dem Typ Negreşti formgleichen Beile in Siebenbürgen (Aiud) bzw. dem Banat (Uro-
vica). Der Unterschied zum Typ Negreşti läge in geringerer Länge und Gewicht.  
 
 
Abb. 9.24-25: Typengliederung der Beile mit Ösen der Formgruppe C nach Dergačev (2010, Abb. 95) und 
der ösenlosen Beile nach Dergačev (2011). 
 
Die Beile von Rusus Typ C3 bzw. Černychs (1978) Typ K34 bezeichnet Dergačev (2002, 139-
141; 2010, 34-46) als Typ Râşeşti. Er unterscheide sich vom Typ Negreşti durch einen geraden 
Körper, eine Länge von 10-13 cm, hauptsächlich aber durch die mandelförmigen Lochungen in 
einer, seltener beiden Breitseiten. Am zahlreichsten seien die Funde im Bârlad-Becken und am 
mittleren Siret, also südlicher als der Typ Negreşti. Wie dieser sei der Typ Râşeşti jedoch mit 
der Noua-Kultur zu verbinden, er datiere überwiegend in Bz D. 
Als Typ Pleniţa bezeichnet Dergačev (2010, 92-97) vor allem im Banat verbreitete Beile mit 
unterrandständiger Öse und zwei Gusszapfen seitlich an der leicht ausgeschnittenen 
 
134 Auf die Beile mit senkrechten Rippen hatte bereits Wanzek (1989a, 104-105) ausführlich hingewiesen. Die 
auch bei Rusu nicht thematisierte, allerdings auch schon von Černych (1978, Typ K46, K48) grob umrissene 
Gruppe ist bei der Besprechung der Gießformen von Mediaş (Dietrich 2012) und einer Gießform aus Troja (Diet-
rich 2016) zuletzt genauer behandelt worden. 
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Tüllenmündung, die er in Ha A, ev. noch Ha B1 datiert. Ein weiterer für dieselbe Region cha-
rakteristischer Typ wird durch die Beile vom Typ „Banat“ umrissen, die sich vom Typ Urovica 
durch Mittelrippen absetzten (Dergačev 2010, 98-110). Als Typ Ţelna bezeichnet Dergačev 
(2010, 111-113) Rusus jüngere Beile, die meist Horizontalrippen tragen (C7-10). Sie leiteten 
sich vom Typ Negreşti her, seien jedoch eine spätere siebenbürgische Entwicklung der Stufe 
Ha B. Boroffka und Ridiche (2005, 153) haben hier auf eine Differenzierung hingewiesen, die 
in Dergačevs Untergliederung nicht beachtet wird: zwar sei die Zahl der Rippen nicht regional-
spezifisch, wohl aber Präsenz (Siebenbürgen und Ostungarn) und Absenz (Oltenien und südli-
ches Banat). Als Typ Corlate bezeichnet Dergačev (2010, 98-110) Beile, die den Übergang 
zwischen solchen mit glockenförmig abgesetzter und eckig abgesetzter Breitseite markieren 
sollen. Das eponyme Beil von Corlate zeige beides - jeweils auf einer Breitseite. Nicht thema-
tisiert wird, dass es sich hierbei einfach um die durchaus gelegentlich vorkommende Kombina-
tion zweier unterschiedlicher Gießformenhälften oder auch nur einen Fehler bei der Gravur 
handeln könnte. Der Typ Liubcova bezeichnet Beile mit trapezförmig abgesetzter Breitseite, 
die hauptsächlich im Banat zwischen Ha A-B in Gebrauch gewesen seien (Dergačev 2010, 98-
110). Beile mit Turbanrand und hängenden Rippen bezeichnet Dergačev (2010) als Typ Jupal-
nic. Er sei zeitgleich mit den Typen Urovica und Liubcova.  
Zu den ösenlosen Beilen der Formgruppe C hat sich Dergačev in einer weiteren Arbeit geäußert 
(Dergačev 2011). Er scheint deren Entwicklung weitgehend losgelöst von den Beilen mit Ösen 
zu sehen, obwohl zahlreiche Formen tatsächlich bis auf dieses eine Merkmal eng verwandt sind. 
Dergačev unterscheidet auf der obersten Ebene drei Gruppen: Beile mit arkadenförmig abge-
setzten Breitseiten, Beile mit trapezförmig abgesetzten Breitseiten und Beile ohne Facettierung 
(zum Folgenden Dergačev 2011, 27-176, Abb. 9.25). Am häufigsten vertreten ist sein Typ 
Dicevo, langrechteckige Beile mit oval durchlochten Breitseiten und zwischen 11,4-14,5 cm 
Länge bzw. 270/80-740 g Gewicht. Dieser Typ wird an den Anfang einer Entwicklung gesetzt, 
die in Bz D beginnen und sich in Ha A mit den formal ähnlichen, jedoch kleineren Beilen der 
Variante Oinacu (weniger als 11,4 cm Länge und 270 g Gewicht) fortsetzen soll. Jünger seien 
auch die Formen mit rechteckig abgesetzten Breitseiten sowie solche, bei denen die Lochungen 
durch andere Ziermotive ersetzt werden. Die Formentwicklung teilte Dergačev in drei „Perio-
den“ mit weiteren Unterteilungen. Es muss sich zeigen, inwieweit seine Unterscheidungen am 
Fundmaterial aus dem Arbeitsgebiet nachvollziehbar sind, das - anders als bei den Beilen mit 
Öse - eher dem nördlichen Randbereich der Verbreitung des „Typs Dicevo“ und der übrigen 
Varianten entspricht. Zuletzt haben Gavranović und Kapuran (2014) noch auf einige zentral-
balkanische Beile hingewiesen, die sich teils zwar an Rusus Hauptvariante C anlehnten, jedoch 
durch Wulstprofilierung und reiche Rippenzier von ihr unterschieden. Sie tauchen bei Dergačev 
(2010, 114-116) teils unter den „Einzelformen“ auf. Soweit im rumänischen Fundmaterial vor-
handen, wird auf sie im Rahmen der folgenden Erörterungen zu konkreten Typen und Varianten 
ausführlicher eingegangen. Zusammenfassend stellen die Beile der Formgruppe C die einzige 
besser aufgearbeitete Formgruppe im Arbeitsgebiet dar, obwohl einige Fragen zu Herkunft und 
Verbreitung bislang offenbleiben und Details der Typengliederung zu klären sind. Hierfür bie-
tet das umfangreiche rumänische Material einen guten Ausgangspunkt. Insbesondere haben we-
der Rusu noch Dergačev die spätesten und häufig miniaturisierten Beilformen mit Öse mitbe-
handelt, die klar in der Tradition der Formgruppe C stehen, bei denen jedoch die abgesetzten 
Breitseiten verschwinden.  
 
9.3.2. Formgruppe C. Typengliederung 
 
9.3.2.1. Typ C1: Lang-rechteckige Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und ovaler 
Durchlochung 
Beschreibung: Lang-rechteckige Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten, ein- oder beidseitig im 
oberen Drittel oval durchlochten Breitseiten, gerader Tüllenmündung und randständiger Öse. Der 
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Mündungssaum ist dick und meist gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht gerundet, leicht spitz 
ausgezogen oder oval. Der Beilkörper ist gerade, seltener leicht geschwungen und geht ohne Absatz in 
ein leicht asymmetrisches, gelegentlich schwach geschwungenes, meist aber leicht trapezförmig ausla-
dendes Blatt über. Der Körperquerschnitt ist oval mit abgesetzten Breitseiten. Die Öffnungen in den 
Breitseiten sind häufig mit Rippen verziert. 
 
1437. Aninoasa (Agherpatac, Egerpatak), com. 
Reci, jud. Covasna, „După mesteacăn 
(Nyírmege)“ [Taf. 319/1437]. a. TB mit Öse, Lo-
chung in beiden BS, TM deformiert (alt?), Gießfor-
menhälften horizontal gegeneinander verschoben, 
Teil der Schneide weggemeißelt (wohl alt), modern 
verbrannt. TM: 3, ÖQS: 6, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 
2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 
2. L. 11,86 cm, Dm.Ö. 0,72x0,3 cm, Dm.Öd. 
0,39x0,24 cm, Tmb. 4,42 cm, Dm.T.i. 2,9x2,43 cm, 
D.Tm. 0,39-0,9 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 
315,8 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (2744). c. Ein-
zelfund. d. Gefunden an der o.g. Stelle. Im archäolo-
gischen Repertorium Covasna werden zwei Tüllen-
beilfunde genannt, einer mit Bezug auf Roska (1942, 
72, Nr. 8) an der o.g. Stelle und ein weiterer mit Be-
zug auf Rusu (1966, 35, Nr. 4) ohne Fundstellenbe-
zeichnung (Cavruc (Hrsg.) 1998, 118, Nr. 
XXVIIIa.4 / 5). Zumal sich Rusu jedoch auf Roska 
bezieht, handelt es sich sicher nur um einen Einzel-
fund vom Ortsgebiet. f. Roska 1937, 142, Nr. 2, Abb. 
84/1; Roska 1942, 72, Nr. 8, Abb. 77; Rusu 1966, 35, 
Nr. 4; Hansen 1994, 576, Nr. 11; Cavruc (Hrsg.) 
1998, 118, Nr. XXVIIIa.4 / 5; Dergačev 2010, 151, 
Nr. 92, Taf. 7/92. 
 
1438. Arcuş (Árkos), com. Valea Crişului, jud. 
Covasna [Taf. 320/1438]. a. TB mit Öse, leichter 
Hieb auf TM, OF sehr unregelmäßig, Schneide stark 
abgestumpft, moderne Kratzspuren im unteren Blatt-
bereich auf einer BS, Probebohrung in einer SchmS, 
dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 8, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: 5b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 11,05 cm, Dm.Ö. 0,84x0,39 cm, 
Dm.Öd. 0,44x0,3 cm, Tmb. 4,81 cm, Dm.T.i. 
3,01x2,4 cm, D.Tm. 0,38-0,5 cm, Tt. 6,65 cm, Sb. 
3,96 cm, Gew. 318,3 g. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(15314, am Stück nicht vermerkt). c. Depotfund? d. 
Bronzen von einer oder mehreren Stellen im Ort. Die 
Angaben zu möglichen Beifunden, die im Museum 
Debrecen (IV 37/1907, 22-29) verwahrt werden, 
weichen zwischen Roska (1942, 30, Nr. 10) und Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 51; 1978, 98, Nr. 2) ab. e. 
TB Nr. 1757? Nach Roska (1942): eine Nadel mit 
konischem Kopf, zwei Armringe. zwei Sichelfrag-
mente, ein Ring (Museum Debrecen). Nach Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 1978): Ein Zungensichelfra-
gment, ein Spatel, vier Armringe ein Armringfrag-
ment, zwei Nadeln. f. Zoltai 1915, 124 (Erwähnung 
des Fundortes „Sepsiárkos“ ohne nähere Angaben); 
Roska 1942, 30, Nr. 10; Rusu 1963, 205, Nr. 2; Rusu 
1966, 35, Nr. 5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 51, Taf. 
22/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 2, Taf. 
19C/9 (bei beiden Lochungen in BS fälschlich als 
Knopf dargestellt); Hansen 1994, 576, Nr. 13; 
Cavruc (Hrsg.) 1998, 148, Nr. XXXIVa.7a; Der-
gačev 2010, 151, Nr. 93, Taf. 7/93. 
 
1439. Augustin [Taf. 325/1439]. a. Obere Hälfte ei-
nes TB mit vom Guss verschlossener Öse. Das mo-
mentan nicht auffindbare Stück ist nur als Zeichnung 
bzw. als Foto bekannt, woraus unterschiedliche An-
sichten resultieren, ob es sich um ein TB-Fragment 
oder um ein zu einem Tüllenhammer umgearbeitetes 
TB handelt. Ein von Rezi (2011, Taf. 2/2) veröffent-
lichtes Foto klärt die Frage zugunsten eines TB-
Bruchstücks. Gleichzeitig wird deutlich, dass eine 
mandelförmige Durchlochung nur angedeutet, und 
nicht wie oft zeichnerisch dargestellt, tatsächlich 
ausgeführt ist. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 8,3 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe (Inventar-
nummer unklar, gesamter Fund: 5165-5168), mo-
mentan nicht auffindbar. c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0875. f. Roska 1942, 29, 
Nr. 5, Abb. 23/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 51-52, 
Taf. 22/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 3, Taf. 
19B/21; Kacsó 1994b, 22; Dergačev 2010, 151, Nr. 
94, Taf. 7/94; Rezi 2011, Taf. 2/2. >>> Nr. 0875. 
 
1440. „Bazinul Someşului“ (Someş-Tal), jud. 
Sălaj [Taf. 320/1440]. a. TB mit gestauchter Öse, 
dunkelgrüne Patina, auf einer BS mechanisch teil-
weise entfernt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 3, 
GK: 1c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 10,77 cm, Dm.Ö. 1,09x0,3 cm, Dm.Öd. 
0,31x0,21 cm, Tmb. 5,36 cm, Dm.T.i. 3,19x2,85 cm, 
D.Tm. 0,53-1,04 cm, Tt. 5,88 cm, Sb. 4,43 cm, Gew. 
350,5 g. b. Sammlung des Theoretischen Lyzeums 
Jibou. c. Unklar. d. K.A. f. Bejinariu 2005, 132-133, 
Taf. IV/4; Kacsó 2010b, 36. 
 
1441. Bogdana, jud. Vaslui [Taf. 325/1441]. a. TB 
mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
11,0 cm, Dm.Ö. 1,7x0,6 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,8 
cm. b. Museum Bârlad c. Einzelfund. d. Gefunden 
1910. f. Petrescu-Dîmboviţa 1964, 259, Nr. 1, Abb. 
6/1; Rusu 1966, 35, Nr. 18; Hansen 1994, 578, Nr. 
46; Dergačev 2010, 143, Nr. 5, Taf. 1/5. 
 
1442. Bozieni [Taf. 325/1442]. a. TB mit Öse, Lo-
chung in mind. einer BS. TM: -, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1-2, BEN: 1, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, 
Tmb. 5,4 cm, Tt. 7,7 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 311,0 g. 
b. Museum Roman (5825). c. Depotfund? d-e. Vergl. 
Nr. 0793. f. Rusu 1966, 35, Nr. 20; Hansen 1994, 
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578, Nr. 49; Dergačev 2002, 203, Nr. A439, Taf. 
71/A439; Dergačev 2010, 143, Nr. 6, Taf. 1/6. 
 
1443. Bucovina (Bukowina) [Taf. 321/1443]. a. TB 
mit Öse, zwei Vertiefungen in den BS nicht durch-
brochen, hellgrüne Patina unterschiedlicher Tönung. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 5,3 
cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 260,0 g. b. Ehemals 
Museum Černovcy, nun Museum Suceava (C. 148). 
c. Unklar. d. Fundumstände unklar, aus der Samm-
lung des Historischen Museums Černovcy. Die Her-
kunft aus dem heute rumänischen Teil der Bukowina 
lässt sich nicht sicher belegen, das Stück könnte auch 
aus der Ukraine stammen. f. Dergačev 2002, 203, 
Nr. A435, Taf. 71/A435; Dergačev 2010, 153, Nr. 5, 
Taf. 8/5; freundliche Information B. Niculică, 
Suceava. 
 
1444. Calapodeşti, com. Dealu-Morii, jud. Bacău 
[Taf. 325/1444]. a. TB mit dünn gegossener Öse. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: -, ÜBAR: 2. b. Verbleib 
unklar. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Aus einem 
Hausbefund der Noua-Kultur. f. Florescu und Căpi-
tanu 1969a, 72, Abb. 13/4. 
 
1445. Câlnic (Calnic, Calnoc, Kálnok), com. Va-
lea Crişului, jud. Covasna [Taf. 321/1445]. a. TB 
mit fehlgegossener Öse und zwei mandelförmigen 
Durchlochungen in den BS, Schneidenecke ausge-
brochen, dunkelgrüne Patina modern beschädigt, 
teilweise entfernt, besonders im Schneidenbereich. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 
5a(?), ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
13,16 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,5x3 cm, D.Tm. 
0,41-0,68 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 405,0 g. 
b. Museum Sfântu Gheorghe (4747). c. Unklar. d. 
1913 ins Museum eingeliefert. f. Roska 1942, 119, 
Nr. 45, Abb. 146; Rusu 1966, 35, Nr. 33; Hansen 
1994, 580, Nr. 86; Cavruc (Hrsg.) 1998, 149, Nr. 
XXXIVb.2b; Dergačev 2010, 151, Nr. 95, Taf. 7/95. 
 
1446. Cârlomăneşti, com. Verneşti, jud. Buzău 
[Taf. 325/1446]. a. TB mit Öse (leichter GF), ovale 
Durchlochungen auf beiden BS, Hammerspuren auf 
Blatt innerhalb des glockenförmig abgesetzten Be-
reichs, Patina entfernt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: 3c, EGV: -, ABN: 2, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Tmb. 
4,6 cm, Tt. 7,5 cm, Sb. 4,1 cm. b. Verbleib unklar. c. 
Siedlungsfund, wohl späte Monteoru-Kultur. d. Das 
Beil wurde 1978 von M. Babeş in abgestürztem Erd-
reich der älteren Ausgrabungen in der dakischen 
Festung gemeinsam mit Monteoru-Keramik gefun-
den. Es gehört möglicherweise zu der mittlerweile 
besser bekannten Spätmonteoru-Besiedlung des 
Platzes. f. Motzoi-Chicideanu 1995, 225; Soroceanu 
und Lakó 1995, 190, Abb. 2/7; Dergačev 2010, 143, 
Nr. 8, Taf. 1/8. 
1447. Cetatea de Baltă [Taf. 322/1447]. a. TB mit 
gestauchter Öse, auf BS mandelförmige Ornamente 
schwer erkennbar, Loch in einer SchmS, großer Aus-
bruch in Schneide, dunkelgrüne Patina teilweise ent-
fernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 2, GK: Xc, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,7 cm, Dm.Ö. 1,6x0,4, Dm.Öd. 0,5x0,3 cm, Tmb. 
4,5 cm, Dm.T.i. 2,6x2,15 cm, D.Tm. 0,55-0,6 cm, Tt. 
7,9 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 185,0 g. b. Museum 
Târnăveni (96). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0019. f. Pepelea 1973, Abb. 1/19; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 88, Taf. 127/6; Rezi 2009, 
48, Nr. 3, Taf. 2/3; Dergačev 2010, 151, Nr. 96, Taf. 
7/96, Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0019. 
 
1448. Constanţa-Palas, oraşul Constanţa, jud. 
Constanţa [Taf. 322/1448]. a. TB ohne Öse, man-
delförmige Durchlochung angelegt, jedoch nicht 
durchstoßen, Schneide gestaucht, teilweise abgeplat-
tet, Ecken durch starke Schläge stumpf, OF olivgrün. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4, 
ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,68 
cm, Tmb. 4,41 cm, Dm.T.i. 3,12x2,73 cm, D.Tm. 
0,58-0,74 cm, Tt. 8,63 cm, Sb. 4,79 cm, Gew. 413,5 
g. b. Museum Constanţa (15562). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d. 1966 beim Ausschachten 
eines Kabelgrabens in 1 m Tiefe gefunden. e. TB Nr. 
1449, 1484-1493. 23 Sicheln, eine Messerspitze, 
zwei Gusskuchen. f. Irimia 1968, 93, Nr. 4, Abb. 2/1, 
Abb. 7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80; Morintz 1978, 
179, Abb. 110; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 
108, Taf. 75/2; Dergačev 2011, 293, Nr. 93, Taf. 
8/93. 
 
1449. Constanţa-Palas [Taf. 323/1449]. a. TB ohne 
Öse, ovale Durchlochungen in beiden BS, OF sehr 
uneben (GF), Schneide stumpf, Ausbruch, OF oliv-
grün. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 5c, 
EGV: 4, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. 
L. 10,92 cm, Tmb. 4,38 cm, Dm.T.i. 2,87x2,12 cm, 
D.Tm. 0,6-0,8 cm, Tt. 7,48 cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 
383,2 g. b. Museum Constanţa (15563). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. 
f. Irimia 1968, 93, Nr. 5, Abb. 2/2, Abb. 8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 108, Taf. 75 (Zeichnung 
nicht zuordenbar); Dergačev 2011, 292, Nr. 85, Taf. 
7/85. >>> Nr. 1448. 
 
1450. Cotnari, jud. Iaşi [Taf. 323/1450]. a. TB mit 
Öse und zwei ovalen Durchlochungen der BS (ein-
seitig dort GF), Schneide leicht schartig, Fehlstelle 
in TM durch Probenentnahme, große Probeentnah-
mebohrung in SchmS, dunkelgrüne Patina, zahlrei-
che moderne Kratzer. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 4, GK: 4c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 11,81 cm, Dm.Ö. 1,22x0,36 
cm, Dm.Öd. 0,37x0,38 cm, Tmb. 4,94 cm, Dm.T.i. 
3,34x2,7 cm, D.Tm. 0,34-0,6 cm, Tt. 8,7 cm, Sb. 4,1 
cm, Gew. 264,0 g. Cu 88,488%, Sn 10,227%, Pb 
0,059%, Ni 0,843%, Ag 0,195%, As Spur, Zn Spur 
(Analyse C. Nicolescu-Otin). b. Privatsammlung 
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Istrate-Capşa / Drobeta Turnu-Severin, nun Museum 
Drobeta-Turnu Severin (4125). c. Unklar. d. Vergl. 
Nr. 1538. Im Museum Drobeta-Turnu Severin wird 
Ostrovul Corbului als Fundort dieses Stücks aus der 
Sammlung Capşa angegeben, die Erstpublikation 
nennt jedoch Cotnari als Fundort (Soroceanu 2005a, 
27, 22-23, Nr. 30). e. Vergl. Nr. 1538. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1953, 463, Nr. 4; Rusu 1966, 35, Nr. 40; 
Chirica und Tanasachi 1984, 97, Nr. XVII.1.C; Han-
sen 1994, 580, Nr. 108; Ignat 2000, 72, Nr. 39; 
Soroceanu 2005a, 27, 22-23, Nr. 30, Taf. 3/31; Der-
gačev 2010, 145, Nr. 11, Taf. I/11//Nr. 4125.  
 
1451. Curteni, jud. Vaslui [Taf. 326/1451]. a. TB 
mit Öse, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 
5,1 cm, Dm.T.i. 3,2x3,1 cm, Tt. 7 cm, Sb. 4,3 cm, 
Gew. 396,0 g. b. Museum Vaslui (1767). c. Einzel-
fund. d. Gefunden auf dem Gebiet des Ortes. f. Co-
man 1980, Abb. 116/5; Dergačev 2010, 145, Nr. 12, 
Taf. 1/12. 
 
1452. Dăneşti, jud. Vaslui, „Fundătura“ [Taf. 
326/1452]. a. TB mit Öse, Schneide schartig. TM: 4 
(verformt), ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,7 
cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 5,8 cm, Sb. 4,9 cm. b. 
Privatsammlung C. Buraga, Verbleib unklar. c. Ein-
zelfund. d. 1954 an der o.g. Stelle gefunden. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1964, 260, Abb. 6/2; Rusu 1966, 
36, Nr. 50; Zaharia und Buraga 1979, 245, Abb. 5/2; 
Coman 1980, 101, Nr. XX.12; Hansen 1994, 581, 
Nr. 125; Dergačev 2010, 145, Nr. 13, Taf. 1/13. 
 
1453. Fedeşti, com. Suliţa, jud. Vaslui [Taf. 
326/1453]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 
5,2 cm, Dm.T.i. 3,2x2,5 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,0 cm, 
Gew. 308,0 g. b. Museum Vaslui (1786). c. Sied-
lungsfund. d. 600 m westlich des Dorfes auf einem 
Plateau mit einer Siedlung der Noua-Kultur mit 
Aschehügeln entdeckt. f. Coman 1980, 234, Nr. 
LX.11, Abb. 116/4; Dergačev 2010, 145, Nr. 14, Taf. 
1/14; vergl. Nr. 1454. 
 
1454. Fedeşti, com. Suliţa, jud. Vaslui, „La 
Moară“ [Taf. 326/1454]. a. TB mit Öse, grüne Pa-
tina. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
5a, ABN: 2, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,0 
cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 3,8x3,5 cm, Tt. 7,8 cm, 
Sb. 4,9 cm, Gew. 360,0 g. b. Verbleib unklar. c. Ein-
zelfund. d. Gefunden an der o.g. Stelle im Westen 
des Dorfes. Coman (1980, 234, Nr. LX.8) gibt auf-
grund eigener Feldforschungen im Bereich der 
Mühle („moară“) des Ortes Siedlungsspuren der Criş 
und Cucuteni Kultur, der Latènezeit und des Mittel-
alters sowie Grabfunde an. 600 m westlich des Ortes 
nennt er, ebenfalls als Ergebnis eigener Untersu-
chungen, einige „Aschehügel“ der Noua Kultur. Von 
dort stammt das TB Nr. 1453. Zumal sich die Zeich-
nungen beider Funde sehr ähneln und die Maßanga-
ben mit Ausnahme des Gewichts auch ähnlich sind, 
ist nicht völlig auszuschließen, dass Rotaru (2008, 
52) eigentlich dasselbe Stück erneut vorlegt, jedoch 
mit anderer Fundortbeschreibung. Die Frage lässt 
sich nicht abschließend klären, da Rotaru den Ver-
bleib des TB nicht spezifiziert und Coman keine 
Flurbezeichnung nennt. e. Rotaru 2008, 52, Abb. 
1/4. 
 
1455. Fedeşti, com. Suliţa, jud. Vaslui, „Recea“ 
[Taf. 326/1455]. a. TB mit Öse, dunkelgrüne Patina, 
am Blatt vom Finder entfernt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,5x2,8 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 4,4 
cm, Gew. 265,0 g. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. 
d. Im Herbst 1996 in der Nähe einer dakischen Fes-
tung beim Ort gefunden. f. Rotaru 2008, 52, Abb. 
1/1. 
 
1456. Ghermăneşti [Taf. 326/1456]. a. TB mit Öse, 
mandelförmige Durchlochungen in BS. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,8 cm, Tmb. 5,7 cm, 
Sb. 4 cm. b. Schulsammlung Ghermăneşti. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0562. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R35/4; Melinte 
1975, 312, Nr. 19, Abb. 1/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 75, Taf. 81/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, 
Nr. 93, Taf. 59B/4; Dergačev 2010, 145, Nr. 15, Taf. 
1/15. >>> Nr. 0562. 
 
1457. Ghionoaia, com. Dealu Morii, jud. Bacău, 
„Gura Ghionoaiei“ [Taf. 326/1457]. a. TB mit Öse 
und Lochung in mindestens einer BS, Körper und 
TM (FG?) „eingedellt“. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. b. Museum Bacău. c. Siedlungsfund, 
Noua-Kultur. d. Gefunden in einer mehrschichtigen 
Siedlung. Das Beil stammt aus einer „Wohnung“ der 
jüngeren der beiden Noua-Schichten (Florescu und 
Căpitanu 1971, 209, 211). f. Florescu und Căpitanu 
1971, 211, Abb. 2/3. 
 
1458. Gura Dobrogei (Cavagirc), com. Cogealac, 
jud. Constanţa [Taf. 324/1458]. a. TB mit Öse 
(vom Guss teilweise verschlossen) und mandelför-
miger Lochung in einer BS, Schneide stumpf, großer 
Ausbruch, Hammerspuren auf Körper, olivgrün-
braune OF mit hellgrünen Patinaflecken. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,62 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,39 cm, Dm.Öd. 0,6x0,66 cm, Tmb. 
4,55 cm, Dm.T.i. 2,3x,2,0 cm, D.Tm. 0,6-0,7 cm, Tt. 
5,73 cm, Sb. 3,56 cm, Gew. 403,8 g. b. Museum 
Constanţa (2724). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. Ein Großteil des Fundes kam 1962 beim 
Pflügen eines Feldes, das etwa 2 km nordwestlich 
des Ortes liegt, aus etwa 0,3 m Tiefe zu Tage. Drei 
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Sicheln, zwei Messer, ein Rasiermesser und ein 
Gusskuchen wurden im Rahmen einer Nachgrabung 
von A. Aricescu entdeckt. e. 18 Sicheln, drei Griff-
zungenmesser, ein Rasiermesser, ein Gusskuchen. f. 
Aricescu 1965, 21, Nr. 1, Abb. 4/15; Rusu 1966, 36, 
Nr. 69; Aricescu 1970, 29, Abb. 4/1, 51, Nr. 1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 80, Taf. 99/7; Morintz 1978, 
179, Abb. 102/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112-
113, Nr. 110, Taf. 77B/1; Dergačev 2010, 152, Nr. 
99, Taf. 7/99. 
 
1459. Huşi, jud. Vaslui, Umgebung? [Taf. 
326/1459]. a. TB mit Öse (partiell vom Guss ver-
schlossen) und mandelförmigen Öffnungen in bei-
den BS, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide stumpf. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 
2, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 4,8 
cm, Dm.T.i. 2,6x2,7 cm, D.Tm. 0,45x0,7 cm, Tt. 7,2 
cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum Iaşi. c. Unklar. d. Aus 
der Sammlung des ehemaligen Direktors des Muse-
ums von Huşi, G. Melinte, stammen zwei TB (vergl. 
Nr. 2362). Die Zuschreibung der Gegenstände zur 
Region um Huşi bei Iconomu (2000-2001a, 275, Nr. 
11-12) erklärt sich aus dem Zuständigkeitsbereich 
des o.g. Museums. f. Iconomu 2000-2001a, 275, Nr. 
11, Abb. 2/1, 7/2; Dergačev 2010, 146, Nr. 22 Taf. 
2/22. 
 
1460. Izvoru Berheciului, jud. Bacău [Taf. 
326/1460]. a. TB mit gestauchter Öse, GF unter TM, 
dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7b, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 3, BE-
SCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, Dm.Ö. 1,6x0,4 cm, 
Tmb. 5,7 cm, Tt. 8,0 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 290,0 g. 
b. Museum Bacău (24836). c. Unklar. d. Von Ion 
Maftei in der genannten Flur gefunden, in der auch 
eine bronze- und hallstattzeitliche Siedlung bekannt 
ist. Außer dem TB stammt von dort auch eine kup-
ferne Schaftlochaxt. f. Antonescu-Ioviţă 1981, 5-6, 
Abb. 3; Dergačev 2010, 146, Nr. 25, Taf. 2/25. 
 
1461. Măluşteni, jud. Vaslui, „Leaua“ [Taf. 
326/1461]. a. TB, Öse abgebrochen, zwei Lochun-
gen in BS, Gusskern leicht dezentriert, OF stark be-
schädigt, Schneide beschädigt. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 
4, KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: verm. 3, BEN: 3-
, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 5,5 cm, Tmb. 2,75, 
Dm.T.i. 1,8x1,45 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Sb. 2,5 cm. 
b. Museum Vaslui (2617). c. Siedlungsfund, Noua-
Kultur. d. Udrescu (1973-1974, 24, Nr. 120) gibt an, 
dass ein TB und eine Axt an der o.g. Stelle im Be-
reich einer Siedlung der Noua-Kultur gefunden wor-
den seien. Das TB wird nicht abgebildet, es verblieb 
in der Schulsammlung von Măluşteni. Coman (1980, 
174, Nr. XLII.10) publizierte Zeichnungen von Axt 
und TB, letzteres wurde von Mantu (1987, 204) im 
Rahmen der Vorlage verschiedener Funde einer 
Oberflächenbegehung im Bereich des Dorfes erneut 
vorgelegt, mit der Bemerkung, dass es unter nicht 
näher bekannten Umständen auf dem Gebiet der Ge-
meinde gefunden worden sei. f. Udrescu 1973-1974, 
24, Nr. 120, 32; Coman 1980, 174, Nr. XLII.10, 
Abb. 117/7; Mantu 1987, 204, Abb. 9/10; Dergačev 
2010, 147, Nr. 39, Taf. 3/39 (gleiches TB, völlig ab-
weichende Maße). 
 
1462. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 324/1462]. a. TB, Öse und TM Fehlguss, run-
des Loch in einer BS, Schneide beschädigt, Patina 
entfernt, auf einer BS Kalk(?)auflagerung. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 4c, EGV: -, ABN: -
, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 11,82 cm, D.Tm. 
0,1-0,26 cm, Tt. 8,65 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 224,9 g. 
b. Museum Baia Mare (245). c. Unklar. d. Fundum-
stände unklar. Das Stück wird von Dergačev (2002, 
139) fälschlich dem Fundort „Baia Mare“ zugewie-
sen (Kacsó 2005b, 156; Kacsó 2011, 103). f. Kacsó 
1977b, 147, Nr. 10, Abb. 8/2; Dergačev 2002, 139; 
Kacsó 2005b, 156; Dergačev 2010, 151-152, Nr. 97, 
Taf. 7/97 (fälschlich MNU Alba Iulia). 
 
1463. Moţca, jud. Iaşi, „Răgoaza“ [Taf. 
326/1463]. a. TB mit Öse und zwei ovalen Lochun-
gen in den Breitseiten, eine teilweise, die andere 
nicht durchstoßen, großer GF in einer SchmS, 
Schneide schartig. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 
3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,9x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,55x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,3x2,9 cm, Tt. 
7,0 cm, Sb. 4,2 cm. b. Privatsammlung Moţca. c. 
Siedlungsfund? c. Zufallsfund von einem hohen Pla-
teau, das Siedlungsspuren der Noua-Kultur aufweist 
und von dem ebenfalls als Einzelfund ein Sichelfra-
gment bekannt ist. f. Iconomu 2000-2001b, 303, 
Abb.1-2; Dergačev 2010, 147, Nr. 40, Taf. 3/40. 
 
1464. Năeni, jud. Buzău [Taf. 326/1464]. a. TB, 
Öse abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: ,7 KLQS: 2, 
GK: 7x, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: -, 
ÜBAR: 2. L. 10,3 cm, Tmb. 4,3 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 
3,6 cm. b. Museum Buzău (36717). c. Unklar. d. 
K.A. f. Dergačev 2010, 152, Nr. 98, Taf. 7/98 (nach 
mündlicher Mitteilung von V. Sîrbu). 
 
1465. Pâhneşti, jud. Vaslui, „Pe Podiş“ [Taf. 
327/1465]. a. TB mit Öse und runder Lochung in 
beiden (?) BS. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 
4,0 cm. b. Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d. 1969 wurden westlich vom Dorf 
auf einer kleinen Hochfläche mehrere Bronzen in ei-
ner Tiefe von 0,7-0,8 m entdeckt. Angeblich wurde 
der Fund komplett sichergestellt. Eine Bronzeschale 
soll zwei gekreuzte Sicheln bedeckt haben, die Lage 
der übrigen Gegenstände ist unklar (zur Fundge-
schichte Soroceanu 1995a, 70). e. Eine Bronze-
schale, zwei Hakensicheln, eine fragmentarische 
Kette. Eine Sichel und die Kette sind verschollen. f. 
Soroceanu 1982, 375, Nr. 41; Soroceanu 1995a, 70, 
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Abb. 6/2 (mit weiterer Literatur, die Erstvorlage des 
Fundes ist unpubliziert geblieben); Soroceanu 2008, 
107, Nr. 50; Dergačev 2010, 148, Nr. 50, Taf. 4/50. 
 
1465a. Petrişoru, com. Racoviţeni, jud. Buzău 
[Taf. 325/1465a]. a. Gießformenhälfte, Stein, stark 
beschädigt. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 5, 
Verzapfungsloch, sonst plan. 13,3x7,9x5,6 cm. Ne-
gativ: L. 10,5 (fast komplett erhalten), Tmb. 4,3 cm. 
b. MNIR Bukarest. c. Siedlungsfund, frühe 
Coslogeni-Kultur bzw. sog. Phase Petrişoru-Raco-
viţeni. d. Oberflächenbegehungen und Ausgrabun-
gen durch A. Oancea galten in den 1970er Jahren ei-
ner zweiphasigen bronzezeitlichen Siedlung (Mon-
teoru-Kultur, Phase IC3, und sog. aspect cultural 
Petrişoru-Racoviţeni, verstanden von Oancea (1979) 
als Horizont zwischen dem Ende der Monteoru-Kul-
tur und dem Beginn der Coslogeni-Kultur). f. Unpu-
bliziert, freundlicher Hinweis E. Safta, Bukarest. Zur 
Siedlung: Oancea 1979. 
 
1466. Rai, com. Murgeni, jud. Vaslui, „Gura 
Hulubăţ“ [Taf. 327/1466]. a. TB mit Öse, Lochun-
gen in den Breitseiten nicht durchbrochen, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander verscho-
ben, grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 5,1 
cm, Dm.T.i. 3,2x2,6 cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, Sb. 
4,85 cm, Gew. 315,0 g. b. Verbleib unklar. c. Sied-
lungsfund, Noua-Kultur. d. Aus einer Siedlung der 
Noua-Kultur an der genannten Stelle. f. Rotaru 2008, 
53, Abb. 3/1. 
 
1467. Râşeşti, com. Drânceni, jud. Vaslui, „Mo-
vila Răbâii“ [Taf. 327/1467]. a. TB mit Öse, Lo-
chung in BS angedeutet. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 
5,4 cm, Sb. 4,2 cm. b. Privatsammlung Bukarest, 
Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. Zwischen den Jahren 1893 und 1901 suk-
zessive oder in zwei Teilen in den betreffenden Jah-
ren zufällig an der o.g. Stelle (Hügel) gefunden. 
Nach Form und Maßen ist es möglich, dass alle TB 
aus einer Gießform stammen. Ohne Kenntnis der 
Originalstücke, deren Verbleib nur mit „Bukarester 
Privatsammlung“ angegeben wird, ist eine Überprü-
fung nicht möglich. e. TB Nr. 1468-1470. Ein 
Tüllenmeißel, eine Zungensichel, eine Warzennadel. 
f. Vasiliu 1933, 105-106; Petrescu-Dîmboviţa 1953, 
461-462, Nr. 5, Abb. 10/1; Rusu 1966, 37, Nr. 107; 
Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R39/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 76-77, Taf. 85/1; Morintz 
1978, 183, Abb. 106/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
110, Nr. 99, Taf. 63C/6; Dergačev 2010, 148-149, 
Nr. 56, Taf. 4/56. 
 
1468. Râşeşti [Taf. 327/1468]. a. TB mit Öse und 
Lochung in BS, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 12, 4 cm, Dm.Ö. 0,9x0,48 
cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,1 cm. b. Privatsammlung Bu-
karest, Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1467. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1953, 461-462, Nr. 5, Abb. 10/2; Petrescu-
Dîmboviţa und Florescu 1971, R39/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 76-77, Taf. 85/2; Morintz 1978, 
183, Abb. 106/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, Nr. 
99, Taf. 63C/5 (abweichend); Dergačev 2010, 148-
149, Nr. 58, Taf. 4/58. >>> Nr. 1467. 
 
1469. Râşeşti [Taf. 327/1469]. a. TB mit Öse und 
Lochung in BS, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, 
Tmb. 5,5 cm, Sb. 4,2 cm. b. Privatsammlung Buka-
rest, Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1467. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1953, 461-462, Nr. 5, Abb. 10/3; Petrescu-Dîm-
boviţa und Florescu 1971, R39/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 76-77, Taf. 85/3; Morintz 1978, 183, Abb. 
106/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, Nr. 99, Taf. 
63C/7 (abweichend); Dergačev 2010, 148-149, Nr. 
57, Taf. 4/57. >>> Nr. 1467. 
 
1470. Râşeşti [Taf. 327/1470]. a. TB mit Öse und 
Lochung in BS, TM unregelmäßig, SchmS. beschä-
digt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,0 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 6,6 cm, Sb. 3,9 cm. b. 
Privatsammlung Bukarest, Verbleib unklar. c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
1467. f. Petrescu-Dîmboviţa 1953, 461-462, Nr. 5, 
Abb. 10/4; Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, 
R39/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 76-77, Taf. 85/4; 
Morintz 1978, 183, Abb. 106/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 110, Nr. 99, Taf. 63C/4 (abweichend); Der-
gačev 2010, 148-149, Nr. 59, Taf. 4/59. >>> Nr. 
1467. 
 
1471. Suliţa, jud. Botoşani, „Dealul Cheliş“ [Taf. 
327/1471]. a. TB, Öse modern abgebrochen, ovale 
Lochung in einer BS, eine Schneidenecke leicht aus-
gebrochen, grüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,5 cm. b. 
Museum Suliţa. c. Einzelfund. d. Zufällig an der o.g. 
Stelle (Hügel) gefunden. f. Şadurschi 1989, 170-171, 
Abb. 7/5; Dergačev 2010, 149, Nr. 66, Taf. 5/66. 
 
1472. Tanacu, jud. Vaslui, „Jitari“ [Taf. 
327/1472]. a. TB mit Öse, Lochungen in beiden BS, 
Schneidenausbrüche, dunkelgrüne Patina. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,5 cm, Dm.Öd. 0,5x0,63 cm, Tmb. 5,4 cm, Tt. 
6,0 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 353,0 g. b. Schulsammlung 
Tanacu. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Etwa 4 
km südlich des Ortes rechts der Straße zwischen 
Tanacu und Huşi liegt an der o.g. Stelle eine von V. 
Căpitanu 1969 durch Begehungen festgestellte 
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Siedlung der Noua-Kultur. Coman (1980, 239, Nr. 
LXI.3, Abb. 117/9) und Florescu (1991, 126, Nr. 
532, Abb. 106/6) bilden von dort ein TB ab. f. Căpi-
tanu 1971, 133, Abb. 1; Căpitanu 1979, 225, Abb. 1; 
Coman 1980, 239, Nr. LXI.3, Abb. 117/9; Florescu 
1991, 126, Nr. 532, Abb. 106/6; Dergačev 2010, 
149, Nr. 68, Taf. 5/68. 
 
1473. Tătărăni, com Dăneşti, jud. Vaslui [Taf. 
327/1473]. a. TB mit Öse, Lochungen in beiden BS, 
großer Teil der TM weggebrochen. TM: -, ÖQS: 4, 
KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2x, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 0,6x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,55x0,3 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 5,0 cm, 
Gew. 286,0 g. b. Museum Iaşi (9833). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 1. d. Entdeckt 1976 bei Arbeiten in 
einem Weingarten beim Gehöft von T. I. Spiridon. 
Die Objekte lagen in einer Bronzeschale. e. Sieben 
Armringe, ein Zungensichelfragment, ein Tüllen-
hammer, eine Bronzeschale, zwei Nadeln, davon 
eine mit einem aufschiebbaren Aufsatz, ein Bronze-
knopf. f. Iconomu 1977, Abb. 1-2; Soroceanu 2008, 
98, Nr. 46; Dergačev 2010, 149, Nr. 69, Taf. 5/69. 
 
1474. Tăvădăreşti, com. Dealul Morii, jud. Bacău, 
„Banca“ [Taf. 327/1474]. a. TB mit Öse und Lo-
chungen in den BS, Schneide leicht beschädigt. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,8 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Tt. 6,7 cm; Sb. 4,1 
cm, Gew. 322,0 g. b. Museum Bacău. c. Siedlungs-
fund, Noua-Kultur. d. Etwa 500 m nördlich des Ortes 
liegt auf dem sanften Abhang der unteren Terrasse 
des Flusses Berheciu an der genannten Stelle eine 
etwa 1 ha große Siedlung der Noua-Kultur. Im Nord-
westen des Siedlungsplatzes liegen drei Aschehügel 
nah beieinander, von denen einer umfassend und 
zwei teilweise 1963-1964 durch M. Florescu und V. 
Căpitanu ausgegraben wurden, wobei zwei Sied-
lungsschichten festgestellt werden konnten, die zur 
Untergliederung der Noua-Kultur in die Stufen 
„Noua I und II“ genutzt wurden. Aus beiden Sied-
lungsschichten stammen zahlreiche Bronzen, das TB 
stammt aus der „Noua II“-Schicht (gefunden unter-
halb von „Haus 1“). f. Florescu und Căpitanu 1968 
(allgemein zur Siedlung, keine Abb. des TB); Flo-
rescu und Căpitanu 1969a, Abb. 13/4; Florescu 
1991, 127-129, Nr. 539, Taf. 105A/11; Dergačev 
2010, 149, Nr. 70, Taf. 5/70. 
 
1475. Ţibucani, jud. Neamţ, „Pârâul Ung-
hueanca“ [Taf. 328/1475]. a. TB mit Öse und kaum 
durchstoßenen Lochungen in beiden BS, Gießfor-
menhälften leicht vertikal gegeneinander verscho-
ben, Blatt gestaucht, Ecke beschädigt, TM modern 
bestoßen, grüne Patina. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,25 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 3,5x2,3 cm, 
D.Tm. 0,35-0,5 cm, Tt. 7,6 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 
419,0 g. b. Sammlung Şcoala nr. 2 Târgu Neamţ. c. 
Einzelfund. d. 1965 in der Nähe des Baches Ung-
hueanca gefunden, aus derselben Flur stammt ein 
weiteres TB (Nr. 1151). In der Nähe des Fundortes 
ist eine Siedlung der Noua-Kultur bekannt. f. Dumit-
roaia 1985, 466-467, Nr. 3, Abb. 1a; Dergačev 2010, 
150, Nr. 74, Taf. 6/74. 
 
1476. Ţifu, com. Banca, jud. Vaslui [Taf. 
328/1476]. a. TB mit Öse, Lochungen in beiden BS 
mit GF. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
10,7 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,3 
cm. b. Museum Vaslui (Nr. unklar). c. Unklar. d. 
K.A. f. Maxim-Alaiba und Gherghe 1987-1989, 255, 
Abb. 3/5; Dergačev 2010, 150, Nr. 75, Taf. 6/75. 
 
1477. Vădeni, jud. Galaţi, „Gura Holobăţ“ [Taf. 
328/1477]. a. TB mit Öse, Lochungen in beiden BS, 
jedoch unterschiedlicher Form (rund nicht durchsto-
ßen / mandelförmig durchlocht), Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: Xb, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
11,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,25 cm, D.Tm. 0,4-0,6 cm, Tt. 6,9 cm, Sb. 5,2 
cm, Gew. 315,0 g. b. Museum Vaslui. c. Siedlungs-
fund, Noua-Kultur. d. Von M. Rotaru im Bereich ei-
ner Siedlung der Noua-Kultur gefunden. f. Maxim-
Alaiba 1983-1984, 381, Nr. 2, Abb. 1/4; Dergačev 
2010, 150, Nr. 80, Taf. 6/80. 
 
1478. Vaslui, judeţul [Taf. 327/1478]. a. TB mit 
Öse, mandelförmige Lochung in wenigstens einer 
BS. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,5 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,45 cm, Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,0 cm. b. 
Museum Vaslui (1939). c. Unklar. d. K.A. f. Der-
gačev 2002, 204, Nr. A440, Taf. 71/A440; Dergačev 
2010, 150, Nr. 79, Taf. 6/79. 
 
1479. Vaslui, judeţul [Taf. 327/1479]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 
2,1 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Bârlad (6205). c. Un-
klar. d. Fundumstände unklar. Bei Dergačev (2010, 
143, Nr. 4) wird „Bârlad“ als Fundort angegeben. f. 
Dergačev 2002, 204, Nr. A441, Taf. 71/A441; Der-
gačev 2010, 143, Nr. 4, Taf. 1/4.  
 
1480. Vaslui, judeţul [Taf. 328/1480]. a. TB, Öse 
mit Teil der TM weggebrochen. TM: 2(?), ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, Tt. 8,8 cm, Sb. 
4,5 cm, Gew. 234,0 g. b. Museum Huşi (652/1325). 






Typ C1, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ C1 liegt die Öse an der Breitseite. 
 
1481. Casimcea [Taf. 328/1481]. a. TB mit Öse an 
der BS, Schneide leicht schartig, Patina bis auf 
kleine Reste entfernt. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 7a, 
KLQS: 4, GK: 2c, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 2,9x2,4 
cm, D.Tm. 0,4-0,6 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 4,0 cm. b. Mu-
seum Tulcea (46645). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1146. f. Simion 2001, 320, 
Taf. 7/1; Ailincăi 2005, 23; Dergačev 2011, 292, Nr. 
83, Taf. 7/83. >>> Nr. 1146. 
 
1482. Casimcea [Taf. 329/1482]. a. TB mit Öse an 
der BS, Gießformenhälften deutlich vertikal 
gegeneinander verschoben, Schneide schartig, Pa-
tina entfernt. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 7a, KLQS: 4, 
GK: 2c, EGV: 7, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 13,6 cm, Dm.Ö. 0,35x0,8 cm, Dm.Öd. 
0,6x0,4 cm, Tmb. 4,0x3,4 cm, Dm.T.i. 2,9x2,4 cm, 
D.Tm. 0,4-0,6 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 3,2 cm. b. Mu-
seum Tulcea (46646). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1146. f. Simion 2001, 320, 
Taf. 7/2; Ailincăi 2005, 23; Dergačev 2011, 292, Nr. 
84, Taf. 7/84. >>> Nr. 1146. 
 
 
Typ C1, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ C1 ist keine Öse vorhanden. 
 
1483. Căscioarele, jud. Călăraşi, „Ostrov“ [Taf. 
342/1483]. a. TB ohne Öse, mandelförmiges Loch in 
einer BS, grünliche Patina. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 9,8 cm, Tmb. 4,2 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 
3,65 cm, Gew. 254,7 g. b. Museum Olteniţa (89). c. 
Einzelfund. d. Entdeckt 1963 in der genannten Flur. 
f. Şerbănescu und Trohani 1975, 533, Nr. 9, Abb. 
3/5; Morintz 1978, 176; Dergačev 2011, 292, Nr. 82, 
Taf. 7/82. 
 
1484. Constanţa-Palas [Taf. 329/1484]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS, kleine GF 
in TM-Oberkante, Gießformenhälften horizontal ge-
geneinander verschoben, Spuren von starken Ham-
merschlägen auf die SchmS, Klinge gestaucht und 
angebrochen, Schneide schartig, OF olivgrün. TM: 
8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 1/6, 
ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 13,31 
cm, Tmb. 4,35 cm, Dm.T.i. 3,02x2,71 cm, D.Tm. 
0,5-0,72 cm, Tt. 9,06 cm, Sb. 4,33 cm, Gew. 369,2 
g. b. Museum Constanţa (15564). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Iri-
mia 1968, 90, Nr. 1, Abb. 1/1, Abb. 4; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 80, Taf. 97/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 108, Taf. 75/12; Dergačev 2011, 293, 
Nr. 91, Taf. 7/91. >>> Nr. 1448.  
 
1485. Constanţa-Palas [Taf. 330/1485]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS leicht fehlgegossen, 
größere GF in anderer BS und in Schmalseite an TM, 
Schneide leicht schartig, OF olivgrün. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: 1, GK: 6b, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 12,09 cm, Tmb. 4,29 
cm, Dm.T.i. 2,94x2,82 cm, D.Tm. 0,44-0,76 cm, Tt. 
8,0 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 336,2 g. b. Museum 
Constanţa (15566). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Irimia 1968, 93, 
Nr. 6, Abb. 2/3, Abb. 9 (in Zeichnung wirkt GF wie 
Öse); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 108, Taf. 
75/6 (Lochung fehlt in Zeichnung); Dergačev 2011, 
292, Nr. 86, Taf. 7/86 (Zeichnung weicht ab). >>> 
Nr. 1448. 
1486. Constanţa-Palas [Taf. 330/1486]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS, TM fehl-
gegossen, Schneide schartig, olivgrüne Patina stel-
lenweise berieben. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
3, GK: 4c, EGV: 1/6, ABN: 2, BEN: 1-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 
2,43x2,03 cm, D.Tm. 0,32-0,59 cm, Tt. 7,53 cm, Sb. 
4,88 cm, Gew. 319,1 g. b. Museum Constanţa 
(15568). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-
e. Vergl. Nr. 1448. f. Irimia 1968, 94, Nr. 12, Abb. 
3/5, Abb. 11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 
108, Taf. 75/8; Dergačev 2011, 293, Nr. 96, Taf. 
8/96. >>> Nr. 1448. 
 
1487. Constanţa-Palas [Taf. 331/1487]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS, Hammerspuren auf 
Blatt, an den SchmS OF sehr wellig (Holzmaserung 
von Model?), Gusskern stark dezentriert, Gießfor-
menhälften horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide stumpf mit kleinen Scharten, OF olivgrün. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 1, 
ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,59 
cm, Tmb. 4,18 cm, Dm.T.i. 2,81x2,69 cm, D.Tm. 
0,45-0,72 cm, Tt. 8,13 cm, Sb. 4,16 cm, Gew. 398,5 
g. b. Museum Constanţa (15570). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Iri-
mia 1968, 94, Nr. 10, Abb. 3/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 108, Taf. 75 (Zeichnung nicht zuord-
enbar); Dergačev 2011, 292, Nr. 89, Taf. 7/89. >>> 
Nr. 1448. 
 
1488. Constanţa-Palas [Taf. 331/1488]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS leicht fehlgegossen, 
Fehlstelle in TM, Meißelhiebe in Schneide, Bohrung 
zur Entnahme von Probe in TM-Oberkante, 
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dunkelgrüne Patina. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: 2b, EGV: 7, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2-3. L. 12,99 cm, Tmb. 4,05 cm, Dm.T.i. 
2,23x2,72 cm, D.Tm. 0,47-0,71 cm, Tt. 7,75 cm, Sb. 
4,06 cm, Gew. 426,9 g. b. Museum Constanţa 
(15572). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-
e. Vergl. Nr. 1448. f. Irimia 1968, 94, Nr. 11, Abb. 
3/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80, Taf. 97/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 108, Taf. 75/3; Der-
gačev 2011, 293, Nr. 92, Taf. 8/92. >>> Nr. 1448. 
 
1489. Constanţa-Palas [Taf. 332/1489]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS, Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide mit ausgeprägten u-förmigen 
Scharten, olivgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 4c, EGV: 1, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 12,33 cm, Tmb. 
4,12 cm, Dm.T.i. 2,56x2,07 cm, D.Tm. 0,51-0,9 cm, 
Tt. 7,23 cm, Sb. 3,69 cm, Gew. 366,2 g. b. Museum 
Constanţa (15573). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Irimia 1968, 94, 
Nr. 9, Abb. 3/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 
108, Taf. 75 (Zeichnung nicht zuordenbar); Der-
gačev 2011, 293, Nr. 94, Taf. 8/94. >>> Nr. 1448. 
 
1490. Constanţa-Palas [Taf. 332/1490]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS, an den SchmS OF 
sehr wellig (Holzmaserung von Model?), Delle in 
TM kein GF (Kernhalterstab?), Gießformenhälften 
vertikal leicht gegeneinander verschoben, Schneide 
mit kleinen u-förmigen Scharten, olivgrüne OF. TM: 
1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 2/3, 
ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,67 
cm, Tmb. 4,11 cm, Dm.T.i. 2,61x2,55 cm, D.Tm. 
0,49-0,78 cm, Tt. 8,54 cm, Sb. 3,93 cm, Gew. 376,9 
g. b. Museum Constanţa (15578). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Iri-
mia 1968, 94, Nr. 8, Abb. 3/1, Abb. 10; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 108, Taf. 75 (Zeichnung 
nicht zuordenbar); Dergačev 2011, 292, Nr. 87, Taf. 
7/87. >>> Nr. 1448. 
 
1491. Constanţa-Palas [Taf. 333/1491]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander verscho-
ben, Schneidenausbruch, olivgrüne Patina. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 4, GK: 2b, EGV: 2/3, 
ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,75 
cm, Tmb. 4,35 cm, Dm.T.i. 2,92x2,63 cm, D.Tm. 
0,4-0,82 cm, Tt. 7,75 cm, Sb. 4,59 cm, Gew. 401,1 
g. b. Museum Constanţa (15585). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Iri-
mia 1968, 92, Nr. 2, Abb. 1/2, Abb. 5; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 80, Taf. 97/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 108, Taf. 74D/10 (unsicher, Zeich-
nung weicht stark ab); Dergačev 2011, 292-293, Nr. 
90, Taf. 7/90. >>> Nr. 1448. 
 
1492. Constanţa-Palas, oraşul Constanţa, jud. 
Constanţa [Taf. 333/1492]. a. TB ohne Öse, 
mandelförmige Lochung in einer BS, Schneide 
leicht schartig, Gießformenhälften vertikal und hori-
zontal gegeneinander verschoben, kleinere GF in 
olivgrüner OF. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, 
GK: 5b, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 11,8 cm, Tmb. 3,91 cm, Dm.T.i. 
2,87x2,48 cm, D.Tm. 0,61-0,67 cm, Tt. 8,09 cm, Sb. 
4,15 cm, Gew. 320,0 g. b. Museum Constanţa (ohne 
Nr.). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 1448. f. Irimia 1968, 93, Nr. 7, Abb. 2/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 108, Taf. 75 
(Zeichnung nicht zuordenbar); Dergačev 2011, 292, 
Nr. 88, Taf. 7/88. >>> Nr. 1448. 
 
1493. Constanţa-Palas [Taf. 334/1493]. a. TB ohne 
Öse, Lochung in BS leicht fehlgegossen, Löcher 
(GF) in den BS, Rohguss, Patina entfernt. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 2/3, ABN: 
1, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,64 cm, Tmb. 
4,14 cm, Dm.T.i. 2,72x2,71 cm, D.Tm. 0,47-0,79 
cm, Tt. 9,04 cm, Sb. 4,17 cm, Gew. 373,7 g. b. Mu-
seum Constanţa (ohne Nr.). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1448. f. Irimia 1968, 
92, Nr. 3, Abb. 1/3, Abb. 6; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 80, Taf. 97/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, 
Nr. 108, Taf. 75/11; Dergačev 2011, 293, Nr. 95, 
Taf. 8/95. >>> Nr. 1448. 
 
1494. Drajna de Jos [Taf. 334/1494]. a. TB ohne 
Öse, Öffnung in einer BS leicht fehlgegossen, zu 
Tüllenhammer umgearbeitet, Bahnrand teilweise 
umgebogen und kleiner Ausbruch, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 2a, 
EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,63 cm, Tmb. 4,41 cm, Dm.T.i. 2,68x2,43 cm, 
D.Tm. 0,7-0,87 cm, Tt. 5,31 cm, Sb. 3,56x0,58-0,73 
cm, Gew. 345,0 g. b. MNIR Bukarest (13264). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0237. f. 
Andrieşescu 1925, 360, Nr. 8, Taf. III/8; Nestor 
1932, 128-132, Taf. 16/14; Alexandrescu 1966b, 
R15d/30; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 78-79, Taf. 
89/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 111-112, Nr. 103, 
Taf. 66/6. >>> Nr. 0237. 
 
1495. Mihai Bravu [Taf. 342/1495]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS, Gusskern 
deutlich dezentriert, Schneide beschädigt, OF kup-
ferfarben. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
12,1 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,7x2,6 cm, D.Tm. 
0,4-0,7 cm, Tt. 8,4 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 389,0 g. b. 
Museum Brăila. c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1156. f. Harţuche und 
Constantinescu 1983, 42, Abb. 3a-c, 5/3; Dergačev 
2011, 293, Nr. 98, Taf. 8/98. >>> Nr. 1156. 
 
1496. Nicolae Bălcescu, jud. Constanţa [Taf. 
335/1496]. a. TB ohne Öse, Lochung in einer BS, 
kaum überarbeiteter Rohguss, Schneide beschädigt, 
hellgrüne Patina mit Kalkanhaftungen. Eine Omega-
förmige Verzierung unterhalb der Lochung ist nur 
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ansatzweise sichtbar. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 1, GK: 5b, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 1-2. L. 10,15 cm, Tmb. 4,33x3,02 
cm, Dm.T.i. 2,36x1,97 cm, D.Tm. 0,49-0,7 cm, Tt. 
6,33 cm, Sb. 3,96 cm, Gew. 213,2 g. b. Museum 
Constanţa (2684). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. 4 km südwestlich des Ortes wurden beim 
Häufeln eines Maisfeldes in 0,3 m Tiefe einige Bron-
zen gefunden. Bei einer Nachgrabung durch A. Ari-
cescu konnten weitere Bronzen festgestellt werden, 
einige in situ (Aricescu 1970, 68, Abb. 31-32: die TB 
lagen auf den Sicheln). e. TB Nr. 1496-1503, 1584. 
Neun Sicheln, davon zwei Fragmente. f. Aricescu 
1965, 19-21, Nr. 2, Abb. 3/2; Rusu 1966, 35, Nr. 9; 
Aricescu 1970, 26, 51, 55, Nr. 1, Abb. 1/6; Morintz 
1978, 179, Abb. 102/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
80, Taf. 99/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 
109, Taf. 76B/1; Hansen 1994, 577, Nr. 24; Der-
gačev 2011, 293, Nr. 105, Taf. 8/105. 
 
1497. Nicolae Bălcescu [Taf. 335/1497]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS, GF in der 
anderen, Rohguss, fleckige hellgrüne Patina auf 
schwarzer OF. Auf einer BS regelmäßige langgezo-
gene bogenartige Kratzer, Glättspuren an Gießform? 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 
2/3, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,25 
cm, Tmb. 3,48 cm, Dm.T.i. 2,03x1,74 cm, D.Tm. 
0,39-0,47 cm, Tt. 8,51 cm, Sb. 4,09 cm, Gew. 173,2 
g. b. Museum Constanţa (2685). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 
1965, 19-21, Nr. 2, Abb. 3/3; Aricescu 1970, 26, 51, 
55, Nr. 2, Abb. 3/7; Morintz 1978, 179, Abb. 102/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 109, Taf. 76B/2; 
Dergačev 2011, 293, Nr. 100, Taf. 8/100. >>> Nr. 
1496.  
 
1498. Nicolae Bălcescu [Taf. 336/1498]. a. TB ohne 
Öse, Lochung in einer BS fehlgegossen, Rohguss, 
dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: 5b, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: -, 
ÜBAR: 1. L. 11,64 cm, Tmb. 4,18 cm, Dm.T.i. 
1,54x1,67 cm, D.Tm. 0,3 cm, Tt. 8,26 cm, Sb. 3,7 
cm, Gew. 187,0 g. b. Museum Constanţa (2686). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
1496. f. Aricescu 1965, 19-21, Nr. 2, Abb. 3/6; Ari-
cescu 1970, 26, 51, 55, Nr. 4, Abb. 3/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 109, Taf. 76B/3; Dergačev 
2011, 293, Nr. 99, Taf. 8/99. >>> Nr. 1496. 
 
1499. Nicolae Bălcescu [Taf. 336/1499]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS, Rohguss, 
fleckige hellgrüne Patina auf schwarzer OF. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,1 cm, Tmb. 
3,8 cm, Dm.T.i. 1,9x1,6 cm, D.Tm. 0,51-0,58 cm, Tt. 
8,21 cm, Sb. 4,03 cm, Gew. 197,2 g. b. Museum 
Constanţa (2687). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 1965, 19-21, 
Nr. 2, Abb. 3/7; Aricescu 1970, 26, 51, 55, Nr. 4, 
Abb. 2/3a-c; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80, Taf. 
98/7; Morintz 1978, 179, Abb. 102/6; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 112, Nr. 109, Taf. 76B/4; Dergačev 
2011, 321, Nr. 1, Taf. 21/1. >>> Nr. 1496. 
 
1500. Nicolae Bălcescu [Taf. 337/1500]. a. TB ohne 
Öse, mandelförmige Lochung in einer BS leicht fehl-
gegossen, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Rohguss, hellgrüne Patina, 
an Schneide und SchmS modern beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,85 cm, Tmb. 
3,6 cm, Dm.T.i. 1,49x2,04 cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, 
Tt. 8,9 cm, Sb. 3,63 cm, Gew. 156,2 g. b. Museum 
Constanţa (2688). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 1965, 19-21, 
Nr. 2, Abb. 3/4; Aricescu 1970, 26, 51, 55, Nr. 5, 
Abb. 3/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80, Taf. 98/8; 
Morintz 1978, 179, Abb. 102/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 109, Taf. 76B/5; Dergačev 2011, 293, 
Nr. 101, Taf. 8/101. >>> Nr. 1496. 
 
1501. Nicolae Bălcescu [Taf. 342/1501]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS, Gießformenhälften 
horizontal gegeneinander verschoben, Hammerspu-
ren an SchmS, hellgrüne Patina. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 11,0 cm, Tmb. 3,9 cm, 
Dm.T.i. 2,4x1,8 cm, Tt. 8,0 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 
212,1 g. b. Museum Constanţa (2689), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 1965, 19-21, Nr. 2, 
Abb. 3/5; Aricescu 1970, 26, 51, 55, Nr. 6, Abb. 1/4; 
Dergačev 2011, 293, Nr. 102, Taf. 8/102. >>> Nr. 
1496. 
 
1502. Nicolae Bălcescu [Taf. 337/1502]. a. TB mit 
Öse, ovale Lochung in einer BS, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, einer 
der Gusszapfen an der Tülle platt gehämmert, Blatt 
stark gestaucht und verbogen, Stauchungen an 
Schneide, Gussnähte überhämmert, sonst unüberar-
beiteter Rohguss, hellgrüne Patina. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: 1, GK: 5b, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 2, ÜBAR: 1-2. L. 11,33 cm, Tmb. 3,5 
cm, Dm.T.i. 1,94x1,7 cm, D.Tm. 0,35-0,46 cm, Tt. 
7,18 cm, Sb. 3,54 cm, Gew. 220,2 g. b. Museum 
Constanţa (2690). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 1965, 19-21, 
Nr. 2, Abb. 3/9; Aricescu 1970, 26, 51, 56, Nr. 7, 
Abb. 1/5; Morintz 1978, 179, Abb. 102/5; Dergačev 
2011, 293, Nr. 103, Taf. 8/103. >>> Nr. 1496. 
 
1503. Nicolae Bălcescu [Taf. 338/1503]. a. TB ohne 
Öse, ovale Lochung in einer BS, kleiner GF in der 
anderen, Gießformenhälften deutlich vertikal gegen-
einander verschoben, Fehlguss an Schneide, eine 
Scheidenecke überhämmert, sonst nicht überarbeite-
ter Rohguss, dunkelgrüne Patina, auf einer BS mit 
helleren Flecken. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, 
GK: 4c, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: -, 
ÜBAR: 1-2. L. 10,73 cm, Tmb. 4,27 cm, Dm.T.i. 
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2,1x1,82 cm, D.Tm. 4,42-4,53 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 
3,49 cm, Gew. 180,01 g. b. Museum Constanţa 
(2691). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 1965, 19-21, Nr. 2, Abb. 
3/8; Aricescu 1970, 26, 51, 56, Nr. 8, Abb. 3/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 80, Taf. 98/9; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 112, Nr. 109, Taf. 76B/6; Dergačev 
2011, 293-294, Nr. 104, Taf. 8/104. >>> Nr. 1496. 
1504. Oinacu [Taf. 338/1504]. a. TB ohne Öse, 
mandelförmige Lochung auf einer BS (wirkt auf 
Foto bei Marinescu-Bîlcu wie vom Guss fast ver-
schlossen, im jetzigen Zustand geöffnet), Gusskern 
leicht dezentriert, Gießformenhälften leicht horizon-
tal gegeneinander verschoben, beidseitig jeweils ein 
Hammerschlag auf unteren Tüllenbereich, Rohguss, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 4b, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 10,62 cm, Tmb. 
4,09 cm, Dm.T.i. 2,65x2,51 cm, D.Tm. 0,35-0,65 
cm, Tt. 8,08 cm, Sb. 3,58 cm, Gew. 170,6 g. b. MNA 
Bukarest (I 5998). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 
1963, 519, Nr. 11, Abb. 6/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 79, Taf. 95/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, 
Nr. 104, Taf. 73B/8; Dergačev 2011, 294, Nr. 106, 
Taf. 8/106. >>> Nr. 0022. 
 
1505. Oinacu [Taf. 339/1505]. a. TB ohne Öse, gro-
ßer GF in Höhe der Lochung in einer SchmS (Fehler 
in Gießform?), nicht überarbeiteter Rohguss, ein 
Drittel der Schneide weggebrochen, tiefe Scharten 
im Rest, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. Die 
Nr. 1505, 1508, 1513-1517 und möglicherweise 
auch 1511 sind gussgleich. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 0 (3), BEN: 0, 
BESCH: 1, 2, ÜBAR: 1. L. 10,56 cm, Tmb. 3,87 cm, 
Dm.T.i. 2,55x2,27 cm, D.Tm. 0,48-0,38 cm, Tt. 8,65 
cm, Sb. 2,4 cm (erhalten), mind. 3,77 cm (rekonstru-
iert), Gew. 169,3 g. b. Ehemals MNA Bukarest (I 
5997), nun MNM Bukarest (I 5900). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. 
Marinescu-Bîlcu 1963, 518, Nr. 4, Abb. 2/2, 5/4 (Or-
nament um Lochung schwach dargestellt); Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 94/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/4; Dergačev 2011, 294, 
Nr. 114, Taf. 9/114. >>> Nr. 0022. 
 
1506. Oinacu [Taf. 339/1506]. a. TB ohne Öse, 
ovale Lochung in einer BS, Gusskern deutlich de-
zentriert, nicht überarbeiteter Rohguss, Patina kom-
plett elektrochemisch entfernt. Die Nr. 1506-1507 
sind gussgleich. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, 
GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 10,8 cm, Tmb. 3,84 cm, Dm.T.i. 
2,62x2,22 cm, D.Tm. 0,34-0,63 cm, Tt. 8,55 cm, Sb. 
3,9 cm, Gew. 173,8 g. b. Ehemals MNA Bukarest (I 
6001), nun MNM Bukarest (I 6001-152). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. 
f. Marinescu-Bîlcu 1963, 518, Nr. 9, Abb. 6/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 94/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/10; Der-
gačev 2011, 294, Nr. 111, Taf. 9/111. >>> Nr. 0022. 
 
1507. Oinacu [Taf. 340/1507]. a. TB ohne Öse, 
ovale Lochung in einer BS, Rohguss, in einer SchmS 
leichte Einhiebe im Bereich der Gussnähte, Schneide 
beschädigt, Patina komplett entfernt. Die Nr. 1506-
1507 sind gussgleich. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,04 cm, Tmb. 3,9 cm, 
Dm.T.i. 2,35x2,44 cm, D.Tm. 0,32-0,37 cm, Tt. 9,32 
cm, Sb. 3,91 cm, Gew. 157,6 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (I 5999), nun MNM Bukarest (I 6001). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0022. f. Marinescu- Bîlcu 1963, 518, Nr. 8, Abb. 6/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 94/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/9; Dergačev 
2011, 294, Nr. 110, Taf. 9/110. >>> Nr. 0022. 
 
1508. Oinacu [Taf. 342/1508]. a. TB ohne Öse, 
nicht oder kaum überarbeiteter Rohguss, Schneide 
beschädigt. Die Nr. 1505, 1508, 1513-1517 und 
möglicherweise auch 1511 sind gussgleich. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 4x, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 11,1 
cm, Tmb. 3,95 cm, D.Tm. 0,35-0,4 cm, Tt. 9,4 cm, 
Sb. 3,9 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 6005), Ver-
bleib unklar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 518, 
Nr. 6, Abb. 3/2, 5/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, 
Taf. 94/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, 
Taf. 73B/6; Dergačev 2011, 294, Nr. 116, Taf. 
9/116. >>> Nr. 0022. 
 
1509. Oinacu [Taf. 340/1509]. a. TB ohne Öse, Lo-
chung in einer BS vom Guss etwas verschlossen, 
Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
Rohguss, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: 2, GK: 5c, EGV: -, ABN: 
0 (3), BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,17 cm, 
Tmb. 3,91 cm, Dm.T.i. 2,68x2,38 cm, D.Tm. 0,31-
0,8 cm, Tt. 8,06 cm, Sb. 3,81 cm, Gew. 178,5 g. b. 
MNA Bukarest (Nr. unklar). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0022. 
 
1510. Oinacu [Taf. 342/1510]. a. TB ohne Öse, TM 
weggebrochen, mandelförmige Lochung in einer BS 
vom Guss verschlossen, TM wohl FG. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 9,8 cm, Sb. 3,5 cm. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (I 5994), Verbleib unklar. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 519, Nr. 12, Abb. 
6/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 95/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/12; 





1511. Oinacu [Taf. 342/1511]. a. TB ohne Öse, Lo-
chung in einer BS durch GF vergrößert, nicht oder 
kaum überarbeiteter Rohguss, Schneide beschädigt. 
Die Nr. 1505, 1508, 1513-1517 und möglicherweise 
auch 1511 sind gussgleich. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 10,8 cm, Tmb. 3,6 
cm, Sb. 3,85 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 
6004), Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-
Bîlcu 1963, 518, Nr. 10, Abb. 6/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 79, Taf. 95/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
112, Nr. 104, Taf. 73B/13; Dergačev 2011, 294, Nr. 
112, Taf. 9/112. >>> Nr. 0022. 
 
1512. Oinacu [Taf. 342/1512]. a. Obere zwei Drittel 
eines TB ohne Öse, Lochung in einer BS etwas fehl-
gegossen, waagerechter Riss in einer BS. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, Tmb. 3,7 
cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 5993), Verbleib 
unklar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 519, Nr. 
13, Abb. 7/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 
95/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 
73B/11; Dergačev 2011, 294, Nr. 108, Taf. 8/108. 
>>> Nr. 0022. 
 
1513. Oinacu [Taf. 342/1513]. a. TB ohne Öse, 
ovale Lochung in einer BS, Teil der TM weggebro-
chen, Schneide leicht beschädigt. Die Nr. 1505, 
1508, 1513-1517 und möglicherweise auch 1511 
sind gussgleich. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, 
GK: 4x, EGV: 2/3, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2(?). L. 11 cm, Tmb. 3,7 cm (rekonstruiert), 
Tt. 9,5 cm, Sb. 3,9 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 
6002), Verbleib unklar. c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-
Bîlcu 1963, 518, Nr. 7, Abb. 4/1, 6/1; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 79, Taf. 94/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/7; Dergačev 2011, 294, 
Nr. 117, Taf. 9/117. >>> Nr. 0022. 
 
1514. Oinacu [Taf. 342/1514]. a. TB ohne Öse, 
nicht oder kaum überarbeiteter Rohguss, Schneide 
beschädigt. Die Nr. 1505, 1508, 1513-1517 und 
möglicherweise auch 1511 sind gussgleich. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 4x, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 11,3 
cm, Tmb. 4,05 cm, D.Tm. 0,2-0,33 cm, Tt. 10,1 cm, 
Sb. 3,9 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 6000), Ver-
bleib unklar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 518, 
Nr. 5, Abb. 3/1, 5/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, 
Taf. 94/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, 
Taf. 73B/5; Dergačev 2011, 294, Nr. 115, Taf. 
9/115. >>> Nr. 0022. 
 
1515. Oinacu [Taf. 342/1515]. a. TB ohne Öse, 
nicht oder kaum überarbeiteter Rohguss, Schneide 
beschädigt. Die Nr. 1505, 1508, 1513-1517 und 
möglicherweise auch 1511 sind gussgleich. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 4x, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 11,2 
cm, Tmb. 3,9 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 8,5 cm, Sb. 
3,9 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 6003), Ver-
bleib unklar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 518, 
Nr. 2, Abb. 1/2, 5/2; Marinescu-Bîlcu 1966, Abb. 2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 94/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/2; Dergačev 
2011, 294, Nr. 118, Taf. 9/118. >>> Nr. 0022.  
 
1516. Oinacu [Taf. 342/1516]. a. TB ohne Öse, 
nicht oder kaum überarbeiteter Rohguss, Schneide 
beschädigt. Die Nr. 1505, 1508, 1513-1517 und 
möglicherweise auch 1511 sind gussgleich. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 4x, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 11,2 
cm, Tmb. 3,9 cm, D.Tm. 0,3 cm, Tt. 8,7 cm, Sb. 3,9 
cm. b. Ehemals MNA Bukarest (I 5996), Verbleib 
unklar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 518, Nr. 
3, Abb. 2/1, 5/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 
94/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 
73B/3; Dergačev 2011, 294, Nr. 113, Taf. 9/113. 
>>> Nr. 0022. 
 
1517. Oinacu [Taf. 341/1517]. a. TB ohne Öse, 
mandelförmige Lochung in einer BS teilweise ver-
schlossen, größerer GF in der anderen BS, Guss-
nähte nur im unteren Viertel leicht überhämmert, 
sonst Rohguss, Schneide mit kleinen Scharten, dun-
kelgrüne Patina weitgehend entfernt. Die Nr. 1505, 
1508, 1513-1517 und möglicherweise auch 1511 
sind gussgleich. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: 4, 
GK: 5b, EGV: 2/3, ABN: 0 (3), BEN: 1+, BESCH: 
3, ÜBAR: 1-2. L. 10,92 cm, Tmb. 3,63 cm, Dm.T.i. 
2,6x2,48 cm, D.Tm. 0,4-0,48 cm, Tt. 7,68 cm, Sb. 
3,62 cm, Gew. 162,2 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(I 5995), nun MNM Bukarest (I 6005). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. 
Marinescu-Bîlcu 1963, 517, Nr. 1, Abb. 1/1, 5/1; 
Marinescu-Bîlcu 1966, Abb. 1; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 79, Taf. 94/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, 
Nr. 104, Taf. 73B/1; Leahu 1988, 226, Nr. 3-17, 
Abb. 2/7-8; Dergačev 2011, 294, Nr. 119, Taf. 
9/119. >>> Nr. 0022. 
 
1518. Oinacu [Taf. 343/1518]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB ohne Öse, Lochung in einer BS, TM 
geborsten. L. 5,5 cm. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. b. Ehemals MNA Bukarest (I 5992), Ver-
bleib unklar. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-Bîlcu 1963, 219, 
Nr. 14, Abb. 7/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 
95/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 104, Taf. 
73B/15; Dergačev 2011, 294, Nr. 109, Taf. 9/109. 




1519. Pietroşani, jud. Teleorman [Taf. 343/1519]. 
a. TB ohne Öse, Schneidenecke beschädigt, 
Rohguss. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 
4x, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 
1. L. Etwa 10,9 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 3,9 cm. b. Pri-
vatbesitz T. Sivu, Pietroşani? c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. In der Flussaue der Vedea, 
südöstlich des Ortes gefunden. Nach Pătraşcu (2004, 
27) wurde von 14 Beilen lediglich eines vom Lehrer 
des Dorfes, Teodor Sivu, aufbewahrt. Leahu (2003) 
bildet jedoch zwei Tüllenbeile ab, denen das Beil bei 
Pătraşcu (2004, Abb. 1/2) nicht entspricht. Somit 
sind wohl drei Beile des Fundes bekannt. e. TB Nr. 
1520, 1521, 3438-3448. Elf weitere TB. f. Leahu 
2003, 144, Taf. LXVI/1; Dergačev 2011, 294-295, 
Nr. 121, Taf. 9/121. 
 
1520. Pietroşani [Taf. 343/1520]. a. TB ohne Öse, 
Rohguss. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 
4x, EGV: 2/3, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: -, ÜBAR: 
1. L. etwa 10,5 cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 3,4 cm. b. Pri-
vatbesitz T. Sivu, Pietroşani? c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1519. f. Leahu 
2003, 144, Taf. LXVI/2; Dergačev 2011, 294-295, 
Nr. 122, Taf. 9/122. >>> Nr. 1519. 
 
1521. Pietroşani [Taf. 343/1521]. a. TB ohne Öse, 
Schneide von den Findern nachgeschärft. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 4x, EGV: 2/3, ABN: 
0, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: wohl 1. L. Etwa 10,0 
cm, Tmb. 3,7 cm, Sb. 3,6 cm. b. Privatbesitz T. Sivu, 
Pietroşani. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1519. f. Pătraşcu 2004, 27, Abb. 1/2. 
>>> Nr. 1519. 
 
1522. (Süd)Rumänien (România) [Taf. 343/1522]. 
a. TB ohne Öse, mehrere große GF, Beschädigung 
an Schneide, Reste hellgrüner Patina. TM: 5, ÖQS: -
, KQS: 7a, KLQS: -, GK: Xa, EGV: 2/3, ABN: 0, 
BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 10,2 cm (bis 
Gusszapfen), 9,7 cm (bis TM), Tmb. 3,95 cm, 
Dm.T.i. 2,37x2,2 cm, D.Tm. 0,3-0,88cm, Tt. 7,1 cm, 
Sb. 4,0 cm, Gew. 212,0 g. b. Muzeul de Istorie şi 
Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest (Samm-
lung Severeanu, 19420). c. Unklar. d. K.A. f. Unpu-
bliziert, freundlicher Hinweis T. Soroceanu, Berlin, 
D. Spânu, Bukarest. 
1523. Rumänien (România) [Taf. 342/1523]. a. TB 
ohne Öse, Schneide schartig, fleckig hell- / dunkel-
grüne Patina. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, 
GK: Xb, EGV: 2/3, ABN: 2, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 8,2 cm, Tmb. 3,92 cm, Dm.T.i. 
2,2x2,17 cm, D.Tm. 0,4-0,93 cm, Tt. 5,9 cm, Sb. 3,6 
cm, Gew. 170,0 g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al 
Municipiului Bucureşti, Bukarest (Sammlung Se-
vereanu, 19430, ehemals 5048). c. Unklar. d. K.A. f. 
Unpubliziert, freundlicher Hinweis T. Soroceanu, 
Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
1524. Sabangia, com. Sarichioi, jud. Tulcea [Taf. 
341/1524]. a. TB ohne Öse, ovale Lochung in einer 
BS, Gusskern leicht dezentriert, Patina weitgehend 
elektrochemisch und mechanisch entfernt, hell-
braune OF mit grau-schwarzen Auflagerungen. TM: 
8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 7x, EGV: 2/3, 
ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,4 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 3,2 x 2,6 cm, D.Tm. 0,35-0,6 
cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,05 cm, Gew. 487,0 g. b. Mu-
seum Tulcea (46652). c. Einzelfund. d. Zufallsfund 
auf einem Acker nördlich des Friedhofs von Saban-
gia. f. Simion 2004-2005, bes. 100, Abb. 1; Ailincăi 
2005, 22 (mit Abb.); Dergačev 2011, 294, Nr. 120, 
Taf. 9/120. 
 
Vermutlich Variante C1b: 
 
1525. Alexandria, jud. Teleorman [Taf. 
343/1525]. a. Fragment einer Gießformenhälfte, in 
etwa ein Viertel erhalten, ungleichmäßig gebrannte 
feine Keramik. BS 1 und 2 jeweils Negativ für TB, 
EGV unklar, SchmS plan. 6,1x2,9x2,1 cm. b. Mu-
seum Alexandria. c. Siedlungsfund, Coslogeni-Kul-
tur. d. P. Mirea und C. Marin stellten bei Begehun-
gen auf der hohen linken Terrasse der Vedea bei Ale-
xandria eine Grube mit spätbronzezeitlicher Kera-
mik fest, die auch das Gießformenfragment enthielt. 
Nach den Abbildungen bei Mirea und Pătraşcu 
(2006, Abb. 27/2-5) kann der Komplex der 
Coslogeni-Kultur zugewiesen werden. f. Pătraşcu 
2004, 27-31, Abb. 2/2; Mirea und Pătraşcu 2006, 39, 
Nr. 42, Abb. 27/1. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
44 Tüllenbeile und eine Gießform gehören zu Typ C1, einösigen Beilen mit ovaler Lochung in einer 
oder beiden Breitseiten. Elf dieser Beile stammen aus sieben Horten (Cetatea de Baltă, tendenziell Stufe 
2; Constanţa-Palas, ältere Typengesellschaft; Ghermăneşti, tendenziell Stufe 1; Gura Dobrogei, ältere 
Typengesellschaft; Pâhneşti, ältere Typengesellschaft; Râşeşti, ältere Typengesellschaft; Tătărăni, ten-
denziell Stufe 1). Wichtiger zur Datierung des Typs sind jedoch die in diesem Fall sehr zahlreichen 
Siedlungskontexte. Acht Funde stammen aus Siedlungen der Noua-Kultur (Fedeşti, Ghionoaia, 
Măluşteni, Moţca, Rai, Tanacu, Tăvădăreşti und Vădeni), ein weiterer (Cârlomăneşti) vermutlich aus 
einem Kontext der späten Monteoru-Kultur. Zur frühen Coslogeni-Kultur bzw. der sog. Phase Petrişoru-
Racoviţeni gehört die Gießform aus der Siedlung von Petrişoru. Der Typ lässt sich damit klar mit der 
Noua-Kultur verbinden, und dies dürfte auch für die Funde innerhalb des Karpatenbogens gelten. Der 
Typ C1 entspricht weitgehend dem Typ Râşeşti nach Dergačev (2010, 34-46), der Analogien 
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zusammengetragen und die Verbreitung umrissen hat (Dergačev 2010, 143-152, Karte 1)135. Eine er-
neute Aufzählung kann daher hier unterbleiben. Beile dieses Typs liegen gehäuft aus der Region am 
Mittellauf von Prut und Dnjestr vor und streuen nach Osten bis zum Dnepr. Dergačev dürfte hier recht 
in der Annahme gehen, dass der Beiltyp mit der Westausbreitung der Noua-Kultur in Zusammenhang 
steht.  
Zwei Tüllenbeile aus dem Hort von Casimcea (ältere Typengesellschaft) gehören zu Variante C1a mit 
einer an der Beilbreitseite befestigten Öse. Beile mit einer solchen Ösenposition sind im Arbeitsgebiet 
ansonsten unbekannt. Die Anbringung der Öse an der Breitseite des Beiles findet Analogien bei weiter 
östlich gefundenen Beilen, wie bei zwei Stücken aus dem Depotfund von Mândreşti, rai. Teleneşti, Mol-
dawien (Dergačev 2002, 38, Nr. 114, Taf. 37A/1-2), deren Form jedoch deutlich abweicht. 
42 Tüllenbeile und (vermutlich) ein Gießformenfragment gehören zu Variante C1b, die durch das Feh-
len einer Öse gekennzeichnet ist. 38 dieser Beile stammen aus sechs Hortfunden (Constanţa-Palas, ältere 
Typengesellschaft; Drajna de Jos, tendenziell Stufe 2; Mihai Bravu, ältere Typengesellschaft; Nicolae 
Bălcescu, ältere Typengesellschaft; Oinacu, ältere Typengesellschaft; Pietroşani, ältere Typengesell-
schaft). Auffallend ist die hohe Anzahl an Rohgüssen, ähnlichen und gussgleichen Beilserien in diesen 
Horten, die mit lokalen Niederlegungssitten in Zusammenhang stehen dürfte (Kap. 11.1.2). Das Gieß-
formenfragment von Alexandria, das vermutlich zu Typ C1b zu rechnen ist, stammt aus einer Siedlung 
der Coslogeni-Kultur. Typ C1b entspricht Dergačevs (2011) großem Typ Dicevo bzw. der kleineren 
Variante Oinacu. Der von ihm vorgeschlagene chronologische Unterschied lässt sich anhand des Mate-
rials aus dem Arbeitsgebiet nicht nachvollziehen, da die Horte nach den hier angewandten Kriterien 
allgemein in die ältere Typengesellschaft fallen. Große und schwere Beile des Typs Dicevo enthalten 
die Horte von Constanţa, Drajna de Jos und Mihai Bravu, kleine Beile die von Nicolae Bălcescu, Oinacu 
und Pietroşani. Drajna datiert allerdings tendenziell in Stufe 2, was Dergačevs Beobachtung zuwider-
läuft. Das Arbeitsgebiet entspricht der westlichen Peripherie der Gesamtverbreitung der hier betrach-
teten Formen. Funde des Typs C1 liegen konzentriert in der südlichen Moldau und in Südostsiebenbür-
gen, wenige streuen bis zum Schwarzen Meer (Karte 51). Der rumänische Schwarzmeerraum und die 
untere Donau sind das Verbreitungsgebiet von Variante C1b.  
 
9.3.2.2. Typ C2: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite  
Beschreibung: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten, gerader 
Tüllenmündung und randständiger Öse. Der Mündungssaum ist dick und meist gerundet, die Tüllen-
mündung in der Draufsicht gerundet, leicht spitz ausgezogen oder oval. Der Beilkörper ist meist leicht 
geschwungen und geht ohne Absatz in ein asymmetrisches, schwach geschwungenes oder trapezförmig 
ausladendes Blatt über. Der Körperquerschnitt ist oval mit abgesetzten Breitseiten.  
 
1526. Afumaţi, jud. Ilfov [Taf. 434/1526]. a. TB 
mit Öse, GF unter TM, kleiner Schneidenausbruch, 
hellgrün-bläuliche Patina. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. b. MNIR Bukarest. c. Einzelfund. 
d. Detektorfund 2014, am nördlichen Ortsrand in 30 
cm Tiefe. f. http://www.detectii.ro/descoperiri/cap-
de-topor-din-bronz/ [zuletzt überprüft 02.04.2015]. 
 
1527. Aiud [Taf. 343/1527]. a. TB mit Öse, 
Schneide stumpf, möglicherweise als Hammer ver-
wendet, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 13,44 cm, Tmb. 5,03 cm, Dm.T.i. 3,18x2,59 cm, 
Sb. 4,97 cm, Gew. 427,6 g. b. Museum Aiud (7901). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
135 Zwei neuere Funde aus Furceni und Susleni, rai. Orhei, Moldawien bei Topal und Sîrbu (2016, 259-261, Abb. 
7/2, 7/5). Es gibt zudem ein Beil aus Irland, mit der Fundortbezeichnung „from Limerick“; wie wahrscheinlich 
die Authentizität des Fundorts ist bleibt unsicher (Flanagan 1979). 
1528. Aiud [Taf. 344/1528]. a. Obere Hälfte eines 
TB mit Öse, kleine Gasbläschen im Bruch, Spur von 
Hammerschlag im Bruchbereich, fleckig hell- und 
dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,5 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,85x2,29 cm, Gew. 107,8 g. 
b. Museum Aiud (7932). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0545. 
 
1529. Bălăciţa, jud. Mehedinţi, „Ştiubeia“ [Taf. 
344/1529]. a. TB mit teilweise vom Guss verschlos-
sener Öse, TM unregelmäßig (gestaucht?), Gießfor-
menhälften vertikal gegeneinander verschoben, Blatt 
gestaucht, Schneidenausbrüche. TM: 2, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: Xd, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
2-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 7,2 cm, Tmb. 3 cm, Tt. 
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4,5 cm, Sb. 2,9 cm. b. Facultatea de Litere şi Istorie 
a Universităţii din Craiova. c. Depotfund? d. Südlich 
des Dorfes Bălăciţa liegt die o.g. Flur, eine Senke mit 
zahlreichen Quellen. Von hier stammen zwei 1983 
zufällig bei Ackerarbeiten entdeckte Tüllenbeile. 
Siedlungsspuren sind nicht bekannt, jedoch stammt 
zusätzlich noch ein möglicherweise frühbronzezeit-
liches Steinbeil von dort. Die Fundumstände deuten 
zumindest auf einen Depotfund bzw. einen Teil eines 
solchen hin. e. TB Nr. 1760. f. Gherghe 1998, bes. 
30-31, Abb. 3; Dergačev 2010, 160, Nr. 101, Taf. 
13/101. 
 
1530. Banat [Taf. 344/1530]. a. In etwa oberes Drit-
tel eines TB mit gestauchter Öse, Gusskern stark de-
zentriert, olivgrün-bräunliche OF. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,87 cm, Dm.Ö. 0,75x0,48 
cm, Dm.Öd. 0,32x0,34 cm, Tmb. 4,43 cm, Dm.T.i. 
2,73x2,46 cm, D.Tm. 0,35-0,73 cm, Gew. 79,6 g. b. 
MB Timişoara (2459). c. Unklar. d. K.A., aus der 
Sammlung Pongracz f. Unpubliziert. 
 
1531. Bukowina (Bucovina) [Taf. 344/1531]. a. TB 
mit Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Schneide stumpf, dunkel-
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 3, KLQS: 4, GK: 
3b, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,55 cm, 
Dm.Öd. 0,65x0,6 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 3,5x3,0 
cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 
312,0 g. b. Ehemals Museum Černovcy, nun Mu-
seum Suceava (C. 152). c. Unklar. d. Fundumstände 
unklar, aus der Sammlung des Historischen Muse-
ums Černovcy. Die Herkunft aus dem heute rumäni-
schen Teil der Bukowina lässt sich nicht sicher bele-
gen, das Stück könnte auch aus der Ukraine stam-
men. f. Dergačev 2002, 203, Nr. A436, Taf. 
71/A436; Dergačev 2010, 153, Nr. 4, Taf. 8/4; 
freundliche Information B. Niculică, Suceava. 
 
1532. Călăraşi [Taf. 345/1532]. a. TB, Öse ver-
schlossen, Gusskern stark dezentriert, Gießformen-
hälften leicht vertikal gegeneinander verschoben, GF 
in BS, Tüllenmündung stark überhämmert, durch 
Hammerschlag deformiert, schmale Hammerspuren 
auf Blatt, runde Hiebspur in einer SchmS, beide 
Schneidenecken weggebrochen, Schneide mehrfach 
gestaucht, OF dunkelbraun, mechanisch gereinigt. 
TM: 2, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 4, GK: 2a, EGV: -
, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2-3. L. 12,26 
cm, Tmb. 3,91 cm, Dm.T.i. 1,88x1,71 cm, D.Tm. 
0,29-0,67 cm, Tt. 5,81 cm, Sb. 3,56 cm (Rest), 4,11 
cm (rekonstruiert), Gew. 197,9 g. b. Museum Aiud 
(16). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0331. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0331. 
 
1533. Ciorani, com. Pufeşti, jud. Vrancea, „Ţinti-
rim“ [Taf. 344/1533]. a. TB mit gestauchter Öse. 
TM: 2, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4a, 
ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,6 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 4,0 
cm, Gew. 225,0 g. b. Museum Iaşi (846). c. Depot-
fund innerhalb einer Siedlung der Noua Kultur, äl-
tere Typengesellschaft. d. In einer Siedlung der 
Noua-Kultur wurde 1956 ein Depotfund geborgen. 
In der Literatur herrscht eine gewisse Unklarheit 
über die Art des Fundes. Petrescu-Dîmboviţa und 
Florescu (1971, R32/3) geben eine Ausgrabung an, 
ansonsten wird von einem Zufallsfund ausgegangen. 
Nicht alle Gegenstände hätten erfasst werden kön-
nen. Der Finder, T. Udrescu, äußert sich selbst nicht 
zu den Fundumständen, legt jedoch den fehlenden 
Gegenstand vor, eine Hakensichel, die in seinem Be-
sitz verblieb (Udrescu 1973-1974, 19, Nr. 18, 35, 
Abb. 7/3). Er spezifiziert, dass es sich um eine Sied-
lung der Noua-Kultur handele. e. Sieben Hakensi-
cheln, eine Zungensichel. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1964, 255, Nr. 3, Abb. 3/1 (nach mündlicher Mittei-
lung von N. Zaharia); Rusu 1966, 35, Nr. 32; Pet-
rescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R32/1; 
Udrescu 1973-1974, 19, Nr. 18, 35, Abb. 7/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 74, Taf. 78/17; Morintz 
1978, 181; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 109, Nr. 90, 
Taf. 58A/1; Dergačev 2010, 153, Nr. 7, Taf. 8/7. 
 
1534. Cluj-Napoca IV [Taf. 344/1534]. a. TB mit 
Öse, GF in BS unter Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
1, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, Tmb. 4,6 
cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (8113). c. De-
potfund? d-e. Vergl. Nr. 0773. f. Rusu 1963, 208, Nr. 
11 (Ha B1); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 154-155, Taf. 
370/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 334, Taf. 
272C/2. >>> Nr. 0773. 
 
1535. Comăneşti, jud. Buzău [Taf. 350/1535]. a. 
TB mit Öse, GF in einer BS, nicht durchstoßene Lo-
chung in anderer? TM: -, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 4, 
GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 12,2 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Tmb. 5,6 
cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 391,0 g. b. Museum 
Bacău (31505). c. Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2010, 
145, Nr. 10, Taf. 1/10. 
 
1536. Copăceana, com. Fălciu, jud. Vaslui [Taf. 
350/1536]. a. TB mit gestauchter Öse. TM: 1, ÖQS: 
2, KQS: 10, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 13,1 cm, Dm.Ö. 1,8x0,6 
cm, Tmb. 6,4 cm, Tt. 8,2 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 406,0 
g. b. Museum Vaslui. c. Depotfund in Siedlung, 
Noua-Kultur, ältere Typengesellschaft. d. Beim An-
legen eines Straßengrabens wurden im Bereich einer 
Siedlung der Noua-Kultur mit „Aschehügeln“ ein 
TB und ein Dolch gefunden. Udrescu (1973-1974, 
25, Nr. 133, 31, Abb. 6/4) bildet in der Erstpublika-
tion ein Beil der Formgruppe C ab (das vorliegende). 
Coman (1980, Abb. 116/1) bringt jedoch ein in der 
Gesamtform und durch eine gerippte Mündung ab-
weichendes Beil (Nr. 1588). Bei Dergačev (2002, 
203, Nr. A438) wird das von Udrescu publizierte 
Beil als Einzelfund vorgelegt. Es ist somit unklar, 
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welches der Tüllenbeile mit dem Dolch zusammen-
gefunden wurde, es erscheint möglich und wahr-
scheinlich, dass beide Beile von der Siedlungsstelle 
stammen, zumal Udrescu angibt, dass die zwei von 
ihm vorgelegten Stücke möglicherweise zu einem 
größeren Depotfund gehören. e. Verm. TB Nr. 1588, 
ein Dolch (bei Udrescu 1973-1974, 25 als Lanzen-
spitze bezeichnet). f. Udrescu 1973-1974, 25, Nr. 
133, 31, Abb. 6/4; Dergačev 2002, 203, Nr. A438, 
Taf. 71/A438; Dergačev 2010, 153, Nr. 8, Taf. 8/8. 
 
1537. Copăcelu (ehemals Braviţa, Valea Răii), 
oraşul Râmnicu Vâlcea, jud. Vâlcea [Taf. 
350/1537]. a. TB mit Öse, Schneidenecken ausge-
brochen. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,9 cm, Dm.Ö. 0,3x0,2 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. mind. 
4,2 cm. b. Verbleib unklar. c. Siedlungsfund, Verbi-
cioara-Kultur (Stufe IV-V). d. 1969 wurde bei einer 
Rettungsgrabung im genannten Ort eine „runde 
Hütte“ der Verbicioara-Kultur mit einer Feuerstelle 
im Inneren angeschnitten. Auf und neben der Feuer-
stelle fanden sich Keramik, Feuerböcke und das TB. 
f. Berciu 1976, 175-176, Abb. 5/8; Morintz 1978, 68, 
Nr. 21, Abb. 37/7; Lazăr 2011, 271-272, Nr. 61. 
 
1538. Cotnari [Taf. 345/1538]. a. TB, Öse und TM 
Fehlguss, Gusskern stark dezentriert, GF in SchmS, 
große Probeentnahmebohrung in SchmS, Patina ent-
fernt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2c, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 
2. L. 6,04 cm, Tmb. 2,52 cm, Dm.T.i. 1,65x1,38 cm, 
D.Tm. 0,12-0,44 cm, Tt. 4,44 cm, Sb. 2,26 cm, Gew. 
54,7 g. Cu 89,33%, Pb 0,236%, Sn 10,093%, Ni 
0,227%, Fe 0,099% (Analyse C. Nicolescu-Otin). b. 
Privatsammlung Istrate-Capşa / Turnu-Severin, nun 
Museum Drobeta-Turnu Severin (I 8602). c. Unklar. 
d. Vom Ortgebiet der Gemeinde Cotnari stammen 
zwei TB (vergl. Nr. 1450), ein Fundzusammenhang 
ist unklar. f. Soroceanu 2005a, 27, 22-23, Nr. 31, 
Taf. 3/31 (mit Verweis auf die Erstpublikation bei 
Nicolescu-Otin 1913); Dergačev 2010, 145, 153, Nr. 
9, Taf. 8/9 (Maßangaben falsch), 160, Nr. 94, Taf. 
13/94 (Doppelnennung unter „Turnu-Severin-muz., 
jud. Mehedinţi“, korrekte Maßangaben, leicht ab-
weichende Zeichnung, INV-Nr. 602/Turnu Severin). 
>>> Nr. 1450. 
 
1539. Cristineşti, jud. Botoşani, „La Hăţaş“ [Taf. 
350/1539]. a. TB mit Öse, OF besonders an den 
Schmalseiten leicht porös, Schneide scharf mit Be-
nutzungsspuren, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: 7, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm (bis TM), 10,4 
cm (mit Öse), Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Tmb. 4,6 cm, 
Dm.T.i. 3,3x2,9cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Botoşani 
(8498). c. Einzelfund. d. Bei Feldarbeiten 1973 auf 
einem Plateau ohne bronzezeitliche Siedlungsspuren 
zufällig gefunden. Im Ort existiert eine Siedlung der 
Noua-Kultur. f. Păunescu u.a. 1976, 98, Nr. XVI.1.E 
(ohne Flurbezeichnung); Ursulescu 1978, 243-244, 
Abb. 1; Şadurschi 1989, 166, Abb. 6/4; Ignat 2000, 
72, Nr. 40, Abb. 23/40; Dergačev 2010, 153-154, Nr. 
10, Taf. 8/10. 
 
1540. Deva II (Déva) [Taf. 350/1540]. a. TB ohne 
Öse, Körper stark gestaucht / verdreht. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,7 cm, Tmb. 4,2 cm, 
Sb. 3,75 cm. b. Museum Deva (5107). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0823. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 41/2; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 100-101, Nr. 25, Taf. 27D/3; Andriţoiu 
1992, 121-122, Taf. 70/10; Andriţoiu 1993, Taf. 
VI/10. >>> Nr. 0823. 
 
1541. Duda [Taf. 350/1541]. a. TB mit Öse, zwei 
Tüllenrisse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 10, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,9 cm, Dm.Ö. 1,3x0,4 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,4 
cm, Tt. 5,4 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Huşi (1336). 
c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 0805. f. Petrescu-Dîmboviţa 1966, Abb. 1/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa und Florescu 1971, R34/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 75, Taf. 80/9; Morintz 1978, 
181, Abb. 105; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, Nr. 
92, Taf. 59A/1. >>> Nr. 0805. 
 
1542. Dumbrăveni, jud. Suceava [Taf. 
0346/1542]. a. TB, Öse abgebrochen, Gusskern de-
zentriert, Schneide stark schartig, dunkelgrüne Pa-
tina mit blauen Flecken größtenteils mechanisch ent-
fernt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 2c, 
EGV: 5a(?), ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 11,6 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,4x2,6 cm, 
D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 
312,0 g. b. Ehemals Schulsammlung Dumbrăveni, 
nun Museum Suceava (C 166). c. Unklar. d-e. Vergl. 
Nr. 0516. f. Ignat 1981, 140, Abb. 5/2; László 1994, 
146, Anm. 37, 173, Nr. 86, Taf. 78/4; Ignat 2000, 
Abb. 23/41/3; Dergačev 2010, 155, Nr. 16, Taf. 9/16; 
freundliche Mitteilung B. Niculică, Suceava. 
 
1543. Fizeş [Taf. 346/1543]. a. TB mit Öse, kleine 
GF in TM und BS, wenige kleine Scharten in 
Schneide, Patina bis auf kleine hellblaue Reste elekt-
rochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 10, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,23 cm, Dm.Ö. 1,02x0,35 
cm, Dm.Öd. 0,47x0,29 cm, Tmb. 4,99 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,36 cm, D.Tm. 0,33-0,61 cm, Tt. 6,58 cm, Sb. 
4,28 cm, Gew. 217,2 g. b. Museum Reşiţa (2886). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0720. 
f. Bozu 1982, 147-148, Nr. 11, Taf. VI/2, VII/2; 
Soroceanu 1995a, Abb. 14/5; Dergačev 2010, 159, 
Nr. 86, Taf. 12/86. >>> Nr. 0720. 
 
1544. Ghermăneşti [Taf. 350/1544]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b(?), ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 14,3 
cm, Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 
2,0x2,5 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Huşi 
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(1491c). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0562. f. Petrescu-Dîmboviţa und Florescu 
1971, R35/3; Melinte 1975, 309, Nr. 1, Abb. 1/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 75, Taf. 81/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 110, Nr. 93, Taf. 59B/3. >>> Nr. 
0562. 
 
1545. Guşteriţa II [Taf. 350/1545]. a. TB mit zu 
dünn gegossener Öse, TM unregelmäßig (FG?). TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,45 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870 I/4). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 95-97, Taf. 148/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 104/33; Dergačev 
2010, 158, Nr. 48, Taf. 11/48. >>> Nr. 0068. 
 
1546. Hlăpeşti, com. Dragomireşti, jud. Neamţ, 
„Valea Dactei“ [Taf. 350/1546]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, grün-bläuliche Patina. TM: 3, ÖQS: 7, 
KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 
cm, Dm.Öd. 0,33 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 
3,25x2,3 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 266,0 g. 
b. Museum Piatra Neamţ (4569). c. Einzelfund. d. 
1975 an der o.g. Stelle gefunden. f. Cucoş 1985, 491-
492, Nr. 3, Abb. 1/6; Dergačev 2010, 155, Nr. 18, 
Taf. 9/18. 
 
1547. Mediaş? (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu 
[Taf. 347/1547]. a. TB mit stark gestauchter Öse, GF 
an TM, Gusskern deutlich dezentriert, Hiebspuren 
(Punze, längliche Hammerbahn) in BS, kleinere 
Scharten in Schneide, eine Ecke gestaucht, dunkel-
braun-schwarze OF, Metall kupferfarben. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4a, EGV: 5a, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,09 cm, 
Dm.Öd. 0,42x0,38 cm, Tmb. 4,11 cm, Dm.T.i. 
2,52x2,41 cm, D.Tm. 0,34-0,69 cm, Tt. 6,6 cm, Sb. 
4,62 cm, Gew. 296,8 g. b. Museum Mediaş (99). c. 
Unklar. d. In der Sammlung des Museums Mediaş 
befinden sich drei Tüllenbeile, die aus der ehemali-
gen Sammlung des evangelischen Gymnasiums 
stammen. In der älteren Literatur (Gooss 1876, 36; 
Tocilescu 1880, 804; Hampel 1892a, 90; Roska 
1942, 171, Nr. 156) und bei Luca (2003, 127, Nr. 
128.1c) wird auf ein TB in dieser Sammlung Bezug 
genommen, das aus Mediaş stammen soll. Es ist un-
klar, ob dieses oder eines der beiden anderen Beile 
(vergl. Nr. 2581-2582) gemeint ist. e. Rusu 1966, 36, 
Nr. 81; Hansen 1994, 585, Nr. 223; Boroffka und 
Boroffka 2012, 52, Abb. 1/1. 
 
1548. Mirăslău (Miraslău, Miriszló), jud. Alba 
[Taf. 347/1548]. a. TB mit Öse, zwei tiefe Tüllen-
risse an einer SchmS und BS, Teil der TM mit Öse 
fast ausgebrochen, Schneide stumpf, dunkelgrüne 
Patina mit Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, 
BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 11,20 cm, Dm.Ö. 
1,9x0,47 cm, Dm.Öd. 0,37x0,35 cm, Tmb. 4,2 cm, 
Dm.T.i. 2,57x2,17 cm, D.Tm. 0,36-0,55 cm, Tt. 6,61 
cm, Sb. 3,91 cm, Gew. 210,8 g. b. Museum Aiud 
(3357). c. Unklar. d. K.A. f. Rusu 1966, 36, Nr. 83; 
Hansen 1994, 585, Nr. 230. 
 
1549. Moigrad (Mojgrád), com. Mirşid, jud. Sălaj 
[Taf. 348/1549]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Schneide stumpf, dunkelgrüne Patina teil-
weise mechanisch entfernt, Metall kupferfarben. 
TM: 1, ÖQS: 6, KQS: 10, KLQS: 4, GK: 7a, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 
9,98 cm, Dm.Ö. 1,16x0,39 cm, Dm.Öd. 0,26x0,37 
cm, Tmb. 4,27 cm, Dm.T.i. 2,7x2,09 cm, D.Tm. 
0,46-0,72 cm, Tt. 5,06 cm, Sb. 3,72 cm, Gew. 202,3 
g. b. Ehemals Privatsammlung Béla Székely/Zalău, 
nun Museum Zalău (C.C. 302/1958). c. Unklar. d. 
K.A. f. Lakó 1983, 81, Nr. 51 g, Taf. IX/3; Bejinariu 
2008b, 65, Nr. 20, Taf. XI/3. 
 
1550. Negreşti [Taf. 350/1550]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Schneide leicht schar-
tig, stumpf (durch Reinigung?), Patina komplett 
elektrochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 3-, BEN: 3, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,35 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,3x2,7 
cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 7,3 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 
242,0 g. b. Museum Iaşi (856). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0583. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 76, Taf. 84/4 (nach mündlicher 
Mitteilung von A. Florescu); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 110, Nr. 97, Taf. 63A/5 (nach mündlicher Mit-
teilung von A. Florescu); Dergačev 2010, 156, Nr. 
24, Taf. 9/24. >>> Nr. 0583.  
 
1551. Nicşeni, jud. Botoşani [Taf. 350/1551]. a. TB 
mit Öse, TM unregelmäßig, Schneide beschädigt, 
von den Findern poliert. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 5,4 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 
4,6 cm, Gew. 256,0 g. b. Museum Botoşani (918, aus 
der Schulsammlung Nicşeni). c. Unklar. d. K.A. f. 
Şadurschi 1989, 169, Abb. 8/9; Dergačev 2010, 156, 
Nr. 26, Taf. 9/26. 
 
1552. Ostrovul Mare, com. Gogoşu, jud. Mehe-
dinţi, „Bivolării“ [Taf. 350/1552]. a. TB, Öse FG, 
TM stark beschädigt, nur in schlechter Abb. überlie-
fert. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Museum 
Drobeta-Turnu Severin, zurzeit nicht auffindbar. c. 
Grabfund(?), Gârla Mare-Kultur(?). d. Zwei TB 
(vergl. Nr. 1593) stammen aus dem Umfeld eines 
Gräberfeldes der Gârla Mare-Kultur. Şandor-Chi-
cideanu (2003, 135, Nr. 5; 248, Nr. 227) rechnet die 
Beile zu dieser Kultur. Berciu (1939, 135; 1953, 
623) meint, dass die Beile aus dem Gräberfeld stam-
men. f. Berciu 1939, 135, Abb. 172/10; Şandor-
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Chicideanu 2003, 135, Nr. 5, 248, Nr. 227; Lazăr 
2011, 289, Nr. 194. 
 
1553. Păltiniş, jud. Botoşani [Taf. 351/1553]. a. TB 
mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: Xb, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
11,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Tmb. 4,9 cm, Tt. 8,2 
cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 274,0 g. b. Museum Botoşani 
(911). c. Unklar. d. Vor 1973 zufällig gefunden. Aus 
dem Ort stammen ohne Angabe der genauen Fund-
stellen noch eine Lanzenspitze und ein Meißel. f. 
Şadurschi 1989, 169-170, Abb. 7/3; Ignat 2000, 78, 
Nr. 55, Abb. 25/55/1; Dergačev 2010, 156, Nr. 28, 
Taf. 9/28. 
 
1554. Păltiniş, com. Cornuţel, jud. Caraş-Severin, 
„Topliţa“ [Taf. 351/1554]. a. Gießformenhälfte, 
Stein, stark beschädigt. BS 1 Negativ für TB, EGV 
unklar, SchmS 2 Passmarken (nach Wanzek 1989a, 
202, Nr. 51). Etwa 13,4x7,1 cm. Negativ: L. 9,4 cm. 
b. Museum Caransebeş (12656). c. Siedlungsfund, 
Hallstattzeit. d. An der o.g. Stelle, von der auch früh-
hallstattzeitliche kannelierte Keramik bekannt ist, 
gefunden. f. Rogozea 1983, 141, Nr. III, Taf. 1b; 
Wanzek 1989a, 202, Nr. 51; Gumă 1993, 255, Nr. 
45; Luca 2004, 108, Nr. 180.1; Luca 2006, 194, Nr. 
427.1a; Kacsó 2010b, 35. 
 
1555. Putreda [Taf. 348/1555]. a. TB mit ange-
drückter Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal 
und vertikal gegeneinander verschoben, Scharten 
und tiefer Einhieb (modern?) in stumpfer, gestauch-
ter und angebrochener Schneide, Inventarnummer in 
BS eingestanzt, Patina komplett elektrochemisch 
entfernt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 
4c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, 4, 
ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, Dm.Öd. 0,48x0,28 cm, Tmb. 
4,72 cm, Dm.T.i. 2,79x2,37 cm, D.Tm. 0,38-0,75 
cm, Tt. 7,06 cm, Sb. 3,93 cm, Gew. 209,3 g. b. MNM 
Bukarest (14764). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0723. f. Isăcescu 1967, Abb. 
1/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 96/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 106, Taf. 74B/5; 
Dergačev 2010, 156, Nr. 30, Taf. 10/30. >>> Nr. 
0723. 
 
1556. Rocşoreni, com. Dumbrava, jud. Mehedinţi 
[Taf. 349/1556]. a. TB, Öse FG, Gusskern stark de-
zentriert, großer Ausbruch an TM, Schneide stumpf 
(modern?), staubige hellgrün-braune Patina auf dun-
kelbrauner OF. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 10, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,97 cm, Dm.Ö. 1,05x0,44 cm, Dm.Öd. 
0,14x0,14 cm, D.Tm. 0,17-0,31 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 
4,1 cm, Gew. 209,2 g. b. Museum Drobeta-Turnu 
Severin (15285). c. Unklar. d. Das Beil stammt aus 
der Schulsammlung Rocşoreni und wurde ohne ge-
nauere Angaben vom Museum Drobeta-Turnu Se-
verin übernommen. f. Dergačev 2010, 160, Nr. 98, 
Taf. 13/98. 
 
1557. Ruginoasa [Taf. 351/1557]. a. TB, Öse weg-
gebrochen, Schneide leicht schartig, dunkelgrüne 
Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
14,0 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 2,3x1,8 cm, Tt. 6,9 
cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 175,0 g. b. Schulsammlung 
Ruginoasa, nun Museum Piatra Neamţ. c. Depotfund 
in Siedlung, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
1018. f. Vatamanu 1985, 484, Nr. 2, Abb. 2. >>> Nr. 
1018. 
 
1558. Rumänien (România) [Taf. 351/1558]. a. 
TB, Öse FG, Flecken dunkelgrüner Patina. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: -, GK: Xa, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Tmb. 
3,13x2,46 cm, Dm.T.i. 2,35x1,95 cm, D.Tm. 0,2-0,5 
cm, Tt. 3,98 cm, Sb. 2,92 cm, Gew. 96,0 g. b. Muzeul 
de Istorie şi Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest 
(Sammlung Severeanu, 19427). c. Unklar. d. K.A. f. 
Unpubliziert, freundlicher Hinweis T. Soroceanu, 
Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
1559. Rumänien (România) [Taf. 351/1559]. a. 
TB, Öse wohl FG, löcherige OF, Hammerspuren an 
TM, SchmS und Blatt, Patina entfernt. TM: 5, ÖQS: 
-, KQS: 10, KLQS: -, GK: 2b, EGV: 2/3, ABN: 1, 
BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,42 cm, Tmb. 
4,0 cm, Dm.T.i. 2,4x1,8 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 
5,3 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 226,0 g. b. Muzeul de Is-
torie şi Artă al Municipiului Bucureşti , Bukarest 
(Sammlung Severeanu, 19437). c. Unklar. d. K.A. f. 
Unpubliziert, freundlicher Hinweis T. Soroceanu, 
Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
1560. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor [Taf. 351/1560]. a. TB mit Öse, Schneide 
beschädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,26 cm, Dm.Ö. 1,22x0,54 cm, Tmb. 5,06 cm, 
Sb. 4,32 cm. b. Ehemals Sammlung Dr. Mihály Pen-
kerth, Verbleib unklar. c. Unklar. d. In der Gegend 
von Săcuieni gefunden. f. Rusu 1966, 37, Nr. 114 
(bezieht sich vermutlich auf dieses Stück, Aufbe-
wahrungsort Budapest); Bader 1978, 128, Nr. 79 
(bezieht sich vermutlich auf dieses TB); Hansen 
1994, 589, Nr. 322; Emödi 2003a, 115, Nr. 2, Abb. 
2; Kacsó 2010b, 36. 
 
1561. Siminicea, jud. Suceava [Taf. 349/1561]. a. 
TB mit angedrückter Öse, Gusskern deutlich de-
zentriert, Riss (GF?) im Tüllenbereich, dunkelgrün-
bläuliche Patina. TM: 1, ÖQS: 4(?), deformiert, 
KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 
3+, BESCH: 3(?), ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Tmb. 4,7 
cm, Dm.T.i. 3,3x2,77 cm, D.Tm. 0,24-0,4 cm, Tt. 7,4 
cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 245,0 g. b. Museum Suceava 
(158). c. Unklar. d. Zufällig auf dem Gebiet der Ge-
meinde gefunden. Ignat (1993, 376) merkt an, dass 
aus Siminicea noch ein weiteres TB bekannt sei (Nr. 
1580) und aus der Nachbargemeinde Dumbrăveni 
weitere vier (Nr. 0516). Er vermutet einen 
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zerstreuten Depotfund. e. Unklar. f. Ignat 1981, 141, 
Abb. 6/1; László 1994, 180, Nr. 215, Taf. 78/5; Ignat 
2000, 80, Nr. 60/1, Abb. 26/60/1; Dergačev 2010, 
157, Nr. 37, Taf. 10/37; freundliche Mitteilung B. 
Niculică, Suceava. 
 
1561a. Şoimuşu Mic (Kissólymos), com. Săcel, 
jud. Harghita, „Lok“ [Taf. 351/1561a]. a. TB, Öse 
stark gestaucht, Körper stark deformiert (Hitzeein-
wirkung), Patina entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 4,5 
cm, Sb. 3,0 cm. b. Museum Cristuru Secuiesc (902). 
c. Siedlungsfund, Wietenberg-Kultur? d. Durch 
mehrere Zufallsfunde bei Bauarbeiten und zwei Ret-
tungsgrabungen sind an der genannten Stelle Sied-
lungsspuren der Coţofeni- und der Wietenberg-Kul-
tur, dakischer Zeit, der Völkerwanderungs- und früh-
ungarischen Zeit bekannt geworden. Die genauen 
Fundumstände des TB sind unbekannt. f. Benkő 
1992, 96, Nr. 11/5, Taf. 6/4; Cavruc (Hrsg.) 2000, 
187, Nr. XXXVIIc.9. 
 
1562. Şpălnaca II [Taf. 351/1562]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,1 cm, Dm.Ö. 1,1x0,3 cm, Tmb. 3,9 
cm. b. MNM Budapest (52.31.39). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Rei-
ner 1888, Taf. II/25; Hampel 1892a, Taf. CXLV/25; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/80; Dergačev 2010, 158, Nr. 50, Taf. 11/50. >>> 
Nr. 0033. 
 
1563. Şpălnaca II [Taf. 351/1563]. a. In etwa oberes 
Viertel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,9 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 6,3 
cm. b. MNM Budapest (52.31.54). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
141/35. >>> Nr. 0033. 
 
1564. „Ţara Bârsei“ (Burzenland, Barcaság) 
[Taf. 351/1564]. a. TB mit Öse, Schneide schartig, 
fleckige hellgrüne Patinareste. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
10, KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 1,6x0,7 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Braşov (5862). 
c. Unklar. d. Der Fund ist im Inventarbuch des Mu-
seums Braşov als „Geschenk von Herrn Antiquar 
Rösner, Kronstadt“ vermerkt. f. Unpubliziert; Er-
wähnung von vier TB im Museum Braşov bei Roska 
1942, 49, Nr. 201. 
 
1565. Târgu Logreşti, com. Logreşti, jud. Gorj 
[Taf. 351/1565]. a. Gießformenhälfte, Stein. BS 1 
Negativ für TB mit Öse, EGV 2/3, Dornfortsatz, 
Verzapfungslöcher, Bohrungen, BS 2 nach Petrescu-
Dîmboviţa (1977, Taf. 96/6-6a; 1978, Taf. 74C/1) 
Messernegative, bei Dergačev (2011, 321, Nr. 3, 
Taf. 21/3) plan. 13,1x6,6 cm. Negativ: L. 8,8 cm, 
Tmb. 3,8 cm, Sb. 3,9 cm. b. Ehemals Privatsamm-
lung I. Capşa, nun Museum Drobeta-Turnu Severin 
(2296). c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System [„Ha A1“]. d. Fundumstände unklar. 
Soroceanu (2005a, 23, Anm. 48) weist darauf hin, 
dass der von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 79; 1978, 
112, Nr. 107) angegebene Fundortname Logreşti-
Moşteni falsch ist. Die frühesten Publikationen nen-
nen Târgu Logreşti, etwa 6 km vom erstgenannten 
Ort entfernt. Die Gießformenhälften werden in ver-
schiedenen Publikationen zeichnerisch sehr unter-
schiedlich wiedergegeben. Die beste Quelle zu den 
Funden scheinen die von C. Nicolescu-Otin bereits 
1913 publizierten Fotografien zu sein, die Soroceanu 
(2005a, Taf. 7/1-3) neu vorlegte. e. Gießformen Nr. 
1606, 1608. f. Andrieşescu 1925, 362, Anm. 2; Nes-
tor 1932, 140; Berciu 1939, 138, Abb. 176/1; Rusu 
1966, 36, Nr. 77; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 
96/6-6a (Zeichnung falsch); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 107, Taf. 74C/1 (Zeichnung falsch); 
Wanzek 1989a, 201, Nr. 48; Hansen 1994, 584, Nr. 
206; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 17; Crăciu-
nescu 2004, 90, Taf. XCIV; Soroceanu 2005a, Taf. 
7/3; Dergačev 2011, 321, Nr. 3, Taf. 21/3 (Zeich-
nung falsch); Lazăr 2011, 283, Nr. 145. 
 
1566. Vierşani, com. Jupâneşti, jud. Gorj, 
„Poarta Luncii“ [Taf. 351/1566]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1-2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. b. Museum 
Târgu Jiu. c. Siedlungsfund? d. Gefunden vor Be-
ginn der systematischen Untersuchungen einer Sied-
lung der späten Verbicioara-Kultur (Phase IV) an der 
o.g. Stelle. f. Calotoiu 1994, 16, Abb. 12/10; Crăciu-
nescu 2004, 54, Nr. 149, 89; Lazăr 2011, 297-298, 
Nr. 266. 
 
1567. Vultureşti, jud. Olt [Taf. 351/1567]. a. TB 
mit Öse, Schneide stark schartig, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,7 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, Tmb. 4,55 cm, Sb. 3,95 cm, 
Gew. 210,0 g. b. Museum Slatina. c. Siedlungsfund, 
Verbicioara-Kultur. d. Gefunden wohl innerhalb ei-
ner Siedlung der Verbicioara-Kultur, die auf dem 
Ortsgebiet 1970 bei Begehungen festgestellt und 
1972 durch eine kleinere Ausgrabung untersucht 
wurde. f. Berciu 1976, 174-175, Abb. 5/7; Lazăr 
2011, 299, Nr. 279. 
 
Vermutlich:  
1568. Cârna, com. Goicea, jud. Dolj, „Grindu 
Tomii“. a. TB ähnlich einem von Berciu (1939, Abb. 
172/10) publizierten (vergl. Nr. 1552, Ostrovu 
Mare). L. 10,0 cm. b. Verbleib unklar. c. Grabfund 
der Gârla Mare-Kultur? d. Berciu (1939, 135) gibt 
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an, dass ein TB aus einer Urne der Nekropole von 
Cârna stamme, Dumitrescu (1961, 296) hingegen be-
zeichnet es als Einzelfund. Beide beziehen sich auf 
mündliche Informationen von C.S. Nicolăescu-
Plopşor. Vergl. Nr. 1909. f. Berciu 1939, 135; 
Dumitrescu 1961, 296; Şandor-Chicideanu 2003, 
134, Nr. 2; Lazăr 2011, 270, Nr. 47. 
 
 
Typ C2, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch ohne Öse. 
 
1569. Cernica, jud. Ilfov [Taf. 352/1569]. a. Gieß-
formenhälfte, Sandstein, in der unteren Hälfte (alt?) 
gebrochen, Schmauchspuren im Negativ. BS 1 Ne-
gativ für TB ohne Öse, EGV 5, sonst plan. 
8,32x4,36x1,93 cm, Gew. 84,6 g. L. 7,8 cm, Tmb. 
2,73 cm, Sb. 3,43 cm. b. MNIR Bukarest (155105). 
c. Siedlung, Tei-Kultur, Phase V bzw. „Kultur-
gruppe Fundenii Doamnei“. d. Gefunden 1962 bei 
Ausgrabungen G. Cantacuzinos in einem Siedlungs-
kontext der späten Tei-Kultur. Die Markierung lautet 
„Cer. 63, S XXXb, L3, nivel I, în cenuşar“ (=im 
Aschehügel). e. Gießformenhälften für einen Tüllen-
meißel, einen Tüllenhammer, eine Lanzenspitze, 
Bronzestäbe. f. Wanzek 1989a, 200, Nr. 44 (nach 
mündlicher Mitteilung von B. Hänsel); Leahu 2003, 
145-146, Taf. LXVII/2 (Bruch ist nicht in Zeichnung 
erkennbar, Eingusskanal fehlt); Dergačev 2011, 311, 
Nr. 44, Taf. 17/44, 321, Nr. 6, Taf. 22/6 (bildet zwei 
Gießformen aus Cernica ab. Es scheint sich um das-
selbe Stück zu handeln, zunächst nach der Abb. bei 
Leahu ohne Bruch umgezeichnet und nochmals im 
Ist-Zustand mit Bruch im MNIR Bukarest). 
 
1570. Giurcani, jud. Vaslui [Taf. 353/1570]. a. TB 
ohne Öse, Schneide durch Finder beschädigt, Ecke 
fehlt, grüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 
4, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 4, 
ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Tmb. 3,0 cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 
3,5 cm (Rest), mind. 4,0 cm (rekonstruiert). b. Ver-
bleib unklar. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Ge-
funden in einer Siedlung der Noua-Kultur im Süd-
westen des Dorfes. f. Rotaru 2008, 53, Abb. 1/3. 
 
1571. Oinacu [Taf. 352/1571]. a. TB ohne Öse, 
Gusskern stark dezentriert, Riss an Tüllenbasis, 
Schneide stumpf, Patina komplett elektrochemisch 
entfernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: 2/3, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 6,34 cm, Tmb. 3,78 cm, Dm.T.i. 2,44x1,92 cm, 
D.Tm. 0,38-0,72 cm, Tt. 4,21 cm, Sb. 2,87 cm, Gew. 
103,3 g. b. Ehemals MNA Bukarest (I 6006), nun 
MNM Bukarest (III 5958). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0022. f. Marinescu-
Bîlcu 1963, 519, Nr. 15, Abb. 4/2, 7/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 95/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 112, Nr. 104, Taf. 73B/14. >>> Nr. 0022. 
 
1572. Orodel, jud. Dolj [Taf. 353/1572]. a. TB, Öse 
abgebrochen, Hammerspuren auf Blatt, Schneide 
schartig, kleinere Ausbrüche, Patina komplett ent-
fernt, moderne Gravierung. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
Museum Craiova (1925 / 4290). c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar. Dergačev (2011, 328, Nr. 66, Taf. 
26/66) bildet anstelle des TB aus Orodel fälschlich 
ein von Berciu (1939, 138, Abb. 173) als aus Moțăței 
stammend publiziertes Beil ab. Schon Morintz 
(1978, 174) verwechselt die Funde, beschreibt das 
Beil aus Moțăței, obwohl er auf die korrekte Abbil-
dung bei Berciu verweist. f. Berciu 1939, 138, Abb. 
174; Rusu 1966, 36, Nr. 89; Lazăr 2011, 288, Nr. 
187; freundliche Information B. Hänsel. 
 
1573. Rumänien (România) [Taf. 353/1573]. a. TB 
ohne Öse, flächige Hammerspuren, Schneide 
stumpf, Patina entfernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: xb, EGV: 4(?), ABN: 1, BEN: 1-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 
3,1x2 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,3 cm, 
Gew. 236,0 g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al Muni-
cipiului Bucureşti, Bukarest (Sammlung Severeanu, 
19443). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, freundli-
cher Hinweis T. Soroceanu, Berlin, D. Spânu, Buka-
rest. 
 
1574. Rumänien (România) [Taf. 353/1574]. a. TB 
ohne Öse, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: -, 
KQS: 10, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,1 cm, Tmb. 4,2 cm, 
Tt. 6,0 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 207,0 g. b. MNIR Bu-
karest (131895), nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. 
f. Dergačev 2011, 306, Nr. 6, Taf. 15/6. 
 
1575. Verbicioara, jud. Dolj [Taf. 353/1575]. a. 
TB, TM etwa zur Hälfte weggebrochen und Körper 
im Bruchbereich zusammengedrückt (modern?), 
Gusskern deutlich dezentriert, Schneide stumpf mit 
Stauchungen, modern verbrannt, an einer Stelle kup-
ferfarbene OF modern freigelegt für Metallanalyse. 
TM: 3(?), ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 
-, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2-3. L. 
9,49 cm, D.Tm. 0,24-0,56 cm, Tt. 6,64 cm, Sb. 3,15 
cm, Gew. 76,0 g. b. IAB Bukarest. c. Unklar. d. K.A. 
f. Unpubliziert, freundliche Information A. Popescu, 
Bukarest. 
 
1576. Vutcani, jud. Vaslui, „Vatra Satului“ [Taf. 
353/1576]. a. TB ohne Öse, grüne Patina. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 5b, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,5 cm, Tmb. 
3,0 cm, Dm.T.i. 2,1x1,8 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Tt. 
5,8 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 85,0 g. b. Verbleib unklar. 
c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Aus einer 
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Siedlung der Noua-Kultur im Zentrum des Dorfes, 
gefunden im Sommer 1998. f. Rotaru 2008, 53, Abb. 
2/2; Dergačev 2011, 306, Nr. 3, Taf. 15/3. 
 
 
Typ C2, Variante b 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch zusätzlich mit einem einfachen Winkelmotiv verziert. 
 
1577. Bukowina (Bucovina) [Taf. 354/1577]. a. TB 
mit Öse. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
10,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,9 
cm, Gew. 270,0 g. b. Museum Suceava nach Der-
gačev, dort nicht nachgewiesen. c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar. Die Herkunft aus dem heute rumä-
nischen Teil der Bukowina lässt sich nicht sicher be-
legen, das Stück könnte auch aus der Ukraine stam-
men. f. Dergačev 2010, 153, Nr. 6, Taf. 8/6. 
 
1578. Preuţeşti, jud. Suceava, „Cetătuia“ [Taf. 
354/1578]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
-, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 0,7x0,35 cm, Tmb. 
4,7 cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum Fălticeni. c. Unklar. 
d. Vor 1916 gefunden. An der Fundstelle existiert 
eine frühhallstattzeitliche befestigte Siedlung (Gáva-
Kultur). Vergl. Nr. 1877. f. Ciurea 1927-1932, 50, 
Taf. 3/3; Petrescu-Dîmboviţa 1953, 465, Abb. 14/4; 
Rusu 1966, 37, Nr. 99; Ursulescu und Popovici 
1984; Hansen 1994, 588, Nr. 295; Ignat 2000, 64, 
Nr. 29/1, Abb. 20/29/1; Dergačev 2010, 156, Nr. 29, 
Taf. 9/29. 
 
1579. Rotunda, com. Liteni, jud. Suceava [Taf. 
354/1579]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 13,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,35 cm, Tmb. 
5,1 cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum Fălticeni. c. Einzel-
fund. d. Im Uferhang eines Baches, der einen Wald 
durchfließt, den der Verbindungsweg vom Siret-Tal 
zum Moldova-Tal kreuzt, 1929 entdeckt. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1953, 465, Nr. 11, Abb. 14/6; Rusu 1966, 
37, Nr. 109; Hansen 1994, 588, Nr. 311; László 
1994, 179, Nr. 203, Taf. 78/9; Ignat 2000, 78, Nr. 57, 
Abb. 26/57; Dergačev 2010, 156, Nr. 33, Taf. 10/33. 
 
1580. Siminicea, jud. Suceava, „Vatra Satului“ 
[Taf. 354/1580]. a. TB mit beschädigter Öse, TM 
unregelmäßig, GF in einer BS unter Mündungssaum. 
TM: 2, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,0 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,6 cm. b. Schulsammlung Si-
minicea. c. Unklar. d. 1980 zufällig im Ortskern ge-
funden. Ignat (1993, 376) merkt an, dass aus Si-
minicea noch ein weiteres TB bekannt sei (Nr. 1561) 
und aus der Nachbargemeinde Dumbrăveni weitere 
vier (Nr. 0516). Er vermutet einen zerstreuten De-
potfund. e. Unklar. f. Ignat 1993, 376, Nr. 5, Abb. 
1/3; Ignat 2000, 80, Nr. 60/2, Abb. 26/60/2; Der-
gačev 2010, 157, Nr. 38, Taf. 10/38. 
 
1581. Stroieşti, com. Lunca, jud. Botoşani, „Pe 
Budăi“ [Taf. 354/1581]. a. TB mit Öse, Ausbruch 
an Schneide. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Botoşani (8499). c. Un-
klar. d. Fundumstände unklar. f. Şadurschi 1989, 




Typ C2, Variante c 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch liegen Rippen um und über der abgesetzten Mittelfläche. 
 
1582. Şpălnaca II [Taf. 354/1582]. a. TB, Öse ge-
brochen, Gusskern stark dezentriert, Gießformen-
hälften stark horizontal gegeneinander verschoben, 
winzige Scharten in Schneide, dunkelgrüne Patina 
mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 
2, KQS: 5c, KLQS: 2, GK: 6b, EGV: 6, ABN: 3, 
BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 8,37 cm, 
Dm.Öd. 0,34x0,37 cm, Tmb. 4,33 cm, Dm.T.i. 
2,74x2,26 cm, D.Tm. 0,52-0,79 cm, Tt. 5,92 cm, Sb. 
4,02 cm, Gew. 191,0 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 5894), nun MNIR Bukarest (12722). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 205, Nr. 16, Abb. 
5/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
195/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 144/136. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ C2, Variante d 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch wird der abgesetzte Bereich von einer Rippe begleitet. 
 
1583. Răuceşti, jud. Neamţ, „Vatra Satului“ [Taf. 
355/1583]. a. TB, Öse abgebrochen, Schneide schar-
tig. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 7b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 
cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 3,6 cm, Gew. 136,0 g. b. Mu-
seum Piatra Neamţ. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. 
d. Gefunden auf der hohen Terrasse des Baches 
Sărata. Bei einer Nachuntersuchung an der 
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Fundstelle wurde Keramik der Noua-Kultur festge-
stellt. f. Dumitroaia 1992, 84, Nr. 90Abb. 12/1; Der-
gačev 2010, 156, Nr. 32, Taf. 10/32.  
 
 
Typ C2, Variante e 
Beschreibung: Wie Variante C2a (ohne Öse), doch wird der abgesetzte Bereich von mehreren Rippen 
begleitet und unter der Tüllenmündung liegen senkrechte Rippen. 
 
1584. Nicolae Bălcescu [Taf. 355/1584]. a. TB ohne 
Öse, großer FG an TM, Lochungen in SchmS, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, Rohguss, smaragdgrüne Patina. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: 2, GK: 4c, EGV: 4, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 8,96 cm, Tmb. 
3,8 cm, Dm.T.i. 2,55x1,84 cm, D.Tm. 0,38-0,67 cm, 
Tt. 6,64 cm, Sb. 4,08 cm, Gew. 176,8 g. b. Museum 
Constanţa (2683). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1496. f. Aricescu 1965, 19-21, 
Nr. 3, Abb. 3/1; Aricescu 1970, 26, 51, 56, Nr. 9, 
Abb. 1/3; Petrescu-Dîmbovița 1977, 80, Taf. 99/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, Nr. 109, Taf. 76B/7; 
Morintz 1978, 179, Abb. 102/2; Dergačev 2011, 303, 
Nr. 45, Taf. 14/45. >>> Nr. 1496. 
 
 
Typ C2, Variante f 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch tritt eine senkrechte Mittelrippe hinzu. 
 
1585. Bădeni (Bagin, Bágyon), com. Mol-
doveneşti, jud. Cluj, „Apa sărată“ [Taf. 
355/1585]. a. TB mit Öse, Schneide stark beschä-
digt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
4b(?), ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
11,4 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. mind. 
5,5 cm. b. Ehemals Privatsammlung Apáczai 
(Plăieşti), Verbleib unsicher. c. Depotfund, Stufe 4 
oder (weniger wahrscheinlich) Einzelfund. d. Zwi-
schen 1940 und 1943 beim Pflügen an der o.g. Stelle 
südlich des Ortes gefunden. Crişan u.a. (1992, 48, 
Nr. 4-5) merken an, dass an der genannten Stelle 
mehrmals Bronzen zu Tage kamen, die in die Privat-
sammlung Apáczai (Plăieşti) bzw. ins Museum 
Turda gelangten. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
126) wird nach einer mündlichen Information das 
MNIT Cluj-Napoca als Aufbewahrungsort angege-
ben. Von Crişan u.a. (1992) wird dieses TB als Ein-
zelfund aufgeführt, der von Apáczai mit den Bron-
zen des Depots vermischt worden wäre. Außerdem 
sei an der Fundstelle eine hallstattzeitliche Siedlung 
bekannt. e. Möglicherweise: TB Nr. 2665-2666. 
Eine Zungensichel, eine Lanzenspitze, zwei Phale-
ren. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126, Taf. 299/12 
(nach mündlicher Mitteilung von M. Rusu und G. 
Lazarovici); Crişan u.a. 1992, 48, Nr. 4-5; Dergačev 
2010, 165, Nr. 25, Taf. 17/25; Kacsó 2010b, 33. 
 
 
Typ C2, Variante g 
Beschreibung: Wie Variante C2f, doch treten Horizontalrippen unter der Tüllenmündung hinzu. 
 
1586. Banat [Taf. 355/1586]. a. TB mit Öse, daran 
Gusszapfenrest, TM unregelmäßig, GF, Schneide 
schartig, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 
5,3 cm, Sb. 5,4 cm. b. NHM Wien (17662). c. Un-
klar. d. K.A. f. Kacsó 1994c, 14, Abb. 4/3; Dergačev 
2010, 165, Nr. 22, Taf. 17/22; Kacsó 2010b, 33. 
 
1587. Şpălnaca II [Taf. 355/1587]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse, Gusskern deutlich 
dezentriert. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 
4,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Tmb. 3,6 cm. b. MNM 
Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollekti-
onierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, 
Taf. II/26; Hampel 1892a, Taf. CXLV/26; Dergačev 
2010, 165.166, Nr. 27, Taf. 17/27. >>> Nr. 0033. 
 
 
Typ C2, Variante h 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch ist der Rand pseudotordiert. 
 
1588. Copăceana, com. Fălciu, jud. Vaslui [Taf. 
355/1588]. a. TB mit Öse, Schneide unregelmäßig. 
TM: 6, ÖQS: 7, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 12,9 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 2,6x1,5 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 4,2 
cm, Gew. 247,0 g. b. Museum Vaslui. c. Depotfund 
in Siedlung, Noua-Kultur, ältere Typengesellschaft. 
d.-e. Vergl. Nr. 1536. f. Coman 1980, Abb. 116/1; 
Soroceanu 1995a, Abb. 7/5; Dergačev 2010, 172, Nr. 





Typ C2, Variante i 
Beschreibung: Wie Variante C2h, doch ohne Öse. 
 
1589. Tercheşti, com. Urecheşti, jud. Vrancea 
[Taf. 355/1589]. a. TB ohne Öse, GF unter TM in 
einer BS, Schlag auf SchmS. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 
10, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: 3, BEN: 2, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Tmb. 3,1 cm, Tt. 7,2 
cm, Sb. 3,85 cm, Gew. 94,0 g. b. Museum Tecuci 
(1776). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. Das Beil 
wird von Bobi (1981, 53) am Rande erwähnt. In den 
1970er Jahren wurde es von B. Hänsel fotografisch 
dokumentiert. Dergačev (2002, 204, Nr. A442) 
bringt das Beil als unpubliziert mit einer Zeichnung, 
auf der die Rippung der Tüllenmündung fehlt. Die 
Gesamtform ist jedoch so ähnlich, dass es sich sicher 
um dasselbe Stück handelt. Bei Dergačev (2011, Taf. 
20/45) ist die Rippung wiederum erkennbar. f. Bobi 
1981, 53; Dergačev 2002, 204, Nr. A442, Taf. 
71/A442; Dergačev 2011, 318, Nr. 45, Taf. 20/45; 




Typ C2, Variante j 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch liegt ein Zickzackband unter der Tüllenmündung. 
 
1590. Burleşti, com. Unţeni, jud. Botoşani [Taf. 
355/1590]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 4, 
KLQS: 4, GK: 2x, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, 
Tmb. 4,23 cm, Dm.T.i. 3,29x2,3 cm, D.Tm. 0,3-0,5 
cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 245,3 g. b. 
Privatsammlung. c. Einzelfund. d. In der Umgebung 
des Ortes in einem Obstgarten des Landwirtschafts-
betriebes „S.C. Emagrocom-Cătămărăşti“ zufällig 




Typ C2, Variante k 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch liegen Horizontalrippen unter der Tüllenmündung. 
 
1591. Fălciu, jud. Vaslui [Taf. 355/1591]. a. TB mit 
Öse, Schneide leicht beschädigt. TM: 6, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: 2, GK: xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 15,3 cm, Dm.Ö. 1,9x1,2 
cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,4x2,6 cm, Tt. 8,0 cm, 
Sb. 4,8 cm, Gew. 302,0 g. b. Museum Vaslui 
(538/1933). c. Unklar. d. K.A. f. Coman 1980, Abb. 
116/3; Dergačev 2010, 172, Nr. 3, Taf. 20/3. 
 
 
Typ C2, Variante l 
Beschreibung: Wie Typ C2, doch liegen senkrechte Rippen unter der Tüllenmündung. 
 
1592. Izvoarele [Taf. 356/1592]. a. TB mit Öse, 
vom Finder in zwei Teile zerbrochen und im oberen 
Teil (inkl. Öse) durch Hämmern beschädigt, grün-
lich-schwarze Patina. TM: 1, ÖQS: - (modern ver-
formt), KQS: 4a / 10, KLQS: 3, GK: 2x, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 3, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Tt. 8,5 cm, Sb. 5,5 cm, Gew. 343,5 g. 
b. Schulsammlung Izvoarele. c. Siedlungsfund der 
Tei-Kultur? d-e. Vergl. Nr. 1159. f. Şerbănescu und 
Trohani 1975, 534, Nr. 11, Abb. 3/6; Leahu 1988, 
226, Nr. 19, Abb. 2/2; Dergačev 2010, 160, Nr. 104, 
Taf. 13/104. >>> Nr. 1159. 
 
1593. Ostrovul Mare, com. Gogoşu, jud. Mehe-
dinţi, „Bivolării“ [Taf. 356/1593]. a. TB, Öse vom 
Guss verschlossen, Gießformenhälften deutlich ho-
rizontal und stark vertikal gegeneinander verscho-
ben, großer Ausbruch an TM, Patina komplett 
elektrochemisch entfernt. TM: 3(?), ÖQS: 4, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,05 cm, Tmb. 5,13 cm, D.Tm. 
0,36-0,61 cm, Tt. 6,05 cm, Sb. 4,62 cm, Gew. 181,5 
g. b. Museum Drobeta-Turnu Severin (I 453/4126). 
c. Grabfund(?), Gârla Mare-Kultur(?). d. Zwei TB 
(vergl. Nr. 1552) stammen aus dem Umfeld eines 
Gräberfeldes der Gârla Mare-Kultur. Şandor-Chi-
cideanu (2003, 135, Nr. 5; 248, Nr. 227) rechnet die 
Beile zu dieser Kultur. Berciu (1939, 135; 1953, 
623) meint, dass die Beile aus dem Gräberfeld stam-
men. f. Berciu 1939, 135, Abb. 172/9; Berciu 1953, 
623, Taf. XXXV/6; Şandor-Chicideanu 2003, 135, 
Nr. 5, 248, Nr. 227; Dergačev 2010, 160, Nr. 99, Taf. 
13/99 (unter Ostrovul Corbului, im Museumsinven-
tar jedoch Ostrovul Mare); Lazăr 2011, 289, Nr. 194. 
 
 
Typ C2, Variante m 




1594. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
356/1594]. a. TB mit Öse, kleine Flecken hellblauer 
Patina. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. b. 
MNIR Bukarest. c. Unklar. d. Fundumstände unklar. 




Typ C2, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Typ C2 sind die Breitseiten eckig abgesetzt. 
 
1595. Drăguţeşti, oraşul Târgu Jiu, jud. Gorj 
[Taf. 356/1595]. a. TB mit Öse, kleine Unregelmä-
ßigkeiten durch Gaseinschlüsse. Die Nr. 1595-1597 
sind gussgleich. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, 
GK: x2, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 4,9 
cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 351,47 g. b. Mu-
seum Gorj (ohne Nr.). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d. 1970 auf der linken Terrasse des Jiu in 
30 m Entfernung zum Fluss in 0,30 m Tiefe entdeckt. 
Sechs TB und elf Hakensicheln wurden gefunden, 
drei TB und sieben Sicheln gingen verloren (Oancea 
und Gherghe 1981, 265). Crăciunescu (2004, 88) 
merkt an, dass alle Beile in derselben Gießform ge-
gossen worden seien und Spuren von Benutzung und 
Nachschärfung aufwiesen. e. TB Nr. 1596-1600. Elf 
Hakensicheln (vier erhalten). f. Oancea und Gherghe 
1981, Abb. 1/1; Soroceanu 1982, 374, Nr.19; 
Soroceanu 1995a, 63; Crăciunescu 2004, 86-88, Taf. 
XCV/1; Lazăr 2011, 273, Nr. 73 (drei TB). 
 
1596. Drăguţeşti [Taf. 356/1596]. a. TB mit Öse, 
kleine Unregelmäßigkeiten durch Gaseinschlüsse. 
Die Nr. 1595-1597 sind gussgleich. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 7, KLQS: 3, GK: x2, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 
cm, Tmb. 5,3 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 
350,27 g. b. Museum Gorj (ohne Nr.). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1595. f. O-
ancea und Gherghe 1981, Abb. 1/2; Crăciunescu 
2004, 86-88, Taf. XCV/2. >>> Nr. 1595. 
 
1597. Drăguţeşti [Taf. 356/1597]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften vertikal und horizontal gegenei-
nander verschoben, kleine Unregelmäßigkeiten 
durch Gaseinschlüsse. Die Nr. 1595-1597 sind guss-
gleich. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: x2, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: -. 
L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Tmb. 5,0 cm, Tt. 4,7 
cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 365,62 g. b. Museum Gorj 
(ohne Nr.). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1595. f. Oancea und Gherghe 1981, 
Abb. 1/3; Crăciunescu 2004, 86-88, Taf. XCV/3. 
>>> Nr. 1595. 
 
1598. Drăguţeşti. a. TB, Typ wie Nr. 262.1-3? b. 
Verschollen. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1595. f. Oancea und Gherghe 1981. 
>>> Nr. 1595. 
 
1599. Drăguţeşti. a. TB, Typ wie Nr. 262.1-3? b. 
Verschollen. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1595. f. Oancea und Gherghe 1981. 
>>> Nr. 1595. 
 
1600. Drăguţeşti. a. TB, Typ wie Nr. 262.1-3? b. 
Verschollen. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1595. f. Oancea und Gherghe 1981. 
>>> Nr. 1595. 
 
1601. Liubcova [Taf. 357/1601]. a. TB mit Öse, 
zwei Rippen in Tülle, Gießformenhälften leicht ver-
tikal gegeneinander verschoben, Schneide leicht sch-
artig, grün-graue Patina, moderne Kratzer. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,66 cm, 
Dm.Ö. 0,97x0,41 cm, Dm.Öd. 0,37x0,33 cm, Tmb. 
4,37 cm, Dm.T.i. 2,73x2,28 cm, D.Tm. 0,37-0,53 
cm, Tt. 5,76 cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 183,4 g. b. Mu-
seum Reşiţa (2878). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 1220. f. Săcărin 1985, 
91-92, Nr. 2, Taf. IV/1; Bader 1991, 95, Nr. 213-217 
(Depotfund); Săcărin 1993, 77-78; Gumă 1993, 162, 
Taf. XII/28, 254, Nr. 37; Gumă 1997, 66-67, Taf. 
LXXIX/28; Dergačev 2010, 160, Nr. 90, Taf. 13/90. 
>>> Nr. 1220. 
 
1602. Mehedinţi, judeţul [Taf. 358/1602]. a. TB, 
Öse wohl FG. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 10,5 cm, Tmb. 4,65 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 3,8 cm, 
Gew. 222,0 g. b. Museum Drobeta-Turnu Severin 
(5396), dort nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. 
Dergačev 2010, 160, Nr. 95, Taf. 13/95. 
 
1603. Negreşti [Taf. 358/1603]. a. TB, Öse FG, 
Gusskern stark dezentriert, dadurch GF in einer BS, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. Die OF 
des Stücks ist durch die Reinigung stark zerstört, der 
Ist-Zustand, der hier wiedergegeben wird, entspricht 
weder den Abbildungen Petrescu-Dîmboviţas (1977, 
Taf. 84/5; 1978, Taf. 63A/4) noch der Abbildung bei 
Dergačev (2010, Taf. 9/25). Beide geben (in stark 
unterschiedlichen Variationen) glockenförmig abge-
setzte BS und senkrechte Rippen unter dem Mün-
dungswulst an. Bei Petrescu-Dîmboviţa ist zudem 
die Gesamtform des Beils stark abweichend darge-
stellt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
9,2 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 3,3x2,6 cm, D.Tm. 
0,2-0,5 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 190,0 g. b. 
Museum Iaşi (854). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0583. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 76, Taf. 84/5 (nach mündlicher Mitteilung 
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von A. Florescu); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 110, 
Nr. 97, Taf. 63A/4 (dito); Dergačev 2010, 156, Nr. 
25, Taf. 9/25. >>> Nr. 0583. 
 
1604. Pescari II (Coronini), jud. Caraş-Severin 
[Taf. 357/1604]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, Guss-
kern leicht dezentriert, Schneide schartig, beide 
Ecken weggebrochen, starke Hammerspuren auf 
Blatt (Reparaturversuch?), dunkelgrüne Patina mit 
geringen Kalkauflagerungen, auf einer BS zwei alte 
Abdrücke (Fehler oder Magerungsmittel in Gieß-
form), kleinere moderne Beschädigungen. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 8,68 cm 
(bis TM), 8,97 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,72x0,39 cm, 
Dm.Öd. 0,46x0,39 cm, Tmb. 4,27 cm, Dm.T.i. 
2,53x2,17 cm, D.Tm. 0,39-0,54 cm, Tt. 4,48 cm, Sb. 
3,96 cm, Gew. 173,1 g. b. Museum Reşiţa (2897). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. In einem 
Steinbruch 1972 am Ortsrand zwischen den Stellen 
„Culă“ und „Alibeg“ entdeckt. e. TB Nr. 1633, 1641. 
f. Petrovszky 1977, 449, Nr. LIV.5; Săcărin 1977, 
114, Taf. I/3, II/3; Săcărin 1979a, 114, Nr. 25; 
Soroceanu 1982, 375, Nr. 40; Gumă 1993, 256, Nr. 
46b; Hansen 1994, 587, Nr. 280; Soroceanu und 
Lakó 1995, 192, Nr. 22; Luca 2006, 79, Nr. 
162.4a.a.1; Dergačev 2010, 159, Nr. 88, Taf. 12/88; 
Kacsó 2010b, 35; Lazăr 2011, 291, Nr. 208. 
 
1605. Petreşti (Petrifalău, Péterfalva, Petersdorf), 
eingemeindet in Sebeş, jud. Alba [Taf. 358/1605]. 
a. TB, Öse abgebrochen, Gusskern stark dezentriert, 
TM innen unregelmäßig, moderne Überarbeitungs-
spuren auf Körper. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 
2, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 1-, BESCH: 4, 
ÜBAR: -. L. 9,4 cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 2,9x1,9 
cm, D.Tm. 0,2-0,8 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 
220,0 g. Cu 90,48%, Sn 8,59%. b. Schulsammlung 
Petreşti. c. Einzelfund. d. 1976 zufällig gefunden. f. 
Blăjan u.a. 1982-1983, 103, Nr. 7, Abb. 10/4, 11/3; 
Andriţoiu 1993, Taf. II/10; Dergačev 2011, 321, Nr. 
2, Taf. 21/2. 
 
1606. Târgu Logreşti [Taf. 358/1606]. a. Gießfor-
menhälfte, hellgrau-rötlicher Stein, im oberen Teil 
beschädigt. BS 1 Negativ für TB, wohl mit Öse (Be-
schädigung), EGV 2/3, ev. Dornfortsatz, Verzap-
fungslöcher, BS 2 Bohrungen, StS 1 und 2 Passmar-
ken, SchmS 1 und 2 Verschnürungsrillen. 13,52x 
7,7x 3,9 cm, Gew. 755,6 g. Negativ: L. 12,5 cm, 
Tmb. 3,75 cm, Sb. 4,51 cm. b. Ehemals Privatsamm-
lung I. Capşa, nun MNIR Bukarest (102202). c. De-
potfund, nicht datierbar im v. Brunn-System [„Ha 
A1“]. d-e. Vergl. Nr. 1565. f. Berciu 1939, 138, Abb. 
176/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 79, Taf. 96/8 
(Zeichnung falsch); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 112, 
Nr. 107, Taf. 74C/2 (Zeichnung falsch); Wanzek 
1989a, 201, Nr. 48, Taf. 48/5; Soroceanu 2005a, Taf. 




Typ C2, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Variante C2n liegen senkrechte Rippen neben den eckig abgesetzten 
Breitseiten. 
 
1607. Stejaru, jud. Teleorman, „Comoară“ [Taf. 
359/1607]. a. TB mit Öse, dunkelgrüne Patina teil-
weise entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10a, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 10,3 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 5,1 cm, 
Dm.T.i. 3,3x2,4 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Sb. 4,8 cm. 
b. Ehemals Schulsammlung Stejaru, Museum Ale-
xandria (mündliche Mitteilung R. Băjenaru, Buka-
rest). c. Einzelfund. d. Zufällig von M. Stancu an der 
genannten Stelle, einem Plateau, das etwa 2 km ent-
fernt vom Fluss Vedea liegt, gefunden. Vom glei-
chen Ort sind auch Oberflächenfunde von Siedlungs-
material bekannt. f. Pătraşcu 2004, 31; Băjenaru 
2005, 89-90, Nr. 2, Abb. 1/2. 
 
1608. Târgu Logreşti [Taf. 359/1608]. a. Gießfor-
menhälfte, Stein. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 
2/3, StS 2 wohl Passmarke. 13x6,6 cm. Negativ: L. 
9,3 cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 4,0 cm. b. Ehemals Privat-
sammlung I. Capşa, nun Museum Drobeta-Turnu Se-
verin. c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-Sys-
tem [„Ha A1“]. d-e. Vergl. Nr. 1565. f. Moisil 1911, 
84, Abb. 1/8 (Binnenzeichnung unklar); Berciu 
1939, 138, Abb. 176/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
79, Taf. 96/7 (Zeichnung falsch); Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 112, Nr. 107, Taf. 74C/3 (Zeichnung 
falsch); Wanzek 1989a, 201, Nr. 48; Soroceanu 
2005a, Taf. 7/1. >>> Nr. 1565. 
 
Typ C2, Variante p 
Beschreibung: Wie Variante C2a (ohne Öse), doch ist der Beilkörper lang-rechteckig. 
 
1609. Cara [Taf. 359/1609]. a. TB ohne Öse, kleiner 
Riss in TM (GF), Patina elektrochemisch entfernt. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 1, GK: 3c, EGV: 
5b(?), ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
11,06 cm, Tmb. 3,17 cm, Dm.T.i. 2,53x2,23 cm, 
D.Tm. 0,3-0,4 cm, Tt. 5,94 cm, Sb. 2,98 cm, Gew. 
204,4 g. b. Museum Braşov (ohne Nr.). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0445. 
f. Rusu 1963, 205, Nr. 10; Rusu 1966, 35, Nr. 24; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 53-54, Taf. 29/4; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1978, 99, Nr. 11, Taf. 23A/1; 
Crişan u.a. 1992, 77, Nr. 1; Hansen 1994, 579, Nr. 
64; Dergačev 2011, 306, Nr. 8, Taf. 15/8 (unter 
„Braşov“ und fälschlich mit Inventarnummer 530). 
>>> Nr. 0445. 
 
1610. Poian (Polian, Poján, Kézdipolyán, Kézdis-
zentkereszt), jud. Covasna [Taf. 360/1610]. a. 
Gießformenhälfte, rötlicher Stein, mittig gebrochen, 
Schmauchspuren im Negativ. BS 1 Negativ für TB 
ohne Öse, EGV unklar, sonst plan. 14,8x6,25x3,5 
cm. Negativ: L. 11,7 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,4 cm. 
b. Museum Sfântu Gheorghe (15976). c. Einzelfund. 
d. K.A. f. Wanzek 1989a, 202, Nr. 53, Taf. 49/3 
(EGV 4 und Passmarken, am Original nicht feststell-
bar). 
 
1611. Südrumänien [Taf. 359/1611]. a. TB ohne 
Öse. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: Xb, 
EGV: 2/3, ABN: 1-2, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. 
L. 5,9 cm, Tmb. 2,45 cm, Tt. 4,1 cm, Sb. 2,3 cm, 
Gew. 37,0 g. b. Museum Craiova (25007). c. Unklar. 
d. K.A. f. Dergačev 2011, 308, Nr. 11, Taf. 15/11. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ C2 umfasst geschwungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und ent-
spricht ungefähr dem Typ Negreşti nach Dergačev (2002, 47-64, 153-162), der in seinen Analogien und 
Verbreitungskarten auch einige der hier definierten Varianten erfasst hat. Dementsprechend kann hier 
eine weitgehende Beschränkung auf eine Diskussion des Materials im Arbeitsgebiet erfolgen, ergänzt 
um Analogien für die bei Dergačev nicht klar herausgestellten oder nicht als zum „Typ Negreşti“ zuge-
hörig begriffenen Varianten. 41 TB gehören sicher zu Typ C2, ein weiteres, nicht mit Abbildung publi-
ziertes und verlorenes vermutlich. Hinzu kommen zwei Gießformenhälften. 15 Beile stammen aus 13 
datierbaren Horten (zwei Stück Aiud, ältere Typengesellschaft; Ciorani, in Siedlung der Noua-Kultur; 
Cluj-Napoca IV, ältere Typengesellschaft; Copăceana, in Siedlung der Noua-Kultur; Deva II, ältere Ty-
pengesellschaft; Duda, ältere Typengesellschaft; Fizeş, tendenziell Stufe 2; Ghermăneşti, tendenziell 
Stufe 1; Guşteriţa, Stufe 1-2/3; Negreşti, ältere Typengesellschaft; Putreda, ältere Typengesellschaft; 
Ruginoasa, ältere Typengesellschaft; zwei Stück Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit); wichtig sind 
zur genaueren Einordnung die zwei in Siedlungen der Noua-Kultur gefundenen Horte. Ergänzt wird das 
Bild durch Funde wie Copăcelu, Vultureşti und wohl auch Vierşani, die aus Siedlungskontexten der 
späten Verbicioara-Kultur (Stufe IV-V) stammen, das Beil aus Şoimuşu Mic könnte zur Wietenberg-
Kultur gehören, bei zwei Beilen (Ostrovul Mare und Cârna) könnte ein Zusammenhang mit Bestattun-
gen der Gârla Mare-Kultur bestehen; die Gießform von Păltiniş datiert etwas später, sie stammt aus einer 
Siedlung mit kannelierter Keramik. Die Funde streuen weit im Arbeitsgebiet (Karte 52), doch ist ein 
räumlicher Schwerpunkt in der nördlichen Moldau auszumachen. Ein weiterer liegt in Oltenien, inner-
halb der Karpaten nimmt die Funddichte ab, eine Konzentration am mittleren Mureş ist teils der „Sam-
melwirkung“ der dortigen Großhorte geschuldet. 
Variante C2a, ohne Öse, ist achtmal belegt. Unter den Funden ist eine Gießformenhälfte von Cernica, 
die aus einem Siedlungskontext der späten Tei-Kultur stammt. Die Beile von Giurcani und Vutcani sind 
Siedlungsfunde der Noua-Kultur, der Hort von Oinacu datiert in die ältere Typengesellschaft. Variante 
C2a entspricht ungefähr der Variante Dancu nach Dergačev (2011, 92-94, Abb. 50), die in Bz D / Ha 
A1 datiert wird. Einige seiner Analogien, wie das fälschlich mit dem Fundort „Braşov“ angegebene Beil 
aus Cara (Nr. 1609), werden hier anders zugeordnet. Die Funde liegen entlang der unteren Donau und 
im Nordschwarzmeerraum (Karte 52). Variante C2b, mit Öse und Winkelverzierung, ist im Arbeitsge-
biet mit fünf Exemplaren nachgewiesen. Analogien außerhalb Rumäniens sind momentan unbekannt, 
ein entfernt ähnliches Motiv findet sich auf einem Beil ohne Öse aus Svoboda, okr. Plovdiv, Bulgarien 
(Abb. 9.26/c). Ein Blick auf die Karte (Karte 52) zeigt jedoch, dass alle Formvertreter sehr eng beiei-
nander in der Bukowina liegen, es dürfte sich tatsächlich um eine regionale Variante handeln, die mög-
licherweise mit einer kleinräumig agierenden Werkstatt oder einem Gießer zu verbinden ist. Variante 
C2c mit Rippen um und über der abgesetzten Fläche ist einmal im Hort von Şpălnaca II (lange Kollek-
tionierungszeit) belegt. Analogien liegen aus Bulgarien mit je einem fundortlosen Stück aus dem Mu-
seum Stara Zagora (Dergačev 2010, 162, Nr. 136, Taf. 15/136) und dem Museum Sofia (Abb. 9.26/d) 





Abb. 9.26: Tüllenbeile aus Bulgarien. a. Altimir, obl. Vraca; b. bei Lovetsch, obl. Lovetsch; c. Svoboda, 
obl. Plovdiv; d. Fundort unklar; e. „oblast Orchovo“; f. Tabashka-Höhle bei Lovetsch (Umzeichnungen 
nach Zeichnungen B. Hänsel; a. Museum Vraca; b. Museum Lovetsch; c. Museum Plovdiv; d-e Museum 
Sofia; f. Museum Lovetsch). 
 
Ein Beil gehört zu Variante C2d, bei der der abgesetzte Bereich von einer Rippe betont wird. Es handelt 
sich um einen Siedlungsfund der Noua-Kultur aus Răuceşti. Sehr ähnlich ist ein Beil aus Novo-Trojany, 
obl. Odessa, Ukraine (Dergačev 2010, 147-148, Nr. 47, Taf. 4/47: Hort, Bz D-Ha A1). Dergačev (2010, 
162, Nr. 137-140, Taf. 15/137-140) listet einige Exemplare mit mehreren Bögen aus Bulgarien (Variante 
Pelovo B bei Dergačev 2011, 86-89, Abb. 45). Leshtakov (2018) hat einen sehr ähnlichen Tüllenhammer 
aus Gradeshnitsa, obl. Vraca, Bulgarien vorgelegt, der wiederum eine Analogie in Guşteriţa II findet 
(Gogâltan 2005, 354, Nr. 26, Taf. V/26). Bei dem ösenlosen Stück aus Guşteriţa mit sehr dicker Tüllen-
mündung und geringer Tüllentiefe handelt es sich nicht um ein umgenutztes Tüllenbeil. Die Beile oder 
Hämmer mit Ösen und Mehrfachbögen sind auch Variante C2e nicht unähnlich. Variante C2e, ohne 
Öse, mit mehrfacher Bogenverzierung und einen „Fries“ aus regelmäßig gesetzten senkrechten Rippen 
unter der Tüllenmündung, ist im Arbeitsgebiet nur einmal im Hort von Nicolae Bălcescu belegt. Analo-
gien ohne „Fries“ werden von Dergačev (2011, 86-89, Abb. 45) als Variante Pelovo A bezeichnet und 
spät, nach Ha A-B, datiert. Ähnliche Beile stammen auch aus dem Hort Vărbitsa 1, obl. Pleven, Bulga-
rien (Alexandrov u.a. 2018, Nr. 509, 513, 517-518; beide mit Mittelrippe).  
 
 
Abb. 9.27: Tüllenbeil aus Banatski Karlovac, Serbien, im MB Timişoara (Inventarnummer 1494). 
 
Variante C2f ist einmal im Hort von Bădeni (Stufe 4) belegt. Analogien sind unbekannt, doch besteht 
eine starke Verwandtschaft mit den Beilen der Variante C2g, bei denen Horizontalrippen unter der 
Tüllenmündung hinzutreten. Beile dieser Variante stammen aus Şpălnaca II und dem Banat, sie sind 
auch im älterurnenfelderzeitlichen Hort von Banatski Karlovac, opš. Alibunar, Serbien belegt (Rašajski 
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1975a; Abb. 9.27). Variante C2h, mit pseudotordiertem Rand, ist mit einem Beil aus dem Hortfund 
von Copăceana, der in einer Siedlung der Noua-Kultur gefunden wurde, vertreten. Ein sehr ähnliches 
Beil ohne Öse stammt aus Tercheşti (Variante C2i). Variante C2j, mit Zickzackband unter der Tüllen-
mündung, ist einmal durch einen Einzelfund aus Burleşti belegt. Entfernt ähnlich ist ein Beil aus der 
Tabashka-Höhle bei Lovetsch, Bulgarien (Abb. 9.26/f). Variante C2k trägt Horizontalrippen unter der 
Tüllenmündung. Dem einen Vertreter dieser Form aus Fălciu lassen sich keine guten Analogien an-
schließen, ein entfernt ähnliches Beil stammt aus Pužajkovo, obl. Odessa, Ukraine (Dergačev 2010, 156, 
Nr. 31, Taf. 10/31). Variante C2l trägt Vertikalrippen über der glockenförmig abgesetzten Breitseite. 
Beile dieser Art sind kürzlich zusammenfassend behandelt worden (Dietrich 2012; 2018), so dass eine 
Wiederholung hier unterbleiben kann. Aus Rumänien stammen zwei Stücke, wobei es sich bei dem Beil 
aus Izvoarele möglicherweise um einen Siedlungsfund der Tei-Kultur, bei dem aus Ostrovu Mare mög-
licherweise um einen Grabfund der Gârla Mare-Kultur handelt. Variante C2m, mit Reihen von Drei-
ecken unter der Tüllenmündung, ist im Arbeitsgebiet nur mit einem Stück belegt. Der Fundort des einen 
Exemplars, „Siebenbürgen“, ist als unsicher zu betrachten. Eine recht gute Analogie findet sich in einem 
Beil aus Altimir, Bulgarien (Abb. 9.26/a; Nikolov 1964, Abb. 1b). Neun Beile gehören zu Variante 
C2n mit rechteckig abgesetzten Breitseiten. Aus dem Hort von Drăguţeşti sind drei gussgleiche Beile 
dieser Variante bekannt, drei verschollene könnten ebenfalls dazu gehört haben. Eine Gießform stammt 
aus dem Hort von Târgu Logreşti, der sich im v. Brunn-System nicht datieren lässt. Weitere datierbare 
Funde stammen aus den Horten Liubcova (lange Kollektionierungszeit), Negreşti (ältere Typengesell-
schaft) und Pescari (ältere Typengesellschaft). Eine Analogie stammt aus Nižnij Bistrij, obl. Chust, Uk-
raine (Kacsó 2000, 210, Nr. 11, Abb. 2/2; Bz D-Ha A). Variante C2o besitzt zusätzliche Vertikalrippen 
neben den abgesetzten Feldern. Eine Gießform stammt aus Târgu Logreşti, ein Einzelfund aus Stejaru. 
Variante C2p, lang-rechteckige Beile ohne Öse, ist dreimal vertreten. Ein Fertigprodukt stammt aus 
dem Hort von Cara (ältere Typengesellschaft), eine Gießformenhälfte aus Poian.  
Insgesamt ergibt sich eine klare Datierung des Typs C2 und seiner Varianten in den spätbronzezeitlichen 
Horizont der Noua-Kultur und die zeitgleichen Spätphasen der Tei- und Verbicioara-Kultur. Die Beile 
des Typs Negreşti zeigen in Dergačevs (2002, Karte 2) Kartierung östlich der Karpaten eine komple-
mentäre, nördlichere Verbreitung im Vergleich zu denen des Typs Râşeşti, innerhalb des Karpatenbo-
gens liegen die Funde konzentriert in Mittelsiebenbürgen, südlich davon am Donauknie im Bereich des 
Eisernen Tores. Das Verteilungsmuster bestätigt sich prinzipiell im Arbeitsgebiet (Karte 52). Da hier 
jedoch die ösenlosen Beile nicht als gesonderter Typ, sondern als Variante, als ein verwandtes Phäno-
men, aufgefasst werden, wird der bei Dergačev fundleere Raum südlich der Karpaten „überbrückt“. 
 
9.3.2.3. Typ C3: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und 
ausgeschnittener Tüllenmündung 
Beschreibung: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten, ausge-
schnittener Tüllenmündung (wobei der Eindruck teils durch bewusst stehen gelassene Eingusskanäle 
entsteht oder verstärkt wird) und randständiger Öse. Der Mündungssaum ist dick und meist gerundet, 
die Tüllenmündung in der Draufsicht oval, einseitig oder langgestreckt spitzoval. Der Beilkörper ist 
meist leicht geschwungen und geht ohne Absatz in ein asymmetrisches, trapezförmig ausladendes Blatt 
über. Der Körperquerschnitt ist oval mit abgesetzten Breitseiten.   
 
1612. Buneşti, jud. Vâlcea [Taf. 360/1612]. a. TB 
mit Öse, Schneide schartig. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm (inkl. Gusszapfen), 
9,7 cm (bis TM), Dm.Ö. 0,6x0,4 cm, Tmb. 4,3 cm, 
Sb. 4,7 cm. b. Museum Râmnicu Vâlcea. c. Unklar. 
d. K.A. f. Unpubliziert, freundlicher Hinweis B. 
Hänsel, Berlin. 
 
1613. Cozla (Kozla, Kozlatelep), com. Berzasca, 
jud. Caraş-Severin, „Piatra Lungă“ [Taf. 
361/1613]. a. TB mit Öse, in einer BS kleiner GF, 
kleine Scharten in Schneide, OF hell bis dunkelgrün 
mit Erdanhaftungen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 11,87 cm, Dm.Ö. 0,85x0,51 
cm, Dm.Öd. 0,48x0,57 cm, Tmb. 5,31 cm, Dm.T.i. 
3,26x2,24 cm, D.Tm. 0,51-0,77 cm, Tt. 6,37 cm, Sb. 
5,46 cm, Gew. 317,5 g. b. Museum Reşiţa (2155). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d. Gefunden am Ufer 
der Sirina beim Asphaltieren der Straße Moldova 
Veche - Orşova. Săcărin (1979b, 107-108, Abb. I/3, 
II/6) spricht neben den zwei TB des Fundes ein wei-
teres Objekt als TB an, bei dem es sich jedoch ein-
deutig um einen Tüllenmeißel handelt. Er soll aus 
Kupfer bestehen. e. TB Nr. 1614. Drei Lanzenspit-
zen, zwölf Armringe, davon einer in drei Teile zer-
brochen, ein Tüllenmeißel (Kupfer), eine Zungensi-
chel, ein Zungensichelfragment, ein aufgebogener 
Armring? (Săcărin 1979b, 109: Kupferspatula). f. 
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Petrovszky 1975, 371, Nr. XXI/2; Săcărin 1979a, 
114, Nr. 24; Săcărin 1979b, 107, Taf. II/4; 
Soroceanu 1982, 374, Nr.16; Gumă 1993, 252, Nr. 
16, Taf. XXVII/20; Luca 2004, 56, Nr. 74.2; Luca 
2006, 81, Nr. 171.1b; Dergačev 2010, 163, Nr. 2, 
Taf. 16/2; Kacsó 2010b, 34; Lazăr 2011, 272, Nr. 64. 
 
1614. Cozla [Taf. 361/1614]. a. TB mit Öse, Ham-
merspuren auf einer BS, drei alte Hiebspuren auf an-
derer BS, wenige kleine u-förmige Scharten in 
Schneide, die zwei Absätze vom Nachhämmern 
zeigt, Ecke gestaucht, braun-schwärzliche OF mit 
Erdanhaftungen. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 
2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 10,47 cm, Dm.Ö. 0,65x0,49 cm, 
Dm.Öd. 0,49x0,38 cm, Tmb. 4,38 cm, Dm.T.i. 
2,86x2,04 cm, D.Tm. 0,52-0,71 cm, Tt. 5,69 cm, Sb. 
4,95 cm, Gew. 232,3 g. b. Museum Reşiţa (2173). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 1613. 
f. Săcărin 1979b, 107, Taf. II/5; Gumă 1993, 252, Nr. 
16, Taf. XXVII/21; Dergačev 2010, 163, Nr. 1, Taf. 
16/1. >>> Nr. 1613. 
 
1615. Halânga, com. Izvoru Bârzii, jud. Mehe-
dinţi [Taf. 360/1615]. a. TB, Öse fehlgegossen, GF 
unter TM, grünliche Patina. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,1x0,35 cm, Tmb. 
3,8 cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 221,0 g. b. Mu-
seum Drobeta Turnu-Severin (586), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund? d. Gefunden auf dem Ge-
biet des Ortes. e. TB Nr. 1616. f. Bărcăcilă 1924, 
295, Nr. 1, Abb. 262; Berciu 1939, 138, Abb. 172/7; 
Berciu 1953, 627, Abb. 13/1, Taf. XXXV/11; Rusu 
1966, 36, Nr. 71; Soroceanu 1982, 375, Nr. 26; Han-
sen 1994, 583, Nr. 172; Soroceanu und Lakó 1995, 
192, Nr. 11; Crăciunescu 2004, 89, Taf. XCIII/3; 
Dergačev 2010, 163, Nr. 7, Taf. 16/8; Lazăr 2011, 
277, Nr. 110. 
 
1616. Halânga [Taf. 362/1616]. a. TB, Öse abge-
brochen, großer Ausbruch an TM, diese von der 
SchmS her zusammengedrückt, beide Schneiden-
ecken mit größeren Teilen des Blatts weggebrochen, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 5c, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,34 cm (bis 
Gusszapfen), 9,56 cm (bis Rand); D.Tm. 0,17-0,23 
cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 1,77 cm (Rest), mind. 4,27 cm 
(rekonstruiert), Gew. 150,6 g. b. Museum Drobeta 
Turnu-Severin (586 / 4126). c. Depotfund? d-e. 
Vergl. Nr. 1615. f. Bărcăcilă 1924, 295, Nr. 1, Abb. 
263; Berciu 1939, 138, Abb. 172/8; Berciu 1953, 
627, Abb. 13/2, Taf. XXXV/13; Crăciunescu 2004, 
89, Taf. XCIII/4; Dergačev 2010, 163, Nr. 9, Taf. 
16/9. >>> Nr. 1615. 
 
1617. Jijia (im eingemeindeten Dorf Sărăţeni), 
com. Albeşti, jud. Botoşani, „Via lui Lupaşcu“ 
[Taf. 360/1617]. a. TB mit dünn gegossener Öse, 
Schneide weggebrochen. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 10,3 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 
4,1 cm, Tt. 6,9 cm, Gew. 210,0 g. b. Museum Piatra 
Neamţ (5492). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d. 
Etwa 1,5 km SSW der Grenze des ehemaligen Dor-
fes Şătrăreni, auf dem Plateau des Hügels „Ceir“ 
wurde 1968 an der o.g. Stelle beim Pflügen ein De-
potfund entdeckt. Die untenstehenden Gegenstände 
gelangten ins Museum Piatra Neamţ. Ob es sich um 
den gesamten Hort handelt, wird von Păunescu und 
Şadurschi (1983) nicht ausdrücklich festgestellt. e. 
TB Nr. 1636, 2297. Eine Sägenklinge, ein Schwert- 
oder Dolchfragment. f. Păunescu und Şadurschi 
1983, 231, Abb. 18/3; Şadurschi 1989, 164, Nr. 3, 
Abb. 4/3; Uşurelu 2003, Abb. 4/3; Dergačev 2010, 
165, Nr. 20, Taf. 16/20. 
 
1618. Jupalnic (Ózsupánek-Újzsupánek, Nagyz-
supány, Županek), eingemeindet in Orşova, jud. 
Mehedinţi, „Balta cu rogoz“ [Taf. 360/1618]. a. 
TB, Öse weggebrochen, Blatt beidseitig großflächig 
ausgebrochen. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 10,2 cm. b. Ehemals Museum des Gymnasiums 
Orşova, Verbleib unklar. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. 1899 wurden auf der Uferwiese des Ba-
ches Aluniş an der o.g. Stelle („Schilfteich“) von 
Hirten 22 Bronzegegenstände in einem Tongefäß ge-
funden. Acht Gegenstände und das Gefäß gingen 
verloren (zur Fundgeschichte vergl. Soroceanu 
1995a, 66). e. TB Nr. 1647, 1652, 2181, 2237-2238, 
2638-2639, 2653. Zwei Zungensicheln, drei Lanzen-
spitzen, weitere acht Gegenstände unbekannten 
Typs. f. Mihalik 1908, 12-14; Milleker 1906, 198-
206; Milleker 1940, 26; Rusu 1963, 208, Nr. 7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 291/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 201, Taf. 220B/9; Gumă 
1993, 254, Nr. 34; Soroceanu 1995a, 66 (mit weite-
rer Literatur); Lazăr 2005, 98, Nr. 45, Taf. XXXIII; 
Luca 2006, 188, Nr. 417.3c (unter Orşova); Lazăr 
2011, 280, Nr. 124; Dergačev 2010, 158, Nr. 54, Taf. 
11/54 (fälschlich unter Fânaţe). 
 
1619. Mileni, eingemeindet in Bistreţ, jud. Mehe-
dinţi [Taf. 362/1619]. a. TB mit Öse, zwei große u-
förmige Scharten in Schneide, TM und Blatt nicht 
überhämmert, OF dunkelbraun. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 10, KLQS: 4, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 0, 
BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1-2. L. 11,18 cm (bis 
Gusszapfen), 10,24 cm (bis TM), Dm.Ö. 0,71x0,44 
cm, Dm.Öd. 0,52x0,4 cm, Tmb. 5,12 cm, Dm.T.i. 
2,81x2,09 cm, D.Tm. 0,49-0,77 cm, Tt. 6,44 cm, Sb. 
5,2 cm, Gew. 282,2 g. b. Museum Drobeta-Turnu 
Severin (I 4138). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d. 1958 beim Ackern gefunden. Die Gegenstände la-
gen wie folgt in einem Keramikgefäß: die acht TB in 
der Mitte mit der Schneide nach oben, darum ange-
ordnet sieben Lanzenspitzen mit den Spitzen nach 
unten. Das Gefäß war mit einem „Metalldeckel“ ab-
gedeckt und stand in einem weiteren Gefäß. Verlo-
ren gegangen sind die zwei Keramikgefäße, der 
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„Metalldeckel“, zwei TB und zwei Lanzenspitzen. e. 
TB Nr. 1620, 1638, 2283, 2329, 2583, 3397-3398. 
Sieben Lanzenspitzen (zwei verloren), ein „Metall-
deckel“, zwei Keramikgefäße. f. Crăciunescu 1998a 
(rumänische Variante von Crăciunescu 2005a); 
Crăciunescu 2005a, 210, Nr. 1, Abb. 3/1, 5/1; Lazăr 
2005, 100, Nr. 49, Taf. XXXIX-XLI; Dergačev 
2010, 163, Nr. 4, Taf. 16/4; Lazăr 2011, 284-285, Nr. 
161. 
 
1620. Mileni [Taf. 363/1620]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, OF dunkelbraun. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,19 cm (bis Zapfen), 10,46 
cm (bis TM), Dm.Ö. 0,56x0,46 cm, Tmb. 5,39 cm, 
Dm.T.i. 3,26x2,25 cm, D.Tm. 0,44-0,81 cm, Tt. 7,1 
cm, Sb. 5,14 cm, Gew. 249,4 g. b. Museum Drobeta-
Turnu Severin (I 4139). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1619. f. Crăciunescu 2005a, 
210, Nr. 2, Abb. 3/2, 5/2; Dergačev 2010, 163, Nr. 3, 
Taf. 16/3. >>> Nr. 1619.  
 
1621. „Moldau“ (Moldova) [Taf. 363/1621]. a. TB 
mit Öse, Schneide modern stark beschädigt, dicke 
hellgrün-bläuliche Patina mit Erdanhaftungen. TM: 
3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 9,82 cm, 
Dm.Ö. 0,89-0,49 cm, Dm.Öd. 0,43x0,37 cm, Tmb. 
4,25 cm, Dm.T.i. 2,99x2,0 cm, D.Tm. 0,53-0,58 cm, 
Tt. 6,36 cm, Sb. 4,66 cm, Gew. 192,5 g. b. MNIR 
Bukarest (317.498). c. Unklar. d. Ankauf 2010, 
Fundumstände unklar. f. Unpubliziert, freundliche 
Mitteilung G. Trohani. 
 
1622. Ostrovul Mare, com. Gogoşu, jud. Mehe-
dinţi [Taf. 360/1622]. a. TB, Öse FG und ange-
drückt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 
8,0 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 2,9 cm. b. Museum Dro-
beta-Turnu Severin (I 587), zurzeit nicht auffindbar. 
c. Unklar. d. Berciu (1953, 627-628) publiziert zwei 
TB (vergl. Nr. 1623) mit dem FO „Ostrovul Mare“ 
aus dem Museum Drobeta-Turnu Severin. Şandor-
Chicideanu (2003, 135, Nr. 5) rechnet die Beile zur 
Gârla Mare-Kultur, zumal entsprechende Fundstel-
len aus dem Ort bekannt sind (vergl. Nr. 1552). Für 
eines der TB (Nr. 1623) nennt Dergačev (2010, 160, 
Nr. 92) allerdings den Fundort „Mănăstirea Vodiţa“ 
und den Aufbewahrungsort MNIR Bukarest. Zum 
Zeitpunkt der Materialaufnahme waren die TB nicht 
auffindbar. f. Berciu 1953, 627-628, Abb. 13/3, Taf. 
XXXV/12; Dergačev 2010, 163, Nr. 10, Taf. 16/10. 
 
1623. Ostrovul Mare, com. Gogoşu, jud. Mehe-
dinţi [Taf. 364/1623]. a. TB, Öse abgebrochen, 
Schneide in mehreren Teilen weggebrochen. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Tmb. 4,45 
cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 4,3 cm (Rest), Gew. 208,0 g. b. 
Museum Drobeta-Turnu Severin (I 589), möglicher-
weise MNIR Bukarest (102258), dort nicht 
auffindbar. c. Unklar. d. Berciu (1953, 627-628) pu-
bliziert zwei TB (vergl. Nr. 1621) mit dem FO „Ost-
rovul Mare“ aus dem Museum Drobeta-Turnu Se-
verin. Şandor-Chicideanu (2003, 135, Nr. 5) rechnet 
die Beile zur Gârla Mare-Kultur, zumal entspre-
chende Fundstellen aus dem Ort bekannt sind (vergl. 
Nr. 1552). Für das vorliegende nennt Dergačev 
(2010, 160, Nr. 92) den Fundort „Mănăstirea 
Vodiţa“ und den Aufbewahrungsort MNIR Buka-
rest. Zum Zeitpunkt der Materialaufnahme war das 
TB dort nicht auffindbar. f. Berciu 1953, 627-628, 
Abb. 12/1, Taf. XXXV/14; Rusu 1966, 36, Nr. 91; 
Hansen 1994, 587, Nr. 269; Şandor-Chicideanu 
2003, 135, Nr. 5; Dergačev 2010, 160, Nr. 92, Taf. 
13/92. 
 
1624. Petroşniţa [Taf. 364/1624]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 8, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4a, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,55x0,4 
cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 2,9x1,9 cm, D.Tm. 0,4-
0,6 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung Liviu Groza, 
Caransebeş. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0460. f. Gumă 1993, 256, Nr. 47, Taf. 
XXVIII/6; Dergačev 2010, 163, Nr. 5, Taf. 16/5. 
>>> Nr. 0460. 
 
1625. Socu [Taf. 364/1625]. a. TB mit Öse, kleiner 
GF in einer BS, Schneide mit Stauchungen und sch-
artig, hellgrüne Patina stellenweise berieben. TM: 2, 
ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 4b, ABN: 
2, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,62 cm, Dm.Ö. 
1,06x0,57 cm, Dm.Öd. 0,47x0,53 cm, Tmb. 5,02 cm, 
Dm.T.i. 2,98x2,43 cm, D.Tm. 0,32-0,53 cm, Tt. 5,27 
cm, Sb. 4,44 cm, Gew. 175,6 g. Cu 90,02%, Sn 
8,502%, Pb 0,261%, Ni 0,742%, Zn 0,253%, Ag 
0,160%, S Spur (Analyse C. Nicolescu-Otin). b. Mu-
seum Drobeta-Turnu Severin (I 4442). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0984. f. 
Berciu 1939, 133, 138-139, Abb. 172/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 120, Taf. 284/5; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 136, Nr. 190, Taf. 214A/4; Soroceanu 
2005a, 22, Nr. 25, Taf. 2/25; Dergačev 2010, 160, 
Nr. 93, Taf. 13/93 („Turnu-Severin-muz., jud. Mehe-
dinţi“) und nochmals unter Socu (Dergačev 2010, 
160, Nr. 97, Taf. 13/97). >>> Nr. 0984.  
 
1626. Südrumänien? [Taf. 364/1626]. a. TB mit 
Öse, mehrere größere Bläschen bes. in einer BS, 
Schneide stumpf, schartig, braun-grünliche OF. TM: 
2, ÖQS: 2, KQS: -, KLQS: 7, GK: 2c, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,32 
cm, Dm.Ö. 0,91x0,58 cm, Dm.Öd. 0,49x0,47 cm, 
Tmb. 4,93 cm, Dm.T.i. 2,87x2,13 cm, D.Tm. 0,4-
0,58 cm, Tt. 5,23 cm, Sb. 4,37 cm, Gew. 268,8 g. b. 
Museum Ploieşti (64-45795). c. Unklar. d-e. K. A. f. 
Unpubliziert. 
 
1627. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş [Taf. 365/1627]. a. TB mit Öse, Gusskern 
stark dezentriert, Schneide stumpf, gestaucht, mit 
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Hiebspuren, gelblich-braune Patinaflecken auf dun-
kelbrauner OF. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 4, 
GK: 3c, EGV: 2/3, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 6,27 cm, Dm.Ö. 0,63x0,42 cm, Dm.Öd. 
0,34x0,38 cm, Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 2,25x2,06 cm, 
D.Tm. 0,25-0,61 cm, Tt. 4,46 cm, Sb. 2,8 cm, Gew. 
87,1 g. b. MB Timişoara (1477). c. Unklar. d. K. A. 
f. Unpubliziert. 
 
Typ C3, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ C3, doch ohne Öse. 
 
1627a. Corlate, com. Izvoare, jud. Dolj [Taf. 
365/1627a]. a. TB ohne Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
10, KLQS: 2, GK: xb, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,8 cm, Tmb. 4,4 cm, Tt. 5,3 
cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 104,0 g. b. Museum Craiova 
(25126). c. Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2011, 308, 
Nr. 14, Taf. 15/14. 
 
1627b. Măgura (Călugara, Călugăra Mare), jud. 
Bacău [Taf. 365/1627b]. a. TB ohne Öse, grünlich-
blaue Patina. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
7,7 cm, Tmb. 3,0 cm, Sb. 3,5 cm, Gew. 139,0 g. b. 
Privatsammlung? c. Einzelfund. d. Am Ufer des Ba-
ches Negel zufällig gefunden. f. Cucoş 1985, 492, 
Nr. 6, Abb. 1/2; Dergačev 2011, 306, Nr. 4; Taf. 
15/4. 
 
1628. Ocniţa, jud. Dâmboviţa, „Dealul Buzduga“ 
[Taf. 365/1628]. a. TB ohne Öse, Schneide leicht be-
schädigt, hellgrüne Patina entfernt. TM: 8, ÖQS: -, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,1 cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 
5,0 cm, Gew. 176,0 g. b. Museum Târgovişte 
(7399/100 / 3289). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d. 1968 auf dem von einem Bach geschnitte-
nen o.g. Hügel nordöstlich des Ortes gefunden. Die 
Beile lagen ohne Beifunde in etwa 0,40 m Tiefe. Ol-
teanu u.a. (2003, 13, Nr. 16.52.234.002) geben eine 
Siedlung der Tei-Kultur nicht nur wie Chicideanu 
(1979) in der Nähe der Fundstelle am Punkt „Cor-
nişor“ an (Tei III), sondern auch direkt an der Fund-
stelle. e. TB Nr. 2223. f. Mihaelea 1976, 424; Chi-
cideanu 1979, 607, Abb. 1a-b; Soroceanu und Lakó 
1995, 192, Nr. 19; Olteanu u.a. 2003, 13, Nr. 
16.52.234.002, Abb. S. 17; Dergačev 2011, 306, Nr. 
5, Taf. 15/5. 
 
1628a. Rumänien (România) [Taf. 365/1628a]. a. 
TB ohne Öse. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 2, 
GK: xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: -, 
ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Tmb. 4,1 cm, Tt. 5,1 cm, Sb. 
3,9 cm, Gew. 160,0 g. b. MNIR Bukarest (131897), 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. Dergačev 
2011, 306, Nr. 7, Taf. 15/7. 
 
1629. Urluieni, com. Bârla, jud. Argeş [Taf. 
365/1629]. a. TB ohne Öse, größerer GF unter dem 
Mündungswulst, hell- bis mittelgrüne Patina stellen-
weise modern entfernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,0 cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 
2,65x1,9 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 3,1 cm. b. Ver-
bleib unklar. c. Einzelfund. d. 1984 auf der hohen 
Terrasse am westlichen Ufer des Flusses Cotmeana, 
westlich des römischen Lagers B gefunden. f. 
Soroceanu und Lakó 1995, 190, Abb. 2/2; Dergačev 
2011, 311, Nr. 43, Taf. 17/43. 
 
 
Typ C3, Variante b 
Beschreibung: Wie Typ C3, jedoch mit gerippter Tüllenmündung und Rippenverzierung im abgesetzten 
Bereich. 
 
1630. Guşteriţa II [Taf. 365/1630]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 1-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,7x0,2 cm, 
Tmb. 2,4 cm, Sb. 2,55 cm. b. MNIB Sibiu (A 398), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/12; Petrescu-




Typ C3, Variante c 
Beschreibung: Wie Typ C3, jedoch Vertikalrippen unter der Tüllenmündung. 
 
1631. Aiud [Taf. 366/1631]. a. TB mit teilweise ver-
schlossener Öse, GF im Ösenbereich mit Riss in TM, 
größerer Schneidenausbruch, dunkelgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 
10, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,06 cm, Tmb. 4,74x3,28 
cm, Dm.T.i. 3,1x2,33 cm, Sb. 3,77 cm, Gew. 184,8 
g. b. Museum Aiud (7897). c. Depotfund, ältere Ty-
pengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-
Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 102/4; Rusu 1981, Abb. 
4/8; Dergačev 2010, 157-158, Nr. 47, Taf. 11/47. 
>>> Nr. 0545. 
 
1632. Mediaş [Taf. 366/1632] 
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a. Gießformenhälfte, hellgrauer Kalkstein, Ecke un-
ten bestoßen. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 4b, 
Verzapfungslöcher, BS 2 leicht facettiert, StS 1 
Passmarke. 16,09x9,22x3,98 cm, Gew. 1323,2 g. 
Negativ: L. 11,82 cm, Tmb. 5,34 cm, Sb. 5,04 cm. b. 
Museum Mediaş (1891). c. Siedlungsfund, Hort, äl-
tere Typengesellschaft (Dietrich 2012). d. Zwei 
Gießformen (vergl. Nr. 0052), beim Hausbau 1936 
zufällig an der o.g. Stelle innerhalb einer befestigten 
hallstattzeitlichen Siedlung gefunden. Die 
Gießformenhälften dürften zur Noua-Besiedlung des 
Platzes gehören (Dietrich 2012, 219-222), die unter 
anderem von Székely (1953, 6) erwähnt wird. e. 
Gießformenhälfte Nr. 0052. f. Székely 1953, Abb. 2-
3; Luca 2003, 130, Nr. 128.10; Wanzek 1989a, 201, 
Nr. 49, Taf. 47/1; Dergačev 2010, 158, Nr. 59, Taf. 
11/59; Dietrich 2012, 218, Taf. 1/1. >>> Nr. 0052. 
 
 
Typ C3, Variante d 
Beschreibung: Wie Typ C3, jedoch eine Vertikalrippe unter der Tüllenmündung. 
 
1633. Pescari II [Taf. 367/1633]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, größerer GF in 
SchmS neben Öse, leichte Hammerspuren auf Blatt, 
Schneide schartig, kleinere Stauchungen, Ecke aus-
gebrochen, dunkelgrüne Patina mit hellgrau-hellgrü-
nen Kalkauflagerungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 10, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,81 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,59x0,46 cm, Tmb. 4,98 cm, Dm.T.i. 
2,78x2,23 cm, D.Tm. 0,35x0,75 cm, Tt. 5,19 cm, Sb. 
3,4 cm (Rest), mind. 4,65 cm (rekonstruiert), Gew. 
240,0 g. b. Museum Reşiţa (2898). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1604. f. 
Săcărin 1977, 111-112, Taf. I/1, II/1; Dergačev 
2010, 159-160, Nr. 89, Taf. 13/89; Kacsó 2010b, 35. 
>>> Nr. 1604. 
 
 
Typ C3, Variante e 
Beschreibung: Wie Variante C3a, doch ist der abgesetzte Bereich von mehreren Bögen umgeben. 
 
1634. Valea Călugărească, jud. Prahova [Taf. 
367/1634]. a. TB ohne Öse, einseitig großer Tüllen-
ausbruch (teilweise modern), dicke hellgrüne Patina 
modern beschädigt, Schneide stark schartig, Verzie-
rung schwer sichtbar: glockenförmig abgesetzte 
Breitseiten begleitet von zwei Rippen. TM: 4, ÖQS: 
-, KQS: 10a, KLQS: 4, GK: 3c, EGV: 2/3, ABN: 2, 
BEN: 3-, BESCH: 1, 3, 4, ÜBAR: 2. L. 11,18 cm, 
Tmb. 4,52 cm, Dm.T.i. 2,86x1,48 cm, D.Tm. 0,49-
0,9 cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 4,87 cm, Gew. 190,7 g. b. 




Typ C3, Variante f 
Beschreibung: Die Breitseite ist eckig abgesetzt und mit Vertikalrippen verziert. 
 
1635. Guşteriţa II [Taf. 368/1635]. a. TB mit Öse, 
Rippen in Tülle, Schneide mit zwei größeren Schar-
ten, dunkelgrüne Patina mit helleren Auflagerungen 
und Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 7a, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,05 cm, Dm.Ö. 0,59x0,46 cm, 
Dm.Öd. 0,49x0,43 cm, Tmb. 4,13 cm, Dm.T.i. 
2,61x2,13 cm, D.Tm. 0,42-0,72 cm, Tt. 5,83 cm, Sb. 
4,4 cm, Gew. 162,7 g. b. MNIB Sibiu (A 385). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Reissenberger 1872, Taf. II/10; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/11; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 104/35; 
Dergačev 2010, 166, Nr. 34, Taf. 17/34. >>> Nr. 
0068. 
 
1636. Jijia (bzw. im eingemeindeten Dorf 
Şătrăreni), com. Albeşti, jud. Botoşani, „Via lui 
Lupaşcu“ [Taf. 369/1636]. a. TB mit Öse, Blatt ab-
gebrochen, Teil des Körpers fehlt. TM: 2, ÖQS: 7, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 
3? (asymmetrisch gegossen), BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 10,4 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 3,95 cm, Sb. 
4,2 cm, Gew. 210,0 g. b. Museum Piatra Neamţ 
(5494). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 1617. f. Păunescu und Şadurschi 1983, 231, Abb. 
18/2; Şadurschi 1989, 164, Nr. 2, Abb. 4/2; Uşurelu 
2003, Abb. 4/2; Dergačev 2010, 177, Nr. 30, Taf. 
23/30. 
 
1637. Liborajdea (Liuborajdia, Ljuborazda, 
Ljuborazdia), com. Sicheviţa, jud. Caraş-Severin, 
„Terenul lui Brăilă“ [Taf. 371/1637]. a. TB mit 
Öse, horizontaler Riss im Bereich der Tüllenbasis in 
einer BS, einige kleinere GF im Körper, Schneide 
modern leicht beschädigt, dunkelgrüne Patina. TM: 
3, ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: -, GK: 4x, EGV: 4b, 
ABN: 2-3, BEN: 3, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2-3. L. 
13,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 
3,4x2,6 cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,0 
cm, Gew. 345,0 g. b. Dorfmuseum Gornea (353). c. 
Depotfund? d. 1983 wurden vom Dorfschullehrer I. 
Dragomir auf dem südlichsten Punkt eines Restes 
der weitgehend durch den Stausee Porţile de Fier I 
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überschwemmten unteren Donauterrasse östlich der 
Einmündung des Baches Liborajdea in die Donau 
zwei TB (Nr. 2282, 2254), ein Schwertklingenfrag-
ment und eine Nadel gefunden. Unmittelbar neben 
dem Fundort konnten kannelierte Scherben festge-
stellt werden. Später wurde am gleichen Fundort ein 
weiteres kleines TB geborgen (Nr. 1637). Schon aus 
dem Jahr 1973 ist aus der Umgebung der Fund eines 
weiteren TB (Nr. 2695) bekannt, das von Gumă und 
Dragomir (1985, 111) zum gleichen Hort gerechnet 
wird. Auf einem von Gumă und Dragomir (1985, 
Abb. 1) publizierten Plan zur Lage beider Entde-
ckungen, der leider keinen Maßstab aufweist, scheint 
eine größere räumliche Distanz zwischen beiden 
Funden zu bestehen, so dass auch zwei getrennte De-
ponierungen möglich erscheinen. Petrovszky (1977, 
439, Nr. XXXVII.4) bringt das TB Nr. 2695 (Fund-
jahr 1973) unter Bezug auf eine mündliche Mittei-
lung I. Dragomirs mit folgender Beschreibung: „[...] 
acoperit cu und strat gros de patină, ornamentat cu 
cîte şapte dungi excizate pe fiecare parte a celtului. 
Piesa a fost găsite intr-un loc situat în faţa maga-
zinului din localitate, în stînga şoselei Orşova-Mol-
dova-Veche“ als Einzelfund. Eine Schwertklinge soll 
nach Uzum u.a. (1973, 412, pct. 12) und Petrovszky 
(1977, 439, Nr. XXXVII.5) bei einer Quelle an einer 
„Varniţă“ oder „Ciucur“ genannten Stelle gefunden 
worden sein. e. TB Nr. 2254, 2282, 2695? Ein 
Schwertklingenfragment, eine im Querschnitt runde, 
unverzierte Nadel (verschollen). f. Uzum u.a. 1973, 
412, pct. 12; Petrovszky 1977, 439, Nr. XXXVII.4, 
Nr. XXXVII.5; Săcărin 1979a, 111-112, Nr. 4 (TB 
und Schwertklinge); Gumă und Dragomir 1985, 113, 
Nr. 3, Abb. 2/2, 4/3; Gumă 1993, 254, Nr. 36, Taf. 
XXX/4; Dergačev 2010, 175, Nr. 3, Taf. 22/3; Bader 
1991, 119, Nr. 285 (Schwert und zwei TB nach 
mündlicher Mitteilung von M. Gumă); Luca 2006, 
156-157, Nr. 336.2a; Lazăr 2011, 281-282, Nr. 140. 
 
1638. Mileni [Taf. 368/1638]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, leichte Hammerspuren im Blattbereich, 
Schneide leicht schartig, Oberfläche dunkelbraun. 
TM: 5, ÖQS: 8, KQS: 7a, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,07 
cm, Dm.Ö. 0,58x0,35 cm, Dm.Öd. 0,46x0,57 cm, 
Tmb. 4,84 cm, Dm.T.i. 3,42x2,22 cm, D.Tm. 0,6-
0,65 cm, Tt. 7,39 cm, Sb. 5,75 cm, Gew. 377,3 g. b. 
Museum Drobeta-Turnu Severin (I 4141). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1619. f. 
Crăciunescu 2005a, 211, Nr. 4, Abb. 3/4, 5/4; Der-
gačev 2010, 175, Nr. 13, Taf. 22/13. >>> Nr. 1619. 
 
1639. Moțăței, jud. Dolj [Taf. 371/1639]. a. TB 
ohne Öse, Schneide beschädigt. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 1, ÜBAR: 2. b. Verbleib unklar. c. Unklar. 
d. K.A. f. Berciu 1939, 138, Abb. 173; Crăciunescu 
2004, 89; Lazăr 2011, 286, Nr. 171. 
 
1640. Oinacu? [Taf. 369/1640]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB ohne Öse, Glättung der Gussnähte 
an einer SchmS möglicherweise modern, wohl 
Rohguss, Biegesaum an Bruchkante, Patina elektro-
chemisch komplett entfernt, Verzierung mit waage-
rechter Rippe, von der drei senkrechte herabhängen, 
kaum erkennbar. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -
, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 4(?), 
ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 6,13 cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 
2,64x1,96 cm, D.Tm. 0,4-0,68 cm, Gew. 118,9 g. 
Fe(µg/g) 5481; Co(μg/g) 611; Ni(µg/g) 3956; 
Cu(wt%) 94,0; As (µg/g) 1884; Ag(μg/g) 692; 
Sn(wo%) 4,2; Sb(μg/g) 1142; Pb(µg/g) 4377 (PIXE 
Analyse, Bugoi u.a. 2013). b. MNA Bukarest (Nr. 
unklar). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0022. Zugehörigkeit zum Hort unsicher, 
gefunden in den Depoträumen in einer Kiste mit der 
Aufschrift „Oinacu“. f. Bugoi u.a. 2013, 1241-1242, 
Abb. 2/2. >>> Nr. 0022. 
 
1641. Pescari II [Taf. 370/1641]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, eine Hälfte der TM unregelmäßig 
gegossen, größerer GF in einer SchmS, Schneide mit 
alten Scharten und großem, runden, modernen Ein-
hieb, dunkelgrüne Patina mit Kalkauflagerungen 
größtenteils mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 8, 
KQS: 7a, KLQS: 3, GK: 1c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
1-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 9,82 cm (bis TM), 
10,05 cm (bis Öse), Dm.Ö. 0,79x0,33 cm, Dm.Öd. 
0,4-0,47 cm, Tmb. 4,73 cm, Dm.T.i. 2,94x2,35 cm, 
D.Tm. 0,4-0,68 cm, Tt. 5,21 cm, Sb. 4,69 cm, Gew. 
227,8 g. b. Museum Reşiţa (2874). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1604. f. 
Săcărin 1977, 112, Taf. I/2, II/2. >>> Nr. 1604.  
 
1642. Răcari, jud. Dâmboviţa [Taf. 369/1642]. a. 
TB ohne Öse, Meißelhiebe in einer SchmS, Schnei-
denecke fehlt, Meißelhiebe in Schneide. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 7b, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Tmb. 
4,2 cm, Sb. 2,9 cm (Rest), mind. 3,9 cm (rekonstru-
iert). b. Museum Târgu Jiu (leihweise aus dem Mu-
seum Craiova). c. Unklar. d. Keine Angaben. f. Ber-
ciu 1939, 138; freundliche Mitteilung B. Hänsel, 
Berlin. 
 
1643. Ruşi (Rűsz, Reussen), com. Slimnic, jud. Si-
biu [Taf. 370/1643]. a. TB mit Öse, Mündungssaum 
wohl in einer Gießformenhälfte teilweise zu dünn 
gearbeitet, ebenso der Ösenquerschnitt, da keine ho-
rizontale, sondern nur eine deutliche vertikale Ver-
schiebung der Gießformenhälften sichtbar ist, 
Schneide schartig, hellgrüne Patina teilweise elekt-
rochemisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7a, 
KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,3 cm (bis Zapfen), Dm.Ö. 
0,57x0,43 cm, Dm.Öd. 0,8x0,62 cm, Tmb. 5,5 cm, 
Dm.T.i. 3,59x2,89 cm, D.Tm. 0,4-0,7 cm, Tt. 7,78 
cm, Sb. 4,69 cm, Gew. 310,0 g. b. MNIB Sibiu (A 
1132) seit 1880; ursprünglich 1871 Geschenk von 
Gustav Schuller, Schüler des Evangelischen 
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Gymnasiums Sibiu an die Sammlung dieser Schule. 
c. Depotfund, Stufe 5. d. Nach Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 146; 1978, 151, Nr. 275) weist das Inventar-
buch des MNIB Sibiu drei TB als im Jahr 1871 ge-
meinsam gefunden aus. Tatsächlich handelt es sich 
nach dem Inventarbuch des Museums nur um zwei 
TB, die 1880 als Geschenk von Gustav Schuller, 
Schüler des Evangelischen Gymnasiums Sibiu, an 
das Museum gelangten. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
146; 1978, 151, Nr. 275) weist zu Recht darauf hin, 
dass in der älteren Literatur eben auch nicht drei TB, 
sondern nur zwei und zusätzlich ein Kupferarmring 
erwähnt werden, während Luca (2003, 184, Nr. 
197.1) irrtümlich davon ausgeht, dass es sich hierbei 
um weitere Funde handelt. Gooss (1876, 48), als ei-
ner der frühesten Gewährsmänner, spricht ausdrück-
lich von zwei TB und einem kupfernen Armring im 
Evangelischen Gymnasium Hermannstadt, die zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten im Programm der 
Schule publiziert wurden (der Armring mehrere 
Jahre früher). Dieser Überlieferungsstrang wird von 
allen Autoren bis zu Roska (1942, 240, Nr. 74) über-
nommen, erst Rusu und Petrescu-Dîmboviţa bringen 
ein drittes Beil in Zusammenhang mit dem Fund, das 
allerdings schon 1852 als Geschenk ins Brukenthal-
museum gelangte (Ciugudean u.a. 2008, 22; Nr. 
2698). e. TB Nr. 2697-2698? Ein kupferner Arm-
ring? f. Gooss 1876, 48; Hampel 1876, 153; Hampel 
1892a, 129 (wiederholt die Aufzählung von Gooss, 
Ortsname Rösz); Téglás 1887, 200, Nr. 272; Marţian 
1909, 343, Nr. 586 („2 Kelte von Bronze, Armringe 
von Kupfer“); Marţian 1920, 33, Nr. 566 (ebenso); 
Roska 1942, 240, Nr. 74; Rusu 1963, 210, Nr. 11; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 360/12; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 275, Taf. 267B/2; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 30; Luca 2003, 
184, Nr. 197.1 (Stufe Cincu-Suseni); Ciugudean u.a. 
2008, 22, Nr. 3, Taf. V/3. 
 
1644. Sâmbăta Nouă I [Taf. 369/1644]. a. TB mit 
Öse, grüne Patina. Gussgleich mit Nr. 1645. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: 
2-3, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,7 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,45 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,2x2,6 
cm, Tt. 8,6 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 295,7 g. b. Museum 
Constanţa (121), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 8/10 (unsicher, abweichend); Aricescu 1970, 
37-46, Nr. 5, Abb. 15/11, 53, 61, Nr. 9; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 341/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/13; Dergačev 
2010, 177, Nr. 23, Taf. 23/23. >>> Nr. 0289. 
 
1645. Sâmbăta Nouă I [Taf. 369/1645]. a. TB, Öse 
modern abgebrochen, Hammerschlag auf unteren 
Tüllenbereich auf einer BS, grüne Patina. Gussgleich 
mit Nr. 1644. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 2/3, ABN: 2-3, BEN: 2, BESCH: 4, 
ÜBAR: 2. L. 12,7 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,2x2,6 
cm, Tt. 8,5 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 298,5 g. b. Museum 
Constanţa (122), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 8/9 (unsicher, abweichend); Aricescu 1970, 37-
46, Nr. 5, Abb. 15/12, 53, 61, Nr. 10; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/14; Der-
gačev 2010, 177, Nr. 24, Taf. 23/24. >>> Nr. 0289. 
 
1646. Zăuan (Zovány, Szilágyzvány), jud. Sălaj 
[Taf. 369/1646]. a. In etwa obere Hälfte eines TB 
mit Öse, zusammengedrückt, dunkelgrüne Patina. 
TM: -, ÖQS: 2 KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,22 cm, 
Dm.Ö. 0,96x0,65 cm, Dm.Öd. 0,53x0,58 cm, Tmb. 
5,92 cm, D.Tm. 0,39-0,68 cm, Gew. 163,2 g. b. Ehe-
mals Sammlung Colegiul Naţional „Simion 
Bărnuţiu“ Şimleu-Silvaniei, jetzt Museum Zalău 
(ohne Nr.). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. Lakó 
(1983, 92, Nr. 91d) spricht terminologisch unklar 
über „2 topoare de bronz“ in einer Schulsammlung 
in Şimleu-Silvaniei. Eines ist nach der Abbildung si-
cher als TB zu identifizieren (Nr. 1060), bei einem 
weiteren nicht abgebildeten könnte es sich auch um 
ein solches handeln. Bejinariu (2008a, 68-69, Nr. 2) 
bringt das vorliegende TB aus derselben Sammlung, 
bei dem es sich um das zweite Stück handeln könnte, 
ohne dass dies sicher belegt werden könnte. Das 
erste Beil war nicht mehr auffindbar. e. TB Nr. 
1060? f. Lakó 1983, 92, Nr. 91d; Hansen 1994, 594, 
Nr. 451; Bejinariu 2008a, 68-69, Nr. 2, Taf. 1/5; Be-
jinariu 2008b, 68, Nr. 28, Taf. VIII/3. 
 
 
Typ C3, Variante g 
Beschreibung: Wie Variante C3f, doch treten Horizontalrippen unter der Tüllenmündung hinzu. 
 
1647. Jupalnic [Taf. 371/1647]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 3a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 
4,3 cm, Sb. 5,0 cm. b. Ehemals Museum des Gym-
nasiums Orşova, Verbleib unklar. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 291/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 201, Taf. 220B/6; Dergačev 
2010, 175, Nr. 5, Taf. 22/5. >>> Nr. 1618.  
1648. Mehedinţi, judeţul [Taf. 371/1648]. a. TB 
mit Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
7a, KLQS: 2, GK: xb, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 0,4x0,4 cm, 
Tmb. 4,15 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 150,0 g. 
b. Museum Drobeta-Turnu Severin (Nr. unklar), dort 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. Dergačev (2010, 175, 
Nr. 6) bringt ein TB aus dem Museum Drobeta-
Turnu Severin ohne genauen Fundort. Die angege-
bene Inventarnummer 453 gehört zu einem Beil aus 
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Typ C3, Variante h 
Beschreibung: Wie Variante C3f, doch ist der Tüllenmündungssaum schräg gerippt. 
 
1649. Balta Doamnei, jud. Prahova [Taf. 371]. a. 
TB mit Öse, Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, zwei kleine GF in TM-
Oberkante, zahlreiche Ausbrüche in Schneide, dun-
kelgrün-bläuliche Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm. b. MNIR Bukarest. c. 
Einzelfund. d. Detektorfund 2014, am südwestlichen 
Dorfrand, in etwa 30 cm Tiefe. f. http://www.detec-
tii.ro/descoperiri/celt-de-bronz/ [zuletzt überprüft 
21.04.2015]. 
 
1650. Dridu, jud. Ialomiţa, „La Metereze“ [Taf. 
371/1650]. a. TB, Öse abgebrochen, Schneide stark 
beschädigt, die Tülle gefüllt mit sieben Fragmenten 
von Bronzegegenständen, darunter eine Messer-
spitze. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 10,1 cm, Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 3,15x2,15 cm, Sb. 
4,29 cm. b. Museum Slobozia(?). c. Siedlungsfund, 
Ha B1. d. Gefunden in der Siedlung, aus der auch der 
Depotfund stammt (vergl. Nr. 1651). f. Renţa 2008, 
101, Abb. 67/8. 
 
1651. Dridu, jud. Ialomiţa, „La Metereze“ [Taf. 
371/1651]. a. Fragment einer Gießformenhälfte für 
TB mit Öse (BS1) und Beile (BS2). L. etwa 9,3 cm. 
b. Museum Slobozia (Nr. unklar). c. Depotfund in 
einer Siedlung, Babadag II (zweite Schicht des Fun-
dortes), tendenziell Stufe 4. d. Aus einem frühhall-
stattzeitlichen Hausbefund. Die Siedlungsschicht ist 
im entsprechenden Teil der Grabungsfläche durch 
Ackerbau stark gestört, ebenso der Hausbefund in 
seinem oberen Teil. Es handelte sich um einen in 
etwa runden Grubenrest von 5-5,5 m Durchmesser 
mit einer Tiefe von 0,29-0,6 m. Die Verfüllung der 
Hausgrube und die der Grube des Depots sollen in 
Textur und Farbe gleich gewesen sein, was eine 
Überschneidung zweier ungleichzeitiger Befunde 
ausschließen soll. Der Hausbefund erbrachte ansons-
ten lediglich keramisches Fundmaterial, u.a. kantha-
rosartige Tassen mit horizontaler und vertikaler Kan-
nelurverzierung. Der Hort lag in einem doppelkoni-
schen Gefäß mit „trompetenartig“ ausgezogenem 
Rand, das möglicherweise von einer Tasse mit leicht 
einziehendem Rand bedeckt war. Der Hals des ers-
teren Gefäßes und die Tasse waren schon vom Pflug 
erfasst und zerstört worden, die Scherben fanden 
sich auf größerer Fläche verteilt. Gefunden wurden 
außerdem Teile eines Netzes aus organischem Mate-
rial, in das die bronzenen Gegenstände wohl gelegt 
worden waren. Ein von Enăchiug (1987, 279, Nr. 7, 
292) als TB ohne Öse angesprochener Gegenstand 
wird in der zweiten Publikation des Fundes 
(Enăchiug 1995, 279, Nr. 7, 292) richtig als 
Tüllenmeißel mit Hohlkehle identifiziert. Das vorlie-
gende Gießformenfragment wird unter den Gegen-
ständen des Horts abgebildet, im Text jedoch nicht 
besprochen. e. TB Nr. 1921, 2235-2236, 2265-2266, 
2958. Acht Sicheln, vier Sägeblätter (?), ein Meißel, 
ein Tüllenmeißel, ein Messer, drei Ahlen, zwei da-
von mit Knochengriffen, zwei Gürtelfragmente, ein 
Achterschleifenanhänger, 23 konische Anhänger, 16 
Knöpfe, zwei Diademe (?), drei Fibeln, 23 Arm-
ringe, sechs Ringe, drei Lockenringe, zwei Schläfen-
ringe, 15 teils tordierte Halsringe, vier mit einge-
hängten Ringen, zwei Ringe zum Einhängen in Ket-
ten, drei Bronzeperlen, vier Lanzenspitzen, 142 
Teile von Pferdegeschirr, neun Gusskuchen, ein 
Bronzegefäß mit Omphalosboden, drei fragmentari-
sche Bronzebarren, ein Steinmeißel, Silexklinge, 32 
Bernsteinperlen, 20 Karneolperlen, eine Perlmutt-
perle, eine Steinperle, eine Knochenperle, zwei Kno-
chenröhrchen (Trensenteile), zwei Fragmente von 
Knochengriffen, eine Kaurischnecke, eine Schne-
cke, Steinfragmente, Stoffreste. f. Enăchiug 1987; 
Enăchiug 1995, Abb. 9/1; Soroceanu 2008, 73, Nr. 
27. 
 
1652. Jupalnic [Taf. 371/1652]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 3a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 5,0 cm. b. Ehemals Museum des 
Gymnasiums Orşova, Verbleib unklar. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 291/6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 201, Taf. 220B/4; Dergačev 
2010, 175, Nr. 4, Taf. 22/4. >>> Nr. 1618. 
 
1653. Pietrosu [Taf. 371/1653]. a. TB, Öse kaum 
durchlocht, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 
0,3x0,33 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 5,8 cm. b. Sammlung 
der Schule Nr. 10 Buzău. c. Depotfund, Stufe 3-4. d-
e. Vergl. Nr. 1187. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, 
Taf. 340/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 247, 
Taf. 251C/1; Dergačev 2010, 177, Nr. 22, Taf. 
23/22. >>> Nr. 1187. 
 
1654. Răuceşti, jud. Neamţ, „Chetriş“ [Taf. 
371/1654]. a. TB mit Öse, Schneidenecke weggebro-
chen. TM: 5, ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Dm.Öd. 0,3x0,3 cm, 
Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 3,3x2,4 cm, D.Tm. 0,28x0,35 
cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum Piatra Neamţ. c. Sied-
lungsfund, Noua-Kultur. d. Aus einer Noua-Sied-
lung an der genannten Stelle. e. TB Nr. 2992 aus 
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derselben Siedlung. f. Dumitroaia 1992, 85, Nr. 96, 
Abb. 10/1; Dergačev 2010, 177, Nr. 25, Taf. 23/25. 
Zu den Siedlungsfunden Dumitroaia 1992, 85, Nr. 
96, Abb. 6/7, 10/5-6. 
 
1655. Târgu Neamţ, jud. Neamţ, „Strada Ştefan 
cel Mare” [Taf. 371/1655]. a. TB mit Öse. TM: 2, 
ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,5 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,6 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,6x2,6 cm, Sb. 
4,5 cm. b. Museum Târgu Neamţ. c. Einzelfund. d. 
1957 bei Aushubarbeiten für die Fundamente einiger 
Häuser entdeckt. f. Petrescu-Dîmboviţa 1964, 260, 
Nr. 12, Abb. 6/5 („celt fară toartă“ widerspricht der 
Abb.); Leviţki 1994, 77, Nr. 10, Abb. 51/5; Uşurelu 
2003, Abb. 3/1; Dergačev 2010, 177, Nr. 26, Taf. 
23/26; Diaconu 2012a, 49, Abb. 67/7. 
 
 
Typ C3, Variante i 
Beschreibung: Wie Variante C3f, doch ohne Öse. 
 
1656. Cerat, jud. Dolj [Taf. 372/1656]. a. TB ohne 
Öse, wohl Rohguss. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: 2, GK: Xc, EGV: 2/3, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 9,5 cm, Tmb. 4,3 cm, Tt. 6,7 
cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 212,0 g. b. Museum Craiova 
(25129). c. Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2011, 328, 
Nr. 65, Taf. 26/65. 
 
1657. Cerna, jud. Tulcea [Taf. 372/1657]. a. TB 
ohne Öse, Rohguss, kleine GF in Körper, Patina ent-
fernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: 2, GK: 4x, 
EGV: 2/3, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
9,1 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 2,8x1,6 cm, D.Tm. 
0,22-0,34 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum 
Tulcea. c. Einzelfund. d. Zufällig auf dem Gebiet des 
Ortes entdeckt. f. Simion 2003, 68, Taf. 7/9. 
 
1658. Deva (Déva), jud. Hunedoara [Taf. 
372/1658]. a. TB ohne Öse, lediglich in Form einer 
Skizze von I. Téglás überliefert. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,7 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 
5,3 cm. b. Verbleib unklar. c. Depotfund? d. K.A. 
Kacsó (2010b, 34) geht von einem möglichen Depot-
fund mit Nr. 1100 aus. e. TB. Nr. 1100? f. Bajusz 
(Hrsg.) 2005, 123, Abb. 125/5; Kacsó 2010b, 34. 
 
 
Typ C3, Variante j 
Beschreibung: Wie Variante C3h, doch liegt ein komplexes Rippenmotiv unter dem schräg gerippten 
Tüllensaum. 
 
1659. Şpălnaca I [Taf. 372/1659]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht schartig, dunkelgrüne Patina mit 
hellgrün-bläulichen Flecken, Metall weißlich, Ver-
zierung kaum sichtbar. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14 
oben, 7 unten, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 2/3, ABN: 
1, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 12,02 cm 
(bis Gusszapfen), 11,18 cm (bis Rand), Dm.Ö. 0,81-
0,47 cm, Dm.Öd. 0,37x0,39 cm, Tmb. 4,34, Dm.T.i. 
2,65x2,01 cm, D.Tm. 0,45-0,66 cm, Tt. 7,11 cm, Sb. 
4,92 cm, Gew. 238,0 g. b. Museum Aiud (86). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 326/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 245/30. 
>>> Nr. 0005. 
 
 
Typ C3, Variante k 
Beschreibung: Wie Variante C3f, doch ist statt einfacher Rippen ein Uhrpendelmotiv vorhanden. 
 
1660. Guşteriţa II [Taf. 373/1660]. a. TB mit Öse, 
daneben GF in TM. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 4a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: -, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,75x0,45 cm, 
Sb. 3,6 cm. b. MNM Budapest (238/1870/I/21). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 24/17; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 148/21; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 105/42; Dergačev 
2010, 175, Nr. 18, Taf. 22/18. >>> Nr. 0068. 
 
 
Typ C3, Variante l 
Beschreibung: Wie Variante C3f, doch sind die Breitseiten nicht abgesetzt. 
 
1661. Fedeşti, com. Suliţa, jud. Vaslui, „Cetăţuia“ 
[Taf. 373/1661]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig, 
Schneide leicht beschädigt, grüne Patina. TM: -, 
ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 2, 
BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, Tmb. 4,0 
cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 273,0 g. b. Museum 
Bârlad (381). c. Einzelfund. d. Fundumstände 
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unklar. e. Dergačev 2002, 205, Nr. A480, Taf. 
75/A480; Dergačev 2010, 177, Nr. 36, Taf. 23/36. 
 
1662. Târpeşti, com. Petricani, jud. Neamţ, 
„Ţarna Mare“ [Taf. 373/1662]. a. TB, Öse abge-
brochen, die BS sollen jeweils unterschiedlich ver-
ziert sein (weder aus Text noch Abb. bei Dumitroaia 
1985, 468 nachvollziehbar). TM: 4, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 9,3 cm, Tmb. 4,1 cm, 
Dm.T.i. 2,6x1,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. Privatsammlung 
N. Popa, Târpeşti. c. Einzelfund. d. 1963 an der o.g. 
Stelle entdeckt. f. Dumitroaia 1985, 468, Nr. 7, Abb. 
3a; Uşurelu 2003, Abb. 2/7; Dergačev 2010, 177, Nr. 
27, Taf. 23/27; Diaconu 2012a, 47, Nr. 4, Abb. 67/8. 
 
 
Typ C3, Variante m 
Beschreibung: Wie Variante C3f, doch ist die Tüllenmündung eher gerade. 
 
1663. Buneşti, jud. Vaslui [Taf. 373/1663]. a. TB, 
TM einseitig ausgebrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. Ehemals Pri-
vatsammlung Ursăchescu, Curteni-Fălciu, nun Mu-
seum Huşi. c. Einzelfund. d. 1959 gefunden. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1953, 463, Nr. 2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1964, 260, Nr. 4, Abb. 6/3 (der Verweis auf Abb. 
6/4 und die Beschreibung beziehen sich fälschlich 
auf ein Beil aus Emil Racoviţă, vergl. Nr. 2065); 
Rusu 1966, 35, Nr. 22; Coman 1980, 89, Nr. XV.3; 
Hansen 1994, 578, Nr. 55; Leviţki 1994, 78, Nr. 22, 
Abb. 51/6 (Fehler von Petrescu-Dîmboviţa 1964 
übernommen, richtig ist Abb. 53/13); Dergačev 
2010, 177, Nr. 33, Taf. 23/33 (unter Emil Racoviţă). 
 
1664. Crasna Vişeului (Petrovakraszna), com. 
Bistra, jud. Maramureş, „După Olaha“ [Taf. 
373/1664]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht 
horizontal gegeneinander verschoben, Bohrungen 
zur Probeentnahme in SchmS, hellgrüne Patina mo-
dern beschädigt, Verzierung aus einer unter der TM 
und einer weiteren auf Höhe des Ösenansatzes um-
laufenden Rippe, von der drei senkrechte Rippen 
herabhängen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7a, KLQS: 2, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2-3. L. 10,33 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,62x0,41 cm, Tmb. 4,46 cm, Dm.T.i. 
3,24x2,33 cm, D.Tm. 0,35-0,51 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 
4,89 cm, Gew. 247,1 g. b. Museum Baia Mare 
(19591). c. Depotfund, Stufe 1. d. 1986 zufällig etwa 
2,5 km vom Ort entfernt im hügeligen Vorgebirge 
auf etwa 800 m Höhe entdeckt. Bei Nachuntersu-
chungen durch C. Kacsó konnte eine kreisförmige 
Anhäufung von Andesitplatten von etwa 4 m Durch-
messer festgestellt werden. Einige der Gegenstände 
waren vom Finder direkt zwischen den Platten, wei-
tere in etwa 0,30-0,40 m Tiefe geborgen worden. 
0,40 m unter den Platten fand sich bei der Nachun-
tersuchung noch ein TB Da nicht die ganze mit Plat-
ten belegte Fläche untersucht wurde, ist unklar, ob 
alle Gegenstände geborgen wurden. e. TB Nr. 1996a, 
2211-2212, 2729. Eine Knopfsichel, neun Armringe, 
19 Ringe. f. Kacsó 1996, 250, Nr. 6, Abb. 4/2; Kacsó 
2011, 238, Nr. 6. 
 
1665. Iablaniţa II [Taf. 373/1665]. a. TB, Öse fehlt, 
Teil der Schneide fehlt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 3a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,4 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 4,1 cm. b. 
Ehemals Museum Băile Herculane, nun Museum 
Lugoj (54). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0845. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
98, Taf. 161/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 
144, Taf. 119B/2; Dergačev 2010, 175, Nr. 1, Taf. 
22/1. >>> Nr. 0845. 
 
1666. Predeal II (Predeluţ, Predeál), jud. Braşov 
[Taf. 373/1666]. a. TB mit Öse, hellgrüne Patina mit 
rötlichen Oxidflecken. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Tmb. 
5,1 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 185,0 g. Cu 93,069%, Sn 
2,396%, Ag 1,632%, Pb 0,069%, Sb 2,042%, As 
0,414%, Zn 0,158%, S 0,214%. (Analyse C. Nicole-
scu-Otin). b. MNA Bukarest (I 5385), nun MNIR 
Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund? d. 
Wilke (1927-1928a, 245; Wilke 1927-1928b, 167) 
bringt ein TB, ein Messerfragment, ein Dreiwulst-
schwert und fünf Armringe als Hortfund von 
Predeal. Die früheste zur Verfügung stehende 
Quelle, Moisil (1910a, 121), stellt die Funde nur 
neutral vor, ohne sich über den Fundcharakter zu äu-
ßern: „La Sinaia şi la Predeal s-au găsit in mod in-
cidental mai ales obiecte de bronz: în prima locali-
tate o serie de toporaşe foarte frumos lucrate şi toate 
după acelaş tipar; în al doua un pumnal, mai multe 
brăţări şi fragmente de obiecte de bronz.“ Schon 
Andrieşescu (1915, 160) hatte in der ersten umfas-
senden Publikation der entsprechenden Funde je-
doch klargestellt, dass nur die Armringe 1880 von 
zwei Jungen sicher zusammen an der Stelle „Valea 
Gârliciului“ gefunden worden seien, beim Rest der 
Objekte handele es sich um Einzelfunde. Nestor 
(1932, 140, Anm. 565) schloss sich dem an und prä-
zisierte, dass die fünf Armringe aus Spanţov, jud. Il-
fov stammten. Die Armringe bringt auch Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 123-124; 1978, 138, Nr. 202) 
nicht, sie bilden sein Depot Predeal I (Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 43, Taf. 7/1-5). Bader (1991, 136, Nr. 
329) gibt als Funddatum „vor 1905“ und einen sicher 
geschlossenen, beim Bau einer Villa geborgenen De-
potfund an. Soroceanu (2005a, 19-20, Nr. 13, 28-29) 
bringt einen Hinweis auf eine frühe Publikation des 
TB (Nicolescu-Otin 1913) der eine Metallanalyse 
enthält. Der Fundzusammenhang ist insgesamt als 
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unsicher einzustufen. e. Ein fragmentarisches Mes-
ser, ein in zwei Stücke zerbrochenes Dreiwulst-
schwert mit fehlender Spitze. f. Tocilescu 1906, 46, 
Nr. 19 (Erwähnung des TB im MNA); Andrieşescu 
1915, 160-166, Abb. 22; Wilke 1927-1928a, 245; 
Wilke 1927-1928b, 167, Taf. 36; Nestor 1932, 140, 
Anm. 565; Müller-Karpe 1961, 103; Rusu 1963, 
208, Nr. 8; Alexandrescu 1966a, 127, Nr. 31; v. 
Brunn 1968, 292; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123-
124, Taf. 292/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
202, Taf. 221A/2; Bader 1991, 136, Nr. 329; Costea 
2004, 75, Nr. 70; Soroceanu 2005a, 19-20, Nr. 13, 
28-29, Abb. 1/13 (mit Verweis auf Nicolescu-Otin 
1913); Dergačev 2010, 166, Nr. 35, Taf. 17/35. 
 
1667. Ruginoasa [Taf. 373/1667]. a. TB, Öse abge-
brochen, kleiner GF unter TM, Tülle modern durch 
Hammerschläge deformiert, Blatt modern breit aus-
gehämmert, dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
3, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Tmb. 3,5 cm, 
Dm.T.i. 2,3x1,8 cm (modern überformt), Tt. 4,3 cm, 
Sb. 4,4 cm, Gew. 106 g. b. Schulsammlung Rugi-
noasa, nun Museum Piatra Neamţ (3691). c. Depot-
fund in Siedlung, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 1018. f. Vatamanu 1985, 483-484, Nr. 1, 
Abb. 1; Dergačev 2010, 177, Nr. 29, Taf. 23/29. >>> 
Nr. 1018. 
 
1668. Sălard (Szalárd), jud. Bihor, „Puszta Bo-
dolyo“? [Taf. 373/1668]. a. TB mit Öse, Teil der 
Schneide weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, Tmb. 
4,6 cm, Sb. 2,4 cm (erhalten), mind. 4,7 cm (rekon-
struiert). b. Museum Oradea? c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d. Es handelt sich um einen 1894 auf 
dem o.g. Gut geborgenen Hort, aus dem zu zwei 
Zeitpunkten insgesamt 74 Gegenstände für das Mu-
seum Oradea angekauft wurden. Die Gegenstände 
befanden sich in einem dickwandigen unverzierten 
Keramikgefäß, die Gesamtzahl ist genau wie die ge-
naueren Fundumstände unklar. Nach Ordentlich 
(1964, 475 mit Anm. 7) schlägt Hampel (1894) einen 
Teil der Funde (neun Sicheln) fälschlich zum Fund-
ort Josani (Krajnikfalva, s. auch dort, Nr. 0054). Tat-
sächlich bildet Hampel (1896a, CCIV/3, 5) zwei TB 
ab, die wohl nach Josani gehören (vergl. Nr. 0054). 
Ordentlich geht jedoch nicht auf den Umstand ein, 
dass bei Hampel (1896a, Taf. CCIV/2) mit dem vor-
liegenden ein weiteres TB abgebildet wird, das 
scheinbar nicht nach Josani gehört. Es wird hier mit 
einem Fragezeichen unter Sălard aufgeführt. e. TB 
Nr. 2285, 2411, 2540, 2999? 20 Sicheln (drei als 
Knopfsicheln erkennbar), davon sechs Fragmente, 
14 Zungensicheln, davon vier fragmentarisch, drei 
zusammengebogene Zungensicheln, ein Sichelfrag-
ment, 32 Armringe, zwei Radnaben, drei Gussku-
chen. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 133-134) nennt 
statt 20 Sicheln 23 Exemplare. f. Hampel 1894 (iden-
tisch mit Hampel 1896a); Hampel 1896a, Taf. 
CCIV/2; Holste 1951, 25, Taf. 47/31-38 (keine TB 
abgebildet; mit der Anmerkung, dass im Museum O-
radea die Stücke der Depots Sălard und Josani ver-




Typ C3, Variante n 
Beschreibung: Wie Variante C3m, doch ist die Tüllenmündung schräg gerippt. 
 
1669. Brădiceşti, com. Dolheşti, jud. Iaşi, „Odaie“ 
[Taf. 373/1669]. a. Gießformenhälfte, Sandstein, un-
terer Teil weggebrochen, OF durch Hitzeeinwirkung 
stark angegriffen. BS 1 Negativ für TB ohne Öse, 
EGV unklar, nach Wanzek (1989a, 200, Nr. 42b) 
möglicherweise 5, BS 2 Negativ für scheibenartigen 
Gegenstand, schlecht erhalten (Iconomu 1995, 247-
248, Nr. 9: Knopf), sonst plan. 11,7x8,6x3,5 cm. Ne-
gativ: L. etwa 6,4 cm, Tmb. 3,6 cm. b. Museum Iaşi. 
c. Depotfund (in Siedlung?), Ha B nach Keramik. 
Stoicani-Cozia-Brad-Gruppe, teils aber auch etwas 
später (Babadag III), zudem Anklänge an Basarabi-
Formen. d. Bei von 1977-1980 durchgeführten Aus-
grabungen entdeckt, die auch früheisenzeitliche 
Scherben an der genannten Stelle zu Tage brachten. 
In 0,4 m Tiefe lagen alle Gießformenhälften bis auf 
zwei modern verzogene mit der Innenseite nach un-
ten. In der Nähe wurden noch ein Reibstein, ein 
Schleifstein und ein tönernes Sieb entdeckt. e. Acht 
Gießformenhälften für Fibeln, eine für sechs 
Knöpfe, eine Abdeckplatte. f. Iconomu 1983-1984; 
Wanzek 1989a, 200, Nr. 42b, Taf. 50/4; Iconomu 
1995, 247-248, Nr. 9, Abb. 2/11a-b, Taf. XII/9a-b; 
Dergačev 2011, 321-323, Nr. 7, Taf. 22/7. 
 
1670. Iaşi, jud. Iaşi, „Pădurea Breazu“ [Taf. 
374/1670]. a. TB, Öse FG, dunkelgrüne Patina, teil-
weise abgeblättert. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 5,3 cm. b. 
Museum Iaşi (23220). c. Einzelfund. d. Im o. g. Wald 
gefunden. f. Chirica und Tanasachi 1984, 204, Nr. 
XXXVIII.74.M, Abb. 9/3; Leviţki 1994, 78, Nr. 14, 
Abb. 51/8; Uşurelu 2003, Abb. 2/3; Dergačev 2010, 
177, Nr. 31, Taf. 23/31. 
 
 
Typ C3, Variante o 




1671. Dodeşti, com. Viişoara, jud. Vaslui, „Valea 
Oanei“ [Taf. 374/1671]. a. TB, Öse mit Teil der TM 
weggebrochen. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 10 cm, Sb. 4,4 cm. b. Verbleib unklar. c. Ein-
zelfund. d. Bei einer Begehung 1975 von I. Bauman 
gefunden. f. Coman 1980, 267, Nr. LXIX.7, Abb. 
116/6; Dergačev 2010, 177, Nr. 35, Taf. 23/35. 
 
1672. Dumbrăveni, jud. Suceava [Taf. 374/1672]. 
a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 4a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. b. Verschollen. c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 0516. f. 
Ignat 1981, 140, Abb. 5/1; László 1994, 146, Anm. 
37, 173, Nr. 86, Taf. 78/3; Ignat 2000, 72-73, Nr. 
41/1-4, Abb. 23/41/1; Uşurelu 2003, Abb. 2/2. 
 
1673. Guşteriţa II [Taf. 374/1673]. a. TB, Öse FG 
oder angedrückt, TM unregelmäßig, Schneide stark 
beschädigt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
7,7 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870 I/13). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 95-97, Taf. 148/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 104/34; Dergačev 
2010, 166, Nr. 33, Taf. 17/33. >>> Nr. 0068. 
 
1674. Rumänien (România) [Taf. 374/1674]. a. 
TB, Öse mit Teil der Tülle ausgebrochen, zusam-
mengehämmert, grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
7a, KLQS: -, GK: Xb, EGV: -, ABN: 3, BEN: 1+, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,1 cm, Tt. 4,94 cm, Sb. 3,0 
cm, Gew. 78,0 g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al Mu-
nicipiului Bucureşti, Bukarest (Sammlung Severe-
anu, 19444). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, 
freundlicher Hinweis T. Soroceanu, Berlin, D. 
Spânu, Bukarest. 
 
1675. Scheia, com. Alexandru I. Cuza, jud. Iaşi 
[Taf. 374/1675]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Schneide leicht schartig, Patina elektroche-
misch entfernt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS:7a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 7,9 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Dm.Öd. 0,5x0,6 
cm, Tmb. 3,85 cm, Dm.T.i. 2,65x1,85 cm, D.Tm. 
0,2-0,4 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 185,0 g. b. 
Museum Iaşi (891). c. Einzelfund. d. Gefunden 
1906. f. Petrescu-Dîmboviţa 1964, 260, Nr. 10, Abb. 
6/6; Leviţki 1994, 78, Nr. 15, Abb. 53/14 („Şcheia“, 
weicht in Dekoration von Petrescu-Dîmboviţa ab, 
wohl andere Seite des Beils abgebildet); Dergačev 
2010, 177, Nr. 32, Taf. 23/32. 
 
1676. Stăuceni, oraşul Botoşani, jud. Botoşani, 
„Budăi“ [Taf. 374/1676]. a. TB mit leicht gestauch-
ter Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegenei-
nander verschoben. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 4a, KLQS: 
3, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 6,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 4,7 
cm, Sb. 4,35 cm, Gew. 157,0 g. b. Museum Botoşani 
(14421). c. Einzelfund. d. 1985 zufällig gefunden. f. 
Şadurschi 1989, 166, Abb. 6/1; Uşurelu 2003, Abb. 
3/6; Dergačev 2010, 166, Nr. 36, Taf. 17/36. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
16 Funde gehören zu Typ C3, Beilen, die sich durch eine ausgeschnittene Tüllenmündung von Typ C2 
unterscheiden. Sie entsprechen ungefähr Dergačevs Typ Pleniţa, für den er eine am Eisernen Tor kon-
zentrierte Verbreitung und eine chronologische Position in Ha A umrissen hat (Dergačev 2011, 92-97, 
Abb. 65). Die zehn in Horten gefundenen Beile aus dem Arbeitsgebiet deuten eher auf einen von der 
älteren bis in die jüngere Typengesellschaft durchlaufenden Beiltyp hin (zwei Cozla, tendenziell Stufe 
1136; Jijija, tendenziell Stufe 2; Jupalnic, tendenziell Stufe 4, zwei Mileni, tendenziell Stufe 4, Petroşniţa, 
tendenziell Stufe 1; Socu, ältere Typengesellschaft). Eines der fünf zu Variante C3a, ohne Öse, zu 
zählenden Beile stammt aus dem Hort von Ocniţa, der in die ältere Typengesellschaft gehört. Die Beile 
sind der Variante C2a eng verwandt. Die Beile des Typs C3 konzentrieren sich am Eisernen Tor und 
streuen ins südliche Banat; Variante C3a liegt weiter östlich (Karte 53). 
Zu Variante C3b, mit gerippter Tüllenmündung und einer halbovalen Rippenverzierung im abgesetzten 
Bereich gehört ein Tüllenbeil aus Guşteriţa II (lange Kollektionierungszeit). Die Form ist der allerdings 
meist gelochten Variante C1b verwandt. Eine direkte Formanalogie lässt sich nicht benennen, ein Beil 
mit ähnlich tief ausgeschnittener und gerippter Tüllenmündung liegt aus Gornja Bela Reka, opš. Zaječar, 
Serbien vor (Hort, Ha A1-B1: Dergačev 2011, 310, Nr. 33, Taf. 16/33). Variante C3c ist mit zwei 
Funden im Arbeitsgebiet nachgewiesen. Es handelt sich um ein Beil aus dem Hort von Aiud (ältere 
Typengesellschaft) und eine Gießformenhälfte aus dem Hort von Mediaş, der wohl früher datiert. Ana-
logien und Zeitstellung der Variante sind andernorts ausführlicher behandelt worden (Dietrich 2012). 
Ähnlich ist Variante C3d, mit einer senkrechten Rippe unter der Tüllenmündung. Der eine Vertreter 
 
136 Eines der Beile aus Cozla, Nr. 1614, trägt Rippen unter der TM. Eine Gießformhälfte für ähnliche, jedoch 
zusätzlich mit einem Bündel senkrechter Rippen verzierte Beile liegt vor aus Karlovčić, opč. Pecinci, Serbien 
(Jevtić 1975, Taf. 1; Wanzek 1989a, 198, Nr. 28). 
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dieser Variante in Rumänien stammt aus dem Hort von Pescari (ältere Typengesellschaft). Variante 
C3e trägt mehrere Bögen auf den Breitseiten und ist im Arbeitsgebiet einmal belegt. Es besteht eine 
große Ähnlichkeit mit den von Dergačev (2011, 86-89, Abb. 45) als Variante Pelovo A bezeichneten 
Beilen. Variante C3f mit eckig abgesetzten und mit senkrechten Rippen verzierten Breitseiten ist zwölf-
mal belegt. Sie entspricht in etwa dem Typ Jijia, d. h. einer Spätform des Typs Banat nach Dergačev 
(2010, 98-110, Abb. 95, Taf. 22-23), die in Ha B datieren soll. Die Kontexte aus dem Arbeitsgebiet 
scheinen ein früheres Auftreten anzudeuten, wobei ein Teil der Befunde tatsächlich spät datiert 
(Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; Jijia, tendenziell Stufe 2; Mileni, tendenziell Stufe 4; Pescari, 
ältere Typengesellschaft; Ruşi, Stufe 5; zwei Sâmbăta Nouă, Stufe 4). Verbreitet ist die Form schwer-
punktmäßig am Eisernen Tor und in lockerer Streuung südlich der Karpaten, wenige Exemplare errei-
chen Siebenbürgen und die Moldau (Karte 53). Zweimal ist Variante C3g vertreten, die zusätzlich Ho-
rizontalrippen unter der Tüllenmündung besitzt. Eines der Beile stammt aus dem Hort von Jupalnic 
(tendenziell Stufe 4). Variante C3h, die sich durch eine schräg gerippte Tüllenmündung auszeichnet 
und ungefähr Dergačevs (2010, 98-110, Abb. 95) in Ha B datiertem Typ Jupalnic entspricht, ist in Sied-
lung und Hort von Dridu (Stufe 4; Babadag II), den Horten von Jupalnic (tendenziell Stufe 4) und Pie-
trosu (Stufe 3-4), jedoch mit Răuceşti auch aus einem Siedlungskontext der Noua-Kultur belegt. Es gibt 
eine auffällige Fundkonzentration südlich der Karpaten an der Ialomiţa um den Fundort der Gießform 
herum (Karte 53). Variante C3i, d. h. Beile der Variante C3f ohne Öse, ist im Arbeitsgebiet nur dreimal 
und nicht in datierbaren Kontexten belegt. Dergačev (2011, 130-132, Abb. 81) hat sie als Typ Vărbitsa 
T2A bezeichnet und eine Hauptverbreitung südlich der Donau am Eisernen Tor umrissen. Datiert wer-
den sie von ihm in Ha B, mit einem ersten Auftreten in Ha A. Variante C3j, mit einem komplexen 
Ziermotiv, ist nur durch ein Einzelstück aus Şpălnaca I (tendenziell Stufe 4) belegt. Ein entfernt ähnli-
ches Motiv findest sich auf einem Tüllenbeil aus dem Hort von Bedihošt, okr. Prosĕjov in Mähren (Salaš 
2005, 401, Nr. 1.1, Taf. 293A/1), der in den Horizont Lešany 2-Železné (Ha A2), möglicherweise 
Křenůvky (Ha B1) gehören soll, sowie auf einer Gießform aus unklaren Fundumständen aus Karlukovo, 
obl. Lovetsch, Bulgarien (Dergačev 2011, 303, Nr. 43, Taf. 14/43). 
Bei Variante C3k sind die hängenden Rippen als „Uhrpendelmotiv“ ausgeführt. Dem Beil aus dem 
Hort Guşteriţa II (lange Kollektionierungszeit) am nächsten steht ein ösenloses Stück aus Vărbitsa 1, 
obl. Pleven, Bulgarien (Dergačev 2011, 323, Nr. 10, Taf. 22/10). Die weite Verbreitung des sog. „Uhr-
pendelmotivs“ in Europa hat Huth (2000) zu einigen Spekulationen angeregt. Es tauche, jeweils auf 
lokalen Beilformen und in verschiedenen Abwandlungen, auf den Britischen Inseln, in Nordwest-
deutschland, Frankreich, im Osten der iberischen Halbinsel und dann erst wieder in Albanien, Ostser-
bien und Bulgarien auf (Huth 2000, 183)137. Huth hält das Exemplar aus Guşteriţa für das älteste in 
Südosteuropa138 und die südosteuropäischen Varianten für direkte, über Fernkontakte vermittelte Vor-
formen der überwiegend in Ha B3 datierenden westeuropäischen Stücke. Diesem Erklärungsversuch ist 
entgegenzuhalten, dass der angebliche Prototyp aus Guşteriţa II in Siebenbürgen fernab der Hautver-
breitung ähnlicher Typen/Varianten liegt und seine Formmerkmale aus dem regional typischen heraus-
fallen. Es ist vielmehr mit einem Import, möglicherweise aus der bulgarischen Hauptverbreitung zu 
rechnen. Das Uhrpendelmotiv kommt in Rumänien auf einer Gießform für Tüllenhämmer aus Căscio-
arele, jud. Călăraşi (Popescu 2014), vor, in Bulgarien auf verschiedenen Tüllenbeil- und Hammerformen 
(Popescu 2014, 436-437), die in Ha A-B gehören (vergl. Abb. 9.26/b). Die von Huth postulierten Fern-
kontakte oder ein langsames „Wandern“ der Zierform nach Westeuropa sind mangels anderweitiger 
verbindender Elemente nicht überzeugend zu belegen. Variante C3l, bei der die Breitseiten nicht abge-
setzt sind, liegt im Arbeitsgebiet mit zwei Einzelfunden aus der Moldau vor. Variante C3m mit eher 
gerader Tüllenmündung, wird von Dergačev nicht als gesonderter Typ aufgeführt. Die von den ähnli-
chen Varianten abweichende Verbreitung in Siebenbürgen und der Moldau weist allerdings auf eine 
Lokalform hin (Karte 53). Die Hortkontexte deuten überwiegend auf die ältere Typengesellschaft 
(Crasna Vişeului, Stufe 1; Iablaniţa II, ältere Typengesellschaft; Ruginoasa, ältere Typengesellschaft; 
Sălard, tendenziell Stufe 4). Bei Variante C3n ist die Tülle mit schrägen Rippen verziert, beide Funde 
stammen aus der Moldau, die Gießform von Brădiceşti ist ein Siedlungsfund der sog. Stoicani-Cozia-
Brad-Gruppe. Die letzte Variante, C3o, hat eine gerade Tüllenmündung und entspricht Variante C3m 
bis auf den Umstand, dass sie kleiner und gedrungener ist. Die Funde konzentrieren sich in der Moldau 
 
137 Es gibt auch Funde aus Polen, die dem Beil aus Guşteriţa nicht unähnlich sind: Bucka 2020. 
138 Ein Beil mit Uhrpendelmotiv liegt auch aus dem Hort von Urovica, okr. Bor, Serbien, vor (Srejović 1975, 96-
100, Taf. 82/2), der in Ha A2-B1 datiert wird. 
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(Karte 53), auch hier liegt der Gedanke an eine von Dergačev nicht herausgestellte Lokalvariante nahe. 
Ein Beil stammt aus Guşteriţa II (lange Kollektionierungszeit), die anderen aus nicht datierbaren Kon-
texten.  
 
9.3.2.4. Typ C4: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und 
schräg gerippter Tüllenmündung 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten und unter-
randständiger Öse. Der Mündungssaum ist gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht einseitig 
spitzoval. Der Beilkörper ist meist gerade trapezförmig ausladend, seltener geschwungen und geht ohne 
Absatz in ein leicht asymmetrisches trapezförmig ausladendes Blatt über. Der Körperquerschnitt ist 
rechteckig. 
 
1677. Sâmbăta Nouă I [Taf. 374/1677]. a. TB mit 
teilweise vom Guss verschlossener Öse, Rohguss, 
zusammengedrückt, kleinere GF in SchmS neben 
den Gussnähten, grau-grüne Patina. Die Nr. 1677-
1683 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, 
Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, Sb. 5,8 
cm, Gew. 375,1 g. b. Museum Constanţa (125), 
Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen 
schlechter Abbildungsqualität nicht genauer identifi-
zierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 21/1, 54, 
62, Nr. 28; Dergačev 2010, 174, Nr. 28, Taf. 21/28. 
>>> Nr. 0289. 
 
1678. Sâmbăta Nouă I [Taf. 374/1678]. a. TB mit 
teilweise vom Guss verschlossener Öse, Rohguss, 
kleinere GF in OF, grau-grüne Patina. Die Nr. 1677-
1683 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,6x0,5 cm, 
Tmb. 6,2 cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, Sb. 5,8 
cm, Gew. 375,6 g. b. Museum Constanţa (126), 
Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen 
schlechter Abbildungsqualität nicht genauer identifi-
zierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 18/3, 54, 
62, Nr. 29; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 
248, Taf. 252B/21 (?, stark abweichend); Dergačev 
2010, 174, Nr. 22, Taf. 21/22. >>> Nr. 0289. 
 
1679. Sâmbăta Nouă I [Taf. 374/1679]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, GF im Körper, größeres Loch (GF) in 
Blattbereich, grau-grüne Patina. Die Nr. 1677-1683 
sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 5,9 
cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, Sb. 5,8 cm, 
Gew. 384,0 g. b. Museum Constanţa (127), Transfer 
ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. 
Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Ab-
bildungsqualität nicht genauer identifizierbar); Ari-
cescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 21/3, 54, 62, Nr. 30; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 341/12; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 
252B/22 (stark abweichend); Dergačev 2010, 174, 
Nr. 30, Taf. 21/30. >>> Nr. 0289. 
 
1680. Sâmbăta Nouă I [Taf. 374/1680]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, GF im 
Körper, darunter größeres Loch, grau-grüne Patina. 
Die Nr. 1677-1683 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,8x0,2 
cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, 
Sb. 5,8 cm, Gew. 361,1 g. b. Museum Constanţa 
(128), Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 
(wegen schlechter Abbildungsqualität nicht genauer 
identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 
21/2, 54, 62, Nr. 31; Dergačev 2010, 174, Nr. 29, 
Taf. 21/29. >>> Nr. 0289. 
 
1681. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1681]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, kleinere GF im Körper, größeres 
Loch im Blatt, grau-grüne Patina. Die Nr. 1677-1683 
sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,55 cm, Tmb. 6,2 
cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, Sb. 5,8 cm, 
Gew. 363,0 g. b. Museum Constanţa (129), Transfer 
ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. 
Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Ab-
bildungsqualität nicht genauer identifizierbar); Ari-
cescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 21/6, 54, 63, Nr. 32; 
Dergačev 2010, 174, Nr. 33, Taf. 21/33. >>> Nr. 
0289. 
 
1682. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1682]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, GF im 
Körper, darunter größeres Loch, Tülle gerissen, 
grau-grüne Patina. Die Nr. 1677-1683 sind guss-
gleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
13,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 
3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, Sb. 5,8 cm, Gew. 347,2 g. b. 
Museum Constanţa (130), Transfer ans MNIR Buka-
rest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 
28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität 
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nicht genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, 
Nr. 5, Abb. 21/5, 54, 63, Nr. 33; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/23 (?, stark ab-
weichend); Dergačev 2010, 174, Nr. 32, Taf. 21/32. 
>>> Nr. 0289. 
 
1683. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1683]. a. TB mit 
vom Guss teilweise verschlossener Öse, Rohguss, 
zahlreiche kleinere GF im gesamten Körper, in einer 
BS größerer Riss, grau-grüne Patina. Die Nr. 1677-
1683 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, 
Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 3,0x2,4 cm, Tt. 8,9 cm, Sb. 5,8 
cm, Gew. 354,8 g. b. Museum Constanţa (131), 
Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen 
schlechter Abbildungsqualität nicht genauer identifi-
zierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 21/4, 54, 
63, Nr. 34; Dergačev 2010, 174, Nr. 31, Taf. 21/31. 
>>> Nr. 0289. 
 
1684. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1684]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, zahlrei-
che kleinere GF, OF porös, grau-grüne Patina. Die 
Nr. 1684-1690 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: -, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Tmb. 5,8 cm, 
Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 
449,0 g. b. Museum Constanţa (114), Transfer ans 
MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Ari-
cescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbil-
dungsqualität nicht genauer identifizierbar); Ari-
cescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 17/2, 18/1, 54, 62, Nr. 
14; Dergačev 2010, 174, Nr. 20, Taf. 21/20. >>> Nr. 
0289. 
 
1685. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1685]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, TM an der Öse gegenüberliegender 
Seite unvollständig gegossen, OF uneben, grau-
grüne Patina. Die Nr. 1684-1690 sind gussgleich. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: -, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, 
Tmb. 6,3 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 
cm, Gew. 428,4 g. b. Museum Constanţa (117), 
Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen 
schlechter Abbildungsqualität nicht genauer identifi-
zierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 18/5, 54, 
62, Nr. 15; Dergačev 2010, 174, Nr. 24, Taf. 21/24. 
>>> Nr. 0289. 
 
1686. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1686]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, klei-
nere GF in BS, moderner Kratzer, grau-grüne Patina. 
Die Nr. 1684-1690 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: -, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Tmb. 5,8 cm, 
Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 
422,5 g. b. Museum Constanţa (133), Transfer ans 
MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Ari-
cescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbil-
dungsqualität nicht genauer identifizierbar); Ari-
cescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 18/6, 54, 62, Nr. 17; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 
252B/20 (?, stark abweichend); Dergačev 2010, 174, 
Nr. 25, Taf. 21/25. >>> Nr. 0289. 
 
1687. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1687]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, TM an 
der der Öse gegenüberliegenden Seite unvollständig 
gegossen, kleinere GF im Körper, grau-grüne Patina. 
Die Nr. 1684-1690 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: -, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Tmb. 5,5 cm, 
Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 
453,9 g. b. Museum Constanţa (135), Transfer ans 
MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Ari-
cescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbil-
dungsqualität nicht genauer identifizierbar); Ari-
cescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 18/2, 54, 62, Nr. 19; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 
252B/25 (stark abweichend); Dergačev 2010, 174, 
Nr. 21, Taf. 21/21. >>> Nr. 0289. 
 
1688. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1688]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, klei-
nere GF in Körper, grau-grüne Patina. Die Nr. 1684-
1690 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: -, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 420,0 g. b. 
Museum Constanţa (137), Transfer ans MNIR Buka-
rest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 
28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität 
nicht genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, 
Nr. 5, Abb. 19/2, 54, 62, Nr. 21; Dergačev 2010, 174, 
Nr. 26, Taf. 21/26. >>> Nr. 0289. 
 
1689. Sâmbăta Nouă I [Taf. 375/1689]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, zahlreiche kleinere GF im Körper, 
grau-grüne Patina. Die Nr. 1684-1690 sind guss-
gleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: -, ÜBAR: 1. L. 
12,6 cm, Dm.Ö. 0,8x0,45 cm, Tmb. 6,1 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,3 cm, Gew. 461,2 g. b. 
Museum Constanţa (142), Transfer ans MNIR Buka-
rest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 
28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität 
nicht genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, 
Nr. 5, Abb. 18/4, 54, 62, Nr. 26; Dergačev 2010, 174, 
Nr. 23, Taf. 21/23. >>> Nr. 0289. 
 
1690. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1690]. a. TB mit 
vom Guss fast verschlossener Öse, Rohguss, 
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kleinere GF im Körper, grau-grüne Patina. Die Nr. 
1684-1690 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
10, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: -, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 442,8 g. b. 
Museum Constanţa (143), Transfer ans MNIR Buka-
rest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 
28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität 
nicht genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, 
Nr. 5, Abb. 19/1, 54, 62, Nr. 27; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/24 (?, stark ab-
weichend); Dergačev 2010, 174, Nr. 27, Taf. 21/27. 
>>> Nr. 0289. 
 
 
Typ C4, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ C4 ist der Körperquerschnitt achteckig. 
 
1691. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1691]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, große GF in BS, grau-grüne Patina. 
Die Nr. 1691-1697 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 10b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,7 
cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, 
Sb. 6,1 cm, Gew. 443,4 g. b. Museum Constanţa 
(132), Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 
(wegen schlechter Abbildungsqualität nicht genauer 
identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 
20/1, 54, 62, Nr. 16. >>> Nr. 0289. 
 
1692. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1692]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, TM an der der Öse gegenüberliegen-
den Seite unvollständig gegossen, kleinere GF in 
OF, grau-grüne Patina teilweise entfernt. Die Nr. 
1691-1697 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
10b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, 
BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 
cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, 
Sb. 6,1 cm, Gew. 437,6 g. b. Museum Constanţa 
(134), Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 
(wegen schlechter Abbildungsqualität nicht genauer 
identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 
20/5, 54, 62, Nr. 18; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, 
Taf. 341/11 (abweichend); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/19 (stark abwei-
chend). >>> Nr. 0289. 
 
1693. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1693]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, zahlreiche GF, TM fehlgegossen, gro-
ßer GF in BS, grau-grüne Patina. Die Nr. 1691-1697 
sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10b, KLQS: 
2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Tmb. 6,0 
cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 9,2 cm, Sb. 6,1 cm, 
Gew. 426,9 g. b. Museum Constanţa (136), Transfer 
ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. 
Aricescu 1965, 28-33, Abb. 9 (wegen schlechter Ab-
bildungsqualität nicht genauer identifizierbar); Ari-
cescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 20/4, 54, 62, Nr. 20. 
>>> Nr. 0289. 
 
1694. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1694]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, GF an TM und in Körper, grau-grüne 
Patina. Die Nr. 1691-1697 sind gussgleich. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 10b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,6 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 
9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 453,0 g. b. Museum 
Constanţa (138), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität nicht 
genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 
5, Abb. 20/6, 54, 62, Nr. 22. >>> Nr. 0289. 
 
1695. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1695]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, kleinere GF im Körper, grau-grüne 
Patina. Die Nr. 1691-1697 sind gussgleich. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 10b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,5 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 
9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 452,8 g. b. Museum 
Constanţa (139), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität nicht 
genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 
5, Abb. 20/3, 54, 62, Nr. 23; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 252B/18 (? - stark ab-
weichend). >>> Nr. 0289. 
 
1696. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1696]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, kleinere GF im Körper, grau-grüne 
Patina. Die Nr. 1691-1697 sind gussgleich. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 10b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,55 cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 
9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 448,3 g. b. Museum 
Constanţa (140), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität nicht 
genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 
5, Abb. 20/2, 54, 62, Nr. 24. >>> Nr. 0289. 
 
1697. Sâmbăta Nouă I [Taf. 376/1697]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, kleinere GF im Körper, grau-grüne 
Patina. Die Nr. 1691-1697 sind gussgleich. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 10b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 
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0,9x0,7 cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,2x2,4 cm, Tt. 
9,2 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 444,2 g. b. Museum 
Constanţa (141), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 9 (wegen schlechter Abbildungsqualität nicht 
genauer identifizierbar); Aricescu 1970, 37-46, Nr. 
5, Abb. 19/3, 54, 62, Nr. 25. >>> Nr. 0289. 
 
Zeitstellung und Verbreitung: 
Typ und Variante sind auf gussgleiche Beilserien aus dem Hort von Sâmbăta Nouă I (tendenziell Stufe 
4) beschränkt. Es besteht eine gewisse formale Nähe zu den Varianten C3h und C3n, exakte Analogien 
lassen sich jedoch momentan nicht nennen.  
 
9.3.2.5. Typ C5: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit flächiger Rippenzier 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung ohne Öse. Der Mündungs-
saum ist gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht rund. Der Beilkörper ist gerade und geht ohne 
Absatz in ein leicht asymmetrisches trapezförmig ausladendes Blatt über. Der Körperquerschnitt ist 
rechteckig, der Körper von der Tüllenmündung abwärts mit senkrechten Rippen versehen, die von einer 
waagerechten gekreuzt werden.  
 
1698. Oinacu [Taf. 377/1698]. a. Oberes Viertel ei-
nes TB ohne Öse, Gießformenhälften deutlich hori-
zontal gegeneinander verschoben, große Gusslunker 
im Bruch, Patina komplett elektrochemisch entfernt. 
TM: 8, ÖQS: -, KQS: 7c, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,95 cm, 
Tmb. 3,94 cm, Dm.T.i. 2,81x2,43 cm, D.Tm. 0,45-
0,64 cm, Gew. 102,8 g. Fe(μg/g) 2493; Co(μg/g) 
292; Ni(μg/g) 5439; Cu(wt%) 90,2; Zn(μg/g) 1425; 
As (μg/g) 3996; Ag(μg/g) 1301; Sn(wt%) 7,0; 
Sb(μg/g) 3918; Pb(μg/g) 8454 (PIXE Analyse, 
Bugoi u.a. 2013). b. MNA Bukarest (I 6007). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0022. f. Bugoi u.a. 2013, 1241-1242, Abb. 2/1. >>> 
Nr. 0022. 
1699. Rumänien (România) [Taf. 376/1699]. a. TB 
ohne Öse, kleine GF, Gießformenhälften deutlich 
horizontal gegeneinander verschoben, Spuren von 
Hammerschlägen, Patina entfernt. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: 5c, EGV: 2/3, ABN: 3, 
BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Tmb. 4,78 
cm, Dm.T.i. 2,9x2,23 cm, D.Tm. 0,28-0,62 cm, Tt. 
6,88 cm, Sb. 3,82 cm, Gew. 138,0 g. b. Muzeul de 
Istorie şi Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest 
(Sammlung Severeanu, 19431). c. Unklar. d. K.A. f. 
Unpubliziert, freundlicher Hinweis T. Soroceanu, 
Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
 
Typ C5, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ C5 ist eine Öse vorhanden. 
 
1700. Dipşa [Taf. 377/1700]. a. Obere Hälfte eines 
TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, Gießfor-
menhälften leicht vertikal gegeneinander verscho-
ben, dunkelgrüne Patina, berieben. TM: 2, ÖQS: 2, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,09 cm (bis Gusszap-
fen), 6,19 cm (bis TM), Dm.Ö. 0,74x0,49 cm, 
Dm.Öd. 0,3x0,22 cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 
2,79x2,39 cm, D.Tm. 0,24-0,5 cm, Gew. 105,0 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2407). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 137/20; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/16; 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 160, Taf. XXIII/1. 
>>> Nr. 0021. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ C5 umfasst gedrungen-massive Tüllenbeile ohne Öse mit flächiger Rippenzier. Eines der beiden 
Beile vom Typ C5 stammt aus dem Hort von Oinacu, der in die ältere Typengesellschaft datiert, das 
Beil der Variante C5a, mit Öse, aus dem Hort von Dipşa (lange Kollektionierungszeit). Zu Variante 
5a, mit Öse, liegen Analogien aus Serbien vor, in Form von Einzelfunden aus Bunar, Jagodina und 
Trnjane, Požarevac (Gavranović und Kapuran 2014, 37, Nr. 1-2, Taf. II/5-6).  
 
9.3.2.6. Typ C6: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und Ho-
rizontalrippen unter der Tüllenmündung 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist leicht unterrand-
ständiger Öse. Der Mündungssaum ist dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht gerundet 
und leicht spitz ausgezogen, einseitig spitzoval oder länglich gerundet. Der Beilkörper ist leicht 
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geschwungen und geht ohne Absatz in ein leicht asymmetrisches trapezförmig ausladendes Blatt über. 
Der Körperquerschnitt ist oval mit abgesetzten Breitseiten. 
 
1701. Asinip (Asszonynépe, Frauenvolk), com. 
Lopadea Nouă, jud. Alba, „Curtea lui Rotar Va-
sile“ [Taf. 378/1701]. a. TB, Öse fehlt, Ansätze 
überhämmert, TM einseitig ausgebrochen, Ober-
kante stark überhämmert, zahlreiche GF in OF (ein-
geschlossene Gasbläschen), Schneide stumpf, hell- 
bis dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 9,44 cm, Tmb. 2,29 cm, 
D.Tm. 0,29-0,69 cm, Tt. 6,58 cm, Sb. 3,97 cm, Gew. 
152,9 g. b. Museum Aiud (3551). c. Einzelfund. d. 
1964 zufällig im Hof von V. Rotar gefunden. f. 
Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 50, Nr. 11.5 
(nach Mitteilung von M. Takács). 
 
1702. Bancu I Lot 1 [Taf. 378/1702]. a. TB mit Öse, 
mehrere kleine GF in gesamtem Beilkörper, Probe-
entnahmebohrung, dunkelgrüne Patina mit hellgrü-
nen Flecken teilweise mechanisch entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
2, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,94 cm, 
Dm.Ö. 1,08x0,61 cm, Dm.Öd. 0,51x0,44 cm, Tmb. 
4,14 cm, Dm.T.i. 3,15x2,73 cm, D.Tm. 0,17-0,47 
cm, Tt. 6,72 cm, Sb. 4,39 cm, Gew. 272,2 g. b. Mu-
seum Sfântu Gheorghe (ohne Nr.). c. Depotfund, 
Stufe 4. d. Vergl. Nr. 1284. Da die Inventarnummer 
des TB nicht mehr erkennbar ist, wird es im Museum 
Sfântu Gheorghe als Stück unklarer Herkunft ver-
wahrt. Ein Vergleich mit publizierten Zeichnungen 
macht jedoch die Identifizierung als Teil des Hortes 
von Bancu wahrscheinlich. e. Vergl. Nr. 1284. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 126, 298/6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 139-140, Nr. 212, Taf. 225C/1; Dergačev 
2010, 158, Nr. 55, Taf. 11/55. >>> Nr. 1284. 
 
1703. Bancu I Lot 1 [Taf. 379/1703]. a. TB mit Öse, 
kleine Scharten in Schneide, Ecke leicht beschädigt, 
grün-graue Patina teilweise mechanisch entfernt. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,18 cm, Dm.Ö. 1,22x0,63 cm, 
Dm.Öd. 0,61x0,7 cm, Tmb. 4,53 cm, Dm.T.i. 
2,6x2,15 cm, D.Tm. 0,26-0,39 cm, Tt. 4,5 cm, Sb. 
4,24 cm, Gew. 111,9 g. b. Museum Miercurea Ciuc 
(2179). c. Depotfund, Stufe 4. d. Vergl. Nr. 1284. 
Zwei TB aus dem Hort von Bancu gelangten in die 
Sammlung des Reformierten Gymnasiums Mier-
curea Ciuc. Crişan (1989-1993, 246-247, Nr. 6) ver-
mutet, dass dieses TB einem dieser beiden Beile ent-
spricht. e. Vergl. Nr. 1284. f. Crişan 1989-1993, 246-
247, Nr. 6, Taf. 9/9; Dergačev 2010, 170, Nr. 24, Taf. 
18/24. >>> Nr. 1284. 
 
1704. Bancu I Lot 1 [Taf. 379/1704]. a. TB, Öse 
und Mündung fehlgegossen, kleine GF in OF, leichte 
Scharten in Schneide, Probeentnahmebohrung in 
SchmS, oliv-braune Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,37 cm, Tmb. 4,13 cm, 
Dm.T.i. 2,74x2,41 cm, D.Tm. 0,26-0,66 cm, Tt. 6,77 
cm, Sb. 4,96 cm, Gew. 275,0 g. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (3794a). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. 
Vergl. Nr. 1284. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139-
140, Nr. 212, Taf. 225C/2. >>> Nr. 1284. 
 
1705. Bancu I Lot 2 [Taf. 380/1705]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, beide Schneidenecken ausgebro-
chen, sehr unebene OF mit GF, uneinheitliche hell- 
und dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 3, 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,04 cm, Dm.Ö. 0,63x0,32 
cm, Dm.Öd. 0,65x0,46 cm, Tmb. 4,92 cm, Dm.T.i. 
3,03x2,65 cm, D.Tm. 0,54-0,67 cm, Tt. 6,95 cm, Sb. 
3,12 cm (Rest), 4,76 cm (rekonstruiert), Gew. 272,9 
g. b. Museum Sfântu Gheorghe (3804). c. Depot-
fund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 126, Taf. 298/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 139-140, Nr. 212, Taf. 225C/4; Dergačev 
2010, 168, Nr. 2, Taf. 18/2. >>> Nr. 1284. 
 
1706. Blandiana (Blândiana, Cârna, Karna, Ma-
roskarna), com. Vinţu de Jos, jud. Alba [Taf. 
380/1706]. a. TB mit Öse, tief durchoxidiert, dicke 
hellgrüne Patina teils abgeplatzt, partiell entfernt. 
TM: 6, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 1, GK: 6b, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,97 cm, 
Dm.Ö. 1,39x0,69 cm, Dm.Öd. 0,4x0,36 cm, Tmb. 
3,54 cm, Dm.T.i. 2,79x2,16 cm, D.Tm. 0,33-0,39 
cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 4,04 cm, Gew. 153,7 g. b. MNU 
Alba Iulia (P. 4552). c. Einzelfund. d. Auf dem Ge-
biet des Dorfes gefunden. f. Aldea und Ciugudean 
1989, 73, Nr. 7, Abb. II/3; Aldea und Ciugudean 
1995, 219, Nr. 7, Abb. 3/6; Moga und Ciugudean 
(Hrsg.) 1995, Taf. 8/6; Dergačev 2010, 170, Nr. 25, 
Taf. 18/25; Kacsó 2010b, 33. 
 
1707. Borşa [Taf. 377/1707]. a. TB mit Öse, TM 
nicht überarbeitet. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Tmb. 3,8 
cm, Sb. 4,3 cm. b. Privatsammlung I. Székely, später 
Sammlung des Griechisch-Katholischen Seminars 
Cluj-Napoca, heute verschollen. c. Depotfund, Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0369. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
140, Taf. 343/9 (nach mündlicher Information von 
M. Rusu); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 250, 
Taf. 254C/1; Dergačev 2010, 168, Nr. 8, Taf. 18/8; 
Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0369. 
 
1708. Chiuzbaia, jud. Maramureş, „Igniş“ („Ro-
zsály“) [Taf. 381/1708]. a. TB mit Öse, Schneide 
stark schartig, hellgrüne Patina größtenteils entfernt. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,46 cm, Dm.Öd. 0,41x0,39 cm, Tmb. 
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4,65 cm, Dm.T.i. 3,4x2,8 cm, D.Tm. 0,34-0,42 cm, 
Tt. 5,3 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 180,8 g. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (I 60 / 81-903). c. Einzelfund. d. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 154, 157) bezeichnet ein 
in Sfântu Gheorghe verwahrtes TB, das auf einer 
„Rozali“ genannten Bergspitze, angeblich nahe der 
Ortschaft Chiuzbaia gefunden wurde, als möglicher-
weise zum Depotfund Rozavlea I zugehörig. Kacsó 
(1994c, 9, Anm. 5) merkt an, dass in der Nähe des 
Ortes Chiuzbaia im Gutin-Gebirge eine Bergspitze 
mit der ungarischen Benennung „Rozsály“, rum. 
„Igniş“ liegt, die wohl als Fundort des Beiles gelten 
muss. e. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 154, 157, Taf. 
369/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 332, 157, 
Nr. 350, Taf. 272B/1; Kacsó 1994c, 9, Anm. 5; 
Kacsó 2011, 203-204. 
 
1709. Cladova (Kalodva, Kladova), jud. Arad 
oder Cladova (Kladova, Bégakalodva), jud. Timiş 
[Taf. 380/1709]. a. TB, Öse FG, Schneide beschä-
digt, unregelmäßige OF. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: 2a, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 
3,1x2,2 cm, D.Tm. 0,2-0,5 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 3,3 
cm, Gew. 164,0 g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al 
Municipiului Bucureşti, Bukarest (Sammlung Se-
vereanu, 19426). c. Unklar. d. Da nur die Herkunfts-
bezeichnung „Cladova“ vorliegt, ist nicht zu ent-
scheiden, aus welchem der beiden Orte das Beil 
stammt. f. Unpubliziert, freundlicher Hinweis T. 
Soroceanu, Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
1710. Desa, jud. Dolj [Taf. 377/1710]. a. TB ohne 
Öse, Schneide schartig. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Tmb. 4,3 cm, Tt. 6,3 cm, 
Sb. 5,0 cm. b. Museum Craiova (4657; 25131). c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar. f. Dergačev 2011, 
308, Nr. 12, Taf. 15/12 („Craiova-Museum“). 
 
1711. Firtănuş (Mărtinuş, Firtosmártonos), jud. 
Harghita [Taf. 380/1711]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke ausgebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, Tmb. 5,1 
cm, Sb. 2,8 cm (erhalten), mind. 4,6 cm (rekonstru-
iert). b. Museum Cristuru Secuiesc. c. Einzelfund. d. 
1987 bei Erdarbeiten gefunden. f. Benkő 1992, 76, 
Nr. 4/5, Taf. 6/5; Kacsó 2010b, 34. 
 
1712. Fizeşu Gherlii II (Ördöngösfüzes, 
Ördögkút), jud. Cluj, „Szajkaszeg“ („Häherna-
gel“) [Taf. 380/1712]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 
cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,9 cm. b. Sammlung der Bib-
liothek Batthyáneum (2943). c. Depotfund, Stufe 5. 
d. Gefunden 1895 und teilweise in die Sammlung 
Temesváry gelangt. Erstmals von Hampel (1895) 
komplett vorgelegt. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
142; 1978, 149, Nr. 257) Verwechslung mit dem 
Fundort des Horts I von Fizeşu Gherlii (Soroceanu 
2008, 93-94, Nr. 40). e. TB Nr. 1713-1714, 1769, 
1794-1796, 1804-1806, 1810, 1882-1884, 2010, 
2481-2487, 2525-2531, 2550. f. Sechs Tassen, zwei 
kreuzförmige Attaschen, eine weitere verloren, zwei 
tordierte Kesselhenkel, eine Lanzenspitze, ein Keu-
lenkopf, zwei Armringe, zwei Achterfibeln, ein An-
hänger. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/5; Hampel 
1896a, 137; Tagányi u.a. 1901, 123-124, Nr. 34; 
Marţian 1909, 342, Nr. 537; Jankó 1911, 439; Már-
ton 1911, 351, Nr. 22; Marţian 1920, 19, Nr. 267; 
Pârvan 1926, 314, Abb. 203; Childe 1928, 390; Ro-
ska 1928, 248, 254 (kurze Erwähnung); Nestor 1935, 
54; Roska 1942, 217-218, Nr. 79; Rusu 1963, 209, 
Nr. 7; v. Brunn 1968, 31; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142, Taf. 345/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/38; Dergačev 2010, 168, Nr. 11, Taf. 
18/11; Bader 1983, 60-61, Nr. 102/102A; Crişan u.a. 
1992, 201, Nr. 9; Kacsó 2007, 85; Soroceanu 2008, 
93-94, Nr. 40 (mit weiterer Literatur); Kacsó 2010b, 
34 (allg. Verweis auf die „Siebenbürgischen“ TB des 
Fundes).  
 
1713. Fizeşu Gherlii II [Taf. 380/1713]. a. TB mit 
Öse, Schneide mit wenigen Scharten. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: - BEN: 
2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 
cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,2 cm. b. Sammlung der Bib-
liothek Batthyáneum (2967). c. Depotfund, Stufe 5. 
d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 345/13; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/34; 
Dergačev 2010, 168, Nr. 10, Taf. 18/10. >>> Nr. 
1712. 
 
1714. Fizeşu Gherlii II [Taf. 380/1714]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,45 cm, Dm.Ö. 1,55x0,7 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2968). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 
257/35. >>> Nr. 1712. 
 
1715. Ghirişu Român (Chiriş, Oláhgyéres, 
Mezőgyéres), com. Mociu, jud. Cluj [Taf. 
380/1715]. a. TB mit Öse, Schneide leicht schartig, 
Hammerschlag im Ösenbereich. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 11,6 cm, Dm.Ö. 1,4x0,6 
cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 290,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (21581). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. 1962 auf dem Gebiet der Gemeinde beim 
Pflügen in 0,3-4 m Tiefe gefunden. Der Fund lag in 
einem Gefäß, von dem nur wenige Fragmente erhal-
ten blieben. e. TB Nr. 1843, 1903, 2571, 2620, 2704, 
2964. Ein Tüllenmeißel, zwei Lanzenspitzen, davon 
eine „Miniaturlanzenspitze“, ein Kettenglied, eine 
Violinbogenfibel und ein Fragment einer solchen, 
sieben Armbänder (frisch aus Gießform und nicht 
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gebogen), davon vier Fragmente, zwei Nadeln, ein 
Nadelfragment, eine Zungensichel („klein“), ein 
Fragment einer Zungensichel, fünf Sägeblätter, da-
von eines in zwei Hälften zerbrochen, zwei Frag-
mente, ein Anhängerfragment, sieben Keramik-
scherben. f. Rusu u.a. 1977, R 69a/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 358/6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 151, Nr. 272, Taf. 266A/1 (gefunden 
1963, Fundstelle Podu Girişului); Dergačev 2010, 
170, Nr. 22, Taf. 18/22; Crişan u.a. 1992, 218. 
 
1716. Giurgiova (Giorgiova, Giurgiuva, Jurjova, 
Zsurzsova, Karasszentgyörgy), com. Goruia, jud. 
Caraş-Severin, „Râmneşti“ [Taf. 387/1716]. a. TB 
mit Öse, in der der Öse gegenüberliegenden SchmS 
ein Riss, ein kleinerer auch in einer BS, dunkelgrüne 
Patina. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: 2, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,3 cm, Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, Tmb. 5,25 cm, Dm.T.i. 
3,9 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 305,0 g. Cu 
87,08%, Sn 10,85%, Pb 0,12%, Fe 0,15%, Al Spur, 
Ni 0,23%, Ag Spur, Sb 0,6%, As 0,42% (Analyse: 
Combinatul Siderurgic Reşiţa Nr. 550, 05.02.1965). 
b. Museum Reşiţa, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, nicht datierbar im v. Brunn-System [Stufe 
4 nach Metzner-Nebelsick (2005)]. d. 1957 wurden 
einige hundert Meter vom Fluss Caraş entfernt am 
Hang der o. g. Anhöhe in 20 cm Tiefe innerhalb einer 
mit Steinchen durchsetzten Sandschicht etwa 200 
Gegenstände entdeckt, die unter verschiedenen Per-
sonen aufgeteilt wurden. Mehr als die Hälfte der Ge-
genstände sollen TB gewesen sein, weiter werden 
Lanzenspitzen, Schwerter und prismenartige Bron-
zebarren genannt. Eine Nachuntersuchung erbrachte 
außer den Bronzen keinerlei archäologische Spuren; 
die Zahlenangaben sind nicht überprüfbar. e. Erhal-
ten von möglicherweise etwa 100 TB: TB Nr. 1873, 
2572, 2636-2637. Außerdem erhalten: eine Lanzen-
spitze. Ursprünglich: s.o. f. Răuţ 1967, 46, Nr. III, 
Abb. 1/III; Petrovszky 1975, 374, Nr. XXIX/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 307/15; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 221, Taf. 231C/3; Der-
gačev 2010, 174, Nr. 17, Taf. 21/17 (fälschlich unter 
„Fizeşu Gherlii I“); Săcărin 1979a, 114, Nr. 26; Ba-
der 1991, 169, Nr. 429; Gumă 1993, 253, Nr. 27; 
Luca 2004, 71, Nr. 110.1; Luca 2006, 122, Nr. 
266.1a; Lazăr 2011, 275, Nr. 95. 
 
1717. Hida (Hídalmás), jud. Sălaj [Taf. 387/1717]. 
a. TB mit vom Guss fast verschlossener Öse. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,8 cm, Tmb. 5,0 
cm, Sb. 4,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 3084). c. 
Depotfund, Stufe 4. d. Gefunden 1903 beim Pflügen 
am Hang eines Hügels nördlich des Ortes von I. 
Miklósi in einem Tongefäß in etwa 0,40 m Tiefe. 
Das Tongefäß ging verloren. e. TB Nr. 1718, 2382, 
2436, 2514, 2575, 2607, 2651, 2734, 2967. Neun 
Zungensicheln, davon eine fragmentarisch, drei Lan-
zenspitzen, zwei Fragmente eines Griffzungen-
schwertes, ein Messergriff, zwei Fragmente von der 
Antenne eines Antennenschwertes. Der Messergriff 
gehört nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 143) zu ei-
nem Exemplar mit Eisenklinge. f. Roska 1942, 105, 
Nr. 34, Abb. 129/1; Szabó 1943, Abb. 1/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 142-143, 348/17; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 259C/8; Rusu 1963, 
209, Nr. 10; Bader 1991, 112-113 (114 zur mögli-
chen Frühdatierung des Schwertfragments), Nr. 274-
275; Dergačev 2010, 168, Nr. 12, Taf. 18/12; Kacsó 
2010b, 34.  
 
1718. Hida [Taf. 387/1718]. a. TB mit Öse, Verzie-
rung schwer erkennbar, bei Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, Taf. 348/13; 1978, Taf. 259C/4) drei waage-
recht unter der TM umlaufende Rippen, darunter 
aufgelöstes Y-Motiv auf jeder Seite begleitet von 
zwei Hallbögen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 
4,0 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 3086). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. f. Roska 1942, 
105, Nr. 34, Abb. 129/4; Szabó 1943, Abb. 1/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 142-143, Taf. 348/13; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 259C/4. 
>>> Nr. 1717.  
 
1719. Hunedoara II, judeţul (Komitat Hunyad) 
[Taf. 387/1719]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
10,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,9 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (134). c. Depotfund, nicht 
datierbar im v. Brunn-System (Stufe 4 nach Metz-
ner-Nebelsick). d. Vier TB, die Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 143; 1978, 149, Nr. 262) einem Depotfund 
zuschreibt, wobei eines (Nr. 1721) nur möglicher-
weise dazugehören soll. e. TB Nr. 1720, 1875. Mög-
licherweise: 1721. f. Rusu 1963, 209, Nr. 12; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 350/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 262, Taf. 260B/2; Luca 
2003, 90, Nr. 212.9a2; Soroceanu und Lakó 1995, 
192, Nr. 13; Dergačev 2010, 168, Nr. 13, Taf. 18/13; 
Kacsó 2010b, 34. 
 
1720. Hunedoara II [Taf. 387/1720]. a. TB mit 
dünn gegossener kleiner Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 
10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: -, ÜBAR: -. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 0,5x0,2 cm, 
Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(135). c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System (Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick). d-e. 
Vergl. Nr. 1719. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, 
Taf. 350/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, Nr. 262, Taf. 
260B/3; Dergačev 2010, 168, Nr. 14, Taf. 18/14; 
Kacsó 2010b, 34. >>> Nr. 1719. 
 
1721. Hunedoara II [Taf. 387/1721]. a. TB mit 
Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,5x0,4 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Sb. 5,5 cm. b. Museum Deva (5222). 
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c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-System 
(Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick). d-e. Vergl. Nr. 
1719. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 350/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, Nr. 262, Taf. 260B/1; 
Dergačev 2010, 168, Nr. 15, Taf. 18/15; Kacsó 
2010b, 34. >>> Nr. 1719. 
 
1722. Ilişeşti, jud. Suceava, „Cetăţuia“ [Taf. 
387/1722]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,0x0,55 cm, Tmb. 4,1 
cm, Sb. 5,2 cm. b. Sammlung des Lehrers Dressler, 
Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Zwischen den bei-
den Weltkriegen auf der o.g. Anhöhe gefunden. f. Ig-
nat 1993, 375, Nr. 2, Abb. 1/6; Ignat 2000, 62, Nr. 
26, Abb. 20/26; Dergačev 2010, 170, Nr. 30, Taf. 
19/30. 
 
1723. Jeica (Zselyk, Schelken), com. Mărişelu, 
jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 387/1723]. a. TB, Öse 
fehlt (FG?), Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 7,5 cm, Tmb. 3,5 cm, Dm.T.i. 
2,9x2,3 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 
135,0 g. b. Museum Bistriţa (11.030). c. Einzelfund. 
d. 1960 auf dem Gebiet des Ortes zufällig gefunden. 
f. Marinescu und Dănilă 1976, 25, Taf. 1/3; Marine-
scu 2005, 277, Nr. 30; Marinescu 2010, 64, Nr. 54, 
Taf. XXIII/5. 
 
1724. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 387/1724]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide leicht beschädigt, Rippenzier nur auf einer 
BS sichtbar, dunkelgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, 
Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,3x2,3 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, 
Sb. 4,55 cm, Gew. 158,0 g. b. Museum Baia Mare 
(242), zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. Aus der 
ehemaligen Sammlung Mihályi. Die Sammlung um-
fasste 35 Objekte und wurde 1956 vom Museum 
Baia Mare aus Privatbesitz in Sighetu Marmaţiei an-
gekauft. Sie wurde zum größten Teil in der zweiten 
Hälfte des 19. Jh. zusammengetragen, die Herkunfts-
angaben der Stücke sind, soweit überhaupt vorhan-
den, vage (Kacsó 1977b, 131-132). f. Kacsó 1977b, 
135, Nr. 26, Abb. 3/7. 
 
1725. Nou Săsesc [Taf. 387/1725]. a. TB mit nicht 
durchlochter Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, 
ÜBAR: -. L. 9,7 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,2 cm. b. 
Ehemals Gymnasialsammlung Sighişoara, nun Mu-
seum Sighişoara (2444). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Die Zugehörigkeit dieses Stücks zum 
Hort ist unklar. Vergl. Nr. 0073. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 132, Taf. 313/13; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 143, Nr. 227, Taf. 236B/8; Dergačev 2010, 
168, Nr. 3, Taf. 18/3. >>> Nr. 0073. 
1726. Păuliş (Pauliş, Paulis, Ópaulis, Ópálos), 
jud. Arad [Taf. 381/1726]. a. TB mit Öse, Gusskern 
leicht dezentriert, Schneide schartig, fleckige dun-
kel- und hellgrüne Patina mit zahlreichen modernen 
Beschädigungen. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 7,41 cm, Dm.Ö. 0,86x0,44 cm, 
Dm.Öd. 0,35x0,37 cm, Tmb. 3,98 cm, Dm.T.i. 
2,8x2,22 cm, D.Tm. 0,2-0,41 cm, Tt. 5,19 cm, Sb. 
4,04 cm, Gew. 109,3 g. b. Museum Arad (1697). c. 
Depotfund? d. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 49-50) 
nennt von hier einen unsicheren Depotfund der mitt-
leren Bronzezeit bestehend aus einer Nackenschei-
benaxt, drei Lanzenspitzen und einer Armspirale. 
Rusu (1963, 209, Nr. 22) nennt in einem Listenein-
trag hingegen einen Ha B1-Hort. Berciu (1944, 356) 
erwähnt zwei TB, drei Lanzenspitzen und eine Arm-
schutzspirale als einheitlichen Hort aus dem Ort, 
Barbu u.a. (1999, 90, Nr. 4, mit älterer Literatur) 
nennen drei TB als zugehörig. Ein Fundzusammen-
hang der TB mit den deutlich früheren Objekten (und 
deren Zusammenhang untereinander: Soroceanu 
2012a, 69-70) ist letztlich unklar. Im Museum Arad 
ist lediglich ein TB aus Păuliş auffindbar. e. TB Nr. 
3428-3429. Vergl. oben. f. Berciu 1944, 356; Rusu 
1963, 209, Nr. 22; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 49-50; 
Barbu u.a. 1999, 90, Nr. 4 (mit Literatur); Soroceanu 
2012a, 69-71 (ausführlich zur Fundgeschichte). 
 
1727. Pir [Taf. 387/1727]. a. TB mit Öse, große 
Delle in Schneide, dunkelgrüne Patina mit hellgrü-
nen Flecken. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 3,9 
cm, Dm.T.i. 2,4x2,0 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Satu 
Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, 
f. Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 
2015, Abb. 2/10. >>> Nr. 0380. 
 
1728. Pleniţa, jud. Dolj, „Dealul Bobului“ [Taf. 
388/1728]. a. Gießformenhälfte, grauer Glimmer-
schiefer, leicht beschädigt, Schmauchspuren. BS 1 
Negativ für TB mit (?) Öse, EGV 4b, Dornfortsatz, 
zwei Bohrungen durchgehend bis BS 2, SchmS 2 
Rest einer Griffmulde, sonst plan, die Gießformen-
hälfte wurde nach einem Bruch schräg in der Fläche 
neu überschliffen (Boroffka und Ridiche 2005, 142). 
16,3x9,2x4,0 cm, Gew. 1050,0 g. Negativ: L. 10,8 
cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,4 cm. b. Museum Craiova (I 
25575 / 4478 / 1917). c. Depotfund, jüngere Typen-
gesellschaft. d. 1915 wurden beim Brechen von Stei-
nen neben dem Friedhof des Ortes am o.g. Hügel 
mehrere Gießformen gefunden. Erhalten sind zwei 
zweischalige Gießformen und vier Gießformenhälf-
ten. Unter den ursprünglich deutlich zahlreicheren 
Gießformen waren auch solche, die nicht zum Guss 
von TB oder -hämmern verwendet wurden (vergl. 
Boroffka und Ridiche 2005, 134-135). Eine Ortsbe-
gehung durch N. Boroffka erbrachte am Fundort 
bronze- und hallstatzeitliche Keramik, so dass das 
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Depot wohl mit einer Siedlung in Verbindung stand. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 125; 1978, 139) gibt sie-
ben Gießformen für TB an. Hier wird der Neuvor-
lage der Funde durch Boroffka und Ridiche (2005) 
gefolgt. e. Gießformen Nr. 2269-2270; Gießformen-
hälften Nr. 1797, 2679. Weitere Gießformen bzw. 
Gießformhälften, verschollen. f. Nicolăescu-Plopşor 
1923, Taf. 1/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 
295/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 209, Taf. 
222C/3; Wanzek 1989a, 202, Nr. 52e; Boroffka und 
Ridiche 2005, 141-142, Nr. 6, Abb. 6/2 mit weiterer 
Literatur; Dergačev 2010, 163, Nr. 6, Taf. 16/6. 
 
1729. Sâmbăta Nouă I [Taf. 377/1729]. a. TB mit 
Öse, großer Riss in TM, dunkelgrüne Patina. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
2-3, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,65 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 4,1x3,5 
cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 5,7 cm, Gew. 320,0 g. b. Museum 
Constanţa (104), Transfer ans MNIR Bukarest, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, 
Abb. 8/5; Aricescu 1970, 37-46, 60, Nr. 5, Abb. 
15/7, 53, 61, Nr. 8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, 
Taf. 341/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 
248, Taf. 252B/15; Dergačev 2010, 168, Nr. 7, Taf. 
18/7. >>> Nr. 0289. 
 
1730. Sâmbriaş [Taf. 382/1730]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
leicht vertikal und horizontal gegeneinander ver-
schoben, Schneide stumpf, dunkelgrün-schwarze 
Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: 2, GK: 2a, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 7,83 cm, Dm.Ö. 0,98x0,46 cm, Dm.Öd. 0,49x0,49 
cm, Tmb. 4,31 cm, Dm.T.i. 2,75x2,23 cm, D.Tm. 
0,28-0,4,2 cm, Tt. 5,48 cm, Sb. 3,68 cm, Gew. 132,5 
g. b. Museum Sfântu Gheorghe (16554). c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 0392. f. Székely 1976-
1977a, Abb. 3/2; Rezi 2010, 49, Nr. 4, Taf. 2/4. >>> 
Nr. 0392. 
 
1731. Sâmbriaş [Taf. 382/1731]. a. TB mit Öse, die 
einen größeren GF aufweist, Gusskern stark de-
zentriert, Schneide stumpf, Patina fast komplett ent-
fernt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 2- (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, Dm.Ö. 
1,17x0,59 cm, Dm.Öd. 0,32x0,32 cm, Tmb. 4,0 cm, 
Dm.T.i. 2,86x2,33 cm, D.Tm. 0,23-0,27 cm, Tt. 5,25 
cm, Sb. 3,39 cm, Gew. 104,2 g. b. Museum Târgu 
Mureş (ohne Nr.). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. 
Nr. 0392. f. Zrínyi 1979, Taf. CXIX/3; Kacsó 2010b, 
36; Rezi 2010, 48, Nr. 3, Taf. 2/3. >>> Nr. 0392. 
 
1732. Sângeorgiu de Pădure I (Erdeu-Sângeor-
giu, Sângeorgiu-Pădureni, Erdöszentgyörgy), 
jud. Mureş, „Panta lui Cseh“139 [Taf. 383/1732]. 
 
139 Der Hort ist nach Abschluss des Manuskripts 
neu vorgelegt worden: Rezi 2017. 
a. TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, u- und v-
förmige Einhiebe in der Schneide, staubige dunkel-
grüne Patina mit helleren Flecken und weißlich-hell-
grünen Auflagerungen sowie bräunlichen Ei-
sen(?)Oxidflecken. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: Xd, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- (asymmet-
risch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,6 
cm1,3x0,45 cm, Dm.Ö. 1,3x0,42 cm, Dm.Öd. 
0,6x0,47 cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 2,7x2,05 cm, 
D.Tm. 0,92x0,35 cm, Tt. 6,45 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 
228,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4815). c. Depot-
fund, Stufe 5. d. Auf einer kleinen, von einem Bach 
gequerten Terrasse an der Târnava wurden zu zwei 
Zeitpunkten (1909 und 1928) an derselben Stelle 
bronzene Gegenstände gefunden, die in die Museen 
Cluj-Napoca (ältere Funde) und Târgu Mureş kamen 
(ausführlich zur Fundgeschichte Soroceanu 2008, 
70-71, Nr. 26). Székely (1961) unternahm Nachun-
tersuchungen am Fundort und konnte hallstattzeitli-
che Siedlungsspuren in Form eines Grubenhauses, 
von Keramik und Hüttenlehm feststellen. Offenbar 
ging er davon aus, dass die später (1928) gefundenen 
und ins Museum Târgu Mureş gelangten Gegen-
stände (zwei Kessel und ein Henkelbruchstück, das 
zu einem der beiden Kessel gehört) einen zweiten 
Hort darstellen, der jedoch an derselben Stelle wie 
der ältere gefunden wurde. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 143; 1978, 149-150) geht wie Mozsolics 
(1941) von einem Fundkomplex aus, Soroceanu 
(1995a, 73) verweist auf Székelys Ausführungen. 
Zumal ein gleichartiges Exemplar eindeutig als zu-
gehörig zum Hort belegt ist, ist die Rolle der zwei 
weiteren Kessel zur Beurteilung der TB des Fundes 
nicht von entscheidender Bedeutung, was chronolo-
gische Fragen betrifft. Bei Székelys Nachuntersu-
chungen wurde ein weiteres TB entdeckt, dass wohl 
nicht zum Depotfund gehört (Nr. 0737). Soroceanu 
(2008, 70-71, Nr. 26) weist weiter darauf hin, dass 
Oxide in den Kesseln auf Eisengegenstände deuten. 
e. TB Nr. 1733-1734, 1777, 1822, 1854-1855, 2386, 
2440-2441, 2502, 2623, 2656-2658, 2710-2711, 
2713-2715, 2741, 2758. Ein Tüllenmeißel, drei 
Schalen, Bodenteil einer Henkeltasse, eine Schöpf-
kelle mit Schwanenhalshenkel, eine punktbuckelver-
zierte Tasse mit Henkel, ein Kreuzattaschenkessel 
mit tordierten Henkeln, ein Pferdegeschirrteil aus 
drei Ringen mit sechs Anhängern, ein Armbandfrag-
ment, zwei Bronzebrocken, Eisengegenstände (?). 
Möglicherweise: Zwei Kreuzattaschenbecken. f. 
Nestor 1932, 135-136, Abb. 28; Mozsolics 1941, 
Abb. 1/7; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/7; 
Székely 1961, 182-183; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
143, Taf. 351/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, 
Nr. 264, Taf. 263A/14; Dergačev 2010, 170, Nr. 18, 
Taf. 18/18; Lazăr 1995, 214-215, Nr. LXXII.1.B; 
Lazăr 1999, 50 (Anzahl falsch); Soroceanu 1995a, 
73; Soroceanu 2008, 70-71, Nr. 26; Kacsó 2010b, 
36; freundliche Mitteilung B. Rezi, Târgu Mureş. 
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1733. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 383/1733]. a. 
TB mit Öse, Schneide schartig, uneinheitliche stau-
bige dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken und 
hellbraunen Auflagerungen. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: Xd, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 1,1x0,45 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 
2,65x1,75 cm, D.Tm. 0,25-0,35 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 
5,15 cm, Gew. 246,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4816). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/13; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/13; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/15; Dergačev 2010, 168, Nr. 16, Taf. 
18/16; Kacsó 2010b, 36. >>> Nr. 1732. 
 
1734. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 383/1734]. a. 
TB mit Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Schneide 
schartig, zwei tiefe u-förmige Hiebspuren, Ecke et-
was ausgebrochen, uneinheitliche staubige dunkel-
grüne Patina mit helleren Flecken und hellbraunen 
Auflagerungen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 4, 
GK: Xd, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3- (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,9 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,55 cm, Dm.Öd. 0,6x0,52 cm, Tmb. 4,4 cm, 
Dm.T.i. 2,5x1,9 cm, D.Tm. 0,3-0,52 cm, Tt. 5,1 cm, 
Sb. 4,8 cm, Gew. 228,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4817). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/5; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/12; Dergačev 2010, 168, Nr. 17, Taf. 
18/17; Kacsó 2010b, 36. >>> Nr. 1732. 
 
1735. Sânmihaiu de Pădure (Szentmihály), jud. 
Mureş (?) [Taf. 377/1735]. a. TB mit Öse, kleiner 
GF in einer BS, braun-grünliche, unregelmäßige OF. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Dm.Ö. 1,4x0,65 cm, Tmb. 
4,15 cm, Sb. 4,1 cm. b. Museum für Völkerkunde 
Basel (I 9082). c. Unklar. d. Vom Museum für Völ-
kerkunde Basel wurde Anfang des 20. Jh. ein Lot 
von Bronzen mit der Fundortbezeichnung „Sân-
mihaiu de Pădure“ angekauft. Jacob-Friesen (1968, 
66-68) stellt treffend fest, dass das Konglomerat aus 
einer Pferdekopfkeule, einem Randleistenbeil, ei-
nem TB, einer Schaftröhrenaxt, einer Stachelkeule, 
einer Dolchklinge und einem Armreif mit Tier-
kopfenden zeitlich uneinheitlich ist und wohl den 
Überrest einer Privatsammlung darstellt. Der Fund-
ort ist damit nicht gesichert. f. Jacob-Friesen 1968, 
66-68; freundliche Information D. Wunderlin, Basel. 
 
1736. Sântimreu (Hegyközszentimre), com. 
Sălard, jud. Bihor [Taf. 387/1736]. a. TB mit Öse, 
grünliche Patina, z.T. körnig, Kalkbelag. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,5 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 141,0 g. 
b. Verbleib unklar. c. Depotfund, Stufe 4. d. 
Gefunden 1919 in einer Weinpflanzung. Von zehn 
TB sind neun bekannt. e. TB Nr. 1737-1738, 1778, 
1856, 2412, 2503-2504, 2541, 3470. f. Emödi 1978, 
525, Nr. 1, Taf. I/1; Soroceanu 1982, 376, Nr. 48; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 33; Kacsó 
2010b, 36. 
 
1737. Sântimreu [Taf. 388/1737]. a. TB mit Öse, 
GF in einer BS, Flecken grüner Patina und teilweise 
Kalkauflagerungen. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,2 cm, Dm.Öd. 
0,8x0,4 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 3,95 cm, Gew. 98,0 g. 
b. Verschollen. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1736. f. Emödi 1978, 525, Nr. 2, Taf. I/2; Kacsó 
2010b, 36. >>> Nr. 1736. 
 
1738. Sântimreu [Taf. 388/1738]. a. TB mit Öse, 
grüne Patina. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 6,4 cm, Dm.Öd. 1,0x0,5 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 3,8 
cm, Gew. 84,0 g. b. Verschollen. c. Depotfund, Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 1736. f. Emödi 1978, 526, Nr. 3, 
Taf. I/3; Kacsó 2010b, 36. >>> Nr. 1736. 
 
1739. Sebeş (?) [Taf. 384/1739]. a. TB mit Öse, 
Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften leicht 
vertikal und stark horizontal gegeneinander verscho-
ben, Schneide weggemeißelt, Umarbeitungsversuch 
zum Hammer, Patina elektrochemisch entfernt. TM: 
3, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, 
Dm.Ö. 1,59x0,63 cm, Dm.Öd. 0,62x0,46 cm, Tmb. 
3,51 cm, Dm.T.i. 2,9x2,37 cm, D.Tm. 0,18-0,4 cm, 
Tt. 7,24 cm, Sb. 3,55 cm, Gew. 139,5 g. b. MNIB 
Sibiu (14697). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 1134. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 158, Taf. 375/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 352, Taf. 274G/3; Der-
gačev 2010, 170, Nr. 21, Taf. 18/21. >>> Nr. 1134. 
 
1740. Şomartin (Mártonhegy, Martinsberg), com. 
Bruiu, jud. Sibiu, „Pârâul Luorţ (Poro Luorcz, 
Pereu Luorcz)“ [Taf. 384/1740]. a. TB mit Öse, 
moderne Beschädigungen an TM, BS und Schneide, 
hellgrüne Patina, blasige unregelmäßige OF, Metall 
kupferfarben. Das TB hat zwei etwas unterschiedlich 
gestaltete BS (glockenförmig abgesetzt bzw. eckig-
trapezoidal abgesetzt), die Zeichnungen bei Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 360/14; 1978, Taf. 
267C/2) und Ciugudean u.a. (2008, Taf. XIV/6) sind 
daher beide korrekt. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: 7a, EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 4, 
ÜBAR: 2. L. 9,12 cm, Dm.Ö. 0,99x0,44 cm, Dm.Öd. 
0,71x0,43 cm, Tmb. 3,51 cm, Dm.T.i. 2,83x2,1 cm, 
D.Tm. 0,3-0,41 cm, Tt. 7,18 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 
173,2 g. b. MNIB Sibiu (A 1126 / 1606). c. Depot-
fund, Stufe 6 oder älter. d. Gefunden 1888 in einem 
Keramikgefäß, auf dem Gebiet einer prähistorischen 
Siedlung. Ciugudean u.a. (2008, 36) geben mit Ho-
redt (1945-1947, 12) an, dass ein eisernes Klingen-
fragment und ein weiteres Eisenfragment zu einem 
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Objekt gehört hätten. Allerdings ging Horedt hierbei 
nicht wie von Ciugudean u.a. angegeben von einem 
Tüllenbeil, sondern von einer Doppelaxt aus, was 
wahrscheinlicher ist. e. TB, Nr. 1860, 1892. Vier 
Bronzeschalen, ein Fragment einer halbrunden Platte 
mit erhobenem Rand, ein eisernes Schneidenfrag-
ment, ein unbestimmtes eisernes Fragment, Scher-
ben eines Keramikgefäßes. f. Reinecke 1899a, 521 
(kurzer Hinweis); Reinecke 1899b, 328 (kurzer Hin-
weis); Pârvan 1926, 318, 388-389; Holste 1941, 251; 
Roska 1942, 171, Nr. 150 (kurzer Hinweis); Horedt 
1944, 100 (kurzer Hinweis); Horedt 1945-1947, 7, 
Abb. 2; Rusu 1963, 210, Nr. 13; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 146, Taf. 360/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
151, Nr. 276, Taf. 267C/2; Luca 2003, 218, Nr. 
226.1; Ciugudean u.a. 2008, 35, Nr. 1, Taf. XIV/6; 
Dergačev 2010, 170, Nr. 23, Taf. 18/23; Soroceanu 
2008, 107-108, Nr. 52-53. 
 
1741. Şpălnaca I? [Taf. 385/1741]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina 
mit hellbraun-gelblichen Auflagerungen. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 4a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,89 cm, 
Dm.Ö. 1,07x0,59 cm, Dm.Öd. 0,43x0,54 cm, Tmb. 
4,18 cm, Dm.T.i. 2,53x2,05 cm, D.Tm. 0,25-0,35 
cm, Tt. 5,09 cm, Sb. 4,16 cm, Gew. 175,6 g. b. MNU 
Alba Iulia (4231). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4, 
möglicherweise zugehörig. d-e. Vergl. Nr. 0005. 
Dieses TB wird im MNU Alba Iulia als Schenkung 
von Sigismund Reiner (1908) mit dem möglichen 
Fundort Şpălnaca verwahrt. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0005. 
 
1742. Şpălnaca II [Taf. 385/1742]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
größerer GF in einer BS, wohl zwei Meißelspuren im 
Bruchbereich, Verzierung mit zwei horizontal um-
laufenden Rippen schwer erkennbar, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,2 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,45 cm, Dm.Öd. 0,45x0,5 cm, Tmb. 4,6 cm, 
Dm.T.i. 2,85x2,26 cm, D.Tm. 0,27-0,62 cm, Gew. 
70,1 g. b. Museum Aiud (256). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/256 (jeweils eine umlaufende Rippe). >>> Nr. 
0033. 
 
1743. Şpălnaca II [Taf. 386/1743]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften stark vertikal gegeneinander ver-
schoben, TM vorne fehlgegossen, größere Ausbrü-
che in Schneide, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,05x2,6 
cm, D.Tm. 0,42-0,84 cm, Tt. 6,05 cm, Sb. 5,6 cm, 
Gew. 306,0 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5881), 
nun MNIR Bukarest (12709). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Dumitrescu 1935-1936a, 203, Nr. 1, Abb. 5/12; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 193/17; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/94. >>> Nr. 0033. 
 
1744. Suatu [Taf. 388/1744]. a. TB mit Öse, Aus-
bruch an Tülle, großer GF in einer BS, Schneide be-
schädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
9,9 cm, Dm.Ö. 1,4x0,6 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,1 cm, 
Gew. 193,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (19891). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/17; Rusu 
u.a. 1977, R 67b/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, 
Nr. 236, Taf. 242/17; Dergačev 2010, 168, Nr. 4, 
Taf. 18/4. >>> Nr. 0303. 
 
1745. Suceava, jud. Suceava [Taf. 388/1745]. a. 
TB mit Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal 
und leicht vertikal gegeneinander verschoben, große 
Schneidenausbrüche. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: 3a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,6x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,6x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,1x2,5 
cm, D.Tm. 0,35-0,5 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 277,0 g. 
b. MFVFG Berlin (IV e 1029). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d. Vermutlich zu Beginn des 20. Jh. auf 
einem Landgut in der Umgebung der Stadt gefunden. 
1998 vom MFVFG Berlin angekauft (genaue Er-
werbsgeschichte bei Hänsel 2000, 109). e. Sechs 
Armringe, davon einer fragmentarisch, zwei Ring-
fragmente, drei Ringe, ein Hals(?)ringfragment, ein 
Bronzeband (Halbfabrikat Armring?), eine Radnabe, 
eine Lanzenspitze, ein Fragment einer Lanzenspitze, 
ein oberständiges Lappenbeil, ein Tüllenmeißel. f. 
Hänsel 2000, 113, Nr. 19, Abb. 3/8; Hänsel 2005, 
289, Nr. 19, Abb. 3/8; Dergačev 2010, 170, Nr. 29, 
Taf. 19/29. 
 
1746. Südost(?)Siebenbürgen [Taf. 388/1746]. a. 
TB, Öse vermutlich alt abgebrochen, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,9 cm, 
Tmb. 2,9 cm, Dm.T.i. 2,3x2,3 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 
100,0 g. b. Museum Odorheiu Secuiesc (II 2805). c. 
Unklar. d. K.A. f. Crişan 1989-1993, 247, Nr. 11, 
Taf. 9/8; Dergačev 2010, 170, Nr. 27, Taf. 19/27. 
 
1746a. Südost(?)Siebenbürgen [Taf. 388/1746a]. 
a. TB mit Öse, Tüllenrand unregelmäßig, Patina ent-
fernt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 
10,1 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
3,3x2,5 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 255,0 g. b. 
Museum Odorheiu Secuiesc (ohne Nr.). c. Unklar. d. 
K.A. f. Crişan 1989-1993, 247, Nr. 12a, Taf. 9/5; 




1747. Şuncuiuş (Vársonkolyos), jud. Bihor, 
„Dealul Mitoc“ [Taf. 388/1747]. a. TB mit Öse, 
kleiner GF unter TM. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 8,37 cm, Dm.Ö. 1,8x0,54 cm, Tmb. 
4,8 cm, Dm.T.i. 3,1x2,3 cm, D.Tm. 0,3-0,41 cm, Sb. 
4,3 cm. b. Sammlung des Lehrers I. Fazekas? c. Un-
klar. d. Auf dem o.g. Hügel, auf dem eine frühhall-
stattzeitliche Siedlung liegt, gefunden. Das Beil lag 
nur wenige Zentimeter tief in der Erde, an der Süd-
spitze eines Plateaus, an der sich dieses stark verengt 
und abrupt zum Hang abfällt. f. Emödi 2003a, 116, 
Nr. 5, Abb. 5; Kacsó 2010b, 36. 
 
1748. Târgu Mureş? (Mureş-Oşorheiu, Murăş-
Oşorheiu, Târgu Mureşului, Marosvásárhely, 
Neumarkt), jud. Mureş [Taf. 386/1748]. a. TB mit 
Öse, kleiner GF in einer SchmS, Schneide schartig, 
dunkelgrüne Patina mit hellgrün-bläulichen Flecken. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 
4b, ABN: 2-3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
9,76 cm, Dm.Ö. 1,03x0,63 cm, Dm.Öd. 0,57x0,48 
cm, Tmb. 4,97 cm, Dm.T.i. 2,91x2,37 cm, D.Tm. 
0,35-0,52 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 4,94 cm, Gew. 228,7 
g. b. Museum Miercurea Ciuc (2180). c. Unklar. d. 
Im Museum Miercurea Ciuc ist für das TB eine Her-
kunft aus dem Museum Târgu Mureș vermerkt und 
infolgedessen auch Târgu Mureş als möglicher FO. 
f. Crişan 1989-1993, 247, Nr. 13, Taf. 7/2 (möglich-
erweise aus Târgu Mureş); Dergačev 2010, 170, Nr. 
26, Taf. 19/26 (unter „Miercurea Ciuc-muz.“). 
 
1749. Târgu Mureş [Taf. 388/1749]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 0,4x0,2 cm, Tmb. 4,5 
cm, Sb. 5,6 cm. b. MNM Budapest (84.1890.24). c. 
Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 355/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 266, Taf. 264A/20; Dergačev 2010, 170, Nr. 
19, Taf. 18/19. >>> Nr. 0007. 
 
1750. Ţelna (Celna, Czelna), com. Ighiu, jud. 
Alba [Taf. 389/1750]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
1, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 1,6x0,5 
cm, Tmb. 5,8 cm, Sb. 5,5 cm. b. MNM Budapest 
(77.1892.2). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Die 
früheste Erwähnung von acht TB aus Czelna bringt 
Hampel (1892b, 374). Roska (1942, 52, Nr. 5) er-
wähnt dann acht TB im MNM Budapest und eines 
im MNIT Cluj-Napoca (Nr. 2245) ohne auf einen 
möglichen Fundzusammenhang einzugehen. Holste 
(1951, 18) bringt die Angabe „beim Kellergraben 
gefunden“ für die Budapester Stücke. Moga und 
Ciugudean (Hrsg. 1995, 195, Nr. 195.14a) geben 
vier TB im MNIT Cluj-Napoca und im Museum 
Aiud an und verwerfen Roskas Angaben mit dem 
Hinweis, dass sein Literaturverweis für die Budapes-
ter Stücke falsch sei, zitieren jedoch weder Hampel 
noch Holste oder Petrescu-Dîmboviţa. Es ist von 
acht sicher zusammen gefundenen TB auszugehen, 
zu denen möglicherweise noch ein weiteres gehört. 
e. TB Nr. 1751, 2205, 2279, 2315, 2333, 2618, 3049. 
Möglicherweise Nr. 2245. f. Hampel 1892b, 374; 
Roska 1942, 52, Nr. 5; Holste 1951, 18, Taf. 34/8; 
Rusu 1963, 209, Nr. 35; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
137, Taf. 332/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 
240, Taf. 248B/1; Moga und Ciugudean (Hrsg. 
1995), 195, Nr. 195.14a; Soroceanu und Lakó 1995, 
192, Nr. 35; Dergačev 2010, 168, Nr. 5, Taf. 18/5; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
1751. Ţelna [Taf. 389/1751]. a. TB, Öse fehlt, 
Tüllenriss. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,9 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest 
(77.1892.5). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1750. f. Holste 1951, 18, Taf. 34/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 332/6; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 240, Taf. 249A/6; Der-
gačev 2010, 168, Nr. 6, Taf. 18/6; Kacsó 2010b, 36. 
>>> Nr. 1750.  
 
 
Typ C6, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ C6 fehlen die Rippen. 
 
1752. Araci (Arpătac, Arapatak), com. Vâlcele, 
jud. Covasna [Taf. 391/1752]. a. TB mit Öse, GF in 
SchmS, Öse durch GF sehr dünn, Probeentnahme-
bohrung in SchmS, mechanisch (und elektroche-
misch?) gereinigt, Reste hellgrüner Patina. TM: 6, 
ÖQS: 7, KQS: 1, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 2+ [asymmetrisch gegossen], BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 8,64 cm, Dm.Ö. 1,12x0,62 cm, Dm.Öd. 
0,17x0,15 cm, Tmb. 4,09 cm, Dm.T.i. 2,8x2,4 cm, 
D.Tm. 0,24-0,38 cm, Tt. 5,2 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 
153,7 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (15277). c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar. f. Unpubliziert. 
 
1753. Arad [Taf. 391/1753]. a. TB mit Öse, Ham-
merspuren auf Blatt, Flecken hellgrüner Patina. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 11,55 
cm, Dm.Ö. 0,82x0,77 cm, Dm.Öd. 0,49x0,43 cm, 
Tmb. 4,81 cm, Dm.T.i. 3,37x2,77 cm, D.Tm. 0,4-
0,72 cm, Tt. 7,29 cm, Sb. 5,38 cm, Gew. 314,4 g. b. 
Museum Arad (14504). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. 
Vergl. Nr. 0001. f. Rusu u.a. 1977, R 68a/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/4; 
Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0001. 
 
1754. Arad [Taf. 392/1754]. a. TB mit Öse, kleine 
GF auf Körper, hellgrüne Patina teilweise 
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mechanisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,57 cm, Dm.Ö. 0,87x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,55x0,43 cm, Tmb. 4,48 cm, Dm.T.i. 
3,36x2,8 cm, D.Tm. 0,36-0,71 cm, Tt. 7,39 cm, Sb. 
5,6 cm, Gew. 319,0 g. b. Museum Arad (14505). c. 
Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Rusu 
u.a. 1977, R 68a/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, 
Nr. 210, Taf. 223/2; Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0001. 
 
1755. Arad [Taf. 392/1755]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften gegeneinander verschoben, GF in ei-
ner SchmS, Hammerspuren auf BS, Flecken hellgrü-
ner und grauer Patina mit Erdanhaftungen. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 11,63 
cm, Dm.Ö. 0,87x0,43 cm, Dm.Öd. 0,49x0,42 cm, 
Tmb. 4,48 cm, Dm.T.i. 3,36x2,74 cm, D.Tm. 0,46-
0,69 cm, Tt. 7,18 cm, Sb. 5,56 cm, Gew. 304,7 g. b. 
Museum Arad (14506). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. 
Vergl. Nr. 0001. f. Rusu u.a. 1977, R 68a/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/1; 
Kacsó 2010b, 33. >>> Nr. 0001. 
 
1756. Arad [Taf. 393/1756]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gießformenhälften gegeneinander ver-
schoben, hellgrüne Patina teilweise mechanisch ent-
fernt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, GK: 3c, 
EGV: 7, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
11,37 cm, Dm.Ö. 0,9x0,43 cm, Dm.Öd. 0,48x0,39 
cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,39x2,67 cm, D.Tm. 
0,49-0,68 cm, Tt. 7,35 cm, Sb. 5,53 cm, Gew. 321,1 
g. b. Museum Arad (14507). c. Depotfund, Stufe 4. 
d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
125, Taf. 296/2; Rusu u.a. 1977, R 68a/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/3; Dergačev 
2010, 159, Nr. 83, Taf. 12/83; Kacsó 2010b, 33. >>> 
Nr. 0001. 
 
1757. Arcuş (Árkos) [Taf. 389/1757]. a. TB mit 
Öse. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,7 
cm, Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,6 cm. b. 
Museum Sfântu Gheorghe (15313), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund? d-e. Vergl. unter Nr. 1438. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 51, Taf. 22/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 2, Taf. 19C/8; Dergačev 
2010, 157, Nr. 45, Taf. 11/45. >>> Nr. 1438. 
 
1758. Aţel (Ecel, Hetzelsdorf, Hesselsdorf), jud. 
Sibiu [Taf. 393/1758]. a. TB mit Öse, zahlreiche GF 
in OF, TM sehr unregelmäßig gegossen, Schneide 
schartig, Ecke platt geschlagen, OF dunkelbraun-
schwärzlich, Reste hellgrüner Patina, elektroche-
misch gereinigt. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 3, KLQS: 3, 
GK: 6b, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 6,28 cm, Dm.Ö. 1,1x0,54 cm, Dm.Öd. 
0,41x0,4 cm, Tmb. 3,27 cm, Dm.T.i. 2,27x1,93 cm, 
D.Tm. 0,24x0,37 cm, Tt. 4,68 cm, Sb. 2,52 cm 
(Rest), 3,42 cm (rekonstruiert), Gew. 81,7 g. b. 
MNIB Sibiu (1650 / A1170). c. Unklar. d. Müller 
(1858) gibt aus Aţel ein Tüllenbeil in der Sammlung 
Ackner an. Er bildet es nicht ab, doch weist er darauf 
hin, dass es mit 2 3/9 Zoll Länge und 5 Lot Gewicht 
(etwa 6,1 cm, etwa 83,33 g) das kleinste ihm be-
kannte in Siebenbürgen sei. Ein Tüllenbeil, das die-
sen Maßen fast exakt entspricht, findet sich im Bru-
kenthalmuseum Sibiu mit dem Fundort „Transilva-
nia“. Es wurde bislang zu den Funden des sog. De-
potfundes Transilvania I gerechnet, der jedoch aus 
zu verschiedenen Zeitpunkten angekauften Beilen 
besteht, darunter ein neun Stücke umfassender, 1876 
erworbener Posten von Tüllenbeilen der Sammlung 
Ackner (Ciugudean u.a. 2010, 31-32). Leider fehlt 
zu diesem Beil die Angabe des Ankaufsdatums, doch 
handelt es sich wahrscheinlich um das von Müller 
beschriebene Stück. f. Müller 1858, 339; Ciugudean 
u.a. 2010, 33, Nr. 9, Taf. XIX/3. 
 
1759. Atid (Etéd), jud. Harghita [Taf. 393/1759]. 
a. TB mit Öse, Schneide stumpf, elektrochemisch 
gereinigt, OF stark angegriffen, Reste dunkelgrüner 
Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
8,64 cm, Dm.Ö. 1,74x0,68 cm, Dm.Öd. 0,31x0,19 
cm, Tmb. 4,53 cm, Dm.T.i. 3,01x2,7 cm, D.Tm. 0,28 
cm, Tt. 5,58 cm, Sb. 3,85 cm, Gew. 150,0 g. b. Mu-
seum Sfântu Gheorghe (83/1889). c. Unklar. d. K.A. 
f. Roska 1942, 79, Nr. 39. 
 
1760. Bălăciţa [Taf. 389/1760]. a. TB mit teilweise 
vom Guss verschlossener Öse, leichte Abnutzungs-
spuren, grüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: Xd, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 7,9 cm, Tmb. 4,0 cm, Tt. 3,8 
cm, Sb. 3,8 cm. b. Facultatea de Litere şi Istorie a 
Universităţii din Craiova. c. Depotfund? d.-e. Vergl. 
Nr. 1529. f. Gherghe 1998, bes. 30-31, Abb. 2; Der-
gačev 2010, 160, Nr. 102, Taf. 13/102. >>> Nr. 
1529. 
 
1761. Banat [Taf. 394/1761]. a. TB mit Öse, Bron-
zeblechfragmente in Tülle, hellgrüne Patina mit wei-
ßen Flecken. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 2 
(oben) 3 (unten), GK: 2c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 
3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,96 cm, Dm.Ö. 
0,81x0,52 cm, Dm.Öd. 0,38x0,29 cm, Tmb. 4,29 cm, 
Dm.T.i. 2,53x1,99 cm, D.Tm. 0,33-0,63 cm, Tt. 4,21 
cm, Sb. 3,84 cm, Gew. 130,0 g. b. Ehemals Samm-
lung Pongracz (LVII), nun MB Timişoara (6141). c. 
Unklar. d. K.A. f. Dergačev 2010, 159, Nr. 84, Taf. 
12/84. 
 
1762. Bancu I Lot 1 [Taf. 394/1762]. a. TB mit Öse, 
TM schräg, Schneide schartig, OF sehr unregelmä-
ßig, Probeentnahmebohrung in SchmS., dunkel-
grüne Patina. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 
6b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- (asymmetrisch ge-
gossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,9 cm, Dm.Ö. 
0,98x0,35 cm, Dm.Öd. 0,5x0,52 cm, Tmb. 4,78 cm, 
Dm.T.i. 2,88x2,57 cm, D.Tm. 0,33-0,66 cm, Tt. 4,54 
cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 198,5 g. b. Museum Sfântu 
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Gheorghe (3794b). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. 
Vergl. Nr. 1284. f. Unpubliziert. >>> Nr. 1284. 
 
1763. Bezid (Bözöd), com. Sângeorgiu de Pădure, 
jud. Mureş [Taf. 389/1763]. a. TB mit Öse, zumin-
dest TM nach Guss nicht überarbeitet. TM: -, ÖQS: 
1, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: -. b. Verbleib unklar. c. Sied-
lungsfund. d. In der Nähe des Baches Loţ wurden bei 
Ausgrabungen Siedlungsspuren der späten Bronze-
zeit, der frühen Eisenzeit, keltischer Zeit und ein 
Grubenhaus des 4. Jahrhunderts n. Chr. entdeckt. Es 
wird nicht angegeben, ob das bei dieser Gelegenheit 
entdeckte TB mit spätbronzezeitlicher oder frühei-
senzeitlicher Keramik vergesellschaftet war. f. 
Székely 1970b, 297, Nr. 1a, Abb. 2/3. 
 
1764. Buituri (Bujtur), oraşul Hunedoara, jud. 
Hunedoara [Taf. 389/1764]. a. TB mit Öse, in der 
Tülle ein etwa 3,0 cm langer vertikaler Riss, Guss-
kern deutlich dezentriert, die Gießformenhälften 
stark horizontal gegeneinander verschoben, dunkel-
grüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 11,3 cm, Dm.Ö. 1,9x0,6 cm, Tmb. 6,0 cm, 
Dm.T.i. 2,5x3,5 cm, D.Tm. 0,35-0,6 cm, Tt. 6,6 cm, 
Sb. 5,5 cm, Gew. 370,0 g. b. Museum Deva (13673). 
c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-System. d. 
Beim Anlegen einer Sandgrube etwa 1,5 km nord-
östlich des Ortes wurden auf dem Kamm eines Hü-
gels in etwa 3 m Tiefe ein TB und eine Kette aus 
Goldringen entdeckt. Zwischen 2 m und 3,50 m 
Tiefe wurden weiterhin vier Körpergräber beobach-
tet. e. Eine Kette aus drei Goldringen und einem 
Goldringfragment. f. Andriţoiu 1972, 29, Nr. 1, Abb. 
1a, 2; Kacsó 2010b, 33. 
 
1765. Cetea [Taf. 395/1765]. a. TB mit Öse, TM un-
regelmäßig, hellgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 
7, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 9,72 cm, Dm.Ö. 
1,51x0,69 cm, Dm.Öd. 0,53x0,45 cm, Tmb. 5,09 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,19 cm, D.Tm. 0,42-0,54 cm, Tt. 6,28 
cm, Sb. 4,74 cm, Gew. 233,6 g. b. Museum Aiud 
(362). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 127-128, Taf. 
302/19; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, Nr. 216, Taf. 
227B/2; Dergačev 2010, 158, Nr. 56, Taf. 11/56. 
>>> Nr. 0128. 
 
1766. Corlate, com. Izvoare, jud. Dolj [Taf. 
389/1766]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: Xb, EGV: 2/3, ABN: 2, BEN: 1, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 186,0 g. 
b. Museum Craiova (13703 / 25125). c. Unklar. d. 
K.A. f. Dergačev 2010, 160, Nr. 103, Taf. 13/103. 
 
1767. „Dobrogea“ (Dobrudscha) [Taf. 389/1767]. 
a. TB, Öse FG. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: Xb, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-2, BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 1,65x0,8 cm, Tmb. 5,4 
cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 4,5 cm. b. Verbleib unklar. c. Un-
klar. d. K.A. f. Dergačev 2010, 157, Nr. 44, Taf. 
10/44. 
 
1768. Dorohoi, jud. Botoşani, „La Brazi“ [Taf. 
389/1768]. a. TB mit Öse, grüne Patina. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4a(?), ABN: 3, 
BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm, Tmb. 5,0 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 4,4 cm, 
Gew. 230,0 g. b. Museum Botoşani (2047 / 912). c. 
Einzelfund. d. 1973 zufällig bei Gartenarbeiten ge-
funden. f. Păunescu u.a. 1976, 117, Nr. XXI.1.C; 
Şadurschi 1989, 167, Abb. 6/5; Dergačev 2010, 155, 
Nr. 15, Taf. 9/15. 
 
1769. Fizeşu Gherlii II [Taf. 389/1769]. a. TB mit 
Öse. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,8 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,1 
cm. b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum 
(2970). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. 
f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 142, Taf. 345/12; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/37; Dergačev 2010, 
158, Nr. 57, Taf. 2/57. >>> Nr. 1712. 
 
1770. Glod (Glód), com. Strâmtura, jud. Mara-
mureş, „Ponoare“ [Taf. 395/1770]. a. TB mit Öse, 
Blatt leicht verbogen, Schneide leicht schartig, dun-
kelgrüne Patina komplett elektrochemisch entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: 1, GK: 4c, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 
8,25 cm, Dm.Ö. 1,54x0,7 cm, Dm.Öd. 0,24x0,25 
cm, Tmb. 4,73 cm, Dm.T.i. 3,32x2,76 cm, D.Tm. 
0,25-0,44 cm, Tt. 5,9 cm, Sb. 3,85 cm, Gew. 119,4 
g. b. Privatsammlung Nistor, nun Museum Sighetu 
Marmaţiei (4718). c. Depotfund, Stufe 4. d. 1958 
beim Pflügen an der o.g. Stelle gefunden. e. TB Nr. 
2180, 2459, 2488, 2517, 2532, 2573, 2722, 2753. 
Zwei Lanzenspitzen. f. Nistor und Vulpe 1969, 183-
184, Abb. 4c/56; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, 
Taf. 347/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 258, 
Taf. 258C/11. 
 
1771. Ibăneşti, jud. Botoşani [Taf. 389/1771]. a. 
TB, Öse mit etwa der Hälfte der TM weggebrochen, 
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: 
2x, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 10,6 cm, Tt. 8,2 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum 
Botoşani (14418). c. Unklar. d. Fundumstände un-
klar. f. Şadurschi 1989, 168, Abb. 6/9; Ignat 2000, 
75, Nr. 45/2, Abb. 24/45/2; Dergačev 2010, 155, Nr. 
19, Taf. 9/19 
 
1772. Izvoarele, com. Gruia, jud. Mehedinţi [Taf. 
396/1772]. a. TB mit Öse, GF an TM im Ösenbe-
reich, Schneide stumpf, grün-graue Patina. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 6c, EGV: 4b, 
ABN: 1-2, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,23 
cm, Dm.Ö. 0,76x0,3 cm, Dm.Öd. 0,36x0,4 cm, Tmb. 
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4,39 cm, Dm.T.i. 2,54x2,14 cm, D.Tm. 0,38-0,68 
cm, Tt. 4,92 cm, Sb. 3,91 cm, Gew. 179,1 g. b. Mu-
seum Drobeta-Turnu Severin (4549). c. Unklar. d. 
K.A. f. Dergačev 2010, 160, Nr. 100, Taf. 13/100. 
 
1773. Mehadia (Mehádia), jud. Caraş-Severin, 
„Castrul Praetorium“ [Taf. 389/1773]. a. TB mit 
zu dünn gegossener Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 3,4 cm. b. Museum Lugoj. c. Einzelfund. d. 
Im Bereich des römischen Lagers 3 km N der Stadt 
gefunden. Ein Fundzusammenhang mit einem zwei-
ten TB von diesem FO besteht wohl nicht (vergl. Nr. 
2736). f. Unpubliziert, freundlicher Hinweis B. Hän-
sel, Berlin. 
 
1774. Moineşti, jud. Bacău [Taf. 390/1774]. a. TB 
mit Öse, GF in einer SchmS, grüne Patina weitge-
hend modern entfernt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6 oben 
(10?) unten, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 
cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,5x2,9 cm, Tt. 7,3 cm, 
Sb. 5,5 cm, Gew. 228,0 g. b. Museum Prăjeşti. c. Un-
klar. d. Im Umkreis der Stadt zufällig gefunden. f. 
Buzdugan 1970, 488, Nr. 3, Abb. 2/1a-b; Leviţki 
1994, 78, Nr. 31. 
 
1775. „Vermutlich Ocna Sibiului“ [Taf. 
396/1775]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Schneide mit winzigen Scharten, dunkel-
grüne Patina mit bräunlichen Erdanhaftungen. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,52 cm, 
Dm.Ö. 1,42x0,64 cm, Dm.Öd. 0,41x0,48 cm, Tmb. 
4,0 cm, Dm.T.i. 2,72x2,4 cm, D.Tm. 0,27-0,53 cm, 
Tt. 6,52 cm, Sb. 4,09 cm, Gew. 162,6 g. b. MNIB 
Sibiu (A 6624). c. Unklar, Depotfund? d-f. Vergl. 
Nr. 0459. 
 
1776. Reci (Reti, Réty), jud. Covasna, „Telek“ 
[Taf. 390/1776]. a. TB mit Öse, Gusskern deutlich 
dezentriert, gleichgerichtete Kratzer auf einer BS im 
Blattbereich, dunkelgrüne OF mit zahlreichen roten, 
gelben und hellgrünen Flecken, Bohrung zur Ent-
nahme einer Probe in einer SchmS. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: 2, GK: 4d, EGV: 4a(?), ABN: 3, 
BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,47 cm, Dm.Ö. 
0,58x0,96 cm, Dm.Öd. 0,52x0,55 cm, Tmb. 4,32 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,5 cm, D.Tm. 0,27-0,33 cm, Tt. 4,82 
cm, Sb. 4,23 cm, Gew. 105,9 g. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (19670). c. Siedlungsfund, „Hallstattzeit“. 
d. Östlich des Ortes liegt auf einer hohen Terrasse 
des Râul Negru eine mehrphasige Siedlung, die 
1957-1959 von Z. Székely untersucht wurde. Neben 
neolithischen und äneolithischen Befunden wurden 
vereinzelte Keramik der Wietenberg- und Noua-
Kultur, eine stärkere hallstattzeitliche Besiedlung 
und massive Siedlungsspuren der Sântana de Mureş-
Kultur nachgewiesen. Außerdem wurden mehrere 
Gräber festgestellt, darunter zwei hallstattzeitliche 
Brandgräber. In Form von Schichtpaketen sind Hall-
stattzeit und Sântana de Mureş-Kultur belegt, die 
restlichen Kulturen durch Einzelbefunde oder 
Streufunde von Keramik. Neben dem TB Nr. 2498 
und den zwei Gießformenhälftenfragmenten Nr. 
2499, 2994 stammt aus Reci-Telek noch ein weiteres 
TB. Es wurde 1958 in 0,40 cm Tiefe entdeckt, ohne 
dass aus Székelys (1962, 325) erster Beschreibung 
recht klar wird, in welchem Schichtzusammenhang. 
In einer späteren Arbeit wird an zusätzlichen Infor-
mationen lediglich angegeben, dass das Beil aus 
Schnitt XI stamme (Székely 1966, 13). Székely 
(1966, bes. 14-16) möchte beide TB aufgrund von 
Analogien in eine jüngerhallstattzeitliche Siedlungs-
phase setzen (Ha B), die in Reci durch Funde nur 
schlecht belegt sei, während der Hauptteil der Funde 
in Ha A gehöre. f. Székely 1962, 325, Abb. 4/2; 
Székely 1966, 13, 14-16, Taf. VIII/2. 
 
1777. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 397/1777]. a. 
TB mit Öse, Gießformenhälften deutlich vertikal 
und leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide leicht schartig und gestaucht, uneinheitli-
che staubige dunkelgrüne Patina mit helleren Fle-
cken und hellbraunen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 
2, KQS: 10, KLQS: 2, GK: Xd, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 1+ (asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 1,22x0,48 cm, Dm.Öd. 
0,53x0,42 cm, Tmb. 4,35 cm, Dm.T.i. 2,5x1,9 cm, 
D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 5,3 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 
206,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4814). c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozsolics 
1941, Abb. 1/2; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/13; 
Kacsó 2010b, 36. >>> Nr. 1732. 
 
1778. Sântimreu [Taf. 390/1778]. a. TB mit Öse, 
Riss in TM, auf einer BS hellgrüne, auf der anderen 
dunkelgrüne Patina mit Kalkauflagerungen. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,4 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 130,0 g. 
b. Verschollen. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1736. f. Emödi 1978, 526, Nr. 5, Taf. I/5; Kacsó 
2010b, 36. >>> Nr. 1736. 
 
1779. Şăulia de Câmpie (Şăulia, Şeulia, 
Mezősályi), jud. Mureş [Taf. 390/1779]. a. TB mit 
Öse, Schneide leicht schartig, grün-bläuliche Patina. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, 
Dm.Ö. 0,95x0,45 cm, Dm.Öd. 0,55x0,5 cm, Tmb. 
5,5 cm, Dm.T.i. 4,0x3,0 cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 4,3 cm. 
b. Verbleib unklar. c. Depotfund (in Siedlung?), 
nicht datierbar im v. Brunn-System. d. Gefunden 
1994 auf einem Acker in der Nähe eines Waldes am 
Westrand des Ortes. Auf derselben Fläche fanden 
sich nicht näher spezifizierte Scherben der Wieten-
berg-Kultur. Das Beil zeigt nach Crişan (2002, 227, 
Nr. 3) Spuren weiterer Gegenstände, mit denen es 
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zusammen lag, somit darf man einen Hort vermuten. 
e. Weitere Gegenstände. f. Crişan 2002, 227, Nr. 3, 
Abb. I/3; Dergačev 2010, 158, Nr. 64, Taf. 11/64; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
1780. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
396/1780]. a. TB, Öse und TM fehlgegossen, Guss-
kern stark dezentriert, großer GF in einer BS, TM 
stark überhämmert, Schneide stumpf, Flecken hell- 
und dunkelgrüner Patina auf dunkelbrauner OF. TM: 
3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 1, GK: 7a, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,38 cm, Tmb. 
3,68 cm, Dm.T.i. 2,64x1,96 cm, D.Tm. 0,17-0,66 
cm, Tt. 4,35 cm, Sb. 3,88 cm, Gew. 132,1 g. b. Mu-
seum Aiud (3359). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
1781. Şoimuşu Mic? (Kissólymos), com. Săcel, 
jud. Harghita [Taf. 390/1781]. a. TB mit Öse, grün-
blaue Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,6 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,6 cm, Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 4,4 cm, 
Dm.T.i. 2,8x2,2 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 150,0 g. b. 
Museum Cristuru Secuiesc (T. 552). c. Unklar. d. 
1957 wurde auf einem Dachboden im genannten Ort 
ein TB entdeckt, das zu einem früheren Zeitpunkt im 
Ort gefunden worden sein dürfte. f. Crişan 1989-
1993, 247, Nr. 9, Taf. 9/13; Benkő 1992, 98, Taf. 
6/3; Cavruc (Hrsg.) 2000, 188, Nr. XXXVIIc.15; 
Dergačev 2010, 158, Nr. 61, Taf. 11/61 (fälschlich 
wird das TB Crişan 1989-1993, Taf. 9/7 abgebildet); 
Kacsó 2010b, 36. 
 
1782. Şoimuşu Mic? (Kissólymos), com. Săcel, 
jud. Harghita [Taf. 390/1782]. a. TB mit Öse, grün-
blaue Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2 (asymmetrisch ge-
gossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,4 cm, Dm.Öd. 0,55x0,4 cm, Tmb. 4,0 cm, 
Dm.T.i. 2,1x2,5 cm, Tt. 4,3 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 
120,0 g. b. Museum Cristuru Secuiesc (T. 1270). c. 
Unklar. d. Es handelt sich um ein TB aus dem Mu-
seum Cristuru Secuiesc, von dem Crişan (1989-
1993, 247, Nr. 10) annimmt, dass es aus Şoimuşu 
Mic stammen könnte. f. Crişan 1989-1993, 247, Nr. 
10, Taf. 9/7; Dergačev 2010, 158, Nr. 62, Taf. 11/62 
(fälschlich wird das TB Crişan 1989-1993, Taf. 9/13 
abgebildet). 
 
1783. Şpălnaca II [Taf. 397/1783]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, größerer GF in einer SchmS, dunkel-
grüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen, 
stellenweise berieben. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 10, 
KLQS: 3, GK: 2c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 1+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 8,8 cm, Dm.Öd. 0,45x0,4 
cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,7x2,45 cm, D.Tm. 04-
0,6 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 171,1 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 5900), nun MNIR Bukarest 
(12728). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 
203, Nr. 2, Abb. 5/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112, Taf. 193/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177, Taf. 141/27; Dergačev 2010, 158, Nr. 
51, Taf. 11/51 sowie Dergačev 2010, 158, Nr. 49, 
Taf. 11/49 (beide Zeichnungen beziehen sich wohl 
auf dasselbe Stück, einmal nach Original, dann 
nochmals nach ungenauer Zeichnung bei Petrescu-
Dîmboviţa aufgenommen; weder im Bukarester In-
ventarbuch noch in der Literatur sind zwei TB dieser 
Form für das Bukarester Fundkonvolut belegt). >>> 
Nr. 0033. 
 
1784. Südrumänien? [Taf. 398/1784]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, Gusskern deutlich dezentriert, Gieß-
formenhälften leicht horizontal und vertikal gegen-
einander verschoben, dunkelgrüne Patina. TM: 6, 
ÖQS: 6, KQS: 10, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: 4b, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,24 cm, 
Dm.Ö. 1,64x0,55 cm, Dm.Öd. 0,43x0,5 cm, Tmb. 
4,2 cm, Dm.T.i. 3,09x2,38 cm, D.Tm. 0,34-0,54 cm, 
Tt. 5,86 cm, Sb. 5,04 cm, Gew. 231,9 g. b. Museum 
Ploieşti (64-4890). c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubli-
ziert. 
 
1785. Südrumänien? [Taf. 390/1785]. a. TB, Aus-
bruch an SchmS, wohl auch die Öse betreffend, bei 
Dergačev (2011, 308, Nr. 10) als TB ohne Öse ein-
geordnet. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: Xb, 
EGV: -, ABN: 2, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
7,3 cm, Tt. 4,6 cm, Sb. 3,1 cm, Gew. 78,0 g. b. Mu-
seum Craiova (25008). c. Unklar. d. K.A. f. Der-
gačev 2011, 308, Nr. 10, Taf. 15/10. 
 
1786. Suharu, jud. Dolj [Taf. 390/1786]. a. In etwa 
untere drei Viertel eines TB, Hammerspuren auf BS, 
Schneide schartig. TM: -, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Tt. 2,8 cm, Sb. 2,4 cm, Gew. 
38,0 g. b. Museum Craiova (25009). c. Unklar. d. 
K.A. f. Dergačev 2011, 308, Nr. 13, Taf. 15/13; 
freundliche Mitteilung von B. Hänsel, Berlin. 
 
1787. Turda (Torda, Thorda, Thorenburg, 
Torenburg), jud. Cluj [Taf. 390/1787]. a. TB mit 
dünn gegossener Öse. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 2,2x0,5 cm, Tmb. 4,4 
cm, Sb. 4,8 cm. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. 
Auf dem Gebiet des römischen Kastells, im Wein-
berg von Misi Nagy 1903 gefunden. Dergačev 
(2010, 158, Nr. 63) gibt als Aufbewahrungsort das 
Nationalmuseum Bukarest an. Die angegebene In-
ventarnummer (MNIR 60) entspricht jedoch nicht 
dem dort verwendeten Schema. Auch ist das TB dort 
nicht auffindbar. f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 616, Abb. 
29/96; Dergačev 2010, 158, Nr. 63, Taf. 11/63; 
Kacsó 2010b, 36. 
 
1788. Vârfu Câmpului, jud. Botoşani [Taf. 
390/1788]. a. TB, Öse abgebrochen, grüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,5 cm, 
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Tmb. 4,6 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 276,0 g. 
b. Ehemals Schulsammlung Vârfu Câmpului, nun 
Museum Botoşani (920). c. Unklar. d. K.A. f. Şadur-
schi 1989, 172, Abb. 8/4; Ignat 2000, 81, Nr. 64, 




1789. Südost(?)Siebenbürgen [Taf. 390/1789]. a. 
In etwa unteres Drittel eines TB, Patina entfernt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,3 cm, 
Sb. 5,5 cm, Gew. 140,0 g. b. Museum Odorheiu 
Secuiesc (ohne Nr.). c. Unklar. d. K.A. f. Crişan 
1989-1993, 247, Nr. 12b, Taf. 9/10. 
 
 
Typ C6, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante C6a liegen senkrechte Rippen unter der Tüllenmündung. 
 
1790. Cetea [Taf. 398/1790]. a. TB, Öse abgebro-
chen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 
9,0 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Aiud 
(363), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 127-128, Taf. 303/6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 140, Nr. 216, Taf. 228A/10. >>> Nr. 0128. 
 
Typ C6, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante C6b liegen horizontale und senkrechte Rippen unter der 
Tüllenmündung. 
 
1791. Borşa [Taf. 398/1791]. a. TB mit Öse. TM: -, 
ÖQS: 1, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,2 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,7 cm. b. Privat-
sammlung I. Székely, später Sammlung des Grie-
chisch-Katholischen Seminars Cluj-Napoca, heute 
verschollen. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0369. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/11 
(nach mündlicher Information von M. Rusu); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 250, Taf. 254C/2; 
Dergačev 2010, 168, Nr. 9, Taf. 18/9; Kacsó 2010b, 
33. >>> Nr. 0369. 
 
1792. Sebeş (?) [Taf. 398/1792]. a. TB mit Öse, 
Gusskern stark dezentriert, Schneide gestaucht, platt 
geschlagen (alt?), Patina komplett elektrochemisch 
entfernt, OF stark zerstört, Verzierung nicht mehr er-
kennbar. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 
1b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3 (4?), 
ÜBAR: 2. L. 9,64 cm, Dm.Ö. 0,71x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,64x0,49 cm, Tmb. 3,98 cm, Dm.T.i. 2,97x2,1 cm, 
D.Tm. 0,2-0,5 cm, Tt. 5,12 cm, Sb. 3,59 cm, Gew. 
151,4 g. b. MNIB Sibiu (A 6397). c. Unklar. d-e. 
Vergl. Nr. 1134. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 158, 
Taf. 375/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 352, 
Taf. 274G/5. >>> Nr. 1134. 
 
1793. Volal [Taf. 399/1793]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt, Ausbrüche. TM: 2, ÖQS: 
1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,45 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (640), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0372. f. Roska 
1942, 117, Nr. 26, Abb. 144/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 356/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 269, Taf. 265B/2; Dergačev 2010, 170, Nr. 
20, Taf. 18/20. >>> Nr. 0372. 
 
 
Typ C6, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ C6 sind die Breitseiten trapezförmig abgesetzt. 
 
1793a. Bancu I Lot 1 [Taf. 399/1793a]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinan-
der verschoben, halbkreisförmig angeordnete Ham-
merspuren auf Blatt, Bohrung zur Entnahme einer 
Probe in SchmS, sehr unregelmäßige OF, dunkel-
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 
3b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 9,35 cm, Dm.Ö. 1,17x0,56 cm, Dm.Öd. 
0,4x0,34 cm, Tmb. 4,03 cm, Dm.T.i. 2,89x2,19 cm, 
D.Tm. 0,58-0,68 cm, Tt. 5,46 cm, Sb. 4,99 cm, Gew. 
222,5 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (3794A). c. 
Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 126, Taf. 298/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139-140, Nr. 212, Taf. 225C/3. 
>>> Nr. 1284. 
1794. Fizeşu Gherlii II [Taf. 399/1794]. a. TB mit 
Öse, an SchmS angebrochen? TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 
10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,4x0,75 cm, 
Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,7 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2941). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 345/14; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/40. 
>>> Nr. 1712. 
 
1795. Fizeşu Gherlii II [Taf. 399/1795]. a. TB mit 
Öse, unbestimmte Auflagerungen auf BS. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 1+ (asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, 
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ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,2x0,7 cm, Tmb. 5,1 
cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Bibliothek 
Batthyáneum (2942). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 345/18; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/41. 
>>> Nr. 1712. 
 
1796. Fizeşu Gherlii II [Taf. 399/1796]. a. TB mit 
teilweise verschlossener Öse, unbestimmte Auflage-
rung unter TM. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6 / 5, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2- (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,9 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,1 cm. b. Sammlung 
der Bibliothek Batthyáneum (2947). c. Depotfund, 
Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-
201, Taf. I/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 
346/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 
257/44. >>> Nr. 1712. 
 
1797. Pleniţa [Taf. 400/1797]. a. Gießformenhälfte, 
grauer Glimmerschiefer, stark beschädigt, 
Schmauchspuren. BS 1 Rest des Negativs eines TB 
mit Öse, sonst plan soweit erhalten. 12,2x9,0x4,4 
cm, Gew. 776,0 g. b. Museum Craiova (I 25743 / 
4483 / 1922). c. Depotfund, jüngere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1728. f. Nicolăescu-Plopşor 
1923, Taf. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 
295/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 209, Taf. 
222C/2; Wanzek 1989a, 202, Nr. 52g; Boroffka und 
Ridiche 2005, 142, Nr. 7, Abb. 7/1; Dergačev 2010, 
163, Nr. 7, Taf. 16/7. >>> Nr. 1728. 
 
1798. Rumänien [Taf. 399/1798]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 7,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 
3,6 cm, Gew. 80,0 g. b. Museum Gherla (ohne Nr.). 
c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, freundliche Mit-
teilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
1799. Rumänien [Taf. 399/1799]. a. TB mit Öse, 
Patina komplett entfernt. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Tmb. 
4,7 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 180,0 g. b. Museum Gherla 
(ohne Nr.). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, 
freundliche Mitteilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
1800. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor, „Strada Horia“ [Taf. 399/1800]. a. TB 
mit Öse, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 
10, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1 (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, 
Dm.Ö. 2,3x0,6 cm, Tmb. 4,72 cm, Dm.T.i. 2,9x2,1 
cm, D.Tm. 0,3-0,44 cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 
207,0 g. b. Museum Săcuieni (701). c. Einzelfund. d. 
1958 in o.g. Straße bei Bauarbeiten gefunden, nach 
Nánási (1974, 182) angeblich Teil eines Körpergra-
bes. Der Verdacht auf ein Körpergrab wird nicht nä-
her ausgeführt oder untermauert, Bader (1978, 128, 
Nr. 79) geht von einem Einzelfund aus. f. Nánási 
1974, 182, Abb. 3/1; Bader 1978, 128, Nr. 79, Taf. 
XC/4. 
 
1801. Şieu II (Săieu, Şaieu, Sajó), com. Rozavlea, 
jud. Maramureş, „Dealul Cârstii“ [Taf. 
400/1801]. a. TB mit Öse, Schneide mit mehreren 
großen Hiebspuren, Blatt verbogen, Patina komplett 
elektrochemisch entfernt, Verzierung kaum sichtbar, 
zwei Probeentnahmebohrungen in einer SchmS. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 1, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,58 
cm, Dm.Ö. 1,24x0,63 cm, Dm.Öd. 0,43x0,47 cm, 
Tmb. 4,89 cm, Dm.T.i. 3,33x2,84 cm, D.Tm. 0,29-
0,42 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 5,29 cm, Gew. 204,3 g. b. 
Museum Baia Mare (702). c. Depotfund, Stufe 4. d. 
1971 von I. Man etwa 1 km südöstlich des Ortes auf 
der linken Terrasse des Flusses Iza gefunden, und 
zwar auf der Südflanke einer Erhebung in geringer 
Tiefe in einem Keramikgefäß. Dieses ist unverziert, 
außen schwarz, innen rot gebrannt. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 135) nennt die Fundstellenbezeichnung 
„Dealul Cetăţii“ und eine zu geringe Anzahl an Fun-
den: fünf TB sowie fünf Sicheln und eine Hammer-
knaufaxt. e. TB Nr. 2202, 2542-2544, 2614-2615. 
Sechs Sicheln, eine Hammerknaufaxt, Fragmente ei-
nes Keramikgefäßes. f. Kacsó 1977a, 33, Nr. 10, 
Abb. 5/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 
323/4; Kacsó 2004, Taf. LXXX/2.  
 
 
Typ C6, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante C6d fehlen die Horizontalrippen. 
 
1802. Aiud? [Taf. 401/1802]. a. TB, Öse abgebro-
chen, TM unregelmäßig gegossenen, dunkelbraune 
OF mit Flecken dunkelgrüner Patina. TM: 3, ÖQS: -
, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
3+, BESCH: 0, ÜBAR: 3 (oder stark abgegriffen). L. 
8,27 cm, Tmb. 3,94 cm, Dm.T.i. 2,79x2,12 cm, 
D.Tm. 0,22-0,38 cm, Tt. 5,62 cm, Sb. 4,75 cm, Gew. 
148,4 g. b. Museum Alba Iulia (P. 7671). c. Unklar. 
d. Das Beil stammt aus der Sammlung der Schule 
„Axente Sever“ in Aiud und wurde ursprünglich von 
einem Schüler dort abgeliefert. Ob es tatsächlich aus 
Aiud stammt, ist unklar. f. Ciugudean 1999a, 99, Nr. 
6, Abb. 3/2. 
 
1803. Bancu I Lot 1 [Taf. 400/1803]. a. TB mit Öse, 
Schneidenausbruch. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 
1, ÜBAR: -. L. 10,9 cm, Dm.Ö. 2,4x0,4 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(3790), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 1284. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
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126; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139-140, Nr. 212. 
>>> Nr. 1284. 
 
1804. Fizeşu Gherlii II [Taf. 400/1804]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6 / 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3+ (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,3x0,7 cm, 
Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,1 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2945). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 345/16; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/42. 
>>> Nr. 1712. 
 
1805. Fizeşu Gherlii II [Taf. 400/1805]. a. TB mit 
Öse, Schneide schartig, Ecke beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 
2,0x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,1 cm. b. Sammlung 
der Bibliothek Batthyáneum (2946). c. Depotfund, 
Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-
201, Taf. I/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 
346/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 
257/43. >>> Nr. 1712. 
 
1806. Fizeşu Gherlii II [Taf. 400/1806]. a. TB mit 
Öse, Schneide schartig. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 10, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3(?), ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2969). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 345/11; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/36. 
>>> Nr. 1712. 
 
1807. Rozavlea I (Rozália, Rozávlya), jud. Mara-
mureş [Taf. 402/1807]. a. TB mit Öse, Schneide 
schartig, hellgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: 2, GK: - EGV: -, ABN: -, BEN: 2 (asymmet-
risch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,9 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 3,3x2,7 
cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Buda-
pest (39.1899). c. Depotfund, nicht datierbar im v. 
Brunn-System. d. 1899 gelangten zwei TB als Ge-
schenk ins MNM Budapest. Eines der Beile ist ver-
schollen, Kacsó (1994c, 9) bringt jedoch die Be-
schreibung aus dem Inventarbuch. Weitere Gegen-
stände werden für den Hort nicht erwähnt, als Fund-
ort wird eine Hügelschlucht in der Nähe des Ortes 
genannt. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 154) nennt 
ohne Quellenangabe das Fundjahr 1849. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 154, 157; 1978, 156, Nr. 332; 157, 
Nr. 350) verweist zudem auf ein in Sfântu Gheorghe 
verwahrtes TB, das auf einer „Rozali“ genannten 
Bergspitze, angeblich nahe der Ortschaft Chiuzbaia 
gefunden wurde, als möglicherweise zum Fund ge-
hörig. Kacsó (1994c, 9, Anm. 5) merkt an, dass in 
der Nähe des Ortes Chiuzbaia (vergl. Nr. 1708) im 
Gutin-Gebirge eine Bergspitze mit der ungarischen 
Benennung „Rozsály“, rum. „Igniş“ liegt, die wohl 
als Fundort des Beiles gelten muss. Roska (1942, 92, 
Nr. 87) bringt den Fund unter Felsővisó (Vişeu de 
Sus), bemerkt jedoch: „2 tokos füles bronzbalta 
voltaképpen a rozáliai (Mn.) határban került 
felszínre“ [Zwei bronzene TB mit Öse, die auf der 
Ortsflur von Rozália (Máramaros) an die Erdoberflä-
che gekommen waren, Übers. Verf.]. e. TB Nr. 2848. 
f. Hampel 1899, 428; Roska 1942, 92, Nr. 87 (unter 
Felsővisó, Vişeu de Sus); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
157; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 350; Kacsó 
1994c, 9, Abb. 3/1; Soroceanu und Lakó 1995, 192, 
Nr. 29. 
 
1808. Sebeş (?) [Taf. 401/1808]. a. TB mit Öse, in 
Tülle anpatinierte Holz(?)reste, Schneide stumpf ge-
schlagen, Werkzeugspuren, dunkelgrün-bräunliche 
Patina, teilweise entfernt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 7,7 cm, Dm.Ö. 1,91x0,61 cm, 
Dm.Öd. 0,44x0,39 cm, Tmb. 4,53 cm, Dm.T.i. 
2,73x2,1 cm, D.Tm. 0,37-0,45 cm, Tt. 4,59 cm, Sb. 
3,71 cm, Gew. 118,1 g. b. MNIB Sibiu (A 6398). c. 
Unklar. d-e. Vergl. Nr. 1134. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 158, Taf. 375/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
157, Nr. 352, Taf. 274G/4; Dergačev 2010, 158, Nr. 
60, Taf. 11/60. >>> Nr. 1134. 
 
1809. Viţa (Vice, Witzau), com. Nuşeni, jud. 
Bistriţa-Năsăud [Taf. 402/1809]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke ausgebrochen. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 
7, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: -, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 4,1 cm (Rest), mind. 
4,5 cm (rekonstruiert). b. Schulsammlung Viţa. c. 
Unklar. d. 1976 zufällig im Ort gefunden. Marinescu 
(1979a, 129, Nr. 12) sieht den Fund in Zusammen-
hang mit einer früheisenzeitlichen Siedlung am 
Punkt „Borzaş“ auf dem Ortsgebiet. f. Marinescu 
1979a, 129, Nr. 12, Abb. II/7; Marinescu 2005, 281, 
Nr. 59; Marinescu 2010, 79, Nr. 98c. 
 
Typ C6, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Variante C6d sind zusätzlich senkrechte Rippen vorhanden. 
 
1810. Fizeşu Gherlii II [Taf. 402/1810]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,3 
cm, Dm.Ö. 1,4x0,8 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 5,55 cm. 
b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum (2950). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 
1895, 196-201, Taf. I/12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142, Taf. 346/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/47. >>> Nr. 1712. 
 
1811. Südrumänien? [Taf. 402/1811]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, Schneide schartig, 
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Stauchungen, teilweise stumpf, OF dunkelbraun. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,33 
cm, Dm.Ö. 1,54x0,68 cm, Dm.Öd. 0,62x0,56 cm, 
Tmb. 5,67 cm, Dm.T.i. 3,6x2,95 cm, D.Tm. 0,35-
0,55 cm, Tt. 5,82 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 203,2 g. b. 




Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ C6 beschreibt gedrungen-massive Tüllenbeile mit glockenförmig abgesetzter Breitseite und Hori-
zontalrippen unter der Tüllenmündung. Dergačev (2010, 111-113) hat kleine Beile mit glockenförmig 
abgesetzter Breitseite mit oder ohne Horizontalrippen unter der Tüllenmündung zusammenfassend als 
Typ Ţelna bezeichnet und als Spätform (Ha B) der Beile vom Typ Negreşti bestimmt. Boroffka und 
Ridiche (2005, 153) haben angemerkt, dass zwar die Zahl der Rippen nicht regionalspezifisch sei, wohl 
aber Präsenz (Siebenbürgen und Ostungarn) und Absenz (Oltenien und südliches Banat). Beile mit Rip-
pen entsprechen Typ C6, Beile ohne Rippen Variante C6a. Für beide haben Boroffka und Ridiche 
(2005, Listen 9, Karte 6) die Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets zusammengetragen und kartiert, 
so dass hier eine Beschränkung auf Nuancierungen der rumänischen Verbreitung (also der Kernverbrei-
tung des Typs) erfolgen kann, die sich durch die umfangreichere Materialgrundlage ergeben.140 Die 
Kartierung (Karte 54) zeigt deutlich unterschiedliche Gewichtungen in der Verbreitung von Typ und 
Variante. Beile mit Rippen konzentrieren sich in Horten vor allem entlang und nördlich des Mureş; Beile 
ohne Rippen in Oltenien, südlich des Mureş und hier besonders in Südostsiebenbürgen.  
Von den 52 Beilen des Typs C6 stammen 37 aus datierbaren Horten (vier Bancu I, Stufe 4; Borşa, Stufe 
4; drei Fizeşu Gherlii II, Stufe 5; Ghirişu Român, tendenziell Stufe 4; Giurgiova, Stufe 4 nach Metzner-
Nebelsick; zwei Hida, Stufe 4; drei „Hunedoara, Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick; Nou Săsesc, tenden-
ziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; Pleniţa, jüngere Typengesellschaft; Sâmbăta Nouă, Stufe 4; zwei 
Sâmbriaş, Stufe 5; drei Sângeorgiu de Pădure I, Stufe 5; drei Sântimreu, Stufe 4; Şomartin, Stufe 6 oder 
älter; Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; zwei Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; Suatu, tendenziell 
Stufe 4; Suceava, tendenziell Stufe 2; Târgu Mureş, Stufe 4-5; zwei Ţelna, tendenziell Stufe 4). Die 
überwiegende Mehrzahl der Kontexte deutet auf die jüngere Typengesellschaft. Stufe 2-Horte wie 
Suceava könnten das früheste Auftreten bzw. Übergangsformen von den größeren zu den kleineren Bei-
len illustrieren. Von den 38 Beilen der Variante C6a stammen elf aus datierbaren Horten (vier Arad, 
Stufe 4; Bancu I, Stufe 4; Cetea, tendenziell Stufe 4; Fizeşu Gherlii II, Stufe 5; Glod, Stufe 4; Sângeorgiu 
de Pădure I, Stufe 5; Sântimreu, Stufe 4; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit). Die Kontexte ver-
weisen wiederum auf die jüngere Typengesellschaft, zusätzlich liegt aus Reci ein Siedlungsfund mit 
Kannelurkeramik vor. Variante C6b, mit senkrechten Rippen unter der TM, ist einmal im Hort von 
Cetea (tendenziell Stufe 4) belegt; Variante C6c, mit horizontalen und senkrechten Rippen, dreimal, 
darunter in den Stufe 4-zeitlichen Horten von Borşa und Volal. Die Verzierung des Beils mit dem unsi-
cheren Herkunftsort „Sebeş“ umfasst in Petrescu-Dîmboviţas Zeichnung (vergl. Taf. 398/1792) zusätz-
lich Kreisaugen. Der aktuelle Erhaltungszustand des Beiles macht eine Beurteilung der Verzierung na-
hezu unmöglich, deutlich ist aber, das Petrescu-Dîmboviţas Darstellung der Horizontalrippen nicht stim-
mig ist. Eine Analogie für die ausgefallene Zier ist ebenfalls nicht bekannt, weswegen hier von der 
Definition einer eigenen Variante abgesehen wird. Ein in der paarweisen Anordnung der hängenden 
Rippen ähnliches Beil liegt im Hort von Bükkszentlászló, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn, vor 
(Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 36-37, Taf. 7/5). 
Die Varianten C6d und C6e umfassen Beile mit trapezförmig abgesetzten Breitseiten mit bzw. ohne 
Horizontalrippen. Beide Varianten sind von Dergačev (2010, 98-110: Typ Liubcova) und Boroffka und 
Ridiche (2005, Liste 10) mit der Variante C2n zusammengefasst worden, die hier aufgrund der ausge-
schnittenen Tüllenmündung gesondert behandelt wurde. Die in der vorliegenden Arbeit vorgenommene 
Trennung findet ihre Berechtigung in der Verbreitung (Karte 54): die Beile mit gerader Tüllenmündung 
liegen aus Siebenbürgen, dem Someşgebiet und der Maramureş vor, ganz im Gegensatz zur Verbreitung 
von Variante C2n in Oltenien und dem südlichen Banat (Karte 52). Von den neun Vertretern der Vari-
ante C6d, mit trapezförmig abgesetzten Breitseiten und Horizontalrippen, stammen sechs aus datierba-
ren Horten (Bancu I, Stufe 4; drei Fizeşu Gherlii II, Stufe 5; Pleniţa, jüngere Typengesellschaft; Şieu II, 
Stufe 4). Acht Beile gehören zu Variante C6e, ohne Horizontalrippen. Vier stammen aus datierbaren 
 
140 Weitab der Hauptverbreitung liegt ein TB vom Typ C6 möglicherweise aus Frankreich vor: „La Creuse“ (Han-
sen 1993, 66, Nr. 128, 73, Abb. 24). 
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Kontexten (Bancu I, Stufe 4; drei Fizeşu Gherlii II, Stufe 5), die erneut in die jüngere Typengesellschaft 
weisen. Von den zwei Beilen der letzten Variante, C6f, die horizontale und senkrechte Rippen über den 
trapezförmig abgesetzten Breitseiten kombiniert, stammt eines aus dem Hort Fizeşu Gherlii II. Variante 
C6f ist bislang nicht gesondert hervorgehoben worden. Ein Vergleichsstück stammt aus Kljačanovo I, 
obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Suskovo (~Ha A2); Kobal´ 2000, 81-82, Nr. 56, Taf. 78D/3), wobei 
die Datierung angesichts eines Tüllenbeils der Variante C8c im Hort und der generellen Datierung von 
Typ C6 zu früh angesetzt sein dürfte. Zwei weitere Analogien aus den Horten von Nyírtura I und II, 
Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn, werden in den Horizont Hajdúböszörmény datiert (Mozsolics 
2000, 63, Taf. 69/10, 70/3). 
 
9.3.2.7. Typ C7: Gedrungen-massive Tüllenbeile ohne abgesetzte Breitseite 
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist leicht unterrand-
ständiger Öse. Der Mündungssaum ist dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht gerundet 
und leicht spitz ausgezogen, einseitig spitzoval oder länglich gerundet. Der Beilkörper ist leicht bis 
deutlich geschwungen und geht ohne Absatz in ein asymmetrisches trapezförmig ausladendes Blatt über. 
Der Körperquerschnitt ist meist langestreckt-hexagonal mit abgerundeten Ecken. 
 
1812. Arad (Arad) [Taf. 403/1812]. a. TB mit Öse, 
TM gerissen, Hammerspuren auf Blatt, staubige 
hellgrüne Patina besonders auf einer BS. TM: 5, 
ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 8,88 cm, 
Dm.Ö. 0,91x0,45 cm, Dm.Öd. 0,58x0,45 cm, Tmb. 
4,25 cm, Dm.T.i. 3,07x2,19 cm, D.Tm. 0,27-0,51 
cm, Tt. 4,87 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 179,0 g. b. Mu-
seum Arad (14510). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. 
Vergl. Nr. 0001. f. Vulpe 1975a, 78, Nr. 447-448 
(zwei Lappenbeile); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, 
Taf. 296/3; Rusu u.a. 1977, R 68a/1; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/6. >>> Nr. 0001. 
 
1813. Blăjenii de Jos [Taf. 405/1813]. a. TB, Öse 
weggebrochen, GF in BS, TM unregelmäßig, 
Schneidenecke ausgebrochen, Verzierung mit zwei 
umlaufenden Rippen unter TM kaum sichtbar. TM: 
1, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Tmb. 4,5 
cm, Dm.T.i. 3,4x2,9 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Sb. 4,6 
cm (erhalten), 5,6 cm (rekonstruiert). b. Museum 
Bistriţa (496). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 
0367. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 249, Taf. 
254B/4; Marinescu 2010, 49, Nr. 14a, Taf. IV/1. >>> 
Nr. 0367. 
 
1814. Blăjenii de Jos [Taf. 405/1814]. a. TB, Öse 
FG, ein größerer und mehrere kleinere GF in BS, TM 
unregelmäßig, Gießformen leicht vertikal gegenei-
nander verschoben. Bei Petrescu-Dîmbovița (1977, 
Taf. 343/3; 1978, Taf. 254B/2) sind drei umlaufende 
Rippen unterhalb der TM angegeben, die Abbildung 
bei Marinescu (2010, Taf. IV/2) zeigt die andere BS, 
auf der die Rippen (aufgrund des GF?) zu fehlen 
scheinen. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
8,65 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 3,3x2,5 cm, D.Tm. 
0,2-0,4 cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum Bistriţa (498). c. 
Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0367. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 249, Taf. 254B/2; Marine-
scu 2010, 49, Nr. 14a, Taf. IV/2. >>> Nr. 0367. 
 
1815. Cămin (Calmand, Kálmánd, Kalmandi), 
com. Căpleni, jud. Satu Mare [Taf. 405/1815]. a. 
TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. 
L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,7 
cm. b. MNM Budapest (106/1897/1). c. Depotfund, 
Stufe 4. d. 1897 bei Kanalisierungsarbeiten zur Tro-
ckenlegung der Eced-Sümpfe gefunden. Bader 
(1978, 121, Nr. 18) gibt acht TB, eine Zungensichel 
und eine Lanzenspitze an, bildet jedoch neun TB ab. 
Holste (1951, 18) nennt neun TB, eine Lanzenspitze 
sowie eine Sichel. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 141; 
1978, 148, Nr. 253) bildet dieselben Gegenstände 
wie Bader ab, beschreibt jedoch die Fundzusammen-
setzung wie folgt: Neun TB sowie ein weiteres ver-
schollenes, ein Lappenbeil (verschollen), zwei Zun-
gensicheln, eine Lanzenspitze. e. TB Nr. 1816-1818, 
1835, 2360, 2377, 2479, 2515, 3188. Eine Zungen-
sichel, eine Lanzenspitze. Möglicherweise: Ein Lap-
penbeil, eine Zungensichel. f. Holste 1951, 18, Taf. 
33/23; Rusu 1963, 209, Nr. 4; Bader 1978, 121, Nr. 
18, Taf. LXXXII/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 141, 
Taf. 344/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 253, 
Taf. 254D/1; Németi 1999, 77, Nr. 51. 
 
1816. Cămin [Taf. 405/1816]. a. TB, Teil der TM 
mit Öse weggebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNM Buda-
pest (106/1897/2). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1815. f. Holste 1951, 18, Taf. 33/18; Bader 1978, 
121, Nr. 18, Taf. LXXXII/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 141, Taf. 344/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
148, Nr. 253, Taf. 254D/2. >>> Nr. 1815. 
 
1817. Cămin [Taf. 405/1817]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 1,3x0,45 cm, Tmb. 4,9 
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cm, Sb. 5,0 cm. b. MNM Budapest (106/1897/3). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1815. f. Holste 
1951, 18, Taf. 33/19; Bader 1978, 121, Nr. 18, Taf. 
LXXXII/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 
344/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 253, Taf. 
254D/3. >>> Nr. 1815. 
 
1818. Cămin [Taf. 405/1818]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 
1,4x0,45 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 5,2 cm. b. MNM Bu-
dapest (106/1897/4). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1815. f. Holste 1951, 18, Taf. 33/17; Ba-
der 1978, 121, Nr. 18, Taf. LXXXII/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 344/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 148, Nr. 253, Taf. 254D/4. >>> Nr. 1815. 
 
1819. Feldioara (Melegföldvár), jud. Cluj, 
„Dealul Cetăţii (Várhegy)“ [Taf. 405/1819]. a. TB 
mit Öse, größerer GF im Tüllenbereich unter TM, 
Schneide leicht schartig. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: 5b, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 6,8 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,2 cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,4x1,7 
cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 3,7 cm, Sb. 4,1 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (I 5670). c. Siedlungsfund? d. 
Zufallsfund eines TB innerhalb einer Wallanlage un-
bekannter Zeitstellung. f. Gooss 1876, 21; Marţian 
1920, 18, Nr. 254; Roska 1942, 172, Nr. 162; Crişan 
u.a. 1992, 196, Nr. 4; freundliche Mitteilung T. 
Soroceanu, Berlin. 
 
1820. Fizeşu Gherlii I ( [Taf. 405/1820]. a. TB mit 
zu dünn gegossener Öse, großer GF in BS, Schneide 
stark beschädigt. Bei Roska unverziert, bei Petrescu-
Dîmboviţa wird eine Verzierung angegeben.TM: 6, 
ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: 7b, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,35 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,8 cm, Tmb. 4,4x3,2 cm, Dm.T.i. 3,4x2,5 cm, 
D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(1590). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0376. f. Roska 1942, 217, Nr. 79, Abb. 262/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 307/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 220, Taf. 231B/1. >>> Nr. 
0376. 
 
1821. Izvoarele, com. Hotarele, jud. Giurgiu [Taf. 
405/1821]. a. TB mit dünn gegossener Öse. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,6 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,6 cm. b. Schulsamm-
lung Izvoarele. c. Siedlungsfund der Tei-Kultur? d-
e. Vergl. Nr. 1159. f. Şerbănescu und Trohani 1975, 
535, Nr. 12, Abb. 3/3; Leahu 1988, 227-228, Nr. 20, 
Abb. 2/4. 
 
1822. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 403/1822]. a. 
TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, Gießfor-
menhälften leicht horizontal und vertikal gegenei-
nander verschoben, Schneide leicht schartig, unein-
heitliche staubige dunkelgrüne Patina mit helleren 
Flecken, hellbraunen Auflagerungen und roten (Ei-
sen?-)Oxidspuren. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: Xd, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Dm.Öd. 
0,6x0,53 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,9x2,15 cm, 
D.Tm. 0,31-0,48 cm, Tt. 5,3 cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 
194,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4810). c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozsolics 
1941, Abb. 1/1; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/11. 
>>> Nr. 1732. 
 
1823. Sângeorgiu de Pădure II (Erdöszentgyörgy, 
Erdeu-Sângeorgiu, Sângeorgiu-Pădureni), jud. 
Mureş [Taf. 405/1823]. a. TB mit Öse, Schneide be-
schädigt. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,3 cm, Dm.Ö. 1,35x0,45 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,5 
cm. b. Museum Cristuru Secuiesc (0890). c. Depot-
fund, Stufe 4. d. Etwa in der Mitte des Ortes, der auf 
der Terrasse der Târnava Mică liegt, bei Fundamen-
tierungsarbeiten entdeckt. e. TB Nr. 2291. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 158, Taf. 375/12; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 157-158, Nr. 354, Taf. 275B/2; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 32; Lazăr 1999, 
50. 
 
1824. Sebeş (?) [Taf. 404/1824]. a. TB, Öse fehlt 
(Fehlstelle überarbeitet), Gusskern deutlich de-
zentriert, Gießformenhälften leicht vertikal und ho-
rizontal gegeneinander verschoben, Hammerspuren 
auf Blatt, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina teil-
weise berieben. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 4-, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 8,04 cm, Tmb. 3,86 cm, Dm.T.i. 
2,8x2,29 cm, D.Tm. 0,38-0,75 cm, Tt. 4,78 cm, Sb. 
4,67 cm, Gew. 171,0 g. b. MNIB Sibiu (A 6396). c. 
Unklar. d-e. Vergl. Nr. 1134. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 158, Taf. 375/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
157, Nr. 352, Taf. 274G/2. >>> Nr. 1134. 
 
1825. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
404/1825]. a. TB, Öse weggebrochen, TM deutlich 
zusammengedrückt, Schneide schartig, eine Ecke 
stumpf geschlagen, dunkelbraune OF, Flecken 
(Reste?) grüner Patina. TM: 3 (deformiert), ÖQS: -, 
KQS: 3, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 7(?), ABN: 2, 
BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 8,67 cm, Tmb. 
4,85 cm, Dm.T.i. 3,37x1,54 cm, D.Tm. 0,39-0,66 
cm, Tt. 5,57 cm, Sb. 4,65 cm, Gew. 189,5 g. b. Mu-
seum Târgu Mureș (Nr. unklar). c. Unklar. d. K.A. f. 
Unpubliziert. 
 
1826. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 405/1826]. a. TB mit Öse, größerer 
GF, Tüllenausbruch, grün-graue Patina, im Bereich 
der Öse abgebröckelt. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 6,1 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Tmb. 3,5 
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cm, Dm.T.i. 2,8x2,3 cm, D.Tm. 0,05-0,23 cm, Sb. 
3,3 cm. b. MNM Budapest (1.1907.59). c. Unklar. d. 
Ferenc Floth / Beclean trug eine Sammlung von 214 
meist vorgeschichtlichen Objekten zusammen, die 
1907 als Schenkung an das MNM Budapest gelangte 
(Kacsó 2007, 7). Zu ihr gehören elf TB, alle wurden 
als aus dem Komitat Szolnok-Doboka stammend in-
ventarisiert, jedoch teils fälschlich unter anderen 
Fundorten zugeordnet (vergl. Kacsó 2007). f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 345/4 (unter 
Cireşoaia: Nr. 2604); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
148, Nr. 254, Taf. 255B/3 (ebenfalls unter 
Cireşoaia); Kacsó 2007, 12, Nr. 28, Abb. 4/7; Kacsó 
2010b, 34. 
 
1827. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 405/1827]. a. TB, größerer Teil der 
TM und Tülle modern weggebrochen, Schneide sch-
artig, grün-bläuliche Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
1, 3, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Sb. 4,6 cm. b. MNM Bu-
dapest (1.1907.64). c. Unklar. d. Ferenc Floth / 
Beclean trug eine Sammlung von 214 meist vorge-
schichtlichen Objekten zusammen, die 1907 als 
Schenkung an das MNM Budapest gelangte (Kacsó 
2007, 7). Zu ihr gehören elf TB, alle wurden als aus 
dem Komitat Szolnok-Doboka stammend inventari-
siert, jedoch teils fälschlich unter anderen Fundorten 
zugeordnet (vergl. Kacsó 2007). f. Kacsó 2007, 13, 
Nr. 33, Abb. 4/12; Kacsó 2010b, 34; Dergačev 2011, 
314, Nr. 11, Taf. 18/11 (unter Cireşoaia mit Verweis 
auf Petrescu-Dîmbovița 1977, 141, der sich jedoch 
nicht auf dieses Beil bezieht). 
 
1828. Târgu Lăpuş (Lăpuşul-Unguresc, Magya-
rlápos), jud. Maramureş [Taf. 405/1828]. a. TB 
mit Öse, hellgrüne Patina stellenweise erhalten. TM: 
6, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2? L. 8,0 cm, Dm.Ö. 
1,6x0,6 cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 3,15x2,1 cm, 
D.Tm. 0,2-0,4 cm, Sb. 4,4 cm. b. MHM Budapest 
(1.1907.58). c. Unklar. d. Es handelt sich um ein TB 
aus der Sammlung F. Floth, die 1907 ans Budapester 
Nationalmuseum verkauft wurde. Roska (1942, 153, 
Nr. 44) und Petrescu-Dîmboviţa (1977, 151; 1978, 
154, Nr. 311) gingen davon aus, dass das Beil mit 
einem Armring zu einem Hort III von Târgu Lăpuş 
gehört habe. Kacsó (2001b, bes. 36) merkt dazu an, 
dass in der Erstpublikation der Funde von einem 
Fundzusammenhang nicht Rede sei und die beiden 
Gegenstände chronologisch weit auseinander lägen. 
Zumal die Aufteilung der Bronzen aus der Samm-
lung Floth auf insgesamt drei Depotfunde ohnehin 
ohne jegliche Informationen zu den Fundumständen 
erfolgte, und die ältere Literatur seine Auffassung zu 
stützen scheint, wird hier der Sichtweise Kacsós ge-
folgt. Bei Petrescu-Dîmbovița (1977, Taf. 345/2) ist 
das Stück als unsicherer Bestandteil des Depotfunds 
von Cireşoaia (Nr. 2604) aufgeführt, was Kacsó 
(2007, 20-25, 31-32) ausführlich widerlegt. f. Ano-
nymus 1895, 284; Kacsó 2001b, 35, Abb. 1/6; Kacsó 
2005a; Kacsó 2007, 12, Nr. 27, Abb. 4/6. 
 
1829. Târgu Mureş [Taf. 405/1829]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,6x0,5 cm, Tmb. 
4,9 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest (84.1890.7). 
c. Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 
29/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 354/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
263B/7. >>> Nr. 0007. 
 
1830. Târgu Secuiesc I [Taf. 406/1830]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,6x0,5 cm, 
Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
1861). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0393. f. Roska 1942, 123, Nr. 115, Abb. 147/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 355/14; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 267, Taf. 264C/2; 
Székely 1980-1981, 15, Abb. 1/1. >>> Nr. 0393. 
 
 
Typ C7, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ C7 liegen Horizontalrippen unter der Tüllenmündung. 
 
1831. Ardud (Arded, Erdőd, Károly-Erdőd, Er-
deed), jud. Satu Mare, „Kenderes“ [Taf. 
406/1831]. a. TB mit Öse, Hammerspuren auf Blatt, 
grün-graue Patina. TM: 5, ÖQS: 7, KQS: 1, KLQS: 
2, GK: 3(?), EGV: 4b(?), ABN: 2, BEN: 1+ (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,8 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,4x2,7 
cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 4,4 cm. b. Schulsammlung 
Ardud. c. Unklar. d. „Auf einem flachen Acker mit 
vorgeschichtlichen Siedlungsspuren“ (Bader 1996). 
Ein Zusammenhang mit der Siedlung wird von Ba-
der nicht angenommen. f. Bader 1996, 269-270, 278, 
Abb. 13/1. 
 
1832. Bancu I Lot 1 [Taf. 408/1832]. a. TB mit Öse, 
OF unregelmäßig, zahlreiche GF, Verzierung mit 
vier horizontalen Rippen unter TM kaum sichtbar, 
Riss in einer BS, Schneidenecke ausgebrochen, 
leichter Hammerschlag auf eine BS der TM, 
Schneide stumpf, verbogen, dunkelgrüne Patina. 
TM: 5, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 
4b, ABN: 2, BEN: 2- (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,14 cm, Dm.Ö. 1,56x0,52 
cm, Dm.Öd. 0,48x0,52 cm, Tmb. 5,32 cm, Dm.T.i. 
3,82x2,91 cm, D.Tm. 0,25-0,56 cm, Tt. 6,11 cm, Sb. 
4,94 cm, Gew. 203,6 g. b. Museum Sfântu Gheorghe 
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(3796). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126, Taf. 298/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 139-140, Nr. 212, Taf. 
225C/5. >>> Nr. 1284. 
 
1833. Blăjenii de Jos [Taf. 406/1833]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig, Schneidenausbrüche. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 
2x0,8 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,7x3,2 cm, D.Tm. 
0,2-0,3 cm, Sb. 5,5 cm. b. Museum Bistriţa (495). c. 
Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0367. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 249, Taf. 254B/1; Marine-
scu 2010, 49, Nr. 14a, Taf. IV/5. >>> Nr. 0367. 
 
1834. Borşa [Taf. 406/1834]. a. TB mit Öse. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,3 cm, Tmb. 3,7 cm, Sb. 4,3 cm. b. Privat-
sammlung I. Székely, später Sammlung des Grie-
chisch-Katholischen Seminars Cluj-Napoca, heute 
verschollen. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0369. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/10 
(nach mündlicher Information von M. Rusu); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 250, Taf. 254C/3. 
>>> Nr. 0369. 
 
1835. Cămin [Taf. 406/1835]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,3 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 4,9 cm. b. MNM Bu-
dapest (106/1897/5). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1815. f. Holste 1951, 18, Taf. 33/25; Ba-
der 1978, 121, Nr. 18, Taf. LXXXII/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 344/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 148, Nr. 253, Taf. 254D/5. >>> Nr. 1815. 
 
1836. Ceaba (Ciaba, Csaba, Bálványocsaba), 
com. Sânmărtin, jud. Cluj, „Pădurile Mesteşini-
lor“ [Taf. 406/1836]. a. „Kleines“ TB mit Öse, 
Gießformenhälften vertikal gegeneinander verscho-
ben, grün-graue Patina. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 4, 
KLQS: 3, GK: Xa, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. b. 
Privatbesitz. c. Siedlungsfunde der Gáva-Kultur? d. 
Es handelt sich um zwei TB, von denen nur eines be-
schrieben und abgebildet ist. Es wurde von einem 
Dorfbewohner auf einer Siedlungsstelle gefunden, 
die lediglich durch Oberflächenfunde von kannelier-
ter Keramik bekannt ist. Die Fundstelle liegt auf ei-
ner Terrasse etwa 1,5 km vom Dorfzentrum entfernt. 
e. TB Nr. 3193. f. Meşter 1996, bes. 142, Abb. I/3. 
 
1837. Cetea [Taf. 406/1837]. a. TB, Öse fehlt, GF 
in BS. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, 
Tmb. 3,9 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Aiud (354), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 127-128, Taf. 303/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 140, Nr. 216, Taf. 228A/11. >>> Nr. 0128. 
 
1838. Corneşti [Taf. 406/1838]. a. TB mit Öse, Teil 
des Blatts weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, Tmb. 5,2 
cm. b. Museum Debrecen (IV1904/4). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 128-129, Taf. 305/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/13. >>> 
Nr. 0138. 
 
1839. Cubleşu Someşan (Cubleşul Unguresc, 
Magyarköblös), com. Panticeu, jud. Cluj [Taf. 
406/1839]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 7, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 1,7x0,55 cm, 
Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (IV 
2142). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. f. Roska 
1942, 153, Nr. 42, Abb. 177. 
 
1840. Cucuteni, jud. Iaşi [Taf. 406/1840]. a. TB mit 
leicht fehlgegossener Öse, Körper verformt, 
schwarze Patina mit grünen Flecken. TM: -, ÖQS: 7, 
KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,3 cm. Cu 93,775%, Sn 4,735%, 
Pb 0,416%, Ni 0,528%, Ag 0,207%, Zn 0,194%, Sb 
0,113% (Analyse C. Nicolescu-Otin). b. Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. Gefunden möglicherweise in-
nerhalb der neolithischen Siedlung. Soroceanu 
(2005a, 27) trennt das Beil aufgrund der späteren 
Zeitstellung („Ha B1“) als Einzelfund von zwei wei-
teren dort gefundenen Bronzen (vergl. Nr. 0822). f. 
Soroceanu 2005a, 20, Nr. 14a, Taf. 2/14a (mit Ver-
weis auf Erstpublikation bei Nicolescu-Otin 1913). 
 
1841. Ghindari (Makfalva), jud. Mureş [Taf. 
408/1841]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften deut-
lich vertikal gegeneinander verschoben, leichte 
Hammerspuren auf Blatt, braune OF. TM: 1, ÖQS: 
7, KQS: 5, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,7 cm, Dm.Öd. 0,5x0,45 cm, Tmb. 5,7 cm, 
Dm.T.i. 4,2x3,8 cm, D.Tm. 0,4-0,7 cm, Tt. 6,8 cm, 
Sb. 4,9 cm, Gew. 245,0 g. b. Sammlung Árpád Ko-
lumbán, Târgu Mureş. c. Flussfund, Teil eines 
Horts? d. Zufällig beim Angeln in der Târnava Mică 
gefunden. Unter dem TB soll noch Bronzeblech ge-
legen haben, dass wegen der Wassertiefe nicht ge-
borgen werden konnte. Es ist möglich, dass es sich 
um einen Hortfund handelte. e. S.o. f. Rezi 2012, 34, 
Nr. 4, Taf. 1/4. 
 
1842. Ghirbom (Girbom, Oláhgorbó, Oláhgirbó, 
Birnbaum), com. Berghin, jud. Alba [Taf. 
409/1842]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften hori-
zontal gegeneinander verschoben und Verzierung 
auf SchmS ohne Öse nicht anpassend gearbeitet, 
Schneide stumpf, Hiebspuren, OF braun, Patina bis 
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auf einige grau-grüne Reste elektrochemisch ent-
fernt. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 3, KLQS: 2, GK: 2b, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 9,98 cm, Dm.Ö. 1,52x0,59 cm, Dm.Öd. 0,34-0,37 
cm, Tmb. 5,09 cm, Dm.T.i. 3,25x2,36 cm, D.Tm. 
0,37-0,77 cm, Tt. 5,34 cm, Sb. 4,12 cm, Gew. 224,8 
g. b. MNU Alba Iulia (P. 6950). c. Einzelfund. d. Ge-
funden in der Umgebung des Dorfes. f. Ciugudean 
1999a, 99, Nr. 5, Abb. 3/1. 
 
1843. Ghirişu Român [Taf. 406/1843]. a. TB mit 
Öse, Schneide leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 166,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (21582). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1715. f. Rusu u.a. 1977, R 
69a/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 358/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 272, Taf. 
266A/2. >>> Nr. 1715. 
 
1844. Groşii Tibleşului I (Groşi, Tökés), com. Su-
ciu de Sus, jud. Maramureş, „Troian“ [Taf. 
409/1844]. a. TB, Öse fehlt, nach Kacsó (1994c, 5, 
Nr. 1) moderner Bruch, unsicher, großer Tüllenaus-
bruch wohl modern, jedoch vermutlich alt angebro-
chen, Gießformenhälften leicht horizontal gegenei-
nander verschoben, Schneide stumpf, schartig, Aus-
brüche, Hammerspuren auf Blatt, hellgrüne Patina, 
Probeentnahmebohrung in SchmS. TM: 3, ÖQS: -, 
KQS: 5, KLQS: 1, GK: 6c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 1, 3, 4, ÜBAR: 2-3. L. 9,87 cm, Tmb. 
4,61 cm, D.Tm. 0,49-0,64 cm, Tt. 5,29 cm, Sb. 4,59 
cm, Gew. 224,7 g. b. Museum Baia Mare (19351). c. 
Depotfund, Stufe 4. d. Zwischen 1985 und 1987 an 
der Nordspitze der hohen Flussterrasse des Suciu 
(Ţibleş) mit dem o.g. Namen gefunden. Der Fundort 
liegt 4 km von der Hügelgräbernekropole Lăpuş ent-
fernt. Von 10 bis 15 gefundenen TB blieben drei er-
halten. Eine Nachgrabung erbrachte keine Sied-
lungsspuren. e. TB Nr. 2200, 2489, 3278-3289. f. 
Kacsó 1994c, 5, Nr. 1, Abb. 1/1; Kacsó 2002, 7; 
Kacsó 2004, Taf. LXXIX/2. 
 
1845. Jucul de Mijloc (Jucul Nobil, Nemeszsuk), 
com. Jucu, jud. Cluj [Taf. 406/1845]. a. TB mit 
Öse, GF unter Mündungssaum, Gusskern leicht de-
zentriert, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina. 
TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, 
Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, Dm.Öd. 0,55x0,6 cm, Tmb. 5,0 
cm, Dm.T.i. 3,3x2,6 cm, D.Tm. 0,3-0,45 cm, Sb. 4,7 
cm. b. Privatsammlung A. Dan, Rona de Sus. c. De-
potfund, Stufe 4. d. 1988 in der Nähe der Fischerei 
im Dorf gefunden. Die sicher gestellten drei TB stel-
len wohl nicht den gesamten Fund dar. e. TB Nr. 
1846, 1922. Weitere Objekte? f. Kacsó 1994c, 6, Nr. 
1, Abb. 2/1. 
 
1846. Jucul de Mijloc [Taf. 406/1846]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, dunkelgrüne 
Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 4, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
10,7 cm, Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, Dm.Öd. 0,4x0,5 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 3,1x2,3 cm, D.Tm. 0,55-0,35 
cm, Sb. 4,7 cm. b. Privatsammlung A. Dan, Rona de 
Sus. c. Depotfund, Stufe 4. d-e- Vergl. Nr. 1845. f. 
Kacsó 1994c, 6, Nr. 2, Abb. 2/2. >>> Nr. 1845. 
 
1847. Mediaş (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu, 
„Cetate“ oder Umgebung [Taf. 410/1847]. a. 
Gießformenhälfte, hellgrauer Stein, Schmauchspu-
ren im Negativ. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 
4b, Entgasungskanäle, StS 1 und SchmS 1 und 2 
Passmarken. 11,03x7,51x3,51 cm, 454,9 g. Negativ: 
L. 8,89 cm, Tmb. 4,64 cm, Sb. 4,97 cm. b. Museum 
Mediaş (104). c. Unklar. d. Zufällig in Mediaş ge-
funden. Wanzek (1989a, 202, Nr. 50) gibt Mediaş, 
„Umgebung“ an, jedoch ist auch „Cetate“ als Fund-
ort möglich. f. Wanzek 1989a, 202, Nr. 50, Taf. 47/2. 
 
1848. Mintiu Gherlii II (Mintiul Gherlii, Mintiul 
Gherlei, Szamosújvárnémeti, Deutschendorf), 
jud. Cluj [Taf. 407/1848]. a. TB mit Öse, Patina au-
ßen schwarz-rötlich, in Tülle grün, Brandspuren 
(wohl modern, da grüne Patina in Tülle). TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 4 (?), ÜBAR: -. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,5 cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum 
Gherla (6033a); das TB konnte von T. Soroceanu in 
den 1980er Jahren in der Sammlung nicht mehr iden-
tifiziert werden. c. Depotfund, Stufe 5. d. 1951 beim 
Anlegen von Fundamentgruben für Pfeiler der Brü-
cke über den Fluss Fizeş in etwa 3 m Tiefe gefunden. 
e. TB Nr. 2438, 2455, 2904-2905, 2979-2980. Wei-
tere fünf Bronzegegenstände unbekannter Form. f. 
Şteiu 1955-1956, 278-279, Nr. 2; Rusu 1963, 210, 
Nr. 9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 360/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 274, Taf. 
266B/1; Crişan u.a. 1992, 277, Nr. 1 (vier TB werden 
als Miniaturen angesprochen); Soroceanu und Lakó 
1995, 192, Nr. 18; freundliche Mitteilung von T. 
Soroceanu, Berlin. 
 
1849. Moldova Veche (Muldava, Mudava, Ómol-
dova), oraşul Moldova Nouă, jud. Caraş-Severin 
[Taf. 407/1849]. a. TB, Öse abgebrochen, Schneide 
schartig. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: 3x, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
8,8 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,3 cm. b. Verbleib unklar. 
c. Einzelfund. d. Gefunden an der Mündung des Ta-
les „Văiş“ auf einer Terrasse der Donau. f. Tudor u.a. 
1965, 399, Abb. 3/6; Petrovszky 1977, 433, Nr. 
XLV/3; Gumă 1993, 255, Nr. 40a; Luca 2004, 101, 
Nr. 164.4; Luca 2006, 175, Nr. 382.2b; Lazăr 2011, 
286, Nr. 167. 
 
1850. Pănade (Panád, Panagen), jud. Alba, „Lab 
(în Lab)“ [Taf. 407/1850]. a. TB mit Öse. TM: 1, 
ÖQS: 8, KQS: 6, KLQS: -, GK: 7x, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,8 cm, Dm.Ö. 
0,68x0,34 cm, Dm.Öd. 0,51x0,17 cm, Tmb. 3,4 cm, 
523 
 
Dm.T.i. 2,04x1,7 cm, D.Tm. 0,26-0,51 cm, Tt. 7,3 
cm, Sb. 3,2 cm, Gew. 360,0 g. b. MNU Alba Iulia (P. 
7282), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d. 1996 wurden von einem Studen-
ten der Universität Alba Iulia fünf Objekte der Lehr-
sammlung übergeben, darunter ein TB, die an der ge-
nannten Stelle (eine Terrasse im Ocnişoara-Tal in 
der Nähe von Solequellen) gefunden wurden. 
Ebenda sollen Bewohner des Ortes schon mehrmals 
Bronzen gefunden haben. Das TB verschwand später 
aus der Lehrsammlung der Universität und soll in 
eine Bukarester Privatsammlung gelangt sein. 
Ciugudean u.a. (2006a) nehmen an, dass das vorlie-
gende, früher in Pănade angeblich an der Stelle „Sub 
Furci“ gefundene und zunächst als Einzelfund publi-
zierte TB (Ciugudean 1999a, 98, Nr. 3) ebenfalls zu 
dem Depotfund gehört. Nachuntersuchungen sollen 
noch zahlreiche weitere Objekte ergeben haben, die 
Gesamtzahl liegt nach Ciugudean und Boroffka 
(2015, 34) bei 89 Objekten. Publiziert sind bislang 
die vier erhaltenen Stücke des ersten Lots und das 
früher gefundene TB, sowie zwei TB-Fragmente. 
Ciugudean und Boroffka (2015) erwähnen das ver-
schollene TB nicht. e. TB Nr. 2196, 2806, 3427, 
3782. Zwei fragmentarische Sicheln, ein Ringfrag-
ment, ein Gusskuchen. Weitere Objekte, darunter 
TB. f. Ciugudean 1999a, 98, Nr. 3, Abb. 2/1; 
Ciugudean u.a. 2006a, Abb. 3, Abb. 7; Ciugudean 
und Boroffka 2015, Abb. 6. 
 
1851. Pianu de Sus (Oláhpián, Felsőpián, 
Deutschpien), com. Pianu, jud. Alba [Taf. 
410/1851]. a. TB mit Öse, großer Ausbruch an TM, 
alte Einhiebe (Meißel?) in einer BS und einer 
SchmS, Schneide stumpf, wenige Scharten, fleckige 
dunkelgrüne Patina mit braunen Auflagerungen und 
Rostflecken, teilweise mechanisch entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b (?), 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,9 
cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, Tmb. 
5,7 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (7932). c. 
Depotfund? d. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 132) 
bringt zwei schon Roska (1942, 209-210) bekannte 
TB als Teile eines Horts. Er nennt einen Armring 
und Bronzefragmente als mögliche Beifunde. Unter 
Berufung auf Roska nennt Ardeu (1995-1996, 209-
210, Nr. 149) weiterhin eine bronzene Lanzenspitze. 
Diese taucht bei Roska allerdings nicht auf, er kennt 
als weitere Funde aus dem Ort lediglich einen Bron-
zemeißel (Mineraliensammlung Cluj-Napoca) einen 
goldenen Ring (MNIT Cluj-Napoca) und zwei Ket-
tenglieder (MNIB Sibiu 725) aus demselben Mate-
rial. Gooss (1876, 42) nennt allgemein „Kelte und 
Lanzenspitzen von Bronze“ und wiederholt damit 
Angaben Müllers (1858, 341), die sich auch bei 
Téglás (1887, 63-64, Nr. 29) finden, der zusätzlich 
das Fundjahr 1852 ergänzt. Mozsolics (1973, 203) 
scheint davon auszugehen, dass die zwei TB zumin-
dest mit dem Goldring zusammengehören, zumal 
Roska für diese das Ankaufsjahr 1871 angibt, wäh-
rend die Kettenglieder und „Äxte“ als weiterer Fund 
gebracht werden. e. TB Nr. 2384. Ein Armring (?), 
Lanzenspitzen (?), Bronzefragmente, ein goldener 
Ring(?). Wohl nicht: zwei Kettenglieder. f. Müller 
1858, 341; Gooss 1876, 42; Téglás 1887, 63-64, Nr. 
29; Marţian 1920, 30, Nr. 515 (Tüllenbeil und 
Lanze); Roska 1942, 209-210, Nr. 30, Abb. 248; 
Mozsolics 1973, 203; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
132, Taf. 314/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 
228, Taf. 237B/2; Ardeu 1995-1996, 209-210, Nr. 
149; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 145, Nr. 2e; 
Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 25; freundliche 
Mitteilung B. Rezi, Târgu Mureş.  
 
1852. Plăieşti (Cend), com. Moldoveneşti, jud. 
Cluj, Lot A [Taf. 407/1852]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt, hellgrüne Patina mit 
dunkleren Flecken. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 
-, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,55x0,7 cm, Tmb. 5,4 
cm, Dm.T.i. 3,4x2,0 cm, D.Tm. 0,3-0,42 cm, Tt. 5,45 
cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum Turda (1508 / 2825). c. 
Ein oder mehrere Depotfunde, Stufe 4. d. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 132-133) bringt auf Grundlage ei-
ner mündlichen Mitteilung Z. Mileas Gegenstände, 
die bei verschiedenen Gelegenheiten auf der Ortsflur 
entdeckt wurden, und meint, dass diese zu einem 
oder zwei Horten gehören. 1956 wurden in der Um-
gebung des Ortes drei TB (Nr. 1852, 2756, 2807; Lot 
A) entdeckt, zwei Sicheln stammen vom westlichen 
Ortsrand, zwei weitere TB (TB Nr. 2185, 2386; Lot 
B) wurden wiederum 1956 in der Umgebung des Or-
tes gefunden. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 143, Nr. 
229) gibt abweichend an, dass die Gegenstände 1956 
innerhalb, am Westrand und an einer dritten Stelle 
innerhalb des Dorfes gefunden worden sein sollen. e. 
TB Nr. 2756, 2807. TB Nr. 2186, 2385? Zwei Zun-
gensicheln? f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132-133, 
Taf. 314/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 229, 
Taf. 237C/2; freundliche Information T. Soroceanu, 
Berlin. 
 
1853. Porumbenii Mari [Taf. 407/1853]. a. TB, 
Öse abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 8,95 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (25/1891). c. Depotfund, Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0340. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
133, Taf. 314/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 
230, Taf. 237D/6. >>> Nr. 0340. 
 
1854. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 411/1854]. a. 
TB mit Öse, zahlreiche u- und v-förmige Scharten in 
Schneide (teilweise Meißelhiebe?), uneinheitliche 
staubige hellgrüne Patina mit dunkleren Flecken und 
flächigen weißlich-hellgrünen und braunen Auflage-
rungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: Xd, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 2(?), ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 
1,4x0,5 cm, Dm.Öd. 0,5x0,38 cm, Tmb. 4,12 cm, 
Dm.T.i. 2,7x2,15 cm, D.Tm. 0,4-0,6 cm, Tt. 6,2 cm, 
Sb. 4,9 cm, Gew. 252,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
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4807). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/6; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/16. >>> Nr. 1732. 
 
1855. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 411/1855]. a. 
TB mit Öse, Schneide schartig, uneinheitliche stau-
bige hellgrüne Patina mit dunkleren Flecken und 
braunen Auflagerungen, wohl Reste einer Verzie-
rung (Winkel) unter den Horizontalrippen. TM: 2, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: Xd, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 3- (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,45x0,45 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 
2,95x2,1 cm, D.Tm. 0,25-0,4 cm, Tt. 6,45 cm, Sb. 
4,7 cm, Gew. 226,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4818). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/4 (Verzierung nicht erkenn-
bar); Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/15; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/24. >>> Nr. 
1732. 
 
1856. Sântimreu [Taf. 407/1856]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse, Flecken von grüner Patina und 
Kalkauflagerungen. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 0,75x0,4 cm, Tmb. 4,7 
cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 168,0 g. b. Verschollen. c. De-
potfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1736. f. Emödi 
1978, 526, Nr. 4, Taf. I/4. >>> Nr. 1736. 
 
1857. Sighişoara [Taf. 407/1857]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 0,7x0,6 cm, Tmb. 4,9 
cm, Dm.T.i. 3,0x1,9 cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, Sb. 3,9 
cm. b. Museum Agnita (2449). c. Siedlungsfund? d-
e. Vergl. Nr. 0344. f. Rustoiu 1996, 81, Nr. 5, Taf. 
II/2; Andriţoiu und Rustoiu 1997, 33-34, Taf. 25/5; 
vergl. Nr. 0344. 
 
1858. Şimoneşti (Simoneştii de Jos, Siménfalva, 
Alsósiménfalva), jud. Harghita, „Betlen“ [Taf. 
407/1858]. a. TB mit Öse, großer GF in einer BS un-
ter TM, Hammerspuren auf BS, Schneide mittig 
stark gestaucht (ausgebrochen?). TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,8 
cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum Cristuru 
Secuiesc. c. Siedlungsfund? d. 1985 gefunden. Aus 
der Flur sind archäologische Spuren verschiedener 
Zeiten bekannt, darunter auch solche der mittleren 
und späten Bronzezeit, sowie der Hallstattzeit (A-B). 
f. Benkő 1992, 145, Nr. 21/13, Taf. 6/9; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 235-236, Nr. XLVI i.23. 
 
1859. Slaşoma, com. Pădima, jud. Mehedinţi [Taf. 
407/1859]. a. TB mit verschlossener (?) Öse. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. b. Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. K.A. f. Berciu 1939, 138, Abb. 172/6; La-
zăr 2011, 294-295, Nr. 240. 
 
1860. Şomartin [Taf. 412/1860]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina teilweise be-
rieben, kleinere moderne Beschädigungen an TM 
und BS. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 4, KLQS: 1, GK: 7a, 
EGV: 5b(?), ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 7,19 cm, Dm.Ö. 1,01x0,5 cm, Dm.Öd. 0,6x0,43 
cm, Tmb. 3,25 cm, Dm.T.i. 2,29x2,0 cm, D.Tm. 0,2-
0,41 cm, Tt. 5,01 cm, Sb. 4,02 cm, Gew. 119,5 g. b. 
MNIB Sibiu (A 1125 / 1605). c. Depotfund, Stufe 6 
oder älter. d-e. Vergl. Nr. 1740. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 146, Taf. 360/13; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 151, Nr. 276, Taf. 267C/1; Ciugudean u.a. 
2008, 35, Nr. 2, Taf. XIV/4. >>> Nr. 1740. 
 
1861. Soroştin (Şoroştin, Sorostély, Schorsten, 
Schorosten), com. Şeica Mică, jud. Sibiu, „Valea 
Hreanului“ [Taf. 407/1861]. a. TB mit angedrück-
ter (?) Öse, Verzierung kaum sichtbar. TM: 3, ÖQS: 
-, KQS: 5(d?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. b. Privatbesitz. c. De-
potfund, Stufe 4. d. 1944 wurden in der Nähe eines 
Baches, der das o.g. Tal durchfließt, etwa 40 Bron-
zen gefunden. I. Mitrofan konnte 1984 bei einem 
Bauern in der Region nur noch drei Gegenstände do-
kumentieren. e. TB Nr. 2660. Ein Tüllenmeißel. f. 
Soroceanu 1995a, 73, Abb. 9/3 (nach mündlicher 
Mitteilung von I. Mitrofan). 
 
1862. Südrumänien? [Taf. 412/1862]. a. TB mit 
Öse, Schneide stumpf, OF messingfarben, Patina 
entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 1, KLQS: 4, GK: 7b, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 6,71 cm, Dm.Ö. 1,52x0,49 cm, Dm.Öd. 0,43x0,43 
cm, Tmb. 4,01 cm, Dm.T.i. 2,54x2,1 cm, D.Tm. 
0,27-0,37 cm, Tt. 4,55 cm, Sb. 4,06 cm, Gew. 117,9 
g. b. Museum Ploieşti (64-4889). c. Unklar. d-e. 
K.A. f. Unpubliziert. 
 
1863. Târgu Mureş [Taf. 407/1863]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 8,9 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 4,7 
cm, Sb. 4,7 cm. b. MNM Budapest (84.1890.8). c. 
Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 
29/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 354/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
264A/8. >>> Nr. 0007. 
 
1864. Târgu Mureş [Taf. 407/1864]. a. TB, Öse ab-
gebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -
, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,7 cm, Tmb. 4,5 cm, 
Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest (84.1890.12). c. De-
potfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). 
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d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 354/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 263B/6; Kacsó 
2010b, 36. >>> Nr. 0007. 
 
1865. Târgu Mureş [Taf. 408/1865]. a. TB mit Öse, 
Schneide mit Teil des Blatts etwa zur Hälfte wegge-
brochen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. 
MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, Stufe 4-
5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/18. >>> Nr. 0007. 
 
1866. Topliţa-Ciuc (Topliţa, Csíktaploca), einge-
gliedert in Miercurea Ciuc, jud. Harghita [Taf. 
413/1866]. a. TB mit dünn gegossener Öse, Guss-
kern deutlich dezentriert, an Tüllenbasis und SchmS 
Bronze unter Gusskern gelaufen, Schneide stumpf, 
modern beschädigt, dunkelgrün-braune OF mit hell-
grün-bläulichen Flecken. TM: 6, ÖQS: 7, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1-2, BEN: 3-, 
BESCH:1, 4, ÜBAR: 2. L. 11,69 cm, Dm.Ö. 
1,57x0,7 cm, Dm.Öd. 0,27 cm, Tmb. 5,18 cm, 
Dm.T.i. 3,38x2,25 cm, D.Tm. 0,37-0,54 cm, Tt. 7,78 
cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 336,7 g. b. Museum Miercurea 
Ciuc (272). c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Crişan 
1989-1993, 246, Nr. 5, Taf. 9/16; Cavruc (Hrsg.) 
2000, 150, Nr. XXVIb.5. 
 
1867. Vetiş (Vetes), jud. Satu Mare [Taf. 
413/1867]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften stark 
vertikal und deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, größerer GF in TM, kleinerer in einer BS, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina elektroche-
misch weitgehend entfernt, OF sehr stark angegrif-
fen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3- (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 7,75 cm, Dm.Ö. 
1,08x0,45 cm, Dm.Öd. 0,44x0,5 cm, Tmb. 3,53 cm, 
Dm.T.i. 2,86x2,31 cm, D.Tm. 0,22-0,43 cm, Tt. 5,09 
cm, Sb. 4,68 cm, Gew. 133,9 g. b. Museum Satu 
Mare (5297). c. Depotfund, Stufe 5. d. 1961 etwa 
500 m südlich des Someş, beim Ausschachten einer 
Lehmentnahmegrube auf dem Hof von C. Nagy in 
1,20 m Tiefe entdeckt. Das Gefäß, in dem die Ge-
genstände ursprünglich lagen, ging verloren. Kon-
trollgrabung durch A. Kovacs. e. TB Nr. 1868-1869, 
1888-1890, 1908, 2547-2548. Vier Psalien, eine ko-
nische Phalere, eine Applike in Schildform, eine 
Trense mit beweglicher Gebissstange. f. Rusu u.a. 
1977, R 70a/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 
361/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 278, Taf. 
267E/4; Bader 1978, 130, Nr. 102, Taf. LXXXVII/7; 
Marta und Levente 2007, 159, Nr. 151. 
 
1868. Vetiş [Taf. 411/1868]. a. TB mit Öse, Guss-
kern leicht dezentriert, Gießformenhälften leicht ver-
tikal gegeneiner verschoben, größerer GF in einer 
BS, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina weitge-
hend elektrochemisch entfernt, OF sehr stark ange-
griffen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 4, GK: 5c, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3 (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 7,35 cm, Dm.Ö. 
1,09x0,68 cm, Dm.Öd. 0,5x0,48 cm, Tmb. 4,69 cm, 
Dm.T.i. 3,0x2,29 cm, D.Tm. 0,26-0,45 cm, Tt. 5,55 
cm, Sb. 4,35 cm, Gew. 112,1 g. b. Museum Satu 
Mare (5294). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 
1867. f. Rusu u.a. 1977, R 70a/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 146, Taf. 361/17; Bader 1978, 130, Nr. 
102, Taf. LXXXVII/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
151, Nr. 278, Taf. 267E/3. >>> Nr. 1867. 
 
1869. Vetiş [Taf. 414/1869]. a. TB mit Öse, Guss-
kern leicht dezentriert, Gießformenhälften leicht ho-
rizontal und deutlich vertikal gegeneinander ver-
schoben, Hammerschlag auf unteren Tüllenbereich, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina leicht berie-
ben. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 4, GK: 2b, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 8,95 cm, Dm.Ö. 0,91x0,48 cm, Dm.Öd. 0,61x0,63 
cm, Tmb. 3,57 cm, Dm.T.i. 2,66x2,0 cm, D.Tm. 
0,25-0,48 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 5,09 cm, Gew. 179,3 
g. b. Museum Satu Mare (5296). c. Depotfund, Stufe 
5. d-e. Vergl. Nr. 1867. f. Rusu u.a. 1977, R 70a/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 361/18; Bader 
1978, 130, Nr. 102, Taf. LXXXVII/8; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 151, Nr. 278, Taf. 267E/5. >>> Nr. 
1867. 
 
1870. Vorona Mare, com. Vorona, jud. Botoşani, 
„Dealul Cireşului“ [Taf. 408/1870]. a. TB mit Öse, 
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: 
2x, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 8,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 4,1 cm, Tt. 4,9 
cm, Sb. 4,2 cm. b. Schulsammlung Vorona Nouă. c. 
Unklar. d. K.A. f. Şadurschi 1989, 172-173, Abb. 
8/5; Ignat 2000, 82, Nr. 66, Abb. 27/66. 
 
 
Typ C7, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante C7a liegen Horizontal- und Vertikalrippen unter der Tüllen-
mündung. 
 
1871. Arsura, jud. Vaslui, „Cetăţuia Mogoşeşti“ 
[Taf. 416/1871]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 7, 
KQS: 6b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2+, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 5,6 cm, Dm.Ö. 0,4x0,3 
cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 2,8 cm. b. Verbleib unklar. c. 
Einzelfund. d. Oberflächenfund in der o.g. Flur. f. 
Coman 1980, 51, Nr. III.1, Abb. 117/1; Dergačev 
2010, 177, Nr. 34, Taf. 23/34. 
 
1872. Blandiana (Blândiana, Cârna, Karna, Ma-
roskarna), com. Vinţu de Jos, jud. Alba, „La Poi-
eni“ [Taf. 414/1872]. a. TB mit Öse, größerer GF in 
BS, da Gusskern beim Guss stark dezentriert, in 
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einer SchmS zahlreiche kleine GF, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellgrünen Flecken teilweise mechanisch 
entfernt. Verzierung aus drei unter der TM umlau-
fenden Rippen und jeweils drei vertikalen Rippen 
auf den BS kaum sichtbar. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 1, 
KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 11,43 cm, Dm.Ö. 1,26x0,61 
cm, Dm.Öd. 0,24x0,34 cm, Tmb. 5,11 cm, Dm.T.i. 
3,54x3,05 cm, D.Tm. 0,19-0,43 cm, Tt. 6,73 cm, Sb. 
4,69 cm, Gew. 249,5 g. b. Ehemals Sammlung Ana-
nie, nun MNU Alba Iulia (P. 6278). c. Einzelfund. d. 
In der o.g. Flur entdeckt. f. Aldea und Ciugudean 
1989, 74, Nr. 10, Abb. III/2; Aldea und Ciugudean 
1995, 220, Nr. 10, Abb. 3/11; Moga und Ciugudean 
(Hrsg.) 1995, Taf. 8/11. 
 
1873. Giurgiova [Taf. 416/1873]. a. TB mit Öse, 
großer Schneidenausbruch, dunkelgrüne Patina. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,6 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,7 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 3,5 cm, Tt. 
8,2 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 354,0 g. Cu 89,36%, Sn 
7,85%, Pb 0,76%, Ni 0,33%, Ag 0,06%, Sb 0,39% 
(Analyse: Combinatul Siderurgic Reşiţa Nr. 550, 
05.02.1965). b. Museum Reşiţa, zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System; Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-
e. Vergl. Nr. 1716. f. Răuţ 1967, Nr. II, Abb. 1/II; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 307/14; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 221, Taf. 231C/2. 
>>> Nr. 1716. 
 
1874. „Guşteriţa I“ Lot B [Taf. 415/1874]. a. TB 
mit Öse, Tüllenriss, Schneide stumpf, schartig, je-
weils ein senkrechter Einhieb auf beiden BS im 
Blattbereich, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
3a, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2-, 
BESCH: 1, 3, ÜBAR: 3. L. 8,41 cm, Dm.Ö. 
0,95x0,52 cm, Dm.Öd. 0,46x0,45 cm, Tmb. 4,4 cm 
(leicht verzogen), Dm.T.i. 3,0x2,26 cm (leicht auf-
gebogen), D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 5,12 cm, Sb. 4,2 
cm, Gew. 142,8 g. b. MNIB Sibiu (A 3697 / 7889). 
c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0920. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 142, Taf. 348/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 149, Nr. 259, Taf. 259A/2; Ciugudean u.a. 
2008, 14, Nr. 3, Taf. I/2. >>> Nr. 0920. 
 
1875. Hunedoara II [Taf. 416/1875]. a. TB mit 
dünn gegossener und teilweise weggebrochener Öse. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, 
Tmb. 4,65 cm, Sb. 5,1 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(136). c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System; Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-
e. Vergl. Nr. 1719. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, 
Taf. 350/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, Nr. 262, Taf. 
260B/4. >>> Nr. 1719. 
 
1876. Igriş (Egres, Egresch, Egrisch), com. Sân-
nicolau Mare, jud. Timiş [Taf. 415/1876]. a. TB 
mit Öse, Hammerspuren auf Blatt, Schneide mit 
kleineren Scharten, Stauchung und Ausbruch, dun-
kelgrüne Patina. TM: 14, ÖQS: 2, KQS: 7a, KLQS: 
2, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,36 cm, Dm.Ö. 0,73x0,38 cm, 
Dm.Öd. 0,46x0,37 cm, Tmb. 4,51 cm, Dm.T.i. 
2,98x2,72 cm, D.Tm. 0,26-0,4 cm, Tt. 6,72 cm, Sb. 
4,9 cm, Gew. 217,4 g. b. MB Timişoara (5555). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. Basierend 
auf einer Mitteilung M. Mogas publiziert Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 98; 1978, 122, Nr. 145) einen De-
potfund, der 1959 bei Bauarbeiten gefunden und 
vom MB Timişoara aus der Sammlung L. Kühn an-
gekauft wurde. Petrescu-Dîmbovița nennt zwei TB 
(Nr. 1949, 2972), im MB Timişoara ist mit dem vor-
liegenden ein weiteres mit der Herkunftsbezeich-
nung Igriş vorhanden. e. TB Nr. 1949, 2972. Eine 
Knopfsichel, neun Zungensicheln (Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 98 nennt zehn Zungensicheln, Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 122 neun Zungensicheln, die auch 
abgebildet werden), eine Lanzenspitzentülle. f. TB 
unpubliziert; zum Fund: Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
98; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 145; Gumă 
1993, 254, Nr. 31; Hansen 1994, 584, Nr. 186; Luca 
2006, 144, Nr. 308.1a. 
 
1877. Preuţeşti, jud. Suceava, „Cetătuia“ [Taf. 
416/1877]. a. TB mit dünn gegossener Öse. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,7 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,5 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum 
Iaşi. c. Unklar. d. Gefunden 1959 bei Geländeunter-
suchungen durch G. Teodor an der o.g. Stelle im Tal 
des Şomuzului Mare. An der Fundstelle existiert eine 
frühhallstattzeitliche befestigte Siedlung. Vergl. Nr. 
1578. f. Petrescu-Dîmboviţa 1964, 260, Nr. 8, Abb. 
6/7; Uşurelu 2003, Abb. 3/2; Ignat 2000, 64, Nr. 
29/2, Abb. 20/29/2. 
 
1878. Rusciori (Ruşcior, Ruşciori, Roszcsür, 
Reussdörfel), com. Şura Mică, jud. Sibiu [Taf. 
416/1878]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, TM mit mehre-
ren Hammerschlägen zusammengedrückt, Hammer-
spuren flächig auf Blatt und SchmS, an einer SchmS 
sind die beiden Halbformen scheinbar nicht richtig 
verbunden, offenbar Rohguss im Prozess der Über-
arbeitung, der trotz großen Aufwands nicht funkti-
onsfähig gemacht werden konnte, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 6 (deformiert), ÖQS: 2, KQS: 3a, KLQS: 
4, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 2, 
ÜBAR: 1-2. L. 11,18 cm, Dm.Ö. 1,33x0,52 cm, 
Dm.Öd. 0,52x0,42 cm, Tmb. 4,94 cm, Dm.T.i. 
3,34x1,5 cm (verformt), D.Tm. 0,49-0,56 cm, Tt. 6,5 
cm, Sb. 4,82 cm, Gew. 269,1 g. b. MNIB Sibiu (A 
1130). c. Unklar. d. K.A. f. Marţian 1920, 33, Nr. 
564. 
 
1879. Şpălnaca II [Taf. 416/1879]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 7,5 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,35 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 3,3 cm. b. 
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MNM Budapest (97/1906). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 195/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/131. 
>>> Nr. 0033. 
 
1880. Suatu [Taf. 416/1880]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 215,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (19887). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 322/7; Rusu u.a. 1977, R 67a/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/9; 
Dergačev 2010, 175, Nr. 20, Taf. 22/20. >>> Nr. 
0303.  
 
1881. Zlatna (Zalatna, Goldmarkt, Klein-Schlat-
ten), jud. Alba [Taf. 415/1881]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, olivgrüne Patina mit hellbraunen Auflage-
rungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 15, KLQS: 2, GK: 6c, 
EGV: 5b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 
13,33 cm, Dm.Ö. 0,75x0,41 cm, Dm.Öd. 0,68x0,43 
cm, Tmb. 5,37 cm, Dm.T.i. 3,54x3,08 cm, D.Tm. 
0,53-0,9 cm, Tt. 8,07 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 442,1 g. 
b. MNIB Sibiu (A 1153). c. Einzelfund. d. Vom 
Ortsgebiet. f. Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 




Zeitstellung und Verbreitung:  
Die unter Typ C7 und seinen zwei Varianten zusammengefassten Beile ohne abgesetzte Breitseiten sind 
bislang nicht im Kontext von Formgruppe C betrachtet worden. Sie schließen jedoch formal klar an die 
Beile des Typs C6 an und werden daher hier behandelt. Zu Typ C7 gehören 19 Beile. 12 davon stammen 
aus Horten, deren Datierungen die Zeitgleichheit mit Typ C6 und seinen Varianten verdeutlicht (Arad, 
Stufe 4; zwei Blăjenii de Jos, Stufe 4; vier Cămin, Stufe 4; Fizeşu Gherlii I, tendenziell Stufe 4; Sânge-
orgiu de Pădure I, Stufe 5; Sângeorgiu de Pădure II, Stufe 4; Târgu Mureş, Stufe 4-5; Târgu Secuiesc I, 
tendenziell Stufe 4). Das Beil aus Izvoarele wird als fraglicher Siedlungsfund der späten Tei-Kultur 
bezeichnet, ob dies zutreffen kann, ist angesichts der sonst einheitlichen Spätdatierung unsicher. Typ 
C7 zeigt eine siebenbürgische Verbreitung zwischen Târnava und Someş-Becken mit wenigen Stü-
cken, die darüber hinaus streuen (Karte 55). Für Typ C7 lassen sich folgende Vergleiche außerhalb des 
Arbeitsgebiets nennen:  
 
Analogien zu Typ C7 
Anarcs, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. LXX/35). 
Kalantajev, obl. Kirovgrad, Ukraine (Hort, Belozerka-Stufe; Leskov 1981, 21, Nr. 17, Taf. 4H/1). 
Miskolc, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Hort, Kurd-Horizont; Mozsolics 1985,150, Taf. 226A/1). 
Nagykálló I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Hort, Horizont Hajdúböszörmény; Mozsolics 2000, 59, 
Taf. 61/9). 
Niederösterreich (Mayer 1977, 187, Nr. 1004, Taf. 73/104).  
 
Ähnlich, aber mit deutlich dickerer Tüllenmündung eine eigene Variante sind die balkanischen Beile 
wie sie beispielsweise in Tešanj 3, opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 5; König 2004, 224, 
Nr. 42, Taf. 59C) oder Osredak, opć. Bosanska Krupa, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 5; König 
2004, 214-215, Nr. 28, Taf. 59D/2-4, 605-12, 61A/13) vorkommen. 
Zu Variante C7a, mit Horizontalrippen, gehören 40 Beile. 25 stammen aus datierbaren Horten, die in 
die jüngere Typengesellschaft gehören (Bancu I, Stufe 4; Blăjenii de Jos, Stufe 4; Borşa, Stufe 4; Cămin, 
Stufe 4; Cetea, tendenziell Stufe 4; Corneşti, tendenziell Stufe 4; Ghirişu Român, tendenziell Stufe 4; 
Groşii Tibleşului, Stufe 4; zwei Jucul de Mijloc, Stufe 4; Mintiu Gherlii II, Stufe 5; Pănade, tendenziell 
Stufe 4; Plăieşti, Stufe 4; Porumbenii Mari, Stufe 4; zwei Sângeorgiu de Pădure I, Stufe 5; Sântimreu, 
Stufe 4; Şomartin, Stufe 6 oder älter; Soroştin, Stufe 4; drei Târgu Mureş, Stufe 4-5; drei Vetiş, Stufe 
5). Sichere Siedlungsfunde gibt es nicht, zwei Beile stammen von Fundorten, die auch kannelierte Ke-
ramik erbracht haben. Zu Variante C7b, mit Horizontal- und Vertikalrippen, gehören elf Tüllenbeile. 
Die Datierung ist hier uneinheitlicher, zumal Igriş in die ältere Typengesellschaft gehört. Mit Giurgiova 
und Suatu liegen jedoch auch Funde aus späteren Kontexten vor, so dass hier ähnliche Überlegungen 
wie bei den früh datierten Beilen des Typs C6 angebracht sind. Die Verbreitung von Variante C7a 
konzentriert sich östlich im Raum zwischen Târnava und Someş-Becken, während C7b komplementär 
dazu westlich liegt (Karte 55). Entsprechend der Konzentration der Funde in Siebenbürgen lassen sich 




Analogien zu Variante C7a  
Umgebung von Bad Deutsch-Altenburg, Niederösterreich (Mayer 1977, 189, Nr. 1022, Taf. 74/1022). 
Birján, Baranya megye (Hort, Horizont Kurd; Mozsolics 1985, 98-99, Taf. 69/4). 
Karcag, Szolnok megye (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 51-52, Taf. 44/18). 
Kühnring, Niederösterreich (Mayer 1977, 189, Nr. 1023, Taf. 74/1023).  
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, Taf. 
77/9). 
Taktakenéz, Borsod-Abaúj-Zemplén megye (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 80-81, 
Taf. 100/8, 10-11). 
 
Analogien zu Variante C7b 
Nyírtura, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. LXXI/58). 
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, 
Taf. 77/13-15).  
Ähnlich: Hancăuţi, rai. Edineţ, Moldawien (Dergačev 2002, 47, Nr. 179, Taf. 50E). 
 
9.3.2.8. Typ C8: Kleine geschwungen-massive Tüllenbeile mit hervorgehobener Tüllenkontur 
Beschreibung: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist unterrandstän-
diger Öse. Unterhalb der Tüllenmündung liegen - meist mehrere - Horizontalrippen. Der Mündungs-
saum ist dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht gerundet und leicht spitz ausgezogen 
oder spitzoval. Der Beilkörper ist stark geschwungen und geht mit einem ovalen, den Tüllenhohlraum 
nachzeichnenden Absatz in ein asymmetrisches trapezförmig ausladendes Blatt über. Der Körperquer-
schnitt ist meist oval.  
 
1882. Fizeşu Gherlii II [Taf. 418/1882]. a. TB mit 
Öse, Schneide leicht schartig, unbestimmte Auflage-
rung auf BS. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 8, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 12,3 cm, Dm.Ö. 1,6x0,7 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 5,4 
cm. b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum 
(2964). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. 
f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/28; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 142, Taf. 346/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/31. >>> Nr. 1712. 
 
1883. Fizeşu Gherlii II [Taf. 418/1883]. a. TB mit 
Öse, Schneide unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 
8, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,65 cm, Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,95 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2965). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/29; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 
257/32. >>> Nr. 1712. 
 
1884. Fizeşu Gherlii II [Taf. 418/1884]. a. TB mit 
Öse, Schneidenausbruch. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 8, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,7 cm, Tmb. 
5,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Bibliothek 
Batthyáneum (2966). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/30; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/33. 
>>> Nr. 1712. 
 
1885. Şpălnaca I [Taf. 418/1885]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,1 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 3,0 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (4421). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Das TB ist im MNIT Cluj-Napoca 
unter Şpălnaca II inventarisiert. Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 145) schlägt es zu Hort I, bildet es jedoch 
doppelt ab (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 325/15 
(Hort I), 195/2 (Hort II); 1978, Taf. 244/24, 
143/134). d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 135-136, Taf. 325/15 (Şpălnaca I), 195/2 
(nochmals unter Şpălnaca II); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/24 (Şpălnaca I), 
143/134 (nochmals unter Şpălnaca II). >>> Nr. 
0005. 
 
1886. Târgu Mureş [Taf. 419/1886]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 8, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 5,3 
cm, Sb. 6,3 cm. b. MNM Budapest (84.1890.10). c. 
Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 
29/19; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 355/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
264A/19. >>> Nr. 0007. 
 
1887. Vermeş (Vermiş, Vermes, Wermesch), com. 
Lechinţa, jud. Bistriţa-Năsăud, „Glodeţ“ [Taf. 
419/1887]. a. TB mit Öse, Schneidenecke leicht aus-
gebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 10, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,3 cm, Dm.Ö. 0,5x0,2 cm, Tmb. 3,7 cm, Tt. 5,2 
cm, Sb. 4,5 cm. b. Schulsammlung Vermeş. c. Ein-
zelfund. d. Zufällig in der o.g. Flur gefunden. f. Ma-
rinescu 1980, 50, Taf. IX/5; Marinescu 2005, 281, 




1888. Vetiş [Taf. 417/1888]. a. TB mit Öse, Guss-
kern deutlich dezentriert, Gießformenhälften stark 
horizontal gegeneinander verschoben, kleine Fehl-
stelle in TM, kleinere Scharten in Schneide, eine 
Ecke stumpf, dunkelgrüne Patina größtenteils elekt-
rochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2- (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 
10,96 cm, Dm.Ö. 1,14x0,55 cm, Dm.Öd. 0,68x0,65 
cm, Tmb. 3,57 cm, Dm.T.i. 2,84x2,18 cm, D.Tm. 
0,2-0,38 cm, Tt. 5,36 cm, Sb. 5,14 cm, Gew. 243,2 
g. b. Museum Satu Mare (5298). c. Depotfund, Stufe 
5. d-e. Vergl. Nr. 1867. f. Rusu u.a. 1977, R 70a/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 362/3; Bader 
1978, 130, Nr. 102, Taf. LXXXVII/3; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 151, Nr. 278, Taf. 267E/6. >>> Nr. 
1867. 
 
1889. Vetiş [Taf. 417/1889]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, größerer GF in einer BS, Schneide teil-
weise stumpf, dunkelgrüne Patina größtenteils elekt-
rochemisch entfernt. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 4b(?), ABN: 1, BEN: 3- 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,41 cm, Dm.Ö. 1,24x0,6 cm, Dm.Öd. 0,62x0,53 
cm, Tmb. 3,67 cm, Dm.T.i. 2,76x2,05 cm, D.Tm. 
0,34-0,49 cm, Tt. 5,76 cm, Sb. 4,85 cm, Gew. 240,9 
g. b. Museum Satu Mare (5299). c. Depotfund, Stufe 
5. d-e. Vergl. Nr. 1867. f. Rusu u.a. 1977, R 70a/7; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 362/4; Bader 
1978, 130, Nr. 102, Taf. LXXXVII/2; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 151, Nr. 278, Taf. 267E/7. >>> Nr. 
1867. 
 
1890. Vetiş [Taf. 418/1890]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, Riss in TM, kleine Scharten in 
Schneide, dunkelgrüne Patina größtenteils elektro-
chemisch entfernt. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 1d, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 
3, ÜBAR: 2. L. 11,12 cm, Dm.Ö. 0,94x0,43 cm, 
Dm.Öd. 0,49x0,51 cm, Tmb. 3,74 cm, Dm.T.i. 
2,97x2,46 cm, D.Tm. 0,22-0,39 cm, Tt. 5,28 cm, Sb. 
4,99 cm, Gew. 223,6 g. b. Museum Satu Mare 
(5297). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1867. 
f. Rusu u.a. 1977, R 70a/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 146, Taf. 362/5; Bader 1978, 130, Nr. 102, 
Taf. LXXXVII/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, 
Nr. 278, Taf. 267E/8. >>> Nr. 1867. 
 
 
Typ C8, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ C8 keine Horizontalrippen unterhalb der Tüllenmündung. 
 
1891. Apoş (Szász-Apátfalva, Abstdorf), com. 
Bârghiş, jud. Sibiu [Taf. 419/1891]. a. TB mit Öse. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,3 cm, 
Tmb. 4,48 cm, Dm.T.i. 3.2x1,8 cm, Sb. 4,0 cm. b. 
Museum Agnita (2097). c. Unklar. d. K.A. f. Rustoiu 
1996, 81-84, Taf. II/3. 
 
1892. Şomartin [Taf. 419/1892]. a. TB mit Öse, 
größerer GF neben Öse, kaum überarbeiteter 
Rohguss, moderne Beschädigung an einer SchmS, 
Flecken hellgrüner Patina, Metall kupferfarben. TM: 
3, ÖQS: 2, KQS: 8, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 5a, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 4, ÜBAR: 1-2. L. 5,09 
cm, Dm.Ö. 0,61x0,3 cm, Dm.Öd. 0,2x0,2 cm, Tmb. 
1,98 cm, Dm.T.i. 1,47x1,09 cm, D.Tm. 0,1-0,25 cm, 
Tt. 2,46 cm, Sb. 2,31 cm, Gew. 25,4 g. b. MNIB Si-
biu (A 1127 / 1607). c. Depotfund, Stufe 6 oder älter. 
d-e. Vergl. Nr. 1740. f. Horedt 1945-1947, 8, Abb. 
2c; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 360/15 
(Zeichnung falsch); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, 
Nr. 276, Taf. 267C/3 (Zeichnung falsch); Ciugudean 
u.a. 2008, 35, Nr. 3, Taf. XIV/1. >>> Nr. 1740. 
 
 
Typ C8, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ C8 schwingt das Blatt stärker und symmetrischer aus.  
 
1893. Mintiu Gherlii I [Taf. 419/1893]. a. TB, 
Schneide leicht beschädigt, Patina entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: -, GK: Xa, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 
1,25x0,7 cm, Tmb. 2,6 cm, Tt. 4,5 cm, Sb. 5,6 cm, 
Gew. 50,0 g. b. Ehemals Sammlung Montessori, 
Sammlung Gymnasium Gherla, nun Museum Gherla 
(Nr. unklar). c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 0980. 
 
1894. Plopiş (Gyümölcsénes), jud. Sălaj [Taf. 
420/1894]. a. TB, Öse FG, Gusskern leicht de-
zentriert, runde größere GF in SchmS unter Öse, 
hellgrüne Patina größtenteils mechanisch entfernt, 
Körper stark überschliffen. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 1, 
KLQS: 1, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BE-
SCH: 4, ÜBAR: - (stark modern überarbeitet). L. 
7,84 cm, Tmb. 2,58 cm, Dm.T.i. 2,11x1,69 cm, 
D.Tm. 0,09-0,24 cm, Tt. 3,77 cm, Sb. 3,82 cm, Gew. 
67,8 g. b. Museum Zalău (ohne Nr.). c. Einzelfund. 
d. Gefunden bei Bauarbeiten am Anwesen Nr. 21. f. 
Bejinariu 2008a, 69, Nr. 3, Taf. 1/3; Bejinariu 2008b, 
68, Nr. 30, Taf. VIII/4. 
 
1895. Reteag (Răteag, Rekendeg, Retteg), com. 
Petru Rareş, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 
419/1895]. a. TB mit gestauchter Öse, zahlreiche 
530 
 
GF, Schneide schartig, grünlich-schwarze Patina. 
TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,3 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,46 cm, Dm.Öd. 0,15x0,2 cm, Tmb. 
2,65 cm, Dm.T.i. 1,8x1,3 cm, D.Tm. 0,18-0,2 cm, Tt. 
3,7 cm, Sb. 3,3 cm, Gew. 40,0 g. b. Museum Bistriţa 
(12.881). c. Einzelfund. d. 1978 zufällig bei Gleis-
bauarbeiten entdeckt. f. Marinescu 1979a, 127-128, 
Nr. 9, Abb. II/3; Marinescu 2005, 279, Nr. 40; Mari-
nescu 2010, 68, Nr. 68b, Taf. XXXI/2. 
 
1896. Rupea (Cohalmu, Cohalm, Kőhalom, 
Reps), jud. Braşov [Taf. 419/1896]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 
6(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 7,5 cm, Dm.Ö. 1,1x0,7 cm, 
Tmb. 3,7 cm, Sb. 4,6 cm. b. Ehemals Schulsamm-
lung Rupea, Verbleib unklar. c. Unklar. d. Das Stück 
ist lediglich in Form einer Skizze von I. Téglás über-
liefert. f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 200, Abb. 63/1. 
 
1897. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor, „Dâmbul Fermei“ („Majordomb“) 
[Taf. 419/1897]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften leicht vertikal gegenei-
nander verschoben, ausgeprägte Nachschärf-Facette 
an der Schneide. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: 
2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 1,2x0,68 cm, Tmb. 2,98 
cm, Dm.T.i. 2,6x1,7 cm, Tt. 3,8 cm, D.Tm. 0,37-0,48 
cm, Sb. 6,3 cm, Gew. 140,0 g. b. Museum Săcuieni 
(1093). c. Einzelfund. d. 1973 gefunden. f. Nánási 
1974, 182, Abb. 3/4; Bader 1978, 128, Nr. 79, Taf. 
XC/2. 
 
1898. Sărăţel (Szeretfalva, Reußen), jud. Bistriţa-
Năsăud, „În Vii“ [Taf. 419/1898]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig, Schneide leicht beschädigt, grün-
liche Patina. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 7,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,55 cm, Dm.Öd. 0,2 cm, 
Tmb. 2,9 cm, Dm.T.i. 1,8x1,4 cm, D.Tm. 0,1-0,2 cm, 
Tt. 3,6 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 50,0 g. b. Museum 
Bistriţa (4015). c. Depotfund?, bei Siedlung (Ha B1-
B2). d. Gefunden nahe einer hallstattzeitlichen Sied-
lung bei „Valea Cetății“. Von derselben Fundstelle 
stammen auch zwei unverzierte Armringe (Marine-
scu 2005, 279). e. Zwei Armringe? f. Marinescu und 
Dănilă 1974, 68-69, Nr. 9, Taf. II/1, VI/7; Soroceanu 
1995a, 71-72, Abb. 1/17-18 (Armringe); Marinescu 
2005, 279, Nr. 43; Marinescu 2010, 69-70 Nr.72b, 
Taf. XXXI/1. 
 
1899. Şmig (Somogyom, Schmigen), com. Alma, 
jud. Sibiu [Taf. 420/1899]. a. TB mit Öse, Gusskern 
stark dezentriert, Gießformenhälften stark vertikal 
gegeneinander verschoben, größere GF in beiden 
BS, in einer BS Tülle von außen nach innen durch-
stoßen, Patina fast komplett entfernt, OF stark mo-
dern überformt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 2, 
GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, 4, 
ÜBAR: 2. L. 8,39 cm, Dm.Ö. 0,71x0,49 cm, Dm.Öd. 
0,33x0,28 cm, Tmb. 2,84 cm, Dm.T.i. 2,03x1,85 cm, 
D.Tm. 0,1-0,41 cm, Tt. 4,04 cm, Sb. 4,09 cm, Gew. 
84,0 g. b. Museum Mediaş (100). c. Unklar. d. Im 
Museum Mediaş befindet sich ein TB aus der ehe-
maligen Sammlung des evangelischen Gymnasiums, 
das im Inventarbuch mit Bleistift dem o.g. FO zuge-
ordnet wird. Auch eine zweite jüngere Inventarliste 
führt das Beil unter Şmig auf. f. Rusu 1966, 36, Nr. 
81 („Siebenbürgischer Typ“); Hansen 1994, 585, Nr. 
223; Boroffka und Boroffka 2012, 55, Abb. 3/5 
(„Mediaş“). 
 
1900. Turdaş (Tordos), jud. Hunedoara [Taf. 
419/1900]. a. TB mit Öse, Eingusstrichter an TM, 
daran Ausbruch und Riss, Schneide beschädigt. TM: 
2, ÖQS: 1, KQS: 8, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 1- (asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, 
ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, 
Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 2,8x1,7 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, 
Tt. 4,9 cm, Sb. 4,4 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (V 
9576). c. Unklar. d. Fundumstände unklar, aus der 
Sammlung S. Torma. f. Roska 1941, 334, Taf. 145/9; 
Roska 1942, 287, Nr. 69. 
 
 
Typ C8, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Variante C8a ohne Horizontalrippen.  
 
1901. Crizbav [Taf. 421/1901]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften sehr stark horizontal gegenei-
nander verschoben, Rohguss, Patina elektroche-
misch entfernt. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 8, KLQS: 2, 
GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 4,23 cm, Dm.Ö. 0,53x0,29 cm, Dm.Öd. 
0,25x0,16 cm, Tmb. 2,31 cm, Dm.T.i. 1,3x0,99 cm, 
D.Tm. 0,11-0,24 cm, Tt. 1,91 cm, Sb. 3,0 cm, Gew. 
17,4 g. b. Ehemals Museum Aiud (3575), nun MNM 
Bukarest (C 509). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. 
Nr. 0235. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 
358/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 271, Taf. 
265E/4. >>> Nr. 0235. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Zu Typ C8, kleinen geschwungenen Beilen mit hervorgehobener Tüllenkontur und Horizontalrippen 
unter der Tüllenmündung, gehören neun Tüllenbeile. Drei stammen aus dem Hort Fizeşu Gherlii II 
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(Stufe 5), drei weitere aus dem Hort von Vetiş (Stufe 5), eines aus dem Hort von Târgu Mureş, den 
Metzner-Nebelsick (2005) in Stufe 4-5 setzt und eines aus Şpălnaca I (tendenziell Stufe 4). Variante 
C8a, ohne Horizontalrippen, ist zweimal belegt. Eines der Beile ist Teil des Hortes von Şomartin (Stufe 
6, möglicherweise etwas älter). Variante C8b, mit Horizontalrippen und breitem, eher symmetrischem 
Blatt, ist achtmal belegt. Keines der Beile stammt aus einem gut datierbaren Kontext. Variante C8c, 
mit breitem Blatt aber ohne Rippen, liegt einmal im Hort von Crizbav (Stufe 5) vor. Die Verbreitungs-
karte zeigt eine lockere Streuung über Siebenbürgen bis in die Pannonische Tiefebene (Karte 56). Ana-
logien ergänzen diesen Verbreitungsraum, soweit die Fundorte sicher sind. Für Typ C8 lassen sich Ver-
gleichsstücke aus Blatnica, okr. Martin, Slowakei (vermischter Hort: Novotná 1970, 88, Nr. 660, Taf. 
37/660), Dambořice, okr. Hodonín, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 202, Nr. 724, Taf. 49/724), 
Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, jüngere UFZ: Říhovský 1992, 202, Nr. 726, Taf. 49/726) und ein 
unklarer Fund aus Österreich? (Mayer 1977, 204, Nr. 1165, Taf. 84/1165) anführen. Variante C8a ähn-
lich sind zwei Beile aus ukrainischen Horten, die Kobal´ jedoch noch in seine spätbronzezeitliche Serie 
Kriva setzt: Chmel´nik, obl. Iršava (Kobal´ 2000, 77, Nr. 27, Taf. 17E) und Malaja Dobron´ I, obl. 
Užgorod, Ukraine (Kobal´ 2000, 86, Nr. 78, Taf. 39/16). Zu Variante C8b lassen sich Funde aus 
Olešnik I, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik I (~ Ha B2): Kobal´ 2000, 91, Nr. 103, Taf. 
88/9-10), Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, jüngere UFZ; Říhovský 1992, 202, Nr. 723, Taf. 
49/723) und Villach, Kärnten, Österreich (Mayer 1977, 201, Nr. 1143, Taf. 82/1143) nennen. Zu Vari-
ante C8c liegen gute Entsprechungen im ungarischen Hort von Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye 
(Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, Taf. 77/11-13) vor. Weitere Vergleichsstücke 
stammen aus dem Hort von Kljačanovo I, obl. Mukačevo, Ukraine (Kobal´ 2000, 81-82, Nr. 56, Taf. 
78D/4). Kobal´ setzt den Fund in seine Serie Suskovo (~Ha A2), eine möglicherweise zu frühe Datie-
rung. Es handelt sich bei Typ C8 und seinen Varianten um eine kleine, jedoch wichtige Gruppe. Sie sind 
die spätesten bronzenen Tüllenbeile im Arbeitsgebiet. Auffallend sind geringe Größe und Gewicht 
ebenso wie die kupferne Färbung des Metalls, die auf wenig oder kein Zinn schließen lässt. Es handelt 
sich klar um Stücke ohne Werkzeugfunktion, die am ehesten als speziell zur Niederlegung hergestellte 
Votive angesprochen werden können. Mit ihnen klingt auch die Hortungssitte im Karpatenbecken in 
den Stufen 5 und 6 aus. 
 
9.3.2.9. Fragmente von Tüllenbeilen der Formgruppe C, Typ unklar 
 
1902. Mihăeşti, com. Horodniceni, jud. Suceava, 
„Roşia“ [Taf. 421/1902]. a. Fragment einer Gieß-
formenhälfte, Stein. BS 1 Rest eines Negativs für 
TB, EGV unklar, sonst plan so weit erhalten. L. 7,4 
cm. b. Verbleib unklar. c. Siedlungsfund, Noua-Kul-
tur. d. Surveyfund von einer Siedlungsstelle mit drei 
„Aschehügeln“. f. Gafincu 2014, 232-233, Nr. 9, 
Taf. IX/1. 
 
1903. Ghirişu Român [Taf. 421/1903]. a. In etwa 
unteres Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,8 cm, Sb. 5,9 cm, Gew. 121,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (21584). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1715. f. Rusu u.a. 1977, 
R 69a/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 
358/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 272, Taf. 
266A/7. >>> Nr. 1715. 
 
1904. Ţigău (Szaszcegő, Cegőtelke, Zagendorf), 
com. Lechinţa, jud. Bistriţa-Năsăud, „La dâm-
buri“ [Taf. 421/1904]. a. TM-Fragment eines TB 
mit Öse, dunkelgrüne Patina mit braunen Auflage-
rungen; nach Marinescu (1979b, 40) vom selben Beil 
wie Nr. 1905. TM: -, ÖQS: 4, KQS: -, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
4,4 cm, Dm.Ö. 0,6x0,65 cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm. b. 
Museum Bistriţa (6521). c. Depotfund in einer Sied-
lung, ältere Typengesellschaft. d. 1975 wurden in der 
o.g. Flur Teile eines Horts ausgepflügt. Unmittelbar 
darauf erfolgte eine Nachgrabung, die neben weite-
ren Gegenständen die Feststellung erbrachte, dass 
der Fund in etwa 0,30 m Tiefe innerhalb einer Sied-
lungsschicht der Noua-Kultur lag. Marinescu (2005, 
280, Nr. 54) nimmt an, dass zwei Tüllenbeilfrag-
mente von einem Beil stammen, sie passen jedoch 
nicht direkt aneinander. Im Museum Bistriţa liegt ne-
ben den zwei publizierten noch ein weiteres TB-
Fragment (freundliche Mitteilung B. Rezi, Târgu 
Mureş). e. TB Nr. 1905, 1906. Zehn Knopfsicheln, 
18 weitere Bruchstücke, eine Hakensichel, sechs 
Fragmente von Sicheln verschiedener Typen, zwei 
Klingenfragmente von Nackenscheibenäxten, ein 
Armringfragment, eine Kugelkopfnadel mit durch-
lochtem Hals, eine Applike, zwei unklare Frag-
mente, ein Fragment eines Bronzebarrens, drei 
kleine Bronzegusskuchen, ein Gussabfallstück. f. 
Marinescu 1979b, 40, Taf. XIX/21; Soroceanu 1982, 
376, Nr. 52; Hansen 1994, 591, Nr. 390; Marinescu 
2005, 280, Nr. 54; freundliche Mitteilung von B. 
Rezi, Târgu Mureş. 
 
1905. Ţigău [Taf. 421/1905]. a. Blattfragment eines 
TB, dunkelgrüne Patina; nach Marinescu (1979b, 
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40) vom selben Beil wie Nr. 1904. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 2,1 cm, Sb. 4,0 cm. b. Mu-
seum Bistriţa (6524). c. Depotfund in einer Siedlung, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1904. f. 
Marinescu 1979b, 40, Taf. XIX/20. >>> Nr. 1904. 
 
1906. Ţigău [Taf. 421/1906]. a. Körperfragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,4 cm. b. 
Museum Bistriţa (6521). c. Depotfund in einer Sied-
lung, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1904. 
f. Unpubliziert; freundliche Mitteilung B. Rezi, 
Târgu Mureş. >>> Nr. 1904. 
 
1907. Uroi [Taf. 421/1907]. a. Mündungsfragment 
eines TB mit Öse, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,0 cm. b. Museum Deva 
(C 125). c. Depotfund in Siedlung, nicht datierbar im 
v. Brunn-System [„Ha A-B“]. d.-e. Vergl. Nr. 1273. 
f. Bălos u.a. 2010, 114, Abb. 3; Ardeu und Bălos 
2013, 177, Nr. 4, Abb. 2/4. >>>Nr. 1273. 
 
1908. Vetiş [Taf. 421/1908]. a. TB, in etwa die un-
teren zwei Drittel erhalten, Fehlguss, Gusskern stark 
dezentriert, sehr große Blasen im Tülleninneren, 
Biegesäume, dunkelgrüne Patina weitgehend elekt-
rochemisch entfernt, OF sehr stark angegriffen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 2c, EGV: -, ABN: 
0, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 1. L. 7,2 cm, Sb. 
4,62 cm, Gew. 97,7 g. b. Museum Satu Mare (5301). 
c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1867. f. Rusu 
u.a. 1977, R 70a/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, 
Taf. 361/19; Bader 1978, 130, Nr. 102, Taf. 
LXXXVII/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 
278, Taf. 267E/9. >>> Nr. 1867.  
 
 
9.3.2.10. Vermutlich zu Formgruppe C gehörig, Typ unklar 
 
1909. Cârna, com. Goicea, jud. Dolj, „Grindu 
Tomii“. a. TB ohne Öse. L. 6,0 cm. b. Verbleib un-
klar. c. Grabfund, Gârla Mare-Kultur. d. Das TB soll 
nach Berciu (1939, 135) in der Kampagne 1935 im 
Gräberfeld von Cârna gefunden worden sein. Vergl. 
Nr. 1568. f. Berciu 1939, 135; Dumitrescu 1961, 
296; Şandor-Chicideanu 2003, 134, Nr. 2; Lazăr 
2011, 270, Nr. 47. 
 
 
9.3.3. Formgruppe C: Ergebnisse 
479 Funde gehören sicher, ein weiteres Beil vermutlich zu Formgruppe C. Bei 15 Funden han-
delt es sich um Gießformenhälften oder Fragmenten von solchen. Der Anteil von Gießgerät ist 
damit höher als bei anderen Formgruppen. Dies hängt wohl mit der teils deutlich außerkarpati-
schen Verbreitung der Formgruppe zusammen, denn die meisten Gießformen stammen aus die-
sen Teilen des Arbeitsgebiets (vergl. Kap. 4). Auffallend ist auch der im Vergleich zur Gesamt-
verteilung (Abb. 4.1) und zu den anderen Formgruppen hohe Anteil von Siedlungsfunden (Abb. 
9.28), die maßgeblich aus Kontexten der Noua-Kultur in der rumänischen Moldau stammen. 
Durch die zahlreichen Siedlungsfunde fällt die Datierung einiger Typen und Varianten auch 
jenseits der Hortkombinationen eindeutiger aus. Der hauptsächliche Überlieferungskontext sind 
allerdings trotzdem die Horte, wobei hier südlich der Karpaten, insbesondere in der Dobrudscha 
und Walachei, umfangreiche gussfrische Serien von Beilen auffallen. Auffallend niedrig ist mit 
26 Stücken der Anteil von Fragmenten. Hier schlägt sich zum einen die häufige Deponierung 
in gussfrischen Serien nieder, einen noch größeren Einfluss dürfte aber die schlechte Erkenn-
barkeit von Fragmenten der Formgruppe C haben. Bruchstücke, die nicht aus dem Oberteil des 
Beils mit der charakteristisch glockenförmig abgesetzten Breitseite oder von Typen stammen, 
denen die abgesetzte Breitseite fehlt, können kaum zugeordnet werden. In der vorliegenden 
Arbeit werden Beile mit oder ohne Öse als unterschiedliche Ausprägungen einer Formidee ver-
standen. Wie eingangs bemerkt ist dies bei der Typdefinition bislang häufig anders gesehen 
worden. Auch wurde teils von der An- oder Abwesenheit einer Öse auf die möglichen Funkti-
onen der Beile geschlossen (Kap. 7.2). 
Tatsächlich zeigt eine Kartierung der Typen C1-5, die in ösentragenden und ösenlosen Varian-
ten vorkommen, dass es sich um regionalspezifische Präferenzen mit gewissen Überschnei-
dungsbereichen handelt (Karte 57). Ösenlose Beile liegen vor allem entlang der unteren Donau 
in Oltenien und Muntenien sowie in der Dobrudscha vor, sie streuen bis in die südliche Moldau 
und erreichen nur in wenigen Exemplaren den Raum innerhalb der Karpaten. Dort, in der 
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nördlichen Moldau und entlang des Südhanges der Südkarpaten sind hingegen Beile mit Öse 
verbreitet. Es macht daher ebenso wenig Sinn die Formen getrennt zu behandeln, wie die Öse 
als Kriterium zur Haltbarkeit einer Schäftung oder der Beilfunktion heranzuziehen.141 Hierfür 
mag tatsächlich die Gestaltung der Zone unmittelbar unterhalb der Tüllenmündung wichtiger 
sein. Der häufig stark einziehende Bereich zwischen Mündungswulst und Oberkante des glo-
ckenförmig abgesetzten Bereichs scheint ideal, um eine Verschnürung zu tragen. Hierin dürfte 
ein wesentlicher technischer Vorteil gegenüber den Beilen der Formgruppe B liegen, die mit 
ihren bis an die Tüllenmündung reichenden trapezförmig abgesetzten Breitseiten einer Umwi-
ckelung schlechteren Halt bieten. Bei Formgruppe B ist auf die Öse auch kaum verzichtet wor-
den. Die bessere Befestigungsmöglichkeit am Schaft könnte das „Erfolgsgeheimnis“ von Form-
gruppe C sein, das die sehr lange Nutzungszeit dieser Beilformen mit nur wenigen formalen 
Änderungen erklärt. 
Trägt man die Horte, die mindestens zwei Typen/Varianten enthalten, in eine Kombinationsta-
belle (Abb. 9.29) ein, so ergeben sich vier Gruppen von Funden. Zunächst setzt sich eine - auch 
nach Aussage zahlreicher Siedlungsfunde - ältere Gruppe deutlich von einer jüngeren ab. Eine 
feinere Untergliederung dieser beiden Gruppen ist nicht möglich. Die gehorteten Tüllenbeile 
scheinen daher, wie bei den meisten anderen Formgruppen, auch hier weniger geeignet feinere 
chronologische Unterscheidungen abzubilden. Zwischen den Gruppen liegt zunächst die schon 
bekannte Kombinationsgruppe größerer Horte mit langer Kollektionierungszeit, die hier, auch 
aufgrund der weitgehend außerkarpatischen Verbreitung jedoch nur schwach durch Şpălnaca II 
und Guşteriţa II repräsentiert wird. In den übrigen Großhorten fehlen Beile der Formgruppe C, 
bzw. kommen in Aiud nur ältere Typen vor. Es könnten sich hier zusätzlich zu den unterschied-
lichen chronologischen Spannen der Großfunde auch unterschiedliche regionale „Einzugsge-
biete“ andeuten. Uioara de Sus, der Fund mit der vermutlich längsten Kollektionierungszeit, 
enthält keinen einzigen Vertreter der Formgruppe C; Şpălnaca II, geographisch sehr nah gele-
gen, auffallend viele Typen und Varianten. Es folgt in der Tabelle eine weitere kleine Gruppe 
von Horten - Mileni, Jijia und Jupalnic. Hier eine chronologische Gruppierung zu vermuten 
wäre aber wohl falsch, denn alle drei Horte enthalten ausschließlich Typ C3. Der Typ C3 und 
seine beiden Varianten C3h, C3g sind überwiegend am Donauknie verbreitete Regionalformen. 
Sie heben sich in der Tabelle ab, weil sie nur mit dem einzigen Durchläufer, Variante C3f, 
vergesellschaftet sind. Variante C3h liegt in Hort und Siedlung von Dridu (Nr. 1650-1651) in 
einem Babadag II-Kontext vor, was auf die jüngere Typengesellschaft bzw. Ha B hinweisen 
würde (Kap. 5.2). Allerdings wird der Fund von Răuceşti (Nr. 1654) noch mit der Noua-Kultur 
verbunden, es könnte sich damit um einen weiteren Durchläufer handeln. 
Aus der Kombinationstabelle ergibt sich damit folgendes Bild: 
 
Ältere Gruppe: C1, C1b, C2, C2a, C2e, C2h, C2n, C2o, C3c, C3d, C3m, C5. 
Durchläufer: C3f. Unklar: C3, C3g, C3h. 
Jüngere Gruppe: C3b, C3j, C4, C4a, C6, C6a, C6b, C6c, C6d, C6e, C6f, C7, C7a, C7b, 
C8, C8a. 
Anhand der Siedlungsfunde lässt sich zusätzlich die Zeitstellung folgender Varianten 
klar bestimmen: älter: C2d; jünger: C3n. 
 
Eine chronologisch gegliederte Kartierung der Typen und Varianten von Formgruppe C bestä-
tigt das schon während der Typengliederung gewonnene Bild (Karte 58). Die älteren Beile sind 
insbesondere außerhalb der Karpaten zu finden und dringen nur in geringerer Anzahl in Form 
 
141 Verschiedentlich wurde die Ansicht geäußert, dass die ovalen oder mandelförmigen Lochungen in den Breit-
seiten einiger ösenloser Beile zur Sicherung am Schaft mittels Nägeln, Stiften o.ä. gedient hätten. Keines der Beile 
im Arbeitsgebiet weist entsprechende Spuren im Bereich der Lochung auf, die bei sehr vielen Stücken auch gar 
nicht komplett durchbrochen gearbeitet bzw. nur als Ornament angedeutet wird. 
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der Varianten mit Öse in das Karpatenbecken vor. Dem entspricht eine Trennung bei den Ein-
gussvarianten: EGV 2/3 bei den ösenlösen Beilen und allgemein südlich der Karpaten, EGV 4b 
innerhalb der Karpaten (Karte 59).142 
Die jüngeren Beilformen hingegen sind schwerpunktmäßig im Karpatenbecken verbreitet. Im 
Detail und im Vergleich zur nah verwandten Formgruppe B betrachtet ist zunächst festzuhalten, 
dass Formgruppe C nach momentanem Stand keinen Anteil am frühesten, noch mittelbronze-
zeitlichen Tüllenbeilhorizont im Arbeitsgebiet hat. Die facettierten Beile der Formgruppe B 
sind älter, was allerdings nicht dazu führen sollte, die Beile mit glockenförmig abgesetzten 
Breitseiten als ihre Variante anzusehen. Es handelt sich vielmehr um zwei unterschiedlich ver-
breitete Formgruppen, B im Karpatenbecken, die frühen Formen von C (die Typen C1 und C2 
mit ihren Varianten) zunächst außerhalb des Karpatenbeckens. Die Verbreitungsräume durch-
dringen sich im Horizont der Noua-Kultur, vermutlich im Zuge von deren Westbewegung. 
Beide Formgruppen belegen mithin einen neu entstehenden Kommunikationsraum zwischen 
Karpatenbecken und Steppe. Ein klares Indiz des Austauschs sind die Mischformen zwischen 
beiden Gruppen (bereits unter Formgruppe B behandelt). Während der jüngeren Typengesell-
schaft verschwindet Formgruppe B, ihr Verbreitungsraum wird von den späten Varianten der 
Formgruppe C mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten (C6), mit glatten Breitseiten (C7) und 
mit die Tüllenkontur nachzeichnenden Breitseiten (C8) eingenommen. Diese Formen entstehen 
offenbar als Abwandlung der älteren als Ergebnis der kulturellen Durchdringung während der 
späten Bronzezeit und sind dann sehr langlebig.  
 
 
Abb. 9.28: Tüllenbeile der Formgruppe C nach Quellenkategorien. 
 
 
142 Die Kartierung der Eingussvarianten illustriert auch gut eine Grenze der Einflussbereiche, die auch schon bei 
der Betrachtung verschiedener Typen und Varianten deutlich wurde: am Eisernen Tor und in seiner Umgebung 




Abb. 9.29: Formgruppe C, Kombinationstabelle. Erfasst sind Horte, die Beile mindestens zweier Ty-
pen/Varianten enthalten.  
 
Wichtig ist, auf die besondere Verbindung der Formgruppe C mit der Hortsitte hinzuweisen. 
Zahlreiche Beile der älteren Gruppe könnten nach den in Kap. 7 herausgestellten Kriterien und 
ihren Maßen als Arbeitsgeräte eingestuft werden (Abb. 9.30). Auffällig ist aber, insbesondere 
in Muntenien, der Dobrudscha, aber auch in Oltenien, das häufige Auftreten gussgleicher und 
gussfrischer Beilserien in Horten, das sich in einer hohen Anzahl von Stücken mit ABN 0 nie-
derschlägt (Abb. 9.31, Kap. 11.1.2). Bereits in Kap. 7.6 konnte aufgezeigt werden, dass das 
Tüllen-Blattverhältnis dieser Beile eine praktische Nutzung nahezu ausschließt, es entspricht 
dem sehr lange genutzter Beile im Karpatenbecken. Es handelt sich offenbar um intentionell 
als Votive zur Hortung geschaffene Beile. Eine Votivfunktion lässt sich auch bei den sieben-
bürgischen Beilen des Typs C8 und seinen Varianten vermuten, die sich durch eine hohe Mini-
aturisierung und wohl auch kaum zinnhaltige Legierung auszeichnen. Sie markieren den End-
punkt der Hortungssitte im Karpatenbecken und sind nur noch zum Zweck der Hortung herge-
stellt worden. Auch jenseits dieser miniaturisierten Beile ist eine Abnahme in durchschnittlicher 
Länge und Gewicht erkennbar (Abb. 9.30). Die älteren Beile sind im Schnitt 11,34 cm lang (n 
= 215) und 265,01 g schwer (n = 99), die jüngeren 10,4 cm (208) und 229,01 g (n = 119). Bei 
den gebrauchsfähigen Beilen ist der hohe Anteil wenig abgenutzter Beile auffällig, die meisten 
fallen in ABN 1 (Abb. 9.31). Gleichzeitig tragen sie jedoch - wie schon bei anderen Formgrup-
pen beobachtet - häufig deutliche Spuren der Benutzung und sind meist nur soweit überarbeitet 
worden, wie es zur Funktionsfähigkeit nötig ist (ÜBAR 2).  
In Südosteuropa lässt sich somit eine lange und variantenreiche Entwicklungsreihe von Tüllen-
beilen mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten feststellen. Diese geschlossene Entwicklungs-
reihe mag dazu beigetragen haben, dass ähnliche Beilformen in anderen Regionen bislang von 
der dortigen Forschung kaum wahrgenommen worden sind. Tüllenbeile mit glockenförmig ab-
gesetzten Breitseiten sind eine der häufigsten skandinavischen / norddeutschen Tüllenbeilfor-
men der Perioden IV und V (Baudou 1960, 23-24, Karte 12-15, Liste VIIC; Tackenberg 1971, 




Abb. 9.30: Verhältnis von Schneidenbreite zu Gewicht bei den älteren und jüngeren Typen und Varianten 
der Formgruppe C. 
 
 ABN 0 ABN 1 ABN 1-2 ABN 2 ABN 2-3 ABN 3 
ältere 24 42 1 17 2 21 
jüngere 26 46 2 20 4 16 
 ÜBAR 1 ÜBAR 1-2 ÜBAR 2 ÜBAR 2-3 ÜBAR 3  
ältere 22 5 86 10 1  
Jüngere 24 6 125 8 4  
 BEN 0 BEN 1 BEN 2 BEN 3  
ältere 22 42 41 33  
jüngere 26 45 69 57  
Abb. 9.31: Abnutzung, Benutzung und Überarbeitung der Beile von Formgruppe C. 
 
Bereits Baudou (1960, 23) hat auf eine mögliche Verbindung hingewiesen, insbesondere hat 
aber Tackenberg (1971, 27-28) für eine solche plädiert. Er ging von einer Beeinflussung Skan-
dinaviens durch den Südosten aus, obwohl er anhand der Arbeit von Holste (1951) zu dem 
irrigen Eindruck gelangte, dass Beile der Formgruppe C im Südosten zahlenmäßig gering ver-
treten seien; auch hat er die lange Entwicklung dieser Formen im Süden nicht einbezogen. Im 
Norden treten vor allem gedrungene Beile auf, die Typ C6 und seinen Varianten nahestehen, 
Formen also, die später in der Entwicklungslinie zu verorten wären. Für die Perioden III und 
IV ist eine verstärkte Ausrichtung von skandinavischen Interaktionsnetzwerken nach Südost-
europa festgestellt worden (Kristiansen und Suchowska-Ducke 2015). Eine Ausbreitung der 
betreffenden Tüllenbeilformen in diesem Rahmen erscheint durchaus möglich und eine weiter-
gehende Betrachtung lohnend. Die vorliegende Arbeit und die Monographien Dergačevs bieten 
für Südosteuropa die Grundlage für eine solche zukünftige Studie, die das Fundmaterial beider 
Räume gleichwertig umfassen müsste.  
 
9.4. Formgruppe D: Tüllenbeile mit Rippenzier 
Formgruppe D fasst Tüllenbeile mit reicher Rippenzier zusammen. Die zahlreichsten Vertreter 
dieser Formgruppe sind Beile mit Winkel- und solche mit Y-Zier. Da diese Zierelemente häufig 
in Kombination auftreten und stilistisch eng verbunden sind, erscheint ihre gemeinsame Be-
handlung gerechtfertigt. Winkel, deren untere Spitzen lang ausgezogen sind suggerieren zudem 
Übergangserscheinungen zwischen beiden Zierweisen. Obwohl sehr zahlreich, haben die Beile 








Tüllenbeile, deren Dekor je nach Bearbeiter als Dreiecks-, Keilrippen- oder Winkelzier be-
zeichnet wird, treten besonders in der älteren Typengesellschaft variantenreich in Südosteuropa 
auf. Sie sind auch im Arbeitsgebiet vorhanden, haben ihren Verbreitungsschwerpunkt jedoch 
westlich der Donau (Hansen 1994, 182-184, Abb. 101). Nach einem frühen Untergliederungs-
versuch durch Sielski (1931) wurden die winkelverzierten Beile in der Folge vor allem unter 
chronologischen Gesichtspunkten als Teil von Horten betrachtet (Vinski-Gasparini 1973; 
Kemenczei 1984, bes. 48-50; Mozsolics 1985, 33-34).  
Erst Wanzek (1989a, 115-123, 161, Abb. 9, Liste 1-4) hat einen systematischen Gliederungs-
versuch anhand der Anzahl und Kombination der Horizontalrippen unter der Tüllenmündung 
und der Winkel unternommen, unterschieden nach Beilen mit und ohne Öse. Er konnte aufzei-
gen, dass einige Ziervarianten unterschiedliche Verbreitungsmuster aufweisen (Wanzek 1989a, 
115-123, 161, Taf. 64-68; Wanzek 1992, 263-264). Wanzek hat weiterhin ergänzende Beifü-
gungen wie kurze Rippen, die an der Winkelspitze ansetzen und additive, bei denen ein weiteres 
Motiv143 hinzutritt, unterschieden. Eine von ihm angekündigte detaillierte Studie zu den Beilen 
mit Winkelzier ist leider nie erschienen. Zumal Rumänien eher am Rande der Hauptverbreitung 
dieser Beile liegt, wird diese Lücke hier nicht zu schließen sein.144 Wanzek (1989a, 49, 162-
163) hat zudem darauf hingewiesen, dass die Beile mit Winkelzier auch technologisch eine 
Gruppe bildeten: sie seien insbesondere mit seiner EGV 5 verbunden.  
 
 
Abb. 9.32: Gesamtverbreitung der Tüllenbeile mit Winkelzier nach Hansen (1994, Abb. 101) und Gliede-
rungssystem dieser Beile nach Wanzek (1989a, Abb. 9). 
 
Ähnlich knapp lässt sich der Forschungsstand zu den Tüllenbeilen umschreiben, deren Haupt-
merkmal die Verzierung mit einer Y-förmigen Rippe und begleitenden geknickten Rippen ist. 
Auch sie sind zunächst vor allem unter chronologischen Gesichtspunkten besprochen worden. 
Novotná (1970, 83-87) unterschied einen Grundtyp mit dreieckiger Seitenansicht von einer Va-
riante mit sich stark verjüngendem Blatt. Die Beile des Grundtyps begännen noch in der älteren 
Urnenfelderzeit, ein gerade oder bogenförmig abgesetztes Blatt wertete sie als Kriterium für 
eine Datierung in die jüngere Urnenfelderzeit. Hierhin setzte sie auch die Variante. Andere 
Arbeiten fokussierten bei der Untergliederung eher auf die Verzierungen als die Beilform. Zwar 
wies bereits Mozsolics (1985, 36) auf einige Verzierungsvarianten hin, doch verfolgte sie diese 
nicht geographisch. Sie sah die Y-Zier als eine Entwicklung aus der Winkelzier und nannte 
Kurd-zeitliche Beile, bei denen die Spitze der Keilrippe leicht ausgezogen und bereits von ge-
knickten Rippen begleitet wird, als Übergangsformen (Mozsolics 1985, 33, Taf. 70/3). 
 
143 Zur Zier mit Punkten, Kreisen und Kombinationen daraus auch Soroceanu und Szabó (2001, 221-222). 
144 Dergačev (2002, 173-174) bezeichnete die Beile mit Winkelzier unabhängig von deren Ausprägung und Cha-
rakteristika der Beilform als Typ Peterd. Diese weite Definition ist dem Umstand geschuldet, dass nur ein einziges 
solches Beil aus seinem Arbeitsgebiet Moldawien vorliegt. Die Verwendung dieser Typbezeichnung ist nicht sinn-
voll. Wanzeks (1989a) Vorarbeiten werden von Dergačev nicht zitiert.  
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Auch Hansen (1994, 182-184, Abb. 105/14-15) hat auf noch älterurnenfelderzeitliche, meist 
ösenlose Beile hingewiesen, die geknickte Rippen, Winkel unter der Tüllenmündung und gele-
gentlich auch Punktzier darin tragen und in ihnen die Ursprünge der späteren Y-verzierten Beile 
vermutet. Wanzek (1989a, 108, Taf. 33) umriss die Kernverbreitung der Y-verzierten Beile mit 
Siebenbürgen, Ost- und Nordostungarn, der Slowakei und dem Drau-Savegebiet. Weiter unter-
schied er vier Varianten von Y-Zier: solche mit schwach gebogenem oberem Abschluss, mit 
stärker, annähernd halbkreisförmig gebogenem Abschluss, mit leicht gewinkeltem oberen Ab-
schluss und mit stark gewinkeltem oberem Abschluss (Wanzek 1989a, 108-109). Er setzte die 
Beile überwiegend in die jüngere Typengesellschaft, verwies jedoch auf einige Funde aus älte-
ren Kontexten. Mozsolics (1985, 36) sah einösige lang-schlanke Beile mit gewinkelter Y-Ver-
zierung als Leitform ihres Horizonts Gyermely an, solche mit T-förmiger Rippe als charakte-
ristisch für den folgenden Horizont. Entsprechend Hansens (1996a) Späterdatierung dieser 
Hortgruppe werden diese und auch die Beile mit gebogener Y-Zier nunmehr in Stufe 4 gesetzt 
(König 2004, 23; Boroffka und Ridiche 2005, 154).  
Wanzek (1989a, 108-109) hatte darauf hingewiesen, dass zu den einzelnen Varianten noch wei-
tere Motive, am häufigsten die Wiederholung des oberen Y-Abschlusses, aber auch Kugeln 
hinzutreten könnten. Die Wiederholung des winkeligen Abschlusses identifizierte er als typisch 
für den siebenbürgischen, ost- und nordostungarischen Raum. Außerdem verwies er auf regio-
nale und numerische Unterschiede beim Auftreten von ein bis vier Horizontalrippen unter der 
Tüllenmündung. Auf dieser Grundlage aufbauend haben Boroffka und Ridiche (2005) im Rah-
men der Besprechung des Hortes von Pleniţa mit einigen Nuancierungen aktuelle Fundlisten 
und Verbreitungskarten für Wanzeks Varianten vorgelegt und die regionale Gebundenheit so-
wie das häufigere Auftreten bestimmter Kombinationen (insbesondere C9/D9, Abb. 9.33) ge-
genüber anderen bestätigen können. 
 
 
Abb. 9.33: Gliederung der Tüllenbeile mit Y-Zier nach Boroffka und Ridiche (2005, Abb. 8). 
 
In Übereinstimmung mit Wanzeks Erkenntnissen scheint insbesondere die Ausformung des 
Abschlusses des Y-Motivs regional unterschiedlich zu sein (Boroffka und Ridiche 2005, 151-
152). Dieser Aspekt wird daher auch in der vorliegenden Arbeit bei der Variantengliederung in 
den Mittelpunkt gerückt werden. Beile mit Y-Zier kommen auch ohne Öse vor, gelegentlich 
finden sich auf den charakteristischen lang-schlanken Beilen auch andere Verzierungen 
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(beispielsweise hängende Rippen) oder gar keine. Die entsprechenden Beile sind bislang nicht 
systematisch verfolgt worden.145 Y-Zier umgeben von bogenartigen Motiven und teils mit Win-
keln oder Dreiecken darüber erscheint auch auf kleineren, geschwungenen Beilformen. Gele-
gentlich wird die Zier auch komplett in gebogene Rippen aufgelöst, die das Ursprungsmotiv 
nur noch erahnen lassen (nach Art der Beile im Hort von Prügy, Mozsolics 2000, Taf. 66). 
Solche Beile, auf denen gelegentlich auch reine Winkelzier auftritt, sind für das Arbeitsgebiet 
noch nicht zusammenfassend untersucht worden. Sie werden auch häufig gar nicht mit den 
eigentlichen Beilen mit Y-Zier in Verbindung gebracht. So führte Novotná (1970, 94-96) sie 
getrennt auf. Sie unterschied eine Variante mit nicht abgesetztem Blatt, die sie auf Grundlage 
ihrer Materialbasis nicht gut datieren konnte, von einer klar jüngerurnenfelderzeitlichen mit 
gerade oder bogenförmig abgesetztem Blatt. Außerdem mitbehandelt werden hier Beile mit 
Pseudolappen- und sanduhrförmiger bzw. Bogenzier. Auch diese Motivvariationen sind häufig 
mit Winkeln oder auch Y-Zier kombiniert, so dass eine Abgrenzung künstlich wäre. Zu ihnen 
liegt, bis auf allgemeine Erwähnungen (vergl. Novotná 1970, 88-91; Mozsolics 1973, 38; 1985, 
35-37; Wanzek 1989a, 92-95) noch keine Zusammenschau vor, sieht man von den Beilen des 
sog. „Passauer Typus“ (Beile mit Lappenzier oder Rippen, die solche imitieren) nach Holste 
(1935, 60-61) ab, denen Blajer (2018) kürzlich eine zusammenfassende Betrachtung gewidmet 
hat. Zusammenfassend hat der Schwerpunkt der Untersuchungen zu Formgruppe D auf der 
chorologischen Verfolgung der Ziermotive gelegen. Die Beilformen haben weniger im Fokus 
gestanden. Die Beile als Träger der Verzierungen sind allerdings weniger einheitlich als bisher 
herausgearbeitet und Kriterien der Beilform haben sich bereits bei anderen Formgruppen als 
relevant erwiesen. Folglich sind auch im Rahmen der Betrachtung dieser Formgruppe entspre-
chende Aspekte beachtet worden.  
 
9.4.2. Formgruppe D. Typengliederung 
 
9.4.2.1. Typ D1: Lang-schlanke Beile mit Winkelrippen an der Tüllenmündung 
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist randständiger Öse. 
Von der Tüllenmündung hängen mehrere Winkelrippen herab. Der Mündungssaum ist dick und gerun-
det, die Tüllenmündung in der Draufsicht gerundet und leicht spitz ausgezogen oder beidseitig spitzoval. 
Die Zone unter der Tüllenmündung ist leicht geschwungen, ebenso der Tüllenbereich, der, selten mit 
einem Absatz, in ein trapezförmig ausschwingendes Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist meist 
spitzoval oder ellipsoid mit seitlicher dreieckiger Kantung, teils durch Rippen betont, seltener abgerun-
det rechteckig. 
 
1910. Dipşa [Taf. 422/1910]. a. TB mit (vom Guss 
oder sekundär?) verschlossener Öse, Gusskern stark 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben, Schneide schartig, Ham-
merschlag auf eine BS, in Tülle bläuliches Me-
talloxid, hellgrüne Patina. Eine bei Petrescu-Dîmbo-
vița (1977, Taf. 137/15; 1978, Taf. 94/25) korrekt 
widergegebene Verzierung in Form eines vom 
Tüllenmündungssaum herabhängenden Winkels ist 
kaum sichtbar und fehlt bei Ciugudean u.a. (2006b, 
Taf. XVIII/2). Es ist aufgrund des Objektzustands 
nicht sicher feststellbar, ob es sich um einen oder 
doch um zwei Winkel handelt. TM: 13, ÖQS: -, 
KQS: 4, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 3, BEN: 1-
, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Tmb. 4,62 cm, 
 
145 Dergačev (2002, 174-176) fasste alle Varianten Y-verzierter und nahestehender Beile zu einem „Typ Debrecen“ 
zusammen. Die Gründe für diese Sammelbezeichnung liegen wie auch bei den winkelverzierten Beilen in der 
geringen Fundanzahl in Moldawien, die Verwendung der Typbezeichnung ist ebenso problematisch. Wiederum 
werden Wanzeks (1989a) Vorarbeiten nicht zitiert. 
Dm.T.i. 2,65x2,11 cm, D.Tm. 0,37-0,5 cm, Tt. 6,68 
cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 167,3 g. b. MNIB Sibiu (A 
2397). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-
93, Taf. 137/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, 
Nr. 134, Taf. 94/25; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 
142, Taf. XVIII/2. >>> Nr. 0021. 
 
1911. Dumitra (Demeterpataka, Demetersbach), 
com. Sântimbru, jud. Alba [Taf. 422/1911]. a. TB 
mit Öse und Lochungen in SchmS, kleine Abplattun-
gen an Schneide, hellgrüne Patina teilweise entfernt. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 
7, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 14,27 
cm, Dm.Ö. 1,18x0,9 cm, Dm.Öd. 0,51x0,3 cm, Tmb. 
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6,13 cm, Dm.T.i. 3,72x3,19 cm, D.Tm. 0,47-0,64 
cm, Tt. 9,28 cm, Sb. 4,95 cm, Gew. 329,2 g. b. MNU 
Alba Iulia (4226). c. Einzelfund. d. Im Dorf gefun-
den, Schenkung von Albert Deutsch 1889. f. Moga 
und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 93, Nr. 68.3a (nach ei-
ner mündlichen Mitteilung I. Bercius). 
 
1912. Guşteriţa II [Taf. 423/1912]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal und stark horizon-
tal gegeneinander verschoben, oberer Tüllenteil an-
gebrochen, Schneide mit wenigen kleinen Scharten 
und kleiner Stauchung, dunkelgrüne Patina mit 
Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 2c, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,78 cm, Dm.Ö. 1,02x0,6 cm, Dm.Öd. 
0,58x0,5 cm, Tmb. 5,93 cm, Dm.T.i. 2,92x2,41 cm, 
D.Tm. 0,47-0,62 cm, Tt. 8,52 cm, Sb. 4,59 cm, Gew. 
270,3 g. b. MNIB Sibiu (A 383). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Reis-
senberger 1872, Taf. II/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
95-97, Taf. 148/22; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-
122, Nr. 141, Taf. 105/48. >>> Nr. 0068.  
 
1913. Guşteriţa II [Taf. 424/1913]. a. TB mit Öse, 
Schneide und Teile des Blattes weggebrochen. TM: 
3, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,6 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/I/23). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 24/25; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97, Taf. 149/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 105/52. >>> Nr. 0068. 
 
1914. Uioara de Sus [Taf. 424/1914]. a. TB mit 
Öse, tiefe u-förmige Scharte in Schneide. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 15,2 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,55 cm, Tmb. 6,2 cm, Sb. 5,95 cm. b. Museum 
Göteborg (7964). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Franz 1922, Abb. 
1/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 162/42. >>> Nr. 0038. 
 
1915. Uioara de Sus [Taf. 423/1915. a. In etwa obe-
res Drittel eines TB, Öse FG, zwei seitliche Lochun-
gen, Gusskern leicht dezentriert, Bruchbereich leicht 
zusammengedrückt, uneinheitliche dunkelgrüne Pa-
tina mit hellgrünen und blauen Nuancen und gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. 
TM: 4, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: 7, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,87 cm, 
Tmb. 4,72 cm, Dm.T.i. 3,05x2,26 cm, D.Tm. 0,39-
0,67 cm, Gew. 109,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5177). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
1916. Uioara de Sus [Taf. 424/1916]. a. TB mit 
Öse, großer Schneidenausbruch, blau-grüne Patina 
mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 4a, KLQS: 
3, GK: 5c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 9,51 cm, Dm.Ö. 0,84x0,49 cm, Dm.Öd. 
0,66x0,43 cm, Tmb. 4,62 cm, Dm.T.i. 2,84x2,39 cm, 
D.Tm. 0,33-0,53 cm, Tt. 8,08 cm, Sb. 4,43 cm, Gew. 
192,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5218). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-




Typ D1, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ D1 sind die Beilbreitseiten nach Art der Formgruppe B facettiert.  
 
1917. Aiud [Taf. 425/1917]. a. TB mit Öse, FG an 
TM, Schneide leicht schartig, dunkelgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 4c, EGV: 6, 
ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,27 
cm, Tmb. 4,57 cm, Dm.T.i. 2,43x1,87 cm, Sb. 4,01 
cm, Gew. 287,2 g. b. Museum Aiud (7904). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 
102/9; Rusu 1981, Abb. 3/5. >>> Nr. 0545.  
 
 
Typ D1, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ D1 ist die Spitze des unteren Winkels lang ausgezogen. 
 
1918. Şpălnaca II [Taf. 425/1918]. a. TB mit Öse, 
dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaf-
tungen, große Probeentnahmebohrung in SchmS. 
TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 2d, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2-3. L. 
12,7 cm, Dm.Ö. 0,85x0,6 cm, Dm.Öd. 0,8x0,45 cm, 
Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,42x2,55 cm, D.Tm. 0,52-
0,75 cm, Tt. 9,51 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 307,4 g. Cu 
90,382 %, Sn 7,759 %, Ni 0,778 %, Fe 0,094 %, Pb 
0,614 %, Ag 0,202 %, S 0,121 %. Zn: Spur Analyse 
C. Nicolescu-Otin, bei Soroceanu 2005a, 21-22, Nr. 
23). b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5877), nun 
MNIR Bukarest (12706). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumit-
rescu 1935-1936a, 208, Nr. 27, Abb. 4/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/96; 





Typ D1, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ D1 liegt in der Mitte der Winkel eine kurze senkrechte Rippe. 
 
1919. Guşteriţa II  [Taf. 424/1919]. a. TB mit leicht 
fehlgegossener Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,5 cm, Tmb. 3,9 cm, Sb. 3,9 cm. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/I/12). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 
1951, 14, Taf. 24/12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-
97, Taf. 148/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 
141, Taf. 105/51. >>> Nr. 0068. 
 
 
Typ D1, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ D1 liegt in der Mitte der Winkel eine plastische Kugel. 
 
1920. Suseni [Taf. 426/1920]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB, Öse weggebrochen, Gusskern deut-
lich dezentriert, großer GF an TM, auf einer BS dun-
kelgrüne, auf der anderen hellgrüne Patina. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,30 cm, Tmb. 5,06 
cm, Dm.T.i. 3,39x3,0 cm, D.Tm. 0,57-0,88 cm, 
Gew. 164,3 g. b. Museum Târgu Mureş (220). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0097. f. Filimon 1924, 348, Abb. 19; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 107-108, Taf. 188/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 136/6. >>> Nr. 0097. 
 
 
Typ D1, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante D1b sind die Spitzen aller Winkel lang ausgezogen, wodurch 
sich Y-ähnliche Ornamente ergeben. 
 
1921. Dridu [Taf. 424/1921]. a. TB mit nicht durch-
lochter Öse. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
13,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,3x2,4 cm, Sb. 5,4 
cm, Gew. 430,0 g. b. Museum Slobozia (720). c. De-
potfund in einer Siedlung, Babadag II (zweite 
Schicht des Fundortes), tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1651. f. Enăchiug 1995, 279, Nr. 4, Abb. 
1/12, Taf. XIII/8. >>> Nr. 1651. 
 
1922. Jucul de Mijloc (Jucul Nobil, Nemeszsuk), 
com. Jucu, jud. Cluj [Taf. 424/1922]. a. TB mit 
Öse, großer Tüllenausbruch, Schneide beschädigt, 
dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11 cm, Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,7 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,2x2,7 
cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 4,6 cm. b. Privatsamm-
lung A. Dan, Rona de Sus. c. Depotfund, Stufe 4. d-





Typ D1, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ D1 liegt ein Zickzackband unter der Tüllenmündung. 
 
1923. Răscruci [Taf. 426/1923]. a. TB mit dünn ge-
gossener Öse. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 4, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,96x0,36 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Sb. 4,65 cm. b. NHM Wien (34921). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0133. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 104, Taf. 181/3; Petrescu-Dîmbo-




1924. Păucea (Păucea Mediaşului, Păucişoara, 
Pócstelke, Puschendorf), com. Blăjel, jud. Sibiu 
[Taf. 426/1924]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
deutlich horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 0 (?), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 2,7x2,3 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, 
Tt. 5,4 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 175,0 g. Cu 90,65%, Sn 
6,37%. b. Sammlung G. Togan. c. Einzelfund. d. 
Beim Ausheben der Fundamentgruben einiger Häu-
ser im Dorfzentrum wurde neben römischer und 
Coţofeni-Keramik auch ein TB entdeckt. f. Blăjan 
u.a. 1982-1983, 102, Nr. 6, Abb. 10/3, 11/3. 
 
 
Typ D1, Variante g 




1925. Aţel [Taf. 427/1925]. a. TB ohne Öse, 
Schneide stumpf, dunkelgrüne Patina. TM: 5, ÖQS: 
-, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 5b, ABN: 2, 
BEN: 1-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 15,18 cm, Tmb. 
5,02 cm, Dm.T.i. 4,01x2,97 cm, D.Tm. 0,65-0,86 
cm, Tt. 10,78 cm, Sb. 5,74 cm, Gew. 487,6 g. b. Mu-
seum Mediaş (94). c. Unklar. d-e. siehe unter Nr. 
0615. f. Boroffka und Boroffka 2012, 54, Abb. 3/1 
(„Mediaş“). >>> Nr. 0615. 
 
1926. Berzasca II (Bârzasca, Berzászka, 
Berszászka), jud. Caraş-Severin, „Cracul cu 
toaca“ [Taf. 428/1926]. a. TB ohne Öse, hellgrüne 
Patinaflecken auf dunkler OF, Erd- und Kalkaufla-
gerungen, moderne Kratzer. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 6, ABN: 3, BEN: 1, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,61 cm, Tmb. 5,15 cm, 
Dm.T.i. 3,77x3,0 cm, D.Tm. 0,54-0,82 cm, Tt. 10,9 
cm, Sb. 6,09 cm, Gew. 400,0 g. b. MB Timişoara 
(1540). c. Depotfund (im Zusammenhang mit einem 
Brandgräberfeld?), tendenziell Stufe 2. d. An der o.g. 
Fundstelle wurden Bronzegegenstände und Scher-
ben gefunden, die in die Sammlung des Pfarrers Ar-
senie und später ins MB Timişoara gelangten. Auch 
eine Urne mit Leichenbrand soll von der Fundstelle 
stammen (Daicoviciu und Miloia 1930, 19, Nr. 9). 
Moga (1941-1943) schildert die Fundumstände nicht 
(vergl. Soroceanu 1995a, 59). Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 83; 1978, 114, Nr. 114) rechnet die Gegen-
stände aus dem Museum Timişoara zu einem schon 
früher zwischen den Orten Berzasca und Gornea ge-
borgenen, größeren Depotfund (vergl. Nr. 1406). e. 
Vermutlich: TB Nr. 1942. Eine Lanzenspitze, sechs 
Armringe. f. Daicoviciu und Miloia 1930, 19, Nr. 9; 
Moga 1941-1943, Abb. 2a-b; Willvonseder 1943, 
210 (hält die späteren Funde und die 1883 geborge-
nen Gegenstände für zusammengehörig); Petro-
vszky 1973, 387-388, Nr. V.1; Săcărin 1979a, 111, 
Nr. 2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 83, Taf. 117/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 114, Nr. 114, 82A/15; Gumă 
1993, 251, Nr. 4a; Soroceanu 1995a, 59; Luca 2004, 
31, Nr. 14.1; Luca 2006, 35-36, Nr. 42.1a.a.1. 
 
1927. Dezmir [Taf. 427/1927]. a. TB ohne Öse, 
Schneide stark schartig, raue dunkelbraune OF mit 
hellbraunen Flecken und einzelnen Stellen bläuli-
cher Patina. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 
2b, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 12,55 cm, Tmb. 5,5 cm, Tt. 8,35 cm, Sb. 4,6 cm, 
Gew. 321,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59554). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0130. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-123, Taf. 288/16; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 
218/12; Rusu u.a. 1977, R 65a/8. >>> Nr. 0130. 
 
1928. Dipşa [Taf. 428/1928]. a. Obere zwei Drittel 
eines TB ohne Öse, Lochungen in BS, hellgrüne Pa-
tina, Bronzeauflagerungen auf Körper und in Tülle. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 11,6 cm, 
Tmb. 5,55 cm, Dm.T.i. 3,85x3,16 cm, D.Tm. 0,56-
1,0 cm, Gew. 349,6 g. b. MNIB Sibiu (A 2402). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 
137/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 94/18; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 153, Taf. 
XXI/3. >>> Nr. 0021. 
 
1929. Galoşpetreu [Taf. 426/1929]. a. TB ohne 
Öse, Lochungen in den SchmS, große Scharte in 
Schneide, hellgrüne Patina. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 16,2 cm, Tmb. 4,1 cm, Dm.T.i. 
3,5x2,8 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 554,0 g. b. Museum 
Oradea (1045). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0042. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 94-
95, Taf. 144/15; Bader 1978, 124-125, Nr. 39, Taf. 
LXXIII/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 139, 
Taf. 100C/5; Chidioşan und Soroceanu 1995, 170, 
Nr. 4, Abb. 2/17. >>> Nr. 0042. 
 
1930. Guşteriţa II [Taf. 426/1930]. a. TB ohne Öse, 
keine seitlichen Lochungen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 
6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: -, ÜBAR: -. L. 12,9 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,1 
cm. b. MNM Budapest (238/1870/II/7). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 26/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 105/56. >>> Nr. 0068. 
 
1930a. Guşteriţa II [Taf. 426/1930a]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Schneide beschädigt. 
TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,5 cm, 
Tmb. 5,1 cm, Sb. 6,0 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/II/2). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 25/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, 
Taf. 105/53. >>> Nr. 0068. 
 
1931. Lăţunaş (Laczunás), com. Jamu Mare, jud. 
Timiş [Taf. 426/1931]. a. Oberes Drittel eines TB 
ohne Öse, zwei seitliche Lochungen. TM: 7, ÖQS: -
, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,1 cm. b. MB Timişoara 
(6140), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 
2. d. 1887 beim Ackern in einem Tongefäß entdeckt. 
Die Zusammensetzung des Fundes ist in einigen 
Punkten unklar. Zusätzlich zu den zwei von ihm ab-
gebildeten TB bringt Petrescu-Dîmboviţa (1977, 98-
99; 1978, 122, Nr. 146) ohne weitere Begründung 
den Hinweis auf ein weiteres („wahrscheinlich: Tül-
lenbeil (aus Priv. Sammlung von 1898)“) bildet es 
jedoch nicht ab (vergl. Nr. 3380). Hampel (1892a, 
74) nennt kein weiteres TB, ansonsten deckt sich 
seine Aufzählung mit der Petrescu-Dîmboviţas. Mil-
leker (1897, 74) bringt eine Anmerkung, die Pet-
rescu-Dîmboviţas Aussage zu stützen scheint: „Ba-
ron Sztojánovics György [Verwandter des Finders, 
Anm. des Verf.] besaß von hier ein Tüllenbeil. Dieses 
wurde gefunden in den Resten einer Giesserwerk-
statt.“ e. TB Nr. 2001, 3380. Drei Fragmente von 
543 
 
Knopf- und Zungensicheln, fünf Sägeklingen, ein 
Bronzestab, ein Gusskuchen. In TB Nr. 2001: ein 
Armringfragment, ein Bronzebrocken und ein fla-
ches Objekt /Sichel- oder Sägenfragment?). f. Ham-
pel 1892a, 74; Milleker 1897, 74; Milleker 1898, 97; 
Milleker 1940, 23; Rusu 1963, 207, Nr. 37; v. Brunn 
1968, 291; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 98-99, Taf. 
163/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 146, Taf. 
120B/2; Gumă 1993, 254, Nr. 35; Hansen 1994, 584, 
199; Luca 2006, 155-156, Nr. 332.1a. 
 
1932. Siebenbürgen („Baia Mare”) [Taf. 
426/1932]. a. Obere Hälfte eines TB ohne Öse. TM: 
5, ÖQS: -, KQS: 11, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,2 cm, Tmb. 5,6 
cm, Dm.T.i. 4,1x3,4 cm. b. Museum Debrecen 
(IV71/1904). c. Unklar. d. Das TB wird mit anderen 
Objekten gelegentlich zu einem Hort aus „Baia 
Mare“ gezählt (vergl. Nr. 0076). Nachforschungen 
durch Kacsó (2005b, 162) ergaben allerdings, dass 
im Museumsinventar eine Herkunft aus der Samm-
lung Arthur Löfkovits angegeben ist, und als Fundort 
„Transsilvanien“. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 153-
154, Taf. 366/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156-157, 
Nr. 328, Taf. 271A/3; Kacsó 2005b, 162, Abb. 10/6; 
Kacsó 2011, 97-98, Abb. 15/4. >>> Nr. 0076. 
 
1933. Sighetu Marmaţiei I [Taf. 429/1933]. a. In 
etwa oberes Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitli-
che Lochungen, uneinheitliche dunkelgrüne Patina 
mit braun-gelblichen Auflagerungen, Probeentnah-
mebohrung im Bruch. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 3a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 7,67 cm, Tmb. 5,33 cm, Dm.T.i. 
3,67x2,87 cm, D.Tm. 0,68-0,95 cm, Gew. 274,2 g. 
b. Ehemals Sammlung F. Nistor, nun Museum Sig-
hetu Marmaţiei (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0251. f. Nistor und Vulpe 
1969, 183, Nr. 31, Abb. 3B/31; Vulpe 1975a, 76, Nr. 
415, Taf. 62/21; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106-107, 
Taf. 185/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 172, 
Taf. 134B/6; Kacsó 1995b, 9-10, Taf. VIIIA/9. >>> 
Nr. 0251. 
 
1934. Şpălnaca II [Taf. 430/1934]. a. In etwa obere 
zwei Drittel eines TB (oder Meißels?) ohne Öse, 
Tülle zusammengehämmert, TM geborsten, dunkel-
grüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,18 cm, 
D.Tm. 0,33-0,6 cm, Gew. 113,7 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest, nun MNIR Bukarest (12681). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
194/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 143/108. >>> Nr. 0033. 
 
1935. Uioara de Sus [Taf. 429/1935]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal 
und leicht vertikal gegeneinander verschoben, 
Hiebspuren (Punze?) im Tüllenbereich insbesondere 
auf einer BS, große Schneidenausbrüche, dunkel-
grün-bläuliche Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 5b, ABN: 
3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,54 cm, Tmb. 
5,22 cm, Dm.T.i. 3,62x3,0 cm, D.Tm. 0,45-0,87 cm, 
Tt. 9,92 cm, Sb. 5,73 cm, Gew. 455,9 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4916). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 162/45 
(Verzierung abweichend). >>> Nr. 0038. 
 
1936. Uioara de Sus [Taf. 431/1936]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB ohne Öse, Gusskern 
leicht dezentriert, Gießformenhälften stark horizon-
tal gegeneinander verschoben, uneinheitliche stau-
bige hellgrüne Patina mit bläulichen Flecken und 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 11,09 cm, Tmb. 5,15 cm, Dm.T.i. 3,9x2,92 cm, 
D.Tm. 0,54-0,77 cm, Gew. 369,4 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4924). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/75. >>> Nr. 
0038. 
 
1937. Uioara de Sus [Taf. 431/1937]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, hellgrüne Patina mit blauen 
Flecken. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
7,98 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,8x3,03 cm, D.Tm. 
0,58-0,84 cm, Gew. 254,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4937). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/73. >>> Nr. 0038. 
 
1938. Uioara de Sus [Taf. 430/1938]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Schneide leicht sch-
artig, größerer Ausbruch, uneinheitliche hellblaue 
Patina mit wenigen gelblich-hellbraunen Anhaftun-
gen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5c, 
EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 15,94 cm, Tmb. 5,63 cm, Dm.T.i. 3,84x3,03 cm, 
D.Tm. 0,55-1,03 cm, Tt. 11,58 cm, Sb. 6,11 cm, 
Gew. 552,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4938). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
218/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 162/43. >>> Nr. 0038. 
 
1939. Uioara de Sus [Taf. 432/1939]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften leicht vertikal gegeneinander verschoben, 
uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit bläulichen 
Nuancen, rötlich-braunen (Eisen?)Oxidanhaftungen 
und auf einer BS körnigen gelblich-hellbraunen bis 
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dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 5(a?), ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,58 cm, Tmb. 5,46 cm, 
Dm.T.i. 3,96x3,1 cm, D.Tm. 0,71-0,85 cm, Gew. 
266,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4963). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 163/72. >>> Nr. 0038. 
 
1940. Uioara de Sus [Taf. 432/1940]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich vertikal ge-
geneinander verschoben, Schneide schartig, großer 
Teil weggebrochen, fleckige dunkelblaue Patina mit 
hellgrünen Nuancen und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: 
-, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 5a, ABN: 3, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,74 cm, Tmb. 
5,48 cm, Dm.T.i. 4,15x3,28 cm, D.Tm. 0,35-0,7 cm, 
Tt. 11,82 cm, Sb. 1,9 cm (erhalten), mind. 5,24 cm 
(rekonstruiert), Gew. 463,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4954). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117, Taf. 218/3; Petrescu-Dîmboviţa 




1941. Cheşereu (Chişireu, Érkeserű), com. Che-
rechiu, jud. Bihor [Taf. 433/1941]. a. TB(?) ohne 
Öse. Roska (1942, 80, Nr. 9) beschreibt „egy csonka 
tokos füles balta“ (ein stumpfes TB), insbesondere 
die Zeichnung bei Bader (1978, Taf. LXXXIII/16) 
lässt einen Tüllenhammer vermuten, der aufgrund 
der ungewöhnlichen Länge jedoch aus einem TB 
hergestellt worden sein dürfte. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 
3a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: -, ÜBAR: -. L. 13,5 cm, Tmb. 5,8 cm. b. Mu-
seum Debrecen (IV 1914/64/5). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d. Erworben vom Museum De-
brecen 1914, gefunden auf dem Land von F. 
Komoróczy. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 88) weist 
darauf hin, dass es nach M. Rusu möglich wäre, dass 
zum ursprünglichen Fundkomplex noch ein TB ohne 
Öse mit verdicktem Rand und Winkelzier, ein 
Schnabeltüllenbeil und eine Schwertklinge Typ 
Unip im Museum Oradea gehört hätten. Da diese 
Aussage nicht weiter belegt wird und keine Abbil-
dungen der Funde vorliegen (Petrescu-Dîmboviţa sie 
vermutlich also auch nicht aus eigener Anschauung 
kannte und sie möglicherweise deshalb bei Petrescu-
Dîmboviţa (1978, 117, Nr. 127) auch nicht aufge-
führt werden) kann sie in ihrer Sicherheit nicht ein-
geschätzt werden, so dass hier der opinio communis 
in der Literatur gefolgt wird, obwohl Zoltai (1915) 
tatsächlich anmerkt, dass ein Teil des Fundes ver-
schollen sei. Hierbei könnte es sich aber auch um ei-
nige Objekte aus dem Museum Săcuieni handeln, die 
Nánási (1974, 177-178, Abb. 1/1-7) publizierte und 
mit den hier genannte Funden in Verbindung brachte 
(vergl. Nr. 0693). e. Drei Zungensicheln, davon eine 
fragmentiert, eine Lanzenspitze. f. Zoltai 1915, 127, 
Nr. 6, Roska 1942, 80, Nr. 9; Holste 1951, 22, Taf. 
41/2; Rusu 1963, 207, Nr. 17; v. Brunn 1968, 290; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 88, Taf. 128/5; Bader 
1978, 123, Nr. 25, Taf. LXXXIII/16; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 117, Nr. 127, Taf. 88D/1; Hansen 1994, 
579, Nr. 79; Németi 1999, 36, Nr. 25. 
 
 
Typ D1, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante D1g sind die Winkel geschwungen. 
 
1942. Berzasca II [Taf. 433/1942]. a. TB ohne Öse, 
mit zwei lateralen Lochungen, Blatt leicht verbogen, 
Schneide schartig, hellgrüne Patina, Erd- und Kal-
kanhaftungen, moderne Kratzer. TM: 7, ÖQS: -, 
KQS: 5d, jedoch stark rechteckig ausgeprägt, KLQS: 
3, GK: 4c, EGV: verm. 1 oder 6, ABN: 2-3, BEN: 1-
, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 15,3 cm, Tmb. 5,3 cm, 
Dm.T.i. 3,62x2,58 cm, D.Tm. 0,82-0,92 cm, Tt. 
11,04 cm, Sb. 6,47 cm, Gew. 552,6 g. b. MB Ti-
mişoara (1540). c. Depotfund (im Zusammenhang 
mit einem Brandgräberfeld?), tendenziell Stufe 2. d. 
Dieses TB wird im Museum Timişoara unter dersel-
ben Inventarnummer wie das TB Nr. 1926 aus dem 
zweiten Hort von Berzasca geführt, ist jedoch unpu-
bliziert. Zumal sich auch die Erd- und Kalkablage-
rungen gleichen, ist ein Zusammenhang mit dem 
Hort wahrscheinlich. e. Vergl. Nr. 1926. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 1926. 
 
1943. Rus [Taf. 433/1943]. a. TB ohne Öse, zwei 
seitliche Lochungen. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 13,5 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,3 cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Sb. 5,55 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (156). c. Depotfund? d-e. Vergl. 
Nr. 0174. f. Hampel 1887, Taf. X/8; Hampel 1886a, 
Taf. X/8; Roska 1944, 48-50, Abb. 7/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 105, Taf. 182/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 126, Nr. 168, Taf. 132B/2; Lakó 1983, 84, 
Nr. 64, Taf. IX/8.7. >>> Nr. 0174. 
 
1944. Şpălnaca II [Taf. 433/1944]. a. TB ohne Öse, 
Lochungen in beiden BS, Fehlstelle von Probeent-
nahme in TM, dunkelgrüne Patina mit hellgrün-
blauen Flecken und Erdanhaftungen. TM: 8, ÖQS: -
, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 5x, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 2. L. 15,5 cm, Tmb. 5,1 cm, 
Tt. 10,8 cm, Sb. 6,0 cm. Cu 89,811 %, S, 9,868 %, 
Ag 0,114 %, Ni 0,093 %, Pb 0,092 %, Zn: Spur 
(Analyse C. Nicolescu-Otin, bei Soroceanu 2005a, 
22, Nr. 27). b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5869), 
nun MNIR Bukarest (12665), zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 206, Nr. 
545 
 
26, Abb. 4/10, 6/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112, Taf. 194/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177, Taf. 143/98; Soroceanu 2005a, 22, Nr. 
27, Taf. 3/27. >>> Nr. 0033. 
 
1945. Uioara de Sus [Taf. 434/1945]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben, Schneidenecke wegge-
brochen, uneinheitliche staubige hellgrüne Patina 
auf bläulicher OF mit körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 7, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 5b, ABN: 2-3, 
BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 16,10 cm, Tmb. 
5,03 cm, Dm.T.i. 3,93x2,54 cm, D.Tm. 0,46-0,77 
cm, Tt. 11,43 cm, Sb. 5,44 cm, Gew. 516,1 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4914). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
164/84. >>> Nr. 0038. 
 
1946. Uioara de Sus [Taf. 434/1946]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Meißelhiebe in einer BS, dunkelgrün-bläu-
liche Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,89 cm, D.Tm. 0,66-0,89 cm, 
Gew. 243,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4930). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
219/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 164/91. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D1, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Variante D1g liegen eine Kugeln innerhalb der Winkel. 
 
1947. Guşteriţa II [Taf. 435/1947]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen, Gusskern dezentriert, GF 
in TM-Rand, im oberen Tüllenbereich angebrochen, 
auf einer BS Punz- und Meißel- oder Beilspuren im 
unteren Tüllenbereich, tiefer u-förmiger Einhieb in 
stark gestauchter und teilweise umgebogener 
Schneide, dunkelgrüne Patina mit helleren Auflage-
rungen und Erdanhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 2-, 
BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 15,05 cm, Tmb. 6,07 cm, 
Dm.T.i. 4,2x2,89 cm, D.Tm. 0,5-1,02 cm, Tt. 9,88 
cm, Sb. 6,18 cm, Gew. 597,0 g. b. MNIB Sibiu (A 
369). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0068. f. Reissenberger 1872, Taf. II/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 149/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 
105/44. >>> Nr. 0068. 
 
1948. Uioara de Sus [Taf. 435/1948]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, GF in der TM-
Oberkante, Schneidenecke weggebrochen, unein-
heitliche hellblaue Patina mit grünlichen Nuancen 
und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. Innerhalb der Winkel liegen auf 
beiden BS jeweils zwei Kugeln, die schwer erkenn-
bar und bei Petrescu-Dîmboviţa als Vertiefungen 
dargestellt sind. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 5a, EGV: 5 (b?), ABN: 2-3, BEN: -, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 14,89 cm, Tmb. 5,67 cm, Dm.T.i. 
4,13x3,0 cm, D.Tm. 0,53-0,78 cm, Tt. 10,29 cm, Sb. 
5,23 cm, Gew. 401,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4915). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 218/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/44. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D1, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante D1g liegt ein Halbkreis innerhalb der Winkel. 
 
1949. Igriş [Taf. 436/1949]. a. TB ohne Öse, zwei 
seitliche Lochungen, Schneide stark schartig, OF un-
regelmäßig, besonders am Blatt zahlreiche Gasbla-
sen, dunkelgrüne Patina. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 3, GK: 2c, EGV: 5a, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,05 cm, Tmb. 5,89 cm, 
Dm.T.i. 3,89x3,14 cm, D.Tm. 0,51-1,12 cm, Tt. 
10,51 cm, Sb. 6,22 cm, Gew. 466,4 g. b. MB 
Timişoara (5554). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1876. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 98, Taf. 162/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, 
Nr. 145, Taf. 119C/2; Szentmiklosi und Draşovean 
2004, 113, Nr. 24, Abb. 36a-b. >>> Nr. 1876. 
 
 
Typ D1, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante D1g unverziert. 
 
1950. Guşteriţa II [Taf. 436/1950]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 16,0 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,79 cm. 
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b. MNM Budapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 
1951, 14, Taf. 26/1. >>> Nr. 0068. 
 
 
9.4.2.2. Fragmente des Typs D1, Variante unbestimmt 
 
1951. Bogdan Vodă [Taf. 437/1951]. a. TM-Frag-
ment, großer GF und Ausbruch in einer BS, dunkel-
grüne Patina mit gelblich-hellbraunen Anhaftungen. 
TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 5, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,44 cm, 
D.Tm. 0,48-0,64 cm, Gew. 75,7 g. b. Ehemals Pri-
vatsammlung Ş. Grad / Moisei, nun Museum Sighetu 
Marmaţiei. c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Fehlt bei Motzoi-Chi-
cideanu und Iuga 1995; Kacsó 2010a, 17, Nr. 31, 
Abb. 3/8. >>> Nr. 0003. 
 
1952. Deva III [Taf. 437/1952]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,2 cm. b. 
Museum Deva (5110). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1305. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 91-92, Taf. 135/26, 136, 137/1-4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118, Nr. 133, Taf. 92C/2. >>> Nr. 
1305. 
 
1953. Dipşa [Taf. 437/1953]. a. Wandungsfragment 
eines TB, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,4 cm, Gew. 28,0 g. b. NHM Wien 
(47872). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
92; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 119, Nr. 134; Kacsó 
1994b, 21, Nr. 3, Taf. I/3; Ciugudean u.a. 2006b, 22, 
Nr. 176, Taf. XXXIX/3. >>> Nr. 0021. 
 
1954. Şpălnaca II [Taf. 437/1954]. a. TM-Fragment 
mit Eingussrest. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
verm. 1. L. 4,8 cm. b. MNM Budapest (52.31.40). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Zugehörigkeit zum Hort über Patina bestimmt. 
Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-
112, Taf. 194/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177, Taf. 143/114. >>> Nr. 0033. 
 
1955. Şpălnaca II [Taf. 437/1955]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,8 cm. 
b. MNM Budapest (52.31.46). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/115. 
>>> Nr. 0033. 
 
1956. Şpălnaca II [Taf. 436/1956]. a. TM-Fragment 
mit Eingussrest, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,5 cm, D.Tm. 0,53 cm, Gew. 17,2 g. 
b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5341), nun MNIR 
Bukarest (12250). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0033. 
 
1957. Şpălnaca II [Taf. 436/1957]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,05 cm, D.Tm. 0,5 cm, Gew. 8,9 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6342), nun MNIR Bukarest 
(13122). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Sieben Tüllenbeile gehören zu Typ D1, lang-schlanken Beilen mit Winkelrippen, die direkt an der 
Tüllenmündung ansetzen. Im Arbeitsgebiet stammen die meisten Beile des Typs aus großen Horten mit 
langer Laufzeit (Dipşa, lange Kollektionierungszeit; zwei Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; drei 
Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit; Karte 60). Das Fehlen in kleineren Horten weist deutlich 
darauf hin, dass es sich um Beilformen handelt, deren Hauptverbreitungsgebiet anderswo liegt und die 
sich wie andere „exotische“ Formen in den Großdeponierungen sammeln. Es kommen Beile mit einem 
Winkel (unsicher), zwei (dreimal), drei (einmal) und vier (zweimal) Winkeln vor. Von einer Definition 
entsprechender Varianten wurde aufgrund der geringen Zahl und der räumlichen Bindung an wenige 
Horte abgesehen. Ein Blick auf die Analogien bestätigt allerdings Wanzeks Hinweis auf die mögliche 
regionale Gebundenheit bestimmter Anzahlen von Winkeln ebenso wie das quantitativ geringere Vor-
kommen oder auch Fehlen bestimmter Kombinationen. Beile mit einem Winkel fehlen, solche mit 
zweien sind selten. Am häufigsten sind Beile mit drei Winkeln, sie liegen konzentriert in Transdanubien 
und vom Westbalkan vor. Beile mit vier Winkeln sind seltener und konzentrieren sich in letzterer Re-




Analogien zu Typ D1146 
Zwei Winkel: 
Berzence, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 97, Taf. 129B/1).  
Bosnien-Herzegowina? (Žeravica 1993, 91, Nr. 419, Taf. 31/419). 
Herzegowina? (Žeravica 1993, 91, Nr. 418, Taf. 31/418). 
Szárad I, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 188-189, Taf. 27/1).  
Veliko Nabređe, opć. Drenje, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1073, 221, Taf. 46/8). 
 
Drei Winkel: 
Bulhary, okr. Břclav, Mähren (unklar: Říhovský 1992, 205, Nr. 737, Taf. 50/737). 
Brestovik II, Belgrad, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Garašanin 1975a, 9-10, Taf. IX/2). 
Brezovo Polje, opć. Žepče, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 3-4: König 2004, 194-195, Nr. 4, Taf. 
29/4, 7, 9, 10). 
Budinšćina, opć. Konjšćina, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 78/13). 
Čermožiše, Žetale, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 138-148, Nr. 5, Taf. 43/12). 
Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 46, Nr. 45, Taf. V/45). 
Lengyeltóti II, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Wanzek 1992, 251, 263-264, Abb. 1/1, 
Taf. 1/1). 
Livno, opć. Livno, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund: Žeravica 1993, 91, Nr. 416, Taf. 31/416). 
Mačkovac, opć. Gradiška, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 216, Taf. 73/5). 
Mesić, opš. Vršac, Serbien (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Rašajski 1975c, 63-68, Taf. LXI/4). 
Motke, opć. Kahanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 24/11-12, 
25/18, 26A/19). 
Otok-Privlaka, opć. Otok, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 217, Taf. 27/8). 
Palotaboszok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/10). 
Rinyaszentkirály, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 182-183, Taf. 97/4). 
Šimanovci, opš. Srem, Serbien (Hort, Ha A2: Popović 1975b, 43-52, Taf. 41/7). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/9). 
Varvarin, opš. Rasina, Serbien (unklar: Vukmanović und Radojčić 1995, 86, Nr. 152, Abb. 152). 
 
Vier Winkel: 
Serbien (Vukmanović und Radojčić 1995, 86, Nr. 151, Abb. 151). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/8). 
Boljanić, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 191-194, Nr. 3, Taf. 16/26). 
 
Im Arbeitsgebiet sind alle Varianten belegt. Dies zeigt erneut den weiten „Einzugsbereich“ der Groß-
horte auf, wobei die Beile nicht in allen zu dieser Gruppe gehörenden Funden auftreten. Dies darf als 
Hinweis auf unterschiedliche regionale Schwerpunkte bei der Kollektionierung dieser Horte gewertet 
werden.  
Auch einige der „additiven“ bzw. „ergänzenden“ Varianten Wanzeks sind im Arbeitsgebiet belegt. Va-
riante D1a gehört nicht im engeren Sinne dazu. Es handelt sich um Beile, die ähnlich denen der Form-
gruppe B facettiert sind. Dem einen rumänischen Fund aus dem Hort von Aiud kann eine Analogie ohne 
Öse aus Rinyaszentkirály, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 182-183, 
Taf. 97/3) zur Seite gestellt werden. Bei Variante D1b ist die Spitze des untersten Winkels verlängert, 
so dass sich ein Y-ähnliches Motiv ergibt. Aus Rumänien liegt ein solches Beil im Hort von Şpălnaca II 
vor; Analogien kommen aus Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 
212, Taf. 37/15), Donje Vrsinje, opć. Milići, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund: Gavranović und Jašare-
vić 2016, 119, Abb. 7/4), Kroatien? (Žeravica 1993, 91, Nr. 420, Taf. 31/420) und Motke, opć. Kahanj, 
Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 25/16-17, 26A/20). Drei Beile 
aus Brezovo Polje, opć. Žepče, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 3-4: König 2004, 194-195, Nr. 4, 
Taf. 29/5, 6, 8) zeigen den Übergang zum Y-Motiv noch deutlicher an. Vergleichbare Beile ohne Öse, 
im Arbeitsgebiet nicht belegt, stammen aus Čermožiše, Žetale, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und 
Šinkovec 1995, 138-148, Nr. 5, Taf. 43/14) und erneut aus Motke (König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 
23/2-4, 6). Bei Variante D1c tritt eine senkrechte Rippe innerhalb der Winkel hinzu. Der einzige 
 
146 Wanzek (1989a, 204, Nr. 70) gibt eine komplette Gießform für Beile mit zwei Winkeln an der TM aus Tisza-
földvár, Szolnok megye, Ungarn an. Allerdings setzen die Winkel tatsächlich nicht an der TM sondern an einer 




Vertreter aus dem Arbeitsgebiet stammt aus Guşteriţa II. Eine Analogie ohne Öse kann aus Veliko Nab-
ređe, opć. Drenje, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 221, Taf. 46/3) angeführt werden, 
zwei mit Öse aus Markovac-Grunjac, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, 86, Nr. 77, Taf. 14/77). 
Plaška Glava, opć. Ogulin, Kroatien (Unklar: Žeravica 1993, 92, Nr. 423, Taf. 31/423). Variante D1d, 
mit zwei plastischen Kugeln innerhalb der Winkel, ist einmal in Suseni (lange Kollektionierungszeit) 
belegt. Eine Analogie findet sich in Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 46, Nr. 
49, Taf. V/49). Bei Variante D1e sind die Spitzen beider Winkel lang ausgezogen, so dass sich wiede-
rum der Eindruck einer Übergangserscheinung zur Y-Zier ergibt. Die beiden Funde aus Rumänien lie-
gen räumlich weit voneinander entfernt, was auf die Peripherie einer Fundverbreitung deuten könnte. 
Analogien liegen jedoch scheinbar nicht vor. Der Hort von Dridu gehört tendenziell, der von Jucul de 
Mijloc deutlich in Stufe 4. Variante D1f trägt ein Zickzackband unter der Tüllenmündung, eines der 
beiden Beile stammt aus dem Hort von Răscruci (tendenziell Stufe 1). Ein ähnliches Beil stammt aus 
Markovac-Grunjac, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, 86, Nr. 82, Taf. 15/82), ein weiteres aus 
Malo Središte, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, Abb. 7). 
Variante D1g ist formal dem Typ D1 gleich, doch fehlt die Öse. V 18 Beilen stammen 15 aus Horten, 
die einen Schwerpunkt in der älteren Typengesellschaft andeuten (Berzasca II, tendenziell Stufe 2; 
Dezmir, Stufe 4; Dipşa, lange Kollektionierungszeit; Galoşpetreu, tendenziell Stufe 2; zwei Guşteriţa 
II, lange Kollektionierungszeit; Lăţunaş, Stufe 2; Sighetu Marmaţiei I, tendenziell Stufe 1; Şpălnaca II, 
lange Kollektionierungszeit; sechs Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit; möglicherweise 
Cheşereu, ältere Typengesellschaft). Ebenso wie bei Typ D1 fällt die starke Bindung an die Großhorte 
auf, doch umreißen einige weitere Funde eine nordwestliche Fundverbreitung (Karte 60). Auch hier 
treten Beile mit verschiedenen Anzahlen von Winkeln auf. Ein Winkel ist lediglich einmal unsicher 
belegt, zwei Winkel tragen drei Beile, drei Winkel neun, Beile mit vier Winkeln liegen fünfmal vor. 
Aufgrund der geringen Fundanzahl im Arbeitsgebiet führte eine entsprechende Variantengliederung wie 
schon bei Typ D1 zu keiner Aussage zu regionalen Verbreitungsschwerpunkten. Betrachtet man jedoch 
die wiederum zahlreichen Analogien, so zeigt sich erneut, dass drei Winkel für Transdanubien und den 
Westbalkan typisch zu sein scheinen, während Beile mit vier Winkeln sich auffällig in letzterer Region 
konzentrieren:  
 
Analogien zu Variante D1g: 
Zwei Winkel: 
Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 46, Nr. 50, 51, Taf. V/50). 
Gornji Slatinik, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 69/5). 
Sárazsaddány, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 184, Taf. 
169/7). 
 
Drei Winkel:  
Bakóca, Baranya, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 88-90, Taf. 87/5). 
Balatonhídvég-Zimány, Zala megye, Ungarn (Streufund auf Insel im Sumpf: Patek 1968, 121, Taf. LI/13). 
Balatonkiliti, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 91-92, Taf. 103/8, 10, 16, 
17). 
Balatonszemes, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 92, Taf. 121/12). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 37/18). 
Boljanić, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 191-194, Nr. 3, Taf. 17/34, 
38). 
Borotín, okr. Blansko, Mähren (Hort, ältere UFZ: Říhovský 1992, 194, Nr. 683, Taf. 45/683). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 62/6, 
11). 
Crkvenica bei Doboj, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund, Fragment Gießformenhälfte: Žeravica 1993, 
92, Nr. 436, Taf. 32/436). 
Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. IX/1). 
Donja Bebrina, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase III: Vinski-Gasparini 1973, 213, Taf. 94/13). 
Donji Petrovci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A: Popović 1994b, 25-35, Taf. XXIV/3). 
Füzesabony, Heves megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 119-120, Taf. 146/1). 
Kurvin-Grad bei Doljevac, opš. Nišava, Serbien (Einzelfund, Gießformhälfte: Vasić 1910, Taf. 3/12a; 
Wanzek 1989a, 198, Nr. 29). 
Makljenovac, opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund, Gießformfragment: Wanzek 1989a, 198, 
Nr. 32, Taf. 38/5). 
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Motke, opć. Kahanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 24/9). 
Nadap, Fejér megye, Ungarn (Hort, Bz D-Ha A: Makkay 2006, 141, Taf. XIII/113). 
Pácin, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Hellebrandt 1989, 98, Abb. 6/5). 
Palotaboszok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/2). 
Poljane, opć. Novigrad Podravski, Kroatien (Hort, Phase II: Kulenović und Alečković 2003, 157, Nr. 1, 
Taf. I/1). 
Šimanovci, opš. Srem, Serbien (Hort, Ha A2: Popović 1975b, 43-52, Taf. 41/4). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/15). 
 
Vier Winkel: 
„Blatnica“, opć. Teslić, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 183-184, Nr. 1, Taf. 13/3). 
Boljanić, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 191-194, Nr. 3, Taf. 16/27-
31, 17/32). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 62/12). 
Čermožiše, Žetale, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 138-148, Nr. 5, Taf. 43/13). 
Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. VII/11). 
Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 46, Nr. 50, 51, Taf. V/51). 
Kroatien/Lika-Karstgebiet (Žeravica 1993, 93, Nr. 461, Taf. 34/461). 
Mesić, opš. Vršac, Serbien (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Rašajski 1975c, 63-68, Taf. LXI/3). 
Motke, opć. Kahanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 23/5). 
Paležnica Donja, opć. Doboi, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund: Gavranović und Jašarević 2016, 117, 
Abb. 7/2). 
Podcrhavlje-Slavonski Brod, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 217, 
Taf. 67/2, 4). 
Privina Glava, opš. Srem, Serbien (Hort, Ha A-B: Garašanin 1975d, 68-72, Taf. 43/1). 
Punitovci, opć. Đakovo, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1979, 89, Nr. 3b, Taf. I/7). 
Vidovice, opć. Orašje, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 227, Nr. 44, Taf. 5/3-4). 
 
Wiederum sind alle Varianten im Arbeitsgebiet belegt, und dies insbesondere in den Großhorten mit 
weitem Einzugsbereich. Anders als bei Formgruppe C scheint die an- oder Abwesenheit einer Öse nicht 
regionalspezifisch zu sein. Beide Formen sind überwiegend gleichzeitig (fortgeschrittene ältere Typen-
gesellschaft), wobei bei den ösenlosen Stücken einige spätere Kontexte hinzukommen. 
Bei Variante D1h sind die Winkel stark geschwungen ausgeführt. Aus dem Arbeitsgebiet liegen fünf 
Funde vor, vier davon aus Hortkontexten (Berzasca II, tendenziell Stufe 2; Şpălnaca II, lange Kollekti-
onierungszeit; zwei Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit). Es lässt sich nur eine gute Analogie 
aus Roško Polje, opć. Duvno, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 218, Nr. 34, Taf. 
27A/7) nennen. Ob dies auf eine im Arbeitsgebiet entwickelte Variante deutet oder doch eher am Durch-
dringungsgrad des Materials in angrenzenden Regionen liegt, bleibt angesichts der klar westlichen Ver-
breitung der anderen Varianten offen. Bei Variante D1i liegen eine oder zwei plastische Kugeln inner-
halb der Winkel. Beide Funde aus dem Arbeitsgebiet stammen mit Guşteriţa II und Uioara de Sus aus 
Großhorten.  
 
Analogien zu Variante D1i: 
Bosnien-Herzegowina? (Žeravica 1993, 92, Nr. 438, Taf. 32/438). 
Bošnjaci, opć. Županja, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 30A/1). 
Keszőhidegkút, Tolna megye, Ungarn (Hort, Kurd-Horizont: Mozsolics 1985, 135-137, Taf. 31/7). 
„Utrecht“, Niederlande (Butler und Steegstra 2005-2006, 229-230, Nr. 809, Abb. 122/809, stammt aus 
dem Antikenhandel).147  
 
Bei der vorletzten Variante, D1j, im Arbeitsgebiet einmal im Hort von Igriş (ältere Typengesellschaft) 
vertreten, liegt ein nach oben offener Halbkreis innerhalb der Winkel. Vergleichstücke stammen aus 
 
147 Es gibt noch mehrere Abwandlungen dieser Beilvariante, so mit Winkeln, deren Spitze verlängert ist (Motke, 
opć. Kahanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 23/1, 24/7-8) und Grapska, 
opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Urnenfelderzeit: König 2004, 198-199, Nr. 10, Taf. 77/3), mit zwei 
Kreisen (Gyula, Békés megye, Ungarn Hort, Ha A: Soroceanu und Szabó 2001, 219, Nr. 2, Abb. 2/2), mit einem 
Kreis oder Kugeln im Kreis (Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 




Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 37/3), Kemecse III, 
Szabolcs-Szatmár-Bereg megye (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 132-134, Taf. 183/16) und Ma-
ribor, Fundort unklar, Slowenien (Šinkovec 1995, 59, Nr. 80, Taf. 14/80).148 Ein einziges ösenloses Beil 
im Arbeitsgebiet ist unverziert (Variante D1k, aus Guşteriţa II). Da Winkelverzierungen bei dicker 
Patina oder Beschädigungen oft schwer sichtbar sind, das Stück nur in einer Skizze Holstes überliefert 
ist und Vergleiche fehlen, bleibt die Definition dieser Variante provisorisch.  
 
9.4.2.3. Typ D2: Lang-schlanke Beile mit Winkelrippen an einer starken Rippe unterhalb der 
Tüllenmündung 
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist randständiger Öse. 
Unter der Tüllenmündung verläuft meist auf Höhe des Ösenansatzes eine dicke Rippe, von ihr hängen 
mehrere Winkelrippen herab. Der Mündungssaum ist dick und gerundet, die Tüllenmündung in der 
Draufsicht gerundet und leicht spitz ausgezogen oder beidseitig spitzoval. Die Zone unter der Tüllen-
mündung ist leicht geschwungen, ebenso der Tüllenbereich, der, selten mit einem Absatz, in ein trapez-
förmig ausschwingendes Blatt übergeht. Der Körperquerschnitt ist meist spitzoval oder ellipsoid mit 
seitlicher dreieckiger Kantung, teils durch Rippen betont, seltener abgerundet rechteckig. 
 
1958. Aiud [Taf. 437/1958]. a. TB mit leicht fehlge-
gossener Öse, GF in BS, Schneide schartig, dunkel-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,86 cm, Tmb. 
5,15x3,59 cm, Dm.T.i. 3,28x2,61 cm, Sb. 4,5 cm, 
Gew. 298,6 g. b. Museum Aiud (7903). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 80-81, Taf. 102/13; 
Rusu 1981, Abb. 3/4. >>> Nr. 0545. 
 
1959. Caransebeş [Taf. 450/1959]. a. TB mit Öse, 
zerbrochen in drei Teile, TM zusammengehämmert, 
Spuren sekundärer Feuereinwirkung, dunkelgrüne 
Patina dadurch weitestgehend zerstört. TM: -, ÖQS: 
7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: 2, 4, ÜBAR: -. L. 16,2 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,6 cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum Vršac (1175). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87, Taf. 124/3, 6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 116-117, Nr. 124, Taf. 
86C/1. >>> Nr. 1115. 
 
1960. Caransebeş [Taf. 450/1960]. a. TM (oberes 
Viertel) eines TB mit fehlgegossener Öse, dunkel-
grüne Patina mit hellgrünen Auflagerungen. TM: 
6(?), ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,4 cm. b. 
Museum Vršac (1180). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 87, Taf. 124/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 116-
117, Nr. 124, Taf. 86C/5. >>> Nr. 1115. 
 
1961. Ciumeşti (Ciomocoz, Csomaköz, Schama-
gosch), jud. Satu Mare, „Fântâna paşiunii“ [Taf. 
450/1961]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften stark 
vertikal gegeneinander verschoben, 
 
148 Es gibt auch Beile mit zwei Halbkreisen: Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-
Gasparini 1973, 212, Taf. 62/9 und Tab, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 199, Taf. 
116/7) und mit Öse: Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, 
Taf. 61/6). 
Schneidenausbruch. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 2,1x0,4cm, Tmb. 
5,4 cm, Dm.T.i. 3,3x2,25 cm, Sb. 5,25 cm. b. Ehe-
mals Sammlung Kovács, nun Museum Carei 
(30523). c. Einzelfund. d. Aus den Angaben bei Ba-
der (1978, 123, Nr. 28) wird nicht deutlich, ob der 
abgebildete Fund der Fundstelle „Fântâna paşiunii“ 
oder „Cimitirul catolic“ (vergl. Nr. 0090) zuzuord-
nen ist. Ersteres ist wahrscheinlicher. f. Bader 1978, 





1963. Foeni (Foen, Fény), jud. Timiş, „Bucovina 
(Dealul Bucovinei)“ [Taf. 438/1963]. a. TB mit Öse 
und Lochungen in den SchmS, größerer GF auf BS, 
Umarbeitung zum Hammer (Schneide stumpf ge-
hämmert und von den Breitseiten her zugerichtet), 
dunkelbraune OF mit hellgrünen Patinaflecken. TM: 
6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 12,68 cm, 
Dm.Ö. 1,63x0,45 cm, Dm.Öd. 0,4x0,44 cm, Tmb. 
6,34 cm, Dm.T.i. 4,19x2,96 cm, D.Tm. 0,72-0,91 
cm, Tt. 9,54 cm, Sb. 4,93 cm, Gew. 388,0 g. b. MB 
Timişoara (8183). c. Einzelfund. d. Gefunden west-
lich des Ortes an der o.g. Stelle, neben einem von 
zwei beieinander liegenden Hügeln. f. Medeleț und 
Bugilan 1987, 131; Gumă 1993, 253, Nr. 24; Luca 
2006, 112, Nr. 242.1 g.  
 
1964. Gorneşti (Ghernesig, Gernyeszeg, 
Kertzing), jud. Mureş? [Taf. 438/1964]. a. Frag-
ment eines TB mit Öse, das Blatt ist in etwa bis zur 
Körpermitte schräg weggebrochen, Gusskern leicht 
dezentriert, Gießformenhälften leicht horizontal und 
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vertikal gegeneinander verschoben, fleckige unein-
heitlich dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,83 cm, Dm.Ö. 0,67x0,55 
cm, Dm.Öd. 0,27 cm, Tmb. 5,57 cm, Dm.T.i. 
3,71x3,19 cm, D.Tm. 0,58-0,72 cm, Gew. 265,7 g. 
b. Museum Târgu Mureş (1738). c. Depotfund? d. 
Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 156; 1978, 157, Nr. 
341) sollen ein Tüllenbeilfragment und vier Lanzen-
spitzen aus der Sammlung Teleki Domokos, Gor-
neşti, im Museum Târgu Mureş möglicherweise zu 
einem Hortfund aus Gorneşti, jud. Mureş gehören. 
Die Fundortangabe beruht jedoch wohl lediglich auf 
dem Wohnort des Sammlers. e. Vier Lanzenspitzen? 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 156, Taf. 373/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 341, Taf. 273D/1; 
Ardeu 1995-1996, 203, Nr. 90; Lazăr 1995, 137, Nr. 
XXXIX.1f; Lazăr 1999, 50. 
 
1965. Guşteriţa II [Taf. 439/1965]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, Gießformenhälften leicht vertikal 
gegeneinander verschoben, großer Ausbruch in 
Schneide, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,63 cm, Dm.Ö. 1,3x0,48 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,43 cm, Tmb. 6,3 cm, Dm.T.i. 
4,03x3,34 cm, D.Tm. 0,61-0,85 cm, Tt. 8,18 cm, Sb. 
5,53 cm, Gew. 385,2 g. b. MNIB Sibiu (A 666). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 
141, Taf. 105/49. >>> Nr. 0068. 
 
1966. Guşteriţa II [Taf. 439/1966]. a. TB mit Öse, 
kleine GF in TM-Oberkante, Schneide stumpf, sch-
artig, dunkelgrüne Patina. TM: 14, ÖQS: 4, KQS: 3a 
(fast quadratisch), KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,82 
cm, Dm.Ö. 0,62 cm, Dm.Öd. 0,51x0,58 cm, Tmb. 
6,13 cm, Dm.T.i. 3,42x3,09 cm, D.Tm. 0,69x1,1 cm, 
Tt. 10,33 cm, Sb. 5,5 cm, Gew. 543,1 g. b. MNIB 
Sibiu (A 382). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 95-97, Taf. 149/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 105/47. >>> Nr. 0068. 
 
1967. Meşcreac (Megykerék), com. Rădeşti, jud. 
Alba [Taf. 440/1967]. a. TB mit Öse, Klinge weg-
gemeißelt, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften leicht horizontal und vertikal gegeneinander 
verschoben, hellgrün-bläuliche Patina mit Erdanhaf-
tungen, stellenweise berieben. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,55 cm, Dm.Ö. 0,68x0,56 
cm, Dm.Öd. 0,42x0,32 cm, Tmb. 5,65 cm, Dm.T.i. 
3,96x3,09 cm, D.Tm. 0,65-0,96 cm, Tt. 10,67 cm, 
Gew. 420,0 g. b. Museum Aiud (3274). c. Unklar. d. 
Vom Ortsgebiet. f. Herepey und Cserni 1901, 90; 
Roska 1942, 172, Nr. 160; Moga und Ciugudean 
(Hrsg.) 1995, 125, Nr. 116.5a. 
 
1968. Porumbenii Mari [Taf. 450/1968]. a. TB mit 
Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. 
L. 13,1 cm, Dm.Ö. 0,55x0,3 cm, Dm.Öd. 0,6x0,3 
cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,7x3,1 cm, Tt. 7,6 cm, 
Sb. 4,7 cm, Gew. 355,0 g. b. Museum Cristuru 
Secuiesc (45). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0340. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 133, Taf. 314/15; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 230, Taf. 
237D/4; Crişan 1989-1993, 247, Nr. 7, Taf. 9/14. 
>>> Nr. 0340. 
 
1969. Sălaj bzw. ehemaliges Komitat Szilágy [Taf. 
440/1969]. a. TB mit Öse, zwei Lochungen in 
SchmS, GF an einer SchmS, OF unregelmäßig, 
große moderne Beschädigungen auf einer BS, 
Schneide stumpf, schartig, mit starken Hiebspuren, 
dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b(?), ABN: 3, BEN: 3-, 
BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 
cm, Dm.Öd. 0,58x0,41 cm, Tmb. 4,48 cm, Dm.T.i. 
2,7x2,25 cm, D.Tm. 0,48x0,7 cm, Tt. 7,66 cm, Sb. 
4,3 cm, Gew. 151,5 g. b. MNIR Bukarest (12087). c. 
Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0094. f. Dumitrescu 
1937-1940, 133, Abb. 1/2, 2/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 105-106, Taf. 183/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 126, Nr. 170, Taf. 132D/2. >>> Nr. 0094.  
 
1970. Şeica Mare (Nagyselek, Marktschelken, 
Großschelken), jud. Sibiu, „Pârâul Popii“ [Tafel 
450/1970]. a. TB mit Öse, Schneide flach gehäm-
mert (wohl Umarbeitung zum Hammer), dunkel-
grüne Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2 (wohl 
Umarbeitung), ÜBAR: 1-2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,4 cm, Tmb. 5,9 cm, Sb. 5,05 cm, Gew. 480,0 
g. b. Schulsammlung Şeica Mare. c. Flussfund, Sied-
lung? d. 1974 gemeinsam mit schlecht erhaltenen, 
möglicherweise hallstattzeitlichen Scherben ange-
spült, als der Popii-Bach über die Ufer trat. f. 
Ciugudean und Luca 1997, 53, Nr. 6, Abb. 1/5; Luca 
2003, 208, Nr. 220.2. 
 
1971. Sicheviţa III (Şicheviţa, Szikesfalu), jud. 
Caraş-Severin, „Sălaşul lui Gruiţă“ [Taf. 
441/1971]. a. TB mit Öse, und zwei seitlichen Lo-
chungen (eine verschlossen), Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften leicht horizontal und 
vertikal gegeneinander verschoben, Schneide 
stumpf, schartig, OF sehr stark angegriffen, Reste 
hellgrün-bläulicher Patina. TM: 3, ÖQS: 8, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,73 cm, Dm.Ö. 0,55x0,45 
cm, Dm.Öd. 0,53x0,38 cm, Tmb. 5,33 cm, Dm.T.i. 
3,17x2,57 cm, D.Tm. 0,53-0,88 cm, Tt. 8,19 cm, Sb. 
5,0 cm, Gew. 399,3 g. b. Museum Reşiţa (2282 / 
A4909). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Im Sicheviţa-Tal wurde 1972 etwa 100 m von dem 
o.g. Punkt entfernt an einer abgerutschten Terrasse 
ein Hort entdeckt. e. TB Nr. 1972. Zwei Lanzenspit-
zen, zwei Zungensicheln. Abbildungen oder nähere 
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Beschreibungen lagen Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
106) nicht vor, hieraus erklärt sich wohl, dass er statt 
Zungensicheln Knopfsicheln angibt. f. Uzum u.a. 
1973, 416, Nr. 27; Lazarovici 1977, 96, Taf. 
LXXVI/2; Petrovszky 1977, 454, Nr. LXVII.4; 
Săcărin 1979b, 114, Nr. 30; Gumă 1993, 256, Nr. 
52C; Luca 2004, 138, Nr. 279.2a; Luca 2006, 264, 
Nr. 635.1a.2 (unter Valea Sicheviţei, Sicheviţa III). 
 
1972. Sicheviţa III [Taf. 441/1972]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse, Gusskern deutlich dezentriert, TM 
unregelmäßig, GF unterhalb des Mündungssaums in 
einer BS, OF sehr stark angegriffen, Reste hellgrün-
bläulicher Patina. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: 
3, GK: -, EGV: 5a(?), ABN: 1-2, BEN: -, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 11,96 cm, Dm.Ö. 1,13x0,66 cm, 
Dm.Öd. 0,19x0,2 cm, Tmb. 5,33 cm, Dm.T.i. 
3,56x3,13 cm, D.Tm. 0,3-0,7 cm, Tt. 7,84 cm, Sb. 
4,91 cm, Gew. 276,4 g. b. Museum Reşiţa (2284 / 
A4908). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 1971. f. Lazarovici 1977, 96, Taf. 
LXXVI/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106. >>> Nr. 
1971. 
 
1973. Şpălnaca II [Taf. 450/1973]. a. TB mit Öse, 
tiefer Riss in TM, Schneidenecke weggebrochen. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 14,1 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 3,75 cm (erhal-
ten), mind. 5,1 cm (rekonstruiert). b. MNM Budapest 
(52.31.37). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. II/28; 
Hampel 1892a, Taf. CXLV/28; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112, Taf. 194/11; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/102. >>> Nr. 0033. 
 
1974. Şpălnaca II [Taf. 442/1974]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB, Öse weggebrochen, Gusskern 
leicht dezentriert, zusammengedrückt durch kräftige 
Hammerschläge auf beide BS im Bruchbereich, dun-
kelgrüne Patina stark berieben, moderne Beschädi-
gungen an TM-Oberkante. Verzierung mit umlau-
fender Horizontalrippe und zwei herabhängenden 
Winkeln kaum sichtbar. TM: 5 deformiert, ÖQS: -, 
KQS: 6a (?, deformiert), KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,45 cm, 
D.Tm. 0,38-0,71 cm, Gew. 144,0 g. b. Museum Aiud 
(251a). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
1975. Şpălnaca II [Taf. 442/1975]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit fehlgegossener Öse, Gusskern 
deutlich dezentriert, Gießformenhälften leicht hori-
zontal gegeneinander verschoben, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: 0, GK: -, EGV: 5a, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,29 cm, Dm.Ö. 
0,33x0,22 cm, Dm.Öd. 0,3x0,29 cm, Tmb. 4,18 cm, 
Dm.T.i. 2,66x2,08 cm, D.Tm. 0,44-0,58 cm, Gew. 
115,4 g. b. Museum Aiud (257). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/103. >>> Nr. 0033. 
 
1976. Şpălnaca II [Taf. 442/1976]. a. TB, Öse an-
gedrückt, Gießformenhälften deutlich vertikal und 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, zahlrei-
che lang-schmale Einhiebe (feiner Meißel / Punze?) 
in beiden BS, einseitig leichter Hammerschlag im 
unteren Tüllenbereich, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, 
BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2-3. L. 13,81 cm, Tmb. 6,2 
cm, Dm.T.i. 3,9x2,8 cm, D.Tm. 0,7-0,78 cm, Tt. 8,83 
cm, Sb. 5,7 cm, Gew. 519,1 g. b. Ehemals MNA Bu-
karest (IV 5867), nun MNIR Bukarest (12699). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 206, Nr. 23, 
Abb. 4/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
194/7 (fälschlich ohne Öse); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/95 (fälschlich ohne 
Öse). >>> Nr. 0033. 
 
1977. Şpălnaca II [Taf. 450/1977]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Schneide leicht schartig. TM: 6, ÖQS: 
7, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 11,0 cm, Tmb. 5,0 cm, 
Sb. 5,4 cm. Cu 90,781 %, Sn 7,876 %, Pb 0,097 %, 
Fe 0,091 %, Ni 0,892 %, Ag 0,095 %, Zn, S: Spur 
(Analyse C. Nicolescu-Otin, bei Soroceanu 2005a, 
21, Nr. 22). b. Verbleib unklar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Das 1913 von C. Nicole-
scu-Otin (Soroceanu 2005a, 21, Nr. 22, Taf. 2/22) 
vorgelegte TB ist weder in der Publikation der Stü-
cke im MNA durch Dumitrescu (1935-1936a), noch 
in späteren Publikationen oder dem Inventar des 
MNIR nachweisbar. Es muss mindestens vor der 
Übernahme der Funde vom MNA durch das MNIR, 
vielleicht auch schon vor Dumitrescus Publikation 
verloren gegangen sein. Vergl. Nr. 0033. f. 
Soroceanu 2005a, 21, Nr. 22, Taf. 2/22. >>> Nr. 
0033. 
 
1978. Suseni [Taf. 450/1978]. a. TB mit Öse, annä-
hernd mittig in zwei Hälften gebrochen, Schneide 
beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
13,6 cm, Dm.Ö. 1,5x0,6 cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 
3,7x2,8 cm, Sb. 6,1 cm. b. Museum Târgu Mureş 
(Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0097. f. 
Filimon 1924, 347, Abb. 17; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 107-108, Taf. 188/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127, Nr. 175, Taf. 135C/3. >>> Nr. 0097. 
 
1979. Uioara de Sus [Taf. 443/1979]. a. TB, Öse 
weggebrochen, zahlreiche Ausbrüche an Schneide, 
uneinheitliche hellgrüne Patina mit hellblauen Fle-
cken und gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  
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Anhaftungen. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 5b, KLQS: 3, 
GK: 3d, EGV: 5a, ABN: 1-2, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,02 cm, Tmb. 5,07 cm, Dm.T.i. 
3,49x2,82 cm, D.Tm. 0,54-0,84 cm, Tt. 7,68 cm, Sb. 
5,56 cm, Gew. 366,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4956). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 218/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 163/67. >>> Nr. 0038. 
 
1980. Uioara de Sus [Taf. 443/1980]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB mit Öse und zwei seitlichen 
Lochungen, dunkelgrüne Patina mit bläulichen Nu-
ancen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,29 cm, Dm.Ö. 0,63x0,51 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,44 cm, Tmb. 5,61 cm Dm.T.i. 
3,97x2,94 cm, D.Tm. 0,78-0,95 cm, Gew. 303,7 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5172). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1981. Uioara de Sus [Taf. 444/1981]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB, Öse weggebrochen, obwohl 
der Bruch im Tüllenbereich liegt zum (behelfsmäßi-
gen?) Hammer umfunktioniert, dunkelgrüne Patina 
mit bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-hell-
braunen Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a(?), ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,31 cm, Tmb. 6,6 cm, Dm.T.i. 
4,51x3,57 cm, D.Tm. 0,58-0,89 cm, Bahn 4,28x0,44 
cm, Gew. 320,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5188). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 219/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 164/88; Dietrich und Dietrich 2013, 
Abb. 5. >>> Nr. 0038. 
 
1982. Uioara de Sus [Taf. 444/1982]. a. In etwa 
oberes Viertel eines TB mit Öse und zwei seitlichen 
Lochungen, Gusskern leicht dezentriert, TM ge-
staucht, Lunker und große moderne Beschädigung 
im Bruchbereich, dunkelgrüne Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 1/6, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
6,68 cm, Dm.Ö. 1,17x0,47 cm, Dm.Öd. 0,46x0,47 
cm, Tmb. 6,6 cm, Dm.T.i. 4,5x2,74 cm, D.Tm. 0,68-
0,97 cm, Gew. 221,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5189). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
1983. Uioara de Sus [Taf. 445/1983]. a. TB mit 
Öse, Schneide stark schartig, tiefe Hiebspuren, un-
einheitliche dunkelgrün-bläuliche Patina mit körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaf-
tungen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-
3. L. 17,23 cm, Dm.Ö. 0,72x0,46 cm, Dm.Öd. 
0,31x0,29 cm, Tmb. 5,56 cm, Dm.T.i. 5,1x4,63 cm, 
D.Tm. 0,46-0,64 cm, Tt. 13,84 cm, Sb. 5,28 cm, 
Gew. 520,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5212). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/64. >>> 
Nr. 0038. 
 
1984. Uioara de Sus [Taf. 445/1984]. a. TB mit Öse 
und zwei seitlichen Lochungen (von denen eine 
durch den Ösenansatz verläuft), Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, gro-
ßer Schneidenausbruch, blau-grünliche Patina mit 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  
Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 4c, EGV: 1/6, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 11,32 cm, Dm.Ö. 0,66x0,58 cm, 
Dm.Öd. 0,47x0,43 cm, Tmb. 5,58 cm, Dm.T.i. 
3,46x2,75 cm, D.Tm. 0,44-0,72 cm, Tt. 7,94 cm, Sb. 
5,2 cm, Gew. 314,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5214). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
1985. Uioara de Sus [Taf. 446/1985]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, größere GF in beiden BS im Tüllen-
bereich, Schneide stumpf, Ecke weggebrochen, un-
einheitliche fleckige hellgrüne Patina mit gelblichen 
Anhaftungen. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: 3, 
GK: 3d, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 13,25 cm, Dm.Ö. 0,78x0,6 cm, Dm.Öd. 
0,48x0,33 cm, Tmb. 4,97 cm, Dm.T.i. 2,93x2,34 cm, 
D.Tm. 0,37-0,76 cm, Tt. 6,29 cm, Sb. 4,52 cm, Gew. 
232,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5215). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 163/56. >>> Nr. 0038. 
 
1986. Uioara de Sus [Taf. 446/1986]. a. TB mit 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälf-
ten stark horizontal gegeneinander verschoben, gro-
ßer Tüllenausbruch, hellgrüne Patina mit bläulichen 
Nuancen und gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 
2, GK: 3c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 15,51 cm, Dm.Ö. 0,61x0,55 cm, 
Dm.Öd. 0,51x0,31 cm, Tmb. 6,32 cm, D.Tm. 0,6-
0,88 cm, Tt. 10,4 cm, Sb. 5,58 cm, Gew. 500,1 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5220). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
163/66. >>> Nr. 0038. 
 
1987. Uioara de Sus [Taf. 447/1987]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal gegenei-
nander verschoben, Klinge weggemeißelt, unein-
heitliche bläulich-grüne Patina mit gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 2, 
ÖQS: 4, KQS: 3a, KLQS: 3, GK: 2d, EGV: -, ABN: 
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-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 10,55 cm, Dm.Ö. 
0,37x0,34 cm, Dm.Öd. 0,37x0,42 cm, Tmb. 5,33 cm, 
Dm.T.i. 3,41x2,46 cm, D.Tm. 0,55-0,71 cm, Tt. 8,14 
cm, Gew. 257,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5221). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 218/12 (Verzierung falsch, sicher dasselbe 
TB); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 163/68 (Verzierung falsch, sicher dasselbe TB). 
>>> Nr. 0038. 
 
1988. Uioara de Sus [Taf. 447/1988]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Riss in Tülle im Ösenbereich, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, dunkelgrün-bläuliche Patina mit körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaf-
tungen. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: 4c, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,53 cm, Dm.Ö. 1,12x0,49 cm, Dm.Öd. 0,57x0,34 
cm, Tmb. 5,56 cm, Dm.T.i. 3,34x3,12 cm, D.Tm. 
0,37-0,79 cm, Tt. 8,21 cm, Sb. 5,22 cm, Gew. 256,8 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5223). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1989. Uioara de Sus [Taf. 448/1989]. a. TB mit 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, waage-
rechter Bruch im unteren Tüllenbereich, uneinheitli-
che hellgrüne Patina mit hellblauen Flecken. TM: 2, 
ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 5a, ABN: 
3, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,33 cm, 
Dm.Ö. 1,36x0,7 cm, Dm.Öd. 0,51x0,41 cm, Tmb. 
6,53 cm, Dm.T.i. 4,22x3,23 cm, D.Tm. 0,71-0,91 
cm, Tt. 10,07 cm, Sb. 6,16 cm, Gew. 484,9 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5227). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1990. Uioara de Sus [Taf. 448/1990]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften stark horizontal gegenei-
nander verschoben, Tüllenriss, Schneide schartig, 
größerer Ausbruch, blau-grüne Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: 5b, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 14,25 cm, Dm.Ö. 0,6x0,44 cm, Dm.Öd. 0,61x0,4 
cm, Tmb. 6,76 cm, Dm.T.i. 3,86x3,2 cm, D.Tm. 
0,41-1,01 cm, Tt. 10,15 cm, Sb. 4,95 cm, Gew. 579,1 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5236). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1991. Uioara de Sus [Taf. 449/1991]. a. TB mit 
dünn gegossener Öse, Schneide stumpf geschlagen, 
gestaucht, dunkelgrün-blaue Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 1, GK: 5c, 
EGV: 5b(?), ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 12,22 cm, Dm.Ö. 0,39x0,17 cm, Dm.Öd. 
0,22x0,28 cm, Tmb. 5,45 cm, Dm.T.i. 3,73x3,24 cm, 
D.Tm. 0,52-0,73 cm, Tt. 11,19 cm, Sb. 4,07 cm, 
Gew. 278,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5239). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
218/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 163/71. >>> Nr. 0038. 
 
1992. Uioara de Sus [Taf. 449/1992]. a. TB mit 
Öse, großer Ausbruch an TM, Riss in Tülle, 
Schneide partiell stumpf, staubige grau-grün blaue 
Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: 13, ÖQS: 4, KQS: 3a, 
KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 14,6 cm, Dm.Ö. 0,71x0,57 
cm, Dm.Öd. 0,51x0,58 cm, Tmb. 6,23 cm, D.Tm. 
0,65-1,0 cm, Tt. 11,03 cm, Sb. 5,18 cm, Gew. 462,1 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5241). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
1993. Zlatna II [Taf. 450/1993]. a. TB mit Öse, GF 
in einer BS. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. 
L. 11,9 cm, Dm.Ö. 0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,4 cm. 
b. MNM Budapest (101/1907/2). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0231. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 294/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 139, Nr. 207, Taf. 222A/2; Popa 2013, 
Abb. 5/1. >>> Nr. 0231. 
 
 
Typ D2, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 liegt in der Mitte der Winkel eine senkrechte Rippe. 
 
1994. Alba, judeţul oder Lupşa? (Nagylupsa, 
Lupsa, Wolfsdorf), jud. Alba [Taf. 453/1994]. a. 
TB mit Öse und zwei seitlichen Lochungen, Ham-
merschlag auf unteren Tüllenbereich. TM: 3, ÖQS: 
4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
2, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 14,2 cm, Dm.Ö. 1,1x0,7 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 6,7 cm, Tt. 9,3 cm, 
Sb. 6,5 cm, Gew. 515,0 g. b. Museum Lupşa. c. Un-
klar. d. Im Text wird allg. das jud. Alba als FO 
angegeben, in der Abbildungsunterschrift hingegen 
„Lupşa?“. f. Ciugudean 1999a, 99-100, Nr. 7, Abb. 
4. 
 
1995. Berzasca I [Taf. 453/1995]. a. TB mit Öse, in 
zwei Teile zerbrochen, zahlreiche Meißel- und Pun-
zenhiebe auf einer BS, hellgrüne Patina teilweise 
entfernt. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
555 
 
12,2 cm, Dm.Ö. 0,3x0,3 cm, Tmb. 4 cm, Sb. 4,4 cm. 
b. Museum Vršac (1163). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 1406. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 83, Taf. 117/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 114, 
Nr. 114, Taf. 81B/1; Szentmiklosi und Draşovean 
2004, 113, Nr. 25, Abb. 24a-b. >>> Nr. 1406. 
 
1996. Corund (Corond, Korond), jud. Harghita 
[Taf. 453/1996]. a. TB, Öse fehlt (GF?), großer 
Schneidenausbruch Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,7 cm, Tmb. 4,3 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,2 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 5,3 cm, Gew. 
365 g. b. Museum Odorheiu Secuiesc (7484). c. Ein-
zelfund. d. Als Schenkung von K. Miklósi ins Mu-
seum Odorheiu Secuiesc gelangt. Crişan (1989-
1993, 243, Nr. 15) weist ausdrücklich darauf hin, 
dass es sich bei dem Beil nicht um einen Teil des 
Hortes von Corund (vergl. Nr. 0936) handele. f. 
Crişan 1989-1993, 243, Nr. 15, Taf. 6/11 (auf der Ta-
fel fälschlich mit „Jacod“ bezeichnet, s. auch Nr. 
0618); Cavruc (Hrsg.) 2000, 89, Nr. Xb.9c (nach 
mündlicher Mitteilung von Bató Attila, ohne Ver-
weis auf Crişan). 
 
1996a. Crasna Vişeului (Petrovakraszna), com. 
Bistra, jud. Maramureş, „După Olaha“ [Taf. 
451/1996a]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig, da 
Gießformenhälften deutlich horizontal und vertikal 
gegeneinander verschoben, Probeentnahmebohrung 
in SchmS, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt, zahlreiche regelmäßige Kratzer in OF wohl 
modern. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: 2a, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2-
3. L. 11,72 cm, Dm.Ö. 0,6x0,59 cm, Dm.Öd. 
0,43x0,36 cm, Tmb. 4,84 cm, Dm.T.i. 2,76x2,08 cm, 
D.Tm. 0,35-0,71 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 
224,2 g. b. Museum Baia Mare (19590). c. Depot-
fund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 1664. f. Kacsó 1996, 
250, Nr. 5, Abb. 4/1; Kacsó 2011, 238, Nr. 5. 
 
1997. Sebeş (?) [Taf. 451/1997]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Schneide stumpf 
geschlagen, dunkelgrüne Patina mit helleren Aufla-
gerungen. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 4a, KLQS: 3, GK: 
7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 
2-3. L. 13,04 cm, Dm.Ö. 1,15x0,56 cm, Dm.Öd. 
0,43x0,44 cm, Tmb. 5,33 cm, Dm.T.i. 3,26 cm, 
D.Tm. 0,31-0,7 cm, Tt. 8,0 cm, Sb. 5,17 cm, Gew. 
325,2 g. b. MNIB Sibiu (A 6400). c. Unklar. d-e. 
Vergl. Nr. 1134. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 158, 
Taf. 375/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 352, 
Taf. 274G/6. >>> Nr. 1134. 
 
1998. Uioara de Sus [Taf. 452/1998]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB, Öse weggebrochen, 
zwei seitliche Lochungen, Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften leicht vertikal gegenei-
nander verschoben, hellgrün-bläuliche Patina. TM: 
1, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,32 cm, Tmb. 
5,05 cm, Dm.T.i. 3,52x2,69 cm, D.Tm. 0,5-0,74 cm, 
Gew. 214,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5187). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 
184, Taf. 164/81. >>> Nr. 0038. 
 
1999. Uioara de Sus [Taf. 452/1999]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Schneide größtenteils weggebrochen, 
auf einer BS bläuliche Patina mit hellgrünen Überla-
gerungen und körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen  Anhaftungen, auf der anderen unein-
heitliche hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: 4, GK: 2a, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 18,87 cm, Dm.Ö. 0,76x0,31 
cm, Dm.Öd. 0,74x0,38 cm, Tmb. 6,48 cm, Dm.T.i. 
3,95x3,18 cm, D.Tm. 0,59-1,02 cm, Tt. 14,09 cm, 
Sb. mind. 5,56 cm, Gew. 650,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5219). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 219/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/65. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D2, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 liegt in der Mitte der Winkel eine Kugel. 
 
2000. Caransebeş [Taf. 453/2000]. a. TB mit ange-
drückter Öse, Hiebspuren auf BS, Schneidenausbrü-
che, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Auflagerun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
5a(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,5 
cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum Vršac 
(1177). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 1115. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87, Taf. 
124/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 116-117, Nr. 124, 
Taf. 86C/3. >>> Nr. 1115. 
 
 
Typ D2, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 ist die Spitze des unteren Winkels lang ausgezogen. 
 
2001. Lăţunaş [Taf. 453/2001]. a. TB mit Öse, zwei 
seitliche Lochungen, Gießformenhälften leicht hori-
zontal gegeneinander verschoben, Gusskern leicht 
dezentriert, Hammerspuren im unteren Blattbereich, 
Schneide stumpf geschlagen, Ausbrüche, in der 
Tülle Fragment eines Armrings, Bronzebrocken und 
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flaches Objekt, möglicherweise Sägen- oder Sichel-
fragment, hellgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2-3. L. 13,7 cm, Dm.Ö. 0,72x0,42 
cm, Dm.Öd. 0,41x0,31 cm, Tmb. 4,88 cm, Dm.T.i. 
3,78x2,94 cm, D.Tm. 0,41-0,72 cm, Tt. 7,93 cm (bis 
Armring), Sb. 5,15 cm, Gew. 319,6 g. b. MB Ti-
mişoara (6142). c. Depotfund, Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 1931. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 98-99, Taf. 
163/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 146, Taf. 
120B/1. >>> Nr. 1931. 
 
2002. Şpălnaca II [Taf. 454/2002]. a. TB mit dün-
ner und gestauchter Öse sowie zwei seitlichen Lo-
chungen, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften deutlich horizontal gegeneinander verscho-
ben, großer GF unter TM, großer Teil der Schneide 
weggebrochen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: 5, ÖQS: 7, KQS: 5d, 
KLQS: 1, GK: 2c, EGV: 5a, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 16,5 cm, Dm.Ö. 0,6x0,35 cm, 
Dm.Öd. 0,32x0,3 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 
4,1x2,65 cm, D.Tm. 0,68-0,8 cm, Tt. 11,55 cm, Sb. 
5,85 cm, Gew. 547,1 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 588? (2?)), nun MNIR Bukarest (12708). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 207, Nr. 25, Abb. 
4/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
194/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 143/97. >>> Nr. 0033. 
 
2003. Uioara de Sus [Taf. 454/2003]. a. In etwa 
obere drei Viertel eines TB mit Öse, zwei seitliche 
Lochungen, Gießformenhälften stark horizontal ge-
geneinander verschoben, zahlreiche Lunker im 
Bruch, dunkelgrüne Patina mit bläulichen Flecken 
und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: 
-, GK: Xb, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,03 cm, Dm.Ö. 0,76x0,6 cm, Dm.Öd. 
0,57x0,4 cm, Tmb. 6,58 cm, Dm.T.i. 4,05x3,05 cm, 
D.Tm. 0,53-0,85 cm, Tt. 11,95 cm, Gew. 398,9 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5226). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2004. Uioara de Sus [Taf. 455/2004]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB mit Öse und zwei seitli-
chen Lochungen, bläulich-hellgrüne Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  An-
haftungen. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. 
L. 11,48 cm, Dm.Ö. 0,85x0,48 cm, Dm.Öd. 
0,53x0,39 cm, Tmb. 6,01 cm, Dm.T.i. 3,76x2,65 cm, 
D.Tm. 0,76-0,9 cm, Gew. 366,4 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5242). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
Typ D2, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2c liegt innerhalb der Winkel eine senkrechte Rippe. 
 
2005. Dumeşti (Dumesd), com. Vorţa, jud. Hune-
doara oder Demşuş (Demsuş, Denşuş, Demsus), 
jud. Hunedoara [Taf. 456/2005]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,55 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 4,8 cm. b. 
Museum Deva (5269). c. Depotfund? d. Gefunden 
1895. Der Inhalt des Fundes ist ebenso umstritten 
wie der Fundort. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 93; 
1978, 119) merkt an, dass Roska den Ort zweimal 
anführe und Gegenstände angebe, die nicht zum De-
pot gehören. Tatsächlich bezieht sich Roska (1942, 
71, Nr. 73) auf Objekte aus Dumesd und Roska 
(1942, 66, Nr. 21) auf einen Depotfund aus Demsus, 
rum. Demşuş (Demsuş, Densuş), jud. Hunedoara. 
Letzterer fehlt bei Petrescu-Dîmboviţa, die Orte sind 
nicht identisch. Bader (1991, 168, Nr. 421) zieht al-
lerdings auf Grundlage der Inventarbücher des Mu-
seums Deva die Fundgegenstände zu einem Hort zu-
sammen, der aus Dumeşti oder Densuş stammen 
soll. Entsprechend wird auch hier verfahren: e. TB 
Nr. 3260. Lot 1, „Dumeşti“: Ein Tüllenmeißel, zwei 
Fragmente von Zungensicheln, ein Sichelfragment, 
zwei Fragmente von Sägen, zwei Bronzebarren, 
zwei Bronzeplattenstücke, davon ein verziertes. Lot 
2, „Demşuş“: Zwei Sägenbruchstücke, drei Schwert-
bruchstücke, zwei dreieckige Bronzebleche. Zwei 
Gefäßbruchstücke werden bei Roska (1942, 66, Nr. 
21) erwähnt, Bader (1991, 168, Nr. 421) merkt an, 
dass es sich hierbei um einen Fehler handele. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 93) zitiert eine mündliche 
Mitteilung I. Nestors und M. Flocas, nach der wei-
tere Gegenstände im Museum Deva zum Hort gehö-
ren sollen, die dort unter anderen Fundorten im In-
ventarbuch geführt würden: ein Lanzenspitzenfrag-
ment (Blandiana, 5207), ein TB (Hărău, Nr. 2219), 
ein weiteres Lanzenspitzenfragment (Petroşani, 
5274). Petrescu-Dîmboviţa führt diese Gegenstände 
allerdings nicht als eindeutig zum Depot gehörend 
an, bildet sie auch nicht ab, das TB wird hier daher 
nicht zum möglichen Hort gerechnet. f. Roska 1942, 
66, Nr. 21, 71, Nr. 73; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 93, 
Taf. 142/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 119, Nr. 136, 
Taf. 99B/1; Nemeş 1988-1991, 37; Bader 1991, 168, 
Nr. 421; Hansen 1994, 582, Nr. 143; Luca 2005, 61, 






Typ D2, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 hängen von der Tüllenmündung senkrecht geschwungene Rip-
pen herab, unter denen eine weitere Horizontalrippe mit Winkeln daran folgt. 
 
2006. Uioara de Sus [Taf. 455/2006]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften stark horizontal ge-
geneinander verschoben, zahlreiche kleinere GF in 
der TM-Oberkante, Gusslunker im Bruch, fleckig 
hellgrün-blaue Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 3a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,27 cm, Dm.Ö. 
0,62x0,57 cm, Dm.Öd. 0,6x0,37 cm, Tmb. 6,27 cm, 
Dm.T.i. 3,79x3,17 cm, D.Tm. 0,59-0,98 cm, Gew. 
418,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5244). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 219/13; Petrescu-Dîmbo-




Typ D2, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 liegt unter der Horizontalrippe ein geschwungener Winkel, der 
vom Oberteil eines langen Y-Motivs eingefasst wird. 
 
2007. Şpălnaca II [Taf. 456/2007]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Gusskern leicht dezentriert, Hammer-
spuren auf Blatt, Schneide schartig, Patina komplett 
elektrochemisch entfernt, große Probeentnahmeboh-
rung in einer SchmS. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 15a, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,5 cm, Dm.Ö. 0,82x0,45 cm, 
Dm.Öd. 0,3x0,5 cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 3,7x2,6 
cm, D.Tm. 0,45-0,6 cm, Tt. 11,2 cm, Sb. 5,35 cm, 
Gew. 457,1 g. Cu 93,241 %, Sn 5,843 %, Pb 0,258 
%, Ni 0,446 %, Zn 0,105 %, Ag 0,097 % (Analyse 
C. Nicolescu-Otin, bei Soroceanu 2005a, 20, Nr. 16). 
b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5865), nun MNIR 
Bukarest (12698). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-
1936a, 206, Nr. 24, Abb. 4/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112, Taf. 194/18; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/99; Soroceanu 
2005a, 20, Nr. 16, Taf. 2/16. >>> Nr. 0033. 
 
Typ D2, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 liegt unter der Horizontalrippe ein symmetrisches Bogenmotiv 
an den Schmalseiten des Beils. 
 
2008. Călugăreni [Taf. 457/2008]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Gusskern leicht dezentriert, Schneide 
schartig, raue OF, grasgrüne bis blaugrüne Patina 
chemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: 
3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2+, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 14,0 cm, Dm.Ö. 0,74x0,38 cm, 
Dm.Öd. 0,37x0,27 cm, Tmb. 5,61 cm, Dm.T.i. 
3,74x3,35 cm, D.Tm. 0,42-0,58 cm, Tt. 9,87 cm, Sb. 
5,24 cm, Gew. 415,1 g. b. Museum Târgu Mureş 
(5988/1). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und Lazăr 1989, 235, 
Nr. 9, Abb. 1/9. >>> Nr. 0049. 
 
2009. Petroşani Lot C [Taf. 456/2009]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 
1a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 8,1 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, 
Tmb. 5,7 cm. b. Ehemals Privatsammlung P. 
Bordan, Deva. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 157, Taf. 374/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 124, Nr. 161, Taf. 274D/6. >>> Nr. 
0044. 
 
2009a. „Târnava Mică“ (Kis-Küküllő vármegye, 
Komitat Klein-Kokel; heute aufgeteilt auf jud. 
Mureş, Alba, Sibiu) [Taf. 456/2009a]. a. TB, Öse 
abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 10,4 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 3,8 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (II 8171). c. Depotfund? d. Unter der 
o.g. Fundortbezeichnung liegen im MNIT Cluj-
Napoca mehrere Gegenstände, Fundzusammenhang 
unsicher. e. TB Nr. 2011. Eine Sichel, eine Säge-
klinge, ein Bronzeplattenfragment, ein Rohbronzeb-
rocken. Möglicherweise: eine Lanzenspitze. f. Roska 
1942, 127, Nr. 179; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, 
Taf. 377/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 358, 
Taf. 276A/2; Lazăr 1999, 50. 
 
 
Typ D2, Variante h 





2010. Fizeşu Gherlii II [Taf. 456/2010]. a. TB, Öse 
abgebrochen, Schneide leicht beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 10, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 5,1 cm. b. 
Sammlung der Bibliothek Batthyáneum (2944). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 
1895, 196-201, Taf. I/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142, Taf. 345/17; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/39. >>> Nr. 1712. 
 
 
Typ D2, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 Verzierung mit langen hängenden Rippen. 
 
2011. „Târnava Mică“ (Kis-Küküllő vármegye, 
Komitat Klein-Kokel; heute aufgeteilt auf jud. 
Mureş, Alba, Sibiu) [Taf. 458/2011]. a. In etwa die 
oberen zwei Drittel eines TB, Öse abgebrochen. TM: 
3, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, Tmb. 
5,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (II 8170). c. Depot-
fund? d-e Vergl. Nr. 2009a. f. Roska 1942, 127, Nr. 
179; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 358, Taf. 276A/1; 
Lazăr 1999, 50. 
 
2012. Techirghiol [Taf. 457/2012]. a. TB, Öse weg-
gebrochen, zwei seitliche Lochungen, zu Tüllen-
hammer umgearbeitet, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Bläschen in OF, hellgrüne Patinafle-
cken auf brauner (eine BS) bzw. dunkelgrüner 
(zweite BS) OF. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: -, ABN: 3 (Schneide abgetrennt), 
BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,46 cm, Tmb. 
4,01 cm, Dm.T.i. 2,69x2,22 cm, D.Tm. 0,34-0,71 
cm, Tt. 6,96 cm, Bahn 2,99x0,68 cm, Gew. 146,2 g. 
b. Museum Constanţa (158). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0036. f. Aricescu 1965, 
23-24, Abb. 5/2; Aricescu 1970, 32, 52, Nr. 1, 58, 
Nr. 1, 66, Abb. 9/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 121, 
Taf. 285/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 192, 
Taf. 214C/2. >>> Nr. 0036. 
 
 
Typ D2, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 liegt unterhalb der Horizontalrippe ein Kreuzmotiv.  
 
2013. Bicaz II [Taf. 458/2013]. a. TB, Öse FG(?), 
TM unregelmäßig, Schneide stark schartig, Flecken 
hellgrüner Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 
298, Nr. 75; Kacsó 2004, Taf. LXXVII; Kacsó 2011, 
231. >>> Nr. 0126. 
 
2014. Budeşti (Budatelec, Budatelke), jud. 
Bistriţa-Năsăud, „Hârtoape“ [Taf. 458/2014]. a. 
TB, Öse abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Tmb. 3,6 cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 
4,4 cm, Gew. 175,0 g. b. Museum Bistriţa (11029). 
c. Depotfund? d. Vier Tüllenbeile aus derselben Flur. 
Ein Depotfund ist damit nicht unwahrscheinlich, 
wenn auch Marinescu (2005) konsequent von meh-
reren „Zufallsentdeckungen“ spricht. Soroceanu 
(1995a) präzisiert, dass die Fundstelle „Hârtoape“ 
neben einem Bach liegt. e. TB Nr. 2523-2524, 2685. 
f. Marinescu und Dănilă 1974, 68, Nr. 4-6; Marine-
scu und Dănilă 1976, 25, Taf. I/2; Soroceanu 1995a, 




Typ D2, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 liegt unterhalb der Horizontalrippe ein Zickzackmotiv. 
 
2015. Guşteriţa II [Taf. 458/2015]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit dünn gegossener Öse. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,9 cm, Tmb. 5,4 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/?). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 
1951, 14, Taf. 24/19; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-
97, Taf. 148/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 
141, Taf. 105/50. >>> Nr. 0068. 
 
 
Typ D2, Variante l 





2016. Uioara de Sus [Taf. 458/2016]. a. TB mit ge-
stauchter Öse und zwei seitlichen Lochungen, Aus-
brüche an beiden Schneidenecken, uneinheitliche 
hellgrün-bläuliche Patina mit blauen Flecken und 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2-3. L. 11,06 cm, Dm.Ö. 1,06x0,22 cm, 
Dm.Öd. 0,47x0,33 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 
3,43x2,85 cm, D.Tm. 0,56-1,01 cm, Tt. 8,06 cm, Sb. 
5,81 cm, Gew. 344,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5235). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 218/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 163/69. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D2, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 ohne Öse. 
 
2017. Aiud [Taf. 459/2017]. a. TB ohne Öse, Lo-
chungen in SchmS, in einer BS mittiger Bruch, halb-
kreisförmig angeordnete Hammerspuren im unteren 
Blattbereich, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Fle-
cken. TM: 5, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5a, 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,52 cm, 
Tmb. 5,44 cm, Dm.T.i. 3,91x2,92 cm, Sb. 6,06 cm, 
Gew. 504,1 g. b. Museum Aiud (7852). c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 102/12; 
Rusu 1981, Abb. 3/18. >>> Nr. 0545. 
 
2018. Aiud [Taf. 460/2018]. a. TB ohne Öse, Lo-
chungen in SchmS, Hammerspuren im unteren Blatt-
bereich, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt, dabei Verzierung auf einer BS beschädigt. 
TM: 7, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 7, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 14,27 cm, Tmb. 
5,73 cm, Dm.T.i. 4,02x2,33 cm, Sb. 5,28 cm, Gew. 
459,5 g. b. Museum Aiud (7853). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 102/10; Rusu 
1981, Abb. 3/6. >>> Nr. 0545.  
 
2019. Aiud [Taf. 460/2019]. a. Obere Hälfte eines 
TB ohne Öse, Lochungen in SchmS, hellgrüne Pa-
tina teilweise mechanisch entfernt. TM: 7, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4(?), ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 9,32 cm, Tmb 5,45 cm, 
Dm.T.i. 4,5x2,82 cm, Gew. 335,8 g. b. Museum 
Aiud (7912). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
2020. Bogata (Bogata de Mureş, Marosbogát), 
jud. Mureş [Taf. 459/2020]. a. TB ohne Öse, großer 
Ausbruch in TM, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen 
staubigen Auflagerungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 11, 
KLQS: 3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Tmb. 5,32 cm, 
Dm.T.i. 4,2x3,08 cm, Tt. 9,6 cm, Sb. 4,9 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (207). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d.-e. Vergl. Nr. 0729. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 85, Taf. 121/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 115, Nr. 119, Taf. 84C/2. >>> Nr. 0729; 
freundliche Mitteilung B. Rezi. 
 
2021. Bogdan Vodă (Cuhea, Izakonyha), jud. Ma-
ramureş, „Dealul Zneamăn“ [Taf. 461/2021]. a. In 
etwa obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche 
Lochungen, Gießformenhälften leicht vertikal ge-
geneinander verschoben, Patina entfernt, Probeent-
nahmebohrung in Bruchkante, die einige Gusslunker 
aufweist. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 11, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5a? (Bruchstelle an TM von Gusszapfen?), 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,99 cm, 
Tmb. 5,51 cm, Dm.T.i. 4,11x2,79 cm, D.Tm. 0,71-
0,94 cm, Gew. 330,3 g. b. Museum Baia Mare 
(19367). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 144, Nr. 30, Abb. 2/1; Kacsó 2010a, 16, Nr. 
24, Abb. 4/5. >>> Nr. 0003. 
 
2022. Deva III [Taf. 476/2022]. a. Oberes Drittel ei-
nes TB ohne Öse. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 5a(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 6,9 cm, Tmb. 5,0 cm. b. Museum Deva 
(5205). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. 
Nr. 1305. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 91-92, Taf. 
135/24, 136, 137/1-4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
118, Nr. 133, Taf. 92C/1. >>> Nr. 1305. 
 
2023. Dipşa [Taf. 461/2023]. a. TB ohne Öse, Lo-
chungen in den SchmS, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, Gasbläschen 
entlang der Gussnähte, größere u-förmige Scharten 
in Schneide, OF uneben, leichte längliche Einhiebe, 
dunkelgrüne Patina. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5a(?), ABN: 2, BEN: 1-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 14,7 cm, Tmb. 5,94 cm, 
Dm.T.i. 3,98x2,93 cm, D.Tm. 0,83-1,12 cm, Tt. 
10,21 cm, Sb. 6,0 cm, Gew. 511,1 g. b. MNIB Sibiu 
(A 2401). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
92-93, Taf. 137/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-
119, Nr. 134, Taf. 94/17; Ciugudean u.a. 2006b, 20, 




2025. Dipşa [Taf. 475/2025]. a. TM eines TB ohne 
Öse, Lochungen in den SchmS, Gusskern deutlich 
dezentriert, zusammengehämmert, in Tülle mehrere 
Fragmente, darunter Nadel, Barren und Blech, dun-
kelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 5,0 cm, Tmb. 6,59 cm, D.Tm. 0,82-0,91 cm, 
560 
 
Gew. 152,0 g. b. MNIB Sibiu (A 2403). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 94/33; Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 169, Taf. 
XXV/1 (ohne die Fragmente). >>> Nr. 0021. 
 
2026. Guşteriţa II [Taf. 476/2026]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen, Blattecke ausgebrochen. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 11a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,9 cm, 
Tmb. 5,1 cm, Sb. 3,6 cm (Rest), mind. 5,4 cm (re-
konstruiert). b. NHM Wien (34909). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, Taf. 
105/57. >>> Nr. 0068. 
 
2027. Guşteriţa II [Taf. 462/2027]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, kleiner GF in 
TM-Oberkante, Schneide mit größerer Scharte und 
kleinem Ausbruch an Ecke, dunkelgrüne Patina geht 
auf einer BS im oberen Teil in hellgrün über, auf der 
anderen einheitlich dunkel, blaue Flecken. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 11a, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 13,12 cm, Tmb. 
5,8 cm, Dm.T.i. 4,02x2,8 cm, D.Tm. 0,66-0,97 cm, 
Tt. 9,85 cm, Sb. 5,35 cm, Gew. 428,1 g. b. MNIB 
Sibiu (371). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Reissenberger 1872, 
Taf. II/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 
149/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 141, 
Taf. 105/46. >>> Nr. 0068. 
 
2028. Guşteriţa II [Taf. 476/2028]. a. In etwa obere 
zwei Drittel eines TB ohne Öse. TM: 8(?), ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,35 cm, Tmb. 4,8 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/II/5). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 24/26; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 120, Nr. 141, Taf. 105/54. >>> Nr. 0068. 
 
2029. Guşteriţa II [Taf. 476/2029]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB ohne Öse, an einer Seite gelocht. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (238/1870/?). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 
14, Taf. 25/18. >>> Nr. 0068. 
 
2030. Petroşani Lot B [Taf. 476/2030]. a. TB ohne 
Öse, zwei Lochungen in den SchmS, Schneide mehr-
mals nachgeschärft (nach Mărghitan 1968, 27), Ecke 
weggebrochen. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 13,6 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 4,0x3,0 cm, Sb. 
3,8 cm (Rest), mind. 5,5 cm (rekonstruiert). Cu 90,64 
%, Sn 7,25 %, Pb 0,17 %, Zn 0,5 %, Ni 1,07 %, Mg 
0,07 % (Analyse Labor C.S. Hunedoara). b. Ehemals 
Privatsammlung P. Bordan, nun Museum Deva 
(20091). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. 
Mărghitan 1968, 27, Abb. 7; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 102, 178/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124, 
Nr. 161, Taf. 129B/1. >>> Nr. 0044. 
 
2031. Satu Mare, judeţul [Taf. 476/2031]. a. TB 
ohne Öse, zwei seitliche Lochungen, Schneide leicht 
schartig. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 2/3(?), ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 16,5 cm, Tmb. 6,3 cm, Dm.T.i. 4,0x2,8 cm, 
D.Tm. 0,6-0,8 cm, Tt. 11,6 cm, Sb. 6,2 cm, Gew. 
714,0 g. b. Museum Baia Mare (Nr. unklar), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. K.A. f. Kacsó 1998, 
37, Abb. 3. 
 
2032. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
475/2032]. a. In etwa obere zwei Drittel eines TB 
ohne Öse, zwei seitliche Lochungen, Hammerschlag 
auf einer BS, Patina komplett entfernt. TM: 5, ÖQS: 
-, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Tmb. 6,2 cm. b. 
Museum Turda (2765 / 1139). c. Unklar. d. Schen-
kung an das Museum. f. Unpubliziert, freundliche 
Mitteilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
2033. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
462/2033]. a. In etwa obere Hälfte eines TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Lunker im Bruch, 
Patina komplett elektrochemisch entfernt, sekundäre 
Brandspuren. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 4, 
ÜBAR: 1(?). L. 9,11 cm, Tmb. 5,24 g, Dm.T.i. 
3,96x3,8 cm, D.Tm. 0,64-0,68 cm, Gew. 219,5 g. b. 
Museum Sfântu Gheorghe (Nr. unklar). c. Unklar. d. 
Aus dem Altbestand des Museums, wohl im 2. Welt-
krieg beschädigt. f. Unpubliziert bzw. in der Litera-
tur nicht identifizierbar. 
 
2034. Socu [Taf. 476/2034]. a. TB ohne Öse, zwei 
seitliche Lochungen, Schneide stark beschädigt. 
TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,6 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,4 cm. Cu 89,60%, Sn 9,901%, Pb 
0,037%, Ag 0,097%, Ni 0,345%, As Spur, Sb Spur, 
Zn Spur (Analyse C. Nicolescu-Otin). b. Museum 
Drobeta-Turnu Severin, zurzeit nicht auffindbar. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0984. f. Moisil 1911, 84, Abb. 1/11; Berciu 1939, 
133, 138-139, Abb. 172/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 120, Taf. 284/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
136, Nr. 190, Taf. 214A/3; Hansen 1994, 590, Nr. 
364; Lazăr 2005, 111, Nr. 72; Soroceanu 2005a, 22, 
Nr. 29, Taf. 3/29. >>> Nr. 0984. 
 
2035. Şpălnaca II [Taf. 476/2035]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB ohne Öse. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 8,1 cm, Tmb. 5,1 cm. b. MNM Bu-
dapest (52.31.77). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, Taf. 
II/46; Hampel 1892a, Taf. CXLV/46; Petrescu-
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Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/15; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/113. 
>>> Nr. 0033. 
 
2036. Şpălnaca II [Taf. 476/2036]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB ohne Öse. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,4 cm, Tmb. 3,1 cm. b. MNM Bu-
dapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 1888, 
Taf. II/36; Hampel 1892a, Taf. CXLV/36. >>> Nr. 
0033. 
 
2037. „Transilvania III“ [Taf. 463/2037]. a. TB 
ohne Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern deut-
lich dezentriert, zahlreiche kleine Scharten in 
Schneide, fleckige hellgrün-weiße Patina, braun-
orangefarbene Oxidanhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: 5c, EGV: 5d, ABN: 3, BEN: 
1-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 14,42 cm, Tmb. 6,07 
cm, Dm.T.i. 4,3x2,93 cm, D.Tm. 0,59-1,02 cm, Tt. 
10,43 cm, Sb. 5,34 cm, Gew. 430,6 g. b. MNIB Sibiu 
(A 6298/13963). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0095. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 378/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 361, Taf. 277A/1; 
Ciugudean u.a. 2010, 35, Nr. 1, Taf. XXV/1. 
 
2038. Uioara de Sus [Taf. 463/2038]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern stark de-
zentriert, Schneide leicht schartig, teilweise stumpf, 
uneinheitliche hellblaue Patina mit grünlichen Nuan-
cen und körnigen gelblich- hell- bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 12,64 cm, Tmb. 5,78 cm, Dm.T.i. 
4,22x2,92 cm, D.Tm. 0,55-0,89 cm, Tt. 9,91 cm, Sb. 
4,99 cm, Gew. 409,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4917). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 162/54. >>> Nr. 0038. 
 
2039. Uioara de Sus [Taf. 464/2039]. a. TB ohne 
Öse, Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide leicht schartig, uneinheitliche 
hellblaue Patina mit grünlichen Nuancen und körni-
gen gelblich- hell- bis dunkelbraunen Anhaftungen. 
TM: 7, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 
5a, ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
13,55 cm, Tmb. 6,01 cm, Dm.T.i. 4,34x3,27 cm, 
D.Tm. 0,62-1,0 cm, Tt. 11,24 cm, Sb. 5,62 cm, Gew. 
450,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4918). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 162/55. >>> Nr. 0038. 
 
2040. Uioara de Sus [Taf. 464/2040]. a. TB ohne 
Öse, Gießformenhälften stark horizontal gegenei-
nander verschoben, TM schräg gegossen, Schneide 
stumpf, in etwa zur Hälfte weggebrochen, dunkel-
grün-bläuliche Patina mit körnigen gelblich- hell- bis 
dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,59 cm, Tmb. 4,55 cm, 
Dm.T.i. 2,98x1,85 cm, D.Tm. 0,49-0,9 cm, Tt. 5,78 
cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 289,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4921). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 218/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/62. >>> Nr. 0038. 
 
2041. Uioara de Sus [Taf. 465/2041]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Schneide stark sch-
artig, Ausbrüche, uneinheitliche dunkelgrün-blaue 
Patina mit körnigen gelblich- hell- bis dunkelbrau-
nen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 5c, EGV: 5(a?), ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 11,52 cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 
3,97x2,98 cm, D.Tm. 0,57-0,89 cm, Tt. 9,37 cm, Sb. 
4,97 cm, Gew. 354,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4923). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2042. Uioara de Sus [Taf. 465/2042]. a. TB ohne 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, großer Ausbruch 
an TM, Riss in einer BS, zwei größere Schneiden-
ausbrüche, staubige, uneinheitliche grünlich-blaue 
Patina mit gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 15,11 cm, Tmb. 5,86 cm, Dm.T.i. 
4,29x3,5 cm, D.Tm. 0,55-0,92 cm, Tt. 12,3 cm, Sb. 
6,88 cm, Gew. 651,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4934). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 162/40. >>> Nr. 0038. 
 
2043. Uioara de Sus [Taf. 466/2043]. a. TB ohne 
Öse, Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, grö-
ßerer GF in einer BS, Schneide schartig mit Stau-
chungen und Ausbrüchen, uneinheitliche graugrün-
bläuliche Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 5b, EGV: 5(b?), ABN: 3, 
BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 16,78 cm, Tmb. 
5,18 cm, Dm.T.i. 3,67x2,83 cm, D.Tm. 0,52-0,94 
cm, Tt. 11,18 cm, Sb. 5,71 cm, Gew. 512,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4935). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/53. >>> Nr. 0038. 
 
2044. Uioara de Sus [Taf. 466/2044]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche 
Lochungen, uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit 
blauen Nuancen und Flecken sowie körnigen gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -
, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 11,66 
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cm, Tmb. 5,73 cm, Dm.T.i. 4,04x2,91 cm, D.Tm. 
0,66-0,93 cm, Tt. 10,14 cm, Gew. 409,6 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4939). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2045. Uioara de Sus [Taf. 467/2045]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, davon eine vom 
Guss verschlossen, Schneide stark gestaucht, großer 
Ausbruch, uneinheitliche hellblaue Patina mit grün-
lichen Nuancen und körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 7, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5a, EGV: 5(b?), ABN: 3, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 15,71 cm, Tmb. 
5,71 cm, Dm.T.i. 3,96x2,75 cm, D.Tm. 0,62-1,0 cm, 
Tt. 11,2 cm, Sb. 5,89 cm, Gew. 519,1 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4940). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 218/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 162/52. >>> 
Nr. 0038. 
 
2046. Uioara de Sus [Taf. 467/2046]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche 
Lochungen, Gusskern leicht dezentriert, Gießfor-
menhälften stark vertikal gegeneinander verschoben, 
uneinheitliche hellblaue Patina mit grünlichen Nuan-
cen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: 5d, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 12,78 cm, Tmb. 5,95 cm, Dm.T.i. 
4,08x3,09 cm, D.Tm. 0,62-0,95 cm, Tt. 10,97 cm, 
Gew. 452,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4942). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
218/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 163/70. >>> Nr. 0038. 
 
2047. Uioara de Sus [Taf. 468/2047]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben, GF in einer BS, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina mit bläuli-
chen Nuancen und körnigen gelblich- hellbraunen 
bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5a, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,02 cm, Tmb. 6,05 
cm, Dm.T.i. 4,11x3,03 cm, D.Tm. 0,61-1,08 cm, Tt. 
10,61 cm, Sb. 6,01 cm, Gew. 483,5 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4948). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 218/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/58. >>> Nr. 0038. 
 
2048. Uioara de Sus [Taf. 468/2048]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, klei-
nere GF in TM-Oberkante, kleine Risse in einer BS, 
Schneide größtenteils weggebrochen, hellblaue Pa-
tina hellgrünen Nuancen und körnigen gelblich- 
hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 8, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5a, ABN: 
3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 16,42 cm, Tmb. 
5,91 cm, Dm.T.i. 3,79x3,21 cm, D.Tm. 0,78-1,13 
cm, Tt. 11,58 cm, Sb. 2,74 cm (erhalten), mind. 5,89 
cm (rekonstruiert), Gew. 667,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4949). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/59. >>> Nr. 
0038. 
 
2049. Uioara de Sus [Taf. 469/2049]. a. Obere zwei 
Drittel eines TB ohne Öse, Gießformenhälften leicht 
horizontal gegeneinander verschoben, Meißelhieb in 
einer BS im Bruchbereich, hellblaue Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  An-
haftungen. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 3a, KLQS: -, GK: 
5c, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 11,14 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,53x2,27 cm, 
D.Tm. 0,54-0,9 cm, Tt. 9,9 cm, Gew. 390,2 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4950). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
163/76. >>> Nr. 0038. 
 
2050. Uioara de Sus [Taf. 469/2050]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Schneide schartig, 
größere Ausbrüche, dunkelgrüne Patina mit hell-
blauen Nuancen und körnigen gelblich- hell- bis 
dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,74 cm, Tmb. 5,11 cm, 
Dm.T.i. 3,89x3,08 cm, D.Tm. 0,51-0,8 cm, Tt. 10,18 
cm, Sb. 5,34 cm, Gew. 425,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4951). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/60. >>> Nr. 
0038. 
 
2051. Uioara de Sus [Taf. 470/2051]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB ohne Öse, hellgrün-bläu-
liche Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,92 cm, Tmb. 5,69 cm, 
Dm.T.i. 3,79x3,13 cm, D.Tm. 0,54-1,06 cm, Gew. 
331,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4952). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 163/77. >>> Nr. 0038. 
 
2052. Uioara de Sus [Taf. 470/2052]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, davon eine nur ansatzweise vorhanden, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, Bruchbereich von beiden BS ausge-
hend zusammengehämmert, hellgrüne Patina mit 
bläulichen Nuancen mit wenigen gelblich-hellbrau-
nen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 1/6, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 7,22 cm, Tmb. 5,64 cm, Dm.T.i. 
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3,95x2,72 cm, D.Tm. 0,7-0,89 cm, Gew. 227,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4957). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2053. Uioara de Sus [Taf. 471/2053]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Gusskern deutlich dezentriert, Gießfor-
menhälften stark horizontal gegeneinander verscho-
ben, auf einer BS dunkelblaue Patina mir großflächi-
gen hellgrünen Flächen und wenigen hellbraunen 
Anhaftungen, auf der anderen dunkelgrüne Patina 
mit blauen Flecken. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 1/6, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 1-2. L. 9,48 cm, Tmb. 5,74 cm, Dm.T.i. 
3,89x2,84 cm, D.Tm. 0,6-1,05 cm, Gew. 305,4 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4958). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/50. >>> Nr. 0038. 
 
2054. Uioara de Sus [Taf. 471/254]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche 
Lochungen, Gusskern stark dezentriert, GF an TM, 
auf einer BS hellgrüne Patina mit bläulichen Nuan-
cen, auf der anderen hellblaue mit hellgrünen Fle-
cken. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 4b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2(?). L. 
9,26 cm, Tmb. 4,71 cm, Dm.T.i. 3,44x2,41 cm, 
D.Tm. 0,37-0,78 cm, Tt. 8,64 cm, Gew. 268,2 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4959). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
164/80. >>> Nr. 0038. 
 
2055. Uioara de Sus [Taf. 472/2055]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Gießformenhälften leicht vertikal und ho-
rizontal gegeneinander verschoben, dunkelgrüne Pa-
tina mit bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 
15, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, EGV: 1/6, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,33 cm, 
Tmb. 5,85 cm, Dm.T.i. 3,66x2,96 cm, D.Tm. 0,79-
1,22 cm, Gew. 240,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4961). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 162/51. >>> Nr. 0038. 
 
2056. Uioara de Sus [Taf. 472/2056]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, in der 
Tülle steckt ein Bronzebrocken, dunkelgrüne Patina 
mit bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. Verzie-
rung aus zwei Winkeln kaum sichtbar. TM: 5, ÖQS: 
-, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,76 cm, Tmb. 5,53 cm, 
Dm.T.i. 3,68x2,66 cm, D.Tm. 0,68-1,01 cm, Gew. 
344,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4962). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
218/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 162/52. >>> Nr. 0038. 
 
2057. Uioara de Sus [Taf. 473/2057]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Gusskern stark dezentriert, dunkelgrüne 
Patina mit bläulichen Nuancen und gelblich-hell-
braunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 7, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 7,95 cm, Tmb. 5,93 cm, Dm.T.i. 
4,3x3,49 cm, D.Tm. 0,62-0,95 cm, Gew. 275,7 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4964). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
162/49. >>> Nr. 0038. 
 
2058. Uioara de Sus [Taf. 473/2058]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben, Schneide schartig, grö-
ßerer Ausbruch, uneinheitliche blaue Patina mit 
grünlichen Nuancen und gelblich- hell- bis dunkel-
braunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,18 cm, Tmb. 5,44 cm, 
Dm.T.i. 3,61x2,94 cm, D.Tm. 0,56-0,99 cm, Tt. 
10,82 cm, Sb. 5,98 cm, Gew. 450,6 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4965). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 218/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/61. >>> Nr. 0038. 
 
2059. Uioara de Sus [Taf. 474/2059]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, Gießformenhälf-
ten deutlich vertikal und leicht horizontal gegenei-
nander verschoben, Schlagspur auf BS oberhalb 
Bruch, hellgrüne Patina mit bläulichen Nuancen und 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 7,8 cm, Tmb. 5,88 cm, Dm.T.i. 4,1x3,03 cm, 
D.Tm. 0,75-0,97 cm, Gew. 290,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4967). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/79. >>> Nr. 
0038. 
 
2060. Uioara de Sus [Taf. 474/2060]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zusammengedrückt 
durch Hammer-(?)schläge, Gusskern deutlich de-
zentriert, dunkelgrüne Patina mit bläulichen Nuan-
cen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 8,39 cm, Tmb. 4,77 cm, D.Tm. 0,38-
0,76 cm, Gew. 206,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
4971). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 164/92. >>> Nr. 0038. 
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2061. Uioara de Sus [Taf. 476/2061]. a. TB ohne 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,25 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,1 cm. 
b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar, bei Petrescu-
Dîmboviţa III 5215, sicher falsch), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
114-117, Taf. 218/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 163/57. >>> Nr. 0038. 
 
2062. Uioara de Sus [Taf. 476/2062]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
9,0 cm, Tmb. 5,4 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. un-
klar, bei Petrescu-Dîmboviţa III 4952, sicher falsch), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 163/78. >>> 
Nr. 0038. 
 
2063. Uioara de Sus [Taf. 475/2063]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
9,38 cm, Tmb. 5,47 cm, Dm.T.i. 4,59x3,5 cm, D.Tm. 
0,55-0,78 cm, Gew. 251,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4966). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-




Typ D2, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m liegt eine plastische Kugel innerhalb der Winkel. 
 
2064. Hotoan (Érhatvan), jud. Satu Mare [Taf. 
477/2064]. a. TB ohne Öse, dunkelgrüne Patina. 
TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 15,5 cm, 
Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 4,5x2,5 cm, D.Tm. 0,7-0,95 
cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 550,0 g. b. Ehemals Sammlung 
der Schule Nr. 3 Carei, nun Museum Carei (8322). c. 
Einzelfund. d. Anfang der 1980er Jahre an unbe-
kannter Stelle im Ort gefunden. f. Bader 1996, 271, 
278, Abb. 13/6; Németi 1999, 20, Nr. 7. 
 
Typ D2, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m liegen symmetrische Bogenmotive auf den Breitseiten. 
 
2065. Emil Racoviţă (Şurăneşti), com. Dăneşti, 
jud. Vaslui, „Vatra Satului“ [Taf. 477/2065]. a. 
TB ohne Öse. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
10,0 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 4,0 cm. b. Sammlung C. 
Buraga/Dăneşti. c. Siedlungsfund? d. Gefunden 
1954 im Westen des Ortes, auf dem Land von Gh. 
Veru. Von dort stammt auch kannelierte Keramik. 
Das Beil wurde erstmals von Petrescu-Dîmboviţa 
(1964, 260, Nr. 9, Abb. 6/4) vorgelegt und abgebil-
det. Im Text verweist er jedoch ein nochmals in Zu-
sammenhang mit einem Beil aus Buneşti (Nr. 1663) 
auf die entsprechende Abbildung (Petrescu-Dîmbo-
viţa 1964, 260, Nr. 4). Dieses TB wird auch entspre-
chend dem Beil aus Emil Racoviţă beschrieben. E. 
Zaharia und C. Buraga legten allerdings 1979 die 
Privatsammlung Buraga vor, in die das Beil von E-
mil Racoviţă gelangt war. Es wird deutlich, dass es 
sich tatsächlich um das Stück Petrescu-Dîmboviţa 
(1964, Abb. 6/4) handelt und somit in der Erstpubli-
kation eine Verwechselung vorliegt, die von späte-
ren Autoren übernommen wurde. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1964, 260, Nr.9, Abb. 6/4; Coman 1980, 102, 
Nr. XX.24; Zaharia und Buraga 1979,252-255, Nr. 
3a, Abb. 5/1; Leviţki 1994, 78, Nr. 23, Abb. 53/13 
(Fehler von Petrescu-Dîmboviţa 1964 übernommen, 
richtig ist Abb. 51/6); Uşurelu 2003, Abb. 2/1 (Feh-
ler von Petrescu-Dîmboviţa 1964 übernommen). 
 
2066. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş [Taf. 477/2066]. a. TB ohne Öse, Gießfor-
menhälften leicht horizontal und vertikal gegenei-
nander verschoben, Körper in etwa auf Höhe der 
Tüllenbasis angebrochen, kleine Scharten in 
Schneide, Ecke weggebrochen, olivgrün-braune OF 
mit gelb-braunen Auflagerungen und hellgrünen 
Flecken. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: 4, GK: 2a, 
EGV: 5b, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 
14,7 cm, Tmb. 5,39 cm, Dm.T.i. 3,73x3,13 cm, 
D.Tm. 0,55-0,89 cm, Tt. 9,87 cm, Sb. 4,55 cm (er-
halten), 5,0 cm (rekonstruiert), Gew. 523,6 g. b. MB 
Timişoara (8736). c. Unklar. d. Geschenk von 
Ferencz Francisc, Timişoara. f. Unpubliziert. 
 
2067. Uioara de Sus [Taf. 477/2067]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, Gusskern stark de-
zentriert, Fehlstelle vom Guss in TM, Hammer-
schlag auf BS im Bruchbereich, dunkelgrün-bläuli-
che Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen Anhaf-
tungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 7, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
8,39 cm, Tmb. 5,75 cm, Dm.T.i. 3,8x3,0 cm, D.Tm. 
0,22-0,66 cm, Tt. -, Sb. -, Gew. 294,2 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4944). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/14; Petrescu-





Typ D2, Variante p 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m hängen Dreiecke von der Tüllenmündung herab. 
 
2068. Bogata (Bogata de Mureş, Marosbogát), 
jud. Mureş [Taf. 478/2068]. a. Obere Hälfte eines 
TB ohne Öse, hellgrüne Patina. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 1-2. L. 9,6 cm, Tmb. 5,7 cm, 
Dm.T.i. 4x2,9 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (210). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d.-e. Vergl. 
Nr. 0729. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 85, Taf. 
121/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 115, Nr. 119, Taf. 
84C/5. >>> Nr. 0729; Überprüfung im Museum und 
freundliche Mitteilung B. Rezi. 
 
2069. Uioara de Sus [Taf. 478/2069]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide gestaucht, große Ausbrüche, uneinheitli-
che hellblaue Patina mit grünlichen Nuancen und 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  
Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 14,03 cm, Tmb. 5,52 cm, Dm.T.i. 
3,65x2,76 cm, D.Tm. 0,63-0,98 cm, Tt. 10,14 cm, 
Sb. 5,17 cm, Gew. 453,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4943). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 
45/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 
219/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 164/96. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D2, Variante q 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m ist die Spitze des untersten Winkels lang ausgezogen. 
 
2070. Aiud [Taf. 479/2070]. a. TB ohne Öse, Ham-
merspuren im unteren Blattbereich, hellgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: 7, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 7, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 3. L. 14,94 cm, Tmb. 5,83, Dm.T.i. 
4,11x2,99 cm, Sb. 5,16 cm, Gew. 450,7 g. b. Mu-
seum Aiud (7854). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 80-81, Taf. 102/11; Rusu 1981, Abb. 3/7. >>> 
Nr. 0545. 
 
2071. Guşteriţa II [Taf. 480/2071]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen, großer Ausbruch an einer 
Blattseite. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
15,5 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 2,5 cm (Rest), mind. 5,2 
cm (rekonstruiert). b. MNM Budapest (238/1870/?). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, Taf. 25/15. >>> 
Nr. 0068. 
 
2072. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
480/2072]. a. TB ohne Öse, zwei seitliche Lochun-
gen, Schneide leicht schartig, schwache Hammer-
spuren im Blattbereich. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 1a, 
KLQS: 3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 16,0 cm, Tmb. 5,45 cm, 
Dm.T.i. 3,85x3,3 cm, D.Tm. 0,65-0,85 cm, Tt. 10,5 
cm, Sb. 5,9 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar). 
c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, freundliche Mit-
teilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
2073. Uioara de Sus [Taf. 479/2073]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Blatt größtenteils 
weggebrochen, ein kleiner Teil der Bruchfläche 
scheint überarbeitet zu sein (Umarbeitung zum 
Tüllenhammer?), bläuliche Patina mit hellgrünen 
und weißlichen Flecken und körnigen gelblich- hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5(a?), 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 13,93 cm, 
Tmb. 5,92 cm, Dm.T.i. 4,31x3,51 cm, D.Tm. 0,59-
0,84 cm, Tt. 11,14 cm, Gew. 484,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4927). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 218/10; Petrescu-Dîmbo-




Typ D2, Variante r 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m sind die Winkel geschwungen. 
 
2074. Guşteriţa II [Taf. 480/2074]. a. TB ohne (?) 
Öse, zwei seitliche Lochungen, großer mittiger 
Schneidenausbruch. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 14,1 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,7 cm. b. 
MNM Budapest (238/1870/II/6). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. 
Holste 1951, 14, Taf. 25/17; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 95-97, Taf. 149/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
120, Nr. 141, Taf. 105/55. >>> Nr. 0068. 
 
2075. Uioara de Sus [Taf. 481/2075]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide leicht schartig, auf einer BS flä-
chig uneinheitlich dunkelgrün-bläuliche Patina, auf 
der anderen dunkelblaue Patina mit dunkelgrünen 
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Flecken und hellgrünen Auflagerungen. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5b, ABN: 
3, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,9 cm, Tmb. 
5,82 cm, Dm.T.i. 3,96x2,63 cm, D.Tm. 0,83-1,3 cm, 
Tt. 11,11 cm, Sb. 5,46 cm, Gew. 550,6 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4931). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 164/85. >>> 
Nr. 0038. 
 
2076. Uioara de Sus [Taf. 480/2076]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche 
Lochungen, Gießformenhälften deutlich vertikal ge-
geneinander verschoben, dunkelgrüne Patina mit 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  
Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 9,82, Tmb. 6,02 cm, Dm.T.i. 4,12x3,2 cm, 
D.Tm. 0,43-0,73 cm, Gew. 343,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4969). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 219/18; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 164/94. >>> Nr. 
0038. 
 
Typ D2, Variante s 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m liegt in den Winkeln eine senkrechte Rippe. 
 
2076a. Dipşa [Taf. 481/2076a]. a. Oberes Drittel ei-
nes TB ohne Öse, Lochungen in SchmS, TM ausge-
brochen, zusammengehämmert, staubige hellgrüne 
Patina mit Bronzeauflagerungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,55 cm, D.Tm. 0,8 cm, 
Gew. 147,5 g. b. MNIB Sibiu (A 2405). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, Taf. 
137/19; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 94/20; Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 170, Taf. 
XXV/2. >>> Nr. 0021. 
 
2077. Guşteriţa II [Taf. 482/2077]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften leicht 
vertikal und deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, GF in TM-Oberkante, Schneide schartig, 
stumpf, Ecke ausgebrochen, im Bruchbereich Ham-
merspur, Bruch blasig, tiefe langovale Hammerspu-
ren einseitig auf Blatt, uneinheitliche hell- / dunkel-
grüne Patina mit Erdanhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5a, ABN: 2-3, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 16,08 cm, Tmb. 
5,74 cm, Dm.T.i. 3,92x2,71 cm, D.Tm. 0,81-1,1 cm, 
Tt. 11,68 cm, Sb. 5,52 cm, Gew. 645,7 g. b. MNIB 
Sibiu (A 370). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Reissenberger 
1872, Taf. II/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, 
Taf. 149/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120-122, Nr. 
141, Taf. 105/45. >>> Nr. 0068. 
 
2078. Şpălnaca I [Taf. 481/2078]. a. TB ohne Öse, 
Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften stark 
vertikal und horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide stark schartig, stumpf geschlagen, dunkel-
grüne Patina mit helleren Stellen, teilweise berieben, 
Probeentnahmebohrung in der Tülle. TM: 5, ÖQS: -
, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 4d, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 10,43 cm, Tmb. 5,03 cm, 
Dm.T.i. 3,73x2,54 cm, D.Tm. 0,27-0,72 cm, Tt. 7,68 
cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 287,1 g. b. Aiud (117). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. 
Unpubliziert. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 
238 erwähnt die Inventarnummer, der Tafelverweis 
führt jedoch zu einem Schnabeltüllenbeil. >>> Nr. 
0005. 
 
2079. Şpălnaca II [Taf. 484/2079]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB ohne Öse. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 6,9 cm, Tmb. 4,5 cm. b. MNM Bu-
dapest (Nr. unklar, Lot A). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über 
Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 108-112, Taf. 194/17; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/119. >>> Nr. 
0033. 
 
2080. Uioara de Sus [Taf. 483/2080]. a. TB, ohne 
Öse (oder FG?), Rohguss, Gießformenhälften stark 
horizontal gegeneinander verschoben, großer GF an 
TM, Schneide beschädigt, teilweise weggebrochen, 
blau-grüne Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen  Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 4d, EGV: 1/6, ABN: 0, 
BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 13,61 cm, Tmb. 
4,26 cm, Dm.T.i. 2,69x2,05 cm, D.Tm. 0,4-0,86 cm, 
Tt. 7,92 cm, Sb. 3,73 cm, Gew. 329,2 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4926). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2081. Uioara de Sus [Taf. 482/2081]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, Gusskern deutlich dezentriert, TM etwas 
zusammengedrückt, Schlagspuren auf beiden BS, 
uneinheitliche hellgrüne Patina mit bläulichen Nuan-
cen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
1/6, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,82 
cm, Tmb. 5,87 cm, Dm.T.i. 4,32x2,54 cm, D.Tm. 
0,52-0,8 cm, Gew. 193,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4960). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117, Taf. 219/6; Petrescu-Dîmboviţa 




2082. Uioara de Sus [Taf. 484/2082]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB ohne Öse, zwei seitliche Lo-
chungen, hellgrüne Patina mit bläulichen Flecken 
und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 8,48 cm, Tmb. 4,89 cm, Dm.T.i. 
3,75x2,73 cm, D.Tm. 0,46-0,71 cm, Gew. 196,7 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 4968). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
164/83. >>> Nr. 0038. 
 
2083. Uioara de Sus [Taf. 483/2083]. a. TB, Öse 
weggebrochen, zwei seitliche Lochungen, Rohguss, 
TM und Bruchbereich zusammengedrückt, Lunker 
im Bruch, hellgrün-bläuliche Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
5b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1(?). L. 
7,95 cm, D.Tm. 0,51-0,95 cm, Gew. 254,9 g. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5181). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2084. Uioara de Sus [Taf. 484/2084]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB ohne Öse, zwei seitliche 
Lochungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
10,2 cm, Tmb. 5,1 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. 
unklar, nach Petrescu-Dîmboviţa III 4962, sicher 
falsch), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 219/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
163/74. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D2, Variante t 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2s wird die senkrechte Rippe über die Horizontalrippe hin-
aus verlängert, dasselbe geschieht mit den Rippen an den Seitenkanten. 
 
2085. Uioara de Sus [Taf. 484/2085]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB ohne Öse, Lochungen in 
Schmalseiten angelegt, jedoch nicht durchstoßen, 
Gießformenhälften stark horizontal gegeneinander 
verschoben, dunkelgrüne Patina mit körnigen gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftungen. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,25 cm, 
Tmb. 5,63 cm, Dm.T.i. 4,02x3,2 cm, D.Tm. 0,6-0,87 
cm, Gew. 129,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4945). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 219/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 164/90. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D2, Variante u 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m liegt ein Fischgrätenmotiv unter der Horizontalrippe. 
 
2086. Uioara de Sus [Taf. 485/2086]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern leicht de-
zentriert, großer Ausbruch in Schneide, Lunker in 
Bruch, uneinheitliche hellblaue Patina mit hellbraun-
gelblichen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 5b, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,61 cm, Tmb. 5,73 cm, 
Dm.T.i. 4,11x3,22 cm, D.Tm. 0,67-0,9 cm, Tt. 10,53 
cm, Sb. 5,72 cm, Gew. 585,6 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 4932). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 219/11; Petrescu-Dîmbo-




Typ D2, Variante v 
Beschreibung: Abweichend von Variante D2m ist das Beil bis auf die Horizontalrippe unverziert. 
 
2087. Guşteriţa II [Taf. 486/2087]. a. TB ohne Öse, 
zwei seitliche Lochungen, im oberen Tüllenbereich 
angebrochen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
8,7 cm, Tmb. 3,0 cm, Sb. 3,3 cm. b. MNM Budapest 
(238/1870/I/9). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Holste 1951, 14, 
Taf. 24/21; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 95-97, Taf. 
148/19; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141, Taf. 
105/43. >>> Nr. 0068. 
 
2088. Uioara de Sus [Taf. 486/2088]. a. TB oder 
Tüllenmeißel ohne Öse, zwei seitliche Lochungen, 
Tüllenriss. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,0 cm, Tmb. 3,0 cm, Sb. 3,1 cm. b. Museum Göte-
borg (7966). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Franz 1922, Abb. 1/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 217/12; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 




2089. Uioara de Sus [Taf. 486/2089]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB oder eines Tüllenmeißels ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen, Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal und 
vertikal gegeneinander verschoben, im Bruchbereich 
zusammengedrückt, blaue Patina mit dunkelgrünen 
Flecken und körnigen gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen Anhaftungen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 6,68 cm, Tmb. 3,55 cm, Dm.T.i. 
2,61x2,11 cm, D.Tm. 0,41-0,5 cm, Gew. 94,5 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4941). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2090. Uioara de Sus [Taf. 485/2090]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB, Öse weggebrochen, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit 
blauen Nuancen und gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen  Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 1, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 7,31 cm, Tmb. 5,47 cm, Dm.T.i. 
3,27x2,97 cm, D.Tm. 0,67-1,03 cm, Gew. 242,5 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5173). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D2, Variante w 
Beschreibung: Abweichend von Typ D2 ist das Beil bis auf die Horizontalrippe unverziert. 
 
2091. Pecica (Pecica Română, Pecica Veche, 
Pécska, Románpécska, Ópécska), jud. Arad [Taf. 
486/2091]. a. TB, Öse abgebrochen, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
großer GF in BS, Schneide mit Meißelhieben regel-
mäßig gezähnt und stark gestaucht, graue Patina 
weitgehend elektrochemisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 
-, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 12,36 cm, Tmb. 4,42 
cm, Dm.T.i. 2,99x2,36 cm, D.Tm. 0,42-0,73 cm, Tt. 
6,12 cm, Sb. 5,11 cm, Gew. 282,0 g. b. Museum A-
rad (14801). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2092. Sâmbăta Nouă II [Taf. 487/2092]. a. TB mit 
Öse, Gusskern dezentriert, Gießformenhälften deut-
lich horizontal und vertikal gegeneinander verscho-
ben, Hammerschlag auf TM, kleinerer Ausbruch an 
Schneide, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 1 (ver-
schoben), KQS: 4, KLQS: 1, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 3. L. 13,52 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,6 cm, Dm.Öd. 0,6x0,44 cm, Tmb. 
5,58 cm, Dm.T.i. 2,9x1,4 cm (gestaucht), D.Tm. 0,7-
0,9 cm, Tt. 7,31 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 342,8 g. b. 
Ehemals Museum Constanţa (2676), nun MNIR Bu-
karest (ohne Nr.). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 0032. f. Aricescu 1965, 26-27, 
Abb. 6/4; Aricescu 1970, 34-37, 53, 60, Nr. 2, Abb. 
12/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 120-121, Taf. 
284/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 191, Taf. 
214B/2. >>> Nr. 0032. 
 
2093. Sântana (Sfânta Ana, Ószentanna, Szent-
anna, Újszentanna), jud. Arad, „La varbă“, 
(„Földvár“ „Die Schanzen“) [Taf. 487/2093]. a. 
TB mit gestauchter Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
Gießformenhälften stark horizontal und leicht verti-
kal gegeneinander verschoben, Schneide schartig, 
eine große U-förmige Hiebspur, dunkelgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 3d, EGV: 
5a, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 
9,11 cm, Dm.Ö. 0,87x0,44 cm, Dm.Öd. 0,45x0,4 
cm, Tmb. 4,32 cm, Dm.T.i. 2,76x2,38 cm, D.Tm. 
0,37-0,51 cm, Tt. 6,32 cm, Sb. 3,45 cm, Gew. 151,5 
g. b. Museum Arad (12642). c. Siedlungsfund, frühe 
Hallstattzeit. d. Das TB wurde 1954 im Bereich eines 
hallstattzeitlichen Ringwalls beim Pflügen gemein-
sam mit einem Sichelfragment gefunden (das fol-
gende nach Rusu u.a. 1996, Anm. 3 sowie Rusu u.a. 
1999). Ebenfalls als Lesefunde von der Stelle sind 
ein bronzener Gürtel und zwei Armringe bekannt. 
Von der Fundstelle stammt auch der bekannte Gold-
hort. Begehungen und Ausgrabung M. Rusu. f. Rusu 
u.a. 1996, Anm. 22, Abb. XIV/12; Barbu u.a. 1999, 
114, Nr. 8 (knapper Hinweis); Rusu u.a. 1999, bes. 
158-162, Abb. 15/12; Gogâltan und Sava 2010, Abb. 
13, 15; Gogâltan u.a. 2013, 29, Nr. 1, Taf. 1/6a-c. 
 
2094. Sântana (Sfânta Ana, Ószentanna, Szent-
anna, Újszentanna), jud. Arad, „La varbă“, 
(„Földvár“ „Die Schanzen“) [Taf. 488/2094]. a. 
TB mit Öse, GF in einer BS, ausgeprägte Hiebmarke 
in Schneide, dunkelgrüne Patina mit Kalkauflagen 
und Rostspuren. Verzierung mit V-förmiger Rippe 
unterhalb der TM auf einer BS kaum sichtbar. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
2, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 
0,4x0,3 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,12x2,56 cm, Tt. 
7,6 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 320,0 g. Cu 93,6%, Sn 
4,4%, Pb 0,2%, As 0,5%, Ni 0,3%, Fe 1%, Sb Spur. 
b. Museum Arad (17405). c. Siedlungsfund, frühe 
Hallstattzeit. d. Gefunden während einer Oberflä-
chenbegehung 2009 in der frühhallstattzeitlichen be-
festigten Siedlung von Sântana im Überschnei-
dungsbereich von Wall II und III (Gogâltan u.a. 
2013, 40, Anm. 64). f. Gogâltan und Sava 2010, 
Abb. 42; Gogâltan u.a. 2013, 37, Nr. 56, Taf. 7/1a-e. 
 
2095. Şpălnaca II [Taf. 488/2095]. a. Oberes Drittel 
eines TB oder Tüllenmeißels mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, 
Tmb. 3,0 cm. b. MNM Budapest (52.31.50). c. 
569 
 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zuge-
hörigkeit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
195/28 (TB); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 
Nr. 177, Taf. 144/161 (TB). >>> Nr. 0033. 
 
2096. Şpălnaca II [Taf. 488/2096]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 5,27 cm, Dm.Ö. 0,61x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,4 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Gew. 48,2 g. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5851), nun MNIR Bu-
karest (12684). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1978, Taf. 
143/124) wird zeichnerisch das komplette Oberteil 
eines TB angegeben, es handelt sich jedoch lediglich 
um ein Viertelbruchstück der TM. Die publizierte 
Zeichnung stimmt auffallend mit einer Skizze im In-
ventarbuch des MNIR überein. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/124 (Zeichnung falsch). >>> Nr. 0033. 
 
2097. Suseni [Taf. 488/2097]. a. TB mit Öse, 
Schneide größtenteils weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 0,55x0,3 
cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 2,6x2,2 cm, Sb. 0,9 cm 
(erhalten), mind. 3,5 cm (rekonstruiert). b. Verbleib 
unklar. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0097. f. Filimon 1924, 346-347, Abb. 
10. >>> Nr. 0097. 
 
2098. Uioara de Sus [Taf. 488/2098]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
stark horizontal gegeneinander verschoben, in der 
Tülle stecken das Fragment eines TB und einer Si-
chel(?), Schneide leicht schartig, uneinheitliche hell-
blaue Patina mit gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen Anhaftungen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 1, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 14,45 cm, Dm.Ö. 0,87x0,45 
cm, Dm.Öd. 0,63x0,48 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 
3,48x3,25 cm, D.Tm. 0,38-0,68 cm, Tt. 9,98 cm, Sb. 
5,18 cm, Gew. 490,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5238). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 218/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184, Taf. 162/41; Dietrich 2014, 472, Nr. 29. 
>>> Nr. 0038. 
 
9.4.2.4. Fragmente von Beilen des Typs D2 bzw. seiner Varianten, mit oder ohne Öse 
 
2099. Band [Taf. 489/2099]. a. TM-Fragment, in-
nen gerissen durch Feuereinwirkung, Werkzeugspu-
ren, Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 2,83 cm, Tmb. 3,52 cm, D.Tm. 0,48-
0,57 cm, Gew. 20,6 g. b. Museum Târgu Mureş 
(1/80). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2100. Band [Taf. 489/2100]. a. TM-Fragment, Pa-
tina entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
2,46 cm, Tmb. 3,04 cm, D.Tm. 0,34-0,58 cm, Gew. 
14,4 g. b. Museum Târgu Mureş (2/163). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2101. Band [Taf. 489/2101]. a. TM-Fragment, 
Werkzeugspuren, kleine Reste grüner Patina, sonst 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
3,41 cm, Tmb. 3,92 cm, D.Tm. 0,55-0,7 cm, Gew. 
28,5 g. b. Museum Târgu Mureş (7/102). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2102. Band [Taf. 489/2102]. a. TM-Fragment, sehr 
dick (möglicherweise von Hammer?), blasig, Spuren 
von Feuereinwirkung, porös im Bruch, FG, dunkel-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
2,78 cm, Tmb. 2,98 cm, D.Tm. 0,4-0,75 cm, Gew. 
37,3 g. b. Museum Târgu Mureş (9). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. 
Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2103. Dipşa [Taf. 489/2103]. a. TM-Fragment, dun-
kelgrüne Patina mit Bronzeanhaftungen, Eisenoxid-
spuren. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
6,09 cm, D.Tm. 0,72-0,84 cm, Gew. 51,1 g. b. MNIB 
Sibiu (A 2410). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/21; Ciugudean 
u.a. 2006b, 20, Nr. 155, Taf. XXII/2. >>> Nr. 0021. 
 
2104. Dipşa [Taf. 489/2104]. a. TM-Fragment, dun-
kelgrüne Patina mit Erd- und Eisen(?)Oxidauflage-
rungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
6,0 cm, D.Tm. 0,8-0,9 cm, Gew. 55,8 g. b. MNIB 
Sibiu (A 2411). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 92-93, Taf. 137/17; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/22; Ciugudean u.a. 
2006b, 20, Nr. 154, Taf. XXII/1. >>> Nr. 0021. 
 
2105. Dipşa [Taf. 489/2105]. a. TM-Fragment, dun-
kelgrüne Patina, Eisenoxidspuren. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,15 cm, D.Tm. 0,65 cm, 
Gew. 23,1 g. b. MNIB Sibiu (A 2420). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 164, Taf. XXIII/6. 




2106. Domăneşti I [Taf. 490/2106]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,9 cm. 
b. MNM Budapest (92/1883/35). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII/12; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/12; Hampel 1887, CXXII/12; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/14; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/10. >>> Nr. 0091. 
 
2107. Mereşti [Taf. 490/2107]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,2 cm, 
Gew. 35,0 g. b. Unklar, Sammlung Emödi? c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0580. 
f. Emödi 2003b, 77, Nr. I/4, Abb. 5/I/4. >>> Nr. 
0580. 
 
2108. Peştere (Peştera, Pestere, Kőrösbarlang), 
com. Aştileu, jud. Bihor, „Peştera Igriţa“ [Taf. 
490/2108]. a. Wandungsfragment. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Privatsammlung I. Emödi, 
Oradea. c. Grabfund(?), Igriţa-Gruppe. d. Innerhalb 
der Igriţa-Höhle fanden sich mehrere Konzentratio-
nen von Asche, Gefäßen und Bronzen, die Emödi 
(1980) als Gräber anspricht, wobei er darauf hin-
weist, dass menschliche Knochenreste komplett 
fehlten. Das Tüllenbeilfragment gehört zu einer sol-
chen Fundkonzentration (Emödi 1980, 256, Nr. 192-
228). Ein weiteres TB (Nr. 2865) stellt einen Altfund 
aus der Höhle dar. e. 14 Keramikgefäße, größtenteils 
fragmentarisch erhalten, ein Steinaxtfragment, eine 
Silexklinge, ein Obsidian- und ein Silexabschlag, ein 
bearbeiteter Rippenknochen, ein Bronzenadelfrag-
ment, eine Bronzenadel, eine Bronzestange, ein Si-
chelfragment, ein weiteres stark verbranntes, zwei 
Tutuli, ein Knopf, ein Bronzeblechfragment, ein 
Glasperlenfragment, fünf durchlochte Tierzähne, 
zwei Tonfigurinen, ein Bronzearmband, Fragment 
einer Kette vom Pferdegeschirr, eine bronzene Näh-
nadel. f. Emödi 1980, 256, Nr. 213, Abb. 25/213. 
 
2109. Şpălnaca II [Taf. 489/2109]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 6,43 cm, D.Tm. 0,3-0,38 cm, Gew. 48,7 g. b. 
Museum Aiud (260). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
2110. Şpălnaca II [Taf. 490/2110]. a. Hälfte des 
oberen Drittels eines TB, größerer GF in einer 
SchmS, Werkzeugspuren (wohl Meißel) im Bruch-
bereich entlang der Gussnaht, dunkelgrüne Patina 
mit wenigen hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,58 cm, D.Tm. 
0,3-0,63 cm, Gew. 59,4 g. b. Museum Aiud (261), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/105. 
>>> Nr. 0033. 
 
2111. Şpălnaca II [Taf. 489/2111]. a. TM-Frag-
ment, Gusskern stark dezentriert, Wandung sehr 
dünn, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, rot-brauner Eisen(?)Oxidfleck an 
TM-Oberkante. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 4,9 cm, D.Tm. 0,7-0,98 cm, Gew. 43,0 g. b. 
Ehemals MNA Bukarest (IV 5855), nun MNIR Bu-
karest (12686). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/112. >>> Nr. 
0033. 
 
2112. Şpălnaca II [Taf. 490/2112]. a. TM-Frag-
ment, Lunker im Bruch, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 3,52 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Gew. 
19,3 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5862), nun 
MNIR Bukarest (12695). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/110. 
>>> Nr. 0033. 
 
2113. Şpălnaca II [Taf. 490/2113]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,75 cm, D.Tm. 0,55 cm, Gew. 11,6 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 6350), nun MNIR Bukarest 
(13130). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
2114. Uioara de Sus [Taf. 490/2114]. a. TB, großer 
Teil der TM weggebrochen, untere Bruchkante zeigt 
Benutzungsspuren als Hammer, hellgrün-bläuliche 
Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 2a, 
KLQS: -, GK: 5c, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 11,29 cm, D.Tm. 0,67-1,14 cm, Tt. 
10,24 cm, Gew. 407,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5186). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2115. Uroi [Taf. 490/2115] 
a. TM-Fragment, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,5 cm. b. Museum Deva (C 
126). c. Depotfund in Siedlung, nicht datierbar im v. 
Brunn-System [„Ha A-B“]. d.-e. Vergl. Nr. 1273. f. 
Bălos u.a. 2010, 114, Abb. 3; Ardeu und Bălos 2013, 




9.4.2.5. Fragmente von Beilen des Typs D1 oder D2 bzw. ihrer Varianten 
 
2116. Aiud [Taf. 491/2116]. a. Untere Hälfte eines 
TB, uneinheitliche hell-dunkelgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 7,47 cm, Sb. 6,12 cm, Gew. 262,8 g. b. 
Museum Aiud (7914). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
2117. Aiud [Taf. 491/2117]. a. Untere Hälfte eines 
TB, Lunker in Bruch, dort in einer BS wohl Werk-
zeugspur, an gegenüberliegender Biegesaum, dun-
kelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 4, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,83 cm, Sb. 5,64 cm, Gew. 
174,8 g. b. Museum Aiud (7915). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Un-
publiziert. >>> Nr. 0545. 
 
2118. Aiud [Taf. 492/2118]. a. Wandungsfragment 
eines TB, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,01 cm, Gew. 
24,4 g. b. Museum Aiud (7916). c. Depotfund, ältere 
Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0545. 
 
2119. Bicaz II. a. Untere Hälfte eines „massiven ver-
zierten“ TB, u-förmige Scharten in Schneide, dun-
kelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: -. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 
298; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
2120. Bogata [Taf. 492/2120]. a. Untere zwei Drit-
tel eines TB, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
4, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,9 cm, Sb. 5,3 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (209). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d.-e. Vergl. Nr. 0729. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 85, Taf. 121/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 115, Nr. 119, Taf. 84C/4. >>> Nr. 0729; Über-
prüfung im Museum und freundliche Mitteilung B. 
Rezi. 
 
2121. Bogdan Vodă [Taf. 491/2121]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB, beidseitig Hammerschläge auf BS 
im Bruchbereich, in Tülle Erdreste und anoxidiertes 
Bronzeobjekt (?), Patina elektrochemisch entfernt, 
dunkelgrüne Reste. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 
2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 11,18 cm, D.Tm. 015-0,46 cm, Sb. 6,15 
cm, Gew. 343,2 g. b. Museum Baia Mare (19369). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 1995, 144, 
Nr. 33, Abb. 2/6 (Verzierung falsch); Kacsó 2010a, 
16-17, Nr. 25, Abb. 4/6. >>> Nr. 0003. 
 
2122. Caransebeş [Taf. 492/2122]. a. Untere Hälfte 
eines TB, Hammerspur im Bruchbereich, fleckig 
hell- und dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
2, ÜBAR: -. b. Museum Vršac. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. f. Unpubli-
ziert; freundlicher Hinweis von D. Jovanović, Vršac. 
>>> Nr. 1115. 
 
2123. Dipşa [Taf. 492/2123]. a. Untere Hälfte eines 
TB, Gusskern deutlich dezentriert, zwei große Aus-
brüche in schartiger Schneide, Biegespuren am 
Bruch, dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken und 
Bronzeanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
2, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 6,92 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 178,7 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2425). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/35; 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 174, Taf. XXVI/3. 
>>> Nr. 0021. 
 
2124. Dipşa [Taf. 492/2124]. a. Unteres Drittel ei-
nes TB, Gusskern stark dezentriert, Fehlguss, Gieß-
form nicht komplett gefüllt, Blasenbildung, Ham-
merschlag im Bruchbereich, Schneide entfernt, hell-
grüne Patina, Eisenoxidflecken. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 3, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 6,24 cm, Gew. 122,1 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2429). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Ciugudean 
u.a. 2006b, 21, Nr. 173, Taf. XXVI/2. >>> Nr. 0021. 
 
2125. Dipşa [Taf. 492/2125]. a. In etwa unteres Drit-
tel eines TB, Schneidenausbruch, Hammerspuren 
auf BS, dunkelbraun-schwarze OF mit krustiger 
dunkelgrüner Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 
4, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: 1-2. L. 4,7 cm, D.Tm. 0,54-0,61 cm, Sb. 4,7 
cm, Gew. 111,8 g. b. MNIB Sibiu (A 2431). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, 
Taf. 94/31; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 143, Taf. 
XVIII/3 (Inventarnummer A 2426, Maße falsch). 
>>> Nr. 0021. 
 
2126. Dipşa [Taf. 492/2126]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB, Gusskern stark dezentriert, Schneide sch-
artig, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 7,29 cm, Sb. 5,12 cm, Gew. 
188,1 g. b. MNIB Sibiu (A 2439). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 172, Taf. XXVI/1. 
>>> Nr. 0021. 
 
2127. Domăneşti I [Taf. 492/2127]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
572 
 
ÜBAR: -. L. 5,25 cm, Sb. 5,4 cm. Sn 8,10%, Pb 
2,60%, As 0,59%, Sb 0,53%, Ag 0,15%, Ni 0,57%, 
Bi 0,029%, Fe ++. (Analyse Sangmeister, Stuttgart, 
SAM Nr. 19752). b. MNM Budapest (92/1883/17). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
0091. f. Hampel 1886a, 43-44, Taf. CXXII/26; Ham-
pel 1886b, Taf. CXXII/26; Hampel 1887, CXXII/26; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 42/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/14. >>> Nr. 
0091. 
 
2128. Frâncenii de Piatră [Taf. 493/2128]. a. TB, 
TM FG(?), Schneide stark beschädigt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 14,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. 
Museum Dej (ohne Nr.). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0621. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 94, Taf. 143/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 119, 
Nr. 137, Taf. 100A/13. >>> Nr. 0621.  
 
2129. Pecica III [Taf. 493/2129]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB mit Öse, TM schräg wegge-
brochen, Gießformenhälften leicht horizontal gegen-
einander verschoben, dunkelgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 4, GK: 4c, EGV: -, ABN: 
2-3, BEN: 1+, BESCH: 2, ÜBAR: 2-3. L. 10,23 cm, 
D.Tm. 0,29-0,4 cm, Sb. 6,36 cm, Gew. 272,8 g. b. 
Museum Arad (14432). c. Depotfund, ältere Typen-
gesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0746. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 102, Taf. 176/26; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 124, Nr. 159, Taf. 128B/2. >>> Nr. 0746. 
 
2130. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
493/2130]. a. In etwa unteres Drittel eines TB, 
Schneide leicht schartig, mittig abgestumpft, grün-
blaue Patina mit hellbraun-gelben Auflagerungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 1-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 6,02 
cm, Sb. 6,19 cm, Gew. 213,6 g. b. Museum Aiud 
(5013). c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2131. Şpălnaca II [Taf. 494/2131]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften stark horizontal gegeneinander 
verschoben, größerer GF in einer SchmS, Werkzeug-
spuren (Punze?) auf einer BS, dunkelgrüne Patina 
mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 9a, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,0 cm, Sb. 4,22 cm, 
Gew. 118,2 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5840), 
nun MNIR Bukarest (12673). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/22; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/126. >>> Nr. 0033. 
 
2132. Techirghiol [Taf. 494/2132]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB, Meißelschläge in einer SchmS, 
Schneide schartig, teilweise stumpf, OF blasig, grau-
grüne Patinaflecken auf hellbrauner (eine BS) bzw. 
dunkelbrauner (andere BS) OF. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 4,66 cm, Sb. 4,76 cm, Gew. 
142,2 g. b. Museum Constanţa (154). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0036. f. Aricescu 
1965, 25, Abb. 5/3; Aricescu 1970, 32, 52, Nr. 3, 58, 
Nr. 3, 66, Abb. 9/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 121, 
Taf. 285/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 136, Nr. 192, 
Taf. 214C/3. >>> Nr. 0036. 
 
2133. Uioara de Sus [Taf. 494/2133]. a. Klingen-
fragment, dunkelgrün-blaue Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen  Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 3,84 
cm, Sb. 5,52 cm, Gew. 84,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(Nr. nicht lesbar, III 500…?). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpu-
bliziert. >>> Nr. 0038. 
 
2134. Uioara de Sus [Taf. 493/2134]. a. In etwa un-
tere drei Viertel eines TB, Reste von zwei seitlichen 
Lochungen, mehrere Hammerschläge im Bruch- und 
Tüllenbereich, Schneide schartig, dunkelgrüne Pa-
tina mit bläulichen Flecken und wenigen gelblich-
hellbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3+, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 13,33 cm, Sb. 4,82 cm, Gew. 
432,7 g b. MNIT Cluj-Napoca (III 4920). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2135. Uioara de Sus [Taf. 495/2135]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB, Öse FG, im Bruchbe-
reich zusammengedrückt, Bronzebrocken in Tülle, 
uneinheitliche hell- bis dunkelgrüne Patina mit 
blauen Nuancen und körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 13, ÖQS: -, 
KQS: 2, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2-3. L. 10,36 cm, Tmb. 5,02 cm, 
Dm.T.i. 3,3x2,69 cm, D.Tm. 0,56-0,94 cm, Gew. 
353,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4928). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184; Dietrich 
2014, 471, Nr. 25. >>> Nr. 0038. 
 
2136. Uioara de Sus [Taf. 495/2136]. a. In etwa un-
tere drei Viertel eines TB, am Bruch zusammenhäm-
mert, in Tülle Fragment eines gerippten Armrings, 
dunkelgrüne Patina mit bläulichen Nuancen und kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen An-
haftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 2, ÜBAR: 2-
3. L. 13,23 cm, Sb. 6,31 cm, Gew. 476,6 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 4936). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184; Dietrich 2014, 472, Nr. 26. 
>>> Nr. 0038. 
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2137. Uioara de Sus [Taf. 496/2137]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, Rest einer seitlichen Lo-
chung, Werkzeugspur in einer BS im Bruchbereich, 
in der Tülle ein Nadelfragment und ein Bronzebro-
cken, Schneide stark schartig, teilweise weggebro-
chen, uneinheitliche hellblaue Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2-3. 
L. 10,9 cm, Sb. 5,79 cm, Gew. 322,1 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5058). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184; Dietrich 2014, 472, Nr. 28. 
>>> Nr. 0038. 
 
2138. Uioara de Sus [Taf. 496/2138]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, kleine Scharten in Schneide, 
uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit hellgrünen 
und hellblauen Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Sb. 5,52 cm, Gew. 
239,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5060). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2139. Uioara de Sus [Taf. 497/2139]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
große Lunker im Bruch, Schneide stumpf, schartig, 
dunkelgrün-bläuliche Patina mit körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 1, GK: 4b, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 7,16 cm, Sb. 
5,44 cm, Gew. 194,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5065). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2140. Uioara de Sus [Taf. 497/2140]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Schneide leicht schartig, un-
einheitliche dunkelgrüne Patina mit körnigen gelb-
lich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 5,28 
cm, Sb. 5,95 cm, Gew. 169,6 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5067). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2141. Uioara de Sus [Taf. 497/2141]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Schneide stark schartig, hell-
blaue Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen bis 
dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
5, KLQS: 3, GK: 5b, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,74 cm, Sb. 5,49 cm, Gew. 
197,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5071). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2142. Uioara de Sus [Taf. 498/2142]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, Gusskern stark de-
zentriert, Schneide schartig, hellblaue Patina mit 
grünlichen Nuancen und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,3 cm, Sb. 5,11 cm, 
Gew. 324,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5074). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2143. Uioara de Sus [Taf. 498/2143]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, an Bruchkante zusam-
mengehämmert, blau-grüne Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen Anhaftungen, Erdreste in 
Tülle. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 7a, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
9,94 cm, Sb. 5,56 cm, Gew. 301,5 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5075). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2144. Uioara de Sus [Taf. 499/2144]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, sehr viele Lunker im Bruch, 
Schneide schartig, starke Stauchungen, Ecke leicht 
ausgebrochen, uneinheitliche blau-grüne Patina mit 
wenigen körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Sb. 5,72 cm, Gew. 297,4 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 5078). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2145. Uioara de Sus [Taf. 499/2145]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, dunkelgrün-schwarze Patina 
mit blauen Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 7a, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 8,73 cm, Sb. 5,84 cm, Gew. 302,6 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5079). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2146. Uioara de Sus [Taf. 499/2146]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Lunker im Bruch, kleine 
Scharten in Schneide, hellblaue Patina teilweise hell-
grün überdeckt, körnige gelblich-hellbraune bis dun-
kelbraune Anhaftungen, auch im Tüllenrest. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,03 cm, Sb. 
6,0 cm, Gew. 193,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
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5081). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
2147. Uioara de Sus [Taf. 500/2147]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Lunker im Bruch, dunkel-
grüne Patina mit hellblauen Flecken. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 5, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,03 cm, Sb. 5,98 cm, 
Gew. 203,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5082). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2148. Uioara de Sus [Taf. 500/2148]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, kleine Lunker im Bruch, 
Schneide stumpf, schartig, kleine Ausbrüche, blau-
grüne Patina mit wenigen körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 13, KLQS: 3, GK: 5b, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 4,84 cm, Sb. 
5,69 cm, Gew. 137,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5083). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2149. Uioara de Sus [Taf. 500/2149]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB, kleine Scharten und Stau-
chung in Schneide, dunkelgrün-blaue Patina, auf ei-
ner BS teils überlagert von hellgrüner, körnige gelb-
lich-hellbraune bis dunkelbraune Anhaftungen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 4, GK: 4b, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 8,46 cm, Sb. 
5,72 cm, Gew. 300,3 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5085). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2150. Uioara de Sus [Taf. 501/2150]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, wohl zersägt, Gusskern stark 
dezentriert, dunkelgrüne Patina überdeckt von hell-
blauer, körnige gelblich-hellbraune bis dunkel-
braune Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 
3, GK: 5c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 7,84 cm, Sb. 5,81 cm, Gew. 220,5 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5088). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2151. Uioara de Sus [Taf. 501/2151]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Gießformenhälften leicht hori-
zontal gegeneinander verschoben, im Bruchbereich 
leicht zusammengedrückt, Schneide schartig, dun-
kelgrüne Patina mit blauen Nuancen, sehr wenige 
hellbraune Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 7,57 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 
148,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5089). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2152. Uioara de Sus [Taf. 501/2152]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Schneide verbogen, großer 
Ausbruch, dunkelgrün-bläuliche Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,73 
cm, Sb. 6,14 cm, Gew. 144,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5093). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2153. Uioara de Sus [Taf. 502/2153]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Schneide stumpf, teilweise 
verbogen, großer Ausbruch, bläulich-dunkelgrüne 
Patina mit wenigen körnigen gelblich-hellbraunen 
Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 4,17 cm, Sb. 5,03 cm, Gew. 97,4 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5099). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2154. Uioara de Sus [Taf. 502/2154]. a. In etwa un-
teres Fünftel eines TB, Lunker im Bruch, Schneide 
leicht schartig, dunkelgrün-bläuliche Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 2,83 cm, Sb. 
4,9 cm, Gew. 60,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5100). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2155. Uioara de Sus [Taf. 502/2155]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Lunker im Bruch, Schneide 
stark schartig mit Stauchungen, auf einer BS unein-
heitliche bläuliche Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen, auf der an-
deren uneinheitliche dunkelgrüne Patina mit rot-
braunen Eisen(?)Oxidflecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 6,53 cm, Sb. 5,84 cm, Gew. 
230,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5102). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2156. Uioara de Sus [Taf. 503/2156]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Lunker im Bruch, kleine Scharten in Schneide, un-
einheitliche dunkelgrün-bläuliche Patina mit körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
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Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 
2b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 
2. L. 7,35 cm, Sb. 6,13 cm, Gew. 280,6 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5103). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2157. Uioara de Sus [Taf. 503/2157]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Lunker im Bruch, Schneide 
stumpf, uneinheitliche hellblaue Patina mit grünen 
Nuancen und gelblich-hellbraunen Anhaftungen so-
wie rötlich braunen (Eisen?)Oxidflecken. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 6(?), KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 5,12 cm, Sb. 
6,09 cm, Gew. 175,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5104). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2158. Uioara de Sus [Taf. 503/2158]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Resttülle zusammengedrückt, 
hellgrün-bläuliche Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 4,94 cm, Sb. 5,64 cm, Gew. 103,88 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5105). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2159. Uioara de Sus [Taf. 502/2159]. a. In etwa un-
teres Fünftel eines TB, grün-blaue Patina mit körni-
gen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaf-
tungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 5c, 
EGV: -, ABN: 3-4, BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 3,52 cm, Sb. 5,57 cm, Gew. 84,9 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5111). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2160. Uioara de Sus [Taf. 504/2160]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, kleine Lunker im Bruch, 
Schneide stumpf, verbogen, dunkelgrüne Patina mit 
hellgrünen und hellblauen Nuancen sowie körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 3,24 
cm, Sb. 4,79 cm, Gew. 64,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 5113). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2161. Uioara de Sus [Taf. 504/2161]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, kleine Scharten in Schneide, 
uneinheitliche hellblaue Patina mit hellgrünen Fle-
cken und körnigen gelblich-hellbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 4b, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 5,65 cm, Sb. 6,27 cm, Gew. 189,1 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5115). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2162. Uioara de Sus [Taf. 504/2162]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Schneide leicht schartig, dun-
kelgrün-blaue Patina mit körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -
, KQS: 6(?), KLQS: 3, GK: 4a, EGV: -, ABN: 3, 
BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,17 cm, Sb. 5,85 
cm, Gew. 168,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5118). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2163. Uioara de Sus [Taf. 504/2163]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, leicht schartig, uneinheitliche 
hellblau-hellgrüne Patina mit körnigen gelblich-hell-
braunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 3,38 cm, Sb. 6,42 
cm, Gew. 88,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5121). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2164. Uioara de Sus [Taf. 505/2164]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, hellblaue und hellgrüne Pa-
tina mit körnigen gelblich-hellbraunen Anhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 4,92 cm, 
Sb. 5,14 cm, Gew. 120,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 5125). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2165. Uioara de Sus [Taf. 505/2165]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, großer Teil der Schneide weg-
gebrochen, auf einer BS hellblaue, auf der anderen 
hellgrüne Patina, körnige gelblich-hellbraune bis 
dunkelbraune Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 4d, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 6,73 cm, Sb. 2,97 cm (erhalten), 
mind. 6,0 cm (rekonstruiert), Gew. 224,3 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5132). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2166. Uioara de Sus [Taf. 505/2166]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Schneide schartig, Ecke weg-
gebrochen, auf einer BS blaue Patina mit großflächi-
gen körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen Anhaftungen, auf der anderen dunkelgrüne Pa-
tina mit hellgrünen sowie rot-braune 
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(Eisen)Oxidflecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4(?), 
KLQS: 3, GK: 4b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 5,23 cm, Sb. 3,73 cm (erhalten), 
mind. 4,0 cm (rekonstruiert), Gew. 80,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5136). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2167. Uioara de Sus [Taf. 506/2167]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, Lunker im Bruch, Schneide 
leicht schartig, fleckige blaue Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 11, KLQS: 3, GK: 5b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 5,72 cm, Sb. 5,8 cm, Gew. 169,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5139). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2168. Uioara de Sus [Taf. 506/2168]. a. In etwa un-
teres Drittel eines TB, an Bruchkante 
zusammengedrückt, kleine Lunker im Bruch, auf ei-
ner BS hellgrüne Patina mit blauen Flecken, auf der 
anderen blau-grüne Patina, körnige gelblich-hell-
braune bis dunkelbraune Anhaftungen. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 5,57 cm, Sb. 5,67 cm, 
Gew. 155,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5143). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
2169. Uioara de Sus [Taf. 505/2169]. a. Klingen-
fragment, Schneide stumpf, blau-grüne Patina mit 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 
2. L. 4,41 cm, Sb. 5,28 cm, Gew. 103,1 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5147). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0038. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Wie schon bei Typ D1 tritt Typ D2 sehr variantenreich im Arbeitsgebiet auf, das nach Ausweis der 
Analogien im östlichen Randbereich der Gesamtverbreitung dieser Formen liegt. Die Funde konzent-
rieren sich ebenfalls stark in den Großhorten, eine echte bzw. differenzierte Verbreitung lässt sich häufig 
kaum umreißen (Karte 61). Nichtsdestotrotz liefert gerade Uioara de Sus einige Varianten, für die we-
nige oder keine Analogien genannt werden können, was erneut den Charakter der Großfunde als „Sam-
melbecken für Exotika“ unterstreicht. 
Zu Typ D2, lang-schlanken Beilen mit Öse und Winkelrippen an einer starken Rippe unterhalb der 
Tüllenmündung, gehören 35 Beile. Allein 14 davon stammen aus dem Hort von Uioara de Sus (lange 
Kollektionierungszeit), fünf weitere aus Şpălnaca II (lange Kollektionierungszeit). Elf weitere Beile 
stammen aus Horten (Aiud, ältere Typengesellschaft; zwei Caransebeş, tendenziell Stufe 2; zwei 
Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; Porumbenii Mari, Stufe 4; zwei Sicheviţa III, ältere Typenge-
sellschaft; Suseni, lange Kollektionierungszeit; Zlatna II, tendenziell Stufe 4). Die Funde streuen, abge-
sehen von den Großhorten am mittleren Mureş, weiträumig und ohne Konzentrationen zwischen Banat, 
siebenbürgischer Hochebene und Maramureş. Im Arbeitsgebiet tragen 22 Beile zwei Winkel, 13 drei. 
Auch die Analogien unterstreichen die Präferenz für zwei Winkel. Das Zierspektrum scheint damit ein-
geschränkter zu sein als bei Typ D1. Auch unter den Analogien gibt es keine Beile mit einem oder mehr 
als drei Winkeln, ebenso verschwimmen aber auch die bei Typ D1 durchaus zu beobachtenden diffe-
renzierteren Verbreitungsmuster zugunsten eines Kernraums in Transdanubien und auf dem westlichen 
Balkan, mit Streufunden bis Österreich und Oberitalien. 
 
Analogien zu Typ D2149 
Zwei Winkel: 
Bingula Divoš, opć. Sremska Mitrovica, Kroatien (Hort, Phase II, Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 
84/25). 
Birján, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 98-99, Taf. 69/6, 11). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 37/4). 
Bodrogkeresztúr, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Kemenczei 2003, 18, 
Taf. 2/5). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 61/3). 
Budinšćina, opć. Konjšćina, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 78/9). 
 
149 Neben den hier genannten Analogien sei noch auf die Verwandtschaft mit den schon früheisenzeitlichen nord-




Čermožiše, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 138-148, Nr. 5, Taf. 43/11, 16). 
Doss Trento, Prov. Trento, Italien (unklar: Carancini 1984, 143, Nr. 3716, Taf. 120/3716). 
Edelény-Finke, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 116, Taf. 
157/8). 
Gorenji Log pri Litiji, Slowenien (Hort, Horizont I: Čerče und Šinkovec 1995, 170-171, Nr. 9, Taf. 69/3). 
Gornja Vrba, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 50/10). 
Grabe-Središče, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 171-173, Nr. 10, Taf. 70/4). 
Gyöngössolymos I, Heves megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 122-123, Taf. 144/4). 
Hočko Pohorje, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 178-196, Nr. 13, Taf. 74/5). 
Hollern, Niederösterreich (Hort?: Mayer 1977, 192, Nr. 1048, Taf. 76/1048). 
Javornik, opć. Dvor na Uni, Kroatien (Hort, Phase III: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 98/3). 
Jevíčko, okr. Svitavy, Mähren (Hort, ältere UFZ: Říhovský 1992, 205, Nr. 729, Taf. 45/729). 
Kecel, Bács-Kiskun megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 52-53, Taf. 
47/13). 
Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 132-134, 
Taf. 183/8, 10). 
Keszőhidegkút, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 135-137, Taf. 31/8-9, 11). 
Lengyeltóti IV, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 143-144, Taf. 110/3). 
Mähren oder Oberungarn (unklar: Říhovský 1992, 205, Nr. 733, Taf. 49/733). 
Majdan/Ridžali, opć. Zenica-Doboj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: Blečić-Kavur und Jašarević 
2014, 37-40, Taf. 1/6). 
Maiersdorf, Niederösterreich (Hort?: Mayer 1977, 192, Nr. 1053, Taf. 76/1053). 
Nadap, Fejér megye, Ungarn (Hort, Bz D-Ha A: Makkay 2006, 141, Taf. XIII/114, 115). 
Nagyvejke, Tolna megye, Ungarn (Hort, Ha A1: Mészáros 1971-1972, 25, Nr. 12, Taf. II/3). 
Nemojany, Vyškov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 209, Nr. 765, Taf. 52/765). 
Nyírtura, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 162-163, Taf. 
204/1). 
Otok-Privlaka, opć. Otok, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 217, Taf. 27/3b). 
Peterd, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 171-175, Taf. 60/2-4). 
Podcrhavlje-Slavonski Brod, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Stufe 2: Vinski-Gasparini 1973, 217, 
Taf. 67/1, 3). 
Poljane, opć. Novigrad Podravski, Kroatien (Hort, Phase II: Kulenović und Alečković 2003, 157, Nr. 2, 
Taf. I/2). 
Raisenmarkt, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 192, Nr. 1052A, Taf. 76/1052A). 
Sárazsaddány, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 184, Taf. 
169/6). 
Slavonski Brod, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Bz D-H A1: Clausing 2003, 70, Nr. 24, Abb. 5/24, 
zum Hammer umgearbeitet). 
Sesto al Reghena, Prov. Pordenone, Italien (Einzelfund: Carancini 1984, 144, Nr. 3717, Taf. 120/3717). 
Šumatac I, opć. Velika Kladuša, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 219-222, Nr. 38, Taf. 
8/4). 
Šumatac II, opć. Velika Kladuša, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 222-223, Nr. 39, 
Taf. 11B/2, 12A/4). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/4-6, 
11). 
Udje, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 222-226, Nr. 35, Taf. 136/2). 
Várpalota, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 155, Taf. XLIV/5). 
Wrocław-Osobowice, woiw. Wrocław (Flussfund aus der Oder: Kuśnierz 1998, 15, Nr. 35, Taf. 3/35). 
 
Drei Winkel: 
Augsdorf, Kärnten, Österreich (Hort, mittlere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 192, Nr. 1051, Taf. 76/1051). 
Bakóca, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 88-90, Taf. 87/3). 
Belica, opč. Čakovec, Kroatien (Hort, Phase II: Vidovič 1988-1989, 455, Taf. 4/9). 
Bežanija, Belgrad, Serbien (Hort, ältere Urnenfelderzeit; Garašanin 1975b, 21, Taf. XXII/1). 
Bingula Divoš, opć. Sremska Mitrovica, Kroatien (Hort, Phase II, Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 
84/26). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 61/2, 
62/13). 
Budinšćina, opć. Konjšćina, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 78/14). 
Čermožiše, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 138-148, Nr. 5, Abb. 36/1). 
Donja Bebrina, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase III: Vinski-Gasparini 1973, 213, Taf. 94/11). 
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Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. IX/2). 
Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 46, Nr. 48, Taf. V/48). 
Gole, woiw. Masowien, Polen (Hort, Periode IV: Orlińska 2020, 190-194, Abb. 2a, 3a). 
Gornja Vrba, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 50/11). 
Hollern, Niederösterreich (Hort?: Mayer 1977, 192, Nr. 1047, Taf. 76/1047). 
Javornik, opć. Dvor na Uni, Kroatien (Hort, Phase III: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 98/1-2). 
Křepice, okr. Znojmo, Mähren (Siedlungsfund: Říhovský 1992, 222, Nr. 824, Taf. 57/824). 
Kurd, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 140-141, Taf. 23/2). 
Kyjov, okr, Hodonín, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 205, Nr. 731, Taf. 49/731). 
Markovac-Grunjac, opš. Vršac, Serbien (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, 86, Nr. 86, Taf. 16/86). 
Márok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 146-149, Taf. 90/8). 
Umgebung von Mezőkövesd, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböször-
mény: Mozsolics 2000, 56-57, Taf. 53/6). 
Nova Bingula, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1975a, 34-43, Taf. 33/8). 
Novogrigoriyevka, obl. Cherson, Ukraine (Hort, Ha A: Klochko 1993, 45, Taf. 34/10). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 77/1). 
Paloznak, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, Taf. LXVI/4). 
Punitovci, opć. Đakovo, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1979, 89, Nr. 3a, c, Taf. I/6, 8). 
Sárospatak, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Hellebrandt 1986, 5, Abb. 3/9, 
15). 
Slavonski Brod, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Bz D-Ha A1: Clausing 2003, 68, Nr. 21, Abb. 
5/21). 
Sopron, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 187, Taf. 135/2). 
Šumatac I, opć. Velika Kladuša, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 219-222, Nr. 38, Taf. 
8/3). 
Tab, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 199, Taf. 116/5). 
Tiszaföldvár, Szolnok megye, Ungarn (Einzelfund, Gießform: Hampel 1886a, Taf. III/4-5; Wanzek 
1989a, 204, Nr. 70). 
Velika Planina, Slowenien (Öse weggebrochen (?), Einzelfund auf Bergplateau: Šinkovec 1995, 60, Nr. 
81, Taf. 14/81). 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, Taf. 
206/14). 
 
Sieben Beile gehören zu Variante D2a, mit einer senkrechten Rippe innerhalb der Winkel. Vier Beile 
stammen aus Hortfunden (Berzasca I, tendenziell Stufe 2; Crasna Vişeului, Stufe 1; zwei Uioara de Sus, 
lange Kollektionierungszeit). Einige Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets lassen sich für die Variante 
nennen: 
 
Analogien zu Variante D2a 
Belica, opč. Čakovec, Kroatien (Hort, Phase II: Vidovič 1988-1989, 455, Taf. 5/2, 6). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 61/5, 
62/4). 
Debeli Vrh, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 159-169, Nr. 8, Taf. 61/12). 
Jevíčko, okr. Svitavy (Hort, Horizont Přestavlky: Říhovský 1992, 222, Nr. 822, Taf. 56/822). 
Mačkovac-Crišnjevi, opć. Nova Gradiška, Kroatien (Hort, Phase II: Karavanić und Mihaljević 2001, Nr. 
1, Taf. 1/1). 
Mähren oder Oberungarn (unklar: Říhovský 1992, 204, Nr. 727, Taf. 49/727). 
Nagyvejke, Tolna megye, Ungarn (Hort, Ha A1: Mészáros 1971-1972, 25, Nr. 13, 15, Taf. II/4, 6). 
Tiszaeslár, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
83-84, Taf. 105/2). 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, Taf. 
206/15, 21). 
Veliko Nabređe, opć. Drenje, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 221, Taf. 46/1).  





Ein Beil aus dem Hort von Caransebeş (tendenziell Stufe 2) gehört zu Variante D2b, bei der eine plas-
tische Kugel innerhalb der Winkel liegt. Analogien sind eher rar:150 
 
Analogien zu Variante D2b 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 37/5). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 62/10). 
Nova Bingula, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1975a, 34-43, Taf. 33/9). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/2).  
 
Vier rumänische Beile gehören zu Variante D2c, bei der die Spitze des untersten Winkels lang ausge-
zogen ist. Alle stammen aus Horten (Lăţunaş, Stufe 2; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; zwei 
Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit).  
 
Analogien zu Variante D2c 
Alsódobsza, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 85-86, Taf. 
166/1). 
Futog, opš. Južna Bačka, Serbien (Hort, Ha A1: Borić 1997, 46, Nr. 46, Taf. V/46). 
Hollern, Niederösterreich (Hort?: Mayer 1977, 192, Nr. 1049, Taf. 76/1049). 
Kijevo, opć. Sanski Most, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 199-200, Nr. 12, Taf. 12B/1-
2). 
Palotaboszog, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/4). 
 
Zu Variante D2d, bei der die lang ausgezogenen Winkel durch eine senkrechte Mittelrippe ergänzt 
werden, gehört im Arbeitsgebiet lediglich ein Beil aus einem unklaren Kontext. Analogien lassen sich 
nicht anführen. Variante D2e weist eine komplexere Verzierung auf, bei der von der Tüllenmündung 
geschwungene senkrechte Rippen herabhängen, unter denen eine weitere Horizontalrippe mit Winkeln 
daran folgt. Sie ist nur in Uioara de Sus belegt. Auch für diese Verzierung fehlen Analogien. Bei Vari-
ante D2f liegt unter der Horizontalrippe ein geschwungener Winkel, der vom Oberteil eines langen Y-
Motivs eingefasst wird. Die Variante ist nur in Şpălnaca II belegt; ein entfernt ähnliches Beil, jedoch 
ohne Öse, liegt aus der Mišarica-Höhle bei Banja Luka, Bosnien-Herzegowina, vor (Höhlenfund von 
zwei Tüllenbeilen: Periša 2002, 94, Nr. 1, Abb. 6/1); zwei ähnliche mit Öse aus Belica, opč. Čakovec, 
Kroatien (Hort, Phase II: Vidovič 1988-1989, 455, Taf. 4/1) und Nadap, Fejér megye, Ungarn (Hort, Bz 
D-Ha A: Makkay 2006, 141, Taf. XIII/111). Bei Variante D2g liegt unter der Horizontalrippe ein sym-
metrisches Bogenmotiv an den Schmalseiten des Beils. Von drei Beilen aus dem Arbeitsgebiet stammt 
eines aus einem Hort (Călugăreni, lange Kollektionierungszeit). Hier fehlen Analogien ebenso wie für 
Variante D2h, die abweichend von der vorherigen wesentlich gedrungener ist und an die Formgruppe 
C erinnert. Der einzige Fund im Arbeitsgebiet stammt aus dem Hort Fizeşu Gherlii II (Stufe 5). Variante 
D2i, mit langen, hängenden Rippen verziert, ist in Rumänien zweimal belegt; eines der Beile stammt 
aus dem Hort von Techirghiol (tendenziell Stufe 2). Eine gute Entsprechung stammt aus Szentes-
Bököny, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 193, Taf. 233B/4). Wei-
ter gibt es eine Analogie ohne Öse von „Žitný ostrov“, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 87, Nr. 657, 
Taf. 37/657) und ein ähnliches Beil mit Öse aus Trlić, opš. Kolubara, Serbien (Hort, Ha A1; Garašanin 
1975c, 22-27, Taf. XXV/11). Variante D2j, mit einem Kreuzmotiv unter der Horizontalrippe, ist im 
Arbeitsgebiet zweimal in der Someş-Region belegt, darunter im Hort Bicaz II (tendenziell Stufe 2). 
Analogien fehlen auch hier. Variante D2k, mit einem Zickzackmotiv verziert, ist nur einmal vertreten, 
im Hort Guşteriţa II (lange Kollektionierungszeit). Auch dieses Beil stellt momentan ein Unikat dar, 
wenn es auch aus Kobjakovo, obl. Rostov, Ukraine eine Gießformenhälfte für ein Tüllenbeil ohne Öse 
mit ähnlichen Formmerkmalen gibt (Siedlungsfund, späte Belozerka-Stufe: Bočkarev und Leskov 1980, 
33, Nr. 139, Taf. 14/139a). Variante D2l trägt mehrere Horizontalrippen auf Höhe des unteren Ösen-
ansatzes. Im Arbeitsgebiet kommt sie nur in Uioara de Sus vor. Die Analogien sind hier zahlreich: 
 
 
150 In einiger Zahl kommen auch Beile vor, die statt der Kugel einen Kreis tragen: Apagy, Szabolcs-Szatmár-Bereg 
megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 86-87, Taf. 180/6); Veliko Nabređe, opć. Drenje, Kroatien 
(Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 221, Taf. 46/7); Waldstein, Steiermark, Österreich (Hortfund, mittlere bis 




Analogien zu Variante D2l 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/12). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase 2: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 62/2, 8). 
Čermožiše, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995,138-148, Nr. 5, Taf. 43/10). 
Gornja Vrba, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 50/9). 
Gyöngössolymos I, Heves megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 122-123, Taf. 144/5). 
Podrute, opć. Novi Marof, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 217, Taf. 81B/1-2). 
Rétközberencs, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 182, 
Taf. 193/1).151 
Rinyaszentkirály, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 182-183, Taf. 97/1-2). 
Somogybabod, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 186-187, Taf. 122/2). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/3). 
Tab, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 199, Taf. 116/4). 
Topličica I, opć. Konjšina, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 220-221, Taf. 76/4). 
 
Variante D2m unterscheidet sich von Typ D2 durch das Fehlen der Öse. Im Arbeitsgebiet sind die 
Verbreitungen von Typ und Variante annähernd deckungsgleich (Karte 61). 47 Beile lassen sich Vari-
ante D2m zuweisen, allerdings stammen allein 26 davon aus Uioara de Sus. 16 weitere Beile stammen 
aus Horten (drei Aiud, ältere Typengesellschaft; Bogata, lange Kollektionierungszeit; Bogdan Vodă, 
lange Kollektionierungszeit; Deva III, tendenziell Stufe 2; drei Dipşa, lange Kollektionierungszeit; vier 
Guşteriţa II, lange Kollektionierungszeit; Socu, ältere Typengesellschaft; zwei Şpălnaca II, lange Kol-
lektionierungszeit). Bei Variante D2m überwiegen im Arbeitsgebiet noch stärker Beile mit zwei Win-
keln (45 Stück) gegenüber denen mit drei Winkeln (drei Stück), als es schon bei den Beilen mit Öse zu 
beobachten war. Auch unter den Analogien sind Beile mit zwei Winkeln deutlich häufiger. Eine Unter-
scheidung regionaler Schwerpunkte ist hier ebenso schwierig wie für Typ D2, es deutet sich allgemein 
eine transdanubisch-westbalkanische Kernverbreitung an, mit Streufunden bis Österreich und Oberita-
lien. Beile mit einem Winkel sind nur aus Österreich belegt, wobei nicht auszuschließen ist, dass bei 
diesen Stücken Teile einer ehemals komplexeren Verzierung nicht mehr sichtbar sind. Beile mit vier 
oder mehr Winkeln fehlen. 
 
Analogien zu Variante D2m 
Ein Winkel: 
Augsdorf, Kärnten, Österreich (Hort, mittlere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 190-191, Nr. 1045, Taf. 
76/1045). 
Laas, Kärnten, Österreich (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 190, Nr. 1036, Taf. 75/1036). 
Österreich (Mayer 1977, 190, Nr. 1037, Taf. 75/1037). 
 
Zwei Winkel: 
Bakóca, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 88-90, Taf. 87/7-9). 
Balatonkiliti, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 91-92, Taf. 103/9). 
Balatonszemes, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 92, Taf. 121/11). 
Bingula Divoš, opć. Sremska Mitrovica, Kroatien (Hort, Phase II, Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 
84/27). 
Birján, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 98-99, Taf. 69/5, 7, 9-10, 12). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/6, 16). 
Borotín, okr. Blansko, Mähren (Hort, ältere UFZ: Říhovský 1992, 194, Nr. 684, Taf. 45/684). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 61/1, 4, 
62/1, 3, 7, 14). 
Budinšćina, opć. Konjšćina, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 78/2-3). 
Črnomelj, Slowenien (Einzelfund: Šinkovec 1995, 61, Nr. 85, Taf. 15/85). 
Debeli Vrh, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 159-169, Nr. 8, Taf. 60/9). 
Dobrinci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Popović 1994a, 8-25, Taf. VIII/1-2). 
Donja Bebrina, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase III: Vinski-Gasparini 1973, 213, Taf. 94/10, 
17). 
Ebergőc, Győr-Moson-Sopron megye, Ungarn (Hort, Bz D-Ha A: Bándi 1962, 77, Nr. 1, Abb. 2/7). 
Graz, Steiermark, Österreich (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 190, Nr. 1034, Taf. 75/1034). 
Hočko Pohorje, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 178-196, Nr. 13, Taf. 74/4). 
 
151 Erstpublikation des Horts mit guten Abbildungen: Kovács 1981. 
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Jakovo, Belgrad, Serbien (Hort, Ha A: Tasić 1975, 27-34, Taf. XXVII/14). 
Jurka Vas, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 198-204, Nr. 15, Taf. 89/2). 
Kisapáti, Veszprém, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 138, Taf. 133A/13-14, 17-abgebro-
chene Öse). 
Kroatien/Karstgebiet Lika (unklar: Žeravica 1993, 93, Nr. 460, Taf. 34/460). 
Kućišta, opć. Bosanski Brod, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 203-206, Nr. 15, Taf. 
1/15). 
Lannach, Steiermark, Österreich (Hort?: Mayer 1977, 190, Nr. 1033, Taf. 75/1033). 
Levice, okr. Levice, Slowakei (Hort, Horizont Kisapáti: Novotná 1970, 87, Nr. 654, Taf. 37/654). 
Malička, opć. Vrginmosta, Kroatien (Hort, Phase II: Balen-Letunić 1985, 36, Nr. 9, Taf. I/9). 
Mândreşti I, rai. Teleneşti, Moldawien (Hort, Noua-Sabatinovka Stufe: Dergačev 2002, 38, Nr. 114, 
Taf. 37A/4). 
Markovac-Grunjac, opš. Vršac (Hort, Ha A1: Jovanović 2010, 86, Nr. 79, Taf. 14/79) 
Márok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 146-149, Taf. 90/12-13). 
Mesić, opš. Vršac, Serbien (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Rašajski 1975c, 63-68, Taf. LXI/2). 
Mišarica-Höhle bei Banja Luka, Bosnien-Herzegowina (zwei Tüllenbeile aus Höhle: Periša 2002, 94-
95, Nr. 2, Abb. 6/2). 
Muscoli, Prov. Udine, Italien (Hort, Jungbronzezeit: Carancini 1984, 144, Nr. 3722, Taf. 120/3722). 
Nadap, Fejér megye, Ungarn (Hort, Bz D-Ha A: Makkay 2006, 141, Taf. XIII/112). 
Nagyvejke, Tolna megye, Ungarn (Hort, Ha A1: Mészáros 1971-1972, 22, Nr. 10, Taf. II/1). 
Nijemci, opć. Nijemci, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 216-217, Taf. 107B/5). 
Obroda nad Bačem, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 206, Nr. 21, Taf. 143A/1). 
Otok-Privlaka, opć. Otok, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 217, Taf. 27/11). 
Österreich (Mayer 1977, 190, Nr. 1035, Taf. 75/1035). 
Palotaboszog, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/8). 
Pamuk, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 168-169, Taf. 104/17). 
Pécs II, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 170-171, Taf. 47/1-4). 
Peterd, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 171-175, Taf. 60/5-7, 10-11). 
Piricse I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 176, Taf. 
199/3). 
Podmonastyr´ I, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 93, Nr. 114, Taf. 45B/1). 
Pölöske, Zala megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 177-178, Taf. 128/3). 
Prievidza, okr. Prievidza, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 87, Nr. 655, Taf. 37/655). 
Privina Glava, opš. Srem, Serbien (Hort, Ha A-B: Garašanin 1975d, 68-72, Taf. 43/2). 
Püspökhatvan, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 178-179, Taf. 139/6). 
Roško Polje, opć. Duvno, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 218, Nr. 34, Taf, 27A/6). 
Sarkad, Békés megye, Ungarn (Hort, Ha A: Kacsó 1998, 33, Nr. 1, Abb. 1/1). 
Simonfa, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 185, Taf. 123/2, 4-5). 
Sióagárd II, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 186, Taf. 42/3-4, 7, 10, 12, 
43/2-3). 
Sárazsaddány, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 184, Taf. 
169/8). 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 84, Nr. 630, Taf. 36/630; 87, Nr. 658, Taf. 37/658). 
Šumatac I, opć. Velika Kladuša, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 219-222, Nr. 38, 
Taf. 8/5). 
Šumatac II, opć. Velika Kladuša, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 222-223, Nr. 39, 
Taf. 12A/3). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/16, 
18). 
Szentes-Terehalom, Csongrád, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 193-194, Taf. 225/1). 
Tab, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 199, Taf. 116/6). 
Tenja, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 220, Taf. 31/6, 8). 
Tomišelj, Slowenien (Hort, Horizont I: Čerče und Šinkovec 1995, 220-221, Nr. 33, Taf. 50B/3). 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, 
Taf. 206/13). 
Várpalota, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 155, Taf. XLIV/5). 
Veliko Nabređe, opć. Drenje, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 221, Taf. 46/2, 4, 6). 







Bakóca, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 88-90, Taf. 87/4). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/4-5). 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 62/5). 
Budinšćina, opć. Konjšćina, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 78/1). 
Bükkaranyos II, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Aranyos: Mozsolics 1985, 
102-106, Taf. 3/1). 
Donji Petrovci, opš. Srem, Serbien (Hort, Bz D-Ha A: Popović 1994b, 25-35, Taf. XXIV/4). 
Kemecse III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 132-134, 
Taf. 183/14). 
Márok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 146-149, Taf. 90/10). 
Motke, opć. Kahanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 25/13-
15). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 76/12). 
Palotaboszog, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/1, 6). 
Sióagárd II, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 186, Taf. 42/8, 12). 
Steinhaus, Oberösterreich (Hort?: Mayer 1977, 190, Nr. 1032, Taf. 74/1032). 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, 
Taf. 206/22). 
Vrelo bei Bosanski Brod, Bosnien-Herzegowina (Siedlung, etwa Ha A1: Gavranović und Jašarević 
2016, 105, Nr. 1, Abb. 1/1). 
 
Variante D2n, mit einer plastischen Kugel152 innerhalb der Winkel, ist in Rumänien einmal als Einzel-
fund belegt; es lassen sich allerdings einige Analogien nennen:  
 
Analogien zu Variante D2m 
Boljanić, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 191-194, Nr. 3, Taf. 17/33). 
Debeli Vrh, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 159-169, Nr. 8, Taf. 61/10-11). 
Hammersdorf, Steiermark, Österreich (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 190, Nr. 1044, Taf. 
75/1044). 
Simonfa, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 185, Taf. 123/1). 
Vel´ká, okr. Poprad, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 99, Nr. 796, Taf. 43/796).  
 
Variante D2o trägt symmetrische Bogenzier an den Schmalseiten. Drei Beile lassen sich hier zuordnen. 
Eines stammt aus Uioara de Sus, ein weiteres aus Emil Racoviţă ist ein unsicherer Siedlungsfund von 
einem Platz mit kannelierter Keramik. Analogien stammen aus Kapfenberg, Steiermark, Österreich 
(Hort, späte Urnenfelderzeit, das Tüllenbeil älter: Windholz-Konrad 2002b, 415-416, Taf. 1/1, Abb. 17), 
Maiersdorf, Niederösterreich (Hort, ältere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 190, Nr. 1040, Taf. 75/1040) 
und Muscoli, Prov. Udine, Italien (Hort, Jüngere Bronzezeit: Carancini 1984, 144, Nr. 3723, Taf. 
121/3723).  
Für die zwei folgenden Varianten gibt es wiederum keine Analogien. Bei Variante D2p hängen von der 
Tüllenmündung plastische Dreiecke herab, die die Winkelzier unter der Horizontalrippe ergänzen. Die 
zwei Vertreter dieses Variante stammen aus den Horten von Bogata (lange Kollektionierungszeit) und 
Uioara de Sus. Variante D2q, bei der die Spitze des untersten Winkels lang ausgezogen ist, kommt 
viermal im Arbeitsgebiet vor, darunter in den Horten von Aiud, Guşteriţa II und Uioara de Sus. Bei 
Variante D2r sind die Winkel geschwungen. Die drei Belege aus Rumänien stammen aus zwei Horten, 
Guşteriţa II und Uioara de Sus. Es lassen sich einige gute Entsprechungen anführen: 
 
Analogien zu Variante D2r 
Belgrado, Prov. Udine, Italien (Hort, jüngere Bronzezeit: Carancini 1984, 144, Nr. 3719, Taf. 120/3719). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/13). 
Debeli Vrh, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 159-169, Nr. 8, Taf. 60/4-6, 61/7-
8). 
Kraljevec, opć. Čakovec, Kroatien, (Hort, Phase II: Pavišić 2010, 63-64, Taf. 2/3). 
Márok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 146-149, Taf. 90/14). 
 
152 Es kommen auch Varianten mit einer Kugel im Kreis vor: Budinšćina, opć. Konjšćina, Kroatien (Hort, Phase 
II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 78/8) oder lediglich mit einem Kreis: Hočko Pohorje, Slowenien (Hort, Ho-
rizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 178-196, Nr. 13, Taf. 74/3). 
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Sióagárd II, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 186, Taf. 42/5). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/8). 
 
Möglicherweise mit weggebrochener Öse: 
Brodski Varoš, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 61/14). 
Püspökhatvan, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 178-179, Taf. 139/7). 
 
Variante D2s, mit einer senkrechten Rippe innerhalb der Winkel, können im Arbeitsgebiet acht Beile 
zugeordnet werden. Eines stammt aus Guşteriţa II, eines aus Şpălnaca I (tendenziell Stufe 4), eines aus 
Şpălnaca II und fünf aus Uioara de Sus. Eine größere Anzahl von Analogien verdeutlicht die Häufigkeit 
dieser Variante, die schon bei den Stücken mit Öse zu beobachten war: 
 
Analogien zu Variante D2s 
Augsdorf, Kärnten, Österreich (Hort, mittlere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 190, Nr. 1090, Taf. 75/1090). 
Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/1-3, 7, 9-10). 
Debeli Vrh, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 159-169, Nr. 8, Taf. 60/2). 
Doboj-Spreča, opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund: Gavranović und Jašarević 2016, 118, 
Abb. 7/3). 
Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 87, Nr. 656, Taf. 37/656). 
Mušov 2, okr. Břeclav, Mähren (Hort, Ha A1: Salaš 2005, 357-371, Taf. 200/8). 
Peterd, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 171-175, Taf. 60/8). 
Piricse I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 176, Taf. 
199/2). 
Sióagárd II, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 186, Taf. 42/6). 
Tenja, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 220, Taf. 31/7). 
Trlić, opš. Kolubara, Serbien (Hort, Ha A1; Garašanin 1975c, 22-27, Taf. XXV/13). 
Waldstein, Steiermark, Österreich (Hortfund, mittlere bis jüngere UFZ: Windholz-Konrad 2002a, 400, 
Taf. 2/9). 
 
Bei Variante D2t wird die senkrechte Rippe über die Horizontalrippe hinaus nach oben verlängert, 
dasselbe geschieht mit den Rippen an den Seitenkanten. Die Variante ist in Rumänien einmal in Uioara 
de Sus belegt. An Analogien lassen sich nennen: Augsdorf, Kärnten, Österreich (Hort, mittlere Urnen-
felderzeit: Mayer 1977, 190, Nr. 1038, Taf. 75/1038); Simonfa, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont 
Kurd: Mozsolics 1985, 185, Taf. 123/3); Sisak, opć. Sisak, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 
1973, 219, Taf. 74C/2). Ähnlich ist ein Beil aus Gornji Slatinik, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, 
Phase 2: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 69/6); eines aus Čermožiše, Slowenien (Hort, Horizont II: 
Čerče und Šinkovec 1995, 138-148, Nr. 5, Taf. 43/15) trägt eine Öse. Ohne Analogie hingegen bleibt 
Variante D2u, mit einem aufwändigen Fischgrätenmotiv. Sie kommt nur einmal in Uioara de Sus vor.  
Schließlich gibt es auch Beile mit oder ohne Öse, die zwar die Horizontalrippe, sonst aber keine Ver-
zierung tragen. Variante D2v bezeichnet ösenlose unverzierte Beile. Solche Stücke kommen einmal in 
Guşteriţa II und dreimal in Uioara de Sus vor.  
 
Analogien zu Variante D2v153 
Dbeli Vrh, Slowenien (Hort, Horizont II: Čerče und Šinkovec 1995, 159-169, Nr. 8, Taf. 60/3). 
Oggau, Burgenland, Österreich (Hort?: Mayer 1977, 188, Nr. 1014, Taf. 73/1014). 
Öreglak, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 163-165, Taf. 77/11). 
Palotaboszok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/15). 
Rinyaszentkirály, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 182-183, Taf. 97/8). 
Spodnja Štajersku (unklar: Šinkovec 1995, 75, Nr. 125, Taf. 20/125).  
 
Variante D2w umfasst unverzierte Beile mit Öse. Acht Fälle sind in Rumänien belegt. Fünf Beile stam-
men aus Horten (Sâmbăta Nouă II, ältere Typengesellschaft; zwei Şpălnaca II; Suseni, lange Kollektio-
nierungszeit; Uioara de Sus), zwei Siedlungsfunde aus Sântana datieren in die frühe Hallstattzeit.  
 
Analogien zu Variante D2w 
Bakóca, Baranya, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 88-90, Taf. 87/10). 
 
153 Ähnlich ist eine in Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase 2: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 36/17) 
belegte Variante. Hier hängt eine kurze senkrechte Rippe von der Horizontalrippe herab. 
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Belica, opč. Čakovec, Kroatien (Hort, Phase II: Vidovič 1988-1989, 455, Taf. 4/7). 
Lukavac Crkvíšte, opć. Tuzla, Bosnien-Herzegowina (Hort, Ha B1: Žeravica 1993, 82, Nr. 313, Taf. 
23/313). 
Malička, opć. Vrginmosta, Kroatien (Hort, Phase II: Balen-Letunić 1985, 36, Nr. 8, Taf. I/8). 
Márok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 146-149, Taf. 90/9). Motke, opć. 
Kahanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 211-212, Nr. 25, Taf. 24/10). 
Rabenwand I, Steiermark, Österreich (Hort, frühe bis ältere Urnenfelderzeit: Windholz-Konrad 2005, 
265-288, Abb. 16A/2). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Kurd-Horizont: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 113/19).  
 
Ähnlich: 
Bistřice pod Hostýnem, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 196, Nr. 688, Taf. 46/688). 
Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, Nr. 2, Taf. 40/42). 
Domaželice, okr. Přerov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 196, Nr. 689, Taf. 46/689). 
Mačkovac, opć. Bosanska Gradiška, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 207-208, Nr. 20, 
Taf. 49B/6). 
Uherské Hradištĕ, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 196, Nr. 690, Taf. 
46/690). 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Beile des Typs D2 und seiner Varianten recht einheit-
lich in Stufe 2 zu gehören scheinen, jüngere Kontexte sind selten. Sie sind häufiger als die Beile des 
Typs D1, die jedoch eine differenziertere Verbreitung zeigen. Beile mit zwei Winkeln überwiegen im 
Fundgut klar und sind großräumig zwischen dem Arbeitsgebiet, dem Westbalkanraum, Österreich und 
Oberitalien verbreitet. 
 
9.4.2.6. Typ D3: Lang-schlanke, trapezoide Beile mit Horizontal- und Winkelrippen  
Beschreibung: Lang-schlanke Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist leicht unterrandstän-
diger Öse. Der Mündungssaum ist sehr dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht rund, 
gerundet oder leicht spitz ausgezogen. Unter der Tüllenmündung liegen mehrere Horizontalrippen, von 
denen Winkelzier herabhängt. Die Zone unter der Tüllenmündung ist gerade, seltener leicht geschwun-
gen, ebenso der Tüllenbereich, der in ein trapezförmig ausschwingendes, oft leicht asymmetrisches Blatt 
übergeht. Der Körperquerschnitt ist meist spitzoval oder ellipsoid mit seitlicher dreieckiger Kantung, 
teils durch Rippen betont, seltener abgerundet rechteckig.  
 
2170. Arad [Taf. 506/2170]. a. TB, Öse abgebro-
chen, Gießformenhälften leicht horizontal und verti-
kal gegeneinander verschoben, hellgrüne Patinafle-
cken und Sandanhaftungen auf dunkelgrün-olivem 
Beilkörper. TM: 5, ÖQS: 1, KQS: 2a, KLQS: 4, GK: 
2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 13,61 cm, Tmb. 4,74 cm, Dm.T.i. 3,3x2,46 cm, 
D.Tm. 0,52-0,79 cm, Tt. 6,37 cm, Sb. 5,12 cm, Gew. 
429,3 g. b. Museum Arad (14501). c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Rusu u.a. 1977, R 
68b/17; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 
223/9. >>> Nr. 0001. 
 
2171. Arad [Taf. 507/2171]. a. TB mit Öse, leichte 
Schneidenausbrüche, Hammerspuren auf Blatt, GK 
im unteren Teil unregelmäßig geformt oder Gieß-
form nicht gut ausgegossen, hellgrüne, uneinheitli-
che Patina. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
2b, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 12,62 cm, Dm.Ö. 0,74x0,34 cm, Dm.Öd. 
0,46x0,32 cm, Tmb. 4,13 cm, Dm.T.i. 2,14x2,41 cm, 
D.Tm. 0,44-0,71 cm, Tt. 6,74 cm, Sb. 4,33 cm, Gew. 
320,7 g. b. Museum Arad (14503). c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 125, Taf. 296/7; Rusu u.a. 1977, R 68b/18; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/11. 
>>> Nr. 0001. 
 
2172. Arad [Taf. 507/2172]. a. Obere zwei Drittel 
eines TB, Öse FG, Gießformenhälften deutlich in der 
waagerechten gegeneinander verschoben, Blatt ent-
fernt, Hälfte eines Hammerbahnnegativs im Bruch-
bereich, hellgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 4, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,88 cm, Tmb. 
5,38 cm, Dm.T.i. 3,16x2,33 cm, D.Tm. 0,58-0,98 
cm, Tt. 5,58 cm, Gew. 249,7 g. b. Museum Arad 
(14522). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 296/12; Rusu 
u.a. 1977, R 68b/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, 
Nr. 210, Taf. 223/20. >>> Nr. 0001. 
 
2173. Boldeşti, com. Boldeşti-Grădiştea, jud. 
Prahova [Taf. 508/2173]. a. TB mit Öse, Rohguss, 
Gießformenhälften deutlich horizontal gegeneinan-
der verschoben, Hammerschlag auf einer BS, dun-
kelgrüne Patina mit helleren Flecken. Gussgleich mit 
Nr. 2174. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 
3c, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1. L. 12,28 cm, Dm.Ö. 0,53x0,43 cm, Dm.Öd. 
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0,76x0,55 cm, Tmb. 5,78 cm, Dm.T.i. 3,55x2,5 cm, 
D.Tm. 0,34-0,86 cm, Tt. 7,15 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 
343,8 g. b. Ehemals Schulsammlung Mizil, nun Mu-
seum Ploieşti (64-19000). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. Entdeckt 1967. Von neun Objekten wur-
den acht angekauft. Es wird nicht erwähnt, ob es sich 
bei dem weiteren Gegenstand um ein neuntes TB 
handelte, Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 3) ge-
hen davon aus. e. TB Nr. 2174, 2250-2252, 2725-
2726, 2751. Ein weiterer Gegenstand (vergl. Nr. 
3150). f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/1 
(nach mündlicher Information von V. Teodorescu, 
Ploieşti); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 246, 
Taf. 252A/1 (dito); Soroceanu und Lakó 1995, 192, 
Nr. 3. 
 
2174. Boldeşti [Taf. 508/2174]. a. TB mit verschlos-
sener Öse, Rohguss, fleckige hellgrüne Patina. Guss-
gleich mit Nr. 2173. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: 6c, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,23 cm, Tmb. 5,79 cm, 
Dm.T.i. 3,65x2,68 cm, D.Tm. 0,44-0,79 cm, Tt. 7,43 
cm, Sb. 5,13 cm, Gew. 327,8 g. b. Ehemals Schul-
sammlung Mizil, nun Museum Ploieşti (919003). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2173. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 246, Taf. 252A/2. 
>>> Nr. 2173. 
 
2175. Cenad (Cenadu Mare, Cenadul-Sârbesc, 
Cenadul Vechi, Cenadul German, Nagycsanád, 
Szerbcsanád, Öscsanád, Tschanad, Deutsch-
Tschnad), jud. Timiş [Taf. 509/2175]. a. TB mit 
Öse, Großteil der TM weggebrochen, große u-för-
mige und mehrere kleine Scharten in Schneide, Ecke 
weggebrochen, hellgrün-staubige Patina. TM: - (4?), 
ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 1c, EGV: -, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 3. L. 14,09 cm, 
Dm.Ö. 0,79x0,48 cm, Dm.Öd. 0,6x0,38 cm, Tt. 8,23 
cm, Sb. 4,25 cm (Rest), mind. 4,91 cm (rekonstru-
iert), Gew. 329,3 g. b. MB Timişoara (6845/2). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 1966 wurden aus 
der ehemaligen Sammlung L. Kühn 35 Gegenstände 
vom Museum Timişoara angekauft, die in einem ver-
loren gegangenen Tongefäß beim Graben einer 
Grube in einem Hof vor dem ersten Weltkrieg gefun-
den worden sein sollen. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
122) merkt an, dass laut Museumsinventar noch eine 
Lanzenspitze, ein Armring und eine Phalere zum De-
pot gehörten und weitere Stücke ins MNM Budapest 
gelangt sein sollen. Entgegen den Angaben in der Li-
teratur werden im MB Timişoara nicht vier, sondern 
fünf TB aus Cenad verwahrt (vergl. Nr. 2599). e. TB 
Nr. 2217, 2788, 2934. Vermutlich: TB Nr. 2599. 
Zwei Knopfsicheln, zehn ganze Zungensicheln und 
ein Sichelfragment, zwei Fragmente eines Schwer-
tes, drei Schwertfragmente, ein Gusskuchen. Mög-
licherweise: eine Lanzenspitze, ein Armring und 
eine Phalere, weitere Objekte. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 121-122, Taf. 286/23; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 137, Nr. 194, Taf. 216B/2; Bader 1991, 79, Nr. 
106; Gumă 1993, 252, Nr. 12; Luca 2006, 65, Nr. 
120.2d. 
 
2176. Ciceu Corabia (Csicsóújfalu), com. Petru-
Rareş, jud. Bistriţa-Năsăud, „Măgura“ [Taf. 
510/2176]. a. TB, Öse fehlt, TM stark beschädigt. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 3a, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,1 cm, 
Tmb. 4,65 cm, Dm.T.i. 3,65x2,4 cm, D.Tm. 0,3-0,5 
cm, Tt. 7,7 cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum Bistriţa 
(13292). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4, vermut-
lich zugehörig. d. 1979 zufällig auf dem Gebiet der 
hallstattzeitlichen Siedlung am oben genannten 
Punkt gefunden. Marinescu (2010, 55) geht davon 
aus, dass es sich um einen Teil des Hortfunds von 
Ciceu Corabia (Nr. 0397) handelt. e. Vergl. Nr. 
0397. f. Marinescu 1980, 40, Taf. IX/4; Marinescu 
2010, 55, Nr. 28a2, Taf. X/6. 
 
2177. Corneşti [Taf. 510/2177]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 13,8 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,5 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum 
Debrecen (IV1904/45). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/10. >>> Nr. 0138. 
 
2178. Corneşti [Taf. 510/2178]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, 
Dm.Ö. 1,7x0,5 cm, Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,8 cm. b. Mu-
seum Debrecen (IV1904/51). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 128-129, Taf. 305/5; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/9. >>> Nr. 
0138. 
 
2179. Dârja [Taf. 510/2179]. a. TB mit Öse und Lo-
chung in den SchmS, kleine GF in BS, TM unregel-
mäßig, Gießformenhälften leicht vertikal gegenei-
nander verschoben, Gussnähte nicht überarbeitet, 
Schneide stumpf, mittig leicht nach innen gewölbt, 
wohl Rohguss. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, ÜBAR: 
1(?). L. 14,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 5,2 cm, 
Sb. 4,8 cm, Gew. 398,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
59537). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66c/30; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 290/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/22. >>> Nr. 
0129. 
 
2180. Glod (Glód), com. Strâmtura, jud. Mara-
mureş, „Ponoare“ [Taf. 509/2180]. a. TB, Öse FG, 
TM unregelmäßig gegossen, großer GF an SchmS 
unter TM, Schneide stumpf, dunkelgrüne Patina 
komplett elektrochemisch entfernt, Probeentnahme-
bohrung in SchmS. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 
2, GK: 7a, EGV: 5a(?), ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 10,52 cm, Tmb. 4,08 cm, Dm.T.i. 
2,91x2,23 cm, D.Tm. 0,4-0,54 cm, Tt. 4,39 cm, Sb. 
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3,99 cm, Gew. 217,6 g. b. Privatsammlung Nistor, 
nun Museum Sighetu Marmaţiei (4714). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor und 
Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/60; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 142, Taf. 347/11; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/10. 
 
2181. Jupalnic [Taf. 511/2181]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 13,05 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 
5,1 cm, Sb. 4,65 cm. b. Ehemals Museum des Gym-
nasiums Orşova. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
123, Taf. 291/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
201, Taf. 220B/1. >>> Nr. 1618.  
 
2182. Ocna Mureş (Ocna Mureşului, Uioara, 
Murăş-Uioara, Ocne, Salinele Murăş-Uioarei, 
Marosújvár, Maroschujwar), jud. Alba [Taf. 
511/2182]. a. TB mit Öse. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 12,45 cm, Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 5,25 cm. b. Museum Sebeş (1366). c. De-
potfund, Stufe 4. d. Beim Verlegen von Gasleitungen 
unter dem Schloss Teleki in Ocna Mureş wurden 
1957 drei TB gefunden. Eines von ihnen wurde vom 
Museum Sebeş angekauft (Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 156, Taf. 373/9). Ardeu (1995-1996, 208, Nr. 
137) spricht von einem TB im MNU Alba Iulia, ohne 
eine Abb. oder Beschreibung zu liefern. In Alba Iulia 
ist kein TB aus Ocna Mureş auffindbar. Das Beil, das 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 373/9) als aus Ocna 
Mureş stammend abbildet wird von Petrescu-Dîm-
boviţa (1978, Taf. 274C/1) nach Petroşani II verlegt, 
als aus Ocna Mureş kommend wird eine Hakensichel 
abgebildet (Petrescu-Dîmboviţa 1978, Taf. 274B/1). 
Zumal ein Vergleich der jüngeren mit der älteren Ar-
beit zeigt, dass auf der betreffenden Tafel die Abbil-
dungsunterschriften durcheinandergeraten zu sein 
scheinen und das Beil auch 1978 im Text nicht Pet-
roşani II zugeordnet wird, folgen wir hier Petrescu-
Dîmboviţa (1977). e. TB Nr. 2183-2184. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 156, Taf. 373/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 157, Nr. 346, Taf. 274C/1; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 136, Nr. 127.10; Ardeu 
1995-1996, 208, Nr. 137; Hansen 1994, 586, Nr. 
255; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 20. 
 
2183-2184. Ocna Mureş. a. Zwei TB ähnlich Nr. 
2181. b. Verbleib unklar. c. Depotfund, Stufe 4. d-f. 
Vergl. Nr. 2181. 
 
2185. Păltiniş (Hohe Rinne), com. Răşinari, jud. 
Sibiu, „Vălari“ [Taf. 511/2185]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 
6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 1, ÜBAR: -. L. 12,9 cm, Dm.Ö. 0,75x0,6 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Sb. 4,5 cm. b. Ehemals Privatsamm-
lung E. Hann, Sibiu; Verbleib unklar. c. Depotfund, 
nicht datierbar im v. Brunn-System. d. 1947 in der 
Nähe des Höhenpunktes 1315 an der o.g. Stelle ge-
funden. Aufgrund der Lage des Fundortes an der 
Straße nach Păltiniş innerhalb der Gemeinde Răşi-
nari wurde der Fund gelegentlich auch unter diesem 
Fundort geführt. e. Zwei fragmentarische Zungensi-
cheln, eine Schwertspitze. f. Horedt 1947, Abb. 1; 
Rusu 1963, 207, Nr. 42; Alexandrescu 1966a, 186, 
Nr. 256 (unter „Răşinari“); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 101, Taf. 169/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
123-124, Nr. 157, Taf. 124B/1; Bader 1991, 166, Nr. 
398; Hansen 1994, 587, Nr. 272; Soroceanu 1995a, 
69-70; Luca 2003, 162, Nr. 161.2 (richtig unter Păl-
tiniş), 177, Nr. 183.2 (nochmals unter Răşinari); 
Luca 2006, 194, Nr. 427.1a. 
 
2186. Plăieşti (Cend), com. Moldoveneşti, jud. 
Cluj; Lot B [Taf. 511/2186]. a. TB mit Öse, auf ei-
ner BS drei, auf der anderen zwei Winkel, GF in ei-
ner BS, Schneide leicht schartig, Patina entfernt. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: Xd, EGV: 
-, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 13,85 
cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, Tmb. 5,15 cm, Tt. 6,2 cm, 
Sb. 4,75 cm. b. Museum Turda (2539/2 / 3775). c. 
Ein oder mehrere Depotfunde, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1852. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132-133, Taf. 
314/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 229, Taf. 
237C/7; freundliche Information T. Soroceanu, Ber-
lin. 
 
2187. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
511/2187]. TB mit Öse, nicht oder kaum überarbei-
teter Rohguss, dunkelgrüne OF mit auf einer BS 
hellgrünen, auf der anderen hellblauen und braun-
gelblichen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 
0, ÜBAR: 1 oder 1-2. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, 
Tmb. 6,1 cm, Sb. 5,8 cm. b. Privatbesitz Bistriţa. c. 
Unklar. d-f. Vergl. Nr. 0296. 
 
2188. Şpălnaca I [Taf. 510/2188]. a. TB mit Öse, 
flächige Hammerspuren auf Blatt, tiefe Scharten und 
Ausbrüche an Schneide, dunkelgrüne Patina mit hel-
leren Flecken und bräunlichen Auflagerungen, Pro-
beentnahmebohrung in SchmS. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1-2, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,92 cm, Dm.Ö. 
1,22x0,54 cm, Dm.Öd. 0,68x0,68 cm, Tmb. 5,81 cm, 
Dm.T.i. 3,59x2,87 cm, D.Tm. 0,55-0,85 cm, Tt. 8,97 
cm, Sb. 5,47 cm, Gew. 446,1 g. b. Museum Aiud 
(251b). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 
325/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 
244/15. >>> Nr. 0005. 
 
2189. Şpălnaca I [Taf. 511/2189]. a. TB mit Öse, 
großer Tüllenausbruch. TM: -, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 2,1x0,6 cm, Sb. 4,65 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (1167). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 
25, Taf. 47/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, 
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Taf. 325/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, 
Taf. 244/12. >>> Nr. 0005. 
 
2190. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 511/2190]. a. TB, der Tüllenbe-
reich und Teil einer BS modern weggebrochen, hell-
grüne Patina teilweise erhalten, darunter eine hellere 
Korrosionsschicht. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 4, 
ÜBAR: -. L. 10,1 cm, Sb. 3,5 cm. b. MNM Budapest 
(1.1907.57). c. Unklar. d. Ferenc Floth / Beclean trug 
eine Sammlung von 214 meist vorgeschichtlichen 
Objekten zusammen, die 1907 als Schenkung an das 
MNM Budapest gelangte (Kacsó 2007, 7). Zu ihr ge-
hören elf TB, alle wurden als aus dem Komitat Szol-
nok-Doboka stammend inventarisiert, jedoch teils 
fälschlich unter anderen Fundorten zugeordnet 
(vergl. Kacsó 2007). Das vorliegende TB wurde von 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 114, Taf. 215/11; 1978, 
131, Nr. 182, Taf. 160C/1) als Teil des Hortes von 
Târgu Lăpuş publiziert. Kacsó (2001b, 35; 2005a, 
238; 2007, 24-25) merkt an, dass das TB zwar sicher 
aus der Sammlung Floth stammt, in die die Objekte 
dieses Hortes gelangten, sich jedoch in Aussehen 
und Maßen von der Erstbeschreibung des TB aus 
Târgu Lăpuş in den Archaeologiai Értesítő (Anony-
mus 1895, 284; Mihalik 1895, 192) unterscheidet 
(vergl. auch Nr. 1828). Die Zeichnungen bei Kacsó 
und Petrescu-Dîmboviţa unterscheiden sich deutlich, 
es ist jedoch eindeutig dasselbe TB gemeint. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114, Taf. 215/11 (fälschlich 
unter Târgu Lăpuş); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 131, 
Nr. 182, Taf. 160C/1 (fälschlich unter Târgu Lăpuş); 
Kacsó 2007, 12, Nr. 26, Abb. 4/5; Kacsó 2010b, 34. 
 
2191. Tudora, jud. Botoşani, „La Huci“ [Taf. 
511/2191]. a. TB mit dünner und leicht gestauchter 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,3x0,3 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum 
Botoşani (1814). c. Einzelfund. d. Zufälliger Fund 
vor 1974. f. Şadurschi 1989, 172, Abb. 8/3; Ignat 
2000, 80-81, Nr. 62, Abb. 27/62. 
 
2192. Vaslui, judeţul [Taf. 512/2192]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11, 0 cm, Dm.Ö. 0,8x0,35 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,2 cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 4,5 cm. 
b. Museum Vaslui. c. Unklar. d. K.A. f. Leviţki 
1994, 78, Nr. 26, Abb. 52/11. 
 
2193. Zagon II [Taf. 512/2193]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,95 cm, Dm.Ö. 
0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (Nr. unklar), verschollen. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Roska 
1942, 309-310, Nr. 10, Abb. 373/4; Rusu 1963, 209, 
Nr. 40; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 138-139, Taf. 
338/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 244, Taf. 
250B/1. >>> Nr. 0389. 
 
2194. Zagon II [Taf. 512/2194]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,4 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (Nr. unklar), verschollen. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Ro-
ska 1942, 309-310, Nr. 10, Abb. 373/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 138-139, Taf. 338/6; Petrescu-




Typ D3, Variante a 
Beschreibung: Wie Typ D3, jedoch liegen Bögen innerhalb der Winkel. 
 
2195. Cluj-Napoca III [Taf. 512/2195]. a. TB mit 
Öse, großer schräger Ausbruch am Blatt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Ehemals Sammlung 
des deutschen Gymnasiums Bistriţa, verschollen. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0370. 
f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 194-197, bes. Abb. 82/1. >>> 
Nr. 0370. 
 
2196. Pănade [Taf. 512/2196]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse. b. Museum Alba Iulia. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1850. 
Das Stück ist bislang nur auf zwei Fotografien ohne 
weitere Details vorgelegt worden. f. Ciugudean und 
Boroffka 2015, Abb. 5, 6. >>> Nr. 1850. 
 
Typ D3, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 liegt ein Absatz zwischen Tüllenbereich und Blatt. 
 
2197. Aleşd II (Élesd), jud. Bihor [Taf. 516/2197]. 
a. TB mit Öse. TM: 1(?), ÖQS: 7, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum Oradea (526) c. 
Depotfund? d. Es handelt sich um zwei Gegen-
stände, die Petrescu-Dîmboviţa (1977, 153) auf-
grund typologischer Charakteristika als jünger aus 
dem „Depot I“ von Aleşd (vergl. Nr. 232) ausson-
dert. e. Eine Zungensichel. f. Petrescu-Dîmboviţa 
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1977, 153, Taf. 366/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
155, Nr. 325, Taf. 270F/1; Hansen 1994, 576, Nr. 7. 
 
2198. Arad [Taf. 512/2198]. a. TB mit Öse, 
Schneide stumpf, teilweise platt gehämmert (Zwi-
schenstadium der Umarbeitung zum Tüllenham-
mer?), hellblaue Patinareste, gereinigt, dabei ver-
mutlich Verzierung auf einer BS zerstört. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 5a, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,73 cm, 
Dm.Ö. 0,89x0,53 cm, Dm.Öd. 0,56x0,41 cm, Tmb. 
5,08 cm, Dm.T.i. 3,03x2,36 cm, D.Tm. 0,44-0,68 
cm, Tt. 6,47 cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 323,7 g. b. Mu-
seum Arad (1450?, letzte Ziffer unleserlich). c. De-
potfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 296/6; Rusu u.a. 1977, R 
68b/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 
223/10. >>> Nr. 0001. 
 
2199. Dacia [Taf. 513/2199]. a. TB, Öse modern ab-
gebrochen (bei Wollmann 1982, Abb. 26/14 noch 
vorhanden), Blatt durch Hammerschläge auf eine BS 
verformt, Schneidenecke mit Teil des Blattes weg-
gebrochen, Schneide teils modern beschädigt, hell-
grüne Patina. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 2, 4, 
ÜBAR: 2-3. L. 13,82 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 
3,7x2,52 cm, D.Tm. 0,58-0,8 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 
mind. 4,9 cm, Gew. 397,4 g. b. MNIB Sibiu (A 
1144). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0507. f. Müller 1858, 336-337 (Tabelle); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 122, Taf. 288/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 197, Taf. 217D/1; Woll-
mann 1982, 63, Abb. 26/14; Ciugudean u.a. 2010, 
10, Nr. 2, Taf. II/2. >>> Nr. 0507. 
 
2200. Groşii Tibleşului I [Taf. 513/2200]. a. TB mit 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälf-
ten deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
kleine GF in BS, Schneide stumpf mit Schlagspuren 
(teilweise modern?), dunkelgrüne Patina mit moder-
nen Kratzern, Probeentnahmebohrung in SchmS. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 4, GK: 7a, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 4(?), ÜBAR: 2-3. 
L. 13,04 cm, Dm.Ö. 0,57x0,49 cm, Dm.Öd. 
0,46x0,53 cm, Tmb. 4,16 cm, Dm.T.i. 2,95x2,20 cm, 
D.Tm. 0,29-0,62 cm, Tt. 6,05 cm, Sb. 3,95 cm, Gew. 
349,0 g. b. Museum Baia Mare (19349). c. Depot-
fund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1844. f. Kacsó 1994c, 
6, Nr. 3, Abb. 1/3. >>> Nr. 1844.  
 
2201. Satu Mare (Sătmar, Szatmárnémeti, Sath-
mar), jud. Satu Mare [Taf. 516/2201]. a. TB mit 
Öse, Gusskern leicht dezentriert, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2(-3?). 
L. 12,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Tmb. 4,2, Dm.T.i. 
3,0x2,5 cm, D.Tm. 0,38-0,58 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 4,8 
cm. b. Museum Satu Mare, zurzeit nicht auffindbar. 
c. Teil eines Depotfunds? d. 1963 tauchten zwei 
Bronzeobjekte, ein TB und eine Nackenscheibenaxt, 
bei einem Altmetallhändler auf. e. Möglicherweise: 
eine Nackenscheibenaxt. f. Bader 1975, 31-32, Abb. 
IV/3; Bader 1978, 127-128, Nr. 77. 
 
2202. Şieu II [Taf. 514/2202]. a. TB mit dünn ge-
gossener Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gieß-
formenhälften stark horizontal und vertikal gegenei-
nander verschoben, GF in BS, Schneide platt gehäm-
mert, Patina komplett elektrochemisch entfernt, Pro-
beentnahmebohrung in SchmS. TM: 1, ÖQS: - (FG), 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 
-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 12,59 cm, Dm.Ö. 
1,32x0,6 cm, Dm.Öd. 0,42 cm, Tmb. 5,1 cm, 
Dm.T.i. 3,13x2,57 cm, D.Tm. 0,35-0,66 cm, Tt. 6,38 
cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 320,5 g. b. Museum Baia Mare 
(721). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1801. f. 
Kacsó 1977a, 33-35, Nr. 13, Abb. 5/13. >>> Nr. 
1801. 
 
2203. Şpălnaca I [Taf. 514/2203]. a. TB, Öse weg-
gebrochen und Bruchstelle teilweise überarbeitet, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina 
mit helleren Flecken und gelblich braunen Auflage-
rungen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 3a, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 5a(?), ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 11,73 cm, Tmb. 4,95 cm, Dm.T.i. 3,39x2,74 
cm, D.Tm. 0,53-0,76 cm, Tt. 7,22 cm, Sb. 4,72 cm, 
Gew. 388,8 g. b. Museum Aiud (99). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/16. >>> Nr. 
0005. 
 
2204. Tăuteu [Taf. 516/2204]. a. TB mit Öse, gro-
ßer Teil der Schneide weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 
1, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 2x, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,4 cm, Dm.Öd. 0.55x0,3 cm, Tmb. 4,0 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,5 cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 5,0 cm. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 5388), nun MNIR Bukarest 
(Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1961, 90, Nr. 8, Abb. 1/8, 3/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 136-137, Taf. 329/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 247B/10. 
>>> Nr. 0215. 
 
2205. Ţelna [Taf. 516/2205]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke ausgebrochen, Schneide beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,7 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 4,1 cm (Rest), mind. 
4,6 cm (rekonstruiert). b. MNM Budapest 
(77.1892.8). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1750. f. Holste 1951, 18, Taf. 34/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 332/3; Petrescu-





2206. „Transilvania I“, möglicherweise Hort von 
Şoarş [Taf. 515/2206]. a. TB mit Öse, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
TM durch starken Hammerschlag deformiert, win-
zige Scharten in Schneide, dunkelgrüne Patina mit 
helleren Flecken. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 2, 
ÜBAR: 3. L. 11,69 cm, Dm.Ö. 0,78x0,36 cm, 
Dm.Öd. 0,62x0,5 cm, Tmb. 5,44 cm, Dm.T.i. 
3,43x2,33 cm, D.Tm. 0,42-0,62 cm, Tt. 6,22 cm, Sb. 
5,18 cm, Gew. 343,9 g. b. MNIB Sibiu (A 1164 / 
1644). c. Unklar. d-e. Das vorliegende TB könnte 
aufgrund des Jahrs der Schenkung (1835) zum Hort 
von Şoarş gehören (vergl. Nr. 0298; Ciugudean u.a. 
2008, 30). Zum sog. Hort „Transilvania I“ unter Nr. 
0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 
276B/3; Ciugudean u.a. 2010, 32-33, Nr. 6, Taf. 
XVIII/2. 
 
2207. Turia I154 (Turia de Jos, Alsó-Torja, 
Altorja), jud. Covasna [Taf. 515/2207]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht horizontal gegenei-
nander verschoben, GF in TM, auf einer BS Ham-
merschlag auf unteren Tüllenbereich, Schneide 
stumpf, Ausbrüche an einer Ecke, dunkelgrün-
bräunliche Patina, im Schneidenbereich hellblau, 
großflächige grau-bräunliche Auflagerungen, auf ei-
ner BS bläuliche Oxidanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 13,6 cm, Dm.Ö. 0,6x0,5 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
3,1x2,6 cm, D.Tm. 0,35-0,6 cm, Sb. 4,95 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (153). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. Gegenstände aus einem vor 1876 entdeck-
ten Depotfund. Der Fundort des Schwertes wird ge-
legentlich fälschlich mit Unguraş (Bálványos-
Váralja) angegeben (Bader 1991 mit Literatur), die 
frühesten Quellen nennen nur das Schwert. e. TB Nr. 
2472-2473. Ein Schalenknaufschwert. f. Anonymus 
1876, 182, Nr. 66 (Schwert); Gooss 1876, 12 (Bron-
zeschwert aus Bálványos-Váralja im MNIT Cluj-
Napoca); Tocilescu 1880, 438 (Schwert); Hampel 
1886a, 63 (Bálványos-Váralja); Téglás 1887, 185, 
Nr. 161 (Schwert); Hampel 1892a, 4-5 (Schwert und 
Axt); Marţian 1909, 322, Nr. 27 („Kelt, Schwert und 
Axt von Bronze“, wohl Vermischung mit Hort II, 
vergl. Nr. 1020); Marţian 1920, 40, Nr. 702 (dito); 
Roska 1942, 21-22, Nr. 79, Abb. 13; Rusu 1963, 190, 
208, Nr. 11; Alexandrescu 1966a, 172, Nr. 38; Moz-
solics 1973, 118; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 124, 
Taf. 293/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 205, 
Taf. 221D/1; Bader 1991, 145-146, Nr. 343; freund-
liche Information B. Rezi, Târgu Mureş. 
 
2208. Zagon II [Taf. 517/2208]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 5(?), 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, 
Dm.Ö. 0,45x0,3 cm, Tmb. 4,05 cm, Sb. 4,8 cm. b. 
Museum Sfântu Gheorghe (Nr. unklar), verschollen. 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0389. f. Roska 1942, 309-310, Nr. 10, Abb. 373/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 138-139, Taf. 338/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 244, Taf. 250B/3. 
>>> Nr. 0389. 
 
2209. Zărneşti [Taf. 516/2209]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Risse in TM in beiden 
BS, Gießformenhälften stark vertikal gegeneinander 
verschoben, zahlreiche Hammerspuren im Blattbe-
reich, Schneidenecke weggebrochen, Schneide 
stumpf (möglicherweise modern), einseitig stumpfe 
hellgrüne Patina mit hellbraunen Auflagerungen, auf 
der anderen BS deutlich dunkler. TM: 3, ÖQS: 2, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: -, ABN: 2, BEN: 
-, BESCH: 3, 4(?), ÜBAR: 2. L. 10,68 cm, Dm.Ö. 
1,04x0,61 cm, Dm.Öd. 0,42x0,44 cm, Tmb. 5,42 cm, 
Dm.T.i. 3,7x3,19 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,8 cm, 
Sb. 3,99 cm, Gew. 252,1 g. b. Ehemals Astra-Samm-
lung, nun MNIB Sibiu (A 6618). c. Depotfund? d-e. 
Vergl. Nr. 0320. f. Rusu 1963, 206, Nr. 83; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 161; Ciugudean u.a. 2010, 29, Nr. 
1, Taf. XV/1. >>> Nr. 0320. 
 
 
Typ D3, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 ist der Körper stark gegliedert. 
 
2210. Cluj-Napoca (Kolozsvár, Klausenburg), 
jud. Cluj [Taf. 517/2210]. a. TB mit Öse, Wan-
dungsausbruch unterhalb TM, GF in einer BS, 
Schneide schartig, schwarzgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,6 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 5,1 cm. b. Ehemals 
Sammlung Spöttel, NHM Wien (17972). c. Unklar. 
d. K.A. e. Kacsó 1994c, 14-15, Abb. 4/4. 
 
 
Typ D3, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 sind die Winkel geschwungen. 
 
 
154 Der Hort ist nach Abschluss des Manuskripts 
neu vorgelegt worden: Puskás 2019. 
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2211. Crasna Vişeului [Taf. 517/2211]. a. TB mit 
Öse, dunkelgrüne Patina. Gussgleich mit Nr. 2212? 
TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 14,1 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,7 cm, Tmb. 5,8 cm, Dm.T.i. 3,9x2,6 
cm, Sb. 5,7 cm. b. Schulsammlung Petrova. c. De-
potfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 1664. f. Kacsó 1996, 
250, Nr. 3, Abb. 3/2; Kacsó 2011, 238, Nr. 3. >>> 
Nr. 1664. 
 
2212. Crasna Vişeului [Taf. 517/2212]. a. TB, Öse 
abgebrochen, TM leichter Fehlguss, hellgrüne Pa-
tina. Gussgleich mit Nr. 2211? TM: 6, ÖQS: -, KQS: 
4a, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 14,1 cm, Tmb. 5,15 cm, 
Dm.T.i. 3,8x3,65 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 458,0 g. b. 
Museum Sighetu Marmaţiei (ohne Nr.), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
1664. f. Kacsó 1996, 250, Nr. 4, Abb. 3/3; Kacsó 
2011, 238, Nr. 4. >>> Nr. 1664. 
 
2213. Sâg (Felsőszék), jud. Sălaj, „Coasta Piscilii“ 
[Taf. 517/2213]. a. TB mit Öse, GF unter Mün-
dungssaum in einer BS, daneben Tüllenriss, unten in 
der Tülle Bronzeansammlung (Defekt am Guss-
kern?), Schneide schartig mit Stauchungen, grüne 
Patina, OF stark zerstört, Verzierung kaum sichtbar. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 14,02 
cm, Dm.Ö. 1,16x0,69 cm, Dm.Öd. 0,45x0,42 cm, 
Tmb. 4,86 cm, Dm.T.i. 3,52x2,65 cm, D.Tm. 0,45-
0,55 cm, Tt. 7,8 cm, Sb. 4,94 cm, Gew. 354,9 g. b. 
Museum Zalău (1289). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d. 1972 zufällig beim Erdaushub für eine 
Ziegelei in 0,60 m Tiefe 50 m von der Dorfstraße 
entfernt entdeckt. e. TB Nr. 2284. Ein Bronzeeimer 
Typ Hajdúböszörmény, fünf Bronzetassen, zwei 
Bronzehenkel von einem Kreuzattaschenbecken, ein 
glockenförmiger Bronzehelm, eine Lanzenspitze, 
Fragmente von zwei Phaleren, Fragmente, die 
vermutlich zu zwei weiteren Phaleren gehören, ein 
Sichelfragment unbestimmten Typs, eine Griffzun-
gensichel (?), 21 Armringe, Fragment einer Klinge, 
möglicherweise von einer Säge. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 134, Abb. 318/10; Soroceanu und Lakó 
1981, bes. 147, Abb. 8/5; Lakó 1983, 85-86, Nr. 69, 
Taf. XII/4; Rusu 1990, 77; Soroceanu 2008, 58, Nr. 
17. 
 
2214. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
517/2214]. a. TB, Öse wohl FG, Schneide schartig, 
eine Ecke ausgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 14,75 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,75 cm 
(Rest), mind. 6,0 cm (rekonstruiert). b. MNIT Cluj-
Napoca (Nr. unklar). c. Unklar. d. Hampel (1887) 
bringt ein TB aus dem MNIT Cluj-Napoca ohne An-
gabe des Fundortes. f. Hampel 1886a, Taf. X/5; 
Hampel 1887, Taf. X/5. 
 
2215. Sighetu Marmaţiei I [Taf. 518/2215]. a. TB, 
Öse abgebrochen, Gusskern leicht dezentriert, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide stumpf, leicht schartig, hellgrüne 
Patina mit hell- bis dunkelbraunen Auflagerungen, 
Probeentnahmebohrung in einer SchmS. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 14,34 cm, Tmb. 
5,03 cm, Dm.T.i. 3,71x2,67 cm, D.Tm. 0,54-0,65 
cm, Tt. 8,24 cm, Sb. 5,28 cm, Gew. 456,0 g. b. Ehe-
mals Sammlung F. Nistor, nun Museum Sighetu 
Marmaţiei (4747). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0251. f. Nistor und Vulpe 1969, 183, 
Nr. 30, Abb. 3B/30; Vulpe 1975a, 76, Nr. 415, Taf. 
62/23; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 106-107, Taf. 
185/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 172, Taf. 




Typ D3, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 wird die Spitze des untersten, seltener zusätzlich die der übri-
gen Winkel, verlängert. 
 
2216. Arad [Taf. 518/2216]. a. TB mit Öse, zu 
Hammer umgearbeitet, Hammerspuren auf Blatt, 
hellgrüne Patina größtenteils entfernt. TM: 1, ÖQS: 
1, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: -, 
BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,07 cm, Dm.Ö. 
0,84x0,47 cm, Dm.Öd. 0,52x0,4 cm, Tmb. 4,37 cm, 
Dm.T.i. 3,37x2,59 cm, D.Tm. 0,45-0,74 cm, Tt. 6,69 
cm, Bahn 4,78x0,92 cm, Gew. 400,0 g. b. Museum 
Arad (14516). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 
0001. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 296/5; 
Rusu u.a. 1977, R 68b/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
139, Nr. 210, Taf. 223/8. >>> Nr. 0001. 
 
2217. Cenad [Taf. 519/2217]. a. TB, Öse abgebro-
chen, großer Ausbruch an TM, in der Tülle Bronze-
brocken oder stark überkorrodierte kleinere Objekte, 
staubige hellgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 1c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 12,42 cm, Tmb. 5,06 cm, 
D.Tm. 0,69-0,93 cm, Tt. 6,19 cm (bis Objekt in 
Tülle), Sb. 4,48 cm, Gew. 320,4 g. b. MB Timişoara 
(6845/1). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 2175. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 121-
122, Taf. 286/24; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 
194, Taf. 216B/1 (beide nach Mitteilung von M. 
Moga). >>> Nr. 2175. 
 
2218. Dacia [Taf. 519/2218]. a. TB, Öse FG, Guss-
kern stark dezentriert, Tülle in zu dünn gegossenem 
Bereich geborsten, Schneide stumpf mit zahlreichen 
Scharten, hellgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, 
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BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2-3. L. 15,1 cm, Tmb. 4,54 
cm, Dm.T.i. 3,5x2,88 cm, D.Tm. 0,4-0,72 cm, Tt. 8,0 
cm, Sb. 4,79 cm, Gew. 433,8 g. b. MNIB Sibiu (A 
1145). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0507. f. Müller 1858, 336-337 (Tabelle), Taf. I/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122, Taf. 288/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 197, Taf. 217D/2; 
Ciugudean u.a. 2010, 9-10, Nr. 1, Taf. II/1. >>> Nr. 
0507. 
 
2219. Hărău? [Taf. 520/2219]. a. TB mit dünn ge-
gossener Öse, TM wohl nicht überarbeitet. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 3a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b(?), 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,4 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. Mu-
seum Deva (5282). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0574. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 98, Taf. 161/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 142, Taf. 
118B/9. >>> Nr. 0574. 
 
Typ D3, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 liegt in den Winkeln eine senkrechte Mittelrippe. 
 
2220. Josani [Taf. 520/2220]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, große Ausbrüche an Schneide. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,6 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. mind. 4,8 cm. b. Mu-
seum Oradea (1946). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1896a, Taf. 
CCIV/3 (fälschlich beim Hort von Sălard); Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 309/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 232C/7. >>> Nr. 0054. 
 
2221. Şpălnaca I [Taf. 520/2221]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b(?), ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
14,88 cm, Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 5,64 cm, Sb. 
5,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (1169). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 
1951, 25, Taf. 47/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-
136, Taf. 325/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 
238, Taf. 244/14. >>> Nr. 0005. 
 
Typ D3, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 hängen die Winkel direkt an der Tüllenmündung. 
 
2222. Nordwestsiebenbürgen? [Taf. 520/2222]. a. 
TB mit Öse und seitlichen Lochungen, große GF im 
Tüllenbereich und auf TM-Oberkante, nicht überar-
beiteter Fehlguss, Patina elektrochemisch entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: -
, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 14,64 
cm, Dm.Ö. 0,84x0,66 cm, Dm.Öd. 0,62x0,64 cm, 
Tmb. 5,37 cm, Dm.T.i. 3,8x3,0 cm, D.Tm. 0,46-0,71 
cm, Tt. 9,0 cm, Sb. 5,08 cm, Gew. 508,6 g. b. Ehe-
mals Museum Oradea (15272), nun MNM Bukarest 
(C196). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2223. Ocniţa [Taf. 520/2223]. a. TB, Teil der TM 
wohl mit Öse ausgebrochen, Hammerspuren im obe-
ren Teil, Schneide modern geschärft, vom Finder 
zum Holzspalten benutzt, hellgrüne Patina entfernt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 12,8 cm, 
Sb. 4,7 cm, Gew. 323 g. b. Museum Târgovişte 
(7400/101). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 1628. f. Chicideanu 1979, Abb. 1c-d; 
Olteanu u.a. 2003, 13, Nr. 16.52.234.002, Abb. S. 
17. >>> Nr. 1628. 
 
2224. Uioara de Sus [Taf. 521/2224]. a. In etwa 
obere Hälfte eines TB mit Öse, Lunker im Bruchbe-
reich, verbogen, grau-grüne Patina mit bläulichen 
Nuancen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen Anhaftungen. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 3. L. 7,93 cm, Dm.Ö. 0,87x0,42 cm, 
Dm.Öd. 0,51x0,51 cm, Tmb. 5,21 cm, Dm.T.i. 
3,21x2,57 cm, D.Tm. 0,51-0,8 cm, Gew. 171,8 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5176). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
2225. Uioara de Sus [Taf. 521/2225]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinan-
der verschoben, Rohguss, grau-grünblaue Patina mit 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. Gussgleich mit Nr. 2226? (nach publi-
zierten Zeichnungen nahezu identisch, zurzeit nicht 
auffindbar). TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 
1c, EGV: 5b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1. L. 12,41 cm, Dm.Ö. 1,27x0,55 cm, Dm.Öd. 
0,42x0,43 cm, Tmb. 5,15 cm, Dm.T.i. 3,14x2,2 cm, 
D.Tm. 0,57-0,78 cm, Tt. 6,36 cm, Sb. 4,35 cm, Gew. 
346,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5222). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/11; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 162/47. >>> Nr. 
0038. 
 
2226. Uioara de Sus [Taf. 520]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. Gussgleich mit Nr. 2225 
(Rohguss)? TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: -. 
L. 10,8 cm, Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 
3,9 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5229 nach Pet-
rescu-Dîmboviţa), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
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0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, 
Taf. 162/48. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D3, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3g ohne Öse. 
 
2227. Uioara de Sus [Taf. 522/2227]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB mit Öse, TM gestaucht, 
Gusskern stark dezentriert, wohl größerer GF im 
Bruchbereich, dunkelgrüne Patina mit bläulichen 
Nuancen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dun-
kelbraunen Anhaftungen. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 6,34 cm, Tmb. 4,48 cm, Dm.T.i. 
3,17x2,39 cm, D.Tm. 0,46-0,72 cm, Gew. 117,6 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (III 4953). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 
164/86. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D3, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 wird der untere Winkel zu zwei kurzen geknickten Rippen 
umgebildet. 
 
2228. Şoarş [Taf. 522/2228]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, Gusskern deutlich dezentriert, Tüllen-
basis unregelmäßig (Bronze unter den Gusskern ge-
laufen), Schneide stumpf, Ecke modern weggebro-
chen, fleckige hellgrüne Patina, OF einer BS sehr un-
regelmäßig. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 
2. L. 11,71 cm, Dm.Ö. 1,0x0,7 cm, Dm.Öd. 0,4x0,37 
cm, Tmb. 5,08 cm, Dm.T.i. 1,93x2,07 cm, D.Tm. 
0,59-0,89 cm, Tt. 4,56 cm, Sb. 3,89 cm, Gew. 317,7 
g. b. MNIB Sibiu (A1135 / 1615). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0298. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 324/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
144-145, Nr. 237, Taf. 243B/2; Ciugudean u.a. 2008, 
31, Nr. 5, VII/2. >>> Nr. 0298. 
 
 
Typ D3, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 liegt unter den Horizontalrippen auf der Breitseite ein Y-Motiv 
mit stark gewinkeltem Oberteil, das darüber mit einem Winkel wiederholt wird. Das Y wird von ge-
knickten Rippen begleitet. 
 
2229. Berveni (Bervei, Börvely), com. Berveni, 
jud. Satu Mare, „Holom“ (Cătunul Holmos [Taf. 
524/2229]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 
0, ÜBAR: -. L. 15,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 5,3 cm. b. Museum 
Carei. c. Einzelfund. d. Nach Bader (1978, 121, Nr. 
12) am Rand des alten Flussbettes der Crasna an der 
o.g. Stelle 1964 zufällig gefunden. Németi (1999, 73, 
Nr. 49c) präzisiert, dass es sich um eine lange-
streckte Anhöhe am Rande der Eced-Sümpfe han-
dele. e. Bader 1978, 121, Nr. 12, Taf. LXXXVI/16; 
Németi 1999, 73, Nr. 49c. 
 
2230. Boian [Taf. 522/2230]. a. TB mit Öse, größe-
rer Teil des Blattes weggebrochen, Schneide schar-
tig, hellgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 11a, 
KLQS: 4, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 12,69 cm, Dm.Ö. 0,76x0,35 
cm, Dm.Öd. 0,59x0,40 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 
2,83x2,42 cm, D.Tm. 0,43-0,79 cm, Tt. 7,12 cm, Sb. 
2,24 cm (Rest), mind. 4,2 cm (rekonstruiert), Gew. 
314,8 g. b. Museum Mediaş (4636). c. Depotfund? 
d-e. Vergl. Nr. 0311. f. Blăjan u.a. 1982-1983, 99-
101, Nr. 3, Abb. 2/8; Boroffka und Boroffka 2012, 
58, Abb. 3/4. >>> Nr. 0311. 
 
2231. Cluj-Napoca II [Taf. 524/2231]. a. TB mit 
Öse, Schneide fehlt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 4,6 
cm, Sb. mind. 4,2 cm (rekonstruiert). b. MNIT Cluj-
Napoca (68). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0267. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128, 
Taf. 303/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141, Nr. 217, 
Taf. 228B/6. >>> Nr. 0267. 
 
2232. Corneşti [Taf. 524/2232]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke fehlt. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,6 cm, Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, Tmb. 
4,6 cm, Sb. mind. 5,4 cm. b. Museum Debrecen 
(IV1904/3). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-
129, Taf. 305/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, 
Nr. 218, Taf. 229/11. >>> Nr. 0138. 
 
2233. Corneşti [Taf. 524/2233]. a. TB mit Öse, 
Draht gebrochen, Teil des Blatts weggebrochen. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 4,0 cm. b. Museum 
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Debrecen (IV1904/52). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 229/12. >>> Nr. 0138. 
 
2234. Dârja [Taf. 525/2234]. a. TB mit Öse, zwei 
Drittel der Schneide weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 15,7 cm, Dm.Ö. 0,7x0,2 cm, 
Tmb. 5,8 cm, Sb. 2,5 cm (Rest), mind. 6,2 cm (re-
konstruiert), Gew. 610,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 
59536). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66c/29; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 289/12; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/19. >>> Nr. 
0129. 
 
2235. Dridu [Taf. 525/2235]. a. TB mit fehlgegos-
sener Öse und zahlreichen GF auf Körper, Gusskern 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben. TM: 8, ÖQS: 1(?), KQS: 
6a, KLQS: 2, GK: -, EGV: 5b, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,5 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
2,4x2,25 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 200,0 g. b. Museum 
Slobozia (721). c. Depotfund in einer Siedlung, 
Babadag II (zweite Schicht des Fundortes), tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1651. f. Enăchiug 1995, 
279, Nr. 5, Abb. 1/11, Taf. XIII/7. >>> Nr. 1651. 
 
2236. Dridu [Taf. 525/2236]. a. TB mit Öse, GF in 
einer BS, Rohguss(?). TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6a, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-(?), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 1(?). L. 13,5 cm, Dm.Ö. 0,8x0,5 cm, 
Tmb. 5,55 cm, Dm.T.i. 3,3x2,7 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 
357,0 g. b. Museum Slobozia (724). c. Depotfund in 
einer Siedlung, Babadag II (zweite Schicht des Fun-
dortes), tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1651. f. 
Enăchiug 1995, 279, Nr. 6, Abb. 1/8, Taf. XIII/10. 
>>> Nr. 1651. 
 
2237. Jupalnic [Taf. 525/2237]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke ausgebrochen. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 13,65 cm, Dm.Ö. 0,4x0,3 cm, 
Tmb. 4,9 cm, Sb. 3,6 cm (Rest), mind. 4,8 cm (re-
konstruiert). b. Ehemals Museum des Gymnasiums 
Orşova. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, 
Taf. 291/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 201, 
Taf. 220B/2. >>> Nr. 1618.  
 
2238. Jupalnic [Taf. 525/2238]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 13,2 cm, Dm.Ö. 0,6x0,2 cm, Tmb. 
3,8 cm, Sb. 3,6 cm. b. Ehemals Museum des Gym-
nasiums Orşova. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
123, Taf. 291/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
201, Taf. 220B/3. >>> Nr. 1618.  
 
2239. Pietrosu [Taf. 525/2239]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 
5,19 cm, Sb. 5,3 cm. b. Sammlung der Schule Nr. 10 
Buzău. c. Depotfund, Stufe 3-4. d-e. Vergl. Nr. 1187. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 247, Taf. 251C/2. 
>>> Nr. 1187. 
 
2240. Sâmbăta Nouă I [Taf. 525/2240]. a. TB mit 
Öse, eine Schneidenecke beschädigt, dunkelgrüne 
Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
13,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,45 cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 
3,5x2,7 cm, Tt. 7,7 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 386,0 g. b. 
Museum Constanţa (103), Transfer ans MNIR Buka-
rest, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 
28-33, Abb. 8/11; Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 
15/8, 54, 61Nr. 13; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, 
Taf. 341/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 
248, Taf. 252B/10. >>> Nr. 0289. 
 
2241. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
525/2241]. a. TB, Öse verschlossen, Rohguss im 
Prozess der Überarbeitung, flächige Hammerspuren 
auf Blatt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
Xb, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1-
2. L. 13,5 cm, Tmb. 5,0 cm, Dm.T.i. 3,2x2,9 cm, 
D.Tm. 0,7-0,95 cm, Tt. 7,6 cm, Sb. 5,0 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (145). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubli-
ziert, freundliche Mitteilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
2242. Şpălnaca I [Taf. 523/2242]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina 
mit braunen Auflagerungen, Bohrung zur Entnahme 
einer Probe in einer SchmS. TM: 5, ÖQS: 2, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1-2, BEN: 3-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,49 cm, Dm.Ö. 0,92x0,3 
cm, Dm.Öd. 0,45x0,48 cm, Tmb. 4,77 cm, Dm.T.i. 
3,1x2,35 cm, D.Tm. 0,62-0,9 cm, Tt. 6,27 cm, Sb. 
4,7 cm, Gew. 318,9 g. b. Museum Aiud (85). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 326/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/19. 
>>> Nr. 0005. 
 
2243. Şpălnaca I [Taf. 523/2243]. a. In etwa oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften stark horizontal und deutlich ver-
tikal gegeneinander verschoben, dunkelgrüne Patina 
mit braunen Auflagerungen. In der TM Aussparung 
(für Kernhalterstift?). TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a (s.o.), ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,61 cm, Dm.Ö. 0,99x0,53 
cm, Dm.Öd. 0,57x0,45 cm, Tmb. 5,56 cm, Dm.T.i. 
3,37x2,69 cm, D.Tm. 0,4-0,81 cm, Gew. 121,2 g. b. 
Museum Aiud (103). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
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135-136, Taf. 325/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
145, Nr. 238, Taf. 244/23. >>> Nr. 0005. 
 
2244. Şpălnaca II [Taf. 523/2244]. a. TB mit Öse 
und zwei Lochungen in den SchmS, Gusskern stark 
dezentriert, Gießformenhälften deutlich vertikal ge-
geneinander verschoben, TM stark überhämmert, 
Schneidenecke großflächig weggebrochen, wohl 
durch leicht schräg geführten Meißelhieb, Rest der 
Schneide platt gehämmert, OF bes. im Blattbereich 
rau, dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
1-2, BEN: 3-, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 10,92 cm, 
Dm.Ö. 0,62x0,89 cm, Dm.Öd. 0,53x0,6 cm, Tmb. 
5,4 cm, Dm.T.i. 3,1x2,6 cm, D.Tm. 0,6x0,75 cm, Tt. 
7,1 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 286,7 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5898), nun MNIR Bukarest (12726). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 206, Nr. 22, 
Abb. 5/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
194/20; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 143/101 (Verzierung falsch). >>> Nr. 0033. 
 
2245. Ţelna [Taf. 526/2245]. a. TB mit Öse. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,6 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (IV 1884). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4, 
möglicherweise zugehörig. d-e. Vergl. Nr. 1750. f. 
Roska 1942, 52, Nr. 5, Abb. 49; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 137, Taf. 332/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
146, Nr. 240, Taf. 249A/9. >>> Nr. 1750. 
 
2246. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş [Taf. 526/2246]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,7 
cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,4 cm. b. Ehemals Sammlung 
Egger, Verbleib unklar. c. Unklar. d. Das Beil war 
Bestandteil der Sammlung Egger, die 1891 in 
London zur Versteigerung kam. Die u. g. Abbildung 
wird im Auktionskatalog nicht eindeutig dem be-
schriebenen Stück zugewiesen, es wird jedoch ange-
geben, dass es ähnlich einem ebenfalls versteigerten 
Beil aus Arad (Nr. 2261a) sei, was ungefähr zu der 
Abbildung passen würde. f. Roska 1942, 281, Nr. 35; 
Soroceanu 2011a, 58, Nr. 24, möglicherweise Taf. 
III/24. 
 
2247. Zagon II [Taf. 524/2247]. a. TB, Öse vom 
Guss verschlossen, Rohguss in Prozess der Überar-
beitung, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Hammerspuren im Blattbe-
reich, dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken TM: 
5, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: 5b, 
ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 13,56 
cm, Tmb. 5,09 cm, Dm.T.i. 3,39x2,51 cm, D.Tm. 
0,54-0,93 cm, Tt. 7,45 cm, Sb. 4,97 cm, Gew. 389,0 
g. b. Museum Aiud (3582). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. Roska (1942, 309-310, 
Nr. 10) und in der Folge Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
138-139; 1978, 147, Nr. 244) geben ein möglicher-
weise zum Hort gehörendes TB vom „Siebenbürgi-
schen Typ“ mit der Inventarnummer 3582 im Mu-
seum Aiud an, ohne es abzubilden. Das TB liegt im 
Museum vor, ist jedoch nicht vom beschriebenen 
Typ. f. Roska 1942, 309-310, Nr. 10; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 138-139; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
147, Nr. 244. >>> Nr. 0389. 
 
2248. Zagon II [Taf. 526/2248]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 12,45 cm, Dm.Ö. 
1,95x0,3 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,7 cm. b. Museum 
Aiud (76), nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 138-139, Taf. 338/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 147, Nr. 244, Taf. 251A/8. >>> Nr. 0389. 
 
 
Typ D3, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3j wird der Abschluss des Y-Motivs über demselben nicht 
in Form eines Winkels wiederholt. 
 
2249. Mediaş-Umgebung [Taf. 527/2249]. a. TB, 
Öse fehlt, Ansätze überhämmert, kleine GF in OK 
der TM, Tüllenbereich durch Schlag verformt, gro-
ßer Schneidenausbruch, Hammerspuren auf Blatt, 
dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Flecken teilweise 
entfernt. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 
1c, EGV: 5b(?), ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 3. L. 12,53 cm, Dm.Öd. 0,62x0,42 cm, Tmb. 
5,83 cm, Dm.T.i. 3,98x2,31 cm, D.Tm. 0,41-0,64 
cm, Tt. 7,12 cm, Sb. 5,11 cm, Gew. 394,1 g. b. Mus, 
Mediaş (98). c. Unklar. d-e. siehe unter Nr. 0615. f. 
Boroffka und Boroffka 2012, 52, Abb. 3/2 („Me-
diaş“). >>> Nr. 0615. 
 
2250. Boldeşti [Taf. 527/2250]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, TM porös, kleine GF in BS, olivgrüne 
Patina teilweise entfernt. Die Nr. 2250-2253 sind 
gussgleich. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 
7b, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 
1. L. 11,78 cm, Dm.Ö. 0,6x0,9 cm, Dm.Öd. 
0,75x0,55 cm, Tmb. 5,48 cm, Dm.T.i. 2,96x2,23 cm, 
D.Tm. 0,56-0,91 cm, Tt. 5,93 cm, Sb. 5,35 cm, Gew. 
326,4 g. b. Ehemals Schulsammlung Mizil, nun Mu-
seum Ploieşti (64-18998). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2173. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 139, Taf. 340/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
147, Nr. 246, Taf. 252A/3. >>> Nr. 2173. 
 
2251. Boldeşti [Taf. 528/2251]. a. TB mit Öse, 
Hammerschlag auf BS im unteren Tüllenbereich, 
Rohguss, olivgrüne Patina auf einer BS berieben. 
Die Nr. 2250-2253 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 1, 
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KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 6b, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,78 cm, Dm.Ö. 
1,05x0,5 cm, Dm.Öd. 0,71x0,5 cm, Tmb. 5,48 cm, 
Dm.T.i. 3,1x2,28 cm, D.Tm. 0,56-0,81 cm, Tt. 5,9 
cm, Sb. 5,22 cm, Gew. 344,6 g. b. Ehemals Schul-
sammlung Mizil, nun Museum Ploieşti (64-18999). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
2173. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 246, Taf. 
252A/5. >>> Nr. 2173. 
 
2252. Boldeşti [Taf. 528/2252]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, GK verrutscht, größere GF 
in einer BS, Hammerspuren an einer Schneidenecke 
(modern?), olivgrüne Patina mit helleren Flecken. 
Die Nr. 2250-2253 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 11,92 cm, Dm.Ö. 
0,93x0,59 cm, Dm.Öd. 0,8x0,55 cm, Tmb. 5,65 cm, 
Dm.T.i. 3,24x2,3 cm, D.Tm. 0,59-0,91 cm, Tt. 6,25 
cm, Sb. 5,51 cm, Gew. 331,1 g. b. Ehemals Schul-
sammlung Mizil, nun Museum Ploieşti (64-19002). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
2173. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 246, Taf. 
252A/4. >>> Nr. 2173. 
 
2253. Dârja [Taf. 526/2253]. a. TB mit Öse, Ham-
merschlag auf BS im unteren Tüllenbereich, TM un-
regelmäßig, kleine GF in BS, Gussnähte nicht über-
arbeitet. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: 1-2 (?). 
L. 15,0 cm, Dm.Ö. 1,3x0,7 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 5,9 
cm, Gew. 475,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59538). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66c/31; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 123, Taf. 290/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/21. >>> Nr. 0129. 
 
2254. Liborajdea [Taf. 526/2254]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, ein größerer GF unter 
TM in einer BS, einige kleinere GF im gesamten 
Körper, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 
5d KLQS: -, GK: 2x, EGV: 4b, ABN: 1-2, BEN: 2+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2-3. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 0,3x0,4 
cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 3,0x2,0 cm, D.Tm. 0,5-
0,7 cm, Tt. 7,3 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 280,0 g. b. 
Dorfmuseum Gornea. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
1637. f. Gumă und Dragomir 1985, 113, Nr. 2, Abb. 
2/1; 3/1; Gumă 1993, 254, Nr. 36, Taf. XXX/3. >>> 
Nr. 1637. 
 
2255. Moigrad (Mojgrád) com. Mirşid, jud. Sălaj 
oder Zalău (Zilah, Zillenmarkt, Waltenberg), 
jud. Sălaj [Taf. 529/2255]. a. TB, Öse FG, Gusskern 
stark dezentriert, dadurch TM fehlgegossen, beson-
ders auf einer BS zahlreiche Blasen in OF, Schneide 
stumpf, schartig, grün-bläuliche Patina modern stark 
beschädigt. Bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 
379/11; 1978, Taf. 277G/2) ist eine Verzierung in 
Form eines von Bogenrippen flankierten Y-Motivs 
unterhalb einer waagerecht umlaufenden Rippe an-
gegeben. Die Verzierung ist am Originalstück bis auf 
die umlaufende Rippe kaum nachvollziehbar, ein 
ebenfalls angegebener GF unter der TM existiert 
nicht. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 1, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
12,01 cm, Tmb. 4,15 cm, Dm.T.i. 3,45x2,71 cm, 
D.Tm. 0,04-0,43 cm, Tt. 7,7 cm, Sb. 3,72 cm, Gew. 
188,2 g. b. Museum Zalău (RSI 493). c. Depotfund? 
d. Ein Lappen- und ein Tüllenbeil mit schwieriger 
Herkunftsgeschichte könnten zu einem Hort gehö-
ren. Angeblich wurden die Gegenstände in den 
1930er Jahren in Moigrad vom Bruder des Nicolae 
Aszódi gefunden und von letzterem im Museum 
Zalău abgeliefert. Lakó (1983, 81) merkt an, dass 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 161, basierend auf einer 
mündlichen Information von V. Lucăcel) die Ob-
jekte fälschlich unter dem Fundort „Zalău“ aufführt. 
Dieser wiederum schreibt, dass die Gegenstände 
1954 in Zalău im Hof von Nicolae Aszódi (Kossuth 
Str. 11) gefunden worden seien, wobei der Finder 
nur behaupte, dass die Beile von seinem Bruder 1931 
in Moigrad entdeckt worden seien. Bejinariu (2008b, 
62-63, Nr. 11) folgt den im Museumsinventar Zalău 
vermerkten Daten, bemerkt jedoch, dass nicht ein-
deutig vermerkt sei, ob die beiden Objekte gemein-
sam gefunden worden seien. e. Ein Lappenbeil? f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 161, Taf. 379/11; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 159, Nr. 369, Taf. 277G/2; 
Lakó 1983, 81, Nr. 51 g, Taf. IX/1-2; Bejinariu 
2008b, 62-63, Nr. 11, Taf. XIII/4. 
 
2256. Pir [Taf. 526/2256]. a. TB mit Öse, blau-
grüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 4, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0(?), 
ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 4,4 
cm, Dm.T.i. 2,6x2,0 cm, Sb. 3,6 cm. b. Museum Satu 
Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, 
f. Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 
2015, Abb. 2/2. >>> Nr. 0380. 
 
2257. Sâmbăta Nouă I [Taf. 526/2257]. a. TB, Öse 
modern abgebrochen, Patina entfernt. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 2, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Tmb. 4,6 
cm, Dm.T.i. 3,2x2,3 cm, Tt. 7,4 cm, Sb. 5,3 cm, 
Gew. 316,1 g. b. Museum Constanţa (123), Transfer 
ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 
1965, 28-33, Abb. 8/13; Aricescu 1970, 37-46, Nr. 
5, Abb. 15/10, 54, 61, Nr. 11; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 140, Taf. 341/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
147-148, Nr. 248, Taf. 252B/11. >>> Nr. 0289. 
 
2258. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
529/2258]. a. TB, Öse wohl FG, Gusskern leicht de-
zentriert, Schneide stumpf, großer Teil weggebro-
chen, dicke hellgrüne Patina mit zahlreichen moder-
nen Beschädigungen (Reinigungsversuche). TM: 8, 
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ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 5a(?), 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 12,73 
cm, Tmb. 4,58 cm, Dm.T.i. 3,34x3,01 cm, D.Tm. 
0,49-0,77 cm, Tt. 7,08 cm, Sb. 4,13 cm, Gew. 279,2 
g. b. Ehemals Sammlung Ackner, dann Sammlung 
des Naturwissenschaftlichen Vereins Hermannstadt, 
nun MNIB Sibiu A 1161 / 1641). c. Unklar. d. K.A. 
f. Müller 1858, 378, Taf. I/5; Gooss 1877a, 531, Nr. 
V/7, Taf. V/7. 
 
2259. Şpălnaca I [Taf. 530/2259]. a. TB mit Öse, 
Schneide größtenteils weggebrochen, dunkelgrüne 
Patina mit gelblich grauen Auflagerungen, Probeent-
nahmebohrung in einer BS, Metall kupferfarben. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 2a, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 13,45 
cm, Dm.Ö. 1,04x0,54 cm, Dm.Öd. 0,6x0,49 cm, 
Tmb. 5,83 cm, Dm.T.i. 3,59x2,75 cm, D.Tm. 0,46-
0,89 cm, Tt. 7,04 cm, Sb. 2,18 cm (erhalten), 4,95 
cm (rekonstruiert), Gew. 433,7 g. b. Museum Aiud 
(83). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 
326/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 
244/18. >>> Nr. 0005. 
2260. Zagon II [Taf. 526/2260]. a. TB Öse und TM 
fehlen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
11,0 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(Nr. unklar), verschollen. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Roska 1942, 309-
310, Nr. 10, Abb. 373/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
138-139, Taf. 338/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
147, Nr. 244, Taf. 250B/4. >>> Nr. 0389. 
 
2261. Zlatna II [Taf. 526/2261]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, Ecke leicht ausgebrochen. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,3 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 5,3 cm. b. MNM Bu-
dapest (101/1907/1). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0231. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
125, Taf. 294/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 




Typ D3, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3k liegt eine plastische Kugel über dem Y-Ornament. 
 
2261a. Arad (Arad), jud. Arad [Taf. 530/2261a]. 
a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 2, KQS: 2a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, 
ÜBAR: mind. 2. b. Ehemals Sammlung Egger, Ver-
bleib unklar. c. Unklar. d. Ein TB aus der ehemaligen 
Sammlung Egger. e. Unklar, in derselben Sammlung 
existierte eine Nackenscheibenaxt aus Arad 
(Soroceanu 2011a). f. Katalog Egger 1891, 11, Nr. 
76, Taf. 3/23 (links); Roska 1942, 26, Nr. 98; Barbu 
u.a. 1999, 33, Nr. 1b; Soroceanu 2011a, 58, Nr. 23, 
Nr. 23, Taf. III/23, links. 
 
 
Typ D3, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3j sind das Oberteil des Y-Motivs und die darüber liegende 
Wiederholung gerundet. 
 
2262. Dârja [Taf. 530/2262]. a. TB mit vom Guss 
halb verschlossener Öse, Schneide und Teil der 
Klinge weggebrochen, TM unregelmäßig, Guss-
nähte nicht überarbeitet. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 1-2. L. 12,3 cm, Tmb. 5,5 cm, Gew. 418,0 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59535). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66c/28; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
289/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 
219/20. >>> Nr. 0129. 
 
2263. Deva (Déva), jud. Hunedoara. a. TB mit Öse, 
lediglich in Form einer Skizze von I. Téglás überlie-
fert. L 12,2 cm. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. 
f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 125, Abb. 127/4. 
 
2264. Dezmir [Taf. 531/2264]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, Ausbruch am Blatt, Schneide gestaucht, 
kaffeebraune OF mit Flecken blau-grünlicher Patina. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -
ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 14,85 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,6 cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 
6,05 cm, Tt. 9,05 cm, Sb. 5,6 cm, Gew. 518,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (P 59555). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 122-123, Taf. 288/17; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 218/7; Rusu 
u.a. 1977, R 65a/9. >>> Nr. 0130. 
 
2265. Dridu [Taf. 530/2265]. a. Obere Hälfte eines 
TB mit Öse. TM: 13, ÖQS: 4, KQS: 3, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
8,6 cm, Dm.Ö. 0,9x0,55 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 
3,6x2,7 cm, Gew. 200 g. b. Museum Slobozia (723). 
c. Depotfund in einer Siedlung, Babadag II (zweite 
Schicht des Fundortes), tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1651. f. Enăchiug 1995, 280, Nr. 9, Abb. 




2266. Dridu [Taf. 530/2266]. a. TB, Öse wohl FG, 
Blatt gestaucht. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 
-. L. 13,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Dm.T.i. 3,3x2,76 cm, Sb. 
4,65 cm, Gew. 350,0 g. b. Museum Slobozia (1076). 
c. Depotfund in einer Siedlung, Babadag II (zweite 
Schicht des Fundortes), tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1651. f. Enăchiug 1995, 279, Nr. 3, Abb. 
1/4. >>> Nr. 1651. 
 
2267. Giorocuta (Girókuta), com. Supuru de Jos, 
jud. Satu Mare, „Tog” [Taf. 531/2267]. a. TB, Öse 
FG, zwei seitliche Lochungen, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide schartig, Ecke ausgebrochen, kleine mo-
derne Beschädigung, hellgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 5c, EGV: 5b, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 11,93 cm, Tmb. 
4,42 cm, Dm.T.i. 3,01x2,64 cm, D.Tm. 0,45-0,76 
cm, Tt. 6,67 cm, Sb. 3,62 cm (Rest), mind. 4,23 cm 
(rekonstruiert), Gew. 264,2 g. b. Museum Satu Mare 
(48144). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. Nach 
dem Fund eines TB durch V. Chifor wurde die Fund-
stelle drei Jahre später mit einem Metalldetektor un-
tersucht und weitere Bronzen, teils in Deponierungs-
lage (ein Lappenbeil und eine mit der Spitze nach 
unten im Boden steckende Knopfsichel), teils durch 
den Pflug verzogen, entdeckt. Die Fundstelle liegt 
etwa 700 m O-NO des Ortes auf einem leicht anstei-
genden Plateau, das in O-W-Richtung die Terrasse 
des Baches Maia begleitet. e. Ein Lappenbeil, ein 
Tüllenmeißel, ein Armring, eine Zungensichel, eine 
(Miniatur-)Knopfsichel. f. Marta 2011, 5, Nr. 1, Taf. 
2/1; Marta und Németi 2011, 90-91, Nr. 1, Taf. 4/1. 
 
2268. Periam (Perjámos, Perjamosch), jud. Timiş 
[Taf. 534/2268]. a. TB mit Öse, zwei Lochungen in 
den SchmS nicht oder kaum durchstoßen, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander verscho-
ben, hellgrün-bläuliche Patina weitgehend mecha-
nisch entfernt. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 2, 
GK: 4b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 14,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,51 cm, Dm.Öd. 
0,63x0,58 cm, Tmb. 5,65 cm, Dm.T.i. 3,43x2,4 cm, 
D.Tm. 0,56x0,82 cm, Tt. 8,35 cm, Sb. 4,46 cm, Gew. 
465,5 g. b. MB Timişoara (3435). c. Unklar. d. K.A. 
f. Unpubliziert. 
 
2269. Pleniţa [Taf. 632/2269]. a. Gießform, grauer 
Glimmerschiefer, leichte Beschädigungen, 
Schmauchspuren. Gießformenhälfte 1: BS 1 Negativ 
für TB mit Öse, EGV 4b, Verzapfungslöcher, senk-
rechte Rinne, BS 2 längs facettiert, SchmS 1 Griff-
mulde, Bohrung, schräge Kerben, SchmS 2 Bohrun-
gen, Griffmulde, moderne Kerben, StS 1 plan, StS 2 
Bohrung. 16,0x9,0x5,4 cm, Gew. 1459,0 g. Negativ: 
L. 12,69 cm, Tmb: 5,18 cm, Sb. 5,42 cm. Gießfor-
menhälfte 2: BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 4b, 
Dornfortsatz (?), Rinne, Verzapfungslöcher, darin 
teilweise Bronzereste, BS 2 uneben, Bohrungen, 
SchmS 1 Griffmulde, Bohrungen, SchmS 2 
Griffmulde, Bohrungen, StS 1 plan, StS 2 Bohrun-
gen. 15,9x9,0x5,6 cm. Negativ: L. 12,8 cm, Tmb. 
5,0, Sb. 5,5 cm. b. Gießformenhälfte 1: MNIR Buka-
rest (139440 / P 1489 / 4481 / 1920). Gießformen-
hälfte 2: Museum Craiova (I 25659 / 4482 / 1921). c. 
Depotfund, jüngere Typengesellschaft. d-e. Vergl. 
Nr. 1728. f. Nicolăescu-Plopşor 1923, Taf. 2/1; Ber-
ciu 1939, 138, Abb. 175/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 125, Taf. 295/7, 10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
139, Nr. 209, Taf. 222C/6-7; Wanzek 1989a, 202, 
Nr. 52, Taf. 47/6a-6, 7a-b; Boroffka und Ridiche 
2005, 139-140, Nr. 1, Abb. 3/2 (Gießformenhälfte 
1), Abb. 4; 140, Nr. 2 (Gießformenhälfte 2). >>> Nr. 
1728. 
 
2270. Pleniţa [Taf. 533/2270]. a. Gießform, grauer 
Glimmerschiefer, Gießformenhälfte 1 stark beschä-
digt, 2 leicht, Schmauchspuren. Gießformenhälfte 1: 
BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 4b, Dornfortsatz, 
Verzapfungslöcher, SchmS 1 und 2 jeweils Griff-
mulde und Bohrung, StS 1 Bohrung, sonst plan. 
15,2x8,8x4,8 cm, Gew. 1250,0 g. Negativ: L. 10,7 
cm, Tmb. 5,3 cm. Gießformenhälfte 2: BS 1 Negativ 
für TB mit Öse, EGV 4b, Bohrungen, SchmS 1 
Griffmulde, Bohrung, SchmS 2 Griffmulde, kleine 
Bohrung darin, sonst plan. 15,0x9,2x4,9 cm, Gew. 
1430,0 g. Negativ: L. 10,8 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 4,8 
cm. b. Gießformenhälfte 1: Museum Craiova (I 
25577 / 4480 / 1919). Gießformenhälfte 2: Museum 
Craiova (I 25656 / 4479 / 1918). c. Depotfund, jün-
gere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1728. f. 
Nicolăescu-Plopşor 1923, Taf. 1/3; Berciu 1939, 
138, Abb. 175/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, 
Taf. 295/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 209, 
Taf. 222C/5; Wanzek 1989a, 202, Nr. 52f; Boroffka 
und Ridiche 2005, 140-141, Nr. 3, Abb. 5/1 (Gieß-
formenhälfte 1), 141, Nr. 4, Abb. 5/2 (Gießformen-
hälfte 2). >>> Nr. 1728. 
 
2271. Tăuteu [Taf. 531/2271]. a. TB mit Öse, Lo-
chung in beiden BS, durch einen Schlag ist die TM 
gestaucht, Riss in der Öse gegenüberliegender 
SchmS, Schneide größtenteils weggebrochen. TM: 
1, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2. L. 13,5 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Dm.Öd. 0,5x0,55 cm, Tmb. 5,7 
cm, Dm.T.i. 3,6x2,8 cm, Tt. 8,1 cm, Sb. 1,4 cm (er-
halten), mind. 4,6 cm (rekonstruiert). b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5376), nun MNIR Bukarest (Nr. 
unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1961, 89-90, Nr. 7, Abb. 1/7, 2/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 136-137, Taf. 329/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 
247B/9. >>> Nr. 0215. 
 
2272. Treznea (Trâznea, Tresnea, Ördögkút, 
Teufelsbrunnen), com. Agrij, jud. Sălaj [Taf. 
531/2272]. a. TB mit Öse, tiefer Hammerschlag im 
unteren Tüllenbereich. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a(?), ABN: -, BEN: 1, 
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BESCH: 2, ÜBAR: 1 oder 1-2 (?, typische Rohguss-
facette an Schneide). L. 13,7 cm, Dm.Ö. 1,9x0,55 
cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,7x2,7 cm, Sb. 4,7 cm. b. 
American Museum of Natural History New York 
(75.0/5600). c. Unklar. d. Fundumstände unklar, das 
TB gehört zu einer Gruppe von Funden, die das 
Nationalmuseum Budapest in den 1920er Jahren an 
das American Museum of Natural History in New 
York verkaufte. f. Foltiny 1969, 50, Taf. 14/14. 
 
 
Typ D3, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3m liegt unter den Horizontalrippen lediglich ein Y-Motiv 
mit geschwungenem Oberteil. 
 
2273. „Cluj-Napoca I“ / Kolozs, ehemaliger Kreis 
[Taf. 535/2273]. a. TB, Öse abgebrochen, moderne 
Kratzer, Schneide beschädigt, Patina teils abgefal-
len. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 1-2, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 10,9 
cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 5,0 cm. b. NHM Wien (34920). 
c. Depotfund? d. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 122; 
1978, 137, Nr. 195) bringt zwei 1834 gefundene und 
1899 vom NHM Wien angekaufte Gegenstände als 
Depotfund aus Cluj-Napoca. Schon die erste Erwäh-
nung der Gegenstände (Hoernes 1904, 208, Nr. 17) 
stellt klar, dass der Fund nicht aus der Stadt Cluj-
Napoca, sondern allgemein aus dem ehemaligen 
Kreis Cluj / Kolozs megye stammt. Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 122; 1978, 137, Nr. 195) zitiert hingegen 
als früheste Erwähnung eine kurze Mitteilung von 
Spöttl (1885, Taf. III/40), die genannte Abbildung 
zeigt jedoch ein TB, das nicht mit dem von Petrescu-
Dîmboviţa abgebildeten übereinstimmt und dessen 
Fundort allgemein mit „Ungarn“ angegeben wird 
(Spöttl 1885, 63, Nr. 40). Von einem sicheren Hort-
fund kann somit kaum ausgegangen werden. e. Griff 
eines Schwertes des Typs Liptau? f. Hoernes 1904, 
208, Nr. 17; Roska 1942, 133, Nr. 228; Rusu 1963, 
208, Nr. 4; Alexandrescu 1966a, 171, Nr. 29 (unter 
„Ehemaliger Bezirk Cluj“); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 122, Taf. 288/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
137, Nr. 195, Taf. 217B/1; Bader 1991, 134, Nr. 326; 
Crişan u.a. 1992, 154; Kacsó 1994c, 14, Abb. 4/1. 
 
2274. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 534/2274]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Hammerspuren beidseitig 
und flächig im Blattbereich, Schneide stumpf ge-
schlagen, an einer Ecke Spur von Ausbruch, vermut-
lich im Prozess der Überarbeitung nach Beschädi-
gung oder Guss, dunkelgrün-schwarze Patina. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 5a, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 1-2. L. 12,18 
cm, Dm.Ö. 0,58x0,37 cm, Dm.Öd. 0,5x0,42 cm, 
Tmb. 4,69 cm, Dm.T.i. 3,15x2,42 cm, D.Tm. 0,58-
0,94 cm, Tt. 6,37 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 384,8 g. b. 
Museum Baia Mare (244). c. Unklar. d. K.A. f. 
Kacsó 1977b, 147, Nr. 7, Abb. 8/7. 
 
2275. Năsăud (Naszód, Nassod, Nassendorf), jud. 
Bistriţa-Năsăud [Taf. 535/2275]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 10,8 cm, 
Dm.Ö. 0,4x0,2 cm, Tmb. 4,5 cm, Tt. 7,5 cm, Sb. 4,7 
cm. b. Ehemals Sammlung der Schule „G. Coşbug“, 
Năsăud; Muzeul Grăniceresc Năsăudean. c. Unklar. 
d. Zufällig auf dem Gebiet der Stadt gefunden. f. Ma-
rinescu 1979a, 127, Nr. 7, Abb. II/2; Marinescu 
2005, 277, Nr. 32; Marinescu 2010, 66, Nr. 62. 
 
2276. Sâmbăta Nouă I [Taf. 535/2276]. a. TB, Öse 
FG, Schneidenecke weggebrochen, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
12,0 cm, Tmb. 4,35 cm, Dm.T.i. 3,5x2,6 cm, Tt. 6,9 
cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 453,4 g. b. Museum Constanţa 
(124), Transfer ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht 
auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 1965, 28-33, Abb. 8/12; 
Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 15/9, 54, 61, Nr. 
12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 341/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 
252B/9. >>> Nr. 0289. 
 
2277. Sighişoara (Segesvár, Schäßburg), jud. Mu-
reş, „Umgebung“ [Taf. 535/2277]. a. TB mit Öse, 
TM unregelmäßig, Schneide beschädigt. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 5a(?), 
ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 12,51 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Tmb. 5,2 cm, Tt. 7,2 cm, Sb. 5,3 
cm. b. Ehemals Sammlung Gymnasium Sighişoara, 
nun Museum Sighişoara (2453). c. Unklar. d. Müller 
(1858, 380, Nr. 5) publiziert ohne nähere Angaben 
ein TB aus der Sammlung des Gymnasiums Schäß-
burg. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 132; 1978, 143, Nr. 
227) publiziert es als Teil des Hortes von Nou Săsesc 
(Nr. 0073). Hierfür gibt es keinerlei Belege. f. Müller 
1858, 380, Nr. 5, Taf. II/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 132, Taf. 313/9 (Hort von Nou Săsesc); Pet-
rescu-Dîmbovița 1978, 143, Nr. 227, Taf. 236B/6 
(dito). 
 
2278. Târgu Secuiesc I [Taf. 535/2278]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
11,3 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 4,9 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 1860). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0393. f. Roska 
1942, 123, Nr. 115, Abb. 147/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 355/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 267, Taf. 265A/6; Székely 1980-1981, 15, 




2279. Ţelna [Taf. 535/2279]. a. TB Öse weggebro-
chen, großer Teil der Schneide weggebrochen. TM: 
1, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,6 cm, Tmb. 
4,6 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Budapest (77.1892.9). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1750. f. Holste 1951, 18, Taf. 34/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 137, Taf. 332/4; Petrescu-Dîmboviţa 




Typ D3, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3n ist das Oberteil des Y-Motiv nur schwach gebogen oder 
das Motiv zu einem „T“ umgebildet. 
 
2280. Ciceu Corabia [Taf. 535/2280]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt, Gießformenhälften verti-
kal gegeneinander verschoben, bräunliche Patina. 
TM: 5, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,55 cm, Tmb. 5,3 cm, Tt. 6,3 cm, Sb. 
5,8 cm, Gew. 335,0 g. b. Museum Bistriţa (4169). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0397. 
f. Marinescu 1979c, 52, Nr. 1, Taf. I/1; Marinescu 
1980, 40; Vasiliev und Gaiu 1980 (zur Siedlung); 
Soroceanu 1982, 374, Nr. 14; Marinescu 2005, 266-
267; Soroceanu 2008, 245-246, Nr. 217-220; Mari-
nescu 2010, 54, Nr. 28a1-2. >>> Nr. 0397. 
 
2281. Cloaşterf (Miklóstelke, Klosdorf), jud. Mu-
reş [Taf. 535/2281]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 8, 
KQS: 6, KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,8 cm, 
Dm.Öd. 0,6x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,3 cm. b. 
Helms-Museum Hamburg. c. Unklar. d. 1937 ver-
kaufte ein Notar aus Cloaşterf dem Hamburger 
Helms-Museum mehrere archäologische Funde, die 
aus der Umgebung des Ortes stammen sollen, der im 
Flusstal der Scroafa (Nebenfluss der Târnava Mare) 
liegt. f. Ioniţă und Şovan 1995, 258, Abb. 1/14. 
 
2282. Liborajdea [Taf. 535/2282]. a. TB mit Öse, 
großer Tüllenausbruch auf einer BS fast bis zur Kör-
permitte, blasige OF, Gasblasen auch im Bruchbe-
reich, grün-graue Patina. TM: 5, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: 2x, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 14,2 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, 
Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 4,0x2,7 cm, D.Tm. 0,65-0,8 
cm, Tt. 8,2 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 360,0 g. b. Dorf-
museum Gornea. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
1637. f. Gumă und Dragomir 1985, 111, Nr. 1, Abb. 
2/3, 3/2; Gumă 1993, 254, Nr. 36, Taf. XXX/5. >>> 
Nr. 1637. 
 
2283. Mileni [Taf. 536/2283]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, dunkelbraun-schwarze OF. TM: 3, ÖQS: 
1, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 0, 
BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 12,44 cm, Dm.Ö. 
0,73x0,47 cm, Dm.Öd. 0,5x0,26 cm, Tmb. 4,6 cm, 
Dm.T.i. 2,51x1,74 cm, D.Tm. 0,4-0,68 cm, Tt. 6,54 
cm, Sb. 4,62 cm, Gew. 170,8 g. b. Museum Drobeta-
Turnu Severin (I 4142). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1619. f. Crăciunescu 2005a, 
211, Nr. 5, Abb. 3/5, 5/5. >>> Nr. 1619.  
 
2284. Sâg (Felsőszék), jud. Sălaj, „Coasta Piscilii“ 
[Taf. 536/2284]. a. TB mit Öse, kleine GF in TM 
und Körper, Fehlstelle in Mündungssaum, Schneide 
stumpf, kleine Scharten, grüne Patina elektroche-
misch entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 4, 
GK: 3b, EGV: 5a, ABN: 1-2, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 12,77 cm, Dm.Ö. 0,92x0,44 cm, 
Dm.Öd. 0,54x0,48 cm, Tmb. 5,55 cm, Dm.T.i. 
3,51x2,79 cm, D.Tm. 0,71-0,88 cm, Tt. 8,11 cm, Sb. 
4,58 cm, Gew. 335,7 g. b. Museum Zalău (10/72 / 
1290). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 2213. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 134, Abb. 
318/9; Soroceanu und Lakó 1981, bes. 147, Abb. 
8/4; Lakó 1983, 85-86, Nr. 69, Taf. XII/3. >>> Nr. 
2213. 
 
2285. Sălard [Taf. 535/2285]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke ausgebrochen, Patina teilweise ent-
fernt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
12,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Tmb. 4,95 cm, Sb. 4,2 
cm (Rest), mind. 5,55 cm (rekonstruiert). b. Museum 
Oradea (595). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1668. f. Hampel 1896a, Taf. CCIV/4; Or-
dentlich 1964, 476, 479, Abb. 1/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 133-134, Taf. 316/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 144, Nr. 233, Taf. 238C/1. >>> Nr. 1668. 
 
2286. Sâmbăta Nouă I [Taf. 535/2286]. a. TB mit 
Öse, Lochung in einer SchmS, zwei Risse in TM, 
dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 0,7x0,35 cm, Tmb. 
4,6 cm, Dm.T.i. 3,1x2,7 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 4,5 cm, 
Gew. 306,0 g. b. Museum Constanţa (102), Transfer 
ans MNIR Bukarest, zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. 
Aricescu 1965, 28-33, Abb. 8/8 (?, abweichend); 
Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, Abb. 15/13, 17/1, 53, 
60, Nr. 7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 341/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, Nr. 248, Taf. 
252B/12. >>> Nr. 0289. 
 
2287. Şpălnaca I [Taf. 537/2287]. a. TB, Öse ge-
staucht, einseitig großer Tüllenausbruch, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander verscho-
ben, Schneide stark schartig, dunkelgrüne Patina mit 
hellen Flecken und gelblichen Auflagerungen, Pro-
beentnahmebohrung in einer SchmS. TM: 3, ÖQS: 
6, KQS: 2a, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 5, ABN: 2, 
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BEN: 3-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, Dm.Ö. 
1,13x0,41 cm, Dm.Öd. 0,36x0,54 cm, Tmb. 5,22 cm, 
Dm.T.i. 3,66x2,7 cm, D.Tm. 0,51-0,7 cm, Tt. 7,0 cm, 
Sb. 4,44 cm, Gew. 292,4 g. b. Museum Aiud (87). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/17. 
>>> Nr. 0005. 
 
2288. (Südost)Siebenbürgen, vermutlich Burzen-
land [Taf. 535/2288]. a. Tüllenbeil mit Öse, ledig-
lich in Form einer Inventarbuchskizze erhalten. L. 11 
cm, Tmb. 5,5 cm, Dm.T.i. 2,5x3,5 cm Sb. 4,7 cm. b. 
Museum Braşov (2271), verschollen. c. Unklar. d. 
Das Tüllenbeil wurde aus der Sammlung des Honte-
rus Gymnasiums in das Burzenländer Sächsische 
Museum übernommen. Weitere Angaben fehlen. f. 
Unpubliziert; möglicherweise bezieht sich Roska 
1942, 49, Nr. 201 mit dem Hinweis auf vier TB im 
Museum Braşov unter anderem auf dieses Beil. 
 
2289. Zagon II [Taf. 535/2289]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke etwas ausgebrochen. TM: 3, ÖQS: 1, 
KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 
cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (Nr. unklar), verschollen. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Roska 
1942, 309-310, Nr. 10, Abb. 373/10; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 138-139, Taf. 338/11; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 147, Nr. 244, Taf. 251A/5. >>> Nr. 0389. 
 
2290. Zagon II [Taf. 535/2290]. a. TB, Öse ver-
schlossen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
10,7 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (Nr. unklar), verschollen. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Roska 
1942, 309-310, Nr. 10, Abb. 373/2; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 138-139, Taf. 338/12; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 147, Nr. 244, Taf. 251A/6. >>> Nr. 0389. 
 
 
Typ D3, Variante p 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3j liegt unter den Horizontalrippen auf der Breitseite kein 
Y-Motiv - es sind lediglich zwei geknickte Rippen vorhanden. 
 
2291. Sângeorgiu de Pădure II [Taf. 538/2291]. a. 
TB mit Öse, Schneide stark beschädigt. TM: 1, ÖQS: 
7, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 
cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,35 cm. b. Museum Cristuru 
Secuiesc (0889). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1823. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 158, Taf. 
375/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157-158, Nr. 354, 
Taf. 275B/1 (beide nach mündlicher Mitteilung von 
Ştefan Molnar). >>> Nr. 1823. 
 
2292. Südrumänien? [Taf. 537/2292]. a. TB mit 
Öse, Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, Bläschen in OF bes. in einer BS, Schneide 
platt geschlagen, OF braun, dunkelgrüne Patina fast 
komplett elektrochemisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 13,02 cm, Dm.Ö. 
1,05x0,61 cm, Dm.Öd. 0,6x0,55 cm, Tmb. 5,55 cm, 
Dm.T.i. 3,33x2,23 cm, D.Tm. 0,34-0,69 cm, Tt. 8,02 
cm, Sb. 5,11 cm, Gew. 342,2 g. b. Museum Ploieşti 
(64-4887). c. Unklar. d-e. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2293. „Transilvania I“ [Taf. 537/2293]. a. TB, Öse 
FG, oberer Ansatz weggebrochen, Gusskern stark 
dezentriert, Gießformenhälften leicht horizontal und 
vertikal gegeneinander verschoben, größerer GF un-
ter TM, diese durch Schlag leicht gestaucht, 
Schneide schartig, hellgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,57 cm, Tmb. 4,46 cm, 
Dm.T.i. 3,33x2,7 cm, D.Tm. 0,33-0,52 cm, Tt. 5,72 
cm, Sb. 4,78 cm, Gew. 178,8 g. b. MNIB Sibiu (A 
1159 / 1639). c. Unklar. d-e. 1876 aus dem Sieben-
bürgischen Verein für Naturwissenschaften ins 
MNIB Sibiu übernommen, möglicherweise ur-
sprünglich aus der Sammlung Ackner. Zum sog. 
Hort „Transilvania I“ unter Nr. 0309. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 276B/4; Ciugudean u.a. 
2010, 33, Nr. 8, Taf. XIX/2. 
 
2294. Turda (Torda, Thorda, Thorenburg, 
Torenburg), jud. Cluj, „Alsómál“ [Taf. 
538/2294]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,8 cm, Tmb. 
5,5 cm, Sb. 5,0 cm. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. 




Typ D3, Variante q 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3p sind die Rippen gebogen, die mittleren beiden vereinen 
sich teils zu einem Y-artigen Motiv. 
 
2295. Bistriţa-Năsăud, judeţul [Taf. 538/2295]. a. 
TB mit Öse, Risse in Körper, Patina braun-
schwärzlich. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 1, BESCH: 3, 
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ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,5x0,3 cm, Tmb. 4,1 
cm, Dm.T.i. 2,6x2,2 cm, D.Tm. 0,35-0,5 cm, Tt. 7,2 
cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 120,0 g. b. Museum Năsăud 
(1142). c. Unklar. d. K.A. f. Marinescu und Dănilă 
1974, 69, Nr. 10, Taf. III/3, VII/1; Marinescu 2005, 
281; Marinescu 2010, 80, Nr. 100a. 
 
2296. Feldru (Földra, Nyirmező, Birkenau, Fel-
den), jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 538/2296]. a. TB, 
Öse abgebrochen, Risse in Tülle. TM: 1, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,9 cm, Tmb. 3,8 cm, 
Dm.T.i. 2,8x2,4 cm, Tt. 3,8 cm, Sb. 3,4 cm, Gew. 
150,0 g. b. Ehemals Privatsammlung Ioan Rusu, 
Livezile; 2009 bei Übernahme der Sammlung durch 
das Museum Bistriţa nicht mehr identifizierbar. c. 
Einzelfund. d. Gefunden auf dem Gebiet des Ortes. 
f. Marinescu und Dănilă 1974, 68, Nr. 8, Taf. V/2, 
VII/6; Marinescu 2005, 277, Nr. 27; Marinescu 
2010, 62, Nr. 50. 
 
2297. Jijia [Taf. 539/2297]. a. TB, Öse beschädigt, 
Blattecke weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 0,5x0,4 cm, Tmb. 
4,4 cm, Sb. 2,5 cm (Rest), mind. 4,2 cm (rekonstru-
iert). b. Museum Piatra Neamţ (Nr. unklar). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1617. f. 
Păunescu und Şadurschi 1983, 231, Abb. 18/1; 
Şadurschi 1989, 164, Nr. 1, Abb. 4/1; Bader 1991, 
85, Nr. 144 (Schwertfragment); Uşurelu 2003, Abb. 
4/1. >>> Nr. 1617. 
2298. Josani [Taf. 539/2298]. a. TB, großer Aus-
bruch an TM, Schneide stark beschädigt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,6 cm, Sb. 4,8 
cm. b. Museum Oradea (1929). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 308/13; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 232C/4. >>> Nr. 0054. 
 
2299. Şpălnaca I [Taf. 539/2299]. a. TB mit Öse, 
Schneide abgestumpft (Holste 1951, 25), Umarbei-
tung zum Tüllenhammer? TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: -
, ÜBAR: -. L. 11,3 cm, Dm.Ö. 1,14x0,45 cm, Tmb. 
4,92 cm, Sb. 4,3 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (1168). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 47/13; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 135-136, Taf. 325/10; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/13. >>> Nr. 0005. 
 
2300. Văleni, com. Pogăceaua, jud. Mureş [Taf. 
539/2300]. a. TB mit Öse, großer Blattausbruch. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,5 cm, 
Dm.Ö. 1,6x0,45 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 2,3 cm (Rest), 
mind. 4,3 cm (rekonstruiert). b. Sammlung Liviu 
Boca, Răzoare. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 




Typ D3, Variante r 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3p liegt unter den Horizontalrippen auf der Breitseite ein 
Winkel mit senkrechter Rippe zwischen geknickten Rippen. 
 
2301. Miercurea Ciuc (Ciuc Sâreda, Ciuc Sereda, 
Sereda Ciucului, Mercurea Ciuc, Csíkszereda), 
jud. Harghita [Taf. 539/2301]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide stumpf, mittig gestaucht, eine 
Ecke weggebrochen, zahlreiche kleine Blasen in OF, 
olivgrün-braune Patina mit bläulichen Flecken. TM: 
4, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 4, GK: 2b, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,52 cm, 
Dm.Ö. 1,45x0,74 cm, Dm.Öd. 0,52x0,4 cm, Tmb. 
5,3 cm, Dm.T.i. 3,1x2,25 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 
5,62 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 391,1 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5993), nun MNIR Bukarest (12043). c. 
Unklar. d. Gefunden vor 1938. f. Unpubliziert. 
 
 
Typ D3, Variante s 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3s sind die gebogenen Rippen lediglich angedeutet, es treten 
Pseudolappen hinzu. 
 
2302. Aiud [Taf. 542/2302]. a. TB mit Öse, 
Schneide unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 10b, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 10,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Tmb. 
5,2 cm, Sb. 4,67 cm. b. Im Museum Aiud zurzeit 
nicht auffindbar oder publizierte Zeichnung so unge-
nau, dass Abgleich nicht möglich. c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 80-81, Taf. 102/5. >>> Nr. 
0545. 
 
2303. Aiud [Taf. 540/2303]. a. TB mit Öse, hell-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 10,19 cm, Tmb. 
4,74 cm, Dm.T.i. 2,82x2,38 cm, Sb. 4,03 cm, Gew. 
215,2 g. b. Museum Aiud (7893). c. Depotfund, äl-
tere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Pet-




2304. Aiud [Taf. 540/2304]. a. TB mit Öse, 
Schneide mit leichten Ausbrüchen, hellgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt. TM: 4, ÖQS: 5, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 3. L. 9,78 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 
2,85x2,29 cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 204,2 g. b. Mu-
seum Aiud (7910). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. D-e. Vergl. Nr. 0545. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 80-81, Taf. 102/6 (Verzierung falsch wieder-
gegeben). >>> Nr. 0545. 
 
2305. Anina (Steierdorfanina, Şteierdorf Anina, 
Stájerlak, Stájerlakanina, Steierdorf), jud. 
Caraş-Severin [Taf. 541/2305]. a. TB mit Öse, dun-
kelgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt, Krat-
zer in OF modern (auf den beiden BS unterschiedlich 
ausgerichtet). TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 7a, KLQS: 4, 
Schneidenbereich 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 3. L. 11,77 cm, Dm.Ö. 
1,02x0,57 cm, Dm.Öd. 0,54x0,46 cm, Tmb. 5,1 cm, 
Dm.T.i. 3,02x2,94 cm, D.Tm. 0,36-0,67 cm, Tt. 7,9 
cm, Sb. 3,99 cm, Gew. 223,8 g. b. MB Timişoara 
(1523). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2306. Lăpuş [Taf. 541/2306]. a. TB, Öse mit Teil 
der TM weggebrochen, Risse in beiden BS, Ham-
merschlag im unteren Tüllenbereich auf einer BS, 
Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften stark 
horizontal gegeneinander verschoben, Probeentnah-
mebohrungen in TM und einer SchmS, dunkelgrün-
schwarze Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: 3, 
GK: 3c, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 3+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,34 cm, D.Tm. 0,41-1,03 cm, Tt. 8,25 
cm, Sb. 4,52 cm, Gew. 284,0 g. b. Museum Baia 
Mare (195). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0188. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 62, 
Taf. 51/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 103, Nr. 43, 
Taf. 35E/4; Kacsó 1979-1981, bes. 116, Nr. 5, Taf. 
I/5. >>> Nr. 0188. 
 
2307. Sebeş (?) [Taf. 542/2307]. a. TB mit Öse. TM: 
2, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,25 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,39 cm, Tmb. 4,35 cm, Sb. 4,05 cm. b. MNIB 
Sibiu (A 6395), zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. 
d-e. Vergl. Nr. 1134. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
157, Nr. 352, Taf. 274G/3. >>> Nr. 1134. 
 
 
Typ D3, Variante t 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 liegen mehrfache senkrechte Halbbogenmotive unter den Ho-
rizontalrippen. 
 
2308. Târgu Secuiesc I [Taf. 542/2308]. a. TB mit 
Öse, zahlreiche große Schneidenausbrüche. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 16,5 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,4 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 7,5 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (I 1857). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0393. f. Roska 1942, 123, Nr. 115, 
Abb. 147/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 
355/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 267, Taf. 




Typ D3, Variante u 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 sind die Beile bis auf dicke Horizontalrippen unter der Tüllen-
mündung unverziert. 
 
2309. Iara II-III [Taf. 542/2309]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,4 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,7 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,95 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (97). c. Depotfund (vermischt), 
Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) bzw. Stufe 
Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978) 
für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-e. 
Vergl. Nr. 0046. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, 
Taf. 308/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 222, 
Taf. 232A/4. >>> Nr. 0046. 
 
2310. Obreja (Obrázsa), com. Mihalţ, jud. Alba 
[Taf. 542/2310]. a. TB mit Öse, die Schneide mög-
licherweise modern nachgeschliffen. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b(?), ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 4(?), ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 
1,4x0,25 cm, Dm.Öd. 0,5x0,25 cm, Tmb. 4,13 cm, 
Sb. 4,5 cm. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
Angeblich auf dem Ortsgebiet gefunden. f. 
Soroceanu und Lakó 1995, 188-189, Abb. 2/3. 
 
2311. Ormeniş [Taf. 543/2311]. a. TB mit leicht ge-
stauchter Öse, kleinere Scharten in Schneide, eine 
Ecke mit Ausbrüchen, hellgrüne Patina teilweise 
mechanisch entfernt; in der Tülle horizontale Rippen 
- Ergebnis der versuchten Patinaentfernung? TM: 1, 
ÖQS: 8, KQS: -, KLQS: 6, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 10,52 cm, 
Dm.Ö. 0,77x0,32 cm, Dm.Öd. 0,41x0,4 cm, Tmb. 
4,0 cm, Dm.T.i. 2,56x2,15 cm, D.Tm. 0,32-0,49 cm, 
Tt. 5,9 cm, Sb. 3,33 cm (erhalten), mind. 3,52 cm 
(rekonstruiert), Gew. 151,2 g. b. MNIB Sibiu (A 
1154). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0584. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 100-
101, Taf. 167/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 123, Nr. 
155, Taf. 123A/3; Dergačev 2010, 174, Nr.19, Taf. 
21/19. >>> Nr. 0584. 
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2312. Rădeni, com. Păstrăveni, jud. Neamţ, „Cor-
lăţi“ [Taf. 542/2312]. a. TB, Öse abgebrochen, 
Schneide leicht schartig, kleine Löcher entlang der 
Gussnähte. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 2, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
11,3 cm, Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 2,5x2,1 cm, D.Tm. 
0,4-0,5 cm, Tt. 6,7 cm, Sb. 3,9 cm. b. Verbleib un-
klar. c. Siedlungsfund, „späte Noua-Kultur“. d. Auf 
dem Gebiet einer bronzezeitlichen Siedlung auf dem 
Hügel mit der o.g. Bezeichnung gefunden. f. Dumit-
roaia 1985, 467-468, Nr. 6, Abb. 1/b. 
 
2313. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
542/2313]. a. Obere zwei Drittel eines TB mit Öse 
(leichter FG), Patina entfernt. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 
7b, KLQS: 2, GK: Xa, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,55 cm, Dm.Ö. 1,94x0,7 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,64 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
2,57x1,8 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 5,8 cm, Gew. 
92,0 g. b. Muzeul de Istorie şi Artă al Municipiului 
Bucureşti, Bukarest (Sammlung Severeanu, 19428). 
c. Unklar. d. K.A. f. Freundlicher Hinweis T. 
Soroceanu, Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
2314. Tăşad (Tasádfő), com. Drăgeşti, jud. Bihor 
[Taf. 542/2314]. a. TB mit Öse, Schneide beschä-
digt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,7 
cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 3,7 cm. b. 
Museum Oradea. c. Depotfund in Siedlung, Stufe 2. 
d. 1972 bei der Ausgrabung einer Siedlung der frü-
hen Hallstattzeit in 28 cm Tiefe in einer kleinen 
Grube mit 30 cm Durchmesser gefunden. e. Zwei Sä-
geklingen, zwei Ahlen, 13 Nadeln, 13 Saltaleoni-
fragmente. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 112-113, 
Taf. 213/2 (nach mündlicher Mitteilung von N. 
Chidioşan); Hansen 1994, 591, Nr. 386. 
 
2315. Ţelna [Taf. 542/2315]. a. TB mit beschädigter 
Öse, Schneide weggebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 
5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 13,9 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,3 cm. b. 
MNM Budapest (77.1892.6). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1750. f. Holste 1951, 18, 
Taf. 34/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 
332/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 240, Taf. 
248B/2. >>> Nr. 1750.  
 
2316. Uioara de Sus [Taf. 543/2316]. a. TB, Öse 
und großer Teil der TM weggebrochen, Gießformen-
hälften deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
Blattoberfläche auf einer BS sehr uneben, Schneide 
leicht schartig, kleinere moderne Beschädigung, Fle-
cken bläulicher Patina, wenige gelblich-hellbraune 
bis dunkelbraune Anhaftungen, kleine rötlich-
braune Eisen(?)Oxidspuren. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2+, BE-
SCH: 1, 3, 4, ÜBAR: 2-3. L. 10,49 cm, D.Tm. 0,29-
0,35 cm, Tt. 6,94 cm, Sb. 4,28 cm, Gew. 123,5 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 4929). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Holste 
1951, 24, Taf. 45/15; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117, Taf. 217/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184, Taf. 162/37. >>> Nr. 0038. 
 
2317. Valea Mare (Valea Mare-Negreşti, einge-
meindet in Negreşti), jud. Vaslui [Taf. 542/2317]. 
a. TB mit stark gestauchter Öse, großer Teil des 
Blatts weggebrochen, mittelgrüne Patina. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 3x, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2-3. L. 8,5 cm, Tmb. 
4,1 cm, Dm.T.i. 2,4x1,9 cm, D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 
6,2 cm. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. 
Soroceanu und Lakó 1995, 190, Abb. 2/8. 
 
 
Typ D3, Variante v 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3u liegen unter den dicken Horizontalrippen drei plastische 
Kugeln. 
 
2318. Neamţ, judeţul [Taf. 544/2318]. a. TB mit 
Öse, kleine GF, dicke hellgrüne Patina teilweise mo-
dern beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 1, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 12,5 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 5,1 
cm, Sb. 3,5 cm. b. Museum Piatra Neamţ. c. Unklar. 
d. Fundumstände unklar. f. Freundliche Mitteilung 
V. Diaconu, Piatra Neamţ. 
 
 
Typ D3, Variante w 
Beschreibung: Abweichend von Variante D3u ohne Öse. 
 
2318a. Scăpău, com. Devesel, jud. Mehedinţi [Taf. 
544/2318a]. a. TB ohne Öse. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 
6, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: -, ABN: 2, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2 (?). L. 9,5 cm, Tmb. 2,7 cm, 
Dm.T.i. 2,1x1,9 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Tt. 6,3 cm, 
Sb. 3,9 cm. b. Museum Drobeta-Turnu Severin, zur-
zeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. Keine Angaben zu 
den Fundumständen. Von Crăciunescu (1998b) wird 
auch eine Lanzenspitze vom gleichen Fundort vor-
gelegt, ohne dass auf die Frage nach einem mögli-
chen Fundzusammenhang eingegangen würde. f. 
Crăciunescu 1998b, 146-147, Abb. 1/1. 
 
2319. Suseni [Taf. 544/2319]. a. TB ohne Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Hiebspuren, teils von 
604 
 
Klingenwerkzeugen, auf beiden BS im unteren Tül-
lenbereich, kleiner Ausbruch und winzige Scharten 
in Schneide, dunkelgrün-schwarze Patina mit helle-
ren Flächen. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 
4a, EGV: 5a (?), ABN: 3, BEN: 1+, BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 3. L. 10,23 cm, Tmb. 3,75 cm, Dm.T.i. 
2,67x2,28 cm, D.Tm. 0,41-0,58 cm, Tt. 7,66 cm, Sb. 
3,57 cm, Gew. 121,3 g. b. Museum Târgu Mureş 
(219). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0097. f. Filimon 1924, 347, Abb. 15; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 107-108, Taf. 188/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 135C/2. 
>>> Nr. 0097. 
 
 
Typ D3, Variante x 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 liegt unter den Horizontalrippen ein Motiv gebildet aus hän-
genden Trapezen mit plastischen Kugeln im innersten Trapez. 
 
2320. Josani [Taf. 544/2320]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 14(?), ÖQS: 2, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Oradea (Nr. 
unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 




Typ D3, Variante y 
Beschreibung: Abweichend von Typ D3 unverziert. 
 
2321. Dârja [Taf. 544/2321]. a. TB mit fehlgegos-
sener Öse, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 
1, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,42 cm, Dm.Ö. 0,86x0,43 
cm, Tmb. 3,36 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 117,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (P 59509). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66a/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
290/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 
219/26. >>> Nr. 0129. 
 
2322. Dârja [Taf. 544/2322]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht schartig. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 1, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 11,07 cm, Dm.Ö. 1,17x0,54 cm, 
Tmb. 3,47 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 121,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (P 59512). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 
66a/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 290/3; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/25. 
>>> Nr. 0129. 
 
2323. Dezmir [Taf. 546/2323]. a. TB, Öse abgebro-
chen, zwei umlaufende Rippen unter der TM kaum 
sichtbar, stumpfe Schneide mit zahlreichen Ausbrü-
chen, dunkelbraun-olivgrüne OF mit Resten hell-
blauer Patina sehr uneben. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,5 cm, Tmb. 3,6 cm, Tt. 5,1 
cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 96,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(P 59567). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-
123, Taf. 288/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137-
138, Nr. 198, Taf. 218/10; Rusu u.a. 1977, R 65b/21. 
>>> Nr. 0130.  
2324. Dridu [Taf. 545/2324]. a. TB, Öse FG, zwei 
Lochungen in SchmS. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: X2, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 10,6 cm, Tmb. 3,6 cm, 
Dm.T.i. 2,1x1,8 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 
170,0 g. b. Museum Slobozia (1074). c. Depotfund 
in einer Siedlung, Babadag II (zweite Schicht des 
Fundortes), tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1651. 
f. Enăchiug 1995, 279, Nr. 1, Abb. 1/3; Soroceanu 
2008, 73, Nr. 27. >>> Nr. 1651.  
 
2325. Dridu [Taf. 545/2325]. a. TB, Öse FG, zwei 
Lochungen in SchmS, Schneide beschädigt. TM: 5, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,2 cm, Tmb. 3,9 
cm, Dm.T.i. 2,7x1,5 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 163,0 g. 
b. Museum Slobozia (1075). c. Depotfund in einer 
Siedlung, Babadag II (zweite Schicht des Fundor-
tes), tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1651. f. 
Enăchiug 1995, 279, Nr. 2, Abb. 1/7. >>> Nr. 1651. 
 
2326. Gârbău (Gârbăul Unguresc, Magyar-
gorbó), jud. Cluj, „Chioroş“ („Tyoros“) [Taf. 
545/2326]. a. TB Öse FG(?), Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, auf dem 
Körper kleinere Löcher (GF) und Eindellungen so-
wie moderne Feilspuren, Schneide schartig, Ecke 
fehlt, dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken, stel-
lenweise entfernt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 2, 
GK: 2x, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 3, 4, 
ÜBAR: 2. L. 12,8 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 2,7x2,0 
cm, D.Tm. 0,5-0,8 cm, Tt. 7,1 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 
320,0 g. b. Museum Bistriţa (14802). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0280. f. Soroceanu 1995b, 
198, Nr. 2, Abb. 4/3, Taf. IX/11. 
2327. Iara II-III [Taf. 545/2327]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 4,2 
cm, Sb. 5,25 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (96). c. De-
potfund (vermischt), Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 
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2005) bzw. Stufe Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 1978) für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für 
Iara III. d-e. Vergl. Nr. 0046. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 130, Taf. 308/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
142, Nr. 222, Taf. 232A/3. >>> Nr. 0046. 
 
2328. Josani [Taf. 546/2328]. a. TB mit Öse, TM 
unregelmäßig, Schneide stark beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b (?), 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, 
Dm.Ö. 1,7x0,6 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,8 cm. b. Mu-
seum Oradea (1945). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/12; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 309/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 232C/6. >>> Nr. 
0054. 
 
2329. Mileni [Taf. 546/2329]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gießformenhälften leicht horizontal ge-
geneinander verschoben, Schneidenecke ausgebro-
chen, dunkelbraun-schwarze OF.  TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 4, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 5b, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 14,38 cm, Dm.Ö. 
0,63x0,57 cm, Dm.Öd. 0,43x0,22 cm, Tmb. 4,76 cm, 
Dm.T.i. 3,03x2,16 cm, D.Tm. 0,53-0,79 cm, Tt. 5,11 
cm, Sb. 4,03 cm (Rest), mind. 4,3 cm (rekonstruiert), 
Gew. 295,5 g. b. Museum Drobeta-Turnu Severin (I 
4143). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1619. f. Crăciunescu 2005a, 211, Nr. 6, Abb. 3/6, 
5/6. >>> Nr. 1619.  
 
2330. Sălcioara, com. Smeeni, jud. Buzău [Taf. 
547/2330]. a. TB mit Öse, das Negativ für die Öse 
einseitig deutlich zu groß gearbeitet (Gießformen-
hälften nicht gegeneinander verschoben), kleinere 
Scharten in Schneide, dunkelgrüne Patina mit hell-
grünen und rötlichen Flecken, modern beschädigt. 
TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,35 
cm, Dm.Ö. 0,88x0,44 cm, Dm.Öd. 0,62x0,32 cm, 
Tmb. 4,22 cm, Dm.T.i. 2,17x1,45 cm, D.Tm. 0,28-
0,4 cm, Tt. 4,83 cm, Sb. 3,99 cm, Gew. 137,3 g. b. 
Dorfmuseum Smeeni, nun Museum Ploieşti (64-
21594). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Gefunden 1970. e. Sieben Lanzenspitzen. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 295/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 208, Taf. 222B/1 (beides 
nach mündlicher Mitteilung von V. Teodorescu). 
2331. Şpălnaca II [Taf. 546/2331]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,5 cm, 
Dm.Ö. 1,5x0,3 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 3,6 cm. b. 
MNM Budapest (18.1896.11), angekauft von Jakob 
Fenich. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112, Taf. 194/21; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 143/130. >>> Nr. 0033. 
 
2332. Şpălnaca II [Taf. 546/2332]. a. TB, Öse fehlt 
(?), Gießformenhälften deutlich horizontal gegenei-
nander verschoben. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 7,8 cm, Tmb. 3,0 cm, Sb. 3,0 cm. b. 
MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 
1888, Taf. II/32; Hampel 1892a, Taf. CXLV/32. >>> 
Nr. 0033. 
 
2333. Ţelna [Taf. 546/2333]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 13,8 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Tmb. 
4,4 cm, Sb. 5,1 cm. b. MNM Budapest (77.1892.7). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1750. f. Holste 1951, 18, Taf. 34/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 137, Taf. 332/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 146, Nr. 240, Taf. 248B/3. >>> Nr. 1750.  
 
2334. Uioara de Sus [Taf. 547/2334]. a. TB, großer 
Teil der TM weggebrochen, von Bruch ausgehend 
waagerechter Riss in Körper, eine seitliche Lochung 
erhalten, fleckige hellblaue Patina. TM: 3(?), ÖQS: -
, KQS: 1, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 5, ABN: 1, BEN: 
2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 12,38 cm, D.Tm. 
0,34-0,5 cm, Tt. 7,14 cm, Sb. 3,94 cm, Gew. 145,1 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 4922). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. 
Holste 1951, 24, Taf. 45/14; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117, Taf. 217/11; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 162/35. >>> Nr. 0038. 
 
2335. Zimandu Nou [Taf. 546/2335]. a. TB mit 
Öse, überschüssige Bronze vom Guss an SchmS. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: -, ÜBAR: 1-2(?). L. 14,1 
cm, Dm.Ö. 1,0x0,45 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,6 cm. 
b. MNM Budapest (112/1897/86). c. Depotfund, 
Stufe 3? d.-e. vergl. Nr. 1436. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 119, Taf. 277/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
135, Nr. 187, Taf. 210C/1. >>> Nr. 1436. 
 
 
9.4.2.7. Typ D3, Fragmente mit Winkelzier, Variante unklar 
 
2336. Belin [Taf. 548/2336]. a. TB, die TM fehlge-
gossen, daran Hammerschlag, Schneide stumpf, u-
förmige Scharte, Probeentnahmebohrung in BS, Pa-
tina elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
1, KLQS: 1, GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 10,36 cm, Tt. 4,06 cm, Sb. 4,18 
cm, Gew. 266,8 g. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(79/1885 [Nr. für gesamten Fund]); bei Petrescu-
Dîmbovița (1977, 126; 1978, 140, Nr. 213) wird das 
TB fälschlich als verschollen bezeichnet. c. Depot-
fund, nicht datierbar im v. Brunn-System; Stufe 4 
nach Metzner-Nebelsick (2005). d.-e. Vergl. Nr. 
1214. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126, Taf. 300/3; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, Nr. 213, Taf. 
226B/1. >>> Nr. 1214. 
 
 
9.4.2.8. Typ D3, Fragmente mit Y-Zier, Variante unklar 
 
2337. Arad [Taf. 548/2337]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB, Gusskern stark dezentriert, Bronzetropfen 
in Tülle, Abstumpfungen an Schneidekante, hell-
grüne Patina teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
7a, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,92 cm, Sb. 4,86 cm, Gew. 
367,6 g. b. Museum Arad (14520). c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 125, Taf. 296/11 (Verzierung falsch darge-
stellt); Rusu u.a. 1977, R 68b/14; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/18 (Verzierung 
falsch dargestellt). >>> Nr. 0001. 
 
2338. Ciceu Corabia [Taf. 549/2338]. a. Körper-
fragment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. 
Schulsammlung Ciceu-Corabia. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0397. f. Marinescu 
1979c, 52, Nr. 9, Taf. I/9. >>> Nr. 0397. 
 
2339. Corneşti [Taf. 549/2339]. a. TM-Fragment, 
Probeentnahmebohrung, hellgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,58 cm, Gew. 29,5 
g. b. Museum Sfântu Gheorghe (44/93). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218, Taf. 
229/17. >>> Nr. 0138. 
 
2340. Corneşti [Taf. 549/2340]. a. TM-Fragment, 
GF in BS, Probeentnahmebohrung, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,1 cm, 
Gew. 20,0 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (44/93). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0138. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0138. 
 
2341. Corneşti [Taf. 549/2341]. a. Mittelteil eines 
TB, Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
horizontal leicht gegeneinander verschoben, Tülle 
zusammengehämmert, Meißelspuren auf SchmS, 
Probeentnahmebohrung, dunkelgrüne Patina mit 
helleren Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 3,95 cm, Gew. 31,9 g. b. Museum Sfântu Ghe-
orghe (44/93). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-
129; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218. 
>>> Nr. 0138. 
 
2342. Dârja [Taf. 549/2342]. a. Untere Hälfte eines 
TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2(?), GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
6,9 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 266,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (P 59532). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66c/25; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 290/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/28. >>> Nr. 
0129. 
 
2343. Dezmir [Taf. 548/2343]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Hammerspuren auf BS und im 
Bruchbereich, fleckig hell- bis dunkelbraune OF 
stark blasig mit Resten hellblauer Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: -, ABN: -
, BEN: 3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,6 cm, Sb. 4,95 
cm, Gew. 187,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59565). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-123; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 
218/8; Rusu u.a. 1977, R 65b/19. >>> Nr. 0130.  
 
2344. Dumitriţa, (Kisdemeter; Waltersdorf), jud. 
Bistriţa-Năsăud, „Cetate” [Taf. 550/2344]. a. TB, 
TM und Öse fehlgegossen, Schneide stark verformt, 
wohl zwei unterschiedliche Gießformenhälften, Pa-
tina teilweise abgeplatzt. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 
4,1x3,2 cm, Sb. 4,7 cm. b. Verbleib unklar. c. Sied-
lungsfund. d. Mit kannelierter Keramik gefunden. f. 
Marinescu 2010, 61, Nr. 46, Taf. XV/2. 
 
2345. Nou Săsesc [Taf. 548/2345]. a. TB, Tüllen-
mündung fehlgegossen, Gießformenhälften stark ge-
geneinander verschoben, beide Schneidenecken 
weggebrochen, fleckig hell- dunkelgrüne Patina mit 
blauen Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 2 
verschoben, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 1. L. 10,9 cm, Sb. 2,8 cm (Rest), 
mind. 4,5 cm (rekonstruiert). b. Ehemals Gymnasi-
alsammlung Sighişoara, nun Museum Sighişoara 
(2451). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0073. f. Müller 1858, 343, Fundliste Nr. 45, Taf. 
II/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 
237A/11; freundliche Information B. Rezi, Târgu 
Mureş. >>> Nr. 0073. 
 
2346. Sălaj, judeţul? [Taf. 549/2346]. a. Körper-
fragment, dunkelgrüne Patina mit helleren Flecken. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,44 cm, 
Gew. 181,4 g. b. Museum Zalău (RSI 24). c. Unklar. 
d. Aus der Sammlung Szikszai. Fundumstände und 
Fundort unklar, verm. jud. Sălaj, da dieser Kreis dem 
Einzugsbereich der Sammlung entspricht. f. Bejina-
riu 2008b, 38, Nr. 10, Taf. XIV/2. 
 
2347. Seleuşu [Taf. 549/2347]. a. Körperfragment, 
tiefer Meißelhieb in einer SchmS, uneinheitliche 
hellgrün-bräunliche Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a, 
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KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 5,0 cm. b. Museum Sighişoara 
(2515). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0360. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 68, Taf. 
63/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 67, Taf. 
45B/8 (bei beiden wird ein Blattfragment dargestellt, 
Zeichnungen irreführend); freundliche Information 
B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0360.  
 
2348. Seleuşu [Taf. 549/2348]. a. TM-Fragment, 
wohl von TB, uneinheitliche hellgrün-bräunliche Pa-
tina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,9 cm. 
b. Museum Sighişoara (2520). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0360. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 68, Taf. 63/15; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 106, Nr. 67, Taf. 45B/7; freundliche Informa-
tion B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0360. 
 
2349. Siebenbürgen („Baia Mare“) [Taf. 
550/2349]. a. TB, etwa das obere Viertel weggebro-
chen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,6 cm, 
Sb. 6,5 cm. b. Museum Debrecen (IV70/1904). c. 
Unklar. d. Das TB wird in der Literatur als Bestand-
teil eines Hortes aus „Baia Mare“ geführt (vergl. Nr. 
0076). Nachforschungen durch Kacsó (2005b, 162) 
ergaben allerdings, dass im Museumsinventar eine 
Herkunft aus der Sammlung Arthur Löfkovits ange-
geben ist, und als Fundort „Transsilvanien“. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 153-154, Taf. 366/9; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 156-157, Nr. 328, Taf. 
271A/2; Kacsó 2005b, 162, Abb. 10/5; Kacsó 2011, 
97-98, Abb. 15/5. >>> Nr. 0076. 
 
2350. Şpălnaca I [Taf. 550/2350]. a. In etwa untere 
drei Viertel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
auf beiden BS Hammerschläge im Bruchbereich, 
Bruchkante teilweise überhämmert, Schneide 
stumpf geschlagen (Hammerspuren), dunkelgrüne 
Patina mit helleren Flecken und bräunlichen Anhaf-
tungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3a, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
9,21 cm, Sb. 4,71 cm, Gew. 234,4 g. b. Museum 
Aiud (100). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-
136, Taf. 325/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 
238, Taf. 244/22. >>> Nr. 0005. 
 
2351. Şpălnaca I [Taf. 550/2351]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, dunkelgrüne Patina flächig mit hell-
braun-gelblichen und weißen Anhaftungen bedeckt, 
Probeentnahmebohrung in Tülle. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: - BEN: 
1+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,61 cm, Sb. 5,06 cm, 
Gew. 182,1 g. b. Museum Aiud (101). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/11; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/21. >>> Nr. 
0005. 
 
2352. Şpălnaca II [Taf. 549/2352]. a. Körperfrag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,7 cm. 
b. MNM Budapest (52.31.56). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/117. 
>>> Nr. 0033. 
 
2353. Suatu [Taf. 549/2353]. a. Untere Hälfte eines 
TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 7,04 cm, 
Sb. 5,5 cm, Gew. 211,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(19889). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, 
Taf. 322/22; Rusu u.a. 1977, R 67c/27; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/22. >>> Nr. 
0303. 
 
2354. Tomeşti? (Sântămaş, Cic-Sântămaş, Csíks-
zenttamás), com. Cârţa, jud. Harghita [Taf. 
551/2354]. a. TB, Öse FG, TM teilweise FG und 
größtenteils weggebrochen, Rohguss, Schneide 
stumpf, beschädigt, staubige hellgrün-graue Patina 
teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 
2, GK: 1d, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 2, 3, 
ÜBAR: 1. L. 11,76 cm, Sb. 5,21 cm, Gew. 352,2 g. 
b. Museum Miercurea Ciuc (270). c. Unklar. d. 
Fundumstände unklar, die Herkunft aus Tomeşti ist 
nicht sicher. f. Crişan 1989-1993, 246, Nr. 3, Taf. 
9/15. 
 
2355. „Transilvania I“ [Taf. 551/2355]. a. In etwa 
untere zwei Drittel eines TB, Gusskern stark de-
zentriert, dicke hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 4a, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,49 cm, Sb. 3,86 cm, 
Gew. 143,0 g. b. MNIB Sibiu (A 1166 / 1646). c. 
Unklar. d-e. 1876 mit der Sammlung des Siebenbür-
gischen Vereins für Naturwissenschaften übernom-
men, möglicherweise ursprünglich aus der Samm-
lung Ackner. Zum sog. Hort „Transilvania I“ unter 
Nr. 0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 
377/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 
276B/7; Ciugudean u.a. 2010, 33, Nr. 14, Taf. 
XXI/2. 
 
2356. „Transilvania I“ [Taf. 551/2356]. a. In etwa 
untere Hälfte eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
dicke hellgrüne Patina mit dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 3b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
7,75 cm, Sb. 4,23 cm, Gew. 195,8 g. b. MNIB Sibiu 
(A 1175 / 1655). c. Unklar. d-e. 1876 mit der Samm-
lung des Siebenbürgischen Vereins für Naturwissen-
schaften übernommen, möglicherweise ursprünglich 
aus der Sammlung Ackner. Zum sog. Hort „Transil-
vania I“ unter Nr. 0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
159, Taf. 377/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 




2357. Uroi [Taf. 549/2357]. a. Mittleres Drittel ei-
nes TB, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 4,5 cm. b. Museum Deva (C 127). c. 
Depotfund in Siedlung, nicht datierbar im v. Brunn-
System [„Ha A-B“]. d.-e. Vergl. Nr. 1273. f. Bălos 
u.a. 2010, 114, Abb. 3; Ardeu und Bălos 2013, 177, 
Nr. 2, Abb. 2/2. >>> Nr. 2357.  
 
2358. Vădurele (Kisdebrecen, Szamosdebrecen), 
com. Năpradea, jud. Sălaj [Taf. 552/2358]. a. Un-
tere drei Viertel eines TB, langgezogene Hiebspur in 
einer BS, beide Schneidenecken weggebrochen, 
dunkelgrüne Patina mit braunen und weißen Aufla-
gerungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 
3. L. 12,1 cm, Sb. 5,27 cm (erhalten), mind. 5,65 cm 
(rekonstruiert), Gew. 344,9 g. b. Museum Zalău 
(CC. 2/1979). c. Unklar. d. Zwischen den Orten 
Vădurele und Someş-Guruslău zufällig gefunden. f. 
Lakó 1983, 90, Nr. 87, Taf. XIV/9; Bader 1999, 136, 
Nr. 31; Bejinariu 2008b, 64, Nr. 15, Taf. XIII/5. 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die lang-schlanken, trapezoiden Beile vom Typ D3 liegen in zahlreichen Varianten vor, die meist auf-
grund von Unterschieden in der Verzierung definiert werden können. Die hauptsächlichen Ziermuster 
sind Winkel oder Y-Motive unter Horizontalrippen. Das gelegentliche Vorkommen Y-artiger Orna-
mente auf den überwiegend winkelverzierten Beilen des Typs D2155 und seiner Varianten deutete die 
enge Verbindung beider Zierweisen bereits an. Typ D3 verdeutlicht dies unmittelbar, lässt sich doch 
zeigen, dass diese bislang in der Forschung häufig allein mit Y-Zier verbundene Beilform auch mit 
Winkelzier auftritt. Diese Beobachtung unterstreicht erneut wie wichtig es ist, bei Typengliederungen 
von Tüllenbeilen zunächst von der Beilform und nicht allein von den Verzierungen auszugehen. Die 
Beile des Typs D3 sind im Arbeitsgebiet weiter und vor allem auch gleichmäßiger verbreitet als die 
zuvor betrachteten Formen, deren Bindung an wenige Großhorte auffällig ist. Rumänien stellt den öst-
lichen Rand des Verbreitungsraums von Beilen des Typs D3 und seiner Varianten dar, wobei die Beile 
mit Y-Zier deutlich weiter nach Osten und Süden reichen als die winkelverzierten (Karten 62-63).  
Der Typ D3 und seine Varianten D3a-h zeichnen sich durch Winkelzier aus. Die Verbreitungskarte 
(Karte 62) zeigt Funde entlang des Mureş, die auf eine Fundkonzentration am Mittellauf des Flusses 
zustreben. Von dort ziehen sich die Funde westlich der Apuseni-Berge nach Norden bis in die Maramu-
reş. Weitere Funde liegen peripher in der Crişana und in Südostsiebenbürgen. Wenige Fundpunkte lie-
gen jenseits der Karpaten. Auffallend ist dabei allerdings die abweichende Verteilung der Beile ohne 
(Typ D3) und mit Absatz (Variante D3b). Erstere liegen entlang des Mureş und am Ostrand der Apuseni-
Berge; letztere hingegen im Nordwesten des Arbeitsgebiets und in einer weiteren Konzentration in Süd-
ostsiebenbürgen. Einen gewissen Überschneidungsbereich gibt es am mittleren Mureş. Nicht nur die Art 
der Verzierung ist also regionalspezifisch, wie man angesichts der schon herausgestellten Regelmäßig-
keiten bei winkelverzierten Beilen hätte vermuten können.  
Bei Typ D3 hängen die Winkel an der letzten von mehreren (bei Stücken mit gerippter Tüllenmündung 
wie z. B. Nr. 2177 bis zu sechs) Horizontalrippen. Die Anzahl der Winkel übersteigt vier nicht. 25 Beile 
können im Arbeitsgebiet zu diesem Typ gezählt werden. 20 davon stammen aus 13 Hortfunden (drei 
Arad, Stufe 4; zwei Boldeşti, tendenziell Stufe 4; Cenad, tendenziell Stufe 4; Ciceu Corabia, tendenziell 
Stufe 4; zwei Corneşti, tendenziell Stufe 4; Dârja, tendenziell Stufe 4; Glod, Stufe 4; Jupalnic, tenden-
ziell Stufe 4; drei Ocna Mureş, Stufe 4; Păltiniş, nicht datierbar im v. Brunn-System; Plăieşti, Stufe 4; 
zwei Şpălnaca I, Stufe 4; zwei Zagon II, tendenziell Stufe 4). Die Datierung liegt damit recht eindeutig 
in Stufe 4. Erneut ist die Verzierung mit drei Winkeln (16) am häufigsten, gefolgt von Beilen mit zwei 
(5) und vier Winkeln (2). Unter den Analogien dominieren Beile mit zwei oder drei Winkeln, ihre Ver-
breitung ist weniger differenziert und eindeutig als bei Typ D2 auf Transdanubien und den Westbalkan 
festgelegt, auch aus Nordostungarn stammen Funde. 
 
Analogien zu Typ D3 
Ein Winkel: 
Ig-Na Brejn, Slowenien (unklar: Šinkovec 1995, 60-61, Nr. 83, Taf. 15/83). 
Mezőcsát, Borsod-Abaúj-Zemplén, Ungarn (Siedlungsfund, Gáva-Kultur: Patek 1981, Abb. 3). 
Velem, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Gießformenhälfte, ältere Urnenfelderzeit: Wanzek 1989a, 
204, Nr. 72, Taf. 50/3). 
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Belica, opč. Čakovec, Kroatien (Hort, Phase II: Vidovič 1988-1989, 455, Taf. 4/3, 5/1). 
Borotín, okr. Blansko, Mähren (Hort, Ha A1: Salaš 2005, 307-309, Taf. 92/5). 
Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
265/12). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Gyermely Horizont: Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250/19). 
Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, Nr. 618, Taf. 35/618). 
Letovice, okr. Blansko, Mähren (Hort?: Říhovský 1992, 209, Nr. 761, Taf. 52/761). 
Mezőcsát, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Siedlung, jüngere UFZ: Mozsolics 1985, 149, Taf. 
272/5). 
Mušov 2, okr. Břeclav, Mähren (Hort, Ha A1: Salaš 2005, 357-371, Taf. 201/9). 
Nagykállo I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 59, Taf. 61/3, 11). 
Nagyvejke, Tolna megye, Ungarn (Hort, Ha A1: Mészáros 1971-1972, 22, Nr. 11, Taf. 2, 2). 
Oltárc, Zala megye, Ungarn (TB-Fragment gefüllt mit Fragmenten, Hort, Ha B1: Tarbay 2017b, 74, Nr. 
4.1, Abb. 5). 
Poljane, opć. Novigrad Podravski, Kroatien (Hort, Phase II: Kulenović und Alečković 2003, 157, Nr. 3, 
Taf. I/3). 
Regöly, Tolna megye, Ungarn (Gießformenhälfte, Siedlungsfund, ältere Urnenfelderzeit: Patek 1968, 64-
65, Taf. LXXXI/12; Wanzek 1989a, 203-204, Nr. 68). 
Središče ob Dravi, Slowenien (Hort, Ha A1: Hansen 1994, 572, Nr. 273, Taf. 24/1). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
96/6, 10). 
Vermutlich: Höflein, Niederösterreich (Fragment, Hort, ältere/mittlere Urnenfelderzeit: Lauermann und 
Rammer 2013, 190-193, Taf. 85/2). 
  
Drei Winkel: 
Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
265/11). 
Hajdúsámson IV, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 48-
49, Taf. 38/2). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: 129-130, Taf. 250/16). 
Mezőkövesd, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 56-57, Taf. 53/2). 
Nádudvar-Bojarkollós I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57, Taf. 55/10). 
Niederlande (?) (unklar: Butler und Steegstra 2005-2006, 228, Nr. 804, Abb. 127/804). 
Hradec, okr. Prievidza, Slowakei (Hort?: Novotná 1970, 84, Nr. 616, Taf. 35/616) 




Erwitte (?), Nordrhein-Westfalen, Deutschland (angeblich Einzelfund 1961, aus Handel: Kibbert 1984, 
125, Nr. 573, Taf. 44/573). 
Grapska, opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Urnenfelderzeit: König 2004, 198-199, Nr. 10, Taf. 
77/4-5). 
 
Variante D3a, mit hängenden Halbbögen innerhalb der Winkel ist im Arbeitsgebiet zweimal belegt. 
Beide Beile stammen aus Horten (Cluj-Napoca III, tendenziell Stufe 4 und Pănade, tendenziell Stufe 4). 
Ein ähnliches Fragment stammt aus Ivanec Bistranski, opć. Zaprešić, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-
Gasparini 1973, 214, Taf. 113/2).  
Die 13 Beile der Variante D3b unterscheiden sich von Typ D3 durch einen Absatz zwischen Tülle und 
Blatt. Neun Beile stammen aus ebenso vielen Horten, die einheitlich in Stufe 4 weisen (Arad, Stufe 4; 
Dacia, tendenziell Stufe 4; Groşii Tibleşului, Stufe 4; Şieu, Stufe 4; Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; 
Tăuteu, tendenziell Stufe 4; Ţelna, tendenziell Stufe 4; Turia I, tendenziell Stufe 4; Zagon II, Stufe 4). 
Hier ist die Verzierung mit drei Winkeln am häufigsten (acht), gefolgt von zwei (drei) und einem oder 
vier Winkeln (je eines). Auch unter den Analogien ist die Variante mit drei Winkeln klar am häufigsten. 
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In Ergänzung der nordwestrumänischen Verbreitung liegen die meisten Analogien im nordostungari-
schen Raum, streuen aber im Westen bis Österreich.  
 
Analogien zu Variante D3b 
Ein Winkel: 
Nagykállo I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 59, Taf. 61/7). 
 
Zwei Winkel: 
Andau, Burgenland, Österreich (Einzelfund: Mayer 1977, 193, Nr. 1072, Taf. 78/1072). 
Nagykállo I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 59, Taf. 61/6) 
Ähnlich: Slowenien (unklar: Šinkovec 1995, 61, Nr. 84, Taf. 15/84). 
 
Drei Winkel: 
Ecsed, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 42, 
Taf. 23/4). 
Handorf, Niedersachsen, Deutschland (Hortfund, Periode 5: Laux 2005, 69, Nr. 302, Taf. 22/302). 
Kostelec u Holešova, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 223, Nr. 829, Taf. 57/829). 
Mahrersdorf, Niederösterreich (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 193, Nr. 1070, Taf. 78/1070). 
Mezőkövesd, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 56-57, Taf. 53/2). 
Mužievo II, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva (?): Kobal´ 2000, 89, Nr. 90, Taf. 84B/3). 
Nádudvar-Bojarkollós I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57, Taf. 55/4). 
Nádudvar-Bojarkollós II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57-59, Taf. 56/1). 
Nagykállo I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 59, Taf. 61/1-2). 
Österreich (unklar: Mayer 1977, 193, Nr. 1074-1075, Taf. 78/1074-1075). 
Románd, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 70-73, Taf. 84/12). 
Salzburg (?), Österreich (unklar: Mayer 1977, 193, Nr. 1071, Taf. 78/1071). 
Thalheim, Oberösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 193, Nr. 1073, Taf. 78/1073). 
Velem I, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 211-213, Taf. 228/5). 
 
Bei Variante D3c ist der Beilkörper stark gegliedert, auch sind die Winkelspitzen verlängert und im 
Oberteil begleiten senkrechte, geschwungene Rippen das Motiv, das als Übergang zur Y-Zier aufgefasst 
werden kann. Ein unklarer Fund aus Cluj-Napoca kann hier eingeordnet werden. Analogien für diese 
merkwürdige Beilform, mit einem Ornament ohne verlängerte Winkelspitzen, liegen aus Ljubljansko 
Barje, Slowenien vor (unklar: Šinkovec 1995, 65-66, Nr. 95, Taf. 17/95) und Mahrersdorf, Niederöster-
reich vor (Hort, Stufe Mahrersdorf der jüngeren Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 205, Nr. 1176, Taf. 
84/1176). Bei Variante D3d sind die Winkel geschwungen ausgeführt. Fünf Beile sind im Arbeitsgebiet 
entsprechend verziert. Vier stammen aus datierbaren Horten (zwei Crasna Vişeului, Stufe 1; Sâg, ten-
denziell Stufe 4; Sighetu Marmaţiei, tendenziell Stufe 1). Auffallend sind die zwei frühen Kontexte. Das 
Motiv ist mit den Varianten D1h und D2r auf anderen Beilformen bereits in der älteren Typengesell-
schaft bekannt und bestätigt nochmals die enge Verwandtschaft der Typen D1-D3. Analogien außerhalb 
Rumäniens lassen sich nicht nennen. Bei Variante D3e ist die Spitze des untersten Winkels verlängert. 
Vier Beile können im Arbeitsgebiet angeführt werden, drei stammen aus Horten (Arad, Stufe 4; Cenad, 
tendenziell Stufe 4; Dacia, tendenziell Stufe 4).  
 
Analogien zu Variante D3e 
Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, Nr. 2, Taf. 39/33). 
Hradec, okr. Prievidza, Slowakei (Hort?: Novotná 1970, 84, Nr. 615, Taf. 35/615). 
Nádudvar-Halomzug II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
57-59, Taf. 56/2). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 74/6). 
Prievidza, okr. Prievidza, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 84, Nr. 610, Taf. 34/610). 




Bei Variante D3f tritt eine senkrechte Rippe innerhalb der Winkel hinzu. Die zwei Beile dieser Variante 
stammen aus den Horten von Josani (tendenziell Stufe 4) und Şpălnaca I (tendenziell Stufe 4). Analogien 
lassen sich aus den folgenden Orten anführen: Altmünster, Oberösterreich (Hort?: Mayer 1977, 193, Nr. 
1076, Taf. 78/1076); Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: 129-130, Taf. 
250/8); Nyírtura I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Moz-
solics 2000, 63, Taf. 69/9); Oborín, okr. Trebišov, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 84, Nr. 619, 
Taf. 35/619). Bei Variante D3g, zu der fünf Beile gehören, hängen die Winkel direkt von der Tüllen-
mündung herab. Drei der Beile stammen aus Uioara de Sus (lange Kollektionierungszeit), eines aus 
Ocniţa (ältere Typengesellschaft). Die Variante steht den Beilen des Typs D1 nahe, die Formen gehören 
aber klar zu Typ D3. Es dürfte sich um frühe Übergangsformen zwischen beiden Typen handeln. Ähn-
liche Beile liegen in einiger Zahl insbesondere aus Polen vor: Kościelna Wieś, woiw. Włoławek, Polen 
(Einzelfund: Kuśnierz 1998, 14-15, Nr. 27, Taf. 2/27); Maćkówka, woiw. Przemyśl, Polen (Hort, Ha 
A1: Kuśnierz 1998, 15, Nr. 28-29, Taf. 2/28, 30); Tab, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: 
Mozsolics 1985, 199, Taf. 116/8); Wrocław-Osobowice, woiw. Wrocław, Polen (Flussfund: Kuśnierz 
1998, 15, Nr. 34, Taf. 3/34). Ein Beil mit Winkelzier aus Uioara de Sus trägt keine Öse und ist der 
einzige Vertreter von Variante D3h. Auch außerhalb des Arbeitsgebietes gibt es keine vergleichbaren 
Funde. Variante D3i trägt unter den Horizontalrippen ein angedeutetes Y-Motiv, eigentlich einen Win-
kel mit verlängerter Spitze, begleitet von ebenso angedeuteten geknickten Rippen. Sie stellt den Über-
gang zu den Beilen mit Y-Zier dar. Ein Beil aus Şoarş (Stufe 4) vertritt die Variante im Arbeitsgebiet. 
Ähnlich sind Beile aus Celldömölk-Sághegy, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Kontext unklar: Pa-
tek 1968, 36-37, Taf. XXXI/5-Tafelverweis fehlt im Text), Románd, Veszprém megye, Ungarn (Hort, 
Horizont Románd: Mozsolics 2000, 70-73, Taf. 84/10) und Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, 
Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 97/5). 
Variante D3j trägt unter den Horizontalrippen auf der Breitseite ein Y-Motiv mit gewinkeltem Oberteil, 
das darüber mit einem Winkel wiederholt wird. Das „Y“ wird von geknickten Rippen begleitet. 20 Beile 
gehören zu dieser Variante. 16 Beile stammen aus datierbaren Horten, die größtenteils klar in die jüngere 
Typengesellschaft gehören (Cluj-Napoca II, tendenziell Stufe 4; zwei Corneşti, tendenziell Stufe 4; 
Dârja, tendenziell Stufe 4; zwei Dridu, tendenziell Stufe 4; zwei Jupalnic, tendenziell Stufe 4; Pietrosu, 
Stufe 3-4; Sâmbăta Nouă I, tendenziell Stufe 4; zwei Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; Şpălnaca II, lange 
Kollektionierungszeit; Ţelna, tendenziell Stufe 4; zwei Zagon II, tendenziell Stufe 4). Neben einer Fund-
häufung am mittleren Mureş und westlich der Apuseni-Berge ist für die Variante insbesondere eine 
Verbreitung südlich der Karpaten charakteristisch (Karte 63). Zahlreiche Analogien stammen vom 
Westbalkan, die Funde streuen von dort locker bis ins obere Theißgebiet, wenige gehen östlich über 
diesen Raum hinaus. 
 
Analogien zu Variante D3j 
Badacsonytomaj, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 87-88, Taf. 
235/10). 
Beravci, opć. Vrpolje, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 108/2, 3, 6). 
Beregovo III, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 74, Nr. 11, Taf. 75B/2).  
Beremend, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 95-96, Taf. 252/5-
„Halbform“). 
Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, Nr. 2, Taf. 38/27-
29). 
Brezovo Polje, opć. Žepče, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 3-4: König 2004, 194-195, Nr. 4, Taf. 
30/13-14). 
Brvnište, okr. Považká Bystrica, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83, Nr. 594, Taf. 
33/594). 
Budišić, opš. Mačva, Serbien (unklar: Vukmanović und Radojčić 1995, 89, Nr. 157). 
Debelo Brdo I, Stadt Sarajevo, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 195-196, Nr. 6, Taf. 
58/6). 
Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
265/1, 4, 7, 9; 266/8, vermutlich 266/5). 
Detva, okr. Zvolen, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83-84, Nr. 601, Taf. 34/601). 
Escheburg, Schleswig-Holstein, Deutschland (unklar: Sprockhoff 1937, 30, 128, Taf. 5/19). 
Galich, obl. Ivano-Frankovsk, Ukraine (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Klochko 1993, 18, Abb. 4/7). 




Umgebung von Hrubieszów, woiw. Zamósć, Polen (Hort?: Kuśnierz 1998, 15, Nr. 37, Taf. 3/37). 
Jaromĕřice-Šubířov, okr. Svitavy, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 206, Nr. 744, Taf. 50/744). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250/12, 18). 
Kapelna, opć. Donji Mikoljac, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 110/15). 
Kesztölc, Komárom-Esztergom megye, Ungarn (Hort, Ha A-B1: Tarbay 2014, 242, Nr. 4, Abb. 46/4). 
Kostelec u Holešova, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 205, Nr. 736, Taf. 50/736). 
Lovasberényi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 144-145, Taf. 244/2-4, 
6-8, 13). 
Luleč, okr. Vyškov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 225, Nr. 862, Taf. 60/862). 
Malaja Dobron´ II, obl. Užgorod, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 86, Nr. 79, Taf. 75A/13).  
Mukačevo II, obl. Mukačevo, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 88, Nr. 86, Taf. 77C/1). 
Nagydobsza, Baranya megye, Ungarn (Hort, Ha A1-B1: Tarbay 2015-2016, 104, Nr. 6, Taf. 11/6). 
Nagykálló I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
59, Taf. 61/5). 
Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 157-158, 
Taf. 257/4, 8). 
Nyírtura II, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
63-64, Taf. 70/2). 
Oberstdorf im Allgäu?, Bayern, Deutschland (Pászthory und Mayer 1998, 154, Nr. 1045, Taf. 70/1045). 
Roštĕní, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 210, Nr. 768, Taf. 52/768). 
Salzburg (?), Österreich (unklar: Mayer 1977, 193, Nr. 1062, Taf. 77/1062). 
Siče, opć. Nova Kapela, Kroatien (Hort, Phase III: Vinski-Gasparini 1973, 218, Taf. 95/2-3). 
Slavonski Brod, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 219, Taf. 
106C/7). 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 83, Nr. 593, Taf. 33/593). 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 83, Nr. 597, Taf. 34/597). 
Suskovo I, obl. Svaljava, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 95-96, Nr. 121, Taf. 74/12-15). 
Umgebung von Szarvas, Békés megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 76, Taf. 
91/3). 
Székesfehérvár, Fejér megye, Ungarn (Hort, Ha A: Petres 1960, 35, Nr. 3, Abb. 12/4, Taf. IX/3). 
Tiszavasvári, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 205, 
Taf. 261/2-3). 
Văratic II, rai. Rîşcani, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka Horizont: Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, 
Taf. 49/8, 10). 
Velem Ia, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 211-213, Taf. 230A/8, 14). 
Velikaja Began oder Zmeevka, obl. Beregovo, Ukraine (unklar: Kobal´ 2000, 98, Nr. 144, Taf. 90B/2). 
Velica Sočanica, opć. Derventa, Bosnien-Herzegowina (Hort, Ha B1: Gavranović und Jašarević 2016, 
112-114, Abb. 5/1). 
Vésztő, Békés megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 90-91, Taf. 116/11). 
 
Bei Variante D3k fehlt der Winkel über dem gewinkelten Oberteil des Y-Ornaments. Dreizehn Beile 
gehören im Arbeitsgebiet zu dieser Variante, neun davon stammen aus datierbaren Horten (drei Boldeşti, 
tendenziell Stufe 4; Dârja, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; Sâmbăta Nouă I, tendenziell 
Stufe 4; Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; Zagon II, Stufe 4; Zlatna II, tendenziell Stufe 4). Ihre Verbrei-
tung ist der formal eng verwandten Variante D3j ähnlich, doch stammen mehr Beile aus dem Nordwes-
ten des Arbeitsgebiets (Karte 63). In den angrenzenden Gebieten finden sich auch die meisten Analo-
gien, wenige Funde streuen weiter nach Südwesten:  
 
Analogien zu Variante D3k 
Biatorbágy, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 127-128, Taf. 237/2). 
Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, Nr. 2, Taf. 37/23, 
38/24-26, 30-doppelte geknickte Rippen). 
Bratislava, okr. Bratislava, Slowakei (Hort, Stufe Rohod: Novotná 1970, 85, Nr. 648, Taf. 36/648). 
Brvnište, okr. Považká Bystrica, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83, Nr. 590, Taf. 
33/590). 
Celldömölk-Sághegy, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Kontext unklar: Patek 1968, 36-37, 144, Nr. 
447, Taf. XXXI/6; Taf. XXXII/9-Verweis fehlt im Text). 
Celldömölk-Sághegy II, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 37-38, Taf. 9/6). 
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Dévaványa I, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 1985, Taf. 271A/2-
3156; Mozsolics 2000, 40-41, Taf. 24/7-8). 
Detva, okr. Zvolen, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 84, Nr. 620, Taf. 35/620, 85, Nr. 
635, Taf. 36/635-zwei gebogene Rippen neben „Y”). 
Drenov dô, opć. Lopare, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 196-197, Nr. 8, Taf. 55/1). 
Dyje oder Práče, okr. Znojmo, Mähren (unklar: Říhovský 1992, 208, Nr. 758, Taf. 52/758). 
Ecsed, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 42, Taf. 
23/5). 
Höflein, Niederösterreich (Hortfund, ältere bis mittlere Urnenfelderzeit: Lauermann und Rammer 2013, 
190-193. Taf. 85/1). 
Kammený Most, okr. Nové Zámky, Slowakei (Hort, Stufe Rohod: Novotná 1970, 83, Nr. 596, Taf. 
33/596). 
Kapelna, opć. Donji Mikoljac, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 110/10). 
Kaposvár, Somogy megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 127, Taf. XCIII/12-ohne Horizontalrippen?). 
Karbachgraben, Oberösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 193, Nr. 1060, Taf. 77/1060). 
Lovasberényi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 144-145, Taf. 244/1, 
245/1). 
Mačkovac, opć. Bosanska Gradiška, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 207-208, Nr. 20, 
Taf. 49B/5, 50A/7). 
Miljana, opć. Klanjec, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 216, Taf. 112/11). 
Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 157-158, 
Taf. 257/6-7).  
Nagykálló I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
59, Taf. 61/4). 
Nagyrábé I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 59-60, Taf. 
62/6). 
Nyírpazony, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. 
LXXI/48). 
Österreich (unklar: Mayer 1977, 192, Nr. 1056, Taf. 76/1056). 
Österreich (unklar: Mayer 1977, 192, Nr. 1058, Taf. 77/1058). 
Podkonice, okr. Banska Bystricá, Slowakei (Hort, Ha B1: Novotná und Kvietok 2018, 4, Taf. II/13, 15-
wohl gussgleich). 
Pohorje-Berg, bei Hoče, Slowenien (Einzelfund: Šinkovec 1995, 62, Nr. 87, Taf. 16/87). 
Rohod IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 
69-70, Taf. 82/2). 
Salzburg, Österreich (unklar: Mayer 1977, 192, Nr. 1057, Taf. 77/1057). 
„Slijk-Ewijk“, Gelderland, Niederlande (unklar, Ankauf aus Handel: Butler und Steegstra 2005-2006, 
228, Nr. 805, Abb. 121/805). 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 83, Nr. 587, Taf. 33/587). 
Umgebung von Szarvas, Békés megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 76, Taf. 
91/5). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
97/12). 
Tiszavasvári, Szabolcs-Szatmár-Bereg, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 205, Taf. 
261/4). 
Văratic II, rai. Rîşcani, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka Horizont: Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, 
Taf. 49/7, 9). 
Velem Ia, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 211-213, Taf. 228/6). 
Vésztő, Békés megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 90-91, Taf. 116/14). 
Viničky II, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 84, Nr. 606, Taf. 
34/606). 
Weidlingbach, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 193, Nr. 1077, Taf. 78/1077). 
 
Ähnlich: Szentes-Nagyhegy I, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
76-77, Taf. 92/11). 
 
Bei Variante D3l tritt eine Knubbe über dem stark gewinkelten Oberteil des Y-Ornaments hinzu. Diese 
Verzierung tritt auf einem Beil aus Arad (unklare Fundumstände) auf. Eine gute Analogie liegt aus 
 
156 Im Text finden sich keine Angaben zu diesem Hort außer dem Fundort (Mozsolics 1985, 112). 
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Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina vor (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, Nr. 2, Taf. 
39/31). Ein vergleichbares Beil mit eher gebogenem Abschluss der Y-Motivs stammt aus Hradisko, okr. 
Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 222, Nr. 821, Taf. 56/821). Ähnliches Beile mit drei 
Knubben wurden in Belica, opč. Čakovec, Kroatien (Hort, Phase II: Vidovič 1988-1989, 455, Taf. 4/2) 
und Mladeč, okr. Olomouc, Mähren gefunden (Říhovský 1992, 207, Nr. 747, Taf. 51/747). 
Variante D3m trägt unter den Horizontalrippen ein Y-Ornament mit gerundetem Oberteil, das darüber 
als Halbbogen wiederholt wird. Elf Beile gehören zu dieser Variante, davon stammen acht aus datierba-
ren Horten (Dârja, tendenziell Stufe 4; Dezmir, tendenziell Stufe 4; zwei Dridu, tendenziell Stufe 4; 
Giorocuta, tendenziell Stufe 4; zwei Pleniţa, jüngere Typengesellschaft; Tăuteu, tendenziell Stufe 4). 
Variante D3m hebt sich in der Verbreitung mit einem deutlichen Fundschwerpunkt im Nordwesten des 
Arbeitsgebiets von den Varianten mit eckiger Y-Zier ab (Karte 63). Analogien stammen aus den an-
grenzenden Regionen, streuen jedoch bis auf den westlichen Balkan: 
 
Analogien zu Variante D3m157 
Beravci, opć. Vrpolje, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 108/1, 4). 
Beremend, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 95-96, Taf. 253/2). 
Brvnište, okr. Považká Bystrica, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83, Nr. 591, Taf. 
33/591). 
Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
265/2; 266/11-12). 
Jevícko, okr. Svitavy, Mähren (Hort, Horizont Přestavlky, ältere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 205, 
Nr. 735, Taf. 50/735). 
Kapelna, opć. Donji Mikoljac, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 110/12, 11-
zwei Bogen). 
Keszthely-Fenékpuszta, Veszprém megye, Ungarn (Zufallsfunde, vom Gelände einer Siedlung: Patek 
1968, 33, 127, Taf. XLII/2). 
Lešany, okr. Prostĕjov, Mähren (Hort, Horizont Železné, mittlere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 221, 
Nr. 815, Taf. 56/815).  
Monj, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 209-211, Nr. 24, Taf. 51/2). 
Napkor, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 157-158, 
Taf. 257/5). 
Nyírtura, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (unklarer Fund: Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. 
LXXI/57). 
Pap III, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 65, 
Taf. 72/10). 
Slowenien (unklar: Šinkovec 1995, 62, Nr. 88, Taf. 16/88). 
Srpska Varoš 1, opć. Tešanj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 219, Nr. 36, Taf. 50B/1). 
Sümeg, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 187, Taf. 270B/1). 
Umgebung von Szarvas, Békés megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 76, Taf. 
91/2). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
97/9). 
Tatabánya-Ótelep, Komárom-Esztergom megye, Ungarn (Hort, Ha B1: Jungbert 1986, 17, Nr. 2, Abb. 
2/1). 
Trenčianske Bohuslavice, okr. Trenčin, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83, Nr. 598, 
Taf. 34/598-zwei Bogen). 
 
Bei Variante D3n, zu der im Arbeitsgebiet sieben Beile gehören, liegt ein Y-Motiv mit geschwungenem 
Oberteil unter den Horizontalrippen. Drei Beile stammen aus datierbaren Horten (Sâmbăta Nouă I, ten-
denziell Stufe 4; Târgu Secuiesc I, tendenziell Stufe 4; Ţelna, tendenziell Stufe 4). Variante D3n zeigt 
eine (süd-)östlichere Verbreitung innerhalb des Karpatenbeckens als Variante D3m (Karte 63). Analo-
gien liegen allerdings insbesondere aus Westungarn und der Slowakei vor: 
 
Analogien zu Variante D3n 
Blatnica, okr. Martin, Slowakei (vermischte Horte: Novotná 1970, 85, Nr. 85, Taf. 37/652). 
 
157 Ein Gießformfragment für Beile mit rund abgeschlossenem Y-Motiv, das jedoch darüber wiederholt wird, liegt 
vor aus Velem, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, ältere Urnenfelderzeit: Wanzek 1989a, 204, Nr. 72, Taf. 50/1). 
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Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
265/5-6). 
Detva, okr. Zvolen, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83-84, Nr. 599, 604-605, Taf. 
34/599, 604, 605). 
Gemer, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 83, Nr. 595, Taf. 33/595). 
Kamenný Most, okr. Nové Zámky, Slowakei (Hort, Stufe Rohod: Novotná 1970, 84, Nr. 617, Taf. 
35/617). 
Kapelna, opć. Donji Mikoljac, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 110/14). 
Lovasberényi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 144-145, Taf. 244/159. 
Meszlen, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 149, Taf. 232A/3). 
Monj, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 209-211, Nr. 24, Taf. 51/3). 
Polen (unklar: Kuśnierz 1998, 19, Nr. 60, Taf. 4/60). 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 84, Nr. 608, Taf. 34/608). 
Velem Ia, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 211-213, Taf. 230A/10). 
Wels-Umgebung (?), Oberösterreich (unklar: Mayer 1977, 193, Nr. 1064, Taf. 77/1064). 
 
Oberteil des Y-Motivs eher rund: 
Zmeevka III, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Stufe Suskovo: Kobal´ 2000, 101, Nr. 162, Taf. 77B/4). 
 
Bei Variante D3o ist das Oberteil des Y-Motivs nur schwach gebogen oder das „Y“ ist komplett zu 
einem „T“ umgeformt. Acht Beile stammen aus datierbaren Horten (Ciceu Corabia, tendenziell Stufe 4; 
Mileni, tendenziell Stufe 4; Sâg, tendenziell Stufe 4; Sălard, tendenziell Stufe 4; Sâmbăta Nouă I, ten-
denziell Stufe 4; Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; zwei Zagon II, tendenziell Stufe 4). Im Kartenbild 
streuen die Funde über das Gesamtverbreitungsgebiet der Beile mit Y-Zier in Rumänien (Karte 63). Die 
Analogien stammen ebenfalls aus einem größeren Gebiet, zeigen jedoch einen Schwerpunkt auf dem 
Westbalkan und in Transdanubien bis Österreich. Aus dem Hort von Mahrersdorf, Niederösterreich, 
stammen drei gussgleiche Rohgüsse, für die metallographische Untersuchungen vorliegen (Mödlinger 
und Trebsche 2020). Aufgrund des Fundes zweier Fertigprodukte („T“) und einer Gießformenhälfte 
(leicht geschwungener Abschluss) in Velem St. Vid (s.u.) vermuten sie dort das Herstellungszentrum 
für Tüllenbeile dieser Variante, die Verbreitung zeige „the extent of Velem bronze product distribution“ 
(Mödlinger und Trebsche 2020, 3). Diese würde dann vom Ostalpenraum bis ans Schwarze Meer rei-
chen. Ein Rohguss liegt aus dem Arbeitsgebiet auch aus dem Hort von Mileni vor. Mahrersdof und 
Mileni würden dann eine Distribution von Rohgüssen bedeuten, die vor Ort hätten überarbeitet und 
gebrauchsfertig gemacht werden müssen. Der Hort von Mileni enthält aber auch einen Rohguss und ein 
benutztes Beil des Typs C3 (Nr. 1619-1620). Typ C3 konzentriert sich am Eisernen Tor und streut le-
diglich bis ins südliche Banat. Zudem liegt noch ein Rohguss der Variante D3y (Nr. 2329) im Hort vor, 
die ähnlich weit streut wie D3o. Letztlich würden nur Metallanalysen an allen Vertretern der Variante 
D3o klären können, wie wahrscheinlich das Szenario einer zentralen Produktion und Distribution ist, 
oder ob nicht doch auch mit lokalen Werkstätten zu rechnen wäre. 
 
Analogien zu Variante D3o 
Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, Nr. 2, Taf. 37/22). 
Csabdi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 107, Taf. 247/107). 
„Drie“, Gelderland, Niederlande (unklar, Ankauf aus Handel: Butler und Steegstra 2005-2006, 228, Nr. 
806, Abb. 121/806). 
Hallstatt, Oberösterreich (Hort?: Mayer 1977, 193, Nr. 1065, Taf. 77/1065). 
Kaba, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 51, Taf. 41/20).  
Kapelna, opć. Donji Mikoljac, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 215, Taf. 110/13). 
Kleedorf, Niederösterreich (Hort, Stufe Mahrersdorf, jüngere Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 193, Nr. 
1066, Taf. 77/1066).  
Lovasberényi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 144-145, Taf. 244/5, 9-
mit Bogen darüber). 
Mahrersdorf, Niederösterreich (Hort, jüngere Urnenfelderzeit, Stufe Mahrersdorf: Mayer 1977, 193, Nr. 
1067-1069, Taf. 77/1067-1068, 78/1069).  
Umgebung von Mezőkövesd, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 56-57, Taf. 53/1). 
Mužievo II, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 89, Nr. 91, Taf. 84B/4). 
Nádudvar-Halomzug II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 57-59, Taf. 56/3). 
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Pácin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
64, Taf. 71/4). 
Pliešovce, okr. Zvolen, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 84, Nr. 602, Taf. 34/602). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 74/7). 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 83, Nr. 586, Taf. 33/586) 
Slowakei (unklar: Novotná 1970, 84, Nr. 600, Taf. 34/600). 
Somotor I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 83, Nr. 584, Taf. 
33/584) 
Sudół, woiw. Katiwice, Polen (Hort, Ha B1: Kuśnierz 1998, 15, Nr. 38, Taf. 3/38). 
Umgebung von Szarvas, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 76, 
Taf. 91/1). 
Tiszaeszlár, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 83-84, Taf. 105/1). 
Velem-Szentvid, Vas megye, Ungarn (Siedlung, zwei TB und eine Gießformenhälfte: v. Miske 1907, Taf. 
XIV/40, XV/5-Rippe über „T“ leicht gebogen, XIX/12; Wanzek 1989a, 113, 204, Nr. 72r, Taf. 50/1b). 
Vésztő, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 90-91, Taf. 116/4). 
 
Variante D3p trägt kein Y-Motiv, es sind lediglich zwei geknickte Rippen vorhanden. Vier Beile aus 
Rumänien gehören dazu, allerdings stammt lediglich ein Fund aus einem datierbaren Hortkontext (Sân-
georgiu de Pădure II, Stufe 4). Die beiden kartierbaren Funde liegen in Mittelsiebenbürgen (Karte 63). 
Zwei Analogien stammen aus Nitra, okr. Nitra, Slowakei (Hort, Stufe Rohod: Novotná 1970, 84, Taf. 
34/607) und Olešnik I, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik: Kobal´ 2000, 91, Nr. 103, Taf. 
88/23, 25, 26). Ein Gießformenfragment aus Lovas, opć. Vinkovci, Kroatien (Einzelfund: Vinski-
Gasparini 1973, 181, Taf. 106B/1) könnte zu dieser Variante gehören. Bei Variante D3q sind die Rip-
pen gebogen statt geknickt, die zwei mittleren vereinigen sich gelegentlich zu einem Y-artigen Orna-
ment. Von sechs Beilen dieser Variante stammen drei aus Hortfunden (Jijia, tendenziell Stufe 2; Josani, 
tendenziell Stufe 4; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit). Die Verbreitung der Beile geht nach Ost 
und West über die der sehr ähnlichen Variante D3p hinaus (Karte 63); Analogien stammen schwer-
punktmäßig aus Transdanubien. 
 
Analogien zu Variante D3q 
Celldömölk-Sághegy, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Kontext unklar: Patek 1968, 36-37, 144, Nr. 
449, Taf. XXXI/3; 144, Nr. 457, Taf. XXXI/4). 
Herrnbaumgarten, Niederösterreich (Hort, Stufe Herrnbaumgarten, späte jüngere Urnenfelderzeit: Mayer 
1977, 195-196, Nr. 1109, Taf. 80/1109). 
Nagydobsza, Baranya megye, Ungarn (Hort, Ha A1-B1: Tarbay 2015-2016, 105, Nr. 29, Taf. 15/29).158 
Nové Město nad Metují 1, okr. Náchod, Böhmen (Hort, Ha B1: Kytlicová 2007, 286, Nr. 142, Taf. 
182C/2). 
Románd, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 70-73, Taf. 84/11). 
Somogyszob, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 187, Taf. 249/1). 
Žárovice I, okr. Prostĕjov, Mähren (Hort, Horizont Křenůvky-Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: 
Říhovský 1992, 221, Nr. 820, Taf. 56/820). 
 
Ähnlich, jedoch mit Punkt zwischen den gebogenen Rippen: 
Idjoš, opš. Kikinda, Serbien (Einzelfund, Gießformfragment: Wanzek 1989a, 197-198, Nr. 26, Taf. 37/5). 
 
Bei Variante D3r liegt unter den Horizontalrippen auf der Breitseite ein Winkel mit senkrechter Rippe 
zwischen geknickten Rippen. Sie ist nur einmal durch ein Beil aus Miercurea Ciuc (unklare Fundum-
stände) belegt (Karte 63). Eine Analogie stammt aus Ivanec Bistranski, opć. Zaprešić, Kroatien (Hort, 
Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 113/1).159 Bei Variante D3s sind die gebogenen Rippen 
lediglich angedeutet und es treten Pseudolappen hinzu. Sechs Tüllenbeile aus Rumänien gehören zu 
dieser Variante, drei stammen aus dem Hort von Aiud (ältere Typengesellschaft), eines aus Lăpuş (ten-
denziell Stufe 1). Die Funde liegen recht konzentriert in Mittelsiebenbürgen mit einigen Ausläufern über 
die Ostkarpaten hinweg (Karte 63). Die geringe Zahl von lediglich zwei Analogien außerhalb des Ar-
beitsgebiets könnte andeuten, dass es sich um eine lokale Variante handelt: Celldömölk-Sághegy, Vas 
 
158 Es handelt sich um ein sehr kleines Fragment, das Tarbay dieser Variante zuweist.  
159 Ähnlich verziert ist auch ein Beile aus „Dijon“, Frankreich (Hansen 1993, 66, Nr. 126, 72, Taf. 21/3). 
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megye, Ungarn (Siedlungsfund, Kontext unklar: Patek 1968, 36-37, 144, Nr. 448, 451, Taf. XXXI/I10-
11); Roštín, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 211, Nr. 786, Taf. 54/786). Bei Vari-
ante D3t liegen mehrfache senkrechte Halbbogenmotive unter den Horizontalrippen. Ein Beil aus dem 
tendenziell Stufe 4-zeitlichen Hort von Târgu Secuiesc I gehört hierher. Es liegen mehrere Analogien 
aus Südpolen und der Karpatoukraine vor, weitere stammen aus Transdanubien und Österreich: 
 
Analogien zu Variante D3t 
Celldömölk-Sághegy V, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 39, Taf. 22/12). 
Hasslau-Regelsbrunn, Niederösterreich (Hort, Ha B2: Mayer 1977, 198, Nr. 1115, Taf. 81/1115). 
Karmin II, woiw. Wrocław, Polen (Hort, Ha B2: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 51, Taf. 4/51). 
Románd, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 70-73, Taf. 84/19). 
Rybna, woiw. Opole, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 52, Taf. 4/52). 
Zmeevka III, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Stufe Suskovo: Kobal´ 2000, 101, Nr. 162, Taf. 77B/3). 
 
Ähnlich: 
Várvölgy, Zala megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1981, 300, Abb. 1/2). 
 
Variante D3u ist bis auf meist dicke Horizontalrippen unverziert. Neun Beile gehören zu ihr, fünf ge-
hören zu Hortfunden, die sowohl in die ältere als auch die jüngere Typengesellschaft gehören (Iara II-
III, unsicher, wohl jüngere Typengesellschaft; Ormeniş, ältere Typengesellschaft; Tăşad, Stufe 2, Ţelna, 
tendenziell Stufe 4; Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit). Zwei mit Keramik verknüpfte Funde 
deuten ebenfalls eine lange Laufzeit an. Der Siedlungsfund von Rădeni wird zur „späten Noua-Kultur“ 
gerechnet, der Hort von Tăşad stammt aus einer frühhallstattzeitlichen Siedlung. Die Beile streuen von 
einer deutlichen Konzentration am mittleren Mureş und im südlichen Someşbecken weit über das Ar-
beitsgebiet (Karte 63). Analogien liegen insbesondere aus Südpolen und der Slowakei vor: 
 
Analogien zu Variante D3u 
Błaskowizna, woiw. Suwałki, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 13, Nr. 16, Taf. 2/16). 
Dolina, woiw. Elblag, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 13, Nr. 17, Taf. 2/17). 
Jászkarajenő, Pest megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 129-130, Taf. 250/15). 
Kindberg, Steiermark, Österreich (unklar: Mayer 1977, 188, Nr. 1012, Taf. 73/1012). 
Kulów, woiw. Legnica, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 13, Nr. 18, Taf. 2/18). 
Maiersdorf, Niederösterreich (Hort?: Mayer 1977, 188, Nr. 1015, Taf. 73/1015). 
„Mähren“ (unklar: Říhovský 1992, 197, Nr. 696, Taf. 47/696). 
„Mława“, ehemaliger Kreis, Polen (Hort?: Kuśnierz 1998, 13, Nr. 20, Taf. 2/20). 
Nadap, Fejér megye, Ungarn (Hort, Bz D-Ha A: Makkay 2006, 141, Taf. XIII/106, 110). 
Palotaboszok, Baranya megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 166-168, Taf. 70/13). 
Suskovo I, obl. Svaljava, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 95-96, Nr. 121, Taf. 74/18, 74/19-
eine Rippe). 
Trenčianske Bohuslavice, okr. Trenčin, Slowakei (Hort, Stufe Jászkarajenö: Novotná 1970, 83, Nr. 603, 
Taf. 34/603). 
Turze, woiw. Szczecin, Polen (Kuśnierz 1998, 13, Nr. 19, Taf. 2/19). 
Văratic II, rai. Rîşcani, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka Horizont: Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, 
Taf. 49/4). 
 
Ähnlich: Viničky I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Kisapáti: Novotná 1970, 82, Nr. 580, Taf. 
33/580). 
Wals-Siezenheim, Salzburg, Österreich (unklar: Mayer 1977, 188, Nr. 1012A, Taf. 73/1012a). 
 
Bei Variante D3v liegen unter den dicken Horizontalrippen drei plastische Kugeln. Ein Beil aus dem 
judeţ Neamţ lässt sich hier einordnen. Ein analoges Beil, das zusätzlich Pseudolappen trägt, stammt aus 
Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
264/5). Variante D3w trägt schwere Horizontalrippen, jedoch keine Öse. Ein Beil aus dem Hort von 
Suseni (lange Kollektionierungszeit) und ein weiteres aus unklaren Fundumständen aus Scăpău lassen 
sich hier einordnen, Analogien stammen ganz überwiegend vom Westbalkan und schließen sich damit 






Analogien zu Variante D3w 
Boljanić, opć. Gračanica, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 191-194, Nr. 3, Taf. 16/20-
24). 
Brestovik I, Belgrad, Serbien (Hort, Bz D-Ha A1: Garašanin 1975e, 8-9, Taf. VII/1, VIII/7). 
Brestovik V, Belgrad, Serbien (Hort, Ha A: Garašanin 1975f, 14-15, Taf. XVII/1). 
Brezovo Polje, opć. Žepče, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 3-4: König 2004, 194-195, Nr. 4, Taf. 
30/15). 
Debrecen III, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 111-112, Taf. 
264/7-8). 
Jakovo, Belgrad, Serbien (Hort, Ha A: Tasić 1975, 27-34, Taf. XXVII/13; XXVIII/1). 
Kućišta, opć. Bosanski Brod, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 203-206, Nr. 15, Taf. 
2/17). 
Lovasberényi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 144-145, Taf. 244/16). 
Punitovci, opć. Đakovo, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1979, 89, Nr. 3d, Taf. I/9). 
Szentgáloskér, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 194-195, Taf. 111/10). 
Veliko Nabređe, opć. Drenje, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 221, Taf. 46/10). 
Vidovice, opć. Orašje, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 2: König 2004, 227, Nr. 44, Taf. 5/5). 
 
Bei Variante D3x liegt unter den Horizontalrippen ein Motiv aus hängenden Trapezen mit plastischen 
Kugeln im innersten Trapez. Wiederum lässt sich nur ein Vertreter für die Verzierung nennen, ein Beil 
aus dem Hort von Josani (tendenziell Stufe 4). Eine geographisch weit entfernt liegende Analogie 
stammt aus Peine, Niedersachsen, Deutschland (Moorfund: Laux 2005, 70, Nr. 303, Taf. 22/303). Va-
riante D3y ist komplett unverziert. 15 Beile gehören zu der Variante, alle stammen aus Horten, die 
überwiegend klar in die jüngere Typengesellschaft gehören (zwei Dârja, tendenziell Stufe 4; Dezmir, 
tendenziell Stufe 4; zwei Dridu, tendenziell Stufe 4; Gârbău, Stufe 4; Iara II-III, unsicher, wohl jüngere 
Typengesellschaft; Josani, tendenziell Stufe 4; Mileni, tendenziell Stufe 4; Sălcioara, ältere Typenge-
sellschaft; zwei Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; Ţelna, tendenziell Stufe 4; Uioara de Sus 
(lange Kollektionierungszeit); Zimandu Nou, Stufe 3 (?)). Die Analogien decken den Gesamtverbrei-
tungsraum der Beile vom Typ D3 und der Varianten ab.  
 
Analogien zu Variante D3y 
Brezovo Polje, opć. Žepče, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 3-4: König 2004, 194-195, Nr. 4, Taf. 
30/16). 
Dobročkovice, okr. Vyškov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 200, Nr. 709, Taf. 47/709).  
Lesné, okr. Michalovce, Slowakei (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Novotná 1970, 82, Nr. 579, Taf. 
33/579). 
Nagyrábé I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 59-60, Taf. 
63/1). 
Pécs, Baranya megye, Ungarn (Siedlungsfund, Gießformhälfte: Juhász 1896, 157, Abb. 1; Wanzek 1989a, 
203, Nr. 64). 
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, 
Taf. 77/10). 
Socoleni, rai. Aneni Noi, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka Stufe: Dergačev 2002, 46, Nr. 169, Taf. 
47B/3). 
Suskovo I, obl. Svaljava, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 95-96, Nr. 121, Taf. 74/16-17).  
„Szabolcs megye“, Ungarn (unklar: Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. LXXI/55).  
Székesfehérvár, Fejér megye, Ungarn (Hort, Ha A: Petres 1960, 35, Nr. 2, Taf. IX/1). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
96/19-20). 
Văratic II, rai. Rîşcani, Moldawien (Hort, Kišinev-Belozerka Horizont: Dergačev 2002, 46-47, Nr. 171, 
Taf. 49/5-6). 
 
9.4.2.9. Typ D4: Gedrungen massive, keilförmige Beile mit Winkelzier  
Beschreibung: Gedrungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist randständiger 
Öse. Der Mündungssaum ist sehr dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht rund, gerun-
det oder leicht spitz ausgezogen. Unter der Tüllenmündung liegen Winkel. Die Zone unter der Tüllen-
mündung ist leicht geschwungen und verbreitert sich im Tüllenbereich zu einem trapezförmig ausladen-
den, oft leicht asymmetrischen Blatt, was zu einer keilartigen Gesamtform führt. Der Körperquerschnitt 




2359. Alba Iulia (Bălgărad, Bălgrad, Alba Caro-
lina, Gyulafehérvár, Károlyfehérvár, Weissen-
burg, Karlsburg), jud. Alba, „Cetate“ [Taf. 
553/2359]. a. TB mit Öse, Hammerspuren an 
SchmS, dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 
5b, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1-2, BEN: 3+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,7 cm, Tmb. 3,99 cm, 
Dm.T.i. 2,31x2,1 cm, Tt. 4,8 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 
145,0 g. Cu 92,38%, Sn 6,65%. b. Museum Blaj 
(1461). c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System. d. 1973 beim Bau eines Kellers innerhalb 
des östlichen Grabens der Befestigung von Alba Iu-
lia in 0,60 m Tiefe gefunden. Lediglich drei Bronzen 
des Fundes wurden gerettet. e. TB Nr. 2624. Eine 
Lanzenspitze. f. Blăjan u.a. 1982-1983, 95-97, Nr. 
1b, Abb. 2/2, 2/5. 
 
2360. Cămin [Taf. 553/2360]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 3a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 3,9 
cm, Sb. 4,3 cm. b. MNM Budapest (106/1897/8). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1815. f. Holste 
1951, 18, Taf. 33/22 (Bruch leicht, Verzierung kom-
plett abweichend); Bader 1978, 121, Nr. 18, Taf. 
LXXXII/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 
344/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 253, Taf. 
254D/8. >>> Nr. 1815. 
 
2361. Glod (Glód), com. Strâmtura, jud. Mara-
mureş, „Gruiul“ [Taf. 552/2361]. a. TB, Öse abge-
brochen (modern?), auf der gegenüberliegenden 
SchmS größerer GF, Schneide stumpf, beide Ecken 
platt geschlagen, große Scharte etwa mittig (Beschä-
digungen teilweise modern? Patina fehlt), hellgrüne 
Patina mit dicken braunen Auflagerungen. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 15, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
3, BEN: 2-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 8,59 cm, 
Tmb. 3,91 cm, Dm.T.i. 2,96x2,53 cm, D.Tm. 0,38-
0,47 cm, Tt. 6,46 cm, Sb. 3,79 cm, Gew. 150,8 g. b. 
Ehemals Privatsammlung Nistor, Sighetu 
Marmaţiei, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4723). 
c. Einzelfund. d. Entdeckt an der o.g. Stelle, die etwa 
1 km vom Fundort des Horts (vergl. Nr. 1770) ent-
fernt liegt. f. Nistor und Vulpe 1969, 184, Nr. 68, 
Abb. 4/68. 
 
2362. Huşi, jud. Vaslui, Umgebung? [Taf. 
553/2362]. a. TB mit Öse und Lochung in beiden (?) 
SchmS, Gusskern stark dezentriert, Schneide schar-
tig. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 4a, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
12,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 5,5, Dm.T.i. 
3,1x2,3 cm, D.Tm. 0,4-0,9 cm, Tt. 7,7 cm, Sb. 5,2 
cm. b. Museum Iaşi. c. Unklar. d. Aus der Sammlung 
des ehemaligen Direktors des Museums von Huşi, G. 
Melinte, stammen zwei TB (vergl. Nr. 1459). Die 
Zuschreibung der Gegenstände zur Region um Huşi 
bei Iconomu (2000-2001a, 275, Nr. 11-12) erklärt 
sich aus dem Zuständigkeitsbereich des Museums. f. 
Iconomu 2000-2001a, 275, Nr. 12, Abb. 3/2, 7/1. 
 
2363. Josani [Taf. 553/2363]. a. TB mit Öse, Aus-
brüche an Schneide. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,65 cm, 1,5x0,5 cm, Tmb. 5,0 cm, 
Sb. 5,7 cm. b. Museum Oradea (1953). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 309/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 233A/11. >>> Nr. 0054. 
 
2364. Moşna, jud. Iaşi? [Taf. 553/2364]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4a, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 0,5x0,75 cm, Tmb. 
5,8 cm, Sb. 5,5 cm. b. Museum Vaslui (1768). c. Un-
klar. d. Fundumstände unklar. Dergačev (2002, 205, 
Nr. A483) bringt ein TB aus „Moşna, jud. Vaslui“. 
Im judeţ Vaslui existiert kein Ort dieses Namens, 
wohl aber im judeţ Iaşi. Möglich wäre aber auch, 
dass die offenbar den Museumsakten entnommene 
Fundortbezeichnung sich auf den Fluss Moşna be-
zieht. e. Dergačev 2002, 205, Nr. A483, Taf. 
75/A483. 
 
2365. Neamţ, judeţul? [Taf. 553/2365]. a. TB, Öse 
dünn gegossen und gestaucht, Schneide leicht be-
schädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
9,5 cm, Dm.Ö. 1,3x0,8 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 3,5 cm. 
b. Museum Roman (ohne Nr.). c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar. Die hypothetische Zuordnung zum 
judeţ Neamţ erfolgt wohl nur aufgrund des Aufbe-
wahrungsortes. f. Dergačev 2002, 205, Nr. A484, 
Taf. 75A/484. 
 
2366. Sărăţeni (Şovarad, Sărata, Oradia Sărata, 
Sóvárad), com. Sovata, jud. Mureş [Taf. 
553/2366]. a. TB, Öse dünn gegossen. TM: 3, ÖQS: 
7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 7,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 
cm, Tmb. 3,1 cm, Sb. 3,7 cm. b. Museum Sângeorgiu 
de Pădure. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Im 
Westen des Ortes auf dem linken Ufer des Cetăţii-
Baches wurden 1957 vier TB gefunden, von denen 
drei ins Museum Sângeorgiu de Pădure gelangten 
(Székely 1961). Petrescu-Dîmboviţa (1977, 124) 
gibt ohne weitere Erläuterungen an, dass nach einer 
Mitteilung M. Rusus vier TB aus dem Museum 
Târgu Mureş, die aus dem Museum Sângeorgiu de 
Pădure übernommen worden seien, zum Hort gehö-
ren könnten, erwähnt jedoch das vierte 1957 gefun-
dene Beil nicht, dass nach Székely (1961) nicht an-
gekauft wurde. Außerdem wird in beiden Arbeiten 
(Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 292/8; 1978, Taf. 
221B/1) fälschlich ein TB vom „Siebenbürgischen 
Typ“ unter den Hortbronzen abgebildet, das aus Sân-
georgiu de Pădure stammt (Nr. 0737). Es wurde von 
Székely (1961, Abb. 10/8) auf derselben Tafel 
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veröffentlicht wie die TB aus Sărăţeni. Das tatsäch-
lich zum Hort gehörende und bei Petrescu-Dîmbo-
viţa ausgelassene TB ist bei Székely unter Abb. 
10/10 zu finden. e. TB Nr. 2400, 2416, 3474, 3802-
3804. f. Székely 1961, 185-186, Abb. 10/10; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 124; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 138, Nr. 204; Soroceanu und Lakó 1995, 192, 
Nr. 31. 
 
2367. Ţibucani, jud. Neamţ, „Vârful Umbra-
rului“ [Taf. 553/2367]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 
cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 300,0 g. b. Mu-
seum Piatra Neamţ. c. Unklar d. Gefunden an der 
o.g. Stelle und dem Museum Piatra Neamţ zusam-
men mit einer Lanzenspitze von V. Munivanu ge-
schenkt. e. Unklar, s.o. f. Mătasă 1938, 129, Abb. 75; 
Petrescu-Dîmboviţa 1953, 465, Nr. 14, Abb. 14/5; 
László 1994, 182, Nr. 251, Taf. 78/8; Leviţki 1994, 
78, Nr. 13, Abb. 54/6. 
 
2368. Uioara de Sus [Taf. 553/2368]. a. In etwa 
obere zwei Drittel eines TB mit Öse, Gießformen-
hälften stark horizontal gegeneinander verschoben, 
große Lunker im Bruch, dunkelgrüne Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen An-
haftungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 7a, KLQS: 3, GK: 
2b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 9,77 cm, Dm.Ö. 0,97x0,34 cm, Dm.Öd. 0,55x0,44 
cm, Tmb. 5,88 cm, Dm.T.i. 3,55x2,74 cm, D.Tm. 
0,62-1,03 cm, Tt. 7,86 cm, Gew. 333,2 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5240). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
 
Typ D4, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ D4 wird die Spitze des untersten Winkels verlängert und es liegt 
eine senkrechte Rippe im innersten Winkel. 
 
2369. Zlatna III [Taf. 554/2369]. a. TB, Öse weg-
gebrochen, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften deutlich horizontal gegeneinander verscho-
ben, moderne Beschädigungen an TM und besonders 
der Schneide, dicke hellgrüne Patina teilweise ent-
fernt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7a, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 
11,61 cm, Tmb. 5,32 cm, Dm.T.i. 3,38x2,72 cm, 
D.Tm. 0,39-0,74 cm, Tt. 6,82 cm, Sb. 4,86 cm, Gew. 
292,0 g. b. MNU Alba Iulia (4396). c. Depotfund, 
ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0041. f. 
Berciu und Popa 1967, 74-75, Nr. 1, Abb. 1/1; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 119, Taf. 278/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 135-136, Nr. 188, Taf. 211A/5. 
>>> Nr. 0041. 
 
 
Typ D4, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4a wird die Spitze des untersten Winkels verlängert, über 
dem obersten liegen eine senkrechte Rippe und zwei plastische Kugeln. 
 
2370. Moldova Veche II (Muldava, Mudava, 
Ómoldova), oraşul Moldova Nouă, jud. Caraş-Se-
verin [Taf. 554/2370]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
7, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 
cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 5,4 cm. b. Museum Lugoj 
(203). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. 
Von einer Donauinsel bei Moldova Veche. Petrescu-
Dîmboviţa (1978, 123, Nr. 150) zitiert eine mündli-
che Mitteilung von M. Rusu zu einem möglichen 
zweiten TB aus dem Hort und abweichenden Beifun-
den. e. Nach Petrescu-Dîmbovița (mündliche Mittei-
lung von I. Stratan): Eine Zungensichel, fünf 
Armringe, ein Nadelkopf (?), ein kleiner Haken. 
Nach M. Rusu (mündliche Mitteilung bei Petrescu-
Dîmbovița 1978, 123, Nr. 150): Verziertes TB, „acht 
Armringe mit rundem Querschnitt, Fragmente eines 
Spiralringes und eines offenen Armrings, vier Ringe 
mit rhombischem Querschnitt, Bogenfibeln, Hänge-
spiralen u. a.“. Vergl. Nr. 3403. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 100, Taf. 166/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 123, Nr. 150, Taf. 122A/7; Săcărin 1979a, 
113, Nr. 19; Gumă 1993, 255, Nr. 40c; Hansen 1994, 
586, Nr. 240; Lazăr 2011, 285, Nr. 164. 
 
 
Typ D4, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ D4 liegen unter der Tüllenmündung Horizontalrippen, von denen 
die Winkel herabhängen. 
 
2371. Arad [Taf. 556/2371]. a. TB mit Öse, TM et-
was ungleichmäßig gegossen, Schneide teilweise 
stumpf, hellgrün-graue Patina. TM: 4, ÖQS: 8, KQS: 
7a, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,75 cm, Dm.Ö. 1,16x0,49 
cm, Dm.Öd. 0,48x0,45 cm, Tmb. 5,06 cm, Dm.T.i. 
3,21x2,2 cm, D.Tm. 0,37-0,81 cm, Tt. 6,34 cm, Sb. 
4,85 cm, Gew. 240,9 g. b. Museum Arad (14509). c. 
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Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 296/8; Rusu u.a. 
1977, R 68a/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 
210, Taf. 223/12. >>> Nr. 0001. 
 
2372. Bancu I Lot 1 [Taf. 554/2372]. a. TB mit ge-
stauchter Öse. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 7a, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 9,24 cm, Tmb. 4,18 cm, Dm.T.i. 
3,08x2,86 cm, Sb. 5,06 cm. b. Museum Sfântu Ghe-
orghe (3797), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 126, Taf. 298/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
139-140, Nr. 212, Taf. 225C/6. >>> Nr. 1284. 
 
2373. Bancu I Lot 2 [Taf. 554/2373]. a. TB mit Öse, 
GF in BS. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
7,7 cm, 1,0x0,3 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 4,84 cm. b. 
Museum Sfântu Gheorghe (3803), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. 
f. Unpubliziert. >>> Nr. 1284. 
 
2374. Bancu I Lot 2 [Taf. 554/2374]. a. TB mit Öse, 
Gussreste nicht von TM entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: 1-2. L. 11,44 cm (mit Guss-
resten), 10,78 cm (bis TM), Dm.Ö. 1,0x0,3 cm, Tmb. 
6,2 cm, Sb. 5,28 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(3805), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 
4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
1284. 
 
2375. Boian [Taf. 556/2375]. a. TB mit Öse, großer 
Teil der Schneide weggebrochen, dunkelgrüne Pa-
tina, Probeentnahmebohrung in SchmS. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 10,16 cm, 
Dm.Ö. 1,16x0,51 cm, Dm.Öd. 0,47x0,42 cm, Tmb. 
5,05 cm, Dm.T.i. 3,4x2,6 cm, D.Tm. 0,35-0,51 cm, 
Tt. 5,93 cm, Sb. 5,09 cm, Gew. 253,6 g. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (R 8141). c. Depotfund? d-e. 
Vergl. Nr. 0311. f. Roska 1942, 17, Nr. 35; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 154, Taf. 369/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 156, Nr. 330, Taf. 272A/2; Luca 2003, 60, 
Nr. 32.3. >>> Nr. 0311.  
 
2376. Bucovina (Bukowina) [Taf. 557/2376]. a. TB 
mit leicht gestauchter Öse, Gusskern stark de-
zentriert, gestauchte Schneide mit zwei größeren u-
förmigen Scharten, Patina fast komplett entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -
, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,65 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 5,7 
cm, Dm.T.i. 4,1x3,3 cm, D.Tm. 0,1-0,3 cm, Sb. 4,8 
cm, Gew. 226,0 g. b. Museum Suceava (C. 153). c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar. Die Herkunft aus 
dem heute rumänischen Teil der Bukowina lässt sich 
nicht sicher belegen, das Stück könnte auch aus der 
Ukraine stammen. f. Unpubliziert; freundliche Infor-
mation und Foto B. Niculică, Suceava. 
2377. Cămin [Taf. 555/2377]. a. TB mit Öse, TM 
gerissen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 3a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
8,7 cm, Dm.Ö. 1,1x0,45 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,6 
cm. b. MNM Budapest (106/1897/7). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1815. f. Holste 1951, 18, Taf. 
33/21 (ohne Bruch, Verzierung abweichend); Bader 
1978, 121, Nr. 18, Taf. LXXXII/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 141, Taf. 344/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 148, Nr. 253, Taf. 254D/7. >>> Nr. 1815. 
 
2378. Corneşti [Taf. 555/2378]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, hellgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-
, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 
cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,9x2,9 cm, Sb. 5,2 cm, 
Gew. 270,0 g. b. Aus dem Besitz I. Dindárs in die 
Sammlung Orosz gelangt, nun MNM Budapest 
(86.13.57). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Orosz 1906, 374-375; Kacsó 
2010b, 29, Nr. 4, Abb. 1/4, 2/3. >>> Nr. 0138. 
 
2379. Delniţa (Delne, Csíkdelne), com. Păuleni, 
jud. Harghita, „Păşune (Csordajáró)“ [Taf. 
557/2379]. a. TB mit Öse, Gusskern deutlich de-
zentriert, kleine GF in BS, Schneide leicht schartig, 
eine Ecke durch Hieb umgebogen, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 11a, KLQS: 1, GK: 2b, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 11,06 cm, Dm.Ö. 1,8x0,71 cm, Dm.Öd. 0,51x0,4 
cm, Tmb. 4,24 cm, Dm.T.i. 3,48x2,62 cm, D.Tm. 
0,31-0,54 cm, Tt. 5,98 cm, Sb. 5,31 cm, Gew. 264,0 
g. b. Museum Satu Mare (6387). c. Depotfund? d. 
Von einer 12-14 ha großen Fläche, die östlich des 
Dorfes in der Flussaue neben einem Hügel in der o.g. 
Flur liegt, stammen mehrere ausgepflügte Gegen-
stände unterschiedlicher Zeitstellung, darunter drei 
TB. János und Kovács (1967, 47, Nr. X) vermuten 
eine Siedlungsstelle, bilden jedoch nur Keramik ab, 
die deutlich jünger als die TB ist (Abb. XIX/102, 
106, wohl dakisch und slawisch, auch der Knochen-
kamm Abb. XIX.105 passt nicht zu den Beilen). Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 141; 1978, 148, Nr. 255) 
nennt drei Beile im Museum Miercurea Ciuc (Nr. 
2434-2435, 2480) und zusätzlich, basierend auf einer 
mündlichen Mitteilung T. Baders, noch zwei weitere 
TB im Museum Satu Mare (Nr. 2424 und das vorlie-
gende). e. TB Nr. 2424, 2434-2435, 2480. f. János 
und Kovács 1967, 47, Nr. X (unter „Păuleni“); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 345/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 255, Taf. 255C/5; Crişan 
1989-1993, 241-242, Nr. 3; Soroceanu und Lakó 
1995, 192, Nr. 7; Cavruc (Hrsg.) 2000, 172, Nr. 
XXXIIIa.1. 
 
2380. Dragu II (Drág), jud. Sălaj, „Părăscuţa“ 
[Taf. 558/2380]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
leicht gegeneinander verschoben, kleine GF in BS, 
großes Loch (GF) in SchmS, Rohguss, wohl gleiche 
Gießform wie Nr. 2381, grau-grüne staubige Patina 
teilweise entfernt. Verzierung mit drei Winkeln wie 
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bei Nr. 2381 kaum sichtbar. TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 
4a, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, 
BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,97 cm, Dm.Ö. 1,63x0,74 
cm, Dm.Öd. 0,52x0,41 cm, Tmb. 5,51 cm, Dm.T.i. 
3,67x2,78 cm, D.Tm. 0,34-0,85 cm, Tt. 6,53 cm, Sb. 
5,08 cm, Gew. 260,2 g. b. Museum Zalău (Nr. nicht 
lesbar). c. Depotfund, Stufe 4. d. 1983 wurden 200 
m südlich des Ortes in einer Tiefe von 1,50 m drei 
TB mit der Schneide nach unten in einem Keramik-
gefäß stehend entdeckt. Dieses wurde zerstört und 
ging verloren. e. TB Nr. 2381, 2457a. Keramikgefäß. 
f. Soroceanu und Lakó 1984, 126, Nr. 2, Abb. 2; 
Lakó 1986, 52, Abb. V/1; Soroceanu und Lakó 1995, 
187, Nr. 2, Abb. 1/5, Taf. VIII/4; Hansen 1994, 582, 
Nr. 138. 
 
2381. Dragu II [Taf. 558/2381]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, kleine GF in einer BS, Schneide mit 
kleinen Ausbrüchen, teils geschärft, sonst aber nicht 
überarbeitet, wohl gleiche Gießform wie Nr. 2380, 
grau-grüne staubige Patina teilweise entfernt. TM: 4, 
ÖQS: 2, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, 
ABN: 0, BEN: 0 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
0, ÜBAR: 1-2. L. 10,79 cm, Dm.Ö. 1,65x0,75 cm, 
Dm.Öd. 0,44x0,41 cm, Tmb. 5,49 cm, Dm.T.i. 
3,57x2,81 cm, D.Tm. 0,37-0,77 cm, Tt. 6,29 cm, Sb. 
4,95 cm, Gew. 252,8 g. b. Museum Zalău (Nr. nicht 
lesbar). c. Depotfund, Stufe 4. f. Soroceanu und 
Lakó 1984, 125-126, Nr. 1, Abb. 1; Lakó 1986, 52, 
Abb. V/2; Soroceanu und Lakó 1995, 187, Nr. 1, 
Abb. 1/4; Taf. VIII/5; Hansen 1994, 582, Nr. 138. 
 
2382. Hida [Taf. 555/2382]. a. TB mit Öse. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,1 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,6 cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (I 3087). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1717. f. Roska 1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/5; 
Szabó 1943, Abb. 1/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142-143, 348/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
261, Taf. 259C/5. >>> Nr. 1717.  
 
2383. Medişoru Mare [Taf. 555/2383]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
8,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,55 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,8 
cm. b. Schulsammlung Cristur? c. Depotfund? d. 
Vergl. Nr. 0524. Das Beil weist einige Ähnlichkeit 
mit einem fundortlosen Stück aus dem Museum 
Cristuru Secuiesc auf, das Crişan (1989-1993, 247, 
Nr. 8b, Taf. 9/12) als aus Porumbenii Mari stam-
mend vermutet (vergl. Nr. 528.2). Die Verzierung ist 
jedoch so abweichend wiedergegeben, dass hier von 
zwei verschiedenen TB ausgegangen wird. e. Vergl. 
Nr. 0524. f. Székely 1946, 47, Abb. 1/5; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 224, Nr. XLVIh.3b. >>> Nr. 0524. 
 
2384. Pianu de Sus [Taf. 555/2384]. a. TB mit Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
großer Schneidenausbruch. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: 1b, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,4 cm, Dm.Ö. 1,7x0,5 
cm, Tmb. 6,7 cm, Dm.T.i. 4,6x3,2 cm, D.Tm. 0,25-
0,6 cm, Sb. 2,7 cm (Rest), mind. 5,5 cm (rekonstru-
iert). b. MNIT Cluj-Napoca (7931). c. Depotfund? d-
e. Vergl. Nr. 1851. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, 
Taf. 314/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 228, 
Taf. 237B/1. >>> Nr. 1851. 
 
2385. Plăieşti Lot B [Taf. 555/2385]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 1,8x0,3 cm, Tmb. 5,0 
cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Turda (2539/1). c. Ein 
oder mehrere Depotfunde, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1852. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132-133, Taf. 
314/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 229, Taf. 
237C/6. >>> Nr. 1852. 
 
2386. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 555/2386]. a. 
TB, Öse abgebrochen, Schneide leicht beschädigt. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,2 cm, 
Tmb. 3,45 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4820), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 
5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozsolics 1941, Abb. 
1/10; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/19. >>> Nr. 
1732. 
 
2387. Sighişoara (Segesvár, Schäßburg), jud. Mu-
reş [Taf. 555/2387]. a. TB mit Öse, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 5,4 
cm. b. Ehemals Sammlung Spöttl, NHM Wien 
(17973). c. Depotfund? d. I. Spöttl publizierte 1887 
ein neu erworbenes TB aus seiner Privatsammlung, 
„von einem großen Funde, der bei Schäßburg ge-
macht wurde“ (das vorliegende; Spöttl 1887, 68). 
Ebenso wurden vom Budapester Nationalmuseum 
1890 zwei Spiralringe aus Sighişoara erworben, die 
möglicherweise zu einem Fund gehören (Hampel 
1891, 83). Lazăr (1995, 226, Nr. LXXVII/1f) stellt 
zahlreiche in verschiedene Sammlungen verteilte 
Bronzen zusammen, die seiner Ansicht nach zu dem 
Fund gehört haben, darunter auch einige TB. Er be-
zieht auch die zwei TB ein, die Boroffka (1994, 76-
77, Nr. 398, 235) an die Fundstelle „Wietenberg“ 
verweist (vergl. Nr. 0344). Da für einen Großteil der 
Funde weder Details zu den Fundumständen vorlie-
gen noch Abbildungen publiziert sind, kann die Zu-
sammengehörigkeit der einzelnen Stücke nicht be-
legt werden. e. TB Nr. 3495-3498? Unklar: Zwei 
Lappenbeile, „einige“ Barren im MNIB Sibiu, eine 
Axt im Museum Târgu Mureş, zwei Spiralarmringe 
im MNM Budapest. f. Spöttl 1887, 68, Abb. 20; 
Hampel 1891, 83; Roska 1942, 243, Nr. 42; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 158; Petrescu-Dîmboviţa 
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1978, 157, Nr. 353; Kacsó 1994c, 14, Abb. 4/2; La-
zăr 1995, 226, Nr. LXXVII/1f; Lazăr 1999, 50 (sechs 
TB). 
 
2388. Siret, jud. Suceava, „Dealul Ruina“ [Taf. 
559/2388]. a. TB mit Öse, Schneide stumpf, dunkel-
grüne Patina, lackiert. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: oben 
6a, unten 5, KLQS: 2, GK: 3d, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,7 cm, Dm.Öd. 0,55x0,5 cm, Tmb. 4,55 cm, 
Dm.T.i. 3,55x2,55 cm, D.Tm. 0,18-0,42 cm, Sb. 4,4 
cm. b. Museum Suceava (C 236). c. Siedlungsfund, 
ältere Hallstattzeit. d. Am unteren Hang des o.g. Hü-
gels entdeckt. auf dem eine älterhallstattzeitliche 
Siedlung liegt. Ein weiteres TB (Nr. 2467) und eine 
Gießformenhälfte (Nr. 2816) stammen von diesem 
FO. f. Ignat 1993, 376, Abb. 1/5; Ignat 2000, 64, Nr. 
30/1, Abb. 20/30/1; freundliche Mitteilung B. Nicu-
lică, Suceava. 
 
2389. Şoarş [Taf. 559/2389]. a. TB mit Öse, klei-
nere GF in BS, Schneide leicht schartig, Ecke ausge-
brochen und überhämmert, dunkelgrüne Patina. TM: 
4, ÖQS: 1, KQS: 7a, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, 
ABN: 3, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 9,93 cm, 
Dm.Ö. 0,73x0,37 cm, Dm.Öd. 0,61x0,42 cm, Tmb. 
4,78 cm, Dm.T.i. 2,98x2,02 cm, D.Tm. 0,27-0,38 
cm, Tt. 6,91 cm, Sb. 4,34 cm (erhalten), mind. 4,8 
cm (rekonstruiert), Gew. 220,3 g. b. MNIB Sibiu 
(A1134 / 1614). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0298. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 
324/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144-145, Nr. 237, 
Taf. 243B/1; Ciugudean u.a. 2008, 31, Nr. 4, VII/1. 
>>> Nr. 0298. 
 
2390. Suatu [Taf. 555/2390]. a. TB mit Öse, TM un-
regelmäßig, Schneide stark beschädigt. TM: 2, ÖQS: 
1, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 1,4x0,8 
cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,6 cm, Gew. 215,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (19886). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 322/8; Rusu u.a. 1977, R 67b/11; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/8. 
>>> Nr. 0303. 
 
2391. Urca (Mezőőrke), com. Viişoara, jud. Cluj 
[Taf. 555/2391]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 10,0 cm, Dm.Ö. 0,8x0,3 
cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,6 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(IV 1883). c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 178, Nr. 
195, Abb. 212; Crişan u.a. 1992, 416, Nr. 2. 
 
2392. Zlatna II [Taf. 555/2392]. a. TB, Öse wegge-
brochen, GF in einer BS. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 4,5 cm. 
b. MNM Budapest (106/1907/1). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Späterer Ankauf, möglicher-
weise zum Hort gehörig. Vergl. Nr. 0231. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 293/12; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 207, Taf. 222A/8; Popa 
2013, Abb. 5/8. >>> Nr. 0231. 
 
 
Typ D4, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c ist der Tüllenmündungswulst schwer gerippt. 
 
2393. Josani [Taf. 560/2393]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 1 ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,6x0,7 cm, Tmb. 
5,7 cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum Oradea (1952). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. 
f. Hampel 1894, Taf. II/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
131, Taf. 309/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 
224, Taf. 232C/10. >>> Nr. 0054. 
 
2394. Ocna Sibiului (Vízakna, Salzburg), jud. Si-
biu [Taf. 560/2394]. a. TB mit Öse, keine Maßanga-
ben. b. Museum Braşov (542), verschollen. c. Un-
klar. d. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 100) soll im 
Inventar des Museums Braşov vermerkt sein, dass 
sich unter einigen als Teil eines Horts aus dem ge-
nannten Ort angekauften Objekten auch ein TB be-
fand, das jedoch ebenso wie ein unbestimmter Bron-
zegegenstand verschollen sei. Roska (1942, 305-
306, Nr. 85) erwähnt ein TB und einen Tüllenham-
mer, jedoch ohne Angaben zu den Fundumständen 
zu machen, während eine Lanzenspitze an die Fund-
stelle „Simiál“ verwiesen wird. Petrescu-Dîmboviţa 
geht auf diese Angaben nicht ein. Im Museum 
Braşov sind aus Ocna Sibiului ein TB, ein Sichelfra-
gment, ein Gusskuchen, ein Hammer, eine Lanzen-
spitze und ein unbestimmtes Objekt verzeichnet. Das 
TB ist verschollen, Skizzen des TB und des Tüllen-
hammers liegen jedoch in den Notizen I. Téglás´ 
(Bajusz (Hrsg. 2005), 467, Abb. 8/82/1-2) und in der 
Erstpublikation des Fundes durch Reiner (1887) vor. 
Inventarbuch und Literatur legen nahe, dass es sich 
hier nicht um einen Hortfund handelt, sondern ver-
schiedene Funde vom Ortsgebiet vorliegen. e. Ein 
Tüllenhammer, ein Hakensichelfragment, ein 
Gusskuchen, ein unbestimmter Bronzegegenstand. 
Möglicherweise nicht: eine Lanzenspitze. f. Reiner 
1887, 158-159, Abb. S. 158/1; Roska 1942, 305-306, 
Nr. 85; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 100; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 123, Nr. 154; Hansen 1994, 586, 
Nr. 256; Luca 2003, 156, Nr. 155.10d; Bajusz (Hrsg. 
2005), 467, Abb. 8/82/1. 
 
2395. Pir [Taf. 560/2395]. a. TB mit Öse, kleinerer 
GF (Loch) in Blatt, in etwa die Hälfte der Schneide 
weggebrochen, dunkelgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 0,76x0,4 
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cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 2,4x2,0 cm, Sb. 1,6 cm 
(erhalten), mind. 4,0 cm (rekonstruiert). b. Museum 
Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0380, f. Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; 
Marta 2015, Abb. 2/1. >>> Nr. 0380. 
 
2396. Pir [Taf. 560/2396]. a. TB mit Öse, große U-
förmige Scharte in Schneide, GF in BS, dunkelgrüne 
Patina. Wohl gussgleich mit Nr. 2398, möglicher-
weise auch 2397. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 
2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 1(?). L. 8,8 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 4,2 
cm, Dm.T.i. 2,6x2,0 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Satu 
Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, 
f. Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 
2015, Abb. 2/7. >>> Nr. 0380. 
 
2397. Pir [Taf. 560/2397]. a. TB Öse, dunkelgrüne 
Patina. Möglicherweise gussgleich mit Nr. 2396, 
2398. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 1(?). 
L. 7,2 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Tmb. 3,4 cm, Dm.T.i. 
2,2x1,8 cm, Sb. 3,2 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. 
unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, f. Marta 
und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 2015, Abb. 
2/8. >>> Nr. 0380. 
 
2398. Pir [Taf. 560/2398]. a. TB mit leicht beschä-
digter (fehlgegossener?) Öse, GF in SchmS, dunkel-
grüne Patina. Wohl gussgleich mit Nr. 2396, 
möglicherweise auch 2397. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 
0, ÜBAR: 1 (?). L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,88x0,4 cm, 
Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 2,8x2,0 cm, Sb. 4,0 cm. b. Mu-
seum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-
49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0380, f. Marta und Levente 2007, 159, Nr. 
150; Marta 2015, Abb. 2/9. >>> Nr. 0380. 
 
2399. Porumbenii Mari [Taf. 560/2399]. a. TB mit 
Öse, horizontale Hiebspuren im Blatt, Schneide etwa 
zur Hälfte weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 7b, 
KLQS: 7, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 2,0x0,9 cm, 
Dm.Öd. 0,45x0,4 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 3,5x3,4 
cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (10063). c. Depotfund, Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0340. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
133, Taf. 314/14 Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 
230, Taf. 237D/2; freundliche Mitteilung T. 
Soroceanu, Berlin. >>> Nr. 0340.  
 
2400. Sărăţeni [Taf. 560/2400]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,85 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,45 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,65 cm. b. Museum 
Sângeorgiu de Pădure. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2366. f. Székely 1961, 185-
186, Abb. 10/7; Rusu 1963, 208, Nr. 10; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 124, Taf. 292/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 204, Taf. 221B/2. >>> Nr. 2366.  
 
 
Typ D4, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4d liegt unter dem schwer gerippten Tüllenmündungswulst 
ein Motiv aus antithetischen Bögen. 
 
2401. Ighișu Vechi (Ighișul Vechi, Wallachisch-
Eibesdorf, Eibesdorf, Oláhivánfalva, Ivánfalva), 
com. Bârghiș, jud. Sibiu [Taf. 560/2401]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinan-
der verschoben, kleine Scharten in Schneide, hell-
grüne Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 10,56 
cm, Dm.Ö. 1,2x0,44 cm, Dm.Öd. 0,42x0,41 cm, 
Tmb. 4,36 cm, Dm.T.i. 3,41x2,51 cm, D.Tm. 0,29-
0,31 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 4,53 cm, Gew. 264,8 g. b. 




Typ D4, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4d liegt unter dem schwer gerippten Tüllenmündungswulst 
ein girlandenartiges Motiv. 
 
2402. Petroşani Lot C [Taf. 560/2402]. a. Obere 
zwei Drittel eines TB mit Öse, Blatt schräg wegge-
brochen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
12,8 cm, Dm.Ö. 1,65x0,72 cm, Tmb. 6,75 cm. b. 
Ehemals Privatsammlung P. Bordan, Deva. c. 
Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0044. f. Petrescu-Dîm-
bovița 1977, 157, Taf. 374/6; Petrescu-Dîmbovița 







Typ D4, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c liegt unter Horizontalrippen ein Y-Motiv mit eckigem, 
meist leicht geschwungenem Abschluss, begleitet von gebogenen Rippen. 
 
2403. Anina (Steierdorfanina, Şteierdorf Anina, 
Stájerlak, Stájerlakanina, Steierdorf), jud. 
Caraş-Severin [Taf. 560/2403]. a. TB mit Öse, 
Gusskern stark dezentriert, Abnutzungsspuren an der 
Schneide. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 
2x, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,4 cm, Tmb. 5,4 cm, 
Dm.T.i. 3,4x2,4 cm, D.Tm. 0,3-0,9 cm, Sb. 5,0 cm. 
b. MB Timişoara, zurzeit nicht auffindbar. c. Einzel-
fund. d. Gefunden in der Umgebung des Ortes. f. 
Săcărin 1979a, 111, Nr. 1; Gumă 1993, 250, Nr. 1; 
Szentmiklosi 1997, 21, Abb. 1; Luca 2004, 24, Nr. 
2.1; Luca 2006, 24, Nr. 6.2a; Lazăr 2011, 264, Nr. 3. 
 
2404. Cluj-Napoca II [Taf. 561/2404]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 6 (?), ÖQS: 4, KQS: 
5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1-, 
BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,3x0,4 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(67). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0267. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128, Taf. 
304/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141, Nr. 217, Taf. 
228B/5. >>> Nr. 0267. 
 
2405. Josani [Taf. 561/2405]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,6 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,6 cm. b. Museum 
Oradea (1948). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, 195-198, Taf. 
II/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 309/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 232C/8. 
>>> Nr. 0054. 
 
2406. Josani [Taf. 561/2406]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum 
Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/9. 
>>> Nr. 0054. 
 
2407. Josani [Taf. 561/2407]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,7 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,6 cm. b. Museum 
Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/14. 
>>> Nr. 0054. 
 
2408. „Vermutlich Ocna Sibiului“ [Taf. 
561/2408]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften deut-
lich vertikal gegeneinander verschoben, alte längli-
che Einhiebe in einer BS, Schneide stumpf, schartig 
und mit größerer Stauchung, dunkelgrüne Patina mit 
hellgrün-braunen Auflagerungen. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 
1,42x0,58 cm, Dm.Öd. 0,5x0,59 cm, Tmb. 3,54 cm, 
Dm.T.i. 2,96x2,31 cm, D.Tm. 0,2-0,35 cm, Tt. 5,12 
cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 170,1 g. b. MNIB Sibiu (A 
6623). c. Unklar, Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 0459. 
 
2409. Pir [Taf. 561/2409]. a. TB mit Öse, große U-
förmige Scharte in der Schneide, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
7,6 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 
2,4x2,0 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. 
unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta 
und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 2015, Abb. 
2/4. >>> Nr. 0380. 
 
2410. Porumbenii Mari? (Porumbul Mare, Ga-
lomfalăul Mare, Nagygalambfalva), com. Mu-
geni, jud. Harghita [Taf. 561/2410]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Dm.Öd. 0,45x0,2 cm, Tmb. 4,5 
cm, Dm.T.i. 3,1x2,5 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 4,1 cm, 
Gew. 205,0 g. b. Museum Cristuru Secuiesc (Nr. un-
klar). c. Unklar. d. Für zwei TB aus dem Museum 
Cristuru Secuiesc nimmt Crişan (1989-1993, 247, 
Nr. 8a-b) an, dass sie aus Porumbenii Mari stammen 
könnten (vergl. Nr. 2553). Die Fundumstände sind 
unklar. f. Crişan 1989-1993, 247, Nr. 8a, Taf. 9/11. 
 
2411. Sălard [Taf. 561/2411]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt, Patina teilweise entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,26 cm, 
Dm.Ö. 0,75x0,3 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,25 cm. b. 
Museum Oradea (597). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1668. f. Ordentlich 1964, 
476, 479, Abb. 1/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 133-
134, Taf. 316/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 
233, Taf. 238C/3. >>> Nr. 1668. 
 
2412. Sântimreu [Taf. 561/2412]. a. TB mit Öse, 
flächige Kalkauflagerungen, kleine Flecken grüner 
Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 5, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
9,5 cm, Dm.Ö. 1,05x0,5 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,7 
cm, Gew. 182,0 g. b. Verschollen. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1736. f. Emödi 1978, 526, 
Nr. 6, Taf. I/6. >>> Nr. 1736. 
 
2413. Suatu [Taf. 561/2413]. a. TB mit Öse, TM 
stark unregelmäßig, Schneide beschädigt. TM: 6, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 225,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (19888). c. Depotfund, 
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tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/10; Rusu u.a. 1977, 
R 67a/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, 
Taf. 242/10. >>> Nr. 0303. 
 
2414. Unguraş (Bálványos-Várallya, 
Bálványosváralja), jud. Cluj [Taf. 561/2414]. a. 
TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-3 (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: -, ÜBAR: -. L. 11,79 cm, Dm.Ö. 
1,65x0,69 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,96 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (154). c. Depotfund? d. Fundumstände 
und -inhalt unklar. Erhalten sind im MNIT Cluj-
Napoca vier TB. Neben weiteren TB sollen Bronze-
gefäße, eine Lanzenspitze und andere Gegenstände 
aus der Sammlung Bethlen zum Hort gehört haben. 
Marţian (1909, 323, Nr. 53) erwähnt als „weitere Ge-
genstände“: „Armring, Beschläge, Spiegel von 
Bronze“). Gooss (1876, 12) und Hampel (1892a, 7-
8) nennen noch eine kupferne Doppelaxt aus dem 
Ort in derselben Sammlung. Ein in der älteren Lite-
ratur genanntes Schwert stammt nach Petrescu-Dîm-
boviţa (1977, 146) und Bader (1991, 145, Nr. 343) 
aus Turia de Jos. Soroceanu (2008, 252, Nr. 395) 
merkt an, dass nur eines der TB (das vorliegende) im 
Inventarbuch tatsächlich dem Fundort Unguraş zu-
gewiesen wird, es handelt sich um ein Geschenk von 
I. Bartalus. Der Fundzusammenhang ist damit unsi-
cher. e. Unklar: TB Nr. 2511, 2748, 3757, 3787. 
Weitere TB. Bronzegefäße, eine Lanzenspitze, wei-
tere Gegenstände. Unsicher: Armring, Beschläge. 
Wohl nicht: kupferne Doppelaxt, „Spiegel von 
Bronze“. f. Neigebaur 1851, 291, Nr. 3 (mehrere 
„Aexte“ ohne Fundortangabe, Gefäße aus Unguraş, 
eventueller Zusammenhang?); Gooss 1876, 12; 
Téglás 1887, 303, Nr. 325; Hampel 1892a, 7-8; O-
rosz 1900, 22, Nr. 11; Tagányi u.a. 1901, 121-122, 
Nr. 26; Marţian 1909, 323, Nr. 53; Marţian 1920, 40, 
Nr. 714; Roska 1942, 35, Nr. 49; Rusu 1963, 210, 
Nr. 15; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 361/15; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 277, Taf. 
267D/3; Bader 1991, 145, Nr. 343, Anm. 28; Crişan 
u.a. 1992, 414, Nr. 3b; Kacsó 2007, 89; Soroceanu 
2008, 252, Nr. 395 (mit weiterer Literatur); Marine-
scu 2010, 76, Nr. 92. 
 
 
Typ D4, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c liegt unter Horizontalrippen ein Y-Motiv mit eckigem 
Abschluss, der darüber in Form eines Winkels wiederholt wird, begleitet von geknickten Rippen. 
 
2415. Ciceu Corabia [Taf. 562/2415]. a. TB mit 
Öse. TM: 5, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: 1-2, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
10,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Tmb. 4,9 cm, Dm.T.i. 
3,3x2,4 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 4,5 
cm. b. Ehemals Schulsammlung Ciceu-Corabia, nun 
Museum Bistriţa (15454). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4, vermutlich zugehörig. d-e. Vergl. Nr. 0397. 
f. Marinescu 2005, 266-267, Taf. II/3; Marinescu 
2010, 55, Nr. 28a2, Taf. X/7. >>> Nr. 0397. 
 
2416. Sărăţeni [Taf. 562/2416]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, 
Dm.Ö. 0,87x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
Museum Sângeorgiu de Pădure. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2366. f. Székely 
1961, 185-186, Abb. 10/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 124, Taf. 292/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
138, Nr. 204, Taf. 221B/3. >>> Nr. 2366. 
 
Typ D4, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c liegt unter Horizontalrippen ein T-förmiges Motiv, be-
gleitet von geknickten Rippen. 
 
2417. Prăjeşti, jud. Bacău [Taf. 562/2417]. a. TB 
mit Öse, dunkelgrüne Patina weitgehend entfernt. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, Tmb. 5,1 cm, Dm.T.i. 3,5x3,0 
cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 220,0 g. b. Dorfmuseum 
Prăjeşti. c. Einzelfund. d. Zufällig auf dem Gebiet 
des Ortes gefunden, 1967 dem Dorfmuseum überge-
ben. f. Buzdugan 1970, 488, Nr. 2, Abb. 1/2a-b; Le-
viţki 1994, 78, Nr. 27, Abb. 56/8. 
 
2418. Ruginoasa [Taf. 562/2418]. a. TB mit ge-
stauchter Öse (modern?), nach Vatamanu (1985, 
484, Nr.3) aus Kupfer gefertigt. TM: 3, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,3 cm, Tmb. 4,1 cm, Dm.T.i. 3,1x2,2 cm, Tt. 
5,6 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 175,0 g. b. Schulsammlung 
Ruginoasa, nun Museum Piatra Neamţ (3689). c. De-
potfund in Siedlung, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 1018. f. Vatamanu 1985, 484, Nr. 3; Abb. 
3; Dergačev 2010, 177, Nr. 28, Taf. 23/28. >>> Nr. 
1018. 
 
2419. Săcuieni [Taf. 562/2419]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 8,1 cm, Dm.Ö. 
0,69x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 4,1 cm. b. Museum 
Oradea (1792). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0288. f. Hampel 1896a, Taf. 
CCXXVI/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 133, Taf. 
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315/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 232, Taf. 
238B/4. >>> Nr. 0288. 
 
2420. Sicheviţa I (Şicheviţa, Szikesfalu), jud. 
Caraş-Severin [Taf. 562/2420]. a. TB zu mit dünn 
gegossener Öse, Schneide stumpf, beschädigt, mittig 
tiefe Hiebspur, OF dunkelbraun, stark angegriffen, 
die Verzierung nur schwer erkennbar. TM: 3, ÖQS: 
7, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 2, 
BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2 (1-2?). L. 10,4 cm, 
Dm.Ö. 0,81x0,48 cm, Dm.Öd. 0,13x0,14 cm, Tmb. 
4,41 cm, Dm.T.i. 2,95x2,3 cm, D.Tm. 0,53-0,68 cm, 
Tt. 6,99 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 227,6 g. b. Museum 
Reşiţa (2274). c. Depotfund, Stufe 3-4. d. Gefunden 
zwischen 1950 und 1955. Eines von zwei TB ging 
verloren. Es ist in der Literatur zu Verwirrungen mit 
Hort II von Sicheviţa gekommen (Nr. 1228). e. TB 
Nr. 3490. f. Uzum u.a. 1973, 413, Nr. 23, Abb. 7/4 
(vergl. unter Sicheviţa II (Nr. 1228); Lazarovici 
1977, 96, Taf. LXXV/1; Săcărin 1979a, 114, Nr. 28; 
Gumă 1993, 256, Nr. 52a; Luca 2004, 138, Nr. 
279.1; Lazăr 2011, 294, Nr. 238. 
 
 
Typ D4, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c liegt unter Horizontalrippen ein von geknickten Rippen 
begleitetes Y-Motiv mit gebogenem Oberteil, das darüber als Bogen wiederholt wird. Innerhalb des 
Bogens liegt eine plastische Kugel. 
 
2421. Braşov (Braşău, Braşeu, Brassó, Kron-
stadt), jud. Braşov, „Senator Boyerischer Kirsch-
garten“. a. TB mit Öse, lediglich als Inventarbuchs-
kizze überliefert. b. Museum Braşov (3813), nicht 
auffindbar. c. Unklar. d. Das Inventarbuch des Mu-
seums Braşov vermerkt ein TB, das im „Senator Bo-
yerischen Kirschgarten, obere Vorstadt von Kron-
stadt“ um 1915 gefunden wurde als Geschenk der 
Senatorenwitwe Selma Boyer. f. Unpubliziert; mög-
licherweise bezieht sich Roska (1942, 49, Nr. 201) 
mit dem Hinweis auf vier TB im Museum Braşov 
auch auf dieses Beil. 
 
2422. Chirpăr (Kürpöd, Kirchberg), jud. Sibiu 
[Taf. 563/2422]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig 
überarbeitet, Schneide stumpf mit Abplattungen, 
dunkelgrün-schwarze Patina, Verzierung schwer 
sichtbar: drei umlaufende horizontale Rippen, daran 
hängend Y-Motiv mit gebogenem Oberteil und zent-
ral plastischer Kugel, daneben geknickte Rippen. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 13a, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,64 
cm, Dm.Ö. 1,28x0,58 cm, Dm.Öd. 0,5x0,36 cm, 
Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,33x2,54 cm, D.Tm. 0,32-0,6 
cm, Tt. 6,72 cm, Sb. 4,57 cm, Gew. 237,1 g. b. 
MNIB Sibiu (4744 / A 2023). c. Unklar. d. K.A. f. 
Luca 2003, 80, Nr. 53.4d. 
 
 
Typ D4, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c liegen unter Horizontalrippen antithetische geknickte 
Rippen. 
 
2423. Brăteşti (Brătueşti), com. Stolniceni-
Prăjescu, jud. Iaşi, „La Fântână“ [Taf. 564/2423]. 
a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 7a, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 9,7 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Tmb. 4,7 cm, Sb. 
4,03 cm. b. Privatsammlung V. Bradu. c. Einzelfund. 
d. Gefunden 1979 an der o.g. Stelle auf dem Gebiet 
des Ortes. Gleichfalls aus dem Ort stammt eine Lan-
zenspitze (Chirica und Tanasachi 1985, 376, Nr. 
LXX.4.B, Taf. 46/1), die scheinbar nicht zusammen 
mit dem Beil gefunden wurde. f. Chirica und Tana-
sachi 1985, 376, Nr. LXX.4.A, Taf. 46/5 (auf den 
Tafeln unter „Stolniceni-Prăjescu“, im Text wie 
oben); Leviţki 1994, 77, Nr. 1, Abb. 56/7, 9; Ignat 
2000, 72, Nr. 38, Abb. 22/38/1. 
 
2424. Delniţa [Taf. 563/2424]. a. TB mit Öse, Guss-
kern leicht dezentriert, kleine GF in den BS, Schnei-
denecke durch Hieb stumpf, dunkelgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: 
4b, ABN: 1-2, BEN: 1+ (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,77 cm, Dm.Ö. 1,05x0,55 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,36 cm, Tmb. 4,72 cm, Dm.T.i. 
3,55x2,86 cm, D.Tm. 0,35-0,55 cm, Tt. 6,26 cm, Sb. 
4,82 cm, Gew. 214,2 g. b. Museum Satu Mare 
(6386). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2379. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 345/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 255, Taf. 255C/4. >>> Nr. 
2379. 
 
2425. Şpălnaca I [Taf. 564/2425]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 3, ÖQS: 7, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b (?), ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,45 cm, Tmb. 4,65 cm, Sb. 4,96 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (1166). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 47/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 325/14; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/11. 
>>> Nr. 0005. 
 
2426. Suatu [Taf. 564/2426]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
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3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 
4,6 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 208,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (19880). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
135, Taf. 322/11; Rusu u.a. 1977, R 67a/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/11. >>> Nr. 
0303. 
 
2427. Suatu [Taf. 564/2427]. a. TB. mit Öse, FG an 
TM, Schneide schartig. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 
4,8 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 261,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (19882). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
135, Taf. 322/13; Rusu u.a. 1977, R 67a/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/13; Der-
gačev 2010, 175-176, Nr. 21, Taf. 22/21. >>> Nr. 
0303. 
 
2428. Suatu [Taf. 564/2428]. a. TB mit Öse. TM: 6, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,5 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 232,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (19883). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/14; Rusu u.a. 1977, 
R 67a/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, 
Taf. 242/14. >>> Nr. 0303. 
 
2429. Suatu [Taf. 564/2429]. a. TB mit Öse, TM un-
regelmäßig. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5b, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
10,2 cm, Dm.Ö. 1,5x0,7 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,1 
cm, Gew. 257,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (19885). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/16; Rusu 
u.a. 1977, R 67a/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, 
Nr. 236, Taf. 242/16. >>> Nr. 0303. 
 
Typ D4, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4k liegen unter Horizontalrippen antithetische gebogene 
Rippen. 
 
2430. Boian [Taf. 566/2430]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, Ecke weggebrochen, Gießfor-
menhälften leicht horizontal gegeneinander verscho-
ben, hellgrüne Patina mit modernen Beschädigun-
gen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 0, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,51 cm, Dm.Ö. 1,36x0,59 cm, Dm.Öd. 0,59x0,48 
cm, Tmb. 4,98 cm, Dm.T.i. 3,14x2,46 cm, D.Tm. 
0,38-0,49 cm, Tt. 6,13 cm, Sb. 3,87 cm (Rest), 5,25 
cm (rekonstruiert), Gew. 263,1 g. b. Museum Mediaş 
(4335). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0311. f. Blăjan 
u.a. 1982-1983, 99-101, Nr. 3, Abb. 2/7; Boroffka 
und Boroffka 2012, 57-58, Abb. 3/5. >>> Nr. 0311. 
 
2431. Braşov (Braşău, Braşeu, Brassó, Kron-
stadt), jud. Braşov [Taf. 564/2431]. a. TB, Öse 
weggebrochen, dicke dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BE-
SCH: 4, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 4,2 
cm. b. Museum Braşov. c. Einzelfund. d. Detektor-




2432. Câţcău [Taf. 564/2432]. a. TB mit Öse. TM: 
6, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 8,4 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,55 cm, Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 2,8x2 
cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Câţcău. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0265. f. Bader 1991, 163-
164, Nr. 382, Taf. 73D/3; Soroceanu 1995a, 31, 62, 
Abb. 10/2. >>> Nr. 0265.  
 
2433. Cluj-Napoca II [Taf. 564/2433]. a. TB mit 
Öse. TM: 6(?), ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,8 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (67a). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0267. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 128, Taf. 304/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 141, Nr. 217, Taf. 228B/4. >>> Nr. 0267. 
 
2434. Delniţa [Taf. 566/2434]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig und großes Stück abgebrochen, 
fleckige hellgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 3, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 3. L. 10,75 cm, Dm.Ö. 1,45x0,68 
cm, Dm.Öd. 0,67x0,52 cm, Tmb. 5,6 cm, Dm.T.i. 
3,41x2,79 cm, D.Tm. 0,4-0,55 cm, Tt. 6,41 cm, Sb. 
5,14 cm, Gew. 262,5 g. b. Museum Miercurea Ciuc 
(274). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2379. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 345/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 255, Taf. 255C/3; Crişan 
1989-1993, 241-242, Nr. 3, Taf. 4/7; Cavruc (Hrsg.) 
2000, 172, Nr. XXXIIIa.1, Taf. 31/2. >>> Nr. 2379. 
 
2435. Delniţa [Taf. 567/2435]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften deutlich vertikal gegeneinander ver-
schoben, einzelne u- und v-förmige Scharten in 
Schneide, eine Ecke abgestumpft, hellgrün-graue 
staubige Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 4, 
GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 10,01 cm, Dm.Ö. 1,21x0,72 cm, 
Dm.Öd. 0,45x0,46 cm, Tmb. 5,21 cm, Dm.T.i. 
3,44x2,78 cm, D.Tm. 0,41-0,57 cm, Tt. 6,12 cm, Sb. 
5,11 cm, Gew. 260,2 g. b. Museum Miercurea Ciuc 
(276). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2379. f. János 
und Kovács 1967, 47, Nr. X, Abb. XIX/99 (unter 
„Păuleni“); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 141; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 255, Taf. 255C/1; 
Crişan 1989-1993, 241-242, Nr. 3, Taf. 4/9; Cavruc 
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(Hrsg.) 2000, 172, Nr. XXXIIIa.1, Taf. 31/1. >>> 
Nr. 2379. 
 
2436. Hida [Taf. 564/2436]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt, Verzierung kaum erkennbar: 
drei unter der TM umlaufende Rippen, darunter 4 an-
tithetisch angeordnete bogige Winkel. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 0,95x0,3 
cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 3,9 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(I 3081). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. 
f. Roska 1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/6; Szabó 1943, 
Abb. 1/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142-143, 
348/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 
259C/3. >>> Nr. 1717. 
 
2437. Jibert (Zsiberk, Siberk, Seiburg), jud. 
Braşov [Taf. 564/2437]. a. TB, Öse fehlt, Beschädi-
gung (GF?) an TM, kleiner GF in BS, Gießformen-
hälften deutlich horizontal gegeneinander verscho-
ben, Schneide stark beschädigt, Ecke ausgebrochen. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 12,8 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Dm.T.i. 3,2x2,6 cm, Sb. 5,8 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (I 7933). c. Unklar. d. Einige 
Bronzegegenstände im MNIT Cluj-Napoca und im 
MNIR Bukarest sollen zu einem Depotfund aus Ji-
bert gehören. In der ehemaligen Sammlung M. v. 
Steinburg / Rupea sollen sich acht bis zehn Sicheln 
aus dem Fund befunden haben, die Petrescu-Dîmbo-
viţa (1977, 130-131; 1978, 142, Nr. 223) als mit ei-
nem Schwert und einem TB zusammengehörig an-
gibt. Aus der älteren Literatur ist ein Fundzusam-
menhang nicht klar zu erschließen. Hampel (1892a, 
133-134) kennt nur das Schwert und die Sicheln, Ro-
ska (1942, 312, Nr. 4) bringt das Beil als Einzelfund 
im MNIT Cluj-Napoca. Der früheste Bericht von den 
Funden (Gooss 1876, 51-52) trennt klar acht bis zehn 
Sicheln ohne genaue Fundortangabe, die „der Rep-
ser Bürgermeister Moriz v. Steinburg an verschiedne 
Institute vertheilte“, von einem im „Heldengraben“ 
südlich des Dorfes im Bereich einer prähistorischen 
Siedlung gefundenen Bronzeschwert. Von der glei-
chen Stelle soll auch ein „goldner Ohrrring von bar-
barischer Technik“ stammen. Alexandrescu (1966a, 
173-174, Nr. 54) bringt daher das Schwert nicht ganz 
ohne Berechtigung als Einzelfund. Ebenso muss 
wohl das TB, das in der älteren Literatur fehlt, als 
Einzel- oder unklarer Fund betrachtet werden. e. 
Wohl nicht: Ein Schalenknaufschwert, acht bis zehn 
Sicheln. f. Gooss 1876, 51-52; Gooss 1877a, 467, 
Taf. II/3 (Schwert); Hampel 1877, 54 (Schwert); 
Tocilescu 1880, 437 (Schwert), 464 (Sicheln); Ham-
pel 1886a, 31-32; Téglás 1887, 186-187, Nr. 173; 
Hampel 1892a, 133-134; Marţian 1909, 351, Nr. 754 
(ohne Sicheln, kein TB, dafür Ohrringe); Marţian 
1920, 24, Nr. 377 (dito); Roska 1942, 312, Nr. 4, 
Abb. 375; Rusu 1963, 208, Nr. 18; Alexandrescu 
1966a, 173-174, Nr. 54; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
130-131, Taf. 308/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, 
Nr. 223, Taf. 232B/1; Bader 1991, 153, Nr. 362 
(Schwert als Siedlungsfund oder unsicherer Depot-
fund); Costea 2004, 48, Nr. 70, 73, Nr. 58; Dergačev 
2010, 175, Nr. 19, Taf. 22/19. 
 
2438. Mintiu Gherlii II [Taf. 564/2438]. a. TB mit 
Öse, Ausbruch an TM, eine BS dunkele, rötliche Pa-
tina, die andere dunkle, bröselige Patina. Nach Şteiu 
(1955-1956, 278, Nr. 1) Brandspuren (modern? 
vergl. Nr. 1848 mit grüner Patina in Tülle und 
Brandspuren außen), auf der Abb. ist die OF stark 
angegriffen und die Schneide beschädigt, beides 
fehlt bei Petrescu-Dîmbovița. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 
6a, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, 4 (?), ÜBAR: -. L. 9,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 
cm, Tmb. 3,9 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum 
Gherla (6033b); das TB konnte von T. Soroceanu in 
den 1980er Jahren in der Sammlung nicht mehr iden-
tifiziert werden. c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. 
Nr. 1848. f. Şteiu 1955-1956, 278, Nr. 1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 360/3; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 151, Nr. 274, Taf. 266B/2; Soroceanu 
1995a, 68; freundliche Mitteilung von T. Soroceanu, 
Berlin. >>> Nr. 1848. 
 
2439. Rumänien (România) [Taf. 565/2439]. a. TB 
mit zu dünn gegossener Öse, Gießformenhälften 
leicht horizontal und vertikal gegeneinander ver-
schoben, moderne Hiebspuren im Körper, Schneide 
mit zahlreichen (teilweise modernen?) Ausbrüchen, 
hellgrüne Patina mit hellgrau-weißen Auflagerungen 
mit modernen Beschädigungen. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 9, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 
-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 
1,08x0,5 cm, Dm.Öd. 0,15x0,2 cm, Tmb. 4,2 cm, 
Dm.T.i. 2,92x2,32 cm, D.Tm. 0,38-0,4 cm, Tt. 5,92 
cm, Sb. 4,22 cm, Gew. 183,5 g. Cu 91,12%, Sn 
6,49%, Sb 0,91%, Pb 0,86%, Ni 0,48%, Fe 0,15% 
(Analyse G. Niculescu, Institutul Naţional de Cer-
cetare în Domeniul Conservării şi Restaurării Patri-
moniului Cultural Naţional Mobil). b. MNA Buka-
rest (3463). c. Unklar. d. Fundort unklar, vermutlich 
aus Rumänien. f. Ştefan 2008, 29, Nr. 1, Taf. I/2. 
 
2440. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 567/2440]. a. 
TB mit angedrückter Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, zahlreiche u-förmige Scharten in Schneide, 
uneinheitliche staubige dunkelgrüne Patina mit hel-
leren Flecken und weißen sowie braunen Auflage-
rungen. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: Xb, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,0 cm, Tmb. 4,75 cm, Dm.T.i. 3,2x2,3 cm, 
D.Tm. 0,22x0,43 cm, Tt. 5,7 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 
242,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4819). c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozsolics 
1941, Abb. 1/9; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/18; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 
263A/25. >>> Nr. 1732. 
 
2441. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 568/2441]. a. 
TB mit Öse, Gießformenhälften stark horizontal 
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gegeneinander verschoben, kleiner GF in SchmS ne-
ben Öse, uneinheitliche staubige dunkelgrüne Patina 
mit helleren Flecken und weißen sowie braunen Auf-
lagerungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 7a, KLQS: 3, GK: 
Xa, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+ (asymmetrisch ge-
gossen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,5 cm, Dm.Öd. 0,6x0,5 cm, Tmb. 4,45 cm, 
Dm.T.i. 2,9x2,3 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 4,9 cm, 
Sb. 4,7 cm, Gew. 204,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4821). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/8; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/19; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/26. >>> Nr. 1732. 
 
2442. Şişterea (Siter), com. Cetariu, jud. Bihor 
[Taf. 565/2442]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften 
leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide vom Finder geschärft. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, Dm.Ö. 1,7x0,6 
cm, Tmb. 5,9 cm, Dm.T.i. 3,7x3,15 cm, D.Tm. 0,3-
0,5 cm, Sb. 4,7 cm, Gew. 225,0 g. b. Privatsammlung 
des Lehrers Dukrét Géza. c. Unklar. d. „Vor Jahr-
zehnten“ auf dem Gebiet des Ortes gefunden. f. E-
mödi 2003a, 115, Nr. 1, Abb. 1. 
 
2443. Şoarş [Taf. 565/2443]. a. TB, Öse weggebro-
chen, Gusskern stark dezentriert, Gießformenhälften 
stark horizontal gegeneinander verschoben, in zwei 
Hälften zerbrochen (wohl alt) und zur Reparatur mo-
dern mit Blei ausgegossen, Schneide stumpf, leicht 
schartig, hellgrüne Patina, teilweise entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 4, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2- (asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, 2, 
ÜBAR: 2. L. 10,51 cm, Tmb. 5,31 cm, Dm.T.i. 
3,56x3,12 cm, D.Tm. 0,35-0,61 cm, Sb. 5,0 cm, 
Gew. 324,3 g (modern mit Blei gefüllt). b. MNIB Si-
biu (A1137 / 1617). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0298. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, 
Taf. 324/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144-145, Nr. 
237, Taf. 243B/4; Ciugudean u.a. 2008, 31, Nr. 7, 
Taf. IX/1. >>> Nr. 0298. 
 
2444. Stăneşti, com. Lunca, jud. Botoşani [Taf. 
565/2444]. a. TB, Öse abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 10,0 cm, Sb. 4,9 cm. b. Ar-
chäologisches Museum Warschau (2328). c. Fluss-
fund. d. Aus dem Fluss Brusznica. f. Sulimirski 
1937, 34, Abb. 8. 
 
2445. Târgu Mureş [Taf. 565/2445]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2 (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,6 
cm, Dm.Ö. 1,5x0,5 cm, Tmb. 6,7 cm, Sb. 6,3 cm. b. 
MNM Budapest (84.1890.13). c. Depotfund, Stufe 
4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/11; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 144, Taf. 355/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 150, Nr. 266, Taf. 264A/16. >>> Nr. 0007. 
 
2446. Târgu Mureş [Taf. 565/2446]. a. TB mit Öse, 
daran großer Gusszapfen, Schneide stark beschädigt, 
Rohguss. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -
, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 3, ÜBAR: 1. 
L. 11,6 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Tmb. 6,1 
cm, Sb. 5,7 cm. b. MNM Budapest (84.1890.14). c. 
Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 
29/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 355/6; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
264A/17. >>> Nr. 0007. 
 
2447. Zalău (Zălau, Zilah, Zillenmarkt, Walten-
berg), jud. Sălaj, „Curtea cazarmei“ [Taf. 
568/2447]. a. TB mit Öse, Gusskern leicht de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich vertikal ge-
geneinander verschoben, Schneide stumpf, Hiebspu-
ren, hellgrüne Patina mit bräunlichen Auflagerun-
gen. TM: 14, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 4b, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
6,02 cm, Dm.Ö. 0,77x0,42 cm, Dm.Öd. 0,45x0,48 
cm, Tmb. 4,02 cm, Dm.T.i. 2,5x2,1 cm, D.Tm. 0,33-
0,44 cm, Tt. 4,69 cm, Sb. 4,14 cm, Gew. 100,9 g. b. 
Museum Zalău (CC 77 / 1360). c. Einzelfund. d. 
1960 bei Bauarbeiten auf dem Armeestützpunkt 
Zalău gefunden. f. Lakó 1983, 91, Nr. 90c, Taf. 
XV/1; Bejinariu 2008b, 63, Nr. 13, Taf. XIII/1. 
 
 
Typ D4, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c liegen unter Horizontalrippen mehrere hängende Bögen. 
 
2448. Bistriţa (Târgul Roşu, Beszterce, Bistritz, 
Nösen), jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 568/2448]. a. 
TB mit beschädigter Öse, größerer GF in einer BS, 
Schneide beschädigt, grün-weißliche Patina. TM: 6, 
ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
2, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Tmb. 
4,2 cm, Dm.T.i. 3,3x2,6 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 4,2 cm, 
Gew. 175,0 g. b. Museum Bistriţa (12.160). c. Ein-
zelfund. d. 1977 zufällig bei Bauarbeiten in der Nähe 
des Bahnhofes gefunden. f. Marinescu 1979a, 123, 
Nr. 1, Abb. I/1; Marinescu 2005, 273, Nr. 7; Marine-
scu 2010, 48, Nr. 13b, Taf. II/11. 
 
2449. Cluj-Napoca III. a. TB mit Öse, möglicher-
weise Rohguss. TM: 6(?), ÖQS: 7, KQS: 5a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: -, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1 (?). b. Ehemals Sammlung des deutschen 
Gymnasiums Bistriţa, verschollen. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0370. f. Bajusz 




2450. „Marosszék“ (Scaunul Mureşului = westli-
ches Szeklerland) [Taf. 568/2450]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 11,75 cm, Dm.Ö. 1,5x0,5 cm, Tmb. 
5,25 cm, Sb. 6,0 cm. b. Ehemals Sammlung Cserey, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Hampel (1887, Taf. 
IX/6) illustriert ein Beil, zu dem er neben der o.g. 
Herkunftsbezeichnung noch angibt, dass es in der 
Sammlung Cserey in Imecsfalva (Imeni) liege. Ro-
ska (1942, 111, Nr. 13) führt es daher unter diesem 
Fundort auf. In die Sammlung Cserey gelangte auch 
der Depotfund von Zagon I. Das Beil ähnelt einigen 
Stücken aus diesem Fund, eine sichere Verortung 
über Hampels Angabe hinaus ist jedoch nicht mög-
lich. Allerdings könnte die von ihm gebrauchte 
Wendung „Fund von Marosszék“ auf einen Hort hin-
deuten. f. Hampel 1886a, Taf. XI/6; Hampel 1887, 
Taf. XI/6; Roska 1942, 111, Nr. 13. 
 
2451. Târgu Secuiesc I [Taf. 568/2451]. a. TB mit 
Öse, Verzierung schräg angelegt, Ausbrüche an 
Schneidenecke. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b (?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,25 cm, Tmb. 4,6 
cm, Sb. 4,3 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 1859). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0393. 
f. Roska 1942, 123, Nr. 115, Abb. 147/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 356/1; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 150, Nr. 267, Taf. 265A/5; Székely 1980-
1981, 15, Abb. 1/4. >>> Nr. 0393. 
 
Typ D4, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4m hängen von den Bögen drei senkrechte Rippen herab. 
 
2452. Oroftiana de Jos, heute mit Oroftiana de 
Sus zusammengeschlossen zu Oroftiana, com. 
Suharău, jud. Botoşani [Taf. 569/2452] 
a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 8,9 cm, Dm.Ö. 1,2x0,7 cm, Dm.Öd. 0,3x0,35 
cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum Botoşani 
(914). c. Einzelfund. d. Zufällig auf dem Ortsgebiet 
gefunden. f. Şadurschi 1989, 169, Abb. 7/1; Ignat 
2000, 78, Nr. 54, Abb. 25/54.  
 
Typ D4, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Typ D4 ist das Beil an der Tüllenmündung und darunter flächende-
ckend mit einem Fischgrätenmuster verziert. 
 
2453. Şoarş [Taf. 569/2453]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Gusskern deutlich dezentriert, großer GF in 
einer BS, Schneide mit winzigen Scharten, dunkel-
grüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2- (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 9,97 cm, Dm.Ö. 
1,16x0,47 cm, Dm.Öd. 0,71x0,51 cm, Tmb. 4,14 cm, 
Dm.T.i. 3,0x2,36 cm, D.Tm. 0,46-0,68 cm, Tt. 5,62 
cm, Sb. 4,51 cm, Gew. 228,4 g. b. MNIB Sibiu (A 
1140 / 1620). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0298. f. Ackner 1833, Taf. II/4; Müller 1858, Taf. 
I/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 324/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 144-145, Nr. 237, Taf. 
243B/5; Ciugudean u.a. 2008, 31, Nr. 8, Taf. VIII/2. 
>>> Nr. 0298. 
 
 
Typ D4, Variante p 
Beschreibung: Abweichend von Typ D4 weisen die Beile einen starken Absatz zwischen Tüllenbereich 
und Blatt auf. 
 
2454. Corneşti [Taf. 569/2454]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 
2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. b. Ehemals Sammlung Thorocke, Verbleib 
unklar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0138. f. Bajusz (Hrsg.) 2005, 306, Abb. 27/128. 
>>> Nr. 0138. 
 
 
Typ D4, Variante q 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4p liegt innerhalb des Winkels eine Knubbe, es treten au-
ßerdem Pseudolappen hinzu. 
 
2455. Mintiu Gherlii II [Taf. 569/2455]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt, Patina entfernt. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 8,1 cm, Dm.Ö. 
0,7x0,45 cm, Tmb. 2,6 cm, Tt. 3,0 cm, Sb. 4,7 cm, 
Gew. 60,0 g. b. Museum Gherla (6035). c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1848. f. Şteiu 1955-
1956, 279, Nr. 3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, 
Taf. 360/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 274, 
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Taf. 266B/3; freundliche Mitteilung von T. 
Soroceanu, Berlin. >>> Nr. 1848. 
 
 
Typ D4, Variante r 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4g besitzen die mit Winkeln unter Horizontalrippen verzier-
ten Beile einen deutlichen Absatz zwischen Tüllenbereich und Blatt.  
 
2456. Bălineşti, com. Grămeşti, jud. Suceava [Taf. 
569/2456]. a. TB mit Öse, Hammerspuren auf Blatt, 
Patina entfernt, OF stark angegriffen. TM: 3, ÖQS: 
4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 
cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 200,0 g. b. Mu-
seum Suceava. c. Unklar. d. K.A. f. Niculică und 
Andronic 2013, 346, Nr. 2, Abb. 2. 
 
2456a. Boian [Taf. 570/2456a]. a. TB, Öse wegge-
brochen, OF sehr uneben, Hammerspuren auf Blatt, 
Schneide schartig, dunkelgrüne Patina, Probeent-
nahmebohrung in SchmS. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 2a, 
KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Tmb. 4,2 cm, Dm.T.i. 
3,1x2,7 cm, D.Tm. 0,59-0,77 cm, Tt. 6,99 cm, Sb. 
5,27 cm, Gew. 300,2 g. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(ohne Nummer). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0311. 
f. Roska 1942, 17, Nr. 35; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
154, Taf. 369/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 
330, Taf. 272A/3; Luca 2003, 60, Nr. 32.3. >>> Nr. 
0311.  
 
2457. Ciceu Corabia (Csicsóújfalu), com. Petru 
Rareş, jud. Bistriţa-Năsăud, „Sub Cetate“ [Taf. 
569/2457]. a. TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,1x0,5 cm, 
Tmb. 5,5 cm, Sb. 5,6 cm. b. Sammlung der Schule 
Reteag. c. Unklar. d. Einer von Funden aus der Um-
gebung einer urnenfelderzeitlichen Siedlung am 
Punkt „Măgura“ (etwa 500 m vom FO entfernt). Aus 
derselben Flur stammt auch ein Tüllenmeißel. Mari-
nescu (2005, 275) scheint diese beiden Bronzen an-
ders als weitere Funde aus dem Ort nicht zu dem 
1968 geborgenen Depot zu rechnen (vergl. Nr. 
0397). f. Marinescu 1979a, 125, Nr. 3, Abb. I/3; Ma-
rinescu 2010, 55, Nr. 28b. 
 
2457a. Dragu II [Taf. 570/2457a]. a. TB mit Öse, 
kleine GF in den BS, eine Schneidenecke bestoßen, 
Rohguss, grün-bläuliche Patina teilweise entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 
4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 10,83 
cm (bis Gussrest), 10,51 cm (bis TM), Dm.Ö. 
1,29x0,56 cm, Dm.Öd. 0,56x0,62 cm, Tmb. 5,1 cm, 
Dm.T.i. 3,34x2,62 cm, D.Tm. 0,42-0,67 cm, Tt. 6,5 
cm, Sb. 4,25 cm, Gew. 215,2 g. b. Museum Zalău 
(Nr. nicht lesbar). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. 
Nr. 2380. f. Soroceanu und Lakó 1984, 126, Nr. 3, 
Abb. 3; Lakó 1986, 52, Abb. V/3; Soroceanu und 
Lakó 1995, 187-188, Nr. 3, Abb. 1/6, Taf. VIII/1; 
Hansen 1994, 582, Nr. 138. 
 
2458. Gherla-Umgebung (Szamosújvár, Armeni-
erstadt), jud. Cluj [Taf. 569/2458]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4a, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 
-. L. 8,1 cm, Dm.Ö. 0,65x0,4 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 
4,25 cm, Gew. 140,0 g. b. Ehemals Sammlung E. O-
rosz, nun MNM Budapest (86.13.55). c. Depotfund, 
nicht datierbar im v. Brunn-System. d. Orosz (1900, 
37, Nr. 94; 1906, 369-370) berichtet, dass ein TB 
und eine Sichel in der Umgebung der Stadt gefunden 
und von ihm im Sommer 1899 bei einem Händler in 
Gherla erworben wurden. Er beschreibt ein weiteres 
TB, das er dort sah, welches jedoch nicht von ihm 
erworben wurde. Roska (1938, 159, Nr. 58) bringt 
zwei Gegenstände („1 Tüllenaxt und 1 Sichel vom 
siebenbürg. Typus“) aus der Sammlung Orosz mit 
dem Kommentar: „Sie stammen sicher aus einem 
größeren Depotfund.“ Crişan u.a. (1992, 216, Nr. 
18b) geben nach mündlicher Information von M. 
Macrea mehrere TB und eine Sichel im Museum 
Gherla an. Kacsó (2010b, 29-30, Nr. 5) publiziert ein 
TB aus der Sammlung Orosz, das nun im MNM Bu-
dapest verwahrt wird. Bei dem Stück handelt es sich 
jedoch nicht um ein TB vom „Siebenbürgischen 
Typ“. Es ist damit unklar, ob Roska (1938) ein später 
von Rusu (1966, 36, Nr. 65) übernommener Fehler 
unterlief, die Stelle bei Roska so zu verstehen ist, 
dass nur die Sichel „vom Siebenbürgischen Typus“ 
(Hakensichel?) sein soll oder es sich tatsächlich um 
drei Beile handelt. Die Beschreibung des TB durch 
Orosz (1906) deckt sich mit dem von Kacsó (2010b, 
29-30, Nr. 5) publizierten Beil, was einen wie auch 
immer gearteten Irrtum wahrscheinlicher erscheinen 
lässt. e. TB Nr. 2850. Eine Sichel. f. Orosz 1900, 37, 
Nr. 94; Orosz 1906, 369-370; Roska 1938, 159, Nr. 
58; Rusu 1966, 36, Nr. 65; Crişan u.a. 1992, 216, Nr. 
18b; Hansen 1994, 582, Nr. 158; Kacsó 2007, 86; 
Kacsó 2010b, 29-30, Nr. 5. Abb. 1/5, 2/4. 
 
2459. Glod (Glód), com. Strâmtura, jud. Mara-
mureş, „Ponoare“ [Taf. 571/2459]. a. TB mit Öse, 
Gusskern dezentriert, Hammerschlag auf einer BS 
im unteren Tüllenbereich, dunkelgrüne Patina kom-
plett elektrochemisch entfernt, Probeentnahmeboh-
rung in einer SchmS. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 10,31 cm, Dm.Ö. 1,37x0,72 
cm, Dm.Öd. 0,43x0,38 cm, Tmb. 4,84 cm, Dm.T.i. 
3,47x2,64 cm, D.Tm. 0,16-0,37 cm, Tt. 6,37 cm, Sb. 
4,94 cm, Gew. 222,5 g. b. Privatsammlung Nistor, 
nun Museum Sighetu Marmaţiei (4717). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor und 
Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/59; Petrescu-
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Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 347/12; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/7. 
 
2460. Josani [Taf. 574/2460]. a. TB mit Öse, Tülle 
komplett geborsten. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 12,4 cm, 0,5x0,3 cm, Sb. 4,6 cm. b. Mu-
seum Oradea (1949). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/18; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 308/14; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 232C/5. 
>>> Nr. 0054. 
 
2461. Josani [Taf. 574/2461]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 
0,9x0,6 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 6,0 cm. b. Museum 
Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/5. 
>>> Nr. 0054. 
 
2462. Josani [Taf. 574/2462]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,5 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,0 cm. b. Museum 
Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/20. 
>>> Nr. 0054. 
 
2463. Oradea (Oradea Mare, Nagyvárad, Gross-
wardein), jud. Bihor, Umgebung [Taf. 571/2463]. 
a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht horizontal 
und vertikal gegeneinander verschoben, Gusskern 
leicht dezentriert, Hammerspuren auf Blatt, 
Schneide mit zwei großen und tiefen Scharten, Ecke 
weggebrochen, dunkelgrüne Patina mit helleren 
Auflagerungen teilweise modern berieben. TM: 1, 
ÖQS: 2, KQS: 3a, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,47 cm, Dm.Ö. 
1,36x0,55 cm, Dm.Öd. 0,54x0,48 cm, Tmb. 5,25 cm, 
Dm.T.i. 3,49x2,94 cm, D.Tm. 0,39-0,56 cm, Tt. 6,64 
cm, Sb. 3,79 cm (Rest), mind. 4,67 cm (rekonstru-
iert), Gew. 241,2 g. b. MNU Alba Iulia (P. 7831). c. 
Depotfund, Stufe 4. d. Zwei TB, Ankauf des Muse-
ums Alba Iulia aus dem Jahr 2007 von einem Stu-
denten der Universität. Nach Aussage des Verkäu-
fers wurden sie zusammen in der Umgebung von O-
radea gefunden. Ob weitere Gegenstände zum Fund 
gehörten, ist unklar. e. TB Nr. 2551. Weitere Gegen-
stände? f. Ciugudean und Ciută 2008, 345, Nr. 2, 
Abb. 1/2, 2/2. 
 
2464. Pir [Taf. 574/2464]. a. TB mit Öse, größere 
oberflächliche GF in BS, Blattecke weggebrochen, 
dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 0,88x0,6 cm, Tmb. 
4,2 cm, Dm.T.i. 2,8x2,2 cm, Sb. 2,8 cm (erhalten), 
mind. 4,4 cm (rekonstruiert). b. Museum Satu Mare, 
Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, f. 
Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 2015, 
Abb. 2/3. >>> Nr. 0380. 
 
2465. Pir [Taf. 569/2465]. a. TB mit Öse, fleckige 
dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 5a, ABN: -, BEN: 0 (?), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2 (?). L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, 
Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 2,2x1,6 cm, Sb. 3,6 cm. b. Mu-
seum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-
49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0380. f. Marta 2015, Abb. 2/5. >>> Nr. 
0380. 
 
2466. Pir [Taf. 569/2466]. a. TB, Öse fehlt, beide 
Blattecken weggebrochen. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 
2,6x2,0 cm, Sb. 2,0 cm (erhalten), mind. 4,2 cm (re-
konstruiert). b. Museum Satu Mare, Nr. unklar (Ge-
samtfund: 49401-49427). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta 2015, Abb. 
2/11. >>> Nr. 0380. 
 
2467. Siret, jud. Suceava, „Dealul Ruina“ [Taf. 
574/2467]. a. TB mit dünn gegossener Öse. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 9,5 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,65 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,05 cm. b. Museum 
Siret? c. Siedlungsfund, ältere Hallstattzeit. d. Wohl 
1995 gefunden. Ein weiteres TB (Nr. 2388) und eine 
Gießformenhälfte (Nr. 2816) stammen von diesem 
FO. f. Ignat 2000, 65, Nr. 30/2, Abb. 20/30/2. 
 
2468. (Stupini-)Braşov (Braşău, Braşeu, Brassó, 
Kronstadt), jud. Braşov [Taf. 572/2468]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften stark vertikal gegeneinan-
der verschoben, auf Blatt ein tiefer, alter Kratzer, der 
aufgrund seiner Form während des Gussvorgangs 
entstanden sein könnte, sowie leichte Hammerspu-
ren, Schneide leicht schartig, Patina komplett elekt-
rochemisch entfernt. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: 4, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Dm.Ö. 1,5x0,8 
cm, Dm.Öd. 0,51x0,36 cm, Tmb. 5,35 cm, Dm.T.i. 
3,61x3,05 cm, D.Tm. 0,3-0,43 cm, Tt. 7,48 cm, Sb. 
4,77 cm, Gew. 257,1 g. b. Museum Braşov (auf dem 
Stück, unleserlich: II 1276; laut Inventarbuch 2268). 
c. Depotfund? d. Im Inventarbuch des Museums 
Braşov ist folgendes vermerkt: „Kronstadt. Ausge-
ackert im Bienengarten Fleischer und Hiemesch. Ein 
zweites Stück wurde dortselbst noch gefunden, ge-
putzt (!!) und von Michael Fleischer als Andenken 
(!) behalten!“. Es könnte sich somit um einen Hort-
fund handeln, der, trotz der unklaren Terminologie 
im Inventarbuch („zweites Stück“) mit einiger Si-
cherheit mindestens aus zwei Tüllenbeilen bestand, 
bei dem „zweiten Stück“ könnte allerdings auch um 
ein anderes Objekt gehandelt haben. Das Beil wurde 
1910 eingeliefert und trägt heue nicht mehr die ori-
ginale Inventarnummer, kann jedoch anhand einer 
Skizze im Inventarbuch eindeutig identifiziert 
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werden. Der Fundort dürfte nördlich der Stadt, im 
heutigen Stadtteil Stupini, liegen. e. TB? Nr. 3154. f. 
Unpubliziert; möglicherweise bezieht sich Roska 
1942, 49, Nr. 201 mit dem Hinweis auf vier TB im 
Museum Braşov unter anderem auf dieses Beil. 
 
2469. Suatu [Taf. 574/2469]. a. TB mit Öse, mittig 
angebrochen, Riss in Tülle. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, 
Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,5 cm, Gew. 226,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (19879). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135, Taf. 322/9; Rusu u.a. 1977, R 67a/2; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/7. 
>>> Nr. 0303. 
 
2470. (Südost)Siebenbürgen, vermutlich Burzen-
land [Taf. 574/2470]. a. TB, Öse weggebrochen, 
größerer Ausbruch und Scharten in Schneide, dun-
kelgrüne Patina mit Erdanhaftungen. TM: 3, ÖQS: -
, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2-3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,5 cm, Tmb. 5,5 cm, 
Dm.T.i. 2,5x3,7 cm, Sb. 5,6 cm. b. Museum Braşov 
(2270). c. Unklar. d. Das Tüllenbeil wurde aus der 
Sammlung des Honterus Gymnasiums in das 
Burzenländer Sächsische Museum übernommen. 
Weitere Angaben fehlen. f. Unpubliziert; möglicher-
weise bezieht sich Roska 1942, 49, Nr. 201 mit dem 
Hinweis auf vier TB im Museum Braşov auch auf 
dieses Beil. 
 
2471. „Transilvania I“ [Taf. 572/2471]. a. TB mit 
Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gießformenhälf-
ten deutlich horizontal gegeneinander verschoben, 
Hammerspuren im Blattbereich und auf SchmS, 
Schneide weitgehend weggebrochen, hellgrüne Pa-
tina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. 
L. 10,12 cm, Dm.Ö. 1,42x0,68 cm, Dm.Öd. 0,48x0,5 
cm, Tmb. 5,12 cm, Dm.T.i. 3,57x3,0 cm, D.Tm. 
0,37-0,5 cm, Tt. 6,11 cm, Sb. mind. 4,4 cm, Gew. 
213,6 g. b. MNIB Sibiu (A 1163 /1643). c. Unklar. 
d-e. Geschenk an das MNIB 1851 durch Karl 
Reschner. Zum sog. Hort „Transilvania I“ unter Nr. 
0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/5; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 
276B/2; Ciugudean u.a. 2010, 32, Nr. 4, Taf. XVII/2.  
 
2472. Turia I [Taf. 573/2472]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, großer GF in einer SchmS un-
ter TM, Öse vom Guss fast verschlossen, Schneide 
schartig, dunkelgrüne Patina mit grau-bräunlichen 
Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 4, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 
3. L. 11,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Dm.Öd. 0,7x0,55 
cm, Tmb. 5,7 cm, Dm.T.i. 3,7x2,7 cm, D.Tm. 0,2-
0,55 cm, Sb. 5,1 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (151). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2207. 
f. Unpubliziert; freundliche Information von B. Rezi, 
Târgu Mureş. >>> Nr. 2207. 
 
2473. Turia I [Taf. 573/2473]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, TM stark überhämmert, Riss 
in der Tülle von TM fast bis zur Tüllenbasis, dunkel-
grüne Patina mit grau-bräunlichen Auflagerungen 
und roten Oxidflecken. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 
3, ÜBAR: 3. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,8x0,45 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,4 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,4x3,2 
cm, D.Tm. 0,25-0,5 cm, Sb. 4,75 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (152). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 2207. f. Unpubliziert; freundliche In-
formation von B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 2207.  
 
2474. Zagon I [Taf. 574/2474]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, Schneide größtenteils weggebrochen. TM: 
3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,3 cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 5,7 cm, 
Dm.T.i. 3,6x2,7 cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, Sb. 5,7 cm. 
b. Museum Sfântu Gheorghe (Nr. unklar). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0649. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 138, Taf. 336/8; Roska 1942, 
309, Nr. 10, Abb. 374/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
146-147, Nr. 243, Taf. 250A/13. >>> Nr. 0649. 
 
 
Typ D4, Variante s 
Beschreibung: Ein von gebogenen, seltener leicht geknickten, Rippen begleitetes Y-Motiv mit einem 
eckigen bis leicht geschwungenen Abschluss liegt meist unter Horizontalrippen. Abweichend von Va-
riante D4g besitzen die Beile einen Absatz zwischen Tüllenbereich und Blatt. 
 
2475. Bancu I Lot 1 [Taf. 574/2475]. a. TB mit Öse, 
kleiner GF in BS, Blattecke ausgebrochen. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 7a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,6 cm, Tmb. 4,62 cm, Dm.T.i. 3,3x2,86 cm, Sb. 
3,52 cm (Rest), mind. 5,28 cm (rekonstruiert). b. 
Museum Sfântu Gheorghe (3800), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 126, Taf. 298/11; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139-140, Nr. 212, Taf. 
225C/7. >>> Nr. 1284. 
 
2476. Bancu I Lot 1 [Taf. 574/2476]. a. TB mit Öse, 
große Ausbrüche an Schneide. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 
7a, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,66 cm, Dm.Ö. 1,9x0,5 cm, 
Tmb. 5,06 cm, Sb. 5,5 cm. b. Museum Sfântu Gheo-
rghe (3801), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1284. f. Petrescu-Dîmboviţa 
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1977, 126, Taf. 299/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
139-140, Nr. 212, Taf. 225C/8. >>> Nr. 1284. 
 
2477. Bukowina (Bucovina) [Taf. 577/2477]. a. TB 
mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, Schneide leicht 
schartig, hellgrüne Patina mit modernen Beschädi-
gungen. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: 7a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- (asymmetrisch gegosse-
nen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,6 cm, Dm.Öd. 0,6x0,3 cm, Tmb. 4,9 cm, 
Dm.T.i. 3,8x3,1 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Tt. 6,4 cm, 
Sb. 4,8 cm, Gew. 216,0 g. b. Museum Suceava (C. 
145). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. Die Her-
kunft aus dem heute rumänischen Teil der Bukowina 
lässt sich nicht sicher belegen, das Stück könnte auch 
aus der Ukraine stammen. f. Unpubliziert; freundli-
che Information B. Niculică, Suceava. 
 
2478. Căianu Mare (Nanykaján), com. Căianu 
Mic, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 574/2478]. a. TB 
mit Öse. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+ (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,8 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,4 cm, Tmb. 4,1 cm, Dm.T.i. 2,9x2 cm, Sb. 4,3 
cm. b. Schulsammlung Căianu Mic. c. Einzelfund. d. 
Vom Ortsgebiet, Zufallsfund. f. Marinescu 2010, 52, 
Nr. 23, Taf. V/10. 
 
2479. Cămin [Taf. 574/2479]. a. TB, Öse abgebro-
chen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
8,7 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 4,9 cm. b. MNM Budapest 
(106/1897/9). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1815. f. Holste 1951, 18, Taf. 33/20; Bader 1978, 
121, Nr. 18, Taf. LXXXII/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 141, Taf. 344/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
148, Nr. 253, Taf. 254D/9. >>> Nr. 1815. 
 
2480. Delniţa [Taf. 578/2480]. a. TB mit Öse, kleine 
GF in BS, Schneide sehr schartig, eine Ecke etwas 
ausgebrochen, OF olivgrün-grau mit hellgrün-bläu-
lichen Flecken. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: 2, 
GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,84 cm, Dm.Ö. 1,69x0,82 cm, Dm.Öd. 
0,74x0,6 cm, Tmb. 5,57 cm, Dm.T.i. 3,2x2,29 cm, 
D.Tm. 0,32-0,67 cm, Tt. 6,14 cm, Sb. 4,54 cm, Gew. 
250,1 g. b. Museum Miercurea Ciuc (275). c. Depot-
fund? d-e. Vergl. Nr. 2379. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 141, Taf. 345/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
148, Nr. 255, Taf. 255C/2; Crişan 1989-1993, 241-
242, Nr. 3, Taf. 4/8. >>> Nr. 2379. 
 
2481. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2481]. a. TB mit 
Öse, Schneide stark beschädigt. Die Nr. 2481-2484 
sind vermutlich gussgleich. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2- 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 1,5x0,8 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,4 
cm. b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum 
(2957). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. 
f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/21; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 346/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/24. >>> Nr. 1712.  
 
2482. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2482]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt, unbestimmte Auflagerun-
gen auf Körper. Die Nr. 2481-2484 sind vermutlich 
gussgleich. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2- (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,7 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,25 cm. b. Sammlung 
der Bibliothek Batthyáneum (2958). c. Depotfund, 
Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-
201, Taf. I/22; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/25. >>> Nr. 1712.  
 
2483. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2483]. a. TB mit 
Öse. Die Nr. 2481-2484 sind vermutlich gussgleich. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1+ (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,05 cm, 1,5x0,6 cm, Tmb. 
5,4 cm, Sb. 5,25 cm. b. Sammlung der Bibliothek 
Batthyáneum (2959). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/23; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/26. 
>>> Nr. 1712. 
 
2484. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2484]. a. TB mit 
Öse, unbestimmte Auflagerung auf BS. Die Nr. 
2481-2484 sind vermutlich gussgleich. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2- (asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,4x0,65 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 
5,25 cm. b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum 
(2962). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. 
f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/26; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/29. >>> Nr. 
1712. 
 
2485. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2485]. a. TB mit 
Öse, GF in BS, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,55 
cm. b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum 
(2960). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. 
f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/24; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/27. >>> Nr. 
1712. 
 
2486. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2486]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 
cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Bib-
liothek Batthyáneum (2961). c. Depotfund, Stufe 5. 
d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/25; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 
257/28. >>> Nr. 1712. 
 
2487. Fizeşu Gherlii II [Taf. 575/2487]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt, unbestimmte 
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Auflagerung auf BS. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2- (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,2 
cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,8 cm. b. 
Sammlung der Bibliothek Batthyáneum (2963). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 
1895, 196-201, Taf. I/27; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
149, Nr. 257, Taf. 257/30. >>> Nr. 1712. 
 
2488. Glod (Glód), com. Strâmtura, jud. Mara-
mureş, „Ponoare“ [Taf. 578/2488]. a. TB mit Öse, 
Schneide weggebrochen, dunkelgrüne Patina kom-
plett elektrochemisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 9,57 cm, Dm.Ö. 
1,16x0,49 cm, Dm.Öd. 0,41x0,48 cm, Tmb. 4,66 cm, 
Dm.T.i. 3,34x2,75 cm, D.Tm. 0,39-0,45 cm, Tt. 5,97 
cm, Sb. 4,54 cm, Gew. 198,8 g. b. Privatsammlung 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4716). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor 
und Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/61; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 347/14; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/3.  
 
2489. Groşii Tibleşului I [Taf. 579/2489]. a. TB mit 
Öse, Schneide stumpf, mittig größerer Ausbruch, 
Fehlstelle in TM vom Guss, uneinheitlich dunkel- / 
hellgrüne Patina mit Erdanhaftungen, Probeentnah-
mebohrung in einer SchmS. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 
5d, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1-2, BEN: 1- 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
9,77 cm, Dm.Ö. 1,83x0,64 cm, Dm.Öd. 0,47x0,47 
cm, Tmb. 5,06 cm, Dm.T.i. 3,37x2,56 cm, D.Tm. 
0,43-0,49 cm, Tt. 6,04 cm, Sb. 4,92 cm, Gew. 226,8 
g. b. Museum Baia Mare (19350). c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 1844. f. Kacsó 1994c, 5, Nr. 
2, Abb. 1/2. >>> Nr. 1844.  
 
2490. Henig (Henningfalva, Henningdorf, Ran-
geldorf), com. Berghin, jud. Alba [Taf. 579/2490]. 
a. TB, Öse fehlt, wohl weggebrochen, Schneide sch-
artig, größere Ausbrüche, Patina komplett elektro-
chemisch entfernt, Verzierung aus drei unter dem 
Rand waagerecht umlaufenden Rippen und darunter-
liegendem Y-Motiv zwischen zwei geknickten Rip-
pen fast komplett zerstört. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 2-3, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,69 cm, Tmb. 5,02 cm, 
Dm.T.i. 3,63c2,79 cm, D.Tm. 0,4-0,71 cm, Tt. 6,9 
cm, Sb. 5,29 cm, Gew. 226,3 g. b. MNU Alba Iulia 
(P 6947). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Mitte 
der 1980er Jahre zufällig von Nicolae Avram bei 
Bauarbeiten am Hang eines Hügels südlich des Dor-
fes in 0,50 m Tiefe gefunden, 1994 vom Museum 
Alba Iulia angekauft. Ciugudean (1999a) publizierte 
zunächst nur zwei TB; später wurde noch eine Kno-
tenfibel publiziert (Ciugudean 2012a). e. TB Nr. 
2491. Eine Knotenfibel. f. Ciugudean 1999a, 97-98, 
Abb. 1/1; Ciugudean 2012a, 170, Nr. 2, Abb. 2/2, 
4/2. 
 
2491. Henig [Taf. 579/2491]. a. TB mit Öse, 
Schneide mit drei tiefen Schlagmarken, Patina kom-
plett elektrochemisch entfernt, Verzierung mit zwei 
Winkeln fast vollständig zerstört. TM: 4, ÖQS: 1, 
KQS: 6a, KLQS: 4, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 10,39 cm, Dm.Ö. 
0,98x0,56 cm, Dm.Öd. 0,49x0,36 cm, Tmb. 4,07 cm, 
Dm.T.i. 3,05x2,16 cm, D.Tm. 0,31-0,68 cm, Tt. 5,89 
cm, Sb. 5,11 cm, Gew. 220,3 g. b. MNU Alba Iulia 
(P 6948). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 2490. f. Ciugudean 1999a, 97-98, Abb. 
1/2; Ciugudean 2012a, 169-170, Nr. 1, Abb. 2/1, 4/1. 
>>> Nr. 2490. 
 
2492. Josani [Taf. 575/2492]. a. TB mit Öse, TM 
unregelmäßig, Teil des Blattes weggebrochen, Rest-
schneide stark beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 1,0x0,3 cm, Tmb. 4,0 
cm, Sb. 2,8 cm (Rest), mind. 4,0 cm (rekonstruiert). 
b. Museum Oradea (1932). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. 
II/16 (Verzierung bruchstückhaft angegeben); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 309/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 233A/12. >>> 
Nr. 0054. 
 
2493. Josani [Taf. 575/2493]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt, Ecke weggebrochen. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 
1,3x0,7 cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. mind. 5,6 cm. b. Mu-
seum Oradea (1947). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/17; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 
232A/14. >>> Nr. 0054. 
 
2494. Josani [Taf. 575/2494]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, 
Dm.Ö. 1,4x0,65 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,2 cm. b. 
Museum Oradea (1951). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. 
II/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 309/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 233A/13. 
>>> Nr. 0054. 
 
2495. Josani [Taf. 575/2495]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 1,35x0,5 
cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 4,4 cm (Rest), mind. 5,2 cm 
(rekonstruiert). b. Museum Oradea (Nr. unklar). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. 
f. Hampel 1894, Taf. II/6. >>> Nr. 0054. 
 
2496. Josani [Taf. 575/2496]. a. TB mit Öse. TM: 
3, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,6 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,6 cm. b. Museum 
Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
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4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/7. 
>>> Nr. 0054. 
 
2497. Pir [Taf. 576/2497]. a. TB mit Öse, Schneide 
beschädigt, dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: 5d, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 1,6x0,48 
cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 2,5x2,2 cm, Sb. 4,2 cm. b. 
Museum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 
49401-49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0380, f. Marta und Levente 2007, 159, 
Nr. 150; Marta 2015, Abb. 2/6. >>> Nr. 0380. 
 
2498. Reci (Reti, Réty), jud. Covasna, „Telek“ 
[Taf. 580/2498]. a. TB mit Öse, GF in SchmS unter 
TM, Unebenheiten in OF, TM durch Hammerschlag 
auf BS verformt, Schneide schartig, Ecke platt ge-
schlagen, Hiebspuren von schmalem Hammer in bei-
den SchmS, Patina komplett entfernt, Probeentnah-
mebohrung in einer SchmS. TM: 5, ÖQS: 2, KQS: 
3a, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. 
L. 9,16 cm, Dm.Ö. 1,54x0,47 cm, Dm.Öd. 0,49x0,49 
cm, Tmb. 4,58 cm, Dm.T.i. 3,2x2,1 cm (verformt), 
D.Tm. 0,28-0,4 cm, Tt. 5,4 cm, Sb. 4,78 cm, Gew. 
219,0 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (7420). c. 
Siedlungsfund, „Hallstattzeit“. d. Östlich des Ortes 
liegt auf einer hohen Terrasse des Râu Negru eine 
mehrphasige Siedlung, die 1957-1959 von Székely 
untersucht wurde. Neben neolithischen und äneoli-
thischen Befunden wurden vereinzelte Keramik der 
Wietenberg- und Noua-Kultur, eine stärkere hall-
stattzeitliche Besiedlung und Siedlungsspuren der 
Sântana de Mureş-Kultur nachgewiesen. Außerdem 
wurden mehrere Gräber festgestellt, darunter zwei 
hallstattzeitliche Brandgräber. In Form von Schicht-
paketen sind Hallstattzeit und Sântana de Mureş-
Kultur belegt, die restlichen Kulturen durch Einzel-
befunde oder Streufunde von Keramik. Innerhalb der 
etwa 50-80 cm dicken Ha-Schicht wurde 1957 in 
Schnitt IV ein Hausbefund mit einer Feuerstelle ent-
deckt, in deren Nähe ein Fragment einer Gießform 
für TB gefunden wurde, „in die perfekt ein Tüllen-
beil passt, das im Frühjahr des Jahres 1957 vom 
Einwohner des Dorfes Szilágyi András gefunden 
wurde“[Übersetz. Verf.] (Székely 1959, 197, Abb. 
6/6, 8, Gießform Nr. 2499, TB Nr. 2498). In einer 
späteren Arbeit wird ein weiteres Gießformenfrag-
ment erwähnt (Székely 1966, 12, Taf. VIII/8, Nr. 
2994). Ein weiteres TB (Nr. 1776) stammt aus Gra-
bungsschnitt XI innerhalb der Siedlung. Székely 
(1966, bes. 14-16) möchte beide TB aufgrund von 
Analogien im Horizont Moigrad-Tăuteu in eine jün-
gerhallstattzeitliche Siedlungsphase setzen (Ha B), 
die in Reci durch Funde nur schlecht belegt sei, wäh-
rend der Hauptteil der Funde in Ha A gehöre. f. 
Székely 1959, 197, Abb. 8; Székely 1961, 179-181 
(Siedlung); Székely 1966, 12, 14-16, Taf. VIII/1; Ar-
deu 1995-1996, 211, Nr. 160. 
 
2499. Reci (Reti, Réty), jud. Covasna, „Telek“ 
[Taf. 576/2499]. a. Fragment einer Gießformen-
hälfte, Stein. BS 1 Negativrest für Tüllenbeilblatt, 
sonst plan. 7,1x11,7x4,0 cm. Negativ: Sb. 5,5 cm. b. 
Museum Sfântu Gheorghe (17637). c. Siedlungs-
fund. d. Vergl. Nr. 2498. e. Aus der Siedlung stam-
men zwei TB Nr. 1776, 2498 und ein weiteres Gieß-
formenfragment Nr. 2994. f. Székely 1959, 197, 
Abb. 6/6; Székely 1966, 7, 12, Taf. VIII/7; Wanzek 
1989a, Nr. 54. >>> Nr. 2498. 
 
2500. Sâmbriaş [Taf. 581/2500]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
Schneide stumpf, schartig, dunkelgrün-graue Patina, 
Probeentnahmebohrung in einer SchmS. TM: 6, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 2- (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,21 cm, Dm.Ö. 1,14x0,45 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 3,72 cm, Dm.T.i. 2,5x1,4 
cm, D.Tm. 0,26-0,35 cm, Tt. 4,38 cm, Sb. 4,21 cm, 
Gew. 100,0 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (16553). 
c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 0392. f. 
Székely 1976-1977a, Abb. 3/1; Rezi 2010, 48, Nr. 1, 
Taf. 2/1. >>> Nr. 0392. 
 
2501. Sâmbriaş [Taf. 581/2501]. a. TB, Öse wegge-
brochen, Gusskern deutlich dezentriert, TM ge-
staucht, kleine Scharten in Schneide, Patina komplett 
entfernt, Verzierung aus zwei umlaufenden Horizon-
talrippen und von beidseitig zwei Winkeln gerahm-
tem Y-Motiv kaum sichtbar. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 1, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,79 cm, Tmb. 4,01 cm, 
Dm.T.i. 2,74x1,78 cm, D.Tm. 0,25-0,61 cm, Tt. 4,09 
cm, Sb. 3,61 cm, Gew. 127,8 g. b. Museum Târgu 
Mureş (ohne Nr.). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. 
Nr. 0392. f. Zrínyi 1979, Taf. CXIX/2; Rezi 2010, 
48, Nr. 2, Taf. 2/2. >>> Nr. 0392. 
 
2502. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 582/2502]. a. 
TB mit Öse, Blatt stark gestaucht, Schneide schartig, 
uneinheitliche staubige dunkelgrüne Patina mit hel-
leren Flecken und braunen Auflagerungen. TM: 2, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: Xa, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 1- (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 1,3x0,37 cm, 
Dm.Öd. 0,42x0,4 cm, Tmb. 3,5 cm, Dm.T.i. 
2,43x1,8 cm, D.Tm. 0,15-0,5 cm, Tt. 4,8 cm, Sb. 4,8 
cm, Gew. 174,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4813). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozso-
lics 1941, Abb. 1/14; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 
90/14; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/14; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 
263A/23. >>> Nr. 1732. 
 
2503. Sântimreu [Taf. 576/2503]. a. TB mit ge-
stauchter Öse, grüne Patina. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, 
Tmb. 4,6 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 110,0 g. b. 
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Verschollen. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1736. f. Emödi 1978, 526, Nr. 7, Taf. I/7. >>> Nr. 
1736. 
 
2504. Sântimreu [Taf. 576/2504]. a. TB, Öse abge-
brochen, auf einer BS Flecken von hellgrün-bläuli-
cher Patina und Kalkauflagerungen, auf der anderen 
Kalkkruste. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,5 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 
5,9 cm, Gew. 132,0 g. b. Verschollen. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1736. f. Emödi 1978, 526, 
Nr. 8, Taf. I/8. >>> Nr. 1736. 
 
2505. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
577/2505]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, Tülle durch 
Hammerschlag leicht gestaucht, Schneidenecke 
weggemeißelt, Patina entfernt, OF dunkelbraun, 
stark angegriffen. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: 
3, GK: 1b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 9,48 cm, Dm.Ö. 1,51x0,7 cm, Dm.Öd. 
0,48x0,38 cm, Tmb. 4,81 cm, Dm.T.i. 3,37x2,1 cm 
(leicht gestaucht), D.Tm. 0,22-0,53 cm, Tt. 5,11 cm, 
Sb. 3,82 cm (erhalten), mind. 4,38 cm (rekonstru-
iert), Gew. 163,3 g. b. Museum Aiud (3358). c. Un-
klar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2506. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
576]. a. TB mit gestauchter Öse, Schneide beschä-
digt, hellblau-grünliche Patina mit hellbraunen und 
schwarzen Auflagerungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 4,7 cm. b. Privatbesitz Bistriţa. c. Unklar. d-
f. Vergl. Nr. 0296. 
 
2507. Sighetu Marmaţiei III (Sighet, Sighetu Ma-
ramurăşului, Máramarossziget), jud. Maramu-
reş [Taf. 576/2507]. a. TB mit Öse, Schneide schar-
tig. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 2,1x2,3 
cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNM Buda-
pest (81.1898). c. Depotfund, Stufe 4. d. Von einem 
wohl Ende des 19. Jh. gefundenen Depot ist 1898 le-
diglich ein Beil ins MNM Budapest gelangt. f. Ham-
pel 1898, 444; Roska 1942, 171, Nr. 142; Kacsó 
1994c, 9, Abb. 3/2; Kacsó 1995b, 10. 
 
2508. Şpălnaca I? [Taf. 582/2508]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben, Ham-
merspuren und alte Werkzeugspuren (Klinge, 
Punze) auf Blatt, dunkelgrüne Patina mit gelblichen 
Auflagerungen, moderne Beschädigungen. TM: 2, 
ÖQS: 4, KQS: oben 5d, unten 7, KLQS: 2, GK: 7a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, 4, ÜBAR: 
2. L. 9,28 cm, Dm.Ö. 0,89x0,62 cm, Dm.Öd. 
0,49x0,42 cm, Tmb. 3,43 cm, Dm.T.i. 2,82x2,13 cm, 
D.Tm. 0,41-0,63 cm, Tt. 4,98 cm, Sb. 4,22 cm, Gew. 
208,1 g. b. MNU Alba Iulia (4232). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4, möglicherweise zugehörig. d-e. 
Vergl. Nr. 0005. Dieses TB wird im MNU Alba Iulia 
als Schenkung von Sigismund Reiner (1908) mit 
dem möglichen Fundort Şpălnaca verwahrt. f. Unpu-
bliziert. >>> Nr. 0005. 
 
2509. Târgu Mureş [Taf. 576/2509]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 5,6 cm. b. 
MNM Budapest (84.1890.15). c. Depotfund, Stufe 
4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/12; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 144, Taf. 355/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 150, Nr. 266, Taf. 264A/18. >>> Nr. 0007. 
 
2510. „Transilvania I“ [Taf. 577/2510]. a. TB, Öse 
weggebrochen, ebenso großer Teil der TM (alt?), 
Schneide schartig, dicke, stumpf-hellgrüne Patina. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 1a, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, 4(?), ÜBAR: 2. L. 8,6 
cm, Tt. 5,63 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 175,4 g. b. MNIB 
Sibiu (A 1160 / 1640). c. Unklar. d-e. K.A. Zum sog. 
Hort „Transilvania I“ unter Nr. 0309. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 276B/5; Ciugudean u.a. 
2010, 32, Nr. 1, Taf. XVI/1. 
 
2511. Unguraş [Taf. 576/2511]. a. TB, Öse un-
gleichmäßig gegossen und gestaucht. TM: 3, ÖQS: 
7, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 6,6 cm, Dm.Ö. 1,8x0,3 
cm, Tmb. 3,66 cm, Sb. 3,42 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (155). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2414. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 361/14; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 277, Taf. 267D/2. 
>>> Nr. 2414. 
 
Typ D4, Variante t 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4s wird das eckige Oberteil des Y-Motivs darüber als Winkel 
wiederholt. 
 
2512. Josani [Taf. 583/2512]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,3x0,8 
cm, Tmb. 5,2 cm, Sb. 4,4 cm (Rest), mind. 5,6 cm. 
b. Museum Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 





Typ D4, Variante u 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4s ist das Y-Motiv zu einem „T“ umgeformt. 
 
2513. Fundort unklar (Siebenbürgen?) [Taf. 
583/2513]. a. TB mit Öse, Schneide stark beschä-
digt. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 1a (?), KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
9,9 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Tmb. 5,1 cm, D.Tm. 0,4-
0,5 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 195,0. b. Museum Gherla 
(ohne Nr.). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, 
freundliche Mitteilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
2514. Hida [Taf. 583/2514]. a. TB mit Öse, kleinere 
GF in BS, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 
cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(I 3083). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. 
f. Roska 1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/3; Szabó 1943, 
Abb. 1/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142-143, 348/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 




Typ D4, Variante v 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4s ist nur ein Y-Motiv vorhanden. 
 
2515. Cămin [Taf. 583/2515]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,45 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,3 cm. b. MNM Bu-
dapest (106/1897/6). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1815. f. Holste 1951, 18, Taf. 33/24; 
Bader 1978, 121, Nr. 18, Taf. LXXXII/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 141, Taf. 344/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 148, Nr. 253, Taf. 254D/6. >>> Nr. 1815. 
 
 
Typ D4, Variante w 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4s sind lediglich antithetische geknickte Rippen vorhanden. 
 
2516. Ciceu Corabia [Taf. 583/2516]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinan-
der verschoben, Schneidenecke abgebrochen, Repa-
raturspuren in Form mehrerer Hammermarken, 
Hammerspuren auf Blatt, fleckige dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 6, KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 3c, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. 
L. 10,78 cm, Dm.Ö. 1,04x0,44 cm, Dm.Öd. 
0,52x0,21 cm, Tmb. 4,7 cm, Dm.T.i. 3,59x2,63 cm, 
D.Tm. 0,4-0,56 cm, Tt. 6,49 cm, Sb. 4,05 cm, Gew. 
241,3 g. b. Schulsammlung Jibou, momentan Mu-
seum Zalău. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0397. f. Marinescu 1979c, 52, Nr. 4, Taf. 
I/3. >>> Nr. 0397. 
 
2517. Glod [Taf. 584/2517]. a. TB mit Öse, Guss-
kern dezentriert, tiefe u-förmige Scharte in Schneide, 
dunkelgrüne Patina fast vollständig elektrochemisch 
entfernt, Probeentnahmebohrung in einer SchmS. 
TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 1, GK: 3c, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 3. L. 9,85 
cm, Dm.Ö. 1,62x0,63 cm, Dm.Öd. 0,44x0,52 cm, 
Tmb. 4,77 cm, Dm.T.i. 3,46x2,53 cm, D.Tm. 0,33-
0,51 cm, Tt. 5,75 cm, Sb. 4,94 cm, Gew. 238,0 g. b. 
Privatsammlung Nistor, nun Museum Sighetu 
Marmaţiei (4719). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1770. f. Nistor und Vulpe 1969, 183-184, Abb. 
4c/63; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 347/13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/6 
(abweichende Darstellung des Blattes). >>> Nr. 
1770.  
 
2518. Sânnicoară (Aranyosszentmiklos), com. 
Chiochiş, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 584/2518]. a. 
TB mit Öse, verziert mit zwei ineinander geschach-
telten, sich gegenüberliegenden Gruppen von zwei 
Winkeln unter drei umlaufenden Horizontalrippen, 
grün-rötliche Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2 (asymmet-
risch gegossen), BESCH 0, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, 
Dm.Ö. 1,9x0,65 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,15 cm. b. 
Museum Bistriţa (13364). c. Einzelfund. d. 1980 zu-
fällig auf dem Gebiet des Ortes entdeckt. f. Marine-
scu 1980, 48, Taf. IX/3; Marinescu 2005, 280, Nr. 
47; Marinescu 2010, 70, Nr. 77. 
 
2519. Sânsimion? (Sântsimion, Simoneşti, Csíks-
zentsimion), jud. Harghita [Taf. 585/2519]. a. TB, 
Öse weggebrochen, Schneide entfernt, abgestumpft, 
Hammerspuren im Bereich einer Ecke, Umarbeitung 
zum Hammer (?), OF sehr unregelmäßig, hellgrüne 
Patinareste. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: 3, GK: 
7b, EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 8,14 cm, Tmb. 3,44 cm, Dm.T.i. 2,58x2,67 cm, 
D.Tm. 0,43-0,46 cm, Tt. 5,24 cm, Sb. 4,47 cm, Gew. 
195,7 g. b. Museum Târgu Mureş (4268). c. Unklar. 
d. K.A., der FO ist unsicher. f. Unpubliziert. 
 
2520. Târgu Mureş [Taf. 584/2520]. a. TB, Öse ab-
gebrochen, Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,3 cm, Tmb. 5,2 
cm, Sb. 5,8 cm. b. MNM Budapest (84.1890.22). c. 
Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
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(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 
29/13; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 355/4; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
264A/14. >>> Nr. 0007. 
 
2521. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş [Taf. 584/2521]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
10,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,7 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 5,05 
cm. b. Ehemals Sammlung Egger, Verbleib unklar. 
c. Unklar. d. Das Beil war Bestandteil der Sammlung 
Egger, die 1891 in London zur Versteigerung kam. 
f. Roska 1942, 281, Nr. 35; Soroceanu 2011a, 58, Nr. 
24, Taf. III/25 rechts. 
 
2522. Zagon I [Taf. 585/2522]. a. TB, Öse wegge-
brochen, kleine Risse in TM, Schneide stumpf, Pa-
tina komplett entfernt, Verzierung aus fünf Horizon-
talrippen und zwei antithetischen geknickten Rippen 
kaum sichtbar, Probeentnahmebohrung in einer 
SchmS. TM: 6, ÖQS: 2(?), KQS: 5, KLQS: 3, GK: 
3b, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3- (asymmetrisch ge-
gossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,72 cm, Tmb. 
4,35 cm, Dm.T.i. 3,44x2,9 cm, D.Tm. 0,3-0,41 cm, 
Tt. 6,34 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 192,7 g. b. Museum 
Sfântu Gheorghe (Nr. unklar). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0649. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 138, Taf. 336/7; Petrescu-Dîmboviţa 




Typ D4, Variante x 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4w sind die Rippen gebogen. 
 
2523. Budeşti [Taf. 590/2523]. a. TB mit Öse, daran 
Gusszapfenreste, Schneide schartig, Gießformen-
hälften vertikal gegeneinander verschoben, grüne 
Patina mit blauen Flecken. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, 
Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 3,3x2 cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 4,5 
cm, Gew. 170,0 g. b. Schulsammlung Budeşti. c. De-
potfund? d-e. Vergl. Nr. 2014. f. Marinescu und 
Dănilă 1974, 68, Nr. 6, Taf. I/3, VI/5. >>> Nr. 2014. 
 
2524. Budeşti [Taf. 590/2524]. a. TB mit Öse, daran 
Gusszapfenreste, von den Entdeckern ins Feuer ge-
legt, OF braun-rötlich. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 3a, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 2, BE-
SCH: 4, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 2,1x0,9 cm, 
Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 3,4x2,3 cm, Tt. 6,2 cm, Sb. 4,2 
cm, Gew. 150,0 g. b. Schulsammlung Budeşti. c. De-
potfund? d-e. Vergl. Nr. 2014. f. Marinescu und 
Dănilă 1974, 68, Nr. 5, Taf. I/2, VI/9. >>> Nr. 2014. 
 
2525. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2525]. a. TB, Öse 
abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6a /5, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 5,55 cm. b. 
Sammlung der Bibliothek Batthyáneum (2948). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 
1895, 196-201, Taf. I/13; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142, Taf. 346/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/45. >>> Nr. 1712. 
 
2526. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2526]. a. TB mit 
Öse, Gusszapfen nicht abgeschlagen, TM unregel-
mäßig, Rohguss? TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, 
GK: -, EGV: 4b, ABN: 0 (?), BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1 (?). L. 9,9 cm, Dm.Ö. 1,9x0,7 cm, Tmb. 
6,2 cm, Sb. 5,55 cm. b. Sammlung der Bibliothek 
Batthyáneum (2949). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/15; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 346/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/46. >>> Nr. 
1712. 
 
2527. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2527]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 2+ (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,2x0,6 cm, 
Tmb. 4,8 cm, Sb. 4,8 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2951). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/14; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 346/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/48. 
>>> Nr. 1712. 
 
2528. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2528]. a. TB mit 
Öse, Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Tmb. 5,1 
cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Bibliothek 
Batthyáneum (2952). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/16; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 346/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/19. >>> Nr. 
1712. 
 
2529. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2529]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2+ (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Dm.Ö. 
1,4x0,55 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung 
der Bibliothek Batthyáneum (2953). c. Depotfund, 
Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-
201, Taf. I/17; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/20. >>> Nr. 1712.  
 
2530. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2530]. a. TB mit 
Öse, Scharte in Schneide. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: - (asym-
metrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 
cm, Dm.Ö. 1,8x0,6 cm, Tmb. 5,1 cm, Sb. 5,7 cm. b. 
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Sammlung der Bibliothek Batthyáneum (2954). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 
1895, 196-201, Taf. I/18; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142, Taf. 346/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 
257, Taf. 257/21. >>> Nr. 1712.  
 
2531. Fizeşu Gherlii II [Taf. 590/2531]. a. TB mit 
Öse, Schneide leicht unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
11,7 cm, Dm.Ö. 1,4x0,65 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,7 
cm. b. Sammlung der Bibliothek Batthyáneum 
(2955). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1712. 
f. Hampel 1895, 196-201, Taf. I/19; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 257/22. >>> Nr. 
1712.  
 
2532. Glod [Taf. 586/2532]. a. TB mit Öse, Guss-
kern leicht dezentriert, große Stauchung mittig in 
Schneide, gesamtes Blatt verbogen, dunkelgrüne Pa-
tina fast komplett elektrochemisch entfernt, Probe-
entnahmebohrung in SchmS. Das Beil ist in zwei 
verschiedenen Gießformenhälften (Verzierungen!) 
gegossen worden. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 
3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2-3. L. 9,44 cm, Dm.Ö. 1,61x0,62 cm, 
Dm.Öd. 0,36x0,48 cm, Tmb. 3,95 cm, Dm.T.i. 
3,27x2,46 cm, D.Tm. 0,29-0,41 cm, Tt. 5,36 cm, Sb. 
4,77 cm, Gew. 185,3 g. b. Privatsammlung Nistor, 
nun Museum Sighetu Marmaţiei (4715). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor und 
Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/62; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/9. >>> Nr. 1770. 
 
2533. Josani [Taf. 590/2533]. a. TB mit Öse, 
Schneide und Teil der Klinge großflächig weggebro-
chen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
11,2 cm, Dm.Ö. 1,6x0,6 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,2 
cm. b. Museum Oradea (1950). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 
1894, Taf. II/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 
309/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 
232C/9. >>> Nr. 0054. 
 
2534. Josani [Taf. 590/2534]. a. TB mit leicht be-
schädigter Öse, kleinere GF im Körper. TM: ,1 ÖQS: 
2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 1,7x0,6 
cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 5,4 cm. b. Museum Oradea 
(Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 1894, Taf. II/10. >>> Nr. 
0054. 
 
2535. Josani [Taf. 590/2535]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,2 cm, Dm.Ö. 1,5x0,45 
cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 4,4 cm (Rest), mind. 5,4 cm 
(rekonstruiert). b. Museum Oradea (Nr. unklar). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. 
f. Hampel 1894, Taf. II/11. >>> Nr. 0054. 
 
2536. Otomani (Otoman, Ottomány), jud. Bihor 
[Taf. 591/2536]. a. TB mit leicht gestauchter Öse. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, 
Dm.Ö. 1,9x0,7 cm, Tmb. 5,4 cm, Dm.T.i. 3,2x1,9 
cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,9 cm, Gew. 252,0 g. b. Museum 
Săcuieni (109). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. 
f. Nánási 1974, 181, Abb. 3/2; Németi 1999, 35, Nr. 
22d; Bader (1978, 126, Nr. 67) verweist neben wei-
teren Gegenständen auf ein TB als Einzelfund ohne 
Fundstelle aus Otomani, das er jedoch nicht abbildet 
oder beschreibt. Zumal ein Verweis auf Nánási 
(1974) fehlt, ist unklar, ob es sich um das hier be-
schriebene Stück oder Nr. 1331 handelt. 
 
2537. Pir [Taf. 591/2537]. a. TB mit Öse, größerer 
Ausbruch in Schneide. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2 (?). L. 8,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, Tmb. 
4,2 cm, Dm.T.i. 2,8x2,4, Sb. 4,3 cm. b. Museum Satu 
Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. 
f. Marta 2015, Abb. 2/13. >>> Nr. 0380. 
 
2538. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor, „Ferma Soczó“ [Taf. 591/2538]. a. TB, 
Öse abgebrochen, TM modern gestaucht, hellgrüne 
Patina. TM: 3 (?), deformiert, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 
4, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, Tmb. 3,8 cm (deformiert), 
Dm.T.i. 3,1x1,9 cm (deformiert), Tt. 4,6 cm, Sb. 4,3 
cm, Gew. 161,0 g. b. Museum Săcuieni (850). c. Ein-
zelfund. d. An der o.g. Stelle im Ort gefunden. f. 
Nánási 1974, 182-183, Abb. 3/3; Bader 1978, 128, 
Nr. 79, Taf. XC/3 („Ferma Soco“); Németi 1999, 38, 
Nr. 25C/m. 
 
2539. Săcuieni (Săcheihid, Székelyhid, Zickelhid), 
jud. Bihor [Taf. 591/2539]. a. TB mit Öse. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 0, 
ÜBAR: -. L. 10,27 cm, Dm.Ö. 2,8x0,88 cm, Tmb. 
5,31 cm, Dm.T.i. 3,25x2,33 cm, D.Tm. 0,3-0,6 cm, 
Sb. 3,7 cm. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. Bader 
(1978, Taf. XC/6) bildet unter mehreren Bronzen aus 
Săcuieni auch dieses TB ab, auf das im entsprechen-
den Katalogeintrag allerdings nicht näher eingegan-
gen wird. f. Bader 1978, 128, Nr. 79, Taf. XC/6. 
 
2540. Sălard [Taf. 591/2540]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften horizontal deutlich gegeneinander 
verschoben, Ausbruch in TM, Schneidenecke fehlt, 
Patina teilweise entfernt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 1,05x0,3 cm, Tmb. 
4,5 cm, Sb. 4,5 cm (erhalten), mind. 5,1 cm. b. Mu-
seum Oradea (596). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 1668. f. Ordentlich 1964, 476, 479, 
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Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 133-134, Taf. 
316/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 233, Taf. 
238C/2. >>> Nr. 1668. 
 
2541. Sântimreu [Taf. 591/2541]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, Schneidenecke weggebrochen, auf 
einer BS Kalkflecken, auf der anderen Flecken dunk-
ler grün-bläulicher Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 1,0x0,35 cm, Tmb. 
4,0 cm, Sb. 3,3 cm (erhalten), mind. 4,4 cm (rekon-
struiert), Gew. 150,0 g. b. Verschollen. c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1736. f. Emödi 1978, 
526, Nr. 9, Taf. I/9. >>> Nr. 1736. 
 
2542. Şieu II [Taf. 586/2542]. a. TB mit fehlgegos-
sener Öse, Schneide stumpf, Patina komplett elekt-
rochemisch entfernt, Verzierung kaum sichtbar, Pro-
beentnahmebohrung in einer SchmS. Die Beile Nr. 
2542-2544 sind gussgleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 
5d, KLQS: 4, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 10,56 cm, Dm.Ö. 
0,62x0,41 cm, Dm.Öd. 0,59x0,35 cm, Tmb. 4,49 cm, 
Dm.T.i. 2,85x1,94 cm, D.Tm. 0,48-0,55 cm, Tt. 5,19 
cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 263,8 g. b. Museum Baia 
Mare (698). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1801. f. Kacsó 1977a, 33, Nr. 8, Abb. 5/8. >>> Nr. 
1801. 
 
2543. Şieu II [Taf. 587/2543]. a. TB mit fehlgegos-
sener Öse, Gießformenhälften deutlich vertikal ge-
geneinander verschoben, Schneide stark beschädigt, 
schartig, Patina komplett elektrochemisch entfernt, 
Verzierung kaum sichtbar, Probeentnahmebohrung 
in einer SchmS. Die Beile Nr. 2542-2544 sind guss-
gleich. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 4, GK: 7a, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-
3. L. 10,99 cm, Dm.Ö. 0,45x0,36 cm, Dm.Öd. 
0,61x0,3 cm, Tmb. 4,26 cm, Dm.T.i. 2,82x1,92 cm, 
D.Tm. 0,56-0,77 cm, Tt. 5,47 cm, Sb. 4,75 cm, Gew. 
279,5 g. b. Museum Baia Mare (699). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1801. f. Kacsó 1977a, 33, Nr. 
7, Abb. 5/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 
323/2. >>> Nr. 1801. 
 
2544. Şieu II [Taf. 587/2544]. a. TB mit fehlgegos-
sener Öse, Schneide leicht beschädigt, Patina kom-
plett elektrochemisch entfernt, Verzierung kaum 
sichtbar, Probeentnahmebohrung in einer SchmS. 
Die Beile Nr. 2542-2544 sind gussgleich. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 4, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 10,8 cm, 
Dm.Ö. 0,4x0,37 cm, Dm.Öd. 0,61x0,32 cm, Tmb. 
4,54 cm, Dm.T.i. 2,73x1,85 cm, D.Tm. 0,49-0,72 
cm, Tt. 5,25 cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 271,6 g. b. Mu-
seum Baia Mare (700). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1801. f. Kacsó 1977a, 33, Nr. 9, Abb. 5/9. 
>>> Nr. 1801. 
 
2545. Slimnic (Szeléhyek, Stolzenburg), jud. Sibiu 
[Taf. 588/2545]. a. TB mit zu dünn gegossener Öse, 
Gusskern deutlich dezentriert, Schneide stumpf, 
stark beschädigt, Patina komplett elektrochemisch 
entfernt, OF stark angegriffen. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 
14, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 1,12x0,69 
cm, Dm.Öd. 0,32x0,3 cm, Tmb. 4,18 cm, Dm.T.i. 
2,8x2,16 cm, D.Tm. 0,2-0,43 cm, Tt. 6,35 cm, Sb. 
4,1 cm, Gew. 142,1 g. b. MNIB Sibiu (A 1177). c. 
Unklar. d. Luca (2003, 204, Nr. 215.5) führt unter 
Bezug auf Kimakowicz (1907) aus der Flur „Was-
sergraben“ den Fund eines TB an. Kimakowicz be-
spricht jedoch im zitierten Aufsatz keinerlei Funde 
aus einer Flur „Wassergraben“, sondern lediglich 
solche von der Fundstelle „Scharfer Graben“ (Kima-
kowicz 1907, 92-94). Von dort werden allerdings 
nur neolithische Funde genannt, darunter ein 149 
mm langer „Axthammer aus Serpentin mit 19 mm 
weitem Schaftloch“, der ins MNIB Sibiu gelangte, 
während ein weiterer, größerer an einen Privatmann 
ging (Kimakowicz 1907, 94). Nichtsdestotrotz exis-
tiert im MNIB Sibiu ein TB aus Slimnic, der genaue 
FO bleibt unklar. Ein Zusammenhang mit dem mög-
lichen Schwerthort von Slimnic (Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 158) besteht wohl nicht. f. Luca 2003, 
204, Nr. 215.5. 
 
2546. Suatu [Taf. 591/2546]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Tmb. 
4,6 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 211,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (19884). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
135, Taf. 322/12; Rusu u.a. 1977, R 67a/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/12. >>> Nr. 
0303. 
 
2547. Vetiş [Taf. 588/2547]. a. TB mit Öse, Guss-
kern deutlich dezentriert, Gießformenhälften stark 
horizontal und deutlich vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina 
elektrochemisch teilweise entfernt, OF angegriffen. 
TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 
4b, ABN: 3, BEN: 2+ (asymmetrisch gegossen), BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,97 cm, Dm.Ö. 1,06x0,57 cm, 
Dm.Öd. 0,55x0,39 cm, Tmb. 5,18 cm, Dm.T.i. 
3,06x2,3 cm, D.Tm. 0,27-0,6 cm, Tt. 6,15 cm, Sb. 
4,92 cm, Gew. 181,6 g. b. Museum Satu Mare 
(5293). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1867. 
f. Rusu u.a. 1977, R 70a/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 146, Taf. 362/2; Bader 1978, 130, Nr. 102, 
Taf. LXXXVII/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, 
Nr. 278, Taf. 267E/1. >>> Nr. 1867. 
 
2548. Vetiş [Taf. 589/2548]. a. TB mit Öse, Guss-
kern leicht dezentriert, Gießformenhälften deutlich 
vertikal gegeneinander verschoben, größer GF in ei-
ner BS, Schneide beschädigt, dunkelgrüne Patina 
elektrochemisch weitgehend entfernt, OF sehr stark 
angegriffen, Verzierung kaum sichtbar. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 
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1, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: -, 
ÜBAR: 1(?). L. 8,3 cm, Dm.Ö. 1,76x0,68 cm, 
Dm.Öd. 0,47x0,29 cm, Tmb. 3,79 cm, Dm.T.i. 
2,75x2,09 cm, D.Tm. 0,16x0,35 cm, Tt. 3,55 cm, Sb. 
4,56 cm, Gew. 164,7 g. b. Museum Satu Mare 
(5295). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1867. 
f. Rusu u.a. 1977, R 70a/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 146, Taf. 362/1; Bader 1978, 130, Nr. 102, 
Taf. LXXXVII/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, 
Nr. 278, Taf. 267E/2. >>> Nr. 1867. 
 
2549. Zagon II [Taf. 589/2549]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Hammerspuren auf Blatt, Schneide sch-
artig, dunkelgrüne Patina mit gelblich-hellbraunen 
Erdanhaftungen. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 
4, GK: 3d, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 3- (asymmet-
risch gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,95 cm, 
Dm.Ö. 1,49x0,62 cm, Dm.Öd. 0,65x0,6 cm, Tmb. 
5,38 cm, Dm.T.i. 3,54x2,5 cm, D.Tm. 0,39-0,61 cm, 
Tt. 5,64 cm, Sb. 4,52 cm, Gew. 278,5 g. b. Museum 
Aiud (74). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0389. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 138-
139, Taf. 338/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 
244, Taf. 251A/9. >>> Nr. 0389. 
 
2549a. Zagon II [Taf. 591/2549a]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Tmb. 
4,35 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(Nr. unklar), verschollen. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Roska 1942, 309-
310, Nr. 10, Abb. 373/14; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
138-139, Taf. 338/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
147, Nr. 244, Taf. 251A/7. >>> Nr. 0389. 
 
 
Typ D4, Variante y 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4x liegt ein Winkel zwischen den gebogenen Rippen. 
 
2550. Fizeşu Gherlii II [Taf. 591/2550]. a. TB mit 
Öse, Schneide schartig. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 1,8x0,7 cm, 
Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. Sammlung der Biblio-
thek Batthyáneum (2956). c. Depotfund, Stufe 5. d-
e. Vergl. Nr. 1712. f. Hampel 1895, 196-201, Taf. 
I/20; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 257, Taf. 
257/23. >>> Nr. 1712.  
 
2551. Oradea-Umgebung [Taf. 591/2551]. a. TB 
mit Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegenei-
nander verschoben, Schneide stark beschädigt, 
Meißelspuren, Hammerspuren auf Blatt, dunkel-
grüne Patina mit helleren Auflagerungen, teilweise 
modern berieben. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 10,86 cm, Dm.Ö. 1,32x0,63 cm, 
Dm.Öd. 0,55x0,47 cm, Tmb. 3,88 cm, Dm.T.i. 
3,22x2,44 cm, D.Tm. 0,44-0,59 cm, Tt. 5,84 cm, Sb. 
5,14 cm, Gew. 249,5 g. b. MNU Alba Iulia (P. 7830). 
c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2463. f. 
Ciugudean und Ciută 2008, 345, Nr. 1, Abb. 1/1. 
>>> Nr. 2463.  
 
 
Typ D4, Variante z 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4y liegt ein hängender Bogen zwischen den gebogenen Rip-
pen. 
 
2552. „Transilvania I“ [Taf. 592/2552]. a. TB mit 
Öse, großer Teil der Tülle weggebrochen, Schneide 
stumpf, dicke hellgrüne Patina, teilweise abgeblät-
tert. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: 4b, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 9,68 cm, Dm.Ö. 1,08x0,5 cm, Dm.Öd. 0,33x0,4 
cm, D.Tm. 0,51-0,68 cm, Tt. 6,1 cm, Sb. 4,42 cm, 
Gew. 138,3 g. b. MNIB Sibiu (A 1165 / 1645). c. 
Unklar. d-e. 1876 mit der Sammlung des 
Siebenbürgischen Vereins für Naturwissenschaften 
übernommen, möglicherweise ursprünglich aus der 
Sammlung Ackner. Zum sog. Hort „Transilvania I“ 
unter Nr. 0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, 
Taf. 377/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, 




Typ D4, Variante za 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4z liegt ein hängender Bogen ohne seitliche begleitende ge-
bogene Rippen unter den Horizontalrippen. 
 
2553. Porumbenii Mari? (Porumbul Mare, Ga-
lomfalăul Mare, Nagygalambfalva), com. Mu-
geni, jud. Harghita [Taf. 592/2553]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: 3, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,8x0,65 cm, Tmb. 4,95 cm, Dm.T.i. 3,0x2,7 cm, Tt. 
5,4 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 180,0 g. b. Museum Cris-
turu Secuiesc (Nr. unklar). c. Unklar. d. Für zwei TB 
aus dem Museum Cristuru Secuiesc nimmt Crişan 
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(1989-1993, 247, Nr. 8a-b) an, dass sie aus Porum-
benii Mari stammen könnten (vergl. 2410). Die 
Fundumstände sind unklar. Das vorliegende Beil 
weist einige Ähnlichkeit mit einem TB aus Medişoru 
Mare auf, das in einer Schulsammlung in Cristur lie-
gen soll (vergl. Nr. 2383). Die Verzierung ist jedoch 
so stark abweichend wiedergegeben, dass hier von 
zwei verschiedenen TB ausgegangen wird. f. Crişan 
1989-1993, 247, Nr. 8b, Taf. 9/12. 
 
 
Typ D4, Variante zb 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4c tragen die Beile unter den Horizontalrippen Winkelzier 
zwischen Pseudolappen. 
 
2554. Haşag (Hasság, Haschagen), com. Loam-
neş, jud. Sibiu [Taf. 592/2554]. a. TB mit Öse, 
Gusskern leicht dezentriert, Schneide stumpf mit 
zahlreichen Hiebspuren (Meißel?), staubige hell-
grüne Patina teilweise abgeblättert. TM: 6, ÖQS: 7, 
KQS: 3a, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,55 cm, Dm.Ö. 
1,95x0,78 cm, Dm.Öd. 0,33 cm, Tmb. 5,35 cm, 
Dm.T.i. 3,6x2,82 cm, D.Tm. 0,32-0,51 cm, Tt. 6,03 
cm, Sb. 4,56 cm, Gew. 220,5 g. b. MNIB Sibiu (A 
1117). c. Depotfund? d. Gooss (1876, 27) kennt „von 
hier eine kupferne Doppelaxt und ein Bronzekelt im 
Mediascher Gymnasium“. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 142; 1978, 149, Nr. 260) bringt die Angabe, 
dass zusätzlich zu dem Beil bei Gooss zwei weitere 
TB 1878 vom MNIB Sibiu angekauft wurden, die 
aus Haşag stammen sollen. Ob es sich bei einem da-
von um das bei Gooss beschriebene Stück handelt, 
ist unklar. Der Hinweis auf eine mündliche Informa-
tion bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 142; 1978, 149, 
Nr. 260), nach der die beiden Beile im MNIB Sibiu 
nach Guşteriţa gehören könnten, beruht auf einer 
handschriftlichen Eintragung im Inventarbuch des 
Brukenthal-Museums (wohl zeitgleich mit dem Er-
werb). Nur das nirgends abgebildete Beil Nr. 3193 
nach Gooss, sollte es nicht mit einem der TB in Sibiu 
identisch sein, stammt wohl sicher aus Haşag. Auch 
eine Neubesprechung des Fundes durch Ciugudean 
u.a. (2008, 19-21) kommt nicht über diese Angaben 
hinaus, es bleibt unklar, ob ein geschlossener Fund 
vorliegt. e. TB Nr. 2574, 3293? f. Gooss 1876, 27; 
Tocilescu 1880, 448; Téglás 1887, 196, Nr. 241; 
Hampel 1896a, 58; Marţian 1909, 331, Nr. 253 
(nennt statt dem TB ein Schwert, obwohl er Gooss 
1876 zitiert); Marţian 1920, 21, Nr. 320 (ebenfalls 
„secure de aramă, sabie de bronz“); Roska 1942, 
105, Nr. 20; Rusu 1963, 209, Nr. 11; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 142, Taf. 348/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 149, Nr. 260, Taf. 259B/2; Soroceanu und 
Lakó 1995, 192, Nr. 12; Luca 2003, 115, Nr. 103.2c 
(zwei Äxte und zwei TB); Ciugudean u.a. 2008, 20, 
Nr. 2, Taf. IV/2. 
 
2555. Şpălnaca II [Taf. 592/2555]. a. In etwa oberes 
Viertel eines TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,75 cm, Dm.Ö. 0,9x0,2 cm, Tmb. 
4,8 cm. b. MNM Budapest (52.31.55). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Rei-
ner 1888, Taf. II/22; Hampel 1892a, Taf. CXLV/22; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/107. >>> Nr. 0033. 
 
2556. Valea lui Mihai I [Taf. 592/2556]. a. TB mit 
Öse. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5b, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 
13,44 cm, Dm.Ö. 1,5x0,45 cm, Tmb. 5,7 cm, Sb. 5,4 
cm. b. Museum Debrecen (1910/1081). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0165. f. 
Mozsolics 1973, 131-132, Taf. 46/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 118-119, Taf. 276/2; Bader 1978, 
130, Nr. 99, Taf. LXXVI/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 135, Nr. 185, Taf. 209B/5 (abweichend nur ein 
hängender Winkel; Zeichnung insgesamt deutlich 
abweichend). >>> Nr. 0165. 
 
 
Typ D4, Variante zc 
Beschreibung: Abweichend von Variante D4zb tragen die Beile ausschließlich Pseudolappenzier. 
 
2557. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 592/2557]. a. TB, Öse weggebrochen, 
Schneide beschädigt, Patina entfernt. TM: 4, ÖQS: -
, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,3 cm, Tmb. 3,8 cm, 
Dm.T.i. 2,3x1,5 cm, D.Tm. 0,4-0,55 cm, Sb. 3,7 cm, 
Gew. 120,0 g. b. Museum Baia Mare (240), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. Aus der ehemaligen 
Sammlung Mihályi. Die Sammlung umfasste 35 Ob-
jekte und wurde 1956 vom Museum Baia Mare aus 
Privatbesitz in Sighetu Marmaţiei angekauft. Sie 
wurde zum größten Teil in der zweiten Hälfte des 19. 
Jh. zusammengetragen, die Herkunftsangaben der 
Stücke sind, soweit überhaupt vorhanden, vage 
(Kacsó 1977b, 131-132). f. Kacsó 1977b, 135, Nr. 
22, Abb. 3/3. 
 
2558. Mereşti (Homoródalmás), jud. Harghita, 
„Dâmbul Pipaşilor“ [Taf. 592/2558]. a. TB, Öse 
weggebrochen, Tülle zusammengedrückt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 4 (?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,9 cm, Sb. 3,1 
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cm. b. Museum Miercurea Ciuc (5248), zurzeit nicht 
auffindbar. c. Einzelfund. d. 1988 bei Ausgrabungen 
entdeckt, die einer dakischen Festung galten. Das 
Beil lag in 0,40 m Tiefe ohne Beifunde. Von der 
Fundstelle sind Spuren der Wietenberg-Kultur be-
kannt. f. Crişan 1989-1993, 247-248, Nr. 15, Taf. 
9/4; Crişan und Ferenczi 1994, Taf. XLV/10; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, Taf. 35/14. 
 
2559. Mişca oder Oradea [Taf. 592/2559]. a. TB 
mit Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 
5a, KLQS: -, GK: 3a, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 5,1 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, 
Tmb. 3,15 cm, Dm.T.i. 2,1x1,5 cm, D.Tm. 0,2-0,3 
cm, Sb. 3,0 cm. b. Verschollen. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0525. f. Roska 1942, 
181-182, Nr. 226, Abb. 219/29; Mozsolics 1973, 
157, Taf. 73B/29; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 64, Taf. 
55/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 104, Nr. 53, Taf. 
39B/1; Kacsó 1995a, 83-87, 117-120, Abb. 3/25. 
>>> Nr. 0525. 
 
2560. Târgu Mureş [Taf. 592/2560]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: 3 (?), BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 6,6 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, Tmb. 4,6 cm, Sb. 4,4 cm. b. 
MNM Budapest (84.1890.6). c. Depotfund, Stufe 4-
5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/22; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 144, Taf. 354/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 150, Nr. 266, Taf. 263B/5. >>> Nr. 0007. 
 
 
9.4.2.10. Beile mit Y-Zier, wohl Typ D4, Variante unklar 
 
2561-2562. Boian. a. TB ähnlich Nr. 2230. b. Privat-
sammlung Andrei Rusu, Cluj-Napoca. c. 
Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0311. f. Blăjan u.a. 1982-
1983, 99. >>> Nr. 0311. 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ D4 und seine Varianten weisen, mit einigen Erweiterungen, den gleichen Zierkanon mit den Grund-
motiven hängender Winkel / „Y“ wie Typ D3 auf. Der Unterschied besteht in der gedrungen-keilartigen 
Gesamtform der Beile. Ebenso wie bei Typ D3 stellt Rumänien den östlichen Teil des Verbreitungs-
raums entsprechender Formen dar, doch gehört es hier deutlich zum Kernverbreitungsgebiet vieler For-
men (Karten 64-65). Die gedrungen-keilförmigen Beile konzentrieren sich stärker als die lang-schlan-
ken des Typs D3 auf den Raum innerhalb der Karpaten und östlich davon. Sie nehmen insbesondere in 
der erstgenannten Region auch klarer umrissene Verbreitungsräume ein.  
Innerhalb von Typ D4 lassen sich drei Gruppen unterscheiden: Beile ohne (Typ D4 und Varianten 
D4a-o) und mit Absatz (Varianten D4p, D4r-za) am Übergang zwischen Tülle und Blatt sowie mit 
Pseudolappenzier (Variante D4q, zb-c). Gegenüber Typ D3 treten Winkelmotive und Y-Motive mit 
geknickten Rippen und Wiederholung des Abschlusses deutlich zurück. Häufiger ist hingegen eine „auf-
gelöste“ Y-Zier mit bogenartigen Begleitmotiven, oft fehlt das Mittelmotiv auch ganz. 
Zu Typ D4, gekennzeichnet durch direkt von der Tüllenmündung herabhängende Winkel, gehören zehn 
Beile, fünf davon stammen aus Horten (Alba Iulia, nicht datierbar im v. Brunn-System; Cămin, Stufe 4; 
Josani, tendenziell Stufe 4; Sărăţeni, tendenziell Stufe 4; Uioara de Sus, lange Kollektionierungszeit). 
Die Funde liegen auf der Karte wie aufgereiht entlang des Mureş und Überschreiten die Karpaten nach 
Osten (Karte 64). 
 
Analogien zu Typ D4 
Ein Winkel 
Ponir, opć. Prozor, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 5: König 2004, 218, Nr. 33, Taf. 62B/1). 
 
Zwei Winkel 
Krehin Grad, opć. Čitluk, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 5: König 2004, 200-203, Nr. 14, Taf. 70/1-
Winkel langgezogen). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
97/4) 




Duga Njiva, opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Einzelfund: Gavranović und Jašarević 2016, 121, Abb. 
7/5-langgezogene Winkel). 
Gryfino, woiw. Szezecin, Polen (Moorfund: Kuśnierz 1998, 14, Nr. 24, Taf. 2/24). 
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Kraków-Pleszów, woiw. Kraków, Polen (OF aus Siedlung der Lausitzer Kultur: Kuśnierz 1998, 15, Nr. 
33, Taf. 3/33). 
Ometala, opć. Prozor, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 5: König 2004, 213-214, Nr. 27, Taf. 67/4). 
Poljanci I, opć. Poljanci, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 218, Taf. 49/1). 
Recea, rai. Străşeni, Moldawien (Einzelfund: Dergačev 2002, 48, Nr. 186, Taf. 51D). 
„Rheinland“ (unklar: Kibbert 1984, 125, Nr. 572, Taf. 44/572). 
 
Variante D4a, bei der die Spitze des untersten Winkels verlängert wird und eine senkrechte Rippe im 
innersten Winkel liegt, ist einmal im Hort Zlatna III (ältere Typengesellschaft) belegt. Es lassen sich 
lediglich zwei Analogien ohne senkrechte Mittelrippe anführen: Debelo Brdo I, Stadt Sarajevo, Bos-
nien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 195-196, Nr. 6, Taf. 58/3-4) und Vihovići, opć. Mostar, 
Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 5: König 2004, 227-228, Nr. 45, Taf. 69B/1). Variante D4b trägt 
zusätzlich zu dem verlängerten untersten Winkel innerhalb des obersten eine senkrechte Rippe, die von 
zwei plastischen Kugeln gerahmt wird. Sie ist im Arbeitsgebiet einmal im Hort Moldova Veche II (ältere 
Typengesellschaft) belegt, Analogien für die Zierweise finden sich bei Varianten des Typs D5, zur exak-
ten Beilform fehlen sie. Variante D4c trägt unter der Tüllenmündung Horizontalrippen, von denen 
Winkel herabhängen. 22 Beile gehören zu der Variante, 14 davon stammen aus datierbaren Horten (A-
rad, Stufe 4; drei Bancu I, Stufe 4; Cămin, Stufe 4; Corneşti, tendenziell Stufe 4; zwei Dragu II, Stufe 
4; Hida, Stufe 4; Plăieşti, Stufe 4; Sângeorgiu de Pădure I, Stufe 5; Şoarş, Stufe 4; Suatu, tendenziell 
Stufe 4; Zlatna II, tendenziell Stufe 4). Der Siedlungsfund aus Siret wird in die ältere Hallstattzeit datiert. 
Die Funde der Variante D4c liegen konzentriert östlich der Apuseni-Berge, im Bereich des mittleren 
Mureş und seiner Nebenflüsse Târnava Mare/Mică; sie streuen ins Someşgebiet und nach Südostsieben-
bürgen (Karte 64). 
 
Analogien zu Variante D4c 
Zwei Winkel 
Bzenec, okr. Hodonín, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 209, Nr. 760, Taf. 52/760). 
Klentnice, okr. Břeclav, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 205, Nr. 730, Taf. 49/730). 
Österreich? (unklar: Mayer 1977, 192, Nr. 1054, Taf. 76/1054). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
97/14). 
Zagat´e, obl. Iršava, Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 100, Nr. 156, Taf. 78F/1). 
 
Drei Winkel 
Blazice, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 206, Nr. 740, Taf. 50/740). 
Buzdugeni, rai. Edineţ, Moldawien (Einzelfund: Dergačev 2002, 47, Nr. 174, Taf. 47C). 
Egyek, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 43, Taf. 27/6). 
Nagykállo I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 59, Taf. 61/10). 
 
Ähnlich, jedoch mit Knubbe innerhalb der Winkel: 
Gomolava bei Hrtkovci, opš. Ruma, Serbien (Siedlungsfund, Gießformfragment: Wanzek 1989a, 197, 
Nr. 24, Taf. 38/4). 
 
Bei Variante D4d ist zusätzlich der Tüllenmündungswulst schwer gerippt. Acht Beile aus Hortfunden 
gehören zu dieser Variante (Josani, tendenziell Stufe 4; Ocna Sibiului, ältere Typengesellschaft; vier 
Pir, tendenziell Stufe 4; Porumbenii Mari, Stufe 4; Sărăţeni, tendenziell Stufe 4). Angesichts der gerin-
gen Fundanzahl sind Aussagen zur Verbreitung schwierig, allenfalls fällt eine gewisse Konzentration 
an und südlich des mittleren Mureş auf (Karte 64).  
 
Analogien zu Variante D4d 
Drei Winkel 
Debrecen II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 110-111, Taf. 
259/2 
Nyíregyháza-Őrház IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 62, Taf. 68/3). 




Variante D4e, mit einem Motiv aus antithetischen Bögen unter der schwer gerippten Tüllenmündung, 
ist einmal im Arbeitsgebiet belegt. Ein analoges Beil stammt aus Ronské, okr. Přerov, Mähren (Einzel-
fund: Říhovský 1992, 206, Nr. 741, Taf. 50/741), ein weiteres aus Vel´ká, okr. Poprad, Slowakei (Ein-
zelfund: Novotná 1970, 94, Nr. 745, Taf. 41/745). Variante D4f trägt unter dem schwer gerippten 
Tüllenmündungswulst ein girlandenartiges Motiv. Sie ist einmal in einem unsicheren Hort aus Petroşani 
belegt. Analogien lassen sich momentan nicht nennen. Bei Variante D4g liegt ein von gebogenen Rip-
pen begleitetes Y-Motiv mit meist leicht geschwungenem Abschluss unter Horizontalrippen. Zwölf 
Beile gehören zu dieser Variante, acht davon stammen aus Horten (Cluj-Napoca II, tendenziell Stufe 4; 
drei Josani, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; Sălard, tendenziell Stufe 4; Sântimreu, Stufe 4; 
Suatu, tendenziell Stufe 4). Die Beile der Variante D4g konzentrieren sich im Someşgebiet und im 
Nordwesten des Arbeitsgebiets, in den Ausläufern der Pannonischen Tiefebene (Karte 64). 
 
Analogien zu Variante D4g 
Boskovice 1, okr. Blansko, Mähren (Hort, Stufe Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 
211, Nr. 776-777, Taf. 53/776-777). 
Boskovice 4, okr. Blansko, Mähren (Hort, Stufe Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 
211, Nr. 778-779, 834-835, Taf. 53/778-779, 58/834-835). 
Boskovice, okr. Blansko, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 212, Nr. 792, Taf. 54/792). 
Friedrichsdorf bei Kirchberg am Wechsel, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 194, Nr. 1088, Taf. 
79/1088). 
Karcag, Szolnok megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 51-52, Taf. 44/15). 
Nedliska, obl. Lwiw, Ukraine (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Klochko 1993, 18, Taf. 4/8-9). 
Mähren (Říhovský 1992, 211, Nr. 784, Taf. 53/784). 
Mähren (Říhovský 1992, 213, Nr. 800, Taf. 55/800). 
Mähren oder Oberungarn (Říhovský 1992, 213, Nr. 801, Taf. 55/801). 
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, 
Taf. 76/6-7). 
Pruteni, rai. Făleşti, Moldawien (Einzelfund: Dergačev 2002, 48, Nr. 184, Taf. 51A). 
Pudlovtsy / Kamjanez-Podilskyj, obl. Chmelnyzkyj, Ukraine (unklar: Klochko 1993, 18, Taf. 6/8). 
Pulcín, okr. Vsetín, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 212, Nr. 793, Taf. 54/793). 
Ruda, obl. Lwiw, Ukraine (unklar: Klochko 1993, 18, Taf. 6/7). 
Simaság, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 74, Taf. 89/6). 
Slowakei (Novotná 1970, 85, Nr. 641, Taf. 36/641; 95, Nr. 760, Taf. 42/760). 
Spišská Nová Ves, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 95, Nr. 759, Taf. 42/759). 
Stravenice, okr. Šumperk, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 224, Nr. 848, Taf. 59/848). 
Újezdec u Lukačovic, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 214, Nr. 806, Taf. 
55/806). 
Ähnlich: Debelo Brdo I, Stadt Sarajevo, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 195-196, Nr. 
6, Taf. 58/5). 
 
Bei Variante D4h liegt unter Horizontalrippen ein Y-Motiv mit eckigem Abschluss, der darüber in 
Form eines Winkels wiederholt wird, begleitet von geknickten Rippen. Zwei Beile aus den Horten von 
Ciceu Corabia (tendenziell Stufe 4) und Sărăţeni (tendenziell Stufe 4) gehören zu dieser Variante. Eine 
Analogie mit leicht gebogenem Winkel stammt aus Pácin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn 
(Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 64, Taf. 71/3). Variante D4i besitzt unter den Ho-
rizontalrippen ein T-förmiges Motiv, begleitet von geknickten Rippen. Vier Beile gehören zu dieser 
Variante. Drei Beile stammen aus Hortfunden (Ruginoasa, ältere Typengesellschaft; Săcuieni, tenden-
ziell Stufe 4; Sicheviţa I, Stufe 3-4). Die Funde streuen weit, zwei stammen aus der Moldau (Karte 64). 
 
Analogien zu Variante D4i 
Celldömölk-Sághegy II, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 37-38, Taf. 9/7). 
Kvasice, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 209, Nr. 763, Taf. 52/763). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 75/4). 
Taktakenéz, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 80-
81, Taf. 100/7-geschnäbelte Tüllenmündung). 
 
Bei Variante D4j liegt unter Horizontalrippen ein von geknickten Rippen begleitetes Y-Motiv mit ge-
bogenem Oberteil, das darüber als Bogen wiederholt wird. Innerhalb des Bogens liegt eine plastische 
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Kugel. Zwei Beile aus unklaren Kontexten gehören zu dieser Variante. Analogien scheinen zu fehlen. 
Bei Variante D4k liegen unter den Horizontalrippen lediglich antithetische geknickte Rippen. Sieben 
Beile gehören zu dieser Variante, fünf stammen aus Horten, allerdings allein vier aus Suatu (tendenziell 
Stufe 4), das andere aus Şpălnaca I (tendenziell Stufe 4). Die Funde liegen im Kartenbild am und nörd-
lich des Mureş, eines auch in der Moldau (Karte 64). Ein analoges Beil stammt aus dem Fund Olešnik 
I, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik I: Kobal´ 2000, 91-103, Taf. 88/21, 24), ähnlich ist 
ein Beil unbekannten Fundorts, das möglicherweise aus Bayern stammt (Pászthory und Mayer 1998, 
154, Nr. 1041, Taf. 70/1041). Außerdem liegt eine Gießformenhälfte unbekannten Fundorts aus der 
Slowakei vor (Novotná 1970, Nr. 850, Taf. 45/850). Bei Variante D4l liegen unter Horizontalrippen 
antithetische gebogene Rippen. 18 Beile gehören zu dieser Variante, neun stammen aus Horten (Câţcău, 
Stufe 4; Cluj-Napoca II, tendenziell Stufe 4; Hida, Stufe 4; Mintiu Gherlii II, Stufe 5; zwei Sângeorgiu 
de Pădure I, Stufe 5; Şoarş, Stufe 4; zwei Târgu Mureş, Stufe 4-5). Die Beile der Variante D4l liegen 
konzentriert im Someşgebiet und am mittleren Mureş und seinen Zuflüssen (Karte 64). 
 
Analogien zu Variante D4l 
Blatnica, okr. Martin, Slowakei (vermischte Horte: Novotná 1970, 94, Nr. 746, Taf. 41/746). 
Bükkszentlászló, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 
2000, 36-37, Taf. 7/6). 
Gór, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Gießformhälfte, jüngere Urnenfelderzeit: Ilon 1996, 174, Nr. 
3, Taf. 1/3). 
Haslau-Regelsbrunn, Niederösterreich (Hort, Ha B2: Mayer 1977, 194, Nr. 1085, Taf. 79/1085). 
Hont, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 94, Nr. 744, Taf. 41/744). 
Kelčany, okr. Hodonín, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 214, Nr. 803, Taf. 55/803). 
Mähren (Říhovský 1992, 211, Nr. 787, Taf. 54/787). 
Markt Hodis, Burgenland, Österreich (Mayer 1977, 195, Nr. 1099, Taf. 79/1099). 
Mĕnín, okr. Brno-venkov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 214, Nr. 804, Taf. 55/804). 
Poroszló, Heves megye, Ungarn (Siedlungsfund, Fragment Gießformhälfte, Kyjatice-Kultur: Patay 1976, 
200, Abb. 4/2; Wanzek 1989a, 203, Nr. 66). 
Prigglitz-Gasteil, Niederösterreich (Einzelfund: Trebsche und Pucher 2013, Abb. 7/3). 
Prügy, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 66-67, 
Taf. 76/1-5, 8-12, 16-20).160 
Ronské, okr. Přerov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 206, Nr. 743, Taf. 50/743). 
Roštín, okr. Kromĕříž, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 211, Nr. 786, Taf. 54/786). 
Soltvadkert, Bács-Kiskun megye oder Fundort unklar, Borsod megye, Ungarn (Hort (?): Mozsolics 2000, 
74-75, Taf. 89/9-10). 
Westdeutschland? (Kibbert 1984, 125-126, Nr. 576, Taf. 44/576). 
 
Bei Variante D4m liegen unter Horizontalrippen mehrere hängende Bögen. Vier Beile gehören zu der 
Variante, zwei stammen mit Cluj-Napoca III (tendenziell Stufe 4) und Târgu Secuiesc I (tendenziell 
Stufe 4) aus Horten. Analogien lassen sich nicht aufführen, doch gibt es außerhalb des Arbeitsgebiets 
lang-schlanke Beile mit angedeuteter Pseudolappenzier, die vermutlich als Vorläufer der hier zusam-
mengefassten kleineren keilförmigen Beile gelten dürfen, beispielsweise in Bükkaranyos I, Borsod-
Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Aranyos Horizont: Mozsolics 1985, 104-105, Taf. 1/21) und 
Vajdácska, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 210-211, 
Taf. 206/19). Bei Variante D4n hängen von unter Horizontalrippen platzierten Bögen drei senkrechte 
Rippen herab. Ein Einzelfund aus Oroftiana de Sus ist der einzige Vertreter dieser Variante im Arbeits-
gebiet. Sehr ähnlich sind Beile aus Somotor I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Horizont Jenišovice-
Rohod: Novotná 1970, 84, Nr. 623, Taf. 35/623) und der „Slowakei“ (Novotná 1970, 84-85, Nr. 627, 
638, Taf. 36/627, 638). Variante D4o ist an der Tüllenmündung und auf der Tüllenzone darunter flä-
chendeckend mit einem Fischgrätenmuster verziert. Ein Beil aus dem Hort von Şoarş (Stufe 4) vertritt 
diese Variante. Auch hier fehlen Analogien, doch weist ein Tüllenhammer, der vermutlich aus dem Hort 
von Şpălnaca II stammt, eine ähnliche Zier auf (Dietrich und Dietrich 2013, 198, Nr. 6. Taf. 2/6 mit 
Literatur).  
Die Beile der Varianten D4p-za sind jeweils durch einen deutlichen Absatz zwischen Tüllenbereich 
und Blatt von den vorhergehenden unterschieden. Ihre Gesamtverbreitung ist klarer als bei der Gruppe 
 




ohne Absatz auf den Raum innerhalb des Karpatenbogens beschränkt (Karte 65). Variante D4p umfasst 
Beile mit direkt von der Tüllenmündung herabhängenden Winkeln. Ein Beil aus dem Hort von Corneşti 
(tendenziell Stufe 4) lässt sich hier einordnen. Bei Variante D4q liegt innerhalb des Winkels eine 
Knubbe, es treten außerdem Pseudolappen hinzu. Ein Beil aus dem Hort Mintiu Gherlii II (Stufe 5) 
gehört zu dieser Variante. Zu beiden Varianten liegen keine Analogien vor. Bei Variante D4r liegen 
die Winkel unter Horizontalrippen. 21 Beile gehören zu dieser Variante, 14 Beile stammen aus Horten 
(Dragu II, Stufe 4; Gherla-Umgebung, nicht datierbar im v. Brunn-System; Glod, Stufe 4; drei Josani, 
tendenziell Stufe 4; Oradea, Stufe 4; drei Pir, tendenziell Stufe 4; Suatu, tendenziell Stufe 4; zwei Turia 
I, tendenziell Stufe 4; Zagon I, tendenziell Stufe 4). Hinzu kommt ein Siedlungsfund aus Siret, der in 
die ältere Hallstattzeit datiert. Die Beile der Variante D4r streuen insbesondere über den Norden des 
Arbeitsgebiets von der Pannonischen Tiefebene bis in die Bukowina (Karte 65). Analogien sind nur 
spärlich vorhanden. 
 
Analogien zu Variante D4r 
Zwei Winkel 
Boigneville, Dép. Essonne, Frankreich (unklar: Hansen 1993, 66, Nr. 127, 72-73, Taf. 21/4). 
Myslejovice, okr. Prostĕjov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 221, Nr. 814, Taf. 56/814). 
Wien, Österreich (Einzelfund: Mayer 1977, 192, Nr. 1055, Taf. 76/1055). 
 
Drei Winkel 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
96/14). 
 
Bei Variante D4s trägt das Beil ein von gebogenen, seltener geknickten Rippen begleitetes Y-Motiv 
mit einem eckigen bis leicht geschwungenen Abschluss, meist unter Horizontalrippen. 37 Beile gehören 
zu dieser Variante, 28 stammen aus Hortfunden (zwei Bancu I, Stufe 4; Cămin, Stufe 4; sieben Fizeşu 
Gherlii II, Stufe 5; Glod, Stufe 4; Groşii Tibleşului I, Stufe 4; zwei Henig, tendenziell Stufe 4; fünf 
Josani, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; zwei Sâmbriaş, Stufe 5; Sângeorgiu de Pădure I, 
Stufe 5; zwei Sântimreu, Stufe 4; Sighetu Marmaţiei III, Stufe 4; Şpălnaca I (?), Stufe 4; Târgu Mureş, 
Stufe 4-5). Hinzu kommen ein Fertigprodukt und ein angeblich passendes Gießformenfragment aus der 
Siedlung von Reci, die allgemein „hallstattzeitlich“ datiert werden. Die Funde liegen im Nordwesten 
des Arbeitsgebiets, konzentriert im Someşgebiet bis hinauf in die Maramureş und streuen entlang der 
Ostkarpaten bis Südostsiebenbürgen (Karte 65). Die Analogien reichen weit über diesen Raum hinaus, 
der die südöstliche Verbreitungsgrenze der Variante markiert. 
 
Analogien zu Variante D4s 
Ansfelden, Oberösterreich (unklar: Mayer 1977, 195, Nr. 1096, Taf. 79/1096). 
Boskovice 4, okr. Blansko, Mähren (Hort, Stufe Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 
211, Nr. 780, 836, Taf. 53/780, 58/836). 
Bratislava, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 94, Nr. 749, Taf. 41/749). 
Bratislava-Patrónka, Slowakei (Hort?: Novotná 1970, 94, Nr. 740, Taf. 41/740). 
Celldömölk-Sághegy II, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 37-38, Taf. 8/4). 
Großweichersdorf, Niederösterreich (Hort, Stufe Großweichersdorf/späte Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 
195, Nr. 1095, Taf. 79/1095). 
Hainburg an der Donau, Niederösterreich (Überrest eines Horts: Mayer 1977, 194, Nr. 1092, Taf. 
79/1092). 
Jankovice, okr. Uherské Hradištĕ, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 211, Nr. 781, Taf. 53/781). 
Křepice, okr. Břeclav, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 211, Nr. 782, Taf. 53/782). 
Marefy, okr. Vyškov, Mähren (Hort, jüngere Urnenfelderzeit(?): Říhovský 1992, 224, Nr. 839-843, Taf. 
58/839-843). 
Mähren oder Oberungarn (Říhovský 1992, 211, Nr. 785, Taf. 54/785). 
Olešnik I, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik I: Kobal´ 2000, 91-103, Taf. 88/17-20, 22). 
Österreich? (Mayer 1977, 194, Nr. 1089, Taf. 79/1089). 
Plešany, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 94, Nr. 738, Taf. 
41/738). 
Slowakei (Novotná 1970, 94, Nr. 739, Taf. 41/739). 
Tautendorf, Niederösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 194, Nr. 1091, Taf. 79/1091). 
Tekovo, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik I: Kobal´ 2000, 96, Nr. 134, Taf. 79C). 
Vrchoslavice, okr. Prostĕjov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 210, Nr. 773, Taf. 53/773). 
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Wels, Oberösterreich (Flussfund: Mayer 1977, 194, Nr. 1090, Taf. 79/1090). 
 
Bei Variante D4t wird das eckige Oberteil des Y-Motivs darüber als Winkel wiederholt. Nur ein Beil 
aus dem Hort von Josani (tendenziell Stufe 4) lässt sich hier einordnen. Eine Analogie stammt aus dem 
Fund Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, 
Taf. 96/15). Bei Variante D4u ist das Y-Motiv zu einem „T“ umgeformt. Zwei Beile gehören im Ar-
beitsgebiet dazu, eines davon stammt aus dem Hort von Hida (Stufe 4). Analogien liegen, anders als bei 
der nah verwandten Form D4i, nicht vor. Bei Variante D4v ist auf den Breitseiten lediglich ein Y-Motiv 
vorhanden. Ein Beil aus dem Hort von Cămin (Stufe 4) zeigt diese Verzierung, exakte Analogien lassen 
sich nicht finden, doch liegen ähnliche Beile vor, so ein Fragment aus Ároktő-Tiszadorogma, Borsod-
Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Mozsolics 2000, 33-34, Taf. 1/6) und ein komplettes Beil aus Opava-
Jaktař, okr. Opava, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 213, Nr. 799, Taf. 55/799). Variante D4w ist 
lediglich mit antithetischen geknickten Rippen verziert. Sieben Beile gehören im Arbeitsgebiet dazu, 
vier davon stammen aus Horten (Ciceu Corabia, tendenziell Stufe 4; Glod, Stufe 4; Târgu Mureş, Stufe 
4-5; Zagon I, tendenziell Stufe 4). Die Funde stammen insbesondere aus dem nordwestlichen Arbeits-
gebiet, dem Someş-Bereich und der Maramureş. Analogien fehlen. Variante D4x ist mit antithetischen 
gebogenen Rippen verziert. Mit 28 Beilen ist sie sehr häufig, allerding liegt eine große Anzahl von 
Funden aus nur drei Horten vor: sieben Beile stammen aus Fizeşu Gherlii II (Stufe 5), drei aus Josani 
(tendenziell Stufe 4) und weitere drei aus Şieu II (Stufe 4). Weitere datierende Hortkontexte sind Glod 
(Stufe 4); Pir (tendenziell Stufe 4); Sălard (tendenziell Stufe 4); Sântimreu (Stufe 4); Suatu (tendenziell 
Stufe 4); zwei Vetiş (Stufe 5), zwei Zagon II (tendenziell Stufe 4). Variante D4x ist insbesondere im 
Nordwesten des Arbeitsgebiets, in der Crişana und den Ausläufern der Pannonischen Tiefebene verbrei-
tet; Funde in einiger Zahl erreichen die Maramureş und das Someşgebiet (Karte 65). Das Arbeitsgebiet 
markiert die Ostgrenze der Verbreitung solcher Beile. 
 
Analogien zu Variante D4x 
Alland, Niederösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 194, Nr. 1087A, Taf. 79/1087A). 
Großweichersdorf, Niederösterreich (Hort, späte Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 195, Nr. 1094, Taf. 
79/1094). 
Haslau-Regelsbrunn, Niederösterreich (Hort, Ha B2: Mayer 1977, 194, Nr. 1086, Taf. 79/1086). 
Herrnbaumgarten, Niederösterreich (Hort, Ha B2: Mayer 1977, 194, Nr. 1083, Taf. 79/1083). 
Neustadtl an der Donau, Niederösterreich (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Lauermann und Rammer 2013, 
130-135, Abb. 29-mindestens fünf Beile der Variante). 
Plešany, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Stufe Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 94, Nr. 743, Taf. 
41/743). 
Stillfried II, Niederösterreich (Hort, Ha B3-C1: Lauermann und Rammer 2013, 96-97, Taf. 23/1-2). 
Stockern, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 195, Nr. 1101, Taf. 80/1101). 
 
Bei Variante D4y liegt ein Winkel zwischen den gebogenen Rippen. Die Variante ist in zwei Horten 
belegt, Fizeşu Gherlii II (Stufe 5) und Oradea (Stufe 4). 
 
Analogien zu Variante D4y 
Haslau-Regelsbrunn, Niederösterreich (Hort, Ha B2: Mayer 1977, 194, Nr. 1087, Taf. 79/1087). 
Nyíregyháza-Őrház IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 62, Taf. 68/4). 
 
Ähnlich, ohne Absatz: 
Štramberk, okr. Nový Jičin, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 214, Nr. 809, Taf. 55/809). 
 
Variante D4z weist einen hängenden Bogen zwischen den gebogenen Rippen auf. Sie ist nur einmal in 
einem unklaren Kontext belegt. Eine Analogie stammt aus Žárovice III, okr. Prostĕjov, Mähren (Hort, 
Stufe Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 210, Nr. 772, Taf. 53/772). Bei Variante 
D4za liegt ein hängender Bogen ohne seitliche begleitende gebogene Rippen unter den Horizontalrip-
pen. Sie ist durch einen unklaren Fund aus Porumbenii Mari (?) belegt. Eine Analogie liegt vor aus 
Gorodenka, obl. Ivano-Frankovsk, Ukraine (unklar: Klochko 1993, 18, Abb. 4/4).  
Die Beile der Variante D4zb tragen unter den Horizontalrippen Winkelzier zwischen Pseudolappen. 
Drei Beile lassen sich hier einordnen, zwei stammen aus Horten (Şpălnaca II (?), lange 
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Kollektionierungszeit; Valea lui Mihai I, tendenziell Stufe 1). Eine Analogie ohne Winkelzier kommt 
aus Szendrőlád, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 
132, Taf. 263/7-8). Variante D4zc trägt ausschließlich Pseudolappenzier. Vier Beile gehören hierher, 
zwei stammen aus Horten (Mişca, tendenziell Stufe 1; Târgu Mureş, Stufe 4-5). Die Analogien zeigen, 
dass im Arbeitsgebiet der Ostrand der Verbreitung dieser Variante liegt. 
 
Analogien zu Variante Dzc 
Berkesz, Szabolcs-Szatmár megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 96-97, Taf. 175/8). 
Klobonky(?), okr. Břeclav, Mähren (unklar: Říhovský 1992, 198, Nr. 708, Taf. 47/708). 
Korneuburg, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 189, Nr. 1026, Taf. 74/1026). 
Mähren (Říhovský 1992, 198, Nr. 706A, Taf. 47/706A). 
Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, Horizont Boskovice: Říhovský 1992, 198, Nr. 705, Taf. 47/705). 
Uhřice, okr. Vyškov, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 198, Nr. 706, Taf. 47/706). 
Zatišnoe, obl. Beregovo, Ukraine (Hort, Serie Kriva: Kobal´ 2000, 100, Nr. 158, Taf. 41A/33). 
 
9.4.2.11. Typ D5: Geschwungen-massive Beile mit deutlich abgesetztem, stark ausschwingendem 
Blatt und Winkelzier  
Beschreibung: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist randständiger 
Öse. Der Mündungssaum ist dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht gerundet oder 
leicht spitz ausgezogen. Unter der Tüllenmündung liegen Horizontalrippen, darunter Winkel. Die Zone 
unter der Tüllenmündung ist leicht geschwungen, durch meist stark ausgeprägte Pseudolappen betont 
und geht mit einem Absatz in ein stark trapezförmig ausladendes, oft leicht asymmetrisches Blatt über. 
Der Körperquerschnitt ist meist ellipsoid mit seitlicher dreieckiger Kantung.  
 
2563. Aiud (Nagyenyed, Grossenyed, Strass-
burg), jud. Alba [Taf. 593/2563]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 
7a, KLQS: 2, GK: -, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 2+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 
cm, Tmb. 3,4 cm, Dm.T.i. 2,4x1,7 cm, D.Tm. 0,3-
0,5 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 130,0 g. b. Pri-
vatbesitz Aiud. c. Unklar. d. Zsolt (2003) publiziert 
zwei TB, die von V. Sălcudean in Aiud gefunden 
wurden, ob gemeinsam, bleibt unklar. e. TB Nr. 
2694? f. Zsolt 2003, Abb. 1. 
 
2564. Arad [Taf. 595/2564]. a. TB mit Öse, starke 
Hammerspuren an SchmS, Ausbrüche an Schneide, 
dunkelgrün-olive Patina. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 0,96x0,39 
cm, Dm.Öd. 0,4x0,34 cm, Tmb. 3,98 cm, Dm.T.i. 
2,3x1,79 cm, D.Tm. 0,29-0,65 cm, Tt. 4,83 cm, Sb. 
5,8 cm, Gew. 162,0 g. b. Museum Arad (14512). c. 
Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Rusu 
u.a. 1977, R 68c/21; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, 
Nr. 210, Taf. 223/14. >>> Nr. 0001. 
 
2565. Arad [Taf. 595/2565]. a. TB mit Öse, großer 
GF an TM, Abstumpfungen in Schneidekante, hell-
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 1, 
GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 0,76x0,59 cm, Dm.Öd. 
0,52x0,45 cm, Tmb. 4,12 cm, Dm.T.i. 2,38x1,89 cm, 
D.Tm. 0,35-0,51 cm, Tt. 4,7 cm, Sb. 5,91 cm, Gew. 
161,4 g. b. Museum Arad (14513). c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Rusu u.a. 1977, R 
68c/22; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 
223/15 (Verzierung falsch wiedergegeben). >>> Nr. 
0001. 
 
2566. Arad [Taf. 596/2566]. a. TB mit Öse, Gieß-
formen leicht vertikal gegeneinander verschoben, 
leichter Schneidenausbruch, unklar, ob Knubbe un-
terhalb Mündungssaum auf einer BS intentionell ist, 
hellgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 3. L. 9,37 cm, Dm.Ö. 0,92x0,3 cm, Dm.Öd. 
0,38x0,33 cm, Tmb. 2,9 cm, Dm.T.i. 2,05x1,74 cm, 
D.Tm. 0,36-0,48 cm, Tt. 4,66 cm, Sb. 5,33 cm, Gew. 
124,8 g. b. Museum Arad (14514). Depotfund, Stufe 
4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
125, Taf. 296/9; Rusu u.a. 1977, R 68c/19; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 223/13. >>> Nr. 
0001. 
 
2567. Braşov (Braşău, Braşeu, Brassó, Kron-
stadt), jud. Braşov [Taf. 593/2567]. a. TB mit Öse, 
grün-bläuliche Patina mit dunkelbraunen Erdanhaf-
tungen, OF porös. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, 
ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Tmb. 3,8 
cm, Sb. 4,9 cm. b. Unklar. c. Einzelfund. d. Detek-





2568. Bukowina (Bucovina) [Taf. 595/2568]. a. TB 
mit Öse, Gusskern deutlich dezentriert, zahlreiche 
Hammerspuren auf Blatt, Schneide leicht schartig, 
hellgrüne Patina größtenteils mechanisch entfernt. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5b, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: -
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, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,8 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,4 cm, Dm.Öd. 0,48x0,3 cm, Tmb. 4,2 
cm, Dm.T.i. 2,2x2,6 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 4,4 
cm, Sb. 5,8 cm, Gew. 140,0 g. b. Museum Suceava 
(C. 154). c. Unklar. d. Fundumstände unklar. Die 
Herkunft aus dem heute rumänischen Teil der Buko-
wina lässt sich nicht sicher belegen, das Beil könnte 
auch aus der Ukraine stammen. f. Unpubliziert; 
freundliche Information B. Niculică, Suceava. 
 
2569. Budeşti-Fânaţe [Taf. 593/2569]. a. TB, Öse 
abgebrochen, Schneide und Blatt stark beschädigt, 
grün-bläuliche Patina größtenteils entfernt. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 2-
3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Tmb. 3,4 
cm, Dm.T.i. 2,5x2,2 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,6 cm, 
Gew. 110,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (10617). c. De-
potfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0263. f. Rusu 1960, 
486, Abb. 1/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
290/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 200, Taf. 
220A/6. >>> Nr. 0263. 
 
2570. Floreşti (Feneşul Săsesc, Szászfenes), jud. 
Cluj [Taf. 593/2570]. a. TB mit Öse, Tüllenriss, 
Schneide stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 6, KQS: 4, 
KLQS: 2, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 0,5x0,2 cm, 
Dm.Öd. 0,8x0,3 cm, Tmb. 3,5 cm, Dm.T.i. 2,6x1,8 
cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 6,0 cm, Gew. 
110,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 75089). c. Einzel-
fund. d. Gefunden beim Ausheben eines Grabens am 
östlichen Dorfrand neben der Europastraße 15. f. 
Soroceanu und Lakó 1995, 189, Abb. 2/9, Taf. 
VIII/2. 
 
2571. Ghirişu Român [Taf. 593/2571]. a. TB mit 
angebrochener Öse, GF in BS, Schneide leicht be-
schädigt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
8,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,6 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 5,3 cm, 
Gew. 61,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (21585). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1715. f. 
Rusu u.a. 1977, R 69a/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
145, Taf. 358/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 
272, Taf. 266A/3. >>> Nr. 1715. 
 
2572. Giurgiova [Taf. 597/2572]. a. TB, Öse FG, 
Ansatz überhämmert, Gusskern stark dezentriert, 
Schneide gestaucht, stumpf, schartig, alte Einhiebe 
(Hammer, Punzen) und moderne Kratzer auf Blatt, 
hellgrüne Patina teilweise mechanisch entfernt, an 
TM große Probe ausgesägt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 4, ÜBAR: 3. L. 10,98 cm, Tmb. 3,54 cm, 
Dm.T.i. 2,38x1,9 cm, D.Tm. 0,31-0,7 cm, Tt. 5,2 cm, 
Sb. 5,28 cm, Gew. 106,3 g (159 g vor Probenent-
nahme). Cu 93,04%, Sn 2,53%, Pb 0,43%, Ni 0,36%, 
Ag 0,10%, Sb 1,98% (Analyse: Combinatul Siderur-
gic Reşiţa Nr. 550, 05.02.1965). b. Museum Reşiţa 
(2868). c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System; Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-
e. Vergl. Nr. 1716. f. Răuţ 1967, 46, Nr. V, Abb. 1/V; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 307/18; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 221, Taf. 231C/5. 
>>> Nr. 1716. 
 
2573. Glod [Taf. 597/2573]. a. TB, Öse FG, Guss-
kern stark dezentriert, dadurch große GF im Tüllen-
bereich, Rohguss, Schneide beschädigt, dunkelgrüne 
Patina komplett elektrochemisch entfernt, Probeent-
nahmebohrung in SchmS. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 1, GK: 3a, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 1. L. 9,71 cm, Tmb. 3,06 cm, 
Dm.T.i. 2,32x1,75 cm, D.Tm. 0,06-0,22 cm, Tt. 4,88 
cm, Sb. 5,03 cm, Gew. 71,1 g. b. Privatsammlung 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4713). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor 
und Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/58. >>> Nr. 
1770. 
 
2574. Haşag [Taf. 598/2574]. a. TB, Öse mittig mit 
GF, GF unter TM, Gießformenhälften deutlich ver-
tikal gegeneinander verschoben, Schneide stark sch-
artig, Ecke fehlt (modern?), zahlreiche moderne Be-
schädigungen in dunkelgrüner Patina. TM: 6, ÖQS: 
2, KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2. L. 9,12 cm, Dm.Ö. 
1,02x0,53 cm, Dm.Öd. 0,4x0,35 cm, Tmb. 2,89 cm, 
Dm.T.i. 2,51x2,0 cm, D.Tm. 0,42-0,53 cm, Tt. 5,2 
cm, Sb. 5,22 cm (Rest), mind. 6,2 cm (rekonstruiert), 
Gew. 139,5 g. b. MNIB Sibiu (A 1116). c. Depot-
fund? d-e. Vergl. Nr. 2554. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 142, Taf. 348/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
149, Nr. 260, Taf. 259B/1; Ciugudean u.a. 2008, 19-
20, Nr. 1, Taf. IV/1. >>> Nr. 2554. 
 
2575. Hida [Taf. 593/2575]. a. TB mit Öse, TM FG, 
großer GF darunter. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 8,25 cm, Dm.Ö. 0,7x0,35 cm, Tmb. 
3,9 cm, Sb. 5,25 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
3087a). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. 
f. Roska 1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/8; Szabó 1943, 
Abb. 1/8; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142-143, 
348/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 
259C/7. >>> Nr. 1717.  
 
2576. Iara II-III [Taf. 593/2576]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 11,55 cm, Dm.Ö. 0,5x0,2 cm, Tmb. 3,8 
cm, Sb. 5,4 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (91 bei Pet-
rescu-Dîmbovița). c. Depotfund (vermischt), Stufe 4 
(Metzner-Nebelsick 2005) bzw. Stufe Moigrad-Tău-
teu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 1978) für Iara II; 
Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-e. Vergl. Nr. 
0046. f. Hampel 1886a, Taf. XIII/1; Hampel 1887, 
Taf. XIII/1 (ohne FO); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
130, Taf. 360/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 




2577. Iara II-III [Taf. 593/2577]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, Ecke ausgebrochen. TM: 2, ÖQS: 
1, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 11,4 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 
cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,2x1,6 cm, D.Tm. 0,4-
0,5 cm, Sb. 6,4 cm (Rest), mind. 7,0 cm (rekonstru-
iert). b. MNIT Cluj-Napoca (92). c. Depotfund (ver-
mischt), Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) bzw. 
Stufe Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
1978) für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-
e. Vergl. Nr. 0046. f. Roska 1942, 19, Nr. 54, Abb. 
10/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 360/1 („I-
ara III“); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 273, 
Taf. 267A/2 („Iara III“). >>> Nr. 0046.  
 
2578. Măgura (Călugara, Călugăra Mare), jud. 
Bacău, „Dealul Pichiului“ [Taf. 593/2578]. a. TB 
mit Öse, diese gebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,6 cm, Tmb. 3,5 
cm, Tt. 4,0 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 82,0 g. b. Schul-
sammlung Măgura? c. Einzelfund. d. Bei Ausgra-
bungen von Amateurarchäologen im Bereich einer 
Siedlung der Monteoru-Kultur gefunden. f. Tătaru 
1980, 12, Abb. 3. 
 
2579. Măluţ (Omlásalja), com. Braniştea, jud. 
Bistriţa-Năsăud [Taf. 593/2579]. a. TB mit Öse, 
großer GF unter TM, in TM Aussparung, eine 
Schneidenecke beschädigt, braun-schwarze Patina. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 1, GK: -, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,38 cm, Dm.Öd. 0,3x0,3 cm, Tmb. 3,8 
cm, Dm.T.i. 2,7x2,2 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 5,2 
cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 120,0 g. b. Museum Bistriţa 
(12.878). c. Einzelfund. d. 1978 zufällig auf dem 
Ortsgebiet gefunden. f. Marinescu 1979a, 126, Nr. 5, 
Abb. 1/6; Marinescu 2005, 277, Nr. 31; Marinescu 
2010, 65, Nr. 68, Taf. XXIV/6. 
 
2580. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 593/2580]. a. TB mit Öse. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. b. Ehemals Sammlung Egger, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Ein TB aus der ehema-
ligen Sammlung Egger, die 1891 in London verstei-
gert wurde. f. Soroceanu 2011a, 59, Nr. 27, Taf. II/27 
Mitte. 
 
2581. Mediaş? (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu 
[Taf. 594/2581]. a. In etwa obere Hälfte eines TB 
mit Öse, Gusskern dezentriert, einseitig Hammer-
schlag auf unteren Tüllenbereich, dunkelgrüne Pa-
tina fast vollständig elektrochemisch entfernt. TM: 
4, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,41 cm, Dm.Ö. 
1,48x0,65 cm, Dm.Öd. 0,55x0,49 cm, Tmb. 5,63 cm, 
Dm.T.i. 3,89x2,63 cm, D.Tm. 0,59-1,07 cm, Gew. 
259,6 g. b. Museum Mediaş (108). c. Unklar. d. In 
der Sammlung des Museums Mediaş befinden sich 
drei Tüllenbeile, die aus der ehemaligen Sammlung 
des evangelischen Gymnasiums stammen. In der äl-
teren Literatur (Gooss 1876, 36; Tocilescu 1880, 
804; Hampel 1892a, 90; Roska 1942, 171, Nr. 156) 
und bei Luca (2003, 127, Nr. 128.1c) wird auf ein 
TB in dieser Sammlung Bezug genommen, das aus 
Mediaş stammen soll. Es ist unklar, ob dieses oder 
eines der beiden anderen Beile (vergl. Nr. 1547) ge-
meint ist. f. Boroffka und Boroffka 2012, 55, Abb. 
2/3. 
 
2582. Mediaş? (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu 
[Taf. 598/2582]. a. TB, Öse und TM Fehlguss, zu-
sätzlich Ausbrüche, TM teilweise überhämmert, 
Schneide schartig, Abplattungen, dunkelgrüne Pa-
tina weitestgehend elektrochemisch entfernt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 4c, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,06 cm, Tmb. 
2,14 cm, Dm.T.i. 1,88x1,33 cm, D.Tm. 0,18-0,22, 
Tt. 2,95 cm, Sb. 3,82 cm, Gew. 45,1 g. b. Museum 
Mediaş (106). c. Unklar. d. In der Sammlung des 
Museums Mediaş befinden sich drei Tüllenbeile, die 
aus der ehemaligen Sammlung des evangelischen 
Gymnasiums stammen. In der älteren Literatur 
(Gooss 1876, 36; Tocilescu 1880, 804; Hampel 
1892a, 90; Roska 1942, 171, Nr. 156) und bei Luca 
(2003, 127, Nr. 128.1c) wird auf ein TB in dieser 
Sammlung Bezug genommen, das aus Mediaş stam-
men soll. Es ist unklar, ob dieses oder eines der bei-
den anderen Beile (vergl. Nr. 1547) gemeint ist. f. 
Boroffka und Boroffka 2012, 55, Abb. 4/2. 
 
2583. Mileni [Taf. 599/2583]. a. TB mit Öse, 
Schneide leicht schartig, leichte Hammerspuren auf 
Blatt, Kratzer im Blattbereich wohl teilweise mo-
dern, olivgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 6a, 
KLQS: 2, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-3+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,72 cm, Dm.Ö. 0,7x0,53 
cm, Dm.Öd. 0,38x0,45 cm, Tmb. 4,03 cm, Dm.T.i. 
2,19x1,45 cm, D.Tm. 0,37-0,74 cm, Tt. 4,44 cm, Sb. 
4,56 cm, Gew. 118,5 g. b. Museum Drobeta-Turnu 
Severin (I 4140). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 1619. f. Crăciunescu 2005a, 211, Nr. 
3, Abb. 3/3, 5/3. >>> Nr. 1619.  
 
2584. Părhăuţi, com. Todireşti, jud. Suceava [Taf. 
594/2584]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, Tmb. 4,1 
cm, Sb. 5,6 cm. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. 
Gefunden in der Umgebung des Dorfes. f. Ignat 
1981, 141, Nr. 8, Abb. 5/5; László 1994, 177, Nr. 
167, Taf. 78/6; Ignat 2000, 64, Nr. 28, Abb. 20/28. 
 
2585. Pir [Taf. 594/2585]. a. TB mit Öse, Körper 
stark gestaucht/verbogen, hellgrün-bläuliche Patina. 
TM: 6, ÖQS: -, KQS: 5b, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b 
(?), ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,4 
cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 2,6 cm, Dm.T.i. 
1,6x1,4 cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. 
unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, f. Marta 
654 
 
und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 2015, Abb. 
3/1. >>> Nr. 0380. 
 
2586. Pir [Taf. 594/2586]. a. TB mit Öse, dunkel-
grüne Patina. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 0,4x0,4 cm, Tmb. 2,8 cm, 
Dm.T.i. 1,7x1,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Satu 
Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, 
f. Marta und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 
2015, Abb. 3/2. >>> Nr. 0380. 
 
2587. Pir [Taf. 594/2587]. a. TB mit Öse, größere 
Schneidenausbrüche. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 2,8 
cm, Dm.T.i. 1,8x1,2 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum Satu 
Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. 
f. Marta 2015, Abb. 3/3. >>> Nr. 0380. 
 
2588. Pir [Taf. 594/2588]. a. TB mit Öse. TM: 3, 
ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 1, BESCH: 0 (?), ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,3, Tmb. 2,8 cm, Dm.T.i. 1,9x1,6 cm, Sb. 5,6 
cm. b. Museum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 
49401-49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta 2015, Abb. 3/4. >>> Nr. 
0380. 
 
2589. Pir [Taf. 594/2589]. a. TB mit Öse, GF unter 
TM in BS, dunkelgrüne Patina mit hellblauen Fle-
cken. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,0 
cm, Dm.Ö. 0,48x0,36 cm, Tmb. 3,0 cm, Dm.T.i. 
1,92x1,2 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. 
unklar (Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, f. Marta 
und Levente 2007, 159, Nr. 150; Marta 2015, Abb. 
3/7. >>> Nr. 0380. 
 
2590. Săcuieni [Taf. 594/2590]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,25 cm, Dm.Ö. 0,84x0,33 cm, Tmb. 
3,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Oradea (1785). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0288. 
f. Hampel 1896a, Taf. CCXXVI/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 133, Taf. 315/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 144, Nr. 232, Taf. 238B/5. >>> Nr. 0288. 
 
2591. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
599/2591]. a. TB mit Öse, zwei größere GF in BS 
und SchmS, Gießformenhälften stark vertikal gegen-
einander verschoben, starke Facette vom Schärfen 
an leicht schartiger Schneide, dunkelgrüne Patina. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 6b, EGV: 
5a, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, ÜBAR: 2-3. L. 
11,33 cm, Dm.Ö. 0,52x0,32 cm, Dm.Öd. 0,5x0,32 
cm, Tmb. 3,32 cm, Dm.T.i. 2,56x1,94 cm, D.Tm. 
0,32-0,6 cm, Tt. 5,03 cm, Sb. 6,84 cm, Gew. 167,5 
g. b. MNIB Sibiu (A 1169). c. Unklar. d. 1837 er-
worben. f. Unpubliziert. 
 
2592. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
594/2592]. a. TB mit Öse, Schneide stark beschä-
digt, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 1,1x0,55 cm, Tmb. 
3,8 cm, Sb. 4,1 cm. b. Privatbesitz Bistriţa. c. Unklar. 
d e-f. Vergl. Nr. 0296. 
 
2593. Şpălnaca I [Taf. 600/2593]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften stark horizontal und vertikal ge-
geneinander verschoben, große Teile der Schneide 
weggebrochen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
gelblichen Auflagerungen, zwei Bohrungen zur Ent-
nahme von Proben in SchmS. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 
5d, KLQS: 3, GK: 3a, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 1-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,36 cm, Dm.Ö. 0,83x0,32 
cm, Dm.Öd. 0,34x0,26 cm, Tmb. 3,71 cm, Dm.T.i. 
2,34x2,04 cm, D.Tm. 0,31-0,48 cm, Tt. 5,38 cm, Sb. 
4,59 cm, Gew. 98,9 g. b. Museum Aiud (116). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 326/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 244/20. 
>>> Nr. 0005. 
 
2594. Şpălnaca II [Taf. 600/2594]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, Patina elektrochemisch entfernt, 
OF angegriffen, dunkelbraun mit hellgrünen Fle-
cken. Verzierung in Form von vier horizontal umlau-
fenden Rippen, von denen drei Winkel herabhängen, 
ist kaum zu erkennen. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6a, 
KLQS: 1, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, 
Dm.Öd. 0,31x0,3 cm, Tmb. 4,05 cm, Dm.T.i. 
2,41x1,92 cm, D.Tm. 0,32-0,5 cm, Tt. 4,71 cm, Sb. 
4,8 cm, Gew. 108,6 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 5885), nun MNIR Bukarest (12713). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Dumitrescu 1935-1936a, 208, Nr. 28, Abb. 
5/3, 6/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 
194/19; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 143/100. >>> Nr. 0033. 
 
2595. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 594/2595]. a. TB mit Öse, Schneide 
und Teil des Blatts weggebrochen, Patina entfernt. 
TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,1 cm, 
Dm.Ö. 1,8x0,65 cm, Dm.Öd. 0,45x0,35 cm, Tmb. 
3,3 cm, Dm.T.i. 2,1x1,7 cm, D.Tm. 0,1-0,2 cm, Sb. 
mind. 3,2 cm (rekonstruiert). b. MNM Budapest 
(1.1907.55). c. Unklar. d. Ferenc Floth / Beclean trug 
eine Sammlung von 214 meist vorgeschichtlichen 
Objekten zusammen, die 1907 als Schenkung an das 
MNM Budapest gelangte (Kacsó 2007, 7). Zu ihr ge-
hören elf TB, alle wurden als aus dem Komitat Szol-
nok-Doboka stammend inventarisiert, jedoch teils 
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fälschlich unter anderen Fundorten zugeordnet 
(vergl. Kacsó 2007). f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
141, Taf. 345/3 (fälschlich unter Cireşoaia: Nr. 
2604); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 254, Taf. 
255B/4 (fälschlich unter Cireşoaia); Kacsó 2007, 11, 
Nr. 24, Abb. 4/3; Kacsó 2010b, 34. 
 
2596. Târgu Secuiesc I [Taf. 594/2596]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
10,9 cm, Dm.Ö. 0,4x0,2 cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 5,7 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 1858). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0393. f. Roska 
1942, 123, Nr. 115, Abb. 147/6; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 356/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 267, Taf. 264C/4; Székely 1980-1981, 15, 
Abb. 1/6. >>> Nr. 0393. 
 
2597. Tăuteu [Taf. 601/2597]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, Gießformenhälften deutlich 
vertikal und horizontal gegeneinander verschoben, 
Hammerspuren auf dem Blatt, Hiebspuren in 
Schneide wohl modern, Bronzeanhaftungen an Tül-
lenbasis, dicke hellgrüne Patina mit bräunlichen 
Auflagerungen und zahlreichen modernen Beschädi-
gungen. TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 
9,88 cm, Dm.Ö. 0,97x0,37 cm, Dm.Öd. 0,23x0,18 
cm, Tmb. 3,31 cm, Dm.T.i. 2,24x1,9 cm, D.Tm. 
0,26-0,39 cm, Tt. 5,35 cm, Sb. 4,69 cm, Gew. 95,3 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5375), nun MNIR 
Bukarest (13199). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-Dîmboviţa 1961, 
90-91, Nr. 9, Abb. 1/9, 3/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 136-137, Taf. 329/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 247B/8. >>> Nr. 0215. 
 
 
Typ D5, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 ist die Spitze des untersten Winkels verlängert. 
 
2598. Arad [Taf. 601/2598]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht horizontal gegeneinander ver-
schoben, großer GF in einer BS, Öse mit GF, hell-
grüne, uneinheitliche Patina. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 
5d, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,79 cm, Dm.Ö. 0,88x0,32 
cm, Dm.Öd. 0,37x0,29 cm, Tmb. 3,71 cm, Dm.T.i. 
2,36x1,88 cm, D.Tm. 0,31-0,51 cm, Tt. 4,69 cm, Sb. 
5,15 cm, Gew. 113,2 g. b. Museum Arad (14515). c. 
Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 125, Taf. 296/10; Rusu u.a. 
1977, R 68c/20; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 
210, Taf. 223/16. >>> Nr. 0001. 
 
2599. Cenad [Taf. 602/2599]. a. TB mit Öse, Gieß-
formenhälften leicht vertikal gegeneinander ver-
schoben, Schneide gestaucht und mit zahlreichen 
Ausbrüchen, Spuren von Meißelschlägen, staubige 
hellgrüne Patina. TM: 6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 
3, GK: 7a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: 3. L. 10,28 cm, Dm.Ö. 0,66x0,42 cm, 
Dm.Öd. 0,51x0,47 cm, Tmb. 3,25 cm, Dm.T.i. 
2,33x1,93 cm, D.Tm. 0,33-0,49 cm, Tt. 5,2 cm, Sb. 
mind. 5,22 cm (rekonstruiert), Gew. 126,3 g. b. MB 
Timişoara (9434). c. Zugehörig zum Depotfund von 
Cenad? (vergl. Nr. 2175), tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 2175. f. Unpubliziert. >>> Nr. 2175. 
 
2600. Pir [Taf. 603/2600]. a. TB mit Öse, Schnei-
denecke beschädigt. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
0 (?), ÜBAR: 2. L. 7,3 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 
3,2 cm, Dm.T.i. 2,1x1,2 cm, Sb. 4,4 cm. b. Museum 
Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 49401-49427). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0380. f. Marta 2015, Abb. 3/8. >>> Nr. 0380. 
 
2601. Zwischen Sfântu Gheorghe (Sepsi-Sângeor-
giu, Sepsiszentgyörgy) und Ghidfalău 
(Gidófalva), jud. Covasna, „Bedeháza“ [Taf. 
603/2601]. a. TB mit Öse, zwei Tüllenrisse, gleich 
gerichtete Kratzer auf gesamter OF (modern?). Ver-
zierung kaum sichtbar. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: Xa, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BE-
SCH: 3, 4 (?), ÜBAR: 2. L. 11,3 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 
cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 2,9x2,7 cm, D.Tm. 0,4 
cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 7,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(IV 2588). c. Unklar. d. Roska (1942, 247, Nr. 52, 
Abb. 307) publiziert ein TB von dem o.g. Hügel zwi-
schen Sfântu Gheorghe und Ghidfalău, auf dem u. a. 
eine Siedlung der Wietenberg-Kultur liegt (Horedt 
1956). Vom selben Fundort stammt auch ein Absatz-
beil (Vulpe 1975a, 69, Nr. 366, Einzelfund), und ein 
weiteres TB (Nr. 3484), Fundzusammenhang unklar. 
Auffällig ist, dass die für das vorliegende Stück an-
gegebene Inventarnummer der eines anderen Beils 
im MNIT Cluj-Napoca entspricht (Pădureni, Nr. 
1333). f. Roska 1942, 247, Nr. 52, Abb. 307. 
 
2602. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
602/2602]. a. TB mit Öse, größerer GF in SchmS un-
ter TM, zahlreiche Hammerspuren auf dem Blatt, 
Schneide stumpf geschlagen mit tiefen Scharten und 
Stauchungen, dunkelgrüne Patina mit helleren Fle-
cken. TM: 1, ÖQS: 8, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2b, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. 
L. 11,15 cm, Dm.Ö. 0,61x0,51 cm, Dm.Öd. 
0,42x0,32 cm, Tmb. 2,83 cm, Dm.T.i. 2,3x2,12 cm, 
D.Tm. 0,38-0,46 cm, Tt. 5,32 cm, Sb. 5,72 cm, Gew. 
172,8 g. b. MNIB Sibiu (A 1168 / 1648). c. Unklar. 




Typ D5, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegt unterhalb der Horizontalrippen ein von gebogenen Rippen 
begleitetes Y-Motiv. 
 
2603. Bârlad, jud. Vaslui, „Trestiana“ [Taf. 
603/2603]. a. TB mit fehlgegossener Öse, OF sehr 
unregelmäßig, regelmäßige Hammerspuren an 
SchmS, Schneide schartig, einige Scharten modern, 
hellgrün-bläuliche Patina. TM: 4, ÖQS: -, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 2/3, ABN: 2-3, BEN: 1, 
BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 6,1 cm, Tmb. 3,0 cm, 
Dm.T.i. 1,5x1,8 cm, D.Tm. 0,37 cm, Tt. 4,8 cm, Sb. 
3,6 cm, Gew. 66,2 g. b. Museum Bârlad (963). c. De-
potfund, Stufe 4. d. Vermutlich 1956 (oder 1936) zu-
fällig etwa 3 km südlich der Stadt in der o. g. Flur 
beim Berg „Dealul Mare“ beim Ausheben einer gro-
ßen Grube zwischen 0,60 und 1 m Tiefe gefunden. 
Nachuntersuchungen ergaben, dass zwei eiserne 
Ärmchenbeile nicht direkt bei den Bronzen lagen, 
was eine gleichzeitige Vergrabung jedoch nicht un-
bedingt ausschließt (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144-
145). e. Eine beschädigte Posamenteriefibel, ein 
Endspiralenfragment einer solchen, zwei eiserne 
Ärmchenbeile (s.o.). f. Petrescu-Dîmboviţa 1958, 
bes. 60, Abb. 1 und 2 (Fundjahr 1956); Petrescu-
Dîmboviţa 1964, 255, Nr. 1, Abb. 2/1; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 144-145, Taf. 357/1 (Fundjahr 
1936); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 270, Taf. 
265D/1 (Fundjahr 1936); Coman 1980, 151-152, Nr. 
XXXIII.5 (Fundjahr 1956). 
 
2604. Cireşoaia I (Dicea, Magyardécse), com. 
Braniştea, jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 603/2604]. 
a. TB mit Öse. Petrescu-Dîmboviţa (1977, Taf. 
345/1) bildet ein Beil mit einem hängenden Winkel 
ab, Kemény (1895, Abb. S. 166) und Kacsó (2007, 
Abb. 4/2) eines mit einem Y-artigen Motiv. Es han-
delt sich jedoch um dasselbe Stück. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5b, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 6,84 cm, Dm.Ö. 1,14x0,68 
cm, Dm.Öd. 0,23x0,34 cm, Tmb. 3,42 cm, Dm.T.i. 
2,4x2,1 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Sb. 3,99 cm. b. MNM 
Budapest (1/1907/54). Depotfund, Stufe 4. d. 1882 
zufällig entdeckter Hort, der aus TB, Äxten und 
Armringen bestanden haben soll. Sicher dem Fund 
zuzuweisen ist nur ein von Hampel (1896a, Taf. 
CCXLVIII/3) abgebildetes TB. Petrescu-Dîmboviţa 
gibt außerdem ohne Belege drei TB aus dem MNM 
Budapest als möglicherweise zugehörig an. Kacsó 
(2007, 11, Nr. 23, bes. 31-32) führt zwei dieser wei-
teren Beile unter Szolnok-Doboka, ehemaliges Ko-
mitat (Nr. 1826, 2595); für das dritte TB weist er den 
Fundort Târgu Lăpuş nach (Kacsó 2007, 20-25, 31-
32; vergl. Nr. 1828). e. Armringe (verschollen), 
Äxte. f. Kemény 1895, 284, Nr. 2, Abb. S. 166; 
Hampel 1896a, Taf. CCXLVIII/3; Orosz 1900, 29, 
Nr. 62; Orosz 1902, 69, Nr. 34; Marţian 1909, 336, 
Nr. 399 (ein Beil [dieser Fund], 17 Arm- und Hals-
ringe = Depot II, Flur „Uriaş“); Marţian 1920, 17, 
Nr., 229 (ebenso); Roska 1942, 151, Nr. 28 (ein TB 
in der Sammlung Floth); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
141, Taf. 345/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 
254, Taf. 255B/1; Marinescu 2005, 275, Nr. 16; 
Kacsó 2007, 11, Nr. 23, 31, 148-149, Abb. 4/2; Ma-
rinescu 2010, 55-56, Nr. 30. 
 
2605. Comlod (Komlód, Komeloden), com. Milaş, 
jud. Bistriţa-Năsăud [Taf. 603/2605]. a. TB mit 
Öse, zahlreiche GF, TM unregelmäßig, scheinbar 
mit zwei unterschiedlichen Gießformenhälften ge-
gossen, grün-rötliche Patina. TM: 6, ÖQS: 7, KQS: 
5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b (?), ABN: 1, BEN: 2+, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Tmb. 3,5 cm, 
Dm.T.i. 2,2x1,7 cm, Tt. 4,8 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 
60,0 g. b. Museum Bistriţa (4133). c. Einzelfund. d. 
Gefunden auf dem Gebiet des Ortes. f. Marinescu 
und Dănilă 1974, 68, Taf. III/2; VII/5; Marinescu 
2005, 276, Nr. 18; Marinescu 2010, 57, Nr. 34a, Taf. 
XI/4. 
 
2606. „Guşteriţa I“ Lot B [Taf. 604/2606]. a. TB 
mit Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Hammerspuren auf Blatt, 
Schneide größtenteils platt gehämmert, gestaucht, 
olivgrün-braune OF mit Flecken staubiger hellgrün-
grauer Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5b, KLQS: 1, 
GK: 7a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2-3. L. 8,62 cm, Dm.Ö. 1,01x0,54 cm, 
Dm.Öd. 0,32x0,35 cm, Tmb. 3,39 cm, Dm.T.i. 
2,08x1,8 cm, D.Tm. 0,36-0,4 cm, Tt. 4,52 cm, Sb. 
5,32 cm, Gew. 106,5 g. b. MNIB Sibiu (A 3699 / 
7891). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0920. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 348/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 259, Taf. 259A/1; 
Ciugudean u.a. 2008, 14, Nr. 4, Taf. I/1. >>> Nr. 
0920. 
 
2607. Hida [Taf. 603/2607]. a. TB mit Öse, Blatt 
stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -
, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 10,65 cm, Dm.Ö. 1,5x0,5 cm, Tmb. 4,8 
cm, Sb. 4,7 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 3080). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. f. Roska 
1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/2; Szabó 1943, Abb. 
1/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142-143, 348/10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 
259C/2. >>> Nr. 1717.  
 
2608. Moldoveneşti (Varfalău, Várfalva), jud. 
Cluj [Taf. 603/2608]. a. TB mit Öse, großer GF im 
Blatt, Punzspuren auf BS, Schneide schartig, Aus-
brüche. Verzierung kaum sichtbar. TM: 3, ÖQS: -, 
KQS: 6, KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 
2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 6,9 cm, Dm.Ö. 08x0,4 
cm, Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 2,4x1,8 cm, D.Tm. 0,35-
0,7 cm, Tt. 4,45 cm, Sb. 4,1 cm. b. MNIT Cluj-




2609. Porumbenii Mari [Taf. 603/2609]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
7,9 cm, Dm.Ö. 1,1x0,25 cm, Tmb. 3,25 cm, Sb. 4,2 
cm. b. Museum Cristuru Secuiesc (49). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0340. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 133, Taf. 314/19; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 143, Nr. 230, Taf. 237D/5. >>> Nr. 0340. 
 
2610. Sâmbriaş [Taf. 603/2610]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, GK: Xb, EGV: -
, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 10,0 cm, 
Dm.Ö. 1,6x0,8 cm, Tmb. 4,95 cm, Tt. 4,8 cm, Sb. 
5,2 cm. b. Ehemals Privatbesitz M. Bakó, Verbleib 
unklar. c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 0392. 
f. Székely 1976-1977a, Abb. 3/5; Rezi 2010, 49, Nr. 
7, Taf. 3/7. >>> Nr. 0392. 
 
2611. Târgu Mureş [Taf. 603/2611]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1,1x0,3 cm, 
Tmb. 3,8 cm, Sb. 5,0 cm. b. MNM Budapest 
(84.1890.18). c. Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-
Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 
1951, 15, Taf. 29/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, 
Taf. 355/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, 
Taf. 264A/12. >>> Nr. 0007. 
2612. Târgu Mureş [Taf. 603/2612]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm, 
Tmb. 4,0 cm, Sb. 4,9 cm (Rest), mind. 6,0 cm (re-
konstruiert). b. MNM Budapest (84.1890.19). c. De-
potfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). 
d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/7; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 355/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 264A/13. >>> 
Nr. 0007. 
 
2613. Vărădia, jud. Caraş-Severin, „Dealul Chi-
lii“ [Taf. 604/2613]. a. TB mit Öse, Aussparung in 
TM, Schneide schartig, größerer Ausbruch, Patina 
elektrochemisch entfernt, hellblau-weißliche Rest-
flecken, OF angegriffen. TM: 3, ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: 3, GK: 3c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,46 cm, Dm.Ö. 1,45x0,43 cm, 
Dm.Öd. 0,45x0,34 cm, Tmb. 2,57 cm, Dm.T.i. 
1,93x1,46 cm, D.Tm. 0,28-0,53 cm, Tt. 4,0 cm, Sb. 
5,13 cm, Gew. 84,7 g. b. Museum Reşiţa (8644). c. 
Siedlungsfund, Ha B. d. Aus einer hallstattzeitlichen 




Typ D5, Variante c 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegen sich unterhalb der Horizontalrippen geknickte Rippen 
gegenüber. 
 
2614. Şieu II [Taf. 605/2614]. a. TB, Öse FG und 
unterer Ansatz modern weggebrochen, Schneide 
stark schartig, Patina komplett elektrochemisch ent-
fernt, Probeentnahmebohrung in SchmS. Die Nr. 
2614 und 2615 sind gussgleich. TM: 3, ÖQS: -, 
KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 8,76 cm, Tmb. 
3,44 cm, Dm.T.i. 2,33x1,87 cm, D.Tm. 0,23-0,48 
cm, Tt. 4,14 cm, Sb. 5,31 cm, Gew. 110,1 g. b. Mu-
seum Baia Mare (701). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 1801. f. Kacsó 1977a, 33, Nr. 12, Abb. 
5/12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 323/6. 
>>> Nr. 1801. 
 
2615. Şieu II [Taf. 605/2615]. a. TB mit Öse, klei-
nere GF in OF, Schneide mit tiefen u-förmigen 
Scharten und gestauchter Ecke, Patina komplett 
elektrochemisch entfernt, Probeentnahmebohrung in 
SchmS. Die Nr. 2614 und 2615 sind gussgleich. TM: 
3, ÖQS: 7, KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 8,70 
cm, Dm.Ö. 1,24x0,62 cm, Dm.Öd. 0,41x0,49 cm, 
Tmb. 3,52 cm, Dm.T.i. 2,27x1,97 cm, D.Tm. 0,23-
0,49 cm, Tt. 6,67 cm, Sb. 5,42 cm, Gew. 115,8 g. b. 
Museum Baia Mare (722). c. Depotfund, Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 1801. f. Kacsó 1977a, 33, Nr. 11, Abb. 
5/11. >>> Nr. 1801. 
 
2616. Suatu [Taf. 606/2616]. a. TB mit Öse, TM 
stark unregelmäßig, großer Ausbruch im Blatt. TM: 
6, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,3 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 230,0 g. 
b. MNIT Cluj-Napoca (19881). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/15; Rusu u.a. 1977, 
R 67a/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, 
Taf. 242/15. >>> Nr. 0303. 
 
2617. Südost(?)siebenbürgen [Taf. 606/2617]. a. 
TB mit Öse, winzige Scharten in Schneide, fleckige, 
dunkel- und hellgrüne Patina mit rotbraunen Ei-
sen(?)oxidanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5b, 
KLQS: 4, GK: 7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-3+, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,53 cm, Dm.Ö. 0,95x0,42 
cm, Dm.Öd. 0,39x0,32 cm, Tmb. 3,59 cm, Dm.T.i. 
2,27x1,89 cm, D.Tm. 0,32-0,41 cm, Tt. 4,13 cm, Sb. 
5,31 cm, Gew. 88,5 g. b. Museum Miercurea Ciuc 
(291, ehemals Sammlung des Römisch-Katholi-
schen Lyzeums). c. Unklar. d. K.A. f. Crişan 1989-
1993, 246, Nr. 4, Taf. 9/1. 
 
2618. Ţelna [Taf. 606/2618]. a. TB mit Öse. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b (?), 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,4 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 5,7 cm. b. 
658 
 
MNM Budapest (77.1892.3). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1750. f. Holste 1951, 18, 
Taf. 34/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 
332/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 240, Taf. 
249A/7. >>> Nr. 1750.  
 
 
Typ D5, Variante d 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegen sich unterhalb der Horizontalrippen gebogene Rippen 
gegenüber. 
 
2619. Făgăraş (Fogaras, Fogarach), jud. Braşov 
[Taf. 607/2619]. a. TB mit Öse, zahlreiche längliche 
Hammerspuren auf BS und SchmS des Blattes, mög-
licherweise Reparaturversuch an Schneide mit aus-
gebrochener Ecke, die Schneide ist durch einseitige 
Hammerschläge gewölbt, oben hell-, unten dunkel-
grüne Patina. TM: 6, ÖQS: 1 auf einer, 2 auf anderer 
Seite, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 5a(?), 
ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 11,72 
cm, Dm.Ö. 1,32x1,14 cm, Dm.Öd. 0,53x0,42 cm, 
Tmb. 5,44 cm, Dm.T.i. 3,33x2,42 cm, D.Tm. 0,52-
0,73 cm, Tt. 6,59 cm, Sb. 5,31 cm, Gew. 308,2 g. b. 
MNIB Sibiu (A 1158 / 1638). c. Depotfund? d. Rusu 
(1963, 209, Nr. 8) gibt aus Făgăraş ohne weiteren 
Kommentar einen Depotfund an, den Soroceanu und 
Lakó (1995, 192, Nr. 9) als Tüllenbeildepotfund be-
zeichnen. Im MNIB Sibiu konnte nur ein TB festge-
stellt werden. f. Rusu 1963, 209, Nr. 8; Soroceanu 
1982, 374, Nr. 20; Soroceanu und Lakó 1995, 192, 
Nr. 9. 
 
2620. Ghirişu Român [Taf. 606/2620]. a. TB mit 
Öse, Schneide stark beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 
cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 60,0 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (21586). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1715. f. Rusu u.a. 1977, R 
69a/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 358/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 272, Taf. 
266A/5. >>> Nr. 1715. 
 
2621. Mediaş-Umgebung [Ţapu (Csicsóholdvilág, 
Abstdorf, Apesdorf, Appesdorf), com. Micăsasa, 
jud. Sibiu oder Ştenea (Ştena, Stenea, Isztina, 
Walachisch-Stein), com. Şeica Mică, jud. Sibiu] 
[Taf. 607/2621]. a. TB mit angedrückter Öse, Gieß-
formenhälften deutlich horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide stark beschädigt, Patina fast 
komplett elektrochemisch entfernt, hellgrüne und 
hellgrün-blaue Reste, OF stark angegriffen, Verzie-
rung mit Bogenrippen kaum sichtbar, Metall kupfer-
farben. TM: 5, ÖQS: 2, KQS:5 oder 5d, KLQS: 3, 
GK: 4b, EGV: 4b (?), ABN: 2, BEN: - 
(asymmetrisch gegossen), BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
6,65 cm, Dm.Öd. 0,38x0,49 cm, Tmb. 3,57 cm, 
Dm.T.i. 2,78x2,12 cm, D.Tm. 0,25-0,34 cm, Tt. 4,29 
cm, Sb. 4,06 cm, Gew. 108,9 g. b. Museum Mediaş 
(105). c. Unklar. d. Im Museum Mediaş liegt ein TB, 
das aus der ehemaligen Sammlung des evangeli-
schen Gymnasiums Mediaş stammt. Seine Herkunft 
wird in einer Bleistiftanmerkung zum Inventar mit 
Ţapu, in einer weiteren Inventarliste aber mit Ştenea 
angegeben. Die Herkunft lässt sich nicht abschlie-
ßend klären, daher erscheint die Angabe „Mediaş-
Umgebung“ sicherer. f. Boroffka und Boroffka 
2012, 55, Abb. 4/1 („Mediaş). 
 
2622. Năneşti, com. Parincea, jud. Bacău, „Po-
nor“ [Taf. 606/2622]. a. TB mit Öse, dunkelgrüne 
Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: 2-3, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 9,6 cm, Dm.Ö. 1,5x0.95 cm, Tmb. 2,9 cm, Tt. 6,4 
cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 182,0 g. b. Privatsammlung 
Vascan. c. Einzelfund. d. 1969 in der o.g. Flur ge-
funden. f. Căpitanu 1971, 133-135, Abb. 2; Leviţki 
1994, 78, Nr. 24, Abb. 56/10.  
 
2623. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 608/2623]. a. 
TB mit leicht gestauchter Öse, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben, 
Schneide stark schartig, staubige dunkelgrüne Patina 
mit helleren Flecken und weißen sowie braunen Auf-
lagerungen, stellenweise entfernt, Metall kupferfar-
ben. TM: 3, ÖQS: ,2 KQS: 7a, KLQS: 3, GK: Xa, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 8,2 cm, Dm.Ö. 1,45x0,3 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, 
Tmb. 3,4 cm, Dm.T.i. 2,0x1,6 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, 
Tt. 4,4 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 110,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (I 4822). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. 
Nr. 1732. f. Mozsolics 1941, Abb. 1/19 (Verzierung 
nicht erkennbar); Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 
90/19; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/20 
(Form abweichend); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-
150, Nr. 264, Taf. 263A/27 (dito). >>> Nr. 1732. 
 
 
Typ D5, Variante e 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegen unterhalb der Horizontalrippen senkrechte Rippen. 
 
2624. Alba Iulia (Bălgărad, Bălgrad, Alba Caro-
lina, Gyulafehérvár, Károlyfehérvár, Weissen-
burg, Karlsburg), jud. Alba, „Cetate“ [Taf. 
608/2624]. a. TB mit Öse, Schneidenecke 
ausgebrochen, Gießformenhälften leicht gegenei-
nander verschoben, kleine GF (eingeschlossene Gas-
bläschen) auf OF, schwarze Patina mit hellgrünen 
Punkten. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 6b, KLQS: 2, GK: -
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, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 
7,9 cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 1,99x1,59 cm, Tt. 4,04 
cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 85,0 g. Cu 92,88%, Sn 6,46%. 
b. Museum Blaj (1462). c. Depotfund, nicht datier-
bar im v. Brunn-System. d. 1973 beim Bau eines 
Kellers innerhalb des östlichen Grabens der Befesti-
gung von Alba Iulia in 0,60 m Tiefe gefunden. Le-
diglich drei Bronzen des Fundes wurden gerettet. e. 
TB Nr. 2359, eine Lanzenspitze. f. Blăjan u.a. 1982-
1983, 95-97, Nr. 1c, Abb. 2/3, 2/6. 
 
2625. Ciceu Corabia [Taf. 608/2625]. a. Oberes 
Drittel eines TB mit Öse, Gießformenhälften stark 
vertikal gegeneinander verschoben. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 3a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Schulsammlung Ciceu-Cor-
abia. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0397. f. Marinescu 1979c, 52, Nr. 6, Taf. I/5. 
>>> Nr. 0397. 
 
Typ D5, Variante f 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegen unterhalb der Horizontalrippen hängende Bögen. Gele-
gentlich treten inner- oder unterhalb der Bögen plastische Kugeln hinzu. 
 
2626. Zwischen Aşchileu Mare (Aşcileul Mare, 
Aşchileul de Jos, Nagyesküllő) und Aşchileu Mic 
(Aşcileul Mic, Aşchileul de Sus, Kisesküllő), jud. 
Cluj [Taf. 608/2626]. a. TB, Öse weggebrochen, 
hellgrüne Patina zum größten Teil abgeblättert; 
Crişan u.a. (1992, 39, Nr. 1b) weisen auf Eisenspu-
ren hin. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
8,4 cm, Tmb. 3,2 cm, Sb. 4,2 cm, Gew. 70,0 g. b. 
Ehemals Sammlung Orosz, Cluj-Napoca, nun MNM 
Budapest (861354). c. Unklar. d. Fundumstände un-
klar. Kacsó (2010b) bringt die Herkunftsangabe auf 
dem Originalschild der Sammlung Orosz, zu der das 
Stück gehörte: „Kis - és N. Esküllő közt az Adalini 
útlevágásban. 1898 XII.3 vásárolva Orosz E.“ (Zwi-
schen Aşchileu Mic und Aşchileu Mare an der Ab-
kürzung nach Adalin. Gekauft von E. Orosz am 
3.12.1898). f. Crişan u.a. 1992, 39, Nr. 1b; Kacsó 
2010b, 30, Nr. 7, Abb. 1/7, 2/6. 
 
2627. Brăduţ bzw. Tălişoara [Taf. 608/2627]. a. 
TB mit Öse, Schneide mit Ausbrüchen. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,5x0,3 
cm, Tmb. 3,5 cm, Sb. 7,2 cm, Gew. 173,4 g. b. NHM 
Wien (35.079). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0260. f. Kenner 1860, 389, Nr. 2, Abb. 
77b-c (Verzierung abweichend von Petrescu-Dîm-
bovița); Roska 1942, 33-34, Nr. 30, Abb. 29/4-5 
(Verzierung nach Kenner); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 127, Taf. 302/2; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
140, Nr. 215, Taf. 227A/2. >>> Nr. 0260. 
 
2628. Cetea [Taf. 610/2628]. a. TB, Öse abgebro-
chen (oberer Bruch sicher modern), dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 6, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 1, GK: 3b, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3+, BESCH: 0, 4, ÜBAR: 3. 
L. 10,5 cm, Tmb. 3,47 cm, Dm.T.i. 2,25x1,94 cm, 
D.Tm. 0,29-0,44 cm, Tt. 5,14 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 
117,7 g. b. Museum Aiud (355). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 127-128, Taf. 303/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 140, Nr. 216, Taf. 228A/9. >>> Nr. 
0128. 
 
2629. Cetea [Taf. 610/2629]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark schartig (teilweise modern?), Tülle 
teilweise mit Erde verfüllt, staubige hellgrüne Pa-
tina. TM: 6, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, 
EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 2, 4(?), 
ÜBAR: 3. L. 10,17 cm, Dm.Ö. 0,78x0,58 cm, 
Dm.Öd. 0,31x0,31 cm, Tmb. 3,89 cm, Dm.T.i. 
2,29x1,81 cm, D.Tm. 0,37-0,49 cm, Tt. 3,44 cm 
(Erde in Tülle), Sb. 4,35 cm, Gew. 127,9 g. b. Mu-
seum Aiud (356). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
127-128, Taf. 303/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, 
Nr. 216, Taf. 228A/8. >>> Nr. 0128. 
 
2630. Cetea [Taf. 608/2630]. a. TB mit Öse. TM: 6, 
ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 12,0 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,6 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 5,0 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (1331), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4, möglicherweise zugehörig. 
d-e. Vergl. Nr. 0128. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
127-128, Taf. 303/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 140, 
Nr. 216, Taf. 228A/7. >>> Nr. 0128. 
 
2631. Ciceu Corabia [Taf. 608/2631]. a. TB mit 
Öse, bräunliche Patina. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 0,9x0,45 cm, Tmb. 
3,8 cm, Tt. 4,3 cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 136,0 g. b. Mu-
seum Bistriţa (4168). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0397. f. Marinescu 1979c, 52, Nr. 
2, Taf. I/2. >>> Nr. 0397. 
 
2632. Cluj-Napoca IV [Taf. 608/2632]. a. TB mit 
Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 7,8 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,4 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 4,65 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (8099). c. Depotfund? d-e. 
Vergl. Nr. 0773. f. Rusu 1963, 208, Nr. 11 (Ha B1); 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 154-155, Taf. 370/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 156, Nr. 334, Taf. 272C/3. 
>>> Nr. 0773. 
 
2633. Dumitra (Demeterpataka, Demetersbach), 
com. Sântimbru, jud. Alba [Taf. 611/2633]. a. TB 
mit Öse, Gießformenhälften leicht horizontal 
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gegeneinander verschoben, Schneide stumpf, schar-
tig, dicke staubige dunkelgrün-blaue Patina mit 
Erdanhaftungen, teilweise entfernt bzw. abgesplit-
tert. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 4a, 
EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,42 cm, Dm.Ö. 0,53x0,33 cm, Dm.Öd. 0,32x0,3 
cm, Tmb. 4,24 cm, Dm.T.i. 2,64x1,96 cm, D.Tm. 
0,56-0,73 cm, Tt. 5,65 cm, Sb. 3,74 cm, Gew. 185,6 
g. b. MNU Alba Iulia (P 6318). c. Einzelfund. d. Im 
Dorf gefunden, 1982 dem Museum in Alba Iulia ge-
schenkt. f. Aldea und Ciugudean 1989, 74, Nr. 9, 
Abb. III/1; Aldea und Ciugudean 1995, 219-220, Nr. 
9, Abb. 3/9; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 93, 
Nr. 68.3c, Taf. 8/9. 
 
2634. Enciu (Ienciu, Szászencs, Ensch), com. Ma-
tei, jud. Bistriţa-Năsăud. a. TB mit weit ausschwin-
gendem Blatt und Öse, verziert mit sechs parallelen 
waagerechten und drei halbkreisförmigen Rippen, 
die einen Punkt umschließen, schöne grüne Patina, 
zum größeren Teil entfernt (nach Beschreibung bei 
Orosz 1906, 372). L. 8,6 cm. b. Ehemals Museum 
Dej; verschollen? c. Depotfund? d. Drei TB, zufällig 
auf dem Gebiet des Ortes gefunden. Orosz (1906, 
372) beschreibt ein TB vom Ortsgebiet im Museum 
Dej. Roska (1942, 257, Nr. 61) konnte es im Mu-
seum Dej nicht mehr finden, doch nennt er zwei 
Beile in der Sammlung des Gymnasiums von Dej. 
Der Name des Finders („Debrecseni Dénes“) ist der-
selbe, den Orosz für das erstgenannte Stück angibt. 
Es dürfte sich folglich um einen Irrtum beim Aufbe-
wahrungsort handeln, ganz ausgeschlossen ist es je-
doch nicht, dass die drei Beile auf verschiedene Ein-
richtungen verteilt wurden. e. TB Nr. 3265-3266. f. 
Orosz 1906, 372; Roska 1942, 257, Nr. 61; Marine-
scu 2005, 277, Nr. 26; Kacsó 2007, 85 (zitiert fälsch-
lich Marţian 1909, 334, Nr. 332); Marinescu 2010, 
61, Nr. 47. 
 
2635. Floreşti (Feneşul Săsesc, Szászfenes), jud. 
Cluj [Taf. 608/2635]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 
cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 5,6 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(582). c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 258, Nr. 66, 
Abb. 316. 
 
2636. Giurgiova [Taf. 609/2636]. a. TB mit Öse, 
großer Tüllenausbruch, an Bruch größere Probe aus-
gesägt, Schneide mit stark ausgeprägter Schleiffa-
cette, uneinheitlich hell- und dunkelgrüne Patina 
teilweise mechanisch entfernt, Schleifspuren auf ge-
samtem Körper wohl teilweise modern. TM: -, ÖQS: 
4, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: 1+, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 10,54 cm, 
Dm.Ö. 0,97x0,5 cm, Dm.Öd. 0,32x0,29 cm, D.Tm. 
0,1-0,2 cm, Tt. 4,89 cm, Sb. 5,63 cm, Gew. 106,3 g 
(122,0 g vor Probenentnahme). Cu 90%, Sn 6,28%, 
Pb 0,17%, Ni 0,31%, Ag 0,06%, Sb 1,74%, As 
0,75% (Analyse: Combinatul Siderurgic Reşiţa Nr. 
550, 05.02.1965). b. Museum Reşiţa (2866). c. 
Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-System; 
Stufe 4 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. 
Nr. 1716. f. Răuţ 1967, 46, Nr. IV, Abb. 1/IV; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 130, Taf. 307/17; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 221, Taf. 231C/6. >>> Nr. 
1716. 
 
2637. Giurgiova [Taf. 608/2637]. a. TB, Öse abge-
brochen, großer Ausbruch an TM, Schneidenecke 
umgebogen, dunkelgrüne Patina. Verzierung schwer 
sichtbar: beidseitig ein aus Rippen gebildetes Recht-
eck, darin drei hängende Bögen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Tt. 4,9 cm, Sb. 3,9 
cm, Gew. 105,0 g. Cu 91,38%, Sn 6,18%, Pb 0,05%, 
Ni 0,4%, Ag 0,12%, Sb 0,66% (Analyse: Combina-
tul Siderurgic Reşiţa Nr. 550, 05.02.1965). b. Mu-
seum Reşiţa, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
nicht datierbar im v. Brunn-System; Stufe 4 nach 
Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 1716. f. 
Răuţ 1967, 46-47, Nr. VI, Abb. 1/VI; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 130, Taf. 307/16; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 142, Nr. 221, Taf. 231C/4. >>> Nr. 1716. 
 
2638. Jupalnic [Taf. 609/2638]. a. TB mit Öse. Die 
Nr. 2638 und 2639 sind vermutlich gussgleich. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
0,5x0,3 cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 4,8 cm. b. Ehemals 
Museum des Gymnasiums Orşova. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 291/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 201, Taf. 220B/7. >>> Nr. 1618.  
 
2639. Jupalnic [Taf. 609/2639]. a. TB mit Öse. Die 
Nr. 2638 und 2639 sind vermutlich gussgleich. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 10,5 cm, Dm.Ö. 
0,4x0,3 cm, Tmb. 3,7 cm, Sb. 5,1 cm. b. Ehemals 
Museum des Gymnasiums Orşova. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 291/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 201, Taf. 220B/5. >>> Nr. 1618.  
 
2640. Lancrăm (Lámkerék, Langendorf), jud. 
Alba [Taf. 611/2640]. a. TB mit Öse, GF in BS, 
Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide leicht gestaucht, enge Meißel-
hiebe an einer SchmS, Patina weitgehend entfernt, 
braune OF mit rötlichen Auflagerungen. TM: 1, 
ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,0 cm, 
Dm.Ö. 0,59x0,28 cm, Dm.Öd. 0,43x0,33 cm, Tmb. 
3,56 cm, Dm.T.i. 2,5x2,25 cm, D.Tm. 0,44-0,47 cm, 
Tt. 6,37 cm, Sb. 4,92 cm, Gew. 152,0 g. b. MNU 
Alba Iulia (P. 6328). c. Einzelfund. d. Gefunden im 
Dorf neben den Tierzuchtanlagen der ehemaligen 
CAP. f. Aldea und Ciugudean 1989, 73-74, Nr. 8, 
Abb. II/4; Aldea und Ciugudean 1995, 219, Nr. 8, 
Abb. 3/8; Ardeu 1995-1996, 205, Nr. 111; Moga und 




2641. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 609/2641]. a. TB mit Öse, Schneidenecken ab-
getrennt, größtenteils bedeckt von dicker Me-
talloxidschicht. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 6a, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
2. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,6 cm, Tmb. 4,3 cm, 
Dm.T.i. 2,9x1,7 cm, D.Tm. 0,5-0,7 cm, Sb. 5,1 cm, 
Gew. 162,0 g. b. Museum Baia Mare (230), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Unklar. d. Aus der ehemaligen 
Sammlung Mihalyi. Die Sammlung umfasste 35 Ob-
jekte und wurde 1956 vom Museum Baia Mare aus 
Privatbesitz in Sighetu Marmaţiei angekauft. Sie 
wurde zum größten Teil in der zweiten Hälfte des 19. 
Jh. zusammengetragen, die Herkunftsangaben der 
Stücke sind, soweit überhaupt vorhanden, vage 
(Kacsó 1977b, 131-132). f. Kacsó 1977b, 135, Nr. 
21, Abb. 3/2. 
 
2642. Pir [Taf. 609/2642]. a. TB mit Öse, Schneide 
stark beschädigt, dunkelgrüne Patina. TM: 4, ÖQS: -
, KQS: 5b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 
cm, Tmb. 3,1 cm, Dm.T.i. 1,6x0,9 cm, Sb. mind. 3,8 
cm (rekonstruiert). b. Museum Satu Mare, Nr. unklar 
(Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380, f. Marta und Le-
vente 2007, 159, Nr. 150; Marta 2015, Abb. 3/5. >>> 
Nr. 0380. 
 
2643. Rupea (Cohalmu, Cohalm, Kőhalom, 
Reps), jud. Braşov-Umgebung [Taf. 609/2643]. a. 
TB mit Öse, Gusskern deutlich dezentriert, Gießfor-
menhälften deutlich vertikal gegeneinander verscho-
ben, Hammerschlag auf unteren Tüllenbereich, 
Schneide leicht schartig und gestaucht, Ecke wegge-
brochen, Reparaturversuch durch Überschmieden, 
hellgrüne Patina im Schneidenbereich teilweise ab-
geblättert. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
3. L. 10,12 cm, Dm.Ö. 0,86x0,41 cm, Dm.Öd. 
0,5x0,47 cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,62x2,2 cm, 
D.Tm. 0,1-0,3 cm, Tt. 4,78 cm, Sb. 4,83 cm (Rest), 
mind. 5,5 cm (rekonstruiert), Gew. 122,1 g. b. MNIB 
Sibiu (1609 / A 1129). c. Unklar. d. Laut Museums-
inventar „aus der Repser Gegend, 1884“. Es ist un-
klar, ob es sich um eines der von Roska (1942, 138, 
Nr. 267) erwähnten TB aus der ehemaligen Samm-
lung Steinburg handelt (vergl. Nr. 3461-3462; vergl. 
auch 1338). f. Unpubliziert. 
 
2644. Săcuieni [Taf. 609/2644]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 2, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 7,5 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,2 cm, Tmb. 2,88 cm, Sb. 3,9 cm. b. Museum 
Oradea (1783). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0288. f. Hampel 1896a, Taf. 
CCXXVI/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 133, Taf. 
315/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 232, Taf. 
238B/6. >>> Nr. 0288. 
 
2645. Sâmbăta Nouă I [Taf. 609/2645]. a. TB mit 
Öse, dunkelgrüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: 2. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 
3,5 cm, Dm.T.i. 2,3x2,3 cm., Tt. 4,8 cm, Sb. 5,2 cm, 
Gew. 141,1 g. b. Museum Constanţa (105), Transfer 
ans MNIR, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 
1965, 28-33, Abb. 8/6; Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, 
Abb. 15/6, 53, 61, Nr. 5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
140, Taf. 341/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-
148, Nr. 248, Taf. 252B/16. >>> Nr. 0289. 
 
2646. Sărvăzel [Taf. 612/2646]. a. TB mit Öse, die 
mittig fehlgegossen ist, Gusskern deutlich de-
zentriert, Gießformenhälften stark vertikal gegenei-
nander verschoben, flächig Hammerspuren auf Blatt, 
große Teile der Schneide und des Blatts weggebro-
chen, dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 11,68 cm, Dm.Ö. 0,86x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,54x0,47 cm, Tmb. 4,03 cm, Dm.T.i. 
2,58x1,95 cm, D.Tm. 0,5-0,74 cm, Tt. 5,05 cm, Sb. 
1,65 cm (erhalten), mind. 5,54 cm (rekonstruiert), 
Gew. 218,9 g. b. Museum Satu Mare (31570). c. De-
potfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0343. f. Iercoşan 
und Németi 1991, 57, Nr. 1, Taf. 1/1; Bader 1996, 
268, Abb. 9/3. >>> Nr. 0343. 
 
2647. Şpălnaca I ? [Taf. 609/2647]. a. TB mit Öse, 
Schneide sehr stark beschädigt, Ecke weggebrochen. 
TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,9 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,3 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 5,25 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (IV 4420). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. Das TB ist im 
MNIT unter Şpălnaca II inventarisiert. Petrescu-
Dîmboviţa (1978, 145) schlägt es zu Hort I. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 245/25. 
>>> Nr. 0005. 
 
2648. Şpălnaca II [Taf. 612/2648]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, großer Schneidenausbruch, dunkel-
grüne Patina mit hellbraun-grauen und grün-gelbli-
chen Erdanhaftungen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 10, 
KLQS: 3, GK: 2d, EGV: 4b, ABN: 2, BEN: 3-, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2-3. L. 13,32 cm, Dm.Ö. 1,25x0,6 
cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, Tmb. 5,63 cm, Dm.T.i. 
3,5x2,9 cm, D.Tm. 0,6-0,8 cm, Tt. 8,3 cm, Sb. 4,9 
cm, Gew. 377,1 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
5879), nun MNIR Bukarest (12707). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Dumitrescu 1935-1936a, 206, Nr. 18, Abb. 4/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 






Typ D5, Variante g 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegt unter den Horizontalrippen ein komplexes Bogenmotiv. 
 
2649. „Valea Someşului“ [Taf. 613/2649]. a. TB 
mit Öse, Schneide beschädigt. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 1,1x0,3 
cm, Tmb. 3,8 cm, Dm.T.i. 2,1x1,5 cm, D.Tm. 0,3-
0,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. Verbleib unklar. c. Depotfund? 
d-e. Vergl. Nr. 0371. f. Bader 1978, 128, Nr. 78, Taf. 
LXXXIV/3. >>> Nr. 0371. 
 
 
Typ D5, Variante h 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegen unter den Horizontalrippen lediglich Pseudolappen. 
 
2650. Brad (Bradu, Brád), jud. Hunedoara [Taf. 
613/2650]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5a, 
KLQS: 4, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
0, ÜBAR: 3. L. 9,9 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 2,8 
cm, Sb. 4,7 cm. b. Verschollen. c. Depotfund, Stufe 
4. d. Gefunden bei Eisenbahnbauarbeiten neben dem 
Ort. Bis auf die zwei Armringe sind die Gegenstände 
verschollen (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 127). e. Eine 
Lanzenspitze, zwei Armringe. f. Dömötör, AÉ XII, 
1892, 70-71, Abb. S. 71; Hampel 1892a, 19; Hampel 
1896a, Taf. CCXLIX/3a-b; Roska 1942, 50, Nr. 202, 
Abb. 47/3; Rusu 1963, 206, Nr. 6; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 127, Taf. 301/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 140, Nr. 214, Taf. 226C/1; Luca 2005, 34, Nr. 
60.1b. 
 
2651. Hida [Taf. 613/2651]. a. TB mit Öse, Verzie-
rung schwer erkennbar: zwei unter der TM umlau-
fende Rippen, darunter Lappenzier. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: -, ÜBAR: -. L. 7,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, 
Tmb. 3,6 cm, Sb. 4,65 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
3092). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. f. 
Roska 1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/10; Szabó 1943, 
Abb. 1/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142-143, 
348/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 
259C/6. >>> Nr. 1717.  
 
2652. Iara II-III [Taf. 614/2652]. a. TB mit Öse, 
Schneide schartig, unregelmäßige dunkelgrüne Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 2a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 9,18 cm, Dm.Ö. 0,96x0,46 cm, Dm.Öd. 0,45x0,41 
cm, Tmb. 4,03 cm, Dm.T.i. 2,45x2,18 cm, D.Tm. 
0,33-0,51 cm, Tt. 4,7 cm, Sb. 4,66 cm, Gew. 121,9 
g. b. Museum Târgu Mureş (2744). c. Depotfund 
(vermischt), Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) bzw. 
Stufe Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
1978) für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara III. d-
e. Vergl. Nr. 0046. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, 
Nr. 222, Taf. 232A/7. >>> Nr. 0046. 
 
2653. Jupalnic [Taf. 613/2653]. a. TB mit Öse. TM: 
1, ÖQS: 7, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 11,85 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,3 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 6,9 cm. b. Ehemals 
Museum des Gymnasiums Orşova. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1618. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 291/10; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 138, Nr. 201, Taf. 220B/8. >>> Nr. 1618.  
 
2654. Nou Săsesc [Taf. 613/2654]. a. TB ohne Öse 
(FG?), TM unregelmäßig, Schneide beschädigt. TM: 
5, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,1 cm, Tmb. 4,5 
cm, Sb. mind. 3,0 cm (Rest), 4,2 cm (rekonstruiert). 
b. Ehemals Gymnasialsammlung Sighişoara, nun 
Museum Sighişoara (2498). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0073. f. Müller 1858, 343, 
Fundliste Nr. 45, Taf. II/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 132, Taf. 313/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
143, Nr. 227, Taf. 236B/10. >>> Nr. 0073. 
 
2655. Panic (Panit, Szilágypanit), jud. Sălaj [Taf. 
613/2655]. a. TB mit Öse, die Gießformenhälften 
leicht vertikal gegeneinander verschoben, die 
Schneide modern geschärft, mittelgrüne Patina. TM: 
2, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: Xa, EGV: 4b, 
ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 6,7 cm, 
Dm.Ö. 1,0x0,6 cm, Dm.Öd. 0,5x0,3 cm, Tmb. 3,4 
cm, Dm.T.i. 1,9x1,5 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Tt. 3,6 
cm, Sb. 4,45 cm, Gew. 55,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(P 75088). c. Einzelfund. d. Gefunden 1978 im Be-
reich einer dakisch-römischen Siedlung. f. 
Soroceanu und Lakó 1995, 189, Abb. 2/1, Taf. 
VIII/3. 
 
2656. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 614/2656]. a. 
TB mit Öse, zahlreiche u- und v-förmige Scharten in 
Schneide (wohl Meißelhiebe), staubige dunkelgrüne 
Patina mit helleren Flecken und weißlich-hellgrünen 
Auflagerungen sowie bräunlichen (Eisen-?)Oxidfle-
cken. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: Xa, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2- (asymmetrisch gegos-
sen), BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 14,2 cm, Dm.Ö. 
1,6x0,5 cm, Dm.Öd. 0,7x0,6 cm, Tmb. 4,22 cm, 
Dm.T.i. 2,7x1,9 cm, D.Tm. 0,38-0,42 cm, Tt. 7,5 cm, 
Sb. 5,6 cm, Gew. 324,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4808). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/11; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 




2657. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 615/2657]. a. 
TB mit leicht fehlgegossener Öse, kleiner GF an TM, 
Schneide schartig, eine Ecke stark bestoßen, unein-
heitliche staubige hellgrüne Patina mit dunkleren 
Flecken und hellbraunen Auflagerungen. TM: 3, 
ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 
1, BEN: -, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,4 cm, Dm.Ö. 
1,2x0,4 cm, Dm.Öd. 0,45x0,5 cm, Tmb. 3,3 cm, 
Dm.T.i. 1,95x1,35 cm, D.Tm. 0,32-0,45 cm, Tt. 3,7 
cm, Sb. 5,15 cm, Gew. 94,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(I 4811). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. 
f. Mozsolics 1941, Abb. 1/17; Roska 1942, 75, Nr. 
23, Abb. 90/17; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/20. >>> Nr. 1732. 
 
2658. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 613/2658]. a. 
TB mit Öse, in etwa die Hälfte der Schneide wegge-
brochen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 4a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
11,1 cm, Dm.Ö. 1,2x0,36 cm, Tmb. 2,94 cm, Sb. 
3,39 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. De-
potfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozsolics 
1941, Abb. 1/12; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 
90/12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 352/2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 
263A/32. >>> Nr. 1732. 
 
2659. Şimoneşti (Simoneştii de Jos, Siménfalva, 
Alsósiménfalva), jud. Harghita [Taf. 613/2659]. a. 
Untere zwei Drittel eines TB, Patina entfernt. TM: -
, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,4 cm, Sb. 4,9 cm, 
Gew. 80,0 g. b. Museum Odorheiu Secuiesc (II 
7485). c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Crişan 1989-
1993, 246, Nr. 1, Taf. 9/6; Cavruc (Hrsg.) 2000, 232, 
Nr. XLVI i.4 (ohne Literatur). 
 
2660. Soroştin [Taf. 613/2660]. a. TB mit Öse, 
Schneidenecke fehlt. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 5a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. Privatbesitz. c. Depotfund, Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 1861. f. Soroceanu 1995a, 73, Abb. 9/4 
(nach mündlicher Mitteilung von I. Mitrofan). >>> 
Nr. 1861. 
 
2661. Suatu [Taf. 613/2661]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 10,6 cm, Dm.Ö. 1,0x0,3 cm, Tmb. 
3,3 cm, Sb. 5,7 cm, Gew. 143,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (19900). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
135, Taf. 322/18; Rusu u.a. 1977, R 67b/12; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 242/18. 
>>> Nr. 0303. 
 
2662. Turda (Torda, Thorda, Thorenburg, 
Torenburg), jud. Cluj [Taf. 613/2662]. a. TB mit 
Öse, TM unregelmäßig. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6, 
KLQS: 3, GK: Xb, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3+, BE-
SCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,2 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,2 cm, Tmb. 3,4 cm, Dm.T.i. 2,2x1,8 
cm, D.Tm. 0,3-0,35 cm, Tt. 3,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (I 1303). c. Unklar. d. Roska 
(1942, 283, Nr. 61) nennt ein Bruchstück einer 
Dolchklinge, ein Sichelbruchstück und eine Nadel 
als weitere Bronzefunde aus Turda im MNIT, die In-
ventarnummer der Nadel folgt unmittelbar auf das 
TB (I 1304). e. Unklar, s.o. f. Roska 1942, 283, Nr. 
61; Crişan u.a. 1992, 403, Nr. 62b; freundliche Mit-
teilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
2663. Vadu Crişului II (Vad, Rév), jud. Bihor 
[Taf. 613/2663]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, 
BESCH: 0, ÜBAR: 2(-3). L. 9,44 cm, Dm.Ö. 0,5x0,3 
cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 4,45 cm. b. Ehemals in der 
Sammlung I. Szász jun., Verbleib unklar. c. Depot-
fund, nicht datierbar im v. Brunn-System. d. Gefun-
den beim Bau des Tunnels von Vadu Crişului. e. Ein 
Tüllenmeißel. f. Roska 1942, 237, Nr. 31, Abb. 291; 
Mozsolics 1973, 171 (Fund III); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 160, Taf. 379/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
158, Nr. 364. 
 
2664. Vadu Crişului IV (Vad, Rév), jud. Bihor 
[Taf. 613/2664]. a. TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,8 cm, Dm.Ö. 0,84x0,3 
cm, Tmb. 3,42 cm, Sb. 6,3 cm. b. Museum Oradea 
(2083). c. Depotfund? d. Drei TB, von Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 160) unter Berufung auf eine 
mündliche Mitteilung M. Rusus ohne weitere Belege 
zu einem Depotfund zusammengefügt. e. TB Nr. 
3759-3760. f. Rusu 1963, 209, Nr. 36; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 160, Taf. 379/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 158, Nr. 366, Taf. 277D/1; Soroceanu und 
Lakó 1995, 192, Nr. 39. Mozsolics (1973, 171) be-
zeichnet als Fund IV von Vadu Crişului mehrere 
Schwerter aus dem Antiquitätenhandel. 
 
 
Typ D5, Variante i 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 liegt unter den Horizontalrippen ein Sanduhrmotiv mit verdop-
pelten seitlichen Bögen. 
 
2665. Bădeni [Taf. 616/2665]. a. TB mit Öse. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b (?), 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 5,0 cm. b. 
Ehemals Privatsammlung Apáczai (Plăieşti), nun 
Museum Turda oder MNIT Cluj-Napoca. c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1585. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 126, Taf. 299/13 (nach mündlichen 
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Mitteilungen von M. Rusu und G. Lazarovici); 
Crişan u.a. 1992, 48, Nr. 4-5. >>> Nr. 1585. 
 
2666. Bădeni [Taf. 616/2666]. a. TB mit Öse. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,3 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,2 cm, Tmb. 4,1 cm, Sb. 4,7 cm. b. Ehe-
mals Privatsammlung Apáczai (Plăieşti), nun Mu-
seum Turda oder MNIT Cluj-Napoca. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1585. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 126, Taf. 299/14 (nach mündlichen Mitteilun-
gen von M. Rusu und G. Lazarovici); Crişan u.a. 
1992, 48, Nr. 4-5. >>> Nr. 1585. 
 
2667. Şpălnaca I [Taf. 615/2667]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben, Schneide mit starken Hiebspuren, Ecke 
fehlt, Bruch abgerundet, dunkelgrüne Patina mit 
gelblichen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5a, 
KLQS: 1, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,24 cm, Dm.Ö. 0,91-0,54 
cm, Dm.Öd. 0,44x0,46 cm, Tmb. 4,88 cm, Dm.T.i. 
2,83x2,32 cm, D.Tm. 0,51-0,93 cm, Tt. 5,73 cm, Sb. 
6,14 cm (erhalten), mind. 6,5 cm (rekonstruiert), 
Gew. 244,3 g. b. Museum Aiud (89). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 326/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 245/29. >>> Nr. 
0005. 
 
2668. „Transilvania I“ [Taf. 616/2668]. a. TB mit 
Öse, diese und die TM fehlgegossen, TM teilweise 
weggebrochen, Gusskern stark dezentriert, Ham-
merspuren im Blattbereich, dicke hellgrüne Patina 
mit dunkelbraun-schwarzen Auflagerungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 3a, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,7 cm, D.Tm. 
0,12-0,3 cm, Tt. 4,5 cm, Sb. 3,98 cm, Gew. 69,5 g. 
b. MNIB Sibiu (A 1167 / 1647). c. Unklar. d-e. 1876 
mit der Sammlung des Siebenbürgischen Vereins für 
Naturwissenschaften übernommen, möglicherweise 
ursprünglich aus der Sammlung Ackner. Zum sog. 
Hort „Transilvania I“ unter Nr. 0309. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/13; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 276B/10; Ciugudean 
u.a. 2010, 32, Nr. 5, Taf. XVIII/1. 
 
 
Typ D5, Variante j 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5i liegen plastische Punkte innerhalb eines Sanduhrmotivs. 
 
2669. Cluj-Napoca IV [Taf. 616/2669]. a. TB mit 
Öse, kleinere Schneidenausbrüche. TM: 1, ÖQS: 4, 
KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: 1, ÜBAR: -. L. 11,7 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, 
Tmb. 3,8 cm, Sb. 9,3 cm. b. MNIT Cluj-Napoca 
(8114). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0773. f. Rusu 
1963, 208, Nr. 11 (Ha B1); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 154-155, Taf. 370/4; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 156, Nr. 334, Taf. 272C/4. >>> Nr. 0773. 
 
2670. Cugir (Cudgir, Kudszir), jud. Alba [Taf. 
617/2670]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, zahlreiche u-för-
mige Scharten in Schneide, Patina elektrochemisch 
entfernt. TM: 4, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
4b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2-3. L. 10,82 cm, Dm.Ö. 0,69x0,45 cm, Dm.Öd. 
0,25x0,23 cm, Tmb. 3,54 cm, Dm.T.i. 2,65x1,91 cm, 
D.Tm. 0,23-0,44 cm, Tt. 6,03 cm, Sb. 4,32 cm, Gew. 
122,5 g. b. MNU Alba Iulia (P. 7115). c. Einzelfund. 
d. In der Umgebung des Ortes zufällig gefunden, 
vom Museum Alba Iulia aus der Sammlung des Leh-
rers D. Dărămuş angekauft. f. Ciugudean und Luca 
1997, 51, Nr. 4, Abb. 1/6. 
 
2671. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
617/2671]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften stark 
vertikal gegeneinander verschoben, Gusskern leicht 
dezentriert, zahlreiche Hammerspuren an SchmS, 
Schneide stumpf mit tiefen Hiebspuren, dunkelgrüne 
Patina im Blattbereich komplett mechanisch ent-
fernt, darüber teilweise. TM: 2, ÖQS: 1, KQS: 5b, 
KLQS: 1, GK: 2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 2-3. L. 10,85 cm, Dm.Ö. 0,61x0,29 cm, 
Dm.Öd. 0,46x0,33 cm, Tmb. 3,48 cm, Dm.T.i. 
2,12x1,78 cm, D.Tm. 0,43x0,76 cm, Tt. 5,45 cm, Sb. 
4,88 cm, Gew. 155,5 g. b. Museum Aiud (4734). c. 
Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2672. Şpălnaca I [Taf. 616/2672]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5b, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,4 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,36 cm, Tmb. 3,78 cm, Sb. 5,46 cm. b. 
MNIT Cluj-Napoca (1161). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, 
Taf. 47/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 
326/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238, Taf. 
245/26. >>> Nr. 0005. 
 
2673. Şpălnaca I [Taf. 616/2673]. a. TB mit Öse, 
GF in BS im Ösenbereich, Schneide sehr stark be-
schädigt. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5b, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
12,04 cm, Tmb. 4,29, Sb. 8,4 cm (erhalten), mind. 
9,3 cm (rekonstruiert). b. MNIT Cluj-Napoca 
(1170). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, Taf. 47/2 (ohne GF, 
Schneide idealisiert); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
135-136, Taf. 326/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, 
Nr. 238, Taf. 245/27. >>> Nr. 0005. 
 
2673a. Şpălnaca I. a. TB, wie Nr. 2673. b. MNIT 
Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 25; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 135-136; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 145, Nr. 238. >>> Nr. 0005. 
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2674. Şpălnaca I [Taf. 618/2674]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt, beide Ecken weggebro-
chen. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
12,4 cm, Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 3,3 cm, Sb. 5,1 
cm (erhalten), mind. 7,42 cm (rekonstruiert). b. 
MNIT Cluj-Napoca (1171). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0005. f. Holste 1951, 25, 
Taf. 47/1 (drei Punkte unter Horizontalrippen, 
Schneidenpartie idealisiert); Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 135-136, Taf. 326/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 145, Nr. 238, Taf. 245/28 (jeweils zwei Punkte 
unter Horizontalrippen). >>> Nr. 0005. 
 
2675. Târgu Mureş [Taf. 618/2675]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,3 cm, Tmb. 3,7 cm, Sb. 5,6 cm. b. 
MNM Budapest (84.1890.17). c. Depotfund, Stufe 
4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/12; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 144, Taf. 354/12; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 150, Nr. 266, Taf. 264A/11. >>> Nr. 0007. 
 
2676. Tăşad (Tasádfő), com. Drăgeşti, jud. Bihor 
[Taf. 618/2676]. a. Fragment einer Gießformen-
hälfte, Stein, in etwa die Hälfte erhalten. BS 1 Nega-
tiv für TB mit Öse, EGV 5, Rinne. b. Museum O-
radea. c. Siedlungsfund, Gáva-Kultur. d. K.A. f. 
Wanzek 1989a, 202, Nr. 56, Taf. 49/2 (nach mündli-
cher Mitteilung von M. Rusu). 
 
2677. Variaş [Taf. 616/2677]. a. TB mit Öse, alt in 
zwei Hälften zerbrochen, davon momentan nur die 
obere auffindbar, Werkzeugspuren im Bruchbereich, 
dunkelgrün-schwarze Patina. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 
6b, KLQS: -, GK: 2c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 9,6 cm (erhaltenes Oberteil 
5,64 cm), Dm.Ö. 0,91x0,56 cm, Dm.Öd. 0,46x0,32 
cm, Tmb. 3,28 cm, Dm.T.i. 2,29x1,88 cm, D.Tm. 
0,4-0,52 cm, Tt. 5,09 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 76,3 g 
(erhaltenes Oberteil). b. MB Timişoara (2459). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0053. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 124-125, Taf. 293/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 138-139, Nr. 206, Taf. 221E/2. 
>>> Nr. 0053. 
 
Typ D5, Variante k 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5i liegen Winkel innerhalb eines Sanduhrmotivs. 
 
2678. Cristur Şieu (Şieu Cristur, Sajókeresztúr, 
Bethlenkeresztúr, Kreuz), com. Şieu Odorhei, 
jud. Bistriţa-Năsăud, „Pe Hăşlane“ [Taf. 
618/2678]. a. TB mit (modern?) abgebrochener Öse, 
Schneide beschädigt, nur eine BS ist verziert. TM: 1, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, 
BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,0 cm, Tmb. 4,2 
cm, Dm.T.i. 2,3x2,7 cm, Tt. 5,5 cm, Sb. 7,5 cm, 
Gew. 205,0 g. b. Schulsammlung Şieu Odorhei. c. 
Einzelfund. d. Zufällig gefunden in der o.g. Flur. 
Aus den Ortsfluren „La Baie“ und „La Râpă“ ist hall-
stattzeitliche Keramik bekannt (Marinescu 2005). f. 
Marinescu 2005, 267, Abb. 5, Taf. II/4; Marinescu 
2010, 58, Nr. 38c. 
Anmerkung: Marinescu (2005, 267, mit Anm. 8) 
nennt ein zweites TB aus dem Ort, das bei Marinescu 
und Dănilă (1974, 71, Taf. II/5, VII/2) publiziert sein 
soll. Die betreffenden Tafeln zeigen jedoch ein TB 
aus Şieu Odorhei, auf S. 71 wird ein TB aus der 
Sammlung Ion Rusu mit der Fundortangabe 
„Braşov, Dealul Tâmpei“ beschrieben (vergl. Nr. 
0872). Marinescu geht nicht darauf ein, dass sich 
diese Fundortangabe geändert hätte, weshalb das 
Stück hier unter „Braşov“ aufgeführt wird. 
 
2679. Pleniţa [Taf. 618/2679]. a. Gießformenhälfte, 
grauer Glimmerschiefer, leicht beschädigt, 
Schmauchspuren. BS 1 Negativ für TB mit Öse, 
EGV 4b, Verzapfungslöcher, StS 2 Bohrung, sonst 
plan. 13,3x7,0x4,0 cm, Gew. 689,0 g. Negativ: L. 
10,8 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum 
Craiova (I 25658 / 4485 / 1932). c. Depotfund, jün-
gere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 1728. f. 
Nicolăescu-Plopşor 1923, Taf. 2/2; Berciu 1939, 
138, Abb. 175/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 125, 
Taf. 295/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 209, 
Taf. 222C/4; Wanzek 1989a, 202, Nr. 52c; Boroffka 




Typ D5, Variante l 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5i liegt ein hängendes Trapez innerhalb eines Sanduhrmo-
tivs. 
 
2680. Cluj-Napoca II [Taf. 619/2680]. a. TB, Teil 
der TM mit Öse fehlt. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5b, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: 4a (?), ABN: -, BEN: 2, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Sb. 6,3 cm. b. MNIT 
Cluj-Napoca (69). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0267. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
128, Taf. 304/3; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141, Nr. 
217, Taf. 228B/7. >>> Nr. 0267. 
2681. Maramureş (Máramaros, Maramuresch) 
[Taf. 619/2681]. a. TB mit Öse, großer Schneiden-
ausbruch. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 12,5 cm, Dm.Ö. 1,4x0,75 cm, Tmb. 5,0 cm, Sb. 
3,25 cm (Rest), mind. 5,0 cm (rekonstruiert). b. 
Sammlung des „Lyceums von Debrecen“, Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. Hampel (1887, Taf. XIII/9) 
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illustriert das Beil ohne weitere Angaben. Unklar ob 
vom heutigen Staatsgebiet Rumäniens. f. Hampel 
1886a, Taf. XIII/9; Hampel 1887, Taf. XIII/9. 
 
2682. Rebrişoara I [Taf. 619/2682]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften stark horizontal und leicht verti-
kal gegeneinander verschoben, Tüllenriss neben 
Öse, Schneide leicht schartig, mittig abgestumpft, 
stumpfe dunkelgrüne Patina mit zahlreichen moder-
nen Beschädigungen. Rusu beschreibt Anhaftungen 
gelben Lehms, die nun nur noch in Spuren vorhan-
den sind. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 
6a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, 4, 
ÜBAR: 2. L. 10,24 cm, Dm.Ö. 0,7x0,38 cm, Dm.Öd. 
0,41x0,38 cm, Tmb. 4,20 cm, Dm.T.i. 2,47x2,27 cm, 
D.Tm. 0,47-0,67 cm, Tt. 6,09 cm, Sb. 4,67 cm, Gew. 
151,4 g. b. MNIR Bukarest (31748). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Zugehörigkeit zum Hort un-
sicher, vergl. Nr. 0590. f. Rusu 1964, 238, Nr. 1, 
Abb. 1/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 67, Taf. 60/8; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 63, Taf. 44A/11. 
>>> Nr. 0590.  
 
2683. Stupini (Soimuşul Român, Oláhsolymos, 
Mezősolymos), com. Sânmihaiu de Câmpie, jud. 
Bistriţa-Năsăud, „Cimitirul de animale“ [Taf. 
619/2683]. a. TB mit Öse, Tüllenriss in einer BS, 
Schneide schartig. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: 
4, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 14,0 cm, Dm.Ö. 1,5x0,9 cm, Dm.Öd. 
0,3x0,3 cm, Tmb. 5,3 cm, Dm.T.i. 3,4x2,6 cm, 
D.Tm. 0,4-0,5 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 8,5 cm, Gew. 
300,0 g. b. Museum Bistriţa (4111). c. Einzelfund. d. 
Auf dem Gebiet des Ortes an der o.g. Stelle gefun-
den. f. Marinescu und Dănilă 1974, 67, Nr. 3, Taf. 
V/1, VI/8; Marinescu 2005, 280, Nr. 48b; Marinescu 
2010, 72, Nr. 81, Taf. XXXI/3. 
 
2684. Zimandu Nou [Taf. 619/2684]. a. TB, großer 
Tüllenausbruch, Schneide weggebrochen, GF in BS. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 6c, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, 
Sb. 3,3 cm (erhalten), mind. 4,5 cm (rekonstruiert). 
b. MNM Budapest (112/1897/88). c. Depotfund, 
Stufe 3? d.-e. Vergl. Nr. 1436. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 119, Taf. 277/16; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
135, Nr. 187, Taf. 210C/3. >>> Nr. 1436. 
 
Typ D5, Variante m 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5i liegt unterhalb der Horizontalrippen ein einfaches Sand-
uhrmotiv. 
 
2685. Budeşti [Taf. 620/2685]. a. TB mit Öse, daran 
Gusszapfenrest, Schneide modern nachgeschliffen, 
rezente Lochung in einer SchmS, braun-rote Patina. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 1, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: 2. L. 10,7 cm, 
Dm.Ö. 1,3x0,6 cm, Tmb. 3,4 cm, Dm.T.i. 2,6x1,9 
cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 5,7 cm, Gew. 180,0 g. b. Schul-
sammlung Budeşti. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
2014. f. Marinescu und Dănilă 1974, 67-68, Nr. 4, 
Taf. I/4, VI/4. >>> Nr. 2014. 
 
2686. Ciceu Corabia [Taf. 620/2686]. a. Obere 
Hälfte eines TB mit Öse, zu Tüllenhammer umgear-
beitet, dunkelgrüne Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: 3c, EGV: 5a, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: -, ÜBAR: 2-3. L. 5,0 cm, Dm.Ö. 0,79x0,4 cm, 
Dm.Öd. 0,4x0,31 cm, Tmb. 3,77 cm, Dm.T.i. 
2,37x1,9 cm, D.Tm. 0,29-0,51 cm, Tt. 4,71 cm, Gew. 
50,2 g. b. Schulsammlung Jibou (36), momentan 
Museum Zalău. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0397. f. Marinescu 1979c, 52, Nr. 5, 
Taf. I/6. >>> Nr. 0397. 
 
2687. Dârja [Taf. 620/2687]. a. TB mit vom Guss 
fast verschlossener Öse. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 5a, 
KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
1, ÜBAR: 2. L. 9,77 cm, Tmb. 3,69 cm, Sb. 3,91 cm, 
Gew. 105,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59510). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. 
f. Rusu u.a. 1977, R 66a/3; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 123, Taf. 290/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
138, Nr. 199, Taf. 219/23. >>> Nr. 0129. 
2688. Dezmir [Taf. 620/2688]. a. TB, TM Fehlguss, 
Schneide mit minimalen Scharten, stellenweise hell-
blaue Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 1, ÜBAR: 
3. L. 9,2 cm, Tt. 5,15 cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 115,0 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59566). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 122-123, Taf. 288/13; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 218/11; 
Rusu u.a. 1977, R 65b/20. >>> Nr. 0130.  
 
2689. Iojib (Jósefháza, Josefhausen), com. Medi-
eşu Aurit, jud. Satu Mare, „Iugăre“ [Taf. 
620/2689]. a. TB, TM und Öse weggebrochen, hell-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
7,0 cm, Sb. 2,9 cm, Gew. 52,0 g. b. Museum Satu 
Mare (ohne Inventarnummer). c. Einzelfund. d. Ge-
funden südwestlich des Ortes in der o.g. Flur. f. Ba-
der 1978, 125, Nr. 50; Bader 1996, 271, Abb. 13/7. 
 
2690. Nou Săsesc [Taf. 620/2690]. a. TB, TM fehlt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,35 cm, 
Sb. 6,3 cm. b. Ehemals Gymnasialsammlung 
Sighişoara, nun Museum Sighişoara (ohne Nr.). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Die Zugehörigkeit 
dieses Stücks zum Hort ist unklar. e. Vergl. Nr. 0073. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/16; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 237A/15. 
>>> Nr. 0073. 
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2691. Pir [Taf. 620/2691]. a. TB mit Öse, Schneide 
schartig. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
7,6 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm, Tmb. 4,8 cm, Sb. 3,8 cm. 
b. Museum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 
49401-49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta 2015, Abb. 2/12. >>> 
Nr. 0380. 
 
2692. Sâmbăta Nouă I [Taf. 620/2692]. a. TB mit 
Öse, eine Schneidenecke weggebrochen, dunkel-
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5b, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 9,7 cm, Dm.Ö. 0,95x0,55 cm, Tmb. 4,1 cm, 
Dm.T.i. 2,2x2,2 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 
151,0 g. b. Museum Constanţa (106), Transfer ans 
MNIR, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0289. f. Aricescu 
1965, 28-33, Abb. 8/7; Aricescu 1970, 37-46, Nr. 5, 
Abb. 15/5, 53, 61, Nr. 6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
140, Taf. 341/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147-148, 
Nr. 248, Taf. 252B/17. >>> Nr. 0289. 
 
2693. Südrumänien? [Taf. 621/2693]. a. TB mit 
Öse, großer GF unter TM, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, Schneide teil-
weise stumpf, Ausbrüche an einer Ecke, olivgrün-
braune Patina teilweise mechanisch entfernt. TM: 4, 
ÖQS: 1, KQS: 5a, KLQS: 1, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: 2-3. L. 10,39 cm, 
Dm.Ö. 0,6x0,39 cm, Dm.Öd. 0,37x0,28 cm, Tmb. 
3,84 cm, Dm.T.i. 2,36x1,68 cm, D.Tm. 0,4-0,58 cm, 
Tt. 6,51 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 118,0 g. b. Museum 




Typ D5, Variante n 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 sind die Beile bis auf Horizontalrippen unverziert. 
 
2694. Aiud (Nagyenyed, Grossenyed, Strass-
burg), jud. Alba [Taf. 622/2694]. a. TB mit Öse, 
Scharte in Schneide. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: 
2, GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 0,5x0,5 cm, Tmb. 3,4 
cm, Dm.T.i. 2,4x2,3 cm, D.Tm. 0,2-0,3 cm, Tt. 4,0 
cm, Sb. 5,8 cm, Gew. 115,0 g. b. Privatbesitz Aiud. 
c. Unklar. d. Zsolt (2003) publiziert zwei TB, die von 
V. Sălcudean in Aiud gefunden wurden, ob gemein-
sam, bleibt unklar. e. TB Nr. 2563? f. Zsolt 2003, 
Abb. 2. 
 
2695. Liborajdea [Taf. 622/2695]. a. TB mit Öse, 
auf einer BS eine unregelmäßige Linie im Relief, die 
auf einen Riss in der Gießform zurückzuführen ist, 
Schneide schartig, auf einer Seite dunkelgrüne, auf 
der anderen grün-bläuliche Patina. TM: 4, ÖQS: 7, 
KQS: 6, KLQS: 2, GK: 4x, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 
cm, Tmb. 3,3 cm, Dm.T.i. 2,1x1,35 cm, D.Tm. 0,2-
0,4 cm, Tt. 4,2 cm, Sb. 3,6 cm, Gew. 78,0 g. b. Dorf-
museum Gornea. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
1637. f. Gumă und Dragomir 1985, 113, Nr. 4, Abb. 
2/5; 4/1; Gumă 1993, 254, Nr. 36, Taf. XXX/1. >>> 
Nr. 1637. 
 
2696. Pir [Taf. 622/2696]. a. TB, Öse fehlt, 
Schneide schartig. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 8,4 cm, Tmb. 2,8 cm, Dm.T.i. 2,0x1,8 
cm, Sb. 4,0 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. unklar 
(Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta 2015, 
Abb. 3/9. >>> Nr. 0380. 
 
2697. Ruşi [Taf. 622/2697]. a. TB mit Öse, Gießfor-
menhälften leicht vertikal gegeneinander verscho-
ben, Hammerspuren im Blattbereich, Schneide stark 
schartig, Ecke ausgebrochen, stumpfe dunkelgrüne 
Patina. TM: 4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 1, GK: 2a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 10,34 cm, Dm.Ö. 0,95x0,51 cm, Dm.Öd. 
0,44x0,45 cm, Tmb. 3,79 cm, Dm.T.i. 2,46x1,97 cm, 
D.Tm. 0,2-0,3 cm, Tt. 5,98 cm, Sb. 4,41 cm, Gew. 
134,2 g. b. MNIB Sibiu (A 1131) seit 1880; ur-
sprünglich 1871 Geschenk von Gustav Schuller, 
Schüler des Evangelischen Gymnasiums Sibiu an die 
Sammlung der Schule. c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1643. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, 
Taf. 360/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 275, 
Taf. 267B/1; Ciugudean u.a. 2008, 22, Nr. 1, Taf. 
V/2. >>> Nr. 1643. 
 
2698. Ruşi [Taf. 621/2698]. a. TB mit Öse, die 
Gießformenhälften sind unterschiedlich gearbeitet, 
zwei der Rippen unterhalb der TM treffen sich nicht, 
zwei große Ausbrüche an TM, der Gusszapfen und 
der gegenüberliegende Bereich außerordentlich 
stark überhämmert und platt geschlagen (Reparatur), 
Hiebspur eines Klingengeräts an der Ösenunterseite 
entlang in den Beilkörper, zahlreiche Hiebspuren ei-
nes Werkzeugs mit kleiner ovaler Arbeitsfläche auf 
dem Blatt, insbesondere im Bereich einer fehlenden 
Schneidenecke (Reparaturversuch?), tiefe und breite 
u-förmige Scharten in der Schneide, dünne dunkel-
grüne Patina auf dunkelbrauner OF. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 1, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 
-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 9,58 cm, Dm.Ö. 
0,78x0,45 cm, Dm.Öd. 0,42x0,38 cm, Tmb. 3,82 cm, 
Dm.T.i. 1,76x1,6 cm (beschädigt), D.Tm. 0,24-0,37 
cm (Bruchbereich), Tt. 4,82 cm, Sb. 4,7 cm (erhal-
ten), mind. 5,0 cm (rekonstruiert), Gew. 141,3 g. b. 
MNIB Sibiu (A 1133), seit 1852. c. Depotfund, Stufe 
5. d-e. Die Zugehörigkeit dieses TB zum Fund ist un-
klar, vergl. Nr. 1643. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
146, Taf. 360/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 
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275, Taf. 267B/3; Ciugudean u.a. 2008, 22, Nr. 2, 
Taf. V/1. >>> Nr. 1643. 
 
 
Typ D5, Variante o 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 sind die Beile unverziert. 
 
2699. Blăjenii de Jos [Taf. 622/2699]. a. TB mit 
Öse, großer GF in einer BS, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben. TM: 3, 
ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: -
, BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,6 cm, Tmb. 3,4 cm, Dm.T.i. 2,4x1,8 cm, 
D.Tm. 0,2-0,3 cm, Sb. 4,6 cm. b. Museum Bistriţa 
(499). c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0367. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140, Taf. 343/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 249, Taf. 254B/5; Marine-
scu 2010, 49, Nr. 14a, Taf. IV/4. >>> Nr. 0367. 
 
2700. Tăuteu [Taf. 622/2700]. a. TB, Öse abgebro-
chen, Blattecke weggebrochen. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 6, KLQS: 2, GK: 7x, EGV: -, ABN: 2, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,0 cm, Tmb. 2,8 cm, 
Dm.T.i. 2,3x1,8 cm, Tt. 3,6 cm, Sb. 3,4 cm (erhal-
ten), mind. 4,6 cm (rekonstruiert). b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5374), nun MNIR Bukarest (Nr. un-
klar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0215. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1961, 91, Nr. 10, Abb. 1/10, 3/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 136-137, Taf. 329/11; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145-146, Nr. 239, Taf. 
247B/7. >>> Nr. 0215. 
 
2701. Visuia [Taf. 622/2701]. a. TB mit teilweise 
dünn gegossener Öse, Gießformenhälften deutlich 
vertikal gegeneinander verschoben, Schneide schar-
tig. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
4b (?), ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
10,5 cm, Dm.Ö. 1,5x0,5 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
3,5x2,7 cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 300,0 g. b. 
Museum Bistriţa (4777). c. Depotfund innerhalb ei-
ner hallstattzeitlichen Siedlung, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0328. f. Dănilă 1976, 63, Abb. 1/4; 




Typ D5, Variante p 
Beschreibung: Abweichend von Typ D5 besitzen die mit Winkeln unter Horizontalrippen verzierten 
Beile keinen Absatz. 
 
2702. Căpuşu de Câmpie (Mezőkapus, Feldtor), 
com. Iclănzel, jud. Mureş [Taf. 623/2702]. a. TB 
mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
13,5 cm, Dm.Ö. 1,2x0,4 cm, Tmb. 5,8 cm, Sb. 6,8 
cm. b. Museum Sfântu Gheorghe, zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Gegen-
stände aus einem 1882 entdeckten Depotfund, der 
auf mehrere Sammlungen verteilt wurde. e. TB Nr. 
2728. Ein Tüllenmeißel, sieben Sicheln (Knopf- und 
Zungensicheln, bei Petrescu-Dîmboviţa 1977, 121, 
Taf. 286/3, 6 ist ein Exemplar jedes Typs abgebil-
det), eine Sichelspitze, ein Fragment einer Zungen-
sichel, zwei Griffzungenmesser, sieben Sägeklingen 
und Fragmente von solchen, drei Fragmente einer 
Sägeklinge, eine Lanzenspitze, 15 komplette oder 
fragmentarische Armringe, zwei Beinringe(?), ein 
unbestimmtes Objekt, ein Rest eines unbestimmten 
Objekts. Die Zusammensetzung des Fundes ist um-
stritten. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 121) ge-
hörten möglicherweise noch ein Schwert und zwei 
Fragmente eines Schwerts, zwei Rasiermesser, 21 
Sägeklingen, 22 Armringe und zwei Gusskuchen zu 
dem Depot, wobei angemerkt wird, dass M. Rusu an-
derer Meinung gewesen sei. Petrescu-Dîmboviţa 
(1978, 137, Nr. 193) erklärt, dass ein Zungensichel-
bruchstück (fehlt in der Arbeit von 1977), drei Frag-
mente von einer Säge, ein Rest eines unbestimmba-
ren Objekts, ein Armring und zwei Fußringe (drei 
Gegenstände, die 1977 „sicher“ dazugehörten) 
„wahrscheinlich“ zum Depot gehören, während ein 
Schwert, zwei Schwertfragmente, 21 Sägen, 22 
Armringe, zwei Gusskuchen und ein Rasiermesser 
„vielleicht“ dazugehören, was Rusu jedoch abge-
stritten habe. Die Verwirrung um den Inhalt des De-
pots begann scheinbar schon früh: Nestor (1932, 
134) beschreibt im Wesentlichen die Gegenstände, 
die Petrescu-Dîmboviţa (1977, 121; 1978, 137, Nr. 
193), als Bestand des Museums Sfântu Gheorghe 
führt (abzüglich einer Sägeklinge und eines unbe-
stimmten Objekts, es werden nur Knopfsicheln und 
Bruchstücke von solchen genannt). Roska (1942, 
177, Nr. 183) nennt für Sfântu Gheorghe denselben 
Bestand. Es wird auf „einige“ Sägen und drei Arm-
ringe in der Sammlung Kovács verwiesen. Es wird 
weiter angemerkt, dass Téglás (1888, 70, Nr. 23) irr-
tümlich als weitere Funde ein ganzes Schwert, zwei 
Schwertbruchstücke, 21 Sägen, 22 Armringe, zwei 
Bronzebrocken und ein Rasiermesser genannt wer-
den. Roska gibt weiter an, 1937 drei geschlossene 
Ringe, eine Sägeklinge, einen kreuzförmigen Ge-
genstand und eine Zungensichel aus der Sammlung 
Kovács gesehen zu haben. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 121; 1978, 137, Nr. 193) scheint alle diese 
teils widersprüchlichen Informationen unkritisch zu-
sammengenommen zu haben, so dass es angeraten 
erscheint, bei der „Minimalzusammensetzung“ des 
Depots zu bleiben, wie sie hier vorgeschlagen wird. 
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f. Nagy 1882, 30-31; Téglás 1887, 85, Nr. 128; Nagy 
1890, 50 (gesamtes Depot); Nestor 1932, 134, Abb. 
26; Roska 1942, 177, Nr. 183, Abb. 210/6; Rusu 
1963, 190, Anm. 41, 208, Nr. 3; v. Brunn 1968, 293; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 121, Taf. 286/2; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 193, Taf. 215B/2; Bader 
1991, 167, Nr. 409-411. 
 
2703. Dolj, judeţul [Taf. 623/2703]. a. Gießformen-
hälfte, Stein. BS 1 Negativ für TB mit Öse, EGV 4b, 
Dornfortsatz, Passmarken, Bohrungen im Negativ. 
b. Unklar. c. Unklar. Gefunden am Donauufer beim 




2704. Ghirişu Român [Taf. 622/2704]. a. TB mit 
Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: 2. L. 
9,3 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 cm, Tmb. 3,2 cm, Sb. 5,8 cm, 
Gew. 132,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (21593). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1715. f. 
Rusu u.a. 1977, R 69a/9; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
145, Taf. 358/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 
272, Taf. 266A/4. >>> Nr. 1715. 
 
2705. Sic (Szék), jud. Cluj [Taf. 622/2705]. a. TB, 
Öse abgebrochen. TM: 3, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, 
ÜBAR: -. L. 8,0 cm, Tmb. 3,1 cm, Sb. 4,13 cm, Gew. 
60,0 g. b. Ehemals Sammlung Orosz, MNM Buda-
pest (86.13.53). c. Unklar. d. Von einer unbekannten 
Stelle auf dem Gebiet des Ortes. f. Orosz 1900, 40; 
Crişan u.a. 1992, 351, Nr. 40c; Kacsó 2010b, 30, Nr. 
6, Abb. 1/6, 2/5. 
 
2706. Suatu [Taf. 622/2706]. a. TB mit Öse, TM un-
regelmäßig, FG, kleiner Tüllenriss. TM: 1, ÖQS: 7, 
KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 3, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2 (?). L. 7,7 cm, Dm.Ö. 1,1x0,33 
cm, Tmb. 3,52 cm, Sb. 4,07 cm, Gew. 77,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (19898). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 135, Taf. 322/20; Rusu u.a. 1977, R 
67c/24; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, Nr. 236, Taf. 
242/20. >>> Nr. 0303. 
 
2707. Târgu Mureş [Taf. 622/2707]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: -. b. MNM Bu-
dapest (Nr. unklar). c. Depotfund, Stufe 4-5 nach 
Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. 
Holste 1951, 15, Taf. 29/21. >>> Nr. 0007. 
 
 
Typ D5, Variante q 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5p liegt innerhalb des innersten Winkels eine senkrechte 
Rippe. 
 
2708. Ciceu Corabia [Taf. 623/2708]. a. TB mit 
Öse, GF in einer SchmS, bräunliche Patina. TM: 5, 
ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 
2, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 8,2 cm, Dm.Ö. 
0,8x0,4 cm, Tmb. 3,4 cm, Tt. 5,6 cm, Sb. 4,2 cm, 
Gew. 100,0 g. b. Schulsammlung Ciceu-Mihăieşti. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0397. 




Typ D5, Variante r 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5p liegt ein Y-Ornament unter den Horizontalrippen. 
 
2709. Arad (Arad), jud. Arad, „Bulevardul Re-
publicii“ [Taf. 623/2709]. a. Gießformenhälfte, 
Stein, mittig zerbrochen. BS 1 Negativ für TB mit 
Öse, EGV 4b, sonst plan. 11,6x6,7 cm. Negativ: L. 
9,7 cm, Dm.Ö. 1,4x0,4 cm, Tmb. 3,7 cm, Sb. 5,7 cm. 
b. Sammlung G. Miloi, Arad. c. Siedlungsfund, 
Gáva-Kultur. d. 1964 wurde bei Bauarbeiten in der 
genannten Straße eine 45 cm dicke Kulturschicht 
festgestellt, die neben kannelierter Keramik auch 
eine Gießformenhälfte erbrachte. Der Fund wurde in 
den Inventaria Archaeologica (Rusu u.a. 1977, 
R68a/9) in Zusammenhang mit dem Depotfund von 
Arad (vergl. Nr. 0001) in Form einer Zeichnung vor-
gelegt, die jedoch mehrere Ungenauigkeiten auf-
weist, so wird z. B. die bei dem früher von Dörner 
(1970, Abb. 8/2) publizierten Foto deutlich erkenn-
bare Eingusspartie plan wiedergegeben. Ebenso fehlt 
ein Hinweis auf die keramischen Beifunde und den 
Charakter des Stückes als Siedlungsfund. f. Dörner 
1970, 449, Nr. I/4, Abb. 8/2; Rusu u.a. 1977, R68a/9; 
Wanzek 1989a, 200, Nr. 42a, Taf. 49/6. 
 
 
Typ D5, Variante s 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5r ist das Y-Ornament unter den Horizontalrippen von ge-




2710. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 623/2710]. a. 
TB mit Öse, kleinere v- und u-förmige Scharten in 
Schneide, uneinheitliche staubige dunkelgrüne Pa-
tina mit helleren Flecken und weißen sowie braunen 
Auflagerungen. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: Xa, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1- (asymmetrisch 
gegossen), BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,65 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 3,3 cm, 
Dm.T.i. 1,98x1,4 cm, D.Tm. 0,2-0,4 cm, Tt. 4,6 cm, 
Sb. 4,9 cm, Gew. 86,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4823). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/15 (Verzierung nicht er-
kennbar); Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/15; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/17; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/28. 
>>> Nr. 1732. 
 
2711. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 623/2711]. a. 
TB mit Öse, Schneide leicht beschädigt, uneinheitli-
che staubige hellgrüne Patina mit dunkleren Flecken 
und weißlich-hellgrünen Auflagerungen, Verzierung 
kaum sichtbar. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: 3, 
GK: Xa, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 1+, BESCH: 3, 
ÜBAR: 2. L. 7,7 cm, Dm.Ö. 1,4x0,5 cm, Dm.Öd. 
0,45x0,4 cm, Tmb. 3,32 cm, Dm.T.i. 1,8x1,3 cm, 
D.Tm. 0,22-0,4 cm, Tt. 4,5 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 
88,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4824). c. Depotfund, 
Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozsolics 1941, 
Abb. 1/23; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/23; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/13; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/29. 
>>> Nr. 1732. 
 
Typ D5, Variante t 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5s liegen sich unter den Horizontalrippen gebogene Rippen 
gegenüber. 
 
2712. Pir [Taf. 625/2712]. a. TB, großer Tüllenaus-
bruch. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
6,4 cm, Sb. 3,6 cm. b. Museum Satu Mare, Nr. unklar 
(Gesamtfund: 49401-49427). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta 2015, 
Abb. 2/15. >>> Nr. 0380. 
 
2713. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 624/2713]. a. 
TB mit leicht gestauchter Öse, Gießformenhälften 
leicht vertikal gegeneinander verschoben, uneinheit-
liche staubige dunkelgrüne Patina mit helleren Fle-
cken und braunen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 2, 
KQS: 7a, KLQS: 3, GK: Xa, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,3 cm, Dm.Ö. 
0,95x0,45 cm, Dm.Öd. 0,4x0,35 cm, Tmb. 2,94 cm, 
Dm.T.i. 1,6x1,3 cm, D.Tm. 0,2-0,32 cm, Tt. 3,9 cm, 
Sb. 4,0 cm, Gew. 68,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4825). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/21 (Verzierung nicht er-
kennbar); Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 90/21; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/16; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 263A/30. 
>>> Nr. 1732. 
 
2714. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 624/2714]. a. 
TB mit Öse, Gießformenhälften deutlich horizontal 
gegeneinander verschoben, zahlreiche v-förmige 
Einhiebe in Schneide (Meißel?), uneinheitliche stau-
bige hellgrüne Patina mit dunkleren Flecken und 
weißlich-hellgrünen und braunen Auflagerungen, 
Verzierung kaum sichtbar. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,7 cm, Dm.Ö. 1,34x0,5 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, Tmb. 3,68 cm, Dm.T.i. 
2,15x1,9 cm, D.Tm. 0,3x0,46 cm, Tt. 5,0 cm, Sb. 5,3 
cm, Gew. 128,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 4827). c. 
Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. Mozso-
lics 1941, Abb. 1/18; Roska 1942, 75, Nr. 23, Abb. 
90/18; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 351/12; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, Taf. 
263A/21. >>> Nr. 1732. 
 
2715. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 624/2715]. a. 
TB mit Öse, Schneide stark schartig, staubige dun-
kelgrüne Patina mit helleren Flecken und weißen so-
wie braunen Auflagerungen, in der Literatur darge-
stellte Verzierung kaum sichtbar. TM: 1, ÖQS: 2, 
KQS: 5 (d?), KLQS: 2, GK: Xb, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,0 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Tmb. 3,05 cm, 
Dm.T.i. 1,9x1,65 cm, D.Tm. 0,2-0,35 cm, Tt. 4,7 cm, 
Sb. 4,5 cm, Gew. 88,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4829). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/20; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/20; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
352/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/31. >>> Nr. 1732. 
 
2716. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
625/2716]. a. TB mit leicht gestauchter Öse, 
Schneide beschädigt, dicke hellgrün-bläuliche Pa-
tina, teilweise abgeplatzt, bes. im Schneidenbereich. 
TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 8,6 cm, 
Dm.Ö. 1,07x0,4 cm, Tmb. 4,5 cm, Sb. 4,9 cm. b. Pri-
vatbesitz Bistriţa. c. Unklar. d-f. Vergl. Nr. 0296. 
 
2717. Târgu Mureş [Taf. 625/2717]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 9,8 cm, 
Dm.Ö. 0,8x0,25 cm, Tmb. 4,0 cm, Sb. 5,2 cm. b. 
MNM Budapest (84.1890.16). c. Depotfund, Stufe 
4-5 nach Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 
0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 29/20 (stark abwei-
chend von späteren Zeichnungen); Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 144, Taf. 354/13; Petrescu-Dîmboviţa 




2718. Teleac (Újcsongvaitelep), com. Ciugud, jud. 
Alba [Taf. 625/2718]. a. Zwei Fragmente einer 
Gießformenhälfte (insgesamt etwa zu zwei Dritteln 
erhalten), Stein. BS 1 Negativrest für TB mit Win-
kelzier, EGV unklar, sowie Anhänger und Ringe. 
14x6,5 cm. Negativ: L. 7,2, Sb. 4,7 cm. b. Museum 
Alba Iulia. c. Siedlungsfund. d. Zwei Fragmente von 
einer Gießformenhälfte, in sekundärer Position in 
Phase II des Walls von Teleac gefunden, entspre-
chend Phase III der Siedlung. f. Vasiliev u.a. 1993, 
48, Abb. 23/8-9; Ciugudean u.a. 2008, 44, Taf. 
XXIII/4; vergl. auch Nr. 2831. 
 
 
Typ D5, Variante u 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5t liegt unter den Horizontalrippen von Rippen begleitete 
Pseudolappenzier. 
 
2719. Bod (Botfalu, Brenndorf), jud. Braşov [Taf. 
626/2719]. a. TB mit Öse, größerer GF in einer BS, 
Patina elektrochemisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 1, 
KQS: 5, KLQS: 3, GK: 7a, EGV: 5a, ABN: 2, BEN: 
3+, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 7,74 cm, Dm.Ö. 1,4x0,8 
cm, Dm.Öd. 0,4x0,2 cm, Tmb. 3,5 cm, Dm.T.i. 
2,3x2,0 cm, D.Tm. 0,3-0,4 cm, Tt. 5,3 cm, Sb. 4,3 
cm, Gew. 96,4 g. b. Museum Braşov (II 784). c. Un-
klar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2720. Ciunga (Uioara de Jos), oraşul Ocna Mureş, 
jud. Alba, „Gruiul de la Ciunga“ („Grui“) [Taf. 
626/2720]. a. TB mit leicht fehlgegossener Öse, GK 
leicht dezentriert, Gießformenhälften leicht horizon-
tal und vertikal gegeneinander verschoben, Schnei-
denecke gestaucht, dunkelgrüne Patina teilweise 
chemisch entfernt. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 14, KLQS: 
3, GK: 4c, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 8,48 cm (bis Zapfen), 8,19 cm (bis 
TM), Dm.Ö. 1,08x0,53 cm, Dm.Öd. 0,12x0,12 cm, 
Tmb. 3,23 cm, Dm.T.i. 2,71x2,19 cm, D.Tm. 0,15-
0,24 cm, Tt. 5,28 cm, Sb. 3,64 cm, Gew. 66,5 g. b. 
MNU Alba Iulia (P6139, kaum lesbar). c. Siedlungs-
fund? d. 1969 wurden auf einem frisch gepflügten 
Feld in der o.g. Flur zufällig ein TB und ein Frag-
ment eines Steinmessers entdeckt. Nachuntersu-
chungen inklusive einer kleineren Sondagegrabung 
ergaben eine mehrphasige Besiedlung (Petreşti – 
Coţofeni – Wietenberg – 8.-9. Jh.). Die Wietenberg-
Keramik stammt aus einem Halbgrubenhaus, dass 
durch eine Straße, die den Fundort schneidet, gestört 
wurde. Ciugudean (1978, 48-50) setzt das Beil nicht 
mit der Wietenberg-Besiedlung in Verbindung, es 
gibt keine Belege für eine urnenfelderzeitliche Nut-
zung des Fundortes. f. Ciugudean 1978, 48-50, Abb. 
6/5; Aldea und Ciugudean 1989, 79, Nr. 13, Abb. 
IV/2; Ardeu 1995-1996, 199, Nr. 55; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 195, Nr. 196.2 (unter Uio-
ara de Jos, „Grui“). 
 
2721. Dârja [Taf. 627/2721]. a. TB mit vom Guss 
fast verschlossener Öse, Gießformenhälften deutlich 
vertikal gegeneinander verschoben, TM unregelmä-
ßig, Gussnähte nicht überarbeitet, Rohguss? TM: 3, 
ÖQS: GF, KQS: 5b, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen, verstärkt durch 
verschobene Gießformenhälften), BESCH: 0, 
ÜBAR: 1(?). L. 11,2 cm, Tmb. 4,3 cm, Sb. 5,2 cm, 
Gew. 127,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59533). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. 
f. Rusu u.a. 1977, R66c/26; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 123, Taf. 290/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
138, Nr. 199, Taf. 219/24. >>> Nr. 0129. 
 
2722. Glod [Taf. 625/2722]. a. TB mit Öse, in zwei 
Hälften zerbrochen, Gusskern leicht dezentriert, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, Schneide mit Stauchung und größerer u-
förmiger Scharte, dunkelgrüne Patina komplett 
elektrochemisch entfernt, Probeentnahmebohrung in 
Tüllenbasis. Vier unter der TM umlaufende Rippen 
kaum sichtbar. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 2, KLQS: 3, 
GK: 3b, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2-3. L. 9,77 cm, Dm.Ö. 1,47x0,67 cm, 
Dm.Öd. 0,28x0,33 cm, Tmb. 4,68 cm, Dm.T.i. 
3,36x2,82 cm, D.Tm. 0,25-0,37 cm, Tt. 6,47 cm, Sb. 
5,21 cm, Gew. 173,3 g. b. Privatsammlung Nistor, 
nun Museum Sighetu Marmaţiei (4720). c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor und 
Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/64; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 142, Taf. 347/10; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/8. >>> Nr. 1770. 
 
 
Typ D5, Variante v 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5p hängen Bögen von den Horizontalrippen herab. 
 
2723. Budeşti-Fânaţe [Taf. 627/2723]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften leicht vertikal gegeneinan-
der verschoben, Schneide schartig mit großem Aus-
bruch, grün-bläuliche Patina. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 
5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b, ABN: 1-2, BEN: 2-, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,3 cm, Dm.Ö. 1,0x0,5 cm, 
Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 2,8x2,2 cm, Tt. 6,5 cm, Sb. 3,9 
cm, Gew. 115,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (10615). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0263. f. Rusu 
1960, 486, Abb. 1/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, 
Taf. 290/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 200, 




Typ D5, Variante w 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5p sind die Beile lediglich mit Horizontalrippen verziert. 
 
2724. Bistriţa-Năsăud, judeţul [Taf. 627/2724]. a. 
TB mit Öse, Blatt gestaucht, dunkelgrüne Patina. 
TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 8,45 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,3 cm, Dm.Öd. 0,4x0,3 cm, Tmb. 3,65 
cm, Sb. 4,1 cm. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. 
f. Marinescu 2010, 80, Nr. 100b, Taf. XXXI/4. 
 
2725. Boldeşti [Taf. 630/2725]. a. TB mit Öse, Kör-
per und Schneide modern beschädigt, Schneiden-
ecke abgestumpft (alt?), wohl eigentlich Rohguss, 
Gießformenhälften deutlich horizontal und vertikal 
gegeneinander verschoben, olivgrüne Patina mit mo-
dernen Beschädigungen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, 
KLQS: 2, GK: 2a, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 0, 4, ÜBAR: 1. L. 9,41 cm, Dm.Ö. 0,55x0,33 
cm, Dm.Öd. 0,45x0,31 cm, Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 
2,08x1,4 cm, D.Tm. 0,31-0,5 cm, Tt. 3,69 cm, Sb. 
4,03 cm, Gew. 154,3 g. b. Ehemals Schulsammlung 
Mizil, nun Museum Ploieşti (64-19001). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2173. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/7; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 246, Taf. 252A/7. >>> Nr. 
2173. 
 
2726. Boldeşti [Taf. 631/2726]. a. TB, Rohguss, 
Öse und TM fehlgegossen, zusammengedrückt, ge-
rissen, ausgebrochen, GF in BS, u- und v-förmige 
Hiebspuren in Schneide, hellgrüne Patina mit dunk-
leren Flecken und Erdauflagerungen. TM: 1, ÖQS: -
, KQS: 6, KLQS: 2, GK: 3c, EGV: -, ABN: 0, BEN: 
0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 10,92 cm, Tmb. 3,54 cm, 
Dm.T.i. 2,38x1,75 cm, D.Tm. 0,47-0,66 cm, Tt. 6,38 
cm, Sb. 5,26 cm, Gew. 155,3 g. b. Ehemals Schul-
sammlung Mizil, nun Museum Ploieşti (918997). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2173. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 246, Taf. 252A/6. 
>>> Nr. 2173. 
 
2727. Budeşti-Fânaţe [Taf. 627/2727]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften deutlich vertikal gegenei-
nander verschoben, Schneide schartig. TM: 1, ÖQS: 
4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,5 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 
cm, Tmb. 3,6 cm, Dm.T.i. 2,6x2,2 cm, Sb. 4,0 cm, 
Gew. 100,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (10614). c. De-
potfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0263. f. Rusu 1960, 
486, Abb. 1/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 
290/13; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 200, Taf. 
220A/4. >>> Nr. 0263. 
 
2728. Căpuşu de Câmpie [Taf. 627/2728]. a. TB 
mit Öse. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 
13,6 cm, Dm.Ö. 1,6x0,4 cm, Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 
3,2x2,4 cm, Sb. 6,8 cm. b. Museum Sfântu Gheo-
rghe, zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2702. f. Roska 
1942, 177, Nr. 183, Abb. 210/1; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 121, Taf. 286/1; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
137, Nr. 193, Taf. 215B/1. >>> Nr. 2702. 
 
2729. Crasna Vişeului [Taf. 627/2729]. a. TB mit 
Öse, Gießformenhälften stark horizontal gegenei-
nander verschoben, TM etwas unregelmäßig, dun-
kelgrüne Patina. In der Öse ein Ring (8,45-8,50 cm 
Innendurchmesser), an dem wiederum ein Gusskern 
für Lanzenspitzen befestigt ist (L. 13,8 cm). TM: 6, 
ÖQS: 1 (GF), KQS: 14, KLQS: 3, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 9,9 cm, 
Dm.Ö. 0,9x0,65 cm, Tmb. 4,55 cm, Dm.T.i. 2,5x1,9 
cm, Sb. 5,3 cm. b. Museum Sighetu Marmaţiei (ohne 
Nr.), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 1664. f. Kacsó 1996, 250, Nr. 1, Abb. 
2; Kacsó 2011, 238, Nr. 1. >>> Nr. 1664. 
 
2730. Crizbav [Taf. 627/2730]. a. TB mit Öse, 
Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: 7, KQS: 4, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 7,8 cm, Tmb. 4,1 cm, Dm.Ö. 1,1x0,4 
cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Aiud (3574), ins MNM 
Bukarest abgegeben, dort nicht auffindbar. c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 0235. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 145, Taf. 358/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 151, Nr. 271, Taf. 265E/3. >>> Nr. 0235. 
 
2731. Dezmir [Taf. 628/2731]. a. TB mit Öse, daran 
überschüssiges Metall, in einer BS GF in Form eines 
größeren unregelmäßigen Loches, in der anderen ein 
Loch unmittelbar unterhalb der TM, eine BS stark 
unregelmäßig, Schneide schartig, die Ecken ausge-
brochen, kaffeebraune OF mit Flecken hellblauer 
Patina, ansonsten mechanisch entfernt. TM: 3, ÖQS: 
1, KQS: 6, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: 4b, ABN: 1, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,4 cm, Dm.Ö. 
0,6x0,5 cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, Tmb. 4,45 cm, Tt. 
5,25 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 116,0 g b. MNIT Cluj-
Napoca (P 59549). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
122-123, Taf. 288/14; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
137-138, Nr. 198, Taf. 218/9; Rusu u.a. 1977, R 
65a/3. >>> Nr. 0130. 
 
2732. Dolaţ (Dolác, Doc), jud. Timiş [Taf. 
627/2732]. a. TB, Öse abgebrochen, oben daran 
Gusszapfenrest, unterhalb der Öse GF, Schneide 
schartig, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: -, KQS: 
1, KLQS: -, GK: 7x, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, 
BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,0 cm, Tmb. 5,1 cm, 
Dm.T.i. 3,4x2,3 cm, Tt. 5,2 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 
261,0 g. b. Privatsammlung D. Roşca. c. Einzelfund. 
d. Gefunden 1967 vom Schüler I. Ferenczi im Garten 
des Hauses seiner Familie. f. Szentmiklosi 1997, 21, 




2733. Floreni (23 August), com. Murgeni, jud. Va-
slui, „Măgeana“ [Taf. 628/2733]. a. TB mit Öse. 
TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 13,0 cm, 
Dm.Ö. 1,8x0,7 cm, Tmb. 5,5 cm, Sb. 7,9 cm. b. Ver-
bleib unklar. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. K.A. 
f. Udrescu 1973-1974, 24, Nr. 117b, 31-32, Abb. 6/5. 
 
2734. Hida [Taf. 628/2734]. a. TB, Öse und TM FG, 
Gießformenhälften deutlich vertikal gegeneinander 
verschoben. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -
, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
10,4 cm, Tmb. 5,3 cm, Sb. 5,2 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (I 3085). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1717. f. Roska 1942, 105, Nr. 34, Abb. 129/7; 
Szabó 1943, Abb. 1/7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
142-143, 348/16 (Zeichnung weicht komplett von 
Roska und Szabó ab); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
149, Nr. 261, Taf. 259C/9. >>> Nr. 1717.  
 
2735. Iara II-III [Taf. 629/2735]. a. TB mit leicht 
gestauchter Öse, Gießformenhälften leicht horizon-
tal und vertikal gegeneinander verschoben, Ham-
merspuren auf Blatt, großer Ausbruch in Schneide, 
OF schwarz. TM: 6, ÖQS: 3, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 
7b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2-3. L. 11,38 cm, Dm.Ö. 2,15x0,78 cm, Dm.Öd. 
0,79x0,4 cm, Tmb. 5,97 cm, Dm.T.i. 3,48x2,76 cm, 
D.Tm. 0,4-0,81 cm, Tt. 6,63 cm, Sb. 6,1 cm, Gew. 
346,8 g. b. Museum Târgu Mureş (2747). c. Depot-
fund (vermischt), Stufe 4 (Metzner-Nebelsick 2005) 
bzw. Stufe Moigrad-Tăuteu (Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 1978) für Iara II; Stufe Şomartin-Vetiş für Iara 
III. d-e. Vergl. Nr. 0046. f. Unpubliziert. >>> Nr. 
0046. 
 
2736. Mehadia (Mehádia), jud. Caraş-Severin, 
„Castrul Praetorium“ [Taf. 628/2736]. a. TB mit 
Öse, Schneide leicht beschädigt. TM: 3, ÖQS: 2, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: 2/3, ABN: -, BEN: 
1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 
cm, Tmb. 3,7 cm, Sb. 4,2 cm. b. Museum Lugoj. c. 
Einzelfund. d. Im Bereich eines römischen Lagers 3 
km nördlich der Stadt gefunden. Ein Fundzusam-
menhang mit einem zweiten TB von diesem Platz 
besteht wohl nicht (vergl. Nr. 1773). f. Unpubliziert, 
freundlicher Hinweis B. Hänsel. 
 
2737. Nicoleşti (Ciuc-Sânmicloş, Csíkszent-
miklós), com. Frumoasa, jud. Harghita [Taf. 
629/2737]. a. TB mit Öse, Gießformenhälften leicht 
vertikal gegeneinander verschoben, Gusskern deut-
lich dezentriert, Schneide leicht schartig, dunkel-
grüne Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 1, GK: 
3b, EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 8,79 cm, Dm.Ö. 0,88x0,43 cm, Dm.Öd. 
0,47x0,35 cm, Tmb. 3,81 cm, Dm.T.i. 1,95x1,73 cm, 
D.Tm. 0,3-0,49 cm, Tt. 4,41 cm, Sb. 4,85 cm, Gew. 
112,2 g. b. Museum Miercurea Ciuc (3214). c. Ein-
zelfund. d. Von D. Socacs 1968 auf seinem 
Grundstück gefunden. f. Crişan 1989-1993, 246, Nr. 
2, Taf. 9/2; Cavruc (Hrsg.) 2000, Taf. 35/13. 
 
2738. Nou Săsesc [Taf. 628/2738]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: 2, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 9,3 cm, 
Dm.Ö. 1,2x0,45 cm, Tmb. 3,9 cm, Tt. 5,93 cm, Sb. 
3,75 cm. b. Ehemals Gymnasialsammlung 
Sighişoara, nun Museum Sighişoara (2449). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0073. f. 
Müller 1858, 343, Fundliste Nr. 45, Taf. II/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/11 (Verzierung 
fehlt); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 
236B/7 (dito). >>> Nr. 0073. 
 
2739. „Vermutlich Ocna Sibiului“ [Taf. 
630/2739]. a. TB mit dünn gegossener Öse, Schneide 
schartig mit Ausbrüchen, Blatt leicht gestaucht, di-
cke dunkelgrüne Patina teilweise entfernt. TM: 2, 
ÖQS: 7, KQS: 5, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,17 cm, 
Dm.Ö. 1,22x0,72 cm, Dm.Öd. 0,12 cm (Patina abge-
platzt), Tmb. 4,0 cm, Dm.T.i. 2,5x2,26 cm, D.Tm. 
0,27-0,5 cm, Tt. 5,32 cm, Sb. 5,21 cm, Gew. 138,6 
g. b. MNIB Sibiu (A 6621). c. Unklar, Depotfund? 
d-f. Vergl. Nr. 0459.  
 
2740. Porumbenii Mari [Taf. 628/2740]. a. TB, 
Öse abgebrochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 9,2 cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (10062). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0340. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 133, Taf. 
314/17; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 230, Taf. 
237D/1. >>> Nr. 0340. 
 
2741. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 628/2741]. a. 
TB, Öse angedrückt, Gießformenhälften deutlich ho-
rizontal gegeneinander verschoben, Schneide leicht 
beschädigt. TM: 2, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 
Xb, EGV: 4b (?), ABN: 3, BEN: 1, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2. L. 9,1 cm, Dm.Öd. 0,35x0,3 cm, Tmb. 4,5 
cm, Dm.T.i. 2,7x2,3 cm, D.Tm. 0,3-0,43 cm, Tt. 6,3 
cm, Sb. 5,1 cm, Gew. 206,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(I 4809). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. 
f. Mozsolics 1941, Abb. 1/3; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/18. >>> Nr. 1732. 
 
2742. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
630/2742]. a. TB mit Öse, Schneide stumpf, wenige 
Scharten, Reste dunkelgrüner Patina auf dunkelbrau-
ner OF. TM: 6, ÖQS: 7, KQS: 1, KLQS: 3, GK: 2b, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 
7,91 cm, Dm.Ö. 1,12x0,67 cm, Dm.Öd. 0,22 cm, 
Tmb. 3,89 cm, Dm.T.i. 2,68x2,28 cm, D.Tm. 0,18-
0,33 cm, Tt. 5,54 cm, Sb. 3,91 cm, Gew. 84,8 g. b. 
Museum Târgu Mureş (Nr. unklar). c. Unklar. d. 




2743. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
631/2743]. a. TB mit zu dünn gegossener Öse, Guss-
kern stark dezentriert, Gießformenhälften deutlich 
vertikal gegeneinander verschoben, OF weiß-silbrig 
mit schwarzen Flecken (Weißbronze?), modern 
überarbeitet? TM: 2, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: 
2a, EGV: -, ABN: 2, BEN: 3+, BESCH: 0 (4?), 
ÜBAR: 2. L. 6,24 cm, Dm.Ö. 1,01x0,56 cm, Dm.Öd. 
0,18x0,15 cm, Tmb. 2,64 cm, Dm.T.i. 1,99x1,67 cm, 
D.Tm. 0,08-0,17 cm, Tt. 3,94 cm, Sb. 3,31 cm, Gew. 
50,7 g. b. Museum Târgu Mureș (Nr. unklar). c. Un-
klar. d. K.A. f. Unpubliziert. 
 
2744. Suatu [Taf. 628/2744]. a. TB mit Öse, TM un-
regelmäßig, FG, Gießformenhälften vertikal gegen-
einander verschoben, Schneide beschädigt. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2 (?). L. 8,58 cm, 
Dm.Ö. 0,88x0,44 cm, Tmb. 3,96 cm, Sb. 4,8 cm, 
Gew. 115,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (19899). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/19; Rusu 
u.a. 1977, R 67c/23; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, 
Nr. 236, Taf. 242/19. >>> Nr. 0303. 
 
2745. Suseni [Taf. 631/2745]. a. TB mit Öse, Guss-
kern deutlich dezentriert, Gießformenhälften stark 
vertikal und deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, Schlag auf eine BS im Tüllenbereich (mög-
licherweise modern, Patina beschädigt), kleinere 
Stauchungen in Schneide, olivgrüne bis schwarze 
Patina. TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 3, KLQS: 2, GK: 4a, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2+, BESCH: 1, 4 (?), 
ÜBAR: 2. L. 8,01 cm, Dm.Ö. 1,05x0,47 cm, Dm.Öd. 
0,32x0,3 cm, Tmb. 2,85 cm, Dm.T.i. 2,01x1,62 cm, 
D.Tm. 0,23-0,31 cm, Tt. 4,87 cm, Sb. 3,69 cm, Gew. 
68,8 g. b. Museum Târgu Mureş (223). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0097. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 107-108, Taf. 188/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 136/5. 
>>> Nr. 0097. 
 
2746. Târgu Lăpuş (Lăpuşul-Unguresc, Magya-
rlápos), com. Maramureş [Taf. 628/2746]. a. TB 
mit Öse. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b (?), ABN: -, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. 
L. 11,4 cm, Dm.Ö. 1,5x0,9 cm, Tmb. 5,4 cm, Sb. 5,4 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Unklar. d. 
K.A. f. Kacsó 1994c, 15, Abb. 3/4. 
 
2747. Târgu Mureş [Taf. 628/2747]. a. TB mit Öse. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 1 (asymmetrisch gegossen), BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 1,1x0,2 cm, Tmb. 5,5 
cm, Sb. 6,0 cm. b. MNM Budapest (84.1890.9). c. 
Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-Nebelsick 
(2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 1951, 15, Taf. 
29/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, Taf. 354/11; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, Taf. 
264A/9. >>> Nr. 0007. 
 
2748. Unguraş [Taf. 627/2748]. a. TB, Öse wegge-
brochen. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: -, ÜBAR: -. L. 
6,45 cm, Tmb. 2,7 cm, Sb. 3,6 cm. b. MNIT Cluj-
Napoca (157). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2414. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 146, Taf. 361/13; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 277, Taf. 267D/1. 
>>> Nr. 2414. 
 
2749. Vălişoara (Vale, Valea, Gyertyános), com. 
Livezile, jud. Alba, „Cheile Aiudului“ [Taf. 
628/2749]. a. TB mit Öse, grünliche Patina. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: -. L. 10,4 cm, Dm.Ö. 
1,1x0,65 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 5,4 cm. b. Privat-
sammlung Aiud. c. Siedlungsfund. d. Auf dem Ge-
biet einer mehrphasigen prähistorischen Siedlung 
(Coţofeni-Wietenberg-Hallstatt-Latène) zwischen 
den Fluren „Colţul Diacului“ und „Piatra peşterii“ 
beim Pflügen gefunden. Außerdem wurde ein Mei-
ßel gefunden. Ob die Gegenstände aus einem Hort 
innerhalb der Siedlung stammen oder es sich um 
reine Siedlungsfunde handelt, kann nicht mit Sicher-
heit festgestellt werden. e. Ein Meißel? f. Aldea und 
Ciugudean 1989, 79, Nr. 12, Abb. IV/1. 
 
2750. Zagon II [Taf. 627/2750]. a. TB mit Öse, 
Schneide stark beschädigt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 7,8 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 3,6 
cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Sfântu Gheorghe (Nr. 
unklar), verschollen. c. Depotfund, tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 0389. f. Roska 1942, 309-310, Nr. 
10, Abb. 373/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 138-
139, Taf. 338/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 
244, Taf. 251A/10. >>> Nr. 0389. 
 
Typ D5, Variante x 
Beschreibung: Abweichend von Variante D5p sind die Beile unverziert. 
 
2751. Boldeşti [Taf. 632/2751]. a. TB mit Öse, 
Rohguss, Gießformen leicht vertikal gegeneinander 
verschoben, auf beiden BS unregelmäßige Vertie-
fungen (keine Hammerschläge), dunkelgrüne Patina, 
modern beschädigt. TM: 4, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: 
2, GK: 3c, EGV: 5a, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 10,99 cm, Dm.Ö. 0,68x0,41 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,22 cm, Tmb. 4,16 cm, Dm.T.i. 
2,44x1,63 cm, D.Tm. 0,37-0,57 cm, Tt. 4,29 cm, Sb. 
4,37 cm, Gew. 136,5 g. b. Ehemals Schulsammlung 
Mizil, nun Museum Ploieşti (64-21595). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2173. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 340/8; Petrescu-





2752. Cluj-Napoca (Kolozsvár, Klausenburg), 
jud. Cluj [Taf. 634/2752]. a. TB mit Öse, Schneide 
weggebrochen, zahlreiche kleine GF, Patina ent-
fernt. TM: 6, ÖQS: 2, KQS: 4, KLQS: -, GK: 4b, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,4 cm, Dm.Ö. 1,3x0,7 cm, Dm.Öd. 0,5x0,5 cm, 
Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 2,7x1,9 cm, D.Tm. 0,2-0,5 cm, 
Tt. 5,5 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 124,0 g. b. Muzeul de 
Istorie şi Artă al Municipiului Bucureşti, Bukarest 
(Sammlung Severeanu, 19434). c. Unklar. d. K.A. f. 
Crişan u.a. 1992, 145, Nr. 83 („Schnabeltüllenbeil“), 
freundlicher Hinweis T. Soroceanu, Berlin, D. 
Spânu, Bukarest. 
 
2753. Glod [Taf. 632/2753]. a. TB mit Öse, Guss-
kern stark dezentriert, dadurch oberer Tüllenbereich 
fehlgegossen, eingedrückt, Rohguss, dunkelgrüne 
Patina komplett elektrochemisch entfernt. TM: 3, 
ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 3b, EGV: 5a, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 9,14 cm, Dm.Ö. 
0,93x0,47 cm, Dm.Öd. 0,25x0,22 cm, Tmb. 2,91 cm, 
Dm.T.i. 2,31x1,53 cm, D.Tm. 0,14-0,53 cm, Tt. 4,37 
cm, Sb. 4,34 cm, Gew. 119,7 g. b. Privatsammlung 
Nistor, nun Museum Sighetu Marmaţiei (4721). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1770. f. Nistor 
und Vulpe 1969, 183-184, Abb. 4c/57; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 142, Taf. 347/8; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 258, Taf. 258C/4-5 (zweimal ab-
gebildet). >>> Nr. 1770. 
 
2754. Nou Săsesc [Taf. 634/2754]. a. TB mit dünn 
gegossener Öse. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: -, ÜBAR: 
-. L. 10,2 cm, Dm.Ö. 1,05x0,45 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Sb. 4,8 cm. b. Ehemals Gymnasialsammlung 
Sighişoara, nun Museum Sighişoara (2436). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d. Die Zugehörigkeit 
dieses Stücks zum Hort ist unklar. e. Vergl. Nr. 0073. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/5; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 236B/9. 
>>> Nr. 0073. 
 
2755. Pir [Taf. 634/2755]. a. TB mit Öse, in zwei 
Hälften zerbrochen, große U-förmige Scharte in 
Schneide, fleckige dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 
-, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,12 cm, Dm.Ö. 0,6x0,4 
cm, Tmb. 3,12 cm, Dm.T.i. 1,8x1,2 cm, Sb. 4,6 cm. 
b. Museum Satu Mare, Nr. unklar (Gesamtfund: 
49401-49427). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-
e. Vergl. Nr. 0380. f. Marta und Levente 2007, 159, 
Nr. 150; Marta 2015, Abb. 3/6. >>> Nr. 0380. 
 
2756. Plăieşti Lot A [Taf. 634/2756]. a. TB mit Öse, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, zahlreiche kleinere Ausbrüche an 
Schneide, hellgrüne Patina, teilweise mit dunkleren 
Flecken. TM: 6, ÖQS: 1, KQS: 6, KLQS: -, GK: Xb, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
10,65 cm, Dm.Ö. 1,33x0,55 cm, Tmb. 5,55 cm, 
Dm.T.i. 3,7x2,5 cm, D.Tm. 0,45-0,5 cm, Sb. 5,2 cm. 
b. Museum Turda (1507 /2829). c. Ein oder mehrere 
Depotfunde, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1852. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 132-133, Taf. 314/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 229, Taf. 237C/1. 
 
2757. Rumänien (România) [Taf. 634/2757]. a. TB 
mit Öse, kleinere GF in BS, größerer in SchmS, gro-
ßer Schneidenausbruch, Schneidenecke ausgebro-
chen. TM: 1, ÖQS: 2, KQS: 5a, KLQS: 2, GK: Xa, 
EGV: 4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 10,29 cm, Dm.Ö. 1,4x0,7 cm, Dm.Öd. 0,48x0,52 
cm, Tmb. 3,9 cm, Dm.T.i. 2,5x2 cm, D.Tm. 0,2-0,5 
cm, Tt. 5,41 cm, Sb. 4,38 cm, Gew. 110,0 g. b. 
Muzeul de Istorie şi Artă al Municipiului Bucureşti, 
Bukarest (Sammlung Severeanu, 17907). c. Unklar. 
d. K.A. f. Unpubliziert, freundlicher Hinweis T. 
Soroceanu, Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
2758. Sângeorgiu de Pădure I [Taf. 634/2758]. a. 
TB mit Öse, wohl nicht überarbeiteter Rohguss, 
Gusskern leicht dezentriert, kleinere GF auf einer BS 
im Blattbereich, uneinheitliche staubige dunkel-
grüne Patina mit helleren Flecken stellenweise ent-
fernt, Schneide modern nachgeschliffen. TM: 2, 
ÖQS: 1, KQS: 5, KLQS: 2, GK: Xa, EGV: 4b, ABN: 
0, BEN: 0, BESCH: 4, ÜBAR: 1. L. 8,23 cm, Dm.Ö. 
0,95x0,38 cm, Dm.Öd. 0,65x0,4 cm, Tmb. 3,4 cm, 
Dm.T.i. 1,9x1,6 cm, D.Tm. 0,2-0,43 cm, Tt. 5,3 cm, 
Sb. 4,55 cm, Gew. 94,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (I 
4828). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1732. f. 
Mozsolics 1941, Abb. 1/16; Roska 1942, 75, Nr. 23, 
Abb. 90/16; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 143, Taf. 
351/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 149-150, Nr. 264, 
Taf. 263A/22. >>> Nr. 1732. 
 
2759. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
634/2759]. a. TB mit Öse, Schneide stark beschä-
digt, hellblaue Patina mit hellgrünen und auf einer 
BS hellbraunen Auflagerungen. TM: 3, ÖQS: 4, 
KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 9,7 cm, Dm.Ö. 1,2x0,5 cm, 
Tmb. 4,3 cm, Sb. 4,3 cm. b. Privatbesitz Bistriţa. c. 
Unklar. d-f. Vergl. Nr. 0296. 
 
2760. Südost(?)siebenbürgen [Taf. 634/2760]. a. 
TB mit Öse, größerer GF in TM, grün-bläuliche Pa-
tina. TM: 3, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
-, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 6,5 cm, 
Dm.Ö. 0,7x0,35 cm, Dm.Öd. 0,3x0,2 cm, Tmb. 3,2 
cm, Dm.T.i. 2,1x1,8 cm, Tt. 4,7 cm, Sb. 3,6 cm, 
Gew. 45,0 g. b. Museum Cristuru Secuiesc (T. 
1709). c. Unklar. d. Zwei formal ähnliche TB (vergl. 
Nr. 2761) ohne Fundort wurden ursprünglich ge-
meinsam im Museum Cristuru Secuiesc verwahrt. 
Crişan (1989-1993) nimmt an, dass sie zu einem De-
potfund gehört haben könnten. f. Crişan 1989-1993, 
244, Nr. 18a, Taf. 6/14. 
 
2761. Südost(?)siebenbürgen [Taf. 633/2761]. a. 
TB mit dünn gegossener Öse, Gießformenhälften 
stark horizontal und deutlich vertikal gegeneinander 
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verschoben, Schneide stumpf, uneinheitliche hell-
grün-bläuliche Patina mit hellbraunen Anhaftungen. 
TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 4, KLQS: 3, GK: 2b, EGV: 
4b, ABN: 1, BEN: 2-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 8,02 
cm, Dm.Ö. 0,87x0,47 cm, Dm.Öd. 0,16x0,17 cm, 
Tmb. 3,71 cm, Dm.T.i. 2,31x1,83 cm, D.Tm. 0,34-
0,5 cm, Tt. 4,88 cm, Sb. 3,8 cm, Gew. 96,4 g. b. Ehe-
mals Museum Cristuru Secuiesc, nun Museum Mier-
curea Ciuc (T. 1706). c. Unklar. d. Zwei formal ähn-
liche TB (vergl. Nr. 2760) ohne Fundort wurden ur-
sprünglich gemeinsam im Museum Cristuru 
Secuiesc verwahrt. Crişan (1989-1993) nimmt an, 
dass sie zu einem Depotfund gehört haben könnten. 
f. Crişan 1989-1993, 244, Nr. 18, Taf. 6/13. 
 
2762. Vărd [Taf. 633/2762]. a. TB mit Öse, Guss-
kern deutlich dezentriert, Gießformenhälften 
deutlich horizontal und stark vertikal gegeneinander 
verschoben, großer GF unter TM, Schneide stark 
schartig, Ecke weggebrochen, hellgrün-graue Patin-
aflecken auf dunkelbrauner OF. TM: 6, ÖQS: 1, 
KQS: 4, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 
3-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. L. 9,21 cm, Dm.Ö. 
0,72x0,41 cm, Dm.Öd. 0,52x0,41 cm, Tmb. 3,7 cm, 
Dm.T.i. 2,26x1,85 cm, D.Tm. 0,48-0,75 cm, Tt. 4,4 
cm, Sb. 4,76 cm (erhalten), mind. 5,5 cm (rekonstru-
iert), Gew. 128,1 g. b. MNIB Sibiu (A 1151/1631). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0467. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 332/13; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 241, Taf. 
249B/4; Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 4, Taf. VIII/2. 
>>> Nr. 0467. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die durch ein breit ausschwingendes Blatt charakterisierten Beile des Typs D5 und seiner Varianten 
sind zum Teil mit den von Typ D3 und D4 bekannten Winkel- und „Y“-Motiven verziert, eigentlich 
charakteristisch sind jedoch Pseudolappenzier und Sanduhrmotiv in Kombination mit weiteren Orna-
menten. Innerhalb des Typs lassen sich Beile mit Absatz zwischen Tüllenbereich und Blatt (Typ D5, 
Varianten D5a-o) und solche ohne Absatz (Varianten D5p-x) unterscheiden. Pseudolappenzier und 
Sanduhrmotiv charakterisieren dabei die erste Gruppe, während die zweite im Arbeitsgebiet weniger 
zahlreich ist und in den Verzierungen eher an die Typen D3-4 anschließt. Typ D5 und die Varianten 
D5a-o zeigen eine relativ dichte Verbreitung innerhalb des Karpatenbogens, mit Konzentrationen am 
mittleren Mureş, im Someşgebiet und etwas schwächer ausgeprägt in den Ausläufern der Pannonischen 
Tiefebene im Westen bzw. der Crişana (Karte 66). Das Beil aus Brad (Variante D5h) ist bei Holste 
(1935, 60-61) mitdefinierend für den sog. Passauer Typus, in dessen Umfeld viele dieser Varianten 
gehören (vergl. Blajer 2018). Sie lassen sich jedoch, wenn von der Beilform ausgegangen wird, nicht 
von den übrigen Formen, auch nicht denen ohne Absatz, trennen, sondern sind Teil einer organischen 
Gruppe. Die absatzlosen Varianten D5p-x, die nicht zum „klassischen“ Passauer Typus gehören würden, 
sind in Rumänien weniger häufig und im Wesentlichen zwischen dem Someşgebiet und Târnava Mare 
/ Mică verbreitet (Karte 67).  
Typ D5 wird durch das deutlich abgesetzte, stark ausschwingende Blatt und Winkelzier zwischen Pseu-
dolappen unter Horizontalrippen charakterisiert. 35 Beile gehören zu diesem Typ, 21 davon stammen 
aus Horten (drei Arad, Stufe 4; Budeşti-Fânaţe, Stufe 4; Ghirişu Român, tendenziell Stufe 4; Giurgiova, 
nicht datierbar im v. Brunn-System; Glod, Stufe 4; Hida, Stufe 4; zwei Iara II-III, unsicher, wohl jüngere 
Typengesellschaft; Mileni, tendenziell Stufe 4; fünf Pir, tendenziell Stufe 4; Săcuieni, tendenziell Stufe 
4; Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; Târgu Secuiesc I, tendenziell 
Stufe 4; Tăuteu, tendenziell Stufe 4). Typ D5 zeigt eine gewisse räumliche Konzentration im südlichen 
Someşgebiet und am mittleren Mureş, die Funde streuen jedoch nach Osten und Westen weit über diesen 
Raum hinaus, so dass die große Anzahl an Horten in diesem Gebiet das Kartenbild verzerren mag (Karte 
66). 
 
Analogien zu Typ D5 
Ein Winkel 
Mezőkövesd-Umgebung, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 55-56, Taf. 53/4). 
Österreich (unklar, möglicherweise aus gleicher Gießform: Mayer 1977, 204, Nr. 1170-1173, Taf. 
84/1170-1173). 
Ähnlich: 
Olešnik I, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik I: Kobal´ 2000, 91-103, Taf. 88/11, 14). 
 
Zwei Winkel 
Anger-Birkfeld-Umgebung, Steiermark, Österreich (Hort?: Mayer 1977, 200, Nr. 1138, Taf. 82/1138). 
Celldömölk-Sághegy II, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 37-38, Taf. 9/1). 
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Debrecen I, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 110, Taf. 212/3). 
Hajdúsámson IV, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 48-
49, Taf. 38/3-mit Punktmotiv im innersten Winkel). 
Nyíregyháza-Őrház IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 62, Taf. 68/1). 
Piešt´any-Umgebung, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 89, Nr. 685, Taf. 38/685). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 74/5, 
8.  
Rohod IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Bükkszentlászló: Mozsolics 2000, 
69-70, Taf. 82/3). 
Slavonski Brod, opć. Slavonski Brod, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 219, Taf. 
106C/1). 
Slowakei (Novotná 1970, 90, Nr. 693, Taf. 39/693). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
96/16, 97/1-3). 




Bratislava, Slowakei (Hort, Horizont Rohod: Novotná 1970, 85, Nr. 649, Taf. 36/649). 
Olešnik I, obl. Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Olešnik I: Kobal´ 2000, 91-103, Taf. 88/13). 
 
Drei Winkel 
Celldömölk-Sághegy, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Kontext unklar: Patek 1968, 36-37, 144, Nr. 
450, Taf. XXXII/12). 
Máriapócs, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Unklar: Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. 
LXX/33). 
Metlika, im Fluss Kolpa, Slowenien (Flussfund: Šinkovec 1995, 64, Nr. 93, Taf. 17/93). 
Österreich? (Mayer 1977, 200, Nr. 1137, Taf. 82/1137). 
Slowakei (Novotná 1970, 90, Nr. 695, Taf. 39/695). 
 
Bei Variante D5a wird die Spitze des untersten Winkels verlängert. Fünf Beile weisen dieses Merkmal 
auf, drei stammen aus Horten (Arad, Stufe 4; Cenad, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4). Die 
Funde liegen, bis auf einen Fund bei Sfântu Gheorghe in Südostsiebenbürgen, ganz im Westen des Ar-
beitsgebiets (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5a 
Bratislava, Slowakei (Hort, Horizont Rohod: Novotná 1970, Nr. 690, Taf. 38/690). 
Ecsed, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 42, 
Taf. 23/6). 
Hažlin, okr. Bardejov, Slowakei (Hort, Horizont Rohod: Novotná 1970, 89, Nr. 686, Taf. 38/686). 
Ivanec Bistranski, opć. Zaprešić, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 113/3). 
Štramberk, okr. Nový Jičín, Mähren (Siedlungsfund: Říhovský 1992, 229, Nr. 875, Taf. 61/875). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
96/17). 
Westdeutschland? (Kibbert 1984, 126, Nr. 579, Taf. 44/579). 
 
Variante D5b trägt ein von gebogenen Rippen begleitetes Y-Motiv. Elf Beile gehören zu dieser Vari-
ante, sieben stammen aus Horten (Bârlad, Stufe 4; Cireşoaia, Stufe 4; Hida, Stufe 4; Porumbenii Mari, 
Stufe 4; Sâmbriaş, Stufe 5; zwei Târgu Mureş, Stufe 4-5). Hinzu kommt ein Siedlungsfund aus Vărădia, 
der in die fortgeschrittene Hallstattzeit datiert wird (Ha B). Im Kartenbild zeigt sich eine Konzentration 
am mittleren Mureş und den Târnava-Flüssen, von dort streuen Funde ins Someşgebiet, jedoch auch bis 
in die Moldau im Osten und in das Banat im Westen (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5b 
Bonyhád-Umgebung, Tolna megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 102-104, Taf. 41/11). 
Bzince pod Javorinou, okr. Trenčín, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 84, Nr. 626, Taf. 35/626). 
Ivanec Bistranski, opć. Zaprešić, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 214, Taf. 113/4). 
Karmin III, woiw. Wrocław, Polen (Hort, Ha B3: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 46, Taf. 4/46). 
Polkavice, okr. Přerov, Mähren (Hort, Stufe Boskovice: Říhovský 1992, 213-214, Nr. 802, Taf. 55/802). 
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Románd, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 70-73, Taf. 84/17-18). 
Sarkad III, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 73, Taf. 89/2). 
Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, Stufe Boskovice: Říhovský 1992, 224, Nr. 850, Taf. 59/850). 
 
Ähnlich, ohne gebogene Rippen: 
Czarków, woiw. Katowice, Polen (Hort, Ha B1: Kuśnierz 1998, 17-18, Nr. 43-44, Taf. 3/43-44). 
Tiszavasvári, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 87-88, Taf. 111/5). 
 
Bei Variante D5c liegen unterhalb der Horizontalrippen antithetische geknickte Rippen. Fünf Beile 
gehören zu dieser Variante, vier stammen aus Horten (zwei Şieu, Stufe 4; Suatu, tendenziell Stufe 4; 
Ţelna, tendenziell Stufe 4). Die wenigen Funde streuen weit zwischen Mureş und Maramureş (Karte 
66). Variante D5d trägt unterhalb der Horizontalrippen antithetische gebogene Rippen. Fünf Beile ge-
hören zu dieser Variante, zwei stammen aus Horten (Ghirişu Român, tendenziell Stufe 4; Sângeorgiu de 
Pădure I, Stufe 5). Fast alle Funde liegen am oder südlich des Ober- und Mittellaufs des Mureş (Karte 
66). 
 
Analogien zu Variante D5d 
Celldömölk-Sághegy II, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 2000, 37-38, Taf. 8/6). 
Hals, Bayern, Deutschland (unklar: Pászthory und Mayer 1998, 154, Nr. 1037, Taf. 70/1037) 
Hillesheim, Rheinland-Pfalz, Deutschland (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Kibbert 1984, 126, Nr. 577, 
Taf. 44/577). 
Nádudvar-Halomzug II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
57-59, Taf. 56/12). 
Prasklice, okr. Kromĕříž, Mähren (Siedlungsfund: Říhovský 1992, 215, Nr. 811, Taf. 55/811). 
Schäfstall, Bayern, Deutschland (Einzelfund, altes Bett der Donau: Pászthory und Mayer 1998, 154, Nr. 
1042, Taf. 71/1042). 
 
Ähnlich: 
Trostberg, Bayern, Deutschland (aus der Alz: Pászthory und Mayer 1998, 154, Nr. 1038, Taf. 71/1038). 
 
Bei Variante D5e liegen unterhalb der Horizontalrippen senkrechte Rippen. Die Variante ist einmal in 
einem nicht datierbaren Hort aus Alba Iulia und nochmals im Hort von Ciceu Corabia (tendenziell Stufe 
4) belegt. Die beiden Fundpunkte liegen in größerer Distanz zueinander (Karte 66). Eine Analogie 
stammt aus Bizovac, opć. Osijek, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 37/16). 
Bei Variante D5f liegen unterhalb der Horizontalrippen hängende Bögen, zu denen gelegentlich plas-
tische Kugeln hinzutreten. 23 Beile gehören zu dieser Variante, 15 davon stammen aus Horten (Brăduţ, 
tendenziell Stufe 4; drei Cetea, tendenziell Stufe 4; Ciceu Corabia, tendenziell Stufe 4; zwei Giurgiova, 
nicht datierbar im v. Brunn-System; zwei Jupalnic, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; Săcuieni, 
tendenziell Stufe 4; Sâmbăta Nouă I, tendenziell Stufe 4; Sărvăzel, Stufe 4; Şpălnaca I, tendenziell Stufe 
4; Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit). Die Funde konzentrieren sich zwischen mittlerem Mureş 
und Someşgebiet, außerdem in der nördlichen Crişana (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5f 
Bruchmühl, Oberösterreich (unklar: Mayer 1977, 200, Nr. 1139, Taf. 82/1139). 
Dévaványa I, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 40-41, Taf. 
24/9-10).  
Hajdúszovát, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 49, Taf. 
39/5). 
Kántorjánosi, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 51, Taf. 42/6). 
Dép. Morbihan, Frankreich (unklar: Hansen 1993, 66, Nr. 129, 72, Abb. 23, Taf. 22/1). 
Nyírtura I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
63, Taf. 69/11). 
Pácin III, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
64, Taf. 71/15). 





Bei Variante D5g liegt unter den Horizontalrippen ein komplexes Bogenmotiv. Ein Beil mit der Fund-
ortbezeichnung „Valea Someşului“ gehört im Arbeitsgebiet zu dieser Variante. Bei Variante D5h lie-
gen unter den Horizontalrippen Pseudolappen. 15 Beile gehören zu dieser Variante, zehn davon stam-
men aus Horten (Brad, Stufe 4; Hida, Stufe 4; Iara II-III, unsicher, tendenziell jüngere Typengesell-
schaft; Jupalnic, tendenziell Stufe 4; Nou Săsesc, tendenziell Stufe 4; drei Sângeorgiu de Pădure I, Stufe 
5; Suatu, tendenziell Stufe 4; Vadu Crişului II, nicht datierbar im v. Brunn-System). Eine Anzahl von 
Funden liegt im Târnava-Gebiet, doch streuen die Beile weit darüber hinaus in den Nord- und Südwesten 
des Arbeitsgebiets und überregional bis nach Mitteleuropa (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5h161 
Baden, Niederösterreich (Siedlungsfund: Mayer 1977, 199, Nr. 1129, Taf. 81/1129). 
Bayerisch-Gmain, Bayern, Deutschland (Grabfund, Ha B2: Pászthory und Mayer 1998, 158, Nr. 1057. 
Taf. 71/1057). 
Dombóvár, Tolna megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 125, Taf. XLIV/8). 
Enns, Oberösterreich (Flussfund: Trebsche 2002, 6-8, Abb. 4). 
Ercsi, Pest megye, Ungarn (Siedlungsfund, Gießformenhälfte, jüngere Urnenfelderzeit: Hampel 1880b, 
211-212, Abb. 44; Wanzek 1989a, 203, Nr. 59). 
Erlach, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 199, Nr. 1131, Taf. 81/1131-Lappen verziert). 
Fraham, Oberösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 129, Nr. 1130, Taf. 81/1130). 
Gór, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund, Gießformenhälfte, jüngere Urnenfelderzeit: Ilon 1996, 174, Nr. 
2, Taf. 1/2; Nr. 1, Taf. 1/1 ähnlich, gebogene Rippen zwischen Pseudolappen). 
Gutenstein, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 199, Nr. 1128, Taf. 81/1128). 
Mödling, Niederösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 199, Nr. 1127, Taf. 81/1127). 
Ottenstall, Bayern (Hort, Ha B3: Pászthory und Mayer 1998, 158, Nr. 1056, Taf. 71/1056). 
Passau, Bayern, Deutschland (Hort, Ha B2: Holste 1935, Abb. 1c). 
Spodnje Mladetiče pri Mokronogu, Slowenien (Grabfund?: Šinkovec 1995, 66, Nr. 96, Taf. 17/96). 
Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, jüngere UFZ: Říhovský 1992, 225, Nr. 860, Taf. 60/864). 
Székesfehérvár, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 191-192, Taf. 243/24). 
Tiszavasvári, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 87-88, Taf. 111/6). 
Überackern, Oberösterreich (unklar: Mayer 1977, 200, Nr. 1133, Taf. 81/1133). 
Újszentmargita, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 88, 
Taf. 112/3). 
Velem Ia, Vas megye, Ungarn (Hort, Horizont Románd: Mozsolics 1985, 211-213, Taf. 230A/11). 
Velem-Szentvid, Vas megye, Ungarn (Siedlung: v. Miske 1907, Taf. XIV/39). 
 
Ähnlich: 
Szentgál, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 152, Taf. LXV/3). 
 
Vermutlich: 
Piliny, Nógrád megye, Ungarn (unklar, wohl jüngere Urnenfelderzeit: Wanzek 1989a, 203, Nr. 65, Taf. 
50/6). 
 
Bei Variante D5i liegt unter den Horizontalrippen ein Sanduhrmotiv mit verdoppelten seitlichen Bögen. 
Vier Beile gehören zu dieser Variante, drei davon stammen aus Horten (zwei Bădeni, Stufe 4; Şpălnaca 
I, tendenziell Stufe 4). Drei der wenigen Funde liegen am mittleren Mureş (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5i 
Baden, Niederösterreich (Gießformenfragment aus Siedlung: Mayer 1977, 199, Nr. 1126, Taf. 81/1126). 
Bela pri Poljčanak, Slowenien (Hort: Čerče und Šinkovec 1995, 131-132, Nr. 1, Taf. 37/4). 
Beravci, opć. Vrpolje, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 108/10-11). 
Boskovice 4, okr. Blansko, Mähren (Hort, Stufe Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 
230, Nr. 884-886, Taf. 62/884-886). 
Bożeń, woiw. Wrocław, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 47, Taf. 4/47). 
 
161 Die Liste umfasst die treffendsten Formanalogien für die rumänischen Fundstücke. Weitere Analogien hat 
Blajer (2018, 10-16) zusammengestellt. 
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Čakovec, opć. Čakove, Kroatien (Siedlungsfund162: Vidovič 1988-1989, 454, Taf. 3/10). 
Celldömölk-Sághegy, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfunde, Kontexte unklar: Patek 1968, 36-37, 144, 
Nr. 453-456, 145, Nr. 459, Taf. XXXII/4-8). 
Gąsawa, woiw. Bydgoszcz, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 48, Taf. 4/48). 
Gręboszów, woiw. Opole, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 49, Taf. 4/49). 
Jesenice na Dolenjskem, Slowenien (Flussfund: Šinkovec 1995, 124, Nr. 4, Taf. 143A/4). 
Kajew, woiw. Kalisz, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 18, Nr. 50, Taf. 4/50). 
Karlstein, Bayern, Deutschland (unklar: Pászthory und Mayer 1998, 158, Nr. 1059, Taf. 71/1059). 
Lasberg, Oberösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 198, Nr. 1117, Taf. 81/1117). 
Neunkirchen, Niederösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 195, Nr. 1103, Taf. 80/1103). 
Österreich? (Mayer 1977, 201, Nr. 1141, Taf. 82/1141). 
„Salzburg“, Österreich (unklar: Mayer 1977, 198, Nr. 1117, Taf. 81/1117). 
Slowakei (Novotná 1970, 90, Nr. 696-697, Taf. 39/696-697). 
Strekov, Nové Zámky, Slowakei (Hort, Datierung unsicher: Novotná 1970, 89, Nr. 671, Taf. 38/671). 
Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, Stufe Boskovice: Říhovský 1992, 224, Nr. 849, Taf. 59/849). 
Szarvas-Umgebung, Békés megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 76, Taf. 
91/7). 
Székesfehérvár, Fejér megye, Ungarn (Hort, Ha A: Petres 1960, 35, Nr. 1, Abb. 12/3, Taf. IX/2). 




Ajka, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 121, Taf. LXVI/3). 
Braunau am Inn, Oberösterreich (unklar: Mayer 1977, 198, Nr. 1118, Taf. 81/1118). 
Kisapáti, Veszprém megye, Ungarn (Hort, Horizont Kurd: Mozsolics 1985, 138, Taf. 133A/12). 
Ried am Riederberg, Niederösterreich (Einzelfund: Mayer 1977, 198, Nr. 1122, Taf. 81/1122). 
 
 
Abb. 9.34: Beil der Variante D5j aus Szendrő, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn, im MNIT Cluj-
Napoca (90). Foto und Hinweis T. Soroceanu, Berlin. 
 
Bei Variante D5j liegen plastische Punkte innerhalb eines Sanduhrmotivs. Zehn Beile gehören zu dieser 
Variante, sechs stammen aus Horten (vier Şpălnaca I, tendenziell Stufe 4; Târgu Mureş, Stufe 4-5; Va-
riaş, Stufe 4). Hinzu kommt mit Tăşad der Fund einer Gießformenhälfte innerhalb einer Siedlung der 
Gáva-Kultur. Die Funde streuen weiträumig innerhalb des Karpatenbogens (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5j 
Čakovec, opć. Čakove, Kroatien (Gießform, Siedlungsfund163: Vidovič 1988-1989, 454, Taf. 3/9). 
Herrnbaumgarten, Niederösterreich (Hort, späte Urnenfelderzeit: Mayer 1977, 198, Nr. 1119, Taf. 
81/1119). 
 
162 Gefunden bei Bauarbeiten im Stadtzentrum, wenig entfernt davon noch eine Gießform für Variante D5j (s.u.); 
Keramik ist nicht publiziert. 
163 Gefunden bei Bauarbeiten im Stadtzentrum, wenig entfernt davon noch ein Tüllenbeil Variante D5i; Keramik 
ist nicht publiziert, s.o. 
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Kostelec u Holešova, okr. Kromĕříž, Mähren (Teil eines Horts?: Říhovský 1992, 233, Nr. 893, Taf. 
62/893). 
„Salzburg“, Österreich (unklar: Mayer 1977, 200-201, Nr. 1140, Taf. 82/1140). 
Szendrő, Borsod-Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (unklar: Hampel 1886a, Taf. XIII/3; 1887, Taf. XIII/3, 
fälschlich unter „Siebenbürgen“, Abb. 9.34). 
Velem-Szentvid, Vas megye, Ungarn (Siedlung: v. Miske 1907, Taf. XIV/38). 
 
Bei Variante D5k liegen Winkel innerhalb eines Sanduhrmotivs. Zwei Funde gehören im Arbeitsgebiet 
zu dieser Variante, bei einem handelt es sich um eine Gießformenhälfte aus Pleniţa (jüngere Typenge-
sellschaft) bei dem zweiten, räumlich weitab gelegenen, um einen Einzelfund aus Cristur Şieu. Analo-
gien stammen aus Bokavić, opć. Lukavac, Bosnien-Herzegowina (Hort, Stufe 4: König 2004, 184-191, 
Nr. 2, Taf. 39/37) und Hažlin, okr. Bardejov, Slowakei (Hort, Horizont Rohod: Novotná 1970, 89, Nr. 
687, Taf. 38/687). Variante D5l weist ein hängendes Trapez innerhalb eines Sanduhrmotivs auf. Fünf 
Beile gehören zu dieser Variante, die dreimal in Horten belegt ist (Cluj-Napoca II, tendenziell Stufe 4; 
Rebrişoara I, tendenziell Stufe 2; Zimandu Nou, Stufe 3 (?)). Die Datierungen verweisen auf eine län-
gere Laufzeit. Die Funde stammen überwiegend aus dem Someşgebiet (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5l 
Bregansko selo, am Flussufer der Bregana, Slowenien (Einzelfund: Šinkovec 1995, 66, Nr. 97, Taf. 
17/97). 
Gilów, woiw. Legnica, Polen (Einzelfund: Kuśnierz 1998, 19, Nr. 57, Taf. 4/57). 
Miejsce, woiw. Opole, Polen (Hort, Ha B1: Kuśnierz 1998, 19, Nr. 58, Taf. 4/58). 
Polen? (Kuśnierz 1998, 19, Nr. 59, Taf. 4/59). 
Somogyszob, Somogy megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 187, Taf. 249/2). 
 
Ähnlich:  
Beravci, opć. Vrpolje, Kroatien (Hort, Phase IV: Vinski-Gasparini 1973, 211, Taf. 108/12-zusätzlich 
Kreis mit Kugel). 
 
Bei Variante D5m liegt unterhalb der Horizontalrippen ein einfaches Sanduhrmotiv. Neun Beile gehö-
ren zu dieser Variante, sechs stammen aus Horten (Ciceu-Corabia, Stufe 4; Dârja, tendenziell Stufe 4; 
Dezmir, tendenziell Stufe 4; Nou Săsesc, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; Sâmbăta Nouă I, 
tendenziell Stufe 4). Die Funde konzentrieren sich im Someşgebiet, streuen von dort vor allem nach 
Nordwesten in die Crişana (Karte 66). Weitab liegt Sâmbăta Nouă I in der Dobrudscha. 
 
Analogien zu Variante D5m 
Lovasberényi, Fejér megye, Ungarn (Hort, Horizont Gyermely: Mozsolics 1985, 144-145, Taf. 244/11, 
12, 14). 
Mähren oder Oberungarn (Říhovský 1992, 225, Nr. 861, Taf. 60/861). 
Marefy, okr. Vyškov, Mähren (Hort, jüngere Urnenfelderzeit?: Říhovský 1992, 225, Nr. 857-859, Taf. 
59/857, 60/858-859). 
Mérk, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 
2000, 55, Taf. 50/3). 
Nyíregyháza-Őrház IV, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: 
Mozsolics 2000, 62, Taf. 68/6-7). 
Slowakei (Novotná 1970, 90, Nr. 698, Taf. 39/698). 
Syrovín, okr. Hodonín, Mähren (Hort, jüngere UFZ; Říhovský 1992, 225, Nr. 860, Taf. 60/860). 
 
Variante D5n ist bis auf Horizontalrippen unverziert. Fünf Beile gehören zu dieser Variante, drei stam-
men aus Horten (Pir, tendenziell Stufe 4; zwei Ruşi, Stufe 5). Zwar liegen drei Funde im Bereich von 
mittlerem Mureş / Târnava, doch streuen weitere Funde weit (Karte 66). 
 
Analogien zu Variante D5n 
Bošnjaci, opć. Županja, Kroatien (Hort, Phase II: Vinski-Gasparini 1973, 212, Taf. 30A/3). 
Mähren oder Oberungarn (Říhovský 1992, 201, Nr. 718, Taf. 48/718). 
Marefy, okr. Vyškov, Mähren (Hort, jüngere Urnenfelderzeit?: Říhovský 1992, 201, Nr. 714, Taf. 
48/714). 
„Szabolcs megye“, Ungarn (Jósa und Kemenczei 1963-1964, Taf. LXXI/53). 
Uherské Hradištĕ, Mähren (Einzelfund: Říhovský 1992, 201, Nr. 719, Taf. 48/719). 
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Waldstein, Steiermark, Österreich (Hort, jüngere Urnenfelderzeit: Windholz-Konrad 2002a, 400, Taf. 
2/8).164 
 
Variante D5o ist unverziert. Drei Beile, alle aus Hortfunden, gehören zu der Variante (Blăjenii de Jos, 
Stufe 4; Tăuteu, tendenziell Stufe 4; Visuia, tendenziell Stufe 4). Die Funde stammen aus dem Someşge-
biet und der Crişana (Karte 66).  
 
Analogien zu Variante D5o165 
Boskovice 4, okr. Blansko, Mähren (Hort, Stufe Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: Říhovský 1992, 
201, Nr. 715-716, Taf. 48/715-716). 
Mähren oder Oberungarn (Říhovský 1992, 202, Nr. 721, Taf. 48/721). 
Szentes IV, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 78-79, Taf. 
96/1). 
Szentes-Nagyhegy III, Csongrád megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 77-78, 
Taf. 93/8). 
Žárovice I, okr. Prostĕjov, Mähren (Hort, Horizont Křenůvky-Boskovice, jüngere Urnenfelderzeit: 
Říhovský 1992, 201, Nr. 717, Taf. 48/717). 
 
Variante D5p umfasst Beile mit Winkeln unter Horizontalrippen ohne Absatz. Fünf Beile und eine 
Gießformenhälfte gehören zu dieser Variante, vier der Beile stammen aus Horten (Căpuşu de Câmpie, 
tendenziell Stufe 4; Ghirişu Român, tendenziell Stufe 4; Suatu, tendenziell Stufe 4; Târgu Mureş, Stufe 
4-5). Die Funde liegen insbesondere im Someşgebiet (Karte 67). Analogien sind mit Beilen aus Sarkard 
III, Békés megye, Ungarn (Hort, Stufe Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 73, Taf. 89/1) und Vörös-
berény, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 165, Taf. XLIV/10) wenig zahlreich. Bei Vari-
ante D5q liegt innerhalb des innersten Winkels eine senkrechte Rippe. Sie ist im Arbeitsgebiet einmal 
im Hort von Ciceu Corabia (tendenziell Stufe 4) belegt. Variante D5r trägt ein Y-Ornament unter den 
Horizontalrippen. Die Variante ist im Arbeitsgebiet durch eine Gießform aus Arad belegt, die in einer 
Siedlung der Gáva-Kultur gefunden wurde. Sehr ähnlich ist ein Beil aus Mukačevo II, obl. Mukačevo, 
Ukraine (Hort, Serie Suskovo: Kobal´ 2000, 88, Nr. 86, Taf. 77C/4), das allerdings einen leichten Absatz 
aufweist. Variante D5s ist durch ein von gebogenen Rippen eingerahmtes Y-Ornament unter Horizon-
talrippen gekennzeichnet. Zwei Beile aus dem Hort Sângeorgiu de Pădure I (Stufe 5) gehören zu dieser 
Variante. 
Bei Variante D5t liegen unter den Horizontalrippen antithetische gebogene Rippen. Sechs Beile und 
eine Gießformenhälfte gehören zu dieser Variante, fünf Beile stammen aus Horten (Pir, tendenziell Stufe 
4; drei Sângeorgiu de Pădure I, Stufe 5; Târgu Mureş, Stufe 4-5). Eine Gießformenhälfte aus Teleac 
stammt aus Schicht III der Siedlung, also dem Übergang zur Eisenzeit (vergl. Ciugudean 2009). Die 
Funde liegen räumlich vor allem am Mittel- und Unterlauf von Mureş und den Târnava-Flüssen (Karte 
67). Bei Variante D5u liegt unter den Horizontalrippen von Rippen begleitete Pseudolappenzier. Vier 
Beile gehören zu dieser Variante, zwei stammen aus Horten (Dârja, tendenziell Stufe 4; Glod, Stufe 4). 
Die wenigen Funde streuen zwischen Maramureş und Mureş (Karte 67). Analogien stammen aus 
Komjatná, okr. Liptovský Mikuláš, Slowakei (Einzelfund: Novotná 1970, 89, Nr. 677, Taf. 38/677) und 
der „Slowakei“ (Novotná 1970, 89, Nr. 681, Taf. 38/681). Bei Variante D5v hängen Bögen von den 
Horizontalrippen herab. Die Variante ist einmal im Hort von Budeşti-Fânaţe (Stufe 4) belegt. 
 
Analogien zu Variante D5v 
Nagyrábé II, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 80-81, 
Taf. 66/3). 
Somotor I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Horizont Jenišovice-Rohod: Novotná 1970, 90, Nr. 692, Taf. 
39/692). 
Somotor II, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Horizont Rohod: Novotná 1970, 82, Nr. 581, Taf. 33/581). 
 
Variante D5w ist lediglich mit Horizontalrippen verziert. 27 Beile gehören zu dieser Variante, 15 stam-
men aus Horten (zwei Boldeşti, tendenziell Stufe 4; Budeşti-Fânaţe, Stufe 4; Căpuşu de Câmpie, 
 
164 Das Beil wird als älter- bis mittelurnenfelderzeitlich eingestuft. 
165 Zu Variante D5o liegt zudem eine Reihe ähnlicher, jedoch mit einem sehr stark verdicktem Mündungswulst 
etwas abweichend gestalteter Funde aus Slowenien vor (vergl. Šinkovec 1995, 71-72, Nr. 111-118). 
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tendenziell Stufe 4; Crasna Vişeului, Stufe 1; Crizbav, Stufe 5; Dezmir, Stufe 4; Hida, Stufe 4; Iara II-
III, unsicher, jüngere Typengesellschaft; Nou Săsesc, Stufe 4; Porumbenii Mari, Stufe 4; Sângeorgiu de 
Pădure I, Stufe 5; Suatu, tendenziell Stufe 4; Suseni, lange Kollektionierungszeit; Târgu Mureş, Stufe 
4-5; Zagon, tendenziell Stufe 4). Auffällig sind zwei frühe Datierungen, Crasna Vişeului und Suseni. 
Da die beiden Beile jedoch voll der Variante entsprechen, muss wohl tatsächlich noch mit einem Beginn 
in der älteren Typengesellschaft gerechnet werden. Die Beile sind im Someşgebiet konzentriert und 
streuen von dort nach Nord und Süd (Karte 67). 
 
Analogien zu Variante D5w 
Bad Deutsch-Altenburg, Niederösterreich (Mayer 1977, 185, Nr. 980, Taf. 71/980). 
Hajmáskér, Veszprém megye, Ungarn (unklar: Patek 1968, 127, Taf. LXV/6). 
Nyírtura I, Szabolcs-Szatmár-Bereg megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 
63, Taf. 69/16). 
Polgár, Hajdú-Bihar megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 66, Taf. 75/2-
3). 
Somotor II, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Horizont Rohod: Novotná 1970, 82, Nr. 582, Taf. 33/582). 
Viničky I, okr. Trebišov, Slowakei (Hort, Horizont Kisapáti: Novotná 1970, 82, Nr. 583, Taf. 33/583). 
 
Variante D5x umfasst unverzierte Beile. Sie ist zwölfmal belegt, sieben Beile stammen aus Horten 
(Boldeşti, tendenziell Stufe 4; Glod, Stufe 4; Nou Săsesc, tendenziell Stufe 4; Pir, tendenziell Stufe 4; 
Plăieşti, Stufe 4; Sângeorgiu de Pădure I, Stufe 5; Vărd, tendenziell Stufe 4). Die Funde streuen weit-
räumig besonders im östlichen Karpatenbecken (Karte 67). Analogien stammen aus Olešnik III, obl. 
Vinogradovo, Ukraine (Hort, Serie Lazy I: Kobal´ 2000, 92, Nr. 105, Taf. 67/6) und Pácin III, Borsod-
Abaúj-Zemplén megye, Ungarn (Hort, Horizont Hajdúböszörmény: Mozsolics 2000, 64, Taf. 71/6). 
 
9.4.2.12. Typ D6: Geschwungen-massive, mit senkrechten Rippen verzierte Beile 
Beschreibung: Geschwungen-massive Tüllenbeile mit gerader Tüllenmündung und meist unterrandstän-
diger Öse. Der Mündungssaum ist dick und gerundet, die Tüllenmündung in der Draufsicht einseitig 
spitzoval, seltener gerundet. Die Zone unter der Tüllenmündung und der Tüllenbereich sind leicht ge-
schwungen oder fast gerade, der Übergang zum trapezförmig ausladenden, oft leicht asymmetrischen 
Blatt ist häufig durch einen Absatz betont. Unter der Tüllenmündung liegen senkrechte Rippen, die sich 
über den gesamtem Tüllenbereich erstrecken. Der Körperquerschnitt ist ellipsoid mit seitlicher dreiecki-
ger Kantung und durch die Rippen am gesamten Beilkörper stark gegliedert. 
 
2763. Gioseni [Taf. 634/2763]. a. TB mit Öse, auf 
einer BS sechs, auf der anderen sieben vertikale Rip-
pen, Schneide modern geschliffen, hellgrüne Patina 
komplett entfernt. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 5c, KLQS: 
2, GK: 2b, EGV: -, ABN: 1, BEN: -, BESCH: 4, 
ÜBAR: 2. L. 10,8 cm, Dm.Ö. 1,5x0,7 cm, Tmb. 4,9 
cm, Dm.T.i. 2,9x2,35 cm, D.Tm. 0,3-0,5 cm, Tt. 6,1 
cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 225,0 g. b. Museum Bacău 
(32272). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0824. f. Vulpe und Căpitanu 1995, 237, 
Nr. 1, Abb. 2/8. >>> Nr. 0824. 
 
2764. Sighetu Marmaţiei (Sighet, Sighetu Mara-
murăşului, Máramarossziget), jud. Maramureş 
[Taf. 634/2764]. a. TB, Öse FG, Gusskern deutlich 
dezentriert, Gussfehler und Risse im Körper, hell-
grüne Patina. TM:8, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
8,5 cm, Tmb. 3,5 cm, Dm.T.i. 3,0x2,85 cm, D.Tm. 
0,1-0,22 cm, Sb. 2,8 cm. b. NHM Wien (34891). c. 
Einzelfund. d. Gefunden 1862. f. Kacsó 1994c, 14, 
Abb. 3/3; Kacsó 1995b, 10. 
 
2765. Şpălnaca I [Taf. 635/2765]. a. In etwa obere 
drei Viertel eines TB, TM schräg weggebrochen, 
Tülle oben zusammengebogen, dunkelgrüne Patina 
mit hellbraun-gelblichen und weißen Auflagerun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5c, KLQS: 3, GK: 7b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 2-3. 
L. 8,04 cm, Sb. 4,1 cm, Gew. 93,1 g. b. Museum 
Aiud (251c). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Dieses TB wird von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 108, 
Taf. 195/6; 1978, 128, Taf. 144/142) mit der Inven-
tarnummer 251 unter Şpălnaca II publiziert, mit der 
richtigen Inventarnummer 251c jedoch auch für 
Şpălnaca I ohne Abb. erwähnt (Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 136; 1978, 145). Im Inventar des Museums 
Aiud ist Şpălnaca I als FO angegeben. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 118, Taf. 195/6, 136; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 128, Nr. 177, Taf. 144/142; 145, 
Nr. 238. >>> Nr. 0005. 
 
2766. Şpălnaca II [Taf. 634/2766]. a. TB, Öse und 
TM wohl FG, Schneide beschädigt. TM: 4, ÖQS: 7, 
KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,5 cm, Sb. 5,1 cm. b. 
MNM Budapest (52.31.54). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Reiner 
1888, Taf. II/24; Hampel 1892a, Taf. CXLV/24; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 195/7; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
144/157. >>> Nr. 0033. 
 
2767. Şpălnaca II [Taf. 635/2767]. a. TB mit Öse, 
TM zusammengedrückt, großer Ausbruch in 
Schneide, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 4(?), KQS: 7a, KLQS: 
3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 7,33 cm, Dm.Ö. 0,65x0,25 cm, Dm.Öd. 
0,31x0,41 cm, Tmb. 4,2 cm, Sb. 3,46 cm, Gew. 
152,6 g. b. Museum Aiud (259). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 195/4; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/132, 145 (doppelt unter Şpălnaca I ohne Abb.). 
>>> Nr. 0033. 
 
2768. Streisângiorgiu? (Striu-Sângeorz, Streiu-
Sângeorgiu, Sztrigyszacsal), oraşul Călan, jud. 
Hunedoara [Taf. 637/2768]. a. TB mit Öse, grüne 
Patina. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 14(?), KLQS: 3, GK: -
, EGV: 4b(?), ABN: 2, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 
2. L. 13,8 cm, Dm.Ö. 0,7x0,5 cm, Tmb. 5,2 cm, Tt. 
8,2 cm, Sb. 5,2 cm. b. Museum Deva (5221). c. De-
potfund? d. 1891 wurde zwischen den Orten 
Streisângiorgiu und Strei Săcel ein Depotfund ent-
deckt. Er wurde nicht mit Abb. publiziert und wei-
tere Angaben zum Fund fehlen. Unten aufgeführt 
sind Gegenstände, die I. Andriţoiu (1976) im Mu-
seum Deva als zum Hort zugehörig identifizieren 
konnte. Bei beiden TB handelt es sich um Funde, die 
in Deva ohne genaue Herkunftsangaben inventari-
siert wurden (und von anderen Autoren nicht mit 
dem mutmaßlichen Hort in Zusammenhang gebracht 
wurden). Zumal auch weitere Gegenstände (eine Si-
chel, vier Armringe, ein Armringfragment) keine si-
chere Fundortzuordnung aufweisen, muss der Fund-
zusammenhang trotz gleichartiger Patina und Zeit-
stellung der Stücke (nach Andriţoiu 1976, 403) letzt-
lich als unsicher gelten. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
158-159) weist einige Objekte anderen Fundorten 
zu, erwähnt die TB nicht. e. TB (?) Nr. 3044. Eine 
Zungensichel, eine Hakensichel (zerbrochen), ein 
Meißel (oder Ahle?), ein Schwertklingenfragment, 
eine Lanzenspitze, fünf Armringe, ein Armringfrag-
ment, ein Ring. f. Andriţoiu 1976, 400-407, Abb. 
III/1; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 158-159 (mit weite-
rer Literatur); Bader 1991, 170-171, Nr. 456; Luca 
2005, 147, Nr. 399.1d. 
 
2769. Târgu Mureş [Taf. 637/2769]. a. TB mit Öse, 
große Teile der Schneide weggebrochen. TM: 1, 
ÖQS: 1, KQS: 5c, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 13,5 cm, Dm.Ö. 
1,7x0,5 cm, Tmb. 5,9 cm, Sb. 5,9 cm. b. MNM Bu-
dapest (84.1890.21). c. Depotfund, Stufe 4-5 nach 
Metzner-Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. 
Holste 1951, 15, Taf. 29/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 144, Taf. 355/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
150, Nr. 266, Taf. 264A/15. >>> Nr. 0007. 
2770. „Transilvania I“ [Taf. 636/2770]. a. TB, Öse 
FG, im Bereich des unteren Ansatzes moderne Be-
schädigungen, Hiebspuren und Ausbruch in TM, 
Schneide stumpf, kleine Scharten, uneinheitliche 
hellgrün-graue Patina teilweise entfernt, OF stark 
angegriffen, Reste einer Verzierung aus drei oder 
vier senkrecht von der TM herabhängenden Rippen. 
TM: 6, ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, 
ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, 4, ÜBAR: 2. L. 
11,23 cm, Tmb. 4,4 cm, Dm.T.i. 3,02x2,24 cm, 
D.Tm. 0,36-0,55 cm, Tt. 5,38 cm, Sb. 5,51 cm, Gew. 
322,6 g. b. MNIB Sibiu (A 1109 / 1588). c. Unklar. 
d-e. Ankauf 1907 mit Objekten verschiedener Zeit-
stellung. Zum sog. Hort „Transilvania I“ unter Nr. 
0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/12; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 
276B/9; Ciugudean u.a. 2010, 32, Nr. 2, Taf. XVI/2. 
 
2771. Uioara de Sus [Taf. 636/2771]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, Gießformenhälften deutlich horizon-
tal gegeneinander verschoben, Schneide mit Stau-
chungen, uneinheitliche dunkelgrün-blaue Patina 
mit körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbrau-
nen  Anhaftungen. TM: 3, ÖQS: 3, KQS: 7a, KLQS: 
2, GK: 2b, EGV: 4b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 3, 
ÜBAR: 1. L. 14,2 cm, Dm.Ö. 0,74x0,42 cm, Dm.Öd. 
0,66x0,43 cm, Tmb. 5,83 cm, Dm.T.i. 3,73x2,75 cm, 
D.Tm. 0,56-0,76 cm, Tt. 8,54 cm, Sb. 5,13 cm, Gew. 
440,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5230). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Holste 1951, 24, Taf. 45/2; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117, Taf. 216/12; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 161/15. >>> Nr. 
0038. 
 
2772. Uioara de Sus [Taf. 637/2772]. a. TB mit 
Öse, Fehlstelle in TM. TM: 1, ÖQS: 1, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
-, ÜBAR: -. L. 9,0 cm, Dm.Ö. 1.5x0,6 cm, Tmb. 4,2 
cm, Sb. 4,2 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117, Taf. 217/15; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184, Taf. 162/39. >>> 
Nr. 0038. 
 
2773. Visuia [Taf. 637/2773]. a. TB mit Öse, dane-
ben ein Riss (GF), Reste von Rippenzier (umlau-
fende Rippen unter dem Saum, darunter Reste von 
Winkelzier). TM: 3, ÖQS:1, KQS: 5d, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 1, ÜBAR: 
2. L. 13,0 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm, Tmb. 5,3 cm, 
Dm.T.i. 3,5x2,5 cm, Tt. 7,0 cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 
400,0 g. b. Museum Bistriţa (4776). c. Depotfund in-
nerhalb einer hallstattzeitlichen Siedlung, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0328. f. Dănilă 1976, 61, 
Abb. 1/5; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 138, Taf. 333/3 
(Zeichnung weicht stark ab, anderes TB oder Rekon-




Typ D6, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ D6 fehlt die Öse. 
 
2774. Grădiştea-Coslogeni, com. Roseţi, jud. 
Călăraşi [Taf. 637/2774]. a. Gießformenhälfte, 
Stein. BS 1 Negativ für „Harpune“, BS 2 Negativ für 
TB ohne Öse, EGV unklar. 11,9x5,1x2,3 cm. Nega-
tiv: L. 10,5 cm, Tmb. Sb. 4,4 cm. b. Museum 
Călăraşi (14418). c. Siedlungsfund, Coslogeni-Kul-
tur. d. Gefunden in der eponymen Siedlung der 
Coslogeni-Kultur, in einem Haus der obersten 
Schicht. f. Neagu und Basarab Nanu 1986, 111-113, 
Abb. 16, 20; Ailincăi 2005, 22. 
 
2775. Izvoru, com. Gogoşari, jud. Giurgiu, 
„Fântâniţa lui Drăcea“ [Taf. 637/2775]. a. TB 
ohne Öse, Lochung in einer SchmS, Gießformen-
hälften vertikal gegeneinander verschoben, Schneide 
beschädigt. TM: 8, ÖQS: -, KQS: 4a, KLQS: 3, GK: 
2x, EGV: 4, ABN: 3, BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2. L. 9,4 cm, Tmb. 3,6 cm, Tt. 6,8 cm, Sb. 3,7 cm. b. 
Schulsammlung Frăteşti. c. Siedlungsfund, Tei-Kul-
tur, Stufe IV. d. Bei einer Oberflächenbegehung 
1974 mit Keramik der späten Tei-Kultur gefunden. 
f. Isăcescu und Burlacu 1978, 55, Nr. 6, Abb. 11/1-
4; Leahu 1988, 228, Nr. 21, Abb. 2/6; Dergačev 
2011, 316, Nr. 31, Taf. 19/31. 
 
2776. Radovanu, jud. Călăraşi, „Gorgana a 
doua“ („Ghergălău“) [Taf. 637/2776]. a. TB ohne 
Öse, Schneide leicht beschädigt. TM: 5, ÖQS: -, 
KQS: 7a, KLQS: -, GK: 2x, EGV: -, ABN: 3, BEN: 
2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 8,8 cm, Tmb. 3,7 cm, 
D.Tm. 0,35-0,5 cm, Tt. 6,4 cm, Sb. 3,2 cm. b. Ver-
bleib unklar. c. Siedlungsfund, Spät-Coslogeni, As-
pekt Radovanu nach Morintz (parallel mit Tei/Ver-
bicioara V). d. Mehrere Ausgrabungen durch S. Mo-
rintz und D. Şerbănescu galten in den 1970er und 
1980er Jahren einer Siedlung mit einer bronzezeitli-
chen und einer dakischen Schicht. Im Südosten der 
auf einem Restplateau einer aberodierten Terrasse 
gelegenen Siedlung wurde in der bronzezeitlichen 
Schicht ein TB gefunden. Nahe anbei kamen Guss-
reste und das Bruchstück einer Gießform (Nr. 2777) 
oberhalb der Schneide abgebrochen) zu Tage, in die 
das Beil angeblich passt. e. Bruchstück einer Gieß-
form. f. Morintz 1978, 146, Abb. 86/1; Morintz und 
Şerbănescu 1985, bes. 16, Abb. 15/1; Dergačev 
2011, 316, Nr. 30; Taf. 19/30. 
 
2777. Radovanu. a. Fragment einer Gießformen-
hälfte, erhalten ist der Blattbereich. b. Verbleib un-
klar. c-f. Vergl. Nr. 2776. 
 
 
Typ D6, Variante b 
Beschreibung: Abweichend von Typ D6 liegt unterhalb der Tüllenmündung mindestens eine dicke Ho-
rizontalrippe, von der die senkrechten Rippen herabhängen. 
 
2778. Sabangia, com. Sarichioi, jud. Tulcea [Taf. 
638/2778]. a. TB mit Öse, TM unregelmäßig, 
Schneidenecke weggebrochen, OF sehr unregelmä-
ßig (Schnitzspuren an Holzmodel?), auf einer BS im 
Blattbereich zahlreiche Blasen, dunkelbraune OF. 
TM: unregelmäßig, ÖQS: 2, KQS: 4a, KLQS: 3, GK: 
X2, EGV: -, ABN: 3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. 
L. 10,7 cm, Dm.Ö. 1,3x0,5 cm, Dm.Öd. 0,45x0,6 
cm, Tmb. 4,3 cm, Dm.T.i. 2,6 x 2,2 cm, D.Tm. 0,3-
0,8 cm, Tt. 8,0 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 331,0 g. b. Mu-
seum Tulcea (132). c. Einzelfund. d. 1958 gefunden. 
f. Aricescu 1965, 17-19, Abb. 2; Simion 2004-2005, 
bes. 99-100, Abb. 2; Ailincăi 2005, 22 (mit Abb.). 
 
2779. Ţibucani, jud. Neamţ [Taf. 638/2779]. a. TB, 
Öse größtenteils weggebrochen, Gießformenhälften 
deutlich vertikal gegeneinander verschoben. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 6a, KLQS: 2, GK: 6b, EGV: -, ABN: 
-, BEN: 3, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 7,5 cm, Tmb. 
2,85 cm, Dm.T.i. 1,8x1,5 cm, D.Tm. 0,15-0,3 cm, Tt. 
5,5 cm, Sb. 3,3 cm. b. Museum Târgu Neamţ (Nr. 
unklar). c. Einzelfund. d. Aus der Umgebung des Or-
tes. f. Dumitroaia 1992, 96, Nr. 155, Abb. 21/2. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Typ D6 umfasst geschwungen-massive, mit senkrechten Rippen verzierte Beile. Er ist formal sehr ein-
heitlich, es lassen sich lediglich eine Variante ohne Öse und eine mit Horizontalrippen abtrennen. Zu 
Typ D6 gehören 13 Beile, acht davon stammen aus Horten (Gioseni, tendenziell Stufe 2; Şpălnaca I, 
tendenziell Stufe 4; zwei Şpălnaca II, lange Kollektionierungszeit; Târgu Mureş, Stufe 4-5; zwei Uioara 
de Sus, lange Kollektionierungszeit; Visuia, tendenziell Stufe 4). Die Funde liegen vor allem entlang 
des Mureş mit einer Konzentration in Şpălnaca II und Uioara de Sus, streuen jedoch auch in die Moldau 
(Karte 68). Die Analogien belegen ein sporadisches Auftreten entsprechender Beile in einem größeren 




Analogien zu Typ D6 
Grapska, opć. Doboj, Bosnien-Herzegowina (Hort, Urnenfelderzeit: König 2004, 198-199, Nr. 10, Taf. 
77/6). 
Hergolshausen, Bayern, Deutschland (Einzelfund an Bach: Pászthory und Mayer 1998, 157, Nr. 1054, 
Taf. 71/1054). 
„Ivánka“, Slowakei (unklar: Novotná 1970, 93, Nr. 726, Taf. 40/726). 
Kopčany, okr. Michalovce, Slowakei (Grab: Novotná 1970, 93, Nr. 725, Taf. 40/725). 
Kraljevec, opć. Čakovec, Kroatien, (Hort, Phase II: Pavišić 2010, 63-64, Taf. 2/2). 
Landshut, Bayern, Deutschland (Einzelfund: Pászthory und Mayer 1998, 157, Nr. 1052, Taf. 71/1052). 
Langenlois, Niederösterreich (unklar: Mayer 1977, 202, Nr. 1152, Taf. 83/1152). 
Marbach, Oberösterreich (unklar: Mayer 1977, 202, Nr. 1151, Taf. 83/1151). 
Pekel bei Maribor, Slowenien (Čerče und Šinkovec 1995, 206-211, Nr. 22, Taf. 120/3). 
Sághegy, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfunde, Kontexte unklar: Patek 1968, 144, Nr. 445-446, Taf. 
XXXI/8-9). 
Žárovice III, okr. Prostĕjov, Mähren (Hort, Horizont Boskovice: Říhovský 1992, 235, Nr. 895, Taf. 
63/895). 
 
Variante D6a, ohne Öse, ist im Gegenteil dazu in der Walachei konzentriert; aus dieser Region stam-
men neben zwei Fertigprodukten auch zwei Gießformen. Die Fundkontexte verweisen auf die späte Tei-
Kultur und die Coslogeni-Kultur, die Funde sind also tendenziell früher als die langlebigeren des Typs 
D6. Analogien liegen insbesondere aus Bulgarien vor, der Variante D6a ähnliche Beile sind von Černych 
(1978, Taf. 35/19-27) als Typ K-34 zusammengefasst worden. Ähnlich sind auch einige der von ihm 
unter Typ K-38 versammelten Beile (Černych 1978, Taf. 37/1-25, 38/1-11). Zuletzt hat Dergačev (2011, 
108-110, Taf. 18/20-25, Taf. 19) vergleichbare Beile unter dem Typ „Vyrbica T1A“ zusammengefasst 
und die Analogien zusammengestellt. Hinzuweisen ist insbesondere auf zwei Gießformenhälften aus 
Sokol, okr. Sliven (Hortfund, Übergang von älterer zu jüngerer Urnenfelderzeit: Wanzek 1989a, 195-
196, Nr. 12, Taf. 46/4) und „Bulgarien“ (Wanzek 1989a, 193, Nr. 2, Taf. 46/6). Als Typ K-56 bezeichnet 
Černych (1978, Taf. 39/15-16) die Beile der Variante D6b, mit einer dicken Horizontalrippe knapp 
unter der Tüllenmündung, von der die senkrechten Rippen herabhängen (vergl. Abb. 9.35).166 Im Ar-
beitsgebiet gehören zwei Beile zu dieser Variante, eines aus Sabangia in der Dobrudscha und weiteres 
aus Ţibucani in der Moldau.  
 
 
Abb. 9.35: Beile der Variante D6b aus Bulgarien. 1: Weliko Tarnowo (Museum Sofia, 445); 2: Vrav (Mu-
seum Vidin, BGMI-101). Umzeichnungen nach Zeichnungen von B. Hänsel.  
 
9.4.2.13. Fragmente von Beilen der Formgruppe D, Typ unklar 
 
2780. Arad [Taf. 639/2780]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB, Tülle schräg ausgebrochen, Biegesäume, 
Meißelspuren, zahlreiche GF in Bruch, hellgrüne Pa-
tina teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d, 
 
166 Die Typdefinition erscheint jedoch nicht eindeutig, da ein Beil die Rippe auch in etwa mittig trägt (Černych 
1978, Taf. 39/14). 
KLQS: 2, GK: 3c, EGV: -, ABN: -, BEN: 1+, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2-3. L. 12,23 cm, Sb. 6,46 cm, Gew. 
412,9 g. b. Museum Arad (14519). c. Depotfund, 
Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 0001. f. Rusu u.a. 1977, R 
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68b/15; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 139, Nr. 210, Taf. 
223/17. >>> Nr. 0001. 
 
2781. Beregsău Mare (Beregsău, Beregszó), com. 
Săcălaz, jud. Timiş [Taf. 640/2781]. a. Fragment 
einer Gießformenhälfte, grauer Sandstein, etwa zur 
Hälfte erhalten. BS 1 Obere Hälfte eines Negativs 
für TB ohne Öse oder Tüllenhämmer, EGV unklar, 
BS 2 Negativrest für TB, Blattbereich erhalten. 
10,3x7,5x3,4 cm, Gew. 211,0 g. b. MB Timişoara 
(33405). c. Unklar. d. K.A. f. Szentmiklosi und 
Draşovean 2004, 108, Nr. 7 (mit Abb.); Luca 2006, 
34, Nr. 38.1a. 
 
2782. Bogdan Vodă [Taf. 638/2782]. a. TM-Frag-
ment, im unteren Teil kein Bruch, sondern GF, dun-
kelbraune OF mit staubiger hellgrüner Patina. TM: -
, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 1,93 cm, D.Tm. 
0,43-0,44 cm, Gew. 4,1 g. b. Museum Baia Mare 
(19377). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicideanu und Iuga 
1995, 153, Nr. 149, Abb. 5/12 (Sichelfragment); 
Kacsó 2010a, 17, Nr. 35, Abb. 4/4 (Tüllenbeilfrag-
ment). >>> Nr. 0003. 
 
2783. Brâglez [Taf. 638/2783]. a. Zwei anpassende 
Körperfragmente aus dem Tüllenbereich, zwei Pro-
beentnahmebohrungen, grau-grüne Patina, lackiert. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,57 cm, 
Gew. 16,5 g. b. Museum Zalău (CC.3481-2004). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. 
f. Bejinariu 2007, 27, Nr. 67, Taf. XIII/70. >>> Nr. 
0116. 
 
2784. Caransebeş [Taf. 641/2784]. a. Körperfrag-
ment vom Tüllenbereich. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 5,0 cm. b. Museum Vršac (1178). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87, Taf. 124/8; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 116-117, Nr. 124, Taf. 
86C/4. >>> Nr. 1115. 
 
2785. Caransebeş [Taf. 641/2785]. a. Mündungs-
fragment eines TB mit Rippenzier. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Museum Vršac. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. f. Un-
publiziert; freundlicher Hinweis von D. Jovanović, 
Vršac. >>> Nr. 1115. 
 
2786. Caransebeş [Taf. 641/2786]. a. TM-Frag-
ment eines TB mit Rippenzier, dunkelgrüne Patina 
mit hellgrünen Auflagerungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. Museum Vršac. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. f. Unpubli-
ziert; freundlicher Hinweis von D. Jovanović, Vršac. 
>>> Nr. 1115. 
2787. Caransebeş [Taf. 641/2787]. a. Körperfrag-
ment eines TB mit Winkelzier, dunkelgrüne Patina 
mit hellgrünen Auflagerungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. Museum Vršac. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1115. f. Unpubli-
ziert; freundlicher Hinweis von D. Jovanović, Vršac. 
>>> Nr. 1115. 
 
2788. Cenad [Taf. 638/2788]. a. Körperfragment ei-
nes TB, Mittelstück mit Tüllen-Blatt-Übergang, 
Tülle mit starken Schlägen zusammengehämmert, 
dunkelgrüne Patina mit hellgrünen Auflagerungen 
und Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: 
1, GK: 2c, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 6,14 cm, D.Tm. 0,25-0,36 cm, Gew. 
92,3 g. b. MB Timişoara (6846/1). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 2175. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 121-122, Taf. 286/25; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137, Nr. 194, Taf. 216B/3. >>> Nr. 
2175. 
 
2789. Ciceu Corabia [Taf. 641/2789]. a. TM-Frag-
ment eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 4, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. b. Schulsammlung Ciceu-Corabia. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0397. 
f. Marinescu 1979c, 52, Nr. 7, Taf. I/7. >>> Nr. 
0397. 
 
2790. Ciceu Corabia [Taf. 641/2790]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Schul-
sammlung Ciceu-Corabia. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0397. f. Marinescu 1979c, 
52, Nr. 8, Taf. I/8. >>> Nr. 0397. 
 
2791. Corneşti [Taf. 642/2791]. a. TM-Fragment ei-
nes TB mit Öse, Probeentnahmebohrung, hellgrüne 
Patina. TM: -, ÖQS: 4, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
2,65 cm, Dm.Ö. 0,9x0,5 cm, Dm.Öd. 0,37x0,36 cm, 
Gew. 11,7 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (44/93). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218, 
Taf. 229/16. >>> Nr. 0138. 
 
2792. Cugir [Taf. 641/2792]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,3 cm, Gew. 10,18 
g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/25), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0020. f. Ciugudean und Aldea 1997, 105, 
Nr. 29, Abb. 5/11; Ciugudean und Aldea 2005, 99, 
Nr. 29, Abb. 5/11. >>> Nr. 0020. 
 
2793. Cugir [Taf. 641/2793]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,3 cm, Gew. 8,89 
g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/26), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
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Vergl. Nr. 0020. f. Ciugudean und Aldea 1997, 105, 
Nr. 30, Abb. 5/8; Ciugudean und Aldea 2005, 99, Nr. 
30, Abb. 5/8. >>> Nr. 0020. 
 
2794. Cugir [Taf. 641/2794]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -.  L. 4 cm, Gew. 12,15 
g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/131), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0020. f. Ciugudean und Aldea 1997, 105, 
Nr. 31, Abb. 5/7; Ciugudean und Aldea 2005, 99, Nr. 
31, Abb. 5/7. >>> Nr. 0020. 
 
2795. Dârja [Taf. 641/2795]. a. Oberes Drittel eines 
TB mit vom Guss verschlossener Öse, TM unregel-
mäßig, wohl Rohguss. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 1, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 1. L. 6,1 cm, Gew. 154,0 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (P 59531). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 1977, R 66c/24; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 123, Taf. 289/17; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 199, Taf. 219/27. 
>>> Nr. 0129. 
 
2796. Dezmir [Taf. 643/2796]. a. In etwa die unte-
ren zwei Drittel eine TB ohne Tülle, Material Blei, 
braun-dunkelgraue OF mit weißen Auswucherun-
gen, sehr unregelmäßig. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, 
KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 
2, ÜBAR: 1. L. 8,4 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 358,0 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (P 59569). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0130. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 122-123; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 218/13; Rusu u.a. 1977, 
R 65b/23. >>> Nr. 0130. 
 
2797. Dezmir (Dezmér) [Taf. 643/2797]. a. Unteres 
Drittel eines TB, Gusskern dezentriert, Gießformen-
hälften leicht horizontal gegeneinander verschoben, 
Hammerspuren im Bruchbereich, Schneide stark 
schartig, kaffeebraune OF leicht blasig. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 6,4 cm, Sb. 4,8 cm, 
Gew. 148,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59568). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0130. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 122-123; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 137-138, Nr. 198, Taf. 218/14; 
Rusu u.a. 1977, R 65b/22. >>> Nr. 0130. 
 
2798. Dipşa [Taf. 642/2798]. a. TM-Fragment eines 
TB ohne Öse, zusammengehämmert (und ange-
schmolzen?), dunkelgrüne Patina, Eisen(?)Oxidspu-
ren. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -
, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,2 cm, 
Tmb. 4,69 cm, D.Tm. 0,44-0,53 cm, Gew. 60,1 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2404). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/29a; 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 171, Taf. XXV/3. >>> 
Nr. 0021. 
 
2799. Dipşa [Taf. 642/2799]. a. In etwa obere Hälfte 
eines TB, Ösenrest angedrückt, TM teilweise FG, 
kleinere GF im Körper, OF mit hellgrüner Patina 
stark verkrustet, (Eisen?)Oxidspuren, hellbraune 
Erde. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
5,71 cm, Tmb. 3,45 cm, Dm.T.i. 2,7x2,07 cm, D.Tm. 
0,23-0,37 cm, Gew. 57,5 g. b. MNIB Sibiu (A 2408). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 92-93, 
Taf. 137/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 
134, Taf. 94/26; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 147, 
Taf. XIX/3. >>> Nr. 0021. 
 
2800. Domăneşti I [Taf. 641/2800]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,35 cm. 
b. MNM Budapest (92/1883/35). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII/13; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/13; Hampel 1887, CXXII/13; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/11. >>> Nr. 0091. 
 
2801. Galoşpetreu [Taf. 640/2801]. a. TB, TM 
fehlt, flach zusammengehämmert, großer GF in einer 
BS, Schneidenecke fehlt, hellgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 7,8 cm, Sb. 3,7 cm 
(erhalten), mind. 4,2 cm (rekonstruiert), Gew. 81,0 
g. b. Museum Oradea (1051). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0042. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 120, Nr. 139, Taf. 100C/6; Chidioşan 
und Soroceanu 1995, 171, Nr. 10, Abb. 2/8. >>> Nr. 
0042.  
 
2802. Gârbău [Taf. 640/2802]. a. Obere zwei Drit-
tel eines TB mit Öse, Gusskern leicht dezentriert, 
Gießformenhälften horizontal gegeneinander ver-
schoben, grüne Patina verschiedener Nuancen. TM: 
4, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: -, GK: 2x, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 7,15 cm, 
Dm.Ö. 0,65x0,4 cm, Dm.Öd. 0,45x0,3 cm, Tmb. 4,1 
cm, Dm.T.i. 2,4x1,7 cm, D.Tm. 0,25-0,5 cm, Tt. 5,6 
cm, Gew. 95,0 g. b. Museum Bistriţa (14803). c. De-
potfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0280. f. Soroceanu 
1995b, 198, Nr. 3, Abb. 4/4. >>> Nr. 0280. 
 
2803. Gârbău [Taf. 641/2803]. a. TM (in etwa obe-
res Viertel) eines TB mit Öse, darunter Loch, Gieß-
formenhälften vertikal gegeneinander verschoben, 
zwei Beschädigungen (von einer Klinge?) in Mün-
dungssaum, dunkelgrüne Patina. TM: 2, ÖQS: 1, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 4,03 cm, Dm.Ö. 0,5x0,5 
cm, Dm.Öd. 0,6x0,3 cm, Tmb. 4,5 cm, Dm.T.i. 
2,7x2,0 cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Gew. 50,0 g. b. Mu-
seum Bistriţa (14804). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0280. f. Soroceanu 1995b, 198, Nr. 4, 




2804. Guşteriţa II [Taf. 643/2804]. a. Unteres Drit-
tel eines TB, Gusskern stark dezentriert, Schneide 
stumpf, schartig, Ecke fehlt, dunkelgrüne Patina mo-
dern beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 3, 
GK: 6b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 4,0 cm, Sb. 4,15 cm, Gew. 79,3 g. b. 
MNIB Sibiu (A 695). c. Depotfund, lange Kollekti-
onierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 120, Nr. 141. >>> Nr. 0068. 
 
2805. Moldova Veche I (Muldava, Mudava, 
Ómoldova), oraşul Moldova Nouă, jud. Caraş-Se-
verin [Taf. 641/2805]. a. TM-Fragment. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,0 cm. b. Museum 
Vršac (1013). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d. Gegenstände aus einem im Winter 
1924-25 gefundenen Depotfund. Zusätzlich zu Pet-
rescu-Dîmboviţa (1977, 99; 1978, 122-123, Nr. 
149), dessen Angaben auf Mitteilungen und Zeich-
nungen von R. Rašajski, Museum Vršac beruhen, 
bringt Holste (1951, 10, Taf. 18/53, 38) mehrere 
Lanzettanhänger und zwei herzförmige Anhänger 
als Beifunde, andere Gegenstände fehlen allerdings 
in seiner Aufzählung (weniger Sicheln, keine Tül-
lenbeilfragmente). e. TB Nr. 2983, 3402. Sieben Si-
chelfragmente, davon eines von einer Knopfsichel, 
drei Zungensicheln, drei unbestimmt, ein Meißel, 
vier Griffzungenmesser, 20 Sägenklingen, ein 
Schwertklingenfragment, ein Dolchfragment, drei 
Pfeilspitzen, 11 komplette oder fragmentarisch er-
haltene Armringe, ein Ring mit Spiralenden, ein 
Ampyx, ein Tutulus, eine Nadel mit halbkugelförmi-
gem Kopf, Fragmente von zwei weiteren Nadeln 
(Spitzen), eine Spirale von einer Posamenteriefibel, 
drei ringförmig gebogene Drahtfragmente (Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 99: „patru fragmente din sirmă, 
dintre care unele transformate în inele“, es werden 
jedoch ebenfalls nur drei abgebildet), drei tordierte 
Ringe, in die jeweils ein weiterer kleinerer einge-
hängt ist, ein Fragment eines Anhängers, ein Frag-
ment eines plattenförmigen Anhängers, ein Frag-
ment eines unbestimmten Objektes, zwei Fragmente 
von Gusskuchen. f. Milleker 1940, 25 (kurzer Hin-
weis); Holste 1951, 10, Taf. 18/33-55 (ohne TB); 
Rusu 1963, 207, Nr. 39; Alexandrescu 1966a, 186, 
Nr. 262; v. Brunn 1968, 291; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 99, Taf. 164/2; Petrovszky 1977, 446, Nr. 
XLV.10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122-123, Nr. 
149, Taf. 120E/2; Săcărin 1979a, 113, Nr. 18; Bader 
1991, 164-165, Nr. 388; Gumă 1993, 255, Nr. 40b; 
Hansen 1994, 585-586, Nr. 239; Luca 2004, 103, Nr. 
164.15; Luca 2006, 175, Nr. 382.1.L1; Lazăr 2011, 
285, Nr. 163. 
 
2806. Pănade. a. In etwa oberes Drittel eines TB mit 
Öse. b. Museum Alba Iulia. c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1850. Das Stück ist bis-
lang nur auf zwei Fotografien ohne weitere Details 
vorgelegt worden. f. Ciugudean und Boroffka 2015, 
Abb. 6. 
2807. Plăieşti Lot A [Taf. 641/2807]. a. In etwa 
oberes Drittel eines TB mit Öse, durch Hammer-
schläge auf beide BS zusammengedrückt, hellgrüne 
Patina mit kalkartigen Auflagerungen. TM: 3 (ver-
formt), ÖQS: 1, KQS: 5d, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 6,2 cm, 
Dm.Ö. 1,1x0,68 cm, Tmb. 6,3 cm. b. Museum Turda 
(1509 / 2826). c. Ein oder mehrere Depotfunde, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1852. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 132-133, Taf. 314/8; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 143, Nr. 229, Taf. 237C/3; freundliche Infor-
mation T. Soroceanu, Berlin. >>> Nr. 1852. 
 
2808. Popeşti [Taf. 643/2808]. a. Mittelteil eines 
TB, zusammengedrückt, SchmS stark überhämmert, 
braun-grüne Patina mit bläulichen Flecken. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2? (stark sekundär über-
formt). L. 9,1 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 6231 / P. 
7592). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0156. f. Holste 1951, 25, Taf. 48/12; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 124-125, Nr. 162, Taf. 129C/2; 
Kacsó 1995c, 99, Nr. 1, Abb. 1/6; freundliche Infor-
mation B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0156. 
 
2809. Răchita [Taf. 644/2809]. a. In etwa obere 
Hälfte eines TB mit Öse, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften deutlich gegeneinander verscho-
ben, kleiner GF in einer SchmS, auf einer BS Ham-
merspuren im Bruchbereich, dunkelgrüne Patina, im 
oberen Teil hellgrün-staubig, hellbraune Auflage-
rungen. TM: 2, ÖQS: 2, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
6,89 cm, Dm.Ö. 0,54x0,36 cm, Dm.Öd. 0,54x0,5 
cm, Tmb. 5,19 cm, Dm.T.i. 3,55x2,72 cm, D.Tm. 
0,45-0,57 cm, Gew. 200,3 g. b. MNU Alba Iulia 
(4224). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 0716. f. Berciu und Berciu 1947-1949, 
35-38, Abb. 28/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 66-67, 
Taf. 60/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 105, Nr. 61, 
Taf. 44B/3; Andriţoiu 1992, 124, Nr. 81, Taf. 70/20; 
Andriţoiu 1993, Taf. VI/2. >>> Nr. 0716.  
 
2810. Sălaj, judeţul? [Taf. 641/2810]. a. Wan-
dungsfragment, dunkelgrüne Patina mit Auflagerun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,94 cm, 
Gew. 49,0 g. b. Museum Zalău (RSI 76). c. Unklar. 
d. Aus der Sammlung Szikszai. Fundumstände und 
Fundort unklar, vermutlich jud. Sălaj, da dieser Kreis 
dem Einzugsbereich der Sammlung entspricht. f. Be-
jinariu 2008b, 38, Nr. 9, Taf. XVII/8. 
 
2811. Sânpetru German [Taf. 639/2811]. a. TB, 
TM weggebrochen, Tülle zusammengedrückt, Blatt-
ecke weggebrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 9,3 cm, Sb. 3,0 cm (erhalten), mind. 4,5 
cm (rekonstruiert). b. MB Timişoara (6149). c. De-
potfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
1133. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 107, Taf. 187/3; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 174, Taf. 
135B/17. >>> Nr. 1133. 
 
2812. Sărvăzel [Taf. 643/2812]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Hammerspuren auf Blatt, auf einer 
BS moderne Einhiebe, dunkelgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 3c, EGV: -, ABN: 3, 
BEN: 3+, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,03 cm, Sb. 5,43 
cm, Gew. 140,9 g. b. Museum Satu Mare (31568). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0343. f. Iercoşan 
und Németi 1991, 57, Nr. 3, Abb. 2/3; Bader 1996, 
268, Abb. 9/2. >>> Nr. 0343. 
 
2813. Seleuşu [Taf. 643/2813]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, wohl 
Rohguss, Hammerspur im Bruchbereich, beide 
Schneidenecken fehlen, unregelmäßige grün-bräun-
liche Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, GK: 
-, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. 
L. 8,0 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum Sighişoara (2456). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0360. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 67, Taf. 
45B/4; freundliche Information B. Rezi, Târgu Mu-
reş. >>> Nr. 0360. 
 
2814. Seleuşu [Taf. 643/2814]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, eine 
Schneidenecke etwas ausgebrochen, uneinheitliche 
hellgrün-bräunliche Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 6,5 cm, Sb. 4,6 cm. b. Museum 
Sighişoara (2457). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. 
d-e. Vergl. Nr. 0360. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
106, Nr. 67, Taf. 45B/6; freundliche Information B. 
Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0360. 
 
2815. Seleuşu [Taf. 643/2815]. a. Körperfragment, 
uneinheitliche hellgrün-bräunliche Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 6,04 cm. b. Mu-
seum Sighişoara (2529). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0360. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 106, Nr. 67, Taf. 45B/9; freundliche Informa-
tion B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0360. 
 
2816. Siret, jud. Suceava, „Dealul Ruina“ [Taf. 
640/2816]. a. Fragment einer Gießformenhälfte, 
Stein. BS 1 Negativ für TB oder Meißel ohne Öse, 
EGV 5, Verzapfungsloch, SchmS 1 und 2 Griffmul-
den, sonst, soweit erhalten, plan. 8,5x5,9x3,2 cm. b. 
Museum Suceava (214). c. Siedlungsfund, frühe 
Hallstattzeit. d. Aus einer Siedlung der Gáva-Kultur. 
László (1994, 180, Nr. 216) gibt an, dass es sich um 
eine Gießformenhälfte für „Siebenbürgische“ TB 
handele. Zwei TB (Nr. 2388, 2467) stammen von 
diesem FO. f. László 1994, 180, Nr. 216, Taf. 50/2-
3; Ignat 2000, 20-21, Abb. 2/2-3; Niculică 2013, 
216-217, Abb. 3; freundliche Information B. Nicu-
lică, Suceava. 
 
2817. Şpălnaca II [Taf. 641/2817]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,3 cm, Sb. 3,0 cm. b. MNM Budapest 
(18.1896.12), angekauft von Jakob Fenich. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 144/148. >>> Nr. 0033. 
 
2818. Şpălnaca II [Taf. 641/2818]. a. TM-Frag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5c, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,6 cm. b. MNM Budapest (52.31.46). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum 
Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 194/16; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/116. >>> Nr. 0033. 
 
2819. Şpălnaca II [Taf. 641/2819]. a. TM-Fragment 
eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: 7, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,7 cm, Dm.Ö. 0,6x0,3 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.50). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/106. >>> Nr. 0033. 
 
2820. Şpălnaca II [Taf. 641/2820]. a. Körperfrag-
ment, zusammengedrückt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7a, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 3,6 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.56). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/118. >>> Nr. 0033. 
 
2821. Şpălnaca II [Taf. 640/2821]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,6 cm, Sb. 4,8 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.79). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/139. >>> Nr. 0033. 
 
2822. Şpălnaca II [Taf. 642/2822]. a. Körperfrag-
ment, zusammengedrückt, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: 5d, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 1,8 cm, Gew. 17,4 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 5335), nun MNIR Bukarest 
(12244). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
2823. Şpălnaca II [Taf. 642/2823]. a. Wandungs-
fragment, Biegesaum, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
5d, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,28 cm, Gew. 26,0 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 5345), nun MNIR Bukarest 
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(12254). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
2824. Şpălnaca II [Taf. 642/2824]. a. Wandungs-
fragment, verbogen, Risse, dunkelgrüne Patina mit 
flächigen hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 2,75 cm, Gew. 16,7 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5348), nun MNIR 
Bukarest (12257). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0033. 
 
2825. Şpălnaca II [Taf. 642/2825]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5d(?), KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,5 cm, D.Tm. 0,2-0,5 cm, Gew. 17,6 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6346), nun MNIR 
Bukarest (13126). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
2826. Şpălnaca II [Taf. 642/2826]. a. Wandungs-
fragment, Risse, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,12 cm, Gew. 11,8 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6348), nun MNIR Bukarest 
(13128). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
2827. Suatu [Taf. 640/2827]. a. In etwa obere Hälfte 
eines TB mit Öse. TM: 1, ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -
, GK: - EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
2(?). L. 7,04 cm, Dm.Ö. 1,1x0,44 cm, Tmb. 4,8 cm, 
Gew. 159,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (19890). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0303. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135, Taf. 322/21; Rusu 
u.a. 1977, R 67c/28; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, 
Nr. 236, Taf. 242/21. >>> Nr. 0303. 
 
2828. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 640/2828]. a. In etwa obere Hälfte 
eines TB mit Öse, dunkelgrüne Patina teilweise 
erhalten. TM: 3, ÖQS: 7, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, 
EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
5,0 cm, Dm.Ö. 1,25x0,6 cm, Dm.Öd. 0,4 cm, Tmb. 
4,6 cm. b. MNM Budapest (1.1907.66). c. Unklar. d. 
Ferenc Floth / Beclean trug eine Sammlung von 214 
meist vorgeschichtlichen Objekten zusammen, die 
1907 als Schenkung an das MNM Budapest gelangte 
(Kacsó 2007, 7). Zu ihr gehören elf TB, alle wurden 
als aus dem Komitat Szolnok-Doboka stammend in-
ventarisiert, jedoch teils fälschlich unter anderen 
Fundorten zugeordnet (vergl. Kacsó 2007). f. Kacsó 
2007, 13, Nr. 35, Abb. 4/14; Kacsó 2010b, 34. 
 
2829. Târgu Mureş [Taf. 640/2829]. a. TB, TM und 
Hälfte der Öse fehlen, GF? TM: -, ÖQS: 2, KQS: 5d, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3 (oder 
asymmetrisch gegossen?), BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
8,95 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest 
(84.1890.23). c. Depotfund, Stufe 4-5 nach Metzner-
Nebelsick (2005). d-e. Vergl. Nr. 0007. f. Holste 
1951, 15, Taf. 29/23; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 144, 
Taf. 355/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 150, Nr. 266, 
Taf. 264A/21. >>> Nr. 0007. 
 
2830. Tăuteu [Taf. 640/2830]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB „distrus din vechime şi apoi 
tăiat recent“ (Petrescu-Dîmboviţa 1961, 91). TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5d, KLQS: 3, GK: 7x, EGV: -, ABN: 
1, BEN: 2-, BESCH: 3, 4, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Sb. 
5,8 cm. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5389), nun 
MNIR Bukarest (Nr. unklar), zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0215. f. Petrescu-Dîmboviţa 1961, 91, Nr. 11, Abb. 
1/11, 3/4, 4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 136-137, 
Taf. 329/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145-146, Nr. 
239, Taf. 247B/11. >>> Nr. 0215. 
 
2831. Teleac [Taf. 640/2831]. a. Zwei Fragmente ei-
ner Gießformenhälfte, Stein. BS 1 Teilnegativ für 
TB, EGV unklar, sonst nicht zu beurteilen. 6,4 cm. 
b. Museum Alba Iulia. c. Siedlungsfund. d. Zwei 
Fragmente von Gießformenhälften, in sekundärer 
Position in Phase II des Walls von Teleac gefunden, 
entsprechend Phase III der Siedlung. f. Vasiliev u.a. 
1991, 48, Abb. 23/2; Ciugudean u.a. 2008, 44, Taf. 
XXIII/1. >>> Nr. 2718. 
 
 
9.4.2.14. Beile mit Winkelzier, Typ unklar 
 
2832. Borş (Bors), jud. Bihor. a. TB mit Öse und 
Winkelzier. L. 8 cm. b. Museum Oradea. c. Unklar. 
d. K.A. f. Hampel 1892a, 17; Roska 1942, 46, Nr. 
175.  
 
2833. Comorâşte (Comorişte, Komoristye, 
Komornok), com. Forotic, jud. Caraş-Severin. a. 
TB ohne Öse, unter der verdickten Mündung eine 
schmale Rippe, darunter drei Winkel, Lochungen in 
den Schmalseiten, die Patina teilweise entfernt. L. 
13,3 cm, Dm.T.i. 3,8x3,0 cm (nach Milleker 1906). 
b. Museum Vršac. c. Einzelfund. d. Entdeckt 1904 
auf dem Gebiet des Ortes. f. Milleker 1906, 88; Ro-
ska 1942, 136, Nr. 237-238; Petrovszky 1975, 370, 
Nr. XIX/1; Săcărin 1979a, 111, Nr. 3; Gumă 1993, 
252, Nr. 14; Luca 2004, 52, Nr. 64.1; Luca 2006, 75, 
Nr. 154.1a; Lazăr 2011, 272, Nr. 62. 
 
2834. Corneşti. a. TB mit Öse, auf beiden BS unter 
drei Horizontalrippen drei Winkel. b. Aus dem Be-
sitz I. Dindárs in die Sammlung Orosz gelangt. c. 
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Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. 
f. Orosz 1906, 374-375. >>> Nr. 0138. 
 
2835. Dacia. a. TB mit Winkelzier. b. Verbleib un-
klar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0507. f. Müller 1858, 336-337 (Tabelle); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 122; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 137, Nr. 197; Ciugudean u.a. 2010, 9-12. >>> 
Nr. 0507. 
 
2836-2837. „Guşteriţa I“ (Szent-Ersébet, Ham-
mersdorf), eingemeindet in Sibiu, jud. Sibiu, Lot 
A. a. Zwei TB mit Winkelzier, eines 5,9 cm lang. b. 
Verschollen. c. Depotfund? d. Unter Guşteriţa I sind 
von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 142; 1978, 149, Nr. 
259) Gegenstände zusammengefasst worden, die im 
genannten Ort geraume Zeit vor dem 1870 entdeck-
ten, großen Fund (Guşteriţa II), gefunden wurden 
und außerdem jünger sein sollen. Die ältere Literatur 
liefert allerdings nur allgemeine Hinweise auf vor 
1870 gefundene Objekte: Neigebaur 1851, 263: „Nr. 
20. Vier Aexte von Bronce.“ Seidl 1853, 164: „Ob-
gleich die Geschichte darüber schweigt, so ist es 
doch möglich, dass hier einmal in alter Zeit ein 
feindliches Heer im Lager campirt habe, oder eine 
Schlacht hier vorgefallen sei. Diese Vermuthung ge-
winnt dadurch an Wahrscheinlichkeit, dass daselbst 
Pfeile, Wurfspiess- und Lanzenspitzen von Eisen und 
Bronze, ferner die breite Klinge eines eisernen 
Schwertes, völlig oxydirt, so wie auch häufig subfos-
sile Pferdezähne, zwar aus ferner, jedoch nicht vor-
weltlicher Zeit, und ganz oxydirte Hufeisen gefunden 
und nach der letzten Flut gesammelt worden sind.“ 
Müller 1858, Fundtabelle Nr. 40: „4 Aexte“, eine 
weitere bei Hermannstadt gefundene in der Samm-
lung Ackner (TB, vergl. Nr. 0701). Gooss 1876, 25: 
Funde „eines Streitkolbens, mehrerer Kelte, einer 
Lanzenspitze, und eines alterthümlichen Bronzeohr-
gehänges“. Die Nachrichten in der älteren Literatur 
lassen somit kaum Rückschluss auf einen klar um-
rissenen Depotfund zu, es stellt sich die Frage, ob es 
sich bei den Objekten um zufällig früher gefundene 
Teile des 1870 geborgenen Fundes bzw. um Einzel-
funde handelt (hierzu auch Soroceanu 1998, 235, Nr. 
3, 244). Zuletzt haben Ciugudean u.a. (2008, 12-18) 
den Versuch unternommen anhand der Literatur, den 
Akten im Brukenthalmuseum und den erhaltenen 
Fundstücken zu einer genaueren Einschätzung zu ge-
langen. Zunächst wird klar, dass ein auch schon von 
Vulpe (1975, 78, Nr. 451, Taf. 44/451) unter Bezug 
auf Reissenberger (1872, Taf. 1/16) ausgegliedertes 
Lappenbeil entweder zu Guşteriţa II zu schlagen 
oder als Einzelfund zu behandeln ist. Eine Lanzen-
spitze und ein Schwertklingenfragment sind schon 
von Ackner (1833, Taf. I/3, 5) als Teil seiner Samm-
lung abgebildet, müssen also sicher vor 1833 gefun-
den worden sein. Ob sie in Bezug stehen zu den vier 
in der älteren Literatur erwähnten Äxten oder Kelten 
 
167 Bei Ciugudean u. a. (2008, 12-18) „Lotul 
Guşteriţa I“; „Lot A“ bzw. „Lot B“ scheint jedoch 
(s.o.), bleibt unklar. Aus einer bei Ciugudean u.a. 
(2008) nicht zitierten Bemerkung Müllers (1858, 
378, Erläuterung Taf. I/6) wird deutlich, dass es sich 
bei zweien dieser Beile um Tüllenbeile mit Winkel-
zier ähnlich einem der Beile aus Dacia (Nr. 2218) 
gehandelt haben dürfte. Beile dieser Form könnten 
auch auf einen früher gefundenen Teil des zweiten 
Fundes von Guşteriţa hindeuten. Die vor 1833 ge-
fundenen und genauer beschriebenen Objekte - vier 
TB, ein Schwertfragment und eine Lanzenspitze - 
werden hier als Lot A zusammengefasst167 und könn-
ten zumindest theoretisch einen Hort gebildet haben. 
Abzusetzen hiervon ist Lot B, das aus 1920 vom 
Brukenthalmuseum angekauften Objekten besteht 
(vergl. Nr. 920). e. TB Nr. 3290-3291. Ein Schwert-
klingenfragment, eine Lanzenspitze. Wohl nicht: ein 
verziertes Lappenbeil. Sicher nicht, da römisch: eine 
Gefäßhenkelattasche (Soroceanu 1998, 235, Nr. 3, 
244; 2008, 150, 255). f. Ackner 1833; Neigebaur 
1851, 263, Nr. 20; Seidl 1853, 164; Müller 1858, 
378, Erläuterung Taf. I/6, Fundliste Nr. 40; Hampel 
1886a, 58; Rusu 1963, 209, Nr. 9; Alexandrescu 
1966a, 188, Nr. 288; Gooss 1876, 25; Horedt 1947, 
42; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 142; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 149, Nr. 259; Bader 1991, 119, Nr. 284; 
Soroceanu 1998, 235, Nr. 3, 244; Luca 2003, 108-
109, Nr. 101.1d; Ciugudean u.a. 2008, 12-18; 
Soroceanu 2008, 150, 255.  
 
2838. Hida (Hídalmás), jud. Sălaj, „Umgebung“. 
a. TB mit ovaler TM und Winkelzier. b. Verschollen 
(ehemals Sammlung L. Páska, Kreishauptrichter von 
Hida). c. Depotfund, Stufe 3(?). d. Ein TB, gefunden 
um 1914 unter unbekannten Umständen mit mehre-
ren Bronzegegenständen und einem Schwert (Bader 
1991, 129-130 unter Berufung auf Dokumente im 
MNIT Cluj-Napoca). Bei Roska (1942, 105, Nr. 34, 
Abb. 130) und Alexandrescu (1966a, 171, Nr. 26, 
Taf. 7/3) figuriert das Schwert als Einzelfund. Nur 
das Schwert ist erhalten, die Datierung des Funds un-
sicher. e. Ein Dreiwulstschwert Typ Liptau, „meh-
rere Bronzegegenstände“. f. Roska 1942, 105, Nr. 
34, Abb. 130; Alexandrescu 1966a, 171, Nr. 26, Taf. 
7/3; Bader 1991, 129-130, Nr. 320, Taf. 32/320; 
Hansen 1994, 583, Nr. 177. 
 
2839. Sucutart (Szent-Gothárd), com. Geaca, jud. 
Cluj. a. TB mit Öse und vermutlich Winkelrippen-
zier (Beschreibung bei Temesváry 1897 nicht völlig 
klar). L. 10,5 cm, Sb. 4,0 cm. b. Ehemals Sammlung 
Temesváry, Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Te-
mesváry 1897, 434; Orosz 1900, 39, Nr. 100; 
Tagányi u.a. 1901, 123, Nr. 32; Crişan u.a. 1992, 
379, Nr. 2b; Kacsó 2007, 88. 
 
2840. Şona. a. TB mit Winkelverzierung. b. MNIB 
Sibiu?, dort nicht auffindbar. c. Unklar. d-f. Vergl. 
Nr. 0780. 
günstiger, um Verwechselungen mit den Bezeich-
nungen der beiden Horte zu vermeiden. 
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2841. Treznea. a. TB mit verdicktem Tüllenrand 
und Winkelzier. L. 10,5 cm, Sb. 4,3 cm. b. Ehemals 
Sammlung Szikszai (Zalău), Verbleib unklar. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0538. f. 
Hampel 1892a, 108-109. >>> Nr. 0538. 
 
2842. Uioara de Sus. a. TB mit Winkelzier. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5185), zurzeit nicht auffind-
bar. c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, 
Nr. 184) nennt ein TB mit der Inventarnummer III 
5185, bildet es jedoch nicht ab. Bei der 
Materialaufnahme war das Stück nicht auffindbar. 
Es ist unklar, ob es sich tatsächlich um ein zusätzli-
ches TB oder um einen Fehler bei der Inventarnum-
mer handelt, zumal Petrescu-Dîmboviţa zahlreiche 
Inventarnummern für Uioara de Sus falsch angibt. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
2843-2846. Zagon I. a. TB, „winkelverziert“. b. 
Ehemals Museum Sfântu Gheorghe, verschollen. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 0649. 
 
9.4.2.15. Beile mit geknickten Rippen oder Bögen, Typ unklar 
 
2847. Corneşti. a. Ein komplettes TB mit Öse, unter 
dem Rand drei horizontale Rippen, drei Bögen im 
Zwischenraum von drei gleichlaufenden Linien. L. 
12,2 cm, Dm.T.i. 3,5x2,6 cm, Sb. 5,2 cm. b. Ehemals 
Sammlung des Griechisch-Katholischen Seminars 
Cluj, Verbleib unklar. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Orosz 1906, 374-
375. >>> Nr. 0138. 
 
2848. Rozavlea I. a. TB „mit geradem Tüllenrand, 
verziert mit fünf waagerechten und drei eckigen 
Rippen.“ (Kacsó 1994c, 9). b. Ehemals MNM Buda-
pest, verschollen. c. Depotfund, nicht datierbar im v. 
Brunn-System. d-f. Vergl. Nr. 1807. 
 
2849. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB, 
verziert mit horizontalen und geschwungenen Rip-
pen. L. etwa 10 cm. b. Ehemals Sammlung Egger, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Aus der ehemaligen 
Sammlung Egger, die 1891 in London versteigert 
wurde. f. Soroceanu 2011a, 58, Nr. 22. 
 
 
9.4.2.16. Beile mit Rippenzier, Typ unklar 
 
2850. Gherla-Umgebung. a. TB, verziert mit sechs 
Rippen auf und unter dem Mündungswulst. L. 11,5 
cm. b. Verbleib unklar. c. Depotfund. d-e. Vergl. Nr. 
2458. f. Orosz 1906, 369-370; vergl. Kacsó 2010b, 
30, Anm. 6. >>> Nr. 2458. 
 
2851. Ghirolt (Girolt), jud. Cluj. a. TB ohne 
Öse(?), verziert mit Rippen. L. 14 cm. b. Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Temesváry 1897, 434; 
Orosz 1900, 26, Nr. 40; Tagányi u.a. 1901, 128, Nr. 
38; Marţian 1920, 20, Nr. 294; Roska 1942, 98, Nr. 
32; Kacsó 2007, 86. 
 
2852. Iclod (Iclodul Mare, Nagyiklód), jud. Cluj. 
a. TB, verziert mit flach ausgewölbten und eingetief-
ten Rippen. L. 12,5 cm, Sb. 4,8 cm. b. Ehemals 
Sammlung Temesváry, Verbleib unklar. c. Unklar. 
d. Fundumstände unklar. f. Temesváry 1897, 434; O-
rosz 1900, 31, Nr. 69; Tagányi u.a. 1901, 127-128, 
Nr. 35; Marţian 1909, 339, Nr. 481; Marţian 1920, 
23, Nr. 351; Roska 1942, 193, Nr. 38; Kacsó 2007, 
86. 
 
2853. Joseni (Alfalău, Gyergyóalfalu), jud. Har-
ghita. a. TB mit Öse, verziert mit „dungi aurite in 
relief“ (Cavruc (Hrsg.) 2000, 129, Nr. XIXa.1). b. 
MNIT Cluj-Napoca (I 7380). c. Unklar. d. Vom 
Ortsgebiet. f. Roska 1942, 100, Nr. 8; Cavruc (Hrsg.) 
2000, 129, Nr. XIXa.1. 
 
2854-2862. Lăpuş (Lăpuşul Românesc, 
Oláhlápos), jud. Maramureş, „Valea Herţii“. a. 
Neun TB mit verdicktem Mündungssaum und Rip-
penzier. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, Stufe 
4. d. 1996 in der Nähe der Hügelgräbernekropole 
von Lăpuş entdeckt. Die Gegenstände lagen auf ei-
ner Fläche von etwa einem Quadratmeter an der Erd-
oberfläche und bis in 0,40 m Tiefe. e. Fünf Sicheln, 
ein Fragment einer Schwertklinge, drei Bronzetas-
sen, eine Bronzeschale mit tordiertem Henkel, fünf 
Tassen- oder Schalenfragmente, vier fragmentari-
sche Ringe, ein Fragment einer mit Doppellinien 
verzierten Bronzeplatte (Diadem?), ein kleiner Bron-
zegusskuchen, Reste vom Oberteil eines sackförmi-
gen Keramikgefäßes, das unter dem Rand mit klei-
nen konischen Buckeln verziert ist. Reste des Unter-
teils eines großen Gefäßes, außen schwarz, innen rot 
gebrannt sowie mit „ungeordneten Wellenlinien“ 
verziert. f. Kacsó 2002, 8-9; Kacsó 2004, 46; 
Soroceanu 2008, 57-58, Nr. 13-15 (zu den Bronze-
gefäßen); Kacsó 2011, 380-381. 
 
2863. Mehadia (Mehádia), jud. Caraş-Severin, 
„Ráth“. a. TB mit Öse, verziert mit drei Rippen. b. 
MNM Budapest. c. Einzelfund. d. Im Dorfzentrum 
gefunden, mit der Sammlung Roth 1874 ins MNM 
Budapest gelangt. f. Milleker 1897, 77; Roska 1942, 
172, Nr. 161; Petrovszky 1977, 441, Nr. XLI.2; 
Săcărin 1979a, 112, Nr. 6; Gumă 1993, 255, Nr. 39; 
Luca 2004, 96, Nr. 157.3; Luca 2006, 168, Nr. 
375.1b; Lazăr 2011, 284, Nr. 158. 
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2864. Nicula (Micula, Nikola, Füzesmicola, Mi-
kola), com. Fizeşu Gherlii, jud. Cluj. a. TB mit 
Öse. Unter dem Rand auf Höhe der Öse drei Rippen 
(Beschreibung bei Orosz 1906, 370 nicht völlig 
klar). L. 11,5 cm, Sb. 5,5 cm, Patina entfernt. b. Ver-
schollen. c. Unklar. d. K.A. f. Orosz 1906, 370; Ro-
ska 1942, 183, Nr. 238; Crişan u.a. 1992, 293; Kacsó 
2007, 86. 
 
2865. Peştere (Peştera, Pestere, Kőrösbarlang), 
com. Aştileu, jud. Bihor, „Peştera Igriţa“. a. TB, 
Öse abgebrochen, TM und BS verziert mit Rippen, 
Schneide leicht gebogen. L. 10 cm, Dm.T.i. 2,5x3 
cm, Sb. 5,3 cm. b. Ehemals Museum Odorhei, ver-
schollen. c. Grabfund(?), Igriţa-Gruppe. d. Innerhalb 
der Igriţa-Höhle fanden sich mehrere Konzentratio-
nen von Asche, Gefäßen und Bronzen, die Emödi 
(1980) als Gräber anspricht, wobei er darauf hin-
weist, dass menschliche Knochenreste komplett feh-
len. Das TB stellt einen Altfund dar, der in der Lite-
ratur (Hampel 1892a, 112) nicht abgebildet und die 
Verzierung betreffend ungenau beschrieben wird, 
zudem im Museum Odorhei nicht mehr auffindbar 
ist. Vergl. Nr. 2108. f. Hampel 1892a, 112; Roska 
1942, 140, Nr. 276; Emödi 1980, 256, Nr. 246, 260.  
 
2866. Sântejude (Vasasszentegyed, Szent-Egyed), 
com. Ţaga, jud. Cluj. a. „6 cm langes Tüllenbeil, 
Öse abgebrochen, unterhalb des breiten Wulstes lie-
gen drei parallele umlaufende Rippen“ (Temesváry 
1897; Übers. Verf.). b. Ehemals Sammlung Temes-
váry; Verbleib unklar. c. Unklar. d. Temesváry 
(1897, 435, Nr. 17-18) publiziert zwei Gegenstände 
aus seiner Sammlung mit der gleichen Fundortan-
gabe, lässt jedoch offen, ob sie zusammengefunden 
wurden. e. Unklar: Ein Keulenkopf. f. Temesváry 
1897, 435, Nr. 17, 18; Orosz 1900, 38-39, Nr. 99; 
Tagányi u.a. 1901, 123, Nr. 32; Roska 1942, 298, Nr. 
21; Crişan u.a. 1992, 357-358, Nr. 3a-b; Kacsó 2007, 
88. 
 
2867. Sarafineşti, com. Corni, jud. Botoşani. a. 
Schlankes TB, Öse abgebrochen, verziert mit senk-
rechten „Kanneluren“. b. Privatsammlung A. 
Constantinescu. c. Einzelfund. d. Vor 1980 gefun-
den. f. Şadurschi 1989, 170; Ignat 2000, 79, Nr. 58. 
 
 
9.4.2.17. Vermutlich Formgruppe D 
 
2868-2874. Bicaz II. a. Sieben Fragmente von „mas-
siven verzierten“ TB. b. Museum Baia Mare. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. 
Kacsó 1980, 298; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
 
9.4.3. Formgruppe D: Ergebnisse 
955 Fertigprodukte und elf Gießformen oder Gießformenhälften gehören zu Formgruppe D, 
sechs weitere Fertigprodukte und ein Gießformenhälftenfragment können möglicherweise zu-
geordnet werden. Wenig überraschend stammen die meisten Beile aus Horten, andere Überlie-
ferungswege sind unterrepräsentiert (Abb. 9.36). Insbesondere Siedlungsfunde sind mit 20 si-
cheren  und drei unsicheren Fällen ausgesprochen selten, auch im Vergleich zu anderen Form-
gruppen. Bei sieben der Siedlungsfunde handelt es sich um Gussgerät. Formgruppe D belegt 
mit ihren zahlreichen Varianten das gesamte Arbeitsgebiet, wobei starke Fundkonzentrationen 
am mittleren Mureş, im Someşgebiet und der Crişana liegen (Karte 69). Sie zerfällt in klar 
umrissene kleinere Ziergruppen, vor allem Beile mit Winkel- und Y-Zier, doch kommen diese 
Verzierungen auf denselben Beiltypen vor und es gibt mit Winkeln, die nach unten verlängerte 
Spitzen aufweisen, auch Übergangsformen zwischen beiden Gruppen.  
Für die Beile der Formgruppe D ist eine wesentlich stärkere regionale Bindung der Dekorvari-
anten als für andere Beilgruppen feststellbar. Die Beilformen hingegen sind über weite Räume 
sehr einheitlich. Besonders die älteren Beile sind im Arbeitsgebiet eher als Fremdformen ein-
zustufen und konzentrieren sich stark in Großhorten mit langer Kollektionierungszeit und wei-
tem Einzugsbereich. Diese Situation spiegelt sich unmittelbar in der Kombinationstabelle Abb. 
9.37 wider, die noch stärker als bei den anderen Formgruppen chronologische Tendenzen an-





Abb. 9.36: Formgruppe D nach Fundüberlieferung. 
 
 
Abb. 9.37: Kombinationstabelle zu Formgruppe D. Die Tabelle enthält ausschließlich nach den Ergebnis-




Es setzt sich zunächst eine Gruppe von Typen und Varianten ab, die sich ausschließlich in die-
sen größeren Horten und - seltener - auch in kleineren Ensembles findet. Es handelt sich meist 
um Varianten der Typen D1, 2 und 3 (gelb hinterlegt: D1, D1a, D1b, D1c, D1d, D1h, D1i, D1k, 
D2a, D2b, D2c, D2e, D2f, D2g, D2i, D2j, D2k, D2l, D2m, D2o, D2p, D2q, D2r, D2t, D2u, 
D2v, D2w, D3g, D3h, D3s, D3w, D4zb). Es folgen Formen, die schwerpunktmäßig in dieser 
älteren Gruppe, jedoch auch noch vereinzelt in jüngeren Funden vorliegen (orange hinterlegt: 
D1g, D2, D2s, D3d, D3u, D5w) und solche, die vereinzelt in den älteren (konkret Şpălnaca II 
und Uioara de Sus), stärker aber in jüngeren Funden vorliegen (blau hinterlegt: D3a, D3j, D3y, 
D4, D5, D5f, D6). Schließlich setzt sich eine nicht weiter differenzierbare jüngere Gruppe ab 
(rot hinterlegt: D1e, D2h, D3, D3e, D3f, D3i, D3k, D3m, D3n, D3o, D3q, D3t, D3x, D4c, D4d, 
D4g, D4h, D4i, D4k, D4l, D4m, D4o, D4p, D4q, D4r, D4s, D4t, D4u, D4v, D4w, D4x, D4y, 
D4zc, D5a, D5b, D5c, D5d, D5e, D5h, D5i, D5j, D5k, D5l, D5m, D5n, D5o, D5p, D5q, D5s, 
D5t, D5u, D5v, D5x). 
Im Kartenbild (Karte 70) streuen ältere und jüngere Formen weiträumig in Rumänien, doch ist 
die Verbreitung der älteren Beile wesentlich schwächer ausgeprägt. Es gibt Regionen, in denen 
die älteren Formen weitgehend oder komplett fehlen, so in Südostsiebenbürgen oder in der 
Moldau. Während der jüngeren Typengesellschaft sind die variantenreichen Vertreter von 
Formgruppe D hingegen prägend für das gesamte Arbeitsgebiet. Die Verbreitung spiegelt sich 
auch in der technischen Ausführung der Beile. Bei den älteren Formen dominiert die EGV 5a 
(32), gefolgt von 5b (22), 4b (20), 1/6 (8), 7 (6), 6(2) und 2/3? (1). Bei den jüngeren hingegen 
ist EGV 4b (188) am häufigsten, gefolgt von 5a (42), 5b (8), 2/3 (3) und 4a? (1). Für die EGV 
hatte (Wanzek 1989a, 60-65, Taf. 12) eine Verbreitung vor allem in Transdanubien und dem 
Drau-Save-Gebiet hervorgehoben, im Arbeitsgebiet (Kap. 6.3) konnte eine Bindung an den in-
nerkarpatischen Raum festgestellt werden. Dies passt zur Herkunft vieler der älteren Beile. Das 
starke Auftreten von EGV 4b bei den jüngeren Beilen der Formgruppe D spiegelt deren weit-
räumige Verbreitung wohl ebenso wie die lokale Herstellung der diversen Formen im Arbeits-
gebiet. Der hier betrachtete Raum partizipiert erst in der jüngeren Typengesellschaft voll an der 
Herstellung und Entwicklung der Beile der Formgruppe D.  
Betrachtet man die Gusskernformen, so ist in der älteren Gruppe die Form 5c am häufigsten, 
gefolgt von 4c und 2a und zahlreichen weniger oft auftretenden Varianten.168 Variante 2a streut 
weiträumig im Arbeitsgebiet mit einem gewissen Schwerpunkt am und südlich des mittleren 
Mureş. Die Variante 5c ist im Arbeitsgebiet eigentlich selten, jedoch im südlichen Teil des 
Karpatenbeckens am häufigsten. Es wäre interessant, ihrer Häufigkeit im Herkunftsraum der 
Typen D1-2 nachzugehen. Variante 5c liegt im nördlichen Someşgebiet, der Maramureş und 
der Crişana am häufigsten vor. Auch hier wäre ein Blick nach Westen interessant, um zu erfah-
ren, ob es sich um eine technische Eigenheit des Herkunftsraums der Beilformen handelt. Be-
obachtungen zu den Gusskernformen liegen momentan außerhalb des Arbeitsgebiets leider nur 
sporadisch vor. In der jüngeren Gruppe ändert sich das Bild. Hier dominieren die Gusskernva-
rianten 2a / 2b, gefolgt von 7a / 7b und zahlreichen weiteren.169 Auf den Verbreitungsschwer-
punkt von Variante 2a am und südlich des mittleren Mureş ist bereits hingewiesen worden, 2b 
streut weiträumiger. Die Variante 7a und tendenziell auch 7b zeigen einen Schwerpunkt südlich 
des Mureş. Ob sich hier andeutet, dass Werkstätten im Verbreitungsschwerpunkt der älteren 
Formen während der jüngeren Typengesellschaft maßgeblich an der Ausdifferenzierung und 
Verbreitung von Formgruppe D beteiligt waren, die dann allgemein übernommen wird (Kern-
form 2a-b), muss offenbleiben, so lange nicht eine umfangreichere Datengrundlage zu den 
Kernformen aus den angrenzenden Regionen vorliegt.  
 
168 Im Detail: 2a (11), 2b (7), 2c (4), 2d (2), 3b (5), 3c (5), 3d (3), 4a (1), 4b (7), 4c (19), 4d (3), 5a (3), 5b (5), 5c 
(26), 5d (2), 6b (1), 7a (3), 7b (4). 
169 Im Detail: 1b (2), 1c (4), 2a (42), 2b (31), 2c (1), 2d (1), 3a (4), 3b (13), 3c (18), 3d (2), 4a (3), 4b (9), 4c (4), 
5c (1), 6a (1), 6b (4), 6c (1), 7a (18), 7b (18). 
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Sehr viel deutlicher als bei anderen Formgruppen stellt sich der chronologische Unterschied bei 
Längen und Gewichten dar. Die älteren Beile sind im Durchschnitt 12,6 cm (n=114) lang und 
401 g (n=83) schwer. Sie gehören zu den schwersten im Arbeitsgebiet. Die jüngeren sind im 
Durchschnitt 11,2 cm (n=535) lang, das durchschnittliche Gewicht liegt jedoch nur bei 145,5 g 
(265). Die Diagramme zu Längen und Schneidenbreiten (Abb. 9.38-39) unterstreichen diese 
klaren Unterschiede innerhalb der Formgruppe, für die man eine Gesamttendenz von lang-
schlanken, schweren Beilen hin zu gedrungenen, teils keilförmigen Typen mit deutlich weniger 
Gewicht jedoch breiteren Blättern feststellen kann. Es sind insbesondere die leichten Beile mit 
breiten Blättern und oft deutlichen Absätzen zwischen Blatt und Tüllenbereich der Typen D4 
und D5 und ihrer Varianten, für die man nach den in Kapitel 7 dargelegten Kriterien schwer 
eine Funktion als Werkzeuge annehmen kann. Es sind auch diese Formen, die häufiger in klei-
neren Horten auftreten, die an Kriegerausstattungen erinnern (Kap. 7.1).  
 
 




Abb. 9.39: Gewichte und Schneidenbreiten der jüngeren Vertreter von Formgruppe D. 
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 ABN 0 ABN 1 ABN 1-2 ABN 2 ABN 2-3 ABN 3 
ältere 2 14 2 11 6 56 
jüngere 23 164 10 26 6 16 
 ÜBAR 1 ÜBAR 1-2 ÜBAR 2 ÜBAR 2-3 ÜBAR 3  
ältere 22 5 86 10 1  
Jüngere 30 8 318 32 27  
 BEN 0 BEN 1 BEN 2 BEN 3  
älter 3 31 64 40  
jünger 27 99 182 106  
Abb. 9.40: Abnutzung, Benutzung und Überarbeitung der Beile von Formgruppe D. 
 
Auch Be- und Abnutzung unterstreichen diese Unterschiede (Abb. 9.40). Bei den älteren Beilen 
dominieren sehr lang und stark genutzte Beile (ABN 3), bei den jüngeren kaum abgenutzte 
(ABN 1). Beide Gruppen zeigen meist stärkere Benutzungsspuren (BEN 2 oder 3), bei den 
jüngeren sind allerdings mehr Beile weniger benutzt worden (BEN 0-1). In beiden Gruppen 
dominieren Beile, die nach dem Guss lediglich bis zum gebrauchsfertigen Zustand überarbeitet 
wurden (ÜBAR 2), doch ist bei den jüngeren der Anteil an Beilen, die darüber hinaus herge-
richtet wurden, wesentlich größer. Dies alles spricht für eine intendierte Funktion dieser Beule 
als Waffen. 
Wanzek (1989a) und in der Folge Boroffka und Ridiche (2005) haben herausstellen können, 
dass die Verzierungen eines Großteils der hier betrachteten Typen und Varianten einer festen 
Semantik mit teils regionalspezifischen Kombinationsmustern bestimmter Zierelemente unter-
liegen. Dies lässt sich in der vorliegenden Arbeit im Ausblick auf Ost- und Südosteuropa be-
stätigen, wenn auch für Rumänien, das oft in der Randzone der Verbreitung entsprechender 
Formen liegt, nicht immer gut nachvollziehen. Die Betrachtung der Formgruppe D, und hier 
zunächst insbesondere der winkelverzierten Beile, zeigt immerhin deutlich, dass sich eine fest-
gefügte Syntax von Verzierungen (reine Winkelzier mit Schwerpunkt auf bestimmten Anzahlen 
von Winkeln, Winkel mit senkrechter Rippe, Kugeln, geschwungene Winkel usw.) über sehr 
lange Zeiträume von der älteren bis in die jüngere Typengesellschaft erhält, während sich die 
Bildträger, also die Beilformen, über die Zeit hinweg ändern. Die regionale Gebundenheit ei-
niger Kombinationen lässt kulturspezifische Bedeutungen, möglicherweise ein Zeichensystem 
vermuten. Jedenfalls zeigen die Verzierungen klar die Herkunft der Beile an. Diese Beobach-
tung wird interessant durch die Großhorte wie Uioara de Sus, in denen sich solche Formen 
sammeln. Ähnliches war auch schon bei anderen Formgruppen zu beobachten, doch wird es für 
Formgruppe D deutlicher, da zahlreiche Formen im Arbeitsgebiet nicht oder kaum über die 
Großhorte hinaus verbreitet sind. Ob an Deponierungen in „Zentralhorten“ oder an überregional 
wichtigen „heiligen Orten“ zu denken ist und die Demonstration der Herkunft der Opfergaben 
eine Rolle spielte, müsste in einer gesonderten Arbeit geklärt werden. Vieles spricht jedoch 
dafür. Die Verbreitung der allgemein jüngeren winkelverzierten Varianten des Typs D3 zeigt 
zudem, dass der Fundschwerpunkt am mittlerem Mureş, im Bereich der überwiegend älteren 
Großhorte, erhalten bleibt - mit Horten wie Şpălnaca I und Ocna Mureş (Karte 62). 
Eine andere Frage ist allerdings, was hinter diesen spezifischen Zierformen stehen könnte. Die 
Grundelemente sind hängende Winkel, die manchmal zu geschwungenen Motiven umgeformt 
werden, Y-Rippen, geknickte Rippen, seitliche und unter der Tüllenmündung hängende Bögen, 
plastische Buckel und Kreise. Für letztere hat Hansen (2005a, 219) auf die Verwandtschaft der 
Verzierungen mit Scheibenanhängern hingewiesen. Es treten sowohl Formen auf, die durch-
brochene Anhänger suggerieren (z.B. Kapfenberg, Steiermark: Windholz-Konrad 2002b, 415-





Abb. 9.41: Figurine aus Kličevac mit Y-förmigem Halsschmuck (Ausschnitt aus Schumacher-Matthäus 
1985, Taf. V/3a). 
 
Mit dieser Beobachtung könnte ein Weg zum Verständnis weiterer Ziermuster gewiesen sein. 
Im Verbreitungsraum der hier besprochenen Beilformen geben die Gruppen der sog. donaulän-
dischen inkrustierten Keramik (vergl. Shalganova 1995; Reich 2006), in Rumänien und angren-
zenden Regionen unter der Bezeichnung Žuto-Brdo-Gârla Mare Kultur zusammengefasst 
(Şandor-Chicideanu 2003), mit ihren Figurinen einen schlaglichtartigen Einblick in bronzezeit-
liche Trachtsitten (Schumacher-Matthäus 1985, 6-24).170 Auf diesen Figurinen finden sich teils 
komplexe Gehänge aus mehreren Ketten und auch Y-artige Motive im Halsbereich, die auf im 
Brustbereich durch Verteiler verbundene herabhängende Ketten verweisen dürften. Es ist hier 
insbesondere auf eine Figurine aus dem Gräberfeld von Kličevac, opš. Braničevo, Serbien 
(Schumacher-Matthäus 1985, 14-15, Liste 1, Nr. 17, Taf. 5/3a-b, mit Literatur) hinzuweisen, 
deren Halsschmuck auffällig der von geknickten Rippen begleiteten Y-Zier vieler Tüllenbeile 
entspricht (Abb. 9.41). Es wäre möglich, dass die Tüllenbeilzier der Formgruppe D regionale 
Trachtspezifika, beispielsweise Anzahl und Art von Kettenschmuck, Kombination mit Schei-
ben etc. aufgreift und abstrahiert umsetzt. Dieser Überlegung müsste auf Grundlage einer um-
fassenden Durcharbeitung der entsprechenden Beile in ihrem Hauptverbreitungsgebiet und ei-
nem systematischen Vergleich mit Belegen bronzezeitlicher Tracht nachgegangen werden, hier 
bleibt nur der Hinweis auf dieses interessante Forschungsfeld. 
 
9.5. Formgruppe E: Zweiösige Tüllenbeile 
Tüllenbeile mit zwei Ösen stellen im Arbeitsgebiet seltene Fremdformen dar. Zwölf Funde lie-
gen aus Rumänien vor. Tüllenbeile mit zwei Ösen sind insbesondere in den Steppen des Ost-
schwarzmeerraums häufig und variantenreich belegt (Dergačev 2002; Leskov 1981, 33-36; 
Kaiser und Popandopulo 2004). Entsprechend liegen die rumänischen Funde überwiegend in 
der Moldau, am Rand des Gesamtverbreitungsraums (Karte 71). Die weiter westlich gelegenen 
Funde hat Wanzek (1989a, 72-76) gesammelt und besprochen. Da die wenigen Funde aus Ru-
mänien wenig zur Problematik dieser Beilgruppe beitragen können, bleibt die Diskussion hier 
auf eine Fundvorlage und Einordnung beschränkt. 
 
9.5.1. Formgruppe E. Typengliederung 
 
9.5.1.1. Typ E1: Gedrungen-massive unverzierte Tüllenbeile mit zwei Ösen 
Beschreibung: Gedrungen-massive Beile mit gerader Tüllenmündung, die in der Draufsicht langge-
streckt-spitzoval ist, dickem Mündungssaum und zwei leicht unterrandständigen Ösen. Die Zone unter 
der Tüllenmündung und der Tüllenbereich sind leicht geschwungen oder einziehend, das Blatt ist annä-
hernd gerade. Der Körperquerschnitt ist flach-oval, die Schmalseiten sind abgesetzt.  
 
170 Andere Regionen scheinen aber trotz geringerer Fundfrequenz ein ähnliches Potential aufzuweisen, vergl. z. B. 




2875. Giurcani, jud. Vaslui, „La Budăi“ [Taf. 
645/2875]. a. Zweiösiges TB, eine Öse abgebrochen. 
TM: 4, ÖQS: 2, KQS: 11, KLQS: 2, GK: 4b, EGV: 
2/3(?), ABN: 1, BEN: 2, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
11,0 cm, Dm.Ö. 1,56x0,4 cm, Dm.Öd. 0,6x0,4 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Dm.T.i. 3,6x2,1 cm, D.Tm. 0,3-0,45 
cm, Tt. 6,0 cm, Sb. 5,0 cm, Gew. 284,0 g. b. Verbleib 
unklar. c. Einzelfund. d. Nördlich des Ortes an der 
o.g. Stelle gefunden. f. Rotaru 2008, 53, Abb. 2/1. 
 
2876. Petroşani Lot C [Taf. 645/2876]. a. TB mit 
zwei Ösen, Schneidenecke weggebrochen. TM: 5, 
ÖQS: 4, KQS: 5a, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 12,3 cm, Dm.Ö. 
1,74x0,6 cm / 1,6x0,7 cm, Tmb. 7,5 cm, Sb. 3,9 cm 
(Rest), mind. 5,7 cm (Rest). b. Ehemals Privatsamm-
lung P. Bordan, Deva. c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 
0044. f. Petrescu-Dîmbovița 1977, 157, Taf. 374/4; 
Petrescu-Dîmbovița 1978, 124, Nr. 161, Taf. 
274D/4. >>> Nr. 0044. 
 
2877. Rădeni, com. Trifeşti, jud. Iaşi [Taf. 
644/2877]. a. TB mit zwei Ösen, zwei Vertiefungen 
in TM, Schneide leicht schartig, Patina elektroche-
misch entfernt. TM: 5, ÖQS: 4, KQS: 4, KLQS: 3, 
GK: 4c, EGV: 7, ABN: 3, BEN: 1-2+, BESCH: 1, 
ÜBAR: 2-3. L. 9,95 cm, Dm.Ö. 1,04x0,43 cm / 
10,2x0,24 cm, Dm.Öd. 0,57x0,7 cm / 0,55x0,63 cm, 
Tmb. 6,19 cm, Dm.T.i. 3,31x2,75 cm, D.Tm. 
0,27x0,69 cm, Tt. 7,18 cm, Sb. 4,03 cm, Gew. 291,6 
g. b. Ehemals Museum Iaşi, nun MNIR Bukarest 
(81349). c. Depotfund, nicht datierbar im v. Brunn-
System. d. Entdeckt 1962 beim Bäumepflanzen in 
0,6 m Tiefe. e. Zwei Meißel (ein Flachmeißel, ein 
Tüllenmeißel), vier Stäbe mit rhombischer Kopf-
platte. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 76, Taf. 84/10 
(nach mündlicher Mitteilung von A. Florescu); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 110, Nr. 98, Taf. 63B/1; Chi-
rica und Tanasachi 1985, 412, Nr. LXXVIII.7.E 
(drei Bronzestäbe); Dergačev 2002, 202, Nr. A411, 
Taf. 68/A411. 
 
Typ E1, Variante a 
Beschreibung: Abweichend von Typ E1 sind die Beile lang-schlank. 
 
2878. Şagu [Taf. 646/2878]. a. Gießformenhälfte, 
Ton, mittig gebrochen, beschädigt. BS 1 Negativ für 
TB mit zwei Ösen, EGV 2/3, SchmS 1 Verschnü-
rungsrillen, Passmarke, StS 1 Passmarke. 
14,4x8,7x4,9 cm. Negativ: L. 11,9 cm, Tmb. 6,9, Sb. 
4,7 cm. b. Museum Arad (Nr. unklar). c. Siedlungs-
fund, Bz D-Ha A1, complex 194, nivel 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0736. f. Sava u.a. 2011, Abb. 93, 94, Abb. 104; 
Sava und Andreica 2013, 68-69, Abb. 24. >>> Nr. 
0736.  
 
2879. Şagu [Taf. 645/2879]. a. Gießformenhälfte, 
Ton, beschädigt. BS 1 Negativ für TB mit zwei Ösen 
(oder eine Verworfen?), EGV unklar, Verschnü-
rungsrillen von SchmS 1, dort zusätzlich Passmarke, 
SchmS 2 und StS 2 Passmarke, BS 2 Rinne. 
15,6x8,4x4,3 cm. Negativ: L. 12,7 cm, Tmb. 7,3 cm, 
Sb. 5,0 cm. b. Museum Arad (Nr. unklar). c. Sied-
lungsfund, Bz D-Ha A1, complex 194, nivel 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0736. f. Sava u.a. 2011, Abb. 92, 94, Abb. 
104; Sava und Andreica 2013, 68-69, Abb. 24. >>> 
Nr. 0736. 
 
2880. Şagu [Taf. 645/2880]. a. Fragment einer 
Gießformenhälfte, Ton, oberer Teil erhalten. BS 1 
Negativ für TB mit zwei Ösen, EGV unklar, keine 
weiteren Ansichten publiziert. 7,8x7,4 cm. b. Mu-
seum Arad (Nr. unklar). c. Siedlungsfund, Bz D-Ha 
A1, complex 194. d-e. Vergl. Nr. 0736. f. Sava u.a. 
2011, Abb. 93, 104. >>> Nr. 0736. 
 
2881. Şagu [Taf. 645/2881]. a. Fragment einer 
Gießformenhälfte, Ton. BS 1 Negativ für TB mit 
Öse, EGV 4b(?), keine weiteren Ansichten publi-
ziert. 7,4x8,1 cm. b. Museum Arad (Nr. unklar). c. 
Siedlungsfund, Bz D-Ha A1, complex 194. d-e. 




Typ E1, Variante b  
Beschreibung: Abweichend von Typ E1 sind die Beile mit schräg gestellten Rippen unterhalb des Mün-
dungswulstes verziert. 
 
2882. Deleni, jud. Iaşi, „La şcoală“ [Taf. 
646/2882]. a. TB mit zwei Ösen. TM: -, ÖQS: 4, 
KQS: 5d, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, Dm.Ö. 0,8x0,4 
cm / 0,9x0,4 cm, Tmb. 3,7 cm, Dm.T.i. 3,1x3,6 cm, 
Tt. 8,7 cm, Sb. 4,6 cm. b. Schulsammlung Deleni. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d. Beim Bau 
der neuen Schule 1972 in 1 m Tiefe entdeckt. An der 
Fundstelle auch Keramik der Noua-Kultur. e. Eine 
Hakensichel. f. Chirica und Tanasachi 1984, 122, Nr. 
XXII.1.B, Abb. 9/8, 10/3; Ignat 2000, 46, Nr. 10, 
Abb. 12. 
 
2883. Ibăneşti, jud. Botoşani, „Măgura Ibăneşti-
lor“ [Taf. 646/2883]. a. TB mit zwei Ösen, Gießfor-
menhälften deutlich horizontal gegeneinander ver-
schoben, grünliche Patina bei der Auffindung be-
schädigt. TM: 5, ÖQS: 4, KQS: 5, KLQS: 3, GK: Xb, 
EGV: -, ABN: 3, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 
11,4 cm, Dm.Ö. 1,0x0,4 cm / 1,1x0,35 cm, Dm.Öd. 
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/ 0,6x0,48 cm, Tmb. 6,0 cm, Dm.T.i. 3,75x2,4 cm, 
D.Tm. 0,3-0,6 cm, Tt. 8,4 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 327 
g. b. Museum Botoşani (14416). c. Einzelfund. d. 
Vor 1968 an der o.g. Stelle gefunden. f. Şadurschi 
u.a. 1986, 26, Abb. 1; Şadurschi 1989, 167-168, 
Abb. 6/6; Ignat 2000, 53, Nr. 16, Abb. 18/16. 
 
2884. Socrujeni, com. Gorbăneşti, jud. Botoşani 
[Taf. 646/2884]. a. TB mit zwei Ösen, TM beschä-
digt, Schneide und Teil des Blatts weggebrochen, 
Riss in einer BS, grünliche Patina. TM: 5, ÖQS: 7, 
KQS: 5, KLQS: -, GK: Xb, EGV: 4(?), ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 10,1 cm, Dm.Ö. 
1,0x0,4 cm // 1,1x0,5 cm, Dm.Öd. // 0,5x0,2 cm, 
Tmb. 6,4 cm, Dm.T.i. 4,05x2,95 cm, D.Tm. 0,23 
(Beschädigung)-0,55 cm, Tt. 8,5 cm, Gew. 232,0 g. 
b. Ehemals Schulsammlung Socrujeni, nun Museum 
Botoşani (14419). c. Unklar. d. K.A. f. Şadurschi u.a. 
1986, 26-27, Abb. 3; Şadurschi 1989, 170, Abb. 7/6. 
 
 
Typ E1, Variante c  
Beschreibung: Abweichend von Typ E1 sind die Beile mit plastischen Bögen unterhalb des Mündungs-
wulstes verziert. 
 
2885. Iaşi, judeţul [Taf. 647/2885]. a. TB mit zwei 
Ösen, Gießformenhälften stark vertikal gegeneinan-
der verschoben, kleine Scharte in Schneide, Ham-
merschlag auf eine BS im unteren Tüllenbereich 
(alt?), hellgrün-bläuliche Patina teilweise mecha-
nisch entfernt, zahlreiche moderne Beschädigungen 
auf OF. TM: 5, ÖQS: 4, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 3b, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 2-3. 
L. 9,7 cm, Dm.Ö. 0,7x0,4 cm / 0,8x0,4 cm, Dm.Öd. 
0,35x0,45 cm / 0,5x0,6 cm, Tmb. 6,3 cm, Dm.T.i. 
4,0x2,9 cm, D.Tm. 0,48-0,6 cm, Sb. 4,4 cm, Gew. 
264,0 g. b. Museum Suceava (C. 963). c. Unklar. d. 
2010 im Museum Suceava abgeliefert. f. Freundliche 
Mitteilung B. Niculică, Suceava. 
 
2886. Vorona, jud. Botoşani, „Teiş“ [Taf. 
646/2886]. a. TB mit zwei Ösen, Schneide etwa zur 
Hälfte weggebrochen, grüne Patina. TM: 5, ÖQS: 4, 
KQS: 4, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 11,1 cm, Dm.Ö. 0,9x0,3 cm 
/ 0,8x0,4 cm, Tmb. 5,6 cm, Sb. 2,6 cm (erhalten), 
mind. 4,3 cm (rekonstruiert), Gew. 305,0 g. b. Schul-
sammlung Icuşeni. c. Einzelfund. d. 1975 auf einem 
zum Wald gewandten Hügelkamm an der o.g. Stelle 
gefunden. f. Şadurschi u.a. 1986, 26, Abb. 2; Şadur-
schi 1989, 173, Abb. 8/6; Ignat 2000, 55, Nr. 20, 
Abb. 18/20. 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Zu Typ E1, gedrungen-massiven unverzierten Tüllenbeilen mit zwei Ösen, gehören drei Funde; mit 
Rădeni stammt eines der Beile aus einem Hort, der sich jedoch im v. Brunn-System nicht genauer da-
tieren lässt. Dergačev (2002, 115) hat entsprechende Beile als Variante Kapulovka des Typs Lobojkovka 
bezeichnet und eine Hauptverbreitung an den Dneprstromschnellen umrissen. Die Varianten E1b-c 
subsummiert Dergačev (2002, 116) als „Ausprägung B der Variante Mazepincy“ und listet Analogien 
in Moldawien, der Ukraine und Bulgarien. Er datiert den Typ Lobojkovka mit Bočkarev und Leskov in 
den Noua-Sabatinovka-Horizont (Dergačev 2002, 116-117; Bočkarev und Leskov 1980, 79-80; Leskov 
1981, 33-36; vergl. Kaiser und Popandopulo 2004, 22-24 mit ausführlicher Diskussion von Analogien 
und Verbreitung). Gleichzeitig hält er sie für die „ältesten Tüllengeräte im Nordschwarzmeergebiet“, da 
sie enge formale Beziehungen zu den Beilen des Sejma-Turbino-Horizonts aufwiesen. Dass es vorspät-
bronzezeitliche Tüllenbeile innerhalb des Karpatenbogens gibt, ist bereits festgestellt worden (vergl. 
Kap. 10). 
Für die Beile der lang-schlanken Variante E1a sind Analogien, wie auch schon der einzige, weit im 
Westen Rumäniens liegende Fundort Şagu andeutet, anderswo zu suchen. Gießformen für sehr ähnliche 
zweiösige Beile liegen vor aus der Siedlung von Donja Dolina, opć. Gradiška, Bosnien Herzegowina 
(Wanzek 1989a, 197, Nr. 23, Taf. 38/1-2) und aus einer Siedlungsgrube von Sveti Petar-Ludbreški, opć. 
Ludbreg, Kroatien (Wanzek 1989a, 199-200, Nr. 39, Taf. 36/1-2). Wanzek (1989a, 73-74) hat ausführ-
lich die jüngerurnenfelderzeitliche Stellung beider Funde begründet. Die Funde von Şagu datieren wohl 
früher, die Fundsituation in Siedlungsgruben ist jedoch ähnlich. Positivanalogien fehlen nicht nur für 
die Gießformen aus dem rumänischen Fundort, sondern auch für die in den Formen aus Donja Dolina 
und Sveti Petar-Ludbreški herzustellenden Beile. Es bleibt damit unsicher, ob zweiösige Beile auf dem 
Westbalkan real genutzt wurden, oder hinter den Ansammlungen nicht doch Wanderhandwerker mit 
weiterem Absatzbereich stehen könnten. Andererseits sind die Formen aus Şagu aus Ton, was für eine 
lokale Herstellung und Nutzung sprechen dürfte. Es wäre daher möglich, dass die Gießformenfunde eine 





Einige wenige Beile aus Rumänien entziehen sich einer Zuordnung zu den bislang umrissenen 
großen Formgruppen. Meist handelt es sich um Fremdformen, für die in einzelnen Fällen aller-
dings auch an moderne Importe zu denken ist.  
 
a. Tüllenbeile mit sehr breit ausladendem Blatt 
 
2887. Dârja [Taf. 647/2887]. a. TB mit Öse, großer 
GF in BS, Gießformenhälften sehr stark vertikal ge-
geneinander verschoben, daher deutliche Stufung in 
Blatt, TM unregelmäßig, Reste vom Einguss, Guss-
nähte nicht überarbeitet, wahrscheinlich Rohguss. 
TM: 1, ÖQS: 4, KQS: 6, KLQS: 2, GK: -, EGV: 4b 
(?), ABN: -, BEN: 1, BESCH: 0, ÜBAR: 1 (?). L. 9,8 
cm, Dm.Ö. 0,9x0,7 cm, Tmb. 3,0 cm, Sb. 7,9 cm, 
Gew. 159,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59534). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. 
f. Rusu u.a. 1977, R66c/27; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 123, Taf. 290/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
138, Nr. 199, Taf. 219/30. >>> Nr. 0129. 
 
2888. Uioara de Sus [Taf. 647/2888]. a. TB, Öse 
weggebrochen, Gusskern leicht dezentriert, großer 
Teil des Blatts weggebrochen, uneinheitliche dun-
kelgrüne Patina mit blauen Flecken und gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: 6, 
ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: 4b, ABN: 
3, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,34 cm, Tmb. 
4,66 cm, Dm.T.i. 3,11x2,63 cm, D.Tm. 0,46-0,68 
cm, Tt. 7,63 cm, Sb. 2,6 cm (erhalten), mind. 5,5 cm 
(rekonstruiert), Gew. 264,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 4955). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die zwei Beile aus den Horten von Dârja (tendenziell Stufe 4) und Uioara de Sus (lange Kollektionie-
rungszeit) zeichnen sich durch eine gerade Tülle und ein sehr breit ausschwingendes Blatt aus. Das 
Hauptverbreitungsgebiet von Beilen mit ähnlich breit ausschwingender Klinge liegt zwischen Save und 
Drau und besonders im südlichen Transdanubien (Hansen 1994, 184 mit Abb. 106 und Fundliste 604). 
 
b. Armorikanische Tüllenbeile 
 
2889. „Şpălnaca II“ [Taf. 648/2889]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, Gusskern nicht entfernt, OF fleckig 
dunkel- und hellgrün. TM: lang-oval, Sonderform, 
ÖQS: 6, KQS: viereckig, Sonderform, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: 5b, ABN: 0, BEN: 0, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 7,56 cm (mit Gusszapfen), 7,02 cm 
(ohne Gusszapfen), Dm.Ö. 0,47x0,46 cm, Dm.Öd. 
0,33 x 0,46 cm, Tmb. 1,62 cm, Dm.T.i. 1,13 x 1,36 
cm, D.Tm. 0,2-0,31 cm, Sb. 2,27 cm, Gewicht 93,3 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5889), nun MNIR 
Bukarest (12716). c. Unklar. d. Zwei kleine TB sind 
von Dumitrescu (1935-1936, 213) in ihrer Publika-
tion der vom damaligen Muzeul Naţional de Anti-
chităţi angekauften Objekte aus dem Hort Şpălnaca 
II publiziert und als Tüllenmeißel angesprochen 
worden (vergl. Nr. 2890). Ihre Zugehörigkeit zum 
Hort ist sehr unwahrscheinlich (vergl. Dietrich 
2011a; sowie weiter unten). f. Dumitrescu 1935-
1936a, 213, Abb. 1/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
109, Taf. 195/19; Petrescu-Dîmbovița 1978, 128, Nr. 
177, Taf. 144/169; Dietrich 2011a, 124, Abb. 1a. 
 
2890. „Şpălnaca II“ [Taf. 648/2890]. a. TB mit 
Öse, Rohguss, Gusskern nicht entfernt, die OF auf 
einer BS hellgrün-braun, die andere Seite dunkel-
grün-braun mit hellbraunen Anhaftungen. TM: lang-
oval, Sonderform, ÖQS: 6, KQS: viereckig, Sonder-
form, KLQS: 2, GK: -, EGV: 5b, ABN: 0, BEN: 0, 
BESCH: 0, ÜBAR: 1. L. 7,96 cm (mit Gusszapfen), 
7,52 cm (ohne Gusszapfen), Dm.Ö. 0,53 x 0,47 cm, 
Dm.Öd. 0,24 x 0,43 cm, Tmb. 1,85 cm, Dm.T.i. 1,16 
x 1,47 cm, D.Tm. 0,17-0,25 cm, Sb. 2,52 cm, Gew. 
90,8 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5892), nun 
MNIR Bukarest (12718). c. Unklar. d. Vergl. Nr. 
2889. f. Dumitrescu 1935-1936a, 213, Abb. 1/8; 
Dietrich 2011a, 123, Abb. 1b. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Die zwei Beile sind von Dumitrescu (1935-1936a, 213) in ihrer Vorlage der vom damaligen Muzeul 
Naţional de Antichităţi angekauften Objekte aus Şpălnaca publiziert und als Tüllenmeißel angesprochen 
worden. Beide wurden von ihr auch in Form von Fotografien abgebildet (Dumitrescu 1935-1936a, Abb. 
1/4, 8). Eines der Stücke findet sich in den Arbeiten Petrescu-Dîmboviţas (1977, 109, Taf. 195/19; 1978, 
128, Taf. 144/169) zu den rumänischen Depotfunden wieder, der die Ansprache als Meißel mit einem 
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Fragezeichen übernahm. Die Zugehörigkeit der Funde zum Depotfund von Şpălnaca II wurde von bei-
den Forschern nicht in Zweifel gezogen. Durch ihre trapezförmige Gesamtform, die quadratischen Kör-
perquerschnitte, die runden, stark unterrandständigen Ösen sowie die charakteristischen Gussreste an 
der Tülle sind die Beile aber als Vertreter der zahlreich überlieferten, nach der Hauptfundregion so be-
nannten armorikanischen Tüllenbeile zu bestimmen, die das charakteristische Deponierungsgut in der 
Bretagne und der Normandie während der frühen Eisenzeit darstellen. In der von J. Briard nach Längen 
und Gewichten aufgestellten Typengliederung dieser Formen sind die Beile mit 7,02 bzw. 7,52 cm und 
93,3 bzw. 90,8 g dem „kleinen“ Typ Couville zuzurechnen (Briard 1965, 262-266). Briard (1965, 271-
275) ging davon aus, dass die armorikanischen Tüllenbeile in Westeuropa frühestens in Ha B3 einsetzen, 
neuere Untersuchungen legen eine Datierung in Ha D nahe (Gomez de Soto 2015). Selbst wenn der 
zweite Fund von Şpălnaca eine längere Kollektionierungszeit aufweist, datiert sein Ende deutlich früher. 
Ein bronzezeitlicher bzw. früheisenzeitlicher Import der Beile erscheint damit unmöglich. Der Fundge-
schichte der beiden Tüllenbeile ist ebenso wie der Ostgrenze des „Exports“ armorikanischer Tüllenbeile 
ausführlich im Rahmen eines Artikels nachgegangen worden (Dietrich 2011a), so dass eine Wiederho-
lung hier nicht nötig ist. 
 
c. Ein Beil aus dem „județ Zalău“ 
 
2891. Sălaj, judeţul? [Taf. 649/2891]. a. TB ohne 
Öse, zwei seitliche Lochungen von außen nach innen 
durchstoßen (mitgegossen?), Gusskern leicht de-
zentriert, TM gestaucht, mehrere rundliche Einhiebe 
in BS, Schneide stumpf, Hiebspuren, Patina kom-
plett mechanisch entfernt, OF stark modern überar-
beitet. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6a, KLQS: 1, GK: 2a, 
EGV: 5a, ABN: 1-2, BEN: 1-, BESCH: 1, 4, ÜBAR: 
2(?). L. 11,29 cm, Tmb. 3,58 cm, Dm.T.i. 2,41x2,31 
cm, D.Tm. 0,34-0,64 cm, Tt. 7,25 cm, Sb. 3,53 cm, 
Gew. 192,3 g. b. Museum Zalău (C.C.79/1958). c. 
Unklar. d. Aus der Sammlung Wesselényi-Teleki. 
Fundumstände und Fundort unklar, vermutlich jud. 
Sălaj, da dieser Kreis dem Einzugsbereich der 
Sammlung entspricht. Die Sammlung wurde zwi-
schen 1888 und 1944 angelegt und 1958 vom Mu-
seum Zalău übernommen. f. Bejinariu 2008b, 57, Nr. 
4, Taf. XVII/10. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Es handelt sich um ein lang-schlankes Tüllenbeil ohne Öse, mit zwei Lochungen in den Schmalseiten. 
Das leicht asymmetrische Blatt und die Schneide sind im Umriss abgerundet, an der schmalsten Kör-
perstelle etwa in der Mitte des Stücks setzen vier massive Rippen an. Sie trennen den Blatt- vom Tül-
lenbereich. Dieser schließt gerade und mit einer deutlich verdickten Tüllenmündung ab. Zu dem sehr 
individuell geformten Beil, das aus der Sammlung Wesselényi-Teleki ins Museum Zalău gelangte, lie-
gen keine Informationen zu den Fundumständen vor. Entsprechend der übrigen Zusammensetzung der 
Sammlung (Bejinariu 2008b) ist eine Herkunft aus dem județ Zalău oder dessen Umkreis zu vermuten. 
Das Beil wirkt durch die mittige Rippung wie aus zwei Teilen zusammengesetzt. Das Blatt ist in seiner 
insgesamt gerundeten Form wie bei einigen mittelbronzezeitlichen Äxten gestaltet171. Auch die Blatt-
bildungen einiger Bz B-zeitlicher „böhmischer“ Absatzbeile mit gewinkelter Rast könnten als Verglei-
che herangezogen werden.172 Vom Prinzip her vergleichbare Mischformen zwischen Beilen und Tüllen-
beilen kommen recht zahlreich am Beginn der Tüllenbeilentwicklung im Nordischen Kreis vor. Es han-
delt sich um Randleisten- oder Absatzbeile, an die eine Tülle angesetzt wurde (Aner 1962, 167-178). 
Solche Beile sind auch vom Gebiet der Lausitzer Kultur in einigen Stücken bekannt, am südlichsten 
vorgeschoben scheint ein Beil aus Dolní Sukolom, okr. Olomouc, Mähren zu sein. Dieses wirkt wie ein 
böhmisches Absatzbeil mit aufgesetzter Tülle (Říhovský 1992, 248, Nr. 979, Taf. 69/979). Zumal es 
früh- mittelbronzezeitlichen Tüllenmeißelformen gut vergleichbar ist, könnte das Beil ein Beleg für die 





171 Vergl. die Axt mit geripptem Schaftloch von Slany, okr. Znojmo, Mähren (Hundt 1982, Abb. 7/3). 
172 Vergl. Vulpe 1975a, 69, Nr. 366, Taf. 39/366 (Sfântu Gheorghe, jud. Covasna, Einzelfund); 69, Nr. 368, Taf. 
39/368 (Sânandrei, jud. Timiş, aus Depotfund); 69, Nr. 369-370, Taf. 39/369-370 („Transsilvanien“) sowie Mo-




d. Ein Beil aus Rafaila 
 
2892. Rafaila, com. Todireşti, jud. Vaslui [Taf. 
649/2892]. a. TB ohne Öse, Gießformenhälften stark 
vertikal gegeneinander verschoben, Gusskern stark 
dezentriert, der Eingusstrichter nicht abgeschlagen, 
leicht gestauchte Schneide mit kleineren Scharten, 
Patina komplett entfernt. Obwohl das im MNM Bu-
karest aufgenommene TB auch die alte Inventar-
nummer des MNA trägt, ist unsicher, ob es sich um 
das Original (eigentlich verwahrt im MNIR Bukarest 
(dort nicht auffindbar), übernommen aus dem MNA) 
oder eine in Maßen und Gewicht originalgetreue Ko-
pie handelt. TM: 7, ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 
2a, EGV: 5b, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 3, ÜBAR: 
2(?). L. 6,83 cm (gesamtes Stück), 4,21 cm (bis TM), 
Tmb. 2,31 cm (auf Höhe der TM), Dm.T.i. 1,73x1,35 
cm (Trichter), D.Tm. 0,17-0,19 cm (TM), 0,03-0,14 
cm (Trichter), Tt. 2,1 cm (bis TM), 4,02 cm (ges. 
Stück), Sb. 3,09 cm, Gew. 55,0 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (II 5378), dann MNIR Bukarest (15570 
oder 15580), das vorliegende Stück (s.o.) MNM Bu-
karest (C. 511). c. Depotfund, Stufe 4. d. Die Gegen-
stände sind vor 1900 zusammengefunden worden. e. 
Zwei Posamenteriefibeln (eine verschollen), eine 
Lanzenspitze. f. Moisil 1910b, 173 (Tüllenbeil, Po-
samenteriefibel, zwei kleinere Fibeln, einige Pfeil-
spitzen); Pârvan 1926, 390, Taf. 19/2; Nestor 1932, 
138, mit Anm. 548; Petrescu-Dîmboviţa 1953, 461, 
Nr. 4, Abb. 9/1-2 (Fibeln); Petrescu-Dîmboviţa 
1960a, 434, Nr. 3; Petrescu-Dîmboviţa 1960b, 157, 
Abb. 12; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 139, Taf. 339/9; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 147, Nr. 245, Taf. 
251B/3; Leviţki 1994, 73-74, Abb. 54/2. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Aus Rafaila stammt ein einfaches Tüllenbeil mit trapezförmigem Körperumriss und nicht abgeschlage-
nem Eingussrest. Das Beil ist im Arbeitsgebiet ein Einzelstück, der Hort datiert in Stufe 4. Eine Analogie 
zu dem Beil findet sich in Moldawien im Depotfund von Hristici, rai. Soroca (Dergačev 2002, 36, Nr. 
111, Taf. 31B/4). Dieser wird von Dergačev allerdings deutlich früher, in den Noua-Sabatinovka-Hori-
zont, datiert. 
 
e. Ein Beil aus „Südrumänien“ 
 
2893. Südrumänien? [Taf. 650/2893]. a. TB mit 
Öse an der BS, Gusskern deutlich dezentriert, Gieß-
formenhälften deutlich vertikal gegeneinander ver-
schoben, Aussparung vom Guss in TM, GF im Ösen-
bereich und lange Hiebspur in Klinge auf einer BS, 
Schneide stark schartig, dunkelgrüne Patina, mo-
derne Kratzer insbesondere im Klingenbereich. TM: 
1, ÖQS: 6, KQS: 7c, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: 7, 
ABN: 2, BEN: 2-, BESCH: 1, 3, 4, ÜBAR: 2. L. 9,48 
cm, Dm.Ö. 0,43x0,41 cm, Dm.Öd. 0,37x0,4 cm, 
Tmb. 3,18 cm, Dm.T.i. 2,17x2,1 cm, D.Tm. 0,26-
0,59 cm, Tt. 6,27 cm, Sb. 4,34 cm, Gew. 175,3 g. b. 




Zeitstellung und Verbreitung:  
Im Museum Ploieşti wird ein keilförmiges Beil mit einer Öse an der Breitseite verwahrt. Es ist im Ar-
beitsgebiet ohne Analogie, der Fundraum „Südrumänien“ nicht völlig sicher. Im Arbeitsgebiet tragen 
zwei Beile der Variante C1a aus Casimcea (Nr. 1481-1482) die Öse an der Breitseite; ähnlicher ist das 
hier beschriebene Beil in der Gesamtform aber zwei Stücken aus dem Depotfund von Mândreşti, rai. 
Teleneşti, Moldawien (Dergačev 2002, 38, Nr. 114, Taf. 37A/1-2), für die Dergačev (2002, 120-121) 
Analogien aus dem Nordschwarzmeerraum zusammengetragen hat, die er zwischen Bz D und Ha A 
datiert.  
 
f. Ein Beil aus Crăciunelu de Jos 
 
2894. Crăciunelu de Jos (Alsókarácsonfalva, 
Christendorf, Kratschendorf), oder Crăciunelu 
de Sus (Oláhkarácsonfalva), jud. Alba [Taf. 
650/2894]. a. TB mit Öse, Schneide durch Schläge 
weitgehend stumpf, TM unregelmäßig, Gusskern de-
zentriert, großes Loch in einer BS auf Höhe der Öse 
(Bruch an GF), hellgrüne Patina teilweise mecha-
nisch entfernt, flächendeckende regelmäßige Kratzer 
auf OF wohl modern, Gussnähte möglicherweise 
modern überschliffen. TM: 3, ÖQS: 1, KQS: 3, 
KLQS: 2, GK: 6b, EGV: 5a, ABN: 1, BEN: 1-, BE-
SCH: 1, ÜBAR: 2. L. 10,28 cm, Dm.Ö. 0,91x0,51 
cm, Dm.Öd. 0,41x0,28 cm, Tmb. 3,32 cm, Dm.T.i. 
2,68x2,21 cm, D.Tm. 0,19-0,31 cm, Tt. 6,59 cm, Sb. 
3,5 cm, Gew. 118,3 g. b. MNIB Sibiu (A1121). c. 
Einzelfund. d. Das TB ist mit der Markierung „Kre-
tschiunel 1860“ versehen. Bei dem Fundort könnte 
es sich daher auch um Crăciunel (Homoród-
karácsonyfalva, Krötschendorf), jud. Harghita han-
deln. Im Fundrepertorium für den Kreis Alba wird 
705 
 
von Moga und Ciugudean (Hrsg. 1995, 84, Nr. 
54.2a) allerdings aufgrund einer mündlichen Infor-
mation K. Horedts ein TB aus Crăciunelu de Jos oder 
de Sus im Kreis Alba erwähnt. f. Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 84, Nr. 54.2a. 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Im Brukenthalmuseum Sibiu wird ein lang-schlankes Beil mit deutlich unterrandständiger Öse, leicht 
abgesetzten Breitseiten und kaum ausschwingendem Blatt verwahrt, bei dem es sich um einen Einzel-
fund aus dem Jahr 1860 handelt. Das Beil ist mechanisch gereinigt oder sogar abgeschliffen worden, 
Spuren einer Verzierung sind nicht erhalten. Ösenstellung und Gesamtform erinnern an Lausitzer Tül-
lenbeile, die allerdings meist verziert sind (vergl. Kuśnierz 1998).  
 
g. Ein Beil aus „Szolnok-Doboka“ 
 
2895. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 651/2895]. a. TB ohne Öse, Riss in 
TM, Lochung in beiden BS, grün-schwarze Patina. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 5b, KLQS: 3, GK: -, EGV: 5a, 
ABN: -, BEN: 1, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 10,9 cm, 
Tmb. 4,1 cm, Dm.T.i. 3,05x2,8 cm, D.Tm. 0,45-0,55 
cm, Sb. 5,0 cm. b. MNM Budapest (1.1907.61). c. 
Unklar. d. Ferenc Floth / Beclean trug eine Samm-
lung von 214 meist vorgeschichtlichen Objekten 
zusammen, die 1907 als Schenkung an das MNM 
Budapest gelangte (Kacsó 2007, 7). Zu ihr gehören 
elf TB, alle wurden als aus dem Komitat Szolnok-
Doboka stammend inventarisiert, jedoch teils fälsch-
lich unter anderen Fundorten zugeordnet (vergl. 
Kacsó 2007). f. Kacsó 2007, 12-13, Nr. 30, Abb. 4/9; 
Kacsó 2010b, 34; Dergačev 2011, 303, Nr. 44, Taf. 
14/44 (unter Cireşoaia; Zeichnung völlig abwei-
chend von Kacsó). 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Zu dem lang-schlanken, geschwungenen Beil mit komplex verzierten Breitseiten aus dem ehemaligen 
Komitat Szolnok-Doboka liegen keine Analogien vor. Die von Kacsó (2007, Abb. 4/9) und Dergačev 
(2011, Taf. 14/44, unter falschem Fundort) vorgelegten Zeichnungen weichen stark voneinander ab, legt 
man Kacsós Abbildung zu Grunde, so tragen Dergačevs Überlegungen zur Einordnung des Beils nicht. 
 
h. Ein Beil aus Deda 
 
2896. Deda (Deda Bistra, Déda), jud. Mureş [Taf. 
651/2896]. a. TB ohne Öse, dunkelgrüne Patina. 
TM: 5, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, GK: -, EGV: 2/3, 
ABN: -, BEN: 3+, BESCH: 0, ÜBAR: 2. L. 11,9 cm, 
Tmb. 5,2 cm, Sb. 5,1 cm. b. Museum Târgu Mureş. 
c. Einzelfund. d. Detektorfund 2011, in 20-30 cm 
Tiefe. f. www.detectii.ro/descoperiri/celt-de-bronz-
2/ [zuletzt überprüft 28.07.2014] 
 
 
Zeitstellung und Verbreitung:  
Aus Deda liegt ein Detektorfund eines kleinen, ösenlosen, gedrungenen Beils mit zwei großen Gusszap-
fen an der Tüllenmündung vor. Die Gesamtform erinnert an Beile von der unteren Donau, in der Art 
von Černychs (1978, Taf. 35/12-18) Typ K-32. Das Beil stellt allerdings in Rumänien ein Unikum 
weitab des Hauptverbreitungsraums dar, die Fundumstände und die Publikation in einem Internetforum 
für Sondengänger lassen Zweifel aufkommen, so dass eine genauere Untersuchung hier unterbleiben 
soll. 
 
9.7. Tüllenbeile, die keine Einordnung zulassen 
Komplette oder beschädigte Tüllenbeile, die aufgrund von teils modernen Modifikationen der Form 
oder der Qualität der zur Verfügung stehenden Abbildungen nicht zugeordnet werden konnten. 
 
2897. Cârna, com. Goicea, jud. Dolj, „Ostrovoga-
nia“ [Taf. 651/2897]. a. Obere zwei Drittel eines TB 
ohne Öse, TM unregelmäßig. TM: 5, ÖQS: -, KQS: 
6, KLQS: -, GK: Xc, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,7 cm, Tmb. 3,5 cm, Dm.T.i. 
2,6x1,9 cm, D.Tm. 0,1-0,3 cm, Tt. 4,89 cm, Gew. 
86,25 g. b. Museum Craiova. c. Einzelfund. d. Ge-
funden am Donauufer neben dem Gräberfeld der 
Gârla Mare-Kultur. Şandor-Chicideanu (2003, 135, 
Nr. 7, 223-224, Nr. 37) rechnet das Beil zur Gârla 
Mare-Kultur. f. Şandor-Chicideanu 2003, 135, Nr. 7, 
223-224, Nr. 37, Taf. 158/4; Lazăr 2011, 270, Nr. 49. 
 
2898. Cernat (Cernatul de Sus, Csernáton, 
Felsőcsernáton), jud. Covasna, „Padoldal“ [Taf. 
651/2898]. a. TB mit Öse. Die vorliegende Skizze 
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des verschollenen Stücks lässt eine verlässliche Be-
stimmung von Formmerkmalen nicht zu. b. Verbleib 
unklar. c. Einzelfund. d. Gefunden an der o. g. Stelle. 
f. Balázs 2002, 107-108, Abb. 5. 
 
2899. Cernuc (Csernek), com. Gârbou, jud. Sălaj 
[Taf. 672/2899]. a. TB mit Öse, modern seitlich 
durchlocht und überhämmert, Form stark verändert, 
hellgrüne Patina größtenteils entfernt. TM: 13, ÖQS: 
2, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 3b, EGV: 4b, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 4, ÜBAR: -. L. 12,42 cm (bis 
Rand), 12,79 cm (bis Öse), Dm.Ö. 1,27x0,68 cm, 
Dm.Öd. 0,67x0,55 cm, D.Tm. 0,3-0,62 cm, Tt. 8,76 
cm, Sb. 5,11 cm, Gew. 343,4 g. b. Sammlung des 
Mathematisch-Physikalischen Lyzeums Jibou (3/d), 
momentan Museum Zalău. c. Unklar. d. K.A. f. Lakó 
1983, 73, Nr. 19, Taf. II/9; Bejinariu 2005, 132, Taf. 
III/1; Kacsó 2010b, 33. 
 
2900. Criţ (Szászkeresztúr, Kreuz, Deutsch-
kreuz), com. Buneşti, jud. Braşov [Taf. 672/2900]. 
a. TB, große Teile der TM weggebrochen, in erhal-
tener TM am Rande des Bruchs ein von außen nach 
innen durchgeschlagenes Loch, Schneide stumpf 
(teilweise moderne Hiebe?), Patina elektrochemisch 
entfernt, Metall kupferfarben. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
4, KLQS: 1, GK: 7b, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BE-
SCH: 1, 2, 4(?), ÜBAR: 3 (oder Spuren bei Reini-
gung entfernt). L. 12,1 cm, D.Tm. 0,12(Bruch)-0,41 
cm, Tt. 6,95 cm, Sb. 4,0 cm, Gew. 279,3 g. b. MNIB 
Sibiu (1595 / A1115). c. Unklar. d. 1883 gefunden. 
f. Rusu 1966, 35, Nr. 44; Hansen 1994, 581, Nr. 115; 
Costea 2004, 41, Nr. 37. 
 
2901. Dipşa [Taf. 672/2901]. a. Obere drei Viertel 
eines TB mit Öse, flach zusammengehämmert, zahl-
reiche Hammerspuren, hellgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: 1 (verformt), KQS: 3, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 3 (?). L. 9,2 
cm, Dm.Ö. 0,6x0,36 cm, Dm.Öd. 0,65x0,5 cm, Tmb. 
6,19 cm, D.Tm. 0,4-0,54 cm, Gew. 302,1 g. b. MNIB 
Sibiu (A 2394). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 92-93, Taf. 137/14; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 93B/14; Ciugudean u.a. 
2006b, 21, Nr. 166, Taf. XXIV/1. >>> Nr. 0021. 
 
2902. Josani [Taf. 651/2902]. a. TB, Tülle zusam-
mengedrückt, Schneide stark beschädigt. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 11,2 cm, Sb. 5,0 
cm. b. Museum Oradea (Nr. unklar). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0054. f. Hampel 
1894, Taf. II/19; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131, Taf. 
308/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 142, Nr. 224, Taf. 
233A/16. >>> Nr. 0054. 
 
2903. Lăpuş [Taf. 651/2903]. a. TB ohne Öse (?), 
Beschädigungen an TM. TM: 1, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: 2. L. 10,2 cm, Tmb. 3,4 cm, Sb. 4,0 cm, 
Gew. 152,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (20159). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0188. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 62, Taf. 51/3; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 103, Nr. 43, Taf. 35E/5; Kacsó 
1979-1981, bes. 116, Nr. 4, Taf. I/4. >>> Nr. 0188. 
 
2903a. Mehedinţi, judeţul. a. TB, Öse und Teil der 
TM weggebrochen, Schneide stark beschädigt. TM: 
3, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. b. Verbleib unklar. 
c. Unklar. Şandor-Chicideanu (2003, 135, Nr. 10) 
rechnet das Beil zur Gârla Mare-Kultur. f. Berciu 
1939, 138, Abb. 172/13 (Abbildungsqualität verhin-
dert Typansprache); Şandor-Chicideanu 2003, 135, 
Nr. 10; Lazăr 2011, 284, Nr. 160. 
 
2904. Mintiu Gherlii II [Taf. 651/2904]. a. TB, TM 
größtenteils weggebrochen, Schneide beschädigt, 
Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, 
GK: Xa, EGV: -, ABN: 1, BEN: 3-, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 6,8 cm, Sb. 3,2 cm, Gew. 100,0 g. b. 
Museum Gherla (6036). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. 
Vergl. Nr. 1848. f. Şteiu 1955-1956, 280, Nr. 6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 360/8; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 274, Taf. 266B/5; freund-
liche Mitteilung von T. Soroceanu, Berlin. >>> Nr. 
1848. 
 
2905. Mintiu Gherlii II [Taf. 651/2905]. a. TB ohne 
Öse, TM beschädigt, sehr schlecht erhalten, grün-
graue Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 12(?), KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 8,5 cm, Tmb. 3,8 cm, Sb. 3,55 cm, Gew. 72,0 g. 
b. Museum Gherla (6039). c. Depotfund, Stufe 5. d. 
Vergl. unter Nr. 1848. Bei Petrescu-Dîmbovița 
(1977, Taf. 360/6; 1978, Taf. 266B/4) wird mit Ver-
weis auf das vorliegende Stück ein TB mit glocken-
förmig abgesetzten Breitseiten und Öse abgebildet. 
Die Erstpublikation durch Şteiu (1955-56, Nr. 4) 
zeigt hingegen ein blasiges, sehr schlecht erhaltenes 
Beil ohne Öse. Dies wird durch eine Fundaufnahme 
T. Soroceanus im Museum Gherla bestätigt. Seine 
Zeichnung zeigt deutlich, dass es sich bei der ver-
meintlichen Öse um ein Loch in der BS des Stückes 
handelt (wohl Gussfehler). Das Beil ist typologisch 
nicht ansprechbar. f. Şteiu 1955-1956, 279-280, Nr. 
4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 360/6; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 274, Taf. 266B/4; 
Dergačev 2010, 158, Nr. 58, Taf. 11/58; freundliche 
Mitteilung T. Soroceanu, Berlin. >>> Nr. 1848. 
 
2906. Nou Săsesc [Taf. 651/2906]. a. TB, TM weg-
gebrochen, Bruchkante wohl überhämmert, 
Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 9,3 cm, Sb. 3,3 cm. b. Ehemals Gymna-
sialsammlung Sighişoara, nun Museum Sighişoara 
(2447). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0073. f. Müller 1858, 343, Fundliste Nr. 45, Taf. 
II/11; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/15 
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(abweichend); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 
227, Taf. 237A/14 (dito). >>> Nr. 0073. 
 
2907. Nou Săsesc [Taf. 651/2907]. a. TB, TM weg-
gebrochen, Schneide stark beschädigt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: 5, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 9,66 cm, Sb. 3,0 cm (Rest), 
mind. 3,9 cm (rekonstruiert). b. Ehemals Gymnasi-
alsammlung Sighişoara, nun Museum Sighişoara 
(2454). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0073. f. Müller 1858, 343, Fundliste Nr. 45, Taf. 
II/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 132, Taf. 313/14; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 227, Taf. 
237A/12. >>> Nr. 0073. 
 
2908. Popeni-Cerchez, jud. Vaslui [Taf. 
651/2908]. a. Gießformenhälfte, Stein, eine Ecke be-
schädigt. BS 1 Negativ für TB oder Tüllenhämmer, 
EGV 5, SchmS 2 Passmarke. 8,8 x 6,8 cm. Negativ: 
L. 7,9 cm, Tmb. 3,6 cm, Sb. 3,1 cm. b. Verbleib un-
klar. c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Gefunden 
auf der Oberfläche eines „Aschehügels“ der Noua-
Kultur. f. Rotaru 1983, Abb. 2/12a-b; Rotaru 2008, 
54, Abb. 1/2; Dergačev 2011, 332, Nr. 2, Taf. 28/2. 
 
2909. Şagu [Taf. 652/2909]. a. Gießformenhälfte, 
Ton, am Oberteil beschädigt, Blattbereich wegge-
brochen. BS 1 Negativ für TB, EGV unklar, keine 
weiteren Ansichten publiziert. 17,8x10,2 cm. b. Mu-
seum Arad (Nr. unklar). c. Siedlungsfund, Bz D-Ha 
A1, complex 194. d-e. Vergl. Nr. 0736. f. Sava u.a. 
2011, Abb. 92, 104. >>> Nr. 0736. 
 
2910. Şagu [Taf. 652/2910]. a. Gießformenhälfte, 
Material unklar, wohl Stein, beschädigt. BS 1 Nega-
tiv für TB oder Tüllenhämmer, wohl EGV 4, Entga-
sungskanal, sonst sehr unregelmäßig. 11,5x6,9x5,8 
cm. L. 8,7 cm, Tmb. 4,4 cm, Sb. 3,8 cm. b. Museum 
Arad (Nr. unklar). c. Siedlungsfund, Bz D-Ha A1, 
complex 198, nivel 6. d-e. Aus demselben Befund: 
Weitere Gießformenhälften. Vergl. Nr. 0736. f. Sava 
u.a. 2011, Abb. 95; Sava und Andreica 2013, 68-69, 
Abb. 24. >>> Nr. 0736. 
 
 
9.8. Tüllenbeilfragmente, die keine Einordnung zulassen 
 
2911. Aiud [Taf. 657/2911]. a. Tüllenfragment, 
möglicherweise von Tüllenhammer, uneinheitlich 
dunkel- und hellgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,55 cm, Gew. 69,5 g. b. Museum Aiud (7917). c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. Vergl. Nr. 
0545. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0545. 
 
2912. Aiud [Taf. 657/2912]. a. Mündungsfragment 
eines TB mit Öse, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: 
4, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: 4b, ABN: -, BEN: 
-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,29 cm, Gew. 15,8 g. b. 
Museum Aiud (7931). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
2913. Aiud [Taf. 657/2913]. a. Unteres Viertel eines 
TB, Schneidenkante schartig, Schneidenecke ausge-
brochen, dunkelgrüne Patina teilweise mechanisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,44 cm, Sb. 4,64 cm (rekonstruiert), Gew. 61,1 g. b. 
Museum Aiud (7951). c. Depotfund, ältere Typenge-
sellschaft. d-e. Vergl. Nr. 0545. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0545. 
 
2914. Alba Iulia (Bălgărad, Bălgrad, Alba Caro-
lina, Gyulafehérvár, Károlyfehérvár, Weissen-
burg, Karlsburg), jud. Alba, „Dealul Furcilor - 
Monolit“ [Taf. 652/2914]. a. Unteres Viertel eines 
TB, OF fleckig-grau, porös, Feuereinwirkung? TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,2 cm, Sb. 4 
cm. b. Museum Alba Iulia (P 7784). c. 
Siedlungsfund, Keramik mit Analogien in Teleac II. 
d. Bei Ausgrabungen im Bereich einer Gáva-Sied-
lung gefunden. f. Lascu 2006, 14, Nr. 33. 
 
2915. Băleni, jud. Galaţi, „Rădiu“ [Taf. 
652/2915]. a. Blattfragment eines TB. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: verm. 3, 
BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,8 cm, Sb. 4,8 cm. 
b. Museum Galaţi (7396). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d. 1963 bei Nivellierungsarbeiten an einem 
Abhang mit der o.g. Flurbezeichnung in 0,6 m Tiefe 
in einer Lößschicht gefunden. e. Zwei Hakensicheln 
und zwei Haken(?)sichelfragmente, ein Messer und 
zwölf Messerbruchstücke, zwei Sägenfragmente, 
fünf Pfrieme, vier Meißel, zwei Nadeln, ein Dolch 
und fünf Fragmente, sechs anthropomorphe durch-
brochene Anhänger, davon vier fragmentarisch, ein 
Dreiringanhänger, durch Draht mit einem wohl 
gleichartigen Bruchstück verbunden, ein Anhänger 
mit eingerollter Öse, ein Brillenspiralanhänger, ein 
Fragment eines solchen, ein Ring, ein birnenförmi-
ger Gegenstand mit röhrenartigem Hals, ein 
Trensenfragment, 25 Beschlagknöpfe, ein Beschlag 
mit mittig eingedrücktem Knopf, drei kreuzförmige 
Riemenbeschläge, vier Saltaleoni, vier röhrchenför-
mige Perlen, ein Beschlag aus gewelltem, leicht ge-
krümmtem Blech, zwei kleine Ringe, vier Hängespi-
ralen vom Typ Drslavice, zwei Spiralscheiben aus 
rundem Draht, eine verbogene Blechmanschette, 20 
Nadeln, 120 ganze Armringe und neun Armringfrag-
mente, ein Ring, ein Armbandfragment (?), vier 
Bronzeblechstücke, ein Bronzegefäßrandstück, ein 
rohrförmiger Beschlag, vier Gusszapfen, drei 
Gussabfälle, zwei Bronzeabfälle. f. Dragomir 1967a, 
R18b/19; Dragomir 1967b; Petrescu-Dîmboviţa 
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1977, 73-74, Taf. 73/1; Morintz 1978, 181, Abb. 
103; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 109, Nr. 88, Taf. 
52E/18; Rusu 1990, 77; Hansen 1994, 577, Nr. 23; 
Dragomir 1996; Soroceanu 2008, 241-242, Nr. 175. 
 
2916. Banat [Taf. 657/2916]. a. Klingenfragment 
eines TB? (oder Sichelfragment?), dunkle olivgrüne 
Patina mit hellgrünen Flecken. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 3,26 cm, Gew. 29,5 g. b. MB Ti-
mişoara (622 / 6193). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubli-
ziert. 
 
2917. Band [Taf. 657/2917]. a. Schneidenfragment, 
dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 1,25 cm, Sb. 3,75 cm (Rest), Gew. 9,4 
g. b. Museum Târgu Mureş (5). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpu-
bliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2918. Band [Taf. 657/2918]. a. Körperfragment, un-
regelmäßig gebrochen, Wandung sehr dünn, Kante 
unten gerundet, FG?, kleine Reste grüner Patina. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,27 cm, 
Gew. 12,4 g. b. Museum Târgu Mureş (8/212). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2919. Band [Taf. 657/2919]. a. Mündungsfragment, 
Spuren von Feuereinwirkung, dunkelgrüne Patina. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 2,74 cm, 
Tmb. 1,91 cm, D.Tm. 0,55-0,62 cm, Gew. 11,9 g. b. 
Museum Târgu Mureş (11). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0753. 
 
2920. Band [Taf. 657/2920]. a. Fehlguss oder Ein-
gussrest, Reste grüner Patina. L. 4,76 cm, Tmb. 4,98 
cm, Gew. 36,5 g. b. Museum Târgu Mureş (13/263). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0753. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2921. Band [Taf. 657/2921]. a. Tüllenfragment, 
Wand nach hinten zusammengedrückt, ein Riss im 
unteren Teil, GF, Patina entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,91 cm, Tmb. 1,88 cm, 
D.Tm. 0,26-0,4 cm, Gew. 41,5 g. b. Museum Târgu 
Mureş (15/119). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0753. 
 
2922. Band [Taf. 657/2922]. a. Tüllenfragment, 
wahrscheinlich eher Meißel, Riss, Patina entfernt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 1(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,02 cm, 
Tmb. 1,69 cm, D.Tm. 0,15-0,16 cm, Gew. 12,7 g. b. 
Museum Târgu Mureş (22). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0753. f. Unpu-
bliziert. >>> Nr. 0753. 
 
2923. Bătarci [Taf. 652/2923]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14a, 
KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 
2, ÜBAR: 2. L. 7,3 cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 165,0 g. b. 
Museum Satu Mare (127), dort nicht auffindbar, 
ebenso wenig im MNIR Bukarest, in das die Bei-
funde gelangten. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0146. f. Macrea und Kacsó 1972, 104, 
Nr. 16, Taf. XXII/7; Vulpe 1975a, 74, Nr. 388, Taf. 
60C/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52-53, 24/11; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 7, Taf. 20C/8; Ba-
der 1978, 120, Nr. 9, Taf. LXXV/12. >>> Nr. 0146. 
 
2924. Bătarci [Taf. 652/2924]. a. Blattfragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,4 cm, 
Gew. 140 g. b. Museum Satu Mare (130), dort nicht 
auffindbar, ebenso wenig im MNIR Bukarest, in das 
die Beifunde gelangten. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0146. f. Macrea und Kacsó 
1972, 104, Nr. 17, Taf. XXII/8; Vulpe 1975a, 74, Nr. 
388, Taf. 60C/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 52-53, 
24/12; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 98, Nr. 7, Taf. 
20C/7; Bader 1978, 120, Nr. 9, Taf. LXXV/13. >>> 
Nr. 0146. 
 
2925. Biharea [Taf. 652/2925]. a. Unteres Drittel ei-
nes TB, schräg abgebrochen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -
, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 5,0 cm, Sb. 4,1 cm. b. Museum O-
radea (1870). c. Gegenstände aus einem oder zwei 
Depotfunden. d-e. Vergl. Nr. 1287. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 84, Taf. 118/2; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 114-115, Taf. 82B/1. >>> Nr. 1287. 
 
2926. Bogdan Vodă [Taf. 658/2926]. a. Untere 
Hälfte eines TB, unregelmäßig gebrochen, Biege-
säume, große Schneidenausbrüche, Patina bis auf 
wenige Reste elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: -, BEN: 
2-, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 4,94 cm, D.Tm. 0,16-
0,28 cm, Sb. 3,14 cm, Gew. 43,6 g. b. Museum Baia 
Mare (19374). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0003. f. Motzoi-Chicide-
anu und Iuga 1995, 145, Nr. 40, Abb. 2/24; Kacsó 
2010a, 17, Nr. 32, Abb. 4/10. >>> Nr. 0003. 
 
2927. Brâglez [Taf. 658/2927]. a. Blattfragment, 
Hammerspuren und Risse im Bruchbereich, dunkel-
grüne Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: 3, GK: 4c, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 3,59 cm, Gew. 20,0 g. b. Museum 
Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 27, 
Nr. 64, Taf. XIII/73. >>> Nr. 0116. 
 
2928. Brâglez [Taf. 658/2928]. a. Körperfragment 
vom Tüllenbereich, Probeentnahmebohrung, 
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hellgrüne Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 1,58 cm, Gew. 13,4 g. b. Museum 
Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 27, 
Nr. 65, Taf. XIII/67. >>> Nr. 0116. 
 
2929. Brâglez [Taf. 658/2929]. a. Fragment vom 
Tüllen-Blatt-Übergangsbereich eines Miniatur-TB, 
FG, hellgrüne Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: 3, GK: 2c, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 2,32 cm, Gew. 24,9 g. b. Mu-
seum Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 
27, Nr. 66, Taf. XIII/69. >>> Nr. 0116. 
 
2930. Brâglez [Taf. 657/2930]. a. Körperfragment 
aus dem Tüllenbereich, Probeentnahmebohrung, 
dunkelgrüne Patina, lackiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 1,99 cm, Gew. 8,7 g. b. Museum 
Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 27, 
Nr. 68, Taf. XIII/72. >>> Nr. 0116. 
 
2931. Brâglez [Taf. 658/2931]. a. Körperfragment 
eines TB(?), hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 1,24 cm, Gew. 1,4 g. b. Museum 
Zalău (CC.3481-2004). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0116. f. Bejinariu 2007, 27, 
Nr. 69, Taf. XIII/66. >>> Nr. 0116. 
 
2932. Călugăreni [Taf. 658/2932]. a. Körperfrag-
ment vom Tüllenbereich, stark beschädigt, Patina 
chemisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,69 cm, Gew. 9,6 g. b. Museum Târgu Mureş 
(5988/52). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und Lazăr 1989, 
235, Nr. 19, Abb. 1/19. >>> Nr. 0049. 
 
2933. Călugăreni [Taf. 658/2933]. a. Körperfrag-
ment vom Tüllenbereich, Risse, Patina chemisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,58 cm, Gew. 30,6 g. b. Museum Târgu Mureş 
(5988/17). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0049. f. Vulpe und Lazăr 1989, 
235, Nr. 20, Abb. 1/20. >>> Nr. 0049. 
 
2934. Cenad [Taf. 658/2934]. a. Unteres Drittel ei-
nes TB, Schneide mit großen Ausbrüchen, dunkel-
grüne Patina mit hellgrünen Auflagerungen und 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 4 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 4,1 cm, Sb. 5,08 (erhalten), mind. 5,54 cm (re-
konstruiert), Gew. 113,9 g. b. MB Timişoara 
(6846/2). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 2175. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 137, 
Nr. 194, Taf. 216B/4. >>> Nr. 2175. 
2935. Cernat (Cernatul de Sus, Csernáton, 
Felsőcsernáton), jud. Covasna, „Vârf Ascuţit” 
[Taf. 659/2935]. a. Fragment einer Gießformen-
hälfte, Stein, lamellenartig gerissen. BS 1 Negativ-
rest für TB-Blatt und Dornfortsatz oder Bronzestab, 
an Schneide drei Entgasungskanäle, von denen der 
mittlere an StS 2 zur Passmarke verlängert ist, restli-
che Seiten plan. 7,5x8,5x3,7 cm. b. Museum Sfântu 
Gheorghe (17465). c. Siedlungsfund, Hallstattzeit. d. 
Ausgrabung Z. Székely 1960er Jahre. Vergl. Nr. 
0064. f. Székely 1966, Taf. 8/6; Wanzek 1989a, 200, 
Nr. 43, Taf. 49/5. 
 
2936. Chetreşti, com. Bălteni, jud. Vaslui [Taf. 
652/2936]. a. TM-Fragment eines TB mit Öse. TM: 
-, ÖQS: 4, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 2,7 cm, Gew. 18,2 
g. b. Museum Vaslui. c. Einzelfund. d. Bei einer Ge-
ländebegehung auf dem Areal einer neolithischen 
Siedlung entdeckt. f. Maxim-Alaiba 1983-1984, Nr. 
4, Abb. 1/3. 
 
2937. Corneşti [Taf. 660/2937]. a. Unteres Drittel 
eines TB, Schneidenecke ausgebrochen, Bohrung 
zur Entnahme einer Probe in Tülle, hellgrüne Patina 
stellenweise berieben. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: 3, GK: 7b, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,4 cm, Sb. 5,7 cm (rekonstruiert), 
Gew. 114,2 g. b. Museum Sfântu Gheorghe (44/93). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-129; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218. >>> Nr. 
0138. 
 
2938. Corneşti [Taf. 660/2938]. a. TM-Fragment, 
hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,3 cm, Gew. 6,8 g. b. Museum Sfântu Gheo-
rghe (44/93). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 128-
129; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 218. 
>>> Nr. 0138. 
 
2939. Corneşti [Taf. 655/2939]. a. Untere zwei 
Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 6,6 cm, Sb. 4,8 cm. b. Museum Odorhei 
(44i3/1893) Leihgabe aus Museum Sfântu Gheo-
rghe. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-142, Nr. 
218, Taf. 229/19. >>> Nr. 0138. 
 
2940. Corneşti [Taf. 660/2940]. a. TM-Fragment ei-
nes TB mit Öse, Probeentnahmebohrung, dunkel-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: 7, KQS: -, KLQS: -, GK: 
-, EGV: 4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. 
L. 3,4 cm, Dm.Ö. 1,17x0,48 cm, Dm.Öd. 0,47x0,7 
cm, Gew. 35,5 g. b. Museum Sfântu Gheorghe 
(44/93). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0138. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 141-
142, Nr. 218, Taf. 229/15. >>> Nr. 0138. 
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2941. Cugir [Taf. 660/2941]. a. Unteres Drittel ei-
nes TB, Gusskern leicht dezentriert, Gießformen-
hälften stark horizontal gegeneinander verschoben, 
Schneide mehrfach gestaucht, Scharten, Patina 
elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2-, BE-
SCH: 1, 3, ÜBAR: -. L. 3,79 cm, Sb. 5,68 cm, Gew. 
96,5 g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/22). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. 
Ciugudean und Aldea 1997, 105, Nr. 26, Abb. 5/5; 
Ciugudean und Aldea 2005, 97, Nr. 27, Abb. 5/5. 
>>> Nr. 0020. 
 
2942. Cugir [Taf. 660/2942]. a. TM-Fragment, zu-
sammengebogen, Gießformenhälften stark vertikal 
gegeneinander verschoben, Patina elektrochemisch 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
3,57 cm, D.Tm. 0,48-0,97 cm, Gew. 33,0 g. b. MNU 
Alba Iulia (P 6065/23). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. Ciugudean und Al-
dea 1997, 105, Nr. 27, Abb. 5/9; Ciugudean und Al-
dea 2005, 98, Nr. 23, Abb. 5/9. >>> Nr. 0020. 
 
2943. Cugir [Taf. 660/2943]. a. Tüllenfragment ei-
nes fehlgegossenen TB, Gusskern stark dezentriert, 
Patina elektrochemisch entfernt. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 4, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 5,59 cm, D.Tm. 0,38-0,67 
cm, Gew. 23,6 g. b. MNU Alba Iulia (P 6065/24). c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. 
f. Ciugudean und Aldea 1997, 105, Nr. 28, Abb. 
5/10; Ciugudean und Aldea 2005, 99, Nr. 28, Abb. 
5/10. >>> Nr. 0020. 
 
2944. Cugir [Taf. 652/2944]. a. Körperfragment, 
zusammengedrückt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. b. MNU Alba Iulia (P 6065/142), zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. 
d-e. Vergl. Nr. 0020. f. Ciugudean und Aldea 1997, 
105, Nr. 32, Abb. 12/20; Ciugudean und Aldea 2005, 
99, Nr. 32, Abb. 12/2. >>> Nr. 0020. 
 
2945. Cugir [Taf. 652/2954]. a. Körperfragment, 
zusammengedrückt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 2,3 cm, Gew. 7,95 g. b. MNU Alba Iulia 
(P 6065/146), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0020. f. 
Ciugudean und Aldea 1997, 105, Nr. 33, Abb. 12/19; 
Ciugudean und Aldea 2005, 99, Nr. 33, Abb. 12/1. 
>>> Nr. 0020. 
 
2946. Dârja [Taf. 653/2946]. a. Unteres Drittel ei-
nes TB, wohl Rohguss. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
2, ÜBAR: 1 (?). L. 5,5 cm, Sb. 4,8 cm, Gew. 134,0 
g. b. MNIT Cluj-Napoca (P 59530). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0129. f. Rusu u.a. 
1977, R 66c/23; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 138, Nr. 
199, Taf. 219/29. >>> Nr. 0129. 
 
2947. Dipşa [Taf. 661/2947]. a. TM-Fragment mit 
Öse, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,49 cm, Dm.Ö. 0,81x0,41 cm, 
Dm.Öd. 0,5x0,54 cm, D.Tm. 0,42-0,55 cm, Gew. 
13,6 g. b. MNIB Sibiu (A 2395). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 
94/32; Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 165, Taf. 
XXIII/7. >>> Nr. 0021. 
 
2948. Dipşa [Taf. 661/2948]. a. TM-Fragment, sehr 
dünn gegossen (0,1-0,2 cm im Bruchbereich), aufge-
bogen, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,42 cm, D.Tm. 0,5-0,6 cm, Gew. 
37,1 g. b. MNIB Sibiu (A 2396). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 
94/29; Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 157, Taf. 
XXII/4. >>> Nr. 0021. 
 
2949. Dipşa [Taf. 661/2949]. a. TM-Fragment, dun-
kelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,12 cm, D.Tm. 0,59-0,95 cm, Gew. 33,6 g. b. 
MNIB Sibiu (A 2421). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/27; 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 162, Taf. XXIII/3. 
>>> Nr. 0021. 
 
2950. Dipşa [Taf. 661/2950]. a. TM-Fragment, sehr 
dünn gegossenen (0,2-0,22 cm am Bruch), dunkel-
grüne Patina, innen anpatinierte Anhaftungen (orga-
nisch?). TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,95 cm, D.Tm. 0,4-0,7 cm, Gew. 12,7 g. b. MNIB 
Sibiu (A 2422). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/28; Ciugudean 
u.a. 2006b, 21, Nr. 163, Taf. XXIII/5. >>> Nr. 0021. 
 
2951. Dipşa [Taf. 660/2951]. a. TM-Fragment, auf-
gebogen, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 3,18 cm, D.Tm. 0,45 cm, Gew. 12,4 
g. b. MNIB Sibiu (A 2423). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 118-119, Nr. 134, Taf. 94/19; 
Ciugudean u.a. 2006b, 21, Nr. 161, Taf. XXIII/2. 
>>> Nr. 0021. 
 
2952. Dipşa [Taf. 661/2952]. a. Blattfragment, hell-
grüne Patina, Bronzeanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,92 cm, Sb. 5,6 cm, Gew. 
111,1 g. b. MNIB Sibiu (A 2430). c. Depotfund, 
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lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Ciugudean u.a. 2006b, 20, Nr. 152, Taf. XXI/2. >>> 
Nr. 0021. 
 
2953. Dipşa [Taf. 652/2953]. a. Schneidenfragment, 
möglicherweise von einem TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,0 cm, Sb. 3,75 cm, Gew. 22,10 g. 
b. MNIB Sibiu (A 2542). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. 
Ciugudean u.a. 2006b, 22, Nr. 177, Taf. XXVIII/5. 
>>> Nr. 0021. 
 
2954. Domăneşti I [Taf. 653/2954]. a. Unteres Drit-
tel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
3,9 cm, Sb. 5,4 cm. b. MNM Budapest (92/1883/16). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
0091. f. Hampel 1886a, 43-44, Taf. CXXII/21; Ham-
pel 1886b, Taf. CXXII/21; Hampel 1887, CXXII/21; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 42/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/15. >>> Nr. 
0091. 
 
2955. Domăneşti I [Taf. 653/2955]. a. In etwa unte-
res Viertel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,3 cm, Sb. 4,2 cm. b. MNM Budapest 
(92/1883/18). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. 
Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 1886a, 43-44, Taf. 
CXXII/25; Hampel 1886b, Taf. CXXII/25; Hampel 
1887, CXXII/25; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 57, Taf. 
42/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 101, Nr. 27, Taf. 
28B/13. >>> Nr. 0091. 
 
2956. Domăneşti I [Taf. 653/2956]. a. TM-Frag-
ment eines TB mit Öse, Gussreste nicht entfernt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 1. L. 4,2 cm. b. 
MNM Budapest (92/1883/35). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 1886a, 
43-44, Taf. CXXII/10; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII/10; Hampel 1887, CXXII/10; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 57, Taf. 42/16; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 101, Nr. 27, Taf. 28B/9. >>> Nr. 0091. 
 
2957. Domăneşti I [Taf. 653/2957]. a. Körperfrag-
ment eines TB? (Abb. unklar). TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 1,8 cm. b. MNM Budapest (Nr. un-
klar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
Nr. 0091. f. Hampel 1886a, 43-44, Taf. CXXII/17; 
Hampel 1886b, Taf. CXXII/17; Hampel 1887, 
CXXII/17. >>> Nr. 0091. 
 
2958. Dridu [Taf. 653/2958]. a. Untere zwei Drittel 
eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
9,0 cm, Sb. 4,5 cm, Gew. 220,0 g. b. Museum Slobo-
zia (722). c. Depotfund in einer Siedlung, Babadag 
II (zweite Schicht des Fundortes), tendenziell Stufe 
4. d-e. Vergl. Nr. 1651. f. Enăchiug 1995, 279, Nr. 
8, Abb. 1/1. >>> Nr. 1651. 
 
2959. Fundort unklar [Taf. 653/2959]. a. In etwa 
untere zwei Drittel eines TB, Gusskern stark de-
zentriert, Gießformenhälften deutlich horizontal ge-
geneinander verschoben, Patina komplett entfernt. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 7,45 
cm, Sb. 5,2 cm, Gew. 135,0 g. b. Museum Gherla 
(ohne Nr.). c. Unklar. d. K.A. f. Unpubliziert, 
freundliche Mitteilung von T. Soroceanu, Berlin. 
 
2960. Galoşpetreu [Taf. 653/2960]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, dun-
kelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 4,8 cm, Sb. 3,7 cm, Gew. 101,0 g. b. Museum 
Oradea (1050). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-
e. Vergl. Nr. 0042. f. Bader 1978, 124-125, Nr. 39, 
Taf. LXXIII/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 
139, Taf. 100C/8; Chidioşan und Soroceanu 1995, 
171, Nr. 9, Abb. 2/4. >>> Nr. 0042.  
 
2961. Galoşpetreu [Taf. 653/2961]. a. Wandungs-
fragment, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,5 cm, Gew. 32,0 g. b. Museum O-
radea (1052). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 0042. f. Bader 1978, 124-125, Nr. 39, Taf. 
LXXIII/9; Chidioşan und Soroceanu 1995, 171, Nr. 
11, Abb. 2/7. >>> Nr. 0042.  
 
2962. Gârbău [Taf. 653/2962]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften stark vertikal gegeneinander ver-
schoben, großer Ausbruch am Blatt, dunkelgrüne Pa-
tina, bedeckt mit bröckeligen Ablagerungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2(?). L. 8,5 cm, Sb. 4,1 
cm, Gew. 130,0 g. b. Museum Bistriţa (14805). c. 
Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0280. f. 
Soroceanu 1995b, 198-199, Nr. 5, Abb. 4/1. >>> Nr. 
0280. 
 
2963. Gârbovăţ, com. Ghidigeni, jud. Galaţi [Taf. 
659/2963]. a. Fragment einer Gießformenhälfte, 
Stein, in zwei Hälften zerbrochen, stark durch Hitze-
einwirkung beschädigt, Schmauchspuren. BS 1 
Blattbereich eines Tüllen(?)beils, sonst plan so weit 
erhalten. 5,0x7,6x2,9 cm. b. Museum Tecuci (1554 / 
5035). c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. Aus einem 
der „Aschehügel“ von Gârbovăţ, Ausgrabung A. 
Florescu, 1960-1963. Bei Florescu (1991, 72, Abb. 
113/5) wird „şamotă“ als Material angegeben, die 
Zeichnung weicht vom Original ab (Bruch fehlt, Ne-
gativ zu tief). f. Florescu 1991, 72, Abb. 113/5. 
 
2964. Ghirişu Român [Taf. 653/2964]. a. TM-Frag-
ment eines TB mit fehlgegossener Öse. TM: 1, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
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BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,2 cm, Tmb. 3,8 cm, Gew. 
21,0 g. b. MNIT Cluj-Napoca (21587). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1715. f. Rusu u.a. 
1977, R 69a/2; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, Taf. 
358/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 272, Taf. 
266A/6. >>> Nr. 1715. 
 
2965. Grămeşti, jud. Suceava, „Bolniţă“ [Taf. 
653/2965]. a. Blattfragment eines TB. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 2,5 cm, Sb. 5,1 cm. b. 
Verbleib unklar. c. Siedlungsfund? d. An oben ge-
nannter Stelle gefunden, von der auch „viel früh-
Hallstattkeramik“ stammt. f. Ignat 1981, 140, Abb. 
5/4; Ignat 2000, 62, Nr. 25, Abb. 20/25. 
 
2966. Guşteriţa II [Taf. 661/2966]. a. TM-Frag-
ment eine TB mit Öse, hellgrüne Patina. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,81 cm, Gew. 13,3 
g. b. MNIB Sibiu (A 696). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0068. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 120, Nr. 141. >>> Nr. 0068. 
 
2967. Hida [Taf. 653/2967]. a. In etwa untere Hälfte 
eines TB, Gusskern deutlich dezentriert. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 6,75 cm, Sb. 4,65 
cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 3088). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1717. f. Roska 1942, 105, Nr. 
34, Abb. 129/9; Szabó 1943, Abb. 1/9; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 142-143, 348/18 (im Gegensatz zu 
Roska und Szabó kein Tüllenrest dargestellt); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 149, Nr. 261, Taf. 259C/10. 
>>> Nr. 1717.  
 
2968. Holboca, jud. Iaşi, „Peste Baltă“ [Taf. 
653/2968]. a. Fragment einer Gießformenhälfte, 
Ton. BS 1 Teil eines Negativs für TB? b. Verbleib 
unklar. c. Siedlungsfund, Schichten der Noua-Kultur 
und der Hallstattzeit. d. Zwei Fragmente, gefunden 
in einer mehrphasigen Siedlung „um ein zerstörtes 
Haus herum“. Dass die Gießformenfragmente wie 
Zaharia u.a. (1970, 197) meinen zur Herstellung von 
TB dienten, ist anhand der Abb. schwer nachzuvoll-
ziehen. e. Stark fragmentierte Reste von Dolchgieß-
formen. f. Wanzek 1989a, 201, Nr. 46; Zaharia u.a. 
1970, 197, Taf. 61/9. 
 
2969. Holboca [Taf. 653/2969]. a. Fragment einer 
Gießformenhälfte, Ton. BS 1 Teil eines Negativs für 
TB? b. Verbleib unklar. c. Siedlungsfund, Schichten 
der Noua-Kultur und der Hallstattzeit. d-e. Vergl. 
Nr. 2968. f. Wanzek 1989a, 201, Nr. 46; Zaharia u.a. 
1970, 197, Taf. 61/10. >>> Nr. 2968. 
 
2970. Ieud (Jód), jud. Maramureş [Taf. 
653/2970]. a. Fragment, in etwa die unteren zwei 
Drittel erhalten, Oberteil modern abgebrochen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -
, BEN: 2, BESCH: 4, ÜBAR: -. b. Museum Baia 
Mare (234). c. Unklar. d. Zwei Tüllenbeilfragmente 
stammen aus der ehemaligen Sammlung Mihályi. In 
dem diese Sammlung betreffenden Verkaufsangebot 
an das Museum Baia Mare ist „Ieud“ als Herkunfts-
ort der Gegenstände angegeben (Kacsó 1977b, 142, 
Anm. 33). Sicher ist die Angabe nicht, auch ob die 
Beile zusammengefunden worden sind, ist unklar. e. 
TB Nr. 2971? Kacsó 1977b, 135, Nr. 25, Abb. 3/6; 
Kacsó 2011, 343. 
 
2971. Ieud [Taf. 653/2971]. a. Fragment, in etwa die 
unteren zwei Drittel erhalten, schwarze Patina. 
Kacsó (1977b, 135) meint, dass das Beil nach dem 
Zerbrechen weiter benutzt wurde und macht hierfür 
Schleifspuren an den Bruchkanten und Hammerspu-
ren am Tüllenrest geltend, die zu einer Verengung 
der Tülle (um einen neuen Schaft) gedient haben sol-
len. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: -. b. Mu-
seum Baia Mare (232). c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 
2970. f. Kacsó 1977b, 135, Nr. 27, Abb. 3/8. >>> Nr. 
2970. 
 
2972. Igriş [Taf. 662/2972]. a. Fragment eines TB, 
in etwa die unteren zwei Drittel erhalten, Tülle zu-
sammengehämmert, Schneide schartig, Patina kom-
plett entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 2, KLQS: 3, GK: 
5c, EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 
2. L. 9,67 cm, Sb. 5,24 cm, Gew. 212,2 g. b. MB Ti-
mişoara (5553). c. Depotfund, ältere Typengesell-
schaft. d-e. Vergl. Nr. 1876. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 122, Nr. 145, Taf. 119C/1. >>> Nr. 1876. 
 
2973. Josani [Taf. 653/2973]. a. Blatt eines TB(?), 
Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,5 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Oradea 
(1933). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 0054. f. Hampel 1896a, Taf CCIV/5 (fälschlich 
beim Hort von Sălard); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
142, Nr. 224, Taf. 233A/15. >>> Nr. 0054. 
 
2974. Lăpuş [Taf. 653/2974]. a. Gießformenhälfte, 
Stein, fragmentarisch erhalten. BS 1 Negativ für TB, 
EGV unklar, BS 2 „lange Rinne“ (Wanzek 1989a, 
Nr. 47c-d), Entgasungskanäle. b. Museum Baia 
Mare (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Grab-
fund, Stufe Lăpuş II, etwa Bz D-Ha A1 (vergl. Kacsó 
2001a). d-e. Vergl. Nr. 0172a. f. Wanzek 1989a, 201, 
Nr. 47c-d, Taf. 49/1 (fälschlich Hügel 13, vergl. 
Kacsó 2011, 361); Kacsó 2004, 239, Taf. LXIV/1. 
>>> Nr. 0172a. 
 
2975. Liubcova [Taf. 654/2975]. a. Tüllenfragment, 
wohl von TB, stark oxidiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 1,9 cm. b. Museum Reşiţa, zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 1220. f. Săcărin 1985, 94, 
Nr. 37, Taf. VII/4; Gumă 1993, 162, Taf. XII/4, 254, 
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Nr. 37; Gumă 1997, 66-67, Taf. LXXIX/3. >>> Nr. 
1220. 
 
2976. Liubcova [Taf. 654/2976]. a. Tüllenfragment, 
wohl von TB, stark oxidiert. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 2,5 cm. b. Museum Reşiţa, zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 1220. f. Săcărin 1985, 94, 
Nr. 32, Taf. VII/5; Gumă 1993, 162, Taf. XII/5, 254, 
Nr. 37; Gumă 1997, 66-67, Taf. LXXIX/5. >>> Nr. 
1220. 
 
2977. Lugoj (Lugoş, Lugos, Lugosch), jud. Timiş, 
„Fabrica Mondial“ [Taf. 654/2977]. a. Tüllenfrag-
ment eines TB mit Öse, Rohguss? TM: -, ÖQS: 4, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: 1(?). L. 2,7 cm, Dm.Ö. 0,7x0,3 
cm. b. Museum Lugoj (2202). c. Depotfund, Stufe 2. 
d. Gegenstände aus einem Depotfund, der auf dem 
Gelände der Ziegelfabrik „Mondial“ (str. Timişoara) 
entdeckt wurde. e. Ein Armring, zwei Armringfrag-
mente. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 99, 163/6 (unter 
Berufung auf mündliche Mitteilungen M. Rusus und 
I. Stratans); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122, Nr. 147, 
Taf. 120C/4; Gumă 1993, 254, Nr. 38; Hansen 1994, 
585, Nr. 208; Luca 2006, 162, Nr. 345.1d. 
 
2978. Mărtineşti (Martinesd), jud. Hunedoara 
[Taf. 654/2978]. a. Vermutlich Fragment eines TB. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,1 cm. b. 
Museum Deva (5258). c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 2. d. 1887 zwischen Mărtineşti und Tămăşasa 
entdeckt. Strittig ist die Zugehörigkeit dreier Sichel-
fragmente zum Depot. e. Zwei Lappenbeile, zwei 
Hakensichelfragmente, drei Nadelschützer, zwei 
Rohbronzebrocken. Möglicherweise: drei Hakensi-
chelfragmente. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 99) gibt 
an, dass die im Museumsinventar von Deva ur-
sprünglich unter Blandiana, Strei Sângeorgiu und 
Poşaga geführten Stücke nach Korrekturen von I. 
Nestor und O. Floca aus Mărtineşti stammen sollen, 
M. Rusu dies aber nach einer mündlichen Mitteilung 
bestreite. Roska (1942, 169, Nr. 126) wusste nichts 
von den drei Sicheln, weist jedoch auf verschiedene 
Fehler in der älteren Literatur hin. f. Téglás 1902, 17; 
Nestor 1932, 126, Anm. 513 (zu den Nadelschüt-
zern); Roska 1942, 169, Nr. 126; Rusu 1963, 207, 
Nr. 38; Vulpe 1975a, 74, Nr. 406; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 99, Taf. 163/12; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 122, Nr. 148, Taf. 120D/4; Hansen 1994, 585, 
Nr. 222; Luca 2005, 102, Nr. 247.1a. 
 
2979. Mintiu Gherlii II [Taf. 654/2979]. a. TB, TM 
weggebrochen, Gusskern stark dezentriert, Patina 
entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: Xb, 
EGV: -, ABN: 1, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
7,5 cm, Sb. 3,1 cm, Gew. 20,0 g. b. Museum Gherla 
(6037). c. Depotfund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1848. 
f. Şteiu 1955-1956, 280, Nr. 5; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 145, Taf. 360/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
151, Nr. 274, Taf. 266B/6; freundliche Mitteilung 
von T. Soroceanu, Berlin. >>> Nr. 1848. 
 
2980. Mintiu Gherlii II [Taf. 654/2980]. a. TB, 
stark beschädigt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 5,0 cm. b. Museum Gherla (6038). c. Depot-
fund, Stufe 5. d-e. Vergl. Nr. 1848. f. Şteiu 1955-
1956, 280, Nr. 7; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 145, 
Taf. 360/9; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, Nr. 274, 
Taf. 266B/7; freundliche Mitteilung T. Soroceanu, 
Berlin. >>> Nr. 1848. 
 
2981. Moigrad I [Taf. 654/2981]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, mattglänzende hell- bis mittelgrüne 
Patina, zahlreiche Bronzeschlackeauflagerungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 6,3 cm, 
Sb. 4,4 cm. b. Museum für Vor- und Frühgeschichte 
Berlin. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0313. 
f. Nestor 1935, Abb. 2/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
131-132, Taf. 310/10; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
143, Nr. 226, Taf. 235/14. >>> Nr. 0313. 
 
2982. Moigrad I [Taf. 654/2982]. a. In etwa unteres 
Drittel eines TB, Schneidenecke fehlt, mattglän-
zende hell- bis mittelgrüne Patina, zahlreiche Bron-
zeschlackeauflagerungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,8 cm, Sb. mind. 5,0 cm. b. Museum 
für Vor- und Frühgeschichte Berlin. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0313. f. Nestor 1935, Abb. 
2/10; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 131-132, Taf. 
310/11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 143, Nr. 226, Taf. 
235/13. >>> Nr. 0313. 
 
2983. Moldova Veche I [Taf. 654/2983]. a. Körper-
fragment eines TB? TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. L. 2,7 cm. b. Museum Vršac (1012). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
2805. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 99, Taf. 164/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 122-123, Nr. 149, Taf. 
120E/1. >>> Nr. 2805.  
 
2984. Ocnele Mari, jud. Vâlcea, „Cărpiniş“ [Taf. 
654/2984]. a. TM-Fragment. TM: 2, ÖQS: -, KQS: -
, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,4 cm. b. Museum Băile Govora. c. 
Siedlungsfund, frühe Hallstattzeit. d-e. Vergl. Nr. 
0847. f. Petre-Govora 1983, 85, Nr. 3, Abb. 7/1; 
Petre-Govora 1995, 53, Nr. 3, 55, Abb. 7/1. 
 
2985. Panticeu [Taf. 654/2985]. a. Unteres Drittel 
eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5(?), KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
4,2 cm, Sb. 5,4 cm. b. MHM Budapest (65/1891/2). 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 
0212. f. Mozsolics 1973, 167-168, Taf. 45B/12; 
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Petrescu-Dîmboviţa 1977, 65, Taf. 57/5; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 105, Nr. 57, Taf. 41B/3. >>> Nr. 
0212. 
 
2986. Pecica II (Pecica Română, Pecica Veche, 
Pécska, Románpécska, Òpécska), jud. Arad [Taf. 
654/2986]. a. TM-Fragment. TM: -, ÖQS: -, KQS: -
, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 0,9 cm. b. MNM Budapest 
(20/1901/97). c. Depotfund, tendenziell Stufe 2, 
Gáva-Kultur (Gefäß). d. Gefunden 1901, angekauft 
von L. Dömötör. Die Bronzen lagen in einem Ton-
gefäß, das möglicherweise mit einer Tasse bedeckt 
war. Die Angaben zur Fundzusammensetzung bei 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 101-102) weichen in ei-
nigen Punkten von Petrescu-Dîmboviţa (1978, 124, 
Nr. 158) ab. Bader (1991, 70, Nr. 44) bringt wiede-
rum z.T. abweichende Zahlen. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977; 1978) zitiert Roska (1942, 154, Nr. 56), dieser 
Eintrag bezieht sich jedoch auf einen Fund aus Mag-
yarpécska (Rovine), also auf einen anderen Ort. Die 
Beschreibung scheint aber den Fund von Pecica zu 
meinen, der jedoch von Roska (1942, 224-225, Nr. 
45) an anderer Stelle mit leicht abweichenden Anga-
ben nochmals gebracht wird. e. TB Nr. 2987-2988. 
18 Knopfsicheln (vier verschollen), 11 von den er-
haltenen komplett, zwei Messerfragmente und ein 
weiteres, das möglicherweise zu einem Messer ge-
hört, 27 ganze oder fragmentarische Sägeklingen, 
zwei Fragmente eines Gürtels, ein Gürtelfragment 
(nach Petrescu-Dîmboviţa 1977, 101; nach Petrescu-
Dîmbovița 1978, 124 drei Fragmente; nach Bader 
1991, 70: drei Fragmente eines Gürtels), ein Kurz-
schwert, sechs Fragmente eines Griffzungen-
schwerts, Grifffragment eines weiteren (nach Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978; nach Petrescu-Dîmbovița 
1977 ein Schwert und sechs Fragmente eines Griff-
zungenschwerts; nach Bader 1991 ein Griffzungen-
schwert Typ Pecica, ein Griffzungenschwert Typ 
Reutlingen, ein Schwertfragment), vier Fragmente 
von zwei Lanzenspitzen, acht Armringe, zehn kom-
plette oder fragmentarische Nadelschützer (nach Ba-
der 1991 alles Fragmente), vier Spiralarmbänder, ein 
Spiralarmbandfragment, vier Spiralfragmente, wohl 
von Posamenteriefibeln (Bader 1983, 48, Nr. 48-51), 
ein kalottenförmiger Knopf, acht zweifach durch-
lochte Knöpfe, davon zwei verschollen (nach Bader 
1991, 70, Nr. 44: neun Knöpfe), ein Ring, 220 Bron-
zeblechkegel (165 erhalten), teils verziert, sechs 
Bronzeblechfragmente, vier Saltaleoni, acht Roh-
bronzebrocken, acht Bernsteinperlen, davon sechs 
komplett (nach Bader 1991, 70, Nr. 44 sechs Perlen), 
zwei Glasperlen (eine verschollen). 43 cm hohes, mit 
Rillen und Wülsten verziertes schwarzes Keramik-
gefäß, Tontasse (nach Bader 1991, 70, Nr. 44 Schüs-
sel). f. Hampel 1902b, 85 (knappe Anzeige ohne Be-
schreibungen); Milleker 1905, 34; Márton 1908, 53 
(zum Gefäß); Márton 1909, 409, Abb. 7-9 (Gürtel); 
Pârvan 1926, 328, Abb. 217 (Gürtel); Nestor 1932, 
115 (zum Keramikgefäß und seinen Analogien); Ro-
ska 1942, 224-225, Nr. 45186, Nr. 250-254, Bóna 
1963, 25-26 (zu Schwertern Typ Pecica); Rusu 1963, 
207, Nr. 43; Alexandrescu 1966a, 133, Nr. 2; Moz-
solics 1973, 169 (knapper Hinweis); Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 101-102, Taf. 169/7; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 124, Nr. 158, Taf. 124C/1; Bader 1983, 
48, Nr. 48-51; Bader 1991, 70, Nr. 44 (Hort I); Han-
sen 1994, 587, Nr. 276; Barbu u.a. 1999, 96-97, Nr. 
4 (ohne Nennung von Tüllenbeilfragmenten). An-
merkung: Folgende Literaturverweise bei Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 101-102) sind falsch: Childe 1928, 
Abb. 222 (das von Childe abgebildete Gefäß ent-
spricht nicht Petrescu-Dîmboviţas Abbildung); „Ro-
ska, ESA, XII, 1932, p. 158, nr. 46“ muss heißen Ro-
ska 1938, bezieht sich aber auf Popeşti (Nádaspa-
pfalva); Holste 1951, Taf. 48/1-15 bezieht sich 
ebenso auf Popeşti; dasselbe gilt für Rusu 1966, 37, 
Nr. 97 und Orosz 1907. Falsch ist außerdem: Har-
matta, AÉ VII-IX, 1946-48, 147. 
 
2987. Pecica II [Taf. 654/2987]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,7 cm. b. 
MNM Budapest (20/1901/102). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2, Gáva-Kultur (Gefäß). d-e. Vergl. 
Nr. 2986. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 101-102, Taf. 
169/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124, Nr. 158, Taf. 
124C/2. >>> Nr. 2986. 
 
2988. Pecica II [Taf. 654/2988]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,3 cm. b. 
MNM Budapest (20/1901/103). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2, Gáva-Kultur (Gefäß). d-e. Vergl. 
Nr. 2986. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 101-102, Taf. 
169/6; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 124, Nr. 158, Taf. 
124C/3. >>> Nr. 2986. 
 
2989. Popeşti [Taf. 654/2989]. a. Wandungsfrag-
ment eines TB(?). TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: - BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,2 cm. b. MNM Budapest (mit weiteren Objek-
ten unter 86.13.67). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d-e. Vergl. Nr. 0156. f. Kacsó 1995c, Nr. 20, Abb. 
2/21. >>> Nr. 0156. 
 
2990. Popeşti [Taf. 654/2990]. a. TM-Fragment. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, 
ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,6 cm. b. 
MNM Budapest (86.13.60). c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0156. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 102-103, Taf. 178/7; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 124-125, Nr. 162, Taf. 129C/9; Kacsó 1995c, 
100, Nr. 4, Abb. 1/5. >>> Nr. 0156. 
 
2991. Popeşti [Taf. 661/2991]. a. In etwa unteres 
Viertel eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Schneide mit größeren Scharten, dunkelgrüne Pa-
tina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 2,9 
cm, Sb. 4,15 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (I 6232 / P 
7593). c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. 
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Nr. 0156. f. Holste 1951, 25, Taf. 48/4; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 124-125, Nr. 162, Taf. 129C/3; 
Kacsó 1995c, 99, Nr. 2, Abb. 1/4; freundliche Infor-
mation B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 0156. 
 
2991a. Poşaga de Sus (Felsőpodsága, Pótság), 
com. Poşaga, jud. Alba [Taf. 654/2991a]. a. In etwa 
unteres Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,5 cm, Sb. 3,5 cm. b. Museum Deva 
(5196). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d. 
An einem Bachufer innerhalb des Ortes im 19. Jh. 
gefunden. e. Drei Sichelfragmente, davon zwei von 
Zungensicheln, eines möglicherweise von einer Ha-
kensichel, fünf Sägeklingenfragmente, ein Fragment 
eines tordierten Ringes, ein Nadelschützerfragment, 
zehn Armringe (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 103 mit 
Anm.: „în literatură numai 7 brăţari“), ein Bronze-
draht mit einem Fragment eines Saltaleon, fünf An-
hänger in Form eines böotischen Schildes mit Öse, 
ein Tutulus und eine Spirale, möglicherweise von ei-
ner Fibel. Unklar: Ein Sichelfragment (möglicher-
weise von einer Hakensichel). f. Téglás 1886; Ham-
pel 1892a, 119, Taf. CLXVI/5; Marţian 1920, 31, Nr. 
527; Pârvan 1926, 410, 440, 450, 687 (knappe Er-
wähnungen einzelner Gegenstände); Roska 1929, 
290, Abb. 50, Nestor 1932, 122, Anm. 505b; Roska 
1942, 89, Nr. 59; Rusu 1963, 207, Nr. 44; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 103, Taf. 179/4; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 125, Nr. 163, Taf. 130B/22; Hansen 1994, 
588, Nr. 292; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 
149, Nr. 144.1.  
 
2992. Răuceşti, jud. Neamţ, „Chetriş“ [Taf. 
654/2992]. a. In etwa unteres Drittel eines TB, hell-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
4,0 cm, Sb. 4,6 cm, Gew. 92,35 g. b. Verbleib unklar. 
c. Siedlungsfund, Noua-Kultur. d. 1975 am Rand ei-
ner Siedlung der Noua-Kultur an der o.g. Stelle am 
Ufer des Sărata-Baches gefunden. e. TB Nr. 1654 
aus derselben Siedlung. f. Cucoş 1985, 492-493, Nr. 
7, Abb. 1/3. Zu den Siedlungsfunden Dumitroaia 
1992, 85, Nr. 96, Abb. 6/7, 10/5-6. 
 
2993. Rebrişoara II [Taf. 662/2993]. a. In etwa un-
tere zwei Drittel eines TB mit Öse, Tülle zusammen-
gehämmert, Schneide stumpf, stumpfe grau-grüne 
OF. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 2, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 6,1 cm, 
Sb. 4,5 cm. b. MNIT Cluj-Napoca (II 2203). c. De-
potfund, tendenziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0700, 
unsicher zugehörig. f. Unpubliziert; freundliche In-
formation B. Rezi, Târgu Mureş. >>> 0700. 
 
2994. Reci (Reti, Réty), jud. Covasna, „Telek“ 
[Taf. 659/2994]. a. Fragment einer Gießformen-
hälfte, Stein. BS 1 Negativrest für Tüllenbeilblatt, 
BS 2 sehr uneben, kein Negativ. 5,4x6,9x3,1 cm. b. 
Museum Sfântu Gheorghe (15672). c. Siedlungs-
fund, Ha B. d. Östlich des Ortes liegt auf einer hohen 
Terrasse des Râu Negru eine mehrphasige Siedlung, 
die 1957-1959 von Z. Székely untersucht wurde. Ne-
ben neolithischen und äneolithischen Befunden wur-
den vereinzelte Keramik der Wietenberg- und Noua-
Kultur, eine stärkere hallstattzeitliche Besiedlung 
und massive Siedlungsspuren der Sântana de Mureş-
Kultur nachgewiesen. Außerdem wurden mehrere 
Gräber festgestellt, darunter zwei hallstattzeitliche 
Brandgräber. In Form von Schichtpaketen sind Hall-
stattzeit und Sântana de Mureş-Kultur belegt. e. Aus 
der Siedlung stammen zwei TB und ein weiteres 
Gießformenfragment, vergl. Nr. 1776. f. Székely 
1966, 12, Taf. VIII/8. 
 
2995. Săcuieni [Taf. 654/2995]. a. Blattfragment, 
dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1-2, BESCH: 2, 
ÜBAR: -. b. Museum Săcuieni (417). Depotfund? d-
e. Vergl. Nr. 0400. f. Nánási 1974, 183, Abb. 5/5. 
>>> Nr. 0400. 
 
2996. Şagu [Taf. 655/2996] 
a. Fragment einer Gießformenhälfte, Ton, unterer 
Teil erhalten. BS 1 Negativ für TB, keine weiteren 
Ansichten publiziert. 7,8x8,0 cm. b. Museum Arad 
(Nr. unklar). c. Siedlungsfund, Bz D-Ha A1, com-
plex 194. d-e. Vergl. Nr. 0736. f. Sava u.a. 2011, 
Abb. 93, 104. >>> Nr. 0736. 
 
2997. Şagu [Taf. 655/2997]. a. Fragment einer 
Gießformenhälfte, Ton, in etwa unteres Viertel er-
halten. BS 1 Negativ für TB, keine weiteren Ansich-
ten publiziert. 5,0x6,6 cm. b. Museum Arad (Nr. un-
klar). c. Siedlungsfund, Bz D-Ha A1, complex 194. 
d-e. Vergl. Nr. 0736. f. Sava u.a. 2011, Abb. 93, 104. 
>>> Nr. 0736. 
 
2998. Sălaj, judeţul? [Taf. 662/2998]. a. TB, TM 
weggebrochen, Tülle zusammengedrückt, Hammer-
schläge auf Blatt, dieses gestaucht und verdreht, 
Schneide stumpf, großflächige Hiebspuren, dunkel-
grüne Patina teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
4, KLQS: 4, GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 2. L. 8,19 cm, Sb. 3,08 cm, Gew. 
83,3 g. b. Museum Zalău (RSI 22). c. Unklar. d. Aus 
der Sammlung Szikszai. Fundumstände und Fundort 
unklar, vermutlich jud. Sălaj, da dieser Kreis dem 
Einzugsbereich der Sammlung entspricht. f. Bejina-
riu 2008b, 38, Nr. 7, Taf. XVI/3. 
 
2999. Sălard [Taf. 655/299]. a. In etwa unteres Drit-
tel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
etwa 2,4 cm, Sb. etwa 4,0 cm. b. Museum Oradea 
(601). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. 
Nr. 1668. f. Hampel 1896a, Taf. CCIV/6; Ordentlich 
1964, 476, 479, Abb. 1/4; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
133-134, Taf. 316/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 144, 




3000. Sânpetru German [Taf. 663/3000]. a. In 
etwa untere Hälfte eine TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 5,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. MB Timişoara 
(6152). c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-e. 
Vergl. Nr. 1133. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 107, 
Taf. 187/4; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127, Nr. 174, 
Taf. 135B/18. >>> Nr. 1133. 
 
3000a. Seleuşu [Taf. 655/3000a]. a. In etwa untere 
zwei Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 9,3 cm, Sb. 4,71 cm. b. Museum 
Sighişoara (2499), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0360. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 68, Taf. 63/10; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 67, Taf. 45B/3; freundli-
che Information B. Rezi, Târgu Mureş. >>> Nr. 
0360. 
 
3000b. Seleuşu [Taf. 655/3000b]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Teil des Blatts weggebrochen. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: 6(?), KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: 
-, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 5,85 cm, Sb. 1,5 
cm (erhalten), mind. 4,5 cm (rekonstruiert). b. Mu-
seum Sighişoara (2530), zurzeit nicht auffindbar. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0360. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 106, Nr. 67, Taf. 45B/5; 
freundliche Information B. Rezi, Târgu Mureş. >>> 
Nr. 0360. 
 
3001. Sfăraş [Taf. 655/3001]. a. In etwa unteres 
Viertel eines TB, Schneide beschädigt. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-
, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,9 cm, Sb. 4,3 cm. b. 
MNM Budapest (52/1900/4). c. Depotfund, tenden-
ziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 0050. f. Kemény 1908, 
379, Abb. 4; Mozsolics 1973, 132-133, Taf. 31/29; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 126-127, Nr. 171, Taf. 
133B/6. >>> Nr. 0050. 
 
3002. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
655/3002]. a. TB mit großflächigen Ausbrüchen an 
Tülle und Blatt, Hammerspuren an BS, Patina ent-
fernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 2, GK: 1b, 
EGV: -, ABN: 2, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 
9,7 cm, Tt. 5,8 cm, Sb. 2,3 cm (Rest), Gew. 118,0 g. 
b. Muzeul de Istorie şi Artă al Municipiului 
Bucureşti, Bukarest (Sammlung Severeanu, 19433). 
c. Unklar. d. K. A. f. Freundlicher Hinweis T. 
Soroceanu, Berlin, D. Spânu, Bukarest. 
 
3003. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély) [Taf. 
655/3003]. a. TB, Öse FG, TM weggebrochen, 
Schneide leicht schartig, Ecke ausgebrochen, hell-
grüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 16, KLQS: -, GK: 
1a, EGV: -, ABN: 1, BEN: 1-, BESCH: 1, ÜBAR: 2. 
L. 8,9 cm, Tt. 4,6 cm, Sb. 3,9 cm, Gew. 80,0 g. b. 
Muzeul de Istorie şi Artă al Municipiului Bucureşti, 
Bukarest (Sammlung Severeanu, 19441). c. Unklar. 
d. K. A. f. Freundlicher Hinweis T. Soroceanu, Ber-
lin, D. Spânu, Bukarest. 
 
3004. Şpălnaca II [Taf. 655/3004]. a. In etwa oberes 
Viertel eines TB mit dünn gegossener Öse. TM: 3, 
ÖQS: 7, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,6 cm, Dm.Ö. 
1,5x0,45 cm, Tmb. 5,4 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.45). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/129. >>> Nr. 0033. 
 
3005. Şpălnaca II [Taf. 656/3005]. a. TM-Fragment 
eine TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,6 cm. b. MNM Budapest (52.31.48). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörig-
keit zum Hort über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
142/51. >>> Nr. 0033. 
 
3006. Şpălnaca II [Taf. 655/3006]. a. Körperfrag-
ment, zusammengedrückt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 2,7 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.49). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/149. >>> Nr. 0033. 
 
3007. Şpălnaca II [Taf. 656/3007]. a. Körperfrag-
ment. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: -, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,2 cm. 
b. MNM Budapest (52.31.57). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/141. 
>>> Nr. 0033. 
 
3008. Şpălnaca II [Taf. 656/3008]. a. In etwa unte-
res Viertel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,3 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Budapest 
(52.31.58). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina be-
stimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 142/77. >>> Nr. 0033. 
 
3009. Şpălnaca II [Taf. 656/3009]. a. In etwa unte-
res Viertel eines TB mit Öse. TM: -, ÖQS: -, KQS: -
, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 3,6 cm, Sb. 6,0 cm. b. MNM Buda-
pest (52.31.58). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/140. >>> Nr. 0033. 
 
3010. Şpălnaca II [Taf. 663/3010]. a. Mittelteil ei-
nes TB mit Öse, zusammengedrückt durch Hammer-
schläge, eine SchmS stark überhämmert, 
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dunkelgrüne Patina mit wenigen hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. In der Tülle Sichel- und Sägenfrag-
mente. TM: -, ÖQS: -, KQS: überformt, rechteckig, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 7,51 cm, Gew. 265,2 g. b. Museum 
Aiud (266). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dietrich 2014, 471, Nr. 
24, Abb. 2/6. >>> Nr. 0033. 
 
3011. Şpălnaca II [Taf. 664/3011]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB, Bruchkante stark überhämmert und 
verformt, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina mit 
hellerem Flecken und hellbraunen Erdanhaftungen. 
TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, KLQS: 3, GK: 2a, EGV: -, 
ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 5,32 
cm, Sb. 4,55 cm, Gew. 96,6 g. b. Museum Aiud 
(267). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3012. Şpălnaca II [Taf. 664/3012]. a. Schneiden-
ecke, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
3. L. 1,6 cm, Gew. 4,9 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 5306), nun MNIR Bukarest (12215). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3013. Şpălnaca II [Taf. 664/3013]. a. Körperfrag-
ment, zusammengedrückt, dunkelgrüne Patina. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,35 cm, Gew. 12,6 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5334), nun MNIR 
Bukarest (12243). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> 
Nr. 0033. 
 
3014. Şpălnaca II [Taf. 664/3014]. a. Körperfrag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,3 cm, Gew. 10,1 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 5336), nun MNIR Bukarest (12245). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3015. Şpălnaca II [Taf. 664/3015]. a. Mündungs-
fragment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen stellenweise berieben. TM: -, ÖQS: 
-, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,3 cm, D.Tm. 0,7 cm, Gew. 
26,7 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5344), nun 
MNIR Bukarest (12253). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 143/109 
(abweichend, vermutlich dieses Stück). >>> Nr. 
0033. 
 
3016. Şpălnaca II [Taf. 664/3016]. a. TM-Fragment 
mit Eingussresten, verbogen, Hammerspuren, dun-
kelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,1 cm, D.Tm. 0,5 cm, Gew. 7,6 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5346), nun MNIR Bukarest 
(12255). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3017. Şpălnaca II [Taf. 664/3017]. a. Wandungs-
fragment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 2,9 cm, D.Tm. 0,25-0,4 cm, Gew. 
13,7 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 5347), nun 
MNIR Bukarest (12256). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0033. 
 
3018. Şpălnaca II [Taf. 664/3018]. a. Wandungs-
fragment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,9 cm, Gew. 25,4 g b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 5349), nun MNIR Bukarest (12258). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3019. Şpălnaca II [Taf. 664/3019]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,1 cm, D.Tm. 0,6 cm, Gew. 12,4 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5351), nun MNIR Bukarest 
(12260). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3020. Şpălnaca II [Taf. 656/3020]. a. In etwa unte-
res Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 3,05 cm, Sb. 4,2 cm. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 5865), nun MNIR Bukarest (12397), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Dumitrescu 
1935-1936a, Abb. 6/5; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 144/145. >>> Nr. 0033. 
 
3021. Şpălnaca II [Taf. 665/3021]. a. Wandungs-
fragment mit Riss, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,6 cm, Gew. 25,8 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5343), nun MNIR Bukarest 
(12552). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3022. Şpălnaca II [Taf. 665/3022]. a. TM-Frag-
ment, zusammengedrückt, dunkelgrüne Patina mit 
hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: 4, 
KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, 
BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 2,82 cm, Dm.Ö. 0,6x0,5 
cm, Dm.Öd. 0,4x0,4 cm, Gew. 17,1 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 5863), nun MNIR Bukarest 
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(12696). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
127-131, Nr. 177, Taf. 143/120. >>> Nr. 0033. 
 
3023. Şpălnaca II [Taf. 665/3023]. a. TM-Frag-
ment, stark verbogen, Öse angedrückt, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 2. L. 2,65 cm, D.Tm. 
0,5-0,6 cm, Gew. 13,6 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 5864), nun MNIR Bukarest (12697). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, 
Taf. 143/121. >>> Nr. 0033. 
 
3024. Şpălnaca II [Taf. 665/3024]. a. Wandungs-
fragment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 3,75 cm, Gew. 27,0 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6334), nun MNIR Bukarest 
(13114). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3025. Şpălnaca II [Taf. 665/3025]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,25 cm, Gew. 20,5 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 6335), nun MNIR Bukarest (13115). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
3026. Şpălnaca II [Taf. 665/3026]. a. TM-Fragment 
mit Eingussresten, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
-, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: 1. L. 2,9 cm, Gew. 10,3 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6336), nun MNIR Bukarest 
(13116). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
3027. Şpălnaca II [Taf. 665/3027]. a. Mündungs-
fragment eines TB mit Öse, Fehlguss, Rohguss, dun-
kelgrüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, KLQS: -, GK: -, EGV: 
4b, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 1. L. 4,75 
cm, Gew. 27,8 g. b. Ehemals MNA Bukarest, nun 
MNIR Bukarest (13117). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubli-
ziert. >>> Nr. 0033. 
 
3028. Şpălnaca II [Taf. 665/3028]. a. TM-Frag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen, stellenweise berieben, rot-brauner 
Eisen(?)Oxidfleck. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 3,65 cm, Gew. 16,0 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 6338), nun MNIR Bukarest (13118). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
3029. Şpălnaca II [Taf. 665/3029]. a. TM-Fragment 
eines TB(?), sehr dünn, verbogen, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,2 cm, D.Tm. 0,15 
cm, Gew. 8,4 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
6339), nun MNIR Bukarest (13119). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3030. Şpălnaca II [Taf. 665/3030]. a. Wandungs-
fragment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 2, ÜBAR: -. L. 3,7 cm, Gew. 10,0 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 6340), nun MNIR Bukarest 
(13120). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0033. 
 
3031. Şpălnaca II [Taf. 666/3031]. a. TM-Frag-
ment, GF an einer Bruchkante sichtbar, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 3,0 cm, D.Tm. 0,4 
cm, Gew. 8,9 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
6343), nun MNIR Bukarest (13123). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3032. Şpălnaca II [Taf. 666/3032]. a. TM-Frag-
ment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 3,2 cm, D.Tm. 0,8 cm, Gew. 11,5 g. 
b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6345), nun MNIR 
Bukarest (13125). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3033. Şpălnaca II [Taf. 666/3033]. a. TM-Frag-
ment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,75 cm, D.Tm. 0,9 cm, Gew. 16,3 g. 
b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6337), nun MNIR 
Bukarest (13127). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3034. Şpălnaca II [Taf. 666/3034]. a. TM-Frag-
ment, großer GF (Gasblase) im Bruch, dunkelgrüne 
719 
 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,6 cm, D.Tm. 0,9 
cm, Gew. 10,7 g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 
6351), nun MNIR Bukarest (13131). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3035. Şpălnaca II [Taf. 666/3035]. a. Körperfrag-
ment, angebrochen, dunkelgrüne Patina mit hell-
braun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
14, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BE-
SCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,7 cm, Gew. 14,7 g. b. Ehe-
mals MNA Bukarest (IV 6352), nun MNIR Bukarest 
(13132). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
3036. Şpălnaca II [Taf. 666/3036]. a. Körperfrag-
ment, unterer Tüllenbereich, zusammengedrückt, 
rissig, porös, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 3, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,5 cm, Gew. 23,0 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6353), nun MNIR Bukarest 
(13133). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
3037. Şpălnaca II [Taf. 666/3037]. a. Körperfrag-
ment, verbogen, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-
grauen Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 14, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 2,29 cm, Gew. 3,1 g. b. Ehemals 
MNA Bukarest (IV 6354), nun MNIR Bukarest 
(13134). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 
177. >>> Nr. 0033. 
 
3038. Şpălnaca II [Taf. 666/3038]. a. Körperfrag-
ment, Meißelspuren im Bruchbereich, dunkelgrüne 
Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 1,65 cm, Gew. 12,8 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6355), nun MNIR 
Bukarest (13135). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3039. Şpălnaca II [Taf. 666/3039]. a. TM-Fragment 
eines TB oder Tüllenmeißels, verbogen (Schlag?), 
dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen Erdanhaf-
tungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
2,5 cm, D.Tm. 0,2 cm, Gew. 8,0 g. b. Ehemals MNA 
Bukarest (IV 6356), nun MNIR Bukarest (13136). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
3040. Şpălnaca II [Taf. 666/3040]. a. Körperfrag-
ment, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,5 cm, Gew. 2,7 g. b. Ehemals MNA Bukarest 
(IV 6357), nun MNIR Bukarest (13137). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
3041. Şpălnaca II [Taf. 666/3041]. a. Klingenfrag-
ment, Schneide stumpf geschlagen, dunkelgrüne Pa-
tina mit hellbraun-grauen Erdanhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 2,55 cm, Gew. 27,7 
g. b. Ehemals MNA Bukarest (IV 6359), nun MNIR 
Bukarest (13139). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3042. Şpălnaca [Taf. 666/3042]. a. Klingenfrag-
ment, Gießformenhälften stark horizontal gegenei-
nander verschoben, Schneide stumpf geschlagen, 
schartig, dunkelgrüne Patina mit hellbraun-grauen 
Erdanhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 2, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 1,75 cm, Gew. 20,9 g. b. Ehemals MNA Buka-
rest (IV 6360), nun MNIR Bukarest (13140). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
3043. Şpălnaca II [Taf. 656/3043]. a. In etwa untere 
Hälfte eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6(?), KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 5,4 cm, Sb. 4,5 cm. b. MNM Budapest 
(Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/147. >>> Nr. 0033. 
 
3044. Streisângiorgiu? [Taf. 656/3044]. a. TB 
(oder Meißel), Tülle geborsten und z.T. weggebro-
chen, hellgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, 
KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 1, BESCH: 
2, ÜBAR: -. L. 11,5 cm, Sb. 2,9 cm. b. Museum 
Deva (5223). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2768. f. 
Andriţoiu 1976, 400-407, Abb. III/2. >>> Nr. 2768. 
 
3045. Şuncuiuş (Vársonkolyos), jud. Bihor, 
„Peşterea Ungurului“ (auch Peştera Unguru 
Mare, Peştera Lesiana, Peştera de la Bolhac, 
Magyar Barlang“ [Taf. 656/3045]. a. Zwei anei-
nanderpassende Körperfragmente eines TB. TM: -, 
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ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 4,68 cm. b. Ver-
bleib unklar. c. Depotfund, Igriţa-Gruppe. d. In den 
Gängen sowie auf Fossilterrassen am Ende der 
Höhle, aus der auch der o.g. Hort I von Şuncuiuş (Nr. 
0035) stammt, wurden verschiedene Konzentratio-
nen von Keramik und Bronzen entdeckt, die Emödi 
mit Bestattungen oder Deponierungen der Igriţa-
Gruppe in Zusammenhang bringt. Zu einer dieser 
Konzentrationen (VIII) gehören auch TB-Frag-
mente, die mit anderen Bronzen bis zum Ufer eines 
Baches zerstreut worden waren (Emödi 1997, 488, 
504, Abb. 46-69 für die Keramik, Emödi 2003a, 117-
119, Nr. 14-24). f. Kacsó 1995a, 92; Emödi 2003a, 
117-119, Nr. 15, Abb. 15. 
 
3046. Suseni [Taf. 656/3046]. a. In etwa untere zwei 
Drittel eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6(?), KLQS: 
-, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 3, 
ÜBAR: -. L. 6,75 cm, Sb. 4,5 cm. b. Museum Târgu 
Mureş (Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0097. f. Filimon 1924, 348, Abb. 14; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 107-108, Taf. 188/9; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 127, Nr. 175, Taf. 136/9. >>> Nr. 0097. 
 
3047. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute aufge-
teilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-Năsăud 
und Sălaj) [Taf. 656/3047]. a. In etwa unteres Vier-
tel eines TB, Gusskern stark dezentriert, hellgrüne 
Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2, BESCH: 2, ÜBAR: -. L. 
4,1 cm, Sb. 4,7 cm. b. MNM Budapest (1.1907.65). 
c. Unklar. d. Ferenc Floth / Beclean trug eine Samm-
lung von 214 meist vorgeschichtlichen Objekten zu-
sammen, die 1907 als Schenkung an das MNM Bu-
dapest gelangte (Kacsó 2007, 7). Zu ihr gehören elf 
TB, alle wurden als aus dem Komitat Szolnok-Do-
boka stammend inventarisiert, jedoch teils fälschlich 
unter anderen Fundorten zugeordnet (vergl. Kacsó 
2007). f. Kacsó 2007, 13, Nr. 34, Abb. 4/13; Kacsó 
2010b, 34. 
 
3048. Tătăreşti (Résztelek), com. Viile Satu Mare, 
jud. Satu Mare, „Dealul Tătărăştilor“ („Dâmbul 
tatarilor“) [Taf. 667/3048]. a. In etwa untere zwei 
Drittel eines TB, Schneide stumpf, hellgrüne Patina 
teilweise entfernt. TM: -, ÖQS: -, KQS: 7, KLQS: 3, 
GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 3-, BESCH: 2, 
ÜBAR: 2. L. 6,4 cm, Sb. 3,08 cm, Gew. 71,5 g. b. 
Museum Satu Mare (30003). c. Siedlungsfund, Su-
ciu de Sus-Kultur. d. Zwei bronzene Einzelfunde 
(Axt und Tüllenbeilfragment) führten 1997 zur Ent-
deckung einer Siedlungsstelle in Hanglage, die über 
Grabungs- und Oberflächenfunde der Suciu de Sus-
Kultur zugewiesen werden konnte. f. Lazin und Pop 
1997, Abb. 3/1. 
 
3049. Ţelna [Taf. 656/3049]. a. In etwa untere zwei 
Drittel eines TB, TM schräg weggebrochen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: 6, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 3, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 8,1 cm, Sb. 4,5 cm. 
b. MNM Budapest (77.1892.4). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1750. f. Holste 1951, 
18, Taf. 34/6; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 137, Taf. 
332/8; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 146, Nr. 240, Taf. 
249A/8. >>> Nr. 1750.  
 
3050. Ţibucani, jud. Neamţ [Taf. 656/3050]. a. In 
etwa untere Hälfte eines TB, Gusskern stark de-
zentriert, Schneide beschädigt, grüne Patina auf ei-
ner BS. TM: -, ÖQS: -, KQS: 1, KLQS: -, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 2, 3, ÜBAR: -. 
L. 5,3 cm, Sb. 4,3 cm, Gew. 125,0 g. b. Museum Pi-
atra Neamţ (6805 PN). c. Einzelfund. d. K. A. f. 
Dumitroaia 1985, 468, Nr. 8, Abb. 3b; Dumitroaia 
1992, 96-97, Nr. 155, Abb. 19/1. 
 
3051. „Transilvania I“ [Taf. 661/3051]. a. In etwa 
untere zwei Drittel eines TB, Schneide stumpf mit 
Hiebspuren, hellgrüne Patina teilweise entfernt, OF 
stark angegriffen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 1, 
GK: 3b, EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 1, 3, 
ÜBAR: 2. L. 7,38 cm, Sb. 3,81 cm, Gew. 102,1 g. b. 
MNIB Sibiu (A 1174 / 1654). c. Unklar. d-e. 1876 
mit der Sammlung des Siebenbürgischen Vereins für 
Naturwissenschaften übernommen, möglicherweise 
ursprünglich aus der Sammlung Ackner. Zum sog. 
Hort „Transilvania I“ unter Nr. 0309. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 159, Taf. 377/17; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 158, Nr. 359, Taf. 276B/14; Ciugudean 
u.a. 2010, 33, Nr. 11, Taf. XX/2. 
 
3052. „Transilvania I“ [Taf. 668/3052]. a. In etwa 
untere Hälfte eines TB, große Gusslunker im Bruch, 
Bläschen in OF, Schneide stumpf, schartig, unein-
heitliche hellgrüne Patina auf dunkelgrün-brauner 
OF. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 4, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2-, BESCH: 1, 2, ÜBAR: 2. L. 7,66 
cm, Sb. 5,4 cm, Gew. 249,7 g. b. MNIB Sibiu (A 
1176 / 1656). c. Unklar. d-e. 1876 mit der Sammlung 
des Siebenbürgischen Vereins für Naturwissen-
schaften übernommen, möglicherweise ursprünglich 
aus der Sammlung Ackner. Zum sog. Hort „Transil-
vania I“ unter Nr. 0309. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
159, Taf. 377/18; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 
359, Taf. 276B/15; Ciugudean u.a. 2010, 33, Nr. 15, 
Taf. XXI/3. 
 
3053. Uioara de Sus [Taf. 668/3053]. a. In etwa un-
tere Hälfte (?) eines TB, Gusskern stark dezentriert, 
Gießformenhälften leicht horizontal gegeneinander 
verschoben, dunkelgrüne Patina mit bläulichen Nu-
ancen und körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkel-
braunen  Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, 
KLQS: 3, GK: 5c, EGV: -, ABN: 3, BEN: 1+, BE-
SCH: 3, ÜBAR: 2. L. 5,23 cm, Sb. 5,09 cm, Gew. 
123,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. nicht lesbar, III 
51…?). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 




3054. Uioara de Sus [Taf. 668/3054]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Rohguss, große Lunker im 
Bruch, dunkelgrün-blaue Patina, auf einer BS teils 
überdeckt von hellgrüner Patina und wenigen gelb-
lich-hellbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 
5, KLQS: 2, GK: 5b, EGV: -, ABN: 0, BEN: 0, BE-
SCH: 2, ÜBAR: 1. L. 6,96 cm, Sb. 5,82 cm, Gew. 
239,4 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5020). c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
3055. Uioara de Sus [Taf. 668/3055]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Gusskern deutlich dezentriert, 
bläulich-dunkelgrüne Patina mit körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 4b, EGV: -, ABN: 3, 
BEN: 3+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 3,58 cm, Sb. 4,74 
cm, Gew. 67,1 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5061). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
3056. Uioara de Sus [Taf. 667/3056]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Rohguss, GF in BS, Lunker im 
Bruch, Bruchkante überhämmert, Schneidenecke 
weggebrochen, dunkelgrün-bläuliche Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen An-
haftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 5, KLQS: 2, GK: 
2b, EGV: -, ABN: -, BEN: 0, BESCH: 2, ÜBAR: 1. 
L. 7,82 cm, Sb. 5,49 cm, Gew. 286,7 g. b. MNIT 
Cluj-Napoca (III 5066). c. Depotfund, lange Kollek-
tionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3057. Uioara de Sus [Taf. 669/3057]. a. Klingen-
fragment eines TB, Schneide schartig, dunkelgrün-
blaue Patina mit körnigen gelblich-hellbraunen An-
haftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 1-, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 2,06 cm, Sb. 5,79 cm, Gew. 38,1 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5116). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3058. Uioara de Sus [Taf. 669/3058]. a. In etwa un-
teres Fünftel eines TB, Schneide leicht schartig, 
Ecke weggebrochen, hellblau-grünliche Patina mit 
körnigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen 
Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 1, 3, ÜBAR: 2. 
L. 3,3 cm, Sb. 5,51 cm (erhalten), mind. 6,31 cm (re-
konstruiert), Gew. 81,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 
5119). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-
e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
3059. Uioara de Sus [Taf. 669/3059]. a. In etwa un-
teres Viertel eines TB, Schneide stumpf, schartig, 
uneinheitliche hellblau-dunkelgrüne Patina mit kör-
nigen gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen An-
haftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: 2c, 
EGV: -, ABN: -, BEN: 3-, BESCH: 3-, ÜBAR: 3. L. 
3,09 cm, Sb. 4,34 cm, Gew. 62,3 g. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5120). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3060. Uioara de Sus [Taf. 670/3060]. a. In etwa un-
tere Hälfte eines TB, Fehlguss, Gießform nur zur 
Hälfte ausgefüllt, uneinheitliche dunkelgrüne Patina 
mit helleren Flecken und körnigen gelblich-hellbrau-
nen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, KQS: 4, KLQS: 2, 
GK: 3c, EGV: -, ABN: 0, BEN: -, BESCH: 0, 
ÜBAR: 1. L. 8,68 cm, Sb. 5,87 cm, Gew. 353,1 g. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5122). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3061. Uioara de Sus [Taf. 669/3061]. a. Klingen-
fragment, dunkelgrüne Patina mit hellgrünen und 
blauen Flecken sowie körnigen gelblich-hellbraunen 
bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -, 
KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3+, 
BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 2,14 cm, Sb. 5,27 cm, Gew. 
33,8 g. b. MNIT Cluj-Napoca (wohl III 5134. erste 
Ziffer nicht lesbar). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. 
>>> Nr. 0038. 
 
3062. Uioara de Sus [Taf. 670/3062]. a. Klingen-
fragment, kleine Lunker im Bruch, Schneide verbo-
gen, dunkelgrüne Patina überlagert von hellblauer, 
wenige gelblich-hellbraune Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2+, BESCH: 2, ÜBAR: 3. L. 3,02 cm, Sb. 4,99 
cm, Gew. 53,9 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 5140). 
c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. 
Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-
117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. 
>>> Nr. 0038. 
 
3063. Uioara de Sus [Taf. 670/3063]. a. Klingen-
fragment, Lunker im Bruch, hellgrüne Patina mit 
bläulichen Nuancen und körnigen gelblich-hellbrau-
nen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, ÖQS: -
, KQS: -, KLQS: 2, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 
3+, BESCH: 3, ÜBAR: 3. L. 2,55 cm, Sb. 5,58 cm, 
Gew. 49,5 g. b. MNIT Cluj-Napoca (III 7163). c. De-
potfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
3064. Uioara de Sus [Taf. 671/3064]. a. Klingen-
fragment, dunkelgrün-blaue Patina mit körnigen 
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gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 1,75 
cm, Sb. 3,59 cm, Gew. 17,2 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 7166). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3065. Uioara de Sus [Taf. 671/3065]. a. Klingen-
fragment, dunkelgrün-blaue Patina mit körnigen 
gelblich-hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftun-
gen. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: 
-, ABN: -, BEN: 2+, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 2,45 
cm, Sb. 4,74 cm, Gew. 50,7 g. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 7167). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3066. Uioara de Sus [Taf. 671/3066]. a. Klingen-
fragment, Schneide schartig, dunkelgrüne Patina mit 
hellblauen Flecken und wenigen körnigen gelblich-
hellbraunen bis dunkelbraunen Anhaftungen. TM: -, 
ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: 2-, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 2,77 cm, Sb. 5,14 
cm, Gew. 47,6 g. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. nicht 
lesbar). c. Depotfund, lange Kollektionierungszeit. 
d-e. Vergl. Nr. 0038. f. Unpubliziert. >>> Nr. 0038. 
 
3067. Uroi [Taf. 656/3067]. a. Mündungsfragment 
mit Gussfehler. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, 
GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 2, ÜBAR: 
-. L. 4,0 cm. b. Museum Deva (C 124). c. Depotfund 
in Siedlung, nicht datierbar im v. Brunn-System 
[„Ha A-B“]. d.-e. Vergl. Nr. 1273. f. Bălos u.a. 2010, 
114, Abb. 3; Ardeu und Bălos 2013, 177, Nr. 3, Abb. 
2/3. >>> Nr. 1273. 
 
3068. Valea lui Mihai I [Taf. 656/3068]. a. In etwa 
untere Hälfte eines TB. TM: -, ÖQS: -, KQS: 6, 
KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: 3, BESCH: 
3, ÜBAR: -. L. 4,8 cm, Sb. 3,6 cm. b. Museum De-
brecen (1910/1084). c. Depotfund, tendenziell Stufe 
1. d-e. Vergl. Nr. 0165. f. Mozsolics 1973, 131-132, 
Taf. 46/3; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 118-119, Taf. 
276/3; Bader 1978, 130, Nr. 99, Taf. LXXVI/3; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 135, Nr. 185, Taf. 209B/7. 
>>> Nr. 0165. 
 
3069. Vărd [Taf. 656/3069]. a. Blattfragment mit 
Schneide. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: 3, GK: -, 
EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 2. L. 
2,2 cm, Gew. 9,04 g. b. MNIB Sibiu (A 
3959/10995). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0467. f. Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 6, 
Taf. XI/1. >>> Nr. 0467. 
 
3070. Vărd [Taf. 656/3070]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 1,8 cm, Gew. 4,93 
g. b. MNIB Sibiu (A 3959/10995). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0467. f. 
Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 8, Taf. XI/3. >>> Nr. 
0467. 
 
3071. Vărd [Taf. 656/3071]. a. TM-Fragment. TM: 
-, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: -, EGV: -, ABN: -, 
BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 2,4 cm, Gew. 11,27 
g. b. MNIB Sibiu (A 3959/10995). c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0467. f. 
Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 9, Taf. XI/4. >>> Nr. 
0467. 
 
3072. Vărd [Taf. 656/3072]. a. Körperfragment aus 
Tüllenbereich. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -, GK: 
-, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: -. L. 
2,0 cm. b. MNIB Sibiu (A 3959/10995). c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0467. f. 
Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 10, Taf. XI/5. >>> Nr. 
0467. 
 
3073. Vărd [Taf. 656/3073]. a. Körperfragment aus 
dem Tüllenbereich. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, KLQS: -
, GK: -, EGV: -, ABN: -, BEN: -, BESCH: 3, ÜBAR: 
-. L. 2,5 cm, Gew. 9,35 g. b. MNIB Sibiu (A 
3959/10995). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0467. f. Ciugudean u.a. 2010, 21, Nr. 12, 
Taf. XI/8. >>> Nr. 0467. 
 
3074. Voivozi (Chiniz, Cheniz, Érkenéz), com. 
Şimian, jud. Bihor [Taf. 656/3074]. a. Blattfrag-
ment, dunkelgrüne Patina. TM: -, ÖQS: -, KQS: -, 
KLQS: 1, GK: -, EGV: -, ABN: 3, BEN: 2, BESCH: 
2, ÜBAR: -. b. Museum Săcuieni (406). c. Sied-
lungsfund, Otomani-Kultur, 3. Phase. d. 1969 bei ei-
ner Sondagegrabung innerhalb einer Siedlungs-
schicht der Otomani-Kultur gefunden. e. Aus dersel-
ben Schicht: Eine Bronzedolchklinge, eine Rollen-
kopfnadel. f. Nánási 1974, 184, Nr. 3, Abb. 5/6; Ba-
der 1978, 130, Nr. 103; Németi 1999, 39, Nr. 27a2. 
 
 
9.9. In der Literatur erwähnte Tüllenbeile  
 
3075. Acăţari (Acoşfalău, Ákosfalva), jud. Mureş. 
a. TB mit Öse. b. Ehemals Sammlung Teleki Domo-
kos, Verbleib unklar. c. Unklar. d. K. A. f. Roska 
1942, 30, Nr. 8; Lazăr 1995, 35, I.1A/c; Lazăr 1999, 
50. 
3076. Acmariu (Acmar, Akmár), com. Blandiana, 
jud. Alba. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. K. 
A. f. Roska 1942, 12, Nr. 12; Moga und Ciugudean 




3077. Albeşti (Ferihaz, Fehéregyháza, Weiss-
kirch), oraşul Sighişoara, jud. Mureş, „Râpa 
Faurului (Schmiedegraben“). a. TB. b. Ehemals 
Sammlung des Evangelischen Gymnasiums 
Sighişoara, Verbleib unklar. c. Depotfund. d. Der 
Fund bestand aus einem TB und sechs Sicheln. Das 
TB und eine Sichel gelangten in die Sammlung des 
Evangelischen Gymnasiums Sighişoara, die restli-
chen Sicheln „vertheilte Herr Bürgermeister v. 
Steinburg an verschiedne Institute“ (Gooss 1876). e. 
Sechs Sicheln. f. Gooss 1876, 62; Hampel 1892a, 33; 
Marţian 1920, 18, Nr. 261; Roska 1942, 84, Nr. 10; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 147; Lazăr 1995, 42, Nr. 
III.1e; Lazăr 1999, 50. 
 
3078-3079. Albeştii Bistriţei (Kisfehéregyház, 
Weisskirch), com. Galaţii Bistriţei, jud. Bistriţa-
Năsăud. a. Zwei TB. b. Verbleib unklar. c. Sied-
lungsfund? d. „Etwa eine Viertelstunde oberhalb der 
Gemeinde [...] in der Ebene, welche sich in nordöst-
licher Richtung bis zur Gemeinde Selyk erstreckt 
[...]. Auf der nördlich von dieser Stelle etwa 500 
Schritte sich erhebenden Hochfläche „Ebend“ ge-
nannt, wohin Volkssage den Stand eines längst un-
tergegangenen Dorfs versetzt, finden sich deutliche 
Spuren ausgebrannter Feuerstellen, auch sind da-
selbst durchlöcherte gebrannte Lehmkugeln (O) und 
zwei Kelte gefunden worden.“ (Anonymus 1871 
nach Soroceanu 1995a, 50, Anm. 170). Sowohl 
Soroceanu als auch Marinescu (2005, 273) gehen 
von einem Depotfund aus. Die obenstehende Be-
schreibung würde aber auch Siedlungsfunde oder ei-
nen Hort innerhalb einer Siedlung zulassen. Marine-
scu vertritt die Ansicht, dass dieser Fund mit dem bei 
Roska (1942, 42, Nr. 124) unter Domneşti (Bilak, 
Adelsdorf, vergl. Nr. 1309) gelisteten Depotfund 
identisch ist (Mozsolics 1973, 122; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 148). Die beiden Orte liegen etwa 6 km 
auseinander, Roska nennt keine weitere Literatur. 
Diese Entfernung scheint nicht mit den Angaben im 
Fundbericht („etwa eine Viertelstunde oberhalb der 
Gemeinde“) übereinzustimmen, weshalb die Funde 
hier getrennt aufgeführt werden. f. Anonymus 1871, 
498-499; Soroceanu 1995a, 50; Marinescu 2005, 
273, Nr. 2; Marinescu 2010, 44, Nr. 2a. 
 
3080-3084. Alungeni (Futşfalău, Futásfalva), 
com. Turia, jud. Covasna. a. Fünf TB. b. Ein TB 
im Museum Sfântu Gheorghe, dort nicht auffindbar, 
weitere Verbleib unklar. c. Unklar. d. Cavruc (Hrsg. 
1998, 143, Nr. XXXIIIa.5b.) verweist ohne nähere 
Angaben auf mehrere TB aus dem Ort, eines befände 
sich im Museum Sfântu Gheorghe. Schon Roska 
(1942, 95, Nr. 118) kennt ein TB aus dem Ort im 
Museum Sfântu Gheorghe. Marţian (1909, 330, Nr. 
206) nennt unter Berufung auf Nagy (1890), fünf TB 
und Spinnwirtel. In einer späteren Arbeit (Marţian 
1920, 19, Nr. 272) bezieht er sich mit denselben An-
gaben auf Neigebaur (1851), ohne dass sich dort et-
was zu den Beilen fände. f. Téglás 1888a, 69, Nr. 12; 
Nagy 1890, 47, 51, 60; Marţian 1909, 330, Nr. 206; 
Marţian 1920, 19, Nr. 272; Roska 1942, 95, Nr. 118; 
Cavruc (Hrsg.) 1998, 143, Nr. XXXIIIa.5b. 
 
3085. Anieş (Rodna Veche, Dómbhát, Alt-
Rodna), com. Maieru, jud. Bistriţa-Năsăud, 
„Dealul Cetăţii“. a. Tüllenbeilfragment. b. Muzeul 
„Cuibul Visurilor”, Maieru. c. Depotfund, Stufe 4. d. 
Im Jahr 1982 wurden am Fuß oder auf dem o.g. Berg 
mehrere Bronzen entdeckt, von denen zwei TB und 
ein Tüllenbeilfragment in die Schulsammlung des 
Ortes gelangten. Marinescu (2010, 44) nennt das 
nicht näher beschriebene Fragment nicht). e. Vergl. 
Nr. 0014. f. Hansen 1994, 576, Nr. 10A; Marinescu 
2005, 266; Marinescu 2010, 44. 
 
3086. Baciu (Bács, Kisbács), jud. Cluj. a. Fragment 
eines TB. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. Ent-
deckt zwischen Baciu und Cordoş (Kardosfalva). 
Crişan u.a. (1992, 42, Nr. 7 und 163, Nr. 5) führen 
den Fund nochmals unter Cordoş auf. f. Roska 1942, 
124, Nr. 131; Crişan u.a. 1992, 42, Nr. 7. 
 
3087. Balşa (Balsa), jud. Hunedoara, „Valea 
Almaşului“. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
Fundumstände unklar. f. Téglás 1881, 60; Andriţoiu 
1992, 119, Nr. 6; Luca 2005, 27, Nr. 18.3a. 
 
3088. Bancu I Lot 1. a. TB. b. Ehemals Museum 
Sfântu Gheorghe (verschollen). c. Depotfund, Stufe 
4. d-f. Vergl. Nr. 1284. 
 
3089. Bancu I, Lot 1. a. TB. b. Ehemals Museum 
Sfântu Gheorghe (3795, verschollen). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 1284. 
 
3090. Bancu I, Lot 1. a. TB. b. Ehemals Museum 
Sfântu Gheorghe (3798, verschollen). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 1284. 
 
3091. Bancu I, Lot 1. a. TB. b. Ehemals Museum 
Sfântu Gheorghe (3799, verschollen). c. Depotfund, 
Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 1284. 
 
3092-3093. Bancu I, Lot 1. a. Zwei TB. b. Ehemals 
Sammlung N. Jenö / Sânmartin, Verbleib unklar c. 
Depotfund, Stufe 4. d. Vergl. Nr. 1284. Zwei TB aus 
dem Hort von Bancu gelangten in die Sammlung N. 
Jenö / Sânmartin. Weitere Angaben fehlen. e-f. 
Vergl. Nr. 1284. 
 
3094-3098. Bancu I, Lot 1. a. Fünf TB. b. Verbleib 
unklar. c. Depotfund, Stufe 4. d. Vergl. Nr. 1284. 
Fünf TB aus dem Hort von Bancu sind verschollen, 
Angaben zur Form fehlen. e-f. Vergl. Nr. 1284. 
 
3099-3100. Basarabi, com. Preuţeşti, jud. 
Suceava. a. Zwei TB. b. Verschollen. c. Depotfund. 
d. In einer durch Ausgrabungen von N. Beldiceanu 
und G. Buţureanu bekannten Siedlung der Cucuteni-
Kultur wurde vor 1900 ein Depotfund entdeckt, den 
Ciurea (1927-1932, 51) wie folgt beschreibt: „Cette 
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station est plus importante que toutes les autres par 
la particularité de la présence des objets en bronze, 
dont a découvert: une hache au tranchant bien affilé 
et largement recourbé, munie d´une anneau d´em-
manchement; une deuxième hache en cuivre pur et 
le fragment d´une autre au tranchant plus réduit. 
Ensuite, des pointes de lance, des faucilles en 
bronze, une fléche en bronze, un conteau, un brace-
let, une fibule et un fragment de vase en bronze.“ Es 
finden sich in der Literatur zahlreiche weitere, größ-
tenteils widersprüchliche Angaben. Ignat (2000, 57-
59) hat sich mit der komplizierten Fundgeschichte 
auseinandergesetzt und den Versuch unternommen, 
den Inhalt des Fundes zu rekonstruieren. Er hält zwei 
Tüllenbeile für zum Fund zugehörig. Da die Fund-
stücke ebenso wie die Erstpublikation in Form eines 
Manuskripts von Buţureanu verschollen sind, bleibt 
auch diese Rekonstruktion in Teilen hypothetisch. e. 
Ein Kupferbeil (äneolithisch, aus Siedlungs-
schicht?), Beile?, ein Messer, ein Gefäßfragment, 
eine Lanzenspitze, eine Pfeilspitze, zwei oder drei 
Armringfragmente, eine Sichel, eine Fibel (?). f. Ci-
urea 1927-32, 51; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 152; Ig-
nat 2000, 57-59, Nr. 21 (mit weiterer Literatur); 
Soroceanu 2008, 242, Nr. 177. 
 
3101. Beclean (Bethlen), jud. Bistriţa-Năsăud. a. 
Ein TB. b. MNIT Cluj-Napoca. c. Unklar. d. Vom 
Gebiet des Ortes stammen mehrere Bronzen, darun-
ter sicher ein TB. Bei Neigebaur (1851, 292) wird 
allgemein eine Axt erwähnt, bei Gooss (1876, 14) 
ein „Bronzekelt“. Bei Hampel (1892a, 13) wird hie-
raus eine Bronzeaxt, ebenso bei Orosz (1900, 22, Nr. 
13) und Roska (1942, 39, Nr. 96), die sich auf Gooss 
und Hampel beziehen. in der Folge geht z.B. Mari-
nescu (2010, 47, Nr. 10a) von einer Axt und einem 
TB aus, vermutlich handelt es sich jedoch nur um ein 
TB. e. S.o. f. Neigebaur 1851, 292 („Axt“); Gooss 
1876, 14; Téglás 1887; Hampel 1892a, 13; Orosz 
1900, 22, Nr. 13, Tagányi u.a. 1901, 115, Nr. 1, 
Marţian 1909, 324, Nr. 68, Marţian 1920, 8, Nr. 52 
(„Axt und Meißel“, letzterer ist nach Gooss jedoch 
aus Stein), Roska 1942, 39, Nr. 96; Marinescu und 
Dănilă 1974, 77, Nr. 3; Marinescu 2005, 273, Nr. 6; 
Kacsó 2007, 83; Marinescu 2010, 47, Nr. 10a. 
 
3102. Berzasca I. a. TB. b. Schulsammlung Mol-
dova Noua oder Sammlung Gustav Tyll, Verbleib 
unklar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. 
Nr. 1406. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 83; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 114, Nr. 114. >>> Nr. 1406. 
 
3103. Berzasca I. a. Fragment. b. Museum Vršac. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 
1406. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 83; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 114, Nr. 114. >>> Nr. 1406. 
 
3104. Bicaz I. a. Blattfragment. b. Museum Baia 
Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. 
Nr. 0123. f. Kacsó 2011, 230. >>> Nr. 0123. 
 
3105. Bicaz I. a. Blattfragment. b. Museum Baia 
Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. 
Nr. 0123. f. Kacsó 2011, 230. >>> Nr. 0123. 
 
3106-3122. Bicaz II. a. 17 „Miniaturtüllenbeile“, 
komplett. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 
298; Kacsó 2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
3123-3139. Bicaz II. a. 17 TB-Fragmente. b. Mu-
seum Baia Mare. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. 
d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 1980, 298; Kacsó 
2011, 231. >>> Nr. 0126. 
 
3140-3142. Bicaz II. a. Ein TB sowie zwei TB-Frag-
mente zusammengeschmolzen mit weiteren Objek-
ten. 1650 g. b. Museum Baia Mare. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d.-e. Vergl. Nr. 0126. f. Kacsó 
1980, 299, Nr. 255; Kacsó 2011, 232, Nr. 38. >>> 
Nr. 0126. 
 
3143. „Bihar, Komitat“. a. Fragment eines TB mit 
Öse. b. Museum Oradea. c. Unklar. d. K.A. f. Ham-
pel 1892a, 15; Roska 1942, 41, Nr. 115. 
 
3144. Biharea. a. Fragment. b. Museum Sfântu Ghe-
orghe, 1882 erworben, verschollen. c. Gegenstände 
aus einem oder zwei Depotfunden. d-e. Vergl. Nr. 
1287. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 84; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 114-115. >>> Nr. 1287. 
 
3145. Bixad (Bicsad, Bicsadul Oltului, Bikszád, 
Sepsibikszád, Sepsibűkszád), com. Malnaş, jud. 
Covasna, „Murgăul Mic“. a. Kleines TB. b. Ehe-
mals Museum Sfântu Gheorghe, verschollen. c. 
Siedlungsfund. d. Ein TB, bis 1944 im Museum 
Sfântu Gheorghe, stammt aus einer Siedlung an der 
genannten Stelle, die auch Spuren der Wietenberg-
Kultur erbrachte; Ausgrabungen F. László 1910, C. 
Daicoviciu 1949. f. Roska 1942, 246, Nr. 49; Cavruc 
(Hrsg.) 1998, 96, Nr. XXIIIa.1 (mit weiterer Litera-
tur zur Siedlung). 
 
3146-3147. Blăjenii de Jos. a. Zwei TB. b. Ver-
schollen. c. Depotfund, Stufe 4. d.-e. Vergl. Nr. 
0367. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 140; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 249; Marinescu 2010, 49, 
Nr. 14a. >>> Nr. 0367. 
 
3148. Bocşa-Montană (Bogsánbánya, Német-
Bogsán, Németbogsán), oraşul Bocşa, jud. Caraş-
Severin. a. TB, Öse abgebrochen. b. Ehemals 
Sammlung Diakonovics, Verbleib unklar. c. Einzel-
fund. d. 1 km südlich des Berges „Colţan“ auf dem 
Gebiet einer Ziegelfabrik gefunden. Gumă (1993) 
erwägt einen Zusammenhang mit dem Depotfund 
von Bocşa-Montană (vergl. Nr. 1144). f. Roska 
1942, 204, Nr. 107; Petrovszky 1973, 390, Nr. VII.7; 




3149. Boiu (Boj-Bun, Boj), com. Rapoltu Mare, 
jud. Hunedoara, „Măgulicea“. a. TB. b. Verschol-
len. c. Siedlungsfund, Wietenberg-Kultur. d. Mit 
dem namengebenden Schwert des Boiu-Typs soll in 
der Siedlung der Wietenberg-Kultur an der o.g. 
Stelle nach einer Anmerkung bei Popescu (1956a, 
312, Anm. 37), die auf einer mündliche Mitteilung I. 
Nestors beruht, ein der Form nach nicht näher be-
stimmtes TB gefunden worden sein. f. Popescu 
1956a, 312, Anm. 37; Bader 1991, 61, Nr. 36; 
Boroffka 1994, 24, Nr. 74, 235. 
 
3150. Boldeşti. a. Vermutlich TB. b. Verschollen. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Zu den acht TB 
des Hortes von Boldeşti soll noch ein weiteres Ob-
jekt gehört haben, bei dem es sich um ein TB gehan-
delt haben könnte. e-f. Vergl. Nr. 2173. 
 
3151. Borşa. a. TB. b. Privatsammlung I. Székely, 
später Sammlung des Griechisch-Katholischen Se-
minars Cluj-Napoca, heute verschollen. c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0369. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 140 (nach mündlicher Information von 
M. Rusu); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 250. 
>>> Nr. 0369. 
 
3152. Borşa (Borsa), jud. Maramureş. a. „Kelt von 
Bronze mit Schaftloch und Öhr, die Schaftmündung 
gebrochen; er ist 3´´9´´´ lang, an der Schneide 
1´´7´´´breit; dem Ansehen nach ist der Guss dessel-
ben misslungen; Ornamente finden sich gar keine 
daran.“ (Kenner 1863, 303, Nr. 1). b. Privatsamm-
lung Graffenried, Verbleib unklar. c. Depotfund. d. 
1855 wurden im Garten von E. Szabó Bronzen ge-
funden, die in die Sammlung Graffenried gelangten. 
Im gleichen Jahr wurden Goldgegenstände gefun-
den, die möglicherweise zum gleichen Fund gehören 
(Kacsó 1995b). Petrescu-Dîmboviţa (1977, 86; 
1978, 116, Nr. 121) geht von zwei getrennten Fun-
den aus. Der genaue Inhalt des Horts ist umstritten. 
Kacsó gibt eine Nackenscheibenaxt, ein TB, ein Spi-
ralarmband und ein Scheibenfragment (Phalere?) ne-
ben den Goldgegenständen (drei massive Ringe, 
zwei massive Armringe, zwei Kettenringfragmente, 
ein Ohrgehänge) an. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 86; 
1978, 116, Nr. 121) nennt das TB nicht und gibt statt 
Armband und Axt ein unbestimmtes Objekt, eine 
Phalere(?) und eine Spiralscheibe an. Die Ansicht 
Kacsós findet eine Stütze bei Kenner (1863), der 
eine sehr detaillierte Beschreibung des Bronzefun-
des und auch des bei Petrescu-Dîmboviţa fehlenden 
TB liefert, während er als Goldfunde (gefunden „in 
derselben Zeit in demselben frischaufgeackerten 
Felde“) nur „zwei massive Goldringe“ kennt. Tat-
sächlich ist sich Kenner nicht sicher, ob der Fund 
1855 oder 1862 geborgen wurde. Schon früher be-
richtet Seidl (1856) über die Auffindung von sechs 
Goldgegenständen „auf einem Ackergrunde“ bei 
Borşa. Es lässt sich aus dem Bericht heraus zunächst 
nicht sicher sagen, ob es sich um die gleiche Fund-
stelle handelt. Die Fundgeschichte spricht allerdings 
eindeutig dafür. Seidl führt aus, dass der „k.k. Actuar 
Herr Eduard Szábo“ im Herbst 1855 „durch Tage-
löhner, die er selbst zu diesem Zwecke gedungen“ 
eine Nachgrabung habe durchführen lassen. Eine ge-
zielte (Nach)Grabung, die zur Auffindung von Gold-
gegenständen führte, macht eigentlich nur dann 
Sinn, wenn die Fundstelle vorher bekannt war. Seidl 
erwähnt 1856 lediglich die Goldgegenstände, die 
nach seiner Aussage sofort dem k.k. Münz- und An-
tikencabinett bekannt gemacht worden seien. Kenner 
weist darauf hin, dass die Bronzen und die zwei 
Goldringe „der dortige Stuhlrichter dem k.k. Ritt-
meister-Auditor Herrn Arpád von Medveczky über-
gab; sie gelangten später in den Besitz des Herrn v. 
Graffenried“, der sie dann erst 1862 Kenner bekannt 
gab, der wiederum wohl einen Zusammenhang mit 
dem früheren Fund nach Aussage der unsicheren 
Angabe des Fundjahres zumindest ahnte. Es muss 
sich also um zwei Teile eines Depotfundes handeln, 
die zu unterschiedlichen Zeitpunkten in der Literatur 
bekannt wurden. Kacsó (1998-1999) nennt auf 
Grundlage eines unpublizierten Manuskripts von I. 
Mihály („Mármaros a történelmi idők előtt“) einen 
weiteren Goldring als zugehörig, der in den Besitz 
des griechisch-katholischen Erzbischofs E. Anderko 
gelangt sei. e. Eine Nackenscheibenaxt, ein Spiral-
armband, ein Scheibenfragment (Phalere?). Aus 
Gold: zwei massive Armringe, drei massive Ringe, 
zwei Kettenringfragmente, ein Ohrgehänge. Mög-
licherweise: ein weiterer Goldring. f. Seidl 1856, 
316-317, Abb. 59-62; Kenner, 1863, 303; Hampel 
1886a, 66; Hampel 1892a, 18; Téglás 1892, 409 
(kurze Erwähnung der Goldfunde); Roska 1942, 46-
47, Nr. 176 (Bronzewerkzeug = Nackenschei-
benaxt); Popescu 1956b, 230; Rusu 1963, 207, Nr. 
11; Mozsolics 1973, 123-124; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 86; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 116, Nr. 121; 
Kacsó 1995b, 11; Kacsó 1998-1999, 52-53; Kacsó 
2011, 280. 
 
3153. Brăduţ. a. TB, eingeschmolzen in einem 
Gusskuchen. b. NHM Wien. c. Depotfund, tendenzi-
ell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0260. f. Ackner 1859; 
Ackner 1860. >>> Nr. 0260. 
 
3154. (Stupini-)Braşov. a. Vermutlich TB. b. Ver-
schollen. c. Depotfund? d. Laut Inventarbuch des 
Museums Braşov wurde mit dem Tüllenbeil Nr. 
2468 noch ein „zweites Stück“ gefunden. Es liegt 
nahe, dass es sich um ein weiteres Tüllenbeil han-
delte. e. TB Nr. 2468. f. Unpubliziert. >>> Nr. 2468. 
 
3155. Breţcu (Bereck), jud. Covasna. a. TB. b. 
MNIT Cluj-Napoca. c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. 
Marţian 1920, 11, Nr. 102; Roska 1942, 37, Nr. 78; 
Cavruc (Hrsg.) 1998, 60, Nr. Xa.5. 
 
3156-3157. Buchin (Bökény, Bukin), jud. Caraş-
Severin. a. Zwei TB. b. Ehemals Sammlung Ş. Ve-
lovan, verschollen. c. Unklar. d. 1890 sah A. Diaco-
novici bei Ş. Velovan, einem Lehrer aus Caransebeş, 
726 
 
mehrere Bronzegegenstände, die aus dem Umkreis 
der Ortschaft Buchin stammen sollten, darunter auch 
zwei TB. Die Gegenstände sind verschollen. f. Mil-
leker 1897, 27; Roska 1942, 48, Nr. 193 (Einzelfund 
eines TB); Petrovszky 1973, 393, Nr. XII; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 154; Luca 2004, 41, Nr. 40.1; Luca 
2006, 49, Nr. 86.1a; Lazăr 2011, 269, Nr. 42. 
 
3158. Budeşti, jud. Maramureş. a. TB. b. Ehemals 
Sammlung Mihály, Verbleib unklar. c. Unklar. d. K. 
A. f. Kacsó 2011, 284 (mit Literatur). 
 
3159. Buneşti (Szászbuda, Bundorf, Bodendorf), 
jud. Braşov. a. TB. b. Ehemals Sammlung des Gym-
nasiums in Schäßburg (Sighişoara). c. Unklar. d. 
Fundumstände unklar. 1876 in die Sammlung des 
Schäßburger Gymnasiums gelangt. f. Gooss 1876, 
15; Téglás 1887, 194; Marţian 1920, 11, Nr. 112. 
 
3160-3181. Buru (Borév), com. Iara, jud. Cluj. a. 
22 TB. b. Verschollen. c. Depotfund, Stufe 4 nach 
Metzner-Nebelsick (2005). d. Hort, gefunden in ei-
ner Felsspalte am Ufer des Arieş, erhalten sind ein 
Bronzekessel und zwei Bronzetassen, mehrere zum 
Fund gehörige TB sind verschollen, vermutlich han-
delte es sich um 22 Stück (Roska 1932, 540; 
Soroceanu 2008). e. Ein Bronzekessel, zwei Bronze-
tassen. f. Roska 1932; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
141, Taf. 344/1-3; Crişan u.a. 1992, 75; Soroceanu 
2008, 46-47, Nr. 7-8. 
 
3182-3183. Cadea (Cadea Mare, Nagykágya), 
com. Săcueni, jud. Bihor. a. Zwei TB „cu gura dre-
aptă“. b. Museum Săcueni. c. Depotfund? d. 1970 
ohne Angaben zu den Fundumständen ins Museum 
gelangt. Nánási (1974, 177, Abb. 3/7) bezieht sich 
nicht wie gelegentlich vermutet auf eines der Beile 
dieses Fundes, sondern auf ein TB der Formgruppe 
A aus unklaren Fundumständen (in diesem Sinne 
auch Bader 1978; vergl. Nr. 0018). f. Bader 1978, 
121, Nr. 16; Soroceanu 1982, 373, Nr. 9; Hansen 
1994, 578, Nr. 59; Soroceanu und Lakó 1995, 192, 
Nr. 4. 
 
3184. Călăraşi (Hărăstaş, Harasztos, Horosztos), 
jud. Cluj. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca (I 859). c. 
Unklar. d. Gefunden auf dem Ortsgebiet. f. Roska 
1942, 104, Nr. 9. 
 
3185-3186. Călineşti (Felsőkálinfalva), jud. Ma-
ramureş. a. Mindestens zwei TB. b. Ehemals in 
Sammlung des Liceul Reformat Sighetu Marmaţiei; 
Verbleib unklar. c. Depotfund. d. In den 1860er Jah-
ren wurde in Călineşti auf dem Anwesen von J. Jurka 
ein Depotfund gehoben. Kacsó (1998-1999) hat sich 
ausführlich und überzeugend zu Geschichte und Zu-
sammensetzung des Fundes geäußert und die Dar-
stellung insbesondere Petrescu-Dîmboviţas (1977, 
87-88; 1978, 116, Nr. 123) korrigiert, der von zwei 
Depotfunden ausgeht. Zum Depotfund von Călineşti 
gehörte eine unbekannte Anzahl von Tüllenbeilen, 
von denen zwei in die Sammlung des Liceul Refor-
mat Sighetu Marmaţiei gelangten. Beide sind verlo-
ren. Da in keiner der Quellen Beschreibungen oder 
Abbildungen der TB vorliegen, erübrigt sich eine 
umfassende Wiedergabe der Geschichte des Fundes. 
e. Ein Schalenknaufschwert, zwei Sicheln, zwölf 
Armringe, ein Gusskuchen, vier Gürtelbleche, zwei 
Sicheln. f. Hampel 1892a, 39-40; Roska 1942, 88, 
Nr. 48; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87-88; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 116, Nr. 123; Bader 1991, 148-149, 
Nr. 352 (Schwert unsicher zugehörig, ausführlich 
zur Literatur); Kacsó 1998-1999, 47-51 (mit Litera-
tur); Kacsó 2011, 299. 
 
3187. Călugăreni. a. Ein TB. b. Verbleib unklar. c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d. 
Soroceanu (2008, 37, Nr. 1 mit Anm. 33) geht auf-
grund einer Mitteilung von S. Sztáncsuj davon aus, 
dass ursprünglich 15 TB zum Hort von Călugăreni 
gehört hätten. Vergl. Nr. 0049. e-f. Vergl. Nr. 0049. 
 
3188. Cămin. a. TB. b. Verschollen. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1815. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 141; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 148, Nr. 253. 
>>> Nr. 1815. 
 
3189. Cara. a. TB. b. Museum Braşov, seit 1940 
verschollen. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d-e. Vergl. Nr. 0445. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 
53-54; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 99, Nr. 11. >>> 
Nr. 0445. 
 
3190. Caransebeş. a. Tüllenbeilfragment. b. Mu-
seum Vršac. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 1115. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 116-117, Nr. 124. >>> 
Nr. 1115. 
 
3191. Caransebeş. a. Tüllenbeilfragment. b. Mu-
seum Vršac. c. Depotfund, tendenziell Stufe 2. d-e. 
Vergl. Nr. 1115. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 87; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 116-117, Nr. 124. >>> 
Nr. 1115. 
 
3192. Câţcău. a. TB. b. Verschollen. c. Depotfund, 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0265. f. Bader 1991, 163-
164, Nr. 382. >>> Nr. 0265. 
 
3193. Ceaba (Ciaba, Csaba, Bálványocsaba), 
com. Sânmărtin, jud. Cluj, „Pădurile Mesteşini-
lor“. a. TB. b. Privatbesitz. c. Siedlungsfunde(?) der 
Gáva-Kultur? d-e. Vergl. Nr. 1836. f. Meşter 1996, 
bes. 142. 
 
3194. Cernat (Cernatul de Sus, Csernáton, 
Felsőcsernáton), jud. Covasna, „Cetatea Ika 
(Ikavárá)“. a. TB mit Öse. b. Museum Sfântu Ghe-
orghe (6615), nicht auffindbar. Es könnte sich um ei-
nes der nun fundortlosen TB aus Sfântu Gheorghe 
handeln, bei denen die Inventarnummern nicht mehr 
lesbar sind (vergl. Nr. 0316, 0724, 0755, 2033). c. 
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Unklar. d. K.A. „Cetatea Ika“ bezeichnet eine mit-
telalterliche Festung (Székely 1976-1977b). Von 
bronzezeitlichen Siedlungsspuren wird nichts be-
richtet. f. Roska 1942, 88, Nr. 40; Székely 1976-
1977b, 62; Cavruc (Hrsg.) 1998, 72, Nr. XIIb.17. 
 
3195. Cetea (Csáklya), com. Galda de Jos, jud. 
Alba, „Băile romane“. a. TB. b. Privatsammlung. c. 
Depotfund? d. Entdeckt am Fuße eines Felsens. 
Soroceanu (1995a) berichtet von dem Fund unter 
Berufung auf eine mündliche Mitteilung von I. Lip-
ovan. e. Eine Lanzenspitze(?). f. Soroceanu 1995a, 
61-62. 
 
3196. Cetea, com. Galda de Jos, jud. Alba, 
„Cascade“ („Zuhatag“). a. TB. b. Museum Aiud, 
TB dort nicht nachweisbar. c. Depotfund(?) in Sied-
lung(?) d. Angeblich aus einer bronzezeitlichen 
Siedlung, Geschlossenheit und Fundumstände un-
klar. e. Ein Miniaturbronzegefäß, ein Blechstück 
(Metallgefäß?), Gusskuchen, eine Lanzenspitze, 
eine Zinnplatte, Sichelbruchstücke. f. Soroceanu 
2008, 213-214, Nr. 155 mit Verweis auf das unklare 
Gefäßfragment (nach mündlicher Mitteilung von M. 
Takács). 
 
3197. Cheia (Mischiu, Mészkő), eingemeindet in 
den Bezirk Mihai Viteazul der Stadt Turda, jud. 
Cluj, „Carieră“. a. TB mit Öse, b. Museum Turda 
(4041 / 2563). c. Einzelfund. d. Im Museum Turda 
wird ein TB aus dem Ort verwahrt, dass dem Mu-
seum von István Horváth geschenkt wurde. Es 
stammt aus einem Steinbruch in Cheia. f. Soroceanu 
1995a, 62. 
 
3198. Cheşereu (Chişireu, Érkeserű), com. Che-
rechiu, jud. Bihor. a. Blattfragment eines TB. b. 
Museum Săcuieni c. Unklar. d. Fundumstände und 
mögliche Zusammengehörigkeit mit weiteren Fun-
den aus Cheşereu unsicher (vergl. Nr. 0112, 0693, 
1941). Nánási (1974, 179) verweist für das hier ge-
nannte TB auf seine Abbildung 5/6, doch ist dort das 
Schneidenfragment eines TB aus Voivozi (Nr. 3074) 
wiedergegeben. Bader (1978, Taf. LXXXIII/26) il-
lustriert als aus Cheşereu stammend ein Beilfrag-
ment, für das Nánási (1974, 183, Abb. 5/5) eine Her-
kunft aus Săcuieni, „Ferma Horo angibt“ angibt (Nr. 
0400). f. Nánási 1974, 179; Bader 1978, 123, Nr. 25, 
Taf. LXXXIII/26. 
 
3199. Chişirid (Chişirigd, Kisürögd), com. Nojo-
rid, jud. Bihor. a. TB. b. Unklar, MNM Buda-
pest(?). c. Depotfund, Stufe 1. d.-e. Vergl. Nr. 0502. 
Vulpe 1970, 88, Nr. 480; Hansen 1994, 579, Nr. 82. 
 
3200. Cinghiniia, com. Ripiceni, jud. Botoşani. a. 
Fragment einer Gießformenhälfte, Stein, erhalten in 
etwa die untere Hälfte. BS 1 Negativ für TB mit 
Dreieckszier, Dornfortsatz, sonst plan. b. Privatbe-
sitz. c. Unklar, Depotfund? d. K.A. e. Zwei weitere 
Gießformenhälften. f. Unpubliziert, freundliche In-
formation T. Soroceanu, Berlin. 
 
3201-3202. Cluj-Napoca (Kolozsvár, Klausen-
burg), jud. Cluj. a. Zwei TB. b. MNIT Cluj-
Napoca. c. Depotfund? d-e. Von einer nicht näher 
bezeichneten Stelle in oder um Cluj-Napoca stam-
men zwei TB und weitere Bronzen: eine Axt mit 
Hammerkopf, eine Axt mit spitzem Kopf und ein 
Ring, die sich nach Gooss (1876, 30) im MNIT Cluj-
Napoca befanden. Die TB und der Ring werden auch 
von Neigebaur (1851, 228, Nr. 37, 38, 231, Nr. 47) 
erwähnt, ohne dass ein Fundzusammenhang bestä-
tigt würde. f. Neigebaur (1851, 228, Nr. 37, 38, 231, 
Nr. 47); Gooss 1876, 30; Crişan u.a. 1992, 145, 83e. 
 
3203-3204. Coasta (Giulatelec, Gyulatelke), com. 
Bonţida, jud. Cluj. a. Zwei TB, eines davon 11,7 
cm lang. b. Verschollen. c. Depotfund. d. Zwei TB 
und mehrere Lappenbeile, von denen eines im MNIT 
Cluj-Napoca erhalten ist, sollen einen Depotfund bil-
den. Gooss (1876, 25) nennt „mehrere Bronzepol-
stäbe“ (=Lappenbeile) im MNIT Cluj-Napoca, 
Hampel (1892a, 49) nur die TB. Hampels Beschrei-
bungen der letzteren lassen keine Typansprache zu. 
Roska (1942, 103, Nr. 25) bringt Gooss´ Nachricht 
über die Lappenbeile, und fügt an, dass zu Hampels 
TB ein Lappenbeil gehört hätte. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 148) fasst die Funde zu einem Hort mit zwei 
TB und mehreren Lappenbeilen zusammen. e. Ein 
Lappenbeil, möglicherweise weitere Lappenbeile. f. 
Gooss 1876, 25; Hampel 1892a, 49; Roska 1942, 
103, Nr. 25, Abb. 128 (Lappenbeil); Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 148. 
 
3205-3207. Cobor (Kóbor, Kiewern), com. Ticuşu 
Vechi, jud. Braşov, „Noatlikgraben“. a. Drei TB. 
b. Ehemals Schulsammlung Sighişoara, verschollen. 
c. Depotfund, Stufe 4. d. Aus Cobor stammt ein 
Schalenknaufschwert, das nach Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 128) möglicherweise mit einem Armring oder 
nach Roska (1942, 130, Nr. 221) mit zwei Drahtrin-
gen einen Depotfund bildete. Aus demselben Ort 
stammen drei TB, deren Verbindung mit den ande-
ren Gegenständen nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
128) unklar ist. Roska verweist sie im Gegensatz zu 
den anderen Gegenständen an die Fundstelle „Noat-
likgraben“ und nennt einen Streitkolbenkopf als Bei-
fund. Der früheste Bericht über den Fund (Gooss 
1876, 30) nennt die drei TB, den Streitkolbenkopf 
und das Schwert als von dieser Fundstelle stam-
mend, wobei letzteres als Geschenk des damaligen 
Bürgermeisters von Reps (Rupea), v. Steinburg, an 
das MNIB Sibiu, die ersteren Objekte in die Samm-
lung des Gymnasiums Schäßburg (Sighişoara) ge-
langt seien. Den Verweis auf zwei Drahtringe im Zu-
sammenhang mit dem Schwert hat Roska wohl von 
Hampel (1892a, 69) übernommen, der diese unter 
Bezug auf Gooss (1876, 30) anführt. Letzterer nennt 
jedoch keine Drahtringe. Ebenso fehlt in der älteren 
Literatur jede Spur von einem bei Petrescu-
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Dîmboviţa genannten rundstabigen Armring (bei 
dem es sich natürlich um einen von ursprünglich 
zweien handeln könnte). Bader (1991, 150) stellt die 
Funde mit einem Fragezeichen zu einem aus dem 
Schwert, den TB, zwei Armringen sowie dem Streit-
kolbenkopf bestehenden Depotfund zusammen. Die 
Fundzusammensetzung kann nicht sicher bestimmt 
werden, abgesehen von dem Umstand, dass die drei 
TB wohl sicher mit dem Streitkolbenkopf und dem 
Schwert zusammengehörten. e. Ein Streitkolben-
kopf, ein Schwert. Möglicherweise zwei Drahtringe 
oder ein Armring. f. Gooss 1876, 30; Gooss 1877a, 
467, 529, Nr. 1, Taf. II/1 (Schwert); Hampel 1892a, 
69; Marţian 1920, 15, Nr. 187; Roska 1942, 130, Nr. 
221; Horedt 1944, 98, Anm. 32 (nur das Schwert); 
Rusu 1963, 208, Nr. 12; Alexandrescu 1966a, 172, 
Nr. 40 (Schwert und zwei Ringe); Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 128, Taf. 304/8-9; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 141, Nr. 218, Taf. 228C; Bader 1991, 150, Nr. 
354, Taf. 46/354, 47/354 (mit weiteren Literaturer-
wähnungen); Costea 2004, 66, Nr. 20. 
 
3208. Cociu, com. Motoşeni, jud. Bacău. a. TB. b. 
Schulsammlung Cociu. c. Siedlungsfund. d. Im Be-
reich einer Siedlung der Noua-Kultur gefunden, aus 
der auch eine Lanzenspitze stammt. f. Udrescu 1973-
1974, 35, 19, Nr. 29. 
 
3209. Coldău (Coldeu, Kudu, Várkudu), jud. 
Bistriţa-Năsăud, „Bükpatak“. a. TB. b. Verbleib 
unklar. c. Einzelfund. d. Gefunden an der o.g. Stelle. 
f. Orosz 1900, 27-28, Nr. 57; Roska 1942, 300, Nr. 
45; Kacsó 2007, 84. 
 
3210. Colţeşti (Sângeorgiu-Trascăului, Trascău-
Sângeorgiu, Torockószentgyörgy), com. Rimetea, 
jud. Alba. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Depotfund? 
d. Vom Ortsgebiet sollen ein TB und einen Armring 
„cu capetele înfaşurate pe discuri“ stammen, ohne 
dass genauere Angaben zu den Fundumständen ge-
macht werden. e. Möglicherweise ein Armring. f. 
Tocilescu 1880, 444, 453; Ciugudean 1978, 50, Nr. 
6; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 82, Nr. 50.1c. 
 
3211-3214. Corneşti. a. TB. b. Museum Sfântu Ghe-
orghe (44/93), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0138. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 128-129; Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, 141-142, Nr. 218. >>> Nr. 0138. 
 
3215. Cozia, com. Costuleni, jud. Iaşi. a. TB. b. 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1953, 463, Nr. 5; Chirica und Ta-
nasachi 1984, 93, Nr. XVI.3.E. 
 
3216. Craiova, jud. Dolj. a. TB. b. Privatsammlung 
I. Capşa, Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Ber-
ciu 1939, 138. 
 
3217. „Crişana I“. a. TB. b. Museum Oradea 
(12558). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0660. 
Petrescu-Dîmboviţa zitiert eine mündliche Mittei-
lung M. Rusus, nach der im Museum Oradea ein 
komplettes und ein TB-Fragment liegen sollen, die 
zu diesem unsicheren Hort gehören sollen. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 122; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 137, Nr. 196. >>> Nr. 0660. 
 
3218. „Crişana I“. a. TB-Fragment. b. Museum O-
radea (12559). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0660. 
Petrescu-Dîmboviţa zitiert eine mündliche Mittei-
lung M. Rusus, nach der im Museum Oradea ein 
komplettes und ein TB-Fragment liegen sollen, die 
zu diesem unsicheren Hort gehören sollen. f. Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 122; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 137, Nr. 196. >>> Nr. 0660. 
 
3219. Cugir (Cudgir, Kudszir), jud. Alba. a. TB. 
L. 13,0 cm. b. Museum Deva (5238). c. Unklar. d. 
Im archäologischen Repertorium für den Kreis Alba 
wird knapp auf zwei TB im Museum Deva (5234, 
5238) verwiesen (Moga und Ciugudean (Hrsg.) 
1995). Bei Roska (1942, 144, Nr. 332) findet sich der 
Hinweis, dass es sich nur bei einem der Beile um ein 
TB handelt, das andere Objekt jedoch eine Kupferaxt 
sei. f. Roska 1942, 144, Nr. 332; Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 87, Nr. 57.7a. 
 
3220. Deta (Detta), jud. Timiş. a. TB. b. Museum 
Vršac. c. Depotfund. d. Gumă (1993, 252, Nr. 18) 
erwähnt unter Bezugnahme auf Milleker (1897, 34), 
Roska (1942, 66, Nr. 23) und Pârvan (1926, 304) ei-
nen Hort aus Deta. Dort werden jedoch keine Bron-
zen, sondern lediglich „Villanova-Urnen“ genannt. 
Allein Milleker (1906), bei Gumă nicht erwähnt, be-
schreibt einen Hortfund aus dem Ort. e. Ein Sichel-
fragment, zwei Nadeln, ein Schlackenfragment. 
Möglicherweise: ein Gürtel. f. Milleker 1906, 30-31; 
Gumă 1993, 252, Nr. 18; Luca 2006, 89, Nr. 197.1f. 
 
3221-3222. Deva III. a. TB. Unklar, ob komplett 
oder Fragmente. b. Museum Deva. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 2. d-e. Vergl. Nr. 1305. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 91-92; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
118, Nr. 133. >>> Nr. 1305. 
 
3223. Diosig (Diosâg, Diosig-în-Bihor, Bihar-
diószeg), jud. Bihor. a. TB. b. Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. K.A. f. Hampel 1897, 449; Roska 1942, 
40, Nr. 108. 
 
3224-3226. Dipşa. a. Fragment. b. MNIB Sibiu (Nr. 
unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0021. f. Pet-
rescu-Dîmbovița 1978, 119, Nr. 134. >>> Nr. 0021. 
 
3227. Domăneşti I. a. Fragment, die zugeordnete 
Abb. 15 fehlt bei Hampel (1886a-b, 1887, Taf. 
CXXII). b. MNM Budapest (?). c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 1. d-e. Vergl. Nr. 0091. f. Hampel 
1886a, 43-44, Taf. CXXII; Hampel 1886b, Taf. 
CXXII; Hampel 1887, CXXII. >>> Nr. 0091. 
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3228. Dorohoi, jud. Botoşani?. a. TB. b. Sammlung 
Şcoala Generale Nr. 1, Dorohoi. c. Unklar. d. Keine 
Angaben. Teil einer Schulsammlung, deren Objekte 
von I. Cerneleanu auf dem Gebiet des Kreises 
Botoşani gesammelt wurden. f. Păunescu u.a. 1976, 
119, Nr. XXI. 
 
3229. Dracşani, com. Drăcşenei, jud. Teleorman. 
a. Gießformenhälfte für TB, wohl aus Ton. b. Ver-
bleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Pătraşcu 2004, 31. 
 
3230-3259. Drăuşeni (Drăguşeni, Draos, Daroc, 
Drass, Draas), com. Caţa, jud. Braşov. a. 30 TB. 
b. Verschollen. c. Depotfund. d. Zu einem Zeitpunkt 
zwischen 1810 und 1812 fand der Notar Matthiä 30 
TB in 1,5 m Tiefe in seinem Garten, die regelmäßig 
im Kreis um ein mit der Spitze im Boden steckendes 
Schwert angeordnet gewesen sein sollen. f. Gooss 
1876, 19 (nach mündlicher Mitteilung des Finders); 
Hampel 1886a, 68 (Darócz); Marţian 1909, 327, Nr. 
143; Roska 1942, 65, Nr. 7; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 148; Bader 1991, 169, Nr. 424; Soroceanu 
1995a, 64; Costea 2004, 69, Nr. 37. 
 
3260. Dumeşti oder Demşuş. a. TB. b. Museum 
Deva (5270). c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 2005.  
 
3261-3262. Dupuş (Tobias, Tobsdorf), com. Aţel, 
jud. Sibiu. a. Zwei TB. b. Ehemals Sammlung des 
Evangelischen Gymnasiums Schäßburg. Im Mu-
seum Sighişoara befanden sich in den 1970er Jahren 
nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 141) nur noch zwei 
Fragmente einer verbogenen Schwertklinge und ein 
tordiertes Gefäßhenkelfragment. c. Depotfund. d. 
Fundumstände unklar, gefunden vor 1847. Von Se-
nator S. Gräser der archäologischen Sammlung des 
Evangelischen Gymnasiums Schäßburg geschenkt. 
e. Zwei Bronzekesselfragmente, eine verbogene 
Schwertklinge, zwei Schwertklingenfragmente, 
zwei Fibeln sowie nach Gooss (1876, 141) ein 
zwölfzackiger Streitkolbenkopf. f. Gooss 1876, 141; 
Marţian 1920, 18, Nr. 245; Roska 1942, 282, Nr. 46; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 141; Bader 1991, 169, Nr. 
427-428; Luca 2003, 101, Nr. 79.1b (beide mit wei-
terer Literatur); Soroceanu 2008, 149, Nr. 113. 
 
3263. Dupuş (Tobias, Tobsdorf), com. Aţel, jud. 
Sibiu. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
Teutsch (1880, 110, Nr. 9) erwähnt von hier ein TB, 
das zwei Jahre vor Abfassung des Berichts gefunden 
worden sein soll. Es kann sich damit nicht um eines 
der Beile aus dem Depotfund von Dupuş (Nr. 3261) 
handeln. f. Teutsch 1880, 110, Nr. 9. 
 
3264. Eliseni (Székelyszenterzsébet), com. Secui-
eni, jud. Harghita. a. TB. b. Museum Sfântu Gheo-
rghe, zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. Fundum-
stände unklar. f. Nagy 1890, 51; Cavruc (Hrsg.) 
2000, 209, Nr. XLIIb.3b. 
 
3265-3266. Enciu. a. Zwei TB. b. Ehemals Samm-
lung des Gymnasiums von Dej. c. Depotfund? d.-f. 
Vergl. Nr. 2634. 
 
3267. Eresteghin (Eresteghiu, Eresteveni, Horia, 
Eresztevény, Réty-Eresztevény), heute Teil von 
Moacşa, jud. Covasna, „Óriáspince (Pivniţa 
Uriaşilor)“. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar 
(Grabfund?, Einzelfund?). d. Aus einem Hügel von 
etwa „200 Schritten“ Umfang. Die Erstpublikation 
des Stücks (Eduard Albert Bielz, Jahrbuch des Sie-
benbürgischen Karpathenvereins 18, 1898, 88) 
konnte nicht eingesehen werden. f. Cavruc (Hrsg.) 
1998, 102, Nr. XXIVb.3. 
 
3268. Fălticeni, jud. Suceava. a. TB. b. Museum 
Fălticeni (1144). c. Einzelfund. d. Ende des 19. Jh. 
wurde an unbekannter Stelle im oder beim Ort ein 
Tüllenbeil gefunden. f. Ignat 1981, 140; Ignat 2000, 
73, Nr. 43. 
 
3269. Fundătura (Kis-Jenő), com. Iclod, jud. 
Cluj. a. Nach Temesváry (1897, 434; Übers. Verf.): 
„7,2 cm langes Tüllenbeil mit Öse, auf dem Rand pa-
rallele Wülste umlaufend und weiter unten auf bei-
den Breitseiten Linien, die einen Giebel (eine 
Spitze?) bilden.“ Hellgrüne Patina. b. Ehemals 
Sammlung Temesváry (Gherla), Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. K.A. f. Temesváry 1897, 434; Orosz 
1900, 27, Nr. 51; Tagányi u.a. 1901, 128, Nr. 36; 
Marţian 1909, 334, Nr. 332; Crişan u.a. 1992, 205, 
Nr. 2a; Kacsó 2007, 85. 
 
3270-3274. Gad (Gad), com. Ciacova, jud. Timiş. 
a. Drei TB und „Fragmente“. b. MB Timişoara, nicht 
auffindbar. c. Depotfund. d. 1901 beim Ausschach-
ten eines Kanales etwa 3 km östlich des Ortes in 60-
70 cm Tiefe entdeckt. Der Inhalt des Fundes ist um-
stritten. Milleker (1940, 23) gibt an, dass sowohl 
Stein- als auch Bronzegegenstände gefunden wurden 
und von letzteren 23 ins Museum Timişoara gelang-
ten. Petrescu-Dîmbovița (1977, 94) nennt zwei TB 
und einen Dolch als zum Fund gehörig, diese Gegen-
stände fehlen kommentarlos bei Petrescu-Dîmbovița 
(1978, 120, Nr. 138). Bereits Bader (1991, 106, Nr. 
259) merkt jedoch an, dass im Inventarbuch des Mu-
seums Timişoara drei TB und Fragmente angegeben 
würden. e. Fünf Sägeklingenfragmente (Milleker 
1906: drei), zwei Fragmente einer Schwertklinge, 
ein Dolch, eine Dolchspitze, eine Lanzenspitzentülle 
(Petrescu-Dîmboviţa 1978, 120: „Bronzeröhrchen 
mit ajourierter Basis“), drei Armringe, zwei Phale-
ren, ein tordierter Ring (nach PD 1977 Teil eines 
Colliers), ein Ring, zwei Nadeln, ein unbestimmtes 
Objekt (Vulpe 1965, 129, Anm. 93: Beschlag), ein 
Bronzeblechfragment, eine tönerne Tasse mit abge-
brochenem Henkel. f. Berkeszi 1901, 96-97; Mille-
ker 1906, 59-60; Milleker 1940, 23; Rusu 1963, 207, 
Nr. 28; Vulpe 1965, 129, Anm. 93, Abb. 5,11; Ale-
xandrescu 1966a, 187, Nr. 267; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 94, Taf. 144/1-11; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
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120, Nr. 138, Taf. 100B (TB und Dolch fehlen); Ba-
der 1991, 106, Nr. 259; Gumă 1993, 253, Nr. 25; 
Luca 2006, 117, Nr. 247.1b. 
 
3275. Gârla Mare, jud. Mehedinţi. a. TB. b. Ver-
bleib unklar. c. Einzelfund. d. Im Garten eines Be-
wohners des Ortes zufällig gefunden. f. Lazăr 2011, 
274, Nr. 86. 
 
3276. Ghineşti (Ghegheş, Géges), com. Neaua, 
jud. Mureş. a. TB. b. Verschollen. c. Depotfund, 
Quellfund. d. Mozsolics (1943) publiziert ein Lap-
penbeil, das im genannten Ort in einer eingefassten 
Quelle in etwa 40-50 cm Tiefe gefunden wurde mit 
der Anmerkung, dass einige Jahre zuvor schon ein 
TB in derselben Quelle gefunden worden wäre, das 
jedoch verloren ging. e. Lappenbeil. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1961, 98, Anm. 1 (in Bezug auf das Lap-
penbeil); Mozsolics 1943; Lazăr 1995, Nr. 
LVII.2.A.a-b (bringt die Funde getrennt ohne Ver-
weis auf die Fundumstände); Lazăr 1999, 50. 
 
3277. Gornea (Gornea-Liubcova, Liubcova de 
Sus, Gornyalyubkova, Felsőlupkó), jud. Caraş-
Severin. a. Kleines TB, Patina entfernt. b. Museum 
Gornea (ehemals Sammlung T. Moza). c. Unklar. d. 
In der Ortsflur gefunden. f. Lazarovici 1977, 97; 
Gumă 1993, 253, Nr. 28; Luca 2004, 74, Nr. 115.11; 
Luca 2006, 127, Nr. 273.3b. 
 
3278-3289. Groşii Tibleşului I. a. TB. b. Verschol-
len. c. Depotfund, Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 1844. 
 
3290-3291. Guşteriţa I, Lot A. a. Zwei „Kelte“. b. 
Verschollen. c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 2836. 
 
3292. Haghig (Hidvég), jud. Covasna, 
„Gatyafenék“. a. TB mit Gussfehlern. b. Ehemals 
Museum Sfântu Gheorghe, Verbleib unklar. c. Sied-
lungsfund? d. Ein TB und spät(?)bronzezeitliche Ke-
ramik aus dem Ort befanden sich im Museum Sfântu 
Gheorghe. f. Roska 1942, 107, Nr. 39; Cavruc 
(Hrsg.) 1998, 89, Nr. XIXa.2. 
 
3293. Haşag. a. TB. b. Sammlung des Gymnasiums 
Mediaş, Verbleib unklar. c. Depotfund? d-e. Vergl. 
Nr. 2554. f. Gooss 1876, 27. >>> Nr. 2554.  
 
3294. Horoatu Cehului. a. Fragment. b. Angeblich 
Museum Zalău, dort nicht auffindbar. c. Depotfund, 
Stufe 1. d-f. Vergl. Nr. 0519. 
 
3295-3301. Iablaniţa I (Bélajablánc, Jablanicza), 
jud. Caraş-Severin. a. Mindestens sieben TB. b. 
Verschollen. c. Depotfund. d. 1882 wurden mehrere 
Bronzen an einer unbekannten Stelle entdeckt, von 
denen der Dorfpfarrer G. Tătucu sieben TB erwarb. 
e. Unklar, verschollen. f. Milleker 1897, 48; Roska 
1942, 39, Nr. 103; Rusu 1963, 207, Nr. 34 (Depot-
fund Ha A1); Petrovszky 1977, 437, Nr. XXXII.2; 
Petrescu-Dîmboviţa 1977, 148; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 153, Nr. 290; Luca 2006, 123, Nr. 270.1a (un-
ter Globu Craiovei, com. Iablaniţa), 139, Nr. 297.1b 
(unter Iablaniţa); Lazăr 2011, 278-279, Nr. 114.  
 
3302-3317. Iablaniţa II. a. 16 (oder 15?) TB. b. Ver-
schollen. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-
f. Vergl. Nr. 0845. 
 
3318. Ilba (Iloba), com. Cicârlău, jud. Maramu-
reş, „Satul Pustiu“. a. Verziertes TB. b. MNM Bu-
dapest (864/112.1), verschollen. c. Depotfund, Stufe 
1. d. Gefunden bei Feldarbeiten 1864 in einer Grube, 
deren Lehmwände geglättet waren, an der o.g. Stelle. 
Zum Fund gehörten ursprünglich weitere „Streitäxte 
und Tüllenbeile“ (Petrescu-Dîmboviţa 1978, 103, 
Nr. 40). Ins MNM Budapest gelangten eine Nacken-
scheibenaxt und ein verziertes TB, das verschollen 
ist. Kobal´ (2005, 247 mit Literatur) gibt an, dass 
eine weitere Nackenscheibenaxt ins Museum Oradea 
gelangte (vergl. auch Hampel 1892a, 60; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 103, Nr. 40), während eine andere 
zunächst in der Privatsammlung T. Lehoczky aufbe-
wahrt wurde, später ins Museum Užgorod und 
schließlich ins Museum Lvov gelangte. e. „Weitere 
TB“, Nr. 3776. Drei Nackenscheibenäxte (erhalten), 
möglicherweise weitere. f. Hampel 1892a, 60 (eine 
Axt unter „Idoba“ im Museum Oradea); Vulpe 1970, 
85, Nr. 440 (die Budapester Axt als Einzelfund); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 61; Bader 1978, 125, Nr. 49; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 103, Nr. 40; Hansen 
1994, 584, Nr. 188; Kobal´ 2005; Kacsó 2011, 309-
310 (mit weiterer Literatur). 
 
3319. Ileanda (Ileanda Mare, Nagyilonda), jud. 
Sălaj. a. Tüllenbeilfragment. b. Verschollen. c. De-
potfund, Stufe 1. d -f. Anonymus 1876, 181, Nr. 28; 
Vergl. Nr. 0154.  
 
3320-3376. Ilişua (Ilişiua, Alsóilosva), com. Uriu, 
jud. Bistriţa-Năsăud. a. 57 TB. b. Verschollen. c. 
Depotfund. d. In der älteren Literatur finden sich 
Hinweise auf einen aus 57 TB zusammengesetzten 
Depotfund, der im Bereich des römischen Kastells 
von Ilişua gefunden wurde. Da er erstmals bei Nei-
gebaur (1851, 57, Nr. 238) Erwähnung findet, muss 
er in der ersten Hälfte des 19. Jh. geborgen worden 
sein. f. Neigebaur 1851, 57, Nr. 238; Müller 1858, 
341; Gooss 1876, 29 („mehr als 50 Kelte“); Hampel 
1886a, 1; Orosz 1900, 21, Nr. 3; Tagányi u.a. 1901, 
116, Nr. 5; Marţian 1909, 322, Nr. 12; Marţian 1920, 
23, Nr. 361; Roska 1942, 18, Nr. 53; Kacsó 2007, 86; 
Marinescu 2010, 63, Nr. 53. 
 
3377. Inău (Ineu, Szamosjenő, Jenő), com. Someş 
Odorhei, jud. Sălaj. a. TB. b. Ehemals Sammlung 
Temesváry, Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. 
Marţian 1920, 23, Nr. 366; Roska 1942, 252, Nr. 17; 
Lakó 1983, 79, Nr. 43 (mit weiterer Literatur). 
 
3378. Jabeniţa (Görgénysóakna, Zsabenitza, 
Salzbrunnen, Salzhau), com. Solvăstru, jud. 
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Mureş. a. TB. b. Ehemals Sammlung des evangeli-
schen Gymnasiums Reghin, Verbleib unklar. c. Un-
klar. d. Fundumstände unklar. Gooss (1876, 63) 
nennt aus Jabeniţa ein TB in der Sammlung des 
Evangelischen Gymnasiums Reghin. Hellwig (1886) 
bezieht sich vermutlich auf dasselbe Beil, wenn er 
von der Vermehrung der Lehrsammlung durch einen 
„römischen Bronzekelt“ spricht. Roska (1942, 99, 
Nr. 50) nennt zwei TB in derselben Sammlung. Es 
dürfte sich jedoch bei beiden Literaturerwähnungen 
(und auch bei Téglás 1887, 87, Nr. 144) um dasselbe 
Stück handeln. f. Gooss 1876, 63 (Zsabenitza); Hell-
wig 1886; Téglás 1887, 87, Nr. 144; Roska 1942, 99, 
Nr. 50; Lazăr 1995, 239, Nr. LXXVIII.2.A.a (der 
Verweis auf Rusu und Chiţu 1982, 38, Nr. 14, 39, 
Nr. 14 ist falsch, ebenso die Angabe, dass die beiden 
einen Depotfund annehmen); Soroceanu 1997, 396, 
Liste 1/12. 
 
3379. Lăpuş (Lăpuşul Românesc, Oláhlápos), 
jud. Maramureş, Hügel 9. a. Kleine Fragmente ei-
nes TB. b. Museum Baia Mare, zurzeit nicht auffind-
bar. c. Grabfund, Stufe Lăpuş II, etwa Bz D-Ha A1 
(vergl. Kacsó 2001a). d. In einem Hügel von 20,25 
m Durchmesser und 1,5 m Höhe fand sich ein Ver-
brennungsplatz von 6,8x7,5 m, der erhöht als Platt-
form angelegt worden war. Asche und Holzkohle la-
gen sich in zwei Gruppen westlich des Brandplatzes 
und flächig im Nordosten desselben. Verbrannte 
Knochen wurden im Zentrum der Plattform gefun-
den, über und neben ihnen lagen Keramik, mehrere 
Fragmente 8-förmiger Appliken, eine Bronzeperle, 
ein unbestimmbares Bronzefragment, mehrere 
kleine Fragmente eines TB und 19 Goldperlen. Am 
Südwestrand des Hügels fand sich eine Deponierung 
von Asche, Holzkohle, verbrannter Erde und wenig 
Keramik sowie einiger Tierknochen. Über dem Ver-
brennungsplatz und von diesem durch 10-15 cm 
Erde getrennt lag eine Deponierung zahlreicher Tas-
sen. Fragmente der auf dem Brandplatz gefundenen 
Keramikgefäße wurden in diesem Bereich des Hü-
gels in verschiedenen Konzentrationen bis zur Ober-
fläche gefunden. e. Vergl. oben. f. Kacsó 2011, 359. 
 
3380. Lăţunaş. a. TB. b. Ehemals Privatsammlung 
Baron Sztojánovics György, Verbleib unklar. c. De-
potfund, Stufe 2. d-f. allg. zum Fund unter Nr. 1931. 
 
3381. Liubcova (Dolnia Lubcova, Liubcova de 
Jos, Alsólupkó), com. Berzasca, jud. Caraş-Se-
verin. a. TB, „unvollständig gegossen“ (Roska 1942, 
20, Nr. 61). b. Ehemals Sammlung Dr. Imre Szivák, 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Gefunden 1903. f. Mil-
leker 1906, 923; Roska 1942, 20, Nr. 61; Petrovszky 
1977, 440, Nr. XXXVIII.5; Luca 2006, 160, Nr. 
340.3b; Lazăr 2011, 283, Nr. 144.  
 
3382. Livezile (Cacova, Vládháza, Urháza), jud. 
Alba. a. TB, komplett. b. Nach Moga und Ciugudean 
(Hrsg. 1995, 116, Nr. 103.2b) Cabinet Numismatic 
Academiei RSR. c. Depotfund? d. K.A. e. TB Nr. 
3383. Ein Kupfergusskuchen. f. Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 116, Nr. 103.2b.  
 
3383. Livezile. a. Fragment. b. Nach Moga und 
Ciugudean (Hrsg. 1995, 116, Nr. 103.2b) Museum 
Aiud, dort nicht verzeichnet. c. Depotfund? d-f. 
Vergl. Nr. 3382. 
 
3384. Lujerdiu (Lujerd, Lojard, Lozsárd), com. 
Corneşti, jud. Cluj. a. „Ein komplettes Tüllenbeil 
mit Öse. L. 9,3 cm, Sb. 5 cm, am verdickten Rand 3 
cm Durchmesser. Auf dem von Patina ganz bedeck-
ten Beil sah ich unterhalb des Randes 3 erhabene 
Verzierungslinien“ (Orosz 1906, 368; Übers. Verf.). 
b. Ehemals Sammlung des Gymnasiums Gherla, 
Verbleib unklar. c. Unklar. Orosz sah Anfang des 20. 
Jh. ein TB aus Lujerdiu in der Sammlung des Gym-
nasiums Gherla. f. Orosz 1900, 29, Nr. 59; Orosz 
1906, 368; Marţian 1909, 336, Nr. 388; Marţian 
1920, 25, Nr. 397; Roska 1942, 147, Nr. 39; Crişan 
u.a. 1992, 256, Nr. 2a; Kacsó 2007, 87. 
 
3385. Malnaş-Băi (Băile Malnaş, Málnásfürdő), 
com. Malnaş, jud. Covasna. a. TB. b. Bis 1944 im 
Museum Sfântu Gheorghe, verschollen. c. Unklar. d. 
K.A. f. Cavruc (Hrsg.) 1998, 99, Nr. XXIIIc.7b (mit 
weiterer Literatur). 
 
3386-3387. Marca. a. Zwei TB mit Lochung in BS. 
b. Verbleib unklar. c. Depotfund, wohl ältere Typen-
gesellschaft. d-f. Vergl. Nr. 0523. 
 
3388-3389. Marca. a. Zwei TB. b. Verbleib unklar. 
c. Depotfund, wohl ältere Typengesellschaft. d-f. 
Vergl. Nr. 0523. 
 
3390-3391. Marca. a. Zwei Fragmente. b. Verbleib 
unklar. c. Depotfund, wohl ältere Typengesellschaft. 
d-f. Vergl. Nr. 0523. 
 
3392. Medieş-Râturi, com. Medieşu-Aurit, jud. 
Satu Mare. a. TB. b. Museum Satu Mare, zurzeit 
nicht auffindbar. c. Depotfund. d. Aus dem Umkreis 
des Dorfes stammt ein Depotfund, aus dem ein TB 
ins Museum Satu Mare gelangte. e. Unklar. f. Bader 
1978, 126, Nr. 56; Soroceanu 1982, 375, Nr. 34. 
 
3393. Meşendorf (Mese, Meschendorf), com. Bu-
neşti, jud. Braşov. a. TB. b. Verschollen. c. Depot-
fund? d. In der Sammlung des Römisch-Katholi-
schen Gymnasiums Sighişoara befanden sich ein 
TB, eine Sichel und ein Schwertgriff, von denen nur 
letzterer im Museum Sighişoara noch vorhanden ist. 
In einer Privatsammlung soll sich noch eine Lanzen-
spitze befunden haben, die auch zu dem Fund ge-
hörte. Bader (1991, 149, Nr. 353) gibt an, dass es 
sich bei dem Schwert auch um einen Einzelfund ge-
handelt haben könnte und auch der Fundzusammen-
hang der anderen Objekte nicht sicher sei. e. Eine Si-
chel, ein Schwertgriff, eine Lanzenspitze. f. Kenner 
1860, 402; Roska 1942, 173, Nr. 170; Petrescu-
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Dîmboviţa 1977, 131; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 
142-143, Nr. 225 (mit weiterer Literatur); Bader 
1991, 149, Nr. 353 (ausführlich zur Publikationsge-
schichte); Costea 2004, 50, Nr. 77 und 78 (dieselben 
Objekte). 
 
3394. Meseşenii de Jos (Căţăluşa, Căţălul Ungu-
resc, Magyarkecel, Alkecel), jud. Sălaj. a. TB. b. 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 
152, Nr. 41; Lakó 1983, 80, Nr. 49. 
 
3395. Meseşenii de Jos. a. TB. b. MNIT Cluj-
Napoca (2587). c. Unklar. d. K.A. f. Roska 1942, 
152, Nr. 41; Lakó 1983, 80, Nr. 49. 
 
3396. Mihai Bravu. a. TB. b. Verschollen. c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-f. Vergl. Nr. 1156. 
 
3397-3398. Mileni. a. Zwei TB. b. Verschollen. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1619. 
 
3399. Mintiu Gherlii I. a. TB. L. 14,5 cm. b. Ehe-
mals Sammlung Montessori, Verbleib unklar. c. De-
potfund? d-f. Vergl. Nr. 0980. 
 
3400. Miorcani, com. Rădăuţi-Prut, jud. 
Botoşani, „Duruitoare“. a. TB. b. Privatsammlung 
A. Mihăilescu. c. Einzelfund. d. Vor 1973 im Be-
reich einer neolithischen Siedlung an der Mündung 
des Baches Curţii in den Prut gefunden. Es wird vom 
selben Fundort eine tönerne Gießform erwähnt, ohne 
das klar würde, für welche Art von Gegenständen 
(Păunescu u.a. 1976, 211). f. Păunescu u.a. 1976, 
210-211, Nr. XLV.2.H; Şadurschi 1989, 169. 
 
3401. Miorcani, com. Rădăuţi-Prut, jud. 
Botoşani, „Vărărie“. a. TB. b. Privatsammlung A. 
Mihăiescu. c. Einzelfund. d. Vor 1973 nahe einer ne-
olithischen Siedlung bei einem Steinbruch gefunden. 
f. Păunescu u.a. 1976, 210, Nr. XLVII.2.G; Şadur-
schi 1989, 169. 
 
3402. Moldova Veche I. a. Fragment. b. Museum 
Vršac (1010). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-f. Vergl. Nr. 2805.  
 
3403. Moldova Veche II. a. Verziertes TB. b. Mu-
seum Lugoj. c. Depotfund, ältere Typengesellschaft. 
d. Petrescu-Dîmbovița (1978, 123, Nr. 150) zitiert 
eine mündliche Mitteilung M. Rusus zu einem mög-
lichen zweiten TB aus dem Hort Moldova Veche II. 
Es ist unklar, ob das Stück tatsächlich existiert. e-f. 
Vergl. Nr. 2370. 
 
3404. Moşna. a. TB. b. Verbleib unklar. c. Depot-
fund, ältere Typengesellschaft. d-f- Vergl. Nr. 1320.  
 
3405-3406. Negrileşti (Négerfalva), com. Ciceu-
Giugeşti, jud. Bistriţa-Năsăud. a. Zwei TB. b. Mu-
seum Negreşti. c. Unklar. d. Marinescu (2005, 277, 
Nr. 33) bringt ohne weitere Angaben die Mitteilung, 
dass zwei TB aus diesem Ort ins Museum Negreşti 
gelangt seien. f. Marinescu 2005, 277, Nr. 33. 
 
3407-3412. Nireş (Sasnireş, Sasmireş, 
Szásznyíres, Nyires, Nieresch, Birkendörfel), jud. 
Cluj. a. Sechs TB. b. Ehemals Sammlung des rumä-
nischen Gymnasiums Blaj. c. Depotfund? d. K.A. f. 
Tagányi u.a. 1901, 121, Nr. 25; Orosz 1902, 61, Nr. 
46; Marţian 1909, 345, Nr. 633; Marţian 1920, 35, 
Nr. 609 („Tüllenbeile“); Roska 1942, 259, Nr. 81 
(„Äxte“); Kacsó 2007, 87. 
 
3413. Ocna Mureş (Ocna Mureşului, Uioara, 
Murăş-Uioara, Ocne, Salinele Murăş-Uioarei, 
Marosújvár, Maroschujwar), jud. Alba. a. TB. b. 
MNM Budapest. c. Einzelfund. d. Gefunden in ei-
nem alten Salzbergwerk, aus dem auch ein Steinaxt-
fragment stammt. f. Pošepný 1867; Roska 1942, 166, 
Nr. 120; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 135, 
Nr. 127.4. 
 
3414. Odorhei, ehemaliger Kreis. a. TB. b. Mu-
seum Odorheiu Secuiesc (II/2805 = 4009). c. Unklar. 
d. Fundumstände unklar. Zusätzlich sollen eine Si-
chel und zwei Äxte mit dieser Fundortangabe in der 
Sammlung vorhanden sein. e. Vergl. oben. f. Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 168, Nr. XXXI.1b (nach mündlicher 
Mitteilung von M. Macrea). 
 
3415-3420. Oradea (Oradea Mare, Nagyvárad, 
Grosswardein), jud. Bihor. a. Sechs TB, eines da-
von ohne Öse. b. MNM Budapest (MN XLVII/1-13). 
c. Depotfund in Siedlung? d. Hampel (1886a, 25-26; 
1892a, 101) und Roska (1942, 198, Nr. 88) bringen 
folgende Funde, wohl aus einer von M. Bölönyi aus-
gegrabenen Siedlung: sechs TB, zwei Äxte, drei 
Armringe, zwei Phaleren. Ein Fundzusammenhang 
ist unklar. f. Hampel 1886a, 25-26; Hampel 1892a, 
101; Roska 1942, 198, Nr. 88; Hansen 1994, 586, Nr. 
261. 
 
3421. Orăştie (Szászváros, Broos), jud. Hune-
doara. a. TB. b. NHM Wien. c. Unklar. d. K.A. f. 
Roska 1942, 262, Nr. 98. 
 
3422. Oraşu Nou (Ioarăs, Újváros, Avasújváros), 
jud. Satu Mare, „Piatra de moară“. a. TB. b. 
MNM Budapest. c. Einzelfund. d. In einem Berg-
werk 1864 zufällig entdeckt. f. Rómer 1864, 170, Nr. 
760; Bader 1978, 126, Nr. 66. 
 
3423. Orşova, jud. Mehedinţi. a. Gießformenhälfte 
für TB. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. K.A. f. 
Gumă 1993, 255, Nr. 44b (nach mündlicher Mittei-
lung von F. Medeleț); Luca 2006, 186, Nr. 417.1h. 
 
3424. Ostrovul Mare, com. Gogoşu, jud. Mehe-
dinţi. a. TB. b. Verschollen. c. Depotfund. d. Beim 
Kiesgraben am Ufer der „Dunărea Mică“ wurden ein 
Schwert Typ Reutlingen, eine Sichel und ein TB ent-
deckt, TB und Sichel sind verschollen. f. 
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Crăciunescu 1996; Lazăr 2005, 103, Nr. 58; Lazăr 
2011, 289, Nr. 195. 
 
3425-3426. Otomani (Otoman, Ottomány), jud. 
Bihor. a. Zwei TB. b. Privatsammlung des Priesters 
D. Szabó. c. Unklar. d. K.A. f. Németi 1999, 35. 
 
3427. Pănade. a. TB. b. Privatsammlung Bukarest? 
c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
1850. f. Ciugudean u.a. 2006a. >>> Nr. 1850. 
 
3428-3429. Păuliş (Pauliş, Paulis, Ópaulis, 
Ópálos), jud. Arad. a. Zwei TB. b. Verbleib unklar. 
c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 1726. 
 
3430. Peretu, jud. Teleorman. a. TB. b. Privat-
sammlung Marian Vânătoru, Peretu. c. Unklar. d. 
K.A. f. Pătraşcu 2004, 31. 
 
3431. Petreştii de Mijloc (Petridul de Mijloc, 
Középpeterd), com. Petreştii de Jos, jud. Cluj. a. 
TB, vom Finder in zwei Teile gebrochen und Patina 
entfernt. L. 12,2 cm. b. Verbleib unklar. c. Einzel-
fund. d. Zwischen dem Dorf und der Turdaş-
Schlucht gefunden. f. Orosz 1903, 576, Nr. 6; 
Marţian 1920, 30, Nr. 509.  
 
3432. Petreştii de Sus? (Felsőpeterd), com. Pet-
reştii de Jos, jud. Cluj. a. TB mit Öse. b. Museum 
Turda (2766 / 1149). c. Unklar. d. Gekauft von Şte-
fan Suciu aus Petreştii de Sus. f. Unpubliziert, 
freundliche Mitteilung T. Soroceanu, Berlin. 
 
3433-3437. Petroşani III (Petroşeni, Petrozsény), 
jud. Hunedoara, „Casa Caszlova/Casa 
Muschong“. a. Fünf TB. b. Ehemals Privatsamm-
lung E. Bordan, Deva, verschollen. c. Depotfund. d. 
Beim Bau der o.g. Häuser an der Straße nach Live-
zeni wurden fünf TB entdeckt, die 1916 verloren 
gingen. f. Mărghitan 1968, 28; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 157; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 157, Nr. 347 
(der Verweis auf Taf. 274C führt zu einem Beil aus 
„Petroşani II“, vergl. Nr. 0044); Hansen 1994, 587, 
Nr. 284; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 24 (vier 
TB).  
 
3438-3448. Pietroşani. a. 11 TB. b. Verschollen. c. 
Depotfund, ältere Typengesellschaft. d-f. Vergl. Nr. 
1519. 
 
3449. Pir. a. TB. b. Verschollen. c. Depotfund, ten-
denziell Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0380. f. Németi 
1999, 31. >>> Nr. 0380. 
 
3450. Pir. a. TB. b. Privatsammlung J. Eördögh / Pir, 
verschollen. c. Unklar. d. K.A. f. Németi 1999, 32. 
 
3451. Plosca. a. Blattfragment. Sb. 4 cm. b. Museum 
Craiova. c. Unklar. d-e. Vergl. Nr. 1222.  
 
3452. Poian (Polian, Poján, Kézdipolyán, Kézdis-
zentkereszt), jud. Covasna. a. TB. b. Verbleib un-
klar. c. Unklar. d. Marţian (1920, 31, Nr. 521) führt 
ein TB und einen Meißel aus Poian auf. Fundzusam-
menhang unklar; der früheste Hinweis von Téglás 
(1887, 85, Nr. 163) nennt nur einen „bronzvéső“. f. 
Téglás 1887, 185, Nr. 163; Marţian 1920, 31, Nr. 
521. 
 
3453. Poroina, com. Şimian, jud. Mehedinţi. a. TB 
mit Öse. b. Ehemals Sammlung Seminar Sfântu 
Nifon, Râmnicu Vâlcea; Verbleib unklar. c. Unklar. 
d. Berciu (1939, 138) erwähnt von hier ohne weitere 
Angaben ein TB. f. Berciu 1939, 138; Rusu 1966, 37, 
Nr. 98; Hansen 1994, 588, Nr. 291; Lazăr 2011, 292, 
Nr. 218. 
 
3454. Pueşti, eingemeindet in Mărgineni, com. 
Valea Mare, jud. Vâlcea. a. TB. b. Verbleib unklar. 
c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1953, 465, Nr. 10. 
 
3455. Răscruci. a. TB, Schneide weggebrochen. b. 
Verbleib unklar. c. Depotfund, tendenziell Stufe 1. 
d-e. Vergl. Nr. 0133. 
 
3456. Reghea (Csekenye), com. Viişoara. jud. 
Bihor. a. TB mit Öse. b. MNIT Cluj-Napoca (81). c. 
Unklar. d. Fundumstände unklar. Roska (1942, 56, 
Nr. 22) bemerkt, dass der Fundort im Inventar des 
MNIT Cluj-Napoca fälschlich mit Csetenye angege-
ben wird. f. Roska 1942, 56, Nr. 22. 
 
3457-3458. Reghin. a. Zwei TB vom „mitteleuropä-
ischen Typ“. b. Ehemals Sammlung des Evangeli-
schen Gymnasiums Sighişoara; Verbleib unklar. c. 
Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 1337.  
 
3459. Reşiţa (Resica, Reschitza), jud. Caraş-Se-
verin. a. TB ohne Öse mit zwei „Kanneluren“ unter 
dem Mündungssaum. b. Privatsammlung O. Răuţ, 
Lyzeum Reşiţa. c. Einzelfund. d. 1963 im Bereich 
des Endbahnhofes gefunden. Petrovszky (1977, 452, 
Nr. LXI.3) gibt genauer an, dass das Beil 1963/1964 
westlich eines Hügels, der oberhalb einer Straßen-
kurve und gegenüber der Flur „Triajului“ läge, ge-
funden worden sei. f. Petrovszky 1977, 452, Nr. 
LXI.3; Săcărin 1979a, 112, Nr. 9; Gumă 1993, 256, 
Nr. 50; Lazăr 2011, 293, Nr. 224. 
 
3460. Ruja (Ruşa, Roszonda, Roseln, Rosenthal), 
oraşul Agnita, jud. Sibiu. a. TB. b. MNM Budapest 
(1897.54). c. Unklar. d. Gefunden auf dem Gebiet 
des Ortes. Ob ein Zusammenhang mit dem später 
entdeckten und größtenteils verschollenen Depot-
fund (Nr. 0591) besteht, ist unklar. f. Roska 1942, 
240, Nr. 63; Popa 2001, 420; Luca 2003, 183, Nr. 
194.2a. 
 
3461. Rupea (Cohalmu, Cohalm, Kőhalom, 
Reps), jud. Braşov. a. “Schmales” TB. b. Ehemals 
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Sammlung Steinburg, Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
K.A. f. Roska 1942, 138, Nr. 267. 
 
3462. Rupea (Cohalmu, Cohalm, Kőhalom, 
Reps), jud. Braşov. a. “Breites” TB. b. Ehemals 
Sammlung Steinburg, Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
K.A. f. Roska 1942, 138, Nr. 267; Mozsolics 1973, 
197. 
 
3463. Rus. a. TB. b. Sammlung des Gymnasiums 
Reghin, Verbleib unklar. c. Depotfund? d-e. Die Zu-
gehörigkeit des vorliegenden TB zum Hort ist unsi-
cher, vergl. Nr. 0174. f. Roska 1942, 214, Nr. 67; 
vergl. auch unter Nr. 0174. 
 
3464. Săcăreşti, com. Cucuteni, jud. Iaşi. a. TB. b. 
Sammlung des Archäologischen Seminars der Uni-
versität Iaşi. c. Einzelfund. d. Gefunden 1979 auf 
dem Gebiet des Ortes. f. Chirica und Tanasachi 
1984, 117, Nr. XX.5.F (nach mündlicher Informa-
tion von D. Boghian). 
 
3465. Sacoşul Turcesc (Törökszákos, Türkisch 
Sakosch), jud. Timiş. a. TB mit Öse. b. Im MB Ti-
mişoara nicht identifizierbar. c. Unklar. d. Fundum-
stände unklar. Von einem Einwohner des Ortes im 
Museum abgeliefert. e. TB Nr. 3466? f. Milleker 
1897, 101-102; Roska 1942, 293, Nr. 90 (Sacoş). 
 
3466. Sacoşul Turcesc. a. TB ohne Öse. b. Im MB 
Timişoara nicht identifizierbar. c. Unklar. d. Fund-
umstände unklar. Von einem Einwohner des Ortes 
im Museum abgeliefert. e. TB Nr. 3465? f. Milleker 
1897, 101-102; Roska 1942, 293, Nr. 90 (Sacoş). 
>>> Nr. 3465. 
 
3467. Săcuieni. a. Fragment. b. Museum Săcuieni 
(703). c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 0400. f. Nánási 
1974, 183. >>> Nr. 0400. 
 
3468. Şamşud (Szilágysámson, Sámson), jud. 
Sălaj. a. TB. L. 7,0 cm. b. Ehemals Sammlung 
Szikszai, verschollen. c. Unklar. d. In der Sammlung 
Szikszai befanden sich ein Lappen- und ein Tüllen-
beil aus Şamşud, die E. Lakó bei der Übernahme der 
Sammlung ins Museum Zalău nicht mehr identifizie-
ren konnte. e. Lappenbeil? f. Roska 1942, 273, Nr. 
223; Popescu 1944, 108, Anm. 1; Lakó 1983, 84-85, 
Nr. 65a (mit weiterer Literatur). 
 
3469. Sâncrăieni (Cic-Sâncraiu, Ciuc-Sâncraiu, 
Csíkszentkirály), jud. Harghita. a. Fehlguss eines 
TB. b. Ehemals Sammlung G. Vámszer, Miercurea 
Ciuc; Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Roska 
1942, 60, Nr. 63; Cavruc (Hrsg.) 2000, 196, Nr. 
XXXVIIIc. 9b. 
 
3470. Sântimreu. a. TB. b. Verschollen. c. Depot-
fund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 1736. f. Emödi 1978, 
525. >>> Nr. 1736. 
 
3471-3472. Sântionlunca. a. Zwei TB. b. Museum 
Debrecen. c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 1340.  
 
3473. Sarasău (Sărăsău, Szarvaszó), jud. Mara-
mureş. a. TB. b. Ehemals Museum Baia Mare, nicht 
mehr auffindbar. c. Depotfund? d. Kacsó (1995b, 21-
22; 1998-1999) hält es für möglich, dass drei Alt-
funde aus Sarasău zu einem größeren Depotfund ge-
hört haben. e. Ein Armring, ein Bronzebarren. f. 
Hampel 1886a, 98; Hampel 1892a, 137; Kacsó 
1995b, 21-22; Kacsó 1998-1999, 46 (beide mit wei-
teren Literaturnachweisen). 
 
3474. Sărăţeni. a. TB. b. Verschollen. c. Depotfund, 
tendenziell Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 2366. 
 
3475. Sârbi (Szerfalva), com. Budeşti, jud. Mara-
mureş, „Valea Popii“. a. TB. b. Verbleib unklar, die 
Axt ehemals Sammlung Mihály. c. Depotfund. d. 
1849 in der o.g. Flur entdeckt. e. Eine Axt (Nacken-
scheibenaxt?). f. Kacsó 1998-1999, 61; Kacsó 2011, 
288 (jeweils mit älterer Literatur). 
 
3476. Şard (Sárd), com. Ighiu, jud. Alba. a. TB mit 
Öse. b. Museum Sfântu Gheorghe, dort nicht auf-
findbar. c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Roska 1942, 
241, Nr. 20; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 179, 
Nr. 177.3b. 
 
3477-3478. Sărvăzel. a. Zwei TB. b. Museum Carei 
(9640, 9541). c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 
0343. f. Németi 1999, 32, Nr. 16c. >>> Nr. 0343. 
 
3479. Satu Mare (Naghifola, Naghifalău, Te-
mesnagyfalu, Nagyfalu, Grossdorf), com. Secu-
sigiu, jud. Arad, „La vii“. a. TB. b. Verbleib unklar. 
c. Einzelfund. d. Siedlung der Mureş-Kultur, in der 
unabhängig von deren Fundschicht ein TB gefunden 
wurde. f. Barbu u.a. 1999, 104, Nr. 1. 
 
3480. Satu Mare, judeţul. a. Fragment eines TB. b. 
Ehemals Sammlung der Präfektur Satu Mare, nun 
Museum Baia Mare, zurzeit nicht auffindbar. c. Un-
klar. d. Bader (1978, 128, Nr. 78) nennt unter den 
Objekten der ehemaligen Sammlung der Präfektur 
Satu Mare ein Tüllenbeilfragment. f. Bader 1978, 
128, Nr. 78. 
 
3481. Şăuleşti (Sárfalva), oraşul Simeria, jud. 
Hunedoara. a. TB mit Öse. b. Ehemals Sammlung 
Orosz, Verbleib unklar. c. Unklar. d. K.A. f. Roska 
1942, 242, Nr. 23. 
 
3482. Şeica Mică (Kisselyk, Kleinschelken), jud. 
Sibiu. a. TB „mit Buckelverzierung“. b. Sammlung 
des Gymnasiums Mediaş, Verbleib unklar. c. Depot-
fund? d. Gooss (1876, 51) erwähnt aus Mediaş „zwei 
Bronzekelte, einer mit Buckelverzierung im Media-
scher Gymnasium.“ e. TB Nr. 3483. f. Gooss 1876, 




3483. Şeica Mică. a. TB. b. Sammlung des Gymna-
siums Mediaş, Verbleib unklar. c. Depotfund? d-f. 
Vergl. Nr. 3382.  
 
3484. Zwischen Sfântu Gheorghe und Ghidfalău. 
a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca (I 1863). c. Unklar. d-
f. Vergl. Nr. 2601. 
 
3485. Sibiel (Kisszeben, Szibiel, Zeben, Buden-
bach), com. Sălişte, jud. Sibiu. a. TB. b. Ehemals 
Astra-Sammlung, Sibiu (2138), nun MNIB Sibiu 
(Nr. unklar), zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. 
K.A. f. Roska 1942, 129, Nr. 201; Luca 2003, 190, 
Nr. 213.2. 
 
3486. Sibiu (Nagyszeben, Hermannstadt), jud. Si-
biu. a. TB mit Öse. b. Sammlung im Dresdner Zwin-
ger. c. Unklar. d. Roska (1942, 197, Nr. 78) bringt 
einen Hinweis auf ein TB in der Sammlung des Dres-
dner Zwingers, das aus Sibiu stammen soll, ohne auf 
Fund- oder Erwerbsgeschichte einzugehen. f. Roska 
1942, 197, Nr. 78. 
 
3487-3489. Sibiu (Nagyszeben, Hermannstadt), 
jud. Sibiu. a. Drei TB, eines davon ohne Öse. b. 
MNM Budapest (Nr. unklar). c. Unklar. d. Roska 
(1942, 197, Nr. 78) nennt mehrere Bronzen aus Si-
biu, darunter drei TB, im MNM Budapest, die auch 
schon von Hampel (1886a, 86; 1892a, 100) erwähnt 
werden. Die Fundumstände sind unklar. Luca (2003, 
192, Nr. 214.7d) verweist auf verschiedene in Sibiu 
gefundene Bronzen, darunter vier TB. Möglich 
wäre, dass sich Luca auf Neigebaur (1851, 263, Nr. 
20) bezieht, wo, allerdings terminologisch unklar, 
von vier Äxten aus Sibiu gesprochen wird. f. Hampel 
1886a, 86 (Ankauf 1884); Hampel 1892a, 100; Ro-
ska 1942, 197, Nr. 78. 
 
3490. Sicheviţa I. a. TB. b. Verschollen. c. Depot-
fund, Stufe 3-4. d-f. Vergl. Nr. 2420. 
 
3491. Şiclod (Siklód), com. Atid, jud. Harghita. a. 
TB. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. Von einer un-
bekannten Stelle auf dem Ortsgebiet stammt ein TB. 
Roska (1942, 248, Nr. 58) nennt außerdem zwei Si-
chelbruchstücke, Cavruc (Hrsg. 2000, 67; Nr. Ie7b, 
c) hingegen zwei Beil / Axtbruchstücke aus dem Ort, 
ein Fundzusammenhang wird nicht vermutet. Lazăr 
(1995, 240, Nr. LXXIX.1.A.e) verlegt den Fundort 
fälschlich unter Bezug auf Roska (1942, 278, Nr. 
256) nach Sovata. An der genannten Stelle bei Roska 
geht es tatsächlich um Funde aus Sovata, doch gibt 
er für das hier besprochene Beil Siklód, Udvarhely 
megye als Fundort an (Roska 1942, 248, Nr. 58), was 
dem Ort Şiclod im heutigen jud. Harghita entspricht, 
nicht jedoch einem „fost catun Şiclod“ der Gemeinde 
Sovata im jud. Mureş (Lazăr 1995, a.a.O.). f. Roska 
1942, 248, Nr. 58, Cavruc (Hrsg.) 2000, 67, Nr. Ie7b, 
c. 
 
3492. Siebenbürgen (Transilvania, Erdély). a. TB. 
L. etwa 10 cm. b. Ehemals Sammlung Egger, Ver-
bleib unklar. c. Unklar. d. Aus der ehemaligen 
Sammlung Egger, die 1891 in London versteigert 
wurde. f. Soroceanu 2011a, 58, Nr. 22. 
 
3493. Şieu (Şieul Mare, Şieul de Jos, Nagysajó, 
Sajószentpéter, Großschogen), jud. Bistriţa-
Năsăud. a. TB. b. MNM Budapest (44/1878). c. Ein-
zelfund. d. Gefunden auf dem Gebiet des Ortes wohl 
vor oder im Jahr 1878. f. Hampel 1892a, 131; Roska 
1942, 240, Nr. 8. 
 
3494. Şigău (Sajgó), heute Teil des Vorortes 
Jichişu de Jos der Stadt Dej, jud. Cluj. a. TB. b. 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Marţian (1909, 343, 
Nr. 587) nennt von hier ein TB und einen Meißel, 
ohne dass von einem Fundzusammenhang ausgegan-
gen werden würde. f. Marţian 1909, 343, Nr. 587; 
Marţian 1920, 38, Nr. 661; Roska 1942, 240, Nr. 2; 
Crişan u.a. 1992, 382, Nr. 1 (es müssen die Litera-
turangaben zu Nr. 1 und 2 beachtet werden). 
 
3495. Sighişoara. a. TB. b. Angeblich MNIB Sibiu 
(1618?), Recherche dort ohne Ergebnis. c. Depot-
fund? d-e. Vergl. Nr. 2387. f. Lazăr 1995, 226, Nr. 
LXXVII/1f. >>> Nr. 2387. 
 
3496. Sighişoara. a. TB. b. Muzeul de Istorie şi Artă 
al Municipiului Bucureşti, Bukarest, ex Sammlung 
Severeanu? (nicht unter den dokumentierten Stücken 
der betreffenden Sammlung). c. Depotfund? d-e. 
Vergl. Nr. 2387. f. Lazăr 1995, 226, Nr. LXXVII/1f. 
>>> Nr. 2387. 
 
3497. Sighişoara. a. TB. b. MVFG Berlin (IVd995). 
c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2387. f. Lazăr 1995, 
226, Nr. LXXVII/1f. >>> Nr. 2387. 
 
3498. Sighişoara. a. TB. b. MVFG Berlin (IVd996). 
c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2387. f. Lazăr 1995, 
226, Nr. LXXVII/1f. >>> Nr. 2387. 
 
3499. Similişoara, jud. Vaslui, „Dealul Gâdeasa“. 
a. TB. b. Verbleib unklar. c. Einzelfund. d. 2 km 
nördlich des Ortes, in einem Wäldchen auf der Ost-
hälfte des o.g. Hügels gefunden. f. Coman 1980, 81, 
Nr. XI.7. 
 
3500. Şimoneşti (Simoneştii de Jos, Siménfalva, 
Alsósiménfalva), jud. Harghita. a. Fragment eines 
TB mit Öse. b. Museum Odorheiu Secuiesc (447E). 
c. Unklar. d. K.A. f. Benkő 1992, 148; Cavruc 
(Hrsg.) 2000, 236, Nr. XLVI i.26. 
 
3501. Şintereag (Somkerék, Simkragen), jud. 
Bistriţa-Năsăud. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca 
(10028). c. Unklar. d. K.A. f. Orosz 1900, 34, Nr. 88, 
Marţian 1909, 344, Nr. 603, Marţian 1920, 38, Nr. 
664, Roska 1942, 249, Nr. 70, Marinescu 2005, 280, 
Nr. 51, Kacsó 2007, 88. 
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3502-3526. Şoarş. a. Mindestens 25 TB. b. Ver-
schollen. c. Depotfund, Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0298. 
Zum Hort von Şoarş sollen nach leicht unterschied-
lichen Fundberichten über 30 TB gehört haben, fünf 
davon sind erhalten. f. Vergl. Nr. 0298. 
 
3527. Şofronea (Sofronya), jud. Arad. a. TB. b. 
Schulsammlung Şofronea. c. Unklar. d. Genauer 
Fundort unbekannt, das TB befindet sich in der 
Sammlung der örtlichen Schule. f. Barbu u.a. 1999, 
125, Nr. 2. 
 
3528. Solca, jud. Suceava. a. TB mit Öse. Kenner 
(1863, 283-284): „Kelt mit Schaftloch und Öhr (3´´ 
11´´´ lang, an der Schneide 5´´ 10´´´breit, das 
Schaftloch hat Durchmesser der L. von 1´´ 4´´´ und 
der Breite von 1´´ 1´´´), von ziemlich roher Arbeit, 
mit einem Wulst um das Schaftloch, ohne Ornament; 
das Metall war röthlich (Kupfer).“ b. Verbleib un-
klar. c. Depotfund. d. 1848 beim Abtragen eines 
Bachufers gefunden. e. Eine Hakensichel. f. Kenner 
1863, 283-284; Soroceanu 1995a, 73. 
 
3529. Someşu Cald (Meleg-Földvar), com. Gilău, 
jud. Cluj. a. TB. b. Ehemals Sammlung Gymnasium 
Bistriţa. c. Unklar. d. „Im Frühjahr 1856 wurde von 
einem Romänen 3´ tief in der Erde auf einem Hügel 
ein Kelt und ein runder, steinerner Streitkolben ge-
funden, wovon der erstere ans Bistritzer Gymnasium 
gelangte“ (Gooss 1876, 21). Die Beschreibung lässt 
den Charakter des Fundes offen, zumal Steinobjekte 
in den Depotfunden des Untersuchungsgebiets weit-
gehend fehlen. e. Streitkolbenkopf? f. Müller 1858, 
343; Gooss 1876, 21; Crişan u.a. 1992, 363, Nr. 1. 
 
3530. Someş-Guruslău (Guruslău, Szamosnagy-
goroszló, Nagygoroszló), com. Năpradea, jud. 
Sălaj. a. Kleines TB. b. Schulsammlung Someş-Gu-
ruslău. c. Unklar. d. In der Umgebung des Ortes ge-
funden. Lakó (1983. 88, Nr. 75) spricht terminolo-
gisch unklar von einem „toporaş“, Bader (1999, 136, 
Nr. 33) deutlich von einem TB. f. Lakó 1983, 88, Nr. 
75; Bader 1999, 136, Nr. 33. 
 
3531. Şona. a. Ein „kleines“ TB. b. Nach Moga und 
Ciugudean (Hrsg. 1995, 183, Nr. 182.11b) Museum 
Mediaş, dort nicht nachgewiesen. c. Unklar. d-f. 
Vergl. Nr. 0780.  
 
3532. Sovata (Szováta), jud. Mureş, „Sóhegy“. a. 
TB. b. Verbleib unklar. c. Depotfund. d. G. Téglás 
(1888a, 70-71) nennt ein TB und eine später verloren 
gegangene Lanzenspitze von der o.g. Fundstelle. Ro-
ska (1942, 278, Nr. 256) nur das TB. Lazăr (1995, 
240, Nr. LXXIX.1.c) gibt neben dem TB eine Axt 
und eine Lanzenspitze an, verlegt den Fundort aber 
nach „Digul Dracului (Ördöggat)“. Soroceanu 
(1995a, 73) geht von einem Depotfund aus Lanze 
und TB aus. Die von Lazăr genannte Axt lässt sich 
nicht nachweisen. e. Eine Lanzenspitze. f. Téglás 
1888a, 70-71, Nr. 29; Roska 1942, 278, Nr. 256; 
Lazăr 1995, 240, Nr. LXXIX.1.C; Soroceanu 1995a, 
73; Lazăr 1999, 50 (zwei TB). 
 
3533. Şpălnaca I. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca (Nr. 
unklar). c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d-e. 
Vergl. Nr. 0005. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-
136; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 145, Nr. 238. >>> 
Nr. 0005. 
 
3534. Şpălnaca I oder II. a. TB. b. MNIT Cluj-
Napoca (1162). c-d. Drei TB sind im Museumsin-
ventar in Cluj-Napoca unter Şpălnaca I eingetragen, 
gehören nach Petrescu-Dîmboviţa (1978, 145) je-
doch höchstwahrscheinlich zu Şpălnaca II, da sie ty-
pologisch älter seien. e-f. Vergl. unter Şpălnaca I und 
II, Nr. 0005, 0033, 0664. 
 
3535. Şpălnaca I oder II. a. TB. b. MNIT Cluj-
Napoca (6877). c-d. Drei TB sind im Museumsin-
ventar in Cluj-Napoca unter Şpălnaca I eingetragen, 
gehören nach Petrescu-Dîmboviţa (1978, 145) je-
doch höchstwahrscheinlich zu Şpălnaca II, da sie ty-
pologisch älter seien. e-f. Vergl. unter Şpălnaca I und 
II, Nr. 0005, 0033, 0664. 
 
3536. Şpălnaca II. a. Verziertes TB. b. MNM Buda-
pest (52.31.37). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 
Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3537-3542. Şpălnaca II. a. Fragmente, verziert. b. 
MNM Budapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3543-3545. Şpălnaca II. a. Fragmente, verziert. b. 
MNM Budapest (52.31.51). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3546-3547. Şpălnaca II. a. Fragmente, verziert. b. 
MNM Budapest (52.31.56). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3548-3549. Şpălnaca II. a. Fragmente, verziert. b. 
MNM Budapest (52.31.77). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort 
über Patina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 




3550-3551. Şpălnaca II. a. Fragmente. b. MNM Bu-
dapest (52.31.58). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 
Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3552-3555. Şpălnaca II. a. Fragmente. b. MNM Bu-
dapest (52.31.51). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 
Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3556-3560. Şpălnaca II. a. Fragmente. b. MNM Bu-
dapest (52.31.58). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Patina 
bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, 
Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3561-3574. Şpălnaca II. a. Fragmente. b. MNM Bu-
dapest (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Zugehörigkeit zum Hort über Pa-
tina bestimmt. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3575. Şpălnaca II. a. Schneidenfragment von TB 
oder Tüllenmeißel. b. MNM Budapest (97/1906). c. 
Depotfund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Vergl. 
Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177. >>> Nr. 
0033. 
 
3576-3596. Şpălnaca II. a. Fragmente. b. MNM Bu-
dapest (97/1906). c. Depotfund, lange Kollektionie-
rungszeit. d-e. Vergl. Nr. 0033. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-
131, Nr. 177. >>> Nr. 0033. 
 
3597. Ştefăneşti (Istvánfalva), heute Teil von 
Darova, jud. Timiş. a. TB mit Öse. L. 12,0 cm. b. 
MNM Budapest (1912/134). c. Unklar. d. K.A. f. 
Roska 1942, 113, Nr. 21. 
 
3598-3599. Stuhuleţ, com. Berezeni, jud. Vaslui. 
a. Zwei TB. b. Verschollen. c. Depotfund. d. Am 
südlichen Rand des Dorfes wurden mehrere Bronzen 
von Kindern gefunden und gingen verloren. e. Zwei 
Sicheln, eine Lanzenspitze, „ein 40-50 cm langes, an 
einem Ende gerundetes und spitzes Objekt“. f. 
Udrescu 1973-1974, 25, Nr. 132, 31. 
 
3600-3601. „Szolnok-Doboka vármegye“ (heute 
aufgeteilt auf jud. Cluj, Maramureş, Bistriţa-
Năsăud und Sălaj), „Someş I“. a. Zwei TB. b. Ehe-
mals in der Sammlung des Gymnasiums von Dej, 
verschollen. c. Depotfund. d. K.A. e. Zwei Nacken-
scheibenäxte. f. Roska 1942, 277, Nr. 246; Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 151. 
3602-3606. „Szolnok-Doboka vármegye“ / „So-
meş II“. a. Fünf TB. b. Museum Dej. c. Depotfund. 
d-f. Vergl. Nr. 0537. 
 
3607-3609. Târnava. a. TB. b. Schulsammlung 
Târnava. c. Depotfund? d-f. Vergl. Nr. 1432. 
 
3610. Timişoara (Temesvár, Temeschwar), jud. 
Timiş. a. TB. b. Ehemals Sammlung Egger, Verbleib 
unklar. c. Unklar. d. Ein TB aus der 1891 versteiger-
ten Sammlung Egger wird an diesen Fundort verwie-
sen. Dem Beil kann im Auktionskatalog keine Ab-
bildung sicher zugeordnet werden. f. Soroceanu 
2011a, 58, Nr. 21. 
 
3611. Tiocu de Sus (Teocul de Sus, Felsőtők, 
Felső-Tök), com. Corneşti, jud. Cluj. a. TB mit 
Öse. b. Ehemals Schulsammlung Dej, Verbleib un-
klar. c. Einzelfund. d. In einem Garten in Tiocu de 
Sus entdeckt und der Sammlung der Schule in Dej 
übergeben. Roska (1942, 91, Nr. 80) erwähnt neben 
dem TB zwei Bronzebeile in der Sammlung, spricht 
jedoch nicht deutlich von TB, während Crişan u.a. 
(1992, 386, Nr. 2a) ohne Belege von zwei weiteren 
TB ausgehen. f. Orosz 1900, 26, Nr. 38; Orosz 1906, 
369; Roska 1942, 91, Nr. 80; Crişan u.a. 1992, 386, 
Nr. 1; Kacsó 2007, 89. 
 
3612. Tirimioara? (Kisteremi), jud. Mureş. a. TB. 
b. Verschollen. c. Unklar. d. Roska (1942, 129, Nr. 
207) erwähnt, dass sich ein Eintrag in einer Liste von 
Objekten, die 1876 zur archäologischen Ausstellung 
des Anthropologischen Kongresses in Budapest ge-
schickt wurden, auf einen „kelt“ (Anonymus 1876, 
181, Nr. 15) aus dieser Ortschaft beziehen könnte. f. 
Anonymus 1876, 181, Nr. 15 („Kis-Terenye“); Ro-
ska 1942, 129, Nr. 207; Lazăr 1995, XXIII.5.A; La-
zăr 1999, 50.  
 
3613-3614. Turda (Torda, Thorda, Thorenburg, 
Torenburg), jud. Cluj. a. Zwei TB. b. Ehemals 
Sammlung Kemenyi, Verbleib unklar. c. Unklar. d. 
„In Kemenyi´s Sammlung befanden sich von hier 
eine Bronzeaxt mit spitzem Kopf, zwei Kelte von 
Bronze und eine 9´´ lange Doppelaxt (letztere wohl 
von Kupfer)“ (Gooss 1876, 56). f. Neigebaur 1851, 
209, Nr. 76-77 (Äxte), 210, Nr. 103 (TB); Gooss 
1876, 56; Hampel 1892a, 164; Roska 1942, 283, Nr. 
61. 
 
3615. Turdeni (Tordatfalău, Tordátfalva), com. 
Şimoneşti, jud. Harghita. a. TB. b. MNIT Cluj-
Napoca (nach Gooss, Nr. unklar). c. Unklar. d. Vom 
Ortsgebiet. f. Gooss 1876, 56; Cavruc (Hrsg.) 2000, 
240, Nr. XLVIn.2. 
 
3616. Uioara de Sus. a. TB, verziert(?). b. MNIT 
Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kol-
lektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmboviţa verweist 
auf ein „verziertes“ Tüllenbeil, ohne es abzubilden. 
Die angegebene Inventarnummer ist falsch, somit 
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lässt sich seine Angabe nicht mit der Materialauf-
nahme korrelieren. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3617. Uioara de Sus. a. TB mit „Bogenzier“. b. 
MNIT Cluj-Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, 
lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmbo-
viţa verweist auf ein Tüllenbeil mit „Bogenzier“, 
ohne es abzubilden. Die angegebene Inventarnum-
mer ist falsch, somit lässt sich seine Angabe nicht 
mit der Materialaufnahme korrelieren. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
3618. Uioara de Sus. a. TB mit „Bogenzier“. b. 
MNIT Cluj-Napoca (III 5202). c. Depotfund, lange 
Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) nennt ein 
TB mit der Inventarnummer III 5202, bildet es je-
doch nicht ab. Bei der Materialaufnahme war es 
nicht auffindbar. Es ist unklar, ob es sich tatsächlich 
um ein zusätzliches TB oder um einen Fehler bei der 
Inventarnummer handelt, zumal Petrescu-Dîmboviţa 
zahlreiche Inventarnummern für Uioara de Sus 
falsch angibt. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-
135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3619. Uioara de Sus. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca 
(III 5217). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 
132-135, Nr. 184) nennt ein TB mit der Inventar-
nummer III 5217, bildet es jedoch nicht ab. Bei der 
Materialaufnahme war es nicht auffindbar. Es ist un-
klar, ob es sich tatsächlich um ein zusätzliches TB 
oder um einen Fehler bei der Inventarnummer han-
delt, zumal Petrescu-Dîmboviţa zahlreiche Inventar-
nummern für Uioara de Sus falsch angibt. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 
0038. 
 
3620. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5055), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5055, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3621. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5063), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5063, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3622. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5070), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5070, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3623. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5080), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5080, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3624. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5090), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5090, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3625. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5109), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5109, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3626. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5112), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5112, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3627. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5123), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5123, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
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Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3628. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5124), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5124, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3629. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5129), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5129, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3630. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5138), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5138, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3631. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5145), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5145, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3632. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 5148), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 5148, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3633. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 7165), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 7165, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3634. Uioara de Sus. a. Fragment. b. MNIT Cluj-
Napoca (III 7805), zurzeit nicht auffindbar. c. Depot-
fund, lange Kollektionierungszeit. d-e. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 132-135, Nr. 184) 
nennt ein TB mit der Inventarnummer III 7805, bil-
det es jedoch nicht ab. Bei der Materialaufnahme 
war es nicht auffindbar. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3635-3749. Uioara de Sus. a. „Fragmente de celturi 
de diferite tipuri ce nu pot fi precizate cu certitudine“ 
(Petrescu-Dîmboviţa 1977, 115). b. MNIT Cluj-
Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Da Petrescu-Dîmboviţa keine In-
ventarnummern angibt, ist ein Abgleich mit den auf-
genommenen Beilen nicht möglich. Vergl. Nr. 0038. 
f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Petrescu-
Dîmboviţa 1978, 132-135, Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3750. Ulmu, jud. Călăraşi, „Cotroceanca“. a. 
Fragment. b. Unklar, Museum Călăraşi? c. Unklar. 
d. In einer Fußnote erwähnt V. Culică den Fund ei-
nes Tüllenbeilfragments und einer Ahle am Ostufer 
des Mostiştea-Sees, 50 m von der Mühle des Dorfes 
Ulmu entfernt. e. Culică 1975, 521. 
 
3751-3756. Ungra (Ugra, Szászugra, Galt), jud. 
Braşov. a. Sechs TB. b. Verbleib unklar. c. Depot-
fund? d-e. Nach Petrescu-Dîmboviţa (1977, 151; 
1978, 154, Nr. 312) Depotfund bestehend aus sechs 
TB, weiteren Beilen / Äxten, Messern, Lanzenspit-
zen, Pfeilspitzen, einem Schwertfragment und einem 
Schwertgrifffragment. Um den genauen Inhalt des 
Horts ergaben sich bald Verwirrungen (vergl. Roska 
1942, 261, Nr. 93). Eine frühe Schilderung des Fun-
des liefert Gooss (1876, 21-22): „Auch zahlreiche 
Bronzefunde hat diese Gegend geliefert. So befinden 
sich von hier in der ehemaligen Ackner´schenSamm-
lung sechs Kelte, das Fragment eines Schwertes und 
zwei schön geschwungene Messer von Bronze und 
Eisen, mehrere Gegenstände bei Herrn Bürgermeis-
ter Steinburg und durch seine Vermittlung im Bru-
kenthal´schen Museum Bronzemesser, Bronzespit-
zen, eine dreikantige Pfeilspitze, eine 29 cm lange 
Doppelaxt von Kupfer und ein Bronzering.“ Die Her-
kunft der Objekte aus einem oder mehreren Funden 
wird also letztlich nicht klar. f. Gooss 1876, 21-22; 
Hampel 1886a, 33; Marţian 1920, 40, Nr. 713; Roska 
1942, 261, Nr. 93; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 151; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 154, Nr. 312; Bader 1991, 
171, Nr. 461-462 (mit weiterer Literatur); Costea 
2004, 57, Nr. 117. 
 
3757. Unguraş. a. TB. b. MNIT Cluj-Napoca (156). 
c. Depotfund? d-e. Vergl. Nr. 2414. f. Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 146; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 151, 
Nr. 277. >>> Nr. 2414. 
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3758. Ungurei (Gergelyfája, Gergischdorf, Ger-
geschdorf), com. Roşia de Secaş, jud. Alba. a. 
Fragment. b. MNIB Sibiu (1611), zurzeit nicht auf-
findbar. c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. f. Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 198, Nr. 198.3a (nach 
mündlicher Mitteilung von K. Horedt). 
 
3759-3760. Vadu Crişului IV. a. Zwei TB. b. 
Sammlung der Grundschule Vadu Crişului. c. De-
potfund? d-f. Vergl. Nr. 2664. 
 
3761. Valea Izvoarelor (Búzásbesenyő), com. 
Sânpaul, jud. Mureş. a. TB. b. Verbleib unklar. c. 
Unklar. d. Lazăr (1999, 50) nennt von hier ohne wei-
tere Angaben ein TB. Der Fund ist im archäologi-
schen Repertorium des Kreises Mureş nicht gelistet 
(Lazăr 1995, 220, Nr. LXXIV.5. f. Lazăr 1999, 50. 
 
3762. Valea Pomilor (Mocirla, Mocsolya), com. 
Şamşud, jud. Sălaj, „Dealul Mare (Nagyhegy)“. a. 
TB. b. Ehemals Sammlung Szikszai, Verbleib un-
klar. c. Depotfund? d. In der Sammlung Szikszai be-
fanden sich ein TB und eine Nackenscheibenaxt, die 
1876 gefunden wurden und möglicherweise zu ei-
nem Depot gehörten. In der älteren Literatur wird ge-
legentlich fälschlich eine Kupferaxt angeführt 
(Hampel 1892a, 92). Das TB könnte sich unter den 
sieben fundortlosen TB der Sammlung Szikszai im 
Museum Zalău befinden (vergl. Nr. 0203, 0249, 
0342, 0592, 2346, 2810, 2998). e. Eine Nackenschei-
benaxt. f. Roska 1942, 184, Nr. 248; Petrescu-Dîm-
boviţa 1977, 160; Lakó 1983, 90, 89a (beide mit wei-
terer Literatur). 
 
3763. Vălenii (Oaia, Oiva, Vaja, Székelyvaja), 
com. Acăţari, jud. Mureş. a. TB mit Öse. b. MNIT 
Cluj-Napoca (I 1380). c. Unklar. d. K.A. f. Anony-
mus 1876, 181, Nr. 7; Roska 1942, 271, Nr. 189; La-
zăr 1995, 37, Nr. I.9.A/b. 
 
3764. Vărd (Vârd, Vérd, Werd), com. Chirpăr, 
jud. Sibiu, „Towern“. a. TB. b. MNIB Sibiu (3728), 
zurzeit nicht auffindbar. c. Unklar. d. Von der Fund-
stelle des angeblichen Horts I von Vărd (nach Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 160: eine Nadel und vier 
Gusskuchen; siehe jedoch unter Nr. 0467, Vărd 
„Ueshet“) soll auch ein TB stammen. Verschiedene 
knappe Literaturerwähnungen präzisieren das Ver-
hältnis der beiden Funde zueinander nicht. f. Popa 
2001, 419, 420; Luca 2003, 241, Nr. 261.3. 
 
3765. Viişoara (Hohndorf), jud. Mureş, „Pe pla-
tou (auf der Breite)“. a. TB. b. Eingeschmolzen. c. 
Einzelfund. d. Gefunden 1877, „bald darauf dem 
Glockengiesser verkauft“ (Teutsch 1880, 110, Nr. 
15). f. Teutsch 1880, 110, Nr. 15; Lazăr 1995, 280, 
Nr. XCIV.1.B; Lazăr 1999, 50. 
 
3766. Viştea (Vişta, Vista, Magyarvista), com. 
Gârbău, jud. Cluj. a. Tüllenbeilfragment. b. Ver-
bleib unklar. c. Depotfund. d. Gefunden am Weg 
nach Răchita. e. Ein Zungensichelfragment, ein klei-
ner Meißel, ein Messergriff, eine Ahle, zwei Ring-
fragmente, Gusskuchenfragmente. f. Roska 1942, 
155, Nr. 65; Rusu 1963, 206, Nr. 80 (Bz D); Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 152; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 154, Nr. 318; Crişan u.a. 1992, 426, Nr. Nr. 7; 
Hansen 1994, 594, Nr. 445. 
 
3767. Voivodeni (Sântioana, Vajdaszentivány), 
jud. Mureş. a. TB. b. MNIB Sibiu, zurzeit nicht auf-
findbar. c. Einzelfund. d. Gefunden in der Nähe einer 
mit einem Abschnittwall befestigten Siedlung der 
Wietenberg-Kultur und der frühen Hallstattzeit. f. 
Daicoviciu 1937-1940, 321-322, Nr. XXVI; 
Soroceanu 1997, 398, Liste 1/20; Lazăr 1995, 281, 
Nr. XCV.1C; Lazăr 1999, 50. 
 
3768. Vulcan (Vâlcandorf, Vâlcândorf, Volkány, 
Wolkendorf), com. Apold, jud. Mureş. a. TB. b. 
Ehemals Sammlung des Evangelischen Gymnasi-
ums Sighişoara, Museum Sighişoara. c. Unklar. d. 
Gooss (1876, 62) verweist auf einen „Kelt“ aus Wol-
kendorf in der Sammlung des evangelischen Gym-
nasiums Schäßburg. Der Fund wird in späteren Ar-
beiten (Téglás 1887, 199, Nr. 264; Hampel 1892a, 
171; Roska 1942, 308, Nr. 92; Lazăr 1995, 51, Nr. 
V.4.A; Lazăr 1999, 50) häufig als Tüllenbeil zitiert. 
Bei Müller (1858, 336, Taf. I/3), in einer späteren 
Arbeit von Gooss (1877a, 534, Nr. 3, Taf. X/3) und 
bei Tocilescu (1880, 464, Abb. 47) wird aus Wol-
kendorf jedoch ein Tüllenmeißel abgebildet, der in 
der Sammlung des Naturwissenschaftlichen Vereins 
in Hermannstadt lag. Dieser Fund fehlt wiederum bei 
Gooss (1876). Ob die beiden Funde identisch sind, 
lässt sich nicht sicher klären, Lazăr (1995, 51, Nr. 
V.4.A) gibt jedoch ein TB im Museum Sighişoara an 
und nennt die Inventarnummer 12015 für einen Mei-
ßel aus Vulcan im MNIB Sibiu. f. Gooss 1876, 62; 
Téglás 1887, 199, Nr. 264; Hampel 1892a, 171; Ro-
ska 1942, 308, Nr. 92; Lazăr 1995, 51, Nr. V.4.A; 
Lazăr 1999, 50. 
 
3769. Zagon I. a. TB. b. Ehemals Museum Sfântu 
Gheorghe, verschollen. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 0649. 
 
3770-3772. Zagon II. a. Drei TB. b. Museum Sfântu 
Gheorghe, verschollen. c. Depotfund, tendenziell 
Stufe 4. d-e. Vergl. Nr. 0389. Roska (1938, 160, Nr. 
75) gibt 16 TB als Bestand des zweiten Horts von 
Zagon an. Dies würde bedeuten, dass von drei in der 
Literatur nicht abgebildeten und heute verschollenen 
TB ausgegangen werden müsste. f. Roska 1938, 160, 
Nr. 75. >>> Nr. 0389. 
 
3773. Zau de Câmpie. a. TB. b. Verschollen. c. De-
potfund, tendenziell Stufe 2. d. Möglicherweise ge-
hörte zu dem Depotfund ein TB, das 1876 mit den 
anderen Gegenständen vom MNIT Cluj-Napoca zu 
einer Ausstellung nach Budapest gesandt wurde und 
verschollen ist. e-f. Vergl. Nr. 0949. 
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9.10. Literaturerwähnungen von Funden mit einer unklaren Anzahl an Tüllenbeilen 
 
3774. Căprioara, com. Recea-Cristur, jud. Cluj. 
a. Mehrere TB. b. Museum Satu Mare (?). c. Depot-
fund. d. Ausgepflügt im Sattel zwischen zwei Anhö-
hen, in die Hände von Schatzsuchern gelangt. Eine 
Nachuntersuchung mit dem Metalldetektor durch L. 
Marta und M. Rotea erbrachte ein Metallgefäßfrag-
ment, eine kleine Sondagegrabung kannelierte Kera-
mik. e. Fragmente eines Seihers, mehrere Sichelfra-
gmente, ein oder zwei große Nadeln, ein Gussku-
chenfragment, durchlochte Blechfragmente, weitere 
Blechfragmente(?), ein eisernes Messer und ein wei-
terer kleiner Eisengegenstand. f. Soroceanu 2008, 
211-212, Nr. 148. 
 
3775. Ciucsângeorgiu (Cic-Sângeorz, Ciuc-Sân-
georgiu, Csíkszentgyörgy), jud. Harghita. a. Meh-
rere „Kelte“. b. Verbleib unklar. c. Grabfunde(?). d. 
Nahe bei der Kirche des Ortes wurde ein Friedhof 
mit 11-13 cm hohen Urnen, die Asche enthielten, 
entdeckt, von dort sollen auch TB stammen. Bei 
Gooss (1876, 24) werden die „Bronzekelte“ aus-
drücklich als Beigaben bezeichnet. Die Gefäße wer-
den wie folgt beschrieben: „[...] die Wände dersel-
ben, welche von einem cylindrischen Fusse weit aus-
laden, werden im letzten Fünftel ihrer Höhe scharf 
eingezogen und gehen dann in den cylindrischen 
Hals aus. Auf der Einziehung sind beiderseits kleine 
Henkel aufgesetzt.“ Diese Beschreibung, zusam-
mengenommen mit dem Umstand, dass „in der Um-
gebung Barbarenmünzen“ gefunden wurden, lässt 
die Möglichkeit zu, dass es sich um ein späteres Grä-
berfeld handelte und es sich bei den „Kelten“ nicht 
um TB handelt oder diese nicht im Zusammenhang 
mit den Gräbern standen. f. Gooss 1876, 24; Tocile-
scu 1880, 444 („celte“); Hampel 1886a, 5; Marţian 
1909, 327, Nr. 129; Marţian 1920, 14, Nr. 179; Ro-
ska 1942, 60, Nr. 61; Cavruc (Hrsg.) 2000, 87, Nr. 
VIIIc.4 (mit der Anmerkung, dass möglicherweise 
ein TB in die Sammlung Vámszer gelangte). 
 
3776. Ilba (Iloba), com. Cicârlău, jud. Maramu-
reş, verm. „Satul Pustiu“. a. Unbekannte Anzahl an 
TB. b. Verschollen. c. Depotfund, Stufe 1. d-f. Vergl. 
Nr. 3318.  
 
3777. Livada (Sarchiuz, Sárköz), jud. Satu Mare. 
a. „Tüllenbeile“. b. Verschollen. c. Depotfund. d. Zu 
Anfang des 20. Jahrhunderts wurde ein Hort beste-
hend aus TB und Armringen im Ort gefunden. e. 
Armringe. f. Bader 1978, 125, Nr. 53 mit älterer Li-
teratur; Soroceanu 1982, 375, Nr. 33. 
 
3778. Mediaş (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu. a. 
„Tüllenbeile“. b. Verschollen. c. Depotfund. d. Aus 
einem 1969 bei Kanalisierungsarbeiten in der Teba 
 
173 Der Hort ist nach Abschluss der Materialauf-
nahme publiziert worden: Lascu u.a. 2016. 
Straße entdeckten Depot von 20-30 Bronzen (u.a. Si-
cheln, Lanzenspitzen, TB) ist lediglich eine Lanzen-
spitze erhalten. e. Sicheln, Lanzenspitzen, weitere? 
f. Blăjan u.a. 1982-1983, 102, Nr. 5. 
 
3779. Moigrad III (Mojgrád), com. Mirşid, jud. 
Sălaj. a. „Tüllenbeile“. b. Ehemals Sammlung 
Andrássy, Verbleib unklar. c. Depotfund? d. In der 
Sammlung Andrássy befanden sich TB, Äxte, Lan-
zen- und Pfeilspitzen, die vor 1864 entweder am 
Punkt „Măgura“ oder „Pomeţ“ gefunden wurden. 
Unklar ist eine Beziehung zum Hort I von Moigrad. 
e. „Äxte, Lanzen- und Pfeilspitzen“. f. Gooss 1876, 
37; Marţian 1920, 27, Nr. 447; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 149 („Moigrad III“); Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 157, Nr. 345A („Moigrad V“); Lakó 1983, 81, 
Nr. 51c (beide mit älterer Literatur); Hansen 1994, 
585, Nr. 236. 
 
3780. Moigrad V (Mojgrád), com. Mirşid, jud. 
Sălaj. a. Zusammengeschmolzene Tüllenbeile. b. 
Verbleib unklar. c. Depotfund. d. Vor 1864 wurden 
im Wald bei Moigrad neben weiteren Gegenständen 
mehrere zusammengeschmolzene TB entdeckt. e. 
Weitere Gegenstände, unklar. f. Gooss 1876, 37; 
Nestor 1935, 25; Roska 1942, 184, Nr. 252; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 149 (mit weiterer Literatur, 
„Moigrad V“); Petrescu-Dîmboviţa 1978, 153, Nr. 
294 („Moigrad III“). 
 
3781. Odrihei (Vameş-Odorheiu, Vameş-Odri-
heiu, Vámos-Udvarhely), com. Coroisânmărtin, 
jud. Mureş. a. „Tüllenbeile“. b. Ein Beil zunächst 
im Evangelischen Gymnasiums Sighişoara; ver-
schollen. c. Depotfund. d-e. Beim Straßenbau wurde 
ein aus Äxten/Beilen, Messern und TB (Hampel 
1892a, 169 „tokos szekercze bronzból“) bestehender 
Fund gemacht. f. Gooss 1876, 149 („Bronzefund von 
Messern und Aexten“); Hampel 1892a, 169; Roska 
1942, 299, Nr. 36 („Messer und Äxte“); Petrescu-
Dîmboviţa 1977, 149 (mit weiterer Literatur); Lazăr 
1995, 95, Nr. XXI.3A; Lazăr 1999, 50. 
 
3782. Pănade. a. Mehrere TB. b. Verbleib unklar. c. 
Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. Zum Hort von 
Pănade soll noch eine unbekannte Anzahl weiterer 
TB gehört haben. e-f. Vergl. Nr. 1850. 
 
3783. Pianu de Jos (Pianul Săsesc, Alsópián, 
Szászpián), com. Pianu, jud. Alba173. a. Mehrere 
TB. b. Museum Alba Iulia. c. Depotfund, „Ha A1“. 
d. Bei Ausgrabungen in einer bronzezeitlichen Sied-
lung in 35 cm Tiefe entdeckt. Ein mit Bronzen ge-
fülltes Tongefäß stand auf zwei Sicheln. Zuunterst in 
dem Gefäß lagen zwei Knochenperlen und ein 
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Bronzeanhänger. Drei Meter entfernt von dem Ton-
gefäß befand sich eine Grube mit einer Sägeklinge, 
einem Nadelfragment, einem tönernen Miniaturwa-
genrad und Keramikgefäßen. e. TB. Bronzeobjekte, 
darunter Sicheln, Gusskuchen, ein Anhänger, zwei 
Knochenperlen. f. Andron 2009. 
 
3784. Popeni (Poptelec, Popeni Mirşid, 
Szilágypaptelek), com. Mirşid, jud. Sălaj. a. Meh-
rere TB. b. Ehemals Sammlung László Andrássy, 
Verbleib unklar. c. Depotfund. d. In einem Wald auf 
der Ortsflur wurde im 19. Jh. ein Depot geborgen, 
das mehrere TB, Werkzeuge, Waffen, Gusskuchen 
und andere Bronzeobjekte enthalten haben soll. e. 
Werkzeuge, Waffen, Gusskuchen und andere Bron-
zeobjekte. f. Gooss 1876, 43; Hampel 1886a, 26; 
Marţian 1920, 31, Nr. 523; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 150; Lakó 1983, 83, Nr. 60 (beide mit älterer 
Literatur). 
 
3785. Rona (Róna, Szilágysámson), heute zur 
Stadt Jibou gehörig, jud. Sălaj. a. „Tüllenbeile“. b. 
Verschollen. c. Depotfund. d. Zu einem Hort, der 
Ende des 19. Jh. zwischen den Orten Rona und Tur-
buţa, in 10 m Tiefe in einem Salzbergwerk, möglich-
erweise am Berg „Rákóczy“, gefunden wurde (Ro-
ska 1942, 273, Nr. 222 und 293, Nr. 98 gibt wider-
sprüchliche Angaben) gehörten TB, Äxte und Lan-
zenspitzen. Ein Teil des Fundes lag um 1880 in der 
Privatsammlung E. Benkő und eine Nackenschei-
benaxt in einer weiteren Sammlung in Cluj-Napoca. 
e. Äxte (darunter sicher eine Nackenscheibenaxt) 
und Lanzenspitzen. f. Roska 1942, 273, Nr. 222, 
293, Nr. 98; Petrescu-Dîmboviţa 1977, 150; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 153 (mit weiterer Literatur); 
Lakó 1983, 84, Nr. 63; Hansen 1994, 588, Nr. 309; 
Bader 1999, 136, Nr. 34.  
 
3786. Şimleu Silvaniei (Şimleu Sălajului, 
Szilágysomlyó), jud. Sălaj, „Măgura“. a. „Tüllen-
beile“. b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. Marţian 
(1909, 346, Nr. 669) nennt „Kelte, Armring, 3 Fin-
gerringe, Meißel, Sichel von Bronze“ am Fuß des 
Berges Măgura. In einer späteren Arbeit (Marţian 
1920, 38, Nr. 663) nennt er lediglich TB, Armringe 
und Ringe am selben Fundort. Er verweist auf Ham-
pel (1886b, Taf. 72/4, 5). Dort findet sich kein Hin-
weis auf einen entsprechenden Fund. f. Marţian 
1909, 346, Nr. 669; Marţian 1920, 38, Nr. 663. 
 
3787. Unguraş. a. TB, Anzahl unklar. c. Depotfund? 
d-f. Vergl. Nr. 2414. 
 
3788. Văleni. a. TB unbekannter Anzahl. b. Verbleib 
unklar. c. Depotfund, Stufe 4. d-f. Vergl. Nr. 0405. 
 
 
9.11. Unsichere Funde von Tüllenbeilen 
 
3789. Berghin (Berve, Blutroth), jud. Alba. a. TB? 
b. MNIB Sibiu, nicht nachweisbar. c. Unklar. d. 
Téglás (1887) nennt aus Berghin einen Meißel 
(„veső“). Roska (1942) meint, dass es sich um ein 
Beil handele. f. Téglás 1887, 81, Nr. 100; Roska 
1942, 38, Nr. 88; Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 
54, Nr. 19.1c (verschiedene Bronzeobjekte, darunter 
Meißel und Streitäxte). 
 
3790. Blandiana (Blândiana, Cârna, Karna, Ma-
roskarna), com. Vinţu de Jos, jud. Alba. a. TB(?). 
b. Museum Deva? c. Depotfund, „Stufe Bâlvăneşti-
Vinţ“. d-e. Ein TB soll zu einem Hort gehört haben, 
dessen genauer Inhalt umstritten ist und der gele-
gentlich zur Gänze oder teilweise nach Alba Iulia 
„Partoş“ verlegt wird. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
162) gibt sechs Brillenfibeln, drei Armringe, eine 
Armspirale und drei halbmondförmige Anhänger an 
(drei der Fibeln wurden irrtümlich einem anderen 
Fundort zugewiesen). Moga und Ciugudean (Hrsg. 
1995, 61, Nr. 6a) nennen Armringe sowie drei Bril-
lenfibeln. Hampel (1901b, 380) gibt als Herkunft 
dieser Objekte Alba Iulia an. Weiterhin halten Moga 
und Ciugudean ein Bronzegefäß im Museum Deva 
für möglicherweise zugehörig. Moga und Ciugudean 
sprechen zudem ohne Erklärung von „celturi“ (Plu-
ral). Roska (1942, 162, Nr. 96) nennt „1 br. veső“. In 
der älteren ungarischen Literatur, insbesondere auch 
bei Hampel, kann dies ein TB meinen, Roska benutzt 
das Wort jedoch ansonsten eher in der Bedeutung 
„Meißel“. Zumal keine Abbildung des vermeintli-
chen TB vorliegt, ist nicht auszuschließen, dass es 
sich um einen Tüllen(?)meißel gehandelt hat. Von 
mehreren TB berichtet keiner der älteren Autoren. f. 
Hampel 1901b, 380; Roska 1942, 47, Nr. 181 (drei 
Fibeln aus Boş); Roska 1942, 162-163, Nr. 96; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 162, Taf. 385-386/1-6; Moga 
und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 61, Nr. 6a. 
 
3791. Căuaş I (Eriu-Căuaş, Érkávás), jud. Satu 
Mare. a. Bruchstück eines TB, eines Meißels oder 
einer Axt. b. Museum Zalău(?), dort nicht nachge-
wiesen. c. Depotfund. d. Im Weingarten von I. 
Kovács 1895 in einem Gefäß gefunden. Es ist unklar, 
ob es sich um ein Tüllen(?)beil oder Meißelbruch-
stück handelt (Fetzer 1896, 191: „3. Fejsze vagy véső 
töredéke bronzból“). Mozsolics (1973, 131) gibt an, 
dass es sich bei dem Bruchstück möglicherweise um 
das Klingenfragment einer Axt handele, und dass 
Fund I und II von Căuaş eventuell zusammengehör-
ten. Von dem Grundstück stammen auch bronzezeit-
liche Scherben (Németi 1999, 18). e. Ein Fragment 
einer Schaftröhrenaxt, ein Dolch, vier Sicheln, ein 
Sichelfragment (nach Bader 1978, 122, Nr. 20, bei 
Petrescu-Dîmboviţa nicht erwähnt) mehrere Bronze-
brocken, drei offene Goldringe mit spitz zulaufenden 
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Enden. f. Fetzer 1896, 191-192; Roska 1942, 80, Nr. 
8; Rusu 1963, 205, Nr. 13; Mozsolics 1973, 131; Pet-
rescu-Dîmboviţa 1977, 54; Petrescu-Dîmboviţa 
1978, 99, Nr. 13; Bader 1978, 122, Nr. 20; Hansen 
1994, 579, Nr. 69; Németi 1999, 18, Nr. 6a1. 
 
3792. Deda (Deda Bistra, Déda), jud. Mureş, 
„Cetăţuia“. a. TB(?). b. Sammlung des Römisch-
Katholischen Lyzeums Târgu Mureş; Verbleib un-
klar. c. Unklar. d-e. Von der oben genannten Stelle 
gelangten ein Messerfragment, ein kleines Beil und 
möglicherweise ein Tüllenbeil in die Sammlung des 
Römisch-Katholischen Lyzeums Târgu Mureş. f. 
Lazăr 1985-1992, 41; Lazăr 1995, 119, Nr. 
XXIX.1.B; Soroceanu 1997, 396, Liste 1/6 (nach 
mündlicher Mitteilung von I. Ferenczi); Lazăr 1999, 
50. 
 
3793-3794. Drencova, com. Berzasca, jud. Caraş-
Severin. a. Zwei TB ohne Öse? b. Verbleib unklar. 
c. Depotfund. d. 1890 nahe einer wohl eisenzeitli-
chen Befestigung am Punkt „Cetăţuie“ in einem un-
verzierten zweihenkligen Gefäß gefunden. In der äl-
teren ungarischen Literatur werden zwei „fülnélküli 
tokos véső“ (Neudeck 1893; Milleker 1906, 37) er-
wähnt, weshalb Bader (1991) zwei Tüllenmeißel an-
gibt. Milleker benutzt véső jedoch ebenso für Tül-
lenbeile (vergl. übereinstimmend Roska 1942,70, 
Nr. 70; diese Übersetzung z.B. auch bei Petrovszky 
1985, 373, Nr. XXV/2a). e. Zwei Schwerter, 15 
Armringe (davon einer verziert), zwei Armspiralen, 
eine Sichel, acht kleine Ringe, unbestimmte Frag-
mente, Gussstücke. f. Neudeck 1893; Milleker 1906, 
37, Abb. 1 (Armring); Roska 1942, 70, Nr. 70 (Tül-
lenbeile); Alexandrescu 1966a, 189, Nr. 291; Petro-
vszky 1975, 373, Nr. XXV/2a; Bader 1991, 169, Nr. 
425-426. 
 
3795. Găbud (Gabud, Gábod), com. Noşlac, jud. 
Alba. a. TB(?). b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. Es 
ist unsicher, ob es sich bei einem Fund, der Moga 
und Ciugudean (Hrsg. 1995, 96, Nr. 75.2) nur durch 
eine mündliche Mitteilung I. Aldeas bekannt ist und 
den letzterer nicht gesehen hat, um ein TB handelt. 
f. Moga und Ciugudean (Hrsg.) 1995, 96, Nr. 75.2. 
 
3796. Gheorghieni (Giurfalău, Ghiurfalău, 
Györgyfalva), com. Feleacu, jud. Cluj, „Pârâul 
Mare (Nagypatak)“. a. TB(?). b. MNIT Cluj-
Napoca (6837). c. Depotfund? d. An der genannten 
Stelle wurden ein Tüllen(?)beil (Pósta 1903, 17, Nr. 
9: „tokos veső“; jedoch Roska 1942, 102, Nr. 20 un-
bestimmt „br. balta“) und ein Dolch gefunden. e. Ein 
Dolch (?). f. Pósta 1903, 17, Nr. 9; Marţian 1909, 
331, Nr. 244; Marţian 1920, 20, Nr. 297; Roska 
1942, 102, Nr. 20; Crişan u.a. 1992, 208, Nr. 1. 
 
3797. Glod. a. Mehrere TB(?). b. Verschollen. c. De-
potfund? d. Zum Hort von Glod (vergl. Nr. 0517) 
könnte noch eine unbestimmte Anzahl weiterer TB 
gehört haben. e-f. Vergl. Nr. 0517. 
3798. Guravăii (Guravale, Guravoj, Vojkaháza), 
com. Pleşcuţa, jud. Arad. a. „Mehrere TB“? b. Ver-
bleib unklar. c. Unklar. d. Barbu u.a. (1999, 75, Nr. 
2) nennen unter Bezug auf Marţian (1909, 331, Nr. 
235) Funde mehrerer TB vom Ortsgebiet. Auch Ro-
ska (1942, 307, Nr. 90) bemerkt lediglich, dass 
Marţian auf Beile hinweist, führt selbst jedoch nur 
andere Gegenstände auf. f. Marţian 1909, 331, Nr. 
235; Roska 1942, 307, Nr. 90; Barbu u.a. 1999, 75, 
Nr. 2. 
 
3799. Petreşti (Petrifalău, Péterfalva, Petersdorf), 
eingemeindet Sebeş, jud. Alba. a. TB(?). b. Ver-
schollen. c. Unklar. d. Vom Ortsgebiet. Es ist unklar, 
ob es sich um ein Tüllenbeil handelt. f. Moga und 
Ciugudean (Hrsg.) 1995, 141, Nr. 136.3d. 
 
3800-3801. Sânnicolau Mare (Sânmiclăuşul 
Mare, Szerbnagyszentmiklós, Nagyszentmiklós, 
Großsanktnikolaus), jud. Timiş. a. Zwei TB(?). b. 
Verbleib unklar. c. Depotfund? d. Östlich einer Zie-
gelfabrik gefunden, Fundzusammenhang unklar. 
Moga und Gudea (1975, 140, Nr. 3) sprechen neutral 
von „securi de bronz“, Gumă (1993, 256, Nr. 53) 
ausdrücklich von TB. e. Armringe, eine Kette? f. 
Moga und Gudea 1975, 140, Nr. 3; Gumă 1993, 256, 
Nr. 53; Luca 2006, 227, Nr. 530.2b. 
 
3802-3805. Sărăţeni. a. Vier TB(?). b. Angeblich 
Museum Târgu Mureş (5170, 5173-75), dort nicht 
nachgewiesen. c. Depotfund, tendenziell Stufe 4. d. 
Nach einer bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 124; 
1978, 138, Nr. 204) wiedergegebenen mündlichen 
Mitteilung M. Rusus sollen möglicherweise vier 
weitere TB im Museum Târgu Mureş zum Hort von 
Sărăţeni (Nr. 2366) gehören, die aus dem Museum 
Sângeorgiu de Pădure übernommen worden sein sol-
len. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 124; Petrescu-Dîm-
boviţa 1978, 138, Nr. 204. >>> Nr. 2366. 
 
3806. Şeica Mare (Nagyselek, Marktschelken, 
Großschelken), jud. Sibiu. a. TB(?). b. MNIB Si-
biu(?), dort nicht auffindbar. c. Unklar. d. Luca 
(2003, 208, Nr. 220.1c) erwähnt ohne nähere Anga-
ben ein TB im MNIB Sibiu, das nicht mit Nr. 1970 
identisch sein soll. f. Luca 2003, 208, Nr. 220.1c. 
 
3807. Subcetate (Váralja, Valkóváralja), com. 
Valcău de Jos, jud. Sălaj. a. TB(?). b. Verbleib un-
klar. c. Unklar. d. Fund aus der Umgebung des Ortes. 
Lakó (1983, 89, Nr. 79) spricht terminologisch un-
eindeutig von einem „topor de bronz“, womit sie je-
doch im betreffenden Aufsatz zumeist TB um-
schreibt. f. Lakó 1983, 89, Nr. 79. 
 
3808. Tărpiu (Terpiu, Tőrpény, Szásztőrpény), 
com. Dumitra, jud. Bistriţa-Năsăud. a. TB(?). b. 
Verbleib unklar. c. Unklar. d. Fundumstände unklar. 
Marţian (1909, 1920) nennt von hier einen „Kelt von 
Kupfer“ bzw. „celt de aramă“. Es ist unklar, ob ein 
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TB oder eine andere Beilform gemeint ist. f. Marţian 
1909, 348, Nr. 699; Marţian 1920, 39, Nr. 684. 
 
3809. Teremia Mare (Tirimia Mare, Nagy-
teremia, Máriafölde, Marienfeld), jud. Timiş. a. 
TB(?). b. Verbleib unklar. c. Unklar. d. Vom Ortsge-
biet stammt „un toporaş de bronz“, bei dem es sich 
nach Răileanu und Gog (1983, 504) möglicherweise 
um ein TB handeln könnte. f. Răileanu und Gog 
1983, 504; Gumă 1993, 257, Nr. 58; Luca 2006, 248, 
Nr. 593.2 (TB). 
 
3810. Uioara de Sus. a. TB(?). b. MNIT Cluj-
Napoca (nach Petrescu-Dîmboviţa III 4928, sicher 
falsch, s.u.). c. Depotfund, lange Kollektionierungs-
zeit. d-e. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 
132-135, Nr. 184) nennt ein TB mit der Inventar-
nummer III 4928, bildet es jedoch nicht ab. Die 
Nummer wird von ihm zwei Stücken zugewiesen, 
das tatsächlich so bezeichnete TB konnte bei der 
Materialaufnahme nachgewiesen werden. Es ist un-
klar, ob tatsächlich noch ein zusätzliches TB existiert 
oder die Verdopplung nicht nur die Inventarnummer 
betrifft. Vergl. Nr. 0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 114-117; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 132-135, 
Nr. 184. >>> Nr. 0038. 
 
3811. Uioara de Sus. a. TB(?). b. MNIT Cluj-
Napoca (Nr. unklar). c. Depotfund, lange Kollektio-
nierungszeit. d-e. Petrescu-Dîmboviţa verweist auf 
ein TB, ohne es abzubilden. Die angegebene Inven-
tarnummer ist falsch, somit lässt sich seine Angabe 
nicht mit der Materialaufnahme korrelieren und es 
ist möglich, dass das Beil nicht existiert. Vergl. Nr. 
0038. f. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 114-117; Pet-




9.12. Fehlerhafte bzw. fragliche Erwähnungen von Tüllenbeilfunden 
 
Adrian (Görgényadorján), jud. Mureş. Soroceanu 
(1997, 396, Liste 1/11) nennt von hier den Einzel-
fund eines Tüllenbeils unter Bezug auf Berciu und 
Popa (1965, 76, Abb. 3). Es handelt sich jedoch um 
einen Tüllenhammer. 
 
Alba Iulia (Bălgărad, Bălgrad, Alba Carolina, 
Gyulafehérvár, Károlyfehérvár, Weissenburg, 
Karlsburg), jud. Alba. Moga und Ciugudean (Hrsg. 
1995, 33, Nr. 6b) verweisen ohne weitere Angaben 
auf ein Tüllenbeil aus Alba Iulia. Es ist zu möglich, 
dass Nr. 0856 gemeint ist. 
 
Belceşti, jud. Iaşi, „Dealul Bahluiului“. An der ge-
nannten Stelle soll 1944 beim Anlegen von Gräben 
ein Depotfund entdeckt worden sein, der Sicheln und 
Beile enthielt und von den Findern wieder vergraben 
wurde. Es kann nicht entschieden werden, ob es sich 
um Tüllenbeile handelte (Chirica und Tanasachi 
1984, 52, Nr. V.1.L), wie gelegentlich angegeben. 
 
Bogata (Bogata de Mureş, Marosbogát), jud. Mu-
reş. Bei einem von Petrescu-Dîmbovița (1977, 85, 
121/3; 1978, 115, Nr. 119, Taf. 84C/3) als Tüllen-
beilfragment angesprochenen und abgebildeten 
Stück aus dem MNIT Cluj-Napoca (INV 208) han-
delt es sich um einen Tüllenhammer. Überprüfung 
und freundliche Mitteilung B. Rezi, Târgu Mureş. 
 
„Bozeş, Valea Almaşului“. Unter Bezug auf 
Andriţoiu (1992, 119) nennen Popa und Râza (2009, 
38) ein Tüllenbeil von diesem Fundort. Gemeint ist 
das von Andriţoiu in Balşa „Valea Almaşului“ ver-
ortete Stück (vergl. Nr. 3087). 
 
Călugăreni (Michaza, Mikháza), com. Eremitu, 
jud. Mureș, „Árnyék“. Bei Vulpe und Lazăr (1999, 
235, Nr. 22, Abb. 22) wird ein Gegenstand im 
Museum Târgu Mureş als Tüllenmündungsfragment 
eines Tüllenbeils bezeichnet, es handelt sich jedoch 
um einen Gussrest von der Herstellung eines Tüllen-
geräts. Vulpe und Lazăr 1989, 235, Nr. 22, Abb. 
1/22. >>> Nr. 0049. 
 
Carlsdorf, r. Moldova Nouă (Moldoviţa, Teil der 
Stadt Moldova Nouă, jud. Caraş-Severin). Rusu 
(1963, 208, Nr. 2) gibt unter Berufung auf Holste 
(1951, 10, Taf. 17/11-18) einen Depotfund, der u.a. 
Tüllenbeile vom „Siebenbürgischen Typ“ enthalten 
soll, aus Carlsdorf, r. Moldova Nouă, an. Tatsächlich 
bezieht sich Holste jedoch nicht auf Carlsdorf 
(=Moldoviţa, Rumänien) sondern auf Karlsdorf = 
Banatski Karlovac, Serbien. Beide Orte trugen den 
ungarischen Namen Károlyfalva. Auch Milleker 
(1940, 23) bringt den Fund richtig unter „Banatski 
Karlovac (Karlsdorf)“. „Carlsdorf“ taucht als eigen-
ständiger rumänischer Hort in den folgenden Arbei-
ten auf: Rusu 1966, 35, Nr. 25; v. Brunn 1968, 292; 
Petrovszky 1977, 446, Nr. XLVI.1; Săcărin 1979b, 
114, Nr. 22; Gumă 1993, 255, Nr. 41; Hansen 1994, 
579, Nr. 66; Luca 2004, 104, Nr. 165.1. Zum Fund 
von Banatski Karlovac vergl. Rašajski 1975a. 
 
Cehăluţ (Cehalul Unguresc, Magyarcsaholy), 
jud. Satu Mare. Bei Bader (1978, 122, Nr. 22) sind 
im Zusammenhang mit dem Hort I von Cehăluţ „4 
frag. de celturi“ angegeben (so auch bei Németi 
1999, 92, Nr. 94). Auf seiner Taf. LXXII sind jedoch 
vier Fragmente von zwei Gürteln (rum. „centuri“) 
abgebildet. Vergl. schon Roska 1942, 150, Nr. 24. 
 
Cernica, jud. Ilfov (Abb. 9.42). Dergačev (2011, 
318, Nr. 44, Taf. 20/44) publiziert eine Gießformen-
hälfte für Tüllenbeile aus Cernica, die im MNIR Bu-
karest (155104) verwahrt wird. Nach den 
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Ergebnissen der Materialaufnahme handelt es sich 
hierbei jedoch um eine Formhälfte für Tüllenmeißel. 
 
Comarna, jud. Iaşi. Chirica und Tanasachi (1984, 
89, Nr. XV.2.L) geben an, dass dem Archäologi-
schen Seminar der Universität Iaşi ein Akinakes, ein 
Schläfenring, ein Metallkelch, ein Ring, eine Fibel 
und ein Tüllenbeil übergeben worden seien, die ge-
trennt voneinander in der Nähe einer Siedlung des 4. 
Jh. v. Chr. gefunden worden sein sollen. Es bleibt 
unsicher, ob es sich um ein bronzezeitliches Beil 
handelt. 
 
Crasna (Kraszna), com. Crasna, jud. Sălaj. Lakó 
(1983, 73, Nr. 21c) bringt von hier ein Tüllenbeil der 
Stufe Ha B3 als Einzelfund, nennt jedoch lediglich 
Literatur, die sich eindeutig auf den Depotfund von 
Crasna bezieht (Hampel 1892a, 79; Roska 1938, 
156, Nr. 30; Roska 1942, 142, Nr. 312; Rusu 1966, 
35). Zumal kein Aufbewahrungsort angegeben wird, 
dürfte es sich um ein Versehen handeln. 
 
Domăneşti I (Domahida), com. Moftinu Mic, jud. 
Satu Mare. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 57) merkt 
ohne Literaturverweise an, dass eine Tüllenbeilgieß-
form und eine Brillenspirale aus der Sammlung 
Péchy zum Hort von Domăneşti gehört haben könn-
ten. Sicher belegen lässt sich die Vermutung einer 
Zugehörigkeit nicht (vergl. auch Bader 1991, 91-92, 
Nr. 186-187). Zudem wird bei Mozsolics (1973, Taf. 
27/14a-b), im Text unkommentiert, die betreffende 
Gießform abgebildet, die eindeutig zur Herstellung 
von Tüllenmeißeln gedient hat.  
 
Gornea (Gornea-Liubcova, Liubcova de Sus, 
Gornyalyubkova, Felsőlupkó, Felső-Lyubcova), 
jud. Caraş-Severin, „Păzărişte“. In der Literatur 
existieren Hinweise auf einen Hortfund, der auf dem 
genannten Hügel, vermutlich in einem alten Stein-
bruch, 1882 gefunden worden und verloren gegan-
gen sei. Er enthielte Tüllenbeile, Sicheln, Armringe 
und ein Schwertfragment (Hampel 1892a, 48 (unter 
Gorni-Lyubcova); Milleker 1897, 76; Roska 1942, 
89, Nr. 53; Alexandrescu 1966a, 189, Nr. 294; Uzum 
u.a. 1973, 408, Nr. 7; Petrovszky 1975, 375-376, Nr. 
XXX/2c). Aufgrund der auffallend ähnlichen Fund-
umstände, des fast identischen Fundjahres und der 
leichten Verwechselbarkeit des Ortsnamens Felső-
Lyubcova mit dem Toponym Liubcova darf mit Ba-
der (1991, 93, Nr. 195) angenommen werden, dass 
die Nachrichten sich eigentlich auf den Hort Berz-
asca I (Nr. 1406) beziehen. Die Fundstelle Păzărişte 
wird zudem in der frühen Beschreibung des Fundes 
durch Milleker (1897) nicht angegeben. 
 
Ictar-Budinţi (Iktár), com. Topolovătu Mare, 
jud. Timiş. Luca (2006, 142, Nr. 302.1a) nennt von 
hier eine Siedlung der Vattina-Kultur, in der eine 
steinerne Tüllenbeilgießform gefunden worden sein 
soll. Weiterhin gibt er Spuren hallstattzeitlicher, da-
kischer und mittelalterlicher Besiedlung an. Die 
zitierte Literatur berichtet allerdings weder über eine 
Siedlungsschicht der Vattina-Kultur noch über eine 
Tüllenbeilgießform, sondern hauptsächlich über eine 
Siedlung der Balta-Sărata-Gruppe (vergl. Petrescu 
1986) und früheisenzeitliche Spuren (vergl. Gumă 
1993, 212, 286, 290).  
 
Jacodu (Jacodeni, Jacodul Unguresc, Jacul 
Săcuesc, Magyarzsákod), com. Veţca, jud. Mureş. 
Roska (1942, 155, Nr. 66) bringt eine Nachricht über 
ein Tüllen- und ein Lappenbeil aus diesem Ort unter 
Bezug auf Hampel. Hampel (1892a, 81) nennt aller-
dings zwei „Tüllenmeißel“ („ket [...] füles vesőt“) 
und bezieht sich mit dieser Aussage auf Gooss. 
Gooss (1876, 63) spricht jedoch über „zwei schön 
geformte Palstäbe mit kaum merklich übergeboge-
nen Seitenlappen“. Es handelt sich somit nicht um 
Tüllenbeile. Vulpe (1975, 81) listet unter Bezug auf 
Roska nur ein Lappenbeil aus Jacodu. 
 
„Jamul Mare, rayon Gătaia“. Rusu (1963, 207, Nr. 
35) nennt von hier unter Verweis auf Holste (1951, 
25-26, Taf. 48/16-24) einen Depotfund, der auch vier 
Tüllenbeile enthalte und sich im MB Timişoara be-
fände (vergl. Hampel 1892a, 102). Es handelt sich 
hierbei jedoch um einen Teil des Fundes von Mali 
Žam im heutigen Serbien (Rašajski 1975b). Aus ei-
nem weiteren Teil dieses 1881 geborgenen Depot-
fundes (darunter zwei weitere Tüllenbeile), der bei 
Holste (1951, 12, Taf. 21/26-34) richtig als aus Mali 
Žam stammend und im Museum Vršac befindlich 
geführt wird, konstruiert Rusu (1963, 207, Nr. 33) 
einen Depotfund aus „Iam, rayon Oraviţa“. Beide 
Funde sind zu streichen. Freundlicher Hinweis T. 
Soroceanu, Berlin. 
 
Lepindea (Leppend), com. Bahnea, jud. Mureş. 
Roska (1938, 156, Nr. 31) nennt von hier einen De-
potfund bestehend aus „zwei Sicheln und ein[em] 
Bruchstück einer Tüllenaxt vom siebenbürg. Typus“, 
bildet jedoch drei Sicheln ab (Roska 1938, Abb. 5). 
Obwohl der Fehler schon bei Roska (1942, 146, 21) 
zugunsten eines Horts bestehend aus drei Sicheln 
korrigiert wurde, nennt Rusu (1966, 36, Nr. 76) den 
Ort in seiner Fundliste, auch Lazăr (1999, 50) ver-
weist auf ein Tüllenbeil. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
62-63; 1978, 103, Nr. 45) gibt den Fundinhalt kor-
rekt wieder.  
 
Mediaş (Medgyes, Mediasch), jud. Sibiu, „Ce-
tate“. Horedt (1960a, 180) erwähnt ein Tüllenbeil 
von Mediaş „Cetate“. Es ist unklar, ob es mit einem 
der publizierten Funde aus Mediaş (vergl. Nr. 1547, 
2581-2582) identisch ist; dies erscheint jedoch wahr-
scheinlich. 
 
Moldoveneşti (Varfalău, Várfalva), jud. Cluj, 
„Pădurea Turzii“. Crişan u.a. (1992, 283, Nr. 3) 
weisen auf zwei Tüllenbeile aus der ehemaligen 
Sammlung Téglás von diesem Fundort hin. Der zi-
tierte Orosz (1903, 576-577, Nr. 7-8) beschreibt 
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allerdings einen unverzierten „Kupfermeißel“ von 
9,5 cm Länge, der analog zu einem von Pulszky 
(1884, Abb. 8/5) publizierten sein soll sowie einen 
Meißel mit 13,3 cm Länge, der analog zu einem wei-
teren von Pulszky (1884, Abb. 6/6) publizierten 
Stück gestaltet sein soll. Bei ersterem Fund handelt 
es sich um ein Flachbeil, bei letzterem um ein Rand-
leistenbeil. Die beiden Tüllenbeile sind zu streichen. 
 
Pănade (Panád, Panagen), jud. Alba. Roska 
(1942, 220, Nr. 17) bemerkt, dass ein Tüllenbeil, das 
in der älteren Literatur (Gooss 1876, 43; Téglás 
1887, 198, Nr. 252; Hampel 1892a, 112; Marţian 
1909, Nr. 539) als im MNIT Cluj-Napoca befindlich 
genannt wird, dort nicht vorhanden sei. Eine Erklä-
rung für diesen Umstand bietet die früheste Quelle, 
Gooss (1876). Er spricht von einem „Palstab“, wo-
mit in seiner Terminologie entweder ein Absatz- 
oder ein Lappenbeil gemeint ist. 
 
Părhăuţi, com. Todireşti, jud. Suceava. Dergačev 
(2002, 205, Nr. A485, Taf. 75/A485) publiziert ein 
Beil mit dieser Herkunftsangabe im Museum 
Suceava. Bei dem Tüllenbeil mit dieser Inventar-
nummer handelt es sich allerdings um ein Stück aus 
dem Depotfund von Schipenitz (Schypynzi, Şipeniţ), 
Bukowina, heute Ukraine. Vergl. Niculică 2011. 
 
Pietroasa (Ceagz, Csegez), jud. Cluj. Crişan u.a. 
(1992, 312, Nr. 2a) geben ein kleines Tüllenbeil von 
diesem Fundort an. Sie zitieren Marţian (1909, 326, 
Nr. 113; 1920, Nr. 113) und Roska (1942, 56, Nr. 18) 
als Belege, erstere Arbeiten beziehen sich lediglich 
auf einen Kupfermeißel, Roska verweist auf diesen 
und auf seine Abb. 52/5, die jedoch fälschlich einen 
Meißel aus Rimetea zeigt (Dietrich 2010b, 126). Au-
ßerdem nennt er, nach den angegebenen Inventar-
nummern zu urteilen, mehrere Beile im MNIT Cluj-
Napoca, die jedoch nicht näher beschrieben werden. 
Ob es sich bei einem der Beile um ein Tüllenbeil 
handelt, ist unklar, das von Crişan u.a. genannte Tül-
lenbeil wird allerdings schon von Orosz (1903, 577, 
Nr. 9) eindeutig als Meißel entlarvt (Länge 8,8 cm, 
Sb. 1,2 cm). Er befand sich in der Sammlung Téglás. 
 
Rimetea (Trăscău, Torockó, Eisenmarkt), jud. 
Alba. Aus einer von zwei Höhlen im „Dealul 
Cetăţii“ im Umkreis des Ortes stammen verschie-
dene Bronzen, die nach frühen Fundberichten ver-
mutlich einen Depotfund bilden. Eine recht genaue 
Beschreibung bietet Gooss (1876, 55): „Székelkö bei 
Torotzko. In diesem unweit von Várfalva gelegnen 
Ausläufer des Erzgebirges befinden sich zwei Höh-
len, deren eine bereits in vorrömischer Zeit bewohnt 
gewesen sein muss, da in ihr nach Orbán´s Bericht 
(V. 192) ein Kelt, zwei Armringe und zwei kleinere 
Ringe gefunden wurden. Der eine dieser Armringe, 
welchen ich im Klausenburger Museum gesehen 
habe, besteht aus einem 1,6 cm. starken Stabe, des-
sen Enden beiderseits verjüngt und in Disken aufge-
rollt sind, welche sich als Schmuckscheiben an den 
Oberarm anschliessen.“ Auch Marţian (1909, 348, 
Nr. 694, 1920, 39, Nr. 695) bringt einen Fund ähnli-
cher Zusammensetzung („Kelt, Armringe und zwei 
Fingerringe von Bronze“). Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 43, Taf. 7/6-8) bezieht diese Nachrichten auf 
den mittelbronzezeitlichen Depotfund aus dem Ort, 
bei dem „Kelt“ handele es sich um einen Tüllenmei-
ßel, außerdem soll noch ein Dolch zum Fund gehö-
ren, allerdings fehlt ein Armring. Moga und 
Ciugudean (Hrsg. 1995, 156, Nr. 151.2) vermuten 
für die Bronzen hingegen die Höhle „Pădurea pie-
trii“ als Fundort, nennen zusätzlich zwei Äxte und 
führen wohl der älteren Literatur folgend, jedoch 
auch mit Bezug auf Rusu (1966, 36, Nr. 106) ein Tül-
lenbeil an. Der Eintrag bei Rusu nennt zwar den 
Fundort „Remetea“, bezieht sich jedoch auf Roska 
(1938, 158, Nr. 50) als Gewährsmann, der „Remete, 
Alsó-Fehér“ angibt. Im judeţul Alba taucht ein Ort 
mit dem Namen Remetea erst 1956 auf, der Eintrag 
bei Roska kann sich damit nur auf den Ort Râmeţ 
(ungarisch Remete), der im entsprechenden Komitat 
lag, und damit auf einen anderen Fund beziehen 
(vergl. Nr. 0284, 0542).  
 
Sfăraş (Farnas), com. Almaşu, jud. Sălaj. Von 
Petrescu-Dîmboviţa (1978, 126-127, Nr. 171, Taf. 
133B/5) wird ein Objekt im Hort von Sfăraş als Tül-
lenbeilfragment angesprochen, das Mozsolics (1973, 
133, Nr. 13, Taf. 31/13) als „Bronzestück mit liegen-
dem Kreuz, Zweck unbekannt“ bezeichnet. Sowohl 
ihre als auch Holstes (1951, 17, Taf. 32/21) Abbil-
dung und die Abbildung bei Kemény (1908, 379, 
Abb. 3) legen nahe, dass es sich nicht um ein Tüllen-
beilfragment handelt. MNM Budapest (52/1900/3). 
 
Siret, jud. Suceava. Much (1889, 84, Taf. 
XXXIV/14-15) nennt von hier einen Depotfund be-
stehend aus einer Schaftlochaxt und einem Tüllen-
beil. Nestor (1932, 128-129) wies darauf hin, dass es 
sich um zwei Objekte aus dem Depotfund von Pre-
lipce, Ukraine handelt, deren Fundort Much falsch 
angab (entsprechend auch Vulpe 1970, 58, Nr. 264; 
Hansen 1994, 590, Nr. 363). 
 
Şpălnaca I (Spâlnaca, Ispánlaka), com. Hopârta, 
jud. Alba, „Podae“. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 
145) erwähnt ein rippen- und knubbenverziertes Tül-
lenbeil mit der Inventarnummer 259 für Şpălnaca I, 
ohne es abzubilden. Das betreffende Tüllenbeil ist 
im Museum Aiud unter Şpălnaca II inventarisiert 
und wird von Petrescu-Dîmboviţa (1978, Taf. 
143/132) auch unter den Bronzen dieses Horts abge-
bildet. 
 
Şpălnaca I oder II (Spâlnaca, Ispánlaka), com. 
Hopârta, jud. Alba. Ein Tüllenbeil im Museum 
Aiud mit der Inventarnummer 88 wurde im Moment 
der Materialaufnahme durch Petrescu-Dîmboviţa im 
Museumsregister unter Şpălnaca I aufgeführt. Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, 145) nahm an, dass es zum 
Hort II gehört, zumal es nun im Museum mit den 
747 
 
Stücken des älteren Horts verwahrt wird, dem wird 
hier gefolgt, vergl. Nr. 1007. 
 
Şpălnaca II (Spâlnaca, Ispánlaka), com. Hopârta, 
jud. Alba, „La Dudău“. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
108-112; 1978, 127-131, Nr. 177) verweist auf ein 
Tüllenbeil mit der Inventarnummer IV 5844, das 
sich im MNIR Bukarest befinden soll. Dort ist es 
nicht auffindbar, auch nicht im Museumsinventar 
vermerkt. Es ist unklar, ob die angegebene Inventar-
nummer korrekt ist, und das Tüllenbeil fehlt, oder 
der Verweis sich auf ein (ehemals) real existierendes 
Tüllenbeil bezieht, das sich unter den in der vorlie-
genden Arbeit erfassten bei Petrescu-Dîmboviţa 
nicht abgebildeten Stücken verbirgt.  
 
Şpălnaca II. Ein Tüllenbeil aus dem MNIT Cluj-
Napoca mit der Inventarnummer IV 4420 wird von 
Petrescu-Dîmboviţa mit deutlich abweichenden 
Zeichnungen (u.a. Anzahl der von Horizontalrippen 
herabhängenden Bögen) sowohl unter Şpălnaca II 
(Petrescu-Dîmboviţa 1977, 108-112, Taf. 195/1; 
Petrescu-Dîmboviţa 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
143/133), als auch unter Şpălnaca I aufgeführt (Pet-
rescu-Dîmboviţa 1978, 145-146, Nr. 238, Taf. 
245/25). Es ist wahrscheinlicher, dass es zu Hort I 
gehört (vergl. Nr. 2647). 
 
Şpălnaca II. Ein Tüllenbeil aus dem MNIT Cluj-
Napoca mit der Inventarnummer IV 4421 wird von 
Petrescu-Dîmboviţa mit leicht abweichenden Zeich-
nungen sowohl unter Şpălnaca II (Petrescu-Dîmbo-
viţa 1977, 108-112, Taf. 195/2; 1978, 127-131, Nr. 
177, Taf. 143/134), als auch unter Şpălnaca I aufge-
führt (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 135-136, Taf. 
325/15; 1978, 145-146, Nr. 238, Taf. 244/24). Es ist 
wahrscheinlicher, dass es zu Hort I gehört (vergl. Nr. 
1885). 
 
Şpălnaca II. Petrescu-Dîmboviţa (1978, 129) nennt 
fünf Tüllenbeile im MNIT Cluj-Napoca aus dem 
zweiten Hort von Şpălnaca, beschreibt jedoch nur 
vier. Zumal bei Petrescu-Dîmboviţa (1977, 110) nur 
vier Tüllenbeile vermerkt sind, dürfte es sich um ei-
nen Fehler bei der Zahlenangabe handeln. 
 
Şpălnaca II. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 108-112, 
Taf. 195/20; 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 144/157) 
spricht ein Objekt mit der Inventarnummer MNM 
Budapest 52.31.84 als Schnabeltüllenbeil an, es han-
delt sich jedoch um einen Tüllenmeißel. 
 
Şpălnaca II. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 108-112, 
Taf. 195/23, 25, 28; 1978, 127-131, Nr. 177, Taf. 
144/161, 162, 163) spricht drei Stücke aus dem Hort 
im MNM Budapest als Tüllenbeile an. Es handelt 
sich durchweg um Tüllenmeißel. 
 
Sviniţa, com. Dubova, jud. Mehedinţi. Die Zusam-
mensetzung eines möglichen Hortfundes(?) von 
Sviniţa wird in der Literatur widersprüchlich 
angegeben. Petrescu-Dîmboviţa (1977, 159; 1978, 
158, Nr. 357) nennt zunächst ein Tüllenbeil (Mu-
seum Lugoj 203) und zwei Sicheln als Inhalt des 
Horts, zitiert dann aber eine mündliche Mitteilung I. 
Stratans, nach der das Tüllenbeil, eine der zwei Si-
cheln, sowie fünf Armringe und ein Nadelfragment 
im Museum Lugoj eher aus Moldova Veche stam-
men sollen. Außer einer Sichel würde dann keiner 
der Funde nach Sviniţa gehören. Zusätzlich ähnelt 
die Abbildung des Tüllenbeils aus Sviniţa bei Pet-
rescu-Dîmboviţa (1978, Taf. 275D/3) stark der eines 
Tüllenbeils aus Moldova Veche II (Petrescu-Dîmbo-
viţa 1978, Taf. 122A/7; vergl. Nr. 2370), auch die 
angegebene Inventarnummer (203) ist dieselbe. Es 
ist damit mehr als unklar, ob der Hort von Sviniţa 
und das Tüllenbeil überhaupt existieren (Literatur 
zum Hort: Simu 1943, 11, Abb. 10 links (keine An-
gabe zum Fundort); Petrescu-Dîmboviţa 1977, 159, 
Taf. 376/7; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 158, Nr. 357, 
Taf. 275D/3; Gumă 1993, 257, Nr. 55; Luca 2006, 
238, Nr. 573.1c). 
 
Şimişna (Şimişnea, Semesnye), jud. Sălaj. Kacsó 
(2007, 88) nennt unter Bezug auf Orosz (1900, 34, 
Nr. 87) und Tagányi u.a. (1901, 121, Nr. 20) aus 
Şimişna ein Tüllenbeil. Das betreffende Stück ist bei 
Roska (1942, 244, Nr. 45, Abb. 300) abgebildet; es 
handelt sich um ein Lappenbeil. Vergl. Vulpe (1975, 
72, Nr. 372, Taf. 39/372, „Oberständige Lappen-
beile vom Typ Şimişna“). 
 
Tamaşfalău (Tămaşfalău, Székelytamásfalva, 
Tamásfalva), com. Zăbala, jud. Covasna. Cavruc 
(Hrsg. 1998, 162, Nr. XXXVIIIc.a) verweist auf ei-
nen 1871 entdeckten Hort mit mehreren Tüllenbeilen 
aus Tamaşfalău/Covasna. Es handelt sich hierbei um 
eine Verwechslung mit Tamásfalva, Komitat 
Torontál (heute Hetin, serbisches Banat), vergl. 
Hampel (1887, Taf. CXXVI-CXXVII) und Dudás 
(1890, 19).  
 
Târgu Mureş (Mureş-Oşorheiu, Murăş-
Oşorheiu, Târgu Mureşului, Marosvásárhely, 
Neumarkt), jud. Mureş. Lazăr (1995) verweist auf 
Grundlage einer mündlichen Mitteilung K. Horedts 
auf ein Tüllenbeil vom „Siebenbürgischen Typ“ aus 
Târgu Mureş. Es ist wahrscheinlich, dass sich der 
Hinweis auf die Nr. 1388 bezieht. Lazăr 1995, 256, 
LXXXVI.1.A.l. 
 
Ungureni, jud. Maramureş. Petrescu-Dîmbovița 
(1977, 117-118; 1978, 135, Nr. 184a) erwähnt ein 
Tüllenbeil im MNIB Sibiu mit der Inventarnummer 
A 1155, das zum Depotfund von Ungureni gehören 
soll. Wie schon Kacsó (2011, 323) bemerkt, ist das 
betreffende Beil im Brukenthalmuseum unter 
Ormeniş, jud. Braşov inventarisiert (Nr. 0584).   
 
Uriu (Uriu de Sus, Felőr), jud. Bistriţa-Năsăud. 
Orosz (1900, 26, Nr. 36) und Tagányi u.a. (1901, 
115, Nr. 3, Abb. S. 115; vergl. auch Kacsó 2007, 89) 
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verweisen auf einen Einzelfund eines ösenlosen Tül-
lenbeils mit fehlendem Blatt aus Uriu. Bei dem 
schon von Hampel (1886, Taf. X/13; 1887, Taf. 
X/13) abgebildeten Stück handelt es sich jedoch um 
einen Tüllenhammer.  
 
Viscri (Szászfehéregyháza, Weisskirch, Deutsch-
Weisskirch), com. Buneşti, jud. Braşov. Petrescu-
Dîmboviţa (1977, 152) gibt aus diesem Ort einen 
Depotfund an, dessen Fundgeschichte (und Litera-
tur) der des Horts von Albeşti (vergl. Nr. 3077) 
gleicht. Dies beruht vermutlich auf dem Umstand, 
dass der ungarische Name für beide Orte „Szász 
Fehéregyháza“, der deutsche „Weisskirch“ bzw. 
„Deutsch-Weisskirch“ lautet. Costea (2004, 83, Nr. 
99) folgt Petrescu-Dîmboviţa. 
 
 




10. Grundlinien der Tüllenbeilentwicklung 
 
Das Kapitel fasst die Entwicklung der Tüllenbeile im Arbeitsgebiet kurz zusammen. Neben den 
Ergebnissen des Hauptteils wird die Frage nach der Herkunft des Gerätetyps behandelt. Zudem 
erfolgt ein Ausblick auf die eisernen Tüllenbeile, die in Rumänien mindestens bis in die Latène-
zeit hinein auftreten. Mit einem Fund aus Lăpuş stammt das bislang wohl früheste Eisentüllen-
beil Südosteuropas aus dem Untersuchungsgebiet. 
 
10.1. Die Herkunft des Gerätetyps 
Die bisherige Lehrmeinung sieht Tüllenbeile in Südosteuropa als ein spätbronzezeitliches und 
urnenfelderzeitliches bzw. in rumänischer Terminologie älterhallstattzeitliches Phänomen. Die 
große Menge an überlieferten Tüllenbeilen in Horten dieser Zeitstellung hat bei einem Teil der 
Forschung zu der Ansicht geführt, dass es sich um eine lokale Innovation im metallreichen 
Karpatenbecken handeln müsse (zusammenfassend Dietrich 2010c). Verwiesen wird insbeson-
dere auf die lange Vorgeschichte von Tüllengeräten in diesem Raum. Tüllenmeißel sind seit 
der Frühbronzezeit belegt (Hänsel 1968, 71-72; Hänsel 1993; Schalk 2005; Bălan 2009), im 
Arbeitsgebiet beispielsweise in der Siedlung von Pecica (Gogâltan 1999, 155-157, Abb. 10/1, 
24/1-3, 38/2-3), deren spätester Horizont zwischen 2000-1600 calBC datiert (O´Shea u.a. 2004-
2005, Abb. 9) oder aus der eponymen Siedlung der frühbronzezeitlichen Schneckenberg-Kul-
tur auf dem Stadtgebiet von Braşov (Prox 1941, 43, Taf. 34/18). Als weiterer sehr früher Kon-
text darf Schicht 16 der Siedlung von Tószeg, Jász-Nagykun-Szolnok megye, Ungarn, gelten 
(Csányi und Tárnoki 1992, 200, Abb. 353). Die Schicht wird mit der klassischen Nagyrév-
Kultur verbunden, was etwa Bz A2 in mitteleuropäischer Terminologie entsprechen würde (Ra-
diokarbondaten zusammengefasst bei Gogâltan 1999, Taf. 7). Die wohl frühesten momentan 
bekannten Funde sind zwei Gießformenhälften aus einer Siedlung der Makó-Kultur von Üllő, 
Pest megye, Ungarn (Kővári und Patay 2005, 113, Abb. 9/1-3, 17/1; 121–122, Abb. 11/4-6, 
20/1). Sie deuten an, das bereits um die Mitte des 3. Jt. mit einer lokalen Produktion von Tüllen-
meißeln zu rechnen sein dürfte. Eine aktuelle Zusammenstellung früher Meißel bieten Găvan 
und Lie (2020). Es gibt unter den frühen Tüllenmeißeln einige den späteren Beilen sehr ähnliche 
Formen, so die Meißel mit symmetrisch ausgeschnittener, stark gerippter Tüllenmündung vom 
Typ Bullendorf (Dietrich 2010b). Auch Tüllenlanzenspitzen sind in verschiedenen Regionen 
bereits seit der Frühbronzezeit belegt (Becker 1964, 149-151; Hänsel 1968, 74; Primas 1977, 
166-168, Abb. 2; Hansen 1991, 27-31). 
 
 




Trotz dieser Tradition in der Herstellung von Tüllengeräten sehen andere Forscher das Tüllen-
beil als eine Innovation, die während der Spätbronzezeit von Osten in das Karpatenbecken ge-
langte (Bočkarev 2002; Uşurelu 2010, 46-52; Dergačev 2013). Die frühesten in Serie produ-
zierten absolut datierten Tüllenbeile stammen momentan aus dem sogenannten Seima-Turbino-
Horizont, einer Gruppe von Metallgeräten, im wesentlichen Tüllenbeilen (Abb. 10.1), Lanzen-
spitzen mit Ösen und Messern mit zoomorphen Griffen, die zwischen dem Jenissej und der 
Ostsee verbreitet ist (Černych und Kuzminykh 1989; Černych 1992; Parzinger 1997, 224, Abb. 
1; Fricke 2018). Im Südosten erreichen entsprechende Metallfunde den Mittellauf der Wolga, 
als einer der westlichsten Verbreitungspunkte wurde der Hort von Borodino im Schwarzmeer-
raum kontrovers diskutiert (Kaiser 1997, bes. 67-91).  
Černych (1992, 216) listete 422 metallene Fertigprodukte und 30 Gießformen aus dem riesigen 
Verbreitungsraum des Seima-Turbino-Horizonts, wobei die meisten aus fünf größeren Gräber-
feldern stammten. Gerade bei den älteren Ausgrabungen, so den eponymen Plätzen Seima und 
Turbino II, sind viele Befunde unklar vorgelegt und Gräber teils nach Konzentrationen von 
Bronzen rekonstruiert worden (Kaiser 1997, 77-78). Černych (1992, 216) interpretierte die 
Grabbeigaben in Form von Waffen aus Bronze und Stein, Knochenlamellen von Schutzwaffen 
und Grünsteinschmuck als Ausdruck von Kriegeridentitäten, einige Gräber werden zudem auf-
grund von Gießformen als Bestattungen von Metallhandwerkern gesehen (Černych 1992, 218). 
Keramik fehlt in den Bestattungen meist. Es ist daher schwierig, die Seima-Turbino-Bronzen 
mit durch spezifische Keramik definierten archäologischen Kulturen zu verknüpfen (Černych 
1992, 216; Parzinger 1997, 224). Dies führte zum Konzept eines „transkulturellen“ Seima-Tur-
bino-Pakets von überwiegend bronzenen Hochstatusobjekten und neuen Gusstechnologien, das 
von westwärts wandernden sibirischen Gruppen über die eurasischen Steppen verbreitet würde 
(Černych 1992, 215-216). Neben den Gräberfeldern ist mit dem Fundplatz Shaitanskoe Ozero 
II, obl. Sverdlovsk im Ural in den letzten Jahren noch ein weiterer Typ von Fundort hinzuge-
kommen. Es handelt sich um einen Deponierungsplatz an einem Seeufer, der mehr als 200 
Bronzen und lokale Keramik erbracht hat (Serikov u.a. 2009). 
Der Seima-Turbino-Horizont war lange aufgrund typologischer Vergleiche, insbesondere auch 
von Objekten aus dem Hort von Borodino, mit mykenischen Funden in das 16. und 15. Jh. v. 
Chr. datiert worden (zusammenfassend Kaiser 1997, 23-24). Seit kurzem deuten jedoch Radi-
okarbondaten auf eine Datierung zwischen etwa 2200 und 1800 calBC hin (Yungner und Kar-
pelan 2005; Hanks u.a. 2007, 359, Abb. 3; Černych 2008, 86-87; Fricke 2018, 123-128). Ein 
direktes Datum für ein Tüllenbeil liegt aus einem Grab von Yur´ino, obl. Kirovsk, Russland, 
vor. Die an Holz aus der Tülle genommene Probe datiert im 89,9 % Wahrscheinlichkeitsbereich 
zwischen 1985-1747 calBC (Yungner und Karpelan 2005, 112). Bei den Seima-Turbino-Beilen 
dürfte es sich damit momentan um die frühesten Tüllenbeile in Eurasien handeln. 
Die frühe Datierung dieser Beile in Kombination mit dem Modell der Westausbreitung des 
Seima-Turbino-Horizonts hat verschiedene Forscher veranlasst, die Nutzung von Tüllenbeilen 
im Karpatenbecken auf einen Anstoß aus dem Osten zurückzuführen (Bočkarev 2002; Der-
gačev 2013). Über Ähnlichkeiten in der Verzierung wird eine komplizierte Weitergabe der 
„Tüllenbeilidee“ über diverse metallurgische Zentren vom Ural nach Westen konstruiert. Das 
Karpatenbecken soll das Tüllenbeil schließlich mit dem Noua-Sabatinovka-Coslogeni-Kom-
plex erreicht haben, wobei der Zeitraum aufgrund der neueren absoluten Daten für die Noua-
Kultur mit etwa 1400-1200 v. Chr. angegeben wird (Dergačev 2013, 24). 
Dieses Modell lässt die frühe Kenntnis des Hohlgusses im Karpatenbecken unkommentiert und 
es ignoriert andere früh zu datierende Tüllenbeile westlich und nördlich des Arbeitsgebiets. 
Man muss für frühe Tüllenbeile nicht unbedingt wie Kibbert (1984, 121) bis zu mesolithischen 
Rengeweihhacken zurückgehen, die allerdings in der Tat das Prinzip der Tüllenschäftung vor-
wegnehmen. Für den Nordischen Kreis hat Aner (1962) eine in Periode II beginnende Entwick-
lungsreihe ausgehend von Randleistenbeilen mit hohen Leisten, die zunächst eng mit Draht 
umwickelt und denen in einem zweiten Schritt Tüllen angesetzt wurden, aufgestellt. Noch 
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etwas früher ist ein „sächsisches” Randleistenbeil mit Tülle (Abb. 10.2) aus dem Hort Kütten 
1, Saalkreis, Sachsen-Anhalt (v. Brunn 1959, 61-62, Taf. 57/2; Kibbert 1984, 120). Vergesell-
schaftet mit einem Stabdolch gehört es in die entwickelte Aunjetitzer Kultur, bzw. Bz A2 und 
damit die Zeit des Apa-Hajdúsámson-Horizonts, der sich, wie in Kap. 5.2.1 ausgeführt, mit der 
frühen Wietenberg-Kultur verbinden lässt. Mit der Wietenberg-Kultur stehen auch einige der 
frühesten Tüllenbeilfunde im Arbeitsgebiet in Zusammenhang.  
 
 
Abb. 10.2: Randleistenbeil mit angesetzter Tülle aus Kütten (nach v. Brunn 1959, Taf. 57/2). 
 
 
Abb. 10.3: Früheste Tüllenbeilformen im Arbeitsgebiet (Funde aus Ciumeşti, Glod, Ciumeşti, Sebeş; Nr. 
0090, 0102, 0108, 1069). 
 
Das Beil aus Kütten (Abb. 10.2) zeigt einen möglichen Innovationsweg auf. Seine Tülle ist 
stark gerippt und imitiert eine Umwicklung, ein kleines plastisch ausgearbeitetes Halboval zwi-
schen den Randleisten imitiert das Ende der Gabelschäftung. Die Tülle entwickelt sich hier also 
aus der Sicherung des Beils am Schaft durch Umwickeln mit Schnur oder Draht. Genau diese 
Entwicklung ist im Karpatenbecken und angrenzenden Regionen auch für Tüllenmeißel des 
Typs Bullendorf zu beobachten, die häufiger belegt sind als die „Komposit-Tüllenbeile“. Bei-
den Formen vergleichbar ist das merkwürdige Beil ohne Öse aus dem „județ Zalău“ (Nr. 2891), 
mit seiner mittigen Rippung und dem wie angesetzt wirkenden Tüllenteil (vergl. ausführlich 
Dietrich 2010b). Damit ist eine weitere Richtung aufgezeigt, aus der der Impuls zum Tüllen-
beilguss noch in der Frühbronzezeit ins Karpatenbecken gelangt sein könnte.  
Zu korrigieren ist bei beiden Modellen, sowohl dem einer lokalen Entwicklung im Karpaten-
becken als auch einer Beeinflussung von außen, sei es aus östlicher oder westlicher Richtung, 
das erst spätbronzezeitliche Auftreten von Beilen innerhalb des Karpatenbogens. Der früheste 
Tüllenbeilhorizont im Karpatenbecken - und im Arbeitsgebiet - umfasst mindestens die Schna-
belbeiltypen A3 und A4, die Variante A4a sowie die facettierten Beile vom Typ B8 (Abb. 10.3). 
Die Frühdatierung ist durch Zusammenfunde mit Keramik gesichert. Beile des Typs A3, A4 
und B8 liegen aus dem Hort von Perişor (Nr. 1067) vor. Der Hort von Perişor ist nicht nur in 
der Nähe einer Siedlung der Wietenberg-Kultur geborgen worden (Dumbrăviţa; Soroceanu und 
Retegan 1981), die Bronzen lagen auch in einem Gefäß dieser Kultur. Das bauchige 
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zweihenklige Gefäß weist nach Boroffka (1994, 242) gute Analogien in Schicht 5 von Derşida 
auf und gehört somit in seine Stufe Wietenberg C. Dies entspräche der späteren rumänischen 
Mittelbronzezeit, bzw. der klassischen Phase der Wietenberg-Kultur nach Bălan u.a. (2016), 
die nach Radiokarbondaten zwischen die Mitte des 18. Jh. und die erste Hälfte des 16. Jh. v. 
Chr. gehören müsste (vergl. Kap. 5.2.1). Auch eine genauere Untersuchung der Hortbronzen 
ergibt Hinweise für eine vor-spätbronzezeitliche Datierung einiger Bestandteile, insbesondere 
der Sicheln (Dietrich 2010d). Ein Beil des Typs B8 lag auch in einem der Suciu de Sus-Kultur 
zugewiesenen „Verbrennungsplatz“ in Hügel 4 von Lăpuş (Nr. 1066). Die frühe Datierung der 
Variante A4a ergibt sich über die Fundkontexte der Analogien, wie ausführlich in Kapitel 
9.1.2.4 besprochen. Die Schnabelbeilformen liegen räumlich konzentriert im Nordwesten des 
Arbeitsgebiets (Karte 26), ihre Analogien erweitern den Verbreitungsraum insbesondere ins 
Theißgebiet. Typ B8 hingegen ist vom mittleren Mureş bis ins Someşgebiet verbreitet (Karte 
43). Es ergibt sich somit bereits für die frühesten belegbaren Tüllenbeile im Arbeitsgebiet eine 
differenzierte Verbreitung. Möglicherweise ließen sich weitere formal verwandte Formen die-
sem Horizont anschließen, doch fehlen hier (noch) Zusammenfunde mit Keramik. Hinzu treten 
weitere im Arbeitsgebiet nicht belegte Formen (Dietrich 2010a). Der möglicherweise früheste 
Beleg für ein Tüllenbeil in Südosteuropa ist ein Gießformenfragment aus dem frühbronzezeit-
lichen „Gießerhaus“ von Feudvar in Serbien (Hänsel und Medović 2004, 97, Abb. 8/5, 14/3-
4). Zwar ist nur ein recht kleines Fragment erhalten, doch ist das Negativ eines beil- oder mei-
ßelartigen Tüllengeräts deutlich erkennbar, ohne dass mit letzter Sicherheit eine Entscheidung 
gefällt werden könnte (Hänsel und Medović 2004, 97). Aus Feudvar stammen auch zahlreiche 
Gusskerne, die die Herstellung von Tüllengeräten in der Frühbronzezeit belegen (Hänsel und 
Medović 2004, 101-102). Mittelbronzezeitliche Gießformenfragmente stammen außerdem 
noch aus Celldömölk, Vas megye, Ungarn (Siedlungsfund: Wanzek 1989a, 204, Nr. 69d, Taf. 
49/8b), aus Soltvadkert, Bács-Kiskun megye, Ungarn (Siedlungsfund, für Tüllenbeile oder 
Tüllenhämmer: Hänsel 1968, 73, Taf. 25/1-2, 4-5, 11-12) und Veselé, okr. Piešťany, Slowakei 
(Siedlungsfund: Bartík 1995, 43, 46, Abb. 4); mittelbronzezeitliche Tüllenbeile ohne Analogien 
im Arbeitsgebiet aus Drevenik, okr. Spišská Nová Ves, Slowakei (Hort: Forró Horizont: No-
votná 1970, 72-73, Nr. 467, 39, Nr. 226); Ožd´any, okr. Rimavská Sobota, Slowakei (Hort, Bz 
C2/D: Novotná 1970, 92-93, Nr. 711, Taf. 40/711); Szécsény, Nógrád megye, Ungarn (Hort, 
Forró Horizont: Mozsolics 1973, 121) und Transdanubien (Hort: Wanzek 1989a, 136, Taf. 
53/6). 
Die frühen Beile streuen weit in Südosteuropa, sind aber spärlich belegt. Die genaue Durchar-
beitung des Materials und die Betonung keramikdatierter Komplexe vergrößert ihre Anzahl für 
Rumänien. Ein ähnlicher Effekt ist bei genauerer Materialdurchsicht für andere Regionen zu 
erwarten. Das Auftreten von Tüllenbeilen vor der späten Bronzezeit wird mit großer Sicherheit 
durch Überlieferungsfilter verzerrt. Die mittelbronzezeitlichen Horte des Karpatenbeckens sind 
klein und sehr kanonisch aus reich und individuell verzierten Waffen und Schmuck zusammen-
gesetzt, Werkzeuge fehlen weitgehend (Mozsolics 1967; David 2002; Vachta 2008; Soroceanu 
2012a). Tüllenbeile sind nicht Teil dieses Hortungsschemas. Erst mit der beginnenden Spät-
bronzezeit (bzw. der späten Mittelbronzezeit in rumänischer Terminologie) gelangen sie gele-
gentlich in Horte, um dann in Stufe 1 scheinbar plötzlich in großen Mengen und variantenreich 
aufzutreten. Die vorherige Überlieferung ist deutlich an Siedlungsfunde von Gießformen ge-
bunden, die Menge an Fertigprodukten wohl stark durch Wiedereinschmelzen reduziert. Die 
frühe Tüllenbeilentwicklung ist damit archäologisch schwer greifbar, es gelingt im Arbeitsge-
biet jedoch, zumindest einen insbesondere mit der klassischen Wietenberg-Kultur zu verbin-
denden Horizont zu umreißen, der wohl zwischen die Mitte des 18. und die erste Hälfte des 16. 
Jh. datiert. Es ist damit auszuschließen, dass Tüllenbeile erst mit der Noua-Kultur ins Karpa-
tenbecken gelangen, deren Radiokarbondaten erst im 15. Jh. einsetzen.  
Der Seima-Turbino-Horizont und das früheste Auftreten von Tüllenbeilen im Arbeitsgebiet rü-
cken damit wesentlich enger zusammen. Im Seima-Turbino-Horizont treten Tüllenbeile im 
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Gegensatz zu den Regionen westlich und nördlich des Arbeitsgebiets in großer Zahl auf. Beim 
momentanen Wissensstand sind sie tatsächlich früher als die Beile innerhalb des Karpatenbo-
gens und könnten durchaus die Aufnahme der Produktion von Beilen bzw. den Impuls zur 
Übernahme des schon länger bekannten Hohlgusses für Beile geliefert haben. Die frühen Tül-
lenbeile des Arbeitsgebiets sind allerdings formal den Seima-Turbino-Beilen nicht vergleichbar 
(Abb. 10.1 und 10.3) und Kontaktfunde fehlen bislang. Es müsste sich daher um eine Weiter-
gabe metallurgischen Wissens bzw. einer Idee handeln. In diesem Zusammenhang ist interes-
sant, dass sich unter den Seima-Turbino-Bestattungen neben Kriegerausrüstungen auch solche 
mit Gussgerät befinden. Eine Klärung des Modus der Weitergabe metallurgischer Innovationen 
ist wesentlich von einem besseren Verständnis des Seima-Turbino-Phänomens abhängig, eine 
Übernahme der „Tüllenbeilidee“ aus dem Steppenraum ins Karpatenbecken kann bis dahin nur 
Hypothese bleiben.  
 
10.2. Die ältere Typengesellschaft (Stufen 1-2) 
Während der älteren Typengesellschaft differenzieren sich die Beile der Formgruppen A und B 
aus, zudem finden sich hier die frühesten Vertreter der übrigen Formgruppen C-E. Mit 25 Ty-
pen und Varianten erreicht Formgruppe A (Kap. 9.1) bereits den Höhepunkt ihrer formalen 
Differenzierung (A1a, A2, A2a-k, A3a, A5a, A5d?, A6, A6a, A6b, A6c, A6d, A7, A8, A8g, 
A9). Zwei Gruppen von Beilen prägen das Gesamtbild (Abb. 10.4). Es handelt sich einerseits 
um lang-schlanke Tüllenbeile mit häufig gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmün-
dung (A1a und A2, A2a-k), andererseits um Schnabelbeile mit eckigem Körperquerschnitt, ge-
raden Schnäbeln und meist rechteckigem Körperumriss (A3a, A5a, A5d?, A6, A6a, A6b, A6c, 
A6d, A7, A8, A8g, A9). Eine feinere Untergliederung in charakteristische Formen für die Stu-
fen 1 und 2 gelingt nicht. Eine kulturelle Einordnung über Siedlungsfunde ist nur eingeschränkt 
möglich. Typ A2 mit seinen Varianten ist mit der Noua- und der Suciu de Sus-Kultur zu ver-
binden. Diese Beile konzentrieren sich im Nordwesten des Arbeitsgebiets (Karte 25), während 
die geschnäbelten Beile weiter nach Süden gelangen. Der Gesamtverbreitungsraum der älteren 
Vertreter der Formgruppe A umfasst insbesondere die Maramureş, das nördliche Someşgebiet 
und die Ausläufer der Ungarischen Tiefebene, die Südgrenze liegt am Mureş (Karte 72). Über 
diesen Raum nach Süden hinaus greifen insbesondere Varianten, die sich durch starke Facet-
tierung des Körpers als Übergangsformen zu Formgruppe B zu erkennen geben (beispielsweise 
Variante A2i, Karte 25).  
Die Verbreitungsareale beider Formgruppen verhalten sich ansonsten nahezu komplementär 
zueinander. Die Gesamtverbreitung von Formgruppe B (Karte 48) zeigt die höchste Fund-
dichte entlang des Mureş, des Süd- und Osthangs der Westkarpaten und der Ostkarpaten. Die 
Siebenbürgische Hochebene und das Someşgebiet sind weniger stark mit Funden belegt; klei-
nere Konzentrationen gibt es im Westen im Banat und in der Crişana. Die Funde überschreiten 
zudem in größerer Zahl die Ostkarpaten, wobei vor den Ghimeş- und Oituz-Pässen jeweils na-
hezu fächerförmig Funde liegen. Formgruppe B ist auf die ältere Typengesellschaft beschränkt, 
und anders als für Formgruppe A lassen sich innerhalb der enorm variantenreichen Gruppe für 
die Stufe 1 (B1d, B1f, B1g, B1j, B1l, B1m, B1r, B1w, B4b, B4c, B4f, B4g, B4j, B4k, B5, B5f, 
B6b, B6j, B7, B7d, B8c, B8d, B13a) und die Stufe 2 (B1e, B1n, B1s, B2b, B2j, B2l, B2q, B4h, 
B4o, B4p, B5a, B5l, B6a, B6d, B6g, B6h, B6i, B7b, B7f, B7g, B8a, B10c, B11, B11c, B11e, 
B11h, B13) charakteristische Formen aufzeigen Abb. 10.5). Für die älteren Varianten zeigt sich 
eine klare Konzentration im Karpatenbecken (Karte 72). Nur wenige Funde liegen außerhalb 
des Karpatenbogens, auch ist das Banat nahezu fundleer. Die meisten Funde jenseits der Ost-
karpaten und im Banat gehören in Stufe 2. Zusammenfassend entsteht die Formgruppe mit dem 
Typ B8 noch in der Mittelbronzezeit im Karpatenbecken, differenziert sich in Stufe 1 in zahl-
reiche, teils für kleinere Regionen spezifische Formen aus und greift in Stufe 2 über den Kar-
patenbogen und nach Westen aus. Es handelt es sich bei den facettierten Beilen um eine der im 
Arbeitsgebiet umfangreichsten und am weitesten verbreiteten Formgruppen der älteren 
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Typengesellschaft. Anders als bei der ähnlich ausdifferenziertem Formgruppe A brechen die 
facettierten Beile am Übergang zur jüngeren Typengesellschaft jedoch komplett ab.  
Dies lässt sich mit Blick auf die Entwicklung der eng verwandten Formgruppe C, den Beilen 
mit glockenförmig abgesetzter Breitseite, erklären, die während der älteren Typengesellschaft 
aus dem Raum östlich und südlich der Karpaten in das Verbreitungsgebiet von Formgruppe B 
vordringen. Die älteren, lang-schlanken Beile dieser Formgruppe (C1, C1b, C2, C2a, C2d, C2e, 
C2h, C2n, C2o, C3c, C3d, C3m, C5), für die sich (im Arbeitsgebiet) keine Untergliederung in 
die Stufen 1 und 2 vornehmen lässt (Abb. 10.6), sind insbesondere außerhalb der Karpaten zu 
finden und liegen nur in geringerer Anzahl in Form der Varianten mit Öse im Karpatenbecken 
vor (Karte 72). An- oder Abwesenheit einer Öse sind unter den älteren Beilen der Formgruppe 
ein regionalspezifisches Merkmal (Karte 57). Ösenlose Beile wurden vor allem entlang der un-
teren Donau in Oltenien und Muntenien sowie in der Dobrudscha bevorzugt, sie streuen bis in 
die südliche Moldau und erreichen nur in wenigen Exemplaren den Raum innerhalb der Kar-
paten. Dort, in der Moldau und entlang des Südhanges der Südkarpaten sind Beile mit Öse 
verbreitet. Formgruppe C hat unter allen hier untersuchten den größten Anteil an Siedlungsfun-
den, und so ist die ältere Gruppe von Typen und Varianten klar mit der Noua- bzw. Coslogeni-
Kultur zu verbinden. Das Einsickern der Formen nach Siebenbürgen dürfte mit der Westaus-
breitung des Noua-Sabatinovka-Coslogeni-Komplexes zu verbinden sein. Die facettierten Beile 
der Formgruppe B sind älter, was allerdings nicht dazu berechtigt, die Beile mit glockenförmig 
abgesetzten Breitseiten als ihre Variante anzusehen. Es handelt sich um zwei zunächst klar ab-
gegrenzte Fundgruppen, die sich in der späten Bronzezeit durchdringen, wie es auch die zahl-
reichen Übergangserscheinungen zwischen beiden Gruppen anzeigen. Formgruppe C setzt sich 
durch und ist gemeinsam mit einigen Typen/Varianten der Formgruppen A und D die charak-
teristische Tüllenbeilform im Karpatenbecken während der jüngeren Typengesellschaft. Der 
Grund mag sein, dass hier eine nicht mehr wesentlich zu verbessernde funktionale Form gefun-
den war. Der häufig stark einziehende Bereich zwischen Mündungswulst und Oberkante des 
glockenförmig abgesetzten Bereichs scheint ideal, um eine Verschnürung zu halten. Hierin 
dürfte ein wesentlicher technischer Vorteil gegenüber den Beilen der Formgruppe B liegen, die 
mit ihren bis an die Tüllenmündung reichenden trapezförmig abgesetzten Breitseiten einer Um-
wicklung wesentlich schlechteren Halt bieten. Bei Formgruppe B ist auf die Öse auch kaum 
verzichtet worden. Die bessere Befestigungsmöglichkeit am Schaft könnte das „Erfolgsgeheim-
nis“ von Formgruppe C sein, das die sehr lange Nutzungszeit dieser Beilformen mit nur weni-
gen formalen Änderungen erklärt.  
In die ältere Typengesellschaft gehört auch die früheste Präsenz von Vertretern der Form-
gruppe D, Beilen mit Rippenzier, im Arbeitsgebiet (Abb. 10.7). Formgruppe D belegt mit ihren 
zahlreichen Varianten das gesamte Arbeitsgebiet, wobei starke chronologisch gebundene Fund-
konzentrationen am mittleren Mureş, im Someşgebiet und der Crişana liegen (Karte 69) und 
zerfällt in klar umrissene kleinere Ziergruppen, vor allem Beile mit Winkel- und Y-Zier. Auch 
hier lässt sich keine Feinuntergliederung der älteren Typengesellschaft vornehmen, vielmehr 
findet sich eine Gruppe von Formen fast ausschließlich in größeren Horten mit langer Kollek-
tionierungszeit und weitem geographischen Einzugsgebiet (D1, D1a, D1b, D1c, D1d, D1h, D1i, 
D1k, D2a, D2b, D2c, D2e, D2f, D2g, D2i, D2j, D2k, D2l, D2m, D2o, D2p, D2q, D2r, D2t, 
D2u, D2v, D2w, D3g, D3h, D3s, D3w, D4zb). Zudem gibt es Formen, die schwerpunktmäßig 
in dieser älteren Gruppe, jedoch auch noch vereinzelt in jüngeren Funden vorliegen (D1g, D2, 
D2s, D3d, D3u, D5w). Im Kartenbild (Karte 72) streuen diese älteren Formen weiträumig in 
Rumänien, doch gibt es Regionen, in denen sie weitgehend oder komplett fehlen, so beispiels-
weise in Südostsiebenbürgen oder in der Moldau. Der eigentliche Hauptverbreitungsraum die-
ser Tüllenbeile liegt westlich des Arbeitsgebiets insbesondere in Transdanubien und auf dem 
Westbalkan. Für diese Regionen konnte Wanzek (1989a) eine enge regionale Bindung ver-
schiedener Ziervarianten belegen, die sich auch in der vorliegenden Arbeit anhand der Analo-
gien nachvollziehen lässt, nicht jedoch an den Funden aus dem Untersuchungsgebiet selbst, die 
755 
 
auffällig an wenige Großhorte, insbesondere Aiud, Guşteriţa II, Şpălnaca II und Uioara de Sus 
gebunden sind. Auch für andere im Arbeitsgebiet nicht beheimatete Formen ist eine Konzent-
ration in diesen Großhorten mit langer Kollektionierungszeit zwischen älterer und jüngerer Ty-
pengesellschaft feststellbar. Die regionale Gebundenheit vieler Zierkombinationen auf den äl-
teren Beilen der Formgruppe D lässt kulturspezifische Bedeutungen vermuten, die spezifische 
Zier zeigt jedenfalls ihre Herkunft an. Ob hier an Deponierungen in „Zentralhorten“ oder an 
überregional wichtigen „heiligen Orten“ zu denken ist und die Demonstration der Herkunft der 
Opfergaben eine Rolle spielte, stellt eine wichtige zukünftige Forschungsfrage dar.  
Formgruppe E umfasst mit zweiösigen Beilen ebenfalls im Arbeitsgebiet fremde Formen. Ihre 
Herkunft ist vor allem östlich des Karpatenbogens zu vermuten und es handelt sich bei den 
Typen E1 und den Varianten E1b-c um die Beile, die von Teilen der Forschung als Bindeglieder 
zum Seima-Turbino-Horizont angesprochen wurden. Da sie allerdings mit dem Noua-Sabati-
novka-Horizont zu verbinden sind, ist dies unwahrscheinlich. Die Variante E1a ist nur in der 
weit im Westen des Arbeitsgebiets liegenden Siedlung von Şagu belegt. Analogien liegen aus 
Kroatien vor, datieren jedoch wohl jünger. 
Die Schwierigkeiten bei der Herausdifferenzierung von Stufe 1 und 2 bei den Formgruppen A, 
C und D sind methodischer Art bzw. materialimmanent. Ältere Beile der Formgruppe A sind 
im Arbeitsgebiet zahlenmäßig nicht stark vertreten und es liegen zu wenige kleine Hortfunde 
mit kurzer Kollektionierungszeit vor. Bei Formgruppe C sind die älteren Funde stark im Raum 
außerhalb der Karpaten konzentriert und stellen die westliche Peripherie der Verbreitung der-
artiger Beile dar, auch hier liegen zu wenige Funde aus eng datierbaren Horten vor, wohingegen 
Siedlungsfunde der Noua-Kultur sehr zahlreich sind. Die Keramik der Noua-Kultur widersetzt 
sich bislang einer feinchronologischen Gliederung, eine solche ist auch zukünftig aufgrund des 
monotonen Formenkanons kaum zu erwarten. Für die älteren Beile von Formgruppe D schließ-
lich bildet das Karpatenbecken die östliche Grenze der Verbreitung, sie konzentrieren sich in 
Rumänien in wenigen größeren und großen Horten, die nicht feiner untergliedert werden kön-
nen. Für Formgruppe A und D würde eine Betrachtung des gesamten Fundbestandes möglich-
erweise eine genügende Anzahl an eng datierbaren Horten erbringen, die feinere Abstufungen 
erlauben. Dem müsste allerdings eine chronologische Neubearbeitung und Neubewertung der 
Horte analog der in der vorliegenden Arbeit vorgenommenen vorausgehen. Es ist allerdings 
möglich, eigentlich sogar wahrscheinlich, dass eine solche Durcharbeitung dann auch zu einem 
ähnlich diffusen Bild wie im Arbeitsgebiet führen würde. Das Konzept der fest umrissenen 
Horthorizonte ist revisionsbedürftig. Bei Formgruppe B ist die Ausgangslage eine andere. Es 
handelt sich um eine sehr zahlreiche Formgruppe mit Verbreitungsschwerpunkt im Arbeitsge-
biet, deren Vertreter sehr variantenreich in zahlreichen auch kleineren Hortensembles vorkom-
men. Hier lässt sich die auch bei v. Brunn eher tendenziell gezogene Grenze zwischen Stufe 1 
und 2 nachvollziehen, wobei nochmals darauf hingewiesen werden soll, dass der Unterschied 
zwischen diesen beiden Hortgruppen häufig mehr im Umgang mit den Artfakten Ausdruck fin-
det, nämlich in einen erhöhten Anteil von Bruch in Stufe 2. 
 
10.3. Die jüngere Typengesellschaft (Stufen 3-6) 
Während der jüngeren Typengesellschaft wandelt sich die Formenwelt im Arbeitsgebiet grund-
legend. Die Formgruppe B, die in der älteren Typengesellschaft als dominant zu bezeichnen 
ist, verschwindet. Ihren Verbreitungsraum nehmen andere Beilformen ein. Die Verbreitung der 
späten Beile der Formgruppe A verschiebt sich innerhalb des Karpatenbeckens nach Süden. 
Neben zahlreichen Durchläufern lassen sich generell eine zahlenmäßig kleine Gruppe von ge-
drungenen Tüllenbeilen mit gerippter, symmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung (Typ A1) 
und eine weitaus größere und variantenreichere von Schnabelbeilen mit meist gerundetem Kör-
perquerschnitt, häufig langen und geschwungenen Schnäbeln sowie tailliertem Körperumriss 
unterscheiden (A5?, A6e, A8a, A8b, A8d, A8e, A9a, A10, A10a, A11, A11a, A11c) (Abb. 
10.4). Insbesondere das Verbreitungsgebiet der letzteren Gruppe greift nach Süden aus, in das 
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Someşgebiet; Funde überschreiten nun auch recht zahlreich den Mureş, vor allem in Richtung 
Südostsiebenbürgen (Karte 73). Es liegt nahe, hier einen Zusammenhang mit der Ausbreitung 
der kannelierten Gáva-Keramik zu vermuten (Kap. 5.2.2). Es liegen zwar wenige Siedlungs-
funde vor, doch deuten die Keramikgefäße, in denen einige der Horte mit jüngeren Schnabel-
tüllenbeilen verborgen wurden, in diese Richtung (vergl. Liste 5.3). Bronzene Schnabelbeile 
treten in den spätesten Horten des Arbeitsgebiets nicht mehr auf. Ihre Entwicklung endet jedoch 
nicht mit Stufe 4, vielmehr werden sie spätestens seit dem 9. Jh. aus Eisen hergestellt (s.u.). 
Parallel entwickeln sich die älteren, lang-schlanken und innerhalb des Karpatenbogens eher 
sporadisch auftretenden älteren Beile der Formgruppe C zu einer der bestimmenden Formen 
der jüngeren Typengesellschaft weiter. Unter den gedrungeneren jüngeren Beilen (C3b, C3j, 
C3n, C4, C4a, C6, C6a, C6b, C6c, C6d, C6e, C6f, C7, C7a, C7b, C8, C8a), lassen sich drei 
Hauptausprägungen unterscheiden: kleine gedrungene Beile mit glockenförmig abgesetzten 
Breitseiten (C6), mit glatten Breitseiten (C7) und mit die Tüllenkontur nachzeichnenden Breit-
seiten (C8) (Abb. 10.6). Diese jüngeren Beilformen sind schwerpunktmäßig im Karpatenbe-
cken verbreitet (Karte 73). Zwar lassen sich in der Kombinationstabelle (Abb. 9.29) innerhalb 
der jüngeren Gruppe keine klaren Differenzierungen vornehmen, doch zeigen Analogien und 
die Datierungen einiger kleinerer Horte (Kap. 5.1), dass es sich bei Typ C8 und seinen Varian-
ten um die spätesten bronzenen Tüllenbeile im Arbeitsgebiet handelt. Auffallend sind geringe 
Größe und Gewicht ebenso wie die kupferne Färbung des Metalls, die auf wenig oder kein Zinn 
schließen lässt. Es handelt sich klar um Stücke ohne praktische Funktion, die am ehesten als 
speziell zur Niederlegung hergestellte Votive angesprochen werden können. Mit ihnen klingt 
auch die Hortungssitte im Karpatenbecken in den Stufen 5 und 6 aus. Die Verbreitungskarte 
zeigt eine lockere Streuung über Siebenbürgen bis in die Pannonische Tiefebene (Karte 56), 
Analogien außerhalb des Arbeitsgebiets schließen sich dort an, ohne dass eine klare Fundkon-
zentration erkennbar wäre. 
Beile der Formgruppe D, in der älteren Typengesellschaft klare Fremdformen im Arbeitsge-
biet, treten während der jüngeren Typengesellschaft zahl- und variantenreich auf (D1e, D2h, 
D3, D3e, D3f, D3i, D3k, D3m, D3n, D3o, D3q, D3t, D3x, D4c, D4d, D4g, D4h, D4i, D4k, D4l, 
D4m, D4o, D4p, D4q, D4r, D4s, D4t, D4u, D4v, D4w, D4x, D4y, D4zc, D5a, D5b, D5c, D5d, 
D5e, D5h, D5i, D5j, D5k, D5l, D5m, D5n, D5o, D5p, D5q, D5s, D5t, D5u, D5v, D5x). Ihre 
lokale Herstellung ist durch Gießformenfunde belegt. Anschließen lässt sich eine Gruppe von 
Formen, die insbesondere in den Horten Şpălnaca II und Uioara de Sus, die beide einen Schwer-
punkt ihrer Kollektionierung in der älteren Typengesellschaft haben, auftreten, jedoch in grö-
ßerer Zahl aus jüngeren Funden stammen (D3a, D3j, D3y, D4, D5, D5f, D6). Während die 
Beilformen über weite Regionen einheitlich sind, sind die Verzierungen, Varianten von Win-
kel-, Y-, Trapez-, Bogen- oder Pseudolappenzier (Abb. 10.7) häufig regionalspezifisch. Die 
Verzierungen treten auf lang-schlanken, trapezoiden Beilen (D3), gedrungen massiven, keilför-
migen Beilen (D4) und geschwungen-massiven Beilen mit deutlich abgesetztem, stark aus-
schwingendem Blatt (D5) auf. Außerdem gehören geschwungen-massive Beile mit durch senk-
rechte Rippen gegliedertem Körper (D6) zu dieser Gruppe. Obwohl die Beile der Formgruppe 
D nun im Gegensatz zur älteren Typengesellschaft im gesamten Arbeitsgebiet auftreten (Karte 
73), liegen Verbreitungsschwerpunkte gelegentlich außerhalb des untersuchten Raums. Einige 
Formen lassen sich über Siedlungsfunde mit der Gáva-Kultur bzw. allgemeiner mit älterhall-
stattzeitlicher Kannelurkeramik verbinden, die jedoch chronologisch so weit spannt, dass sie 
nichts zur genaueren Datierung der betreffenden Typen und Varianten beiträgt. Die Kombina-
tionstabelle (Abb. 9.37) lässt keine Untergliederung der jüngeren Gruppe erkennen. Einzelne 
Varianten der Formgruppe D treten zwar in den jüngsten Horten des Arbeitsgebiets auf, sind 


























10.4. Tüllenbeile aus Eisen 
Obwohl die vorliegende Arbeit die eisernen Tüllenbeile Rumäniens, die mindestens bis in die 
Latènezeit auftreten, nicht mitbehandelt, sollen an dieser Stelle einige Worte zu den frühesten 
eisernen Beilen als Abschluss folgen. Die frühen Funde von eisernen Tüllenbeilen aus Südost-
europa und ihre bronzezeitlichen Wurzeln sind ausführlich von Wanzek (1989a, 169-175; 
1989b) untersucht worden, zusätzlich sind die frühen Eisenfunde Rumäniens von Boroffka 
(1987; 1991) besprochen worden. Wanzek (1989b, 113, 117, Liste 1 und 2) listet insgesamt 30 
südosteuropäische Funde von eisernen Beilen, die in ihren Formen eng an Bronzebeile ange-
lehnt und als Vorläufer der eisernen Tüllenbeile des Osthallstattkreises zu verstehen seien (zu-
sammenfassend Stary 1982). Aus Rumänien liegen die folgenden Funde vor. 
 
Coldău, jud. Bistriţa-Năsăud. Wohl Hort. 
Vlassa 1982, Abb. 1/2, 2/2; Wanzek 1989b, 
117, Nr. 3; Boroffka 1991, 8-9, Nr. 12. 
Girişu de Criş, jud. Bihor, „Râturi“. Wohl 
Siedlungsfund, eisernes Schnabeltüllenbeil. Ur-
suţiu 2002, 60 mit Literatur. 
Gorneşti, jud. Mureş. Unklar, ein eisernes Tül-
lenbeil in der Sammlung D. Telekis. Roska 
1942, 97, Nr. 29; Wanzek 1989b, 117, Nr. 5. 
Lăpuş, jud. Maramureş, Hügel 1. Grabfund. 
Kacsó 1975, Abb. 1/16; Wanzek 1989b, 117, 
Nr. 3; Boroffka 1991, 10, Nr. 21; Kacsó 2001a, 
Abb. 26/H1; Kacsó 2011, 356. 
Meşcreac, jud. Alba. Unklar. Roska 1942, 172, 
Nr. 160; Wanzek 1989b, 117, Nr. 4. 
Şpălnaca, jud. Alba. Unklar. Roska beschreibt 
ein eisernes Schnabelbeil im Museum des Beth-
len-Kollegs Aiud (Inventarnummer 324) ohne 
es abzubilden. Roska 1942, 113, Nr. 19; 
Wanzek 1989b, 117, Nr. 2. 
Tărtăria, com. Sălişte, jud. Alba, „Gura Lun-
cii“. Oberflächenfund mit Basarabi-Keramik. 
Wanzek 1989b, 117, Nr. 12 (nach mündlicher 
Information von H. Ciugudean); Ciugudean 
1997, 148, Nr. 53, Abb. 31/3; Ursuţiu 2002, 61, 
Nr. 4, Abb. CXXX/3. 
Teleac, jud. Alba. Siedlungsfund. Berciu und 
Popa 1965, 71, Abb. 3/3; Boroffka 1991, 12, Nr. 
37 mit Anmerkungen zur Zeitstellung. 
Turnişor, eingemeindet in Sibiu, jud. Sibiu. 
Unklar. Roska 1942, 130-131, Nr. 209, Abb. 
154; Wanzek 1989b, 117, Nr. 1. 
Vinţu de Jos I, jud. Alba. Hortfund. Popa und 
Berciu 1964, 93, Abb. 1/5; Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 164, Taf. 393/4; Wanzek 1989b, 117, Nr. 
4. 
 
Mit dem Beil aus Hügel 1 des Gräberfeldes von Lăpuş (Abb. 10.8) stammt eines, wenn nicht 
das früheste eiserne Tüllenbeil Südosteuropas aus dem Arbeitsgebiet (Kacsó 1975, Abb. 1/16; 
Kacsó 2001a, Abb. 26/H1; Kacsó 2011, 356). Hügel 1 hatte einen Durchmesser von 20,5 m und 
eine Höhe von 1,90 m. Das Eisentüllenbeil lag über einer gebrannten Lehmplattform von 
6,80x7,10 m, die der Ausgräber als möglichen Verbrennungsplatz identifizierte. Asche und 
Holzkohle fanden sich verteilt auf drei Gruppen am Rand der Plattform, auf derselben lagen ein 
verkohlter Knochen, wohl von einem Tier, und in Gruppen arrangierte Keramikfragmente. Um 
und über der Plattform lag eine große Menge von Flusskieseln. Der Befund gehört in die Stufe 
Lăpuş I, also die ältere Typengesellschaft (vergl. Kacsó 2001a). Es handelt sich um ein Tüllen-
beil ohne Öse, die Tülle ist teilweise verschlossen (Abb. 10.8). Die Schneide ist beschädigt, die 
Oberfläche stark angegriffen und dunkelgrau. Teils durch den Erhaltungszustand bedingt lässt 
sich gerade dieses Stück nur schwer innerhalb der Formenwelt bronzezeitlicher Tüllenbeile 
verorten. Es zeigt allenfalls mit seiner durchgehenden Facettierung eine gewisse Nähe zu ösen-
losen Beilen der Formgruppe B, deren Verbreitungsgebiet jedoch anders umrissen ist. Das 
Stück weist keinen Mündungswulst auf. Das Fehlen einer Öse ist ebenso ungewöhnlich für die 
Region, könnte jedoch auf die Fertigungstechnik zurückzuführen sein, da sie durch Schmieden 
schwer zu formen bzw. anzubringen wäre. Auffallend ist die Biegung des Stücks, die kaum 
durch Benutzung erfolgt sein kann, denn der Hohlraum ist größtenteils verschlossenen. Das 
Beil macht insgesamt den Eindruck eines nicht geglückten Versuchs und könnte die Experi-
mentalphase am Beginn des Umgangs mit einem neuen Material und einer neuen Herstellungs-
technik andeuten. Das Beil aus Lăpuş wäre dann ähnlich dem frühesten bislang bekannten Ei-
senfund in Mitteleuropa, der Sichel- oder Messerklinge aus Ganovce aus einer Siedlung der 
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Otomani-Kultur (Furmánek 2000), als frühes Einzelstück aufzufassen174. Gute Argumente für 
einen Beginn der eigentlichen Eisenmetallurgie im Karpatenbecken liegen spätestens für das 
10. Jh. v. Chr. vor (zusammenfassend Pare 2017; Hansen 2019b).  
 
 
Abb. 10.8: Eisernes Tüllenbeil aus Hügel 1 von Lăpuş. L. 8,76 cm, Tmb. 2,6 cm, Dm.T.i. 2,4x1,91 cm, 
D.Tm. 0,2-0,75 cm, Sb. 2,44 cm, Gew. 129,7 g. Museum Baia Mare (69739). 
 
Auf die durch Lăpuş schlaglichtartig aufscheinende Früh- oder Experimentierphase folgte die 
regelmäßige Nachahmung bronzener Formen in Eisen. Die rumänischen Eisentüllenbeile ge-
hören dabei zu einer zuletzt von Teržan (2017, 120-127, Abb. 5, Liste 1) im Detail betrachteten 
Gruppe von Tüllenbeilen mit geschlitzter Tülle, die sich in Südosteuropa spätestens seit dem 9. 
Jh. v. Chr. nachweisen lässt und von ihr mit der Ausbreitung der Eisentechnologie in Zusam-
menhang gebracht wurde. Im Arbeitsgebiet lieferten insbesondere die späten Schnabeltüllen-
beile Vorlagen für die Umsetzung in Eisen. Das eiserne Beil aus dem Hort von Vinţu de Jos 
ähnelt stark der jüngeren Gruppe von Schnabeltüllenbeilen mit gerundetem Querschnitt, wenn 
eine Öse hier auch ebenfalls fehlt (Abb. 10.9). Sehr ähnlich sind ihm die Beile aus Turnişor und 
Tărtăria. Der Fund aus Girişu de Criş gehört ebenfalls in diese Gruppe. Die Beile aus Meşcreac 
und Şpălnaca werden von Roska (1942, 172, Nr. 160; 131, Nr. 19) zwar nicht abgebildet, jedoch 
ebenso als Schnabelbeile bezeichnet. Der Hort Vinţu de Jos I wird in Ha C (Aldea und 
Ciugudean 1995) bzw. von Metzner-Nebelsick (2002, 67) in Stufe 6 (8. Jh. v. Chr.) datiert, also 
noch zeitgleich mit den spätesten bronzenen Tüllenbeilen. Mit dem Beil aus Tărtăria wurde 
Basarabi-Keramik gefunden; Ursuţiu (2002, 60) setzt es spätestens in die erste Hälfte des 7. 
Jahrhunderts. Bei dem Fund aus Teleac handelt es sich um ein Blattfragment, das formal nicht 
genauer einzuordnen ist, dessen Form jedoch eine Zugehörigkeit zu der umrissenen Gruppe 
nicht ausschließt (Berciu und Popa 1965, Abb. 3/3). Ebenso könnte es allerdings zu einem Beil 
ähnlich dem Stück aus Coldău (Vlassa 1982, Abb. 1/2, 2/2) gehört haben, das sich mit im Quer-
schnitt rundem Tüllenbereich, der durch einen starken Absatz vom Blatt getrennt ist, an Beile 
der Formgruppe D anlehnt. Für Coldău wird eine Datierung in das 9./8. Jh. angenommen 
(Vlassa 1982; Boroffka 1991, 8-9, Nr. 11).  
 
 
174 Es existieren noch zwei weitere ähnlich frühe Eisenfunde aus Rumänien, ein Armband aus einem der Gräber 
von Bobda, jud. Timiş (Cruceni-Belegiš II) und eine eiserne Griffzunge mit bronzenem Knopf aus dem Hort Ro-




Abb. 10.9: Eiserne Beile aus dem Hort von Vinţu de Jos I (Museum Alba Iulia). 
 
Dem von Wanzek entworfenen Bild einer organischen Entwicklung eiserner Beilformen aus 
den bronzenen heraus ist insgesamt zuzustimmen (vergl. auch Teržan 2017, 127). Das nume-
risch geringe Auftreten solcher Beile im Arbeitsgebiet dürfte ursächlich mit dem Ende der De-
ponierungssitte verbunden sein. Zumal die späten Bronzebeile aufgrund ihrer geringen Größen 
und Gewichte kaum noch funktional gewesen sein können, ist von einer umfangreichen Nut-
zung eiserner Beile, freilich nicht nur von Tüllenbeilen, auszugehen, wie es auch das Ensemble 
aus Tüllen-, Ärmchen- und Flachbeilen im Hort von Vinţu de Jos (Abb. 10.9) andeutet. Somit 
ist zu konstatieren, dass sowohl die früheste als auch die späteste Entwicklung der Fundgattung 
Tüllenbeil im Arbeitsgebiet durch die Hortungssitte verunklart wird und sich nur aus wenigen 





11. Tüllenbeile im Hort 
 
In diesem Kapitel soll es um die Rolle von Tüllenbeilen im Rahmen ihrer häufigsten Überlie-
ferungsart gehen, dem Hortfund. Es ist dabei nicht das Ziel, eine generelle Diskussion zur In-
terpretation dieser Fundgattung zu führen, für deren Entstehung von den meisten Forschern mit 
guten Argumenten überwiegend kultische Gründe angenommen werden. Vielmehr sollen ei-
nige Aspekte der aktuellen Diskussion herausgegriffen und in Bezug zu der hier betrachteten 
Fundgruppe gesetzt werden. 
 
11.1. Regeln mit Ausnahmen. Tüllenbeile im Hort 
Tüllenbeile tauchen im gesamten Karpatenbecken und den angrenzenden Regionen scheinbar 
plötzlich in Horten der Stufe 1 auf. Dieses plötzliche Auftreten ist häufig als Moment der Ent-
stehung der Geräteform fehlinterpretiert worden (Dietrich 2010a-c, 2015). Wie in der vorlie-
genden Arbeit gezeigt (vergl. Kap. 9-10) und aufgrund des großen Typenreichtums des frühes-
ten Tüllenbeilhorizonts auch nicht anders zu erwarten, geht diesem „Auftreten“ eine längere, 
archäologisch aufgrund mangelnder Überlieferung aber kaum sichtbare, Entwicklung voraus. 
Am Übergang von der mittleren zur späten Bronzezeit findet in den Hortungssitten ein überre-
gional in Ost- und Südosteuropa verfolgbarer Wandel statt, der sich regional unterschiedlich 
gestaltet, jedoch einem gemeinsamen Schema folgt. Aus der Früh- und Mittelbronzezeit des 
Untersuchungsgebiets und der angrenzenden Regionen sind im Vergleich zu den späteren Zeit-
stufen relativ wenige Horte überliefert (Mozsolics 1967; David 2002; Vachta 2008; Soroceanu 
2012a). Diese Funde enthalten meist wenige Gegenstände, selten wird die Zahl von 15-20 Ob-
jekten überschritten. Das Artefaktspektrum ist fokussiert auf Waffen und Schmuckgegenstände, 
Werkzeuge sind selten (z.B. David 2002, 399-416). Die Waffen, meist Schwerter und Äxte, 
sind durch reiche und unikate Verzierungen individualisiert. Im Zusammenspiel mit dem eher 
geringen Umfang und gelegentlich „zusammenpassenden“ Zahlen von Waffen und Schmuck-
gegenständen erwecken sie gelegentlich den Eindruck von persönlichen Ausstattungen, häufig 
mit einem kriegerischen Gepräge. Am Beginn der Spätbronzezeit wird dieses Schema durch-
brochen, die Horte werden numerisch umfangreicher und inhaltlich mannigfaltiger. Sie umfas-
sen in der Folgezeit ein reiches Sortiment an Artefaktgruppen, insbesondere auch Geräte (Moz-
solics 1973; Petrescu-Dîmboviţa 1978, 97-113; Hansen 1994; Bratu 2009). Bis zum Abklingen 
der Hortungssitte am Beginn der Eisenzeit sind Sicheln und Tüllenbeile neben Ringschmuck 
und Lanzenspitzen die wesentlichen Bestandteile der meisten Horte. Die steigende Bedeutung 
von Tüllenbeilen als Hortungsgut ist für das Arbeitsgebiet von Soroceanu und Lakó (1995, 191, 
Tabelle 1) dargelegt und für ganz Ost- und Südosteuropa kürzlich von Bratu (2009, 60-61, Abb. 
34) vorgeführt worden. Eine erneute Sammlung der Horte ohne Tüllenbeile und ein Vergleich 
mit den hier gesammelten tüllenbeilführenden Horten kann daher unterbleiben. Soroceanus 
Zahlen für das Arbeitsgebiet, 46% Horte ohne Tüllenbeile in Bz D, 23,7% in Ha A und 13,3% 
in Ha B, dürften nur leicht zu modifizieren sein. Um zu einem genaueren Verständnis der Tül-
lenbeilhortung zu gelangen, müssen die geographischen Großeinheiten des Arbeitsgebiets, also 
der von den Karpaten umschlossene Raum, die Donautiefebene im Süden und die Steppenland-
schaft im Osten, getrennt in zeitlicher Tiefe betrachtet werden. Eine sicher wünschenswerte 
kleinregionale Betrachtung wird durch die geringe Anzahl sicherer und gut datierbarer Hort-
kombinationen erschwert (Kap. 4, 5.1).175 Für die meisten Kleinregionen wäre die Datengrund-




175 Unsichere Horte bleiben hier außen vor. Sie könnten das Bild zwar teils bereichern, jedoch ist die Gefahr groß, 




11.1.1. Innerhalb der Karpaten 
In Stufe 1 lassen sich innerhalb der Karpaten sicher oder tendenziell 42 Horte einordnen, aus 
denen mindestens 162 Tüllenbeile stammen. Dies ergibt durchschnittlich 3,9 Beile pro Hort, zu 
denen - ebenso im Durchschnitt - 19 weitere Gegenstände hinzukommen (Abb. 11.1). 27 Horte 
enthalten maximal drei Beile, 15 mehr als drei. Der Gesamtumfang der meisten Horte (Tüllen-
beile und weitere Objekte) liegt unterhalb 20 Gegenständen.  
 
 
Abb. 11.1: Fundkombinationen in sicheren Horten der Stufe 1 (gelb: Schmuck, dunkelgrau: Werkzeug, 
orange: Waffe, rosafarben: Rohmaterial, grün: Pferdegeschirr). 
 
Tüllenbeile sind am häufigsten mit Armringen (32 von 43 Funden), Sicheln (26), Äxten (24), 
Lanzenspitzen (13), Gusskuchen (13), Ringen (10) und Beilen (9) kombiniert. Funde, in denen 
Tüllenbeile nur mit einer weiteren funktionalen Kategorie kombiniert sind, sind sehr selten 
(Abb. 11.2). Es gibt zwei Horte, in denen sie nur mit Schmuck auftreten, in zwei Fällen nur mit 
Waffen. Zweimal stammen Tüllenbeile aus Horten, die ansonsten nur Waffen und Werkzeug 
enthalten, in fünf Fällen aus solchen mit Waffen und Schmuck und in sechs Fällen mit Werk-
zeugen und Schmuck. Die übrigen Horte sind heterogener zusammengesetzt.  Insgesamt ergibt 
sich für die Stufe 1 innerhalb der Karpaten ein Bild, das von komplexen Horten mit etwa 20 
Gegenständen und drei Tüllenbeilen geprägt ist. Die Tüllenbeile sind mit Waffen, Werkzeugen 
und Schmuck kombiniert, die Hortzusammensetzungen lassen damit keine Rückschlüsse auf 
eine bestimmte Funktion der Beile zu. Die Komplexität der Zusammensetzung kontrastiert mit 
den persönlichen Ausstattungsmustern der früheren Horte.  
In Stufe 2 lassen sich sicher oder tendenziell 22 Horte mit Tüllenbeilen einordnen, aus denen 
mindestens 194 Tüllenbeile stammen (Abb. 11.3). Es ergibt sich damit ein Durchschnitt von 
8,8 Beilen pro Hort, also eine klare Tendenz zur Steigerung der Tüllenbeilanzahl pro Hort im 
Vergleich zu Stufe 1. Für die Begleitfunde ergibt sich ein Durchschnittswert größer als 100. 
Beide Werte werden wesentlich durch die umfangreichen Horte von Bicaz I und II mitbestimmt. 
Beide sind nicht umfassend vorgelegt, eine genauere Durchsicht könnte auch für sie Indizien 
für eine längere Kollektionierungszeit ergeben. Deutlich wird ein Trend zu größerer 
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Komplexität (Abb. 11.4). 18 Funde bestehen aus mindestens drei funktionalen Kategorien, die 
häufigsten Beifunde sind Sichel (in 18 Funden), Säge (17), Armring (15), Lanzenspitze (14), 
Schwert (13), Nadel (13) und Gusskuchen (11). Bronzegefäße treten erstmals in Stufe 2 auf 
(sechs Funde). Stufe 2 vermittelt das Bild großer, stark heterogener Horte, die sich nicht mit 
persönlichen Ausstattungsmustern verbinden lassen. Das weitgehende Fehlen kleinerer Fund-
komplexe erklärt sich aus den in Kapitel 5 dargelegten Schwierigkeiten der Datierung: viele 
weniger umfangreiche Horte lassen sich nur allgemein in die Stufen 1-2 bzw. die ältere Typen-
gesellschaft datieren (Abb. 11.5a, c). In dieser Gruppe finden sich neben einigen komplex zu-
sammengesetzten Funden auch zahlreiche, in denen Tüllenbeile allein mit Sicheln oder sonsti-
gem Werkzeug kombiniert sind. Auch hier sind Sicheln, Armringe, Lanzenspitzen und Gussku-
chen die am häufigsten mit Tüllenbeilen kombinierten Artefaktklassen. Allerdings gehört in 
diese Gruppe mit ausgewogenem Anteil an Formen der Stufen 1-2 auch der umfangreiche Hort 
von Aiud, der 105 Tüllenbeile und 1490 sonstige Gegenstände enthält. Würde man ihn in die 
Rechnung einbeziehen, würde er den Gesamteindruck stark verzerren. 
Am Übergang von älterer zu jüngerer Typengesellschaft steht eine kleine Gruppe von überwie-
gend sehr umfangreichen und heterogen zusammengesetzten Funden (Abb. 11.5b, d), die sich 
strukturell an chronologisch enger auf die ältere Typengesellschaft begrenzte „Brucherzfunde“ 
wie Aiud oder Bicaz I-II anschließen lassen. Wie in Kapitel 5 herausgestellt, haben diese Funde 
eine schwerpunktmäßige Kollektionierungszeit in der älteren Typengesellschaft, berühren je-
doch mit einigen Objekten die jüngere und umfassen teils auch noch mittelbronzezeitliche Ar-
tefakte. Diese Funde, insbesondere die größeren, zeichnen sich durch einen hohen Grad an Ab-
nutzung, Beschädigung und Fragmentierung der zahlreichen enthaltenen Beile aus. Uioara de 
Sus enthält 362 Tüllenbeile bzw. Tüllenbeilfragmente, Şpălnaca II 296 und Guşteriţa II immer-
hin noch 78. Eine Errechnung der durchschnittlichen Anzahl an Beilen für die 12 Funde dieser 
Gruppe erübrigt sich damit, gleiches gilt für die Beifunde. Die Funde sind inhaltlich heteroge-
ner, was sich auch in den mit Tüllenbeilen vergesellschafteten Artefakten ausdrückt: zu Sicheln, 
Armringen, Lanzenspitzen und Gusskuchen treten Schwerter, Blechgürtel, Sägen und Messer 
als ebenso häufige Beifunde. 
Die Großdeponierungen sind in der Forschung oft als Gießerhorte, Rohmaterialsammlungen 
zum Wiedereinschmelzen, gesehen worden. Es lässt sich anhand der Tüllenbeile jedoch aufzei-
gen, dass auch ihre Zusammenstellung Regeln folgt. Interessant ist insbesondere die Herkunft 
der Beile. Vergleicht man die enthaltenen Formgruppen, so offenbaren sich bei den größten und 
in etwa gleichzeitigen Horten, die sich zudem am mittleren Mureş und den unmittelbar angren-
zenden Region im südlichen Karpatenbecken konzentrieren, interessante Unterschiede176. So 
enthält der Hort von Aiud zu 85% eher lokale facettierte Beile der Formgruppe B, Beile der 
Formgruppe A fehlen komplett. Şpălnaca II weist 67% Beile der FG B auf, hinzu kommen hier 
aber 6% Beile der Formgruppe A und 23 % der Formgruppe D. Uioara de Sus liegt sieben 
Kilometer von Şpălnaca entfernt, ist zeitgleich mit diesem Hort, weist jedoch ein komplett ab-
weichendes Bild auf. Hier sind es nur 27% Beile der Formgruppe B, dafür aber 15% der Form-
gruppe A und 58 % der Formgruppe D. Die Funde haben also offenbar unterschiedliche Ein-
zugsbereiche. Hilfreich zum Verständnis dieses Befundes ist ein Blick auf die Beile der Form-
gruppe D in diesen Horten. 
 
 
176 Die prozentuale Verteilung nach Formgruppen ist wie folgt: Aiud: FG A: /; FG B: n=88 / 85%; FG C: n= 3 / 
3%; FG D: n=12 / 12%. Guşteriţa II: FG A: n=6 / 8%; FG B: n=46 / 60%; FG C: n=5 / 7%; FG D: n=19 / 25%. 
Şpălnaca II: FG A: n=12 / 6%; FG B: n=128 / 67%; FG C: n=8 / 4%; FG D: n=44 / 23%. Uioara de Sus: FG A: 




Abb. 11.2: Kombination von Tüllenbeilen mit anderen funktionalen Kategorien in Horten der Stufe 1. 
 
 
Abb. 11.3: Fundkombinationen in sicheren Horten der Stufe 2 (gelb: Schmuck, dunkelgrau: Werkzeug, 





Abb. 11.4: Kombination von Tüllenbeilen mit anderen funktionalen Kategorien in Horten der Stufe 2. 
 
Die älteren Beile der Formgruppe D mit Winkelzier an der Tüllenmündung oder an einer dicken 
Rippe darunter sind Fremdformen im Arbeitsgebiet. Ihr Hauptverbreitungsraum sind der west-
liche Balkan und Transdanubien. Wanzek (1989a) hat wie in Kapitel 9.4 ausführlich bespro-
chen herausstellen können, dass die Verzierungen einer festen Semantik mit teils regionalspe-
zifischen Kombinationen bestimmter Zierelemente unterliegen. Die regionale Gebundenheit ei-
niger Kombinationen lässt mit aller Vorsicht kulturspezifische Bedeutungen vermuten, sie zei-
gen jedenfalls klar die Herkunft der Beile an. Dieses Formen sammeln sich nun in einigen der 
Großhorte, während andere Horte lokaler ausgerichtet sind. Es ist möglich, dass hier an Depo-
nierungen an überregional wichtigen „heiligen Orten“ zu denken ist und die Demonstration der 
Herkunft der Opfergaben eine Rolle spielte. In jedem Fall bleibt der Befund, dass die angebli-
chen Rohmaterialsammlungen hochgradig strukturiert sind. 
Der jüngeren Typengesellschaft nach v. Brunn, bzw. der Stufe 4 lassen sich sicher oder tenden-
ziell 76 Funde mit Tüllenbeilen zuweisen, aus denen mindestens 642 Beile stammen (Abb. 
11.6). Die durchschnittliche Anzahl von 8,5 Beilen pro Hort verweist auf eine Tendenz zu klei-
neren Funden, die sich auch in der durchschnittlichen Anzahl von 13 Beifunden ausdrückt. 
Tatsächlich weisen 57 Horte 10 oder weniger Beile auf und neben Horten mit zahlreichen Ge-
genständen, komplexer heterogener Zusammensetzung und hohem Anteil von beschädigten 
oder fragmentierten Beilen und Rohmaterial fallen zahlreiche Funde mit wenigen Beilen und 
geringen Beifunden auf. Zudem sind in Stufe 4 erstmals eine größere Zahl sicherer reiner Beil-
horte aus dem Raum innerhalb der Karpaten zu nennen. Beides unterstreicht die steigende Be-
deutung des Tüllenbeils als Deponierungsgut. In Stufe 4 sind Tüllenbeile am häufigsten mit 
Sicheln (41 Horte), Lanzenspitzen (31), Armringen (27), Schwert (19) und Gusskuchen (18) 






Abb. 11.5: Fundkombinationen in Horten der älteren Typengesellschaft und Horten mit langer Kollektio-





Während einige der heterogenen größeren Horte mit Bruch und Rohmaterial durchaus als 
„Kümmerform“ der teils früheren großen Bruchhorte angesehen werden können, ist auf eine 
Gruppe von kleineren Horten hinzuweisen, die schon an anderer Stelle als mögliche Ausstat-
tungen einzelner Individuen angesprochen worden sind (Kap. 7.1). Gemeint sind Horte wie 
Prejmer (Vollgriffschwert, zwei Lanzenspitzen, Tüllenbeil), Turia (Schwert und drei Beile), 
Predeal II (Schwert, Messerfragment, Tüllenbeil) oder Brad (Lanzenspitze, zwei Armringe, 
Tüllenbeil). Es lassen sich also unterschiedliche Tendenzen oder sogar Kategorien von Horten 
aufzeigen. Eine, die ältere, führt in Stufe 1 entstandene und eher kollektiv wirkende Hortmuster 
fort. Eine zweite verweist nach der Mittleren Bronzezeit potentiell erneut auf individuelle Nie-
derlegungen, und zwar aufgrund der Waffenkomponenten am ehesten von Kriegern. In Stufe 5 
nimmt die Anzahl an Horten rapide ab, acht Funde mit insgesamt mehr als 86 Tüllenbeilen 
können angeführt werden, wobei Şomartin möglicherweise jünger ist (Abb. 11.8). Die durch-
schnittliche Anzahl an Beilen ist damit vergleichsweise hoch, gleichzeitig geht die durch-
schnittliche Menge an Beifunden zurück (10,7). Es findet eine Konzentration auf die Hortung 
von Beilen statt, was sich auch darin ausdrückt, dass - mit Ausnahme von Armringen und Bron-




Abb. 11.6: Fundkombinationen in sicheren Horten der Stufe 4 (gelb: Schmuck, dunkelgrau: Werkzeug, 





Abb. 11.7: Kombination von Tüllenbeilen mit anderen funktionalen Kategorien in Horten der Stufe 4. 
 
Mit der zunehmenden Reduktion der Horte auf einige Kernelemente, vor allem Tüllenbeile, 
während Stufe 4-5 gehen im rumänischen Teil des Karpatenbeckens weitere Phänomene einher, 
die in Kapitel 6.4 und 7.3 bereits angesprochen wurden. Die Beile werden kleiner und leichter 
(Abb. 7.7-8), die spätesten (vergl. Typ C8 und Varianten) sind regelrecht miniaturisiert; gleich-
zeitig tauchen Metalllegierungen mit wenig Zinn auf, die Zweifel an der praktischen Funktio-
nalität der Beile begründen. Es findet ein Prozess der Transformation statt: wurden zunächst 
einsatzfähige und benutzte Beile zu einem bestimmten Zeitpunkt ihrer Objektbiographie, der 
jedoch noch nicht dem Stadium der Unbenutzbarkeit entsprach, niedergelegt, so werden nun 
Beile hergestellt, bei dem es sich um direkt zur Hortung bestimmte, weil real funktionslose, 





Abb. 11.8: Fundkombinationen in sicheren Horten der Stufe 5-6 (gelb: Schmuck, dunkelgrau: Werkzeug, 
orange: Waffe, rosafarben: Rohmaterial, grün: Pferdegeschirr, rot: Bronzegefäß). 
 
Bemerkenswert ist die weitgehende Konstanz der mit den Tüllenbeilen gehorteten Objekte über 
lange Zeiträume hinweg. Das Grundmuster ist Tüllenbeil-Sichel-Armring-Lanzenspitze-Roh-
material. Aus diesem Schema werden durch Weglassen von einem oder mehreren Kernbestand-
teilen und/oder Hinzufügen weiterer Komponenten Varianten gebildet, die dann einen der As-
pekte Schmuck, Waffe, Werkzeug, Rohmaterial hervorheben (dies entspricht Beobachtungen 
aus anderen Regionen, vergl. Vachta 2016 mit Literatur). Die Muster sind dabei nicht zufällig, 
denn einige Kombinationen treten - wie oben dargelegt - sehr häufig auf, während andere the-
oretisch mögliche komplett fehlen. Zu den hier betonten chronologischen Tendenzen zu be-
stimmten Kombinationsmustern dürften auch regionale Präferenzen treten, wie es zum Beispiel 
die stark schmucklastigen Niederlegungen der Igriţa-Gruppe oder die von Kacsó (1995a) her-
ausgestellten Horte vom „Typ Arpăşel“ verdeutlichen. Hier wären vertiefende Studien unter 
zusätzlicher Beachtung der schlechter datierbaren Horte und der Horte ohne Tüllenbeile not-
wendig, die in den Rahmen einer allgemeinen Arbeit zu den Horten des Karpatenbeckens ge-
hören. Das herausgearbeitete Grundschema bricht jedenfalls erst ganz am Ende der Tüllenbeil-
hortung ab. Die letzten Horte enthalten wenige Objekte neben Tüllenbeilen, und außer den zu-
vor schon wichtigen Armringen vor allem Bronzegefäße. 
Ein bestimmter Rhythmus der Hortung lässt sich auch in Bezug auf den Beilzustand feststellen. 
Innerhalb des Karpatenbogens ist die absolute Mehrzahl der gehorteten kompletten Beile in 
allen Zeitstufen als gebraucht zu identifizieren (Abb. 11.9). Rohgüsse sind Ausnahmen, wie 
auch ganz ungebrauchte Beile; noch seltener sind Fehlgüsse. In Stufe 1 machen Beile der Ab-
nutzungsgrade (ABN, s. Kap. 7.6) 0 und 1 zusammen 60% der gehorteten Beile aus, weitere 
20% liegen tendenziell oder klar im Bereich von ABN 2, während weitere 20% mit ABN 3 als 
lange gebraucht gekennzeichnet werden können. Bis zur absoluten Unbrauchbarkeit abgenutzte 
Beile (ABN 4) kommen nicht vor. In Stufe 2 verschwinden nicht benutzte Beile fast komplett, 
Stücke mit ABN 1 machen allerdings 40% an der Gesamtzahl aus. 30% entfallen auf ABN 2 
(inkl. 2-3), weitere 30% auf ABN 3. In Stufe 4 entfallen auf ABN 0 8%, auf ABN 1 60%. Die 
stärkeren Abnutzungsstufen sind entsprechend unterrepräsentiert, ABN 4 fällt wiederum aus. 
In den Stufen 5-6 setzt sich dieser Trend fort, 8% der (wenigen) Beile in Horten gehören zu 
ABN 0, 70% zu ABN 1. Anders stellt sich das Bild für die Horte mit langer Kollektionierungs-
zeit dar: hier sind 33% der Beile zu ABN 1, jedoch 45% zu ABN 3 zu rechnen. Selten kommen 
hier auch komplett abgenutzte Stücke vor. 
Es lässt sich also zusammenfassen, dass in Stufe 1 schwächer oder nicht benutzte Beile (ABN 
0 und 1 mit gemeinsam 60%) die Horte dominieren, während in Stufe 2 stärker benutzte Beile 
(ABN 2 und 3 gemeinsam 60%) diese Rolle übernehmen, um in Stufe 4 wiederum von nicht 
oder kürzer benutzten Beilen (ABN 0 und 1 gemeinsam 68%) verdrängt zu werden. In den 
Stufen 5-6 dominieren die nicht oder kurz benutzten Beile dann mit gemeinsam 85% klar. Die 
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Horte mit langer Kollektionierungszeit (jedoch einem Schwerpunkt in den Stufen 1-2) schlie-
ßen sich tendenziell den Stufe 2-Funden an. Das Gesamtbild verweist auf eine bewusste Aus-
wahl bestimmter Beile zur Hortung, die sich chronologisch ändert. Es gibt allgemein eine Prä-
ferenz für Beile, die zwar gebraucht, jedoch noch nutzbar waren. Die potentielle Restnutzungs-
zeit der gehorteten Beile ist in den meisten Stufen als hoch zu bewerten. Dies ist ein klares 
Argument gegen eine Sammlung von Schrott zum Wiedereinschmelzen, das sich lediglich in 
Stufe 2 und besonders in einigen Großhorten relativiert, jedoch angesichts der hohen Anteile 
nutzbarer Beile auch hier nicht aufgehoben wird. Die Tendenz hin zur Hortung wenig oder gar 
nicht benutzter Beile in den Stufen 4 und 5-6 geht mit der angesprochenen Verkleinerung der 
Beile einher, die in für die Hortung hergestellten unbrauchbaren Kleinformen endet. 
Betrachtet man zusätzlich den Benutzungszustand (BEN, Kap. 7.5) der Beile (Abb. 11.10), so 
wird deutlich, dass gering benutzte Beile (BEN 0-1) in allen Stufen außer der Spätphase 5-6 
maximal 30% der Beile ausmachen. Es dominieren stärker benutzte Beile der Kategorien 2-3. 
Ein großer Teil der Beile ist also beschädigt. Die Frage, ob diese Beschädigungen zur endgül-
tigen Unbrauchbarkeit der Beile geführt haben, ist in vielen Fällen zu verneinen, teils aber auch 
schwer zu entscheiden. Denn es gibt einige Beile, die selbst nach schweren Beschädigungen im 
Tüllenbereich offenbar gekürzt, überhämmert und längere Zeit weitergenutzt wurden (z. B. 
Şpălnaca II, Nr. 0681). Bei Schneiden-, oder Blattausbrüchen ist die Zahl reparierter Beile groß. 
Unbrauchbarkeit ist also nicht unbedingt ein Kriterium zur Hortung. Es wurden prinzipiell noch 
geraume Zeit nutzbare Beile deponiert, die jedoch häufig stärkere Zeichen der Benutzung auf-
weisen (jedoch reparabel gewesen wären). Diese Spuren einer Objektbiographie könnten Wich-
tigkeit für die Hortung gehabt haben, beispielsweise könnte es sich um die einige Zeit benutzten 
Beile bestimmter Individuen gehandelt haben. Dieser Befund muss allerdings durch Betrach-








Abb. 11.10: Der Benutzungszustand von Tüllenbeilen in Horten nach Zeitstufen. 
 
Gerade die oft umfangreichen „Brucherz“- und Rohmetalldepots, die in unterschiedlichen Zeit-
horizonten in verschiedenen Regionen Europas auftreten, sind ein Angelpunkt der profanen 
Deutungslinie von Horten (vergl. Stein 1976, 29-30, 95-102 und Huth 1997, 177-189), die 
strukturiertes Verhalten negiert und mit Begriffen wie „Werkstattfund“, „Rohmetalllager“ und 
„Handwerkerfund“ an interpretative Traditionen des 19. Jh. anschließt. Für das Karpatenbecken 
lässt sich die Interpretation von überwiegend aus Bruch und Rohmetall bestehenden Horten als 
Werkstattfunde bis zu Müller (1858) zurückverfolgen. Dort wird der Hort von Nou Săsesc (Nr. 
0073), bestehend aus etwa 20 überwiegend fragmentierten Objekten und zwei Gusskuchenstü-
cken, die in einem Tongefäß gefunden wurden, als Überrest einer „Gußstätte“ erklärt, „die 
Scherben des daselbst gefundenen Gefäßes passen nämlich mit ihrer concaven Fläche so voll-
ständig an die convexe des 5 Pfund 26 Loth schweren Bronzeklumpens (nicht Schlacke), wel-
cher indessen nur den vierten Theil des ganzen Gußkuchens bildet, daß dieser offenbar in jenes 
hineingegossen worden ist.“ (Müller 1858, 344). Bildet hier das heute nicht mehr überprüfbare 
Zusammenpassen von Gefäß und Gusskuchen die Grundlage der Interpretation, so wurden im 
weiteren Verlauf der Forschung eher der Zustand der Objekte und die Fundzusammensetzung 
bestimmend. So weist Reissenberger in der Erstpublikation des Hortes von Guşteriţa II (Nr. 
0068) den Fund einem Gießer zu, da „die Gegenstände desselben meist Bruchstücke sind, die 
schon Bruchstücke waren, als sie an dem Fundorte vergraben wurden, da auch die Bruchflä-
chen mit dem dunkelgrünen Rost überzogen sind.“ (Reissenberger 1872, 35). Weiterhin ver-
weist er auf die zahlreichen Gusskuchen aus Kupfer oder Bronze und auf „das Vorhandensein 
einiger Stücke, welche eben aus der Gußstätte hervorgegangen zu sein scheinen“ (Reissenber-
ger 1872, 35). Damit hat Reissenberger im Wesentlichen schon 1872 die Argumente einer pro-
fanen Interpretationslinie der Brucherzhorte zusammengestellt. 
Im moderneren Abschnitt der Forschungsgeschichte haben sich insbesondere Rusu (1981) und 
Mozsolics (1984) mit ganz ähnlichen Überlegungen ausführlich für eine Verknüpfung der 
Großdepots des Karpatenbeckens mit dem Metallhandwerk ausgesprochen. Rusu argumen-
tierte, dass die Zusammensetzung von Funden wie Aiud, Band, Bicaz I und II, Dipşa, Guşteriţa 
II und Şpălnaca II, die ein hohes Gewicht und eine „große Menge an Bronzegußfladen, Barren 
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und Bronzegußresten enthalten sowie zahlreiche beschädigte oder zerbrochene Gegenstände, 
die zum Einschmelzen bestimmt waren“ auf „eine kompakte Masse von Rohmaterial für den 
Bedarf einer Werkstatt“ hindeuteten (Rusu 1981, 377). Das entscheidende Kriterium ist hierbei 
der Bruch, denn Funde wie der Hort von Cioclovina, der mit seinen 2308 kompletten Bronze-
objekten und 3580 Glas-, Fayence-, Bernstein- und Zinnperlen durchaus den Brucherzfunden 
Konkurrenz machen könnte, werden als Votivhorte gesehen (Rusu 1981, 384). Während für die 
Verbergung der kleineren Horte mannigfaltige individuelle Gründe angenommen werden könn-
ten, sei für die Werkstattfunde, zu deren Verbergung sicher mehrere Personen nötig gewesen 
seien, „die logischste Annahme, daß sie vor einer großen, allgemeinen Gefahr verborgen wur-
den. Wie groß die Gefahr war, ist daraus zu ersehen, daß keine der zahlreichen Personen […] 
am Leben blieb und dem rechtmäßigen Besitzer die Stelle zeigen konnte, wo diese Güter, die 
damals ansehnliche Werte darstellten, vergraben worden waren“ (Rusu 1981, 392-394). Auch 
bei Mozsolics (1984, 22) sind Umfang und enthaltenes Rohmaterial ein wichtiges Argument 
zur Ansprache von „Werkstattfunden“. Zerkleinerte, gehämmerte, zusammengedrückte oder 
zusammengeschmolzene Bronzen werden als Vorbereitung auf das Wiedereinschmelzen inter-
pretiert (Mozsolics 1984, 24-25), ebenso ein hoher Anteil an schlecht oder fehlgegossenen 
Bronzen in einigen Funden (Mozsolics 1984, 26-27). Bronzehämmer in den Brucherzfunden 
sah Mozsolics (1984, 41) als weitere Verbindung zum Metallhandwerk an, die großen Bronze-
mengen in den „Werkstattfunden“ ließen Rückschlüsse auf Werkstätten mit einer größeren Zahl 
von Handwerkern zu (Mozsolics 1984, 44). Hinter der Niederlegung der Funde vermutete sie 
zusätzlich „historische Ursachen“ (Mozsolics 1984, 46).  
Den Vertretern einer profanen Ausdeutung ist somit gemein, dass sie dem gebrochenen Erz nur 
noch eine Rolle als Ausgangsmaterial zur Herstellung neuer Gegenstände im Rahmen des bron-
zezeitlichen Metallkreislaufs zubilligen. Eine Zwischenposition nehmen Arbeiten ein, die auf-
grund bestimmter Kriterien zwischen intentionellem und Gebrauchsbruch zu unterscheiden su-
chen und die Ergebnisse unmittelbar als Indikator für kultisch oder profan zu interpretierende 
Funde heranziehen (z.B. Stein 1976, 16-30.). Sommerfeld (1994) ist es zu verdanken in der 
Diskussion eine neue Richtung aufgezeigt zu haben, indem er den Blick dafür eröffnete, dass 
auch gebrochenes, dem ursprünglichen Nutzungszweck entfremdetes Metall einen Wert dar-
stellt, der im Sinne eines „do ut des“ einer Gottheit im Gegenzug für ein Anliegen geopfert 
worden sein kann177. Zentral im Rahmen dieser Diskussion ist die Normung des Bruchs in Ge-
wicht und z.T. auch Form, die eine Rolle als Wertmesser erschließen lassen hilft178.  
Eine europaweit vergleichende Perspektive auf den Bruch in Horten eröffnete Hansen (1994). 
Er konnte aufzeigen, dass Brucherzdepots zwar europaweit vorkommen, jedoch mit unter-
schiedlichen Anteilen an den regional und chronologisch spezifischen Hortmustern179. Ebenso 
schwanken die Bruchintensität, die Gewichte der Fragmente und die deponierten Bronzemen-
gen regional (Hansen 1994, 360). Gemeinsam sei den Brucherzhorten jedoch, dass sich so gut 
wie nie mehrere vom gleichen Objekt stammende Fragmente in ihnen fänden sowie eine regel-
hafte, von den übrigen Horten deutlich abzugrenzende Zusammensetzung basierend auf einer 
sich wiederholenden Auswahl von Objekten, die bestimmte Gegenstandsgruppen ausklammere 
und keine „annähernd repräsentative Auswahl aus dem vorhandenen Sachbesitz der jeweiligen 
Urnenfeldergruppen“ darstelle (Hansen 1994, 360-363). Eine Zerkleinerung sei nicht Vorbe-
dingung zum Wiedereinschmelzen180 und auch in Grabzusammenhängen würden Bronzen 
 
177 Zum Metallwert des Bruchs und einer möglichen Rolle als Zahlungsmittel schon Hundt 1955, 116-117. 
178 L. Nebelsick (2000) hat zudem auf die Möglichkeit hingewiesen, dass Bruch in einigen Depotfunden auch das 
Zeugnis ekstatischer Elemente in Ritualen darstellen kann. 
179 Detailliert zum unterschiedlichen Rhythmus des Auftretens von Bruch in Horten zweier gut umgrenzter Regi-
onen, Nordostungarns und Transdanubiens, vergl. Hansen 2005a.  
180 In diesem Sinne auch Primas (1981, 370) mit Bezug auf Bronzegusskuchen, die eingeschmolzene komplette 




fragmentiert und nur Bruchstücke beigegeben; möglicherweise durfte der nicht vergrabene Rest 
der pars pro toto geopferten Objekte analog zu griechischen Opferriten181 eingeschmolzen wer-
den (Hansen 1994, 363).  
Verschiedene Aspekte der Diskussion um die Bedeutung der „Brucherzfunde“ sind kürzlich für 
die rumänischen Großdeponierungen wiederaufgenommen worden. Typische wiederkehrende 
Fragmentierungsmuster konnten für verschiedene Objektkategorien herausgestellt werden 
(Rezi 2011). Die Frage einer Normung des Bronzebruchs nach Gewichtseinheiten ist für das 
Arbeitsgebiet verschiedentlich gestellt worden. Für den Sichelhort von Străoşti haben Motzoi-
Chicideanu und Lichiardopol (1995, 272) eine lineare Verteilung der Fragmentgewichte ohne 
besondere Schwerpunkte festgestellt. Sie schlugen vor, dass die teils sehr kleinen Fragmente 
ein Indiz dafür wären, dass so lange Material zum Hort hinzugefügt worden wäre, bis ein be-
stimmtes Gesamtgewicht erreicht worden sei. In dieselbe Richtung hat Bejinariu (2007, 75) für 
den Hort von Brâglez (Nr. 0116) argumentiert. Bislang fehlt eine detaillierte vergleichende 
Untersuchung der Gesamtgewichte von Horten getrennt nach Zeitstufen, die das Erreichen be-
stimmter „Zielgewichte“ untermauern könnte. Bratu (2009, 123-126) hat zwar für Südosteu-
ropa Hortgewichte zusammengetragen, die von ihr gewählten Kategorien 0-1 kg, 1-5 kg, 5-10 
kg, 10-20 kg, 20-50 kg erscheinen jedoch zu grob für genauere Untersuchungen, auch müsste 
man sich zunächst auf bestimmte Regionen beschränken, die sich durch einheitliche Hortungs-
sitten auszeichnen. Hierfür reicht die publizierte Datengrundlage jedoch nicht aus, auch ist eine 
große Zahl von Horten nicht komplett erfasst worden, was die Sinnhaftigkeit solcher Untersu-
chungen insgesamt in Frage stellt. Somit bleiben genormte Gesamtgewichte von Horten mo-
mentan Hypothese. Für den „Brucherzfund“ von Dipşa (Nr. 0021) wurden hingegen tendenzi-
elle Gewichtsschwerpunkte der Fragmente herausgestellt (Ciugudean u.a. 2006b, 46-49). Zu-
dem hat Ciugudean (2010b) anhand goldener Armringfragmente aus vier Horten, darunter 
Cugir I (Nr. 0020), der auch Tüllenbeile enthält, Gewichtsstandards von 6,14 +/-0,8 g (im wei-
teren Verlauf seiner Arbeit aufgerundet auf ca. 6,5 g: Ciugudean 2010b, 34) bzw. 13,0 +/-0,5 g 
vorgeschlagen. Beiden Aspekten, den Fragmentierungsmustern und der möglichen Standardi-
sierung, soll hier kurz nachgegangen werden. 
Betrachtet man zunächst die großen Linien der Hortung von Fragmenten (Abb. 11.11), so ergibt 
sich für Stufe 1 ein Verhältnis von 58% kompletten Beilen zu 31% Fragmenten, bei 11% der 
Beile ist der Zustand unklar. In Stufe 2 verkehrt sich das Bild in das Gegenteil: nur noch 31% 
der Beile sind komplett überliefert. Die nur grob in die ältere Typengesellschaft datierbaren 
Horte spiegeln hingegen in etwa die Verhältnisse der Stufe 1, während die (Groß)Horte mit 
langer Kollektionierungszeit noch deutlich höhere Fragmentanteile als die Stufe 2-Horte auf-
weisen. Die Fragmentierung ist eine Neuerung der fortgeschrittenen älteren Typengesellschaft, 
die jedoch vor allem größere Horte betrifft. Diese Kategorie verschwindet in Stufe 4 nicht kom-
plett, doch haben die den Bronzebruch betonenden Horte einen wesentlich kleineren Umfang. 
In Stufe 4 stehen 59% kompletten Beilen 12% Fragmente gegenüber, mit 29% sind zahlreiche 
Beile in ihrem Zustand nicht ansprechbar (zumeist schlecht dokumentierte oder verschollene 
Altfunde). Die Stufen 5-6 bringen auch hier einen Bruch mit der vorhergehenden Situation mit 
sich: über 90% der Beile sind nun komplett.  
Eine detailliertere Betrachtung (Abb. 11.12) kann noch einige zusätzliche Trends verdeutlichen, 
die wiederum auf die Bedeutung von gebrauchten Beilen verweisen. Die prozentualen Anteile 
unbeschädigter und durch Gebrauch beschädigter kompletter Tüllenbeile halten sich in den Stu-
fen 1-4 die Waage. In Stufe 5-6 überwiegen dann solche mit Gebrauchsbeschädigungen. Der 
 
anführen, wo Bronzen nach längerer Zurschaustellung offenbar regelhaft unmittelbar vor ihrer Vergrabung z.B. 
durch Zusammenfalten beschädigt wurden, ohne dass ein Bezug zum Wiedereinschmelzen bestünde (Frielinghaus 
2011, 204-205). 
181 Vergl. auch Hansen (1996b, 267-268 mit Literatur) zur Umwandlung von Votiven in den Materialwert zum 
Nutzen des Heiligtums. In dieser Hinsicht ist interessant, dass z.B. in Olympia von einigen Votiven vor ihrer 
Entfernung aus dem Tempel und Vergrabung Teile abgetrennt wurden (Frielinghaus 2011, 205). 
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Anteil klar intentionell beschädigter Beile, also solcher, bei denen Werkzeugspuren vorliegen, 
ist in allen Stufen gleichbleibend klein. Dies kann allerdings auch mit der Sichtbarkeit entspre-
chender Spuren zusammenhängen.  
 
 
Abb. 11.11: Verhältnis von kompletten Tüllenbeilen zu Fragmenten in Horten nach Zeitstufen. 
 
 
Abb. 11.12: Der Zustand von Tüllenbeilen in Horten nach Zeitstufen. 
 
Bei den Fragmenten ist der Anteil intentionell zerstörter Stücke wesentlich höher. Sie halten 
sich in Stufe 1 in etwa die Waage mit aus unklaren Gründen zustande gekommenen Bruchstü-
cken182, in den Horten der Stufen 2 und 4 werden sie deutlich seltener, in solchen der Stufen 5-
 
182 Bei der Beurteilung von Fragmentierung ergibt sich eine prinzipielle methodische Schwierigkeit, die bisher 




6 fehlen sie ganz. In den Horten mit langer Kollektionierungszeit nehmen als intentionell ge-
brochen erkennbare Beilfragmente einen höheren Anteil ein, doch überwiegen auch hier Frag-
mente, für die sich die Bruchursache in Ermangelung von Werkzeugspuren nicht klären lässt. 
Intentionelle Beschädigung oder Fragmentierung ist per se kein Argument für oder gegen eine 
sakrale Interpretation von Horten. Relevant ist hingegen die Auswahl nur bestimmter Frag-
mente zur Hortung. Bei einer profanen Wiedereinschmelzung von Beilen sollten bei einer grö-
ßeren Anzahl von Objekten alle Teile in einem Hort vorhanden sein. Auch wäre anzunehmen, 
dass keine deutlichen Verzerrungen zugunsten bestimmter Teile der Objekte vorhanden sind. 
Die Realität sieht anders aus (Abb. 11.13).  
In allen Stufen bis auf die letzte (in die nur drei Fragmente gehören) dominieren Fragmente, 
die das Oberteil von Tüllenbeilen umfassen bzw. aus dem Tüllenmündungsbereich stammen. 
Fragmente aus dem Unterteil von Beilen, bzw. solche, die das Blatt mitumfassen, liegen auch 
reichlich vor, doch sind Mittelstücke stark unterrepräsentiert. Das Fehlen von Mittelstücken 
bzw. Körperfragmenten hat zunächst mit der Art zu tun, wie Tüllenbeile gebrochen wurden. Es 
sind in allen Stufen Fragmente häufig, die die Hälfte oder mehr als die Hälfte eines Beiles 
umfassen; sie dominieren in den Stufen 1, 2 und 4 klar (Abb. 11.14). Drittelstücke sind selten, 
Viertel noch rarer183. Die zweite in den Stufen 1-4 wichtige Fragmentgröße, die in Stufe 2 und 
den Horten mit langer Kollektionierungszeit dominant wird, sind Bruchstücke, die kleiner sind 
als ein Viertel des ursprünglichen Beils. Ausgesprochen häufig handelt es sich um Mündungs-
fragmente. Einiges deutet also auf eine Auswahl bestimmter Fragmente hin, und zwar speziell 
solcher, die die Ober- und Unterteile von Beilen umfassen oder aus diesen Bereichen der kom-
pletten Objekte stammen. Anpassende Fragmente sind dabei außerordentlich selten. Neben ei-
ner kleinen Zahl von „halbierten“ Beilen liegt aus Vâlcele II (Nr. 0179) ein einziges komplettes 
Beil in mehreren Fragmenten vor.  
 
 
Abb. 11.13: Erhaltene Tüllenbeilfragmente in Horten nach Zeitstufen. 
 
diese, ist der Umkehrschluss auf Beschädigung durch Gebrauch aber nicht zulässig (vergl. Kap. 7.5). Fragmente 
ohne Werkzeugspuren können auch entstehen, wenn das Tüllenbeil durch Schläge auf einen harten Untergrund 
oder Verdrehen des Schaftes in der Tülle bewusst zerstört wird. Es ist daher für Tüllenbeile nur zwischen intenti-
oneller Fragmentierung und einer solchen aus unklaren Gründen zu unterscheiden. 
183 Auf eine gezielte Auswahl bestimmter Teilstücke von Tüllenbeilen hat Wanzek (1989a, 66-67, Liste 11 und 
12) hingewiesen, er bezog sich dabei vor allem auf Viertelstücke und merkte an, dass auch bei Gießformen oft 




Abb. 11.14: Größe der Fragmente von Tüllenbeilen in Hortfunden nach Zeitstufen. 
 
Bei den überwiegend gehorteten Ober- und Unterteilen handelt gerade um die Teile, die auch 
im fragmentarischen Zustand noch eine einfache optische Identifikation des ursprünglichen Ob-
jekts zulassen.184 Dies könnte bei einer pars pro toto-Niederlegung bedeutungsgeladener Ob-
jekte von Wichtigkeit gewesen sein. Der anderen Interpretationsvariante, der Niederlegung von 
Bruch aufgrund des Materialwerts, möglicherweise im Kontext einer prämonetären Funktion, 
muss aufgrund der Gewichte nachgegangen werden.  
Vorschläge für bronzezeitliche Gewichtseinheiten gibt es in großer Zahl. Sie sollen hier nicht 
alle ausführlich besprochen werden, wichtig ist aber ein Blick auf die Methodik. Es lassen sich 
drei Herangehensweisen an die Problematik der Gewichtsnormierung unterscheiden. Eine stark 
ausgeprägte Argumentationslinie ist die Übertragung für den Mittelmeerraum erarbeiteter Stan-
dards auf andere Gebiete Europas. Im griechischen Raum existieren anders als im nördlicheren 
Europa Texthinweise auf Gewichte und Wiegen sowie klar umrissene Gruppen von Objekten, 
die eindeutig als Gewichte anzusprechen sind und teilweise auch in ganzen Sätzen vorliegen 
(Petruso 1992; Rahmstorf 2010; Pare 2013, 510-511). Analog ist die Situation für Ägypten und 
die Levante (Pare 2013, 508-510). Zahlreiche metrologische Studien zu diesen Räumen be-
schäftigen sich mit der exakten Definition des zugrunde liegenden Gewichtssystems, von 
Grundeinheit und Vielfachen bzw. Teilmengen durch verschiedene statistische Verfahren. Für 
die ägäische Welt ergaben entsprechende Untersuchungen ein Gewichtssystem, das von einer 
Grundeinheit von etwa 61 g (1/8 Mine von 488 g, diese wiederum 1/60 eines Talents von 29 
kg; Petruso 1992) ausgeht. Das ägyptische Deben-System basiert auf einer Grundeinheit zwi-
schen 13,6 und 13,9 g, der mesopotamische Shekel auf 8,3 g und der syrische auf 9,4 g. Letztere 
Gewichtsnorm scheint nach Aussage der Funde in den Wracks von Uluburun und Kap Ge-
lidonya (Pulak 1996) sowie L. Rahmstorfs (2010) Untersuchungen zu spulenförmigen Steinge-
wichten auch im internationalen Handel des Ostmittelmeerraums in der mittleren und späten 
Bronzezeit relevant gewesen zu sein (Pare 2013). Es ist wenig überraschend, dass verschiedene 
Arbeiten zu bronzezeitlichen Gewichtssystemen in nördlicheren Gefilden hier anknüpfen und 
die mediterranen Einheiten unmittelbar nachzuweisen versuchen. Zudem wird die Absicherung 
 
184 Mittelstücke sind bei genauerer Betrachtung aufgrund der Tülle und allgemeiner Formcharakteristika wie be-
stimmten, von Äxten oder anderen Beiltypen unterschiedlichen Querschnitten auch gut zuordenbar, es handelt sich 
nicht um eine Verzerrung bei der Materialaufnahme. 
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im Mittelmeerraum häufig auch für zunächst autochthon erarbeitete Gewichtssysteme gesucht. 
So hat J. Eiwanger (1989) seinen entgegen den Intentionen des Autors auch häufiger für Bron-
zen zitierten „eurobalkanischen Goldstandard“ an Fraktionen der durch Texte und Gewichts-
funde wahrscheinlich gemachten mykenischen Grundeinheit des Talents (hier 31,440 g) ange-
lehnt. Einen Beleg hierfür sieht er in der europaweit nachweisbaren bzw. errechenbaren Be-
zugsgröße von 1/480 Talent, 65,5 g.185 R. Peroni (1998) hat aufgrund weiträumiger Vergleiche 
zwischen Mittelmeerraum und Skandinavien gleich vier verschiedene Gewichtssysteme fest-
stellen zu können geglaubt, mit Grundeinheiten von 26-27 g (A), 62-63 g (B) 42-43 g (C) und 
66-67 g (kritisch hierzu Turk 2001). 
Ein zweiter Ansatz geht von den nicht sehr häufigen Funden von Gewichten oder gewichtsähn-
lichen Objekten im Raum nördlich des Mediterraneums aus. C. Pare definierte für die in der 
vorliegenden Arbeit interessierenden Perioden zwei Horizonte. Aus dem 15. bis 13. Jh. liegen 
vor allem Grabfunde mit Waagen und Gewichten vor, die auf eine Grundeinheit von 61,3 g 
verwiesen und damit erstaunlich nah am mediterranen Raum lägen (Pare 2013, 517-520). Aus 
dem 12.-9. Jh. stammen zahlreiche Gewichtsfunde aus Seeufersiedlungen (Pare 2013, 520), die 
ein System mit 48,8 g Grundeinheit vermuten ließen, wobei sich über den Umweg einer Stü-
ckelung von 6,1 - 12,2 - 48,8 - 61 g die Fortführung des älteren Systems belegen soll, und ein 
weiteres unklaren Zwecks mit Gewichten von etwa 104 g. Funde von Gewichten fehlen im 
Arbeitsgebiet bislang komplett. Es wäre jedoch möglich, dass bestimmte Objekte die Rolle von 
Gewichten übernommen haben. Nistor und Vulpe (1974, 14-15) haben auf zwei nahezu gleich 
schwere Barren aus dem Hort von Crăciuneşti (Nr. 0150) verwiesen. Bei einem wurde zur 
Erhöhung des Gewichts ein Ring in eine Lochung eingehängt186. 
Der dritte Ansatz basiert auf Regelmäßigkeiten bei den Gewichten von Barren und Barrenfrag-
menten oder Fragmenten anderer Gegenstände in Horten. Diese Regelmäßigkeiten werden zu-
meist auf Basis einfacher Längen-Gewichts- oder Anzahl-Gewichtsdiagramme untersucht. Rezi 
(2011) hat dagegen argumentiert, dass meist zu wenige Gegenstände als Referenz herangezo-
gen würden und auch innerhalb eines Hortes sich nur wenige Fragmente in ein System einglie-
dern ließen, während die meisten mehr oder weniger abwichen. Diese Einwände treffen auf die 
Untersuchungen im Arbeitsgebiet zu. Der Hort von Dipşa hat 44 Tüllenbeile, der von Cugir I 
24 Goldringe bzw. Fragmente von solchen. Das Problem der kleinen Zahl thematisiert auch C. 
Jahn (2013, 143-156) im Rahmen seiner Betrachtungen zu möglichen Gewichtsnormierungen 
bei Sicheln. Er gibt zudem zu bedenken, dass mögliche Regelmäßigkeiten sich ausschließlich 
auf Fragmente, auf Fragmente und komplette Stücke, nur auf komplette Stücke oder auf die 
Gesamtmasse des Fundes beziehen könnten. Jahn bemerkt, dass zunächst von einzelnen ge-
schlossenen Funden ausgegangen werden sollte, da überregional und diachron angelegte Stu-
dien eher schwammige Ergebnisse erbracht hätten. Während er für die vollständigen Sicheln 
des Horts vom Plattensee (insgesamt 479 Sicheln und Sichelfragmente) eine mögliche Grund-
einheit von 9,4 g durch Anwendung eines auf der Kendall-Formel basierenden statistischen 
Verfahrens errechnen konnte, war das Ergebnis für andere Horte mit deutlich geringeren Fund-
zahlen weniger bis kaum aussagekräftig (Jahn 2013, 150-154). Bei der Betrachtung von Tül-
lenbeilen kommt noch ein weiteres Problem hinzu. Wie oben ausführlich dargelegt sind die 
Beile im Regelfall benutzt worden. Dies macht eine Gewichtsstandardisierung bei kompletten 
Stücken unwahrscheinlich, als Barren wären eher unbenutzte Beile vorstellbar, die jedoch ge-
rade in den Horten innerhalb der Karpaten selten sind. Normierte Gewichte bei kompletten 
Beilen können zudem funktional bedingt sein (Kap. 7.3). Dies führt zu dem Schluss, vor allem 
die Tüllenbeilfragmente zu untersuchen. Jahn hat zu Recht festgestellt, dass hierbei von 
 
185 Mit diesem Standard möchten auch Ciugudean u.a. (2010b, 35) die 6,5 g-Einheit (= 1/10 von 65,5 g) verbinden. 
186 Auf die mögliche Rolle von Objekten als Gewichtsmesser hat Sommerfeld (1994, 56-57, Abb. 5) anhand eines 
Schwertes aus dem mitteldeutschen Hort von Ruthen hingewiesen, das, in standardisierte Fragmente zerbrochen, 
zur Kontrolle des Gewichts der übrigen Gegenstände im Hort gedient haben könnte. 
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geschlossenen Funden mit möglichst hoher Fragmentanzahl ausgegangen werden sollte. Hierzu 
bieten sich die Großhorte von Aiud, Şpălnaca II und Uioara de Sus an, die zudem den Vorteil 
haben, dass ihre Hauptkollektionierungszeit jeweils in den Stufen 1 und 2 liegt, was sie poten-
tiell untereinander vergleichbar macht. Sie fallen in den Zeitraum des von mehreren Autoren 
vorgeschlagenen ca. 61 g-Standards. 
 
 




















Das methodische Vorgehen ist schwierig festzulegen, zumal selbst diese drei umfangreichsten 
Horte mit Tüllenbeilen aus dem Arbeitsgebiet aus statistischer Sicht eine sehr geringe Materi-
albasis liefern. Aus Aiud liegen 47 Fragmente mit Maßangaben vor, aus Şpălnaca 93 und aus 
Uioara de Sus 132. Die Verwendung der Kendall-Formel oder anderer statistischer Verfahren 
erscheint damit problematisch, zumal Jahn feststellte, dass die Ergebnisse für einige kleinere 
Horte als den genannten vom Plattensee schnell unaussagekräftig werden.  
Stellt man die Fragmentgewichte dieser Funde in 5 g-Schritten in Balkendiagrammen dar, so 
zeichnen sich einige Regelmäßigkeiten ab, jedoch für jeden Fund in unterschiedlichen Ge-
wichtsbereichen. Das Diagramm für Şpălnaca II zeigt eine klare Dominanz von Fragmentge-
wichten unter 50 g (Abb. 11.15), wobei ein Schwerpunkt im Bereich zwischen 6-25 g liegt. 
Weitere Schwerpunkte finden sich zwischen 41-50 g, 96-105 g, 111-120 g. Es folgen Fragmente 
höheren Gewichts, oft in Gruppen von zwei oder drei Stücken bis 270 g. Betrachtet man zu-
sätzlich die kompletten Beile, so verstärkt sich der Eindruck einer entsprechenden Gruppenbil-
dung noch (Abb. 11.16). Im Hort von Aiud fehlen sehr leichte Fragmente, eine gewisse Grup-
penbildung von Fragmenten bestimmter Gewichtsspannen lässt sich aber auch hier beobachten 
(Abb. 11.17). Sie liegen zwischen 16-40 g, 96-120 g und 191-195 g. Wiederum lassen sich 
insbesondere bei den folgenden höheren Gewichten Gruppen von einzelnen Stücken mit ähnli-
chen Gewichten feststellen. Auch hier verstärkt sich die Gruppenbildung, wenn man die Ge-
wichte aller Tüllenbeile des Horts in Betracht zieht (Abb. 11.18). In Uioara de Sus scheinen 
kleinere Fragmente ebenso zu fehlen, hier täuscht jedoch der Dokumentationsstand. Die klein-
teiligen Tüllenbeilfragmente des Horts sind von Petrescu-Dîmboviţa (1977, 114-117; 1978, 
132-135, Nr. 184) nur summarisch erwähnt worden und waren zum Zeitpunkt meiner Materi-
alaufnahme nicht auffindbar. Bei den höhergewichtigen wiederholt sich jedoch das von den 
anderen Horten her ermittelte Bild (Abb. 11.19). Es gibt Konzentrationen von Fragmenten be-
stimmter Gewichtsgruppen, bei den höheren Gewichten hingegen Einzelstücke ähnlichen Ge-
wichts oder einzelne sehr große Fragmente höheren Gewichts. Auch im Fall von Uioara de Sus 
verstärkt sich der Eindruck von Gruppen von Artefakten ähnlichen Gewichts bei der Betrach-
tung aller Beile des Horts mit bekannten Gewichten (Abb. 11.20). 
Insgesamt korrespondiert das Gesamtbild gut mit einem Szenario, in dem das Erreichen eines 
bestimmten Gesamtgewichts des jeweiligen Horts relevant war und so lange Beile und schließ-
lich Fragmente hinzugefügt wurden, bis dieses Gewicht erreicht wurde. Denn hierfür wäre ja 
gar keine Normierung des einzelnen Fragments nötig, die auch rein technisch schwer umsetzbar 
erscheint. Wie sollte man ein komplettes Beil zielsicher in genormte Einheiten zerlegen? Sicher 
könnte man von einem Fragment so lange Stücke entfernen, bis das gewünschte Gewicht er-
reicht wäre. Doch was geschähe dann mit den nicht-normierten Resten? Wie sollte man dem 
Stück hinterher ansehen, dass es genau einem bestimmten Gewichtsquantum entspricht? Es 
müsste gewogen werden. Dann könnte man aber auch nicht normierte, jedoch grob auf be-
stimmte Größen zurechtgehackte Bronzefragmente addieren, bis bestimmte Gewichte erreicht 
sind. Hierfür sprechen die Regelmäßigkeiten bei der Zerteilung, auch was bestimmte Größen 
und Beilteile betrifft, viel eher. Das Vorwiegen wurde kürzlich auch für die eisenzeitlichen 
Hacksilberfunde des Vorderen Orients zugunsten des Wiegens mit genormten Gewichten bei 
jeder Transaktion in Zweifel gezogen (Eshel u.a. 2018). Dasselbe gilt für die wikingerzeitlichen 
Hacksilberhorte (Überblick bei Graham-Campbell und Williams (Hrsg.) 2007). Wenn es nor-
mierte Grundeinheiten gebe, dann müssten sich diese folglich eher an Fertigprodukten nach-
weisen lassen, wie es auch Jahns (2013, 153) Befund an den Sicheln entspricht. Entsprechenden 
Untersuchungen an Tüllenbeilen stehen aber, wie angemerkt, die regelhafte Abnutzung und 
Beschädigungen der Stücke in Horten ebenso entgegen wie die Gewichtsnomierung aus funk-
tionalen Gründen. 
Zusammenfassend zeichnen sich für das Gebiet innerhalb des Karpatenbogens regelhafte Kom-
binationen von Tüllenbeilen mit anderen Objektkategorien ebenso ab, wie eine bewusste Aus-
wahl von noch nutzbaren, jedoch schon deutlich benutzten Beilen in den früheren Stufen hin 
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zu einer intentionellen Anfertigung von kleinen Beilen speziell für die Hortung in der 
Spätphase. Auch die Niederlegung von Fragmenten in Horten unterliegt Auswahlkriterien. Es 
werden bestimmte Beilteile bevorzugt, und zwar solche, die das ursprüngliche Objekt noch 
erkennen lassen. Zumindest in einigen Horten könnte das Gesamtgewicht an niedergelegter 
Bronze eine Rolle gespielt haben, eine Gewichtsnormierung von Fragmenten lässt sich jedoch 
nicht belegen. Es handelt sich bei alldem nicht um feste Regeln, sondern um Tendenzen. Es 
gibt auch Funde, die dem Gesamtbild entgegenlaufen. 
 
 
Abb. 11.19: Gewichte der Fragmente im Hort von Uioara de Sus (x-Achse: Gewicht in 5 g-Schritten, y-
Achse: Anzahl Fragmente). 
 
 
Abb. 11.20: Gewichte aller Tüllenbeile im Hort von Uioara de Sus (x-Achse: Gewicht in 5 g-Schritten, y-




Abb. 11.21: Fundkombinationen in sicheren Horten südlich der Karpaten (gelb: Schmuck, dunkelgrau: 
Werkzeug, orange: Waffe, rosafarben: Rohmaterial, grün: Pferdegeschirr, rot: Bronzegefäß). 
 
11.1.2. Südlich der Karpaten 
Südlich der Karpaten fällt zunächst die wesentlich geringere Hortdichte auf - 35 Deponierungen 
mit Tüllenbeilen stammen aus dem gesamten betrachteten Zeitraum. Es existiert eine Konzent-
ration von Funden entlang des Donauknicks am Eisernen Tor, weiter östlich folgt eine schüttere 
Streuung von Funden, in der Dobrudscha liegt eine weitere Fundkonzentration (Karte 4). Dieses 
Bild ändert sich nicht, wenn man die umliegenden Regionen außerhalb des Arbeitsgebiets hin-
zunimmt (Abb. 4.10). Nur wenige Funde (sechs) gehören zudem in die jüngere Typengesell-
schaft. Betrachtet man zunächst den Gesamtraum (Abb. 11.21), so sind Sicheln, Gusskuchen, 
Lanzenspitzen und Armringe vergleichbar zum Raum innerhalb der Karpaten, allerdings in ab-
weichender Reihenfolge der Häufigkeit, die am häufigsten mit Tüllenbeilen kombinierten Ge-
genstände in der älteren Typengesellschaft. In der jüngeren sind Lanzenspitzen und Sicheln 
noch in drei bzw. zwei Funden vertreten, alle anderen Artfefaktgruppen nur in einem Hort. Die 
Funde sind meist weniger umfangreich und auf wenige Beifunde beschränkt, einige wie Drajna 
de Jos, Dridu, Liubcova, Moldova Veche I oder Sacoţi spiegeln jedoch in Umfang und Kom-
plexität die Großhorte des Karpatenbeckens. Reduziert man die Betrachtung auf die funktiona-
len Kategorien (Abb. 11.22), die mit Tüllenbeilen kombiniert sind, so bestätigt sich der Ein-
druck einfacher, nur aus Beilen bzw. aus Beilen und einer weiteren Kategorie (meist Werkzeug) 
oder zwei Kategorien (meist Werkzeug und Rohmaterial oder Werkzeug und Waffen) zusam-
mengesetzter Horte. 
Es besteht allerdings ein wesentlicher Unterschied zwischen der westlichen und der östlichen 
Hortgruppe. Im Westen dominieren Funde, die ausschließlich aus Tüllenbeilen oder Beilen und 
einer weiteren Artefaktgattung, häufig Sicheln, bestehen. Zumal solche „reinen“ Hortfunde 
auch im Karpatenbecken eine gewisse Rolle spielen, und eine vergleichende Betrachtung inte-
ressant erscheint, wird ihnen weiter unten ein eigenes Kapitel (11.3) gewidmet. Nicht weniger 
interessant sind die östlicher gelegenen Funde. Wie schon in Kapitel 7.6 angemerkt, sind hier 
auffallend häufig gussfrische Beile niedergelegt worden, teilweise in Serien, deren Tüllen-
Blattverhältnis dem stärker abgenutzter Beile aus dem Karpatenbecken entspricht (ABN 2-3; 
Abb. 7.30). Es ist mit einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass hier in Serie Votive herge-
stellt wurden, die nie benutzt werden sollten. Daher war auch keine Überarbeitung nach dem 
Guss nötig und die Materialersparnis bei äußerlich imposanten Maßen ist möglicherweise als 
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„Opferbetrug“ zu werten. Reine oder fast reine Beilhorte und die Deponierung von nicht funk-
tionsfähigen Beilen können damit für den Raum südlich der Karpaten als Charakteristika her-
ausgestellt werden. Das Gesamtbild ist das einer reduzierten Übernahme von Mustern aus dem 
Karpatenraum. Die Grundelemente der Horte bleiben gleich, doch werden sie lokal uminter-
pretiert bzw. auf diese Kernelemente reduziert.  
 
 
Abb. 11.22: Fundkombinationen in sicheren Horten südlich der Karpaten (gelb: Schmuck, dunkelgrau: 
Werkzeug, orange: Waffe, rosafarben: Rohmaterial, grün: Pferdegeschirr, rot: Bronzegefäß). 
 
 
Abb. 11.23: Fundkombinationen in sicheren Horten östlich der Karpaten (gelb: Schmuck, dunkelgrau: 
Werkzeug, orange: Waffe, rosafarben: Rohmaterial, grün: Pferd/Wagen, rot: Bronzegefäß). 
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11.1.3. Östlich der Karpaten 
Im Raum östlich der Karpaten ist die Anzahl an Horten ebenfalls deutlich geringer als im Kar-
patenbecken, insgesamt sind 23 sichere und datierbare Fundkomplexe zu nennen. Allerdings 
liegen aus diesem Raum zahlreiche Einzelfunde vor (Karte 4-5), deren Verbreitung sich zum 
Teil sehr deutlich mit der der Horte ausschließt. Das Phänomen dieser potentiellen Einstück-
horte wird weiter unten (Kap. 11.4) ausführlich besprochen, da es auch von methodischer Wich-
tigkeit ist. Die allermeisten Horte mit Tüllenbeilen östlich der Karpaten datieren in die ältere 
Typengesellschaft, lediglich Rafaila (Nr. 2892) ist später anzusetzen. In fast allen Horten sind 
die Beile mit Sicheln kombiniert, es folgen Meißel, Lanzenspitzen, Gusskuchen und Armringe 
mit erheblichem Abstand (Abb. 11.23). Auch hier treten also die aus dem Karpatenbecken be-
kannten Haupthortkomponenten auf, doch in anderer Gewichtung und mit einer starken Beto-
nung der Kombination Tüllenbeil-Sichel bzw. Tüllenbeil-Werkzeug, gefolgt von Tüllenbeil-
Waffe (Abb. 11.24). Wie auch südlich der Karpaten mit Drajna de Jos gibt es mit Băleni (Nr. 
2915) einen Hort, der mit seinem recht großen Umfang und hohem Bruchanteil ein karpaten-
ländisches Muster direkt aufnimmt. Er steht jedoch bislang isoliert da, die meisten Horte zeich-
nen sich durch eine eher geringe Größe und einen geringen Fragmentierungsgrad aus. Auch die 
erwähnten einzeln niedergelegten Beile sind fast immer komplett. In Gioseni (Nr. 0824) be-
gegnet eine umfangreiche Serie von gussgleichen Beilen, deren ABN jedoch auf durchaus funk-
tionsfähige Stücke verweist, die sich nicht den Votivbeilen der Dobrudscha anschließen lassen. 
Zusammenfassend liegt auch hier eine Region vor, die zeitweise, auf die ältere Typengesell-




Abb. 11.24: Fundkombinationen in sicheren Horten östlich der Karpaten (gelb: Schmuck, dunkelgrau: 
Werkzeug, orange: Waffe, rosafarben: Rohmaterial, grün: Pferd/Wagen, rot: Bronzegefäß). 
 
11.2. Die Anordnung im Hort - Symbolik oder bronzezeitlicher Ordnungssinn? 
Die Anordnung von Gegenständen innerhalb von Horten ist für das Arbeitsgebiet von 
Soroceanu (1995a, 35-46) erstmals thematisiert worden. Er ging davon aus, dass die absichtli-
che Positionierung von Objekten gegen „eine Verbergung von materiellen Gegenständen vor 
Feinden in Zeiten der Gefahr usw.“ spräche, mithin also ein Argument für die kultische Inter-
pretation von Depotfunden sei. Soroceanu unterscheidet folgende Lagepositionen: 
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a. Senkrecht, mit der Schneide nach unten oder oben. 
b. Waagerecht, angeordnet im Kreis, in Kreuzform, nebeneinander in bestimmten Po-
sitionen, in regelmäßiger Schichtung, „in bestimmten Behältern“. 
c. Umgestülpte oder umgestürzte Lage. 
 
Insbesondere die senkrechte „Sonderpositionierung“, die Anordnung in besonderen Mustern 
und die umgestülpte/umgestürzte Lage wurden als Hinweis auf kultische Aktivitäten gedeutet, 
während die regelmäßige Schichtung auch der optimalen Ausnutzung des Platzes dienen könne. 
Um zu einer Wertung dieser Überlegungen in Bezug auf die Tüllenbeile zu gelangen, sollen im 
Folgenden die Angaben zur Positionierung von Tüllenbeilen in Horten kurz im Sinne dieser 
Gliederung zusammengetragen und diskutiert werden. Nur verhältnismäßig wenige Beobach-
tungen zur Lage von Gegenständen innerhalb größerer Funde haben allerdings Eingang in die 
Literatur gefunden. Dies ist den Fundumständen geschuldet, die, wie weiter oben geschildert, 
hauptsächlich mit Ackerbau, Bauarbeiten usw. zusammenhängen, also detaillierte Beobachtun-
gen nicht begünstigen. Auch kann die Interpretation der Horte als profane Verstecke dazu bei-
getragen haben, dass solche Details eher unwichtig erschienen und keine Erwähnung in Fund-
berichten fanden. 
Die senkrechte Lage mit der Schneide nach oben (die bei Tüllenbeilen ja auch der umgestülpten 
oder umgestürzten Lage entspricht) oder unten ist nach Soroceanu (1995b, 35-41; 2011b) ins-
besondere für Schwerter charakteristisch. Bei dieser Gegenstandsgruppe ist sie auch tatsächlich 
bemerkenswert, da sie ein intentionelles Hineinstoßen in die Erde belegen kann oder doch zu-
mindest einen erheblichen Mehraufwand beim Vergraben mit sich bringt, insofern es sich nicht 
um sekundäre Positionsänderungen durch Hangdruck, Hangrutschungen o.ä. handelt. Die eu-
ropaweit hohe Anzahl von Funden lässt allerdings ebenso wie antikes Schrifttum oder ethno-
graphische Beobachtungen (Soroceanu 2011b) vermuten, dass trotz einer sicherlich nicht uner-
heblichen Zahl solchermaßen zu Stande gekommener Positionierungen Schwertern in senk-
rechter Lage doch eine besondere, jedoch kaum genauer fassbare Intention zu Grunde liegt.  
Für Beile ist diese Positionierung seltener (Soroceanu 1995b, 38-40). Im Arbeitsgebiet sind 
senkrecht stehende Tüllenbeile dreimal belegt, alle Beispiele beziehen sich jedoch auf innerhalb 
eines Gefäßes niedergelegte Beile. In Dragu (Nr. 2380) wurden drei Tüllenbeile mit der 
Schneide nach unten in einem Keramikgefäß stehend entdeckt, in Mileni (Nr. 1619) standen 
acht Tüllenbeile in der Mitte eines Gefäßes mit der Schneide nach oben, darum waren sieben 
Lanzenspitzen mit den Spitzen nach unten angeordnet. Das Keramikgefäß war mit einem „Me-
talldeckel“ abgedeckt und stand in einem weiteren Gefäß. Die Gefäße und der ominöse „De-
ckel“ (Phalere?) sind verloren gegangen. Im Hort von Pianu de Jos (Nr. 3783) „standen“ einige 
Tüllenbeile im Hortgefäß mit der Schneide nach unten, während eines waagerecht lag. Es ist 
kaum anzunehmen, dass sich mit den stehenden Beilen in diesen Fällen eine besondere Sym-
bolik verband. Vielmehr lassen sich die Horte mit „stehenden“ Tüllenbeilen zwanglos im Sinne 
einer optimalen Ausnutzung des Platzes in den Keramikgefäßen interpretieren. Allein die Po-
sition der Bronzen gibt hier keinen Aufschluss über die Intention der Deponierung. Ansonsten 
lässt sich für eine senkrechte Fundlage innerhalb eines Horts mit Tüllenbeilen noch der Fund 
von Giorocuta (Nr. 2267) nennen. Nach dem zufälligen Fund eines Tüllenbeils an der Stelle 
„Tog“ durch V. Chifor wurde die Fundstelle drei Jahre später mit einem Metalldetektor unter-
sucht und weitere Bronzen, teils in Deponierungslage, teils durch den Pflug verzogen, entdeckt. 
In situ fanden sich ein Lappenbeil und eine mit der Spitze nach unten im Boden steckende 
(Miniatur-)Knopfsichel. Die Positionierung der Sichel ist interessant, durch die weitgehende 
Störung des Gesamtbefundes ist eine Interpretation jedoch schwierig, insbesondere, da die ori-
ginale Lage des Tüllenbeils unklar ist. 
Bei den Horten, deren Gegenstände in waagerechter Lage „besonders“ angeordnet wurden, ist 
der Fund von Drajna de Jos (Nr. 0237) das am häufigsten zitierte Beispiel. Zunächst wurden 
1914 zwölf Tüllenbeile, ein Tüllenhammer und andere Bronzen nebeneinandergereiht 
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aufgefunden. Bei weiteren Grabungsarbeiten an derselben Stelle wurden 1916 darunter über 
200 Sicheln kreisförmig um 15 Lanzenspitzen angeordnet entdeckt. Neben der kreisförmigen 
Anordnung der Sicheln ist auch die Schichtung der Gegenstände und Trennung nach Objektka-
tegorien ein wichtiger Aspekt. Eine solche Schichtung und Trennung lässt sich auch für die 
Horte von Nicolae Bălcescu (Nr. 1496; Tüllenbeile lagen auf Sicheln) und Valea lui Mihai I 
(Nr. 0165; innerhalb eines Keramikgefäßes lagen oben Armbänder, weiter unten Beile, zuun-
terst Gusskuchen) belegen. Die Trennung nach Objektgruppen kann verschiedene Ursachen 
haben. Das einfachere Aufschichten gleichartig geformter Gegenstände ist eine Möglichkeit. 
Zumal aber klar herausgestellt werden kann, dass die Zusammensetzung von Hortbestandteilen 
nicht unbedingt zufällig ist auch an eine einfachere Überprüfbarkeit der „korrekten“ Anzahl 
niedergelegter Objekte eines bestimmten Typs zu denken. Für die Aufteilung bzw. „Ordnung“ 
des Hortguts nach funktionalen Kategorien kommen also verschiedene Erklärungen in Frage.  
Eine besondere Anordnung im Hort ist auch aus Tomeşti (Nr. 1089a) bekannt. Hier wurden 
1971 zufällig mehrere Bronzen in Hanglage in etwa 15-20 cm Tiefe als kompaktes Paket ge-
funden. 16 komplette Sicheln lagen übereinandergeschichtet, in dem sich ergebenden Zwi-
schenraum befanden sich die übrigen Gegenstände, wie V. Palade (1976, 233) anmerkt „totul 
formînd un grup strîns de obiecte ca şi cum acestea ar fi fost legate.“ Ganz ähnlich gruppiert 
waren scheinbar die Gegenstände des Horts von Dancu, Moldawien (Dergačev 1991, 39). Hier 
waren 59 Sicheln so übereinandergeschichtet, dass sich ein kleiner Zwischenraum ergab, in 
dem die übrigen Objekte des Horts lagen (Tüllenbeile, ein Tüllenhammer, Messer, ein Dolch, 
ein Dolchfragment, Nadeln, Armringe, Knopf).  
 
 
Abb. 11.25: Fragmente einer Armstulpe oder eines Gürtels. Die Gegenstände des Horts von Sacoţi sollen 
darin gelegen haben (Museum Piteşti, Inventarnummer 1299, 1332). 
 
Die spezielle Anordnung eines Teils der Gegenstände scheint in diesen Fällen vor allem dem 
sicheren Bergen der anderen Objekte, dem Zusammenhalten des Fundes und einer klaren 
Grenzziehung zum umgebenden Raum zu dienen. Diese Art der Positionierung von Gegenstän-
den ist damit dem Hineinlegen der Hortgegenstände in ein oder mehrere im Hortensemble ent-
haltene Bronzegefäße (z.B. Brăduţ, Nr. 0260) oder gefäßähnliche Gegenstände wie dem Helm 
von Şoarş (Nr. 0298) oder eine nur fragmentarisch erhaltene Armstulpe oder eines Gürtels 
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(Abb. 11.25) im Fall des Horts von Sacoţi (Nr. 0801) verwandt und damit letztlich der Verber-
gung in Keramikgefäßen. Letztere ist recht häufig belegt, wie ein Blick in den Katalogteil zeigt. 
Häufig sind auch die Fälle, in denen Gefäße bei der Bergung zerstört und achtlos zurückgelas-
sen wurden. Es ist anzunehmen, dass Keramikgefäße oft unerkannt blieben (insbesondere bei 
ausgepflügten Horten, also einem Großteil des hier besprochenen Fundmaterials) oder bei der 
Beschreibung der Fundumstände durch die Finder nicht erwähnt wurden. Die Verbergung in 
einem Behälter könnte sehr viel mehr der Standard gewesen sein, als es heute scheint. Wie 
wichtig der „Abschluss“ der Niederlegung war, zeigt auch die Abdeckung der Gefäße mit Hort-
bestandteilen, oft Phaleren (beispielsweise Belin, Nr. 1214) oder weiteren Gefäßen (beispiels-
weise Dridu, Nr. 1651, Pâhneşti, Nr. 1465, Pecica II, Nr. 2986). Wo Keramikgefäße sicher 
fehlen, oft auch wegen der Größe der Horte unpraktisch wären, wird die Schaffung einer Grenze 
zur Wahrung der Integrität der Deponierung oft in anderer Weise erzielt. Die Auskleidung der 
Hortgrube mit Gusskuchen wie in Aiud (Nr. 0545) oder die aufwändige Glättung der Gruben-
wände (beispielsweise Ilba, Nr. 3318) weisen in diese Richtung.  
In diesem Zusammenhang sei nochmals die oben im Original zitierte Beobachtung von Palade 
aufgenommen, der anmerkte, dass die Gegenstände des Hortes von Tomeşti „wie zusammen-
gebunden“ wirkten. Es ist tatsächlich möglich, dass die auffälligen Anordnungen teilweise auf 
die Nutzung organischer Verschnürungen187 oder Behältnisse zurückgehen. Es würde Sinn ma-
chen, in ein Holzgefäß zunächst die sperrigen Sicheln zu schichten, damit die übrigen Objekte 
noch Platz hätten. Belegt ist ein netzartiges organisches Behältnis für den Hort von Dridu (Nr. 
1651). Das Netz lag allerdings wohl innerhalb eines Keramikgefäßes. Für den Fund von Horo-
atu Cehului (Nr. 0519) gibt Roska (1942, 208, Nr. 19) an, er sei 1874 in einer Holzkiste ge-
funden worden188. Die offenbar wichtige Abgrenzung von der Umwelt ist allerdings nur schwer 
einseitig entlang des Gegensatzes sakral/profan auszudeuten. Motive aus beiden Bereichen kä-
men in Frage.  
Der exakt entgegengesetzte Fall, die bewusste „Zerstreuung“ oder Verteilung von Hortbestand-
teilen, lässt sich allerdings nicht in gleichem Maße ambivalent erklären. In Brâglez (Nr. 0116) 
wurden in der Flur „Lola“, in der mehrere Quellen, jedoch keine Siedlungsspuren existieren, 
einige Bronzen ausgepflügt. Eine Nachuntersuchung durch I. Bejinariu erbrachte in 35 cm Tiefe 
eine Grube, die noch 20 cm abtiefte und die Reste eines grobkeramischen Gefäßes enthielt, in 
dem sich weitere Objekte fanden. Ein Tüllenbeil lag unter dem Gefäß. Es ist hier nicht zu ent-
scheiden, ob das Tüllenbeil möglicherweise einfach nicht mehr in das Hortgefäß hineinpasste 
und deshalb darunter niedergelegt wurde. Man hätte es jedoch sicherlich auch auf das Ensemble 
legen können. Deutlicher ist die Situation bei dem schon erwähnten, im Zuge systematischer 
Ausgrabungen in situ gefunden Hort von Pianu de Jos (Nr. 3783). In 35 cm Tiefe stand hier 
ein mit Bronzen gefülltes Tongefäß auf zwei Sicheln. Zuunterst in dem Gefäß lagen zwei Kno-
chenperlen und ein Bronzeanhänger, darüber weitere Bronzen. Drei Meter entfernt von dem 
Tongefäß befand sich eine Grube mit einer Sägeklinge, einem Nadelfragment, einem tönernen 
Miniaturwagenrad und Keramikgefäßen. Hier deutet sich hier eine strukturierte Deponierung 
 
187 Eine Verschnürung von Sicheln und Ringen mit Schilfgras ist beispielsweise für Hort F vom Bullenheimer 
Berg nachgewiesen (Hagl 2008, 55-56). 
188 Auch wenn dieser Fund schlecht dokumentiert ist, gibt es doch einige Funde von Horten in hölzernen Behältern. 
Das bekannteste Beispiel ist sicherlich der etwa 50 cm lange gespaltene Eichenstamm mit eingearbeiteten Fächern 
für diverse Bronzen (darunter zwei Tüllenbeile: Kuśnierz 1998, 61, Nr. 484-485) aus Kopaniewo, woiw. Słupsk, 
Polen („Musterkoffer von Koppenow“; Kunkel 1931, 129, 36-37, Taf. 26 unten). Seine Bedeutung zwischen Händ-
lerkoffer und Opferbehältnis war schon unmittelbar nach der Auffindung umstritten (vergl. Virchow 1882; v. Uslar 
1949-1950). Vergangene Holzverpackungen sind für die Horte von Salez, Kanton St. Gallen, Schweiz (66 Beil-
klingen) und Savignano sul Panaro, Emilia-Romagna, Italien (96 Beilklingen) wahrscheinlich, die Beile dieser 
Funde lagen eng übereinander gestapelt, die von Salez waren umgeben von einer schwarzen, vermoderten oder 
verkohlten Schicht (Bill 1985, 27-28). Eine weitere Form der organischen Verpackung ist für den Fund von Mels-
Rossheld, Kanton St. Gallen, Schweiz, bekannt, zwei Spiralarmringe, ein Fragment eines solchen und ein Beil 
waren in Bienenwachs gehüllt worden (Bill 1985, 25). 
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an, für deren einzelne Aspekte durchaus symbolische / kultische Beweggründe angenommen 
werden dürfen. Ein möglicher weiterer Fund dieser Art stammt aus Pâhneşti (Nr. 1465). Eine 
umgedrehte Bronzeschale soll hier zwei gekreuzte Sicheln bedeckt haben. Die genaue Lage der 
weiteren Elemente des Horts - ein Tüllenbeil, eine Kette - ist leider nicht beobachtet worden. 
Bei der waagerechten Deponierung von Gegenständen sind es insbesondere auffällige Muster, 
die die Fantasie des Forschers auf der Suche nach Bedeutungen anregen. Hierunter fallen ins-
besondere die Anordnung im Kreis und die schon genannte in Kreuzform. Kreuzdeponierungen 
von Tüllenbeilen fehlen im Arbeitsgebiet, eine Kreisdeponierung ist in einem Fall belegt. Es 
handelt sich um den Hort von Drăuşeni (Nr. 3230), einen der frühesten dokumentierten Tül-
lenbeildepotfunde des Arbeitsgebiets. Zu einem nicht genauer bestimmbaren Zeitpunkt zwi-
schen 1810 und 1812 fand der Notar Matthiä etwa 30 Tüllenbeile in 1,5 m Tiefe in seinem 
Garten, die regelmäßig im Kreis um ein mit der Spitze im Boden steckendes Schwert angeord-
net gewesen sein sollen. Belegt ist der Fund durch eine von Gooss (1876, 19) festgehaltene 
mündliche Aussage des Finders. Die Funde sind heute verloren, die Sicherheit des Berichts ist 
schwer einzuschätzen, zumal Gooss (1877b, 55), wie bereits Soroceanu (1995a, 64) bemerkt, 
im Jahr darauf die Fundnachricht nochmals, verkürzt auf „in Draas fand man im ersten Jahr-
zehnt diesen Jahrhunderts in dem Garten des Notärs Matthiä gegen 40 Bronzekelte vergraben“ 
bringt. Soroceanu (1995a, 43) konnte allerdings einige weitere europäische Beispiele geltend 
machen. Und auch aus unmittelbarer Nähe des Arbeitsgebiets scheint weitere Absicherung für 
die Existenz solcher Kreisanordnungen um zentrale Gegenstände herum zu kommen. In Nicu-
licăs (2013) detaillierter Neuvorlage des Horts von Prisăcăreni aus dem heute ukrainischen Teil 
der Bukowina konnten Indizien dafür gesammelt werden, dass zwölf (?) Tüllenbeile kreisför-
mig um ein Bronzegefäß ausgelegt waren, das ein Tongefäß mit Asche enthielt. Allerdings 
handelt es sich auch hier um einen weitgehend verschollenen Altfund, geborgen 1885, die Re-
konstruktion beruht auf kurz nach der Auffindung festgehaltenen Aussagen von Augenzeugen. 
Als dritten Beleg nennt Niculică (2013) den 1884 geborgenen Hort von Ruda, Ukraine. Hier 
waren die Tüllenbeile allerdings nicht im Kreis um ein zentrales Objekt angeordnet, vielmehr 
stand innerhalb einer Steinpackung eine Tasse vom Typ Stillfried-Hostomice, in der die Tül-
lenbeile auf der Schneide stehend entlang der Wandung ausgerichtet waren (Soroceanu 2005b, 
410). Die Kreisdeponierung von Beilen um einen zentralen Gegenstand herum im saarländi-
schen Hort von Wallerfangen (30 Lappenbeile um ein Tüllenbeil herum) ist ebenfalls ein Alt-
fund aus der ersten Hälfte des 19. Jh.: Stein 1979, 194, Nr. 444; Soroceanu 1995a, 43). 
Es sind also momentan nur wenige und nicht völlig eindeutig belegte Beispiele für Kreisdepo-
nierungen von Tüllenbeilen um ein zentrales Objekt herum vorhanden. Das Fehlen neuerer 
Funde ist auffällig. Eine inhaltliche oder gar religionsgeschichtliche Ausdeutung (naheliegend 
wäre natürlich Sonnensymbolik) sollte somit unter Vorbehalt erfolgen, bis ggf. besser doku-
mentierte Neufunde vorliegen. Die ursprüngliche Häufigkeit solcher räumlich hochstrukturier-
ten / geordneten Niederlegungen von Bronzen lässt sich nicht abschätzen, da für die meisten 
Funde generell Angaben zu Lagepositionen von Objekten fehlen. Bei außergewöhnlichen bzw. 
eindrucksvollen Mustern wie der Kreisdeponierung um ein zentrales Objekt herum dürfte je-
doch eine hohe Wahrscheinlichkeit bestehen, dass diese bemerkt und berichtet worden wären. 
Die Regel sind sie nicht. Interessant erscheint im Zusammenhang mit den „Kreisdeponierun-
gen“ noch die Fundsituation des 1986 entdeckten Hortes von Crasna Vişeului (Nr. 1664). Hier 
waren allerdings nicht die Bronzen kreisförmig angeordnet, sondern die Gegenstände fanden 
sich zwischen und unter einer kreisförmigen Anhäufung von Andesitplatten von etwa 4 m Ge-
samtdurchmesser. Ein solcher Aufwand bei der strukturierten Verbergung von Bronzen, zu-
sätzlich in einer Höhenlage, lässt dann doch besondere Intentionen und einen symbolischen 
Gehalt der Kreiskonstruktion (und Form?) vermuten. 
Eine gewisse „Ordnung“ innerhalb von Horten scheint häufig anzutreffen sein. In diese Rich-
tung deuten auch systematische Hortuntersuchungen unter Einsatz von Metalldetektoren, die in 
den letzten Jahren vor allem in Ungarn betrieben werden. Die entdeckten Bronzen sind häufig 
792 
 
ausgerichtet und „ordentlich“ niedergelegt (Szabó 2009; 2011; 2013a). Strukturierung im Sinne 
einer bestimmten nicht-arbiträren Lage der Objekte ist jedoch, wie oben ausgeführt, nicht a 
priori als Argument zur inhaltlichen Interpretation von Horten geeignet. Oft scheinen die klare 
Abgrenzung der Deponierung von der Umgebung und die Wahrung der inhaltlichen Geschlos-
senheit das Hauptziel gewesen sein, wie es auch in der häufigen Nutzung von keramischen und 
anderen Behältnissen zum Ausdruck kommt. Eine Anordnung in möglicherweise im Sinne der 
Intentionen des Hortenden bedeutsamen „Mustern“ ist deutlich seltener. Im Zusammenhang 
mit den Tüllenbeilhorten des Arbeitsgebiets kann vor allem die absichtliche „Zerstreuung“ von 
Hortbestandteilen als Auffälligkeit bemerkt werden, deren Bedeutung jedoch nicht genauer 
fassbar ist. Die Kreisdeponierung von Beilen, insbesondere um einen zentralen Gegenstand 
herum, ist für das Arbeitsgebiet und darüber hinaus nur durch Altfunde belegt und sollte nur 
mit Vorsicht als Grundlage weiterführender Interpretationen herangezogen werden. 
 
11.3. „Reine“ Beilhorte - eine besondere Fundkategorie? 
Horte, die nur aus einer Fundkategorie bestehen, sind von besonderem Interesse, da hier die 
Auswahl und Niederlegung nur ganz bestimmter Bronzen besonders klar hervortritt. Sie können 
damit potentiell ein gewichtiges Argument für die Konturierung der Hortungssitte als soziale 
Praxis im Rahmen bronzezeitlichen Kultgeschehens sein, insbesondere, wenn sich regional gut 
umrissene Gruppen solcher Horte ausmachen lassen. So konnte Vachta (2008, 72-74) für die 
ältere Urnenfelderzeit des oberen Theißgebiets mehrere Varianten reiner Horte aufzeigen. Eine 
westliche Gruppe von Nadelhorten schließt sich mit einer östlicheren Zone mit Schwerthorten 
aus, an die sich noch weiter östlich Axthorte anschließen. Gleichzeitig kommen sämtliche 
Fundgruppen gemischt in den heterogenen Horten dieses Gebiets vor, was deutlich macht, dass 
es sich nicht etwa um Nutzungs- oder Verbreitungsschwerpunkte handelt. Auf Depotfunde, die 
ausschließlich aus Tüllenbeilen bestehen, wurde für Südosteuropa erstmals von Hansen (1994, 
194-196) ausführlicher eingegangen. Metzner-Nebelsick (2002, 63-65) widmete sich dem 
Thema vor allem aus chronologischer Sicht. Für Rumänien haben Soroceanu und Lakó (1995) 
anlässlich der Publikation des zweiten Horts von Dragu (Nr. 2380) reine Tüllenbeildeponie-
rungen als besondere Fundgruppe umrissen. Sie legten eine Liste mit 39 Horten vor und kamen 
zu dem Schluss, dass die Anzahl entsprechender Funde von Bz D bis Ha B kontinuierlich an-
steige, was mit der eingangs angemerkten Steigerung der Wichtigkeit von Tüllenbeilen im Hort 
korrespondiert. Die Fallstricke bei der Beurteilung „reiner“ Horte lassen sich am Fall des Fun-
des von Henig aufzeigen. Aus diesem Ort wurden von Ciugudean (1999a, 97-98) zwei Tüllen-
beile als kleiner Hort publiziert, mit der klaren Aussage des Finders, dass die beiden Stücke in 
0,50 m Tiefe ohne weitere archäologische Spuren gelegen hätten. Der Fund wird in der Erst-
publikation in eine Reihe mit einigen weiteren reinen Tüllenbeilhorten gestellt. Ciugudean 
(2012a) publizierte ihn dann allerdings nochmals, ergänzt um eine Knotenfibel, die mit den 
Beilen ins Museum Alba Iulia gelangt, jedoch lange Zeit nicht auffindbar gewesen sei. Wenn 
selbst bei rezent gefundenen und durch Befragung der Finder scheinbar gut dokumentierten 
Horten solche Unsicherheiten bestehen, müssen hohe Maßstäbe an die Geschlossenheit von 
Fundkomplexen angelegt werden, bevor Überlegungen zu regionalspezifischen Hortungssitten 
erfolgen können. 
Mit der vorliegenden Arbeit hat sich die Zahl prinzipiell in Frage kommender Fundensembles 
auf 42 erhöht.189 In zehn Fällen muss ein reiner Hort allerdings aus den zur Verfügung stehen-
den Informationen heraus ausgeschlossen werden. Die Funde werden im Folgenden knapp dis-
kutiert, ausführliche Informationen sind dem Fundortkatalog zu entnehmen. In Anieş (Nr. 
0014) wurden am Fuß oder auf der Anhöhe Dealul Cetăţii im Jahr 1982 mehrere Bronzen 
 
189 Außen vor bleiben hier Deponierungen von Gießformen. Ebenfalls scheiden hier Fundkomplexe aus, die im 




entdeckt, von denen zwei Tüllenbeile und ein Tüllenbeilfragment in die Sammlung der örtli-
chen Schule gelangten. Der Fund fehlt in der Liste bei Soroceanu und Lakó (1995), kann aber 
auch nur unsicher als reiner Tüllenbeilhort angesprochen werden, da genauere Angaben fehlen 
und keine Nachuntersuchungen des Fundplatzes stattgefunden haben. Aus Aşchileu Mare (Nr. 
0770) stammen zwei Tüllenbeile aus der ehemaligen Sammlung Orosz, die als unsicherer reiner 
Hort bezeichnet werden (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 1). Da auch Kacsós (2010b) de-
taillierte Neu-, eigentlich Erstvorlage, der Funde keine genaueren Informationen zu den Fund-
umständen liefern konnte, ist der Fund weiterhin als unsicher zu betrachten. Aus Bălăciţa (Nr. 
1529) stammen zwei 1983 zufällig bei Ackerarbeiten entdeckte Tüllenbeile. Der möglicher-
weise unvollständige Fund ist 1998 erstmals publiziert worden und fehlt daher bei Soroceanu 
und Lakó. Er ist ebenfalls nur mit Unsicherheiten als reiner Tüllenbeilhort anzusehen. Der Hort 
von Boian, „Valea Dracului“ (Nr. 0311) hingegen wird von Soroceanu und Lakó (1995, 192, 
Nr. 2) als sicherer reiner Tüllenbeilhortfund genannt. Allerdings bemerkten schon Blăjan u.a. 
(1982-1983, 99) in der Erstpublikation, dass es sich bei den Beilen nur um Reste eines großen 
Fundes von „Sicheln, Tüllenbeilen etc.“ handele, „die zwischen den Behörden und den Dorfbe-
wohnern aufgeteilt wurden und danach verloren gingen“. Der Fund ist daher aus der Liste zu 
streichen. Ebenfalls als sicherer reiner Tüllenbeilhort wird der Fund von Boldeşti (Nr. 2173) 
genannt (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 3). Acht Tüllenbeile des Hortes wurden für die 
Schulsammlung in Mizil erworben, ein neunter Gegenstand jedoch nicht. Es ist wahrscheinlich, 
jedoch nicht sicher, dass es sich um ein weiteres Tüllenbeil handelte, der Hort besteht damit 
nicht mit letzter Sicherheit nur aus einheitlichen Objekten. In Budeşti (Nr. 2014) wurden in der 
Flur „Hârtoape“ vier Tüllenbeile zu unterschiedlichen Zeitpunkten gefunden. Ein verstreuter 
Hort ist wahrscheinlich, ein reiner Tüllenbeilhort nicht sicher.  
Aus Cadea (Nr. 3182-3183) gelangten 1970 zwei Tüllenbeile ohne Angaben zu den Fundum-
ständen ins Museum Săcuieni. Entgegen Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 4) ist mangels 
genauerer Informationen nicht sicher von einem reinen Tüllenbeilhort auszugehen. Drei Tül-
lenbeile stammen aus Călăraşi (Nr. 0331). Rusu (1963, 205, Nr. 14) nennt sie in einer Fundliste 
kommentarlos als Hortfund. Angaben zur Fundgeschichte fehlen völlig, somit kann ein reiner 
Tüllenbeilhort auch hier nicht sicher belegt werden (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 5). In 
Delniţa (Nr. 2379) wurden an der Stelle „Păşune“ auf einer Fläche von 12-14 ha fünf Tüllen-
beile ausgepflügt. Ein reiner Hortfund im Sinne von Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 7) ist 
möglich, ohne Nachuntersuchung bleibt allerdings unklar, ob nicht auch andere Bronzen zum 
Fund gehörten. Für Dragu II (Nr. 2380) ist durch die Informationen zu den Auffindungsum-
ständen sicher von einem reinen Tüllenbeilhort mit drei Beilen auszugehen (Soroceanu und 
Lakó 1995). Drei Tüllenbeile aus Enciu (Nr. 2634) könnten zu einem Hort gehört haben, leider 
lassen die summarischen Angaben zu den Stücken auch hier keine genaueren Schlüsse zu. Aus 
Făgăraş (Nr. 2619) gibt Rusu (1963, 209, Nr. 8) in einem Fundlisteneintrag einen Hort an, den 
Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 9) als reines Tüllenbeildepot aufführen. Im MNIB Sibiu 
konnte nur ein Tüllenbeil festgestellt werden, allein aus den publizierten Informationen ist der 
Fundcharakter nicht zu beurteilen. Aus Firtuşu (Nr. 0709) werden drei Tüllenbeile ohne jegli-
che Angaben zu den Fundumständen in der älteren Literatur genannt. Es ist Petrescu-Dîmboviţa 
(1977, 155-156) und Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 10) in der Einschätzung zu folgen, 
dass es sich um einen unsicheren Fund handelt. 
Der Hort von Groşii Tibleşului I (Nr. 1844), gefunden zwischen 1985 und 1987 an der Nord-
spitze der hohen Flussterrasse des Suciu (Ţibleş) mit der Flurbezeichnung „Troian“, bestand 
nachweislich aus 10-15 Tüllenbeilen, von denen drei erhalten sind. Der Hort wurde erstmals 
von Kacsó (1994c, 5, Nr. 1) vorgelegt und kann der Liste bei Soroceanu und Lakó (1995) hin-
zugefügt werden. Vom Gebiet des Ortes Halânga (Nr. 1615) stammen zwei Tüllenbeile; in 
Ermangelung jeglicher weiteren Angaben kann ein von Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 
11) vermuteter reiner Beilhort nicht sicher bestätigt werden. Aus Haşag (Nr. 2554; Soroceanu 
und Lakó 1995, 192, Nr. 12)) stammen drei Tüllenbeile mit sehr unklarer Überlieferungs- und 
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Erwerbsgeschichte, die auch durch eine Neupublikation durch Ciugudean u.a. (2008, 19-20) 
nicht erhellt werden konnte. Es sollte hier nicht von einem Tüllenbeilhort ausgegangen werden. 
In Hândreşti (Nr. 0815) wurden drei Tüllenbeile an der Stelle „Tarlaua Zăvorata“ gefunden. 
In der umfassendsten Publikation der Funde (Chirica und Tanasachi 1985, 298, Nr. LIII.2.E) 
wird nicht ausdrücklich von einem Hort ausgegangen, der aber möglich erscheint. Ob es sich 
um eine reine Tüllenbeildeponierung gehandelt hat, bleibt unsicher. 
Der Hort Iablaniţa II (Nr. 0845; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 14) scheint nach den 
frühesten zur Verfügung stehenden Informationen (Milleker 1900, 90) tatsächlich ausschließ-
lich aus Tüllenbeilen bestanden zu haben. Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 15-16) führen 
die Horte Iara II und III (Nr. 0046) als reine Tüllenbeilhorte auf. Die Objekte dieser Funde 
haben eine hochgradig schwierige Geschichte, die Funde sind schwer voneinander zu trennen 
und sollten nur mit Vorsicht als Grundlage für Interpretationen herangezogen werden. Es sind 
allerdings lediglich Tüllenbeile als Bestandteile der hypothetischen Fundkomplexe II und III 
bekannt. Aus Ilişua (Nr. 3320) ist schon um die Mitte des 19. Jh. (Neigebaur 1851, 57, Nr. 238) 
ein Hort belegt, der aus 57 Tüllenbeilen bestanden haben soll. Der Fund ist nicht erhalten, die 
frühen Fundnachrichten sind aber einheitlich und eindeutig. Aus Jucul de Mijloc (Nr. 1845, 
Kacsó 1994c, 6-7) stammen drei Tüllenbeile aus einem Hort, der aber noch weitere Objekte 
enthalten haben könnte. Der Fund stellt daher keine sichere Ergänzung für die Fundliste dar. 
Zum Hort von Mintiu Gherlii II (Nr. 1848; Soroceanu und Lakó (1995, 192, Nr. 18) gehörten 
neben sieben Tüllenbeilen wohl noch fünf Gegenstände unbekannter Form. Aus Nireş (Nr. 
3407) stammt ein unklarer Hort mit sechs Tüllenbeilen (Marţian 1909, 345, Nr. 633; Marţian 
1920, 35, Nr. 609) oder Äxten (Roska 1942, 259, Nr. 81). Er sollte aufgrund der Unklarheiten 
und fehlenden weiteren Informationen mit Vorsicht behandelt werden, auch wenn es sich wahr-
scheinlich um Tüllenbeile handelte. Aus Ocna Mureş (Nr. 2182) stammt ein sicherer Hort von 
drei Tüllenbeilen, 1957 beim Verlegen von Gasleitungen unter dem Schloss Teleki gefunden 
(Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 20). Zwei weitere Tüllenbeile aus Ocna Mureş (Nr. 0283), 
1862 als Geschenk von G. Jickeli in die Sammlung des Museums des Siebenbürgischen Vereins 
für Naturwissenschaften und später in das Brukenthalmuseum Sibiu gelangt, werden von 
Ciugudean u.a. (2010, 16) als reiner Tüllenbeilhort geführt. Völlig sicher ist dies nicht. Sicher 
ohne Beifunde wurden hingegen 1968 zwei Tüllenbeile in Ocniţa (Nr. 1628) in 0,40 cm Tiefe 
auf „Dealul Buzduga“ gefunden (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 19). Aus Oinacu (Nr. 
0022) sind von Marinescu-Bîlcu 15 vom MNA Bukarest zwischen den Jahren 1930-1935 er-
worbene Tüllenbeile publiziert worden. Ein reiner Tüllenbeilhort (Soroceanu und Lakó 1995, 
192, Nr. 21) wäre damit möglich. Allerdings gehören zu dem Fund sicher noch weitere Beile, 
vermutlich eine Sichel und möglicherweise ein Metallgefäß (freundliche Information Anca Po-
pescu, Bukarest). 
Der Hort Pescari II (Nr. 1604), 1972 in einem Steinbruch entdeckt, besteht sicher ausschließ-
lich aus drei Tüllenbeilen (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 22). Soroceanu und Lakó (1995, 
192, Nr. 23) führen Petroşani II (Nr. 0044) als reinen Tüllenbeilhort an. Die Geschichte dieses 
Fundkomplexes ist kompliziert, es ist möglich, dass eine Lanzenspitze tatsächlich zu den Beilen 
gehört. Der verschollene Hort Petroşani III (Nr. 3433) scheint tatsächlich lediglich aus Tül-
lenbeilen bestanden zu haben (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 24). Zum Hort von Pietrosu 
(Nr. 1187) reproduziert Petrescu-Dîmboviţa zwar lediglich knappe mündliche Mitteilungen von 
V. Teodorescu, doch scheint der Fund tatsächlich aus drei Tüllenbeilen zu bestehen (Soroceanu 
und Lakó 1995, 192, Nr. 26). Ein weiterer sicherer reiner Tüllenbeilhort als Ergänzung zu 
Soroceanu und Lakós Liste stammt aus Pietroşani (Nr. 1519; Leahu 2003, 144, Taf. LXVI/1), 
von 14 Tüllenbeilen sind nur drei erhalten. Aus Răchita (Nr. 0716) sind vier Tüllenbeile be-
kannt, die aus einem Depotfund stammen. Beifunde sind nicht überliefert, doch sind die Fund-
umstände recht unklar. Ein sicherer Tüllenbeilhort liegt damit nicht vor. Ebenso unklar bleibt 
Roskas (1942, 260, Nr. 85) Nachricht zu drei Tüllenbeilen aus Reghin (Nr. 1337). Für den Hort 
Rozavlea I (Nr. 1807; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 29), hingegen scheinen die Angaben 
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zu den Fundumständen, von Kacsó (1994c, 9) in den Inventarbüchern des MNM Budapest 
nachgeprüft, eine Zusammensetzung ausschließlich aus zwei Tüllenbeilen zu belegen. Ob zu 
den drei Tüllenbeilen von Ruşi (Nr. 2697; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 30) noch ein 
kupferner Armring gehörte, bleibt unklar. Dass es sich bei dem 1957 gemachten Fund von 
Sărăţeni (Nr. 2366; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 31) um ein Tüllenbeildepot handelt ist 
unstrittig, unklar ist die Anzahl der Beile (vier oder acht). Der Hort Sângeorgiu de Pădure II 
(Nr. 1823), entdeckt bei Fundamentierungsarbeiten, besteht sicher lediglich aus zwei Tüllen-
beilen (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 32). Der Fund von Sântimreu (Nr. 1856) setzte 
sich aus zehn Tüllenbeilen zusammen, 1919 in einer Weinpflanzung geborgen, von denen neun 
überliefert sind (Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 33). Ein Hortfund bestehend aus zwei 
Tüllenbeilen stammt aus Sicheviţa I (Nr. 2420; Lazarovici 1977, 96). Obwohl es zu einigen 
Verwirrungen mit dem zweiten Hort aus diesem Ort gekommen ist (Nr. 1228), kann Hort I als 
sicher eingestuft werden. Aus dem Hort von Socu (Nr. 0984) nennt Petrescu-Dîmboviţa (1977, 
120) lediglich Tüllenbeile. Bei einem der Gegenstände (Petrescu-Dîmboviţa 1977, Taf. 284/3; 
1978, Taf. 214A/5) handelt es sich jedoch um einen Tüllenmeißel und der früheste Bericht über 
die Funde in der Sammlung Capşa (Moisil 1911, 84-85) nennt eindeutig einen Kupfergussku-
chen als zugehörig, möglicherweise kommt noch ein Saltaleon hinzu. Für den Hort von Suciu 
de Jos I (Nr. 0107; Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 34) bestätigt schon die früheste Erwäh-
nung (Orosz 1900, 21, Nr. 5) die Zusammensetzung aus drei Tüllenbeilen. Aus Târgu Secuiesc 
I (Nr. 0393) liegt ein reiner Tüllenbeilhort mit sechs Beilen vor (Soroceanu und Lakó 1995, 
192, Nr. 36). Petrescu-Dîmboviţa (1977, 144; 1978, 150, Nr. 267) nennt zwar unter Hinweis 
auf Neigebaur (1851, 281, Nr. 17.10) weitere Funde, diese bilden jedoch einen weiteren unsi-
cheren Hort (Nr. 1431), der 1847 bei Straßenarbeiten im Oituz-Pass gefunden wurde und bei 
Petrescu-Dîmboviţa fehlt. Aus Târnava (Nr. 1432) stammen vier Tüllenbeile, für die jedoch 
nicht geklärt werden kann, ob sie allein oder in Kombination mit weiteren Gegenständen einen 
Hort bildeten. Aus Ţelna (Nr. 1750) stammt sicher ein reiner Tüllenbeilhort (Soroceanu und 
Lakó 1995, 192, Nr. 35), unklar bleibt jedoch, ob es sich um acht oder neun Stücke handelte. 
Es ist unstrittig, dass in Uroi (Nr. 0782) an der Stelle „Dealul Uroiului“ zwei Tüllenbeile ge-
funden wurden, jedoch gibt Soroceanu (1995a, 75) an, dass eines der Beile am Osthang, das 
andere im südlichen Bereich der Anhöhe gefunden wurde. Ein reines Tüllenbeildepot 
(Soroceanu und Lakó 1995, 192, Nr. 38) ist somit nicht ganz sicher, es könnte sich auch um 
zwei Deponierungen oder verpflügte Reste eines größeren Depotfundes handeln, zumal von der 
Fundstelle noch ein zweiter, größerer Hort stammt (Nr. 1273). Drei Tüllenbeile wurden von 
Petrescu-Dîmboviţa (1977, 160) unter Berufung auf eine mündliche Mitteilung M. Rusus ohne 
weitere Belege zu einem Depotfund Vadu Crişului IV (Nr. 2664) zusammengefügt. Ohne wei-
tere Informationen sollte der Fund nicht als reines Tüllenbeildepot (Soroceanu und Lakó 1995, 
192, Nr. 39) gewertet werden. Zu ergänzen wäre hingegen wohl der Fund von Văleni (Nr. 
0405). Hier sollen beim Graben eines Brunnens zwei Tüllenbeile „alături de altele“ (Lazăr 
1995, 199, Nr. LXIII.1.A) in einem Tongefäß gefunden worden sein. Lazărs Formulierung ist 
allerdings nicht völlig klar. Schließlich handelt es sich bei den Funden „Crişana I“ (Nr. 0660); 
„Hunedoara II“ (Nr. 1719); „Secuime“ (Nr. 1342-1343); „Transilvania I“ (Nr. 0309) um 
Ankäufe ohne Informationen zu Fundumständen oder der genauen Herkunft der Gegenstände. 
Transilvania I stellt sicher keinen Hort dar, bei Hunedoara II ist die Zusammengehörigkeit 
von zumindest drei Tüllenbeilen möglich, ohne das weitere Beifunde sicher ausgeschlossen 
werden könnten. Die genannten Fundkomplexe sollten, möglicherweise mit Ausnahme des 
Horts „Crişana I“190, nicht als reine Tüllenbeilhorte betrachtet werden.  
 
190 In einem nach Abschluss des Manuskripts erschienen Artikel hat C. Kacsó (2016) anhand von Archivmateria-
lien überzeugend klären können, dass der Hort aus Pocluşa de Beiuş, jud. Bihor stammt. Auch die Geschlossenheit 




Abb. 11.26: Anzahl der Tüllenbeile in reinen Horten 
 
 
Abb. 11.28: Reine Tüllenbeilhorte im Arbeitsgebiet und der südlich angrenzenden Region. 
 
Zusammenfassend stellen „reine“ Tüllenbeilhorte aufgrund der Probleme in der Überliefe-
rungsgeschichte vieler Horte im Arbeitsgebiet eine nicht ganz einfach zu fassende und zu be-
urteilende Fundgruppe dar. Trotz einiger Ergänzungen zu Soroceanu und Lakós Aufnahme von 
1995 ergibt sich nur eine recht knappe Liste. Bei lediglich 18 Funden kann von sicheren reinen 
Tüllenbeildepotfunden ausgegangen werden, bei 24 weiteren bestehen mehr oder minder große 















































ausscheiden. Entsprechend vorsichtig soll hier möglichen Bedeutungen dieses Fundmaterials 
nachgegangen werden.  
Die Horte teilen einige Charakteristika. Es handelt sich überwiegend um kleine Funde mit bis 
zu sechs Stücken (so schon Soroceanu und Lakó 1995, 191), zehn oder mehr Beile sind die 
Ausnahme (Abb. 11.26). Die meisten Horte bestehen allerdings aus zwei bis drei Tüllenbeilen. 
Ähnliches hat Vachta (2008, 60-62, Abb. 41-42) für die reinen Axt- und Schwerthorte im obe-
ren Theißgebiet festgestellt. Weiterhin gleichen sich die Horte darin, dass nahezu alle Beile 
komplett, wenn auch gelegentlich beschädigt, erhalten sind. Der von Soroceanu und Lakó 
(1995, 191) herausgestellten chronologischen Gesamttendenz einer Fundzunahme zwischen äl-
terer und jüngerer Typengesellschaft ist zuzustimmen. Eine klare räumliche Konzentration von 
reinen Axthorten, und zwar insbesondere solchen der älteren Typengesellschaft, findet sich um 
den Donaudurchbruch am Eisernen Tor. Auf diesen Fundschwerpunkt hat bereits Hansen 
(1994, 194-196, Abb. 117) hingewiesen. Die Gruppe konturiert sich noch viel klarer im Bereich 
der südlichen rumänischen Westkarpaten und des serbischen Erzgebirges, wenn man die teils 
unsicheren serbischen Funde von Dubravica [drei Tüllenbeile, unsicher], Gornja Bela Reka 
[vier Tüllenbeile], Mali Izvor [vier Tüllenbeile von neun Gegenständen erhalten], Mesić-
Čikovac [drei Tüllenbeilfragmente, unsicher], und Urovica [20 Tüllenbeile, ein Lappenbeil] 
(Hansen 1994, 563, Nr. 72, 564, Nr. 80, 567, Nr. 160, Nr. 176, 573, Nr. 307 mit Literatur) mit 
einbezieht (Abb. 11.28).  
In der jüngeren Typengesellschaft verschwinden die reinen Beilhorte allerdings weitgehend, 
allein der erste Hort von Sicheviţa und der möglicherweise jüngerurnenfelderzeitliche Hort von 
Urovica setzen die Tradition fort. Ansonsten scheint das rumänische Donauufer relativ fundfrei, 
was auch am Wegfall der unklaren Funde von Oinacu und Socu liegt. Der Hort von Pietroşani 
liegt allerdings nicht vereinzelt da, wenn man einige Horte aus Nordbulgarien mit in die Be-
trachtungen einbezieht. Hänsel (1976) erwähnt drei reine Tüllenbeilhorte aus Novgrad, Samo-
vodene und Semerdzhievo; unsichere Funde, bei denen es sich um Teile größerer Horte han-
deln könnte oder selbst die Zusammengehörigkeit der Beile nicht über jeden Zweifel erhaben 
ist, stammen aus Bozhurovo, Florentin, Guljanci, Yakim Gruevo, Leskovec, Prodimchets 
und der Umgebung von Russe191. Semerdzhievo ist zu streichen, da er neben einem Tüllenbeil 
und einer Doppelaxt aus drei Gusskuchen besteht (Hristova und Taneva 2018). Der Publikati-
onsstand zu den bulgarischen Hortfunden ist teils noch ungenügend (vergl. jedoch Krauß 2005; 
Alexandrov u.a. 2018), so dass die Liste sicher Lücken aufweist192. Auch die genannten Horte 
sind, bis auf den Fund von Prodimchets, der älteren Typengesellschaft zuzuordnen. Trotz aller 
Unsicherheiten scheinen reine Beilhorte insbesondere eine Spezialität der unteren Donau zu 
sein, die sich aufgrund der Zufälle moderner Grenzziehungen nur schwach im Arbeitsgebiet 
abzeichnet. Die Horte dieser Region zeichnen sich im betreffenden Zeitraum im Allgemeinen 
durch recht eintönige und einheitliche Objektkombinationen aus - sie bestehen zumeist aus Tül-
lenbeilen, Äxten und Sicheln (Hänsel 1976, 37). Bei den reinen Beilhorten, genau wie bei den 
selteneren reinen Sichelhorten, handelt es sich scheinbar um die reduzierteste Möglichkeit, ei-
nen Hort auszustatten. 
Weiter nördlich liegt in den Subkarpaten mit Boldeşti, Ocniţa und Pietrosu eine Gruppe von 
einem unsicheren und zwei sicheren Tüllenbeilhorten. Diese unscheinbare Gruppe erlangt eine 
gewisse Bedeutung, wenn man reine Sichelhorte wie Izvorul Dulce, jud. Buzău, „Valea Botei“ 
 
191 Novgrad, obl. Ruse, BG; ältere TGS; 16; sicher; Hänsel 1976, 30, Nr. 12. Samovodene, obl. Veliko Tărnovo, 
BG; ältere TGS; 5; sicher; Hänsel 1976, 31, Nr. 15. Bozhurovo, obl. Dobritsch, BG; ältere TGS; 2; unsicher; 
Hänsel 1976, 31, Nr. 16. Florentin, obl. Vidin, BG; ältere TGS; 2; unsicher; Hänsel 1976, 36, Nr. 7. Guljanci, okr. 
Pleven, BG.; ältere TGS; 2; unsicher; Hänsel 1976, 38, Nr. 4. Yakim Gruevo, obl. Razgrad, BG; ältere TGS; 2; 
unsicher; Hänsel 1976, 39, Nr. 12. Leskovec, obl. Vratsa, BG; ältere TGS; 2; unsicher; Hänsel 1976, 38, Nr. 3. 
Russe, Umgebung, BG; ältere TGS; 3; unsicher; Hänsel 1976, 31, Nr. 14. Prodimchets, obl. Loveč, BG; jüngere 
TGS; 3; unsicher; Hänsel 1976, 42, Nr. 9. 
192 Besser publizierte Ausnahmen sind z.B. der Hort von Ovča Magula (Krauß 2005) oder  
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(Oancea und Drâmbocianu 1975; Soroceanu 1982, 375, Nr. 29), Mândrişca, com. Valea Seacă, 
jud. Bacău (Petrescu-Dîmboviţa 1977, 75-76) oder Olteni, jud. Prahova (Petrescu-Dîmboviţa 
1977, 79) mit in die Betrachtungen einbezieht. Es könnte sich hier ein weiterer Raum mit einer 
Tendenz zu aus einer Objektkategorie aufgebauten Horten andeuten193.  
Innerhalb der Karpaten findet sich eine lockere Fundstreuung mit einer gewissen Konzentration 
im südlichen und östlichen Someşbereich, wobei gerade hier auch zahlreiche unsichere Funde 
liegen. Eine eng umrissene Fundkonzentration gibt es innerhalb des Karpatenbogens nicht. Die 
in die ältere Typengesellschaft zu datierenden Funde scheinen tendenziell an den Mureş und 
seine Nebenflüsse gebunden zu sein, während jüngere Ensembles vor allem im Someş-Gebiet 
liegen. Eine immerhin denkbare Verbindung mit den von Vachta (2008) beschriebenen älterur-
nenfelderzeitlichen reinen Axtdepots scheint nicht gegeben zu sein. Dass es sich hier trotz der 
eher lockeren Streuung um eine spezielle Hortform mit einer bestimmten Bedeutung gehandelt 
haben dürfte, belegen die weiten fundleeren Räume im Westen und Osten des Arbeitsgebiets. 
Vachta (2008, 61) äußerte für die reinen Axthorte, die ebenso wie die Tüllenbeilhorte meist aus 
zwei bis drei Stücken bestehen, die Vermutung, es könnte sich entweder um „Basisniederle-
gungen“, eine kleinste benötigte Menge also, oder aber um Erweiterungen von Einstückhorten 
handeln. Für die Tüllenbeile ist eine Verknüpfung von Räumen mit einer Konzentration an 
Einzelfunden allerdings nicht evident, wie im Folgenden dargestellt werden wird. 
 
11.4. Hortfund - Einzelfund - Einstückhort 
Der Begriff „Einzelfund“ bezeichnet meist Gegenstände, die sich in Ermangelung von Kontex-
ten keiner der mit konkreten Bedeutungen versehenen Kategorien Siedlung / Grab / Hort zu-
ordnen lassen. Er wird dabei allerdings häufig offen und interpretierbar verwandt. Insbesondere 
die Abgrenzung von Funden unklaren Charakters ist oft mangelhaft, oder „Einzelfund“ und 
„unklarer Fund“ werden synonym verstanden.194 Gerade im Arbeitsgebiet werden sehr häufig 
Objekte als Einzelfund (descoperire izolată) angesprochen, bei denen es sich eher um (häufig 
ausgepflügte) Horttrümmer (zwei sehr prägnante Fälle Budeşti, Nr. 2014, und Ciceu Corabia, 
Nr. 0397) oder Oberflächenfunde aus Siedlungsbereichen handelt. Diese Auffassung verkennt, 
dass echte Einzelfunde, also Gegenstände, für die mit größtmöglicher Sicherheit feststeht, dass 
sie einzeln gefunden wurden, eine ebenso sinnbesetzte Fundkategorie sein können wie Grab / 
Hort / Siedlung (vergl. bereits Šinkovec 1996 für Slowenien, allerdings mit einem Schwerpunkt 
auf Fluss- und Moorfunden).  
Bei Einzelfunden wird häufig primär an zufällig aus verschiedenen Gründen verloren gegan-
gene Stücke gedacht. Es mag auch sein, dass der eine oder andere mangelhaft befestigte Axt-
kopf dem unglücklichen Besitzer davonflog und im Dickicht verschwand. Unwahrscheinlicher 
bei Metallgegenständen, die zumindest durch Einschmelzen immer noch weiterverwendbar wa-
ren und somit auch in abgenutztem Zustand noch einen Wert darstellten, ist die zweite Variante, 
das einfache Entsorgen. Die dritte Möglichkeit ist die intentionelle Niederlegung einzelner Ge-
genstände. Die Ansprache als Einstückhort kann selbstverständlich nicht für alle Einzelfunde 
gelten, weswegen die Bezeichnung auch als neutral-beschreibender Begriff beibehalten werden 
sollte. Eine weitergehende Interpretation erfordert überprüfbare Kriterien. Soll der „Einzel-
fund“ eine erkenntnistheoretisch sinnvolle archäologische Kategorie darstellen, dann ist in je-
dem Fall zunächst eine strikte Abgrenzung von Funden unklarer Natur nötig. Nur selten kann 
der Nachweis eines Einzelfunds für die rumänischen Tüllenbeile so klar geführt werden wie 
 
193 Hierzu passen auch einige Horte, die überwiegend aus einer Objektgattung bestehen: Cârligu Mare, com. Glo-
deanu-Siliştea, jud. Buzău: Depotfund, der ursprünglich aus 20-25 Sicheln und 3-5 Gusskuchen bestand. Datierung 
unklar. Petrescu-Dîmboviţa 1977, 153; Străoşti, jud. Prahova: Gefunden 1974 in einer Weinpflanzung. 46 Sicheln 
und Fragmente, ein Fragment eines unbestimmten Gegenstandes, ein Gusskuchenfragment, Bz D. Motzoi-Chi-
cideanu und Lichiardopol 1995. 




beispielsweise für das bei systematischen Ausgrabungen gefundene Beil von Mereşti, „Dâm-
bul Pipaşilor“ (Nr. 2558) oder die Metalldetektorfunde aus Afumaţi (Nr. 1526), Balta Doam-
nei (Nr. 1649), aus Braşov (Nr. 2431; 2567), Deda (Nr. 2896) sowie Şerbăneşti (Nr. 0854). 
Es lässt sich jedoch ein klares Ausschlusskriterium formulieren. Zu streichen sind sämtliche in 
Museen lediglich mit Fundortnamen, jedoch ohne weitere Angaben zu den Fundumständen 
verwahrten Stücke. Die Wahrscheinlichkeit eines echten Einzelfunds steigt mit jeder zusätzli-
chen Angabe - Flur, Befragung der Finder, ausdrückliche Negativfeststellung sonstiger Funde 
am Fundort durch Nachuntersuchungen. Ist die Flurbezeichnung bekannt, können weitere 
Bronzefunde, die auf einen verstreuten Hort deuten könnten, oder keramische Funde, die eine 
Siedlung anzeigen könnten, durch die Konsultation der recht flächendeckend vorliegenden 
Fundregister immerhin weitgehend ausgeschlossen werden. Legt man solche Kriterien an, so 
verringert sich natürlich die Zahl an Einzelfunden erheblich, auch ist eine fundierte Entschei-
dung nicht in allen Fällen möglich. Immerhin klärt sich jedoch der Charakter dieser Fundgruppe 
für das Arbeitsgebiet durch den Wegfall einiger unsicherer Funde.  
Gegen zufällige Verluste kann in erster Linie die Feststellung signifikanter Regelmäßigkeiten 
in der räumlichen Verteilung von Einzelfunden ins Feld geführt werden (vergl. Šinkovec 1996, 
155-159). Zeigen sich im Kartenbild klare Konzentrationen von Einzelfunden, während andere 
(selbstverständlich ebenfalls prähistorisch besiedelte) Regionen fundleer bleiben, schließen 
sich Gebiete mit Einzelfunden möglicherweise noch mit solchen mit Mehrstückhorten aus, so 
liegen Anhaltspunkte dafür vor, dass es sich eben nicht um bedeutungsneutrale Einzelobjekte, 
sondern eine spezifische Niederlegungssitte handelt. Für das Arbeitsgebiet, das sich durch aus-
gesprochen intensive und variantenreiche Hortungstätigkeit auszeichnet, wäre dies nicht un-
wahrscheinlich. 
Eine Kartierung von Hort- und Einzelfunden des Arbeitsgebiets offenbart tatsächlich einige 
bemerkenswerte Muster (Karte 4-5). Besonders auffällig schließen sich die Fundverteilungen 
von Horten und Einzelfunden östlich des Karpatenbogens aus. Insbesondere die Nordmoldau 
und Bukowina erscheinen nahezu frei von Horten, jedoch recht dicht belegt mit Einzelfunden. 
Einzelfunde ziehen sich entlang der Subkarpaten und dem Einzugsgebiet des Siret nach Süden, 
eine besonders dichte Konzentration liegt nördlich des Bistriţa-Karpatendurchbruchs. Im Süden 
scheint sich nochmals eine stärkere Einzelfundkonzentration anzudeuten. Bis auf den äußersten 
Norden des Arbeitsgebiets treten Depotfunde vor allem östlich dieser Einzelfundgruppen auf.  
Auch im inneren des Karpatenbogens ist die Verteilung von Einzelfunden nicht gleichmäßig. 
Eine stärkere Fundkonzentration liegt in Südostsiebenbürgen, man könnte hier eine Verbindung 
zu der Einzelfundkonzentration in der Moldau annehmen. Ansonsten liegen auffallend wenige 
Fundpunkte südlich des Mureş. Eine gewisse Häufung liegt am Mittellauf des Mureş vor, dort 
werden sie von Horten beiderseits fast „eingerahmt“. Ist die südliche Someş-Region am kleinen 
Someş auffällig einzelfundleer, so liegt am östlichen großen Someş im Bistriţa-Şieu-Gebiet 
eine deutliche Fundkonzentration, eine zweite findet sich im Westen am Someş-Knie und zwi-
schen den Plopiş- und Meseş-Gebirgen. Getrennt werden diese Konzentrationen durch einen 
Ausläufer der südlichen Hortgruppe am kleinen Someş. Nach dieser einfachen, chronologisch 
nicht ausdifferenzierten Kartierung zu urteilen, müsste es im Untersuchungsgebiet also Regio-
nen gegeben haben, in denen durch die gesamte Nutzungszeit von Tüllenbeilen hindurch reich-
lich Werkzeuge verloren gingen, während die Menschen in anderen Regionen ihre Geräte bes-
ser hüteten, um sie dann zu horten. Das Kartenbild macht in seiner Strukturiertheit - das ein 
oder andere tatsächlich verlorene Stück zugestanden - für die größere Menge der Einzelfunde 
eine Rolle als Einstückhorte wahrscheinlich. 
In die Diskussion um Einzelfunde als Einstückhorte hat Kubach (1985) als weiteres Kriterium 
die Niederlegung an speziellen Orten, besonders unzugänglichen Höhenlagen, eingebracht. 
Was für einen Unterschied bei der Interpretation die planmäßige Ausgrabung und Dokumenta-
tion der Fundumstände eines Einzelfunds machen kann, verdeutlicht schlaglichtartig ein von F. 
Falkenstein (2012) ausführlich publiziertes späturnenfelderzeitliches Lappenbeil von den 
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Rothensteinen bei Stübig. Das Beil lag allein, jedoch am Rande eines Opferplatzes und unter 
einer eigens errichteten Steinpackung. Ein weiteres Beispiel sind die Einstückdeponierungen 
aus dem Deponierungsareal an der Rabenwand im österreichischen Kainischtal (Windholz-
Konrad 2012). Nicht nur stellen exzeptionelle Funde wie eine 24 cm lange Lanzenspitze, die 
mit der Spitze nach unten zwischen Kalksteinblöcken entdeckt wurde, eindrucksvolle Belege 
für Einstückhorte dar, auch lassen sich hier für die frühe Urnenfelderzeit offenbar Regeln fest-
stellen, die determinierten, ob ein Gegenstand zerbrochen im Hort oder komplett als Einzel-
stück niedergelegt wurde (Windholz-Konrad 2012, 135-137, Abb. 14). Neben der Niederlegung 
an speziellen Orten können also auch die Umstände der Niederlegung, der Objektzustand und 
die Auswahl nur bestimmter Objektgruppen Anhaltspunkte für Einzelhorte bieten. 
Genaue Details zu den Fundumständen sind im Arbeitsgebiet leider nur in einzelnen Fällen 
bekannt, die dem Katalogteil zu entnehmen sind. Einige Beispiele zu verschiedenen Kategorien 
spezieller Niederlegungsorte seien trotzdem zur Untermauerung der hier vertretenen Interpre-
tation ausführlicher dargestellt. So sind zwei Beile aus Pâclişa (Nr. 0585, 0776) in einiger Dis-
tanz zueinander im Abstand von mehreren Jahren bei Kiesbaggerarbeiten am Ufer des Mureş 
aufgefunden worden. Sie können der Kategorie der Funde aus feuchtem Milieu zugeordnet 
werden und stellen mit einiger Wahrscheinlichkeit Flussfunde dar. Die irreversible Niederle-
gung im Fluss unterstützt hier den Votivcharakter der beiden Einzelfunde. Die Funde von 
Pâclişa gehören zu der Einzelfundkonzentration am Mittellauf des Mureş. 
Aus Rogojeni (Nr. 0807) stammt der Einzelfund eines Tüllenbeils von einer kleinen trockenen 
Erhebung im sumpfigen Horonci-Tal. Auch hier könnte der besondere Ort als Zusatzkriterium 
für einen Einstückhort herangezogen werden. Der Fundort liegt im judeţ Galaţi, in der südlichen 
Einzelfundkonzentration östlich der Karpaten. Vom Rande eines sumpfigen Geländes stammt 
auch das einzelne Tüllenbeil von Berveni (Nr. 0198) im Nordwesten des Arbeitsgebiets. Ein 
weiterer Fund aus Berveni (Nr. 2229) stammt vom Rande des alten Flussbetts der Crasna.  
Ein Tüllenbeil aus Bixad (Nr. 0876) ist, um auf Kubachs wichtigstes Kriterium zu kommen, 
einzeln im Gebirge entdeckt worden, auf dem „Vârful Tatarut“, der etwa 1411 m hoch liegt. 
Aus Chiuzbaia (Nr. 1708) stammt ein weiterer Gebirgsfund, von der Bergspitze „Igniş“ bzw. 
„Rozsály“. Wichtig sind in diesem Zusammenhang möglicherweise auch die Funde aus Berg-
werken, auf die schon weiter oben hingewiesen worden ist. In Ocna Mureş (Nr. 3413) wurde 
ein nicht näher beschriebenes Tüllenbeil in einem alten Salzbergwerk entdeckt, ein weiteres 
Tüllenbeil wurde 1864 in einem Bergwerk bei Oraşu Nou (Nr. 3422) gefunden. Weitere Infor-
mationen liegen zu diesen Funden nicht vor, doch soll in Rona (Nr. 3785) Ende des 19. Jh. ein 
Depotfund aus Äxten, Tüllenbeilen und Lanzenspitzen in einer Saline entdeckt worden sein. 
Dies könnte für Niederlegungen in Minen sprechen. Weiterhin ist auch ein Höhlen-Einzelfund 
aus Sălciua zu nennen; Horte von Tüllenbeilen in Höhlen liegen aus Mereşti und Şuncuiuş 
vor, mögliche Grabfunde aus Peştera Igrița (Nr. 0580, 0593, 2108, 3045). 
Eine interessante Auffindungssituation ist auch mit einem Tüllenbeil aus Şerbăneşti (Nr. 0854) 
verknüpft. Es wurde von einem Sondengänger 20 m östlich eines mittelbronzezeitlichen Horts 
(zwei Nackenscheibenäxte, ein Randleistenbeil) am Rande eines saisonal wasserführenden 
Bachlaufs entdeckt. Durch das Absuchen des Areals mit dem Metalldetektor steht hier der Ein-
zelfundcharakter außer Frage, gleichzeitig ist die Verbindung zu einer Zone interessant, das 
offenbar schon in der Mittelbronzezeit für Niederlegungen diente. Ob der Bachlauf für die Be-
deutung des Gebiets hierbei eine Rolle spielte, er in der Bronzezeit schon vorhanden war, bleibt 
allerdings unklar.  
Ein weiteres, jedoch zeitlich einheitlicheres „Deponierungsareal“ könnte hinter der Fundsitua-
tion in Ţibucani (Nr. 1058, 1151, 1475, 2367, 2779, 3050) stehen. Von dort sind aus dem 
Umkreis einer Siedlung der Noua-Kultur sechs Tüllenbeile bekannt geworden. Zwei Funde 
stammen vom Ufer eines Baches, zwei weitere von Anhöhen, für die letzten beiden fehlen ge-
nauere Angaben. Eines der Tüllenbeile aus Höhenlage könnte mit einer Lanzenspitze gemein-
sam gefunden worden sein, die anderen sind mit hoher Wahrscheinlichkeit Einzelfunde. Leider 
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wird sich angesichts der schon einige Jahrzehnte zurückliegenden Funde hier kaum abschlie-
ßend klären lassen, ob es sich nicht doch um Reste von Horten handelt. Der Ort liegt allerdings 
inmitten der Konzentration von Einzelfunden am Ufer der Moldau um den Karpatendurchbruch 
der Bistriţa herum. Auch die Fundsituation der Bronzen des Horts Zlatna III (Nr. 0041) einzeln 
in Abständen bis zu 30 m voneinander in einer Tiefe von 0,60-0,90 m in einem kleinen Tal, das 
unmittelbar am Hang eines Hügels beginnt, könnten auf mehrere getrennte Deponierungsvor-
gänge einzelner Stücke hindeuten. Die Liste ließe sich fortsetzen, doch dürfte hinreichend klar 
sein, dass die Fundumstände zumindest in einigen Fällen als zusätzliche Argumente für Ein-
stückhorte herangezogen werden können.  
Das Kriterium der Auswahl der Stücke ist bei der Behandlung einer einzigen Fundkategorie 
schwieriger zu behandeln, doch sollte hier angemerkt werden, dass auch unter den „Einzelfun-
den“, wie in Horten, gelegentlich Rohgüsse vorkommen (vergl. Brusturi, Nr. 1037, Cerna, Nr. 
1657, Zlatna, Nr. 1881). Bemerkenswert ist noch, dass einzeln gefundene Tüllenbeile zum 
ganz überwiegenden Teil komplett erhalten sind. Sie teilen dieses Charakteristikum mit den 
Beilen aus den „reinen“ Tüllenbeilhorten, mit denen die Einzeldeponierung als Niederlegungs-
form möglicherweise verwandt ist. Auch bei den Einzelfunden gibt es wie in Horten intentionell 
beschädigte Stücke, so auch das oben erwähnte, bei Ausgrabungen sicher einzeln in Höhenlage 
gefundene Beil aus Mereşti. 
 
11.5. Miniaturhorte 
Neben den Einstückhorten gibt es auch das Phänomen bewusst und dauerhaft physisch mit an-
deren Teilen des Horts verbundener Beile. Tüllenbeile mit in die Tülle gesteckten Gegenstän-
den sind europaweit erstmals von Hansen (1996-1998) umfassend behandelt worden, eine wei-
tere Untersuchung liegt für den Fundschwerpunkt Südosteuropa vor (Dietrich 2014). Das Phä-
nomen tritt europaweit auf, in Regionen ohne Tüllenbeile sind es häufig Lappenbeile, an denen 
andere Dinge befestigt werden (Hansen, 1996-1998, 21, 25). Im Karpatenbecken datieren sol-
che Funde schwerpunktmäßig in die ältere Typengesellschaft, ein zweiter Schwerpunkt einer 
entsprechenden Behandlung von Tüllenbeilen ergibt sich auf den Britischen Inseln im 10. und 
9. Jh. v. Chr. (Dietrich und Mörtz 2019). 
32 Tüllenbeile mit Fragmenten in der Tülle und zwei weitere mit hineingegossenem Metall 
lassen sich momentan aus Südosteuropa namhaft machen (Liste 11.1). Der Großteil der erfass-
ten Funde stammt aus dem Arbeitsgebiet, was mit Sicherheit der genauen Materialaufnahme 
geschuldet ist. Das Phänomen wird folglich wesentlich stärker verbreitet gewesen sein. Bis auf 
einen Siedlungsfund aus Dridu (Liste 11.1, Nr. 33), einen unklaren Fund aus dem Banat (Liste 
11.1, Nr. 32) und einen weiteren aus „Mähren oder Oberungarn“ (Liste 11.1, Nr. 34) handelt 
es sich bei allen Stücken um Bestandteile von Horten. Die meisten dieser Horte gehören in die 
ältere Typengesellschaft, viele klar oder tendenziell in die Stufe 2. Die Einteilung in ein grobes 
Größenschema (Liste 11.1, weniger als 20, 20-100, über 100 Funde) zeigt, dass es sich meist 
um große Horte handelt, die sich auch durch einen großen Anteil fragmentierter Bronzen aus-
zeichnen. Das Einklemmen von Fragmenten tritt dabei meist nur bei wenigen Beilen eines Horts 
auf, im Fall von Uioara de Sus beispielsweise bei fünf von 362 Beilen und mehr als 5800 
Objekten insgesamt.  
Soweit komplette Beile genutzt wurden (15 Fälle) handelt es sich um stärker abgenutzte Stücke, 
auch beschädigte Beile kommen vor (fünf Fälle). Oft wurde die Tülle durch Hammerschläge 
zusammengedrückt, um ein Herausfallen der Fragmente zu verhindern. In 14 Fällen wurden 
Fragmente von Tüllenbeilen als Behälter verwandt, wobei auch hier nur durch Zusammenhäm-
mern oder -drücken ein Herausfallen der Objekte vermieden wird. Am häufigsten finden sich 
Bronzebrocken in den Tüllen, gefolgt von Schmuckstückfragmenten. Auch Sicheln und Sägen 
treten häufiger auf. Mit einem Dolchfragment liegt lediglich in dem Hort von Klenje eine Kom-
bination mit einer Waffe vor (Liste 11.1, Nr. 24). In einigen Tüllen stecken nichtbronzene Ob-
jekte. Bernsteinperlen liegen aus Debeli vrh vor (Liste 11.1, Nr. 17), Goldobjekte aus Napkor 
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(Liste 11.1, Nr. 5); aus Aiud, Bogdan Vodă und Dipşa stammen Beile mit hineingegossenem 
Metall (Liste 11.1, Nr. 11, 13, 20). Gerade diese Kombinationen sind es, die gegen einen prak-
tischen Charakter sprechen, den man zum Beispiel in der Komprimierung von Objekten zum 
Wiedereinschmelzen suchen könnte. Vielmehr entsprechen die Funde mit den Kombinationen 
Tüllenbeil-Rohmaterial, Tüllenbeil-Schmuck und Tüllenbeil-Werkzeug zeitspezifischen Hort-
kombinationen und könnten als „Miniaturhorte“ im Rahmen größerer Funde zu verstehen sein.  
Dieser Ansatz gewinnt an Wahrscheinlichkeit, wenn man das Phänomen genauer kontextuali-
siert. Es gibt Kombinationen kompletter Objekte zum Beispiel im Hort von Bătarci (Nr. 0146, 
Tüllenbeil mit Kette goldener Ringe) oder im Hort von Gheja (Nr. 0109, Kette bronzener Ringe 
an Tüllenbeil), aus dem Hort von Crăciuneşti (Nr. 0150) liegt die Kombination eines Armrings 
mit einem Bronzebarren vor. Diese Stufe 1-zeitlichen Horte verweisen auf eine längere Tradi-
tion, deren Wurzeln sich möglicherweise mit den häufig gebündelten bronzenen Lockenringen 
der Früh- und Mittelbronzezeit (Hänsel und Weihermann 2000) fassen lassen. Es scheint, dass 
das Phänomen der Objektkombinationen den allgemeinen Tendenzen der Hortung folgt (s. o. 
Kap. 11. 1). In der Mittelbronzezeit mit ihren kleinen und individualisierten Horten, die häufig 
an persönliche Ausstattungen von Kriegern erinnern, werden wertvolle komplette Objekte in 
größeren Horten gebündelt. In den größeren Horten der Stufe 1, die generell einen kollektiveren 
Charakter annehmen, werden einzelne komplette Objekte durch die Bündelung herausgehoben. 
In den Stufe 2-zeitlichen Horten mit zahlreichen fragmentierten Bronzen werden Fragmente in 
die Tüllen teils selbst fragmentierter Beile gesteckt. In der jüngeren Typengesellschaft, die wie 
beschrieben erneut persönliche Ausstattungsmuster bringt, treten in einigen größeren Horten, 
wie beispielsweise Suatu (Nr. 0404, Tüllenbeil mit Ring), erneut Kombinationen kompletter 
Objekte auf. Sie sind jedoch selten und fehlen, wie schon in der Mittelbronzezeit, scheinbar in 
den kleineren, möglicherweise die Ausstattung einer einzelnen Person spiegelnden Funden. 
Hierin könnte der Erkenntnisschlüssel liegen: die Objektkombinationen könnten Gaben Einzel-
ner im Rahmen größerer Horte darstellen, deren Zusammengehörigkeit durch die dauerhafte 
Kombination herausgestellt werden sollte. Dies korrespondiert mit dem Auftreten in über län-
gere Zeiträume, jedoch mit einem Schwerpunkt in der älteren Typengesellschaft, entstandenen 
Großhorten wie Uioara de Sus.  
 
11.6. Zusammenfassende Diskussion: Regional unterschiedliche Deponierungssitten 
Tüllenbeile treten in mannigfachen, jedoch regelhaften Kombinationen mit anderen Objekten 
auf, sowohl mit Werkzeugen, Waffen, als auch mit Schmuck. Dies lässt keinen Rückschluss 
auf die Funktion der Gerätegruppe im Spannungsfeld von Waffe und Werkzeug zu, wohl aber 
auf ihre Bedeutung für die sie nutzenden Gesellschaften. Beil und Sichel, die am häufigsten 
gehorteten Gegenstände, sind die wesentlichen Werkzeuge (und im Falle der Tüllenbeile 
gleichzeitig auch Waffen) auf landwirtschaftliche Subsistenz ausgerichteter Gruppen. Sie sind 
von existenzieller Wichtigkeit für das tägliche Leben und finden aufgrund dieser Wichtigkeit 
auch einen prominenten Platz im Hort. Aufgrund dieser Wichtigkeit werden Tüllenbeile im 
Karpatenbecken in einem längeren Prozess transformiert von funktionalen Gegenständen, die 
zu bestimmten Zeitpunkten ihrer Biographie entäußert werden, zu Gegenständen, die direkt als 
Votiv geschaffen werden. Der Karpatenraum vermittelt offenbar, insbesondere während der 
älteren Typengesellschaft, Impulse an die außerhalb der Karpaten gelegenen Regionen, die je-
doch unterschiedlich aufgenommen werden. Kurz zusammengefasst ergibt die Untersuchung 
das Bild einer zentralen und dreier peripherer Hortungsregionen: 
Region 1, Karpatenbecken. Tüllenbeile mit einer längeren Nutzungsbiographie werden in 
Mehrstückhorten niedergelegt. Bemerkenswert ist die weitgehende Konstanz der mit den Tül-
lenbeilen gehorteten Objekte über lange Zeiträume hinweg. Das Grundmuster ist Tüllenbeil-
Sichel-Armring-Lanzenspitze-Rohmaterial. Aus diesem Schema werden durch Weglassen von 
einem oder mehreren Kernbestandteilen und/oder Hinzufügen weiterer Komponenten Varian-
ten gebildet, die dann einen der Aspekte Waffe-Werkzeug-Rohmaterial hervorheben. Das 
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herausgearbeitete Grundschema bricht jedenfalls erst ganz am Ende der Tüllenbeilhortung ab. 
Die letzten Horte enthalten wenige Objekte neben Tüllenbeilen, und außer den zuvor schon 
wichtigen Armringen vor allem Bronzegefäße. Innerhalb des Karpatenbogens ist die absolute 
Mehrzahl der gehorteten kompletten Beile in allen Zeitstufen als gebraucht zu identifizieren. 
Rohgüsse sind Ausnahmen, wie auch ganz ungebrauchte Beile; noch seltener sind Fehlgüsse. 
Die Beile werden mit der Zeit kleiner und leichter, die spätesten regelrecht miniaturisiert; 
gleichzeitig tauchen Metalllegierungen auf, die Zweifel an der praktischen Funktionalität der 
Beile begründen. Es findet ein Prozess der Transformation statt: wurden zunächst einsatzfähige 
und benutzte Beile zu einem bestimmten Zeitpunkt ihrer Objektbiographie, der jedoch noch 
nicht dem Stadium der Unbenutzbarkeit entsprach, niedergelegt, so werden zuletzt Beile her-
gestellt, bei denen es sich um direkt zur Hortung bestimmte, weil real funktionslose, Votive 
handelt. 
Die Fragmentierung von Beilen ist zeitgebunden und tritt insbesondere in den Großhorten mit 
einem Kollektionierungsschwerpunkt in der älteren Typengesellschaft und in Stufe 2 auf. Eini-
ges deutet auf eine Auswahl bestimmter Fragmente hin, und zwar speziell solcher, die die Ober- 
und Unterteile von Beilen umfassen oder aus diesen Bereichen der kompletten Objekte stam-
men. Anpassende Fragmente sind dabei außerordentlich selten. Es scheint darum gegangen zu 
sein, dass die Beile auch im fragmentierten Zustand noch identifizierbar waren, pars pro toto-
Niederlegungen stellen ein wahrscheinliches Interpretationsmodell für diesen Befund dar. Eine 
Gewichtsnormierung von Fragmenten lässt sich nicht belegen, doch gibt es Anzeichen dafür, 
dass das Erreichen eines bestimmten Gesamtgewichts des jeweiligen Horts relevant war und so 
lange Gegenstände und schließlich Fragmente hinzugefügt wurden, bis dieses Gewicht erreicht 
war. Wichtig ist es, noch einmal auf die zentrale Rolle einiger Großhorte, vor allem der am 
mittleren Mureş, hinzuweisen. Funde wie Uioara de Sus oder Şpălnaca II entstehen über sehr 
lange Zeiträume, es handelt sich um „offene Funde“, zu denen lange weiteres hinzugefügt wird. 
Ihr Einzugsbereich ist groß und teils scheinen gezielt Beile deponiert worden zu sein, die über 
ihre Verzierungen auf die Herkunftsräume verweisen. 
Region 2a-b, südlich der Karpaten. Betrachtet man den Gesamtraum, so sind in den verhält-
nismäßig wenigen Horten Sicheln, Gusskuchen, Lanzenspitzen und Armringe, vergleichbar 
zum Raum innerhalb der Karpaten, allerdings in abweichender Reihenfolge der Häufigkeit, die 
am häufigsten mit Tüllenbeilen kombinierten Gegenstände in der älteren Typengesellschaft. In 
der jüngeren sind Lanzenspitzen und Sicheln noch in drei bzw. zwei Funden vertreten, alle 
anderen Artfefaktgruppen nur in einem Hort. Die Funde sind meist weniger umfangreich und 
auf wenige Beifunde beschränkt, einige wie Drajna de Jos, Dridu, Liubcova, Moldova Veche I 
oder Sacoţi spiegeln jedoch in Umfang und Komplexität die Großhorte des Karpatenbeckens. 
Region 2a, Eisernes Tor. Hier dominieren reduzierte Horte, die ausschließlich aus Tüllenbei-
len oder Beilen und einer weiteren Artefaktgattung, häufig Sicheln bestehen.  
Region 2b, Dobrudscha. Hier sind auffallend häufig gussfrische Beile niedergelegt worden, 
teilweise in Serien, deren Tüllen-Blattverhältnis dem stärker abgenutzter Beile aus dem Karpa-
tenbecken entspricht. Es ist mit einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass in Serie Votive 
hergestellt wurden, die nie benutzt werden sollten. 
Reine oder fast reine Beilhorte und die Deponierung von nicht funktionsfähigen Beilen können 
damit für den Raum südlich der Karpaten als Charakteristika herausgestellt werden. Das Ge-
samtbild ist das einer reduzierten Übernahme von Mustern aus dem Karpatenraum. Die Grun-
delemente der Horte bleiben gleich, doch werden sie lokal uminterpretiert bzw. auf Kernele-
mente reduziert. 
Region 3, Moldau. Im Raum östlich der Karpaten ist die Anzahl an Horten deutlich geringer 
als im Karpatenbecken, allerdings liegen aus diesem Raum zahlreiche Einzelfunde vor, deren 
Verbreitung sich zum Teil sehr deutlich mit der der Horte ausschließt. Es dürfte sich hierbei um 
Einstückhorte handeln, die sich teils in Deponierungsarealen konzentrieren. Die allermeisten 
Horte mit Tüllenbeilen östlich der Karpaten datieren in die ältere Typengesellschaft; in fast 
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allen Horten sind die Beile mit Sicheln kombiniert, es folgen Meißel, Lanzenspitzen, Gussku-
chen und Armringe mit erheblichem Abstand. Auch hier treten also die aus dem Karpatenbe-
cken bekannten Haupthortkomponenenten auf, doch in anderer Gewichtung und mit einer star-
ken Betonung der Kombination Tüllenbeil-Werkzeug (bes. Sichel). Die Beile sind meist kom-
plett, Fragmentierung ist selten. 
 
Liste 11.1: Fragmente in Tüllenbeilen (angegeben sind: Nr.; Fundort; Fundkategorie; Anzahl Objekte; 
Objekte in Tülle; Literatur) 
 
1 Breaza; Hort; < 20; Fragment eines TB, darin 
zwei dünne Bronzefragmente, Sägen? ; Nr. 0672. 
2 Lăţunaş; Hort; < 20; TB, überformt, Fragment ei-
nes Armrings, Bronzebrocken und flaches Objekt, 
möglicherweise Sägen- oder Sichelfragment.; Nr. 
2001. 
3 Bakóca, Baranya megye, HU; Hort; 20-100; TB, 
darin Sichel.; Mozsolics 1985, 87, Taf. 87/2. 
4 Cenad; Hort; 20-100; TB, beschädigt, darin 
Bronzebrocken oder stark korrodierte kleinere Ob-
jekte.; Nr. 2217. 
5 Napkor-Piripucpuszta, Szabolcs-Szatmár-Bereg 
megye, HU ; Hort; 20-100; TB, darin sechs kleine 
Goldobjekte.; Kemenczei 1965-1966, 15, Abb. 1 
(Objekte in Tülle) 
6 Nou Săsesc; Hort; 20-100; TB, darin unklares 
Objekt.; Nr. 1011. 
7 Pamuk, Somogy megye, HU; Hort; 20-100; 
Fragment eines TB, darin Bronzedraht.; Mozsolics 
1985, 342, Taf. 104/17. 
8 Rozavlea III; Hort; 20-100; TB, Rohguss, un-
klare Bronzefragmente (Ring?).; Nr. 0427. 
9 Zlatna III; Hort; 20-100; TB, beschädigt, darin 
Ringfragmente.; Nr. 0085. 
10 Aiud; Hort; > 100; TB, zusammengehämmert, 
darin Fragmente (Bronzebarren, gefaltete Sichel, 
weitere?).; Nr. 0650. 
11 Aiud; Hort; > 100; Fragment eines TB, darin ge-
schmolzenes Metall, wohl Blei.; Nr. 0636. 
12 Bogdan Vodă; Hort; > 100; TB, beschädigt, da-
rin Bronzestange (wohl Armringfragment).; Nr. 
1030. 
13 Bogdan Vodă; Hort; >100; Fragment eines TB, 
darin unklare Fragmente, Nadel?, darunter silbriges 
Metall.; Nr. 1216. 
14 Brâglez; Hort; > 100; TB, darin Nadelkopf.; Nr. 
0199. 
15 Cugir; Hort; > 100; Fragment eines TB, darin 
Bronzeblech.; Nr. 1162. 
16 Cugir; Hort; >100; Fragment eines TB, darin 
Bronzebarren.; Nr. 0020. 
17 Debeli vrh, obč. Črnomelj, SL; Hort; > 100; TB, 
darin 13 Bernsteinperlen, vier Bronzeröhrchen.; 
Čerče und Šinkovec 1995, 293, Taf. 60/5, 299, Taf. 
65-66 
18 Dipşa; Hort; > 100; Fragment eines TB, zusam-
mengehämmert, darin Bronzebarrenfragmente.; Nr. 
1186. 
19 Dipşa; Hort; > 100; Fragment eines TB, zusam-
mengehämmert, darin mehrere Fragmente, darunter 
Nadel, Barren und Blech.; Nr. 2025. 
20 Dipşa; Hort; > 100; TB, beschädigt, darin blaues 
Metalloxid.; Nr. 1910. 
21 Dolina, Brod-Posavina žup., HR; Hort; >100; 
TB, darin Barren.; Hansen 1996-1998, 15, Abb. 5/4 
22 Guşteriţa II; Hort; >100; TB, zusammengehäm-
mert, darin Sicheln und Sägen.; Nr. 1032. 
23 Guşteriţa II; Hort; >100; TB, zusammenge-
drückt, „Gußstück”.; Nr. 1016. 
24 Klenje, Mačva, RS; Hort; >100; TB, darin Arm-
ring- und Dolchfragment.; Hansen 1996-1998, 16, 
Abb. 6.2 
25 Şpălnaca II; Hort; >100; Fragment eines TB, 
zusammengehämmert, darin Sichel- und Sägenfrag-
mente.; Nr. 3010. 
26 Uioara de Sus; Hort; >100; Fragment eines TB, 
zusammengedrückt, darin Bronzebrocken.; Nr. 
2135. 
27 Uioara de Sus; Hort; >100; Fragment eines TB, 
zusammengedrückt, darin Fragment eines gerippten 
Armrings.; Nr. 2136. 
28 Uioara de Sus; Hort; >100; Fragment eines TB, 
darin Bronzebrocken.; Nr. 2056. 
29 Uioara de Sus; Hort; >100; Fragment eines TB, 
darin ein Nadelfragment und ein Bronzebrocken.; 
Nr. 2137. 
30 Uioara de Sus; Hort; >100; TB, darin Fragment 
eines TB und einer Sichel(?).; Nr. 2098. 
31 Uioara de Sus; Hort; >100; Fragment eines TB, 
zusammengedrückt, darin zwei Bronzebrocken.; 
Nr. 0609. 
32 Banat; unklar; -; TB, darin Blechfragmente.; Nr. 
1761. 
33 Dridu; Siedlung; -; TB, darin sieben Fragmente, 
darunter ein Messer.; Nr. 1650. 
34 Mähren oder Oberungarn; unklar; -; TB, darin 






12. Zusammenfassung der Ergebnisse 
Tüllenbeile stellen gemeinsam mit Sicheln und Ringschmuck das Rückgrat der spätbronzezeit-
lichen und urnenfelderzeitlichen Depotfunde des Karpatenbeckens und angrenzender Regionen 
dar. Für weite Teile Mittel- und Osteuropas steht eine zusammenfassende Bearbeitung der Tül-
lenbeile noch aus. Meine Arbeit versucht diese Forschungslücke teilweise zu beheben, indem 
mit dem heutigen Staatsgebiet Rumäniens diese Gerätegruppe in einem Kernverbreitungsraum 
untersucht wird. Rumänien umfasst keinen geschlossenen Landschaftsraum, sondern vereint 
Teile ganz unterschiedlicher geographischer Großräume zwischen Pannonischer Tiefebene, 
Karpatenbogen, osteuropäischer Waldsteppe und Schwarzem Meer. Es ergibt sich hierdurch 
das Potential, Verbindungen und Gegensätze zwischen den verschiedenen Regionen herauszu-
arbeiten. Viele Fundverbreitungen beschränken sich nicht auf das Arbeitsgebiet. Der Publika-
tionsstand in den Nachbarregionen lässt jedoch meist eine Einschätzung zu den Gesamtverbrei-
tungsarealen zu. Die Materialgrundlage bilden 3743 Fertigprodukte und 58 Gießformen bzw. 
Gießformenhälften, die sicher in der Literatur, in Museumssammlungen oder durch Archivma-
terialien nachgewiesen sind. Mit 960 Stücken gibt es eine hohe Zahl an momentan nicht auf-
findbaren Funden. Sie erklärt sich größtenteils durch das frühe Funddatum und eine entspre-
chend komplexe Sammlungsgeschichte zahlreicher Beile. Von den erhaltenen Funden konnte 
etwa die Hälfte in 30 Museen und Sammlungen neu dokumentiert werden. 
Die Tüllenbeile sind für Rumänien bislang nicht zusammenfassend behandelt worden. Es haben 
sich jedoch im Laufe der Forschungsgeschichte Konventionen zu einer Einteilung in Form-
gruppen und für jede dieser Formgruppen auch Anhaltspunkte zu Datierung und Entwicklungs-
tendenzen ergeben. Die erste große Formgruppe, A, umfasst Beile mit symmetrisch oder 
asymmetrisch ausgeschnittener Tüllenmündung. Sie sind insbesondere im Nordwesten des Un-
tersuchungsgebiets und im oberen Theissgebiet verbreitet. Richtungsweisend für ihre chrono-
logische Ordnung war bislang ein bereits in den 1940er Jahren von M. Petrescu-Dîmboviţa 
(1944-1948) publizierter Beitrag, der auf eine Entwicklung von Beilen mit eckigem zu Beilen 
mit gerundetem Körperquerschnitt verweist. Die zweite Formgruppe, B, beinhaltet Beile mit 
facettierten Breitseiten, die bereits von J. Hampel im späten 19. Jh. aufgrund ihrer Verbreitung 
als Siebenbürgischer Typ bezeichnet wurden. In der rumänischen Forschung beruht ihre Vari-
antengliederung bis heute weitgehend auf einem Artikel M. Rusus aus den 1960er Jahren (Rusu 
1966), in dem die Gliederungskriterien allerdings nicht völlig klar dargelegt wurden.  
Die dritte Formgruppe, C, umfasst Beile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten. Aufgrund 
ihrer formalen Ähnlichkeit mit den facettierten Beilen, einigen Mischformen und ihrer Verbrei-
tung vor allem östlich der Karpaten werden sie in der rumänischen Forschung als „östliche 
Variante des Siebenbürgischen Typs“ bezeichnet. Dem wird von Forschern aus den östlich an 
Rumänien angrenzenden Ländern widersprochen. V. Dergačev (2010; 2011) hat in mehreren 
monographischen Arbeiten eine Typengliederung vorgelegt. Er versucht zu belegen, dass die 
Einflussrichtung entgegengesetzt verlaufen sei, die Beile der Formgruppe C von der spätbron-
zezeitlichen Noua-Kultur ins Karpatenbecken gebracht worden seien und hier ganz am Beginn 
der Tüllenbeilproduktion stünden. Es handelt sich bei Formgruppe C um die einzige bereits 
umfassender behandelte Beilgruppe des Arbeitsgebiets. Die letzte große Formgruppe, D, um-
fasst Beile mit Rippenzier. Insbesondere zwei Zierarten sind wichtig, die hängenden Winkel 
und die von geknickten Rippen begleitete Y-Zier. Zu diesen Beilgruppen, deren Hauptverbrei-
tung teils westlich des Arbeitsgebiets liegt, haben B. Wanzek (1989a) bzw. N. Boroffka und F. 
Ridiche (2005) Untersuchungen vorgelegt, die rumänische Funde miteinbeziehen. Eigentlich 
durchgearbeitet sind diese Beilgruppen aber nicht. Zuletzt gibt es mit zweiösigen Tüllenbeilen 
noch Vertreter einer fünften Formgruppe E im Arbeitsgebiet. Die Fundanzahl ist hier jedoch 
sehr gering und es handelt sich um fremde Formen, deren Hauptverbreitung im Nordschwarz-
meerraum und weiter östlich liegt. 
Die in der Arbeit verwendete Typengliederung behält die schon in der Literatur etablierten 
Formgruppen als oberstes Gliederungskriterium bei. Allerdings wurden für die „Tüllenbeile 
806 
 
vom Siebenbürgischen Typ“ und die „östliche Variante“ neutrale Bezeichnungen gewählt, denn 
aus der Forschungsliteratur wird ihre Beziehung zueinander nicht hinreichend klar. Außerdem 
werden Typ- und Variantenbegriff in der vorliegenden Arbeit auf Ebenen unterhalb der 
Formgruppen benutzt. Ein Typ wird definiert als eine wiederholt auftretende Kombination einer 
Anzahl n von Formmerkmalen, die einem Artefakt eine eindeutige, vom Hersteller gewollte 
Form verleiht. Die Zugehörigkeit zu einem Typ setzt aufgrund individueller Entscheidungen 
beim Herstellungsprozess nicht unbedingt das Auftreten aller typdefinierenden Merkmale vo-
raus, wohl aber der für die Form entscheidendsten. Auf der dritten Ebene liegen die Varianten. 
Sie dienen der Verfolgung von kleinregionalen Charakteristika und chronologischen Feinhei-
ten. Es treten weitere wesentliche Formmerkmale zum Typ hinzu, andere können wegfallen. Es 
handelt sich somit in der Zielsetzung nicht um eine allgemein gültige Unterteilung, sondern 
eine, die es ermöglicht, konkreten Fragen für das Arbeitsgebiet nachzugehen. 
Betrachtet man die Fundüberlieferung, so zeigt sich eine Besonderheit: fast 70% der Tüllen-
beile sind als Teil von Horten überliefert, weitere rund 6% gehören zu unsicheren Depotfunden. 
Einzel- und Siedlungsfunde sind unterrepräsentiert. Sichere Grabfunde stammen mit drei Bei-
len lediglich aus der Hügelgräbernekropole von Lăpuş. Die chronologische Einordnung und 
Interpretation der rumänischen Tüllenbeile ist damit an die Fundkategorie „Hort“ und ihre Spe-
zifika gebunden. Aus der Überlieferung in Horten ergeben sich einige wichtige, bisher bei der 
Bearbeitung bronzener Fundgruppen noch wenig beachtete Folgerungen. Der bronzezeitliche 
Metallkreislauf verläuft prinzipiell vom Rohmaterial, über den Guss, die Nutzung und Umnut-
zung zum Wiedereinschmelzen. Es gibt, bezogen auf die Tüllenbeile des Arbeitsgebiets, ledig-
lich drei Möglichkeiten zum Verlassen dieses Kreislaufs: Verlust oder Entsorgung, und, als 
häufigsten Fall, die Hortung. Insbesondere in den letzten 20 Jahren hat sich die Sicht auf Me-
tallobjekte stark verändert. Gemeint ist die Abkehr von einer rein antiquarisch-ordnenden Be-
trachtung der Dinge als Hilfsmittel zur Bestimmung von Chronologie und Gruppengrenzen hin 
zu der sozialen Rolle, die sie innerhalb einer Gesellschaft und für deren Konstituierung und 
Aufrechterhaltung spielen. Auslöser dieser Entwicklung ist in der Bronzezeitforschung eine 
neue Sicht auf Hortfunde. Zahlreiche Arbeiten haben nachweisen können, dass es sich bei den 
allermeisten Deponierungen nicht um Altmateriallager von Händlern oder Katastrophenverste-
cke handelt, sondern um ein strukturiertes, kultisch-sozial motiviertes Phänomen. Dem Anle-
gen von Horten liegen Auswahlprozesse und Regeln zugrunde. Nicht alles wird gehortet, und 
nicht alles kann beliebig mit allem anderen kombiniert werden. Auch der Zustand, z.B. der 
Fragmentierungsgrad von Gegenständen, unterliegt Regeln. 
Die intentionelle Auswahl von Hortbronzen aus dem zu einem bestimmten Zeitpunkt vor-
handenen Gesamtfundus hat entscheidende Konsequenzen. Insbesondere die folgenden Punkte 
sind in Bezug auf das Arbeitsgebiet wichtig: 
1. Es ist vermutlich nicht das gesamte Formenspektrum bekannt, sondern nur das zur Hortung 
ausgewählte; Ergänzungen ergeben sich aus Siedlungsfunden. 
2. Das Fehlen eines Typs oder einer Fundgattung bedeutet zunächst nur, dass die entsprechen-
den Gegenstände in der betrachteten Region nicht überliefert worden sein könnten. 
3. Das erste oder früheste Auftreten von Dingen in Horten heißt zunächst nur, dass diese Dinge 
zum Zeitpunkt dieses Auftretens Teil der Hortungssitte geworden sind. 
4. Verbreitungskarten zeigen nicht automatisch die Verbreitung des jeweiligen Typs, sondern 
möglicherweise die einer Hortungssitte, die den betreffenden Typ einschließt. 
Es ergibt sich zudem noch ein weiterer Gesichtspunkt. Die ältere Hortfundforschung ging von 
der Annahme aus, dass Horte Zeugnisse von Verbergung aufgrund historischer Ereignisse und 
eng zeitlich begrenzt seien. Sie wären deshalb zur Unterscheidung ebenso eng begrenzter Hort-
fundhorizonte tauglich. Interpretiert man Horte als kultisch motivierte Sammlungen von Ge-
genständen, dann sind sie zwar geschlossene Funde, müssen aber nicht unbedingt im chrono-
logischen Sinne eng begrenzt sein. Zahlreiche Horte im Arbeitsgebiet umfassen tatsächlich 
Bronzen, die chronologisch so divers sind, dass nicht von einzelnen Altstücken ausgegangen 
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werden kann. Betrachtet man als Beispiel den Hort Şpălnaca II (Kap. 5.1; Nr. 0033), dann fin-
den sich in ihm mittelbronzezeitliche Stücke, der Großteil des Horts gehört in die ältere Typen-
gesellschaft, und einige Funde reichen darüber hinaus in die jüngere Typengesellschaft hinein. 
Die generelle Tendenz ist, dass Horte eine umso breitere chronologische Spanne umfassen, je 
größer sie sind. Solche Funde vertragen sich nicht gut mit den bislang genutzten Chronologie-
systemen. Die momentan gültige Unterteilung der Horte in Rumänien (Rusu 1963; Petrescu-
Dîmboviţa 1977; 1978) unterscheidet sechs Hortfundstufen, die nach Leitfunden benannt sind. 
Sie beruht auf einer schematischen Gleichsetzung mit dem mitteleuropäischen, durch Müller-
Karpe (1959) modifizierten Reinecke-System. Diese Gliederung müsste sich im Fundmaterial 
abbilden, das tut sie aber nicht. Stattdessen ergibt sich in den Kombinationstabellen zu den 
einzelnen Tüllenbeilformgruppen meist (bei Formgruppe B etwas abweichend) ein ähnliches 
Bild. Zu erkennen sind zwei klar voneinander unterschiedene Gruppen, getrennt von zwei wei-
teren Gruppen von Horten, die Formen beider Gruppen beinhalten. Die eine Gruppe enthält 
Horte, die in die ersten beiden Hortfundhorizonte Uriu und Suseni datieren. Die beiden Stufen 
lassen sich außer bei Formgruppe B nicht trennen. Die dritte Hortfundstufe Jupalnic, die Ha A2 
entsprechen würde, fehlt. Der zweite Block enthält Funde der Stufe Moigrad und einige jün-
gere, die sich ebenfalls nicht weiter aufgliedern lassen. Die beiden Gruppen dazwischen stellen 
keine chronologische Stufe dar. Es handelt sich hierbei um die größeren und größten Horte des 
Arbeitsgebiets wie Uioara de Sus oder Şpălnaca II, die Funde mit einem weiten chronologi-
schen Spektrum versammeln. Was sich in den Tabellen abzeichnet, ist die Akkumulierungsge-
schichte dieser Horte. Es lässt sich eine Gruppe von Horten mit einem Schwerpunkt bei den 
älteren Typen und wenigen jüngeren Funden von einer zweiten unterscheiden, bei der das Ver-
hältnis umgekehrt ist. 
Das chronologische Bild entspricht damit weniger den von Rusu und Petrescu-Dîmboviţa ent-
worfenen Hortfundhorizonten, sondern sehr viel mehr W. A. v. Brunns (1968) älterer und jün-
gerer Typengesellschaft mit schwammigen Übergängen zwischen den Unterteilungen der bei-
den großen chronologischen Blöcke. Es ergibt sich nur eine Möglichkeit zu einer feineren Da-
tierung von Bronzen, und das sind die seltenen Vergesellschaftungen mit Keramik. Die bishe-
rige Überzeugung, dass Bronzen feiner datierbar sind als Keramik, kann für den untersuchten 
Zeitraum nicht zutreffen, wenn die Mehrzahl der Horte aufgrund ihrer Entstehungsgeschichte 
nicht eng datierbar ist. Für die über Keramikstile definierten archäologischen Kulturen in Ru-
mänien hingegen existieren mittlerweile stratigrafisch und durch Radiokarbondaten abgesi-
cherte Abfolgen, die helfen können, Metallfunde genauer zu datieren. Dies wird zum Beispiel 
deutlich, wenn man die Frage nach den frühesten Tüllenbeilen stellt.  
Bislang ist das früheste Auftreten von Tüllenbeilen mit der Hortfundstufe Uriu bzw. Bronze-
zeit D verbunden worden. Betrachtet man die Fundkontexte jedoch genauer, dann ergeben sich 
daran Zweifel. Wichtig ist unter anderem der Hort von Perişor (Nr. 0093). Neben anderen Ge-
genständen enthält er mehrere Formen von Tüllenbeilen. Gefunden wurde er in einem Gefäß 
der Wietenberg-Kultur, das nach Boroffka (1994) in die Stufe Wietenberg C gehört, d.h. noch 
in die ausgehende Mittelbronzezeit. Die Bronzen dieses Horts sind allerdings teils noch älter. 
Die Sicheltypen lassen sich z.B. in die Gruppe der rebmesserartigen Sicheln einordnen, die eine 
charakteristisch mittelbronzezeitliche Erscheinung sind und aus zahlreichen Siedlungsfunden 
vorliegen. Die Radiokarbondaten für die klassische Wietenberg-Kultur liegen kalibriert zwi-
schen der Mitte des 18. Jh. und der ersten Hälfte des 16. Jh. (Kap. 5.3). Dies ist der Horizont 
der momentan frühesten Tüllenbeile im Karpatenbecken. 
Diese frühen Beile sind formal nicht einheitlich. Es handelt sich insbesondere um geschwun-
gene oder eher eckige Beile mit schräg ausgezogenem oder nach oben weisendem kurzem 
Schnabel. Sie konzentrieren sich im Nordwesten des Arbeitsgebiets und zeigen auch eine ge-
wisse räumliche Differenzierung insofern, als dass Typ A4 eher östlich, Variante A4a eher 
westlich verbreitet ist und Typ A3 in beiden Gruppen auftritt (Kap. 9.1.2.3-4). Es wäre aufgrund 
der formalen und räumlichen Differenzierung nicht überraschend, wenn es sich hierbei nicht 
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um die tatsächlich ältesten Beile der Formgruppe handelte. Die zweite in Perişor vorhandene 
und auch durch weitere frühe Kontexte wie den zur Suciu de Sus-Kultur zu rechnenden Grab-
hügel 4 von Lăpuş datierbare Beilform sind einfache facettierte Beile des Typs B8 (Kap. 
9.2.2.8). Ihre Verbreitung ist auf Zentralsiebenbürgen beschränkt. Eines dieser frühen Beile 
stammt mit Uioara de Sus aber auch aus einem der Großhorte mit langer Kollektionierungszeit, 
was nochmal deren chronologische Breite aufzeigt. Zumal damit für die Formgruppe B, die 
sog. Siebenbürgischen Tüllenbeile, ebenfalls eine Frühdatierung vorliegt, lässt sich auch die 
Frage nach ihrem Verhältnis zu Formgruppe C, ihrer angeblichen Variante, beantworten. 
Die frühen Beile mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten (Kap. 9.3.2.1) haben im Arbeits-
gebiet eine sehr auffällige Verbreitung. Die Funde konzentrieren sich östlich der Karpaten und 
in Südostsiebenbürgen. Über neun Siedlungsfunde außerhalb der Karpaten lassen sich die Beile 
klar mit der Noua- oder der verwandten Coslogeni-Kultur verbinden. Wie auch Dergačev an-
nimmt, spiegelt ihre Fundverteilung mit einiger Sicherheit die Westausbreitung der Noua-Kul-
tur. Die Radiokarbondaten für die Noua-Kultur verweisen momentan insgesamt auf einen Zeit-
rahmen zwischen 1500-1200 cal BC (Kap. 5.3). Die frühesten Daten im Karpatenbecken stam-
men bislang aus der Siedlung von Rotbav in Südostsiebenbürgen und weisen darauf hin, das 
mit dem Auftreten westlich der Bergkette möglicherweise noch im 15. Jh. zu rechnen sein 
könnte. Der Zeitpunkt der Noua-Einflüsse aus den östlichen Steppenzonen liegt damit später 
als das früheste Auftreten von facettierten Beilen. Die Beile der Formgruppe C sind aber auch 
nicht die „östliche Variante“ der Formgruppe B, sondern eine Form mit Wurzeln östlich des 
Arbeitsgebiets, denn die Einflussrichtung ist klar von Osten nach Westen. 
Da der bislang favorisierte Noua-Horizont oder Bronzezeit D damit als Ursprung der Tüllen-
beile auszuschließen sind, ist die Frage nach der Herkunft neu zu stellen. Tüllenmeißel sind im 
Karpatenbecken seit der Frühbronzezeit, etwa um 2000 in größerer Zahl nachgewiesen. Sichere 
Beilnachweise fehlen aus diesem Horizont. Es geht damit um den Ursprung der Hohlgusstech-
nologie und deren wohl etwas spätere Übertragung auf Beile. Die frühesten in Serie produzier-
ten absolut datierten Tüllengeräte Eurasiens sind die Beile und Lanzenspitzen des sogenannten 
Seima-Turbino-Horizonts, einer Gruppe von Metallgeräten, die hauptsächlich zwischen dem 
Jenissej dem Raum westlich des Mittellaufs der Wolga verbreitet sind, als westlichster Punkt 
wurde der Hort von Borodino (Kaiser 1998) im Schwarzmeerraum kontrovers diskutiert. 
Černych (1992) listete 422 metallene Fertigprodukte und 30 Gießformen aus dem riesigen Ver-
breitungsraum des Seima-Turbino-Horizonts, wobei die meisten aus Gräberfeldern stammten. 
Die Grabbeigaben in Form von Waffen aus Metall, Bronze und Stein, Knochenlamellen von 
Schutzwaffen und Grünsteinschmuck wurden als Ausdruck von Kriegeridentitäten gedeutet. 
Einige Gräber werden zudem aufgrund von Gießformen als Bestattungen von Metallhandwer-
kern gesehen. Keramik fehlt in den Bestattungen meist. Es ist daher schwierig, die Seima-Tur-
bino-Bronzen mit archäologischen Kulturen zu verknüpfen, was zu dem Konzept eines „trans-
kulturellen“ Seima-Turbino-Pakets von überwiegend bronzenen Hochstatusobjekten und neuen 
Gusstechnologien führte, das von westwärts wandernden sibirischen Gruppen über die eurasi-
schen Steppen verbreitet würde. Der Seima-Turbino-Horizont war lange aufgrund von Verglei-
chen mit mykenischen Funden in das 16. und 15. Jh. v. Chr. datiert worden. Seit kurzem deuten 
jedoch Radiokarbondaten auf eine Datierung zwischen etwa 2200 und 1800 calBC hin (Kap. 
10.1). Dies entspricht dem frühen Hohlgusshorizont im Karpatenbecken; der Seima-Turbino-
Horizont kommt damit als Ideengeber in Betracht, wenn auch momentan Kontaktfunde fehlen. 
Am Beispiel der frühesten Beile zeigt sich, wie eng die Tüllenbeile mit der Geschichte der 
Hortung zusammenhängen. Im Arbeitsgebiet gibt es vier große Regionen mit jeweils unter-
schiedlicher Hortungssitte und damit unterschiedlicher oder besser unterschiedlich sichtbarer 
Tüllenbeilentwicklung. Es handelt sich um den Raum innerhalb der Karpaten, die Donau um 
das Eiserne Tor herum, den rumänischen Nordschwarzmeerraum, insbesondere die Dobrudscha 
und die Moldau östlich der Karpaten (zum Folgenden Kap. 10-11). 
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Innerhalb der Karpaten ist die Fundüberlieferung durch die ausgeprägte Hortsitte am stärks-
ten. Während der älteren Typengesellschaft dominiert Formgruppe A, die Schnabelbeile, den 
Nordwesten, Formgruppe B, die facettierten Beile, den Süden und das Zentrum Siebenbürgens, 
während wenige Vertreter von Formgruppe C im Südosten auftreten. Die Beile mit Winkelzier 
der Formgruppe D konzentrieren sich insbesondere am mittleren Mureş. In Stufe 1 lassen sich 
innerhalb der Karpaten sicher oder tendenziell 43 Horte einordnen, aus denen mindestens 160 
Tüllenbeile stammen. Dies ergibt durchschnittlich 3,7 Beile pro Hort, zu denen - ebenso im 
Durchschnitt - 16 weitere Gegenstände hinzukommen. Es handelt sich um kleinere, heterogene 
Horte mit Schmuck, Werkzeug, Waffen und Rohmaterial. In Stufe 2 lassen sich sicher oder 
tendenziell 23 Horte mit Tüllenbeilen einordnen, aus denen mindestens 197 Tüllenbeile stam-
men. Es ergibt sich damit ein Durchschnitt von 8,5 Beilen pro Hort, also eine klare Tendenz 
zur Steigerung der Tüllenbeilanzahl pro Hort im Vergleich zu Stufe 1. Für die Begleitfunde 
ergibt sich ein Durchschnittswert von 111. Deutlich wird ein Trend zu größerer Komplexität 
der Horte, 17 Funde bestehen aus mindestens drei funktionalen Kategorien. Die meisten Horte 
lassen sich allerdings nur allgemein in die ältere Typengesellschaft datieren. 
Am Übergang von älterer zu jüngerer Typengesellschaft steht eine kleine Gruppe von über-
wiegend sehr umfangreichen und heterogen zusammengesetzten Großhorten wie Uioara de 
Sus oder Şpălnaca II. Diese Funde haben eine schwerpunktmäßige Kollektionierungszeit in der 
älteren Typengesellschaft, umfassen teils aber auch noch mittelbronzezeitliche Artefakte und 
berühren mit einigen Objekten die jüngere Typengesellschaft. Insbesondere die größeren unter 
ihnen zeichnen sich durch einen hohen Abnutzungs-, Beschädigungs- und Fragmentierungs-
grad der zahlreichen enthaltenen Beile aus. Sie sind in der Forschung oft als Gießerhorte, Roh-
materialsammlungen zum Wiedereinschmelzen, gesehen worden. Es lässt sich anhand der Tül-
lenbeile jedoch aufzeigen, dass auch ihre Zusammenstellung Regeln folgt. Interessant ist ins-
besondere die Herkunft der Beile. Vergleicht man die enthaltenen Formgruppen, so offenbaren 
sich bei den größten und in etwa gleichzeitigen Horten, die sich zudem am mittleren Mureş und 
den unmittelbar angrenzenden Region im südlichen Karpatenbecken konzentrieren, interes-
sante Unterschiede. So enthält der Hort von Aiud zu 85% lokale facettierte Beile der Form-
gruppe B, Beile der Formgruppe A fehlen komplett. Şpălnaca II weist 67% Beile der Form-
gruppe B auf, hinzu kommen hier aber 6% Beile der Formgruppe A und 23 % der Formgruppe 
D. Uioara de Sus liegt sieben Kilometer von Şpălnaca entfernt, ist zeitgleich mit diesem Hort, 
weist jedoch ein komplett abweichendes Bild auf. Hier sind es nur 27% Beile der Formgruppe 
B, dafür aber 15% der Formgruppe A und 58 % der Formgruppe D. Die Funde haben offenbar 
unterschiedliche Einzugsbereiche. Hilfreich zum Verständnis dieses Befundes ist ein Blick auf 
die Beile der Formgruppe D in diesen Horten. Die älteren Beile der Formgruppe D mit Win-
kelzier an der Tüllenmündung oder an einer dicken Rippe darunter sind Fremdformen im Ar-
beitsgebiet. Ihr Hauptverbreitungsraum sind der westliche Balkan und Transdanubien. Wanzek 
hat herausstellen können, dass die Verzierungen, die Anzahl der Winkel und hinzukommende 
Elemente wie Kugeln oder senkrechte Rippen einer Semantik mit teils regionalspezifischen 
Kombinationsmustern bestimmter Zierelemente unterliegen. Die regionale Gebundenheit eini-
ger Kombinationen lässt hier mit aller Vorsicht kulturspezifische Bedeutungen vermuten, sie 
zeigen jedenfalls klar die Herkunft der Beile an. Dieses Formen sammeln sich nun in einigen 
der Großhorte, während andere Horte lokaler ausgerichtet sind. Es ist möglich, dass hier an 
Deponierungen an überregional wichtigen „heiligen Orten“ zu denken ist und die Demonstra-
tion der Herkunft der Opfergaben eine Rolle spielte. In jedem Fall bleibt der Befund, dass die 
angeblichen Rohmaterialsammlungen hochgradig strukturiert sind. 
Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch der Fragmentierungsgrad von Beilen in Horten. 
Er ist in Stufe 1 relativ gering, steigt in Stufe 2 an und fällt dann in der jüngeren Typengesell-
schaft stark ab. An höchsten ist der Fragmentierungsgrad in den Großhorten, was oft als Argu-
ment für das Sammeln von Rohstoffen zum Wiedereinschmelzen gewertet wurde. Dem stehen 
mehrere Beobachtungen entgegen. Es gibt so gut wie nie anpassende Fragmente von Beilen, 
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der größte Teil des Metalls fehlt also in den Funden. Es dominieren Fragmente, die das Oberteil 
von Tüllenbeilen umfassen bzw. aus dem Tüllenmündungsbereich stammen. Fragmente aus 
dem Unterteil von Beilen, bzw. solche, die das Blatt mitumfassen, liegen auch reichlich vor, 
doch sind Mittelstücke stark unterrepräsentiert. Eine wichtige Fragmentgröße, die in Stufe 2 
und den Horten mit langer Kollektionierungszeit dominant wird, sind Bruchstücke, die kleiner 
sind als ein Viertel des ursprünglichen Beils. Ausgesprochen häufig handelt es sich um Mün-
dungsfragmente. Einiges deutet also auf eine Auswahl bestimmter Fragmente hin, und zwar 
speziell solcher, die die Ober- und Unterteile von Beilen umfassen oder aus diesen Bereichen 
der kompletten Objekte stammen. Es handelt sich gerade um die Teile, die auch im fragmenta-
rischen Zustand noch eine einfache optische Identifikation des ursprünglichen Objekts zulas-
sen. Dies könnte bei einer pars pro toto-Niederlegung von Wichtigkeit gewesen sein. Beson-
ders in den Großhorten tritt auch häufiger eine aus verschiedenen Teilen Europas bekannte 
Fundkategorie auf: Tüllenbeile in die Fragmente anderer Gegenstände geklemmt wurden. Da 
es sich bei diesen Gegenständen teils um Gold- oder Bernsteinobjekte handelt, ist eine Verbin-
dung aus metallurgischen Gründen unwahrscheinlich. Die enthaltenen Geräte, häufig sind es 
Sicheln, Armringe oder Bronzebarrenstücke, ergeben jedoch in kleineren Horten häufige Kom-
binationen. Es könnte sich damit um kleinere, möglicherweise individuelle Weihungen han-
deln, gleichsam Miniaturhorte, die ihre Einheit innerhalb des größeren Komplexes sichtbar 
behalten sollten.  
Während der jüngeren Typengesellschaft ändert sich im Karpatenbecken das Verbreitungs-
bild der Formgruppen deutlich. Die Schnabeltüllenbeile breiten sich nach Süden aus, nach Sied-
lungsfunden zu urteilen wohl im Zusammenhang mit der kannelierten Gáva-Keramik. Die fa-
cettierten Beile verschwinden, die mit glockenförmig abgesetzten Breitseiten nehmen ihr Ver-
breitungsgebiet ein. Gleichzeitig sind die rippenverzierten Beile nun keine Fremdformen mehr, 
sondern insbesondere die Typen mit Y-Zier entwickeln sich variantenreich im Arbeitsgebiet. 
Die Horte sind in Stufe 4 insgesamt deutlich kleiner und die Tüllenbeile werden oft nur noch 
mit zwei funktionalen Gruppen kombiniert. Auffallend sind insbesondere zwei Muster: kleine 
Horte mit Bronzebruch und Rohmaterial, wie z.B. Dezmir, die gewissermaßen die Kurzform 
der großen Brucherzfunde darstellen, und kleine Horte mit Kombinationen von Beil, Schmuck 
und Waffe, die wie individuelle Kriegerausstattungen wirken. 
Über die gesamte Zeit der Hortung von Tüllenbeilen lassen sich im Karpatenbecken zwei Ten-
denzen beobachten. Zum einen werden die Beile als Hortgut wichtiger, es gibt immer weniger 
Horte ohne Beile. Zum anderen werden die Beile kleiner. In den Stufen 5 und 6 finden sich im 
Karpatenbecken vor allem echte Miniaturbeile in den wenigen Horten. Ihre Legierung enthält 
zudem nur noch wenig Zinn. Am Ende der Hortung stehen also Votive, die keine Werkzeug- 
oder Waffenfunktion mehr haben. 
Südlich der Karpaten ist das Bild ein anderes. Im Gebiet des Eisernen Tores und der unteren 
Donau kommen während der älteren Typengesellschaft einige Horte vor, die an die zeitgleichen 
Kombinationen und Muster des Karpatenbeckens anschließen. Häufiger sind hier jedoch nur 
aus Tüllenbeilen bestehende Horte. Während der jüngeren Typengesellschaft sind hingegen 
ausgesprochen wenige Horte verborgen worden, die Beilentwicklung lässt sich schwer rekon-
struieren. In der Dobrudscha, dem rumänischen Schwarzmeergebiet, sind nur aus Sicheln und 
Beilen zusammengesetzte Horte häufig. Sie enthalten zahlenstarke gussgleiche Serien von Bei-
len, die häufig als Rohgüsse niedergelegt wurden. Diese Beile teilen eine weitere Auffälligkeit. 
Der Grad der Abnutzung lässt sich bei Tüllenbeilen gut über das Verhältnis von Tülle zu Blatt 
bestimmen (Kap. 7.6). Die Rohgüsse aus dem Schwarzmeergebiet entsprechen in dem resultie-
renden Schema siebenbürgischen Beilen, die sehr stark abgenutzt sind. Man hat also bewusst 
Beile gegossen, die gar nicht als Werkzeuge hätten eingesetzt werden können. Es dürfte sich 
auch hier um Votive handeln. 
In der letzten Region, der rumänischen Moldau, ist die Anzahl an Horten ebenfalls deutlich 
geringer als im Karpatenbecken, insgesamt sind 23 sichere und datierbare Fundkomplexe zu 
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nennen. Allerdings liegen aus diesem Raum zahlreiche Einzelfunde vor, deren Verbreitung sich 
zum Teil sehr deutlich mit der der Horte ausschließt. Bei Einzelfunden wird häufig an zufällig 
aus verschiedenen Gründen verloren gegangene Stücke gedacht. Die signifikanten Regelmä-
ßigkeiten in der räumlichen Verteilung sprechen aber für eine intentionelle Niederlegung ein-
zelner Gegenstände. Es erscheint unwahrscheinlich, dass es Regionen gibt, in den Beile präfe-
riert verloren wurden.  
Am Ende der Geschichte des bronzenen Tüllenbeils stehen eiserne Beile. Zehn solcher Funde 
sind aus Rumänien bekannt. Mit dem Beil aus Hügel 1 des Gräberfeldes von Lăpuş (Kap. 10.4), 
der ins 12. Jh. datiert wird, stammt eines, wenn nicht das früheste eiserne Tüllenbeil Südosteu-
ropas aus dem Arbeitsgebiet. Regelmäßig treten eiserne Tüllenbeile in Südosteuropa spätestens 
ab dem 9. Jh. auf. Im Arbeitsgebiet lieferten insbesondere die späten Schnabeltüllenbeile Vor-
lagen für die Umsetzung in Eisen. Das eiserne Beil aus dem Hort von Vinţu de Jos ähnelt stark 
der jüngeren Gruppe von Schnabeltüllenbeilen mit gerundetem Querschnitt. Die eisernen Beile 
stehen also in der Tradition der bronzenen, sind aber wenig zahlreich überliefert. Eine Erklä-
rung dürfte hier, wie bei den frühesten Beilen, in der Hortungssitte zu suchen sein, die im 10./9. 
Jh. langsam zum Erliegen kommt. Von den 10 eisernen Beilen aus Rumänien stammen nur 
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